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Vorwort. 


Das  in  unserer  Zeit  noch  vorhandene  Urkundeniuaterial 
des  Landes  unter  der  Enns  hat  in  einer  Reihe  von  stattlichen 
PuWikalioncn  zum  f^roßen  Teile  srin  n  in  den  seitens  der  kaisei- 
\[r\\fj\  Akademie  der  Wissenschaften  für  die  Aufnahme  von  T'r- 
kiiiukn^»lu'hern    eröffneten    Fontes   reruni   Austriacaruui  sowie 
auch  teilweise  in  dem  vom  Vereine  für  Landeskunde  von  Nieder* 
östprmch  in  neuerer  Zeit  be^^onnencn  ,Niederö8terreichisehcn 
ürkundenhuehe*,  das  einstweilen  nur  Lampels  ,Urkaudenbuch 
des  aufgehobenen  Chorherreostiftes  St.  Pölten'  in  zwei  Bänden 
nmfaßty  eine  ziemlich  umfassende  Bearbeitung  gefunden.  Doch 
k.irm  mnn  sich  keineswegs  verhehlen,  daß  trots  alledem  ganz 
bedeutende  Lücken  geblieben  sind,  deren  eheste  und  voUstttn- 
dipte  AosftÜliuig  gar  sehr  im  Interesse  der  heimiseben  Landes-, 
knnde  und  der  niederOeterreicbischen  Topographie  gelegen  ist» 
ao  der  aber  nioht  minder  die  Osterreiehisehe  Reichs-  und 
Kirehengesehichte,  WirtschaiU-  und  Rechtsgcschichte  wttrmsien 
1   Antdl  Sil  nehmen  berufen  und. 

£ine  dieser  Lttcken  sollte  denn  durch  vorliegendes  Ur- 
knndenbnoh  der  Kartause  Aggsbach  ausgefüllt  werden.  Gerade 
«  diese  aufgehobene  Stiftung  des  berahmten  und  mftehtigen  mittel- 
3  alterlichen  österreichischen  Adelsgeschlechtes  der  Herren  von 
-  Mnissau  hliei).  während  die  meisten  aulgehobenen  Klöster  eine 
"  raphr  oder  minder  umfangreiche  monographische  Darstellung 
^  ^gefunden  hal)en,  bisher  nahezu  ^'anz  vergessen  und  die  wenigen 
über  dicbelben  veröffentlichten  Notizen  sind  durchaus  nicht  dar- 
nacli  fTcartet.  den  Schleier  der  Vergessenheit  in  nennenswerter 
Weise  vor  dem    historischen  Bilde  dieses  einst  so  blühenden 
IHostprs  im  schönsten  Teile  Niederösterreichs,  in  der  Wachau, 
za  entbtiilen.  \    '  \ 
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Als  ^^olclie  fVir  rlip  f^pscliu  litr  ^>r  Kartause  Aers^sbach  in 
mancher  Beziehung  wertvolle  kurze  Aufs&tze  kommen  in  Be- 
tracht ; 

Hofstätter^  ÄQB  den  pfarrlichen  AizfzeichnitDgen  der  Knrat- 
Station  Äggsbach,  VOWW.,  im  ArchiT  fUr  Diözesange- 
schichte  von  St  Pölten  I,  156—161,  258—261,  in  Ilippo 
lytus  I. 

Derselbe,  Urkunden  der  Kai  lausc  Aggsbach  im  Archiv  für  Diö- 
zesangeschichte  von  St.  Pölten  VI,  75 — 82,  in  Hippolytus  VI. 

Hellwaid,  Die  Geschichte  der  Kartaase  Aggsbaeh  m  Blätter 
Air  Landeskunde  von  ^iederösterreich,  Jahrgang  1Ö6Ö, 
8.  106--110. 

Lind,  Die  Kirche  der  elienialigen  Kartnupe  zu  Ag^^shacli  in 
Berichte  und  Mitteilungen  des  Altertamsvereiues  in  Wien 
III,  330—333. 

Sacken,  Archäologischer  Wegweiser  in  Berichte  und  Mittei- 
lungen des  Altertumsvcrcines  in  Wien  XVII,  84  86. 

Lampel,  Zur  Geschichte  der  Kartause  Aggsbaeh  in  Blätter  für 
Landeskunde  von  Niederdsterreich  XXXIU,  351 — 360. 

Einige  Hilfsdienste  erweisen  ferner  die  monographischen 
Arbeiten: 

POlzl,  Die  Herren  von  Meissau  in  Blätter  fUr  Landeskunde 
▼on  Niederösterreich  XIV,  1—23,  161—181,  382—401, 
und  XV,  42—70;  femer 

Erdinger,  Beitritge  2ur  Geschichte  der  Pfarre  Gerolding, 
VOWW.,  in  Geschichtliche  Beilagen  su  den  Konsistorial- 
Kurrenden  der  Diöaese  St.  Pölten  IV,  505— d33. 

Allein  ein  kurzer  Überblick  Uber  alle  diese  Arbeiten  ge- 
nügt, um  die  unumstößliche  Überzeugung  au  gewinnen,  daß 
es  allen  diesen  Arbeiten  an  dem  Wichtigsten,  dem  Untergründe 
einer  eingehenden  Kenntnis  des  Aggsbacher  Urkundenschataes, 
gebri^t,  da  gerade  die  so  unumgänglich  notwendige  Arbeit 
eines  Aggsbacher  Urkundenbuches  bisher  fehlte. 

Daß  es  darum  in  Anbetracht  dieses  Ümstandes  und  der 
wohl  schon  allseits  bekannten  Neigung  des  Bearbeiters  zur 
Bearbeitung  historischer,  namentlich  urkundlicber  Quellen  dem- 
selben eine  äußerst  erwttnsohte  Gelegenheit  war,  als  er  nach 
Beseitigung  aller  seinem  längst  gehegten  Plane  der  Bearbeitung 


Digitized  by  Google 


VII 


and  Herausgabe  eines  Urkuudenbuches  der  aufgehobenen  Kar- 
tottse  Aggsbach,  VOWW.,  entj^egensteheiiden  Scbwicrigkeiten 
und  üiodcrnisse  an  die  Ausführnng  desselben  im  Jahre  1904 
toteDsW  berantreten   konnte,  ist  wohl  leicht  begreiflich. 

Während    bei    den  sonstigen  aofgehobenen  Klöstern  der 
größere  Teil  der  urkundlichen  Schätz  in  die  öffentlichen  Ar- 
chive in  Wien  dbertra^n  worden  war  und  dort  «ach  immer 
d«r  iieien  BeDfUsunc^   seitena  der  Gelehrten  offenstand,  war 
ba  der  Kartauae  A^^^bach  der  entgegengeeetate  Vorgang  beob* 
achtet  worden;  denn  hier  wanderte  der  größere  and  wertvollere 
Tel  der  ttlteren  Archivalien  in  die  Privatarohlye  and  liegt 
loneit  in  bestem  Zustande  aufbewahrt  im  grftflioh  Falken* 
hayniehea  ArcbWe  im  Schlosse  sa  Walpersdorf  in  Nieder- 
Qsterreick.  Unter  Berttcksiehtigung  dieses  ftaßerst  wichtigen 
Umstandes  war  dämm  an  die  Im  Schlosse  sa  Walpersdorf  sehr 
wrgnm  konservierten  Urkunden  und  urkondlichen  Materialien 
mii  der  bearbeitenden  Hand  heranzutreten. 

Die  sonst  leider  vielfatli  noch  herrschende  Anschauung 
v'in  der  Uuiialibarkcit  des  Arcliivcs  fiel  für  den  Bearbeiter  in 
(iiesom  Falle  hinweg,  da  Ihre  Erlaucht,  die  hocligcborno  Frau 
Grätin  Marie  Falkenhayn  in  wolilerwogener  P>kenntnis  der 
Notwendigkeit  der  Bearbeitung  der  in  Wulpc  rs'iurf  aufbewahrten 
AfTpsh.ichcr  Urkunden  und  Kopialbiiclifr  zum  Zwecke  der 
Herausgabe  eines  Ajrgsbacher  Urkundüiibuehcs  dem  Bearbeiter 
m  dem  ihr  zustehenden  Rechtskreise  volle  und  unbedingte 
Arbeitfifreiheit  aogestand  und  in  nicht  genug  anerkennens- 
wertem, Äußerst  wohlwollendem  Entgegenkommen  die  ihrer  Ver> 
fUgung  sustebenden  Aggsbacher  Kopialbttcher  und  den  Archivs^ 
katalog  unter  Zuwendung  eines  seltenen  Vertrauens  zur  Bear- 
beitaog  überließ.  Aach  die  derzeitige  Gutsverwaltung  su 
Walpersdorf  hatte  sich  eine  mildere  Auffassung  der  strengen 
Verwahmngspflicht  der  im  Archive  hinterlegten  Urkunden  su 
eigen  gemacht,  ein  Umstand,  der  dem  Fortschreiten  der  Arbeit 
•ehr  sa  statten  kam. 

Diesen  der  Torliegenden  Publikation  äußerst  günstigen 
Umstlnden  war  es  in  erster  Linie  su  danken,  daß  der  Bearbeiter 
io  deren  Bearbeitong  mit  intensiver  Kraft  herantreten  und  selbe 
auch  zu  einem  günstigen  Abschlüsse  fUhren  konnte.  Nicht  min- 
derem Wohlwollen  begegnete  der  Bearbeiter  seitens  der  Guts- 
TerwaltUDg  aut  Schloß  Walpersdorf  und  seitens  der  Direktion 
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des  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsfirchivs  in  Wien,  wo  /.war 
keine  Kopiaibüclier  der  ehenial  irfn  Kart.nii-p.  wohl  aber  eine 
boträchtliclio  Anzahl  von  Originalurkunden  aut  bewahrt  sind. 
Daß  es  unter  solcli  g^Unstigen  Atispizicn  dem  Bearbeiter  er- 
möglicht wurde,  seinen  längst  gehegten  Plan  ehestens  und  so 
vollständig  als  nur  irgend  möp;:lich  auszuführen,  unterliegt  wohl 
keinem  Zweifel.  Die  Zahl  der  Urkunden  ist  ganz  besonders 
dadurch  sehr  erhöht  worden,  daß  seinerzeit  zugleich  mit  Besits- 
sehenknngen  aneb  frühere  Urkunden  an  die  Kartause  übergeben 
Warden,  so  daß  dieselbe  eine  nicht  unbeträchtliche  Menge  von 
Originalnrkanden  besaß,  wekhe  der  Stiftung  des  Klosters  seit- 
lich vorangehen.  Die  Urknndenarbeit  reicht  bis  zum  Jahre 
1500  und  umfaßt  im  ganzen  411  Nnmmern,  von  denen  jedoch 
nur  der  geringste  Teil  bisher  bekannt  war,  so  daß  ein  siemlich 
bedeutendes  bisbor  anbekanntes  historisches  Material  damit  der 
Bentttzang  der  Geschichtsforscher  bereitgestellt  ist. 

Zum  Schlasse  sei  es  gestattet,  Ihrer  Erlaucht,  der  hoch- 
gebomen  Frau  Gräfin  Marie  Falken bayn  für  das  so  überaus 
wohlwollende  Fntgegenkommen  und  die  dadurch  ermöglichte 
Förderung  an  dieser  Stelle  nochmals  den  ehrerbietigsten  Dank 
auszusprechen.  Ehrerbietigster  Dank  gebührt  auch  Sr.  Erlaucht, 
Herrn  Moriz  <iraf  Falkcnliayn  als  Besitzer  der  Herrschaft 
Walpersdorf,  ivlu  lurchtsvollstcr  Dank  sei  aiu  h  dem  hochw.  Abte 
von  Göttweig.  Herrn  Adalbert  Dun  gel  für  die  Ge>tattung  der 
Benützung  des  Göttweiger  Archivs»  an  dieser  Stelle  abgestattet. 

Wärmster  Dank  gelnihrt  anch  Herrn  Hofrat  Dr.  Gustav 
Winter,  Direktor  des  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  StarUsarchivs 
in  Wien,  Herrn  B^orstrnt  Ludwig  Hnmpel  und  Herrn  Forst- 
meister Franz  Niederhäuser,  als  den  derzeitigen  Vorständen 
der  Gutsverwaltung  zu  Walpersdorf,  Herrn  Dr.  Josef  Lampel 
und  Herrn  Dr.  Oskar  Freiherm  v^on  Mitis,  k.  u.  k.  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchivaren  in  Wien,  und  Herrn  Vizerektor  Martin 
KroiBmajr  am  bischöflichen  Knabenseminar  zu  Seitenstetten, 
sowie  allen  Gelehrten,  welche  mir  bei  Bearbeitung  vorliegender 
Publikation  ihre  Förderung  durch  ihre  guten  Dienste  in  hervor- 
ragender Weise  zuwandten. 

Brunnkirchen,  im  ChristmoDde  1U04. 

Br.  Adftlbert  Fr.  Fnelis. 
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L 

Die  Rarta\ise  Aggsbach,  ihre  GrüncLung, 
Stifter,  ihr  Ausbau.  Die  Lage  und  Rechts- 

verhäUnisse  ihres  Besitzes  im  Mittelalter. 

Wenn  auch  hier  nicht  der  Ort  ist,  um  eine  austuhrliclie 
üescbichtc  der  aulgcliobcnon  Kartause  A^'psbaeli  zu  ^eben,  so 
poUpti  «ionnoch  die  hauptsäcliiiclistoji  Momente  derBelbrn.  wie  .'^ieh 
»elbc  aus  dem  folgenden  Urkimdeuäcbatze  ergeben,  in  der  Ein- 
leitung vor;inp:estcllt  werden. 

Die  KartÄUse  Agirsbaeh  wurde  in  dem  roraantiscb  schönen 
Aggsbacht&le,  etwa  lU  iiinuten  von  dem  Südufer  der  Donau 
entferot,  an  einem  Orte  erbaut,  welcher,  obwohl  in  der  nüchsten 
Nähe  des  großen  Stromes  mit  seinem  lebhaften  Verkehre  ge 
legcD;  dennoch  dem  T?  eibcn  der  Welt  abgekehrt  und  ftlr  das 
weltabgesehiedcne  Leben  der  Kartäuser  nicht  wenig  geeignet 
war.  Obwohl  ihre  Stifter^  Heidenreieh  von  Maissau  und  dessen 
Gemahlin  Anna,  erat  am  13.  Jllnner  1380*  in  Wien  ftir  ihre 
Stiftung  die  Stiftongsnrkunde  ausfertigten,  so  lassen  nns  ein 
Vermerk  im  Arcbivkataloge  sowie  einige  vor  diese  Zeit  fallende 
Urkunden  den  Schloß  tun,  daß  die  Stiftung  bereits  1373*  be- 
gonnen worden  war.  Da  der  Besitz,  auf  welchem  die  Ear- 
taose  erbaut  worden  ist,  und  der  sie  umgebende  Dotations- 
besits  ein  Lehen  der  Blaissauer  von  den  Hersogen  von  Bayern 
war,  so  trugen  dieselben  am  27.  August  1376'  auf  Bitten  der 
Stifter  diesen  Besitz  der  Kartause  als  freies  Eigen  auf. 


*  Vgl.  Nr.  3».  —  »  Vgl.  Nr.  25.  —  •  Vgl.  Nr.  31. 
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Jedoch  war  dadurch  die  Dotierung  des  Klosters,  wie  sich 
aus  einer  Reihe  von  späteren  Krjjftnzungen  der  ursprüiighchen 
Dotation  ergibt,  noch  nicht  vollstimdig  volIzot.'-(>n.  Um  den 
Besitz  des  Klosters  aus  den  pfarrlichen  JurisdiktionsrechteD 
der  Ptarrc  Gerolding  zu  befreien,  ging  das  Bemühen  der  Mais- 
sauer  dahin,  dieses  Kirchlohen  zu  erwerben,  was  ihnen  durch 
Tausch  mit  dem  Bischof  Jobann  von  Passau  nm  12.  Mai 
1384*  tatsächlich  gelang.  Schon  am  24.  August  1587*  schenken 
die  Brüder  Johann  und  Georg  von  Maissan  der  Kartanse  die 
Pfarre  Gerolding  samt  dem  Patronatsrecbto  und  der  Vogtei 
daräber. 

Eine  Reibe  von  Dotationsergänsnngen  erhldt  Aggsbacb 
seitens  der  Herren  von  Maissaa  in  der  nachfolgenden  Zeit.  So 
widmet  Hans  von  Maissan  am  12.  Märs  1389'  nach  dem  Tode 
seines  Bruders  Georg  dem  Kloster  400  €f,  J».,  es  sollten  von 
nun  an  statt  der  bisherigen  13  Priester  deren  15  darin  ihre 
PfrQude  erhalten.  Schon  am  33.  Dezember  1391*  stattet  der- 
selbe das  Kloster  mit  Besits  nnd  Renten  mit  einem  Jahres- 
ertrage  von  69  €/.  7  jS.  5^,  aus,  welche  derselben  bei  der 
ursprünglichen  Bestiftung  mangelten  und  welche  er  bisher  ander- 
weitig zu  ersetzen  verpflichtet  war.  Am  24.  April  1395^  schenkt 
derselbe  Maissauer  der  Kartausc  fUr  10  Dreilingc  Wein,  welche 
er  derselben  von  seiner  Herrschaft  Maissau  an  die  Donau  zu 
entrichten  hatte,  seinen  Weinzehent  zu  Stiefero  mit  dem  Jabrcs- 
ertrag«  von  15  Dreilingen. 

Auch  die  späteren  Herren  von  Maissau  zeigen  sieh  als 
besoiuierc  Gönner  ihres  Familienstiftcs.  So  schenkt  am  i''c- 
bruar  1399''  Leutold  von  Maissau  demselben  einen  Besitz  zu  8tie- 
fern  am  Kamp  und  in  dessen  Umgebung,  welcher  vorher  landes- 
i\lr8tliches  Lehen  war,  aber  von  den  Landesfursten  demselben  als 
freies  Eigen  aufgetragen  wurde,  und  behält  sich  für  seine 
Herrschaft  Gars  nur  den  Blutbann  vor.  Ausdrücklich  erwähnt 
die  Urkunde  vom  24.  Juni  1400,^  daß  diese  Schenkung  zur 
völligen  Ansstattong  des  Klosters  gemacht  wurde.  Übrigens 
bedlt  sich  Leutold  von  Maissau  am  28.  Desember  1400/  der 
B[artau8e  noch  den  Abgang  von  20^.  13  welcher  bisher 
noch  verblieben  war,  au  ergHiizen. 


'  Vgl.  Nr.  &7.  —  ■  Vgl.  Nr.  79.  —  «  Vgl.  Nr.  91.  —  •  Vgl.  Nr.  109.  — 
»  Vgl.  Nr.  1«».  —  •  Vjl.  Hr.  161.  —  »  Vgl.  Nr.  168.  -  •  Vgl.  Mr.  171. 
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Schon  im  Jahre  1409  beginnt  die  Kartaiise  das  fiir  sie 
•elir  wichtige  ^Urfahr*  durch  Kauf  der  einzelnen  Besitsanteile 
in  ihre  Hftode  sa  hnng^n,  sowie  sie  Oberhaupt  trachtet,  Besits 
SB  Weingärten  in  der  Nähe  des  Klosters  in  der  Wachau  an- 
saksttfen,  In  das  Jahr  1429  <  flKllt  der  omfangreiche  Besitz* 
tausch  der  Kartanse  mit  Georg  Sehekch  yon  Wald  als  Besitzer 
der  Bnrg  Aggstcin,  wodnreh  erstere  bedeutenden  Besitz  bei 
Leoghaeh  erwarb,  aber  auch  Mnen  namhaften  Besitz  in  der 
nächsten  Nähe  des  Klosters  abgab.  Es  ist  wohl  anzunehmen, 
daß  die  Kartause  diesen  Tausch,  der  ilir  wenijr  vorteilliait  und 
den  liiabcritren  Arrondierungsbcstrebunircn  ganz  entgegengesetzt 
war,  nur  lurch  die  geänderten  Verlialliiisse  gezwungen  einging, 
xim  in  Georg  bchekch  einen  friedsamen  and  gutgesinnten  Nach- 
bar zu  g*"»vinnen. 

Bedeutend  sind  die  Schenkungen  des  letzten  Maissauers 
Otto.  Dieser  vermachte  am  6.  Mai  14.n  -  für  den  Fall  seines 
Ahlebens  sein  Haus  zu  Wien  nach  A^sbaeh  und  schenkt  dabin 
am  17.  JuU  1431  ^  auß  rdtm  einen  wertvollen  Zehent  zu  Art- 
sietten.  Aach  dessen  Gattin  Agnes  widmet  am  30.  November 
143g«  ihren  Schmuck  behnfs  einer  jährliehen  Armenbeteilong 
am  Fe«te  der  heil.  Katharina  und  stiftet  im  selben  Jahre  ein 
ewiges  Licht  swisehen  der  Kirehe  und  dem  Kapitel.  Nach  dem 
Tode  des  letzten  der  Herren  ▼on  Bfaissau  Otto,  f  *m  ^SMn 
1440,  ftüit  dem  Kloster  der  ganz  bedeutende  Betrag  von  1000 
tf.  SU.« 

Außer  den  zahlreichen  namhaften  Schenkungen  seitens  der 

einzelnen  hervorragenden  Mitglieder  des  Haases  Maissau  fielen 
ncHjb  zabireicbe  kleinere  Stiftungen  andeicr  meistens  als  ^Seel- 
geräte  an  die  Kartause,  die  übrigens  schon  bald  nac  h  ihrer  Stiftung 
dnreb  E^ablreicbe  Besit/kiiufe  in  der  Waebau  und  im  Donautale 
uuerhaupt  iiiren  nrsjirungiieben  Besitz  auszugestalten  beginnt. 

Was  den  Besitz  der  Kartause  Aggsbaeb  betrifft,  so  war 
derselbe»  «chon  durch  die  tjtitiung  als  JStreubesitz  charakterisiert, 
welcher  auf  alle  vier  Viertel  Niederösterreichs  verteilt  war. 
Wir  finden  sie  in  Wien,  dann  in  Klostcrneuburg,  femer  um 
Lengbach,  Kilb,  Uörm  und  Steyr  ebenso  bcgUtert  wie  in 
Onßmagl,  am  Kamp  in  und  um  Stiefem,  um  Kirchbach,  G.-B. 


'  V|rl  Nr.  Mft.  —  •  V|fL  »r.  »7.  —  •  Vgl.  Nr.  «00.  —  *  VfL  Nr.  310.  — 
*  Vgl.  St.  MO. 
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Qroßß:erungs,  in  Seiterndorf,  um  Pöggstall  und  am  Artstetten 
und  Thalheim.  Daran  reiht  sich  der  gewiß  sehr  wertvolle  and 
eiirägDiBreiche  Besite  in  und  um  Aggsbach,  im  sogenannten 
Aggswalde  und  an  den  beiden  Ufern  der  Denan  Iftngs  des 
Donantales  in  der  Wachan. 

Die  Reehtsverbliltmsse  des  Aggsbacher  Beettzee  sind  dnreh 
die  Eahlreichen  Urkunden  charakterisiert,  in  welchen  sowohl 
die  Heraoge  yon  Bayern  als  auch  die  Österreichischen  Heraogc 
der  Kartaase  arspranglichen  Lehenbesita  an  freiem  Eigen  aaf- 
tragen.  So  setate  sich  also  derselbe  nahean  yoUständig  aas 
freieigenexn  Besitze  aasammen.  In  gleicher  Weise  wnrde  der 
Klosterbesitz  der  Erbvo^tei  der  Stifterfamilie  schon  dadurch 
entzogen,  daß  Heidenreich  von  Maissau  dem  Kloster  Ag^sbach 
seinen  Besitz  namt  der  Vogtei  zuwendet,  so  daß  dasselbe  die 
Vögte  frei  crwälilcn  konnte  und  nur  deren  Hostiitifj;nng  seitens 
der  Landesfllr.sten  nachzusuchen  hatte.  Am  i.  Mai  1380'  be- 
freit Herzof,^  Albreelit  III.  den  Klosterbesitz  von  der  lierzo^- 
liehen  Gcriehtsbarkeit  mit  einziger  Ausnahme  des  IMutbannes 
und  gewährt  der  Kartause  neben  einer  Schenkung  von  jähr- 
lichen 60  Fuder  Salz  volle  Freiheit  von  Zoll-  und  MaatgeßÜlen 
aaf  allen  Verkehrswegen  zu  Wasser  and  an  Lande. 

Schon  bald  sah  sich  die  Kartause  veranlaßt,  sich  am  den 
damals  sehr  wirksamen  Schnta  der  Päpste  aa  bewerben;  denn 
schon  vor  dem  28.  April  1383'  betraat  Papst  Urban  VL  den 
Bischof  von  Prag  mit  dem  Schatae  derselben  gegen  wider- 
rechtliche Eingriffe  in  deren  Besitarechte.  Am  20.  Hai  1388* 
inkorporiert  Papst  Urban  VI.  der  Kartaase  die  Pfarre  Oerolding* 
and  betraat  noch  im  selben  Jahre  am  17.  Jani^  den  Propst 
Anton  an  St.  Stephan  in  Wien  mit  der  eingehenden  Untersnchang, 
ob  sie  hinreicliend  dotiert  und  ausgebaut  sei,  und  ftlr  den  Fall, 
als  diese  den  Anforderungen  entsprechen,  mit  der  Hestätiirung' 
derselben,  welche  derselbe  auch  der  KarLuibt  aui  J7.  Jiinner 
13Ü3^  zuteil  werden  läßt.  Auch  Otto  von  Maissau  befreit  am 
2.  Februar  14()S  '  die  Besitzunpen  und  Holden  der  Kai  lause 
in  seinen  Landp^erichten  zu  Piipf^stall,  Ottcnsehlag,  Oars  und 
Grafenwörth  von  der  Linidesgeriehtsbarkeit  mit  einziprer  Aus- 
nahme des  Blutbannes,  welche  Befreiung  Herzog  Albrecht  V. 


»  Vgl.  Kr  4S.  —  •  Vgl.  Nr.  61,  —  »  Vgl.  Mr.  a«.  —  *  Vgl.  Nr.  84. 
•  Vgl.  Nr.  117.  —  •  Vgl.  Nr.  SOS. 
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tm  10.  April  1412  ^  bestätigt.  Nebenbei  bemerkt,  war  das  noch 
jaoge  Kloster  acboo  bald  bemttht^  das  harte  Lob  seiner  Hinter- 
nsaen  an  bessern.  So  erleichtert  es  noch  yor  1412  Oktober  37* 
tnoen  16  dienstpflichtigen  Zinslehen  in  Seiterndorf  die  aner' 
träglicbe  Zinslast  an  Mohn-  und  Weiaendiensten  dadurch,  daß 
es  die  Ablösimg  desselben  um  oi  €(.  zuläßt. 

A.  Originaiurkimden. 

Eine  kurze  Übersicht  über  das  in  vorlie<,'en(l(;r  (^u>'llt;n- 
arbeit  niedergelegte  historische  Material  ergibt  die  nicht  genug 
za  beklagende  Tatsache,  daß  uns  heute  nur  mehr  ein  im  Ver- 
kihnisse  zu  dem  Ganzen  ganz  geringer  Bruchteil  an  Original- 
Ttrkunden  der  Kartaase  Aggsbach  vorliegt.  Sind  es  doch  nur 
143  Originalurkunden,  welche  uns  bis  zum  Jalirc  1500  erhalten 
bliebe  and  die  sich  auf  das  k.  u.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats^ 
arehiT  in  Wien  einerseitB  und  das  ScUoßarehiy  an  Walpers- 
dorf andenüta  an  nemlich  gleichen  Teilen  yerteilen,  da  ersteres 
76),  letsterea  67  derselben  in  seinen  RUnmen  birgt. 

Betreffii  der  jetsigen  Aof  bewahrnng  derselben  kann  nur 
Mit  großer  Befriedigung  konstatiert  werden,  daß  sie  an  beiden 
Orten  mit  großer  Sorgsamkeit  Terwahrt  werden.  Wohl  aber 
muß  leider,  wenn  wir  uns  die  Frage  stellen,  wieso  so  wenige 
OrigiiialürkiiTiden  und  diese  zumeist  mit  weggeschnittenen 
Siegeln  aut  uns  gekommen  sind,  der  Mangel  an  Umsicht  und 
Verständnis  des  Wertes  der  Originalurkunden  und  deren  Siegel 
in  einer  früheren  Zeit  gesucht  werden,  welcher  der  Verlust  so  zahl- 
reicher Urkunden  und  die  barbarische  Behandlung  der  meisten 
ooch  vorhandenen  Ongmale  zar  Last  gelegt  werden  mnß. 

Es  iragt  sich  nun,  war  zur  Zeit  des  unversehrten  Be- 
•tandes  der  Rartause  der  beklagenswerte  Verlust  an  Original- 
wknnden  nnd  der  der  Siegel  an  den  uns  noch  erhaltenen 
adion  eingetreten? 

Dem  Bearbeiter,  dem  unter  sorgfilltiger  Berttcksichtignng 
aller  an  den  Urkunden  noch  vorhandenen  Merkmale  Stück 
ftr  SMIck  durch  die  Binde  gldtet,  der  aber  auch  die  Kopial- 
bisher,  eowia  den  noch  Torhandenen  Arehivkatalog  emsig  tind 
eingehend  dnrebforscht^  wird  es  am  Schlnsae  seiner  Arbeiten 


»  Vgi.  Nr.  242.  —  •  Vgl.  Nr.  244. 
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bis  zur  vOlKgen  fividens:  klar,  daß  an  diesen  Verlosten  die 
Kartttaser  von  Aggsbacli  nalieaa  gans  unbeteiligt  sind,  ihnen 
daram  anch  keine  Sebald  daran  znr  Last  gelegt  werden  kann. 

Es  ergeben  die  älteren  zwei  KopialbUcher  A  nnd  B  ans 
dem  Anfange  and  dem  Verlaofe  des  15.  Jahrhanderts,  da  eie 
nicht  bloß  in  besag  aaf  die  Aaswahl  der  aafgenommenen  Ur- 
kanden,  sondern  aach  in  der  Leaart  sehr  differieren,  die  Tat- 
sache, daß  beide  nach  den  Yorliegenden  Originalnrkanden  selb- 
ständig bearbeitet  sind,  welehe  abo  damals  noch  vorhanden 
waren.  Allerdings  kann  keines  der  beiden  den  Anspruch  gel- 
tend machen,  als  habe  es  die  sieher  ToUstlndig  damals  im 
Aggsbacher  Archive  hinterlegten  Urkanden  in  sieh  nsammen- 
gefaßt.  Es  macht  im  Gegenteile  den  gans  entschiedenen  Ein- 
druck, daß  welches  nur  kurze  Zeit  später  in  An^iff  ge- 
nommen wurde,  als  Ergänzuni^;  von  A,  das  man  als  unvollständig 
erkannt  liatto,  zu  dienen  liatte,  was  auch  bis  auf  einige  über- 
setiene  ^]rkuIult!li  dem  Bearbeiter  des  Kodex  B  gelang. 

Aber  auch  das  Ko[)i Illbach  ('  aus  dem  Endo  des  17.  oder 
Beginne  des  18.  .Tain  Imnilf^rts  ist  auf  firund  der  vorliegenden, 
sicher  im  Archive  liiiiti  i  l'  ij-ten  Originalurkunden  bearbeitet. 
Denn  rlic  von  A  und  B  total  abweichende  Anordnung  der  «^'in- 
zelnen  ürkundenkopicn  sowie  die  von  A  und  B  wesentlich 
abweichende  Lesart  in  denselben  läßt  darüber  keinen  Zweifel 
aufkommen,  daß  der  Bearbeiter  des  Kopialbnchos  C  die  beiden 
ihm  bereits  vorliegenden  Codices  A  and  B  nicht  herbeigezogen, 
sondern  lieber  die  Originalurkunden  sagronde  gelegt  hat. 

Aber  als  ein  onamstOßlicher  Zenge  des  Faktums  des  tat* 
aJIchlichen  anTersehrten  Bestandes  des  Aggsbacher  Kartäuser- 
archivs  in  der  ersten  EÜÜfte  des  Id.  Jahrhanderts  steht  der  in 
den  ZwanaigerjAhren  Terfoßte  nmfassende  ArchiTkatalog,  die 
sogenannte  Registrators^  da,  welche  in  den  folgenden  Jahr- 
sehnten  immer  and  immer  wieder  von  abweefaselnden  Hftnden 
ergänat  warde.  Dieser  führt  nicht  bloß  alle  heate  noeh  im 
Original  vorhandenen,  sondern  aach  die  absehrifkHch  in  den 
drei  Kopialcodiees  ans  erhaltenen  Urkanden  aaf,  ja  er  yer- 
mittelt  ans,  wofttr  wir  dessen  Bearbeiter  au  großem  Danke 
▼erpflichtet  sind,  auch  noch  die  Kenntnis  einer  Reihe  damals 
im  Archive  abschriftlich  oder  im  Originale  hinterlegter  Ur- 
kunden, die  uns  in  keinem  der  KopialbUeher  mehr  erhalten 
äind  und  darum  ohne  den  Archivkatalog  mm  gänzlich  unbekannt 
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geUiebcn  wären.  Daß  aber  dem  Bearbeiter  des  ArebWkata- 
ioges  Dahesu  alle  Ori^nalorknndeii  noch  Torlagen^  Iftßt  aicb  ganz 
imifeQM  ans  dem  Umstaiide  erschließen,  daß  er  den  Verinst 
dM  Originals  bei  den  einselnen  Nmnmerny  welche  hiebet  in 
Bdiadit  kamen y  mit  dem  einfachen  Vermerke:  «das  Original 
irt  meht  mehr  vorfind Hch^  kennseichaetr  ^  allerdings  nnr 
in  Bdtsnen  FftUen  ssn  ton  bemflssigt  war. 

Anek  der  an  einselnen  ürknnden  noch  dentlich  erkenn- 
bare Befund  tlber  dessen  ursprüngliche  Anfbewahrunirsart  und 
Koiwervienings weise  in  der  Kartanse  Atr^shacli  läßt  darchans 
keinen  Zweifel  ihvrlllicr  entstehen,  daß  inun  in  derselben  auf 
eine  tmte  Erhahaiig  derselben  sorgfältig  Bedacht  nahm,  wenn 
man  auch  die  zur  Konservierung  der  Siegel  znm  Beispiel  ver- 
wendeten Mittel  als  keineswegs  glückliche  bezeichnen  kann. 

Es  ist  ao  einer  Reihe  von  Urkunden,  deren  .Sip«,'-f>l  noch 
erhalten  sind,  —  wenn  es  aiieli  deren  wenij^e  sind  im  Ver- 
gleiche zur  Gesamtzahl  der  überhaupt  noch  vorhandenen  Ori- 
ginale —  die  Tatsache  ersichtlich,  daß  die  Siegel  durchwegs 
in  starke  Leinwandsäckchen  mit  großer  Sorgfalt  eingenitht 
waren,  während  das  Siegel  inwendig  zum  Schutze  gegen  eine 
etwaige  Besohädignng  darch  Drnck  oder  Schlag  mittels  Werg 
zu  sichern  gcsncbt  wnrde.  Allerdings  muß  die  Anwendung 
des  Werges  als  Konservierangsmittel  als  nnglUcklieh  bezeiehnet 
werden,  da  dasselbe  dem  Wadise  der  Siegel  den  Fettstoff  entsog, 
wodurch  dieselben  brüchig  worden,  so  daß  die  Eröffnung  der 
Tischchen  nns  die  Siegelbilder  und  Siegel  als  eine  größere 
oder  geringere  Masse  von  kleinen  Fhigmenten  ergibt. 

Da  nun  fttr  die  Abfassung  des  AFchivkataloges  in  den 
Zwanzigerjahren  des  18.  Jahrhanderts  bis  nr  Aufhebung  der 
Kartanse  am  29.  Jttnner  1782,  von  welcher  die  Kartänser  im 
allgemeinen  ganz  ttbemscht  wurden,  was  also  anch  seitens 
Aggsbach  vorausgesetzt  werden  darf,  nur  eine  kurze  Spanne  Zeit 
verfloß,  so  besteht  darüber  wohl  kein  Bedenkcnj  daß  die  Auf- 
LuLuiigskommission  das  Archiv  in  gutem  Zustande  und  voll- 
ständigem Bestände  vorgefunden  hat. 

Etwas  anderes  ist  es  freilieb,  wenn  man  die  Tätigkeit 
der  seit  der  Publikation  des  Aufhebungsdekretes  Kaiser  Josefs  Tl. 
am  23.  Janner  1782  in  Aggsl)ach  waltenden  Faktoren  näher 
ins  Auge  faßt,  beziehungsweise  einen  Kücksohluß  auf  dieselbe 
&a  machen  versucht. 
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Dftß  die  Urkunden  in  allen  jenen  Btaatlichen  and  Landes- 
archWen,  wohin  sie  aus  den  aufgehobeiiün  Klöstern  gebracht 
wurden,  wenn  auch  ihre  anflingliche  Autbewahrnngsart  und 
ihre  Konservierang  durch  Jahrzehnte  nach  den  heute  noch  be- 
kannten, von  Fachleuten  konstatierten  Tatsachen  viel  zu  wün- 
schen übrig  Heß,  dennoch  in  besag  auf  ihre  Zahl  keine  oder 
nar  geringe  Einbußen  erlitten  haben,  ist  wohl  als  sicher  an- 
snnehmen.  FttUt  also  etwa  der  durch  mangelhafte  Konser- 
▼ierang  und  Aof  bewabning  an  den  uns  noch  voriiegenden  Ur- 
kanden  angerichtete  Sehaden  denselben  einigermaßen  anr  Last, 
so  sind  sie  wohl  von  der  Schold  an  den  großen  Verlasten 
an  Originalorktmden  freizusprechen!  wenn  auch  FahrUssigkeit 
and  Unverstand  oder  besser  der  Mangel  an  fachnUUmischer 
Bildung  und  der  daraof  berahenden  Bewertung  der  Original- 
urkunden manche  Verloste  verschuldet  haben  mochte. 

Es  liegt  also  klar  auf  der  Hand,  daß  die  großen  Verluste 
an  Originalen  den  in  der  KartausL*  nach  deren  Aufhel>ung 
tätigen  Kt)iiiiuibäctren  und  deren  Or^^anen  in  erster  Linie  und 
dem  zur  Überführung  derselben  verwendeten  Personale  erst  in 
zweiter  Linie  zur  Last  gelegt  werden  müssen.  Ist  es  ja  doch 
eine  nur  allzubekannte  Tatsache,  wie  barbarisch  man  leider 
damals  mit  den  wisaenschaftlicheu  un  l  Ivunstöchätzcn  der  auf- 
gehobenen Klöster  umging,  ein  Vundalismns,  der  heute  von 
Wissenschaft  und  Kunst  nicht  genug  bedauert  werden  kann. 

B.  Koplalbüoher. 

Die  Abfassung  von  Kopialbttchern  war  bei  dem  Werte, 
den  jede  orkundliche  Aafaeichnong  im  Mittelalter  besaß  und 
ttberhaapt  jederseit  besitst,  wohl  eine  gana  selbetTerständtiche. 
Zamal  geistliche  Stiftangen  maßten  bei  dem  seitens  der  welt- 
lichen Grondherren  nnr  zu  oft  geseigten  Bestreben,  geistlichen 
Besitz  widerrechtlich  sa  okkupieren,  sieh  davor  au  sichern  be- 
strebt sein.  Es  kam  den  mittehüterüohen  KlOstem  der  Über- 
fluß Yon  solchen  gebildeten  Männern  sehr  au  statten,  die  neben 
der  Kunst  des  Schreibens  sich  auch  auf  eine  zweckmüßige 
Verwaltung  und  die  derselben  zogrunde  liegende  Abfassung 
von  Urbarien,  Zinsbüchern,  Zehentrollen  und  Wirtschaftsrech- 
nungen etc.  wohl  vcrstaudeii.   Es  darf  uns  also  durchaus  nicht 
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fninflernf1;?i'>n,  wenn  man  auch  in  Aggöbacli  unter  gleich» 
waü^  Bedachtnahme  auf  die  sayeriitoaige  Auf bewabrang  der 
ftr  die  Siehenuig  des  KleeterbeeitEes  so  wichtigen  urknndlieheii 
ZengniiM  aar  Siehemng  gegen  etwaige  Verloste  und  behufs 
leiehterer  Übersicht  Ober  die  im  Archive  verstrent  liegenden 
OriginafairkiiDden  an  die  Ab&ssnng  yon  mehreren  Kopial- 
biehem  im  Laufe  der  Jahrhonderte  herantrat,  ja  schon  frtth- 
Mitig  mit  den  beiden  ersten  derselben  begann.  Schon  in  den 
Beginn  des  15.  Jahrhunderts,  also  wenige  Jahrzehnte  nach  der 
Gründung  der  Kartause  im  Jahre  1373  —  der  StÜLungsbricf 
iai  allerdings  erst  am  13.  Jänner  1380  vun  deren  Stifter  Heiden- 
reich  TOD  Maisaau  ausgestellt  —  fällt  die  Anlage  der  Ut  Ii -es  A 
und  B, —  der  Bcquemlicbkeit  wegen  so  nach  ihrem  zeitlichen  Ab- 
fissnngsanfang  von  mir  benomit  —  welchen  am  Ende  dos  17. 
imd  7.R  Be^nn  des  18.  Jahrhunderts  ein  drittes  Kopialb uch, 
Kodex     zur  Seite  trat 

Kodex  A  (Signatur:  I.  A.). 

Dieses  Kopialbuch  ist  eine  Pergamenthandschrift,  jetzt  im 
ArehiTe  des  Schlosses  Walpersdorf,  in  Oroß-4<»  (241  X  306), 
beitehend  ana  2  Seztemen,  3  Qninternen,  1  Qoatemio  nnd  einer 
iw«i&chen  FotienUge.  Hieran  schließt  sich  als  splltere  Erwei- 
terung in  derselben  GrOße  eine  Papierlage  ans  4  Qnatemen 
imd  Sextem.  Das  liniensdiema  der  Handschrift  ist  mit 
TSnte  gezogen  und  besteht  ans  je  einer  rechten  nnd  linken 
Hohenrandlime  und  45  Breitenlinien,  welche  6  mm  Ton  einander 
abstehen. 

Das  Kopialbuch  wnrde  zu  Ende  des  14.  oder  Beginn  des 
15.  Jahrhunderts  angelegt  und  war  als  einheitliches  Werk  ge- 
dacht,  wie  die  gleichzeitige  einheitliche  Numerierung  beweist. 
Die  Fohierung  ist  in  dfi  \N'eisc  ausgeftlhrt,  daß  am  oberen 
Rande  die  lateinisciien  Zrilüeu  und  die  lateinischen  Majuskel- 
buchstahen  in  laufender  Reihenfolge  verwendet  werden,  wobei 
nach  Erschöpfung  des  lateinischen  Alphabets  neben  den  Ma> 
jaskel-  auch  die  Miwiskelbachstaben  verwendet  werden.  Am 
Hände  ist  beim  Beginne  einer  jeden  UrkundenkopiCi  welche 
darch  eine  rote  Initiale  mit  geringen  Ausnahmen  ansgeaeichnet 
iit,  der  Standort  im  Arebiye  Terseicbnet 

Der  Handschrift»  welche  des  BSnbandes,  der,  wie  ersicht- 
Kcliy  bembgerinen  ist^  entbebrty  durften  außer  dem  jetzigen 
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Bestands  n«»ch  vier  Vorstec-kl)lntt(M-  aii^eliüren,  wc^lclie  Inn  der 
Foliicrung  niclit  mitgezählt  wurden,  aber  in  der  gleichen  Größe 
erhalten  derselben  beiliegen  und  ein  kurzes  registerartiges  Ver- 
zeichnis der  kopierten  Urkunden  zugleich  mit  der  Angabe  des 
Standortes  der  Originale  im  Archive,  deren  ursprünglicher  Zahl- 
bezeichnung und  des  Verweises  auf  das  FoUam  der  Kopie  in 
der  Handschrift  enthalten. 

Das  Kopialbui  Ii  A  ist  von  sechs  Händen  in  zeitlicher  Auf- 
einanderfolge bearbeitet,  und  zwar  von: 

f.  1-30'  ▼on  H.  Xf  Toni  Gnde  des  14.  oder  An&ng^e  des  16. 
Jahrhanderts« 

f.  80'— 33  von  H.  II,  vom  Anfange  des  15.  Jahrhunderts, 
f.  33 -47'   „    „  III    „        „        „    15.  „ 

f.  48 — 57'  „  „  IV,  aus  der  1.  Hälfte  des  IT).  Jahrliunderts. 
f.  57  j»     n    V,  von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts, 

i.  57  — G4    „    „  VI,  vom  Beginne  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts. 

Die  Arbeit  der  Kopisten  ist  eine  sorgfUtige.  Wiederholt 
ist  am  Rande  der  Kopien  von  Blinden  ans  dem  16.  bis  18.  Jahr- 
hunderte eine  regestartige  Erklttmng  beigefügt 

Kodex  B  (ohne  Signatar). 

Dieses  Kopialbuch,  dem  Stiftsareliive  zu  Göttweig  ge- 
hörig, ist  eine  Papierhaiidschrift  in  Klein-4**  auf  188  Folien 
(157  V  213),  jedoch  dadurch  sehr  beschädigt,  daß  die  ersten 
61  Folien  herausgerissen  sind.  Wie  viele  Folien  die  Hand- 
schrift ursprünglich  umfaßte,  kann  aus  dem  jetaigen  Bestände 
derselben  in  keiner  Weise  erschlossen  werden.  Das  Linien- 
schema fehlt  Die  Kopien  sind  nur  innerhalb  einer  oberen 
nnd  unteren  und  einer  linken  lud  rechten  Seitenrandlinie  ein* 
getragen.   Die  Initialen  sind  mit  roter  Tinte  ausgeführt 

Die  Anlage  dieses  Eopialbnches  erfolgte  in  der  1.  BKlfte 
des  16.  Jahrhunderts  und  deren  Ausführung  wurde  von  ab- 
wechselnden  Httnden  des  15.  Jahrhunderts  besorgt.  Dem  be- 
sonders glinstigen  Umstände,  daß  diese  Handschrift  in  das 
Göttweiger  Stiftsarcbiv  kam,  verdankt  sie  ihre  fernere  Er- 
haltung und  Bewahrung  v  or  fernerer  barbarischer  Behandlung. 


Digitized  by  Google 


XIX 


BereekDet  mstn  d  en  Verlust  an  UrkimdeD|  welche  uns  die 
Bescbädigung  des  Kodex  fi  verarsackt  hat,  bo  steUt  sieh  nach 
dem  in  demselben  zutage  getretenen  Verhältnisse  awischen  dem 
Terbmekten  Ranme  und  der  Zahl  der  kopierten  Urkunden 
die  ZiU  der  letzteren  auf  62.  Berechnet  man  nnn  wiedemm 
otth  dem  bei  B  sonst  auftretenden  VerhAltnisse  iwischen  den 
diiin  enthaltenen  l^nmmem  im  allgemeinen  nnd  den  davon 
QU  wut  tkJiM  A  nnd  den  Originalen  nnbekannt  gebliebenen 
üiknnden»  ao  würde  sieh  mmdestens  eine  Zabl  von  50  Ur- 
bnHlen  ergeben,  deren  Kenntnis  wir  dnrck  diese  Beschädigang 
TOQ  B  eingebüßt  haben. 

Kodex  €  (Signatar:  A.). 

Es  ist  dieses  Kopialbnch  eine  Pergamentbandschrift  in 
Qroß4«  (285  X  ^^^)  im  Archive  des  Schlosses  Walpersdorf 
iSignatitr:  Katalog  A  71  XII  2a^  Standort:  A— 14  a— 7)  auf 
184  Seiten  in  Qnatemiolagen,  femer  ans  0  Halbsextemiolagen 

auf  Papier  als  Vorsteckblättern,  aaf  denen  das  Register,  be- 
stehend aus  der  Jahreszahl,  einem  knrzcn  Repeste  nnd  dem 
Standorte  der  Ui  kuiidcn  im  Archive  verzeichnet  ist,  und  aus 
1  Quaternio  und  einer  Doppelquaternio  aus  Papier  am  Schlüsse 
der  Hantlschrifl  <rleichfa!ls  mit  regiaterartigen  Aufzeichnungen 
über  die  eingetragenen  Stücke. 

Das  Kopialbnch  wurde  bis  auf  Seite  103  von  einer  Hand 
aus  dem  Ende  des  17.  oder  Beginne  des  18.  Jahrhunderts  ge- 
AÜurty  während  von  da  an  die  Hände  wechseln.  Das  Linien- 
schema besteht  ans  je  einer  rechten  und  linken  Höhenlinie  und 
41  BreitenUnien,  welche  mit  dem  Bleistifte  gesogen  sind.  Die 
Inßerst  sorgfältige  Arbeit  weist  bei  allen  Nnmmorn  bis  Seite  46 
eine  mit  schwarzer  Tinte  geschmackvoll  ansgeführte  Initiale  ani^ 
während  die  erste  Zeile  einer  jeden  Kopie  In  größerer  Schrift 
geschrieben  ist.  Von  Seite  47  an  beginnt  die  Kopierarbeit  ein- 
facher an  werden,  die  Initialen  werden  beiseite  gelassen  nnd 
grofie  Anfangsbochstaben  treten  an  deren  Stelle. 

P'asscn  wir  d\o  Verhältnisse,  untei*  welchen  diese  Ko{)ial- 
bücher  entstanden,  ins  Auge,  so  ist  es  klar,  daß  das  Kloster 
Qurcii  eine  Keihe  von  Besitzanfechtungen,  gegen  die  es  sich 
darch  Anrufung  des  päpstlichen  Schutzes  schon  in  den  ersten 
Jahren  dea  Beatandes  zu  schützen  suchte^  genötigt  war,  die 
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ihm  übcr^^cbeni'ii  Originalurkunden  un  1  die  (Lii  in  verzuichneten 
Rechte  durch  Anlage  vun  Kopiaibilcheru  und  Eintragang  der 
Originale  in  dieselben  vor  gänzlichem  Verluste  zu  siohenk. 
Anderseits  war  wohl  der  Zweck  dieser  Kopialcodices  der,  in  den 
Inlialt  der  Urkunden  abgesehen  von  der  Festlegung  des  Textes 
stets  bei  anftanchenden  Beaatsstreitigkeiten,  ohne  erst  Bom  Ori- 
ginale greifen  zn  mtlBseni  sogleich  Einsicht  nehmen  und  die 
klösterlichen  Besitsreohte  raseher  feststellen  zu  ktfnneo.  Daß 
dies  der  Fall  irar,  beweist  der  Umstand,  daß,  weil  A  als  eine 
nickt  erschöpfende  Arbeit  erkannt  wurde,  man  bald  zur  Her- 
stellung eines  neuen  Eopialbuches  B  schritt,  welches  nur  in 
wenigen  Urkundenkopien  sich  mit  A  deckt,  während  es  zum 
allergrößten  Teile  die  in  A  ttbergau^^enen  Stücke  enthält.  Es 
war  also  B  nichts  andere«  als  eine  durch  die  unvollständige 
Arbeit  in  A  notwendig  gewordene  Ergänzung.  Dem  gegenüber 
stellt  sich  C  als  eine  Fortsetzung  von  A  und  B  heraus,  in  der 
allerdings  auch  ältere  Urkunden,  die  bereits  in  A  oder  B  kopiert 
sind,  wiederholt  wurden.  Dieses  Kopiallmch  (J  liattö  also  wohl 
den  Zweck,  den  bereits  wieder  angesammelten  Vorrat  an  Ori- 
ginalurkunden in  sich  aufzunehmen  und  auch  die  älteren 
Urkunden  in  einer  modernen  Schreibweise  zu  kopieren,  da- 
mit diesi^lben  von  den  Zeitgenossen  leichter  gelesen  and  ver- 
standen werden  konnten. 

Was  die  Wiedergabe  des  Urkundentextes  der  Ori^'^inale 
in  A  und  B  betrifft,  so  schließen  sich  beide  Arbeiten  ziemUch 
enge,  wenn  auch  nicht  vollständig,  an  die  Schreibweise  der 
Originale  an,  während  die  Kopien  in  G  sich  dem  modernisierten 
Sprachgebraache  und  der  Selui  ibweise  vom  Endo  des  17.  Jahr- 
hunderts akkommodieren.  Es  läßt  diese  Tatsache  ganz  zweifele 
los  den  Wert  der  Kodizes  A  und  B  vor  0  erkennen,  zumal 
erstere  weitaus  verläßlicher  sind. 

Sehen  wir  uns  nun  das  Verhältnis  der  jetzt  noch  im  Ori- 
ginale erhaltenen  Urkunden  zu  den  in  den  einzelnen  Kopial- 
bttchem  enthaltenen  Urkundenkopien  und  das  Verhältnis  der 
Kopialbächer  zueinander  an,  wie  dies  in  der  nachfolgenden 
tabellarischen  Übersicht  im  einzelnen  ersichtlich  ist,  so  ergibt 
sich  folgendes  Resultat: 
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Noch  rorhandene  Ori^inalarkondeii   X43 

Dam  entfallen  auf  das  k.  n.  k.  Hau»-,  Hof-  und  Staats- 
srchiv in  Wien   76 

uul  Mf  das  Schloßarchiv  zu  Walperadorf   67 

In  A  ftWliaapt  enthaltene  Kammern   146 

,  A  eoihaltene   l^ammern^  welche  im  Originale  noch 

Torhanden  sind   63 

j,  A  enüialtene  Kümmern,  welche  im  Originale  nicht 

Torhanden  sind   83 

r,  B  aberVianpt  enthaltene  Nummorn   134 

B  euüialtene  l^ummern,  die  im  Originale  noch  vor- 

liandeu  siud   9 

g  B  enthaltene  Nummern,  die  im  Originale  nicht  vor- 
handen sind   125 

,  B  enthaltene  Nummern^  die  auch  in  A  kopiert  sind  .  If] 
,  B        „                „           »    in  A  nicht      „        „    .  118 
■  B        „               „           „    weder  im  Originale  Vor- 
hemden, nocii  in  A  kopiert  sind   117 

p  C  überhaupt  enthaltene  Nummern   150 

„  C  enthaltene  Nommem,  welche  im  Originale  noch 

vorhanden  sind   103 

,  0  enthaltene  Nummern,  welche  im  Originale  nicht 

mehr  vorhanden  sind   47 

j,  0  enthaltene  Urkonden,  welche  anch  in  A  kopiert  sind  72 

p  C       ff             „       welche  in  A  nicht  enthalten  sind  78 

9  C       f,             „          „     „  B  anch  kopiert  sind  15 

fl  C  „  „  ff  fi  B  nicht  enthalten  sind  135 
9  C       „             „          „    weder  im  Originale  vor- 

banden,  noch  in  A  nnd  B  kopiert  sind  ....  22 
«  der  Begistratnr  enthsltene  Vermerke  von  Urkunden, 
welche  weder  im  Originale,  noch  in  A,  B  nnd  0 

kopiert  sind   53 
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n. 

Das  Archiv  der  Kartause  Aggsbach. 

Es  muß  nnter  den  obwaltenden  Umständen  wohl  darauf 
Versieht  geleiBtet  werden^  eine  ins  kleinste  Detail  eingehende 
Geschiehte  dieses  Archxys  zu  schreiben,  da  ja  dareh  die  Anf- 
hebnng  der  Kartause  das  ursprüngliche  Archiv,  was  den  filteren 
Bestand  betrifft,  in  zwei  Hauptarehive  übertragen  wnrde,  während 
das  jüngere  Material  flir  mehrere  Archive  auseinander  geteilt 
wurde,  vieles  auch  noch  in  private  Hände  überging,  wobei  die  Be- 
stünde ganz  gewaltige  Einbußen  erlitten.  In  Anbetracht  dieser 
Umstände  ilm  ite  wohl  Yorstehender  Verzicht  völlig  gerecht- 
fertigt erscheinen. 

Wenn  aber  dennoch  ein  kurzer  Uuckljlick  auf  die  ur- 
sprüngliche und  spätere  Organisation  dienos  Archivs  notwendig 
wird,  so  ist  die  Begründung  hiefür  in  der  Art  der  Qucllen- 
Ubcrlieferung  und  in  dem  Umstände  zu  suchen,  daß  es  bei  der 
evidenten  Notwendigkeit,  bei  Bearbeitung  des  Aggsbacher  Ur- 
kandenbuchos  anf  die  vorhandenen  Kopialbücher  ein  großes 
Gewicht  an  legen,  zugleich  nnnmgänglich  ist,  die  darin  ent< 
haltenen  quellenmäßigen  Belege  fUr  die  ursprungliche  Anlage 
des  Archivs  mitzubearbeiten  und  dem  Historiker  wegen  der 
Seltenheit  solcher  Zeugnisse  nnd  des  daraus  entspringenden 
großen  Wertes  zum  Tcrgleichenden  Studium  zu  bieten. 

Eän  solcher  Beleg  von  größtem  Werte  ist  uns  in  der 
»Tabula  privilegiorum  domus'  auf  vier  losen  Pergamentblättem 
in  Groß-4^  (307  X^^)  Linienschema,  bestehend  aus  zwei 
linken  und  einer  rechten  Höhenraadlinie  und  44  Breitenlinien 
und  mit  schwarzer  TiDte  gezogen  gegeben.  Dieses  Verzeichnis 
der  ältesten  Aggsbacher  Urkunden  war  wohl  ursprttnglich  dem 
Kopialbuche  A  beigebunden,  wie  sich  aus  der  Größe  der  Folien 
und  der  Gleichartigkeit  der  Hände,  welche  im  Laufe  der  Zeit 
wohl  gleichzeitig  mit  der  Abfassung  des  Kopialbnches  teilweise 
auch  an  diesem  Verzeichnisse  beteiligt  waren,  ergibt. 

Die  äußerst  interessante  Anlage  in  zwei  linken  Kolumnen, 
einem  breiten  Schriftraume  und  einer  linken  Kolumne,  bringt 
iu  der  ersten  Kolumne  meistens  die  Angal)e  des  Aufbewahrungs- 
ortes der  Urlcunden,  also  etwa  die  Aufschrift  der  Kiste  oder 
des  Faches,  m  welchem  sie  deponiert  waren,  in  der  zweiten 
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Kolmuie  die  unprlliigliehe  Zllhliing  in  einfacher  anfeinander- 
fol^der  Knmerierang  der  ältesten  Urknnden  in  arabischen 
Ziffism  bis  zor  Zahl  66,  im  Breitenraome  ein  kurees  Regest, 
welchem  eine  Hand  ana  der  aweiten  Hälfte  des  16.  Jahrfannderts 
noch  wiederhalt  das  Jahr  der  AnssteOnng  der  Urkunde  in  ara- 
bischen Ziffern  beigeftlgt  hat,  während  in  der  rechten  Kolumne 
die  ReihenzaLl  dtis  i'oliums  im  Kopialbuche  A  angegeben  ist, 
Auf  welchem  die  Urkunden  k:opiert  sind. 

Ist  das  Verzeichnis  ursprünglich  von  einer  Hand  aus  dem 
üdc  ^es  14.  oder  etwa  dem  Beginne  des  15.  Jahrhunderts 
gleiehzeitig  mit  dem  ersten  Teile  des  Kopialbuches  A  begonnen 
und  der  Arbeit  der  ersten  Hand  entsprechend  anflgeflährt,  so 
bähen  die  die  Kopierarbeit  in  A  fortsetzenden  späteren  HJtode 
such  snmeist  auf  die  Fortftlhrang  dieses  Verseichnisses  nicht 
Togeeaen»  eondem  einige  derselben  dasselbe  entsprechend  ihrer 
Arbeit  fortgeeetst. 

Hatte  man  also  in  den  ersten  Jahren  des  Bestandes  in 
der  Kartause  Aggsbach  die  nicht  besonders  zahh'eichen  Ur- 
kunden einfach  in  fortlau iViKii  r  Nnraerierungj  als  eine  Anzahl 
der&elben  bereits  zusammengekommen  war^  einmal  gezilhlt  und 
bezeichnet,  wobei  allerdings  auf  die  chronologische  Folge  der- 
selben nahezu  gar  keine  Rücksicht  genommen  wurde,  so  hatte 
sieh  vm  das  Jahr  140Ü  doch  schon  eine  beträchtliche  Anzahl 
▼oo  Urknnden  angesammelt,  iUr  welche^  wie  die  Archivier- 
merke,  die  allerdings  manchmal  mit  den  anf  den  noch  vor- 
handenen Originalnrknnden  angegebenen  ältesten  Archiwer- 
SMrken  infolge  der  Ungenanigkeit  der  Wiedergabe  derselben 
in  der  Tabnla  nicht  übereinstimmen,  ein  Archivlokal  mit  einer 
nach  damaligen  Verhältniasen  natttrlich  sicherlich  sehr  primi- 
tiTon  Einfiebtnng  nm  dieselbe  Zeit  bereits  eingerichtet  wurde. 

Eine  andere  weitaus  kompliziertere  Archiveinrichtung  als 
dl"  um  J400  iernen  wir  aus  dem  Archivkataloge  aus  den 
Z^arizig-erjahren  des  I*^.  Jahi-Iiundcrts  kennen,  die  allerdings 
durch  das  seit  jener  Zeit  unverhältnismäßig  große  Anwachsen 
der  ArchiFbeatände  aelbet  bedingt  war. 

fi^r  wir  jedoch  auf  die  Organisation  des  Aggsbacher 
Aiehifi  Doi  1720  eingehen,  müssen  wir  ans  mit  einer  knrsen 
Bcsfibreiboxig  des  Arohiykataloges  und  desseii  Anlage  selbst 
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Als  solche  kommen  drei  große  CodiceB  dos  Walpersdorfer 
Archives  auf  Papier  in  Großfolio  (401 X^^^)  ui  Lederoinband 
mit  feiner  DeckenpreBsaBg  in  Betracbt. 

Der  1.  Band  (Signainr  der  damaligen  Walpersdorfer  Scbloß- 
bibliothek,  Katalog:  A,  72  XII  Sa,  Standort:  A-^IS,  2—1)  auf 
765  fortlanfend  gesfiblten  Seiten,  anf  welebe  4  nngesttblte  Folien 
folgen,  während  25  nngesählte  Folien  als  VorsteckblJltter  Toran- 
gehen,  die  einen  Katalog  der  Aggsbaoher  Frieren  und  Frftlaten 
enthalten.  Dieser  Friorenkatalog  ist  wohl  nur  ab  anleitende 
Arbeit  stnm  Kataloge  selbst  sa  betrachten  nnd  klingt  in  maTinig- 
facher  Beziehung  an  Wydemanns  ,Annotationes  circa  oartusiam 
Portae  B.  Mariae  in  Agspach'  an  (vgl  Lampel,  ,Zur  Ge- 
schichte der  Kartause  Ag^'sbach'  in  Blätter  lur  Laudeskunde 
von  Kiederübterrcich  XXXIII,  351  f.).  Ja  es  dürfte  kauui  zu 
weit  gehend  sein,  wenn  wir  es  dem  Einflüsse  dieses  hoch- 
gelelirtcn  (laminger  KartHusers  zuschreil)eii .  daß  auch  Aggs- 
liach  an  die  Katalogisierung  seiner  umfangreichen  Archivalicn 
schritt.  Die  ei,:_entlichc  Arbeit  beginnt  mit  einem  die  Ein- 
teilung kurz  umfassenden  Titelblatte,  welchem  dann  auf  den 
nächstfolgenden  Folien  die  Reihenfolge  der  Rubriken  folgt, 
nach  welchem  das  <];nnzQ  archivalische  Material  geordnet  er- 
scheint. Hierauf  folgt  die  spezifizierte  Angabe  der  Archivalien 
bis  zur  Rubrik  C  Q  inklosive. 

Der  II.  Band  (Signatur  der  damaligen  Walpersdorfer  Biblio- 
thek, Katalog:  A,  72  XII  Sa,  Standort:  A^-IS,  2—1)  gleichfalls 
anf  Fapier  in  derselben  Größe,  derselben  Ausstattung,  aber  ohne 
fortlaufende  Faginierung,  da  die  einem  jeden  einzelnen  Buch» 
Stäben,  respektive  der  anter  demselben  bebandelten  Materie 
zufallenden  Seiten  immer  wieder  nenpaginiert  werden.  Die 
darin  enthaltene  Arbeit  nmfaßt  außer  einem  entsprechenden 
Titelblatte,  welches  den  Materialkatalog  ankündigt,  mno  Wieder- 
holung der  Rubriken  und  die  unter  dem  Gesichtspunkte  eines 
Materialkataloges  behandelten  Buchstaben  A — L. 

Der  III.  Band  (Signatur  der  dainali^ren  Walpersdorfcr 
Bibliothek,  Katalog:  A  XII  3a,  Standort;  A — Vo,  2 — 1)  auf 
Papier  in  derselben  Größe  und  Ausstattung  und  in  derselben 
Weise  wie  Band  II  paginiert.  Der  Materialkatalog  des  II.  Bandes 
wird  von  M— Z  zu  Ende  gefüiu-t. 

Die  Rubriken  des  T.  Bandes  des  Archivkataloges  (Registra- 
tur) S.  1—53  beanspruchen  infolge  des  Umstandes,  daß  das  Archiv 
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nach  lielen  Richtangen  hin  aentreat  iat  and  aar  mehr  Braohtoiie 
desselben  in  einselnen  Archiven  erhalten  sind,  an  und  fUr  sich 
und  besonders  infolge  der  großartigen  und  geistreichen  Anlage 
des  Kataloges  hohes  Interesse. 

Die  Dnrchforscbmig  der  drei  EatalogsbSnde,  welche  yor- 
dem  in  der  Walpersdorfer  Schloßbibliothek  waren,  hente  im 
dortigen  Archive  untergebracht  sind,  fördert  die  merkwürdige 
Tatsache  als  Schluß  zutage,  daß  ein  oder  zwei  Biliult!  dieses 
Kataloges  fehlen  müssen.  Da  diu  Kul»i  izierung  unter  t^totcr  An- 
wendung der  Buchstaben  des  Alphabets  bis  K  N  geführt  ist, 
der  I.  Band  des  Kataloii:es  in  seiner  Arbeit  nur  bis  C  Q  reicht, 
50  musseil  etwa  zwei  BUnde  dieser  schönen^  sorgsamon  nnd 
wertvollen  Arbeit  fehlen,  zumal  mit  den  als  II.  und  III.  Band 
bexeicbueten  Bänden  in  der  Walpersdorfer  öchloßbibliothek 
ein  Materialkatalog  unter  dem  Gesichtspunkte  der  unter  den 
Boehstaben  des  Alphabets  eingereihten  Schlagwortc  vollstän- 
dig von  A  —  Z  bearbeitet  niedergelegt  ist.  Daß  aber  der 
Arehivkatalog  nicht  volistftndig  zu  Ende  geführt,  sondern  mit 
diesem  L  &mde  etwa  vorlftnfig  abgeschlossen  worden  sein 
•oOte^  kann  schon  ans  dem  Omnde*  nicht  angenommen  werden, 
weS  ja  auf  Gmnd  des  ganaen  Archivkataloges  der  ganze  Ha- 
terialkatalog  gearbeitet  ist  und  bei  den  einzelnen  Materialan- 
gmhtak  stets  auch  der  Standort  nach  den  im  I.  Bande  ange- 
Ahrtea  Rnbriken  angegeben  ist.  Wohin  sie  gekommen  sind, 
ilUk  sieh  einstweilen  nicht  feststellen. 

Was  die  Zeit  der  Abfassung  des  ganzen  Archivkaialuges 
betritt,  so  können  durch  die  datierten  Nachträge  in  demselben 
Daten  gewonnen  werden,  welche  einen  ziemlich  engbegrenzten 
Zeitraum  feststellL-n  lassen.  Es  sind  dies  die  Jahre  1722 — 17'2(), 
ir.nerhrilb  weleher  die  iutifa->t  iifli'  Arbeit  von  der  Haiui  eines 
wohl  setir  tieißigen,  ninsiclitigen  und  gelehrten  Kartäusers  fertig- 
gestellt worden  sein  muß. 

Nun  ist  es  aber  äußerst  bemerkenswert,  daß  der  Aggs* 
baeher  Prior  (Prälat)  Bruno  von  Hadersbach  im  Juli  1721  von 
dem  Qaminger  Prior  Josef  Kristelli  im  Vereine  mit  dem  Prior 
▼SB  SeilB  atigesetai  wurde  (Lampel;  a.  a.  O.,  S.  dö4).  Fttr  diese 
Scae  Tw&ft  glaubt  Lampel  Wydemanns  ,Annotationes'  halten 
«I  alML  Und  wir  halten  dafiir,  daß  diese  Vermutung  auch 
■it  Benehiigimg  »v^estellt  wurde.  Hat  es  ja  doch  den  be> 
^ti^ü  Aüücheifl,  als  ob  in  dieser  Visitationsreise,  welche 
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fUr  Prior  Bruno  von  Aggsbach  so  vcrliängnisvoll  wurde,  der 
Ausgangspunkt  des  Aggsbacher  Archivkataloges  zu  suchen  sei, 
dessen  Bearbeitung  sicher  schon  mit  1722  begonnen  hat.  Zudem 
hat  der  in  demselben  enthaltene  Aggsbacher  Priorenkatalog 
einige  derartige  Anklänge  an  Wydemanns  ^Annotationes^  daß 
mit  Recht  angenommen  werden  kann,  es  habe  dessen  Ab- 
fassung unter  dessen  gelehrtem  Einflasse  gestanden.  Ja  es  wird 
wohl  nicht  zu  gewagt  sein,  wenn  wir  Wydemann  als  den  geisti- 
gen Urheber  des  ganzen  Kataloges  nnd  seiner  wnndervoll  klaren 
Anlage  nach  einem  gat  durchdachten  Systeme  in  Verbindung 
mit  einem  fUr  damalige  Zeit  wohl  sehr  seltenen  Materialkata- 
loge halten,  der  allerdings  im  Bearbeiter,  einem  Aggsbaeher 
Kartttnser,  einen  nicht  minder  gelehrten  Schiller  fand.  Einer 
seiner  geistigen  Anregungen  mag  in  Aggsbach  auch  die  etwas 
früher  liegende  Abfassung  des  Kopialbnches  C  zu  danken  sein. 

Der  Archivkatalog  zerfällt  in  vier  Teile,  und  zwar  be- 
handelt derselbe  im  ersten  Teile  das  Viertel  Oberwienerwald, 
im  zweiten  das  Viertel  Untcrwienerwald,  im  dritten  das  Viertel 
Obermannhartsberg  und  im  vierten  das  Viertel  Untermannharts- 
berp:,  bczi«']iungsweise  die  in  demselben  ^^elegenen  Besitzungen 
der  Kartause.  Die  Kinriebtuug  des  Archivs  (  Registratur)  mußte 
in  Atrirsbach  damals  wie  auch  anderwärts  in  der  Weise  getroffen 
worden  sein,  daß  in  Wandschränken,  die  in  Fäeher  eingeteilt 
und  mit  den  entsprechenden  Buchstaben  versehen  waren,  die 
einzelnen  Archivalien  eingeordnet  waren. 


III. 

Editionsgrundsätze. 

Bei  Behandlung  des  nicht  unbedeutenden  Urkunden- 
scfaatses  der  Kartause  Aggsbach,  welcher  zumeist  dem  Ende 
des  14.  und  dem  16.  Jahrhunderte  angehört,  behufs  Heraus- 
gabe vorliegenden  Urkundenbnches  mußte  von  vorneherein 
nach  dem  Gesichtspunkte  vorgegangen  werden,  der  das  Wich* 
tige  von  dem  minder  Wichtigen  sorgflältig  scheidet.  Es  wurden 
deshalb  die  ersten  und  wichtigeren  Urkunden  der  Stifter  sowie 
alle  Papst-  und  die  wichtigsten  Kaiser-  und  FUrstenurkunden 
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in  exteBso  auf  (genommen,  während  bei  den  minder  wichtigen  Ur- 
kutden  der  Stifter,  bei  Fürsten-  nnd  anderen  Urkunden,  welche 
«Dtweder  bloß  eine  Bestütigang  schon  in  extenso  anfgenommraer 
ToranBgeihender  Originale  enthalten  oder  tatsächlich  von  ge- 
ringerer inhaliUeher  Bedeutung  sind,  nach  dem  Prinrape  der 
Verarbeitniig  derselben  an  einem  Regest  vorgegangen  wurde, 
wodnreb  nicht  bloß  eine  bedeutende  Ranmerspamis  eraielt, 
mildem  aacb  die  unaäUige  Wiederholung  gftnalich  nichtssagen* 
der  Urknndenformeln  Termieden  wnrde.  Bei  jenen  Urkundeni 
weldie  nntfasaende  Urbarialnotiaen  enthalten,  wurden  dieselben 
«nter  ÄnfUbnmgsseichen  in  das  Regest  nnverAndert  anfge* 
Derselbe  Vorgang  wnrde  auch  bei  Wiedergabe  von 
bemerkenswerten  topographischen  Notizen  in  Urkunden  oder  bei 
allen  lingaistischen,  wirtschaflsgeschichtlich  und  rechtsliistorisch 
ii.tcressanten  Bemerkungen  beobachtet,  um  sie  dem  Benutzer 
in  der  Origiualgestalt  und  -Formulierung  der  Urkunde  darzu- 
bieten. 

Metrefiis  der  Angabe  der  Varianten  wurde  in  allen  Fällen, 
m  weichen  das  Originnl  noch  vorliegt,  von  derselben  ganz 
8elb?tverstäiidiich  abgcsclicu.  Dieso]]>e  kam  also  nur  in  jenen 
Fällen  in  Betracht,  in  denen  mehrere  Kopien  vorhanden  sind, 
ohne  daß  das  Original  mehr  vorliegt.  In  allen  solchen  Fällen 
wurde  die  Kopie  des  älteren  Kopialbuches  zugrunde  gelegt 
nnd  nnr  die  Varianten  der  Personen-  und  Ortsnamen  und  der 
rechtshistorisch  oder  linguistisch  wichtigen  Voces  mit  Rück- 
iieht  auf  ihre  Schreibweise  in  den  Anmerkungen  unter  Hin- 
weis  anf  den  Kodex  anfgenommen.  Die  sonstigen  Variationen 
des  Obrigen  Kontextee  konnten  als  total  wertlos  für  die  Bear- 
beitimg des  Textes  folglich  Ubergangen  werden. 

Die  Behaadlong  des  Urknndentextes  schließt  sich  enge 
an  die  bei  der  Diplomataansgabe  der  ,Moniunenta  Germaniae* 
snr  Anwendung  gebrachten  Grundsätze  an.  Die  auf  Konjektur 
berobenden  Daten  worden  in  eckige  Klammern  gesetai  Die 
Siegel  sind  bei  den  in  extenso  abgedmckten  ürknnden  nach 
dem  Urknndentexte,  bei  den  Regesten  nach  der  beschrmben- 
den  Be!)andlung  der  Urkunde  behandelt.  Die  5m  Sieglerkata- 
loge dem  Namen  des  einzelnen  Sieglers  in  runden  Klammern 
beigesetzte  römische  Zahl  sollte  es  bei  der  Behandlung  der 
Si-  I  ennüglicheD,  daß  die  nochmalige  Anführung  des  Namens 
erspart  werde  und  durcli  bloße  Anführung  der  rümiecheu  Zahl 
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in  die  Besprechung  des  Siegels  eiI)i,'f'u^■ln^z;('^  worden  konnte. 
Die  Maßvcrh.'lltnissc  der  Siegel  sind  in  runden  Klaniuiern  der 
Besprechung  derBelben  eingefügt.  Die  Kiasbitikation  derselben 
erfolgte  Dach  dem  von  Grotefend  in  seinem  Werkchen:  ,Uber 
Sphragistik'  erweiterten  Hohenloheschen  Systeme.  ^  Soweit 
bereits  gntc  Abbildungen  von  Siegeln  in  Druckwerken  top* 
liegen,  wurde  bei  Beschreibung  derselben  auf  sie  verwiesen. 
Die  Tinkturen  der  Wappen  konnten  infolge  der  MangeUiaftig' 
kett  ihrer  Wiedergabe  im  Siegelbilde  nahesa  gar  Bicht  ange* 
aprocheo  werden. 

Nicht  unbedeutende  Sehwterigkeiten  vemreacbten  dem 
Bearbeiter  dieses  Urknndenbaches  die  tepographischen  Bestim- 
mungen, snmal  es  sich  oft  um  winnge  Ortsehafteny  Weiler, 
Ansiedlungen,  ja  Einaebhttaser  handelt,  deren  Identitfttsfeat- 
steUnng  mit  den  beute  noch  bestehenden  Ortschaften  eine  nicht 
geringe  MOhe  erforderte,  und  awar  mnsomehr,  als  eine  Rtihe 
derselben  anf  Gmnd  dieser  Arbeit  als  eingegangen  bezeichnet 
werden  mußte^  welche  bisher  in  den  Abhandlungen  über  abge- 
kommene Orte  keiner  Erwälmung  gewürdigt  wurden,  während 
bei  Feststellung  anderer  kleinerer  Orte  sowie  der  Riede,  welche 
ja  zumeist  allerdings  unter  mannigfacher  Verballhornung  der 


I. 

8chrifUiegel 
U. 

Bildriagel: 


III. 

Portrütsiegel: 


TV 

Wappeueiegel 


A  ohne  Nrimon  des  Inhabori, 
H  mit  Namon  des  Inlialicrs. 
A  ohne  Namen  des  Inhabers, 
B  mil  Namen  dee  Inhabers. 

1.  Kopf,  Brustbild  oder  Knieitaek. 

a)  atmend, 

9.  guan  FSgor 


A 

ohne  Wappen 


B 

mit  Wappen 


b)  sitzend, 
e)  kniend. 

3.  «n  Pferd. 

1.  Kopf,  Brustbild  oder  Kniestück. 

a)  stehend, 

b)  aitsend, 
e)  kniend. 


A  nnr  mit  Wappenbildem    |  ?*  !™  ^**^*^^''?** 

\  2.  in  finrni  Scrulde. 


H  nur  mit  Wapppnliolnicn 
oder  Ifolm.'irhimick 


l  2-  i 


ni  Sioj^olf(>ld<>, 
in  einom  Schilde. 


C  mit  ToUständigem  Wappen  j 
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Nimen  beute  noch  meistens  denselben  tragen^  die  uns  zn  Qe- 
bote  stehenden  Mittel,  als  Administrativkarte  von  Niederüster- 
reich  nnd  G»meralötabskarte,  uns  zuweilen  ganz,  im  Stiche  ließen. 
Bei  tlcr  Bestimmung  der  Orte  wurde  die  Lage  derselben  nnch 
einem  nalieliegcnden  größeren  und  bekannteren  Orte  bestijinnt 
und  zugleich  die  Ang'abe  eines  Gerichtsbezirke s  beigesetzt,  da 
liieser  infolge  seines  geringeren  ümfanges  und  seiner  größeren 
Stabilität  vor  dc^r  Anwendung  von  Antj:al)en  des  politischen  Be- 
zirkes unleugl>:ire  Vorteile  besitzt.     Die  topographischen  Be- 
sUmmungen  wurden  behufs  leichterer  Benützbarkeit  des  Werkes 
in  Fußnoten  zn  den  einzelnen  Urkunden  behandelt  nnd  im  Falle 
lehon  Torher  getroffener  Bestimmangen  darauf  verwiesen. 


IV. 
Register. 

Das  Register  teilt  sich  1.  in  ein  Orts-  und  Personennamen- 
register und  II.  in  ein  Sachregister  und  Glossar.  Beide  sind 
strenge  alphabetisch  gearbeitet.  Während  ersteres  nach  den 
(inindsätzen,  die  Fieker  in  seinen  ,Aeta  iniperii  selecta'  aus- 
gesprochen hat,  angelegt  ist,  wobei  aulierdem  darauf  Rücksicht 
genommen  wurde,  daß  unter  den  Standessdhlag Worten  die  Namen 
der  ürkondenaasstelier  unter  Anwendung  einer  Ausstellersigle 
eingereiht  wurden,  nm  eine  chronologische  Ubersicht  der  Urkun* 
den  nach  Anastollergrappen  za  gewinnen.  Es  wurde  femer  beim 
Sachregister  und  Qlossar  strenge  darauf  Bedacht  genommen,  daß 
erster««  yorwi^ge  und  Gleldliartiges  durch  Verweisungen  ersieht' 
heh  gemacht  wnrde.  Nur  auf  diese  Weise  war  es  dem  Ver- 
fuaee  mOgiich,  den  ganzen  in  den  Aggshaoher  ürknnden  auf- 
gespeicherten Scfaats  an  historischem,  genealogischem^topographi- 
ieheiBf  rechts-  nnd  wirtschafiageschichtlichem  und  auch  lingoi- 
•tisehem  MaterMle  einer  raschen  Bentttsharkeit  des  Forschers  he^ 
reitznstellen  und  dadurch  den  Wert  der  Arbeit  nicht  unbe- 
deateod  zu  erhöhen. 
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1287  Mftn  14,  Rom. 


ÄdU  henamUe  Sisehofe  verleihen  den  Beauehem  dar  KapeUe  in 
GerMing  unter  angegebenen  Beditigungen  je  einen  ÄUciß  wm 

40  Tagen. 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  SUtatsarchive  in  Wien,  Perg. 

Am  Boge  die  Überschriften  dorSicgler:  frot»  Saj/nitmdu»  Vapmemtai» 
*jn^npuit,  Jtomatiu*  Crohen.nn  «^pi.'^rrtpua^  Wahlchrttmui  ArrUonmxi.^  r^hcojftt.f, 
iJvi.iinuM  T.rn  OnlamonCtisui  epiiropuji,  T/torna.i  Accrrarum  epUcnpu-t,  Leotliei  iiiJt 
Verulaiiu.y  rjtütcopn^,  /'roter  E<jiditu  TurtiltUferui»  epincopua,  et  Pernniiu  jAtrra- 

Der  Aggabaeher  ArehivkaUlog  lllbii  (Bd.  I,  96)  nnter  der  Signatar  N,  7 
«iiM  JobAmÜo  eceleflia«  Oerolding  in  eopia*  auf.  Es  fragt  sleli,  welche  Btif« 
isiiCiiukundc  darunter  gemeint  sei.    Ist  es  der  auf  Pergament  o)  n  Singel 
im  Pfarrarchive  zu  Geroklliig  jetzt  noch  erhaltene  Entwurf  oder  die  Abschrift 
der  Fä!«rhnng  einer  auf  «las  Jahr  1396,  Juni  24  vermeintlich  nosgcstcllten 
StiftangsurknndP'   (in  extenso  abgedruckt  bei  Erdinpf^^r,  Ut  itiii^^o  7nr  Gesch. 
der  Pfarre  Geroiding  in  den  Geschichtlichen  Beilag(>n  zu  den  St.  Pültcner 
KfNubtofialknrreiideii  !▼»  608,  wobei  allerdtiigs  bemerkt  werden  mnfiy  daß 
aadi  dieaer  Autor  aehon  Aber  das  Auf  tanehen  KOnigt  Ladiilans  Poathnmoa  in 
4a(Mlbe»  einigemkaSeD  beüremdct  war)  oder  die  Abaehrift  einer  Ilteren  Slif« 
taagBurkonde?    Erdtngor,  welcher  allerdings  nur  ganz  unzulSnglichcs  Matc- 
rialf'  vorlicjjon  liatto,  vorsncht  auch  die  niülicvulle  Feststellung  'h-r  Zeit  der 
Pfarrgriiiidunji.  Df-r  Griiml  zu  dem  Versuche  obiger  Fälschung  erhellt  aus  dem 
Vergleicho  der  \\  jdmuug  des  Fatronatsrochtes  über  die  Pfarre  Geroiding  samt 
der  Kirchü  und  der  Vogtei  in  der  Stiftangsnrknndo  von  Aggsbach  von  1887 
Aagut  24  (vgl.  Nr.  79)  mit  dem  Worttante  obiger  FUaebung.  Es  bandelte 
ndi  aimlieb  den  Pfaxrem  von  Geroiding  einaig  dämm,  Ton  der  Vogtei  der 
Kartaoae  loeankomroen,  da  die  Fälscbnng  die  Vogtei  dem  Landesfliieten 
viadiaiert,  während  nach  der  Widmangsurkunde  der  Brüder  Johann  und 
Georir  ^on  MaissÄU  dio  Kirche  samt  den  Einkünften  und  dor  Voj^tei  der 
Kartau^e  ubcrpreb-^n  wurde.    Finc  ältere  Stiftungsnrkuiidc  der  Pfarro  Geroi- 
ding dürfte  selbst  damals,  um  die  Wende  des  14.  und  15.  Jahrhunderts,  nicht 
meiir  vorbanden  geweaan  iola,  da  ale  sonst  sicherlich  von  dem  Verfasser  des 
Koplalbnehea  A  wir«  angenommen  worden.  Wir  durften  also  mit  der  Ver- 
antsog  rieber  gebeo,  daß  obige  Kopie  mit  einer  Absebrift  des  obigen  FAl* 
ffHwmgSDnlwiirfiw  identiaeb  ist.  Wenn  Er^nger  als  ersten  Pfarrer  von  Gerol- 
ding  etat  den  Pfarrer  Hans  (1417)  kennt,  so  mnß  dies  auf  Qmnd  der  Agga- 
P«at«a.  II.  Ab*..  Bd.  LIX.  I 
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baohor  Kopialbiither,  auf  Uniml  (lorcii  schon  1373  April  2i  (vgl.  Nr.  27) 
Ludwig  der  ächenk  als  Pfarrer  daselbst  auftritt,  berichtigt  werden. 

Universis  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inapectimB 
frater  Raymnudns  miseratione  divina  Vapincensis,  frater  Ro- 

manas  Crohensis,  Waldebrunus  Avellonensis  et  Glavinicensis, 
Leo  Clialaraonensis,  Thomas  Acerrarum,  Leotherius  Verulanus, 
frater  Egulius  Turtyburensis  et  Perronus  Larinensis,  episcopi» 
salntem  in  doiuiüu  sempittniiara.  Inxt<a  psalmiste  sacrum  elo- 
quium:  ,in  domum  doinini  letantes  iljimus',  nos  igiiur  ad  in- 
grcssum  huiusmodi  domus  domini  viam  salubrcm  reserarr* 
volentes  oiniiibus  vere  peniteutibus  et  confessis,  qui  eapellara 
beatorum  apostoloram  Petri  et  Pauli  atqiie  Nicolai  episcopi  in 
Qerolting,^  Pataviensis  diocesis,  in  nativitate  domini  in  resnr- 
reetione  ascensione  et  penteooste,  \n  singulis  festis  beate  Marie 
virginis,  in  dedicatione  Capelle  predicte,  in  festo  beati  Michaelis 
archangeÜ,  beati  Johannis  baptiste,  beatoram  Petri  et  Pauli 
apostoloram,  beati  Nicolai  episcopi  et  per  oetavas  festonim  om- 
ninm  predictornm  causa  devotioms  viaitaverint  vel  ad  omamenta 
prefate  Capelle  sive  inminaria  manne  porrezerint  adintrices  aut 
in  extremis  laborantes  quicquam  facnltatnm  saamm  legayerint 
ad  eandem  sea  qni  ad  ecdesiam  vel  locom  qnemcnmqne  pia 
mente  coDTenerint,  nbi  dilectns  in  Christo  filins  . .  rector  Capelle 
memorate  missam  sollempnein  celebraverit  sen  dixerit  verbnm 
dei,  de  omnipotcntis  dei  misericordia  et  bcaturum  l'etri  et  Pauli 
apostolorum  eins  patrocinio  coiuidentes,  dummodo  hanc  nostraia 
indnlG^enciam  loci  dioceganus  ratam  habere  voluerit,  singuli  sin- 
gulos  «|nadrap^inta  dies  de  iniuncta  sibi  peiiitentia  miaericorditer 
in  domino  relaxamu3.  In  ciiiiis  rei  tesliinonium  sigilla  nostra 
prcscntibus  duxiraus  apponeada.  Datum  Komc  anno  domini 
millcsimo  ducentesimo  octuagesimo  septimo  pridie  idus  martii, 
pontificatns  domini  Honorü  pape  quarti  anno  secnndo,  indic- 
tione  XV. 


1«       *  Statt  reteT^are. 

*  Crroldinrr,  Dorf  u.  O.-G.,  nö.  Melk,  8.  Aggsbaih,  G  -B.  M«lk  OWW. 
Die  Kajicllo  daselbst  ist  schon  durch  eine  Urkundo  Bischof  Ruprechts  von 
Passau  von  1165  verbürgt,  wo  schon  Zchonte  zu  dm-sclbcn  gewidmet  werden 
vaaA  «in  Priester  daselbst  angestellt  wird  (Blätter  f.  Landesk,  N.-ö.  IX,  I»7). 
Jedoch  liatte  damalt  der  bestellte  Priester  noeh  nicht  alle  Rechte  eines  wirk* 
liehen  Pfarrers.  Beseichnend  ist  es,  daß  nm  128?  die  Kapelle  noeh  nieht  mr 
▼ollbArechtiglen  Pfarrkirche  eriioben  war. 
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I  ,  II  ,  III.,  IV.,   V.  Sieg-pl  von  Seidenschnüren  abgerissen.  —  VI  8.  des 
BUdiuiä  L<£olh<:riiiö  vou  V&ruli  an  Seidenschnur  beschädigt,  in  Maltba,  spitz- 

otaL  Umschr.:  -  S.  Li  KVL  ....  Auf  der  Rückseite  das  Signet 

«wlaiitticli.  —  yn.  8.  d.  Biaohoft  l^dins  v.  Tortiboli  «tWM  b«aelkädigt,  spits- 

oval,  in  Miltlia,  m  A  Sa.  Umiehr.t  f  EPI .  8  *  GQIDn  •  DGI  TI- 

BTB . .  —  Vm.  8.  d.  Biaeboft  Pcironu  Larino  sehr  bMchldl^  spttiovAl, 
itt  lUHha.  Umwüir.:  .  .  P€SBONL 


t.  niH  JuU  4,  Avigaon. 

Papst  Johann  trägt  eleu  Bischöfen  vofi  Frag  und  Raab 

und  dem  Propste  van  Klostemeubwg  auf,  die  Knrfni(<tprklosf£r 
aeffen  Eingriff;  in  deren  Rechte  eu  schütten  und  gegen  derartige 
hechtsverletjsungen  mit  drn  l-irrhlichen  StrafmiUeln,  speziell  der 

Exkommunikation,  einzuschreiten. 

Kopi«  I  in  der  Vidimierungsarkande  des  ^schoft  Heinrich  Ten  Gurk 
n«        Apnl  18,  Straßbnrg  (B);  Kopie  n  in  der  VidimiemngtarkQnde  des 

Paasaner  Offizials  Leonhard  Schauer  von  1399  Mai  26,  Wien  (G);  Kopie  HI 
ia  ▲  foL  46'  f.  (D);  Kopie  IV  in  C  S.  iOf.  (E). 

Diese  Urknnda  vidimiert  1324  April  18  Bischof  Heinrich  von  Gurk 
pm  hmr  iudex  et  conservaior  Ubfr(attini  r.-t  iuriiim  fratrum  ordiniii  Carthuiientift 
a  atdt  apmtolica  deietfcUu*  auf  Bitten  des  Priors  Gotfrid  und  des  Konventes 
TOD  Maoerbacb,  welche  ihm  dieselbe  im  Original  mit  Bleibulle  an  Hanf- 
sehnur  vorlegten.  Datum  Straitimrgt  quarlo  decmo  kalendcu  nutÜ  (1324).  Orig. 
im  k.  Q.  k.  Steatsarchlv  In  Wim,  Perg.  Siegel  abgefallen.  —  Neuerdings 
ttfit  sie  Leonhard  Sohawer,  dsersConm  doefor,  BaUtpimaui»,  Patankmm  et 
Brizamui»  eedes^MtlllS  canonicut,  offieiali»  atrie  Patavicrma  auf  Bitten  des 
Priors  Johann  zu  Ajcpach  nach  der  Vorlage  im  Origfinalc  mit  der  Bleibulle 
an  Hanf«chnnr  durcli  den  Notar  Nikolaus  qnondam  Jacobi  de  Rf^jncz,  einen 
Kleriker  <Ier  I'a.'vsaiicr  Di<*5zese,  vidimieren.    Da(um  et  nHum  Wierinc  in  domo 
kabüacionis  no.*!re  in  loco  solito,   nhi  ad  reddendum  iura  pro  Iribunaii  nedertt 
mmecimua  (IB'j'j),  indieeime  tepiima,  dk  «er»  «fieetima  saasto  «Musit  maU  Aera 
esspsrsi  aei  vd  fiuui,  pnU^aiut . . .  Botu^adi . . .  pope  noRl  aimo  «ledmo  pre- 
Matfta»  vanerahtHhut  tfiri»,  domimÜt  Qitelhero  Doberkano,  deerttorvm  doetare, 
Johamte  Ligpdttaiffer  (irrig  statt  H^ppeltlorffer),  decano  et  pitbtmo  «d  Sanc- 
hmi  Stephanum  tuper  Waffram,  et  dUcreto  inro,  domino  Simeone,  vctorf  capdh 
ionrft  Pf  tri  in  Wienna,  Patamen»i»  flir^psis,  iett^ut,  Orig.  im  k.  u.  k.  Staats- 
ardÜT  in  Wien,  Ferg.    Öiegel  abgefallen. 

Johannes    episcopus,  servus  servoium   dci,  vencrabilibus 
iratribus  Fragensi*  et  Jauriensi  epiacopis'^  ac  diiocto  filio  pre- 


2.  '  Andreas  v.  Drazik,  firflher  Domherr  an  der  Prafjpr  Domkirche,  Bischof 
von  Piag  laOl^t  l&^»     1  (Babel,  Hierarciua  catholica  medii  aevi  I,  429). 
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posito  ecciesie  Nevnburgensis,'  Pataviensis  diocesis,  salatem  et 
apostolicsm  benedictionein.  [MJilitanti  ecciesie  licet  inmeriti  dis- 
ponente  domino  presidentes  circa  cnram  ecdeBiaram  et  mona* 
steriorum  omniam  solercia  reddimor  indefessa  solliciti,  nt  inxta 
debitnm  pastoralis  of&cü  eornm  occiirramns  dispendÜB  et  pro- 
fectibns  divina  cooperante  clemencia  salabriter  intendamtu. 
Sane  dileetonim  filioram  . .  prioris  et  conyentns  maioris  domiiB 
Carthosie/  Qracionopolitane  diocesisi  alioriimqae  prioram  et 
fratram  ac  conTersoram  Carthnsiensie  ordinis  in  diversis  mundi 
partiboe  consistenciam  conqncstione  pcrcepimns,  quod  nonnulH 
venerabiles   fratres   nostri,    patriarche   archiepiscopi  episcopi 
cctüiique  ecclesiarum  prelati  ac  clerici  et  ccclesiastice  personc 
tarn  religiöse  qnam  seculares  necnon  dnces  iii.ircliiones  comilcs 
et  barones  iiobiies  militcs  conimunia  civitatnin   universitatcs  et 
alle  sin«rnlarcs  porsone  occuparunt  seu  occupan  ferornnt  ccclc- 
sias  villas  oppida  colunos  et  servos  auimalia  decimas  neaiora 
prata  pascaa  piscarias  venaciones  ortos  poineria  molendina  terrae 
domos  viaeas  possessiones  iura  redditus  et  proventus  ipsomm 
et  alia  bona  mobilia  et  immobilia  ad  priores  fratree  et  ordinem 
predictos  spectancia  et  ea  detinent  ocenpata,  nonnnlli  eciam 
oivitatnm  et  parcium  predictarom,  qni  nomen  domini  in  Yacnam 
recipere  non  formidant,  prioribns  et  fratribns  snpradictis  saper 
ecdesiis  villis  opidis  colonis  et  servis  animaUbus  decimis  ne- 
moribuB  pratis  pascais  piBcariis  venacionibna  ortis  pomeriiB 
molendinie  terris  domibnB  Tineis  poBseesionibnB  iuribas  redditi- 
bns  et  proventibns  eornndem  et  qoibnscnmqne  aliis  boms  mobili- 
bns  et  immobilibiu  Bpiritnalibos  et  temporalibns  ac  aHis  rebnB 
ad  priores  et  fratres  predictos  spectantibus  mnltipliccs  molestias 
et  iniurias  inferunt  ac  iacturas.    (^uaro  dicti  })riorc.s  et  fratres 
n(>l)is  humiliter  supplicarunt,  ut  cum  eisdeiu  valdc  reddaiur 
difficile,  pro  singulis  qnerelis  ad  apostolicam  scdem  habere  rc- 
cursum,  providere  pÜ)!  super  hoc  patcrna  diligonria  cnraremu-. 
Nos  iti;itur  advcrsus  oronpatores  prosuuiptores  uiolostatores  et 
iniuriatores  liuiusinodi  illo  volcütes  eis  romcdio  su))vcnirc,  per 
qnod  iitorum  compescator  temeritas  et  alÜB  aditus  committendi 

2.  '  Coloiuaiin,  friilior  tiraner  Doinprof»st,  Bischof  vou  Raab  1309  — 1337, 
14.  V  (vgl.  obcnd.  1,  2i»a).  —  ■  Stopbait  von  Sicrndorf,  Propst  von  Kloster- 
nenburg,  enrlhlt  «larch  Kompfoiaifi  1B17,  nftcb  23  ~f  t8H5  November  S4 
(TopograpUe  t.  N,-0.  V,  280).  —  *  Dia  Grande  Chwtretue  in  der  DiSieae 
Orenoble  in  Frunlnreieb. 
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similtt  preeludatnr,    discrecioni  vestre  per  apoatolica  scripta 
]Duida.miiSy  quatenuB  wo»  Tel  duo  aat  xuau  Yestnmi  per  vos 
Tel  per  alium.  sea  alios^  etiamsi  eint  extra  loea,  in  qnibos  de- 
putati  estia  conaervatoree  et  radicea,  prefatie  prioribiu  et  fratri- 
\m  efficaina  defensionis  presidio  asBiBtentes  non  permittatis  eos- 
dem  super  hiis  et  qitibnsUbet  aliis  bonis  et  iaribns  ad  dictos 
priores  et  fratres  spectantibiis  ab  eisdem  Tel  qoibnsciimqae  aliis 
indebHe  molestaii  vel  eis  grayamisa  sea  dampna  vel  iniurias 
irrogari  factnri  dictis  prioribns  et  fratribus,  cum  ab  eis  seu  vi- 
cariis  au.i  procuratoribus  suis  vel  eoruni  aH'jiio  fueritis  requisiti, 
de  predictis  et  aliis  personis  quibnslibet  super  restitucione  ec- 
clesiaruin  viliariir.i  oppitloruiu  uulonorum  et  servorum  animaliuiu 
decimarum  nemorum  pratorum  pascaonim  piscariarum  venacio- 
üum  ortoruin  pomerionim  molendinorum  locorom  terrarum  do- 
moram  vinearnm  posscs-i  inum  iuriuia  redditnuiii  et  proventuum 
ac  bonorum  raobilium  et  immobilium  et  alioruin  (pioruiucumque 
bonorum  uecnon  de  quibuslibet  moiestiis  iniariis  atque  dampnis 
preseotiboa  et  faturis  in  ülis  videlicet,  que  iudicialem  reqaimnt 
indaginem,  de  plaoo  sine  strepitu  et  fignra  indicii,  in  aHis  vero, 
prent  qiuüitas  ipsomm  exegerit  iostioie  eomplementani,  ocea- 
patores  soa  deteotores  molestatores  prc^nmptores  et  iniuriatorea 
iiiuiismodi  neonon  Gontradictores  quoslibet  et  rebeiles,  cnins- 
enmqiie  dignitatia  etatns  ordinis  yel  condicionis  eztiterint,  qnando- 
citmqae  et  qnoeienaciiiiiqae  expedierit,  per  eensnram  ecclesia- 
stieam  appellacione  poetponta  compescendo  invocato  ad  hoc  si 
opus  foerit  anzitio  braebü  secularis  non  obstantibns  felicis  re- 
cordadonis  Bonifacii  pape  VIII  predecessoris  nostri,  in  qaibos 
caretnr,  ne  aliqnia  extra  suam  ciyitatem  vel  dyocesim  nisi  in 
certis  exceptis  casibiiB  et  in  Ulis  nitro  nnam  dietam  a  fine  sne 
dyoeesis  ad  indieiain  evocetar  sen  ne  indices  et  conservatores 
a  sede  depntati  predieta  extra  ciritatem  et  dyccestm,  in  qui- 
bus  dcputati  fuerint,  contra  quoscumque  procedere  sive  alii  vel 
aliis  vices  suas  cummittere  aut  aliquos  ultra  unam  dietam  a 
iiüe  djueesis  eorumdcim  trahcrc  prcauuiaat,  seu  quod  de  .iliis 
quam  de  manifestis  iiiiurüs  vel  violenciis  et  aliis,  quc  iudiciaK-m 
mda^'nem  cxiguiit,  ponis  in  eos,  si  secus  egerint.  et  in  id  pro- 
carantes  adiectis   consci-vatoros  se  nullatenn>  iiitroinittant,  et 
tarn  de  duabus  dieti.s  in  conciiio  generali,  dummodo  ultra  duas 
vel  tres  dietas  aiiquis  extra  suam  civitatem  et  dyoecsim  auctori- 
tale  preseneiam   non  trahatur,  quam  aliis  quibuscumquc  con- 
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stitucionibus  a  predecossoribns  nostris  Komanis  pontificibus  tarn 
de  iadicibus  delegatis  quam  et  conservatoribiis  quam  personis 
ultra  certum  nnmenim  ad  iadicium  non  vocandis,  «at  alüs 
editiSi  qud  noBtre  possent  in  bac  parte  iurisdiccioni  aat  potestati 
eioaqae  libero  exercicio  qaomodolibet  obviare  aeu  si  aliqaibns 
oommimiter  vel  dWbim  a  predieta  sit  sede  indulttmii  qaod  ex- 
oommnnicari  snspendi  vel  interdici  seti  extra  Tel  ultra  certa 
loca  ad  indicium  eyocari  non  possint,  per  Utterae  apostolieas 
non  fadentes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  Terbum  de 
indnlto  hainsmodi  et  eomm  personis  et  locis  ordinibns  ac  no- 
minibns  proprüs  mencionem  et  qnalibet  alia  indolgeneia  diete 
sedis  generali  yel  speeiali,  cninseamqne  tenoris  existat,  per 
quam  presentibus  non  expressam  vel  totaliter  non  insertam 
nostre  iurisdiccionis  cxplicacio  in  hac  parte  valeat  quomodolibet 
impediri  et  de  qua  cuiusquc  toto  tenore  de  verbo  ad  verbum 
in  nostris  litteris  habenda  sit  mencio  specialis.  Ceterum  volu- 
mus  et  apostolica  auctoritate  decernimus,  quod  (iuiübet  vestrum 
pr^  ;^eqm  valeat  articulum  eciam  per  alium  inchoatnm,  quamvis 
idem  inchoans  nullo  fnerit  impediraento  canonico  impeditus, 
quodque  a  dacione  presenciiim  sit  vobis  et  unicuique  Tcstmm 
in  premissis  oninibus  et  eorura  singulie  ceptis  et  non  cc{)tis 
presentibus  et  futaris  perpetnata  potestas  et  iorisdictio  attri- 
bnta,  at  eo  vigore  eaqne  firmitate  possitis  in  premissis  omnibns 
ceptis  et  non  ceptis  presentibus  et  futaris  et  pro  predictis  pro- 
cedere,  acsi  predieta  omnia  et  singnla  conun  Tobis  cepta  fuis- 
sent  et  inrisdictio  vestra  et  cninslibet  vestrum  in  predictis  omni- 
bns  et  singulis  per  citacionem  vel  modnm  alium  perpetnata 
legittimum  extitisset  constitacione  predieta  super  conservatori- 
buB  et  alia  qualibet  in  contrarium  edita  non  obstante.  Datum 
Avinione  quarto  nonas  inlii^  pontiBcatus  nostri  anno  secundo. 

3.  1S48  iul  1,  iUiifltenienltarg« 

Nlclo  der  Charelpekchen  aydem,  purgor  z»  Ifewnbnrg 
chlosterhalben^  und  Llspct,  dessen  Frau,  verkaufen  dem  erbem 
Mann  Hamrekh  dem  Ganerahen,  Bikrger  su  Wim,  md  Marigret, 
(kssen  Frau,  um  16  H.  Wimct     mU  Banden  Utres  Gfundkerm, 


%,      >  Klosterneuboig,  OWW. 


Digitized  by  Google 


7 


<h  KlosU-rs  Vnivngartenfimg,  2  44,  Wiener  BurgrechtsrenteH 
mf  ihrem  Viertel  Weingarten  m  dem  Wolfsgräbe»*  sdndchst  PUi- 
grime  Weingarten ,  von  dem  mm  dem  hewimUen  Kloster  3  Vierkl 
Wem  £u  Bergrecht  und  3  Hälblmge  tu  VogtrecM  dkfU,  Die 
2  if.  Bwrgreehtsrenten  sind  jakrUtk  su  WeihmiO^,  an  sand 
JmgetUag  und  an  s€md  Merteinstag  mit  je  5  ß,  10     su  ßahlen 
wnä  swenn  der  dienst  Tenezsen  wirt,  so  get  farbas  an  alles 
farbot  nnd  an  alle  klag  ye  ze  Yiensehen  tagen  awispild  darauf 
alsverr,  daz  der  weingart  nicht  tewrr  ist,  se  gleich  weis,  sam 
es  ndt  vrag  und  mit  nrtail  darauf  erlangt  scy  vor  rechtem  gu- 
richt.  Die  Verkäufer  sichern  sieh  und  ihrm  Erheti  das  liecht,  die 
IkhitH  ivitdcr  dufth  Kauf  oder  Tausch  mit  einer  andern  gleich- 
wertigeti  Heute  einlöst  n  su  können. 

Siegler:  Vi'ir  d<is  Klosfcr  Pawngartettperig,  dds  sur  Zeil 
keinen  Bergmeister  2u  Neivnburhch  hat,  (I.)  der  erber  Mann  Gun- 
dolt  der  Tncz,  Stadtrichter  su  Newnhurkch,  und  für  Niclo  der 
Gaielpekchen  aydem  (II.)  der  erber  Mann  Weigant  Ander  dem 
Perig. 

Ikttum:  Der  brief  ist  geben  se  Newnbfirk  (lB4d)  achtag 
▼or  pfingsten. 

Kopie  in  A  fol.  24  (B).  Deutsch. 

Quellen  ».  Ge»ch.  Wiens  1,  II,  Nr.  2148  Keg. 


4.  1949. 

BcsiäiiguHgsurkumle^  des  Jiaustdusvhes  des  Klosters  Aggs- 
hack  in  St&fferu^  mit  dem  Bfarrer  daselbst  vom  Jahre 

Vermerk  im  ArchivkaUlog  I,  13  u.  II,  D,  2;  III.  8,  5. 

Arcluvvermerk :  B,  4. 

S.  •  Wolf^frraben,  hpt:t€'  noch  rin  Ripil  s.  Klosternouburg  und  ö.  VVcidliug 
{vfjL  Ädöiiuistrativkarte  von  N.-A.,  s.-kt.  51). 

4.  *  Pip-io  Brstätifrungaurkunflc  durtte  vom  Bischof  Gottfried  von  Parsau 
ansj^tellt  worden  sein.  —  *  Stielern,  Dorf  «.  Kamp,  n.  Langoiilois  (<i.-B.), 
0KB.  —  Da  die  iierren  von  Maima  als  Sälter  der  Toa  ihnen  gegrUiid«ton 
CaitjiiiM  datellMt  einen  bedeotandsn  Besits  im  Laufe  der  Zeit  widmeten, 
•0  moebteo  eie  nneh  diese  Urkande  Uber  ein  im  Jahre  1849  swiscbett  ihnen 
«ad  dem  Plarrer  daselbst  ab-,'«  srhiossones  Rechtsgeschäft  der  Kartausc  mit- 
fbergeben  haben»  um  denelben  dadurch  den  rechtlichen  Bestand  des  Besitaee 
sa  sichern« 
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5.  .  1350  AUn  28. 

OuiHwll  der  TmSy  Amtmann  des  Kloster!^  IhmntgarU'uherg,  he- 
urhundet  die  Chergahn  cinr.-i  Virrkls  Weingarten  in  dem  Wolfs- 
graben  an  Jam  von  Scijenircrg  nach  vorausgegangenem  Ecchts- 
gange  wegen  versessener  I^urgrechtsrenten  im  Betrage  von  ii  U, 

Kopie  tu  A  foI.S4'f.  (B). 

Quellen  z.  Gesch.  Wiens  1,  II,  Mr.  2149  Beg. 
VgL  Nr.  3. 

Ich  Qtmdolt  der  Tftcs,  zü  den  eeiten  amptmaon  der  er* 

bern  herren  von  Pawogartenperig^  vergich  and  tan  knnd  mit 
disem  biicf  allen  lewten,  daz  für  mich  kom,  do  ich  an  dem 
rechten  sazz,  der  erber  man  Janns  von  Segenwerg,  pürger  zo 
Wienn,  and  vrogt  gein  ainem  Weingarten,  des  ain  viertail  ist 
nnd  Icit  in  dem  Wolfgraben  zenachst  Pilgrime  Weingarten,  des 
ich  jDcrkmaister  pin,  umb  seinen  versessen  dinsts,  des  zwai 
ptunt  gelts,  als  sein  brief  sait,   der  mit  perkchmaisters  insigel 
bestitt  ist,  und  vragt  zn  den  drein  vierzehen  tagen,  als  recht 
ist,  and  ward  auch  den  rechten  eriben  darnmb  drew  farbot, 
als  reeht  ist   Do  ward  gefragt,  waz  recht  wdr.    Da  ertaüten 
die  pergenaszen  ond  ander  erberg  lewt,  dew  pe^  dem  rechten 
waren,  seyd  der  erberg  man  als  lang  gefragt  biet  mit  seinem 
brief  geim  dem  Weingarten  umb  sein  versessen  dienst  und  seinen 
zwispÜd  darauf  bebabt  biet  mit  frag  nnd  mit  urtail  und  sejt 
der  Weingarten  nicht  tewer  w&r,  dann  daz  purkrecht  und  die 
zwispildj  ich  scholt  in  des  Weingarten  gewaltig  machen  nnd  an 
die  gewer  seezen,  ab  recht  wär,  farbas  allen  iren  fram  damit  ze 
schaffen,  und  daz  hab  ich  getan  und  hau  den  egenanten  Jann* 
sen  von  Segenwerg  und  sein  hansfrawen,  frawn  AflPram  and 
ire  eriben  des  vor^enanten  Weingarten  gewaltig  gemacht  und 
an  die  gwer  gcsaczt,  als  es  dv  perkgenazzen  und  ander  erber 
lewt  pey  ir  ayd  und  trcwn  crtailt  iiabcnt,  farbas  allen  iren  frum 
damit  ze  Bchairen  mit  vcrehaullen  mit  verseczen  freben.  wem 
si  wellent,  an  allen  krieg.  Nach  derselben  zeit  choin  dew  erber 
fraw,  fraw  Els[)et,  Niclas  des  Charelpekchcn  witib,  dem  got 
gnad,  der     r  egenant  weingart  gewesen  ist  and  die  galt  dar- 
auf verchauilt  biet,  und  tet  sich  desselben  Weingarten  recht 
und  rcdleich  and  angen6tt  farezicht  und  gab  in  auf  mit  mein 
Qundolt  haut  dem  offtgenanten  Jannsen  und  sein  eriben  also, 
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das  &i  furbas  noch  ir  eribcn  gen  dem  Weingarten  gebaben 
vollen.  Und  daz  vorg^enanter  Janns  den  egenanten  Weingarten 
mit  &ag  und  mit  nrtail  nut  nottading  an  sein  gewalt  bracht 
bab  mit  rechten  recht,  als  egesebriben  stet»  des  geb  ich  im 
disen  hrief  sa  nrkxind  tersigelt  mit  meinem  ineigel,  des  ist  ge- 
eieng  mit  seinem  insigel  der  erber  man  Qorig  der  Chfirsner 
sjdem  an  dem  Newsidel.  Der  brief  ist  geben  nach  Eristi  ge- 
pM  drewcsehenhmidert  jar  darnach  in  dem  fAnfczigistem  jar 
s&  Ottern. 

186d  Septenber  Wien. 

Alhcr  von  Sunnherch  umf  Grdraut,  dessen  Frau,  verkaufen 
zu  'irsamier  Hattd  und  mit  1  landen  ihres  Lehensherrn  Herzog 
Albrechts  [II-]  Österreich,  Steyr  und  Chernden  ihren  Oheimen, 
den  Herren  Stephan  von  Meychssaice,^  dem  obersten  Marschall 
w  Otkrreich,  und  Ott  von  Meychssaive,  dessen  Bruder,  um  :2fiO(f  II. 
Wieiwr  ^S.  ihr  landesfiirstlicJtes  Lehen,  die  Feste  zu  Stifen^  samt 
dein  Kirchlehen  daselbst  und  allem  Zugehör  und  ihr  freies  Eigen 
alle  die  manschaft  und  lehenschaft,  die  gehurt  hat  zA  der  veste 
diambekke,'  mitsampt  den  zwain  halben  chirichlehen,  die  wir 
gehabt  haben  an  der  cbiricben  ae  Maeym,^  an  der  chirichen 
se  Ochssenpach,*  samt  aUem  Zugehof,  wie  sie  die  Feste  su  SHfe» 
ton  Herrn  Hainreich  von  Vetawe*  und  dessen  Brüdern  ^ekmft 
"kahen,  nnd  als  es  der  alt  yon  Plaench,'  dem  got  genade,  hin- 
der  im  lazaen  hat,  und  nehmen  sich  nwr  daz  weingacrtel^  genant 
der  ehlain  Geveller,  daioon  am. 

Siegler:  mit  unserni  insi,:!!  und  mit  der  edcln  herreu  iu- 
sigiln  graf  Ülreichs  von  rhannberch,  inarscluilich  in  Österreich 
and  baaptman  in  Chernden,  graf  Chuurats  von  Schaawcnberch 


6.  '  Stephan  II.  von  Maissau  (v^l.  Pölzl,  Die  Herren  von  Meissau,  in 
B!Sttf  r  f  Lanae^k.  v.  N.-('>.  XIV,  lü  1  —  171).  —  '  Stiefern  a.  Kamp,  jetzt  Ruine. 
—  ^  Kamejrg',  Dort"  mit  Ruine  a.  Kamp,  n,  Gars,  G.-B.  Horn.  Über  diese 
Barg:  vgl-  Tapugrai)luo  v.  N.-Ö.  V,  32.  —  *  Maigeu,  Durf,  K.-ti.  u.  Ü.-G., 
BW.  ^genbui^  (G.-B.).  —  *  Eoluenbieh,  Dorf,  K.-G.  n.  O.-O.,  w.  Altentoteig 

(0.>B.).  —  *  Vattsa,  Markt  a.  d.  SchttUeUn,  nw.  Frain  (G.-B.)  in  MXhnn.  — 

'  IKe  Baiy,  nach  der  sich  die  Bittetfamfli«  benannte,  lag  bei  Ober^PIank  a. 

Kap^  i.  Om,  G.'B.  Ijangenlois,  and  ist  heute  nur  mehr  als  Ruine  vorhanden. 

üWr  das  OeecUeebt  der  Jiitter  von  PUnk  vgl,  Keiblioger,  Geacb.  von  Melk 

0.11,  103  f. 
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und  mit  liern  Ulreiclis  iiisi}^'!!  von  Per^awe/''  mein  vorfi^onantcn 
nerlrauten  prüder,  und  mit  meins  vetern  insigil  hern  Ferich- 
toite  von  Pergawc  und  mit  unsers  aydems  insigil  Hainreichs 
▼on  Potendod'  und  mit  hern  Reymprcchts  insigil  von  Walsse, 
hauptman  ze  Ens,  und  mit  hern  Albers  insigil  von  Kauhenstain. 

Dedum:  Diser  brief  ist  geben  ze  Wienne  (1352)  an  saut 
Miehelstage. 

Orig.  (A)  im  Schloßaiclilv  zu  Walpersdorf  (Si};n.:  Nr.  17),  Porg.  mit 
TJiiiensrIiema,  wolchps  mit  ilcm  Braunstifte  pcsüOfjcn  ist.  Di  utsdi.  s  Siegel 
sind  samt  den  l'ürgnmcntstreifcu  bic  auf  die  von  Ii  Siegeln  abgerissen;  Kopie 
in  C  8.  122  f.  (B). 

Vgl.  Pölzl,  Die  Uurrcu  von  Meissau,  in  Blätter  t.  Laudi-»k.  v.  N.-Ö. 

xnr,  170. 

lltMte  ArdiivsigDatnr:  J  /9*  Bplteve:         N  £4, 

7.  1858  Min  85. 

Albrecht  der  Leng^ch  verleiht  Uhreieh  v(m  dem  He&slein^ 
und  JeAtte,  dessen  Frau,  seinen  Weingarten  ßu  SMnpukel*  in 
dem  Wntzeinstaly  der  do  baizt  der  Olanter,  der  sein  freies  Burg- 
recht  war,  mfur  dieselben  dem  Pfleger  ßu  Schöt^uchel  1  Wiener 
an  sand  MkheUtag  und  ihm  den  halben  wein,  der  in  dem  Wein- 
garten werden  mag,  eu  Burgreekt  jsu  ginsen  hciben,  während  er 
ihnen  jährlich  30  für  Mist  zu  Pfingsten  ze  steür  gu  gaHen 
hat,  Letgtere  haben  auch  das  Recht,  den  Weingarten  mit  Herrn 
Hand  in  der  Weise  gu  veräußern,  daß  ersterem  die  HaUfte  des 
Weingartenertrages  gesiehert  ist. 

SicyU'r:  (f.)  AJhreeM  (hr  Ijunpf-ch,  (IL)  Fridreich  dvr 
r/legcr  von  iSchou^nütel  als  JJuryJwrr  und  (III.)  Herr  Sighart 
der  Heusler. 

Datum:  Der  prief  ist  geben  (1358)  an  dem  plaemöstertag. 

Urig.  (Ä)  im  Schloßarchiv  stu  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  41),  Perg. 
Deolseh.  Die  3  Siegel  an  Pergamentstreifen  sind  abgefallen;  Kopie  in  C 
6. 45  (B). 


^  "  Bergan,  Schloß,  n.  Kohrbach  a.  d.  G^lscn,  nach  welchem  sich  das 
adelige  Geschlecht  benannte  (vgl.  Topographie  von  N,-Ö.  II,  147). 

7.  »  Häusling,  Dorf,  O.  G.  Gerolding,  sik  Aggßbach,  Ü.-B.  Melk,  OWW.  ~ 
•  Schünbicbl  a.  d.  Donau,  nö.  Melk  (G.-B.). 
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&  1858  Jall  87. 

AJf'r(echt)  d<rr  Hampperstarffer,  Bürger  2u  Wleiine,  und 
Katkrvy.  I'^rau,  verkaufen  mit  Handm  Utres  Burghirm, 

ies  aitem  Mannes  Herr»  Uaiwreich  des  StraHwr,  Hofmeisters 
m  Dompach,  *  dem  erbem  Mcmne  Wernhairt  dem  Eysner  stu 
Wjremie  um  40  €/.  Wiener  >A.  ihre»  Wei»garte»  an  dem  Akekke, 
des  ein  halbe  jeucli  ist,  zeiuchst  BVidreichs  wemgarten  des 
Tekend&Tff&Ty  davon  man  ancli  alle  iar  d!nt  in  den  hof  se  Darn- 
paeh  flkmfimdcswamtzig  Wienner  phenning  ae  perkchrecht  nnd 
drey  helbUng  se  ▼o^echt 

Siegler:  (7.)  Hainreich  ihr  Straiher,  Hofmeister  zu  Dam- 
park,  nh  llenihrrr  und  (II.)  fh^r  erher  Matm  Herr  Chunrat  der 

ScinfhiiuyJiei  f  Bürger  su  M  u  uue. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (13Ö8)  des  oasten  vrejrtags 
nach  aaod  Jacobstage. 

Kopi«  in  B  fbl.  109  (B).  DenlwlL 
QuUm  %,  GMch.  Wiens  l,  U,  Nr.  S160  B«g. 


9.  1859  November  80. 

Tlioman  liorn  Symons  sud,  dem  got  «^nad,  und  K/dJin-if, 
ilessen  Frau,  heurkttuden  durch  Bevers,  daß  der  verstorbene  Herr 
Gehhart,  der  alte  Richter,  des  ersteren  Crroßvater,  dem  Biirger- 
^fifal  in  dem  Ijcderjyach^  4  //.  Wiener  Burgrechtsrenten  auf 
einem  Joche  Weingarten  iw  dem  Wolf  grabe»  zenast  der  Hänyn 
tothter  Weingarten  vermacht  hat,  von  denen  je  2  //.  sunt 
Bade»  der  Sieehe»  und  ßr  woOene  Tücher  lu  die  Betten  der- 
setbe»  verwendet  werden  soUen.  Da  nach  der  Teilung  des  Wrln- 
gartens  wUer  den  Erhe»  durch  das  Los  ihm  ein  Drittel,  und 
mear  der  MiMre  Teil  meMien  Herrn  Fekmn  dm  S^^eifsmaister 
und  Jans  dem  Sorbeehe»  mfifl,  von  welehem  ein  Mmer  Wein 
und  2^.  eu  Voglrecht  au  entrkkte»  sind,  so  hat  er  dem  SpUtü 
nm  demseiben  10  ß.  20  Wiener  an  sand  Görigentag  und  im 
Faüe  des  Zusavereuges  die  ZwitpHde  su  entrichte»,  erhaU  aber 


S,      <  I^omiwcb,  Q'-B.  Honuüii  bei  Wien.  —  *  Alseek,  Wien,  XVn.  Bes. 
Sine  Beihe  tob  Wein^farleB  deielbat  tShxt  UUin  in  itsellen  e.  Oeacfa.  Wiens 
%  n.  Kr.  2198p  94A8  a.  8695  an. 
9.      <  Bei  Kloetefneabiifg. 
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das  Hecht,  seine»  Zins  abzechaoffen  auf  ein  ander  erib,  iz  sey 
pixrchrecbt  oder  perchrecht,  das  hie  in  dem  pnrchfrid  gelegen 
9ef  unde  wol  cswaincKigk  phnnt  Wienner  ^9».  wert  sey,  an  des 
spitale  scbaden. 

Siegler:  für  den  UrkundenaussteUer  (I.)  Petrcin  der  Mann- 
scher sein  Schwager  und  (II.)  der  erber  Mann  Nyclo  der  Tucz 
als  JJeri/meister  des  Weiu(jarU'm. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1359)  an  sand  Andrestag. 

Kopie  iu  B  fol.  Uö'  (B).  Deutsch. 

10.  1301  mtz  Vi, 

Wolfhart  Steger  von  Ächspach  und  Kaihretf,  dessen  Frau, 
heurhunden,  daß  ihnen  Herr  Witig,  Pfarrer  su  Gänczpach,^ 
10  //.  Wiener      von  der  hab,  die  zn  dem  gotshaus  irehort  und 

z\V  dem  heyliiiir  zwelifbotcn  sand  ilartholomco  zc  Ganczjmch, 
auf  die  zwnj  tail  des  m  lars  ze  Aclispach  fünf  gancze  jar  n}it<T 
der  Brdiufi'mg  geliehen  hat,  ddjl  .</c  d'-r  Kirdte  und  dem  Pfarrer 
jährlich  1  //.  Wiener  an  s(nid  Mcrtrin^tiKj  zn  ci)isen  liuhcu, 
und  daß  Pfarrer  Wi(i;i  von  ( li'nii  .jKn}'  iintrn  <ils  Ahlösioi'jsfrrn'in 
während  der  f>  Jahre  den  sand  Mt  rd  instag  bestimmt  hat.  Nach 
Ablauf  der  ')  Jahre  sind  sie  berechtigt,  die  swei  Teile  des  ürfar 
mit  10  //.  Wickler  /Ä.  und  dem  Dienste  an  sand  Merteinstag  ab- 
zulösen.  Lösen  sie  dieselben  nicht  ab,  so  haben  sie  dann  der  Kirche 
dafür  eine  ewige  Pente  von  1  //.  Wiener  zu  Sinsen,  Der  Ver- 
trag wurde  mit  Händen  des  Herrn  Feier,  Pfarrer  m  Spiee,  als 
Lehensherr  des  Arfsra  ahgeschlossen. 

Siegler:  (I.)  Pfarrer  Peter  sm  Spies  ais  Lehensherr,  (II.) 
Herr  Stephan  der  junge  Straeser,  Burggraf  su  Wc^fHain,*  und 

(HL)  Herr  Hainr(eii:h)  der  Hitglinger  zu  Hesscndorf.^ 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (13iil)  an  sand  Qrcgurigentag. 
Kopie  in  B  fol  168  f.  (B).  Dautoeb. 


10.  *  Tiitri-li  'V\<^<c  V^ikuii'U«  orlinlt  die  AnfrHhluiig  der  ITarrcr  dasplH«t 
(Topn{»T,-i[>!iif  V.  N  *  >.  III.  .'Jur)'  rillt'  Bereicheniii;/  —  •  r>iir_'  Wclfstfiu  am 
Woh'steinei  bacht',  »ü.  Aggabach.  Heute  stellt  nur  mehr  die  Huiiie  in*iui  gleicli- 
namtgcu  Orte,  O.  G.  AggsbacL,  G.-ü.  Melk.  —  '  IIc»8cndorf,  Dorf,  ö.  Gaus- 
Ueh  (O.-Q.),  Melk. 
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IL  13<(a  JhU  IS. 

Hanm  von    Trawn  helrhnt  dai  erbern  Kmcld  WeijlrJfart 
von  Weizzmpach ,  drsiscn  B rüder,  Jlcrrn  Nwlas,  Hanns  und  OK, 
tmd  dessen  ScJ^westerfi  Alhayt,  Margaret,  Anne  und  Elshef  für 
äe  mannliche  und  weihliche  Linie  mit  ^einnn  lidUbm  Ihrfßelte»t, 
Weinh  und  GetreiäejgehetU  jcm  GrossemmtgeL  ^ 

Siedler:  Hanns  von  l¥aum. 

Dakm:  Der  geben  ist  an  sand  Margaretentag  (1363). 

Kopie  in  B  fol.  128  (B).  Deatoeh. 


id.  18e4  Fetoaar  1,  Wiea. 

Jans  Österreicher  von  den  Chutten  und  Koi^herey,  seine 
Frau,  skJien  dem  erhem  Manne  Thöman  dem  Bädler,  Bürger 
SU  Wienn,  des  ersteren  Vetter,  einen  Schuldbrief  über  56  //. 
Wiener  ans,  welche  sie  demselben  su  de»  kommenden  Pfm/jste» 
TU  hegtdden  haben,  und  haften  fnr  das  Hauptgut  und  den  Scha- 
den hei  Zahlungsverzug  mit  ihrem  Besitze  zu  Pehcm,  Mdrcyn 
und  (Jsterreirh. 

Siegler:  (I.)  Janns  Osterrcirhrr  und  (TL)  der  erhcr  Mann 
Chunrad  der  JlAnsgenprukkvr,  B arger  zu  Wieti. 

I)((fum:  Geben  au  Wienn  (1364)  an  nnser  frawn  abend 
der  liechtmease. 

Kopie  in  B  fol.  149  (B).  Deutsch. 

Qa«üen  s.  Gesch.  Wiens  1,  II,  Nr.  2154  Keg. 


1$.  1865  Jnli  SS. 

Anna,  die  Frau  Weykcharts  von  Chülih '  find  Tochter  Merl 
des  Ljrker,  und  flans  utul  Nicla,  dessen  Söhne,  verkaufen  mit 
Händen  ihres  Lehensherrn  Hans  von  Mainherkch^  dem  erhem 
Manne  Petrein  dem  Taschner  von  ChöiUb  und  Anne,  dessen  Frau, 


IL    *  Oroft-Magl,  II arlct,  a.  Stoekeran  (Q.-B.). 

1%  >  Kilb»  Markt  a.  d.  Siernincr,  8.  Hank  (G.-B.).  —  *  If  ambnrir»  I^orf  a. 
4>  Pialaelit  swlat^en  Rabenstein  nnd  Orflnan.  DaMlbst  lag  die  Bur^  der 
Herren  yon  Mainbcrkcb,  welche  heute  vrrschwunden  ist  (Scbweickbardt, 
VOWW,  VH,  96  und  Topographie  v.  N.-Ö.  VI,  32), 
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um  ^I)  //.  Wiemi'  /Ä.  ihrrn  Zf  hrnt  auf  den  Höfen  r/r.s  Mttßlatver^ 
utul  des  Chwnherger  in  der  (InWx'r  Pfnrre,  wciclicn  sie  t'ot*  Herrn 
Hans  von  Mainherkch  zu  Lehen  hutkn. 

Siegler  :  für  dlf  ('rkinidenaussteUer  die  erbern  lawt,  unsera 
lieben  frewnt  (L)  McUhes  Eiehier  zu  Fvert,*  (IL)  Janns  der 
Frei  und  (HL)  Stephan  der  Mefßawir, 

Datum:  Der  brff  ist  geben  (13Gb)  an  der  heiligen  frawn 
sand  Maria  Magdalenentag. 

Kopi«  in  B  fol.  115  (B).  Deatscb. 

U.  18«7  Nirs  18. 

ChunraU  der  Straeeer,^  gesessen  an  dem  Grahcn,^^  und 
seine  Frau  verpfänden  su  gesamter  Hand  durch  ehafter  not*^ 
willen^  Fctrein  dem  Pogner^  eu  Goiezpach^^  und  EUpet,^  dessen 
Tochter,  für  ein  Darlehen  von  Hi  //.  Wiener  /vS.  ihren  Zelu  nt  ett 
den  Lehen^  und  su  den  Mairhöfen*  in  der  CrerMnger  Pfarre 
samt  der  Nutgung,  weleher  ihnen  von  dem  HügUnger  verpfändet 
war,  dessen  andere  HaJfte  (gegentail)  zur  Pfarre  *OeroUing^  ge- 
hört und  welchen  sie  in  ihren  Hof,  der  do  haiazt  der  Mairhof,^ 
gevessent^  hohen.  Als  lag  für  seine  Einlösung  ist  der  jeweilige 
sand  Mertentag  festgesetzt. 

Siegler:  (I.)  ChiXnrad  dn-  Strazzer,*  (II.)  Siepimn  der 
Strasscr,''  sein  Bruder,  uml  (III.)  der  erher  liitter  Herr  L'hunrat 
von  Fremtczhmsen^^ 

13.  '  MoHäu,  Weiler,  O.-G.  Kilb,  (i.-li.  Mauk.    ^iach  dicsciu  Weiler  be- 

atniite  sieh  dM  mitteUIterliche  Gesehteelit  der  Heilawer.  —  *  Furth,  Hiirkt, 
M.  Hantorn  a.  d.  Donau  (0.«B.).  Wir  iMben  et  hier  mit  dem  Gottweiger  Hof- 
riehter  m  ton,  welcher  im  Mittektter  sa  Furth  wohnte. 

14.  »  StttmuTt  C.  '  Oroden,  C.  —  «  nA,  C.  ~  <  toObn,  C.  —  *  Bognir, 
C.  —  '  QSmapach,  C.  —  «  Skpttt  C  —  ^  MiMuf,  C.  —  >  gtftamO,  C.  — 

*  Welches  von  den  ealilreichen  Graben  in  Nipderösterreich  gcmeiut 
sei,  kann  aus  dieser  Urkunde  nicht  erschloi^eu  worden.  '  Gansbach,  Dorf, 
ü.  Agpsbach,  G.-B.  Melk.  —  "In  der  Nähe  von  Oerolding  zu  suchen  (vgl. 
Fuchs,  Güttweiger  Urkundcnbuch  II,  in  Fontes  2,  III,  Nr.  1072  Anm.  1). 
*  MuerhOfen,  Rotte,  0.*Q.  Kieking-,  8.  Aggshacfa,  6.«B.  Melk,  —  *  Gerolding, 
Dor^  0.  Aggahaeh,  O.-B.  Melk.  —  *  FranshaoBen,  Dor^  0.-G.  Nußdorf  ob  d. 
Traieen,  w.  Traismaner»  OWW.  Naeh  diesem  Orte  benannte  sich  das  oft  ia 
gleichzeitigen  Urkunden  anftretende  gleiehnamige  Rittetgeoehleeht  (Topo< 
graphie  ▼.  N.-A.  m,  180). 


üiyuizeü  by  Google 


15 


Dniffm :  Der  brief  ist  geben  (1367)  an  sand  Gregoriitag 
in  der  yasten, 

Kopie  I  in  A  fol.  44  (B).  DentKh;   Kopie  H  in  B  fol.  144  f.  (C). 

15.  1S67  Hftra  17,  Wien. 

Fropst  UWeieh  und  der  Konvent  gu  Stmd  PSUen  verkaufen 
dm  ethem  Herrn  Sieffan  von  Toppel  von  Wnzzerherch,  *  dem 

Hofmeister  Herzog  Lewpolts  in  Österreich,  um  71  <(i .  Wicfner  /Ä. 

iJ»ren  freieigenen  Hof  zu  Tcufchtorf^  in  der  Chülhcr  Ffarrc  an 
alle  tr\)vogtey,  n  ie  sie  ihn  ohne  Vogtei  innehatten,  do  ze  der 
ieU  Wi)lfel  der  Hendel  aufgesezzen  ist,  der  auch  ierlich  davon 
difcüt  fumfundtunifrzich  metzen  chorn,  fumfundfumfczich  metzen 
babern,  y.welii  lJal>enstainer  cliaes,  der  igleicher  secliczehen 
phenninpj  wert  ist,  vier  Vieribstlunirr  und  vier  vaschatif^hunrr 
und  zwo  <;ens  und  auf  pürchree'tiickchcrn  in  dem  Chirichliolcz, 
di  Dietreich  das  der  Firichen  '  innhat,  dreiandviertzig  phenning 
geltesi  das  9ie  aUes  vormcUs  von  Stephann  dem  Meylawer  gekauft 
haben. 

Siegkr:  (L)  Propst  ülreich  und  (IL)  der  Konvent  mu  Sand 
F4Uen. 

Da^m:  Der  brief  ist  geben  se  Wienn  (1367)  des  miti' 
cfaens  an  Band  Oedrawdentag. 

Orig.  (A)  im  ScliIoCarchivc  zu  Walporudorf  (Sign.:  Nr.  38),  Perg., 
Deotwh.  Die  t  8i«g«I  abgeriaeu;  Kopie  I  in  B  foL  108  (B) ;  Kopie  II  in  C 
&  108  (G). 

16.  1367  Dezember  16,  Wien. 

HerMog  Albreeht  III.  pon  Osterreich  bestätigt  dem  Kloster  Vrew- 
nies  das  Recht,  auf  der  Laibaeh  swei  Fisdier  mu  haitten,  sowie 
dessen  Fiseherekeckt  hei  Ober-LaSbaeh. 

Kopie  in  B  foL  62'  f.  (B). 

Wir  Albr(echt)  Ton  gots  gnaden  hercsog  sft  Österreich, 

zn  Kerrndcn  und  zu  Krain^  graf  za  Tyrol  etc.  bechennen  und 


15.  '  Wa«<<^'rbiirp',  l>orf  mit  .Schloß,  .s.  Pott'-nhrTmn.  -Jl  .^t.  Pr.ltt'n.  — 
'  Tcnfel.idorf,  Weiler  u.  O.-ü.,  nü.  Kilb,  Ü.-B.  Maiik,  OWVV.  —  ^  Pyhra, 
Weiler,  O.-G.  Teufelsdorf,  nö.  Kilb. 
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tön  chund;  als  weyknt  der  bochgeporen  fürst  anser  lieber  prfi- 
der  selig,  hercsog  Rnedolf  von  Ö8t6rr(eich)y  dem  got  gnad,  den 
erbern  and  geiBtl(eieben)  finsern  lieben  andächtigeni  dem  prior 
nnd  dem  conyent  so  Vre^nica  erUwt  bet,  anf  der  Laibach 
zwen  Viseber  ae  haben  oncs  an  sein  oder  Anser  widerrfieffen, 
als  brlf  hol  weiset,  den  er  in  darüber  bat  geben,  also  haben 
wir  denselben  gey8tl(eichen)  Uwten  a&  Vrewnicz  lawterlich  dnrch 
got  und  dfireh  Änser  und  inserr  vftrdem  sein  tr5st  und  bail 
willen  dy  egenfanten)  zwen  vischer  erlawbt  und  ^a!<:eben,  er- 
lauben und  güben  in  di  auch  wissenlicb  mit  discm  brif  für  uns 
und  ünsern  lieben  prücder,  lierczog  Lewpoidon  und  lur  iinscr 
erben,  das  sy  dyselben  zwen  vischer  ewigleich  haben  mngeD, 
di  in  auf  der  egencanten  Laybach  vischen,  swen  und  wie  oflft 
81  welieut  und  in  das  ffiglich  ist,  und  auch  gepieten  wir  in 
ernst(leich)  ünserm  getrewn  lieben  C'hunr(at)  dem  Chreigor 
oder  swer  hawpman  in  Krayn  ist,  und  auch  allen  Verwesern 
yicatomen  nnd  amptl&wten  und  allen  andern  Ansern  nndertanen 
an  Krayn,  swie  dy  genant  sind,  nnd  wellen,  das  si  di  ege- 
n(anten)  geystlichen  l&wt  zu  Vre*nitv<  pcy  derselben  unserr 
gnad  weleyben  laazen  nnd  in  daran  und  auch  an  irer  viscbwaid 
an  dem  prAnn  pey  Obern  Lambach,  damber  sew  brif  von  un- 
sem  Yorvadern  habent,  cbain  yersw^ning  nach  gewalt  tfin  in 
ohainem  weg  mit  Arknnd  dies  brifs.  Geben  ae  Wienn  an  phincs- 
tag  vor  Band  Thomanstag  nach  Chriscz  gopurd  drewczehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  sibenandscchczigisten  iar. 


17.  1368  Jnli  11. 

Pfarrer  Jacob  von  Sand  Llrahart  *  und  Eherhart,  sein 
Bruder,  Bürger  zu  Tidn,  rrrm achten  dem  Ktvstcr  zu  MatccT' 
bach^  ihren  Weingarten  im  Ausmaße  eines  halben  Jocfws  zh 
Newnburch  klosterhalben,'  gebaizaen  der  Chreazz,  für  den  Wein- 
garten,  genamU  der  WegUtnck,  in  Dresehkircher  hnet,'  welchem 
Bein  seliger  Vater  dem  Kloster  ßr  dessen  Usch  nach  ihrer  lei- 
der Tod  vermacht  hai,  mlchen  aber  Pfarrer  Jacob  verkauß  hat. 


17»  •  St.  Leonhard  a.  Forst,  nw.  Mank  (G.-H  ).  Vhisr  Pfarrer  Jakob  v;rl. 
Topographie  ▼.  H.-Ö.  IV,  782.  —  *  Maucrbacli,  Kartausc,  welche  aufgehoben 
ist,  und  Dorf,  n.  Pnrkertdorf  (O.-B.).  —  *  RloiteniflulNiif.  *  Traidtirchen, 
Markt,     Builra  (O.-B.) 
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/ir  im  FäU  saitses  Todes,  fdUe  er  demseSbm  nichi  vorher 
«(fem  Weingarten  Jujunft, 

Sie§Ur:  die  Urkundenamsteder. 

Diütim:  Der  brief  ist  geben  (136b)  des  eritags  vor  sand 
Margretentag. 

Kopie  in  A  fbl.  96  (B).  Deotflolu 

IS.  186»  Uta  SO,  WleB. 

Jans*^  lieihein^  vou  Besemlw/f^^  nml  Mimjret,^  dessen 
Frau,  kaufen  von  Herrn  Chraft^  dem  Häuser^  utid  Martjret,^ 
dessen  Frau,  um  eine  Hente  von  12  ß.  Wieiixer  ewigs  diensts 
deren  frf'ieirjnien  J^''rinff(trtm  zwischen  Wesentlorf^  und  Sand 
Michel''^  in  dem  Tümpljel,'  der  von  jet^t  ah  ilir  BurgrecH  von 
äe^iselhen  hl,  zcnaclist  ainhaiben  hern  Jansen^  Weingarten  von 
'Herna^  und  anderthalben  zenAchst  hern  Jansen^  Weingarten 
des  Chn&wsser,"^  und  ietgm  ihne»  für  diese  JRe»te  mU  gesamter 
Hand  Uiren  Baumgarien,  gelegen  ftnnden  an  dem  ^genanten 
webgarten  xu  ebentewr  und  xe  pemmng^  so  daß  düeseSbe  in 
Znkmnß  von  dem  Weingarkn  md  Bmmgarten  an  sand  Mieheh- 
tag  MU  Minsen  ist,  Fdüs  sie  die  Zinsnng  derselben  verna^dässigen, 
so  Bchol  sich  denne  derselb  dienst  an  ftirbot  und  an  ehlag  und 
an  alles  recht  swispilden  se  -vierczehen  iftgen  als  Tersessens 
dienstes  und  purkchrechtes  recht  ist  als  lang,  nncs  das  der 
▼orgenaate  Weingarten  vnd  der  pawngarten  gelegen  daran  nicht 
tewrr  sind  dann  der  Tersezzen  dienst  nnd  die  zwispild,  die 
darau%egaii*^^en  sind,  uthd  sind  die  Besitzer  der  Rente  berechtigt, 
den  Wein-  und  Baumgarten  ohne  alles  Fürbot  und  Klage  in 
Besitz  zu  uchmcH. 

Siegler:  für  die  ürhmdenausstcller  (I.)  Herr  llaydcnrri'l^ 
von  Meffssaw,'*  LandmarschaU  m  Österreich,  der  diser  saciih 


IS.  •  Jamt»,  D.  —  Seybdn,  C.  —  •  Wuendar/,  C;  We*zendorff,  D.  — 
*  Mariffrft.  C;  Marrjareth,  D.  —  •  Ckrajß,  D.  —  '  Jlmogery  C;   ITauner,  D. 

—  c  Wemtdarff,  C;   Wegzeiulmf,  D.  -       Sand  Michael,  D.  —  '  Tximpfd,  D. 

—  *  JanTiirsen,  D.  —  '  Tyema,  C;  i'hiiermn,  D.  —  "  Chnhcitaei\  C;  Knau- 
tstTf  D.  —  '*  llnidfiirmch,  D.  —  "  Meijasaw,  C;  Meinsaw,  D. 

*  Woseodorf,  Markt  a.  d.  Donan,  nö.  Spitz  (G.-B.).  —  *  St.  Michael, 
Doli,  O.-G.  Wöacndorf,  zwiflchoo  diesem  and  Spits. 

r«iius.  n.  Ab».,  M.  ux,  t 
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swiflchen  uns  tddinger  gewesen  ist,  (II,)  Herr  Fridreieh*  der 
Pffher,  Burggre^  »u  Tiemtiain,^*  und  (III)  der  erber  Mann 
Nicla»*  der  Jud* 

Dohm:  Der  brief  ist  gegeben  ze  Wyenn*  (1369)  des 
nächsten  eritages  nach  sand  Gedrawteutag '  in  der  vasten. 

Kopio  I  in  A  fol.  89  (B).  DentKh;  Kopi«  U  in  B  fol.  78  f.  (0);  Kbpi«  lU 
{n  C  a  148  f.  (D). 

lU.  1369  AprU  24. 

Jlber  der  Wolfenrdiekr*  und  Anna,  dessen  Frau,  verkaufen 
dem  edeHn  Herrn  Hafdenreich  von  Mepme^  dem  ubersten  Schenk 
und  LanämarsehaU  in  Osterreieh,  mit  Händen  Hurtf  Bergherren 
um  112  Wiener  A  mu  gesanUer  Hand  ihren  Wt-inyartett,  der 
gelegen  ist  se  Woehaw'^  an  der  Aobleitten"  und  haisst*  der 
Malinger'  und  der  unser  freys  purkchrecht*  gewesen  ist  und 
dovon  man  alle  iar  iärikleichen  von  dient  drc}  unddreizzig 
pheniüng  und  nielit  mer,  sechö  phcnning  in  das  voyczla^dinf,' 
gen  Jeucliing^^  und  fünfczehen  phcnning  auf  die  purkeh  geiu 
Wüchaw '  *  und  czwolf  Wyenner  phcnning  Qöschleiu^  dem 
Üczen. 

Siegler:  (I.)  Alher  ihr  IVolfenrdwter  und  seine  besunder 
frewnt,  (IL)  m  der  Wotfentrawier,^  Burggraf  eu  Gars,^  (IIL) 


18.     P  Friderich^  D.  —  «  2^»^^'«»  C;  'Mmatain,  D.  —  '  NyefM,  C  — 

•  Wiam»,  G\  Wimn,  D.  —  *  QtdraiSotmUig,  C;  QtrdtaUlmdag,  D. 

'  Dttragtein,  Stadt  mit  Ruino  a.  d.  Donta,  w.  Stein.    Die  ehemalige 
Wnr^  der  Kuenringer  ist  lingtt  aar  Eaine  gewordea  (vgl.  Topographie 
N.-O.  U,  87Ö  f.). 

*  TFoSforewtep,  &  ^  i»  Mdnw,  C.  —  •  ITaeftttw,  C.  —  «  JdUiyttan, 

C.  —  -  haUl,  C.  —  f  MaehHnger,  C.  —  «  pittehreeht,  C.  —  *  JevodUng,  C.  — 

«  Ottchkin,  C.  —  »'   Wolfarewler,  C. 

*  Weißenkirchcii  a.  d.  Donau,  Markt,  nö.  Spitz,  G.-B.  Krcras.  Dieser 
Ort  wurde  anfänglich  als  engere  Ortsbezciclinun^  Wochaw  genannt,  welcher 
Nanio  wieder  nrsprflnglich  das  Unke  Düuauufer  vom  Mißlingbach  bis  anm 
SchiidiiüttüubacU  beseicbncto  (vgl.  Fuchs,  Q(>ttweiger  Urkunden  buch  II,  in 
Fontea  2,  LII,  Nr.  980  Anm.  8  a.  Winter,  WeisthOmer  t.  N.-Ö.  U,  985,  Anm.). 
—  *  Achleithen,  heute  noch  ein  Bied  nO.  WelOenkirehen,  wdohea  äch  knapp 
▼on  der  Donau  an  erhehl  (vgl.  Administrativkarte  t.  M.-ö.,  Seht.  48).  — 

•  Jochiog,  Dorf,  sw.  Wcißenkirehen  a.  d.  Donau,  G.-B.  8pita.  —  *  D!e  Barg 
au  WeiAenkirchen  beateht  jetat  nicht  mehr.  —  *  Gart  a.  Kamp. 
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Wi^9*^  der  Wblfimrawkr^  md  (IV.)  WühaUn  der  Chlauban^ 
wm  UamreuMag.  ^ 

Dainm:  Der  brief  ist  geben  (1369)  an  sand  Jorgentag." 

Kopie  I  in  A  fol.         (B).  Deutsch;  Kopie  U  in  B  foL  UT  L  (C). 

90l  ISe»  taeMber  IS»  Kieas. 

llaydcnrctrh"  von  J\fryssatr,  ohfmfer  SchetiJc  tnid  Lamimar- 
schaU  in  Österreich,  verleiht  Ha  'mreirli  dem  Pohreyzs^  m  Spks^^ 
und  GebUm  dem  Vischdr  zu  Axspach,^*  den  ßrichfört,  der  ge- 
legen ist  sn.  Axspaoh  und  2u  seiner  Feste  Wolf'stain^  geiwrt, 
allen  Rechten,  wofäir  diese  ihm  jährlich  00  Wiener  m 
nekiem  Burgrecht  zu  sand  Michehtag  in  seine  Feste  Wc^sUim 
nnsen.  Und  sol  auch  ioh  nnd  mein  eriben  von  dem  obgenanten 
Poirftwsse*  nnd  Qeblein  and  iren  eriben  alle  pfincztag  nadit 
von  dem  obgenanten  erich|  waz  Tisch  darauf  werdent  und 
da  geTaUent,  die  eind  voranzs  mein  nnd  meiner  eriben  gen 
Wolfstain. 

Siegler:  (I.)  Hoiffdemreiek*'  wm  Meyssa»  und  (IL)  (Ht  der 
Wolfrcwter,^  sein  Burggraf  m  Chrems.^ 

Datum:  Der  brief  ist  geben  zu  Chrems  (13ül>)  au  saud 
Lacein  abeofc. 

Kopi«  I  in  A  <bt.  If  f.  (B).  DontMh;  Kopie  H  in  C,  8. 461  (C). 

2L  1870  Seftember  1,  Wlea. 

Ott  der  CJhrolspekch  und  Elshet,  dessen  Frau^  verkaufen 
dem  erhern  liitier  Herrn  llennwart  vom  WaUreichs '  *w  (jesamler 

lt.     *  W^^armoUer,  C.  —  »  OftMan,  C.  —  >  JMgmitaff,  O. 

*  Onll>Heliirie]i8chlag,  Dorf  «.  OO.,  nw.  WeiOenkiioben  m.  d.  Dohaq. 

20.  *  Haidenreich,  C.  —  *  FoUraytix,  C.  —  •  SpUg,  C.  —  *  Aaspath,  C.  — 
•  rtittiiMniiifl.  C.  —  '  WatfareioUet,  C. 

*  SpiU,  Mailct  u.  Q.-B.  a.  d.  Donau.  —  *  Aggsbacb,  Dorf  «.  d.  Donau, 
nO.  Melk,  OWW.  —  *  Wolfttetn  (vgl.  Nr.  10,  Anm.  8).  —  «  Krm  «  d. 
Dom,  OMB. 

tlm  >  WaldMidis»  Doirf,  O.-Q.  Heinreichs,  s.  Allentoteig  (O.-B.).  Dort  lag 
die  Burg  der  Bitter  von  Waldrciclw  (vgl.  Plemer,  In  VergcMCJiheit  peratcno 
einstii^e  Bur^ren  nnd  SchlMser  des  Waldviertels,  in  Monatsbi.  d.  Vereines  f. 
l^eskande  I,  91). 
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Hannd  tm  10  i$*  Wiener  ain  phnnt  Wienner  pbenning  ewiges 
geltes  aaf  anaerm  akcher  gelegen  ze  Äxpach  auf  dem  Hart- 
velde* und  liaiBzet  der  Lns,  sen^chst  dez  Schupels  ehinder 
akeher  nnd  stozaet  an  die  Newseczz  an  einen  akcher,  der  do 
haizzet  der  Lachakeheri  nnd  an  der  anderen  seitten  8t5zzt  er 
an  öttleina  akcher  pei  dem  Steg,  do  man  all  iar  yon  dient  in 
Hainreichs  hof  des  PÄchzeligßr  ze  Axpach  acht  Wienner  phen- 
nin<j:  zc  pürkcbrecht,  tveUhes  jährlich  an  sand  Mertentag  zu 
&msm  ist.  Bei  Zinsversfinmnis  sol  sich  dennc  derselb  dienst  an 
alles  furbot  und  an  allew  chlage  und  gorichte  auf  den  cgenanten 
unseren  akcher  zwispilden  ze  viertzelien  taegen^  als  versezzens 
diensts  recht  ist,  nnd  des  Inndes  recht  ze  (^sterrcicli  aislang, 
uncz  das  der  vorgenant  unser  akcher  nicht  teurer  ist  denn 
der  versezzen  dienst  und  die  zwischpild,  die  darauf  gegangen 
sind,  und  wennc  das  geschiecht,  so  sulien  denne  der  egenant 
her  Renn  wart  und  sein  erben  oder  wem  er  das  vorg^cnant  phunt 
gelts  schafft  oder  geit,  sich  des  egenanten  unsers  akchers  under- 
wtnden  förbas  ledichleich  und  yraileioh  ze  haben  nnd  allen  iren 
framen  damit  ze  schaffen  verchonffen  verseczzcn  geben,  wem 
si  wellent  an  allen  irresal  ze  gleicher  weise,  als  ob  si  in  mit 
rechten  nottaidingen  mit  Trag  and  mit  Artail  vor  offem  gericht 
in  ire  gewalt  erlangt  nnd  behabt  bieten.  Wem  sie  aber  ihn 
Acher  nicht  in  gutem  mitteren  Baue  hidten,  das  er  nrpaw  und 
geergert  w&rdt,  so  sullcn  si  sich  denne  aber  desselben  akchers 
underwinden  an  alle  chlag  und  gerichto  allen  iren  frumen  damit 
ze  Schäften  zc  gleicher  weise,  alz  ob  er  m  für  iren  versezzcn 
dienst  und  fiir  die  zwischpild,  die  darauf  gegangen  wereu,  ver- 
vaiien  w;1r. 

Swgler:  für  die  Url-undenaxssfclkr  (I.)  Jfrrr  Jlaydenreich 
von  Äfeicl(SOiv,  der  oberste  Schenk  und  Landmarschall  in  Öster- 
reich,  (IL)  Herr  Hans  der  Puschinger  und  (III.)  QU  der  Wolffeti- 
rdwUer,  Burggraf  gu  Chrem. 

Datum:  Der  geben  ist  ze  Wienne  (1370)  an  sand  Giii- 
gentag. 

Orig.  (Ä)  im  Scbloßarchivo  bu  Walpersdorf  (SigD.:  31),  Pcrg.  Deutscli. 
8  Siegel  abgefallen;  Kopie  t  in  A  fol.  44'  f.  (B);  Kopie  n  io  B  fol.  169 f.  (C). 

ludorsat  vou  i.Huer  Hand  der  crjiteit  Hälfto  dos  15.  Jahihuuderts:  Lil' 
tera  pro  quodam  agro  im  Uarlveld.    Ilic  V.  Non  videiur  pro  noUt  e**t, 

21»    *  Hart!,  jetit  aoeh  ein  lUei  n.  Aggsbaeli. 
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1S70  Oktober  8. 

liameich  (i<}r  JJiiglifiger  verschreibt  mit  des  Lehenshrrrn 
Ihmkn,  des  Horrn  //aydmreich  von  Meissaic,  des  obersten 
Srhetikm  und  T^riuduiarschalls  in  Österreich,  seiner  Frau  Elspet 
seiHfin  Hof  SU  Hesse mlor ff  ^  und  3  //.  00  Wiener  Kenten  (gelts) 
auf  7  Holden  ciaselbst  als  Morgengahe,  unter  folgenden  Bedin- 
(pnifjrn:  Jj-f-tf-rr  hftt,  foUs  He  Um  überlebt,  40  //.  Wiener  auf 
'hl  betwiNnien  (jriitern  stellen,  mit  welchen  sie  nach  dem  Morgen^ 
gaberecht  in  Österreich  frei  verfügen  kann  und  welche  seine  Erben 
fM  ihr  oder  ihren  JErben  um  denselben  Betrag  wieder  einlösen 
imen,  während  sie  van  der  übertewrang  der  benannten  Güter 
über  den  Beirag  von  40  €(.^,  hhß  das  Nntgnießungsrechi  auf 
Lebteiten  besUfft*  Nach  ihrem  Tode  fäUt  diese  ibertewnmg,  im 
Fdle  ids  Kinder  ihrer  Ehe  entstammen,  auf  dieselbenf  im  gegen- 
teiligen FdUe  auf  seine  näeksten  Erben. 

Siegler:  (I.)  Hainreich  der  ILurjlinger,  (II.)  Herr  Haiden- 
reirh  rou  Mrifssaiv,  als  Lehensherr,  und  (III)  Andre  der  Zau- 
kmgcr,  des  ersterrn  Vetter. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1370)  des  nechsten  eritags 
ror  Saud  Colmanstag^. 

Kopie  in  A  fol.  19' f.  (B).  Doatscb. 


1S71  Hol  1. 

Itennhart  vom  WaUreichs  stiftet  zu  /fanden  des  Hen-n  Lud- 
wig des  Schench,  J*farrers  eu  GerMng,  bei  der  Kirche  daselbst 
einen  Jährtag  mit  einer  Uente  von  1  //.  auf  einem  Acker 
«Ute  Axspach  aaf  dem  Hartvold  und  haisst  der  Lnz,  snnaohst 
des  SchApek  ebinder  akcher  und  Mxzt  an  die  Ne^setzs  an 
«inen  akcWi  haisset  der  Loohakcher  hey  dem  Steg  und  dient 
acht  pbennlng  va  pnrkreeht  an  aand  Merteinetag  in  Hainr(eich8) 
des  PAcbcseller  hoie,  wt^ehes  er  von  Ott  dem  Chrolspekch  von 
Ädiapaeh  gehäuft  hat,  der  es  von  dem  Acker  dem  Pfarrer  m 
QerMng  jältrUch  an  sand  Merteinstag  gu  ginsen  hat,  widrigen- 
fäOs  er  den  in  dem  Kaufbriefe  enffudtenen  Strafen  verfällt,  wel- 
chen er  dem  Pfarrer  ubergeben  hat,  Unde  nmb  dasaelbing  pbant 


SS.     *  UesMDdorf,  Dorf,  O.-O.  Oaiubacb,  qO.  Aggsbacli,  G.-B.  Melk. 
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gelcz  sol  ein  ieglicher  pharrer  begen  einen  ewigen  jartag  meiner 
hawsfrawn  säligen,  frawn  Jewtten  all  jar  ierchl(eicli)  vör  sand 
Poltentag  acht  tag  oder  hinnach  acht  tag  angevär  des  abentz 
mit  einer  gesungen  vigilli  und  des  morgena  mit  einer  gesungen 
aelmesa  und  mit  zwai  gesprochen  messen  und  -vir  gcprnnnen 
chertsen  hej  der  vigili  und  messen  und  mit  ged&chtnAxa  auf 
dem  letter  und  aol  auch  meiner  drejer  hawsfrawn,  den  got 
gnad,  fraw  Jdwtten,  frawn  Gedrawten,  frawn  Osannen  über 
jar  all  suntag  gedAchtnüzv  haben  auf  dem  letter.  Sei  Veimack^ 
läsügitng  der  SHfkmgsmhindUehkeUett  seUens  de$  Pfarren  hon- 
nen  seine  Erben  die  Beute  bis  mr  ErfuÜmg  derselben  in  Be- 
selilag  nehmen, 

Sieghr:  (I.)  Bemibairt  mn  Wcdtreiehs  md  (IL)  (Ht  der 
Wolfenräwter,  Burggraf  eu  Wo^sfam. 

Dakm:  Oeben  (1371)  an  sand  Philippcs  und  sand  Jaoobs- 

tage. 

Kopie  in  B  fol.  173  (B).  Deutach. 

^4.  137d  üyrU  24. 

Lndweig  der  Schenk,  Pfarrer  an  OeroUinff,  beurhmdet,  daß 
er  jährlkh  einen  Jahrtag  für  den  tferstarbenen  Peirein  von  Pjre- 
lachperg^  md  Agnes,  dmen  Frau,  md  deren  Vorfahren  vÄr 
sand  HertemBtag  in  acht  tagen  oder  hinnaeh  in  acht  tagen  des 
obentz  mit  ainer  gesungen  vigili  und  des  morgens  mit  ainem 
gesungen  selampt  und  mit  czwain  gesprochen  messen  und  mit 
ged^chtrn'iza  auf  dem  letter  des  tags  und  wanu  man  anderr  sei 
gedenkt,  halten  soll,  wofür  Peter  von  Fijelachperg  der  KircJw  zu 
Gerolfing  m  seinen  Händen  12  ü.  ys  iener  J^,  sum  Ankaufe  von 
licnten  ubergeben  hat,  wehhe  er  mit  Zustimmung  der  Verwandkn 
dessclhen  Tlnintdein  dem  Vaschang  von  Jfepfendot  H ^  his  zum 
Ankaufe  der  llenten  laut  Urkunde  initer  der  Bedingung  idter" 
lassen  hat,  daß  er  davon  den  Jahrtag  begehen  lasse.  Erfüllt 
aber  der  jeweilige  Pfarrer  m  Gerolüng  die  Stiftungsverbindlich' 
keit  niciU,  so  sollen  die  Verwandten  des  Stifters  das  Ü.  vier- 
zehn Tage  in  Bescldag  nehmen  md  nach  Äbwariung  dieser  Frist 
dasselbe  unter  die  Armen  verteilen* 

24.  *  Piclacliberg,  Dorf,  O.-G.  Spie.lberp,  iW5.  Melk  (n.-IV).  —  »  Eingegan- 
gener Ort,  welcher  nw.  Boggendorf,  O.-G.  Scholiacb,  sö.  Melk  (Ü.-B.),  gelegen 
sein  muß. 
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Siegler:  (I.)  Ltidweig  der  Schenk  und  (IT.)  Herr  Dgeireieh 
IM  Losenst(afin)  cUs   Vagi  der  Kirche  zu  GerM»g. 

Dakm:  Der  brif  üt  geben  (1373)  an  sand  Gorigentage. 

Kopie  in  B  foK  174  (B).  DeaUcb. 

jfö.  1S7S. 

lleidenreich  von  Mcyssau,  oberster  Srhrnl:  und  MarscliuQ, 
M  Österreich,  gründet  und  legt  den  Qrund»tem^  gur  Kartause 
Aggtbach* 

Vermerk  im  Arclii  vkntaloge  der  Kartaose  A|pg8bach  I,  174  u.  II,  A,  15. 
ArchiTTermerk:  AA,  21. 


^  1874  Min  10. 

Stephan  von  Topel  verkauft  an  Ileidenrekh  von  Maissau  53  ü, 
4  ß.  22  Wiener       freieigene  Renten  auf  hrhausten  Gütern  in 
ifcr  Kitber  Pfarre,  46  ü.  7  ß,  Renten  auf  hehaustcn  Gütern  tfi 
der  Ffarre  St.  Margarethen  a.  d,  Sieming  und  6  4i>  4  ß,  !i3 
BeuJten  auf  tJherJende  um  766      6  ß,  Wiener 

Kopie  in  B  fol.  110'  f.  (ü);  Kopie  U  in  C  8.  104  f.  (C). 

VgL  bierza  Bcgistratar  (Aggsbacher  AxcbivkaUlog)  I,  39}  II,  I,  18. 

Ich  Stepbao  Ton  Topel  vergieh  nnd  tnn  cbttnd  allen  den, 
die  den  brif  lesent  oder  b^rent  lesen,  die  na  lebent  nnd  ber- 
naeb  ebünftig  shid,  das  icb  vd%  aller  meiner  erben  gftetem 
willen  und  g^nst  mit  wolbedachtem  müt  nnd  nacb  meiner 

nächsten  frewnde  [rat]*  zu  der  zeit,  do  ich  es  wol  ^jetün  moclite, 
TcrcLiiut't  Lan  meiuä  rechten  aygeus  vierdhaihä  und  luutzig 


tt,  *  Aus  diesem  Katalogsvennerk  erbalten  wir  naliere  Kuude  von  der  Zeit 
im  Qtfknivng  d«r  KartevM.  Es  dttrfta  «ich  lü«r  um  <lie  «iste  waA  IltMto 
QftiMlaagfaÄoad«  dar  Kartama  hmdeln,  w«ldie  1878  bei  Begian  der  Ben* 
«betten  anifefisrtigt  worde.  Da  aber  nach  Volleiidiuig  des  Bauet  der  Stifter 
die  Stiftniigsarkiinde  aaastdlte,  welebo  allem  Anseheine  naeh  eine  weit 

reichere  DoÜerang  nmfaßte,  so  ist  es  erklärlich,  daß  die  Kartanser  letztere 
als  die  einzig  wertTolIo  Urkunde  ansahen  und  deshalb  erstcrc  h\oü  im  Ar- 
chire  aafbewabrten,  nicht  aber  in  den  KopialbUcbern  kopierten.  liente  gilt 
dieM  Urkunde  als  verloren  gegangen. 

it,     *  Ans  C  ei^uzt. 
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pbunt  und  zwen  und  zwaintzig  phenning  gcits  Wienner  manizse 
gelts  gelegen  in  Chölbdr^  pham  und  in  Sand  Margreten'  pbarr 
siben  und  virtsig  phant  mynrr  ains  pbennings  gelts  auf  be- 
hausten gnetem  und  sibenthalV)  phant  und  dreTandzwaincsIg 
phenning  gelte  auf  überlent  und  bie  zvl  den  seilen  die  bemach 
benanten  holden  nnd  liwt  dienent:  von  erst  auf  bebansten 
gnetem  in  dem  markcht  ae  Cbfilb  anf  bofsteten:  Ulreicb  daca 
den  Hofoteten  swen  nnd  viertaig  phenning,  Jdkel  Sneider  siben 
phenning,  J6rig  der  Schwester  Yiemnddreizzig  phenning  und 
Bway  yaschangbünrr,  Sj^mon  der  FoUnchroph  vierdhalben  sehil« 
ling  nnd  drew  yaschanghönrr,  Lewblinne  bey  dem  Tor  acht 
phenning,  Cliunczl  der  Taubfuez  zwelif  phenning,  Fridel  Chun- 
ter  am  Lehen  von  einem  behausten  gut  z.vainc/ig  phenning, 
Uainczl  der  Schüster  acht  phenning,  StefFan  der  Teukk  vir 
phenning,  Feter  der  Oawkler  zehen  phenning,  aber  derselb 
Peter  virundzwaineziir  phennine",  Sridcl  der  Schuester  ayneii 
und  zwainczig  phuiüiiiiir.  dir  Srhuestiinnc  aun-n  und  zwainczig^ 
phenning,  Niclus  der  Siieyder  am  Alten  markcht  achtzehen  phen- 
ning, Nyclas  der  »Swynnkchel  an  der  Gassen  aincn  and  swain- 
osig  phenning,  Stephan  der  Treiber  zwen  nnd  dreiszig  phen- 
ningy  Hainczel  im  Lehen  dacz  den  Streyh^rn  sechs  und  dreiz^ 
zig  phenning  von  ainem  drittaii  eins  lehens,  Niclas  der  Weber 
ainen  nnd  zwaintzig  phenning,  Margret  die  Chaltsmidinne  ainen 
und  zwainczig  phenning,  Eatbrey  die  Chramerinn  sechs  phen- 
ning, die  Weykchartinne  drej  phenning,  Jäkel  am  Alten  markcht 
acht  phenning  yon  ainem  girtlein,  die  Uberbiroynne  sechs  phen- 
ning, Seidel  der  Chramer  viertzehen  phenning  nnd  ein  bnen 
alles  Yon  hofsteten;  darnach  anf  andern  behansten  gfitem:  Ton 
erst  Kuger  ze  Himpach  drey  Schilling  phenning  zwelef  Raboi- 
stainer  chte,  ain  ganns,  zwaj^  herbsthÜnr,  zwai  vaschanghfiniT 
nnd  virtzig  air,  Örtl  an  dera  Lohen  drey  Schilling  phenning, 
zwelif  Rabenstaincr  chfis,  am  ganns,  zway  herbsthunrr,  zway 
vaschanghunr  nnd  virtzig  air,  Ulreich  an  dem  Zimansperi«::  * 
drey  Schilling  phenning,  zwelif  Kabonstaincr  ches,  ainen  mtt/.ii 
pon,  ain  8eh5t  harbs,  ain  ganns,  ain  vaschaufrhun,  ainen  mader 
und  zwen  suitdr;  Daveytiune  an  der  Rawmgazzeu  drey  schil- 


8«.  ^  Kilb,  Markt,  8.  Mank,  OWW.  —  *  Matvanthen  a.  d.  Sirning,  Dorf, 
w.  St.  Polten  (G.-B.).  »  *  Simoiwborg,  Dorft  O.-G.  Kllberharl»  nO.  Mank 
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ling  phenning  und  zwclif  Rabonstainer  chäs;  üil  auf  der  Ud 
oe4m  Babenstainer  ches  fümfcaig  phenning,  sway  herbsth&nrr» 
twaj  yascbangh&nrr  und  dreissig  a^r;  Symon  von  Grub  zwen 
und  dreizzig  metsen  chdms,  zwentinrldreiszig  metzen  habems, 
ainkalbphant  phenning-,  acht  herbstbaenrr^  vir  vaschanghuenrr, 
IVO  geons,  swenimdaBwainczig  Rabenstainer  chds,  drey  Schilling 
ntf  ainen  lemmerspaweh  und  drew  achttail  smalczs;  Stephan 
am  Ghobiperg*  dreiszig  metaen  chorns,  dreiszig  metaen  haberns, 
iweltf  Babenatainer  chös,  vir  herbsthflnnv  vir  vasohanghÜnr, 
uro  genns;  Hainreich  der  Salczman  doselbens  ndwn  Raben- 
stainer  ch^  f5m{tzig  phenniog,  awaj^  herbsthiliirr  und  zway 
▼ascbaoghAnrr;  Ülreioh  doselbene  von  einer  hofetat  Bochs  Raben- 
«tainer  cb^,  dreizzig  plienning,  zway  herbBth&nrr  und  ein 
vascbanghün;  Peter  der  N6dl^  dozelbenfl  sechs  Rabenstainer 
dreizzig  phenning,  zway  berbsthibirr  nnd  ein  vascbang- 
hÄn;  Jörig  dasclbs  sechs  R&benstainer  ohds,  dreizzig  phennin^% 
zwai  herbstbönr  und  ein  vasclianghiin;  Elbel  im  Holcz  zwelif 
lUbcnstainer  ches,  seoiiczig  ithtiiuiu^,  zway  hcrbathünrr,  zway 
vaschangb&nrr,  ain  ganns  und  dreizzig  ayr;  Chünezl  der  Schürn- 
prant  im  Rewtpache^  von  aiuer  bofstat  drey  ivabcnstainer  chds 
und  funfzehen  pbenninj^^  dacz  den  Mdrttrern  ain  phunt  phen- 
ning,  dreitzcben  Rabenstainer  chds,  zway  hcrbsthünrr,  zway 
vasrhanfrbüiirr  und  dreizzig  a5*r;  Elbel  im  Holcz  von  aincm 
hof  dreizzig  metzen  chorns,  dreizzig  nietzcn  habern,  ayndeif 
Habenstainor  chos,  drey  Schilling  piienning,  drew  herbsthünrr^ 
drew  vaachanghuenrr,  zwo  genns  und  seohczig  air;  Paul  der 
Mulner  von  Mcilaw^  newn  Rabenstainer  ebes  ain  halb  phnnt 
miunrr  vir  phenning  nnd  vir  vaschangbnenrr;  Stephan  von 
Flächh^  sechs  Rabenstainer  ches  und  drey  Schilling  phenning^ 
Hainr(eich)  vom  Wasen*  sechs  Rabenstainer  ebes,  fnmfczig  phen- 
ning, zway  faerbebftnrr  und  zway  vasehanghAenrr  und  dreizzig 
sir;  Fridei  der  SehAster  von  ainer  hofstat  dreizzig  phenning; 
Wolfhart  der  Hdndl  von  dem  hof  ze  Tewfektorf *  f&mfnnd- 
flbnfbdg  metzen  obAms,  f&mfundfAmftzig  metzen  babero,  zwelif 
Babenstaaner  ches,  zwo  genns,  vir  berbsthünrr  und  vir  vasebang- 
bftnrr,  darnach  dacz  Linsperkch  auf  behanstem  gilt;  Jörig  von 

U,     *  Kollerberg,  E.-H.,  K.-G.  Reith  bei  Kirnborp,  O.-G.  Kirnberg  a.  d. 

Mank  —  '  Hof  zn  Rabenstein  a.  d.  P.  — ■  •  Mollan,  Weiler  u.  K.-G.,  O.-G. 
iuiU.  —  '  In  der  Flach,  Weiler,  K.-G.  Mollau,  O.  G.  Kilb.  —  »  Waasen, 
Weiler»  O.-G.  Tettfelsdorf,  no.  Kiib.  —  ^  Teufel»dorf,  Weiler  u.  GG.,  nü.  Kilb. 
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dem  hof  ze  Arnostorf**'  ain  mutt  chorns,  ainen  mutt  haberu, 
zway  herbshuenrr,  zway  vaschang:liünrr  und  all  iiochczcit  zwen 
Rabeostainer  ches;  datz  Mitterrddel  von  einem  hof  sechsund- 
dreizzig  metzen  chorns,  sechsanddreissig  motzen  habern,  all 
hochczclt  vir  RabenBiainer  chds,  zwo  gens,  vir  hcrbsthflnrr,  vir 
vaBchanghiinrr  und  sechtsig  air;  Niolas  ze  mderrddeP^  von 
ainem  lehen  ain  matt  cbonnB/  ain  matt  habem,  all  hocheseit 
vir  Rabenstainer  ebde,  swo  genas,  zway  herbstb&nrr,  sway 
vascbanghünrr,  and  aechcsig  air;  Haiar(eiob)  xe  Strodarf  von 
ainem  hof  ainen  matt  cbornsi  a^nen  matt  babern  all  boebcaett 
fftmf  Babenstainer  eb^s,  zwo  gern»,  zway  berbetblnrr,  zway 
vascbangbaenir;  doselbens  datz  Strodarf^'  von  einem  leben 
secbtsig  phenning^  all  bocbezeit  vir  Rabenstainer  ehÖs,  zway 
herbsthfknrr,  zway  vaschanghönrr;  Seidel  ze  Linsperg**  von 
einem  hshen  drcy  Schilling  an  sand  PAlltentag  und  dreizzig 
pheniiing  an  band  Mertteinstag,  ayn  ganiid,  aiu  lierbstliuen,  aiii 
vasehanghün,  dreizzig  air  und  all  hochczeit  vir  Rabenstainer 
flies;  Peter  ze  Linsperg  von  einem  lehen  drey  scliilling  an  sand 
Pölltentag  und  dreizzig  phennuiLT  an  sand  Mcrtteinstag,  ain 
gans,  ayn  licrbsthvln,  ayn  vaselian!_:lnin,  dreizzig  air  und  all 
hochzeit  vir  Rabenstainer  ch^s;  Chunrat  von  Strodarf  von  einer 
bofstat  fi^mfandsibontzig  phenning  an  sand  Jorgentag  and  fümf 
nnd  sibentzig  phenning  an  sand  Cholmanstag;  darnach  anf 
überlent  in  dem  ampt  ze  Linsperg  der  Smydmair  von  Grueb 
zwelif  phenning  von  einem  jewcb  aiccber,  der  Rot  von  Feiln- 
darf  zwelif  pbenning  von  einem  jeweb  akcher,  der  Ldntzel 
von  Ebreinstorf^'  zwelif  pbenning  von  einem  jeweb  akcber, 
Haintzel  Meinbarts  sno  von  PrAn8lein8t5rf'*  zwelif  pbenning 
von  einem  jewcb  akcber,  Leappolt  von  Wilbersdorf'*  drei- 
ezeben  pbenning  von  einem  Jewcb  akcber,  Gbanr(at)  von  Grafon- 
darf*®  anf  der  Stetten  dreiozeben  pbenning  von  eynem  jewch 

26.  "  Anior?(lorf,  Woilcr,  O  -G.  Hürm,  n(J.  Mank  (O.-R  ).  —  »»  Mitter-Rftdel, 
Dorf,  O.-G.  Hürm,  nö.  Mank.  —  "  Unt«>r-Kadel,  Dorf,  O.  G.  M.irparotliPti  a 
d.  8irning,  sw.  St.  Polten.  —  ötrohdorf,  Dorf,  O.  G.  Hi.srliofstrtton,  iiö.  Mank 
(G,-B.).  —  *•  Linsberir,  Dorf,  O.-G.  Martraretliun  a.  d.  Siniinp,  sw.  St.  rüU*»n 
(G.-B.).  —  >»  Grub,  Dorf  u.  K.-ü.,  Ü.-G.  über-tirafendorf,  aw.  6t.  Pölten  (G.- 
B.}.  —  >*  Feftendorf,  Dorf,  0.-0.  Itargwrethen  a.  d.  Siraiiig,  nw.  8t  Pölten 
(G.'B.).  —  ^  Bbendorf,  Dorf,  O.-G.  Ober-Orafeiidoff,  fw.  St  Polten  (6.-B  ).  — 
*•  Pria«ertdorf,  O.-O.  Oerenaoff,  w.  St  Pölten  (O.-B.).  —  Wielendori;  Dei< 
0.-G.Ober-QralBad<Mrf?  oder  Willersdorf,  Dorf,  O.  G.  Margarethen  a.  d.  Sirntng, 
•w.  8t  Polten  (G.>B.)?  —     Ober-Orafendor^  Markt,  ew.  8t  Polten  (O.-B.). 
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ikeher,  Fridel   der    ScKidrkel  dreysehen  pbenning  Ton  einem 
jewdi  ikeher,   BVidol   ▼on  Siednikch^^  Ton  einer  wis  siben 
fWiig^  der  FfiUez*  iron  Sawdarf' *  von  aaner  wis  acbtt  pben- 
nisg,  dffiSpftadel  'v^on  RamoleBhofen**  achtsehen  phenning  von 
«Mm  jeweh  akober^   der  Obermaj^r  Ton  RUel**  seebs  pben- 
ing  ym  «nem  akoher,  Ortfiebinn  doBeLbens  yier  pbenning 
m  [eineml*  akcber^    Chüncsl  Ton  Strodarf  vir  pbenning  von 
mm  akeber  xxnd    aber  deraelb  CbdnosI  drew  hncnrr,  .Tanns 
der  Mulner  von  Grafendarf  acbtnndvfrczig  pbenning  von  drm 
jewchcü  ükcliers;   darnach  ze  Chülb  aui"  übcrlcut;  (Jliuiirat  der 
Geyger  von  einera    akcher  am  Svhenpühel  ayndlet  phonning 
und  von  einem  akcVier  an  dem  IlageDstain     f&mftzehen  phen- 
iiißg  uad  von   ainer  wis  dacz  Meilaw  achtandzwaintzig  phen- 
aing:  Hainreicli  der  Schöster  von  ainem  akeher  am  Lehen*" 
Echen  pKpnninj^    und    von   einem  akclior  daselbs  fümftzchcn 
pknnlüg  und  von  einem  akcher  gelegen  in  der  L6rrin  zehen 
phenning  und  von  einem  akcher  be}'  dem  Wasen  acht  phen- 
ving  nnd  von  einem  wislein  zwen  phenning;  Hainreich  der 
PSwstel  von  einem  akcher  zwelif  phenning,  Pemgcr  im  ^ßtzen- 
paeh  von  einem  akcher  fämflzehen  phenning,  Pilgreyminne  in 
das  Altenmarkcht  fumftzehen  phenning,  UU  der  Smvd  von 
enem  akcher  in  Meylawerrelde  sehen  phenning,  dereeib  Ton 
einem  akeber  ayben  phenning,  aber  derselb  vir  phenning  nnd 
an  vaschanghnen  von  einem  gftrtiein,  der  Sw^nkcbel  yon  f&mf 
giften  Tiertng  phenning,  die  Lewbhnne  bey  dem  T6r  von 
eawm  akeber  in  Meilawerveld  Bechs  phenning  nnd  von  einer 
wia  eeehtsehen  phenning  nnd  von  einem  halben  pawngarten 
fSmf  pbenning  und  aber  von  einem  pawngarten  f&mftaeben  phen- 
lUBg  und  aber  von  einer  wis  fAmftsehen  phenning  nnd  vir 
phöiniDg  f&r  ein  vaBchanghaen;  Üll  der  LÄngel  sehen  phen- 
nbg  von  einem  jeweh  akeher,  aber  derselb  sehen  phenning 
Ton  ein  m  jeweh  und  seehtsehen  phenning  von  awain  chrawt- 
girten,  Janns  von  Holtzapphel  von  einem  jeweh  akhcr  zwelif 
pliäDoing^  aber  derselb  von  einem  jeweh  akher  zehen  phen- 


-5-  "  Klein-Sirni ug,  Kotte,  O.-G.  Margarethen  a.  d.  iSirumg,  sw.  Öt.  i'öUon 
(G  B ).  —  **  Saadorf,  Botie,  O.-O.  UargardÜtea  a.  d.  Siming,  tv.  8t.  Pölten 
(O^B.).  —  •  Rametahofen,  Dorf,  0,-0.  BisohofttettMi,  nO.  Hank  (G.-B.).  — 
*  Bald,  Ob«r^  oder  Hitter-,  O.-O.  Hflno,  nO.  Ifaok  (G.-B.).  —  "  Burg,  8. 
ün^  k««to  ▼«raebollea  {wgh  Nr.  «7,  Asm.  S).  —  **  Lehen,  Weller,  0.-6. 
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niDg,  Seidel  der  SchAster  toh  einer  wie  f&mftsehezi  phenniiig 
und  von  «ner       färnftzebenthalben  phenning  und  f&r  ein 
halbe  bmen  awen  phenniDg  und  yon  einem  cbrawtgarten  achtt 
phenning  und  von  awain  ekeherlein  f&mf  pbenning  nnd  von 
einem  jeweh  akcher  aindlef  phenning  nnd  von  swun  jenchen 
dreizzig  pbenning  nnd  von  einem  pawngarten  aindlef  pbenning, 
Qred  die  Chaltsm^dinn  von  einem  garten  ainen  pbenning,  Tho- 
nifins  des  Pechleins  witib  von  einem  chrawttrarten  acht  phcn- 
iimg,  Uli  von  Lascliaw  von  einem  akcher  fümftzchen  phenning 
und  von  zwain  ^^ertlein  fiimfthalben  phenning,  Perichtolts  tocliter 
an  der  Gazzcn  von  einem  akcher  acht  phenning,  Stefian  der 
Miilner  von  Flächh  von  einem  akcher  drcizzipr  phenning  und 
aber  von  einem  akcher  funit'tzehcn  phenning  und  a'oer  von 
einem  akcher  amdicf  phenning  und  aber  von  einem  akcher 
zeUen  phenning  und  von  einem  holcz,  haizaet  dacx  Seieitton 
zehen  phenning  nnd  von  einer  wur  nnd  einem  garten  fumft- 
halben  ])hcnning,  Fridreich  im  Erlach  yon  einem  akcher  zehen 
phenning,  Chünrat  von  Scbfittzehofen  von  ainer  wia  vir  plien- 
ning,  Pawl  der  li&ilner  von  Meylaw  von  einem  holcs  in  der 
Seieitten  seben  pbenning  nnd  von  iwain  garten  ae  Meilaw  newn- 
nndawaincaig  pbenning  nnd  von  einem  akcber  anf  der  Aw  seben 
pbenning)  Stepban  der  Frey  von  einer  leitten  VI  Wolfhart 
vom  obem  Lewnperg  von  einem  akcher  f&mfcBehen  pbenning 
nnd  ein  vaschangbnen,  Stepban  der  Streyber  von  einem  akcher 
f&mftzehen  phenning,  J6rig  der  SchnoBter  von  einem  akcher 
BW  Meylaw  dreizzig  phcnninp:,  derselb  von  einem  akcher  fÄraf- 
czehen  phenning,  aber  derselb  von  einem  akcher  aindlef  piven- 
ning  und  ein  vaschanixhuen,  Ulreich  der  Lantsidel  von  einem 
akcher  auf  der  Aw  fitiifi  zehen  phenning  und  von  einer  wis  vir 
phenning,  Chünczl  ab  dem  Aygen  von  einem  akcher  zehen 
phenning,  Trawt  die  Ungrinne  von  einer  wis  bcy  MM^'^^w  ffimf- 
czchen  phcnninp:,  Kathrey  Woiglcins  tocl»ter  :i\>  dem  Aychper»^ 
von  einem  akcher  virczehen  phenning,  der  Sebckch  der  phar- 
rer  von  dem  Jewcbenakcber  ffimfundvirtzig  phenning,  Seydel 
der  Obramcr  von  einem  akcher  f&mfczehen  pbenning  nnd  von 
einer  pewnt  virdhalben  phenning  nnd  von  einem  garten  vür 
pbenning;  Kathrey  die  Smydin  von  einer  pewnt  virdhalben 
pbenning,  Seydel  der  Elaterl  von  einem  akcher  VI      £l8  die 
ObftrBaerin  von  einem  halben  pawngarten  f&mf  phenningi  Chnn- 
(rat)  der  Amman  von  einem  akcher  seoheimdBwaincaig  phezi- 
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inii|[,  Fridreicb  an  der  Mül  von  einem  jeweh  sehen  plienning 
ud  iber  toq  einem  je  weh  sehen  phenning  nnd  von  einer  wis 
leheD  f^ennin^  xuid  aswai  vaechanghünir  nnd  aher  von  einer 
ffii  leeb  phennui^y   Fridel  der  Lnkchner  von  einem  pawn- 
guten  Tirtsehen  pbennln^  und  von  einem  jeweh  akchcr  fumf- 
oAea  ph(enning),  Stephan  auf  dem  Wasen  von  zwain  ekchern 
«ht  phenningy    EVidl    der  Sw&ntzcl  von  einem  akclier  sechs 
phennino:  und   aber    von   einem  akcher  drithalben  phenning, 
Cliunrat  von  Wasen   von  einem  akcher  dritthalben  phenning, 
Stephan  der  Amman   von  ChoUperg  von  einem  akcher  X  A, 
Wahhcrs  chinder    vom  Wasen  von  einem  akcher  acht  phen- 
ning, Dietreicli  von  der  Pyrichen  von  einem  akcher  zweHf  plien- 
DiDg,  derselb  ancli   von  ekchern  dreyundvirtziir  phenning",  Jörig 
anf  dem  ChrisstiM^)erg  *^   von  einem  akcher  zweiif  phenning, 
Haintzl  der  Lantsidel  auf  dem  (Jhristenperg  von  einem  akcher 
^en  phenning,    Janns  datz  Waid  von  einem  akcher  X 
Dli^eich)  von  den  Hofsteten     von  einem  holcz  an  der  äeleitten 
twaintiig  ph(cniiin9),    Chnnriati   von   Hofsteten  von  einem 
fßrien  bey  Meilavr  zweiif      ülr(eich)  von  Hofstctcn  von  einer 
pewnt  gelegen  bey  dem  markch  ze  Chi^lb  sechtzig  phenning, 
Fridreieh  vom  Wasen  von  einem  halben  jeweh  fümf  phenning 
und  von  einem  revrtlein  am  Hagenatain  aechs  denare  nnd  von 
iberienty  das  weilent  ein  hof  gewesen  iBt,  swaincsig  phenning, 
Ohanzl  d&ts  den  Marttrdm  von  einem  akcher  V  Weikohart 
der  Spdr  von  einem  akcher  dreisaig  phenning,  Ulr(eich)  der 
Fljchenwadel  von  einem  akcher  fl&mfcaehen  phenning  nnd  von 
einer  ecs  fnmf        nnd  von  einem  akcher  XIIII  >A.  nnd  aber 
Ten  einem  akcher  XV       nnd  aher  von  einem  akcher  V  A 
und  aber  von  einem  akcher  sehen  phenning,  Elz  die  Smydinn 
?an  einem  akclier  XV       nnd  aber  von  einem  akcher  in  der 
Aw  X  V,.,  Haiiiczl  boy  dem  Prunn  auf  dem  Wasen  von  einem 
akcher  VIII  ^S.,   Thoman  der  Ciiater  von  einem  jewcli  syben- 
tzehen  phenning,    derselb  von  einem  liuiben  jeuch  V  der- 
8<;llj  von  einem  garten  VIII  v^.,  Peter  der  Gawjilcr  ein  vaschang- 
huen,  die  Waltchuenynn  von  drin  äkclierlein  VI  dieselb 
von  einem  akchcr  newnthalben  denare  und  für  ein  halbs  va- 
s^^ghuen  zwen  phenning^  Seidel  iu*anl  von  einem  pawn- 


tt.  "  Chrtet«nb«ig,  Dorf,  O.  G  T<  ufeUdorf,  0.  Ifank  (O.-B.).  —  Ho^ 
iMI«,  O.^.  Orfinao  a.d.Pielwsb,  G.-B.  Kircbbetg  a.  d.  Pi«]acb,  tw.  8t  Polten. 
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garten  XVII  Pertei  der  Pekoh  von  einer  hofetat  aclitt 
ph(eniiiQg)  and  ein  vaschanghuen,  derselb  von  einem  akcber 
virczeben  phenningi  Ch&nczl  der  Podein  von  einer  wis  IllI  ^.j 
Seidel  der  Kramer  newn  phenning  nnd  ein  yasclianghiien.  £b 
ist  ancli  gendttet  ye  atn  metzen  chorns  fnr  acht  phenning,  ainen 
metoen  habem  für  yir  phenning,  ain  metsen  pdn  far  XX 
ain  8eh5t  harbs  fnr  X  ein  lemmerspanch  fftr  X  ein 
ches  f&r  XVI  ein  gans  far  X  ein  herbsthfin  für  II  J9*^ 
ain  Ta8chang(huen)*  fnr  Uli  and  X  air  fftr  ainen  phenning, 
ein  mader  fnr  X  and  swen  sniter  far  X  geltes.  Die 
▼orgesehriben  g^t  and  gftter  allew  and  alles  das,  das  daraae 
gehört,  holcz,  waid,  wismad,  paw  «e  velde  und  ze**  dorff,  esz 
sey  gestifft  oder  ungcstifft,  versuecht  oder  unvcrsuecht,  wieso 
dasz  ;^^enant  ist,  hab  ich  recht  und  redlich  verkhaufft  und  ge- 
ben mit  allen  den  nuczen  elirn  und  rechten,  alsz  ich  die  von 
dem  ehrwi  irdigen)  herrn,  dem  probst  von  Sanct  Pöhlen  und 
dem  convent  dasell>ens  gekhaufft  hab,  *^  an  all  erbvogtey  und 
alsz  ich  die  in  aigcns  gw6r  herbracht  hah,  umb  sibcn  hundert 
ptundt  und  unib  fünffundscchczig  pfundt  und  umb  sechsz  Schil- 
ling Wienner  pfening,  der  ich  gancz  und  gar  gewert  bin,  dem 
erbcrn  herrn,  herrn  Haidenreichen  von  Meusszaw,  obristcn 
schenckhen  und  za  der^  zeitten  landtmarschaHch  in  Össterreich, 
and  seinen  erben  förbasz  ledigHch  nnd  freylich  za  haben  and 
allen  ihren  Aromen  damit  aa  schaffen  verkhanffen  yerseczen  und 
geben,  wem  sie  wollen,  on  allen  irrsal  und  bin  aach  ich  obge- 
nanter  Stephann  von  Topel  und  alle  mein  erben  anverschai- 
dentlich  der  yorgeschribnen  gftldt  and  gftetter  aller  and  alles 
des,  dass  dansa  gehArt,  alss  vor  benant  ist,  desa  egenanten  herrn 
Haidenreichs  von  Meissaw  and  seiner  erben  recht  gewähren 
und  scherm  fftr  alle  ansprach,  alsz  aigens  recht  ist  nnd  desa 
landtes  recht  an  össterreich.  Wer  aber,  dass  in  an  den  vor- 
geschribnen  gülden  und  gftttem  icht  abgieng  mit  recht  oder 
ob  sie  icht  kriegs  oder  ansprach  daran  gewinnen,  von  wem 
dasfs  wer,  mit  recht,  wasz  sie  desz  schaden  nement,  dasz  sollen 
wir  in  alles  auszrichtcn  und  widerkhohren  on  allen  ihren  scha- 
den und  sollen  auch  sie  dasz  haben  auf  unsz  unvcrschaidcnt- 


26»       ''  T^is  Folflrrnde  ist  aus  C  ergHnzt,  da  B  hier  abbricht. 

liKi  /u  die  Kanfurkande  Ton  1364  Jani24  (Lampel,  8t  POlte- 
ncr  Urkundenbucb  I,  Nr.  188). 
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Heb  ud  auf  allen  unazerm  guett,  dara  wir  haben  in  dem  landt 
nöntomeh  oder  wo  wir  ea  haben,  wir  eeind  lebentig  oder 
todi  Und  daam  der  khanff  fftrbasa  also  atett  nnd  nnaerbrochen 
Idei^  dar&ber  so  ich  obgenanter  Stephann  von  Topel  fftr 

■idi  tmd  f&r  all  mein  erben  dem  Torgenanten  herr  Plaiden- 
nidi  TWi  Menassstw  und  seinen  erben  den  brieff  zu  ( inem 
wahren  nrkhnndt  und  zn  einer  ewigen  vcstuDg  der  sacK  vcr- 
siireltcn  mit  meinem  insigU  und  mit  meiner  vettern  insiglhi 
lierrn  Weickharts  von  Topel,  herrn  Ulrichs  söhn  selligen  Weick- 
harU  von  Topel  von  Karelatetten  und  mit  der  erbern  Herren 
insigllü  herrn  Wolffgang3  von  Winnden  und  Ulrichs  von  Tviech- 
leoeckh,  die  der  sach  gczcugen  sindt  mit  ihren  anhangcuten 
insiglln.  Der  brieff  ist  geben  zu  Wienn  nach  Christes  gebahrt 
'inn'zehenhundcrt  jähr  darnach  in  dem  vierandsibenzigiston 
j«hr  desa  nächsten  freitags  vor  mitier  fasten. 

ZI.  1374  April  4,'  Wien. 

&qa>hait  von  Topel  verkauft  Heidewrekh  van  Maissau,  dem  dter- 
rfn»  Seketätisn  wnd  LemdmarsehdR  in  öskrrekh,  um  100  fS.  Wie- 
ner JS*  setne  freieigene  Feste  Hagenstain  samt  aikm  Zu^Mr. 

Orig.  (A)  im  Archive  zn  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  22),  Porg.  Die  5  Siegel 
an  Pergamenstreifen  abgefallen;   Kopie  I  in  A  fol.  43  (B);  Kopie  II  in  fi 

ibLl02'f.  (C);  Kopie  DI  in  C  S.  108  f.  (D). 

Indorsat  von  einer  ILind  aus  der  ersten  Hälfte  drs  lö.  Jahrhundorts: 
25.  Dt  caMro  IIai/eii»tein.  Km  Vermerk  aus  dem  Ib.  Jahrhundert:  IJageti- 
ftönarhqff'  genandt,  zue  Kylb  Ugent,  eitum  derthan. 

Ich  Stephan  von  Toppel  vezgich  für  mich  nnd  für  ali 
mein  erihn  und  tftn  knnt  aUn  den,  die  den  brif  lesent  oder 
lAni  Uan,  die  nft  lebnt  nnd  hernach  chftnftig  sind,  das  ich 
mit  gAtm  willn  mit  yerdachtm  m&t  nnd  nach  rat  meiner  fre^^nd 
si  der  seit,  da  ich  ea  wol  getiln  m^cht,  recht  nnd  redlich  yer* 
chanft  nnd  gebn  han  dem  erbem  herm,  hem  Haydenreich  von 
MeissCaw),  6bristn  achenohn,  an  den  aeitn  lantmarschalicii  in 
österr^eich)  und  seinen  eribn  meines  rechtn  ayg^cns  mein  vcstt 
Hagenstain  ^  und  alles  das,  daz  darczü  gehört,  holcz  waid  wis- 

37.    >  Es  ksttn  ab«r  aiielk  dat  Datom  mit  dem  ll.Apiil  «n^dOst  werden, 

wpnn  wir  ottem  als  voll«  Woche  annehmen   (vgl.  Grotefcnd,  Zeilrcchnnng 
Mittelalten  I,  145  £.).  ^  '  Eine  Baig,  jetst  Eniae  oberhalb  des  Dorfe« 
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mad  pa\V,  es  scy  gestifft  oder  angestift,  vcrsneelit  oder  nnver* 
süclit;  wieso  das  genant  ist,  mit  alln  den  nöczn,  ern  und  rechtn, 
als  ich  es  in  aigens  gewer  herbracht  han^  umh  hundert  phnnt 
Wienner  phenning,  der  mich  der  yArgen(ante)  her  Haidenreich 
von  Me788(aw)  gancz  und  gar  gewert  hat,  also  das  er  nnd  sein 
eribn  schAln  f&rbas  die  egenantn  yestt  mit  all  irr  sAgehftningy 
so  vor  benant  ist,  ledichl(eioh)  nnd  freyl(dlch)  Teraaezn  and 
geben,  wem  af  wellen,  an  alln  frrsal,  nnd  pin  anch  ich  egenanter 
Steffan  von  Toppcl  and  alle  mein  eribn  anverBchaydnl(eich) 
der  obgen(anten)  yestt  Hagenstain  nnd  alles  das,  das  daroB& 
gehöret,  als  yl^rben(aDt)  ist;  ir  recht  gewem  nnd  seherm  f&r 
alle  ansprach,  als  aigens  recht  ist  und  des  landes  recht  za 
Osterr(eich).  WÄr  aber,  das  si  an  derselbn  vestt  und  irr  zu- 
gehurung  iclit  kriegs  otkr  auaprach  gewunucn,  von  wem  das 
war,  mit  recht,  swas  sj  des  schadn  ncmcnt,  daz  suiln  wir  in 
alles  ausrichtn  nnd  widercheren  an  alln  iin  scliadn  und  sülln 
auch  sy  daz  habn  auf  uns  und  auf  allni  unscrm  gut.  das  wir 
ha))!!  !!i  dem  lante  ze  Osterrfeich)  odcj-  wo  wir  es  habn,  wir 
sein  lebcütig  oder  töd.  Und  das  der  cliauf  furbas  aUo  slat  und 
unezebrochn  beleih,  darüber  so  gib  ich  ob-^cnanter  Stcpiian  von 
Toppel  für  mich  und  für  all  mein  eribn  dem  vorgenantn  herrn 
Haidcnr(eich)  von  Meissau  und  seinen  erbn  den  brif  zu  einem 
warn  urkand  der  sach  yersigltn  mit  meinem  insigl  und  mit 
meiner  vettern  insigln  hcrn  Wcikeharts  und  hern  Weikchartz 
von  Toppel  und  mit  hcrn  Wolfgangs  insigil  von  Wynnden*  und 
mit  Ülrcichs  insigil  von  Liechtenekk,  die  der  sach  gezeugen 
sint  mit  ir  insigiiu.  Der  brif  ist  gobn  zo  Wienne  nach  Christes 
gepfirde  drewczehnhnndert  jar  darnach  in  dem  virundsibentai- 
gistm  jare  des  ndchstn  erichtags  nach  ostern. 


28.  1374  April  0. 

Ji'fffj  der  IlüHslei-  und  Marhart,  desiscn  Sohn,  von  Pmrh- 
staV  verkaufen  ihren  Lchcnslierrcn,  den  Ikr^otjen  Älhrccht  [III.] 

27.  Doppl»  sw.  Obritsbeig  (O.-Q.),  0.-B.  Henog«nbiu|f  (vgl.  Topogniphio 
V.  N.-ö.  n,  829).  —  *  Jetst  ut  diese  Borg,  6.  Kilb  einst  (gelegen,  bis  auf  eine 
Lokal8A(fe  ganz  vprschollen.  Dieselbe  erwarb  1364  Juli  22  Woikcbanl  von 
Topel  vom  Stifte  St  reiten  durch  eiDen  BesiUtauach  (vgl.  Lampel,  St.  Pöl- 

teuer  irrkundcnbiu  li  I,  Nr.  481)). 

2S.     ^  Furggstall,  Markt  mit  Schloß,  n.  Scbcibbs  (Q.-B.). 
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wMfZ^jMl^im»  OstcrrMch  «m  S^ü,  Wkner  ihre gwei  Lekm- 
liier,  gelegen  in  dem  [Sl>g>*  in  Scheibser*  phair,  das  erst 
gfitbistNiUBpaetLmerlecheii  und  dient  iaerldchen  syben  scliil- 
liBg  idien  phenning  und  £welif  metoen  habern^  daz  ander  gut 
baat  an  Pöltenstat  nnd  dient  iaerleichen  sybenczig  plicnnia^ 
imd  iwelif  motzen  h»1>eni,  samt  alhm  Zuqehör,  welche  dieselben 
Äfw  Stiftung  dem  M^artüuserJihsiet'  ze  sand  Maree  n  thron  zu 
Gaemmh  *  t€idmen> . 

Siegler:  (I.)  florig  der  Hnrmler  und  (II.)  Marchart,  dessen 
Sohn,  (HJ.)  Ilrnis  der  HaeusW  von  Furchstal,  ihr  Vetter,  und 
(lY.)  Haenrich  van  ZelJchig,  df-r  Vogt  des  Klosters  Mu  Gemnik. 

Dakm:  I>er  prief  ist  geben  (1374)  des  phintztage  in  den 
«NtemTeirUgen. 

Orig.  (A)  im  Archive  des  Schlosses  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  81)  etwas 
bttchädigt,  Perg.  Deutsch.    Die  4  Siegel  an  Pergamentstreifen  abgefallen. 

Indonat  vom  Ende  d««  M.  Jahrbandcrts :  LiUera  Geoi  H  etc.  J/ausinrii 
MfericnSt,  pHm»  29uza3pmtmerl«ehm  ele.  im  Stög  und  am.  Poltenttol.  Von  einer 
Und  dw  le.  Jabfhanderts:  Amto  domhi  tS74  %mb  «ool  guetet  im  Schlug. 


99.  1875  August  19. 

Stephan  L^f/d^'l  rou  Eiicnfärt^  und  (i  'tJh]  der  l'leyschcz  von 
EUiif  iirt  steil*' ii  \  \  (troch  dem  Jnd«ni,  dru)  Soloir  Chopplcins  zu 
der  Nerrn<itat,^  einen  Schuldhrief  über  5  fi.  Wiener  /Ä.  mit  der 
Verpflichtung  aus,  daß  vom  heulitfen  Tage  an  jede  Woche  3 
ßr  je  1  /i.  als  Schaden  zuwachsen.  Bei  Zahlungsverzug  hat 
derjenige,  welcher  vm  dem  Juden  grfordert  wird,  das  Eifdager 
mU  gwei  Pferden  in  einetn  ihm  von  demselben  angewiesenen  Gast- 
\ime  zu  der  Newnstat  bis  zur  Zahlung  su  leisten.  Sie  haften 
auch,  faüs  der  Jude  das  Geld  meht  länger  ausstehen  lassen  wiU, 
mU  ihrem  Be9ilse  fär  Maupigut  und  Schaden, 

n.     •  Ergänzt. 

'  Schlag".  K.-G.  Ffirtebeu,  O.-G.  Nenstift,  s  Siheibbs  (O.-B.).  —  '  Bclu  ibbs, 
Marki  a.  d.  Erlauf,  OW  W.  —  *  Gaming,  Markt  u.  ÜB.  a.  Ganiingbacho,  OWW. 
0a»elbst  befand  sieb  die  1782  Jänner  12  aufgchobeuc  Kartausc,  welche 
Her»g  AlbrMbtUI.  18S0  stiftete  (Topographie  N.-ö.  in,  272;  Haielbaeli, 
Die  KartanM  Gaming,  in  Blitter  f.  Landaskimde  t.  N.-Ö.  XII,  246;  Steierer, 
Conamtsni  pro  bist*  Alberti  U,  S.  1  f.). 

U,  >  Ebsttfiirtb,  Stadt»  G.-B.  Ebftl«bsdorf,  ntf.  Wieaer-Neiiatadt.  —  *  Wr.- 
Htsstadt 

Itmtti,  U.  Abt.,  Bd.  UZ.  S 


Digitized  by  Google 


34 


Sif'ifh'r:  (I.)  (iil'uj  (Irr  Vleysvhczz  und  für  tSf'ß'ati  I^cyiiel 
(IL)  der  erber  LctvjM  der  Mawrer,  Richter  in  der  Neivnstat. 

Datum:  Der  brüf  ist  geben  an  dem  sAntag  vdr  sand  Per- 

Ulroesiagc  (1375). 

Kopte  in  B  fol.  77  f.  (B).  Deutsch. 

30*  1376  Uftn  2. 

CMwrat  der  Snctjder  von  Prtmn'^  bei  Gerrestorff^  und  Ge- 
dräut, dessen  Frau,  übergehen  ihrem  Sohne  Omnrat  ihr  h(dbvs 
Lehen  su  Vrünn  samt  Zugehör  mit  Händen  ihres  Grnmlherrn, 
des  Ifprrn  Jhunn<-i'h  des  Charhper,  eines  Chorherrn  su  Berrh- 
fer.<t/<i(lr)ii  ini'l  Hofmeisters  datz  der  Eysnein  tüer*  ze  Chreins, 
(  OH  ii  rb  lii']))  in  den  Jfof  des  Klosters  Bin  hier sgadem  zu  Chrems 
jährlu  Ii  ,0  /J.  Wiener  an  sand  Mn  fndag  zu  zin^ni  9;i)iil.  und 
dtren  dazu  gehikigen  Weingarten  im  tTtrrestorftVr  pcrig.  <'/.•>■  si  ni 
Erbteil  für  70  //.  Wiener  das  er  dorauf  geweichet  sol  wer- 
den ze  priesterleichcr  wirdichait  und  ercn. 

Siegler:  (L)  Herr  Hain/reich  der  Charhperger  als  Grund- 
herr uftd  für  den  UrkundenaussieUer  (IL)  der  erber  Pürehart 
der  Löcheier,  Feldriehter  innerthalb  des  Camps. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (137G)  des  snntags  in  der 
ersten  vastwoohen,  als  man  singt  invocavit. 

Kopie  in  B  fol.  158  (B).  Deutsch. 

81«  1376  August  ä7,  Passau. 

Die  Herzoge  Otto,  tiicphau,  Friedrich  und  Johann  von  Jhtt/crn 
truqnt  der  Kiuicu.-ie  AggshiK  ji  da^  <inl  und  Dorf  daselbst,  das 
roH  ihiii'),  ,:h  J.f  hen  rührt  uiid  das  llt  ldruri  ii  Ii  n,u  M(tiss(iu  der- 
selben schenhen  will,  ludr,-  Vrr^:'>*ht  auf  ihre  Lehensherrlieldicit 
als  bcelgerätc  zu  freiem  Ligen  auf. 


SO*  '  Brunn  a.  Felde,  Doff,  on5.  Krems  «.d.  Donau.  —  *Oedcndorf,  Dorf, 
nw.  00.  Brann  a.  Felde.  —  *  Der  sogenannte  dem  Stifte  Berchtesgaden  ge- 
hörige Eifenthürhof  wurde  durch  eine  Erwciff^ninnr  des  WeichMld.  >  ilt  r  Stndt 
Krrm>  ir)18  samt  2  Joch  Grund,  di«'  bi^  xur  MiiliU-  rcli  htcii,  innerhalb  der 
StaUtuiaueru  eiubeseogen  (Kersch bäume r,  Gesch.  t.  Krems,  S.  Id). 
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Orig.  (A)  im  A.r«»1iive  sa  Wdpendorf  (%n.:  Nr.  88),  Png.  Dentsch. 
Die  1  Siegel  von  Perg^ameBtoiroifen  «bgeriaeii;  Kopie  I  in  A  fol.  47  (D); 
Kopie  Uia  C      1  (C). 

WierOtt  von  g'otes  genaden  des  heyli^cn  römoschoii  rcyohs 
ertikamerer,  kürf^rst,  nnd  wier  Stephan,  wicr  FridrxMclii  und 
Johans  gepriider  u.nd  des  e^iren(anten)  herren  Otten  vettern, 
auch  von  gotcs  na  den  alle  pfallentzgrafen  bey  Rein  und 
htrlzügen  in  Bayrn  etc.,  bekennen  offenl(eich)  mit  dem  brief 
umb  daz  güt  und  dntz  dorfF,  daz  Haydenreyeh  von  Meyssawc 
zü  seinem  cliloster  ^eben  und  maclien  wil,  und  dazsclbo  chlüsttT 
genant  ist  Achkspücli  *  bcy  der  Tdnawo,  Cluu-tüser  orden,  und 
gfleircn  ist  in  Osterr(eich)  bcy  Wolfstain  und  die  mit  güt  und 
dorff  von  uns  und  unser  herrschaft  zu  I^ayru  ze  lechen  rüeret, 
haben  Trier  demselben  gotzhaas  die  besÄndern  genad  getan 
dürch  bestlnder  hayl  xuid  geldkkhs  aller  unser  vorder n  seligen 
dicbtn^sB  und  auch  unser  aller  selhayl  willen  nnd  haben  das 
obgenant  güt  und  dorff  im  geajget  nnd  aygen  auch  yms  die 
mit  kraft  dits  briefis  nnd  verzeichen  anch  nns  der  obgenant 
lecheoscbaft  der  ^t  und  dorffs  ewicbleich  f&r  ans  nnd  ffir  alle 
unser  erben  and  nächkomen  nnd  fi&r  alle  die,  die  das  anr&eren 
mag,  hertsogen  ze  Bayrn  also,  daz  wir  nach  der  egen(anten) 
behenscbaft  nymmer  dhain  ansprach  gehaben,  noch  gewinnen 
i&üen  in  dbain  weis,  wir  noch  nnser  erben  und  nächkomen, 
noch  niemen  anders  von  nnsem  wegen  wenig  noch  vil  noch 
mit  dhaynerlay  sacken  mit  Ürkflnd  dies  briefs,  der  gegeben  ist 
in  ze  Pazzawe  an  mitichen  vor  sant  Gylgontaf^  mit  unscrn  an- 
banL,'undeji  iiisigeln  versigelten  anno  dommi  millesimo  treccntc- 
simo  septoagcsimo  sexto. 

aS.  187«  Nemker  S4,  Freistellt. 

ffam  von  Träwn,^  Mat^imam  m  der  Fremtat,^  hdehnt 
Hanns  den  CMtrwicJser,  semen  IHensimann,  und  Margaret,  dessen 

31.  '  Zwf'Ifcüo^  stammt  (lip^^cr  Lflicnljcsitz  Hei<!enrPichs  von  Maiisaii  aus 
dem  aitea  Besitzo  der  Kiiouringer,  welclier  ihm  diinJi  seine  Gaiiiu  Auna, 
der  Tocht«r  Johanns  vou  Kuenring,  teils  iu  die  Ehe  uiitijobracht,  teils  später 
•Mb  dam  Tode  Lentolds  von  Kuenring  (f  1355)  zufiel,  ab  ein  grofier  Teil 
der  BvbgSttf  der  litnie  Kaenring-Dllnisteln  an  seine  Frau  fiel  (PSls],  Di^ 
Vunm  Ten  MeiaMH,  in  Btttter  f.  Landeskunde  ▼.  H.-O.  XIF,  171  n.  Fries, 
Die  Herren  von  KneDiing»  6' 

8* 
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Frau,  tceijen  seiner  ihm  geleisteten  Dimste  den  halben  Darfgeiteui, 
Wdmsehent  und  GetreideBekeni  bu  Gros^snnnügel,^  dessen  Lehens- 
Herr  er  ist,  und  der  Um  van  (Ht  von  Weissenpach  ledig  wurde. 
Siegler:  ManB  von  HVäum. 

Dalum:  Geben  ze  der  BVeimitat  (1376)  an  sand  Eathrein 
abent 

Kopie  io  B  fol.  128  (B).  Deatseb. 

aa«  1377  Mal  1. 

Hainreich  der  NMnger  sfu  NMng^  u/nd  Kaihrei,  dessen 
Frau,  beurkunden^  daß  der  verstorbene  Peter  von  Pgelachperg^ 
der  Kirche  und  dem  Pfarrer  zu  OeroUing  1$  &,  Wiener  mü 
der  Bedingung  vermacht  hat,  daß  Haiiiireich  der  NMnger  und 
dessen  Erben  für  ihn  daselbst  etnen  Jahrtag  abhalten  lassen  und 
dafür  jährlich  J  //.  Wiener  /Ä.  in  der  Zeit  von  acht  Tage  vor 
bis  acht  Tage  nach  sand  Merteinstag  auf  dem  Altare  daselbst 
opfrrn,  und  verpfdudm  hierfür  ihr  Burgrechtakhcn  ::u  NölUng, 
irclriies  sie  su  e'uimt  Jahreszinse  von  0  an  sand  Jorgentag 
von  Pfarrer  Vrh(ni  zu  Mawr^  zu  Lehen  haben.  Solltr  der  Pfarrer 
von  (rerolfihg  eine  lietde  für  seine  Kirche  als  rjaiit  ((ttjssCtflnng 
kaufen,  m  hnhc}}  sie  ihm  die  l'i  //.  o.  <nn  Hüdistoi  sand  -Jonjrn- 
tag  darnach  m  zahlen,  n  ährend  er  sie  vier  Wochen  vorher  da- 
von -f(  benachrichtigen  hat.  Bei  Zahlungsverzug  verfällt  Hainreich 
der  Nöllinger  der  Strafe  des  Eitdagers  in  einem  Gasthause  eu 
MßUcch*  welches  ihnen  der  Pfarrer  von  GeroUing  anweist. 

Siegler:  (I.)  Pfarrer  Urban  zu  Mawer  als  Lehensherr, 
(IL)  der  erber  Petrcin  der  Vrehafen  und  Pawlein  der  licdler* 

Datum:  (1471)  in  die  Phiiippi  apostoU. 

Kopie  ia  B  fol.  71  (B).  Deutsch. 

34.  U??  üea«Biber  13. 

Chunrat  der  Grasmügler,  Bürger  stu  Nmnhurkch  kloster- 
halben ^  und  Amtmann  des  Klosters  Pamigartenj/erg,*  beurhundetf 

32.  *  Traun,  zwischen  Linz  und  W«ls  «m  linken  Ufer  der  Tr«un.  — 
*  FreitUdt»  O.^.  —  *  Groß-Mugl,  n.  Slockeran,  UMB. 

38.  *  Nölliiip,  Dorf,  8Ö.  O.  G.  Geroltlinf?,  nö.  Melk  (OB.).  —  '  Pielachberg, 
Durf,  O.-U  Sjuellior^',  ü.  Melk  (O.-B-).  —  »  ILuLV,  Dorf,  0.  Melk  (ß.-B.),  — 
«  Melk,  Stadt  a.  d.  Donau,  OWW. 
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daji  Pfarrer  Jacoh  zu.  Saaid  lAenhmi*  in  dem  Voni  und  sein 
Bntäer  Eberhoirt  Oer  ^BeraitUr  von  dem  Kkster  m  Mam- 
hA^  oii  EnaUt  für  einen  Weingarten,  genanni  der  Weglankch 
M  P[§ff9teien  in  I>reschkiricher  haet,  9edehen  deren  VtOer  AU 
MA  der  BeraiUer  von  imn^  dem  KloOer  hei  seinen  Lebeeiten 
Ii  ikm  n»che  laut  Urkunde  und  Beemgungsurhtnde  des  Her- 
1991  wmachi  JuU,  den  Weingarten  im  Ausmaße  eities  haWeti 
Me$t  genannt  der  Cfhreuss  und  gelegen  in  dem  Wolßfimheti 
von  SeQenberlcch  Weingarten,  vermacht  Jiuben,  von  dem 
man  Vft  Eimer  Wein  zu  Beryrerht  und  zu  Vogirecht  dem 
Klosler  Vaicnnartenjjerg  dient,  und  setzt  das  Kloster  Maicrhach 
an  die  Geurre. 

Siegler:  (I.)  Chunrat  der  Grassmugler  und  (IL)  Jans  der 
Hofer. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1377)  an  sand  Lnceintag. 

Kopie  A  fol.  26  (B).  DeaUoh. 

35.  1879  Mlfs  S9. 

Banns*  von  Mömpach^^  uml  JßJlspet,  dessen  Frau,  verlaufen 
ihrem  Lehensherm  Herrn  Ha^fdenreiek*  tvti  Megssaw,*  dem  ober'- 
«fe»  Schenken  in  Osterreiek,  um  70  Äf.  Wiener  dUe  ihre  BeeMe, 
weldte  letMtere  auf  dem  Hofe  mu  Hessendorff  hatte,**  und  auf  4 
10  J»,  jährliehen  Beuten  (gelts)  auf  7  behausten  Gutem  und  auf 
t9j9t.Itenten  auf  Ühertende,  fetiehe  äße  von  Herrn  Ha^knreich  von 
Megssaw,  dem  ehernen  Schenke  in  Osterreieh,  eu  Lehen  herrühren 
und  ihr  von  ihrem  ersten  OaUen  Hainreich'  dem  Hiiglinger  dk 
Morgengäbe  versehriehen  wurden^  und  außerdem  40  //.  tvelche 
«e  auf  den  heneumten  QiÜem  eur  freien  Verfügung  hatte. 


S4.  *  Klostf»ni«>nburgr.  Stadt,  OWW.  —  *  Baumgartenberg,  Kloster,  sw. 
KUmm.  —  '  St.  L,eouhard  a.  Forst  (vgl.  Nr.  17,  Anm.  1).  —  *  MaucrbacU 
(yfl.  Nr  17,  Anm.  2).  —  •  Tulln,  Stadt,  OWW. 

S».    »  HnnuMz^  C.  ~  ^  Bainpach,  C.  —     Baidenreidi,  C.  —  *  Mtutau,  C. 
•  Htijfmndorff,  C-  —  *"  HaUirich,  C. 

*  Röhreubach,  Dorf  u,  O.-Q.,  w.  Horn  (G.-B.).  Daselbst  saß  scho»  im 
II.  Jahrlivadflrt  ein  Gescbleeht,  welch«»  wohl  d«r  HiBtaterialitSt  angehSrte 
{vfl.  Pl««Ber,  In  yefg«tfeiib«it  gerstone  BQrg«ii  und  BehlSsMr  dei  Wsldvier- 
teli»  in  UonatsbUCt  dca  Vereines  f.  Landeskande  ▼.  K.*ö.  1, 864).  —  ■  Henen- 
dofC,  Dorf;  O.-Q.  Oanabach,  nO.  Aggsluieh. 
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Siefjler:  (I.)  Hanns  von  Uorenpach,^  (IL)  Marchart^  von 
MaewrUng,^^  dar&nder  wir  uns  verpinden  ich  vorgenantew  Els- 
pet  nnd  ich  Wolf  hart  ir  obaym  und  ich  Elbcl  von  Fawdorff'^ 
mit  unsern  trewn  angevdr  als  das  stet  ze  haben,  das  Tor  an 
dem  brief  geaehriben  stet,  wann  wir  die  mit  nicht  aygen  in- 
sigel  haben. 

DaHm:  Der  brief  ist  geben  (1379)  des  eritags  in  der 
vasten  nach  nnser  frawn  tag. 

Kopie  I  in  A  fbl.  20  (B).  Deutsch;  Kopie  II  in  C  8.  85  f.  (C). 

3C.  1379  Oktober  4. 

Hanns*  der  Oiwrbiczer^  verpfändet  Reinem  Vetter  Chttnrat* 

dem  Churhiczh  um  'riß  //.  Wiever  .^>.  seinen  Hof  ze  Grasstmigcl '  * 
an  dem  Ort  und  swas  darczii  gelu'trt  und  alles  d;is,  dai^  ich  da- 
selbs  ze  Grassmugel  han  ze  veld  und  ze  dorlf,  das  er  von  JI>  i  rn 
Haydoirdrh  von  Meissaw  zu  Lehen  (nueJaif,  und  verpflirhtet  sa  h 
(jeyenüber  Herrn  Haydenreieh^'  von  Ma^^aw^  als  Lf}ir)i.<j'r,rn,  den 
Hof,  iccnn  nicht  schon  am  künftigen  sand  Michelsfag,  so  doch 
zu  den  künftigen  Weihnachten  auszulösen,  widrigenfalls  derselhe 
die  verpfändeten  Objekte  selbst  um  dieselbe  Summe  vom  l*fa$id' 
inhaber  auszulosen  berechtigt  ist.  Betreffs  der  ubertewrung,  waz 
dieselben  guter  tewrer  sind,  ^nd  diesfaUs  von  beiden  Seiten 
gwei  SehkdmcMer  m  emenmew,  welche  su  hesHwmen  haben,  was 
Herr  Ha^denreich  von  Meyssaw  «/«tu  noch  außer  der  besahUen 
Schuld  von  28  >A.  zu  sohlen  hat,  worauf  dam  dieselben  dessen 
rechtes  Kaufgut  sind. 

Siegler:  (L)  Hanns  der  Churbiczir  und  (IL)  Ulrcieh«  der 
Grdu'Sinkchcr*^ 


Stf.      »  JUmhardi,  C.  —      Mümling,  C.  —  '  J'ondotJ',  C. 

'  Mcidling,  O.  G.  Paudorf,  sö.  Mautern  (O.-B.).  Dasoibät  beiatid  sich 
eine  Bur^  (jetst  Schloß)  im  Besitze  eines  Ministeriaien^^cscblcchtcs  seit  dem 
12.  Jehrhundert.  Der  obengenennte  Be»iteer  ist  niemand  anderer  alt  der  in 
glelehieltigen  GOttwelger  Urknnden  wiederholt  auftretende  Marchart  der 
Pokch^endorffer  (vgl.  Fnche,  GOttwelger  Urkundenbnch  I,  in  Fontes  9,  LI, 
Nr.  692,  694,  708).  »  *  Pandoif,  Dorf  n.  O.-G.,  s9.  Maatem  (G.-B.). 

»  Hamm,  C,  —  *  Kh^tneiczer,  C.  >-  •  Oimtad^  C.  —  ^  Qrotzmugt,  C. 
—  •  Il.iidno  eich,  C,  —  f  MeiMuaw,  C.  —  «  Uiridt,  C.  ~  >>  GraUmtkher,  C. 
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Datum:  Der  brief  ist  geben  (1379)  des  Ii4ch8teii  eritags 
Kftpio  1  In       fol,  lÄ'  (ß).  Deatteh;  Kopie  II  in  C  S.  189  (C). 

187»  NaTflMber  14. 

ÜMTd^  <fcr  Qroß-]\Tugl€^)\  Amlmaun  (ka  ,Sti/hs  Banmfjarfrhhry,/. 
l^whmdet  den  JtecJitsgaug,  durch  den  ein  Dritfd  Jurh  Wtin- 
garten  m  Wol/'>^ffraheti  an  das  Btinji  ,.<i>(i(d  su  Klostamuburg 

HC  gen  versessenem  Zime  kam. 
Kopie  in  A  fol.  25  (B). 

Ich  ChuTirÄt  der  Grassmugler,  die  zeit  amptinan  der  er- 
Ixjrn  herren  von   Pawiigartenperg",  vcrgieli  und  tun  kunt  allen 
den,  die  den  V»i  lef  lesent  oder  liorent  lesen,  daz  fi'ir  mich  choui, 
do  ich  au  dem  rechten  saz,  der  erber  man  Thoman  von  sand 
MtjrtUn.  die  zeit  spitalmeister  in  der  purger  spital  ze  Newn- 
b'irkch  h.h)-v<  rhalbon,   und  klagt  do  vor  mir  mit  versprcchon 
und  aucii  nwi  iirkiuidbfiefen  gegen  ainem  Weingarten  gelegen 
in  dem  VVoltgraben,  des  ain  drittail  ains  jcuch  ist  und  leit  sie- 
nechst  Fridreiehs   des  Zistel  Weingarten  und  do  mAn  alle  jar 
von  dient  dem  herren  von  Pawngartenper;:  ain  emmer  weins 
le  perkjrecht  und  zwen  phenning  ze  voytrecht  und  an  zehen 
phenoiDg  aintllef  Schilling  phenning  geltes  purkrecht  in  der 
(HUfger  Bpital  daselbs  ze  Newnbnrchi  als  ir  brief  sagt,  nnd  Dicht 
mer  und  klagt  auch  der  genante»  Thoman  der  spitakneister 
bincz  dem  egenanten  wemgarten  nmb  die  egenanten  aindlef 
Schilling  myimer  sehen  phenning  geltes  pnrkrechts,  als  sein 
brief  sagt,  tind  meldet  auch  seinew  swispilde  nnd  darauf  alle 
sein       und  fargeng  rechtleich  nnd  gÖncsleich  nnd  lies  auch 
als  ofil  fftrbAt  dammb  werden  allen  den,  den  man  es  ze  redit 
sagen  solt,  das  fronpot  vor  offem  rechtem  alsofffc  bewert,  als  er 
le  recht  solt^  vod  kom  auch  alsofft  nyemant  anf  antwnrdt  als- 
lan^  und  aisverr,  uncz  das  im  mit  frag  nnd  mit  recht  ertailt 
ward,  ich  schuh  im  schawer  und  schteer  darauf  geben  z\ven 
erber  mann  schaweii  und  scheczen,  ob  der  weingart  ich  tewer 
wer  denne  daz  versessen  purkrecht  und  die  zwispilde,  die  im 
mit  recht  darauf  ertailt  und  g-pf^angea  sind  nach  seins  bi-ief  sag. 
Darnaclt  komen    cliescll)en  ^.wen  erbern  mann  für  mich  vor 
btfem  rechten  and  vergaben  de  vor  mir  Yor  offem  rechten,  daz 
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si  den  egenanten  Weingarten  gcschawt  und  geschaczt  bieten 
nach  ireo  trewn,  als  si  pest  knnden  und  mochten^  und  daz  der 
weingart  als  tewer  nicht  wer  als  daz  versessen  pnrkreeht  and 
die  zwispildy  die  im  mit  recht  darauf  ertaüt  und  gegangen  sind. 
Da  pat  der  egenante  Thoman  aber  fragen,  was  na  recht  w6r. 
Do  fragt  ich  amb.  Do  ward  ertailt  and  mit  ortail  vervoligt  von 
mann  ze  mann,  seind  das  fdrbot  rechtleich  gesagt  wdr  nnd  Yor 
offem  rechten  bewdrt  wdr  and  nyemant  aaf  antwort  chomen 
wer,  ich  solt  die  gewer  innehaben  viercsehen  tag  nnd  seit  aach 
ich  den  erben  des  wein  garten  das  in  der  zeit  ze  wizzen  tön 
und  die  gewer  anpietcn,  ob  yeman  clioin  in  der  zeit,  der  sich 
mit  dem  egenanten  Thoman  richtet,  und  geschech  darnach,  w  az 
recht  wer.    Ohorn  aber  uyeniant  in  der  zeit,  der  sich  mit  im 
richtet,  so  vor  geschriben  stet,  so  biet  der  o^enante  Thoman 
der  spittahnai^ter  hehabt  und  solt  er  mir  mein  reclU  gehen  nnd 
solt  ich  in  an  des  spiital  stat  des  Weingarten  genczleicli  ^^^e- 
waltig  machen  und  an  die  gewer  seczen  dem  spittal  furbas 
ledikleich  und  frejrleich  ze  haben  ond  allen  iren  firamen  damit 
se  schaffen  mit  Terchanffen  mit  verseczen  and  geben,  swera 
si  wellen,  an  allen  irresal  und  solt  ich  in  der  behabten  rechten 
ainen  behabbrief  geben.    Das  geviel  auch  mit  frag  und  mit 
recht  und  das  hab  ich  auch  getan,  wann  sich  nyemant  mit 
im  yerrichtet  hat.   Blit  orkAnd  des  briefs  versigelt  mit  mein 
egenanten  Chnnrats  des  Grassmugler  insigel  and  mit  Jannsen 
insigel  des  Hftfer,  der  des  tages  geding  gewesen  ist  und  der 
sach  auch  geczeng  ist  mit  seinem  insigel.  Der  brief  ist  geben 
nach  Eristi  gcpurd  drewesehenhnndert  Jar  darnach  in  dem 
newnandsibenczigistem  jar  am  montag  nach  sand  Merttenta^. 


88.  i;$»0  JAoner  13,  Wien. 

lleidcnrcieh  non  MaissuH,  oberster  Schenk  uhd  Laudmur^rhall 
in  üslerreich,  stellt  der  ron  ihm  ffesfif'irftH  Äartause  Aggsbach 
(VUWWj  den  !StiltuHgsi>rkf  aus, 

Orig.  (A)  im  k.  a.  k.  StMtaiirchiTe  in  Wien,  P«rg.;  Kopie  I  in  A 
foL      (B);  Kopie  n  in  C  8. 1  (C). 

Hippolytus,  Theolog.  QuarUlschrift  der  Dittse«e  St.  Pölten  VI;  Archiv 
für  DiOseeangesefaidite  VI»  75  f.  naeb  einer  Kopie  Ton  1651  im  SehloGarchtTe 
in  Frieden. 
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VV1  Ii.  t^u  Nr.  2&.  l>ic  MOnche  murren  «us  dar  Kartaim  Manorbaeh 
bei  Wiea  b«ruf«n  ▲rdxiv  fttr  Di0UMiig«8diiehte  der  DiOiMe  St.  PSlten 

h  dem  namen  der  heiÜgeti  und  angetailten  drivaltichait; 
uneD.  Wand  als  der  weise  man  epriehet,  ayn  gesleclit  vergret 
imd  am  geslöcht  aber  so  chnmpt,  davon  ist  dürft,  swas  gcdccht- 
nftn  bedorf  und  wirdig  ist,  daz  man  das  mit  gczc  ugnuzz  der 
Schrift  und  mit  bewerung  der  geczeujrcn  zu  clunitschai't  pring 
allen  den,  die  hernaeli   künftig  aint,  davon  ich  Haydenreich  von 
MeychsRW.^  obriater  schenkch  und  zu  den  zeiten  lantniarschalieh 
in  Osierrcich,    und    ich   Anna  sein  hawsfrow  vergehen  für  uns 
nnd  alle  unser  erben  und  tun  kunt  offenli  ii  h  mit  dem  brif  allen 
i'wton  gofren>»ürti«;Gn  und  künftigen,  daz  wir  von  dem  inflozz 
jotleieher  gnaden  mit  wolbedachtera  müt  mit  endhaftem  gutem 
nx  mit  gleich  verayntem  sinne  mit  ireyem  willen  nnd  mit  laut- 
terer  andacbt  duricb  anserr  aller  UDserr  erben  und  frennt  seien 
trost  und  baii  zu  lob  and  sn  eren  der  heiligen  dryyaltichait  der 
kochgelobten  ewigen  magt  aand  Marie  and  aller  gotes  heiligen 
gestifflet  haben  nn  d  stiren  ayn  chloster  gelegen  pej  dem  dorffe^ 
das  da  fasisset  Akhspach,  anf  dem  gmnt,  den  wir  von  den 
hochgepom  forsten,  den  faerteogen  ze  Ba^m  ae  lehen  heten, 
die  uns  denselben  grant  nnd  ewaa  wir  zu  der  egenanten  nneerr 
ttüft  gegeben  haben,*  das  daaelbe  ze  Akchspach'  gelegen  ist  und 
Too  in  lehen  ist  gewesen,  zu  derselben  stifft  geaygent  habent, 
ab  ir  hrief  sagent,  und  dasselb  cbloster  haben  wir  gegeben  dem 
bfiiligen  orden  von  Cartos,  den  wir  darzA  vor  aUen  ftrden  ans- 
«rwettet  hahen,  und  wydmen  auch  die  vorgenanten  unser  stiflft 
iiaem  gantzen  convent,  daz  ist  dreitzehen  pricstern,  der  ayner 
prior  Wirt,  und  dasselb  chloster  sol  genant  sein  zu  unser  frowen 
porten.  Zu  derselben  unserr  stifft  haben  wir  gegeben  und  geben 
ewikleich  aller  die  hernach  gesehribenen  göter,  die  aller  rechtes 
treyes  aygen  siiit:    von  erst  daz  vorgenant  dorf  ze  Akchspach 
alles  daz,  daz  \\  iv  daselbst  gehabt  haben,  mit  dem  purchrccht 
nod  mit  aUen  uüczen,  die  in  dasselb  ampt  gehorent,  and  drejr 

*  V^l.  hierüber  I'ulzl,  Die  Herren  von  Mcif?au,  iu  Blätter  f.  Laudesk. 
T.N.-Ö.  XiV,  171  f.  Die  Behauptung:  ,Sclion  1377  gründete  er  zu  Aggsbach 
«ioa  Kartanae  mit  13  Zelten*  wird  &tmh  Nr.  96  berichtigt.  Sie  ist  übrigens 
Wwdenanii,  Oeaehiehte  der  Karlanae  Manarbaeb,  in  Beriehten  dea  Altertama- 
▼««iaca  Xin,  M  entnominen,  der  gleicfafalla  an  beriehttgen  igt.  —  *  Vgl. 
Nr.  81.  —  •  Aegat>a«b,  Dorf  a.  d.  Donau,  nO.  Melk  (CB.). 
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höf  gelegen  auf  dem  Akchatayn**  mit  allen  nüczen  und  znge- 
h6rangen  und  unser  aw  gelegen  daselbs  sen^ehst  ob  Akcbspach 
in  derTtLnaw  und  den  Sricbfürt  dapey  mit  allen  den  nüczen 
und  rechten,  als  wir  es  gebabt  haben,  und  alle  unser  visebwayd 
daselbs  aof  der  Tünaw,  die  sich  anhebt  ze  ayner  seytten  pey 
dem  Floshans^  und  gSt  ennaw  nnca  gen  Willental,'  und  zu  der 
andern  seytten  auf  dem  gestad  berengegeu  hebt  sich  an  an 
dem  Haytal^  and  get  ennaw  nncz  gen  AynetmU  an  den  pach 
mit  allen  den  nfitzen  und  rechten  und  mit  aller  der  hersebafit, 
als  wir  dieselben  vischwayd  gehabt  haben,  und  die  vischwaid 
auf  dem  pach,  der  für  daz  chloster  rennet  ze  paider  seytten 
von  der  Tünavv  uiicz  an  den  steyg,  der  an  daz  Geswentt**  get, 
nntz  in  den  furt.  daruacli  allen  die  ^nitor,  die  wir  gehabt  haben 
zu  .Seyterndorf mit  allen  nüczen  und  züg-eliorungcn,  die  unser 
lehen  irewcseii  sint  von  unsern  p:eiK'diL:on  lierrtiij  den  hoch- 
geborn  färstcn,  den  herezogon  ze  Österreich,  die  uns  die  zu 
der  obgenanten  unserr  stitft  auch  geaygent  habent,  als  ir  brief 
sagt;  item  den  zebent  ze  ÖcbeibligeDwisen*^  grozzen  und  chlay- 
neu,  der  unser  lehen  ist  gewesen  yon  dem  hochwirdigem  fürsten, 
dem  bischof  ze  Pazzaw  und  von  demselben  gotsbaus  mit  dem 
wir  dieselben  lehenscfaaft  ausgewechselt  haben,  daz  er  denselben 
zehent  der  egenanten  unserr  stifffc  geaygent  hat,  als  sein  brief 
sagt;*'  item  den  zehent  ze  Mayrhofen*'  und  daez  den  Lehen*' 
und  den  zehent  dacz  Chamam*'  und  den  zehent  ze  Lerich- 
veld*'  und  fünfundsibenczig  phenniug  goltes  daselbs  auf  einem 
panngarten.  Dieselben  ieczgenanten  zehent  von  uns  leben  sind 
gewesen  und  die  haben  wir  von  den  lewten  gechautFt,  die  die 
von  uns  ze  lehen  beten,  also,  daz  uu  dieselben  zehent  der  ege- 

88*  *  Eine  Uand  des  I  L  Jahrhuuciert«  beuiurkt  unter  der  Zeile  iu  Ii:  iVe:« 
citri«  «iipr»  Athttian  site,  mrU  oemUfe  Q^rgio  Sehdbemi  per  /ratrt»  Muumem 
^an  priorem, 

*  AggsteiD,  Dorf  unterhalb  d«r  gleichnamigen  Raine,  n.  Aggabaeb  a.  d. 
Donau,  Q.-B.  Melk.  ~  ^  BUshaus,  ein  Gebäude  a.  d.  Donau,  sw.  Aggibaob, 
heute  Terfallen,  —  •  Wohl  ».  Willendorf  am  heutigen  Groisbach  xu  suchen. 
—  '  ITaitillial,  Ried  a.  d.  Donau,  sw.  Aggsbach,  Markt,  OMB.  (v«;!.  Admini- 
strativkarte V.  N.-Ü-,  S<»kt.  47).  —  *  Gsehwent,  Kottc,  sö.  Agg-sbaeh  it>.-G.), 
G.-B.  Melk.  —  »  Seiteriidorl,  Dud  u.  Ü.-U.,  »ö.  PilggsUll  (G.-B.).  —  Sclioi- 
belwica,  Dorf,  O.-O.  Geiersberg,  sw.  Mauteru  (G.-B.).  —  Die  Urkunde  Uiur- 
Aber  iit  nicht  mehr  auffindbar.  ^  **  Maierhöfen,  Ratio,  0.-6.  Kieking,  nO. 
Melk  (G.'B.).  —  "  Bei  Oeroldtng  m  auchen.  —  Lerchfetd,  Dorf,  O.-Q. 
Qerolding,  n5.  Melk  (G.-B.). 
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mM  aaserr  stifi^    rechtes  aygen  sind.   Itom  alle  die  gfiter 
beimcli  gescHriben,  die  wir  allea  xq  der  egenanten  nnaerr  Btiffit 
gcgeb«o  baben,  sin^  unser  rechtes  aygen  gewesen:  das  ist  die 
WeiDgifftpeant^^  ^ele^en  ze  Akchstain^^  und  den  grozzen  paam- 
I^g«leg6ii  dapey  und  allea  die  g&ter,  die  wir  gehabt  haben 
tt  Haaendorf,^^  mit  allen  nütsea  und  sngehorftngen;  item  ae 
Swaigp&hel*^  ein  halb  pfnnt  gewdg  chßs  je  ain  gew^  für  vier 
plieiiBing;  item  alles   unser  wismat,  das  wir  gehabt  haben  in 
der  Palt;**  item  die  güter  allen  gelegen  in  der  ChAlb^*  be- 
liMster  und  überlent,   wie  die  genant  sind,  nnd  daa  pftrehstal 
dacz  dem  Hagensta.y  n mit  holcs  mit  wismat  und  mit  allen 
nützen  imd  zu^eHorungen,  als  wir  diselbcn  güter  von  düm 
Topler  gechauÄt  haben,   als  unser  chaufbrief  lauttent  und  be- 
greiffent:  item  unseru  weiiigartcu,  der  do  haizzet  der  Malliinger, 
gelegen  za  Wachaw**  an  der  Dechleyten ; item  unseir  dorff 
ze  Grazztnü«;e\       mit   allen  giÜtcn  nAczen  und  zi\gehürün;j:cn 
und  un^».r  [»^rrcVirecVit    und  unsern  Weingarten  daselbs;  item 
unser  dort  ze  Ottcndorf-^  mit  allen  nützen  und  zugehörttngen; 
item  alles  unser  wismat  gelegen  auf  dem  Chünrring  und  zwo 
mule  daselba  mit  allen  nüczen;  item  daz  holtz  mit  grünt  mit 
all  gehaizzen  das  Weytental,  daz  sich  anhebt  in  dem  Peygarten* 
pach*^  pei  der  wisen,  die  die  seit  hiez  die  Uekchleinswise  und 
auf  an  die  Si^l  antz  an  das  Recbekk,  demselben  ekk  nach 
le  tal  auf  dem  Rigol  untz  wider  in  den  Peygartenpach  pey 
dsm  alten  alifstayn  bei  dem  Nydernr&at|  darnach  an  der  an- 
dern seytten  berengegen  hebt  es  sich  an  ob  des  newen  chalich- 
ofens  in  dem  Peygartenpach  in  dem  fürt  an  dem  ekk  nnd 
demselben  ekk  nach  anf  allen  hAeh  nnd  von  der  h6ch  anf  die 
▼sstat  auf  dem  Fnumtal  nnd  von  dem  IVnnntal  anf  den  Ohirich- 
steig,  von  dem  Chiriohsteig  in  daa  Uanrtal  an  das  holcz,  das 

k  HierxQ  Termerkt  eine  Hand  des  14.  Jahrhunderts  unten  «Is  Fnfinote: 

Sg9  mtdligo  per  hatieven  da»  czcUrrh,  du»  neben  den  vetdem  urnf>get. 

"  Weinljprgried  heim  Dorfo  Agfgstein,  w.  Äggsbach.  —  H(  ssondorf, 
Dorf.  0  0.  rJaiisbacb,  nü-  Melk  (G.-B.).  —  "  .Schwaipbichl.  Kotte,  U.-G. 
iückiu^,  uü.  Melk.  —  Heute  Paltmühle,  E.-H.  a.  li.  Palt  mit  Wiesen,  O.- 
G.  Sehenkenbrunn,  sw,  Maat«»  (G  -B  ).  —  «•  Kilb,  Harkt,  ö.  Mank  (G.-B.). 

—  Das  Burg:»tall,  daa  bier  erwähnt  wird,  Ist  jetst  total  Tefsckwundec  (vgl. 
Nr.  27,  Anm.  8).  ^      Weißenkirefaen  a.  d.  Donau,  0MB.,  w.  Krems  (Q.*B.). 

—  "  Etwa  Achteithen,  Bied,  nö.  Weißenkirchen V  —  "  Groß-Mugl,  Markt, 
■.iStockerau  (UMB.).   —    '*  Ottrndorf,  Dorf,  O.-G.  Groß-Mttgl,  n.  Btoekeran. 

—  *^  Uittersbadi,  ein  Zufluß  des  VVolfsteinorbacbos. 
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do  gehört  gen  Schonpücliel*"  und  get  aus  an  daz  Ploshaus,  als 
es  mit  marieben  und  hattcrn  ausgezaigt  ist,  und  daz  holtz  mit 
grünt  mit  al,  daz  do  baizzt  der  £rtzpercli,  nis  es  mit  alter  her- 
chömen  ist  und  als  es  mit  manchen  und  hattern  auzgeczaigt  ist. 
Die  Torgeschribenen  güter  allen  und  alles  daz,  das  darzA  ge- 
höret»  es  sei  gestifft  and  ungestifit  versteht  oder  nnversücht^ 
wie  so  daz  genant  oder  gehaizzen  ist,  haben  wir  der  obgenanten 
nnserr  stifft  gegeben  in  dem  namen  als  davor  mit  allen  den 
gfilten  Zinsen  nüczen  eren  rechten  und  zügehomngen,  als  wir 
die  faerpracht  nnd  gehabt  haben,  fiirbaz  ewiehleich  pey  dem- 
selben ehloster  ze  beleiben  den  geistleichen  Idwten  dem  prior 
nnd  dem  consent  gemajne  daselbs  ledichleich  und  aygenleieb 
ze  besitzen  ze  niezzen  und  ze  nützen  nnd  allen  irn  frumen 
damit  ze  schaffen,  als  es  in  und  allen  iren  nachkomen  nnd  der^ 
selben  stifft  allerbest  chßme  <rot  dapey  ze  dienen  freyleich  und 
bcrübtleich  an  alle  hinderniizz  und  irrung.  Wir  haben  auch 
mit  rechter  wizzen  anstat  und  in  uaiiieii  unser  solbs  und  aller 
unserr  erben  uns  der  vorgeschribenen  güter  aller  verzigen  und 
^eauzzent,  verzeichen  und  auzzonn  uns  der  lautterlich  mit  dem 
brief  uns  und  allen  unserii  erben  weder  vogtey  noch  dbayner- 
lay  rechten  oder  vodrnng  darauf  nusgenonien  noch  behalten 
weder  vil  noch  wenich  und  i^-^oben  dem  prior  und  dem  convont 
der  egenanten  unserr  stifft  vollen  i^ewalt  und  freyen  wal,  daz 
si  in  allezeit  einen  vogt  erwelen  und  neinen,  wer  in  darzü  wol 
geveliet,  und  wenn  in  ein  vogt  nicht  wol  geveliet,  daz  sie  in 
denn  verchern  miigen,  wenn  ei  wellent,  und  einen  andern  vo» 
dern  an  den  landesfürsten  in  Osterreich,  der  sol  in  denn  einen 
vogt  geben,  den  si  vodernt  und  der  wolgeveUet,  nnd  stillen  wir 
noch  alle  unser  erben  noch  alle  die,  die  unser  vest  Wolfstayn 
innehabent  oder  besitzent,  wer  die  sein,  in  daran  ze  dhainer 
zeit  nymmer  dhain  invdll  noch  irrnng  tAn  in  dhainer  weise 
noch  dhain  vodning  nicht  haben  an  sie  noch  an  ir  l^wt  oder 
gAter  weder  nmb  vogtaj  noch  nmb  ichteu  chlayn  oder  gros 
noch  si  besw^m  weder  mit  gastung^  mit  fner  mit  tagweriehen 
oder  mit  dhainerlay  roboten  noch  mit  dhainen  saohen,  wie  die 
genant  sint.  Und  daz  die  stifftnng  und  gab  und  alles,  das  da- 
vor geschriben  ist^  ewiehleich  also  st^t  und  unzerbrochen  be- 
leihe, darüber  so  geben  wir  den  vorgenanten  prüdem  und  allen 


38.     >*  Svhüubickil  a.  d.  Donau,  Dorf  mit  Öcbloß,  nO.  Melk  (G.-B.)- 
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hu  naehkomen  und.  dem  offigdnanten  irem  chloster  den  gegen- 
bortig«]!  brief  zu  einem  warn  ürchund  nnd  sa  einer  ewigen 
TeelDimg  der  sache  besigüten  mit  meinn  obgenanten  Hayden- 
wicIiB  Yim  Meichsaw  anhangondeD  insigil  and  mit  nnserr  süin 
LentoltB^  Hansen  nnd  Jdrgen  von  Meichaaw  anhangnnden  in- 
ogtln  ftr  uns  imd  fftr  alle  nnser  erben  und  mit  hcrren  UircicliB 
insigil  von  Meichsaw^  mein  «genanten  Haidenreiclis  prüder,  und 
nat  meiner  vettern  insi^el  hern  Wernhartä  von  Meichsaw, 
oljristen  marschalichs  in  Ostürreich,  und  hern  Chönrats  von 
Meichiaw,  die  der  vor^'^esuhribenen  handlung  und  saehe  i;e- 
zeugen  sint  mit  irn  anliangunden  insigiln.  Der  brief  ist  geben 
zeWieiine  nach  Christes  gehört  dreutzeheiihundert  iar  darnach 
in  (it  m  achtzigisten  Jar  an  dem  achten  tag  nach  dem  heiligen 
prehcmtag. 

L  Siefol  Heldenreichs  von  Maimu  «n  P«rg«ineiistr«ifon,  raud  (33), 
Cr9a  mt  Sch.,  IV  A  2.  Umsehr.:  f  S.  beiDGnRICI  •  DG  •  llteiSSOW.  Dm 
Eüdioni.  —  IL  &,  Jobanns  von  M«iMaa  au  Pergamontstreifen,  rund  (98}p 
tTTün  auf  Scsk,  IV  A  2.  Uuischr:  f  -  s.  iohaanis  •  dicti  -  do  •  maiarnw.  Das 
Einhnrn.  —  III.  S.  Oeorgs  von  Maiwau  an  Porgamentstieifpii,  rund  (32), 
r  in  auf  Sch.,  IV  A  2.  Unrif^chr  :  f  •  S.  üeOlUI  •  D€  •  OieiSSAW.  Daa 
Kinhorn.   IV.,  V.,  VI.  u.  VII.  Ö.  abgefallen. 

^9.  tm  Mnuur  1%,  AggsliMk  (Kartaofie). 

Wnhhischof  Simon  von  Passau,  TikUarOisdtof  von  dask^ia,  kou- 
S'inrrt  in  der  Kirciie  der  Kartause  Aggsbach  eurl  Älfürc  mtd 
r-trkAi  der  Kirche  einen  Ahlaß  voh  40  Tuffen,  wekhm  Bischof 

Greorg  von  Passau  bestätigt, 

Küpiö  iu  A  ful.  11'  (B)- 

In  nomine  domini;  amen.  No3  frater  Sjmon^^  dei  et  apo- 
stoiioe  sedis  gracia  episcopns  Gaatorienais»  notnm  faeimna  fideli- 
btta  tarn  preaentibns  quam  faturia  nniversis,  quod  anno  dominice 
incamactonia  MOCCIfXXX  pridie  ydna  febmarii  in  baailica 
eeclesie  domns  beate  Marie  in  Achapacb,  Gartnaiensis  ordinis, 
Patavicn^is  dj  ocesis,  duo  altaria  de  beneplacito  et  conscnsu 
tlumiui  nofitri  graciosi,  domini  Johannis,  episcopi  rataviciidis, 

St.  '  Sfanon,  ordinis  eremitaram  a.  Angaatini,  Biaehof  von  Caatoria  in 
Gfiadtanlaad,  Weihbtacbof  von  Paana  too  1880—1890  (Euba!,  Hlerarehia 
«ApL,  8. 179). 
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crnna  officium  in  hac  gerimiu  parte,  dedicavimus  unnm  in  dex- 
tera  parte  in  honore  corporis  et  sangwinis  Christi  et  omniam 
sanctomm,  in  quo  perpetuam  dei  ob  veneraeionem  et  piam 
sanctornm  memoriam  recondite  sant  reliquie  sabnotate  vide^ 
licet:  de  toniea  domisi,  de  sepnlchro  domini,  de  lapide,  id  quo 
dominus  hora  passionis  oravit  et  sndorem  sangwineam  sndavit, 
de  lapide^  in  qno  dominus  sedit,  qnando  com  discipnlis  snis 
cenavit,  item  beatomm  Petri  et  Panti  apostoloram,  item  Man- 
ricii  et  sodonim  eins,  Ignacii,  Sigismnndi,  Oswaldi,  Einstachii 
martymm;  item  Augustini,  üdalrici  episcopornm,  item  Marie 
Magdalene,  Agnetis,  Ursnle,  Kristine,  nndecim  milinm  virginnm; 
altemm  altare  in  sinistra  parte  in  bonorum  beaü  Michahelis  et 
omnium  angelorum,  in  qua  rcquisite  reliquie  subscripte  vide- 
licct  beatorum  Andree  et  Jacobi  apostoloruiti,  item  Laureiicii, 
Ursi,  Viti  sanetorum  Thcbcorum  martyruin.  item  Innocencii 
papo,  Aui^üstini  episcopi,  item  Kathcrine,  Margarete,  Dorothce, 
Klizabct,  undccim  milium  virginuin.  quorum  sciÜcet  dedicacio- 
nis  festum  nnnis  revolucionibus  perpetuo  ageiidum  transferimus 
ad  diem  dedit'acionis  ipsius  coolcfie.  in  quo  dicta  altaria  sunt 
locata,  scilicet  (juia  inmensa  dei  clejiuncia  circum  fideies  prc- 
cipue  pro  favore  prosequitur,  cum  ipsorum  devocio  sanetorum 
partibus  ndinN-atur  ac  Christi  iidcles  co  frequentius  ad  devocio* 
ncm  confluunt,  quo  ibidem  dono  celestis  gracic  refici  se  con- 
spiciunt.  Cum  igitur  venerabiles  et  reiigiosi  in  Christo  nobis 
dilecti,  dominus  Joliannes  prior  totusque  conventus  prefate  do- 
muB  devote  ac  humiliter  supplicaverit,  quatenus  pro  devocione 
ipsius  domus  augmenda*  spiritualia  munera  largiri  dtgnaremur, 
nos  itaque  dictis  supplicacionibus  favorabiliter  annuentes  de 
omnipotentis  dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  aposto- 
lorum  anetoritate  confisi  omnibus  vere  penitentibus,  qui  dictum 
monasterium  et  altaria  prenotata  in  festis  yidelicet  circumoisio- 
nis  resurreocionis  ascensionis  domini  pentecostes  trinitatis  cor- 
poris et  eangwinis  Christi,  in  omnibus  solempnitatibus  beate 
Marie  virginis,  in  festis  singulornm  apostolorum,  in  festo  Mi- 
chalielis,  in  festo  omnium  sanetorum  iiecnon  in  festis  patrono- 
rum,  quorum  reliquie  ibi  sunt  recondite,  et  in  festo  dedieacionis 
ecclesie  devote  visitavcrit,  insupcr  (|ui  predicacionibus  verbi 
dei  in  capitolo  mouachorum  vel  eciam  convereorum  ac  misse 


89.     *  SUtt  augettda. 
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^SttoJlitittvirgimSy  qne  csottidie  apnd  eos  legitur,  devotu  inter- 
/oerint,  qnadT&ginta  dies  de  itiiiuiotis  penitcnciis  prolibata  aucto- 
ritato  misericorditer  in  domino  relaxamus,  dummodo  predicti 
dyoceflaDl  ad  boc  cononrrat  fonsensus.  In  quorum  oinnium 
tTidens  testimonium  .  i -;iiiuin  nostrum  presentibus  cat  appeusum. 
Dalum  loco  anno   die   <|Uo  supra. 

Nos  Georg'ms,  dei  et  apostolice  seclis  gracia  cpiscopus 
PaUviensis,  suprascnptas  indulgcncias,  si  et  in  quantum  pro- 
vi<ie  facte  sunt,  ex  <-erta  scieneia  contirraamus  ratificamus  et 
appro\)amu'5  XT^  dies  iiidulgenciarum  adiungente«  horam  testi- 
oLonio  Utterarum  si^lU  aostri  appensione  mutittanim. 

1380  Fobruur  37. 

8e^g*von  Knurr ing,^^  Herr  Mu  8evdd/>*  schUeß  mit  seinem 
Schräger  Herrn  Htnfdenreich^  von  Meisaaw/*  obersten  ScJtehk  und 
hMdmarsckaU  in  Österreich,  folgenden  Tauschverirag  ab:  Er 
Mhergiht  letzterem  seinen  freieigenen  Baumgarten  eu  Aehstain,* 
als  er  mit  frid  nmbvangen  ist,  samt  Zugdm  und  erhäU  dafür 
dessen  Drittelanteil  an  der  Maut  mu  Seoeld,  welcher  vofi  Graf 
Fridreieh,t  Burggraf  von  Nünmiberchg,^  zu  Ijehm  lierrührf. 

Sicghr:  (I,)  Seycs  von  Kunrring  und  (IL)  der  edle  Graf 
Vwdtair^  von  Maydburg,^  sein  Schwager. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1380)  des  ncchsten  montags 
vor  miuervasten. 

Kopie  I  in  A  fol.  14  (B).  Deutsolii  Kopie  II  in  G  8.  60  (C). 

Frieß,  Dio  Herren  ron  Kuonrin|f,  Anh.  8.  CX,  Nr.  838  Bcg.  a  Ber. 
«■JlitUil.  (L  Altertamsver.  YU,  88  Keg. 

Ygl  Frieß,  Die  Herren  von  Kueoring,  Anb.  8.  CXI,  Nr.  884  Reg. 

1880  MArz  5. 

Prior  Hans  und  der  iLartäuserkonveni  gu  Aggshadi  beurkunden, 
^  ihnen  Seijf  von  Kuenring,  Herr  gu  Seefeld,  Hofstätten, 


•  Sda,  C.  —  ^  fChtlyiering,  C.  —  «  Sevddi,  C.  —  <'  Haidenreich,  C.  — 
*  iffinau,  C.  —  *■  Agg  stahl  ^  C.  «  JVirfricA,  C.  —  N4rnbergf  C.  —  »  Purck- 
kvt,  C.  —  >  Magdbi*rg,  C. 

'         Frieß,  r>ie  Herren  von  Ivuciiriiin-,  8.  203,  Nach  diesem  war  es 
Xiao  B.  vua  KueMring-Se«<«'J|  vgl.  cbeud.,  S.  196  f.  —  •  Seefeld,  Markt  u 
SeUoB  mit  Herrschaft  «.  d.  Falk«,  w.  Lm  «.  d.  Tiiaya,  VUliB. 
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Häuser  und  die  Fischwaide  zu  Afigsteiu  ak  Seelgeräte  gcivid- 

mei  hat, 

Kopie  in  B  fol.  il6'f.  (B). 

Ich  prueder  Hanns  die  zeit  prior  des  ehlasters  unser  frawn 
partn  ze  Achspach  und  der  gancz  convent  offn  mit  dem  brif 
genwörtign  und  chunftigen,  daz  uns  unser  lieber  genedigcr 
und  edler  herr,  her  Seyca  von  ChAnrring  und  herr  ze  Scveld 
gegebn  und  geaygent  hat  uns  und  nnsern  nachkomcn  die  hof- 
stet und  häwser  gelegn  in  dem  pawngartn  ze  Aclistain'  mit 
aller  !rer  zugeh5rang  mitsambt  der  visehwayd  daselbs  Idwter- 
leich  durch  got  und  durch  sein  und  aller  seiner  Tarvardern 
und  nachkßmen  sei  trast  und  willn,  darumb  wir  pilleich  sein 
und  seiner  erbn  schuldiger  und  piter  var  got  sein.  In  derselbn 
lieb  in  got  verhaizz  und  Tcrsprech  wir  uns  für  ftns  und  all 
unser  nachkl^men  jm  und  seinen  gegenwfirtign  erbn  prueder- 
sctiaft  und  gemnynschaft  in  unserm  gotshaws  angevär  also  bc- 
schaydcnlfeich),  das  sy  aller  der  gucttAt  und  guetcn  wericli, 
dy  wii  uns  und  alln  unsern  uachkomen  geschehent.  mit  alhn 
dem  heylign  gotsdmst.  der  darynn  geschiedit  und  wie  der  ge- 
nant ist,  taylhrftig  siiHn  sein  in  got  lebentig  und  tod,  und  auch 
von  bt'sand(  IT  lieb  willn  versprech  wir  in  und  verhaissn  auch, 
wenn  uns  «i^ecluuulct  wirt  \v  abgen   von  di-^cni  eilend,  das  got 
nach  langn  tagn  heilig  und  selig  mach,  das  wir  für  scw  pitn 
und  tün  welln,  als  für  unser  besunder  und  genadig  lieb  herrn 
und  gücttuer  nach  unser  und  unsers  «Vdens  gewanhait  und  an- 
gever.  Und  das  das  gehaizz  und  gelnb  gancz  und  unczebrocliii 
belej^b^  darüber  geb  wir  in  den  brif  versigltn  mit  nnsers  ob- 
genantn  gotzhaws  anhangndm  insigl.  Der  geben  ist  nach  Christi 
geburd  drewczehenhundert  jar  darnach  in  dem  achczgistn  jar 
des  nachstn  mantags  in  der  mittervasten. 


1380  Alai  1,  Wies. 

lln :.(><!  Aihrechf  JH.  rru/  ()>/'/rrirh  befreit  die  Knrfmi^if 
hd'  h  vou  der  hcrzoffliein  n  ( irrii  Iil<harlTif  nilf  An<iti(iiüite  des  lUut- 
hfDinr;^,  eitjuef  der<^ejhe}f     Mut  Udler  als  Gülieu  tvi  Dorfe  Seifcrn- 
dorf,  schenkt  ihr  jährlidte  00  Fuder  8alz  aus  der  herzoglicfwn 


41.     *  Aggttein,  Dorf  a.  d.  Donau,  n.  Aggsbach  (O.-G.),  G.-B.  Melk,  OWW. 
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iklffamime  au  BtMstctdi,  hefreU  sie  von  der  Zähkmg  der 
Meto-  wd  ZiMdbgahen,  erteiU  dem  Shster  vmerktäb  deesen 
Empneämg  das  Asykrecht  und  reserviert  »eh  die  Vogtei  Über 

dessen  BesUmmgen, 

Kopie  l  (B)  InBert  in  der  VidimierungsurkuDdo  de«  AbtM  Johamis  so 
Melk  von  1459  Fcbmar  2;   Kopio  II  in  A  fol.  4' f.  (C). 

Diese  Urkunde  viilirniert  Abt  Johanns  zu  Melk  auf  Bitten  (loa  Kar- 
uaterkloeten  zxx  Ach&pa.eU,  oachdem  sie  iliui  durch  deu  Münch  Erhart  Warnn- 
Usr  im  Original  auf  Pergament  mit  einem  angehängten  Siegel  ilereog  AI- 
Mti  [III.]  tibenena«t  xragd;  0«»eh$ken  m  JUsOcA  «m  «im  wittkikm  «or 
im  mmtag  imweaott  in  «fer  vaHm  (1469),  Orifr.  im  k,  n.  k.  StMtiuehire  ia 
Wioi,  P«rg.  Dmta^L.  Sie^l  an  Perfamentttroifeii. 

Wir  Albrccht  von  gots  gnaden  herczog  ze  Osterreich,  zo 
Sieyr,  ze  Kernden  und  ze  Krain,  herre  auf  der  Windisclien 
miricb  und  ae  Portenow,  graf  ze  Habspurg,  ze  Tyrol,  ze  Pbirt 
nnd  le  Kybnrg,  marggraf  ze  Pnrgow  und  lantgraf  in  Elsazse^ 
bekennen  und  tön  kunt  offeniich  mit  disem  brief  allen  Idaten 
ewildeich  bede  gegenwürtigen  und  künftigen,  wan  wir  nach 
Iflre  und  wevsmiff  kriBteiüicher  geeeoaden  daa  halten  und  ge- 
ianben  Teatichleicliy  das  wir  aller  der  eren  nnd  gütes,  die  nns 
gnade  des  almdchtigen  gotes  gerfiehet  hat^  yerleiben  anf  erde, 
das  aUerpest  se  nuose  legen  und  bringen,  waa  w!r  in  liebe 
imien  herren^  von  dem  wfr  aooh  das  emphangen  fasben,  dnrich 
sterong  willen  seine  dienstes  und  lebee  mittailend  sein  klAstem 
Q&d  geistleichen  personen^  die  got  etdtes  fnr  uns  bitten,  davon 
oiaine»  wir  nach  der  lanttem  begirde,  die  nnaer  Torvordeni 
lobleicber  gedeohtnnss  an  dem  erden  yon  Carthus  gehabt  ba- 
hent  and  auch  wir  haben  zu  der  neun  Stiftung  des  gotshauses 
ze  unser  frowii  portcn  ze  Agspach*  Pazzower  bistüms,  daz  der 
ede]j  unser  gctrewr  und  besunder  lieber  Hay  den  reich  von  Meys- 
iow}  obrister  schenk  und  zu  disem  male  lanntniarschalich  in 
* 'sttrrrcich,  von  seinem  aigenhaften  g^it,  das  im  unser  herr  hat 
rait^'etaiit  in  demselben  unserm  lande,  bei  unsers  gewaltes  Zeiten 
von  gründe  news  erpawt  und  gestift  hat  von  dem  egcnanten 
^rthoser  orden  JUich  unser  hilf  und  furdcrunge  ze  tiin  und 
^  ▼srsorgen,  das  es  fürbas  bewart  sey,  und  hoffen  laatterlich 

gotf  dftg  uns  von  seinen  gnaden  darumb  belialten  werde 
geläkk  nnd  sdlde  leibes  und  seien  nnd  rdieht&m  des  ewigen 
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iebens  und  daramb  nacli  güter  YOrbetrachtang  und  mit  rat 
onsers  ratee  ze  trost  aller  nnserr  ▼orrordern  adligen  seien  und 
auch  unser  selbs  und  unserr  erben  und  nachkommen  leib  und 
seien  ze  hail  und  gelnkk  haben  wir  dem  egenanten  gotshaws 
und  den  geistlichen  lenten'  dem  prior  nnd  dem  eonvent  daselbs, 
nnsem  getrewn  nnd  lieben  andächtigen  in  got  gegeben  und 
geben  auch  von  fürstlicher  macht  für  uns  und  alle  unser  erben 
und  nachkommen,  herczogen  se  Osterreich  wissentlich  mit  kraft 
dies  briefe  sölich  gnade  frdyhait  und  recht,  als  hienach  be- 
griffen stet:  dez  ersten  daz  auf  allen  den  g&tcrn,  die  der  ege- 
nant  von  Meyssow  z[u]<^  dem  gotshaus  geben  hat  oder  die  es 
fürbaz  gewinnet,  es  sein  dftrffer  hftfe  oder  andere  g&ter,  wo 
die  in  unsenn  lande  gelegen  oder  wie  sie  genant  sein,  dhain 
laiitrit.  liter  von  ^'erichts  wegen  niclits  sol  ze  schaffen  haben 
d«nui  nlsvil,  was  an  den  tod  _<  t,  den  sullen  si  an  dez  klostera 
aiuptli-iit  vordem,  und  den  sol  lii.m  m  al)  iron  {rutern  antwurten, 
als  er  mit  f^urtel  umbvan<j:cn  ist,  und  waz  er  liab  hat,  die  sül 
alle  dem  gutshous  genezlicli  beleiben.  Wenn  aucb  ain  lant- 
nchter  liincz  irr  holden  ainem  oder  lemann  der  iren  solicber 
Sachen  ichts  ze  sprechen  biet,  unib  webeberlai  inczicht  dns 
wer,  HO  sol  er  i^ein  berednnzz  aufnenien  und  in  aueli  schirmen 
ZU  dem  rechten  ane  phenning  und  an  all  ander  gäbe  und  sol 
sich  auch  derseib  man  denne  auzreden  an  alle  vil  alslang,  uncz 
er  recht  naclispricht.  Damach  so  geben  wir  mit  disem  briet* 
für  uns  und  alle  unserr  erben  und  nachkomen  ewikleich  dem 
egenanten  gotshaus  die  drey  mutt  habern  gelts  gelegen  auf 
dem  dorff  ze  Seytrernsdorf/  die  man  zu  unserr  herschaft  ze 
Weytenekk'  i^riklich  gedient  bat,  nnd  was  wir  dienstes  oder 
anderr  rechten  da  gehabt  haben,  und  darzü  die  aigensohaft  des 
selben  dorffes,  das  der  egenant  Haydenröich  yon  uns  ze  leben 
gehabt  und  ez  dem  gotshaus  gefügt  und  g^ben  hat,  so  be- 
schaiden  und  geben  wir  in  auch  für  uns  und  alle  unser  erben 
von  unserm  ampt  und  syeden  an  der  Hallstat'  alle  iar  ewik- 
leich sechczig  f&der  salcz  zu  notdnrfit  dez  gotshanses  and  ge- 
bieten allen  unsem  amptleuten  daselbs  gegenwürtigen  und  kün^ 
tigen,  daz  si  in  dasselb  salcz  idriklicb  also  geben  an  alle  wider« 


42.     "  Folgen  zwei  Punkte.  —  <>  ErgfiiiEt  aus  C. 

•  Seitorndorf,  Dorf  u.  O.  G  ,  k.".  Pöggstal!  fO.  n  )  —  '  W.ntrtippjr,  Markt 
mit  Bui^  (Schloß),  G.-U.  Perscnbcug.  —  *  UallsUtt  a.  lialtüUittersce,  O.-U. 
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fed  und  hindern^sze,  und  haben  die  wal  das  se  füreo  mit  ein- 
Inder  oder  bei  ainczin^en  an  alle  mantt  und  czolle.  Aueh 
liiben  wir  n  mit  aller  liah,  der  si  211  notdnrft  des  klostere  nnd 
eoDTentee  bedarffen  y  gefrcyet  ewikleieli  also,  daas  si  daz  alIen^ 
blben  II»  nnserm  land  auf  wazzer  und  auf  land  füren  mügen 
auch  an  alle  zöU    nnd    maut  und  an  alle  andre  irrung.  Denn 
amli  die  vogtey    desselben  gotshauses  und  aller  der  Umt  und 
guter,  die  cz  ycczund    hat  oder  fürbaz  gewinnet,  die  haben 
wir  uns  selber  behalten  und  weilen  des  als  fürst  und  herr  dez 
lanflf»?  selber  obrister   vo<j:;t  und  schirnier  sein  also  doch,  umb 
wen  uns  oder  unser  erben  ain  prior  und  convent  dnsolhs,  die 
ye  zu  den  zcitcn    sein,    bittent,  den  sullen  wir  in  g('l)en  zu 
ainem  vogi  und  schirmer  von  unsern  woj^en,  und  wenne  in  der 
Dicht  gievellety  so  mügcn  si  in  verkeren,  wenn  si  wellen,  and 
ODS  nmb  einen  andern  bitten,  der  in  füglich  ist,  und  den  sullen 
wir  in  auch  denne  geben.  Wir  haben  in  auch  die  gnad  getan 
und  wellen,  wer  in   das  obgenant  kloster,  als  das  mit  inawr 
unbTa&gen  ist,  knmety  das  der  ganczen  frid  nnd  freyung  haben 
•ol  timb  alle  erbere  aachen  nnd  geiat.  Davon  gebieten  wir  allen 
hanbtlenten  lantherren  ritter  nnd  knechten  phlegem  pnrggrafen 
lichtem  manttem  tmd  zoUnem  lantleuten  edeln  nnd  nnedeln 
and  allen  amptl^aten  nnd  andern  nnsern  nndertanen,  wie  die 
genant  sind,  den  diser  brief  gecaaigt  idrt,  und  wellen  gar  emst- 
leieh,  das  si  das  vorgenant  gotshans  nnd  die  geistlichen  lent 
daaelbs  bei  den  vorgenanten  nnsern  gnaden  rechten  freyungen 
wirdeu  nnd  eren  beleiben  lassen  und  dawider  nioh  tün  in  dhain 
weg.  Welicher  aber  dawider  tdtt,  der  wisse  sich  in  unser  un- 
jrnad  swOrlich  vervallen  sein  und  darzü  in  pene  hundert  markch 
goldes,  der  der  Uulh  tail  in  unser  karaer  nnd  der  ander  halb 
tail  dem  egenantoni  ^^otshans  ^.^cvallen  sol  an  alle  widerred  und 
gerade,  und   woUeii    d'  ii  auch  darzü  pezzeni  an  leib  und  au 
pM.  Und  des  ze   ui-chuiui  und  geczeugnuzz  diser  saclien  geben 
Wir  dijen  brief   mit   unserm  fürstiichen  grozzon  anliangundom 
insi^^el  vcrsigcit.   IJer  geben  ist  ze  Wieim  au  sand  riiilijijts  und 
saad  Jacobstag   der    heiligen  zwelifbotten  naeh  unsers  herren 
Christi  gepnrd    dreuczehenhandert  jar  und  darnach  in  dem 
^csigisten  iare. 
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43.  1880  Jini  84. 

Jmis  der  Chalicher  verkauft  ('O  Chunrai  dem  Fuschinger 
utul  Offmei,  dessen  Frau,  ehwn  Zrhmt,  dessetikcegm  sie  bei 
StreiUgkeiten  ewd  Spruchleute  beiderseits  erwüMen  soUen. 

legier:  für  den  Urhunäenimstdler  (L)  der  edd  Herr  Peter 
von  Losensiain  md  (IL)  der  erber  OU  der  Waser,  Burggraf  und 
Eiehter  eu  SpiU, 

Datum:  Der  bricf  ist  geben  (13öOj  ze  suDiiybentcn. 
Kopie  in  B  fol.  144  (B).  Doatach. 

I>i>>  Urkande  wurde  dadarcb  ▼entfimmelt,  lUß  ein  Blatt  ans  dem 
Kopiaibttche  beraofgeacbnitten  wuide. 


44.  1380  Oktober  9,  Wien. 

Hergog  AJhrecht  IJL  erietU  der  Kartause  Aggsbaeh  die  ZoU-  und 
MmifreiJteit  ft\r  aUe  Bedurfwisse  in  seinen  Ländern, 

Orig.  im  k.  u.  k.  Staatearcliive  in  Wien  (A),  Perg.  Dentacfa;  Kopte  I 
in  A  fol.  23  (H);  Ko,.it-  II  in  C  S.  3  (C). 

Arctilv  für  Dinzcsaugeschiclite  St.  Polten  VI,  79,  in  Uippoljrtu«  VI. 
nach  dem  iusert  in  Nr.  381. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  bercsog  se  Österreich, 
ze  Steyr,  ze  Kernden  und  ze  Krain,  graf  ae  Tyrol  etc.  be- 
chennen  nnd  tAn  ohtmt  offenlieb  mit  disem  brief  fnr  uns  all 

unser  erben  und  naclikomen,  daz  wir  der  newen  Stiftung  ilcz 
goczhauscs  zu  unser  IVawcn  porten  ze  Asclij)ach  in  i'azzawer 
bistAm,  das  der  edel  unser  besunder  lieber  llaydenr(eich  ^  von 
Meissaw,  obrister  schenkcli  und  die  zeit  lantmarsclialieli  in 
Osterreich,  von  newen  dingen  aufgerichtet  und  gepavvet  hat 
mit  scynoin  ayf2:onhaften  ^üt,  die  besunder  gnad  frctan  haben 
und  tun  auch  zu  andern  freihaitcn  rechten  und  gnaden,  din 
wir  im  vormalz  auch  getan  haben,  ale  das  ouBer  brief  wol 
weisenty  die  wir  darüber  haben  gegeben  alsoi  das  der  prior  .  . 
und  der  convent  und  daz  vorgen(ant)  goczhana  ze  nnser  frawen 
porten  mit  aller  irr  hab,  der  sy  ztk  demselben  kloster  bedürffen 
nnd  notdürftig  sind,  gefreyet  sein  ewiklichi  daz  si  die  allent- 
halben in  ansern  landen  anf  wazser  nnd  aof  land  füren  mügea 
an  all  zhW  an  mnntt  nnd  an  alle  Irmng  nnd  hindernnsBe.  Und 
dayon  gebieten  wir  allen  herren,  rittern  nnd  knechten  maat> 
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(ern  unpüeaten  tmd  allen  andern,  den  diaer  brief  gecxaigt  wirt, 
od  welkn  gar  ernstleieh,  das  st  das  ▼orgcn(ante)  gooshans  se 
uuerr  ftiwen  porten  und  den  prior  und  den  conventt  daselbs 
bey  derselben  nnaerr  ^ad  beleiben  lassen  nnd  in  dawider 
ebuD  irraog  noch  hindernnsae  tAn  in  dbain  weise  oder  si  tctcn 
dÄran  gar  swÄrlich  wider  nnser  huld  und  gnad.  Mit  ureliiind 
iicz  briefs  geben  z.c  W^ienn  an  eritag  vor  sand  Kolmanstni;' 
nach  Kristes  ejepürd  dreuczehtjnliundert  iar  darnach  in  dem 
acbcsigisten  jare. 

D(ouiina8)  dux.* 

Biegel  Hontog  Albrechta  III.  an  Pcrgamcntstreifeii,  rund  (29),  rot  auf 
Sek  Abb.  bei  Sav«,  Siegel  der  Osterr.  Regenten,  8ep.-Abdr.  8.  124,  Fig.  42. 

45.  1881  April  15,  Kon. 

Faiwf  Urban  FT.  erieiU  den  Kartämerklösiem  tUe  ExemÜm  van 
der  Zahlung  der  procnracionea  et  snbsidla  anjßp$äi<^  Legaten, 

Nuntien  oder  sonstige  Personen. 

Kopie  1  lu  A  toi.  11  (B)t  Kopie  U  in  C  S.  36  (C). 

Urbanns  episcopns,  serms  servoram  dei,  dilectis  filiis  .  . 
priori  generali  ac  nmvereis  fratribna  ordinis  Gurtostensis  salntem 
et  apostolicam  benediecionem.  Sacre  yestre  religionis,  Bub  qna 

tbiectis  ranndanis  illecebris  devotum  et  scdnlum  exhibetis  altis- 
simo  faiiiulaium,  promerctur  honcstas,  ut  petieionibus  vcstris 
illis  presertim,  quo  personarum  ac  inoiiastcriorum  et  lücorum 
vestri  ordinis  atilitatem  concernunt,  favorabiliter  annnamne.  Cum 
itaque.  sicut  exhibita  nobis  nuper  pro  parte  vcstra  pcticio  con- 
tirjebat,  licet  vübis  ot  vcstro  ordini  predicto  a  scdc  ajxjstolica 
per  ipsias  scdis  litteras  sit  indultum,  ut  ad  cxlnbendas  aliquas 
procuraciones  iegatis  aat  nunciis  dicte  sedis,  oeiamsi  liiiiiisiuodi 
icgati  essent  de  latere,  aat  ad  prestanda  qaevis  subsidia  seu 
exacciones,  qaocnmqae  nomine  censeantnr,  qoibuscamqac  per- 
Bonis  minime  teneamini  et  ad  id  compelli  nequeatis  per  litteras 
dicte  aedis  Tel  legatoram  eomndem,  eciamai  speoialiter  iittere 
ipae  ae  eztenderent  ad  exemptos,  niai  de  vcstro  ordine  ac  de 
hoisamodi  indnlto  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbnm 
faoerent  meneioaem,  tarnen  quia  in  hnioamodi  litterie  apoatolicia, 

tt.    •  Yen  der  "Bmoä  de«  ürknndenMlireibeit. 


Digitized  by  Google 


54 


que  modernis  temporibaa  super  prestacionibas  huinsmodi  pro- 
curacionura  legatorum  et  nanccloram  dicte  sedis  coniiciuntari 
tot  ciausule  derogatorie  usecuntur,  quod  huiusmodi  indaUam 
Dullatenus  vobis  prodesse  potest,  eed  qaodammodo  per  casdom 
litteras  mfringi  videtur,  pro  parte  vestra  nobis  fuit  bamilitcr 
sapplicatam,  ut  providere  vobis  saper  hoc  de  oportano  remedio 
dignaremitr.  Nos  igitnr  volentes  vos  favore  proseqni  gracie 
specialis  hniusmodi  snpplicacionibns  indinati  Yolnmus  ac  vobis 
et  predieto  vestro  ordini  tenore  presencinm  anetoritate  aposto- 
lioa  indnlgemtis,  nt  ad  daDdnm  sen.  prestandnm  huinsmodi  pro« 
curaciones  aliquibus  legatis  eoiam  de  latere  vel  qaibusvis  oun- 
eüs  dicte  sedis  aut  alia  qnevis  subsidia  seu  exacciones,  quo- 
onmqne  nomine  censeantur,  quibuseomquc  pcrsonis  vel  ad 
contribaendum  in  procuracionibus  seu  subsidiis  hniusmodi  mi- 
nime  teneamiiii  neqne  ad  id  compelli  possitis  inviti  prctcxtu 
qii.u  umcumque  liltci  arum  dicte  scdis  bub  quavis  forma  n  cl  ex- 
pri^ssiüiie  verboruiu  iam  fors;ni  concessaruni  vel  in  jiusterum 
coiuedendarum,  nisi  in  cisdera  litteris  nominntim  expressa  fue- 
riut  ouinia  noinina  inonasterionnn  vestri  ordiuis  snpradicti, 
districcius  inhibcntc?  huiusmodi  leicatis  et  nnnciis  et  quihuslibet 
aliis,  ne  vos  su])er  prcmissis  contra  indultuin  huiusmodi  quo- 
modolibet  molestare  aut  ad  solvendum  procuraciones  et  subsidia 
seu  exacciones  huiusmodi  aut  ad  contribuendum  in  ipsis  vos 
quoqno  modo  compellere  presumant,  ac  decernentes  exnnnc  ir- 
ritos  et  inancs  quoscumque  processus  et  scntencias,  quos  et 
quas  post  et  contra  inhibicioncm  nostram  haiusmodi  contra  vos 
fiori  contigerit  seu  et  promulgari.  Nulli  ergo  omnino  hominum 
liceat  hanc  paginam  et  nostre  concessionis  et  eoustitucionis  in« 
fringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  antem  hoc 
attemptare  presumpserit,  indignacionem  omnipotentis  dei  et  bea- 
torum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  noverit  incursumm. 
Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  XVII.  kalendas  may, 
pontificatns  nostri  anno  qnarto. 

46.  1888  Februar  24,  Wien. 

Der  Kardina^^riesier  Püeus  ^  vom  TM  der  heU*  Praxedis 
erteüt  auf  Bitte»  der  Barone  des  Herzo^ms  österreicJt,  Leu- 

4(».  *  Pilrns  de  l'iata,  Ensbischof  von  Havi  inia,  Kar<liiial  mit  dem  Titel 
der  heil.  Praxedis,  wurde  später  Biscbof  vun  Tusculnm  (vor  10.  November 
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h,ld,-  Joliauu^  und  Georg  von  Meifssaw  dem  van  deren  vergtar- 
bemen  Vater  Hayilearekh  von  Mcijssaw*  (jesiifteten  Kartäuser- 
Hosler  2mr  Pforte  der  heü»  Maria^  für  aüe,  wekke  das  Kloster 
»  Weiknadiien,  Ostern,  Christi  Himmdfahrit  Pfingsten,  am 
Dreifidägkeitsfeste,  w  Frotdeiehnam,  AUerheUigen,  an  den  Festen 
der  heü*  Apostd  und  an  den  Marienfesten,  am  Feste  der  heil. 
KMarina,  an  den  Festen  der  heiL  vier  Kirchenlehrer  und  der 
Pahrone  sowie  am  Kirchmihfesie  besuchen,  dem  gewöhnlichen 
cspitnhun  und  der  Predigt  beiwohnen  und  die  heü.  Sakramente 
der  Buße  uttd  des  Altars  empfangen,  einen  Ablaß  von  hundert 
Tagen. 

Datum:  Wiennc  Patavicnsis  dyocesis  VI.  kalendas  marcü, 
font^iritMnis"!  sanctiBsimi  in  Christo  patris  et  domini  noBtrtj  do- 
mioi  Urbaoi  divinA  providencU  pape  VI.  anno  qoarto. 

Kopie  ia  A  fol.  11  (B).  Lat. 


44.  1386),  troo&te  ticli  1887  Jani  18  Ton  Urban  VL  und  ging  sn  CJe- 
mens  V'II.  Ober,  TOtt  welchem  er  ram  Kardinalpricster  mit  dem  Titel  der 
heil-  Fricea  gemacht  wurde.  Später  trat  er  wieder  zu  Bonifaz  IX.  Uber,  vun 
«tlchrm  fT  1391  Febniar  13  als  Bischof  von  Tiisculum  in  Gnaden  Jinfpo- 
Dotn  n«  n  wurde,  weshalb  er  allgemein  nh  ,carUinaii8  de  tribus  capellis  seu 
pileis-  i^enannt  wurde.  Er  starb  c.  1400  (Eubel,  Hicrarcbia  cathol.,  8.  22). 
—  *  LeatoM  I.  Ton  Maiwau  tritt  wenig  in  der  Gc<chiebte  dieees  Geacblechtes 
licrmr  (vgl.  POld,  Die  Herron  Ton  Maiisatt,  in  Blätter  f.  Landesk,  N.-ö. 

XIV,  SBS  C).  Er  starb  nach  den  Angaben  des  Orabsteines  in  der  Kartanse 
Aggsbaebi,  ie  welcher  er  seine  letste  Raheetfitte  fand,  am  18.  August  1383 
(t^I.  Lind.  GrabdenkmUer  in  N.-ö.,  in  Berichte  des  Altcrttnn.^voreines  III, 
S31).  —  *  if.nnn?  in  Ton  Mainsan,  welcher  mit  seinem  lirudrr  Gcorp  in 
^iner  ^»'wi'^f  u  (iütcr^'cmeinschaft  Iphto.  hielt  »ich  meist  in  eeineui  ScliloSf^c 
llom  Mu{.  Er  «tarb  \tVJ7  und  hinterließ  mit  seiner  Gemahlin  Auua  von 
Stitf^Tg  zwei  ÖöhuL,  Hanns  und  Leutold  II.  Erstcrcr  starb  ungcvogt  1404 
IvgL  FOU,  Die  Herren  von  H«iisan,  in  BlStter  t  Landesk.  v.  N.-Ö.  XIV,  888 
bis  868).  —  *  Hetdenreicb  ron  Haiisaa  sUrb  am  18.  Oktober  1861,  wie  sich 
ans  der  lasebrift  d««  fn  der  Kartanse  Aggibach  ii^ndliehen  Grabsteines  er» 
gibt.  Die  fnfffhrift  iaatat:  f  Anno  •  duni.  M^CCC^L^XXXI.  |  Illl.jd.  octubr. 
«^»biit  •  dom.  Hajdeuric.  de  ineyssaw,  fundat  or.  huj.  domi.  aii,no  LXXXlll. 

XV,  kaJ.  «eprpmbr.  o.  f^"^  Lcvtold.  fil.  ej.  f  (vgl.  Lind,  Grabdenkmäler  in 
yiM>  .  in  ßericite  drs  A  H  «  irt""^'*^*'"*^'^*^^  III,  331  und  Archiv  filr  I"H??5!esau- 
r«*töiclit«  f.QLFölteu.  l,  Anmu  2,  in  Hippolytu.«s  I.).  —  ^  Ergänze:  zu 
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47.  1388  Oktober  8. 

c/awiis*  der  Jlülbcr  und  Wolf'art  von  Äw,  sein  Schwa{fer, 
verkaufen  dem  Prior  llanns^  uml  dem  Ko^wetde  jsu  Ächspach 
mit  Hemden  üites  Lehetisherm  Herrn  LeutoUis'^  von  Meyssaw, 
des  abenten  Schenke»  in  ösierreich,  um  ^  &*  Wiener  60  ge- 
wicht ch^B^  der  yegleicb'  gewicht  vier  pfeniiiDg  wert  aej^  und 
60  Wiener  A  Beulen,  gelegen  an  dem  Azwald  auf  behawstem 
g&t  und  haizsset  daca  dem  Zilfang,*^  samt  dem  gange»  Zehente 
auf  densdbe»  Qütem,  wie  sie  es  bisher  in  Lehensgewähtr  iune- 
hatten. 

Siegler:  (I.)  Janns"  der  Jluihvr,^  (II.)  Wolfhart  von  Aw 
und  (III.)  der  edel  Herr  Leutolä  von  Meyssaw*  als  Ldwtmhcrr. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1S82)  des  n^bsten  freytage 
nach  sand  Micbelstag. 

Kopie  in  A  IbL  17'  (B).  Deataob;  Kopie  U  in  B  fol  70  (C). 

TroU  des  tonatigen  Gleicblantes  der  Kopie  I  n.  II  tritt  in  der  leie< 
teren  eine  Vcrschicdenlu^t  im  Sieglerkatalogo  auf  (vgl.  unten  Anm.  S),  welche 
darauf  schließen  läßt,  daß  der  Text  der  Urkunden  von  cincui  Konzept  ab- 
^r^(  lirirbon  wtirrfc  mul  nur  dio  eine  Stelle  betreflb  des  III.  Siegleit  in  der 
zweiten  geändert  wurde. 


48.  1382  Oki«l»er  4. 

Lewtolf  von  ^leyssmr.  ohcrster  Schenk,  und  seine  Jh>i(Jf*r 
Hanm  uml  Junj  von  Mt'yssau  eignen  der  Kartause  zu  A  i  <^2"'''h 
60  gewicht  clieS;  der  iglich  gewicht  vier  phenning  wert  ist, 
und  00  Wirner  vS.  gelts,  gphffp}i  oh  dem  A.iwald  auf  behaustem 
Gut,  und  den  gavzrv  Zrhnd  darauf  su  Feld  und  cu  Dorf 
U'el<;hes  von  ihnen  alles  su  Lehen  verliehen  war  und  daz  do 
baizset  auf  dem  Züflngi  welche  der  Trier  Hanm  und  der  Kon^ 
mit  .7n  Arh^jKirh  von  Hanns  dem  HuUber  und  Wolfhaft  von  Äw 
hmt  Urkunde  gekauft  haben. 


47.  *  Ham,  C.  —  Hanu,  C.  —  «  LnoloU,  a  —  <  igtMt  C.  ^  •  Zäe- 
fang,  C.  —  '  HiSiUr,  C. 

*  Zufang,  E.-H.,  sali.  Oansbach  (O.-G.)»  Q.-B.  Melk.  —  *  In  deriweiten 
Urkunde,  welche  in  B  kopiert  ist  (C),  tritt  der  erber  Ulreich  von  Lünten» 
törf,  Burggraf  und  Landrichter  au  Wolfotainf  ala  III.  Siegler  auf. 
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Ä^ler;  (l.J  L^suUM,^  (U.)  Harns  und  (IIL)  Jorig  wm 

Dakm:  der  geben  ist  (1382)  des  nechsten  eamcztags  nach 
sand  MicUelstag. 

Oiif.  In  k.  a.  k.  SiaatMrdüve  in  Wim  (A),  Perg.  Dentscb.  An  Fer- 
IMMfm  2  Siegel,  in  I<eiawandaelceh«ii  eingviiUit,  ielir  beMshldigt; 
Kufie  I  Is  A  fol.  13  (B)  ;  Kopie  U  in  0  &  8«  (G). 

1388  Oktober  8t. 

Prior  Stf'phan^  und  (kr  Konvent  der  Kartause  ze  aller- 
beiiigental  su  Matcrhodh  verkaufen  mit  Händen  ihres  Berff- 
m^isters,  des  erhem  Mannes  Fridreichs  des  En,  des  Amtmannes 
des  Klosters  Pawngartenpcrg,  dem  Prior  Hanns  und  dem  Kon- 
vade  der  Kariame  Jfu  Aciispaeh  um  32  fi.  Wiener  ihren  Wem- 
garien,  gelegen  ze  Newnburkch  in  dem  Wolfgraben,  des  ein 
ludbe  jeueb  ist  und  haizzet  der  Chrenos,  sendchst  dem  Wein- 
garten, der  weiUent  Jannsen  adligen  von  Segenberkch  gewesen 
ist,  von  welchem  dem  Kloster  mu  Paumgartenperg  l'/g  Eimer 
Wein  SU  Ber^eeht  und  3  J^,  m  Vogtredd  su  einsen  sind,  wie 
sie  ihn  in  Bergret^Usgewähr  hergebracht  hüten, 

^te(jkr:  (T.)  der  Konvent  su  Mawrhach,  (IL)  Fridreich 
der  Enn,  (III.)  der  erher  Hanns  von  DyetreicJtstokchJ 

Datum:  Der  brief  iat  geben  (1382)  an  aller  heiligen  abent. 

Kopie  in  A  fol.  26' £  (B).  Dentseh. 


48.    *  LeatoM  toh  MainAo,  der  Sohn  Heidenralcbs  Ton  Maimiii,  starb  «m 

18  Axv::nsi  1383  (vgl.  Lind,  Die  Kixehe  der  chetiuUigen  Kuiftwe  A^bacb, 

'n  i;<  richte  und  Mitteil.  d.  AltertumsTcreines  III,  331  u.  Hofstätter,  Au  den 
pfarrlii  bcn  Au&eichnungen  der  Karatstation  Aggsbach  im  Ardiivo  f.  DiUzcsan- 
fe't»£iiicijte  Y.  St.  Pölten  I,  166,  Anm.  2,  in  Hippolytus  1,  Grabinachrift). 

»  Dieser  Prior  ist  in  Topo^aphie  v.  N.-Ö.  VI,  288  (Artikel  Mauorbach) 
üWrgaurpn.  —  •  Ein  eingegangenes  Dorf  zwischen  Stcttncrhof  und  Gr.sing, 
VMB.  Noch  am  2t.  Augnst  1466  belehnt  Ktinig  Ladislaus  Postbanius  den 
TluMna«  Wisent  mit  6  /f.  Renten  auf  behausten  Holden  zu  DieterstogkU 
(T|L  HotiMobleU  der  Wiener  Akad.  lY,  4S8).  Die  Verödung  trat  sicher  vor 
litt  «in,  de  es  in  einem  Beverae  Ton  18S9  der  Gemeinden  Holienwartli  und 
QieS-Biedendiel  an  den  Propst  rcn  Klostemeabnrir  «Is  Qmndberm  bereits 
dB  vertdet  beeeiobnet  wird  ^eiU  in  BUtter  f.  Landsdc  y.  M.-Ö.  XY,  Sil  f.). 
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50.  ISSJ». 

Die  Kar  tarne  Aggsbach  schließt  mit  der  Kariause  Gamlng 

einen  GehetsvfrhriUlcrungsvcrtrag. 

Vermerk  im  ArchtvkaUlog  I,  14;  II,  A  ä. 

Dabei  i»t  vermerkl:  Itt  nicht  efngelragen.  Dieser  Vermork  ist  von 
bemerkenswprtom  Interesse,  da  er  howeist,  daß  der  Bearbeiter  dis  Anliiv- 
katnlogcs,  der  sogenannten  Kppistratur,  sieta  aiuli  dit>  vorbandeneu  Kupial- 
biicher  mit  zu  Rate  zog  und  deshalb  iu  der  Lage  war  festzustellen,  ob  die 
fragliche  Urkunde  wirklich  iu  einem  derselben  kopiert  war.  Außerdom  spricht 
es  fGlr  die  Sorgfalt  des  ans  UDbekannten  Arehtvan.  Dai  Original  ist  uns 
heute  Dicht  mehr  erhatten. 


51.  [1978  April  8-— 1883  April  S8.]* 

Peipst  Urban  VI,  beauftragt  den  Erebmhof  von  Fragt  den  Bi- 
schof und  den  AH  van  den  Schotten  in  Wien,  die  Kartause 
Aggsbach  gegen  widerrechüiche  Eingri/fe  in  seine  Besiterechte  en 

schützen, 

Kopie  in  A  fol.  40  {M), 

Diese  Urkunde  traussumiert  Abt  Donaidus  von  den  8cliuttcn  in  Wien 
13ä3  April  28  auf  Bitten  des  Priors  Johann  und  des  Konventes  iu  Axpach 
naeh  dem  Originale  mit  einer  Bleibnlle  an  einer  Seidensehnur,  und  «war 
nach  voranagegangener  Untersnehnng  der  Echtheit  und  Unversehrtheit  der- 
selben durch  seinen  Schreiber,  den  Notar  Magnus  Smieher,  einen  Klenker 
der  Augsburger  Diözese.  Dalum  Wyomt  in  dido  notlro  manatUHo  (1393)  htr 
(tiifi'onf  nfxfn,  yiontißrrdtia  .  .  ,  Urhani  .  .  .  poye  i^fTti  anno  ^nrfö,  ffi>  virnnh 
apriiis  XX)  III ,  hoi  a  vr.fp*:rnriim  vd  quasi  pt  esenUhuM  liuiiord/jili/jiis  t't  vflhjio' 
»U  viris,  liominü  JJoncUdo,  converUuaii  moneulerii  Scotorum  in  ^ümbertja  Hahen- 
Itergemlt,  «t  Thotna,  knlm  moHMterÜ  «enemttiWi,  /raMhm  enUttir  swieli  Bene- 
iA^f  magittro  Lampoia  8dd^iter  de  OeMa  OolmUmri»  ei  Andrea,  tmnc  pre> 
dkatare  in  dtelo  monatlerio  (Xomueenna  dfocenm.   Kopie  in  A  fol.  47.  Lat 

Urbanus  episcopus,  sorvus  servornm  dei,  venerabilibua 
fratriljus  .  .  archiepiscopo  Prageusl*  et  episcopo  Jauriensi'  ac 
dilccto  filio  .  .  abbati  monastcrü  Öcotoram  ^  in  WyenDa,  Fata- 

*  Da»  Datum  ist  einerseits  durch  den  Wahltag  Papst  Urbans  VI.  und 
das  Datum  des  Transsnmtes  gegeben.  —  *  Infolge  der  Unsicherheit  des  Da- 
tums komman  iwei  ErabischOfe  In  Betracht;  Johann  Ocko  Wlaiim  1864 
Aug.  Sft— 1978  Sept.  17  und  Johann  ▼.  Jensenstein  1379  Min  19 —  resigniert 
ia06  (Eubel,  Hierarchia  cath  ,  8.  429).  —  >  Wilhelm,  O.  Min.,  Bischof  von 
Siona  1377  Okt.  2—1386  (Eubel,  ebcnd.,  S.  293).  —  *  Abt  Donat  von  den 
Bchottnn  137J  — 1380  oder  Donald  1880—1^92  (Uaoswirth,  Abriß  einer  Ge- 
schichte der  Abtei  tidiotten,  S.  21  f.). 
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fieotts  dioeeftiB,  B&lutem  et  apostolicam  Itenedictionem.  Militiititi 
Mclene  tioet  immeriti   dieponente  domino  preaidentes  eirea  Ott- 
nm  eeelesianim  et  monaateriornm  omni  soleroia  reddimar  inde- 
fem  BoUidti,  ut  insta  debitnm  pastoralis  officii  eornm  oecurr»* 
mos  dispen^s  et  profectibns  dmiia  cooperante  elemeocw  sala* 
briter  intendamns.  Bane  dileotomm  fiKoram  .  .  prioris  et  fratrnm 
(lüinus  |»orte   beate    Marie  in  Axpach,  Carthusiensis  ordinii^, 
Pritavicnäis  (Uoeesiö,    conquestione  perccpimus,   quod  nonnuUi 
wcLiepiscopi  episcopi   aliique  ecclesiarum  prelati  et  clerici  ac 
ecdesiastice  persona  tarn  religiöse  quam  seeulares  necnon  duces 
mrirchiones  comites   barones  nobiics  militos  et  laici  communia 
civitntum  univeröitates  opidorum  castrorum  villarum  et  aliorura 
lof  irum  et  alic  sinsrnlares  persone  civitatura  et  diooesis  ac  alia- 
Tum  parcium  dlversnrura  occuparunt  et  occupari  feceruiit  castra 
Tiilas  et  «Ua  loca  tcrras  domos  possessiones  iura  et  iurisdiccio- 
lies  neenon  fructus  census  redditas  et  proventus  dicte  domas 
et  nonnulla  a\ia  bona  mobilia  et  immobilia  spiritaaiia  et  tempo- 
ralia  ad  priorem  et  fratres  ao  domum  predictos  apectancia  et 
ea  detinent  indebite  occapata  aen  ea  detinentiboa  prestant  anxi- 
limn  ooDaitiom  vel  favorem.  Nonnulli  eciam  civitatum  diocesis 
et  parcmm  predietarnm,  qni  nomen  domini  in  vacatim  recipere 
noo  formidanty  eisdem  priori  et  fratribas  Biiper  predictis  castris 
▼illis  et  loeis  aliia  terris  domibns  poBseflaionibiiB  ixtribos  et  iaria- 
diccionibns  fmctibtia  cenaibna  redditibns  et  proventibns  eomn- 
dem  et  qnibuaciimqiie  aliis  bonia  mobilibas  et  immobiliboa  api- 
ritoalibiia  et  temporalibna  et  aliis  rebns  ad  priorem  et  fratrea 
ac  domnm  predictoa  apeotantibixa  mnltipliees  iniuriaa  et  mole- 
stiaa  infenuit  et  iacturaa.  Qnare  predicti  prior  et  fratrea  nobis 
homiliter  siupplicanuit,  nt,  com  eiadem  Talde  reddatmr  difificile 
pro  Singlis  querelis  ad  apostolicam  sedem  habere  recursura, 
provifiore  ipsis  super  hoc  paterna  diligencia  curarenius.  Nus 
igitur  adversus   occupatores  detentores  presumptores  molesta- 
tores  et  ininriatores  huiusmodi  illo  volentes  eisdem  })riori  et 
fratribus  rcmcdio  snbvcnire,  per  quod  ipsorum  compescatur 
teraerita«?  et  aliis  aditus  i  ommittendi  siinilia  precludatur,  dis- 
crecioni  vc-trc  per  apostolica  scripta  mandainus,  qnatenus  vos 
vel  dtio  aut  unus  vestrum  per  vos  vel  alium  sen  alio«;,  eciamsi 
sint  esLtra  iocum,  in  quibus  dcputati  estis  conscrvatores  et  iudi- 
Ctty  priori  et  fratribas  efiicacis  dcfensionis  presidiu  assistentes 
aon  permittatis  eoadem  snper  büs  et  quiboalibet  aliia  bonis  et 
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iuribus  ad  prioreiu  et  fratres  ac  domum  predictani  spcctantibns 
ab  eisdem  Tel  quibasTis  aliis  indebite  molestari  vcl  eis  grava- 
mina  sea  dampna  vel  iniurias  irrogari  factori  dietis  priori  et 
fratribuB,  com  ab  eis  vel  procnratoribiis  suis  ant  eornm  aliqno 
faeritis  reqnisiti,  de  predietis  et  aliia  personis  quiboslibet  snper 
restitacioiie  hniiiamodi  caBtronim  villarum  terrarom  et  alioram 
loconim  mrisdictionniD  iariam  et  bononim  mobilinm  et  immobi- 
liiim  redditatun  quoqae  ac  proYentanm  et  alionim  qnoninicam* 
qae  bononim  necnon  de  quiboslibet  molestüs  ininriis  atqne 
dampnia  presentibns  et  fiitiirisy  in  illis  Tidelioety  qne  indicialem 
reqnimnt  indaginem,  snmmarie  et  de  piano  sine  strepitn  et 
tigura  indicii,  in  aliis  vero,  prout  qaalitas  corura  exegcrit,  iusti- 
cie  complementum  non  obstantibus  tain  i'elicis  rccordacionis 
Bonifacii  etc.  Cetera,  sicut  in  tiaussumpto  predicti  Juhaniiis, 
pape.* 

5*^«  1888  Okfeto  28. 

Konrad  der  Puschinger  und  Offuey,  seine  Frau,  verkaufen  mU 
Händen  ihres  Burrjhnrn,  Peters  von  Losensfein  der  Kariause 
Aggsbach  um  30  4i.  Wiener     eitmi  Zehcut  auf  0  haWen  L^ien 

SU  Aggstein. 

Ong.  (A)  Im  SebloßarcbiT«  «u  Walpersdorf  (Sign.t  Nr.  42),  Peig.;  Ko- 
pie I  in  A  foL  1«  (B)}  Kopie  n  in  C  B.  46  (C). 

Ich  Chunrat  der  Paschinger  and  ich  OflTney  sein  haas- 
fraw  and  all  onser  erben,  wir  vergehen  offenlfciclO  mit  dem 
prief  and  taen  kond  allen  den,  die  in  schcnt>  hfircnt  oder 
lesent,  die  na  sind  nnd  hernach  chanftig  werdont,  das  wir  mit 
wobedachtem*  maet  mit  gesampter  hant  mit  veraintem  rat  and 
mit  aller  eeiaer  frewnt  and  erben  gütlichem  willen  and  za  der 
seit,  de  wir  es  mit  recht  wol  getfin  machten,  recht  and  red- 
lich ▼crohaaft  and  ze  chaa£fen  haben  gegeben  nnsern  zehent^ 
der  gelegen  ist  aa  Axstain  aaf  sechs  halben  leben,  es  sey  wein- 
aehent  traidaehent  chrawtzehent  and  chlain  sehent,  w!  der  ge- 
nant ist,  versficht  and  anversAcIit;  gestift  and  nngestift,  and 


51.  *  Vcrweia  des  Kopisten  «uf  Nr.  8. 
»2.     •  A. 


Digitized  by  Google 


61 


mit  parcberren  hant  des  edeln  herren,  hcrri  Pctern  tod  Loaen- 
staio,  dem  m&n  alle  jor  doTon  dfnt  awelf  phemüng  zu  purch- 
nekt  an  sand  Miolkelatag  und  nicht  mer,  den  vorgdOftotoD 
wämi  mit  aller  seiner  zAgeh^ning,  als  vor  beiutnt  ist,  haben 
vir  in  recht  und  redlich  verehanit  nnd  gegeben  mit  allen  den 
nucsen  nnd  rechten«  als  wir  in  pilrchrechts  gewer  herpracht 
haben  und  als  er  mit  alter  herchomen  ist,  nmb  an  ains  dreys- 
ak  phont  Wienner  phenning,  der  wir  ganos  nnd  gar  gericht 
imd  gewert  sein,  den  erbern  ge3r8t]tchen  herren  pr&der  Hansen 
di  zeit  prior  und  dem  convent  ^ciiiain  zu  unser  frawn  pörten 
zü  Axpach  des  Ordens  von  Carthus  und  allen  Iren  nachclioraen 
fnrbas  ledichl(eich)  und  freyieich  zu  haben,  Jiuczen  und  niczzcn 
HD«!  Jilk-n  Iren  frnm  damit  schaffen  mit  verseczen  und  mit  ver- 
chaufleu  an   aiien   irrcsal  und  sein  auch  wir  und  alle  unser 
erben  unverschaidenl(eich )  des  vorgenanten  zehentz  und  was 
dorezö  gehört,    der  egenanten  geistlichen  herren  ze  Axpach 
und  aller  irer  nachomen  recht  gewern  und  scherm  lür  fiJl  an- 
sprach,  als  pürchrechts  recht  ist  und  des  landes  recht  in  Oste- 
reicb.  Wer  aber  daa,  daz  in  furbas  an  dem  vorgenanten  zehent 
und  seiner  zugebdmng  mit  recht  icht  abgieng  oder  ob  in  chrieg 
oder  ansprach  davon  anferstünd,  von  wte  das  wer^  was  si  des 
achaden  nöment,  den  schnll  wir  in  allen  ansrichten  und  wider- 
ehem  an  all  5r  mue  nnd  Scheden  nnd  schullen  si  anch  das 
haben  auf  nns  nnverschaidenl(eich)  nnd  anf  allem  nnserm  gnet^ 
das  wir  haben  oder  noch  gewinnen  In  dem  land  ze  Österrtch 
oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lembtig  oder  tftd.   Das  der 
ehanf  nnd  dl  handlnng  fnrbas  also  stSt  nnd  nnzebrochen  be- 
leih, darüber  so  gib  ich  vorgenanter  Ch&nrat  der  Pnschinger 
und  mein  erben  den  vorgenanten  herren  den  prief  versigilten 
mit  meim  anhangnndem  insigil  nnd  mit  meins  pH&der  insigel 
Jorgen  des  Puschinger,  der  des  vorgen(anteQ)  zehents  mitsampt 
iffis  rechter  scherm  und  gewer  ist.    DarczÄ  haben  w!r  auch 
vleizlt  eich )  gepeten   den  edeln  und  den  erbern  herren,  hern 
Pctren  von  Lüsenstain,  der  des  vorgenanten  zehents  mitsampt 
QUa  rechter  sclierni  und  gewer  ist.    Darczü  haben  wir  auch 
vleizlt'^ich)  gepeten  den  edeln  und  den  erbern  herren,  hern 
Petren  von  Losenstain,  der  des  vorgen(anten)  zehentz  rechter 
parchherr  ist,  daz  der  sein  insigcl  an  den  prief  gelegt  hat  zu 
einem  warn  gezeugnuss  der  sach  im  an  schaden.    Der  prieflf 
ut  geben  nach  Christa  gepurd  drewczehen  hundert  jar  darnach 
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in  dem  drey  und  achczikistem  jar  des  mitichens  an  saud  Sy- 
moDB  und  sand  Jadastag. 

I.  Kegel  abgefallea.  —  n.  Siegel  Oeofge  dei  Pneebinger  «n  Peigament* 

streifen  beachXdigt,  rund,  nnpefilrbt  Auf  Seh.,  IV  A  2.  llmschr.:  f  S.  [Cx'JßO- 

Rll      .V  GH.    Ein  S{>arrrti.  —   ITT.  Sicpcl  Peters  v.  Lonenstain  an 

Pergamentatreifcn  bescLiuIigt,  rund,  ungefUrbt  auf  Seh.  Uinschr.:  . .  F6TKI  - 
D  

6S»  1888  Demaber  17»  WolfMeia,  ■uy* 

IJlr(eich)  von  LdnfersdWf,  Bttrggraf  su  Wolfsiaint  und 
snnf  Frau  verschreiben  ihrem  besnnrlcrn  frewnt  Hansen  dem 
Kaydlein  ihren  Hof,  der  ha  haysset  aii  den  Lehen,'  des  zehen 
pbant  gelcK  Bind  Wienner  pbenning,  gelegen  in  der  pharrchiri- 
chen  zu  Geroltingen,  das  er  sich  darauf  prtesierleicher 
wirdichait  weysen  schol  und  mag,  gum  Nutggenusse  auf  dessen 
LebensgeU,  Nach  dessen  Tode  soU  derselbe  wieder  an  sie  md 
ihre  Erben  faUen, 

Sicghr:  (I.)  Ülreich  von  Ldniersdörf^  und  (IL)  Chtnirad 

der  Lvnbcrger. 

Datum:  Geben  zu  Wolfetain  (1303)  an  dem  phingstag  in 
der  Cütemmer  von  weynacliteu. 

Kopie  in  B  fot.  92  (B).  Deatieh. 

Eä  liAudült  sich  hier  utn  nichts  anderes  als  die  Vcrleibung  des  auf 
eirund  des  Kirchen  rechtes  sur  Priesterweihe  erforderlichen  ,titulus  meusae*. 

54.  1884  Hamta  8. 

Prior  Johanns  und  der  Konrent  der  Kortause  zu  Adisparli 
verkaufen  dem  erbern  Manne  MUhel,  d^m  Sohne  Ilanseins  unter 
dem  Hagensfain,  und  Anne,  dessen  Fr  an,  um  30//.  ]\'iener  »S. 
einen  JTof  zu  Tewjleinsdorf  ^  samt  Zugehijr  mit  der  JhiVnupntg. 
daß  sie  ihrem  Kloster  jährlich  1      Wiener      an  sand  Micitek- 


88.  *  In  der  Nihe  von  Oerolding  als  Einselnhof  sa  suchen,  n'6.  Melk  (O.* 
B.).  —  *  Landersdorf,  Dorf  u.  K.-G.  mit  Schloß  in  der  O.-G.  Arabach,  sw. 

Ober-Wulbliriir,  (J.-B.  ITor/ogcnburrr  Nach  ilipsem  Orto  benannte  sich  ein 
Ocfchlecht,  wolcbom  obiger  Ulrich  von  Lautersdorf,  Burggraf  und  Landrichter 
au  Wol&tein,  anpoliörte  (Topographie  v.  N.-O.  V,  640). 

84*        Teufelsdorf,  Weiler  u.  O.-Q.,  ntf.  KUb,  G.-B.  Mank. 
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tcij  :i}(!im  und  ihre  hcliausten  Holden  sein  soUen,  Beim  Verkaufe 
dmelheH  hnhen  der  £Iäufer  vnd  der  Verkäufer  je  6  jsu  Ah- 
leik  wid  AnieUe  Jtu  enirickkn. 

Sieglet :  (J.j  J*riM'  Hanns  zu  AcJispfwh,  (II.)  der  erber 
Etllinrf  ;lrr  Stainht^rgcr  zu  üheUfcrJuird  und  (III.)  der  erber 
ikeuk  von  Ldiii*  i  >;f»'trß\  Pfleger  zu  Wolfstain. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1384)  an  dem  heyling  pre- 
liemUg. 

Kopie  iu  B  fol.  Iö6  (Bj.  Deutadi. 

S5.  1884  A^l  16. 

Gerdrawt  weilent  hern  Hanneen  witib  von  Segenberkch 
und  nft  hern  Marieharts  hansfraw  Ten  Mistelbacb,  und  ich 
Hanns  von  Segenberkch  ir  sAn  und  ich  Margret  sein  swester, 
R&gers  hawafraw  von  der  Scb^hnics  und  ich  Chfinegant  sein 
swester^  wannd  ich  m  meinen  besebaiden  jaren  noch  nicht 
ebemen,  noch  vogtpcr  worden  pin,  verkaufen  mHHmäen  Uutes 
Bergmeieters  Fridreieks  des  En,  Bürgermeister  tu  Neumburkch 
klosterVialben  auf  dem  Gute  des  Klosters  Pawngarfenperg,  ihren 
Weingarten  im  Ausmaße  eines  Vierteljoches  in  dem  Wolfgrahen 
nfuhst  dem  Thomnns,  dem  Sohne  des  Vasesieher,  ron  dem  man 
drn\  Klo.'iier  Pnirngartenperg^  S  Viertel  Wein  sn  Jlriynjcht  und 
H  HiiJJdinge  zu  l'offtretht  dient  und  sucht  drcw  pantaiding  im 
jar,  um  17  //.  Wu  aer      dem  Prior  Hanns  und  dem  Konveftfe 
ti^r  Karfaust  zu  Adti^iKich  utui  setzen  sie  su  gesamter  Hand  uuch 
ibv\  B^rt /reell f^"  a)i  die  Geicähr.    Sir  ühergrhrn  ihnen  auch  zwei 
Urkundeit,  ain  }>ehabbrief  und  ain  chanfFbrief,  unter  der  Bedin- 
gung, daß  letztere  diesellien  im  Bedarfsfulle  zur  Verfügung  stellen, 
sind  aber  samt  dem  Amtmanne  aller  Pflichten  der  Gewere  ledig, 
falls  selbe  hcsrhfidigt  tverden  oder  verloren  gehen.    Ihre  minder- 
jährige  Seh u  esfer  ChxXnigunt  hat  ferner  die  Pflicht,  auf  den  Wein- 
garten nach  dem  Bergreckte  Versieht  eu  leisten,  wenn  sie  voU' 
Jährig  geworden  ist. 

Siegler:  (J.)  Fridreiih  der  JEn  als  Bergmeister,  (IL)  Hanns 
roH  Segenberkch,  ilo"  Bruder, 


*  K.lo«ter  B«iuiigftit«nberg,  a.-B.  Qrein  (O.-Ö.). 
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Datum:  Der  brief  ist  geben  (1^4)  des  sambcztags  nach 
Ostern. 

Kopie  in  A  fol.  l^l  (B).  I>etttMh. 

56.  1384  April  il,  Wien. 

NtkUsB  der  Röt  gu  Wietm  ufid  Älhaii,  dessm  Frau,  be- 
urhunden,  daß  sie  dem  Herrn  Järig  von  JAeehienstain,  probst  ze 
allerhey Ilgen  tfimkiriehen  daos  sand  Stephan  ze  Wyenn,  für 
Wein  2$  if.  Wiener  Jh>  9chdden,  von  welchem  sie  ihm  je  die 
Hälfte  am  künftigen  sand  GÜigentag  und  sand  Miehelsfag  m 
zahlen  haben.  Wir  Iiiben  in  auch  mit  unsern  trewn  angevcr, 
das  wir  si  uiiib  das  vorgenant  <^clt  weder  hincz  hoß'  noch  hincz 
chamer  noch  an  chain  gewaltige  hant  noch  yndert  »lUwohin 
schaffen  süllen,  noch  du»  wir  weder  freyung  noch  frcybrif  wider 
si  gcniezzen  sullen. 

Siegler:  für  die  Vrlüimlenaussteller  die  erbern  mann  (I.) 
liiieger  der  Mimich  und  (IL)  Hainr(eich)  der  Äpoteker,  beide 
Bürger  eu  Wffenn, 

Datum:  Der  geben  ist  ae  Wienn  (1384)  des  ntohsten  mtti- 
ehens  nach  sand  J6rigentag. 

Ko^iti  in  B  foL  70' f.  (B).  Deatsch. 


57.  18S4  Mal  1«,  Fttnn. 

Bischof  Jol'nni  von  Passau  tauscht  von  den  Brüdern  Hans  und 
Georg  ron  Afaissau  mit  Zustimmung  des  Domhipitels  JSU  Passa» 
gegen  die  PfarrJdreke  su  Gerclding  samt  der  Vogtei  über  dieselbe 
die  Pfarrkirche  au  Schonberg  sami  der  Vogtei  über  dieselbe,  welche 
ein  Kirchenlehen  derselben  ist,  ein. 

Kopie  in  A  fol.  ü'L  (B). 

Wir  Johanns  von  gots  gcnaden  bischof  ze  Fazzaw  be- 
cbennen  und  tun  kunt  offcnleieli  mit  dem  brief,  daz  wir  an- 
gesehen und  bedacht  haben  die  lieb  und  frewntschaft,  die  die 
edein  ersamen  Hanns  ^  und  G&rig  gebmder  yon  Meyssaw  hincz 

57.  '  Hauh  III.  v<iii  Maissau,  Solui  TTfiilenreichs  von  Malssau,  welcher  mit 
sointMU  Hruticr  zusaintutii  die  Stifttniti;^  st-inos  Vaters  volU-ndctf  (Pfllsl,  Die 
Herren  von  Mcissau,  in  Blatter  f.  Landesk.  v.  N.-Ö.  XIV,  ttö3f.). 
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uns  und  hinez  unserm  gfocssbaws  habent,  und  haben  im»  und 
tllen  iren  eriben  mit  rat  gnnat  und  willen  unsere  erwirdigens 
capiteU  se  Pazzaw  ixnserr  und  unsera  gocahaws  kiriciienlehen 
der  pfiirrkirielien  ze  Oerolting  nüt  sambt  der  vogtey  derselben 
Pfarrkirchen,  gelegen   in  uoserm  bistumb  ze  Pazzaw,  die  wir 
enher  rabkleicb  gehabt  und  in  aygens  gewer  herbraeht  haben, 
in  rechts  wechseis  *  weise  redleich  geben  und  geben  auch  wis- 
sentleich  mit  dem    brief,  dowider  si  uns  zu  unserm  goczhaws 
und  unsern    nachkömen   in   dez^elhen   wechseis  weise  gebrn 
kirnt  ir  kirichenlehoa  der  prai  i  kiricli  :'n  ze  Sehßnnbereli  auch 
mit  <ambt  der  vogtey  derselben  ptarrkirchen  gelegen  auch  in 
ün>rriii  bistumb,    so   der  brief  h>wtt  und  aagt,  den  si  und  ir 
eribeu  uns.  uns<»rni    «roczhaws  und  nachkomen  darüber  geben 
habent  also  beschaideuleicb,  daz  die  vorgen(anten)  Hanns  [und]"* 
Görig  gebruder  von  Meyssaw  und  ir  eriben  da  '  kirichlehen 
der  egenan(ten)  pfarrkirchen  ze  Oerolting  mitsambt  der  vogtey 
derselben  pfarrkirchen   fürbas  rubkleich  haben  und  besiczen 
and  recht  haben   zu   derselben  pfarrkirichen  zu  presentiren, 
weone  ond  ala  offte  die  ledig  wirt,  an  allen  irresal.  Wir  und 
QD^err  goeshsws  sein  auch  dez  kirichenleheus  der  egenan(ten) 
pfarrkirchen  ze  Oerolting  mit  sambt  der  vogtey  fr  recht  ge- 
wern  und  scherm    far  alle  ansprach,  als  kirichenleheus  und 
aigens  recht  ist  in  dem  lannde  se  Osterreich.  Wir  aber,  daz 
»ic  daran  icht  kriege  oder  ansprach  gewunncn,  yon  wem  daz 
war  mit  recbt^  daz  s&Uen  wir  in  alles  ausrichten  an  iren  scha- 
den und  daz  sullen  si  haben  su  uns  und  auf  aller  unserr  und 
tmsers  gocahawa  hab,  wo  wir  die  haben  oder  wo  die  gelegen 
bt,  mit  ürehnnd  dea  briefs  besigelten  mit  unserm  und  mit  dez 
ebgenanten  nnsers   erwirdigen  capitck   unserr  korherren  ze 
Pazzaw  angebanngen  insigeln,  di  ir  insigi!  ze  zewgnuzze  der 
vorversehriben  sach   und  lianiidlunge  an  den  brief  gehaungen 
habent,  in  uud  irs  capitels  liab  und  gutern  doch  an  schaden. 
Geben  ze  Pazzaw  an  sand  Pangraciitag  nach  Kristi  gepürde 
drewezebonhundert  jar  und  in  dem  vier  und  achczigistem  jare, 

•  B  «Utt  in,  —      Nach  dem  Sinne  ergänzt.  —  «=  B  statt  da», 

*  Dadurch  ist  die  Art  und  WeU<-  aufgehellt,  wie  di«  Pfane  GeroMin^ 
*b  Kirchleben  in  den  Besitz  der  Uerreu  von  MaiMaa  kam. 


r*at«s.  n.  AkL,  Bd.  UX.  5 
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68. 


1984  Mal  16. 


Jans  der  Sohn  der  Ammanyn  von  Xewnhofni FrUJrf eich), 
sein  Bruder,  von  Poppnidorf}  dir  Briidfr  Nicki  der  ^  itH-hler 
und  Jorg  der  WinehUr  von  NeHnhofoi,  die  Brüder  Ekkel  Bpffer 
und  Krhart  der  Better  vom  Bar^  heurkmiden,  daß  sie  jsusammen 
der  Kirche  zu  GeroUing*  14  tt.  Wiener  schtdden,  wekiie  Chun- 
rad,  gesezzen  se  den  Lehen ^  ündcr  dem  weg,  unser  frawn  ge- 
geben hat  zu  einem  ewigen  liecbt^  das  do  beläwcht  sol  werden 
mit  öli  und  prinnen  sol  nacht  und  tag  durch  seiner  sei  und 
dnreh  alier  seiner  vodern  selhaii  vnllen;  wofiir  sie  derselben 
jährlich  14  ß.  Wiener  und  gwar  je  die  Hälfte  gu  Pfingsten 
und  Mu  sand  GiUgenta^  zu  ginsen  haben.  Bei  Zahlungsverzug 
des  Zinses  sol  ainer  Ander  Ans  laisten,  weihen  man  yodert, 
hinca  dem  Hochpschorn  gen  Qerolting  nnd  sol  nicht  aascbomen, 
untz  das  der  d!nst  gericht  werd.  SMen  aber  der  Pfofrer,  der 
Zechmeisier  und  die  Gemektde  jsu  GeroUituf  für  diese  Stiftung 
eine  Eenie  anlegest,  so  häben  sie  die  14  swei  Monate  nach 
ergangener  Forderung  su  hesaiden,  undrigenfaUs  drei  aus  ihnen 
der  Strafe  des  Einlagers  in  einem  ihnen  angewiesenen  Gasthause 
SU  Melkch  verfallen. 

Siegler:  für  die  Urkunde naitssteller  (I.)  Aht  Gutschalwh  zu 
Melkch  und  (II.)  der  ertjer  Mann  Ulreich  v&n  Länterstorf,  Burg- 
graf zu  Wolfiifd'ni. 

Datum:  (10ö4j  proxima  dominica  ante  ascensionem  domini. 

Kopie  ia  B  foL  71'f.  (B).  Drateeh. 


Hamns  der  P^LSchmger  und  Elspet,  seine  Frau,  verkaufen 
dem  Prior  Johans  und  dem  Konvente  des  Kariäuserhhskrs  »u 
Axpach  um  18  Wiener  ihre  Au,  gelegen  in  der  Tnnnaw  und 
haiaaet  Mit  GebieinsaWi^  wdche  von  dem  Kartäuseridosier  mu 

Axpach  eu  einem  Zinse  von  jährlichen  2  an  sand  Michelstag 
m  Burgrecht  herrührt. 

56.  ^  Neoholen,  Dorf,  0.>G.  Maner,  0.  Melk  (Q.-B.).  —  *  Poppendocf»  Dorf, 
0..G.  Uarkendorf  «.  d.  PieUch,  wsw.  8t.  Polten  (O.-B.).  —  *  Kohr,  Doi^  O.- 

G.  Loosdoi  f,  sö.  Melk  (G.-B.).  —  ♦  Gerolding,  Pfaridorf,  nO.  Melk  (Q.-B.).  — - 
^  fiin  Einzelnhof,  bei  Geroldiug  m  moheu. 

&9*     *  WoM  in  der  Mibe  von  Aggabaek,  Dorf,  au  sacken. 


59. 


1884  Mai  31. 
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Sie^:  (I.)  Htmns  der  FMmger  unä  (IL)  Görig  der 
Hidmgert  sein  Vetter* 

Bakm:  Der  brief  ist  geben  (1384)  am  eritag  in  dea 
phingstveyrtagen. 

Ori?r  (A)  im  Sf-hloß.-ircliiv  zu  Walperadorf  (Sign.:  Nr.  67),  Perg. 
lirutscii.   Die  2  Siegel   an  Pergamcutetreifen  sind  abfefallen;  Kopie  I  in  A 

fol.  16'  (B):  Kopie  II   in   U  8.  47  (C). 

ludwrsat  einer  Hau«!  vom  Ende  de«  U.  Jahrhunderts:  Lütera  Jo- 

h(annu)  Fitehinger  suj>er  parte  imule.  F. 

1884  Jul  5. 

Dir  BriUh-r  Manns  md  Görig  von  Meyssaw  vereinbarm 
mit  BiscJiof  Johanns  jsu  Fatsaw  einen  Sesiigtausch,  indem  sie 
dm  Bi^nrne  su  Fagamo  freieigenes  KWcheniehen  der  FfiSfr- 
hrtke  AI  ScMmthereh  samt  der  Vogtei  derselben  vibergeben,  wo- 
fir  sie  von  demselben  mU  Znstimmmg  des  Domkty^iMs  su  Pas- 
tow dessen  Kirehenlehen  der  Pfarrhirühe  su  GerMng  samt  der 
Vogtei  derselben  erhalten. 

Siegler:  die  ISrüder  (I.)  Hans  und  (IT.)  Jorlrj  von  Meis- 
sau:, (III.)  ihr  Vetter  Chünr{atj  von  Meissaw  und  (if.)  ülreich, 
dessen  Sohn. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1384)  defl  nächsten  suntags 
nach  dem  phingstag. 

Kopie  in  B  fol.  100  (B).  Deutsch. 
VgL  Nr.  67. 

61.  1884  Jui  84. 

Garig  der  Puschinger  van  Axpach  mul  Elspet,  svinc  Frau, 
rnkafffen  d^m  Prior  Jbhans  und  dem  Konvente  des  Kartäuser' 

r5  A.rpach  nni  fM  //.  Wicnrr  mit  Händen  ihres  Lehens- 
iterm,  des  edeln  Herrn  Hanns  von  Meychsaw,  des  obersteti  Sehen' 
ien  in  Österreich,  ihren  Teil  Baumgarteti,  der  gelegen  ist  in  der 
geistlichen  herren  aw  ze  Axpach  chlosterhalben  pey  der  Tünjiw 
nyderhalben  des  Plöshans,*  und  32     Kenten  (geltes)  mf  einem 


iL  *  Dm  wgenaniit«  Blaahaus,  jetst  Khon  sar  Boine  geworden,  Imflndat 
<ick  1.  Aggtbach»  donananfwlrta  «n  der  Donaa.   Slldwirte  davon  wird  heute 

6* 
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behausten  (int  su  Axpach  hei  drr  T'hifnr  auch  chlosterhalben, 
das  JBur  Zeit  mit  Chünrat  dem  Vischer  besHftet  woTf  wie  sie  die- 
settfCH  in  Lehensgetvähr  ifindi<UteH, 

Siegler:  (I.)  Garig  der  Puschinger,  (II.)  der  edel  Herr 
Ilans  van  Meissaw  als  Lehensherr  und  (III.)  Chünrat  der  Pu- 
schinger, des  ersieren  Bruder. 

Datum:  Der  brief  i^i  ^cbun  (1384)  an  dem  sunibentag. 

Orig.  (A)  im  Sehloßarcbive  sa  Walperadorf  (Sign.:  Nr.  33)»  beadift- 

(ligt  und  wnsserHeckig.  Pcr^'.,  Deutsch.  Die  3  Siegel  an  Pergannfintftreifeh 
«bgefalleu;  Kopie  1  in  A  fol.  17  (B)}  Kopie  U  in  C  &  48  f.  (C). 


63.  1884  Septeaker  S9. 

Hermanj  Kaplan  an  div  aand  Johanskaj^)eUr^  auf  der  Feste 
;:u  Ttrenstain,^  verhau ft  dem  Prior  Hanns  und  dem  Kloster  m 
Aksjtaeh  um  .7  //.  YViimer  /Ä.  einen  .zu  sei  na-  KapeUe  fjfhöngen 
kleinen  Garten  (gertel)  zu  Akstain  und  waa  darzn  geh6i  t,  ge- 
legen senahst  des  Chalicber  paamgarteo,  und  erstattet  den  Aft- 
gang  seiner  KapeUe  dttrch  einen  kleinen  Weingarten  (weiDg^rtel)^ 
genant  die  Pachswell,  gelegen  an  der  Uenteli  senaehst  der 
Ltechtenstainerinn,  welchen  er  um  4      Wiener  A  gekauft  hat* 

Siegler:  (I.)  Herman,  KapUm  an  der  sand  JoftanskajwUe 

auf  der  Feste,  zu  Tiremfnin,  und  (IJ.J  Herr  Hanns  von  Meis- 
sow,^  olterster  Srhenk  in  Osterreieh. 

Dalum:  Der  brief  ist  geben  (13S4)  an  sand  Micheistag. 

Orig.  (A)  im  Sehloßarchive  lu  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  1$),  Peig. 
Deutsch,  t  Siegel  abgeritten;  Kopie  I  in  A  fol.  16' f.  (B)}  Kopie  II  in  O 
8.  47  (C). 


61«  noch  das  WaldricU  und  -tal  Ulaabau^raben  genauut  ^vgl.  Adiuiuistraiiv- 
karte  yon  N.-A.,  Sekt  60). 

62.  '  Diese  wiiril«.,  nachdem  Herzog  Albretht  IV.  die  Vcreiuigung  geitattet 
hatte,  mit  der  FraueukapcUo  in  der  .Stadt  Dürustein,  welche  vou  Cbbet,  eiuer 
Toebtoir  Leatolds  II.  von  Knenring,  Witwe  nach  Eberhard  von  Wallsee, 
c.  1878  im  alten  Knenringerbofe  gestiftet  wurde,  vereinigt  und  die  Zahl  der 
Priester  aof  10  erhdht  (Topographie  von  K.-ö.  II,  877).  —  *  DOmstein,  jalal 
Ruine  oberhalb  der  Stmit  Dürnstein,  W.  Stein  a.  d.  Donau.  —  •  Haans  HI. 
Ton  MaisHau  (vgl.  Pülsl,  Die  Herren  von  Meiisan,  in  Bl&tter  f.  Landesk.  von 
N.-Ü.  XiV,  38ä). 
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«S.  1884  Okt«1wr  7. 

Thonmn,  der  Solm  Jam/-;  (lr.<  ]'(isi  :/rhr)\  llärijer  Z\i  Kcifii- 
hiifhrh  kiostcrlialhon,'  nud  Atjhts,  si'inf  l'ran,  rf^lnnfp})  mit 
iiandfn  ihrr!>  Beryuieistcrs.  Kridreirh  des  Kh,  ths  Auihnfno/ffi 
Klouhm  l*(urn(jarfe»]i(  )  l<i.'-  dem  Vrior  Hanns  und  dem  Knr- 
tänArrlonr^nte  rw  Achspueh  um  ^Vjo  //.  Wicn^^r  ein  Vlertcl- 
jock  Weingarten  in  dem  Wolfgrnhen  m'ichat  iridreicliS  des  PUihter 
WringarteHt  von  irehhem  dem  Kloster  Pairngartenperig  H  Viertel 
Wein  zu  Bergrecht  und  llälhlinge  zu  Vogtrecht  ze  drein  pan- 
taidingen  im  jar  zc  yon^Ieichem  tuidingen  ain  helbliog  se  vogt- 
reeht  XH  Minsen  sind,  wie  sie  ihn  in  Bergrechtsgewere  hergebracht 
haben. 

Siegler:  (I.)  Fridreich  der  En  als  Bergmeister,  die  erbem 
Mammen  (IL)  Nielas  von  Muesesjierig  und  (III.)  ülreich  der 
Hengetcein,  der  SehiUißer,  heide  Batsherrm  der  Stadt  Neumburkeh 
kloeterhalben. 

Datum:  Der  geben  ist  ^1384)  des  freitags  vor  sand  Chol- 
maostag. 

Kopie  in  A  fbl.  S7  (B).  Deatsch. 

1884  NoTember  85,  Wien. 

Bischof  Johann  von  Passau  und  die  Brüder  Hanna  ufid  Georg 
wn  Maissau  verembaren  einen  Besitetausch. 

Kopie  in  A  fbl.  4  (B). 

Quellen  i.  Oeaeh.  Wiens  1,  H,  Nr.  2169  Heg. 

Wir  Johanns  von  gotes  genaden  bischof  ze  Passaw  be- 
kennen und  tiin  knnt,  wannd  wir  den  edln  ersamen  Hannsen 
Qod  G6rigen  gebmdem  von  Mejssaw  and  allen  iren  erbern 
eriben,  die  hernach  geschrieben  zehent  gelegen  auf  dem  Ax- 
wald  dacs  den  Ifairbofen^ '  dacs  den  Leben,'  dacz  den  Hof- 
fteten*  und  dacz  Fronbam*  halben  zehent  klainen  nnd  grossen 


U.  <  K/osternenburg-,  Stadt  an  der  Donau,  OWW.  —  '  Kloster  Benm- 
CVteoiMfg,  O.-B.  Grein,  O  ö. 

W.  '  JfaierfaHfea,  Kottp,  O.-G.  Kicking,  nü.  M.  lk  (G.-B.).  —  '  Bei  Gerol- 
Ifay  n  ladMB.  —  ^  Boieietten,  Oori,  O.-G.  Zelktng,  ü.  Melk  (G.-B.). 
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und  ze  Charnarn^  von  ainem  hof  und  von  vier  Ichen  und  von 
zwain  hüben  und  von  ainer  hoffttat,  die  hat  fönf  jeuch  in  alle 
▼eld,  und  Yon  ainen  und  zwainczig  jeueh  fiberlend  gancsen 
sehent  Uainen  und  graszen  und  ze  Leriohveld'  yon  drin  ganczen 
leben  ytm  dem  ainen  ganesen  halben  zebent  und  yon  den  swain 
auob  halben  zehen*  am^  ain  ▼iertal  und  von  vier  akcbern  in 
dem  Sicher'  auch  halben  zehent  an  ain  viertail  klainen  und 
grOBzen  und  ze  Scheibelwisen*  ganczen  zehent  kUinen  und 
grossen,  die  enber  von  uns  und  unserm  goczbaus  ze  Pazzaw 
leben  sind  gewesen  und  di  si  auch  Ton  uns  ze  leben  gehabt 
habent,  durich  irr  vleizzigen  pet  willen  gunstleich  geaigent  haben 
und  aigen  auch  mit  kraft  dez  briefs.  Darumbe  liahent  si  zu 
Widerlegung  derselbn  obgenanten  zeheut,  die  wir  in  geaigent 
liabcn,  von  uns  und  unserm  goczliaws  ze  Pazzaw  irs  rechten 
frcys  aygcns  zwelif  pfunt  gclts  gelegen  ze  Molmcstorf  ^  in  Had- 
manstoröer '^'  pfarr  auf  bebawstem  gut  und  auf  fiberlend  aus- 
genomen  der  holczcr,  die  zu  demselben  dorf  Molmcstorf**  ge- 
br)rcnt,  zu  reelitem  lelu  n  uenomen  und  enpiangen  und  si  selben 
und  auch  all  ir  eriben  sullen  dieselben  zwelif  pfunt  gelts  von 
uns  und  von  unserm  goezhaws  uud  von  allen  unsern  nach- 
komen  furbas  zu  rechtem  leben  erkennen  und  von  uns,  swenne 
und  als  oQt  daz  ze  schulden  kämt,  zu  leben  nemen  und  en- 
pfahen,  als  lehens  recht  ist,  an  alles  gev&rd  mit  urkünd  des 
briefs  besigelten  mit  unserm  angebanngen  iosigeb  Geben  ze 
Wienn  an  sand  Katbreintag  nach  Kristi  gebärde  drewczeben- 
hundert  jar  und  in  dem  vierundaohczigtBten  jare  etc* 


65«  1884  Dezember  38. 

Prior  Hans  und  der  Kartnuserkomeut  zu  Ayysharli    feilen  detn 
Meister  Ulrich,  dem  Maler  von  Passau,  einen  Schd^ihrie/'  über 
40     y^.  für  gelieferte  Arheii  aus. 

EopU  in  B  fol.e»'f.  (B). 


64.    •  B.  —  *  B  »tatt  Ml. 

*  Koming,  Dorf,  O.-G,  HafiierlMioh,  0.>B.  St.  Pdlton,  9.  Maaer,  w.Hi&er- 
baeh.  *  LercbMd,  Dorf,  O.-O.  Gerolding,  nO.  Halk  (G.<B.).  —  *  Siebbaoh- 
graben  u.  Bicherfeld,  jetzt  Kwei  Ried«,  aw.  Garolding,  nO.  Melk.  —  *  Sebeibel- 
wlo9,  Dorf,  sw.  Mautpm  (G.-ß.).  —  '  Mollmaimiidoff,  nnO.  Kornanbnig  (G.-B.). 
—  "  Hannannadolf,  nn4f.  Komeabnrg  (Q.-B.). 
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Ich  pnT^er  Hans  die  zeit  prior  ze  Axpach  des  ordens 
von  (Jartas  und  der  gancz  convent  daselbs  wir  vergehen  oflfn- 
Ii  eicb)  mit  dem  brif  and  tun  chnnd  alln  den,  die  in  sehnt 
]i6rent  oder  lesent,  die  nw  lebent  nnd  hernach  chonftig  siDd, 
das  wir  dem  erbera  mann  maister  Ulr(eich)  dem  maier  tod 
Pasia^,  seiner  hawsfravn  und  alln  seinen  erbn  geltn  suUn 
Tirosik  talent  Wienner  an  der  arbait,  die  er  sn  nnaerm 
ehidster  se  Azpaeh  gearibait  hat  mit  nmlberich  nnd  mit  glas* 
mriefa  nnd  sdUn  wir  in  der  yftrgenantn  Tirczik  talente  war 
inereao(genleicb)  nnd  fftederlich  richtn  nnd  wem  an  all  sein 
mfte  und  schMn  XX  Hbras  anf  den  vaschangtag,  der  schtrist 
cfaAmpl^  und  XX  libras  aebt  tag  nach  sannd  Jorigntag,  der 
aodi  sebierist  ehftmpt  Das  lab  wir  im  mit  nnsem  trewn  stdt 
■8  bftbD  angevdrd  mit  nrkimd  des  brifb  Tersiglt  mit  nnserm 
aobangnndm  insigl.  Der  geben  ist  nach  Christa  frebürd  drew- 
cxebn  hundert  iar  darnach  in  dein  virundachczi^iütm  jur  an 
aller  chindleintag  ze  weynachtn. 

M.  1885  itaaer  18. 

friedrieh  der  En,  Bürger  und  ßergnteister  des  Klosters  Baum- 
fmtemberg  jsu  Klastemetdfurg,  und  Gertnude,  dessen  Fra/»,  ver^ 
kmrfem  um  9(f  4i,  Wiener     dSsr  Kartause  Aggs^h  ihren  Wein- 
garten  an  dem  EiMerg  mu  Khskrneubwg. 

Kopie  in  A  foL  29  (13). 

leb  Fridreicb  der  En,  pürger  ae  Newnbnrchk  kloster- 
balbeoy  und  ieh  Qerdrawt  sein  hawsfraw  und  unser  erben  wir 
Terieben  imd  t&n  knnd  offenleich  mit  dem  brff  allen  den,  die 
den  brief  lesent  oder  hftrnt  lesen,  die  nfi  lebent  und  hernach 
künftig  sind,  tiaz  wir  uut  unser  erben  gutem  willen  und  gunst 
mit  Terdachtem  mnet  und  mit  gesanipter  hant  zi\  der  zeit,  do 
wir  wo!  getün  mocliten,  und  mit  mein  Fridreichs  selbs  hant, 
warsn  ich  die  zeit  pergmeister  was  daselbs  ze  Newnbiir£r  der 
erbem  geiätieichen  fiorren  von  Pawng'artenperg  mit  reclitn  lur- 
ciicbt  verchauffl  haben  unscrn  Weingarten,  des  funt  rächen 
iiod  nod  leit  «d  dem  Aychweg  ^  daselbs  ze  ^ewnburg  zenechst 


M    '  Ei'rhhwf,  Si0<d.  nw.  Kloitemeitbiii]^  (Admiiiistratiykarte  von  N.-O., 
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.Tarobs  flos  Kn  wpinfi^arten  unpcrs  mm  und  do  man  von  dem 
egen(anten)  unserm  woinfrartcu  alle  jar  dient  den  crbern  geist- 
ieichen  licrren  tod  Pawngartenperg  andcrbalbcn  emmcr  und 
acbt  süiufF  wcins  xe  perkrecht  und  und*  drey  Wienner  pfenning 
und  drew  art  ze  voytrccbt  ze  drein  ctaiding  im  jar  und  aU 
es  mit  alten  rechten  herchoraen  ist,  und  nicbt  mer.  I^cn  ege- 
n(anten)  unaern  Weingarten  baben  wir  mit  förczicht  recht  nnd 
redleich  yerchanfft  nnd  gegeben  mit  allen  den  nficzen  nnd 
rechten^  ala  wir  den  nnTei^sprochenleich  in  perkrechts  gewer 
herbracht  haben  und  als  der  mit  altem  rechten  herchomen  ist, 
nmb  newnczig  pfnnt  Wienner  pfenning,  der  wir  gancz  nnd  gar 
gewert  sein  ze  rechten  t^en,  den  erbern  geistleichen  herren, 
bHider  Hannsen  die  zeit  prior  und  dem  convent  gematn  ze 
Achspach  unser  frawn  porten  des  ordens  von  Cartns  and  allen 
iren  nachk6men  f&rbas  ledikleieh  nnd  freyleich  ze  baben  nnd 
allen  iren  fmmen  damit  schaffen  mit  verebauiTen  mit  verseczen 
und  geben,  swem  si  wellcnt,  nn  allen  irresal,  als  es  irm  gocz- 
baws  allerpest  füg  und  ist,  wann  der  cfremanten)  pbeniiing  hat 
geben  zü  dem  egen(anten)  goczhaws  Ulreicb  der  Sneider,  die 
zeit  meiner  frawen  von  ]\r<  issaw  sc-halTer  ze  TytM'nstain,  secb- 
czig  phunt  VVienuer  piV-miing  und  die  iilierigen  dreissig  pbunt 
phenning  bat  geben  zu  dem  egcnianten)  goezl^'nvs  Hans  des 
Ziikkerleins  süns''  von  Gars  durieh  payd  taii  durch  got  und 
durich  alier  irer  vorvordern  und  uacbkomen  seelen  bail  willen 
also  mit  ausgenomen  Worten,  daz  si  paid  der  egen(ant)  Ulreich 
der  Sneyder  und  der  egen(ant)  Hanns  von  Gars  sullen  den 
egen(antcn)  Weingarten  pawen  mit  irem  g&t  nnd  sullen  den 
innehaben  niessen  und  nüczen  unvercbamert  nncz  an  ir  paider 
tod  also,  daz  der  egen(ante)  Ulreich  sei  pawen  zwen  tail  des 
egen(anten)  Weingarten  und  alle  jar  daraus  nemen  zwa^  tail 
des  paws  uncz  an  seinen  tod  nnd  alspald  er  abget  mit  dem 
töd,  so  ist  ze  hant  die  zway  tail  desselben  Weingarten  mit  paw 
mit  alle  ledig  dem  obgen(anten)  goczhaws  Kartuser  ordcn  aa 
allen  irresal,  und  der  obgen(ant)  Hanns  sol  pawen  den  dritten 
tail  des  egen(anten)  Weingarten  auch  mit  seinem  gfit  und  sol 
auch  den  drittail  des  paws  daraus  nemen  alle  jar  und  sol  den 
innehaben,  denselben  drittail  innehaben  niezzen  und  nficzen 
unverchumert  uncz  an  seinen  tdd  und  paid  tail  sullen  deu  egc* 
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D(ao(en)  Weingarten  innehaben  in  gutem  mittern paw  angevdr 
und  wenne  der  eg'en(ante)  Hanns  mit  dem  tod  abget,  so  ist  ze 
hast  derselb  drittAil  des  egen(anten)  Weingarten  ledikleich  des 
egen(anten)  goczbaws  se  Achspach  Kartttser  orden  mit  paw 
mit  alle,  als  si  den  denne  TindoDt.  Und  durch  peazer  sicher^ 
halt  wiUen  so  Beoasen  und  verpinden  wir  una  obgen(ant6)  ich 
FMdieich  der  Ein  und  ich  Gerdrawt  sein  hawsfraw  nod  unser 
erbeo  des  egen^anten)  -Weingarten  In  dem  rechten,  als  vor  ge- 
idiriben  stety  dem  obgen(aDten)  goczhaws  unser  firawn  porten 
M  Achspach  des  orden  von  Kartns  dem  ganczen  convent  ge- 
fliain  tind  allen  iren  nachkamen  ze  rechtem  gewem  und  scherm 
flr  alle  ansprach,  als  perhrechts  recht  ist  nnd  des  lanndes  recht 
«e  Österreich.  W6r  aber,  daz  si  fÄrbazz  icht  chriegs  oder  an- 
sprach daran  gewi'innen  oder  ob  in  mit  recht  daran  icht  ab- 
gieng,  von  wem  (]  iz>  ^vvv  mit  recht,  was  scw  des  schaden  ne- 
ment,  daz  sullcn  w  ir  in  alles  ausrichten  und  widerkeren  nn 
allen  ir»  srdiaden  und  mue  und  was  in  daran  abget,  daz  sullen 
si  haben  auf  uns  nn  vcrsclmidenlcich  und  auf  allem  unserm  gut, 
•Jaz  wir  haben  in  dorn  lannde  ze  Osterreich  oder  wo  wir  es 
haben,  es  sey  erib^üt  o(ier  varund  gilt,  wie  so  daz  genant  ist, 
wir  sein  lebentig  oder  tod.  Und  daz  der  vorgeschriben  chauf 
und  scberm  furbas  also  stet  und  unzebrochen  beleih,  darumb 
•0  gib  ich  Fridreich  der  En  mit  gesampter  hant  dem  prior 
und  convent  ze  Achspach  Kartuser  orden  den  hrief  Tersigelten 
mit  meinem  insigel.  Darczü  haben  wir  gepeten  den  erhem 
hem,  hem  Petrein  den  Lenhofer,  korherr  und  die  zeit  obrister 
eheber  des  g<»eabaws  unser  frawn  goczhaws  ze  Newnburkch 
klcsterhalben,  nnd  Albrechten  yon  Ptrhaum'  und  Ülreichen  den 
Hengweiu,  die  zeit  eluzzler  und  ainer  des  rats  der  etat  daselbs 
le  Newnburg,  daa  sew  der  saeh  gezeugen  sind  mit  iren  in- 
ngeln  an  unser  und  unser  erihen  stat,  wann  wir  sew  alle  drey 
fleizzikl(eicb)  darumb  gepeten  haben.  Der  brief  ist  gehen  nach 
CSkristi  ^epfird  drewczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  f&nf- 
Qndachczigistem  jar  acht  tag  nach  dem  prehemtag. 

€7.  lS8ft  Felmar  Z. 

Konrad  der  1* >(<>■}, 'nujer  von  Zeksing  und  Offney,  dessen  Frau, 
verkaufen  mU  Mcbndet^  Uites  Lehenaherm,  Hans  von  Maissau, 

fS>    *  flierlNiaxD,  welches  von  den  zahlreichen  Ortschatten  dieses  Nameus? 
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ihrem  Schwager  Ulrich  voti  Lmideradorf,  T fleger  zu  Wolf  stein 
und  Landrichter  auf  dein  TuIhirrfrhJc,  ton  72  //.  Wiener  -Ä.  ihren 
Hof  mt  den  Maierhöfen  bei  Gansbach, 

Ol  ig.  (A)  im  Schloßarcbive  zn  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  26),  Porg. 
Deaticli.  Die  3  Siegel  m  Peigamentatreifen  abgeritten;  Kopie  I  in  A  ibl.  tVf. 
(B);  Eopie  U  in  C  8.  87  f.  (C), 

Ich  Chünrat  der  Paschinger  von  Zaizzing*  und  Offney 
mein  bausfraw  und  all  unser  erben  wir  vergehen  offenHch  an 
dem  prieff  und  tän  kund  allen  dea,  dew  in  sehent  hörent 
oder  lesent,  die  na  lebent  und  hernach  chnnftig  sindy  das  wir 
mit  wolbedaehtem  muet  nach  rat  und  mit  gnnst  unser  n&chsten 
und  pe&ten  frewnt  sn  der  seit,  do  wir  es  mit  recht  wol  getfin 
möchten,  recht  und  redlich  verchanft  und  se  chanffen  haben 
gegeben  unaerm  lieben  swager  Ülrichen  von  Lfinterstorff,  d! 
seit  phleger  su  Wol&tain  und  lantrichter  anf  dem  Tnllnerfeld, 
and  allen  seinen  erben  ansem  hof,  der  gelegen  ist  in  Qerol- 
tinger'  pharr  pey  Gaencapach*  and  batst  data  den  Mairbofen,^ 
mit  den  holden^  di  darczfi  gehßrent;  und  mit  alle  dew  und 
(larczu  gehört,  es  sein  akclier  paun^ärten  wisniad  liolcz  waid 
btok  stain,  sw'i  bu  daz  genant  ist  oder  wo  daz  gelegen  i.st  zo 
veld  und  zu  dorf,  vciöücht  und  uuversiVht,  es  sei  bcstift  und 
unbestift,  umb  zwai  und  sibenczk  phunt  Wienner  phemiing, 
der  wir  ^ancz  und  gar  verrieht  und  gewert  sein.  Wir  haben 
in  auch  den  egenanten  hof  mit  aller  ziigelntning  lediclilu  li  nud 
unver(rhuniert  mit  allen  nuezen  ern  und  rechten,  als  wir  in 
unversprochenlkh  herpracht  und  gehabt  haben,  aufgegeben  mit 
lehenberren  haut  unscrs  gn&digen  herrcn,  hcrn  Hansen  ▼on 
Me^ssaw,*  obristcr  !  »  nkch  in  Osterr^eich),  der  sein  rechter 
lebenherr  ist,  also  beschaideDl(eicb)y  das  seu  in  furbaz  ledich- 
l(eicb)  and  freylieb  innehaben  sullcn  and  allen  iren  fnim  da- 
mit schaffen  mit  vercbaafien  nnd  mit  versecsen  machen  schaffen 
nnd  geben,  wem  si  wellen,  wl  in  das  aUerpest  wol  cb6m  and 
faeg,  an  allen  chrieg  and  irresal.  Wir  sein  aach  des  vorge- 
nanten  hofs  mit  aller  aflgeh&rang  Ir  recht  gewem  and  soherm 


•7*  '  Zeining,  Dorf,  O.'G.  H«ri«  Laach  am  JauerÜDg,  mw.  6pits  (G.-B.). 
*  Gerolding,  Dorf  n.  O.-Q.,  nS.  MellE  (6.-B.).  —  *  Ganabaeh,  Dorf  n.  OG.,  S. 
Aggabaeh,  G.-B.  Melk,  OWW.  —  *  Maierhöfen,  Rotte,  OG.  KlokiDg,  nfl.  ICelk 
(G.-B.).  —  ^  TTaiis  TIT  von  MAis^an  (vgl.  Pdlal»  Die  Henen  Ton  Meissan,  in 
BUUter  f.  Laadeek.  t.  M.-Ö.  XIV,  m). 
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f%r  alt  Ansprach,  als  lebens  sclierm  recht  ist  in  dem  land  se 
Örterrich.  Wer  al>er^  das  sie  fnrbas  mit  recht  ieht  chrieg  oder 
tospiiGh  auf  den  o'b^enaDten  hof  and  was  darcaft  gehört;  ge- 
vnimen,  von  wem  das  wer,  und  was  sie  des  schaden  nemen^ 
deaadhen  sebaden  cbrieg  und  ansprach  schdlen  wir  in  allen 
surishtea  ablegen  und  wtderehern  an  all  widerred  an  fnrbot 
u  ehlag  imd  alles  rechten  nnd  schallen  si  das  haben  data  ans 
iinyeneliaidenl(eich}  nnd  aof  aller  der  hab,  dl  wir  haben  in 
dem  Und  bc  Öater(reioh)  oder  swo  wir  icht  haben^  es  sey  erb- 
A'iit  oder  varundgüt,  wir  sein  lembti^^  oder  töd.  Das  die  red 
aUo  ütt  sei  und  hinför  gancz  und  unczebroclien  beleih,  dar- 
aiHr  so  geb  wir  unserm  vorgenanten  lieben  swa^^er  Ulreiclien 
von  LanterstortF  nnd  allen  seinen  erben  den  oÜeii  prieff  zu 
eioem  waren  bichtig-en  nrchund  und  zu  einer  ewi^^en  vesti^ung 
der  sach  versigilteu  mit  mein  obgenanten  Ühunrats  <les  Pn- 
schinger  von  Zaizzing  und  mit  meins  prüder  Gorgen  des  Pu- 
schinger  mit  unser  paider  anhang^uiulen  insifreln  Darczü  hab 
wir  gepeten  unsem  lieben  vettern,  hern  Merten  den  Puschinger, 
das  er  der  sach  g^easeug  ist  mit  seinem  anhangundem  insigel 
im  an  schaden.  Der  priff  ist  geben  nach  Christa  gcpurd  drew- 
csebenhondert  jar  darnach  in  dem  fonf  and  achcaigistem  jar 
SD  nnser  frawnta^  su  der  lieehtmess. 


«8.  1885  Februar  18. 

Bitchof  Simon  von  iJuatoria  kotmkrkrt  in  der  Kirche  der  Kar- 
imse  Aggshach  jnoei  Altäre  und  verleiht  den  Bestichern  der 
KWciie  unter  angegebenen  Bedingungen  einen  Alflaß  von  40  Tagen, 
wekhem  Bischof  Georg  von  Fassau  unter  gleichseitiger  BestöH- 
gung  desselben  einen  andern  ven  40  Tagen  hinsufügt 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  StaatoArehire  in  Wies,  Perg.  Siegel  abgeriuen 
Ko|»ie  in  C  B.  84f.  (B> 

IndcMMt  TOB  einer  Hand  des  ausgehenden  14.  Jahrhunderts:  Litlet-a 
eonntcracionU  JKuilice  tUc*  itt  nnrichtig,  da  es  sich  nnr  um  die  Konsekration 
svcicr  AlUbre  bandet. 

In  nomine  domini;  amen.  Nos  frater  Symon'  dei  et  apo- 
itolice  aedis  gracia  episcopos  Castoriensis  notom  facimns  fideli- 

iSi.  *  Simon  too  Castoria  In  OrieehenUnd,  Snffragsn  von  Theben,  O.  Br. 
I.  Aocnstini,  Weihbisehof  Toa  Pusan  1880—1890  (Eobel,  Hierarehia  eatholiea 
mm  aevi,  S.  178). 
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hus  tarn  presenttbns,  quam  futuris  universis,  quod  anno  doioi* 
nice  incarnacioniB  MOCGLXXXV,  pridie  ydas  februarii  in  ba- 
silica  ecclesie  domns  beate  Marie  in  Axpach,  Carthosionsis 
ordinifl,  Patayiensis  dyocesisi  dno  altaria  de  beneplacito  et  con« 
seuBn  domini  nostri  graciosi,  domini  Johannis  episcopi  Patavien- 
B\B,  ctüns  officiam  in  hac  gerimus  parte,  dedicavimus  unum  in 
dextera  parte  in  honore  corporis  et  sangninis  Christi  et  omniam 
sanctomm,  in  qao  perpetnam  dei  ob  yeneracionem  et  piam  sano- 
tomm  memoriam  recondite  snnt  reliqaie  sabnotate  yidelicet:  de 
tnnica  domini,  de  sepulchro  domini,  de  lapide,  in  quo  dominus 
ora*  pn^sionis  oravit  et  sudorem  sanfcuineum  sudavit,  de  lapide, 
in  quo  tluminus  sedit,  quando  emn  discipulis  suis  cenavit,  item 
boatorum  Petri  et  Pauli  et  Jac  obi  upostolorum,  item  Mauricii 
et  sociorum  eins,  Icrnacii,  Sigismundi,  Osvvaldi,  Eustacliii  mar- 
tyrum.  item  Augustini,  Udalrici  episcoporum,  item  Marie  Mag- 
dalcne,  Agnetis,  Ursulcj  (^hristiiie,  undecim  inilium  vir^inum  *, 
alind  altarc  in  sinistr.a  jiarte.  in  honorem  beati  Miclialielis  et 
omnium  angelorum,  in  quo  requiescunt  reliquie  subscripte  vide- 
licet:  beatorum  Andree  et  Jacobi  apostolorum,  item  Laurencii, 
Ursi,  Viti,  sanctomm  Tbebeorum  martyrum,  item  Innocencii 
papo,  AuETUStini  episcopi,  item  Katherine,  Margarethe,  Dorothee, 
Elizabeth,  nndecim  milium  virginnm,  qaoram  scilicet  dedicacio« 
nis  festum  annnis  reyolucionibns  perpetuo  agendnm  transferimaa 
ad  diem  dedicacionis  ipsins  ecclesie,  in  qua  dicta  altaria  snnt 
locata.  Sed  qaia  immensa  dei  demencia  tnnc  fideles  precipne 
pio  fayore  proseqaitar,  cum  ipsorum  deyocio  sanctornm  prc- 
cibitB  adinyatar  ac  Christi  fideles  co  freqnenctas  ad  deyoeionem 
conflnant,  quo  ibidem  dono  celestis  gracie  refici  se  conspicinnt, 
cum  igilnr  yenerabOes  et  religiosi  in  Christo  nobis  dilecti  do> 
minns  Johannes  prior  totasqne  conyentns  prefate  domos  deyote 
ac  humiliter  supplicayerit,  quatenos  pro  deyodone  ipsins  domns 
augmentanda  spiritualia  munimina  largiri  dignarcmur,  nos  itaqae 
dictis  äupplicaciüiiibus  favorabilitcr  aniiiientes  de  oiiinipotentis 
dei  misericordia  et  beatorum  I'etri  et  Pauli  apostolorum  auctori- 
tate  confisi  omnibus  vere  penitcntibuB,  qui  dictum  nionasterium 
et  altaria  prenotata  in  festi.s  videlicet  nativitatis  resurrexionis 
aseensionis  dtnuini  peiitliecostes  trinitatis  corporis  et  sanguinis 
Christi  iu  omuibus  soilempnitatibus  beate  Marie  virginis  in  festis 
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aogalorom  »postoloram  in  festta  saneti  Michahelis,  in  festo 
«DBinm  Mnetornm  necnon  in  festis  p«tronoram,  qnorum  reii- 
ipiift  ibi  saut  recond^ite,  et  in  festo  dedicacionis  ecelesie  devote 
visiUTerint,  insuper  qui  predicacionibiu  yerbi  dei  in  capitolo 
moitichonUD  vel  eciam  conyersonim  ac  misse  beate  Marie  yir- 
giois,  qae  cottidie  apud  eos  legitar,  deTOte  iDterfnerint,  quadra- 
giota  dies  de  inionctis  sibi  penitencüs  prelibata  anctoritate 
niserioor^ter  in  domino  relaxamns^  dnmmodo  predicti  dyoce- 
Mni  ad  hoc  concurrat  consensas.  In  quorum  omnium  evideiis 
testiEJonium  si;^illuiu  nostrum  preseiitibus  est  appeubum.  Dumm 
loco  aimo  die  <j^uo  supia. 

''N08  Georius,-  dei  et  apustolice  sedis  gracia  cpiscopus 
Pataviensis,  suprascriptas  indulgencias  super  et  in  quantum  pro- 
vide  fratres  sunt,  ex  certa  sciencia  coniinnamus  ratificamas  et 
approbamus  quadra^inta  dies  induigencianim  adinngentes  haram 
testimemo  Utterarnm  sigiUi  nostri  appeosione  munitaram. 


es».  1B85  April  39.1 

J/">///-  I  hirh  difT  3£ftlf"r,  IliinKr  zu  Passau,  und  ilrssftt  Frau 
(iuitturcn  (ler  Kart  an      Aii'/sinnli  dm  Kwjif'amj  des  iIihch  für 
yelicfc^rtc  Arbeit  schuidiycn  ßetrages. 

Kopie  in  B  foU  \4A  <B). 
V|?l.  Kr.  66. 

Ich  maister  Ulr(eich)  der  maler,  parger  zu  Pazza^V,  mein 
bansyroit  nnd  all  unser  erbn  vcrgehn  und  tAn  kund  ofl'enl(eich) 
mit  dem  htii  alln  den,  die  in  ansehnt  oder  h6rent  lesn,  das 
OBS  die  erwtrdign  herrn,  bruder  Jobans,  die  seit  prior  ae  Aehs- 
pich  des  6rdeiis  von  Carthus,  und  der  gancs  convent  daselbs 
«lies  des  gelts,  des  sy  uns  phlichtig  und  saldig  sind  gebesn 
roo  aller  der  arbayt,  die  wir  zu  irm  gotsh(aws)  nnd  irem  vor- 


1^    ^  Dm  Folgende  Ton  einer  späteren  Hand  hinsugetu^'t. 

•  Da  Bi«cliof  Georg  (von  Hohentolie)  erst  am  18.  Juni  1389  den 
Bisdiofiitabl  in  Paesau  beatieg,  so  ist  anznoebinen,  daß  diese  Uuterachrift 
Bad  Veiirihac^  erst  in  die  Zeit  nach  obigem  Datum  fällt,  wohl  aber  bald 
uchber  erfolgt  sein  dürft«  (Eabel,  UierarehU  catbolica  medii  aeri,  Ö.  418). 

S9.  *  Da  die  Vigilio  nie  an  einem  Sonntage  gefeiert  wird,  so  ist  Torlie* 
gciidce  Datam  in  obiger  Weise  aafsulosen. 
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genantem  chloster  mit  glaswcricby  malwcrich  oder  wie  sich  das 
geschikt  hat,  volbracht  haben,  gänczleicb  und  frewntl(eich) 
awBgericht  habent,  sagen  sew  des  ledig  und  168  an  gevdr  so 
be8cbaidnl(ieh)y  das  wir  nnd  unser  erbn  nocb  ander  niemand 
von  nnsem  wegen  yecsnnd  nnd  fftrbas  hinca  den  egen(anten) 
herrn  ze  Achspacb  irem  klAster,  aller  irer  nnd  ires  gotshans 
hab  nnd  gfietem  TerBfteht  nnd  unTersftebt  von  aller  der  voll- 
brachte  aribait>  glaswericb,  malbericfa  oder  wie  das  benant  ist 
aller  vergangn  handlung  dhain  ansprach  und  Todening  nicht 
habn  salin  weder  mit  recht  nocb  an  recht,  als  wir  in  getrew- 
leich  verhaissn  habn,  und  lübn  in  das  mit  dem  brff,  der  au 
einem  warn  nrchtind  besiglt  ist  mit  nnserm  anliangundm  insigl. 
Gehn  an  sand  Philipps  und  sand  Jacobs  abent  der  zwelifpotn 
nach  Chi  lat  ^epüi  d  drtJczehenhuuUei  t  jar  und  in  dem  fimf  und 
achczigistem  jare. 

7a.  im  Oktoher  lt. 

Fridreich  der  Zisiel  und  Jarms,  sein  Sohn,  verkaufen  mit 
Händen  ihres  Bergmeisters  FridreiciiS  des  En,  des  Ämtmannes 
defi  Klosters  Pawngartenperig,^  dem  Prim-  Johans  und  dem  Kon- 
rnite  der  Kartause  sm  Achspach  um  40  //.  Wiener  welche 
Steivszen  dem  Juden  zugefallen  sind,  ihr  Dritteljoch  Weingarten 
in  dem  Wolfgraben  nächst  d'nn  der  Aranium  der  Jüdin,  welcJter 
dem  verstorbenen  Thoman  in  der  Weitengazsen  gehört  hai,  und 
f}on  dem  dem  Stifte  PaiongcBrtenperg  jährUch  ein  Eimer  Wein  mu 
Bergrecht  und  2  Wiener  eu  VogireehJt  ze  drein  etaidingen  im 
Minsen  sind,  wie  sie  ihn  in  Sergrechtsgewere  hergdtraehi  haben. 
Sie  bedingen  sich  aber  oms,  das  iuncbfraw  Agoes  die  Dflrstliny 
meiner  frawen  von  Meyssaw  junchfraw,  denselben  Weingarten 
sol  mit  irem  gi\t  pawen  und  in  gutem  mittern  paw  innehaben 
niessen  und  nficzen  uDYercbumer*  uncz  an  iren  t5d,  wann  die 
cgenante  janchfraw  Agnes  die  egenanten  vierczig  pfunt  phen< 
ninjn^  durich  got  und  duricb  irer  vodern  und  naehkomen  seelen- 
hail  willen  zu  dem  Ci^cnaiiten  goczluiws  gemacht  und  gegeben 
hat,  dü  der  egenant  weingart  z&  demselben  goczhaws  unib  gc- 
chauti't  ist  worden,  und  wie  denne  die  egeuante  iunciifraw  Agnes 


70.     •  B 

*  Kloster  BauDigArtenberg«  U.-B.  Ureiu,  0«<0. 
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wX  dem  iM  abget  und  nieht  mer  ist,  wie  denne  die  heiren 
den  egenanten  Weingarten  Tindent,  »Iso  »nllen  si  sich  des  nnder- 
mnden  imd  aullen  aach  allen  iren  frumen  damit  schaffen,  als 
Torgeselunben  etet. 

IS  Wyler:  (/.)  Fridrekh  der  Zistel.  (IL)  Fr'ulreieh  der  En 
wh  Bergmeisfer,  (III.)  Herr  Frtreiu  der  Lenhofer,  Clwrherr  und 
otff'r^fer  clielner  ilc^  Klosirrfi  su  Newnhurkch,  (IV.)  der  erher 
Mann  Vire'u  Ji  drr  llengorelv,  SehliißJfr  und  Ratshnr  <l«r  Stadt 
■u  X'"frnhf<i  k<  h.  und  wann  ich  egcnantcr  Jans,  Fridreichs  des 
Zistels  sun,  selber  nich*  aygen  insigel  hab,  darumb  so  verpind 
ich  mich  mit  meiueo  trewen  an  alles  ^cvf  r  ander  meins  vater, 
Fridreichs  des  Zistel  insigel  alles  daz  stat  ze  haben  nnd  ze 
laisteD,  das  vor  an  dem  brief  gescbriben  st^t. 

Datum:  Der  geben  ist  (1385)  an  sand  Cbolmanstag. 

Kopie  in  A  fol.  27' f  (B).  Deutsch. 

;i,  1385  Novemlier  15. 

EUifet  die  Vrejfkm  stu  MedBichk^  steUt  dm  erbem  Herrn 
Hamms,  etwen  gesell  va  Medlicbk,         SdtMbrief  über  4  «f. 
Wtemer  Ji,  am,  trelcAe  sie  üm  im  künftigen  Jdhire  su  Weih- 
moMem  su  besohlen  hat. 

Siegler:  für  dU'  l'rkundenausstellerin  (I.)  Herr  Petrem, 
Offi^tal  zu  Wye>iH  uttd  (II.)  der  erher  Mann  Petrein  der  Bayd- 
Itim  SU  Medlikch. 

Datum:  Der  brlf  ist  geben  (1385)  des  miticbens  nach 
saad  Merteinstag. 

Kopi«  S«  B  fol.  It2  (B).  Dmitteh. 

72»  18841  Desenlier  88,  flamlag. 

Brvieder  Chünrad  dye  zeit  prior  zu  Seycz  *  und  awch  dy- 
se'b  zeit  weyser  des  ordens  von  Carthus  heurhundtt,  daß  er 
dem  Hiesler  Herrn  Fridrekh  von  Hag,*  dye  seit  cappelian 


Ttm    *  fldti,  KartooM»  Q.-B.  Oonobite,  SteiertDarfc.  ->  *  H«^,  welehu  der 
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gotzleichnams  alter  ^  zw  Wieun,  auf  dessen  persönlich  hei  Utm 
vorgehrachte  Bitte  die  Erlauhnk  erteilte  iMnd  auch  von  seinem 
ohersten  Vorst^ter  erwirkte,  hei  dem  Kloster  zu  Achspach  eu  »er- 
hieiiben,  wogegen  derselbe  gelobte,  seine  gawse  Habe  dem  henannkn 
Kloster  gans  ausscJiUeßUch  m  hinterlassen* 

Siegler:  (1.)  Prior  Chünr ad  zu  Seycz,  (II.)  Vrior  Lictümrt 
0u  Gemuik  und  i  HL)  l'rm'  Alhrecht  rw  Prag. 

Datum:  Qeben      Qemnik  an  aller  chindlein  tag  (13B6). 

Kopie  in  B  fol.  63  (B).  Deutsch. 

Quellen  i.  Geffcb.  Wiens  1,  II,  Mr.  2168  Reg. 


73.  1887  Febraar  «7. 

Lenes  der  Öder  und  Merichel*  der  ödär»  sein  Bruder,  ver- 
kaufen den  Brüdern,  den  edeln  Herren  Hans^  und  Jorg"  van 
Meyssaw^  ihr  Dorf  dacz  See,*  gelegen  auf  dem  Janernlkch** 

in  Spiczer'  pharr,  welches  si4i  vmt  deuselhen  zu  jA'hefi  haften. 

Siegler:  (I.)  Lencz  der  Oder,  (IL)  MdrieJtel^  der  Odir  und 
(IIL)  Jwg*  der  Tanpekch,« 

Dalum:  Der  brief  iat  geben  (1387)  an  mitichen  nach  sand 
Kathie''  tag  dez  heyligen  zwelfpoten. 

KoiMc  I  in  A  ful.  35  (B).  Dentach;  Kopie  U  in  B  fol.  103'  f.  (C); 
Kopie  UI  in  C  S.  49  f.  (D). 

In  C  fehlt  der  III.  Siegler  Jofg  der  Tanpelccli. 


72,  '  Wahrscheiulich  der  Gottesleichnamsaltar  unter  dem  Turm»!  in  der 
Pfarrkirche  zu  St.  Michael,  Wieu,  I.  Michaclerplatz,  wo  sich  1402  ein  solcher 
befand  (vgl.  UbÜrs,  Quellen  %,  Gewh.  der  Stadt  Wien  2, 1,  Nr.  1522,  1642). 
Es  befand  sich  aber  auch  ein  solcher  im  Kloster  der  bekehrten  IVaaen  sttiii 
heil.  Hieronymus,  Wien,  I.  Singerslraße,  Weihenbuig  (vgl.  ebend.  Nr.  1663, 
1660). 

78.  •  MeriM,  J>,  ^  Mann»,  G;  Bamm,  D.  —  •  Jwig,  C;  JSng,  D.  — 
4  Mtinau,  D.  —  •  Jawmjfkdt,  C;  JaurUng,  B»  ^  '  Merehl,  C}  Markhl,  D. 
—  *  Vanpeekh,  D.  —     MaUkiM,  D. 

>  Seeb,  Sott«,  O.-Q.  Markt  Aggsbach,  ssw.  Spitz  (G.-B  ).  —  *  Jauer- 
ling,  (tehirgsstock,  zerfallend  in  den  großoii  und  kleinen  Jauerling,  sw.  Spits 
a.  «l.  Donau,  UMB.  —  *  Spitt,  Markt,  UMU.  an  der  Donau,  wsw.  Krems. 
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1887  April  10. 

Fridreich  cl*>r  JVajz^erman  verkauft  mit  Händen  seities  Ber^ 
herm,  des  Cliorh^rr^  Ernst  des  T/ichler,  Ohlcimeister  des  Klosters 
iH  NetcHburg''  cblosterh&lben,  dem  erhern  Mann  ülreich,^  dem 
Sdweider  der  von  Jl£ey8saw,''  um  13  ß.  Wiener  seinen  IMen- 
mmgarten,  gele^n  an  dem  obern  Aichweg^>  snnAehst  Frid- 
niden  dem  ChacsEii&r,*  do  man  alle  iar  ron  dient  nnaer  frawn 
goedttosB  in  ir  oblay  newn  stanff  weins  zu  perkrecht  and  drew 
Mt  n  ToJ^trecht  m  drin  etaiding  im  iar,  mit  dSen  den  BeeMen, 
ib  er  den  weing^arten  damnder  hat,  den  er  nach  seim  tod 
ledikldch  gemacht  hat  den  geistleiohen  herren  Charthoser  orden 
ra  Haydenreiehstaly  als  der  nrchnndbrief  darflber  sagt.  Er 
a^i/9tt  demselben  auch  seine  Kmfurhmde  über  den  Weingarten 
9b  er  ihn  käuflich  erworben  hatte. 

Sicghr:  für  den  Urkundenaussteller  (I.)  die  Ohlei  bu  Klostrr- 
milmnj  mit  ihrem  Grundsieyd  (  wann  unser  perckherr  nicht 
aygen  insigel  hat)  unrJ  (TT.)  der  erber  Mann  Seyfrid  der  JSteh- 
cheu,^  Sfadischreiher  Neivuburg.« 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1387)  des  mitichen  in  den 
^•terreyrtagen. 

Kopie  I  in  A  fol.  47  (B).  Dentech;    Kopie  II  in  B  fol.  löl'  f.  (C). 


75.  1887  Hai  8ft. 

Oiram  der  EmUnger  und  Dorotite,  dessen  Frau,  verhmfen  , 
^\  Prior  Hanns  und  dein  Konvente  des  KartättserkHosters  eu 
Ajparh  um  62  €i.  Wiener      iimn  freieigenen  Hof  tn  MUter 
BM^  m  der  mürber  Ffarre, 

Siegler:  (I.)  Okram  der  EmUnger,  (II.)  Fridreieh  der  Em- 
Unger, sein  Bruder,  (IIL)  Hanns  von  Po^pendorff,  sein  Veiter, 
(IVJ  dessen  Bruder  Fridreieh,  und  die  erbern  (V.)  Jtkg  der 
ttenäorffer  und  (VL)  Ckänrad  der  Beschenrieder. 


U.  •  yewnb4r(f,  C.  —  t»  (rireicli,  C.  —  «  Meutmt,  C.  —  *  Ajfd^^  C.  — 
•  Ckaezntr,  C.  —  '  Stechk,  C.  —  k  Neumbürg,  C. 

'  Etchbergweg,  nw.  KlMteraenbarg  beim  Eichbeige  (Administrativlufto 

▼on  N.-ö.,  Sekt.  51). 

*  Mitter-Eadl,  Dorf,  O.-O.  Httrm,  dS.  M«iik  (a.-B.). 

II.  AM.,  B4.  IfiX.  d 


Digitized  by  Google 


S2 


Dohm:  Der  prieff  ist  gegeben  (1387)  an  sand  Urbanstag. 

Orig.  (A)  im  Schloßarchive  zu  Walpersdorf  (Sigu.:  Nr.  IH),  Pcrg. 
Deutsch.  Kopie  I  in  A  foL  Ib'f.  (B);  Kopie  U  in  ii  fol.  7df.  (C);  Kopte  UI 
in  C  8. 109  f.  (D). 

1.  Siegel  «B  Pergwnentitreifeii  beechidigt,  rand,  ungefKrbt,  IV  A  8. 
Unucfar.;  .....  ASBl .  DG .  €fflLI . . .  Geviertot.  Du  ente  Quartier  eehfig- 
reebta  nnd  dM  sweit«  Quartier  «ebrlg lioks  dardi  Btafenschnitt  geteilt.  — 

—  H.  Siegel  an  Pergamentdtreifett  beschädigt,  rund  (28),  un-^eHirbt,  IV  AS. 
Umschr.:  f  S.  FRIDRICI  .  e£D  .  .  .  .  GR  .  Schild  vgl.  Siegel  I.  —  III.  und  IV. 

Siepf^el  von  Perganieiitstreiffti  ahg'clallen.  —  V.  Siegel  an  Pergamentstreifen 
beschädigt,  ruud  (;!0),  ungeuirbl,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8  -  ChVDRAD  .  KG- 
SCbGI^RIGDIii^ii.    Schild  geviertt^t.   Im  Mittelpuukte  eine  Soune? 


76.  1887  Jaal  & 

Prior  Hans  zu  Ächspach  ufid  der  Kmvent  eu  Achspach 
gteüen  dem  Priester  Hemi  Gerung,  Kaplan  zu  Hoßyrichen,^ 
emen  Schuldbrief  über  ein  Darlehen  vm  30  U.  Wiener  aus, 
welche  ihnen  derseUte  in  ihrer  nötdörft  geliehen  hat  und  die  9ie 
demselben  oder  dem  Besitzer  dieser  Urkmde  am  künftigen  sand 
QiUgentag  mrü^ahlen  sotten. 

Siegler:  mit  nnsers  obgenanten  gotshaws  anhangendem 
insigel. 

Dalum:  Geben  an  der  heyligen  drivalüchait  tag  (1387). 
Kopie  in  B  fol.  67' f  (B>.  DentMh. 


77«  las;  juni  8. 

Mertt  finder  der  Lauben,  Spikdmeister  des  Sürgerspitals 
zu  Newnbwrkch  klosterbalben,  verkauft  mit  rat  des  rats  der  stat 
au  Newnburkeh  an  des  spital  warten  und  mit  Fridreichs  des 
En  bant;  die  zeit  pcrgmaister  sA  Newnbnrkch  der  geistleicben 

herren  von  Pawngcartenperg,  Salmon  dem  Juden  und  Nechama 
der  Jüdin,  dessen  Frau^  um  5  //.  Wiemr  die  ubei  ti  wruny; 
VON  cnion  Drittel  W<  luijurlcu  aus  einem  ijdn  ien  Joch  an  Wolf- 
fjTiih'  )i  )ni<  list  ]]'ri)uj(ir(en,  der  Fri(lrei(  h  dem  Ziafel  f/eho/ic, 
von  iiekhtm  dem  Kloster  PawngartenjK  rg  1  Kimar  Wein  £U 
Bergreeht  und  2      m  VogtreclU  z&  drin  etaidiugen  und  dem 


76.     *  Hofkircben,  weichet  ^00  den  Orten  dieiee  Nemeaa  in  O.-ö.? 
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dmfenpUttl  lernt  Urkunde  10  ^  Wimer  Bmte»  jw 
Chtnim  jöMieh  su  /nnsen  sind.  Er  übergibt  ihnen  auch  einen 
bebibbrief,  der  sagt,  das  man  an  des  spittal  Btat  den  egenanten 
weingBrten  behab  hat  fAr  das  egenant  Tersessen  pnrkreeht 
noeh  des  spital  aacsbrief  sag,  den  das  Spital  nocb  dar&ber  hat. 
Im  FäSle  der  Rechtsemfechtung  haben  die  Käufer  diesen  behab- 
Wef  samt  der  Kaufurkunde  dem  Spitalmeister  behufs  Becht- 
uhutm  UHverscJn-f  zu  ühcrfjehen.  Falh  i^elhe  aber  verloren  oder 
heschädigi  tciirde^n,  sin<l  der  ^yj^ital-  und  Bergmetöter  der  Schirm- 
pfikht  Wi^. 

Siegler:  für  der^  Urkundenaussteller  (wann  ich  Mertt  an- 
dern Lauben,  der  spittalmaister,  nicht  aygen  insigel  han)  (L) 
Fridreich  der  E»  als  Bergmeister,  (IL)  der  erber  Mann  Sfftnan 
Sitidram,  SkuU-  und  JudenricMer  0u  Newnburkch,^ 

IMhm:  Der  brief  ist  geben  (1387)  aehtag  Tor  sand 
Veytstag. 

Kopie  iu  A  fol.  28  (B).  Deutsch. 

78.  1887  Joai  28. 

Mertt  der  Alber  und  Kaihrei,  dessen  Frau,  beurkunden, 
daß  sie  zu  gesamter  Hand  zu  dem  gotzliaus  gen  Gerolting  durch 
ÜDser  sei  willen  fjeben  haben  das  göt,  das  da  leit  datz  Höw- 
teing,'  da  Janseiua  loucter  aufsiezt,  das  do  dint  all  jar  jr^irlich 
an  sand  Micbclstag  drey  scLiliing  Wienner  pheuDiiig  und  ein 
vasnachthüen  und  ze  ostern  ein  chicz,  daz  da  leim  ist  ge- 
wesen von  bern  Marcharten  dem  Il^wsler,  der  dii  Irlicnschaft 
^eben  hat  dem  gotsh(ans)  durch  got  ze  Oerolti?!::,  da  man  all 
jar  zu  sand  Merteinstag  vor  aclit  tag  oder  liiniiach  über  acht 
tag  hegen  sol  einen  jartag  ein  igieicher  pharrer  oder  sein  nach- 
kömen  oder  sein  verweser  mit  drein  messen  und  snachtz  mit 
der  Tigilü  mit  gedächtnftss  auf  dem  predig^^tuel.  Bei  Vemach- 
lateigiing  dieser  StiftungsverbindlichkeU  geiiens  des  Pfarrers  sotten 
^hre  Verwamlten  das  (rut  in  Beschlag  vckmen  und  das  Ertrag' 
Mt  bis  sur  JEinläsung  der  SliftungsverbindMcJikeit  unter  die  Armen 
verteilen.  Der  Vogt  der  Kirche  m  QeroUing  scU  auch  das  Gut 
ugten. 

***    *  Kloftwtteoborg,  Stadt,  OWW. 

7a.    t  Hcitaiivt  Rotte,  O.-O.  Qaroldiog,  nS.  Melk  (O.-B.). 
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Siegler:  (L)  MerU  der  Älber,  (IL)  Herr  MarJchairt  der 
H^sUr  und  (IIL)  der  erber  Mann  HerÜ^n  der  Tffeminger,  eu 
den  Zeiten  gesessen  se  R^wt'  in  Geroltinger  pharr* 

Datum:  Geben  (1387)  des  freytags  nach  dem  sanwentag. 
Kopie  in  B  fol.  172' f.  (B).  Detttacb. 

79.  1SS7  Aagost 

Die  Brüder  Johann  von  Maissau,  oberster  Schenk  in  Osterreiehf 
md  Georg  von  Mais8€m  schenken  der  von  ihrem  versiorbenen 
Vater  Heidenreieh  von  Maissau  gestifteten  Kartause  Äggsbaeh 
die  Kirche  su  Gerolding  samt  dem  Paironatsrechte  und  der  Vog- 

tei  darüber. 

Kopift  I  in  A  fol.  12  (B);  Kopie  II  in  A  fol.  1  (C),  Insert  in  Nr.  83. 
Vgl.  Erdinger,  I?oitriiprf'  t..  ('^^•'rh  <ler  Pfarre  Gerolding  in  nf^^f-liu-htl. 
Beilagen  z.  St.  Poltenor  Konsistohalkurrende  IV,  607.  —  Vgl.  Hr.  57,  60. 

In  nomine  domini;  amen.  LabOis  hnmane  condicionia  ex- 

poscit  memoria  ^esta  perhenniter  duratura  scripturarum  serie 
futurorum  noticie  reservari.  Kgu  i;^^itar  Joliannes  de  Meyssaw. 
piiicerna  supremus  illustrissiini  principis  Alberti,  liucis  Au.->uie, 
et  ego  Georius  de  Meyssaw,  germanus  eiusdem,  terre  Anstrie 
barones,  ad  univcr^ornm  tarn  presencium  quam  füturorum  noti- 
ciam  cupiinus  }H  rvenue,  quod  iuxta  doctrinaiii  ewangelicam, 
qua  prinmm  mbeiiiur  querere  ren^num  dei,  deiectamur  ex  in- 
timis,  ut  pro  terrenis  boniß,  quibus  dono  pollernns  altissinii,  per 
pietatis  exercitia  virtuosa  ac  per  divin i  cultus  instauracionem 
et  ampiificacionem  attingere  valeamos  eternorum  cnlmen  bono- 
rum, rite  sie  commntacione  summe  desiderabili  pro  instabili 
statu  stabilem  pro  luteo  incolatnm  stderinm  et  pro  terreno  do- 
minatu  celicum  lucraturi.  Cum  igitur  pater  noster  felicis  recor> 
dacionis;  dominus  Haydenhcas  de  Meyssaw,  pro  tnnc  senescal- 
cns  provinoialis  teire  Austrie,  nna  cum  conthorali  sna,  matre 
nostra,  domina  Anna  et  cum  libera  nostra  ac  ceterorom  liere« 
dum  suorum  Tolunlate  et  unanimi  consensn  domnm  porte  beate 
Marie  in  Achspaob^  ordinis  Gartusiensis,  in  dieta  provincia  teire 
Austrie,  Pataviensis  [dyocesis],*  fondayerit  in  Uudem  dei  et  ob 

78.    *  Benthof,  B.-R,  0.-G.  u.  K.-G.  Gerolding,  nS.  Melk  (Q.-B.). 
79*     *  %u  erginxen. 
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honoram  glorioBUsime  asBompcioniB  beate  Semper  Virginia  Marie 
necDon  ad  soam  et  pro^enitomm  ac  succesflomm  anomm  anima- 
nun  remedinm  et  salutem  et  eandem  domiim  ordini  CartaaienBi 
doDaverit,  quem  pre  ceteria  ordinibtia  speciali  favore  dilexit, 
tta  at  integer  conventns  iinacnm  priore  perpetuo  inibi  domino 
fimmlentur  nec  tarnen   eandem  domnm,  prout  necessitas  ex- 
poscit,  sufficienter    ante   dicm  obitus  sui  dotavcrit.    Hinc  est, 
quöd  nos  devotum  ip.sius  desideriam  explere  cnpientes  necnon 
meriti  fundacionis  prcdicte  participes  esse  volentcs  sanctam  et 
coüiemplativam  virorum  religiosorum,  prioris  et  conventns  pre- 
dicti  rcona?!<'rii  in  Axspach,  devotornm  nostrorum  diloctornTn, 
converäacioiK  ni    cit  celibis  ac  moDasticc  vite  ipsiorum  ri«ridam 
observacionem  iii  domino  complectentoH  ipsosque  tamquam  dei 
domesticos  debitis   donorum  Qostrornm  sastentacolis  confoTere 
capientea,  mt  eorum  interpellaetonem  snppliGi  commiasorom  faci- 
oonim  ooatromm  expiacionem  et  obmissonmi  bononun  supple- 
cionem  conseqni  mereamiir,  monaaterio  prenotato  porte  beate 
Marie  in  Acbspach  aano  et  mataro  oai  oonsilio,  non  dolo  sen 
adolacione  circnmTenti,  sed  sponte  et  concorditer  et  ez  certa 
teienda  in  laudem  dei  et  gloriose  virginis  Marie  necnon  ad 
«iBtnim  et  anteoeBsorom  ac  BacceBBomm  nostromm  remedinm 
lalntare  ins  patronatna  ecdeaie  parrochialiB  in  Gerolting/  Pata- 
▼ienBiB  dyoceaiai  nobiB  pleno  mre  pertinenB  ipsamqne  eccIeBtam 
com  omniboa  inriboa  pertinenciia  ac  proyentibns  ania  qnibaa- 
eamqne  liberaliter  donacione  irrcTocabili  inter  vivoa  decrevi- 
mos  elar^ri  dando  et  aaaignando  tenore  presenciam  predicto 
flionaaterio  ins  patronatos  predietnm  nnaenm  ipsa  eeclesia  et 
iure  advocacie  ac  omnibns  iuribus  pertinenciis  et  proventibus 
qnibuscumque  domui  scu  usibus  prioris  et  conventus  apostolica 
sea  ordiiiaria  auctoritate  incorporandum  et  pro  sustcntacione 
|iersonarnm  inibi  deo  famulanciam  tenendum  et  perpctue  possi- 
dendnm  no(|n«^  ius  advocacie  nequo  aliqua  iura  seu  pustulacio- 
r.f'i  de  eadejii  ecclesia  beu**  homiiiibus  ciusdem  nec  in  ma^^^no 
h'-Q  in  parvü  Do}>is  duximus  rescrvandum,  sed  renunccinnins 
pro  nobis,  heredibus   et   successoribua   nostris  quibuscumquc 
omni  iuri  iorisqne  subsidio  tarn  canonici  quam  civilis,  quibus 
coDtra  donactonem  premiasam  venire  possemus  in  posterum  sea 


^    »  In  C  folgt  icni»  ifeL 

*  Geralding,  Doff  o.  O.-G.,  n«.  Melk  (G.-B.). 
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ad  presens  aiiqiio  ingento  vel  cautela,  adieientds  etiam,  qnod 
▼ioarins  predicte  ecciesie  in  Gerolting,  qoi  pro  tempore  faerit, 
noUam  aliam  advocatam,  quam  monasterii  pretacti  snper  se  ac 
bona  et  eolonos  eoelesie  habeat  seu  habere  debeat^  qni  etiam 
advocatns,  qni  pro  tempore  fueriti  de  rebus  Ben  bonis  ipsins 
▼iecarii  yel  ecdeeie  mobilibus  sen  inmobilibns  anfFerre  nnllo 
modo  Tel  intromittere  se  debeat  snb  aliquo  inris  preteztu  sen 
conswetitdinis  in  yita  ipsins  yiecarii  pariter  et  in  morte.  In 
quonim  omnium  et  cninelibet  de  premissis  evidenciam  et  pcr- 
petuaiii  tirmitateui  presenteiu  paginam  fecimus  conscribi  et 
sigilürum  nostroruni  appeusiunibus  commtiniri.  Datum  anno 
doinini  raillesimo  tricentesimo  octogcäimu  septiuio  in  die  sancti 
Bartholomei  apostoli. 


80.  1887  Besember5. 

Bürgermeister  und  Miinzmeister  Michel  der  Gewchramer  ron 
Wien  bewrkimdet,  daß  Heinrich  wm  Dämbttch,  Schreiber  der 
Herren  von  Maissau,  den  Pfarrer  Friedrich  von  Gars,  Ulrich 
den  Zink  und  Bnger  den  Münieh  jsu  seinen  TestamentsooUsireekem 

ernannt  hat, 

Kopie  iu  A  fol.  20'  f.  (B). 

Wir  Michel  der  Gewchrameri  zt  den  Seiten  pargermaister 
und  mftnszmaister,  nnd  der  rat  gemain  der  stat  se  Wienn,  be- 
kennen offenleich  mit  dem  brief,  das  f(ir  nns  körnen  sind  in 

oü'ciin  rat  der  erber  heiTe,  her  Fridreich,  die  zeit  pfarrer  ze 
Gars,*  Ulreich  der  Zinkk,  die  zeit  mit  uns  ^esworiior  drs  rats, 
und  Röger  der  Münich,  pürger  ze  Wienn,  und  beb.  istcMi  und 
brachten  zu  rechter  zeit,  als  si  ze  recht  bolten,  mit  den  erbern 
herren,  hern  Kberharten  von  Gars.  Nielasen  dem  Weispacher 
und  Niclrtsen  von  Gars  dnz  gescheit,  üü  ilaiureich  von  Turren- 
pach,*  die  zeit  .  .  der  von  Meissaw  Schreiber,  «i^ctaii  hat,  als 
hernacli  an  dem  brief  geschriben  stet:  von  erst  hab  er  ge- 

80.  '  Gars,  Markt,  a.  Kamp,  s.  Horn  (G.-B.).  —  *  Dürnbach,  Ober-  oder 
Unter-,  Dorf  u.  0.-0.  (welclies?),  n.  Unter-RaveUbach  (G.-B.),  UMB.  In 
Ober-Dtlmbach  befand  lieh  ein  Lehengut  der  Herren  ven  MaiiM«,  welches 
Dienstanannen  derselben  innehatten.  Aneh  in  Unter-Dllmbech  befand  sieh 
ein  Schloß  mit  einer  Herrschaft,  auf  welchem  die  Herren  von  Dürnbach  seß- 
haft waren  (Topographie  v.  N.-ö.  U,  366  f.  n.  868f.). 
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lehifi,  du  man  ^on  aller  seiner  hab  alle  sein  gelter,  den  er 
le  {eboi  wlraldi^  ist,  anaricht  Darnach  hat  er  geschafft  seiner 
]ii«tfi»w%  frawn  [[A^es«i}*  sein  haws  sil  iren  lebt^en  fnr 
rt  morgengab,  gelegen  an  dem  Altenfleiechmarchkt  ^  se  Wienn 
itetebst  des  eg^enauciten  Rfigers  haws  des  Hdnichs,  und  das  es 
nach  iram  tAde  ledikleichen  gevallen  sol  zfi  dem  kloster  gen 
Adispach,  der  vorgenanten  ron  Meyssaw  stifftang,  daz  si  daz 
denn  fnrba»  sullen  haben  und  allen  iren  frumen  damit  schaffen, 
wie  iü        an  dem  pesten  füget.  Da;  nach  liat  er  der  egenantcn 
seiner  bawötrawri  p^escbaft  seinen  Weingarten,  gelegen  an  dem 
Alizekke.  und  daz  liaw?  in  der  Sichenalzze*  und  die  hofstat 
daran  in  allen  den  recliten,  als  er  daz  gehabt  hat,  ledikleich 
und  freyleich  allen  iren  frumen  damit  ze  schaffen  also,  daz  si 
denn  furbaz  hincz  aller  seiner  hab,  erbgötern  und  varundgfitern, 
cliain  ansprach  noch  vodrung  haben  sol  weder  vi!  noch  wenig. 
So  hat  er  geschafft  durich  seiner  seel  hail  willen  sein  vier  Wein- 
garten, gelegen  ze  Gunderstorff,^  ad  dem  haws  und  zu  der  cap- 
peWen,  da  die  l)ekerten  frawn''  ynne  wonund  sind,  also  daz  si 
ledikleich  allen  iren  firamen  damit  schaffen  sullen  vor  aller  !r^ 
rang.  Damaeh  hat  er  geschafft  dem  maydlein,  daz  er  in  daz 
kloster  bineai  sand  Larenczen  gegeben  hat,  seinen  Weingarten, 
gelegen  ze  Ghlaiczinge,'  so  hat  er  geschafft  MarAschen  zwelif 
plont  phenning  und  der  Nesen  auch  zwelif  pfant  pfenning. 
Darnach  bat  er  geschafft,  ob  ich  nberigs  Aber  sein  geltör  nnd 
iber  daz  obgenante  sein  geschafft  Aber  belib,  daz  sollen  die, 
den  er  daz  gegenwärtig  sein  geschafft  enpholichen  hat,  reichen 
ond  geben  dnrich  seiner  seel  hail  willn,  wohin  si  dnnket,  da 
es  allerpest  gestatt  se^^  und  sein  diennndes  gesind  nnd  sein 
arm  firewnt  davon  ausrichten,  alsverr  daz  gelangen  mag,  nach 
iren  trewn.    Daz  vorgeschriben  sein  geschofft  alles  liat  er  en- 
pholhen  den  obgcnanten  herru  Fridreicben.  pfarrer  ze  Görs, 
ülreichm  dem  Zinkken  und  Rugern  dem  Münicli  liincz  iren 
trewn,  daz  si  daz  nach  seinem  tod  ausrichten  und  voiiüren 


W,     *  Dio  Lücke  i»t  mit  AtrnKten  auszufüllen. 

<»0.  «  Fleischmarkt,  Alt^r,  Wien,  I.  Bezirk.  —  *  SiochenaU,  Wien,  IX.  Be- 
tirk. —  •  Ountersdorf,  Dorf,  n.  Ober-Hollabrunn  (G.-B ).  —  •  Das  Kloster 
dn-  bekehrten  Frauen  ram  heil,  ffieronymm  be&nd  sieh  in  Wien,  I.  Bezirk, 
fliagentnfie,  Wolheabiurg  (vgl.  Kr.  72,  Anm.  8).  —  *  Ein  eingeganfnener  Ort, 
jelBt  Wdngartenried  swiadien  SieveriBg  und  Neiutift  am  Walde,  UWW. 
(Veill,  Ahgekommen«  Orte  in  N«-0.  in  BlXtter  f.  Landeek.  t.  K.-Ö.  XYU,  168). 
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Süllen  in  der  weiBC,  als  Torgesohriben  Bt6i,  als  er  in  des  vor 
aller  mdnicbleicli  wol  getrawt  hat  and  als  si  got  an  dem  jnngsten 
tag  dammb  antwnrdten  snllen,  nnd  das  si  dammb  nyemand 
se  gegenred  noch  se  widerraittung  sten  anllen  in  dhain  weise. 
Ünd  wann  daz  gescbefffc  also  ror  tmserr  in  offenn  rat  weist 
und  bracht  ist,  darüber  so  geben  wir  den  brief  zö  einem  warn 
ofFenn  urkund  der  sach  vcrsigelton  mit  der  obfrenanten  st;it  ze 
Wienn  klaiiiem  anbangundem  insigel;  wann  die  vorerenauten 
erbern  Icwt  her  Fridreich  pey  seiner  priesterschaft,  Ulreich 
der  Zinkk  und  Rueger  der  Münich  bei»  iren  trewn  umb  daa 
egenante  geschefft  vor  unserr  in  oÜeTin  rat  haben  gesaert,  als 
si  ze  recht  sohen.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn  nach  Kristi 
gcpÄrd  drewczelien  liundert  jar  darnach,  in  dem  sibenundach- 
czigistem  jare  an  sand  j^icias  abennde. 

81.  1888  Peliniar  2. 

Symon  der  Folrhczz,  Anna,  dessen  Frau,  und  Hennsel  der 
Gehet,  Kaihrey,  dessen  Frau,  verkaufe»  dem  Frior  Hanns  und 
drm  Konvent  des  Kartäuserklosters  zu  Äxspach  um  14  //.  G  ß, 
Wiener  J9*.  iftrm  ^nchf&rt,  der  gelegen  ist  an  Axspacb  ^  in  der 
Tnnaw  bey  der  Nydern  aw,  die  etwan  gebftrt  bat  gein  Wolf- 
stain* nun  der  Kairkme  m  Aitpaeh  gehört,  welchen  sie  von 
Herrn  Hafdewreieh  von  Meyssaw,  dem  Stifter  der  Kariause,  mu 
einem  jährlichen  Burgrechtsginse  von  60  iA.  an  sand  Miehelstag 
jsu  Burgrecht  bisher  inn^wtten*  Wir  baben  ans  aacb  dbain 
recbt  in  dbainem  weg  weder  mit  slahen  noch  mit  anderlay 
aribait  darauf  behalten,  daz  si  iren  drich  mngen  ansriebten, 
mit  wem  si  wellen  mit  ganczem  nnserm  willen. 

Suujlvr:  (1.)  Wolflein  von  Aw  und  (II.)  Ulreich  von  Len~ 
tersdorff]  Burggraf  m  Wolfsfain. 

Dalum:  Der  geben  ist  (1388)  an  unser  frawntag  der 
liechtmezz. 

Kopie  in  A  foi.  13  f.  (B).  DeuUcb. 


SI.  *  Aggsbach,  Dorf  Sa  der  Donau,  mit  der  ehemaligen  Bjvtavie,  nO.  Melk 
(O.-B.).  —  *  Wolfttein,  einst  eine  an^edehnte  Borg,  j«tait  Raine  oberhalb 
dem  gUiehnamigen  Dorf^  sO.  Aggtbach  (O.-G.),  Q.'B.  Melk. 
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82.  1888  Jtel  SO,  Perugia. 

?ap$i  Vrhan  VI,  Jiesfäfigt  der  Karthause  Agg^aek  die  Schen^ 
hng  der  Pfarre  Grerolding  mten»  der  Sohne  des  SHfters  Heiden^ 
nkk  nm  Maissau  JToJutnn  und  Georg  von  Mtdasa»  und  inkor- 
poriert diegdbe  dem  KUuter. 

Kopi«  in  A.  fol.  1  (B). 

Vgl.  Erdinger,  Beiträg^e  ä.  Gesch.  der  Pfarre  Gerolding  in  GescliicLtl. 
M»^  nr  8l  Poltener  Konsiflorialkamnde  IV,  507.  —  Vgl.  Nr.  67,  «0 

ürbanns  episcopus,  55ervns  servorum  dci,  ad  futiiram  rei 
mfraoriara.  Etxigit  honestas  sacre  religionig,  sub  qua  dilccti  filü 
prior  ei  fratres  domas  porte  sancte  Marie  de  Axpach,  Cartha- 
seusis  ordlnis,  Pataviensis  dyocesis,  devotam  et  aedoliun  ex- 
Ubait  domino  famalatum,  at  qae  Ulis  pro  maiori  eomm  comodo 
SDOt  conrcssa,    qaod  illibata  consistant,  adiciamos  apostolici 
nnmimiiiia  firmitatem.  Exhibita  siqmdein  nobis  nuper  pro  parte 
fielonua  prioris  et  fratmm  petieio  continebat,  quod  olim  dilecti 
üü,  Dobües  viri  Johannes  et  Georins  barones  baronie  de  Mejs> 
law  dicte  dyoeeais  pie  attendentes,  qnod  qnondam  Haydenricns 
btro  pre^cte  baronie  eornm  genitor  in  proprio  fxindo  in  bonia 
abi  a  deo  collattB  dictam  domnm  pro  osn  et  habitacione  per- 
petuis  itmns  prioria  et  integri  conyentns  fratmm  dieti  ordinis 
eanonice  {undayerat,  sed  morte  preventns  eam  non  nsqueqaa- 
qne  snifieienter  dotaTorat,  prent  neceaattas  exposeebat,  ias  patro- 
natus  parrochialis  ecciesie  in  Oerolting  dicte  dyoeeais,  infra 
ciüus  parrochiam  predicta  donius  cousistit,  quod  ad  ipsos  Jo- 
har.nem  et  Georium  1<  ;j:itinR',  pertinebat,  eisdem  priori  et  fratri- 
bus  snb  ea  coiHiu-ione  dunarurit,  ut  ipsa  parrochialis  ecclesia 
dicte  domui  In  perpetuum  uniretur,  prout  in  littcris  inde  con- 
fectis  dictomm  Johannis  et  Georii  sigillis  muniti.s  plenius  con- 
tinetur,  nuare  pro  parte  prioris  et  fratrum  prcdictorum  iiobis 
fuit  humÜiter  8ap})licatum,  ut  huiusniodi  iitteris  robur  aposto- 
lice  confirmacioDis  adicere  dignaremur.    Nos  igitar  haiasmodi 
anppUcacionibns  inclinati  in  predictas  litteras  ac  omnia  et  sin- 
guk  in  eiB  oontenta  rata  habeoteB  et  grata  üla  anotoritate  apo- 
stolica  ex  eerta  aciencia  confirmamna  et  presentis  aeripti  patro- 
ooio  eommmumna  anpplentes  tarn,  qnia  ubi  bniusmodi  littere 
date  annty  per  earnm  tenorem  non  constat  et  qnod  eciam  lit* 
tere  ipee  per  tabellionea  ant  teatea  subseripte  non  sunt,  qnam 
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slioB  defeetns,  si  qui  intervetierint  in  premissis.  Tenor  vero 
dictamm  litteranim  tafis  est:  (Folgt  Nr,  79  als  InseH.)  Nnlli 
ergü  omnino  hominnm  liceat  hanc  paginam  nostre  confinoaciO' 
nis  et  sapplicacionia  infiringere  vel  ei  ansn  temerario  contraire. 

Si  qnis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indigiiacionein 
c  iniiipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorara  eius 
8e  noverit  incursurum.  Datum  Perusie  XIII.  kalendas  iuuii, 
poQtiticatas  nostri  anno  andecimo  et  cetera. 

83.  1888  Mal  se,  Penigfa. 

Fapst  Urban  VL  inkorporlrrt  dem  Kariäuserkloster  Aggsbach 

die  Ffarre  Qeroldmg* 

Kopie  in  A  fei.  it.  (B). 
V|rl.  Nr.  57,  60,  79  q.  8S. 

Urbanna  eptscopua,  servua  servoram  dei,  dileetia  filiis 
priori  et  fratribus  domua  porte  aanote  Marie  de  Axpach,  Car- 
thnaienaia  ordinis,  Pataviensis  dyocesis,  salatem  et  apostolicam 
benediotionem.  Sacre  religionia,  Bub  qua  devotam  et  sedolam 
exhibetia  domino  famnlatam,  neenon  aincere  deyoeionis  affectua» 
quem  ad  noe  et  Romanam  ecdesiam  geritis,  promerentur,  nt 
▼Otis  vestrift  illis  preaertim^  per  qne  oommoditoriHns  Teatria 
consnlitar,  favorabiliter  annuamns,  bodie  siqnidem  pro  parte 
vestra  nobis  exposito,  quod  dilecti  filii  nobiles  viri  Johannes  et 
Georius  fratres,  baronos  baronio  de  Mfys«a\v,  Patiiviensis  dyu- 
cesis,  pie  atteiidentcs,  quod  quuiuiaui  Ilaydenricus,  baro  dicte 
V)arünic,  coruin  prügenitor  in  proprio  l'undo  de  boni^  sibi  a  dco 
collatis  doiiium  vo-^trfini  porte  sancto  Marie  de  Axpach  pro 
U8U  et  haliitaeione  })eritetui8  uniiis  priuris  et  inte^Ti  eonventas 
fratrum  vestri  ordinis  canonice  f'undavt  iat,  sed  morte  preventus 
eam  non  usquequaque  sufficienier  dotaverat,  prout  necessitas 
exposcebat,  ins  patronatns  parrochialis  ecclesic  io  Geroitiug 
dicte  dyocesis,  infra  cuius  parrochiam  predicta  domus  consistit, 
qnod  ad  ipsos  Johannem^  et  Georiam  legitime  pertinebat,  vobia 
anb  ea  condicione  donaverat,  nt  ipaa  parrochialis  eccleaia  dicte 


-SS«  '  Haans  m.  and  sein  Brader  Geoiig',  Sobne  Hmdenraiebs  Ton  If  aiisan 
(vgl.  PsUI,  Die  Herren  von  Bf  eiasau,  in  Blfttter  des  Vereines  f.  Ifsadssknode 
V.  N.-Ö.  XIV,  m  f.). 
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domni  in  perpetanm  aniretar.  Nob  litteras  ipBonim  Johannis 
Ii  Georii  auper  hninsmodi  donacione  confeetas  et  omnia  et 
ui^\a  in  eia  contenta  rata  habentes  et  grata  illa  anctoritate 
a^toUca  ex  certa  sdentia  doximua  eonfirmanda,  prent  in 
nottria  inde  confectis  litteris  plenins  continetnr.  Qaare  pro 
parte  Teetra  nobis  fait  hnmiliter  snpplicatnm,  nt  parrochialem 
eodeaiam  predictam,  coins  dedneta  de  hninsmodi  ipsios  eccle- 
iie  fructibus  redditibns  et  proventibns  pro  perpetno  vieano  in 
ea  domino  servitnro  congma  porcione  dnodecim  dicte  domni, 
caiuÄ  centnm  marcharura  argenti  pari  fructus  redditus  et  pro- 
rentus  secundnm  cominuncni  extiniacioncm  valoreni  annuum  ut 
a?ssentar  non  excedunt,  in  pcrpetuum  anire  annectere  et  incor- 
porare  de  benignitate  apostoUca  dig"narPTnnr.  Nos  igitur  huins- 
modi  supplicacionibus  inclinati  eandem  parrochialem  ecclesiam 
cnm  oinnihas  iuribus  et  pertinenciis  suis  doraui  profate  aucto- 
ritate  apostolica  tenorc  presencium  perpctuo  incorpuranins  an- 
nectimas  et  animus  ita,  quod  cedente  vel  decedente  rectore 
dicte  ecelesie  Tel  ecclesiam  ipsara  alias  qnomodolibet  dimitkente 
liceat  Tobis  propria  anctoritate  et  alicuins  Hcencia  saper  hoc 
nÜDime  reqoiaita  possessionem  parrochialis  ecelesie  prediote  ap- 
preheadere  et  perpetno  retinere  resenrata  tarnen  de  predictis 
ipeiiifl  parrochialis  ecelesie  fmctibns  et  redditibns  et  proyenti- 
bns  hninsmodi  pro  eodem  Ticario  congma  poretone,  de  qna 
dictns  Ticarins  congme  snstentari  yaleati  episcopalia  inra  sol- 
Tere  et  aÜa  inenmbencia  onera  snpportare,  non  obstantibns  si 
aliqni  soper  provisionibns  sibi  faciendis  de  hninsmodi  yel  aliis 
beneficiis  eeclesiaaticis  in  illis  partibns  speciales  yel  generales 
apostoUce  sedis  yel  legatonim  eins  litteras  impetrarint  et  si  per 
eas  ad  inhibicionem  reservacionem  et  decretnm  yel  alias  qno- 
L.jd  )Hbet  sit  processum,  quas  quidem  litteras  et  processus 
eorum  auctoritate  Labitas  aut  habendas  ad  ecclesiam  predictam 
vuluuiu-  non  extendi,  sed  nuUuro  per  hoc  eis  (juoad  assecucio- 
nem  bencricioruni  ah'orum  preiudiciuiu  generari  et  (juibuslibct 
privUe;^ni>  et  litteris  apostolicis  generalibua  aut  speciaHbus,  quo- 
ninicaiiK^ue  tenorum  existant,  y)or  que  presi  iitibus  non  expressa 
vel  tuiah'tcr  noü  inscrta  ctfectus  eorum  impcdiri  valcat  ([uo- 
modoJibet  vel  differri  et  de  quibus  quorumque  totis  tenoribus 
iiabendi  ait  in  XKoatris  litteris  mencio  specialis,  nos  enim  ex 
mute  tm'fam  decernlmns  et  inane,  si  secns  snper  hüs  a  quo- 
^pm  quam  Aitctoritate  seienter  yel  ignoranter  contigerit  at- 
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temptari.  Nnlli  ergo  omnino  bomionm  Uceat  lumc  paginam 
noBtre  inoorporacioniB  aDnezionis  nnionis  Tolnntatis  et  eonstitii' 
cioniB  infringere  vel  ei  aaaii  temerario  contraire.  Si  qnis  autem 
hoc  attemptare  preanmpBerity  indignacionem  omBipotentiB  dei 
et  beatoram  Petri  et  Panli  apostolomm  eins  se  noverit  menr- 
BQmm.  Datoin  Pmsü  XIII.  kalendaa  mnü,  pontificatos  nostri 
anno  nndecimo. 


84.  1888  Jul  15. 

Beinbart  voti  Geycsendarf^  und  Kathreif,  d^ssm  Frau,  ver- 
pfänden dem  erlern  Ktifrhfe  Hans  von  Ldtvrzcsforf*  für  40 
Wiener  und  Manusch  dem  Juden,  der  da  mit  haws  gesezzen 
ist  ze  Ncwnburg'*  klosterhalben,  für  72  //.  Wiener  ihren 
Nachbarn  Cliünrat  den  liaseldarfcr^  und  Kathrei,  dessen  Frau, 
vor  dem  erlern  Bitter,  Herrn  Fridreich  von  Tifma  und  pey  den 
gehaiBsen  anch  gewesen  sind  Hans  von  LayderatÖrf  nnd  anch 
Hans  von  L4wczestftrff  nnd  Michel  von  Olmancsperg/  die  da 
all  die  gel^b  nnd  die  gehaiss  anf  mitsampt  ym  haben  genomen, 
und  verpfiiehien  sich,  Chünrat  den  Baseldarffer  und  Kai^rejf, 
de89en  Frau,  für  jeden  dadurch  erUttenen  Sehaden  sehadlcs  eu 
haUen, 

Sieglcr:  (I.)  Reinhart  von  Gcyc:;citdarf,  (II.)  Herr  Frid- 
reich von  Tirna,  (III.)  Hanns  von  Läwczest^rf,  (IV,)  Hans  von 
Layderstorj  nnd  (V.)  Michel  von  Olmancsperig. 

Datum:  Der  brÜf  ist  geben  (13Ö8)  an  sand  Veytstag. 

Kopie  in  ü  lol.  lOä'  f.  ^U).  Deutsch. 


85«  1888  Jui  17,  Perugia. 

Papst  Urlan  VL  beauftragt  den  Propst  der  Kirche  gu  Alien- 
heiligen  in  Wien,  an  seiner  statt  der  Stiftung  der  Kartause  Aggs- 
baeh  die  Bestätigung  gu  erteilen,  fcHU  sie  genügend  erbaut  und 

bestiftet  ist 


S4.     *  GeitKcndorf,  Dorf  u.  K.-G.,  O.-G.  Scnning,  n.  Stockerau  (G.-B.),  UMB. 

—  •  Ltitiendorf,  Dorf  n.  O.-G.,  nd.  Stoekeran.  —  *  lUo«t«rneiibai|ff,  OWW. 

—  *  Bonldorf,  Dorf  u.  £.«0.,  O.-Q.  Senning,  n.  Stooker««.  —  *  Wollmans- 
hBtg,  Dorf  n.  K.«0.,  O.-O.  HMelbacb,  nO.  Stockorau. 
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Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  in  Wien,  Perg.  Bleibulle  ab^^c- 
ri^-n:  Kopie  I  in  Nr  119  [B);  Kojue  U  in  A  t  2'  (C)|  Kopie  lU  in  C 
8.a6f.  (D),  Insort  in  Nr.  liy. 

Anf  der  Rückseite  der  Registraturvermerk,  darin:  N. 

Urbanus  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilecto  filio  .  . 
preposito  ecclesie  omniam  sanctorum  in  Wienna,  Pataviensis 
dioceeis,  salatem  et  apoBtolicam  benediccionem.  Hiis,  qne  pro 
diTini  cnltus  et  religionis  angmento  provide  facta  snnt^  at  illi- 
bata  consistant,  Ubenter  adicimiu  apostolici  roboris  firmitatem. 
£xhibita  siqaidem  nobis  naper  pro  parte  dilectoram  filiornm  .  . 
prioris  et  fratnini  domuB  porte  beate  Marie  virgiiua  in  Azpaoh, 
GuturieiisiB  ordinis,  necnon  sobilium  vironim  Johannis^  et 
G^igii  fratnim,  baronnm  baronie  de  Meysaaw,  FatavienatB 
dioceais,  petieio  coDtinebat,  qaod  olim  quendam  Hajmdenriens, 
ipeerain  baronam  genitor,  de  propria  salute  recogitans*  ac  ca- 
piens  terrena  in  celestia  et  tranntoria  in  eterna  felici  commer- 
eio  commntare  de  bonis  sibi  a  deo  collatis  predictam  domam 
pro  nan  et  habitaeione  dictCHmm  prioris  et  fratmm  GartiuienBiB 
ordinis  in  honorem  dicte  beate  Marie  fundavit  pariter  et  dota* 
vit.  Cum  autem.  sicut  eadem  petieio  subiungebat,  cuius  auc- 
toritate  predieta  doumb  fuiidata  extiterit/  et  an  ipsi  «.lomui  sui- 
ficiens  dos  assignata  sit,  non  constet,  ac  dilecti  filii  nobiles  viri  .  . 
daces  Bavarie,-  ad  quos  fundus,  in  quo  dicta  domus  sita  est, 
pertinere  dicitur,  predicte  iundacioni  non  prebuerint  consensum, 
pro  parte  prioris  et  fratrura  Cartn^iensis  ordinis  ac  baronum 
predictorum  nobis  fuit  humiiiter  suppHcatum,  ut  prcmissis  non 
obgtantibus  fuiidacioni  et  dotacioni  predictis  robur  apostolico 
firmitatis  adicere^  de  benignitate  apostolica  dignaremur.  Jblos 
igitar  buivsmodi  supplicacioniboB  indinati  discrecioni  tae  per 
apoetolica  scripta  mandamnSf  qnatinus,  si  prefata  domns  snffi- 
cienter*  edifieata  et  dotata  sit  ant  dicti  barones  ipsam  snffi- 
denter  edificare  et  dotare  velint,  fandadonem  et  dotacionem 
predietas  non  obstantibtu  premissk  anetoritate  nostra  eonfirmare 
procnre«.  Datom  Pernsii  XV.  kalendas  inlii,  pontificatns  noatri 
anno  nndeeimo. 

l  01dradu3  Pro  Oldrado  Gotfridus.'' 

z 

G.  Ore^'orii  Q,  iul.° 

Si.  •  Teilw«tM  auf  Bamr.  —  ^  Yob  dar  Hand  d«t  Vrkaad«iu[dinib«n» 
'  Tmi  aadcnr  Baad. 

'  Hhum  hl  Toa  lI«Maii  Tgl.  Nr.  88,  Anm.  1.  —  *  Tgl.  Kr.  81. 
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8e.  1988  Okteber  4. 

Hanns''  der  Radier^  und  Anna,  d^aaefi  Frau,  verkaufen 
dem  Prior  Hanns^  und  dem  Konvente  der  Kartause  zu  Arhs- 
pach^  um  60  iL  Wxetier  /Ä.  freieigenen  Hof  £U  Skohdorff^^ 
samt  allem  ZugeMk. 

Sieglvr:  (J.)  Hanm'^  der  liadhr,  (II.)  Clement  der  Jindlr,^' 
sein  Bruder,  (III.)  der  erher  Knecht  Hantis''  der  Wasser,^  Burg- 
graf au  SpicJs,  (IV,)  DffeÜein*  der  Madlr*'  von  Taime»,^*  sein 
Vetter. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1388)  an  sand  FranciBcentag.* 
Kopie  I  in  A  f.  19  (B).  DentMh;  Kopie  n  in  C  &  110  (C). 

87.  1888  Deralwr  Sl. 

Das  Kloster  Aggsbach  verkauft  im  Wege  der  Ablösung  seinen 
Holden  mu  Seitemdorf  den  Dienst  an  Weieen  und  £rhsen  von 
16  ZinMien  daselbst  um  51      Wiener  Jt, 

Ong.  (Ä)  im  k.  n.  k.  StMtMidiiTe  in  Wian,  Peijgf. 

Ich  pr&der  Johanns  die  eeit  prior  zu  AxpacK  nnserr 
frawn  porten  nnd  der  gancs  eonvent  gemain  daselbs  des  ordens 
von  Cartliiis,  wir  verriehen  nnd  tün  clmnt  offenleich  mit  dem 
prief  alln  Ie\Vtn  gegenwörtign  und  chünftign,  die  den  prief 
lesent  oder  hdrn  lesen,  das  wir  babn  gebn  abzeohawfen  nnsem 
holdn  an  Seiterndorff  ^  alln  den  waica  nnd  arbais,  dew  gelegen 
sint  auf  sechczehn  lehn  daselbs  zn  Seiterndorff,  die  zn  derselbn 
zeit  gehabt  habnt  nnd  doranff  gesessen  eint  dieselbn  nnser 
holdn,  die  hernach  geschribn  sint:  von  erst  Weikhart  am  Ort 
anff  ainem  lebjBn,  Fridl  Beichgcr  auf  ainem  lehn,  Stephan  Voit 
auf  ainem  lehn,  OhAnrad  der  Weizz,  die  zeit  nnser  amptman 
daselbs  zn  Seiterndorff,  auf  ainem  lehn,  Chflnrad  der  Tanner 
anf  ainem  lehn,  Symon  der  Groz  auf  ainem  leim,  Janns  der 
Schrot  auf  ainem  lehn,  Symon  im  Drnmh  auf  ainem  lehn, 
Peter  Nepawer  auf  ainem  lehn,  Jakl  im  Drumb  auf  ainem  lehn, 

86.  •  Jckamu,  C.  —  ^  Sddt$r,  C.  —  «  Mmim,  C.  —  ^  Agg^po/dt,  C.  — 
•  Sbrodoiff,  C.  ^  *  Wium-,  O.  —  ff  DldthUinft)^  C.  ~  ^  Fehlt  in  C.  — 

*  Strohdorf,  Dorf  u.  K.-G.,  Ö.-G.  Bischofstetten,  nö.  Mank  (G.-B.).  — 
»  Etw»  Taunen,  E.  H.,  K.-G.  Pögliug,  O.-G.  Lonilzberg,  G.-B.  Scheibbe? 

87.  *  Seiterndoci;  Dorf  o.  O.-G^  bO.  PtIggetaU  (a-B.)i  0MB. 
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Ülreich  der  Kawch  im  Maierhof  auf  ainem  lehn,  Fridl  G&m* 
ped  im  Maierhof  anf  ainem  lehn,  Fridl  der  Schopp  auf  aanem 
khii,  Fridl  der  Pfeiffer  anf  ainem  lehn,  CbAnOEl  der  WArm  anf 
uneia  lehn,  Symen  der  MAsÜ  anf  ainem  lehn  nnd  hat  ietweder 
▼on  Semem  lehn  gedient  von  alter  her  seohe  mecan  waicas  nnd 
ttnn  mecsn  arhaia.  Denselbn  dienst  waica  nnd  arhais  nnd 
nicht  anders  habn  wir  denselhn  obgenantn  nnsern  holdn  an 
Stttemdorff  nnd  alln  im  oachkiHneQ  gebn  abzechanfen  nmb 
ains  nnd  f&nfczg  pfimt  Wienner  pfenning,  der  wir  ganos  nnd 
gar  gericht  nnd  gewert  sint  also  weschaidenleich,  das  ei  nnd 
all  ir  erbn  und  nachkomen  hinffir  desselbn  dienstz  waiczz  und 
arl>ais  von  denselbn  obgenantn  sechczehn  lehn,  do  dieselbn  ob- 
genantn unser  holdn  zu  SeiterüdorfF  zu  derselbn  zeit  aufgesessen 
sint  und  innhabu  gehabt,  ledi^  uud  loz  schulln  sein  und  des- 
selbü  dienstz  hinfiV  nicht  mer  dienen  schulln,  und  habn  auch 
da«  als  den  obirenantn  gutem  zu  pesserung  getan  durch  onscrr 
trewn  williij  wann  wir  wo)  verstanden,  das  dcw  selbn  oftge- 
D&ntD  gpfltr  überseczt  mit  demselbn  vorgenantm  dienst  waicz 
nnd  arbais  gewest  sint,  den  sie  uns  und  unserm  gotshaws  die* 
nen  dieselb  7eit  scholtn  und  lang  zeit  vorher  gedient  hietn  zu 
anderm  dienst,  den  sie  auch  zu  derselbn  zeit  dieotn  nnd  noch 
hinf&r  dienen  schulln,  als  sie  die  zeit  mit  dienst  ansgenomen 
den  oftgenantn  waicz  nnd  arbais  begriffen  sint,  nnd  sorgtn 
aneht  dew  selbn  gflter  wnrdn  nns  und  nnserm  gotshaws  yon 
deaselbn  Aherign  diensta  wegn  Ad  lign,  nnd  bahn  anch  die* 
selben  ains  nnd  fftnfcag  pftint  pfenning  hinwider  nnserm  gots- 
haws an  nnca  nnd  an  frnm  an  ander  gAter  gelegt  nnd  bahn 
herwider  cbawfit  ainn  hof  gelegn  an  Strobdorff  ron  Hannsen 
dem  Badler  nmb  sechsnndseehca  phnnt  Wienner  pfenning  nnd 
bahn  dasselb  gelt  an  cbain  ander  nflca  gelegt,  dann  als  ¥0r- 
gvsehribn  stet,  ünd  das  alles  das  stit  nnd  nneaebrochn  hinflir 
ewigleich  beleih,  das  obn  an  dem  prief  gescfaribn  ist,  dorflber 
gebn  wir  den  olti^enantu  unsern  holdn  zu  SeiterndorfF  und  alln 
im  erbn  und  nachkomen  den  prief  besiglt  mit  unsers  vorge- 
nantn  ßotshaws  ardian^endui  insigl  und  darczu  so  habn  wir 
ac'  h  gepetn  den  erbern  priester,  hern  Gei  un^ni,  die  zeit  capplan 
iü  Hofkirchn,^  der  auch  dieselb  zeit  pe/  uns  in  unserm  dorff 


$u    '  Hof fciniMii»  welch«»  fXM  den  MhlreicheD  OrtMhaften  diesM  Namou 
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zu  Äxpacli  *  mit  haws  gesessen  ist,  und  auch  den  erbern  chnecht 
Obünradn  den  Schefwoltn,  die  zeit  purkgrof  finserr  Üben  herren 
▼on  Meyssaw  zu  Wolfstain,  das  der  sach  geczewg  sint  auch 
mit  irn  anhangendn  insigln  in  an  schadn.  Der  prieff  ist  gebn 
wordn  nach  Christa  gepftrd  dreiczehn  hundert  iar  darnach  in 
dem  achcaigistm  iar  an  sand  Thamantag  des  swelfpotn. 

I.  Siegel  der  K*rtauso  Aggsbach  au  PergameQstreifen,  beschädigt, 
rund,  grün  auf  Sch.,  II  B.  —  II.  Siegel  des  Kaplans  Gerung  von  Hofkirchen 
an  Pergamentotreifmi,  beicbädigt,  rasd,  nngefXrbt  —  III.  8i«gel  d«t  Burg- 
grafen Konrad  8chelWoU  von  Wolfttein  baiebldigt,  rund,  ongettrH  IV  A  8. 
Unwehrift  nndeutlieh.  Im  Sdkild«  drei  Widd«rh0nier. 


88.  1388. 

Prior  Johann  verkauft  im  Wege  der  Alilöeung  e&idten 
UfUertane»  gf*  SHffem^  einen  jährliehen  Dienst  an  Weuten  und 
Erbsen,  welchen  dieselben  früher  in  natura  geginst  hohen.* 

Vermerk  im  Ärchivkataloge  der  Kartause  Aggsbacb  II,  D,  5}  II,  K,  12. 
Arcbivyermerk:  F,  2. 


89.  1889  Jtaaer  SO. 

Prior  Tfnns  und  der  Konvent  der  Kartause  zu  Achspath 
heurkunden,  daß  sie  dein  erhern  Knecht  Ul/reich  dein  'TMr, 
einem  JDienstmanne  des  Herrn  Jörg  von  Meyssaw,^  ein  Darlehen 
von  40  a,  Wiener  schulden,  welches  sie  %hm  am  künftigen 
sand  Jörgentag  oder  14  Tage  damaeh  besohlen  seiUen. 

87«    *  Agg»b«eh,  Dorf  o.  0.-0.»  n5.  M«lk  (O.-B.)* 

88.  *  8U«fom,  Dorf  a.  Kamp,  n.  Langenloic  (O.-B.).  —  *  DioM  nn»  wader 

im  Originale  noch  in  einer  Kopio  erhaltene  IJ^rkunde  ist  ein  SeitenctQek  sa 

Nr.  87,  in  welcher  eine  Reluition  des  Natnraldienstcs  an  Weizen  und  Erbsen 
den  Untertanen  der  Kartause  zu  Britcrndorf  Knprsstnndf n  und  heurknndct 
wird.  E;»  ist  wohl  mit  Recht  anzuiichuion,  daß  sich  die  Art  und  Weise  dic!«er 
übrigcnä  sehr  interessanten  iiciuitiou  im  Rahmen  der  oberwähuteu  be- 
wegt hat. 

89.  ^  Dadnrcli  wird  die  Angabe  PSlsla,  Die  Hemn  Ton  Meifian,  in  Blltter 
f.  Xiandesk.  t.  N.-Ö.  XIV,  864,  einigormafion  riobtiggeatellt,  datt  Hanna  III. 
und  Georg  1888  »nngetailt  mit  einander  tind*.  PSlal  venetat  den  Todeitag 
Oeorgs  Ton  Maissau  in  die  Zeit  zwiieben  1388  1390  (ebend.,  S.  38 wäh' 
rend  Hellwald  denselben  mit  dem  21.  Oktober  1397  angibt  (vgl.  Die  Ka^ 
taute  Aggsbach  in  Blätter  f.  I/aadetk.    M.-ö.  18$6,  8. 108). 
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Sietßer:  Die  ir€»ri€tuse  mü  dem  angehängten  Siegel 

Datum:  Der  brl£  ist  geben  (1389)  an  sannd  Agnesen 
abent 

Kopie  in  B  foU  71 'f.  (B).  J>eiiticli. 

188»  Februar  1. 

Hanns,  der  Sohn  des  ZüJcerlein  von  Gars,^  verkauft  dem 
Prior  Hium  und  d^m  Kartäuserkotwmt  su  Aehspack  sein  Leib- 
g^ing  an  einem  Ihrittel  eines  WeingarfeM,  der  gelegen  ist  zft 
Kewnbarkch  chlosterbalb  an  dem  Aichweg,  des  gaocs  und  g«r 
and  Änf  rächen ,  und  leit  zen6ehst  Jacoben  des  En  wein- 
gartsD,  «m  16  €t.  Wiener 

iSSe^Zer:  fär  den  JJrlmiiiäenm^MBt  (I.)  der  erbet  Mann 
Ckmad  der  Sehewold,  Burggraf  der  Herren  von  Meyssaw  zu 
Wdftiam,  (II.)  der  erber  Mann  Andre  der  Zaivinger. 

Datum :  Der  brief  ist  geben  (1389)  an  unser  frawn  abent 
der  liechtmezz. 

Kopte  In  A  M.  SO  (B).  Drafaoli. 


1389  MAn  12,  Wies. 

Bm  vm  Maissau,  chersfer  St^ettk  in  Österreu  h,  toidmet  der 
Kertause  Aggsbach  300  Ü.  Wiener  welche  seine  Erben  nach 
9onem  Tode  zu  erlegen  haben,  und  außerdem  100  fi.  für  den 
Unterhalt  von  swei  3Iönchen,  so  daß  die  Zahl  der  Mönche  von 
auf  15  erhöhl  wird,  und  verpflichtet  sich  mm  Baue  von  mei 

Zeüen, 

Xopi«  in  B  fol.  104' f.  (B).  Deatedi. 

leb  Hans  von  Meissaw,  obrister  schenk  in  Österreich^ 
bechcf  n  offenl(eich)  mit  dem  brif  und  tün  chund  alln  läwtn 
ge^enwurtign  und  künftign,  die  in  lesn  oder  hören  lesn,  das 
'«^li  mit  wolbedachtm  müt  mit  gesnntn  leib  nnd  mit  gnetn  sin- 
aen  nnd  sa  der  zeit,  da  ich  es  wol  getiSn  mocht,  lanterleioh 
durch  got  <e  lob  anaer  frawn  Marien  und  alln  gots  heifign 
stt  trost  meiner  ▼Mern  nnd  nachkamen  nnd  meiner  amen 


^    *  <im,  Markt  a.  Kamp»  I^mgvnlois. 
'••t«i.  II.  Abt,  aa.  UZ.  7 
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und  aacb  alln  gelaabign  sdn  den  gfttleiehn  braeder  Johansn 
die  zeit  prior  und  dem  gancsn  conyent  und  alln  iren  naoli* 
kftmen  ewiohleicli  des  liebn  gotsbans  unser  frawn  Marie  Gar- 
thnser  6rdn  se  Acbspacb  gelegn,  genant  ünser  frawn  portn, 
das  mein  lieber  vatter,  her  Haidenr(eicb)  von  Mei88(aw)  dem 
got  genad  erhabn  von  erst  nnd  gestifl  bat  nnd  des  wlr^  ich 
und  mein  erbn  hinfdr  Stifter  sein,  recht  nnd  redleich  geschaft 
und  geben  liab,  doch  von  erst  schaff  drew  hundert  phunt 
Wiüüuer  phenning,  die  ich  ;ui  mclns  liebn  brüder  Georgn  von 
Meissaw  hinndrung  \\u\  mag  gebn  und  scbaftn  nach  unserr 
bheftiii  lawt,  die  wir  ze  baider  seilt  wolbedachtleich  gen  ein- 
ander habn  gebn,  und  der  sy  mein  eribn  ze  hant  nach  meim 
töd  inner  ains  jai  s  IVist  nächst  darnach  unverczognl(eich)  s&lln 
gancz  und  gar  verrichtn  und  beczaln,  und  darzue  so  hab  ich  in 
gelui  berait  hundert  })hunt  phenning  meins  gütz  und  auch  dar- 
czu  wil  ich  in  deniseibn  gotzhaus  pawen  zwo  zell,  darinn  den- 
selben zwain  aelln  nach  meinem  tdd  binf&r  ewikleich  phlegund 
nnd  wartund  sein  mit  gwant,  mit  speis,  mit  aller  irr  ndtdürft 
nnd  zugeh5rnng  ze  gleicher  weis,  als  g6tleicb  nnd  Irs  ordns 
ist,  also  daz  der  priester  förbas  mer  sein  denn  drcczehn,  die 
mein  vatter  sdliger  hat  gestifft,  nnd  also  s&lln  ir  f&nfczehn 
seind  nnd  nicht  mynner  an  gevdrd  nnd  das  emphil  ich  iren 
nnd  aller  irer  naohkomen  trewen  und  gewissn.  Sj  siUln  ancb 
daz  gelty  die  vir  hundert  phunt  phenning  anlegn  an  gAeter, 
die  dann  bey  demselbn  irm  gotsbans  beleibn,  so  si  schienst 
mflgn,  angev&rd,  davon  si  dann  ewikl(eich)  snlln  tibi  und  vol- 
bringn,  als  das  oben  an  dembst  brief  ist  geschribn.  DafczA 
sflUn  sy  auch  dieselbn  drew  hundert  phunt  Wienner  ph(enning), 
die  ich  in  schaff  mit  dem  brief|  habn  unTenchaidnl(eich)  auf 
allem  dem  guet,  daz  ich  nach  meim  tod  hinder  mein  lass,  dar- 
czue  auf  allen  meinn  eriben  und  irem  gut,  wie  das  genant  und 
wo  das  gek'gn  ist.  Davon  bit  mau  und  rüeff  ich  trewleicb 
durch  got  und  frcwntlcich  all  mein  eribn,  frewnt  und  nach- 
komen  dan,  das  igleicher  gedenk,  wie  lieb  im  w6r,  der  im  von 
seiner  hab  ze  ataten  kern,  und  tröstt  dart  sein  sei  im  ieidn, 
das  sie  mein  gegenwurtigc  gab  und  gueten  willn  gancz  un- 
geirret  lassen  und  volfiieren  gonczlfeich),  das  geschribn  ist  an 
dem  brief.  Daran  niugn  sy  meiner  nrmert  sei  und  meiner  vor- 
dem und  im  sein  mit  gotes  gnaden  ainn  guten  trast  wol  or- 
czaign.  Woiten  si  aber  des  nicht  volbringn^  so  yoder  ich  sew 
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oder,  wer  das  irrt,  mit  dembrt  brif  für  das  joDgist  und  reclii 
gehöht  des  zomicren  richter  gotes,  Marie  chiDd.  Darcsue  mef 
ich  hie  in  der  weit  mit  dem  brief  den  lanndeefttratn  in  Oster- 
i(ttelt),  w»  die  seit  ist,  und  seinn  gewalt  an,  das  sy  das  tfln 
4«wb  got  se  bftil  iren  sein  nnd  dnreh  der  getrewn  dienst  willn, 
nein  TAdem  -and  ich  babn  getan,  nnd  nÄttn  und  lialtn 
Qeia  firibn  und  frewnt  oder  wer  das  Irret,  darczü,  das  alles 
das  weri  Tolbracht,  das  an  dembet  brief  ist  obn  ^eschribn. 
Und  des  ftrkniid  grib  ich  denselben  brueder  Hannsn  prior  und 
dm  conrent  und  alln  im  nachkoiuen  und  irem  obg-enautn  gots- 
btiu  den  brief  zc  aim  warn  urkund  des  geschetFts  nnd  der 
gab  versigeltn  mit  meim  anhangundn  insipril.  Darczue  hnh  ich 
trewleich  g^betn  den  vesten  weisn  ritter,  iiern  Rennwartn  vom 
\^altreichs,^  das  er  daz  gezewgt  mit  seim  anhangundn  insigil. 
(rebn  ze  Wu-nxi  nach  Kn^ti  ^o})iird  «Irewczehn  hundert  jar 
darEa^i)  in  dem  nc wnnndacbcsigistm  jare  an  dea  heilign  herm 
ttod  üregorgnta^. 

1S89  Afril  24,  Ren. 

Papst  Urban  VI.  trägt  dem  Erzhischof  Johann  von  Trag,  >  dem 
Btschof  Johann  von  Maab^  mul  (km  Abte  Donald^  von  den  Schottern 
m  Wie»  auf,  die  Kartcam  Aggsbach  gegen  ungerechte  BedHiehiuir 
^  Js  iehüteen  und  gegm  die  Bedrücker  in  seiitem  Name»  vor* 

miffdte». 

Kopie  I  in  Kr.  96  (B);  Kopie  II  in  Nr.  9»  in  C  8.  49  f,  (C). 

Urbanns  episcopns,  servns  serrornm  dei,  honorabilibna 
fratribos  .  .  archiepiscopo  Pragenai  et  epiecopo  Janriensi  ao  .  . 
düectia  filiis  abbati  monaaterii  Scotomm  in  W^enna,  PataTiensis 
diooeaifl»  salntem  ot  apostoUcam  benedictionem.  Militanti  ecdesie 

'1.  *  Waldreiche,  Dorf  n.  KG,  O.  G.  Heinreichs,  nnö.  All  ensteig  (G.-B.), 
0MB.  Hier  war  der  Sitz  einer  rittcrnvtßi^Pn  Familie  (ygl.  Plesser,  In  Ver- 
gweoheit  peratene  oinstifre  ljurgen  und  Schlösser  des  Weldrieitalfl,  in  Mo- 

B«t»blatt  dfes  Vereines  f.  Landesk.  v.  N.-Ö.  II,  156). 

tS,  »  JabaoQ  von  Jonzenstein,  vorher  Bischof  von  Meissen,  1379  Mära  19 
fcii  1896,  wo  er  resignierte  (Eubel,  Hier&rcbi«  cathol.  medü  aeri,  Ö.  429).  — 
^Joheiiii  do  Badriehsks  (BMenrir)  naeh  der  Amotion  des  Biaoholw  WilhelD 
«mSicna  0.  Min.,  Bischof  von  1886  Juni  12^U18  (Babel,  «-  a.  0.,  S.  2M). 
-  '  AM  Dould  Ton  1880—1892  (Bamlrtli,  Qesoh.  d«t  Abtei  Bdiotten, 

7» 
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licet  immeriti  disponente  domioo  presidentes  circa  curam  eccle- 
siamm  et  monasterionim  omniom  Bolerci»  reddimnr  indefesn 
soUielti,  at  iaxta  debitam  pastoralis  officii  occarramiifl  dispendna 
et  profeetiboB  divina  cooperante  elemenoia  Balnbriter  intendar 
mnB.  Saue  dilectonim  filiontm  . .  prioris  et  fratrnm  domiu  porte 
beate  Ifarie  in  Axpach,  Charthnsiensis  OFdinis,  Patbavieoais 
diocesis,  conquestioDe  percepimus,  quod  nonnnlli  arebiepiscopi . . 
episcopi  alHqiie  ecclesianim  prelati  et  cleriei  ac  ecclesiastice 
per8one  tarn  religioBe  quam  eciam  Becnlares  neenon  daees  mar- 
cbiones  comiteB  barrones  nobiies  milites  et  laici  commania  civt- 
tatum  universitates  opidorura  castrorum  vülarum  et  aliorum 
loeoriim  et  alic  bingularcs  persone  civitntuai  et  diocesum  ac 
aliaruiii  parcium  diversarum  occiiparunt  et  occupari  feccrunt 
castra  viUas  et  alia  loca  terras  domos  possessiones  iura  et  iuris- 
dicciones  neenon  iVuctus  census  i  rlditus  dicte  domus  et  non- 
iiuUa  alia  bona  mobilia  et  inunobilia  spiritualia  et  tempoialia 
ad  .  ,  priorem  et  fratros  nc  domum  predictos  spectancia  et  ea 
detinent  indebite  occupata  seil  ea  detinentibus  prestant  auxi- 
lium  vel  favorem,  nonnulli  eciam  civitatiim  diocesum  et  parcium 
predictornm,  qui  nomen  domini  in  vacuum  recipere,  formidant, 
eisdem  priori  et  fratribns  super  predictis  castris  villis  et  locis 
terris  domibuB  posscssionibas  iuribus  et  ittrisdiccionibuB  fhicti- 
büB  censibns  redditibus  et  proventibus  eontndem  et  qnibils- 
cnmqae  aliis  bonis  mobilibos  et  immobilibiu  Bpiritnalibiifi  et 
temporalibuB  et  aJHs  rebna  ad  priorem  et  fratrea  ac  dominii 
predictoB  BpeetantibuB  moltiplioeB  moleatias  et  iniuriaB  inferant 
ac  iaotaras,  qnare  predicti  .  .  prior  et  fratrea  nobia  hamiliter 
Bupplicartintj  at  enm  eiBdem  valde  reddatnr  dif&cUe,  pro  sin- 
goHs  qaerelis  ad  apostolicam  sedem  habere  recnrBnm,  proTidere 
ipsis  snper  hoc  pateroa  diligencla  cnraremuB.  Nos  igitur  ad- 
▼ersuB  occnpatorcB  detentores  presumptorea  moleatatores  et  in- 
inriatorea  bninamodi  illo  Tolentea  eiBdem  .  .  priori  et  firatribus 
remedio  subyenire,  per  quod  ipsomm  compescatur  temeritaa  ei 
aliis  aditus  committendi  similia  reclndatur,  discrecioni  yestre 
per  apostolica  scripta  raandamus,  quatenus  vos  vei  duo  aut 
unus  vestrum  per  vos  alium  seu  alios,  eciamsi  sint  extra  loca, 
in  quibus  deputati  estis  conservatores  et  iudices,  prefatis  .  . 
priori  et  fratribus  efficAeis  defennt  ins  presidio  assistentes  DOn 
jjcrniittatis  eosdem  snper  \u\^  et  4ui]uislibet  aliis  bonis  et  inri- 
bus  ad  priorem  et  tratres  ac  domum  predictos  spectantibaa  ab 
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Mdemvel  <|mba8vis  aliis  indebite  molestari  vel  eis  gr«y»inina 
NB  dimpna  vel  iniurias  irrogari  fiiotnri  dictia  priori  et  fntri- 
bu,  cum  ab  eis  vel  procuratoriboB  anis  ant  eoram  aliqao  faeritia 
nqiisiti,  de  predioUs  et  aliia  peraonla  qmbnalibet  anper  reati* 
lieiou  ktiiosmodi  castronun  TiUaram  terraram  et  alionim  loco^ 
nm  iarisdiocioni  iurinm  et  bonorum  mobilinm  et  immobilium 
ndditonm  quoque  et  proyentaam  et  aliomm  qnommoiimqae 
bonomm  aecnoB  de  quibnalibet  moleatlia  ininriia  atqne  dampnia 
poentibiia  et  futuris  in  illia  Tidelicet,  qae  indieialem  rcqairant 
ind&ginem,  sammarie  et  de  piano  aine  strepiin  ot  tigara  iudicii 
in  aliig  vero,  prout  ([ualitas  eoram  exegerit  iusticio  cumpleraen- 
timi.  occupatores    et   detentores  molest^itores  presumptores  et 
kiuriatores  hniusTiujdi   necnon  contradictores  quoslibet  et  re- 
belles,  cnm  cuiu3cuni(|Lic.  digaitatis  Status  ordinis  vel  condicio- 
liis  extlterint,    quaiid  'cnuique  ac  quocicnscuinque  expedierit 
auctoritate  nostra  per  censuram  ecclesiasticam  appellacione  post- 
posita  compcscendo  invocatü  ad  hoc  si  opus  fuit  auxilio  brachü 
secalaris   non   obstantibus  tarn  felicia  recordacionis  Bonifacii 
pape  VlUy  predecessoris  nostri,  in  quibos  cavetar,  ne  aiiqaia 
extra  suam  civitatem  et  dioceaim,  niai  in  certia  exoeptis  casibaa 
et  in  iUia  ultra  unam  dietam  a  fine  aae  diocesiR  ad  iudiciam 
evocetor,  aea  ne  iadices  et  conservatores  a  sede  depotati  pro- 
dieti  extra  ^vitatem  et  dioceaim,  in  qaibas  depntatt  faerint, 
contra  qQoacnmqne  procedere  aive  alii  yel  alüa  vicea  Buaa  com- 
mittere  ant  aliqaoa  ultra  nnam  dietam  a  fine  dioceaia  eorondem 
trabere  preanmant,  dnmmodo  oltra  dnaa  dietaa  aliqnia  anetori- 
tale  preaencinm  non  trabatnr  aen  qnod  de  aliia  quam  de  manl- 
festia  ininriia  et  yioleneiia  et  alib,  qae  indieialem  requirnnt  in- 
daginem;  penia  in  eoa  ai  aecna  egerint  et  in  id  procnrantea 
adiectia  conaerratorea  ae  nnllatenna  intromittant,  quam  aliia 
qnibnaenmqiie  conatitaeioniboa  a  predeeeaaoribna  noatria  Roma- 
nis  pontificibns  tam  de  indicibna  delegatia  et  conaervatoribos 
qaam  personis  nltra  certnin  nnmerum  ad  iudiciam  non  vocandis 
aui  aliis  editis,  quo  nostre  possent  in  liac  parte  iurisdiceioni 
'^'it  potestati  eiusque  libero  exercicio  quolibet  obviare  seu  si 
aiifjuibas  commnniter  vel  divisim  a  predicta  sit  sede  indultum, 
quod  excommauicari  suspendi  vel  interdici  seu  extra  vel  ultra 
eerta  loca  ad  itidicinm  evocare  non  possint  per  litteras  aposto- 
licas  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  ver- 
imm  de  indnlto  baiusmodi  et  eoram  personis  locis  ordinibus  ot 
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nomioibiiB  propnis  mencioncm  et  qualibet  alia  diote  sedis  in- 
dnlgenda  generali  vel  speeiali  cmiucarnque  tenoria  existet,  per 
quam  preBontibiis  noo  expressam  vel  totaliter  non  iDBertam 
nostre  iiirieditionis  explicado  in  hac  parte  valeat  quomodoUbet 
itnpediri  et  de  qua  cniaaqtte  toto  teuere  de  verbo  ad  verbain 
in  nostrie  litteris  habenda  ait  mendo  specialis.  Cetenun  Toln- 
mna  et  anotoritate  apostolica  decemimas,  qaod  qoilibet  Teetnim 
pKweqni  valeat  articnlnm  etiam  per  alitun  inchoatitm,  qaaniTiB 
idem  tncboans  nnllo  fnerit  impedimeoto  canonioo  prepeditas, 
quodque  et  eo  vigore  eaque  firroitate  possitis  in  premissis  Omni- 
bus ceptis  et  non  ceptis  presentibus  et  futuris  et  pro  pretlictis 
procedere  ac  si  predicta  omnia  et  sin<rula  eoram  iiobis  cepta 
fuissent  ex  iurisdiocione  nostra  et  cuiublihet  nostruin  in  pre- 
dictis  omnibus  et  singulis  per  citacionem  vel  modum  alium  per- 
peiuata  Icgittimura  extitisset  constitucione  predicta  super  con- 
Bervatoribus  et  aiia  qualibet  in  contrarium  edicta  non  obstante 
presentibus  post  decennium  minime  vahturis.  Datum  Home 
apud  Sanctum  Petram  VIII.  kalendas  maü,  pontiüoatos  nostri 
anno  daodecimo. 

93.  1389  Mai  3a. 

Harns  von  Meissatff,  obersfer  Schenk  in  (hterreieh,  hewr- 
hmdet,  daß  er  dem  Prior  ffans  und  dem  Konvente  sn  Aehshaek 
der  Stiftung  seines  Vaters,  des  Herrn  Haidenreieh  van  Megssaw, 
100      Wiener      von  dem  nächst  künftigen  sand  Michelstag 

darnach  nber  czway  gancze  lar  hegähJen  soU,  Stirbt  er  jedoch 
früher,  ohtie  sie  bezahlt  ztt  haben,  so  haben  seifte  Erben  sie  inner 
Jahresfrist  nach  seinem  Tode  zu  hcsahlen.  Im  Falle  des  Zah- 
lungsvei'£iujc&  hat  dvrjfniiffe,  icelcher  gefordert  wird,  ze  hant  zwen 
erbßr  chneeht  selbvierd  mit  vier  ph^rten  gon  Krenibs  in  ain 
erber  gasthaus,  wo  den  hin^eczaigt  wirt,  bis  zur  Zahlung  der 
bumme  zum  Einlager  zu  senden. 

Siegler:  (I.)  Hanns  von  Meissaw  und  (IL)  der  Mitter 
Herr  Bennbart  vom  Walireichs.^ 

Datum:  Geben  (1389)  an  sand  Urbanstage. 

Kopfe  in  B  fol.  106  (B).  Deutücli. 


93.   '  Vgl.  Nr.  91,  Anm.  1. 
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im  Jou  4. 

vir  (eich)  wm  Länierstörf  und  Agtws,  (Jessen  Frau,  stellen 
dem  Prior  Hanm  und  dem  Konvente  zu  Agspach  einen  Schuld- 
brief  über  25  €$ ,  Wiener  am,  dew  in  Anser  liebe  herren,  her 
Bai»  und  ber  J6rig  toh  Meissaw  hines  ftns  Terscliaft  haben, 

wtr  eew  lUTercsogenlicb  richten  und  weren  sflllen  an  all 
\t  schaden  anf  sand  MicheUtag,  der  sehiriat  champt 

BuTffe:  Chmnrai  der  SchefwoU,  Burggraf  der  Herren  van 
Meissa^  r«  Wolfstain. 

Si^gler:  (L)  UWeich  von  Ldnterstörf  und  (II.)  Ckünrat 
der  Schcficolt. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1389)  an  sanud  ÜireicU8> 

tage. 

Kopie  in  B  li>l.  66  (B).  Dentecb. 


Septenber  28,  Prag. 

Johannes  dei  gracia  sancte  Pragenris  ecdesie  archiepisco- 

poä,  apostolice  sedis  legatus,  conservator  inrinm  et  privilegiornm 
ac  Hbertatum  honorabiliuin  et  reli^iosorum  virorum,  dominorum 
.  .  prioris  et  conventus  monastcrii  porte  bcate  Marie  in  Axpacli, 
Carthuäiensis  ordiois,  Patliaviensis  diocesis,  et  inenibrorum  eius 
onactun  reverendis  in  Christo  patribns,  episcopo  Jauriensi  et  .  . 
abbate  monasterii  öcotornm  in  Wjenna  nostris  in  hac  parte 
coUegtfi  cum  clausula  il!a:  ,qaatena8  vos  ve!  dno  mit  nnus  vostrnm 
vos  vi  alium  seu  alios  etc/,  a  sanctissimo  in  Christo  palrc 
et  domino  nostro,  domino  Urbano  divina  providencia  papa  sexto 
ddegatns  specialiter  et  depatatas,  üher^ügt  die  ihm  durch  die 
inserierte  BulU:  l'aj)$t  Urbans  VI.  (vgl.  Nr,  9:^)  erteilte  Bereeh^ 
tigung,  die  Hechte  der  Kariause  Äxpach  mu  schütsen,  da  er  von 
dem  Prior  und  Konvente  mm  £inschreUeu  gegen  die  ungerechten 
Bedrücker  ihrer  Güter  ersucht  wurde,  infolge  persötdicher  Ver- 
kimderung  dem  Deehante  der  St,  ApoUinariskirche  und  dem 
Ftcpste  der  St.  Sgi^uskirehe  in  der  größeren  Stadt  mu  Frag  auf 
Widerruf  durch  Noiariatsinstrwment  des  Prager  haiserUchen  No- 
tmt  Frana  natns  Henslini  de  Sobieslaw.^ 


*  flobffliiMi,  bOliiii.  K.  Bvdireis  (Ottoilej,  Hiftor.^geogr.  WOrtwbiieli  dw 
^mumhm  muMSen,  8. 640). 
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Siegler:  Ershiselwf  Johann  vm  Prafj. 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  curia  archiepiscopali  nostra 
Pragensi  (1389),  indiccione  XII,  die  XXVIII.  mensis  septcmbris, 
Bora  quasi  vesperorum,  pontificatua  . . .  Urbani  .  * .  pape  sexti 
predicti  anno  daodecimo. 

Zeugen:  preaentibng  honorabilibna  et  dtscretis  vinB,  ma- 
giatro  Ludyico  de  Disesdan,  advoeato  consistorii  Pragensi^  Bors- 
sone  de  Kbel,  notario  poblico,  Petro  dicto  Libnowets,  borg- 
gravio  in  Broda  boemieali'  noatro,  et  Gallo  cleric^  de  Praga. 

Orig.  (A),  im  k.  a.  k.  StaatBarehive  in  Wien,  Peif .  Lat.  Mit  Nota- 
riatsseichen;  Kopie  in  C  8.  41  f.  (B). 

Im  Notari.Ht^/pichcn  ist  von  der  Hand  des  Nntar«»  Frnna  vormerkt:  K. 
Indorsat  von  ciiier  Hand  des  15.  Jahrhnndcrts:  tojtia  conservncionis  domua 
porle  de  Axjtach  ordinüi  Cartu»ten»i$  in  Auttria  per  X  annot  durature  acpirata 
anno  dantini  MCCCLXXXXIX, 

96*  im  4«Bi  84. 

Gairey,  die  Tochter  Chunrads  des  liuhtrr  von  Groeeenmugl 
utid  Witwe  nach  Götfrid  dem  Trt'ignih<''fjrr,  verkauft  dem  Prior 
Hanns  und  dem  Konvente  der  Kartause  zu  Axpach  wegen  der 
großen  Geldschulden,  die  t/tr  ihr  verstorbener  Matm  hinterlassen 
hat,  um  ^5  €(.  Wiener  ihren  Hof  im  Ausmaße  mmes  Lehens, 
gelegen  in  dem  winkl  zu  Grozzenmngl,'  der  üinen  von  ChunraU 
dem  lUcliter  anerstarhen  ist  utid  von  dem  zu  smd  J6f gentag  und 
sand  MiehMag  Mtsammen  XO  0.  IS'/s  Wiener  der  KarUme 
Mu  Axpach  0U  si$ieen  sind* 

Siegler:  für  Gakey  TnXgenhojfer  (I.)  der  «fei  Herr  Hanns 
von  Megssaw,  (IL)  der  erber  man  Peter  der  SuMei^Mkeh,  die 
zeit  parebgraf  unsers  Torgenanteo  Herren  von  Meyssaw  sa  JBthb- 
prunn.* 

Datum:  Der  prief  ist  geben  (1390)  ao  dem  sonwentag. 

Orig.  (A)  im  k.  u>  k.  StaatsaichiY«  in  Wien,  Ferg.  Deotseh.  8  8i«g«l 
an  PargamontstreifBn  abg«fallMi;  Kopie  I  in  A  fol.  8i  (B);  Kopie  II  in  C 
8.1S9f.  (C). 


9&.     *  Böhraisch-Brod,  bfihm.  Kreis  Priiff. 

96*  *  Groß-Mugl,  Markt,  n.  Stockorau  i  (J.-H.)  —  *  Ernslbruun,  Markt  mit 
SobloO»  waw.  Miatelbach  (G.-B.)  (vgl.  To^ograpliie  ron  H.*ö.  U,  710). 
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97.  1890  ABgut  ft. 

Hans  der  Hü  lber,  Bürger  eu  Chrems,  *  Chünigund,  dessett 
Fm,  wul  Jacob  der  HdUbSr,  Srhlüßler  eu  Chrems,  stellen  der 
Frau  Ebbet,  der  Witwe  nach  Hainreich  von  Spicz*  und  der 
Totkier  f7?r^^>77.s  des  Stäehler  von  Obernperig,^  eichen  SchuhJIirief 
vier  100  €i.  Wiener  ma,  wdche  ^mm  dieselbe  mr  Xü^fmg 
m  SMdm  ^Uehen,  welehe  ihr  ver^torbemr  Sehufoger  und 
Vttter  Haktreich  von  Spies  aeUien  Kindern  hnUeflassen  Aa^  die 
er  ftaeM  trewer  Kant  enpholben  hant,  perpfliehten  eieh,  der- 
idben  die  Schuld  von  aand  GUigentag,  der  schierist  cbftmpt, 
ilber  ein  ganncs  jar  mu  heeahlen,  und  verpfänden  ihr  hierfür 
iza.  3  Wiener  Benten,  dye  geiegen  sind  dacs  Rossazaen/ 
daa  BnsdArff  ^  und  daex  Sand  Larenosen  auf  lebea  auf  ökkern 
auf  weingcrten  und  pawngdrta,  laui  der  ihnen  darüber  von 
Hainreich  von  Spicz  hmferlassenen  Urkunden,  welclie  sie  ohne 
Abzug  an  der  Schuld  bis  zur  Bezahlung  derselben  nutznießen 
Imn. 

Siegler:  (I,)  Iffniv^  der  Jlülher,  (IT.)  Jar  oh  der  Jlulber 
*id  (HL)  der  erber  mau  Syman  der  üünädrffer,  liatsherr  gu 

Dalum :  Der  brief  ist  geban  (1390)  des  freitags  Dach 
fand  Ste&nstag  in  dem  sn^tt 

Kopie  in  B  fol.  t>3  f.  (B).  Deatscb. 

98.  18»0  Oktober  6. 

Nechana  die  Jüdiv,  die  Wiiwr.  nach  Salnmi  dem  Juden, 
aad  Hendel  der  Jwl,  deren  Sohn,  verkaufen  mit  Händen  des  er- 
lern  Jfomies  Manns  des  FUdel,  Bergmeister  des  Klosters  Paivti- 
$artenp€rg  zu  Netcnhnrrh,^  dem  Prior  Hanns  und  dem  Konvente 
tu  Achspach  um  38  H ,  Wiener  ihr  Dritteljoch  Weingarten 
im  Wdf graben  nächst  dem  Weingarten  der  Foschinn,  von  todchem 


fL    '  Krams,  Stadl  an  der  Donso,  0MB.  —  *  8piU,  Hwkt»  w.  Bteia  m 

der  Donau,  0MB,  —  *  Obernberg,  E.  H.,  K.-G.  u.  O.  G.  Grtinau  «.  d.  Pi«- 
Ucb^  BW.  St.  Pölten  odor  Obcrnbcrrr,  E.-H.,  K.-G.  u.  O.  G.  Eschenau,  nw, 
Lilienfeld  (G.-B.)?  —  *  Ros.satz,  Markt  an  der  Donau,  w.  Mautern  (G.-B.). 
—  »  RDbredori;  Dorf  u  O.  G.  an  der  Donau,  w.  Mautcm  (G.-B.). 

M.    *  Klost«meabarg»  Stadt  an  der  PonAu,  OWW. 
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dem  Kloster  ^atcngartefiperg  1  Eimer  Wem  zu  Bergrecht  und 
ii  Wiener  eu  Vogtrecht  zfi  drin  etaidinp^en  jährlieh  Sinsen 
sind.  Von  dem  Kaufst  hiUinge  fallen  12  Wtenrr  als  Ab- 
lösung der  Burgrechtsrente  von  10  20  /Ä.  an  das  Bürgerspital 
zu  Kewnhurkch,  6  U.  als  Ablösung  des  Mostes,  wahrend  das 
Übrige  den  Verkäufern  zufällt,  welche  den  Käufern  zwei  Ur- 
kunden, und  gwar  die  eine  über  den  Kauf  der  Burgreehtsrenie, 
von  deren  Beschädigung  der  Bergmeisler  weiß,  und  einen 
brief  über  den  Erwerb  des  Weingartens  für  die  versessene  Burg- 
reehtsrenie s^tens  des  Spitcds,  sowie  die  Kaufurhunde,  laut  weJr 
eher  sie  den  Weingarten  von  dem  Spitale  käuflich  erworben  haben, 
Übergaben.  Im  FäUe  der  Bechtsanfeehkmg  haben  ihnen  letztere 
diese  Urkunden  unvers^irt  hehufs  Beehissehutses  su  überg^ten, 
ChJten  diesdben  aber  verloren  oder  werden  sie  beschädigt,  so  sind 
sie  und  der  Bergmeister  der  Schirmpflicht  ledig. 

Siegler:  für  die  Urkundenaussteller  (I.)  Jans  der  PlÖ(U  als 
Bergmeister  und  die  erber  Manneft  (IL)  Oiunrat  van  Wicnn, 
St<id{-  und  Jndenrirhfer  zu  Newnburkch,  und  (HL)  JleimeicJi 
der  Vldczer,  liatslierr  eu  NewnburJcch. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1390)  acbttag  yor  Band  Chol- 
manstag. 

Kopie  iD  A  fol.  2b' f.  (B).  Deutäcli. 

99.  18tN»  DeieBber  18. 

Prior  Jhuis  und  der  Konvent  der  Kartause  zu  Arhspnch 
verJcanfc)}  dem  frnmon  mann  Ludweygen  daselbs  zn  Strobdorf  * 
und  Kathrcin  seiner  liawsfrfawcn)  ihren  Jfof  ~f(  Sfrohdorf  samt 
Zugchör,  den  sie  von  Hans  dem  Eedler  gekauft  haben,  unter  der 
Bedingung,  daz  sew  \1nserm  obgen(aiiten)  gotshaus  all  iar  von 
demselben  hof  za  Strobdarf  dienen  sch&llen  auf  zwen  t6g  dritt- 
balb  pbnnt  Wienner  pbenning,  anf  sand  Miclielstag  zehen  Schil- 
ling nnd  anf  sand  Jörgentag  auch  zehen  Schilling  und  sol  anch 
ilnsers  egenanten  gotzhaws  behauster  hold  sein  oder  wer  dar- 
auf dasiczt  Beim  Verkaufe  des  Hofes  ha$  der  Verkäufer  16 
eu  Ableite  und  der  Käufer  16^,  mu  Anleite  mu  gahle». 


99.     *  Strobdorf,  Dorf  u.  K.*Q.,  O.-Q.  Bischofstetten,  nii.  Maak  (G.-B.). 
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Regler:  (I.)  mit  i^nsers  egenanten  gotshans  anluuigiiiideii 
hisigel  \md  (II,)  der  erber  Ohunrat  der  SekefiooU,  Burggraf  des 
Barm  BmB  von  Meissmo  m  Wolf$tam. 

Mm:  Der  bHf  ist  geben  (1390)  an  sand  Lnoeintag. 

Kopie  in  B  foL  96  (B).  DeuUch. 

m  im. 

Chumrat  von  Maseldarf*  verhauft  mnem  frewnt  FVidreieh 
im  P(dkftel  van  Aapam*  und  Kaßirein,  dessen  Frau,  um  120  €$. 
Wwm  aSBLe  seine  Güter  ßu  RasMirf  auf  Wtederkauf,  ufdeke 
kbsUre  He  nächsten  drei  Jahre,  das  ist  von  phiogsten,  die 
tehieritt  eh^ment,  ilber  sway  gancse  jar  t»  gutem  MUterhaue 
fnittem  paw)  mUsnießen  saßen,  wobei  er  ihnen  aUes,  was  sy 
Samern  auf  mein  hof  va  Baselndarf^  jw  erse^Ben  hat,  Letetere 
Mtm  auch  das  Hecht,  diese  Güter  von  ersterem  auf  sand  Jorgen- 
tag,  der  nü  scMrist  chnmpt,  über  ain  jar  nach  dem  Jlate  von 
tier  Veru  andt^^n  zu  houfrv.  Falh  sie  jedoch  dies  ntcht  tun,  hat 
mterer  ihnen  die  Schidd  am  festgrs^'-f-ien  Termine  zu  hesahlen, 
widrigenfalls  er  der  Strafe  des  Ehdaners  zu  rirrt  mit  vier  Vffr- 

nt  einem  GasUmme  zu  MisUljuu  h  -  so  lange  verfällt,  his  er 
die  Schuld  uml  die  Eutschädigung  für  die  Bauarbeiten  gezahlt  hat. 

Siegler:  (I.)  Chunr(at)  von  J^aseludarf,  (IT,)  sein  Vetter, 
Jans  wm  Lagderstarf,  und  (IIL)  der  erher  Michel  von  Moi- 
mincMperig,^ 

Datum:  Der  brlf  ist  geben  (1390). 

Kopie  in  B  fol.  97  (B).  Deutsch. 
Vgl.  Nr.  86. 

101.  [e.  im.] 

Prior  Manns  und  der  Konvent  ffu  Achspach  verzichten  auf 
Grmul  eines  Au^leidtes  mit  dem  erhem  Manne  Uanns  dem 
Zinkken  gegen  ZMung  van  32  ü,  Wiener  J9*.  auf  aOe  iihre  For- 

tu.  *  BoMldoif,  Dorf  XL.  KG.,  0.-Q.  SenniBg,  n.  Stockenra  (Q.-B.).  — 
'  Aipara  a.  d.  Donau  (?)>  Dorf  n.  O.-O.,  w.  Orofi^Enzer^dorf  (O.-B.),  UMB.  ~* 
'Mistelbach,  Stadt  a.  0  IV  n  Wien,  UMB.  —  *  WollmaiiiifboiY»  Dorf«. 
K.-0.,  O.-O.  Hatetbifth,  aO.  Stockoraa  (G.-B.). 


Digitized  by  Google 


108 


derungen  an  denselbm  und  dessen  Geschwister  von  eines  hindern 
hawses  wegen  gelegen  an  dem  Altenfleischmarkcht  ase  Wienn, 
tcekhes  ihnen  <^er  wrstorhene  erber  Hainrice  von  DArenpaeh  laut 
Vermächtnishrief  vermacht  hat  und  das  der  erher  Mann  Herr 
Ülr(eich)  der  Zynkk,  der  Vater  Hamms  des  Zmkken,^  verhemft  hak 
Siegler  und  Datum  felden, 

Kopie  in  B  fol.  174  (B),  unvolistiindig-.  Deutsch. 

Dif»  ai)f  Konjektur  hf^rnh^^ndo  chronologische  Eiurcihuag  stützt  sich 
auf  die  Aunaiuiio,  daß  die  Abiüsiuin^  der  Fordoninpeu  Hanns  des  Zinkk  ziera- 
lich  uiit  den  übrigen  Urkunden,  wclclic  sicii  aui  dieses  Haus  beziehen,  gleich» 
seitig  sein  dflrfte. 

m  1891  ilBMT  17. 

Ängnes,  die  Frau  Englharts  des  Grühcr,  verkauft  dem  Prior 
Hans  und  deni  Konvente  der  Kart<iuse  gu  Achspach  mit  Händen 
Herrn  Michels  des  Gewkramcr,  des  Bürgermeisters,  und  des  ge- 
meinen Rates  der  Stadt  Wyenn,  um  160  ü*  Wiener  ihr  Leih- 
gedmg  an  dem  haws  v6derm  und  hinderm  und  Bwas  darczi 
gehftrt»  gelegen  an  dem  Altenfleisebmarkeht  zn  Wjrenn  zendclist 
Rüegern  dem  Mflnicb,  welches  ihr  ihr  erster  Mann  Hainrekh 
van  IHrrei^fiaeh  su  Leübgedmg  vermacht  hat,  das  nach  ihrem 
Tode  dem  Kartäuserldoster  m  Äeh^ach  laut  !Pestament  jmfdUen 
soU  und  von  dessen  hinterem  Teile  den  geysüeiohen  Kerren  dacs 
dem  Dewtechenhaws  zu  Wienn  vireaehen  sebilling  Wienner 
phenning,  die  abcselftsen  sind  nach  der  etat  recht  an  Wj^enn, 
m»  Burgrecht  gu  Müsen  sind. 

Siegler:  für  die  Vrknndenausstellerin  ( I.)  die  Stadt  Wi^'nn 
mit  dem  (hundsiegel^  (H-)  JSngrlharf  der  (iruhrr.  ihr  Maun, 
(III.)  Feter  der  Hrrrocher,  ihr  Brudrr,  (IV.)  Heruhart  drr  Her- 
rorher,  ihr  Vetter,  und  (V.J  der  erl/er  Ktiecht  Uensleiu  der  Frawn^ 
dar/fcr. 

Datum:  Der  geben  ist  (ld91)  an  sand  Antoniiiag. 

Kopie  in  H  fol.  80 f.  (JJ).  Deutsch, 

Quellen     Gesch.  Wiens  1,  U.  Nr.  2165  Keg. 

VgL  Nr.  80. 


101.   *  t  liOO  (Tgl.  UhUrs,  QneUeo  s.  Geaok  Wi«iia  2,  I,  m,  B«gister 
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Idl  1191  Afra  St. 

dkekh  WM»  Ztdnierstorff  und  Ägne$,  Frau,  verkaufen 
ian  Bmder  Prior  JToJums  und  dem  Konvente  gu  Axpach  um 
fSm.Wmer  ihren  Hof,  der  gelegen  ist  in  Geroltinger* 
pfarr  pej  Gftiioxpaeh  *  nnd  haist  dacs  den  Mairhofen, '  nami 
im  ffoUim  und  SSugehör  und  gehen  ihnen  denselben  mU  Händen 
des  Lehetisherm  desselben,  Herrn  Haus  wm  Meyssaw,  des  obersten 
ikhnkcn  in  Österreich,  auf. 

Siffjler:  (J.)  tllreich  von  LMerstorf,  (II.)  IA>  (hr  (Inrch- 
peri/r,  Burggraf  zu  Wasserpcrhch,*  sein  aydem,  utid  (III-J 
Mkhel  der  Zicikl  von  Nider  Welbmik.^ 

Datum:  Der  prief  ist  geben  (1391)  an  Band  Jorgen  abent. 

Orig.  (A  im  Öchlüßarchive  zu  Walperedorf  (Sig'n.;  Nr.  79),  Porg. 
Ocatach.  Die  '6  biegel  an  Fergamentatreifeo  sind  abgerisaen;  Kopie  I  in  A 
tiL  18  (B);  Kopie  n  In  C  8.  60  f.  (C). 

Das  Uatum  ist  in  obiger  Weise  aufzulüsen,  da  der  23.  April,  abo  der 
Vortag  yon  Georgi,  auf  einen  Sonntag  f%Ut,  dieser  aber  nie  als  Yigil  ge- 


lOA.  1891  SeyteMfeer  1. 

Prior  Hans  und  der  Konvent  mu  Ächspach  steUen  dem  er- 
lern BiUer  Herüem  wm  Mie^,  dem  IHensPmaune  ihres  Herrn 
und  SHflers,  des  verstorbenen  Herrn  Haidmreid^  von  M^fssaw, 
men  Schuldbrief  Ob^r  ein  Barlehen  von  ^  TPiener  aus, 
wMe  sie  ihm  jederteU  auf  eine  vier  Wochen  vorausgehende 
Mähmmg  ßurHeimufdklen  haben.  Stirbt  er  jedo^,  bevor  die 
8Md  an  ihn  aurückgefMt  ist,  so  verbleibt  es  ah  Seelgeräie  dem 
Kloster. 

Siegler:  die  Kartause  su  Achspach. 

Datum:  I>er  geben  ist  (1391)  an  sand  Gilgentag. 

Kopie  in  B  fol.  12b'  (B).  Deutsch. 


IM»  *  GeraMiag,  Dorf  v.  0.-0^  bS.  Mdk  (ß^B.),  ->  *  Oambaoh,  Dorf  o, 
(Ml.,  IIS.  Melk  (G.-B.).  —  '  Maierhöfen,  Rotte,  0.-Q.  Kkking,  nO.  Melk.  — 

*  Wasserburg,  Schloß  u.  Dorf,  O.  O  Pottcubrunn,  nö.  St.  PSltoi  (G.-B.).  — 

*  UaUr-WOlblIng,  Dorf  a.  O.-O.,  nw.  Uerzogenborg  (Q.-B.). 
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105.  1891  Oktober  lt. 

Agnes,  die  WUme  nach  Hamrekk  wm  JDürrenpaeh,  des 
Sehmbers  der  vm  Meissaw,  md  Frau  des  EngelhaH  des  Grober, 
verhtmß  mU  Kanden  des  Michel  des  Gewchramer,  des  Bürger- 
meisters und  Münemeisters,  und  des  Bates  der  Stadt  Wien»,  dem 
Vrioir  Ha$ms  und  dem  Kimewte  su  Ach^ach  um  ISO  Wiener 
Jh*  ihr  LeibgedingsreclU  auf  dem  Hause  n^fen  dem  des  verskr^ 
hene»  Buger  des  M6mck  au  dem  AUenfieischmarhcht  eu  Wienn, 
das  ihr  wn  ihrem  ersten  Manne  Hainreieh  tfon  Dürrenpach  per- 
schrieben  tvurde,  und  seist  sie  nach  dem  Burg-  und  Stadtrecht 
ffu  Wien  an  die  Gewähr. 

Siegler:  fitr  Ayms  Grnhcr  (I.)  Engelhart  der  (in'thrr,  ihr 
Gnfh'.  ([].)  dir  Stadt  Wim  mit  dem  Grundsiegel,  (III.)  Jt*etrein 
der  Mor acher,  i/ir  Bruder, 

Datum:  Der  geben  ist  se  Wienn  (1391)  an  Band  Golmans 
abennde. 

Kopie  in  A  fol.  21  (B).  Deutsch. 
Vgl.  Nr.  80,  108. 


106.  1391  Oktober  16. 

Prior  Haus  und  der  Konvent  der  Kartause  eu  Achspaeh, 

Wolf  hart  von  Aw^  und  Chunrat  Schefolcjs,  Burggraf  auf  Tym- 

stain,^  stellen  dein  erhern  Engelhart  dem  Grüeher  h>hI  Afffies, 
dessen  Frau,  eiui-n  Srhiddhriff  über  130  U.  Wiener  ans  und 
verpflichten  sich,  oO  //.  aS.  den  künftigen  Wrihnachieti  und 
100  //.  /Ä.  am  Txi'mfiigen  i^afid  Jorgenlag  zu  bezahlen. 

Siegler:  (I.)  das  Kloster  m  AcJi^ack,  (II,)  Wolfhwrt  von 
Am  und  (IIL)  Chunrat  der  Schefolce, 

Datum:  Geben  (1391)  des  naobsten  montags  nach  sand 
CSielmanstag. 

Kopi«  in  B  §oL        (B).  Daatoeh. 


Idi.  *  An,  «elebe  von  d«n  lablralclieii  Ortwhaftwi  diciw  N«bmim  in  N.-6.T 
—  *  Dttniitein,  Boiy,  jetel  Biüne,  n.  oberhalb  der  gleichuimigen  Stadt  aa 
der  Donau,  w.  Stein  «.  d*  Doutn. 
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Pfw  i/a«)?.s  und  der  Konvent  zu  Achspach  beurkunden 
betreffs  der  pürgelschaft  und  selbgcsolschaft,  welche  die  erbem 
Wolf  hart  von  Aw  und  Cln'innd  Seheffolt,  Burggraf  zu  Tirnnstain, 
für  ihre  Schuld  von  130  U,  an  Engelhart  den  Grüeher  und 
Agnes,  destm  Frau,  die  sie  denselben  eu  den  künftigen  Weik- 
naehten  und  am  künftigen  sand  Jörigentag  besohlen  soQen,  über' 
Wommen  haben,  dt^  sie  diesdben  an  den  hetwmUen  Tagen  ohne 
deren  Sehaden  vsn  der  Bnrgsehaft  freimachen  werden. 

aiegler:  (L)  das  Kkshr  At^aeh  md  (IL)  Herr  Sieffan, 
kmpplaii  se  unser  tewn  kspeUen  ae  TlmstaiDy*  mt  den  auf- 
gedrückten Siegeln. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  ze  Gvell'  an  miticben  vor 
S^monifl  et  Jade  (1391). 

Kopie  in  B  IbL  67  (B).  DvotadL 
YfL  Nr.  106. 

108.  IMl  Dezember  7,  Horn. 

Schreiben  des  Barns  von  Maissau  an  seinen  Oheim  mH  der 
Bote,  dersdbe  möge  seinem  Dienstmanne,  dem  Tanner,  befehlen, 
die  MMen  des  Klosters  Aggsbaeh  fMcftl  über  CMfithr  su  bedrücken. 

Kofi»  in  B  £»L  88'  (B).  Deatseh. 

Ahscfider:  H&nns  von  Meissaw,  obr(ister)  6cb(eQkj  in 
Osterreicb. 

Mein  fre^ntlieben  Unat  wisael  T&r.  Lieber  dbeitnl  Es 
babent  meine  prior  lawt  yon  Acbspaeb  einen  banndl  mit  deinem 

diener  dem  Tanner,  bitt  ich  dich  mit  ganczem  vleizz,  das  du 
mit  demselben  deiuem  dieiier  äcliailest,  was  uu  dye  armen  l^wt 


167.  '  Stefan  von  Haslacli,  welcher  von  Hans  III  von  Maissnn,  dpm  Sohne 
Heidenrcicha  voü  MaissÄU,  auf  die  c.  1872  im  sogenannteu  .alten  Kucuriuger- 
itofe'  SU  Dttrnstetn  geaiiftete  Maiienkapelie  als  Kaplan  berufen  wurde  und 
6er  mdb  eiAer  der  ei£rigaton  Förderer  der  8tiftiuig  d^  dortigen  Chorherren* 
«iftM  «ar,  weldiM  140T  —tinjelrem  und  !n  welchem  der  bekannte  Fof^ 
mkm  Mvrer  W.  Welily  6m  in  noTeidtenter  Yerbofgeabeit  beAndUehe  Grab- 
mnl  1668^  mad  swar  in  der  Gruftkapelle  entdeckte  und  ans  Licht  wog  (TofO- 
inihie  v.K.^.  II,  677).  -  *  6fi»iü,  Markt,  aw.  Krema  (O.-a). 
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durch  recht  phliehtig  seiny  das  er  das  von  in  aafhexn  und  sew 
nicht  yerrer  nfttt.  Das  wil  ich  firewntl(etch)  hincs  dir  Terdiemi. 
Geben  an  Horn>  an  phincatag  nach  Nycolay  LXXXXL 

109.  1391  »ezemlier  23. 

jHafms  wm  MoisBau,  cberskr  Schenk  in  Oskrreick,  stattet  die 
von  Beinem  Vekf  Eeidenreich  van  Maissau  gesHflefe  Kariause 
Aggsbaeh  durch  Sehenhmg  von  henamUen  SesUeohjekim  md 

Befiten  mit  Jahresertrage  von  69  iOf.  7  /^.  6'j2  <Ä.  ans, 

welche  hei  der  ursprünglichen  Ausstattung  derselben  mangelten 
und  die  er  derselben  bisher  anderweitig  ersetzte. 

Kopie  in  A  fol.  8' f.  (B). 
Vgl.  Kr.  d& 

In  dem  namen  der  heiligen  drivaltikait;  amen.  Seind  alle 
ding,  die  in  der  seit  gehanndelt  werden,  sich  ▼erTalient  mit 
dem  vall  der  zeit,  80  ist  notdarft,  daz  dieselben  ding  mit  der 
Schrift  gevcstin^'^t  und  geewiiigi  werden.  Davon  ich  Hanns  von 
Meissaw,  obribter  schenk  in  Österreich,  bctracht  hab  die  kran- 
chait  dez  gegenwärtigen  lebens  und  daz  auch  allew  kristen- 
menschen  stettleich  arbaitten  sullen  nach  Ion  nnd  mcrung  got- 
leichs  dinstes  und  bekenn  otienleich  mit  dem  inipf  für  mich 
und  all  mein  erben  und  nachkomcn  gegenwurtigen  und  künf- 
tigen umb  die  seligen  ujid  andechtigen  stiöt  des  goczhaws 
unser  i'rawen  purten  ze  Achspach  dez  ordens  von  Cartlius,  daz 
mein  lieber  vatter,  hern»  Haydenreich  von  Meissaw  seliger*  und 
mein  lieber  bröder,  her  Leutolt*  and  her  J6rig'  selig  und  ich 
got  nnd  der  hocbgelohten  seiner  mäter  Marie  and  allen  hei- 
ligen ae  lob  and  ae  eren  and  ansem  and  allen  nnsem  vorvor- 


166«   *  Horn,  Sttdt,  n.  Kromi,  0MB. 

m.  «B. 

»  Vgl.  Nr.  46,  Anm.  4.  —  *  Vgl.  Nr.  46,  Awn.  8.  —  •  Nach  der  Auf- 
fassung Pölzls  wHre  Georg  von  Maissau,   Brndor  Hanns  III.  von  Maissan, 
awischon  K^H8  u.  i;ilU)  gestorben    (vgl.  l'ülzl,  Djo  Herren  vou  Meis«au,  in 
Blätter  f.  Landeak.  v.  N.-Ö.  XIV,  üdö).  Dieselbe  wird  durch  vorliegende  Ur- 
kaade  einigermaßea  betätigt,  da  er  hier  alt  ventorbea  beseichnet  wird,  so 
daß  alio  Min  Todeetag  eatachiedan  vor  189t  Des.  13  aanueCMn  itt  Berieh- 
lifrt  wild  dadurch  die  AagalM  Heliwalde,  weloker  dea  Todestag  deteelbMa 
mit  1397  Okt.  21  angibt  (vgl.  Die  KarUnae  AggilMoli  in  Blitter  £  Laadeek. 
T.  M.-ö.,  Jahrg.  1896»  S.  108). 
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den  imd  «lleii  gelanbigen  seelen  se  hSM  und  se  trott  von  newn 
dhgen  gepawet  gewidemt  und  gMtifit  haben  und  die  egenanten 
■an  lieber  vatter  nnd  bnider  adlig  die  abgenant  stifffc  an 
pamn  eimd  nioht  bracht  haben^  denunb  ich  mit  gutem  willen 
vdbedachtem  mikt  mit  rat  meiner  ntebsten  frewnt  in  der  seit» 
ieb  ei  mit  recht  wol  getAn  mocbt,  die  obgenante  stifft  toI- 
IviBg  nnd  volfnr  wissenndleich  mit  dem  brief  nnd  mit  den 
Woaeh  gescbriben  gutem,  die  ich  darczn  ewikleich  gegeben 
hab  and  die  all  mein  freys  und  rechcz  aygen  sind:  vonn  erst 
ze  Rabenniann  *  vier  pfunt  und  achthalb  und  sibenczig  pfen- 
ning  gelts  auf  behawatem  gut  und  zwelif  hönrr  oder  für  yecz 
hun  vier  pfenning  und  fanfanddreissig  meczen  habern  dinsts 
ewiggelcz:  item  ze  Griespach*  fönfczehen  schiiling  achtthalben 
und  Äwainczip;  jitV  iining  gelcz  und  vier  hfiner;  item  ze  Mul- 
Wli*  ain  halb  pluodt  zehen  pfenning  golcz  und  zway  hnnrr 
und  vier  meczen  habern;  item  zu  dem  Gundolts^  siben  Schil- 
ling zwen  Pfenning  gelts,  ain  hun  nnd  awelif  meosen  habem; 
üem  daca  dem  Rud weine  ^  vierundczwainczig  pfcning  gelts  und 
tier  meczen  habem;  item  ze  Seibios'  achcziL«^  [>fenning  gelcz, 
•in  hin  und  vier  meczen  habern ;  item  ze  Kirchpach  fünf« 
imdviercsig  pfenning  geits;  item  ze  Amoltspcrg^^  sechcsig  pfen- 
mng  gehBy  ain  hm  und  drey  mecaen  habem;  item  ee  Lern- 
ptek^*  tiben  aobilUng  seehmhen  pfenning  gelea  nnd  sway 
hian  and  iwelif  mecsen  habem;  item  auf  der  HellmAP* 
dreynig  pfenning  gelea;  item  ae  Haselpaeh**  ain  halb  pfnnt 
■eehesehen  pfenning  gelts  nnd  away  h&nrr;  item  sc  Wieents- 
veld^  üben  Bohilling  secfacaehen  pfenning  gelts  and  awen 


109.  *  H.ibnntlian,  Ober,  Dorf  ii.  K.-G.,  O.-G,  Kirchbach,  G.-B.  Groß-Ge- 
nugs,  sw.  Zwettl,  0MB.  —  '  Grießbacb,  Dorf  u.  O.-G.,  8.  Groß-Geruugs 
(6.-B.).  —  •  Iffllillwoh,  Dorf  «.  K-O.,  O.*^.  WieMnfttUI,  aB9.  Groft'Clerttngs 
(G.-&).  —  *  Wohl  Groft'ChiiidholB,  Dorf  n.  K.-0.,  O.-O.  Eirolibaeh,  «0.  Groß- 
QoraBgt  (G.-B.).  —  *  Riebeis,  Dorf  a.  O  -O.  Kirchbaeh,  M.  Qroß-Oe- 

rangs  (G.-B  }  —  •  Sellbitz,  Dorf  u.  K.^.,  O.  G.  Kirchb*cb,  8«.  Gro0-Gernng8 
•'G.-B  ),  —  >°  Kirchbach,  Dorf  u.  O.-G,,  nti.  Groß-Gerntigs  (G.-B.).  —  "  Ist 
wwhl  f;ine  einpogangene  OrtBchaft  in  der  O.-G.  Kirchbaoli,  sö.  Groß-Gerung« 
(Q.-B.).  Fehlt  bei  Plesuer  in  Blätter  f.  Landeskunde  v.hA).  XXXIII,  ÜÜ9  f. 
«.  Htttif  Begiater  der  verschollenen  Orte,  ebend.  XVII,  387  f ).  —  **  Lern- 
hieb,  Dorf  n.  K.-Q^  O.-O.  Kirehbftcb,  aO.  Oroft-Gerungs  (O.  G.)-  —  "  Holl- 
ttftble,  S.>H.,  K.-0.  Hmabieb,  O.-G.  Pobendorf,  «8.  Gfofi-Gerongt  (G.-B.).  — 
"  HaMlbicfc,*  Doff  n.  K.-G.,  O.  G.  WioMüfoia,  sQ.  Groß-Gerangs  (G.-B.)  — 
WieMnfeld,  Dorf  u.  O.-Q.,  lO.  GroMMmngi  (G.-&). 
r«ftU«.  u.  AM.,  Bd.  8 
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mecsen  magen  Weytraer  mazz  und  gehom  die  obgeii(anten) 
güter  alle  in  daz  ampt  gen  ßabentann*/  item  daca  dem  Quo- 
dolcz^  drey  Schilling  awenundswaiuczig  pfenning  gelcz  und 
flibentalben  meczen  magen;  item  ae  Mülbach^  ain  pfont  gelcs 
mynner  awen  pfenningf  item  se  Grieapaoh'^  fnnf  Schilling  gelcs 
mynner  awen  pfenning  und  drejnndezwaincaig  mecaen  magen; 
item  ae  Haselpach  ain  halb  pfunt  gelca»  sehen  mecaen  magen; 
item  ze  Wisentsveld  siben  Schilling  sibencaehen  pfenning  gelts 
und  ainnndawainzig  meeaen  drew  viertail  magen;  item  ze 
Newndorf  pejr  Gutenberg  sechsnndfunfcaig  pfenning  gelts  und 
ainen  halben  meczen  magen;  item  ze  Lempach  vier  pfunt  acht* 
undachczig  pfenning  gelcz  nßwn  meczen  und  drew  virtail  magen; 
item  zo  Arnoltsperg  vierundsechczig  pfenning  gelcz  und  drew 
virtail  magen;  item  ze  Kiiichpach  ain  halb  ptuut  zehcn  pfen- 
ning gelcz  und  nuwcn  meczen  magen  j  item  ze  Selbicz  aiu 
pfunt  fünf  pfenning  gelcz  und  zehen  meczen  ain  viertail  magen; 
item  ze  Newndorff*^  in  Kiriclipekcber  pfarr  newenuudzwainczig 
pfenning  gelcz;  item  ze  Frawiczenslai: ' '  vu  rundacliczig  pfen- 
ning- gelts;  item  ze  Havfspach'^  aindiet'  ptVunin':  i^c-lt«?:  item 
zu  dem  Dyetmars  zehen  Schilling  sechczelien  pfenning  geltes; 
item  ze  Marbach  sechs  meczen  magen  dinsts  und  zehent  und 
tret  der  zehent  daselbs  zu  gleichem  jar  ainen  mutt  chorn,  ainen 
mutt  habern;  item  dacz  dem  Kudweins  drey  Schilling  gelcz; 
item  se  Bichenpach'^  ainen  pfenning  gelcz,  und  gehdrn  die 
gftter  allew  in  daz  ampt  ae  dem  Gundolts;  item  zc  Iltissen- 
pach**  newnthalb  pfunt  drewcsehen  pfenning  gelts  und  sechs 
meczen  magen  und  gehört  in  das  ampt  gein  Mirsenstain; 
item  ze  Schdnnpfthel**  drew  pfunt  siben  Schilling  zwen  pfen- 
ning gelcs  und  acht  meczen  magen.  Die  yorgenanten  guter, 
wie  die  ze  ainczing  und  n^mleich  in  urbar  benant  sind,  be- 
hawst  oder  uberlennd  pfenning  gelt  hAnrr  getraid  magen  kern 


101».  ^°  Klein-Nonndorf,  Dorf  u  K.-G.,  O.-G.  Rappottenstoin,  sö.  Groß-Ge- 
mng«  (G.-B.).  —  "  Freitzenschlag,  Dorf  u.  K.-G.,  O.  G.  HjrpoJz,  an.  Groß- 
Geruiigs  (G.-D ).  —  "  Hausbach,  Dort  u.  K.-G.,  O.-ü.  Peheudorf,  8i>.  Groß- 
Gerungs  (G.-B.).  —  "  Dietnuuis,  Dorf  u.  K.-G.,  O.-G.  Hypolz,  sö.  GroO-O*- 
rnngs  (G.-B.).  —  Ifarbftdi  a.  Walde,  Doff  tt.  O^-G.,  sir.  Zw«ttl  (G.-B.)*  — 
^  BeiebMibmob,  Dorf  BL-G.,  O.-G.  JUppottenrtain,  aO.  Groß-Gemng«  (G.-B.). 
UtiMenbach,  Dorf  a.  K.-G.,  O.  G.  Marbach  a.  Walde,  tw.  Zwettl  (G.-B.). 

—  »»  Merzenstein,  Dorf  u.  K.-G.,  O.-G.  Marbach  a.  Walde,  8w.  Zwettl  (G.-B.), 

—  **  ScbOnbicU,  Dorf  a.  K.-Q.,  O.-Q.  Qrießbacb,  ».  GroJHxenms«  (Q.-B.). 
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md  babem,  wie  die  benant  sind,  gestiffk  oder  nngestifit  Ter- 
nebt  oder  unversucht  mit  «Uer  Irr  sugehorung,  es  sein  wUd 
bikwr  TiBchwaid  oder  wiltpan  mit  allen  nnosen  eren  rechten 
hfliTBchafit,  ah  wir  und  nnser  yorrordem  die  in  aygens  gewer 
berbncht  halben,  haben  wir  gegeben  gesigent  nnd  gewidemt 
der  obgenantcn  unser  stifft  unser  frawen  porten  ze  Achspach 
den  geistleichen  licrrcn,  dem  prior  und  dem  gaiiczeii  eonveiit 
gcraiiin  daselbs   got   dobey  ze   dienen   und   furbas  ewikleich 
und  Urubleich  ze  besiezen  zu  uuczen  und  ze  uies^ien  und  allen 
iren  frnmen  damit  schaffen,  wie  ez  in  nnd  allen  Iren  naelikomen 
Qüd  derseltjcn   stiflFt  allerpest  kumpt  und  füget  an  alle  unser 
und  unser  erben  hindernuzz  und  irrung  uns  and  unsern  erben 
niehtes  darum   ansgeiioiiii  ii   Moeh  behalten  und  in  allem  dem 
rechten,  als  in  mein  vater  und  mein  bruder  selig  und  ich  zu 
derselben  8ti£ft  vormailen  auch  guter  gegeben  haben,  als  auch 
ir  stifftbrief  lautt  und  beweisset,  den  n  Ton  uns  darumb  habenty 
imd  Bind  die  offgenanten  gdter  alle  an  pfennmg  gelt  hnnrr  ge- 
inid  magen  kern  and  babero  geraitt  gescbäcst  nnd  angeslogen 
Qod  bringent  mit  sAmm  newnnndaeehcaig  pfont  aiben  Schilling 
Mchadmlben  itfennin^  gelcs.  Desselben  gelca  geben  wir  in 
ftofcag  plimt  gelta,  die  in  an  der  ersten  ansriohtigang  der- 
•dben  stifii  nncsber  abgegangen  sind  xmd  die  wir  in  anderswo 
j^lsich  erstattet  baben.  Auch  geben  wir  in  viercaehen  pfiint 
gelts  fnr  yiercsehea  matt  habern,  der  wir  in  nncaher  an  irer 
sosrichtigung  auch  iSrIeich  se  geben  pflichtig  sein  gewesen. 
Auch  geben  wir  in  des  obgenanten  gelcs  för  drithalb  pfunt 
gelte  für  zeben  meoaen  magen,  des  wir  in  nncsher  allew  jar 
jarleich  cze  geben  warn  gebunden.    Dannoch  besten  von  der 
oflftgenanten  summ  drew  pfunt  drcy  Schilling  scclisthalbcn  pfcn- 
Ding  gelts,  die  wir  in  auch  geben  und  geben  und  aigen  an  der 
ausrichtigung,  die  wir  auch  ze  geben  und  auszcrichten  haben 
versprochen.    Die  otfgen(anten)  guter  allew  haben  wir  in  ge- 
geben geaigent  und  gewidemt  in  dem  rechten,  als  vorbenant 
ist,  und  doch  au.-^gcnomcnleich  mit  der  beschaidenbnit,  wann 
wir  oder  unser  erbpTi  in  und  irem  kloster  alsvil  giilt,  als  oben 
?eschriben  stet,  auzrichten  oder  käuffen  auf  gütem  aygen  gutern, 
die  in  und  irem  kloster  gelegen  sein  und  daran  si  auch  wol 
vnd  pilieich  gen&get,  es  sey  ze  ainczing  oder  mit  einander,  so 
ssUen  dann  von  in  die  egen(anten)  gäter  alsvil,  wie  si  dann 
w^Ssricht  eben  ae  ainesing  oder  mit  einander  ledig  tind  16s 
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sein  an  all  ir  widerred  und  irrang.  Wir  sein  auch  der  obge- 
nanten  gAter  aller  ir  recht  scherm  und  gewer  ffir  all  anepracbi 
ab  aygenB  scherm  recht  ist  in  dem  lannde  ae  Österreich.  Gieng 
in  aber  mit  rechten  daran  icht  ab,  das  snllen  wir  in  alles  aas- 
richten und  widerkeren  an  all  ir  mne  nnd  aribait  Und  das 
die  vorbeschriben  sach  nnd  hanndlnng  hinfor  also  stet  gancs 
nnd  nncsebrochen  beleih,  gib  ich  obgenanter  Hanns  von  Heys- 
saw  fot  mich  nnd  all  mein  erben  den  offtgenanteit  herren,  dem 
prior  und  dem  gancsen  conyent  nnserr  frawen  porten  se  Achs- 
pach  und  allen  iren  nachkomen  den  olBTen  brief  besigelten  mit 
meiucm  auhangunclem  insigel  und  mit  meiner  Heben  vettern, 
herren  Chanrats  von  Meyssaw,  obristem  niarbchalkch  in  Oster- 
reich, und  Herrn  Ulreichs  und  herren  Otten  von  Meissaw  seiner 
8Ün  anhangunden  insigeln  nnd  bab  darczü  gebeten  den  edln 
meinen  lieben  swno^er,  herren  Ilannsen  von  T^iechteubtain,  die 
zeit  meins  genedigen  herren  hcrcr.ofi;  Albrech'  z  otc.  hofmai«^ter, 
und  meinen  lieben  ohcm,  herren  Haiureicheu  von  Zelking,  daz 
si  der  sach  geczeug  sind  mit  iren  anhangunden  insigeln.  Der 
brief  ist  geben  nach  Khsti  gepiird  drewcsehenhundert  jar  dar- 
nach in  dem  ainsnndnewnczigistem  jare  an  sambcstag  Tor  weich- 
nachtag. 

110.  1S91* 

Joham  mm  Megssau,  6benkf  Sdmk  i»  ötihntkk,  gehenkt^ 
der  Karkme  Aggspack  em  Drittel  des  Zt^enis  in  der  Chrotum* 
mt  Sehet^^iehei*  hei  Arbet^h,  cfesw»  Mwei  andere  DriM  dem 
"Ffimn/t  m  K'ärdtpaeh*  gehören. 

Vermerk  im  ArchivkaUloge  der  Kartau^e  Aggsbach  II,  K  &9. 

Die  ffleicliD  Ilatul  venseiolinet:  Slnfilirieffa  copin  herm  Johann  txm 
Me'i/t»au,  ohrißh-n  »ckenkli»  in  üaterreich  de  anno  ISät,  i.  Da»  Origmal 
Ul  iUcht  ßndiig.^ 


110«  '  Di«M  Urkund«  ist  offenbar  eine  von  Nr.  109  venehiedene^  da  in 
letsterer  eines  Zehents  keine  Erwähnung  geschieht.  —  '  Ein  Ried  bei  SchOn- 
bickel,  s.  Anm.  S.  —  •  Schönbichel,  Dorf  u.  K.-G  ,  O  G.  Grießbach,  s.  OroO- 
Gerungs  (G.-B  )  ~  *  Kirchbach,  Durf  u.  O.  G.,  sü.  Groß-Gerungs  (G.-B.).  — 
^  Diestr  Vf-rnurU  i.st  sehr  bemerkenswert,  da  er  den  Verlust  der  Originai- 
urkunde  um  c.  1730  feststellt. 
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III.  189S  April  SO. 

IVtor  Hans  und  der  Konvent  der  Kartaase  eu  Achspaeh 
Mm  dem  Herrn  Steffann^  Kaplan  an  der  Marienkc^Ue  MU 
Tfnaiam,  einen  SehMbrief  viher  ein  Darlehen  von  60  it,  Wie- 
ner JS,  am,  wdche  sie  demsdben  innerhatb  vier  Wochen  nach  er'- 
fengener  Forderung  en  hesählen  haben,  md  haften  für  Hauptgut 
mid  St^taden  hei  Zähhmgsoergug  nni  ihrem  BesÜße, 

Siegler:  (J.)  mit  ünsers  obgenanten  ^otzhawses  anliaiigun- 
dem  insygel  und  (U.)  der  erber  Knecht  Ott  der  WasCr,  Burg' 
graf  zu  Wolfstain. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1392)  an  dem  samcztag  ia 
der  ösfcerwochen. 

Kopie  in  B  fol.  91  (B).  Deutecb. 
Vgl.  Nr.  107, 


1L2.  1392  April  26,  Groß-Mugl. 

NUcel  der  Swarof  und  JMg  der  Swarcjr,  dessen  Bruder, 
henrhmden  ob  Vertreter  ihres  Schwagers  Qotfrid,  des  Sohnes  des 
verskrbenen  Qotffiä  Bichter  sn  Qrassnxmjd,  der  noch  nicht  yogt- 
per  ist,  daß  derseSbe  gegen  die  Zahlung  v<m  8  ü,  antf  aOe 
Förderungen  an  den  Prior  Hanns  und  den  Konvent  mt  Achspaeh 
wegen  Äcker,  gelegen  ob  der  weingSrton  ze  Grossinugol,  ver- 
zichtet  luit,  mid  stehen  leteteren  für  ersteren  ze  i)uri;el  und  ze 
selbgeschollen,  bis  er  müfidig  wird,  tcorauf  er  dies  svlhstäiidiy  su 
beurkuitdt'u  und  ihnen  diese  ihre  UrJxioide  zurücliziKjcbtH  hat. 

Siegler  :  (I.)  Nikel  der  Swarcs,  (II.)  Jörig  der  Swarcs  und 
(HI.)  Hainreich  der  Senng. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  ae  Grossmngel  (1392)  an  frei- 
tag  nach  iand  Jdrgentag. 

Xopto  ia  A  Ibl.  SS'  (B).  DeatMb. 


W.  1S9S  Joli     St  Pntea. 

Biai^f  Qeorg  von  Passau  fserlegt  dm  Fest  der  Einweihung 
^Ktoskrs  mr  heil»  Maria  in  Anspach  vom  Tage  nach  Marias 
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Himinelfährt  wegm  der  SchtoierigkcUm  auf  dm  Fest  des  heü. 
Martjfrers  Chohmam. 

Siegler:  die  Urhundenausstdler. 

Datum  in  opido  nostro  ad  SanctamTpolitam  die  VI.meiiiiB 
iolii  (1392). 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  in  Wien,  Pcrg.  Lat  fii«gel  abg«- 
fallen;  Kopie  I  io  A  fol.  46  (B);  Kopie  U  in  C  8.  41  (C). 

114.  t89S  S2. 

JTanns  von  Meyssaiv,  oberster  Schmk  in  Österreich,  he- 
urkundetf  daß  er  der  Kapelle  in  seiner  Feste  m  Wolfstain,  die 
auf  seinem  Weittgarte»  in  der  Pemitt  zu  Achstain,^  u-rJfhrn  sein 
verstorbener  Vater,  er  und  sein  Bruder  dem  Kloster  Ai  htipach 
ledicbleich  gewidmet  hohen,  eine»  DreiUng  Wein  ak  Bente  be- 
sessen hat,  dls  Ersatg  für  denselbe»  seines  rechte»  Eigens  26  Eimer 
Wein  gelte  perchrets*  gegebe»  hoA,  und  jsvotvti  Yon  erst  zu  Obern 
Welmicbk'  yon  ainem  ganczen  leben^  gelegen  in  der  H&pficbel- 
gazsen  an  dem  Art,  czwainczikcb  emmer  weina  gelts,  daz  die 
zeit  balbe  ist  Simons  des  Eberstorffer  nnd  der  ander  tayl  Wy- 
tigs  des  Lantringer  swager,  and  ancb  von  einem  Weingarten 
zwen  emmer  weins  gelts  gelegen  binder  demselben  gftete  nod 
haizzt  der  Lang\v(  ini^art,  der  ancb  des  obgen(anten)  Wytigs 
ist,  und  auch  von  einer  wise  v5r  emmer  weins  ^elts,  die  baizzt 
dew  Obcrwisc  pey  dem  wege^  da  man  ^ct  von  Obern  Welmikt-h 
gen  Hawslia}  m,  *  dew  die  zeit  ist  Jannsi  n  des  Varster  von 
HavvsliaVin  und  Jorgen  an  dem  Art  ezu  Nvder  Welmikcb,*  nnd 
die  vfirgon' anton)  secbsundezwaiiu-zikeh  [emmor]''  weins  g^clts 
8ol  man  fiienn  in  dem  lesen  auz  dem  grante  pey  der  presse 
mit  dem  czehentemmer. 

ßiegl^r:  (L)  JTnnns  von  Meyssaw,  (TL)  Herr  Lyenhart 
Schauer,  Ffarrer  zu  Alhrechtsperig,^  Ofßzial  zu  Wienn,  wtd  (III.) 
der  erher  Knecht  Ott  Waser,  Burggraf  su  Wolfstai». 


lU*  •  B.  ^  *  In  B  aiiagelaasen. 

'  Aggtt^in,  Dorf  an  der  Donan  n.  K.-O.,  n.  O.-G.  Asbach,  O.-B.  Melk. 
—  »  Ober-Wölbling,  Dorf  n.  0,-G,,  nw.  Hersogenbnrf  (G.-B.).  —  *  Haus- 
heim, Dorf  u.  O.-G.,  s.  Ober*W|flbUn|r,  G.-B.  Herzogenburg.  —  *  Unter-Wölb- 
lincr,  Dorf  u.  O.-G.,  nw.  Hersogonbarg.  — >  *  Aibrechtaberg  a.  d.  Krems,  Dorf, 
nO.  Uttenschlag  (G.-B.). 
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Dainm:  Der  prief  ist  gegeben  (1392)  an  sand  Maria  Mag- 
dileotage. 

K«pU  in  B  fol.  69  (B).  Dentnh. 

QoAttoa  ■.  Osaelk.  Wien«  1,  II,  Kr.  S196  Beg. 

115.  1392  Dezember  18. 

Fhitipp  der  8mid  am  Chrmmoeg  gu  Wae^aw^  und  seine 
Fm  verpfänden  Seinreich  wm  Öueg»  fmd  Michel,  dessen  Eidam, 
fm%ßit,  Wiener  wMie  ns  heiden  wm  dem  weyer  am  künf- 
tigen sand  MerüefUag  gäkten  sollen,  mit  Händen  ihres  Burgherrn, 
des  erlern  Chnnrat  voti  Atv,  Burggraf  zu  Tyernstaiu  und  Uicktcr 
tM  der  Wa^'liau','^  ihr  Haus  au  dem  Chremstieg  zu  Wachaw,  von 
irrkhpm  der  llerrschafl  Tyemstain  ^2  Wiener  an  sand 
Muhchf/tg  jährlich  zu  zitisen  sind  und  ein  Tagn  crl:  in  der  vasten 
ze  <:raeben  in  dew  Lcwten  /ivuilf  u  ist.  F(dJs  .svV'  dir  Sih>dd 
um  festgcsrt-frtf  'J'ermhic  nirht  InzuhUen,  so  sollen  U-fzkre  das 
Uam  an  fürbot  an  klag  und  an  alles  berecliten  und  doch  mit 
gerichts  poten  so  lange  in  BesUjs  nehmen,  bis  ihnen  die  Schuld 
samt  dem  Schaden  bezahlt  ist. 

Siegler:  für  die  Urhundenaussteller  (I.)  Chunrat  von  Ate 
ah  Bnrgherr  und  (II.)  Chmrai  der  Fkmder,  Bürger  jsu  Wesen- 

Datum:  Der  geben  ist  (1392)  an  sand  Lnoeintag. 
KopU  in  A  fol.  80'  (B).  Oeatscb. 

116,  [e.  1393.] 

Jans,  der  Sohn  Sl^ham  des  Üfdbier  ffon  Fldeh,^  tferhauft 
Kaänrei,  seiner  SHefimtUer,  um  18  tif.  Wiener  und  um  einen 
Ädter  tm  Mayrhofer*  Felde  im  SMisungswerte  von  8  41f»A.  sein 
Erbteil,  dm  ihm  von  seinem  versUifbenen  Vater  Stephan  dem 

Mülner  im  Fläch  angefallen  ist,  unter  folgenden  Bedingungen: 


US*  *  Im  engerea  Sinne  Weillaiiklrebeii  «.  d.  Donau  (vgl.  Kr.  19,  Anm.  1). 
^  *  Hier  iit  es  im  OegenMti  wa  de»  eoferea  OrtobeieichnoiiK  fOr  Weiß«n- 
kiichea  im  weiteren  Sinne  «Q%eftßl  nnä  umfaßte  das  linke  Donaatal  vom 
MiBUiigb*eb,  O.  Spitz,  bis  zum  Sclnldhiittcnljac  Ii,  w.  Dttraatein  (vgl.  Kr.  19, 
Anm.  1).  ~  •  WOsendorf,  Markt,  nö.  Spitz  (Q.-B  ). 

116.  »  In  der  Flach,  Weiler,  K  Q.  Mollau,  O.  G.  Kilb.  ö.  Mank  (G.-B.).  — 
*  MaterbflCem  Dorf  n.  K.-0.,  O.  G.  Kettenroitb,  •.  KUb,  Q.-B,  Mank. 
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stirbt  er  vor  seitier  Stiefmutter  ohne  Erben,  so  fälU  alles,  was 
sie  ihm  fjrgehrfi  hai,  an  dieselbe,  stvrht  jedoch  seine  Stiefmutter 
vor  ihm  ohne  Erben,  so  faXU  ihre  gange  HinterlasseMchaß  an  ihn* 

Siegler:  für  den  UrhmdenimssteUer  (1.)  der  Konvent  zu 
ÄcJispaeh,  die  erbem  (IL)  Ott  der  Waser,  Btirggraf  mu  Wolf- 
stain,  und  (III-)  Jans  der  Chünraeshümer, 

Datum:  Der  prif  ist  etc.* 

Kopie  in  B  fol.  105'  t  (B).  Deataeh. 

Die  chronologiwshe  Einreihung  stützt  sich  auf  das  Vorkommen  Otts 
des  Waser  als  Burggraf  zu  Wolfstein,  welcher  1892  April  20  (vgl.  Nr.  III) 
nrknndUoh  deseibst  erwiesen  ist. 

117.  1S98  Hamvt  ZI,  Kaitaue  Aggstaek. 

Propst  Anton  von  der  St^hanshirche  in  Wien  bestätigt  im  Auf' 
trage  P<g^t  Urbans  VI.  nach  vorausgeihender  eing^ender  Unter- 
sudhmg  aXler  SUfiungserfordemisse  die  Stiftung  der  Kartause 

Aggsbach, 

Orig.  (A)  IUI  k.  u.  k.  Staatsarchive  in  Wien,  Perg.    Siegel  war  uach 

Bnllentrt  «n  einer  Seidenscbnnr  angehlogt;  Kopie  I  in  A  fol.  S'f.  (B); 
Kopie  n  in  C  8.  37  f.  (C). 

Des  Koteriatflseiehen  trigt  die  eigenhändige  Uatersohrilt  des  Noten: 
0iN«iaJberw.  BQeliyermerk  von  einer  Hand  ans  der  ersten  HUIte  des  16.  Jahr- 
hunderts: K*  €bi(ffmMkcN>  fundaci<mi§  et  largietoiii»  immuuiMü  in  i*io  /atciculo 
tarn  aemlarium  qttam  »piritualiumj  von  andorrr  gleichzeitiger  Hand:  Vrotttnu 
domini  Antonü  pr^potUi  (Ktsnnensi»,  quod  aufUttrUaU  jMifM  oon/SmcwA  mm^ 
»terium  (fj, 

üniversis  et  singnlis  presentes  litteras  inspectnris  seu  ad 
quofl  easdem  contigerit  perreoire,  Antbonias  dei  gracia  pre* 
posituB  ecelesie  omoium  aanctoram  alias  sancti  Stephani  Wienne 
ad  Romanam  ecciesiam  ntillo  medlo  pertineDtiB,  Patavtensia 
dyocesis,  execntor  nnicns  ad  infrascripta  a  sede  apostolica  spe- 
cialiter  deputatus,  salutem  in  domino  cum  bonorum  omnium  in- 
cremonto.  Litteras  sanotissinii  in  Christo  patris  et  domini  nostri, 
(loniini  Urbani  (liviaa  providencia  pape  VI.  felicis  recordacionis 
in  ct»rdula  canapi  vera  et  integra  eins  bulla  plumbca  more  Ro- 
mano curie  bullatas  sanas  integras  et  ilicsas  non  viciatas  non 
cancellatas  non  aboletas  non  corruptas  nec  in  aliqoa  sui  parte 


Ue.  •  Das  Weitere  fehlt 
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iQBpectu,  sed  omni  prorsns  vieio  et  suspieione  cmntes  nobis 
per  lioDorabfleB  et  reli^ioaoB  fnntB,  dommos  Johannem  priorem 
mos»  sni  et  omnimn  fratram  snoniin  domns  porfe  beate  Marie 
virginis  in  Axpach,  Carthnsienflis  ordinia,  ac  nobilem  yirom, 
dmninam  Jobannem,  baronem  baronie  de  HeisBaw,  predicte 
dkieens,  coram  noiario  pnblico  et  testiboa  iniraacriptis  preienr 
UtM  no8  enm  ea,  qua  deeuit,  reverencia  noveritiB  recepisse. 
Qiiuntm  Utteramm  apoatolieantia  tenor  de  rerbo  ad  verbum 
sequitur  et  est  talis :  (Folgt  Nr.  85  wörtlich  inseriert.)  Post  qua- 
nun  quidem  liiterarnin  apostolicarum  presentacionem  et  recep- 
cioüem  fuimus  per  prciatus  domiuos  Joliauuem  priorem  et  uni- 
versos  fratres  domns  porte  beate  Marie  virginis  in  Axpach  ac 
nobilem  vi nim,  dommum  Johannem,  baronem  barunie  de  Mcis- 
2aw  liuiniUtcr  devote  et  cum  debita  iustancia  requisiti,  nt  ad 
tiecueionem  dictarum  Ütteramm  apostolicnnim  et  contentorum 
m  eiBdem  procedere  cui  ai  emus  iaxta  traditam  seu  directam  a 
wde  apoatolica  nobis  formam.  Nos  igitnr  Anihonius  preponioa 
et  ezecntor  prefatos  voientes  mandatnm  apOBtolicmn  nobis  in 
bae  parte  directam  velat  obediencie  filins  rererenter  exeqni,  nt 
tenemnr,  nos  ad  domum  prefatam  in  persooa  propria  contali- 
miu  ae  ibidem  constitati  aactoritate  apoBtolica  nobia  in  hao 
pute  eommiaaa  vooatia  domino  Jobanne  priore  ae  nniveraiB 
fimtribna  predietia  et  aliis  qnam  plnribnB^  qni  debnernnt  et 
▼alnenmt  et  potaenint  commode  intereBae  de  contentia  in  eta- 
dem  Htteris  inxta  ipaamm  litteramni  continenciam  et  tenorem 
inqniaiTiiniu  diligenter  reoeptiaque  per  noa  et  cum  diligcncia 
▼iaia  et  perleetis  pririlegiia  fondaeionia  et  dotaoionia  Inctoque 
caknlo  ac  raeione  de  redditibna  fimetibiiB  proTontibna  obven« 
donibns  et  emolumentia  nniTeraiB  et  singulis  per  ipsum  quon- 
dam  duii  inum  Hayndenricum*  prefatum  pro  domo  ac  priore  et 
fratribus  prelibatis  deputatis  ac  proporcionatis  eisdem  ad  per- 
sona-, ipsins  domns  visisquc  auscultatis  et  consideratis  per  nos 
siruoturis  ecclesie  ambitus  galilee  edificiis  et  commodis  sinpulis 
et  universis  examinatisqne  postmodum  Johanne  priore  et  <  mni- 
bas  ac  singulis  fratribus  predictis  distincte  et  iivi^im  medio 
iüramento  singulantcr  singulis  et  de  super  contentis  in  dictis 
iiueris  apostolicis  ipsis  et  cuilibet  eorum  distincte  et  articulatira 
expreasatis  tandem  per  hoiusmodi  diligontem  examinacionem 


U7. 
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inqiiuicioDem  pensacionem  oalcnlacioDein  aoBcidtaoionem  et 
fratrnm  rdacioiiem  inyeniniTtB  eandem  domuii  pronnnc  euffi- 
denter  fore  edifieatam  et  dotatam  dictnsqne  baro,  dominiu 
Johannes  de  Mejuaw  ibidem  presens  defnneto  gennano  sno 
Georgio  ^  prenominato  promisit  fide  data  nomine  saeramenti,  ai 
quid  in  stractora  edificÜB  ant  dotacione  deficeret,  seenndnm 
necessitatem  domna  predicte  et  ordinis  consiietndinem  snffieien- 
cins  dotare  et  edifieare  Teilet  opportanitate  ant  necessitate  qno- 
modolibet  ingrnente.  Ideoque  missa  sancti  Spiritus  in  dicta  ec- 
clesia  priiiiitus  celebrata  dci  nomine  invocato  matura  delibcra- 
cione  prehabita  de  iuiisperitorum  tunc  nobis  assistentium  con- 
silio  fuüdacionem  et  dotacionem  prcdictas  aactoritate  apostolica 
nobis  in  hac  parte  tradita  confirinavimus  et  prescntis  scripti 
patrocinio  contirnmTnns  decernentcs,  ut  nulii  hominura  Hceat 
hanc  nostre  contirmationi^-  paginam  infringere  vel  ei  nn?u  tcrae- 
rario  contraire.  In  qnoruin  omnium  et  singulorum  tidem  ac 
evidens  testimonium  premissornm  presentes  contirmacionis  lit* 
teraa  per  honorebilem  Tirom,  dominum  Gnndakeram  notarium 
publicum  subscriptnm  Bubscribi  et  pnblicari  mandaTimns  nostri- 
qne  aigilli  iuAsimns  appensione  communiri.  Datom  et  actum  in 
domo  porte  beate  Marie  virginis  in  Axpaoh  prediota  in  choro 
ecclesie  ibidem  anno  domini  milleaimo  trecentesimo  nonageeimo 
tertio  die  yicesima  septima  meniis  iannarii  hora  tertiarom  vel 
qnasii  indiccione  prima,  pontificataB  BanctiBBimi  in  ChriBto  patria 
et  domini  nostri,  domini  Bonifaeii  divina  providencia  pape  Villi 
anno  qaarto,  preBentibus  religioais  viriB,  dominiB  iratre  Ortorlfo* 
Lautterpeck,  priore  domoB  thron!  beate  Marie  virginiB  in  Gdm- 
nieoy*  fratre  Heinrico  priore  domns  yaUis  omninm  Banctoram  in 
Hanrbaco,'  dieti  ordinis  Oarthnsiensis,  Patayiensis  diocesiBy  ac 
honorabilibns  viris,  dominis  Leonbardo  dicto  Schaur^  licenciato 
in  dccrctis,  luüisponensis  et  Pataviensis  ecclesiarum  cantore,  et 
magistro  Nicoiao  Kclgern,  baecalario  in  decretis,  clerico  3Iagde- 
burgcnsis  diocesis;  testibus  ad  premissa  vocatis  speciaUter  et 
rogatiä. 

^(S.  N*)  £t  ego  GandakemB  Aspeck  de  Obern perg,^  den- 
oas  PatavienBia  d jocesiB,  pnblicna  imperiali  anctoritate  notarifKS^ 


117.   ^  Dm  Fo1g«ade  tob  der  Hud  dM  Notait  Oiind«ker  Atpeek. 

^  Vgl.  Nr.  109,  Anm.  8.  —  *  Oanüng .  —  ■  llaaerbaeh.  —  *  Ohm^ 
b«rg,  Markt  n.  O.-B.»  0.-0. 
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ndor  pirrochialis  ecclesie  in  Lasperig,^  iam  dtote  dioceais,  »o 
lerit»  dicü  domini  prepositi  et  exeeator  predietamm  litteraium 
ipoftolicanim  presentacioni  eararnque  recepdoni  reqtiisioioQi 
fniioifiiiifttoram  fratrom  voeacioni  mqniBicioni  privilegionmi 
Tistoni  et  leectoni  ac  etiam  calenlacioni  et  racieni  proporcioni, 
sascaltacioni  consideracioni  fratrnm  relacioni  examinaoioni  inra- 
menti  prestacioni  predictique  domini  Johannis,  baronis  baronio 
de  Meissaw,  promissioni  et  tandem  prenomiuati  domini  pre- 
positi et  executoris  confirmacioni  ac  decreto  onmibasque  aliis 
ei  singulis  premiöBis,  dum  sicut  premittitur  per  eundem  domi- 
nnm  preposituni  f  t  (»xecntorem  atque  coram  eo  a^erentur  et 
fierent,  unacum  prcnuininatis  testiiius  presens  interfui  oaquo 
omnia  et  singala  sie  lieri  et  agi  vidi  et  andivi  idcoque  de  man- 
dito  predicti  domini  prepositi  et  exccutoris  prcsentes  coniirma- 
cumis  Htteras  nve  hoc  presens  publicum  instrumentnm  per 
tliom  me  allis  occopato  ne^ociia  fideliter  acriptas  sivc  soriptiim 
exiode  confeci  ac  publicavi  xnanii  mea  propria  hic  me  sab* 
•cribendo  aignoqne  et  nomine  meis  Bolitia  et  consuetia  unacum 
Mpenonunati  domini  prepositi  et  execntoriB  aigilli  appensione 
ngnavi  rogatns  et  reqniaitns  in  fidem  et  testimoninm  omnium 
6t  Bingnlomiii  premissoram. 

118.  1393  April  15,  Wiea. 

Prior  Hans  und  der  KarUimerkonvent  zu  Achspach  he- 
wkundett,  daß  ^ie  der  crherii  JSvhtcester  Elzhet  der  Ernfclstrinn, 
der  Ähfmbi.  mc^  dem  Frauenl'onvmte  daoz  Sand  Nyclas  v6r 
Stabeiitur'  zu  W  Venn  100  f^.  Wirucr  A.  ^nlndden,  welche  ihnen 
dieseUff^n  zur  Vör^lrrung  ihres  Klosters  n^'Virhen  haben,  wofür  sie 
denselben  mit  llandcn  der  erhern  Mivhcl  des  Ghrrhramer,  des 
Bürgernieisters  und  Mütizmeisfer^  nnd  de^  gemeinen  Bates  der 
Stadt  gu  Wjfenn,  ihr  Haus  au  dem  Aitcnflejscbmarkobt  au 
Wyenn  an  ainem  tayl  zendst  des  Fölczyans  haws  und  an  dem 
andern  tayl  zenest  des  Pbanczagels  haws  in  der  Weise  ver- 
pfändeten,  daß  dieselhrn  es  vom  künftigen  sand  Michelstng  an 
vier  Jahre  mit  allen  Gemächern  und  Hechten,  wie  sie  es  im  ver- 
gangenen  Jahre  1392  innehatten,  gu  einem  jährlichen  Hofsmse 

117.  »  Lubwg,  Markt,  Q.-B.  Fnistedl,  O.-ö. 

119.  «  ZisUnteaser'lConiMiiklofter  T«r  d«m  Stubeator  in  Wi«ii,  UL  Brairk. 
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wm  9  Wteher  A  mimileßen  sollen,  welcher  vm  dm  Darlehen 
von  100  in  Äbeug  gebracht  werdm  9oU,  so  moar,  daß  giß 

denstHbm  nach  Ahkmf  der  vier  Jahre  nur  mehr  64  4lf*  äu  he- 
gMe»  hohem  Fiäk  ^  th/nm  dann  dieedben  meht  ImnMen,  9o 
haben  dieeelben  das  Bet^  dae  Hans  weUer  mu  b^udien,  bis 
ihnen  ihr  OnMben  und  der  Sehaden  wrgHtet 

Siegler:  (I.)  das  Kloster  su  Ach^aeh,  (IL)  die  Stadt 

Wyenn  7nit  dem  Grundsiegel  und  (III.)  der  erber  man  Herr 
ühreich  der  Czinl-l-,  Jluhrneister  in  Österreich. 

Datum:  Der  br'if  ist  geben  ze  Wyenn  (1393)  des  nächsten 
ehtags  nach  qn&simodogeniti. 

Kopie  in  B  fol.  89'f  (B).  Deatseh. 
Qaellan  s.  Gesell.  Wiens  1,  n,  Nr.  S167  Beg. 

119.  1393. 

Die  Kartause  Äggsbaeh  kaufte  van  der  Äbtissin  su  Tküm* 
staün^  e^che  Äcker  in  dem  Gschwendt.* 

Vermerk  im  Ärchivkntaloge  der  Kert«ase  Aggsbach  II,  A  4. 
ArchiTTennerk:  C,  9*. 


190.  im  lU  17,  Mts. 

Daf^  Gnteralkapitel  übermittelt  Herzog  AJbrecht  [III.]  die  Nach- 
rieht, daß  es  die  Kartause  Äggsbaeh  verpflichtet  habe,  für  ihn 
wegen  der  empfangenen  Gnadendmeigungen  hei  srlnrn  Lebzeiten 
jährlich  30  Messen  su  lesen,  noi^  seinem  Tode  aber  für  ihn 

emen  Jakrtag  cu  begehen, 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k  Staatearchive  in  Wien,  Perg. 

Indorsat  yon  einer  Haiui  dos  IT).  Jahrhunderts:  Dwtrr  hrief  »ngt,  daz 
die  geitÜachen  Uul  xe  Ascpttch,  Carlhuter  orden»,  I'asxau-rr  hy sium*,  wuerm 
hentn  herczoy  Alhr(echi)  naA  mSntm  toi  an  dem  ki§  selnt  aö^aiigt  slwsn  sio^^ 
jmiag  begtm  Mitten. 


119.  *  Von  dieser  Urkunde  ist  weder  das  Original  noch  eine  Kupie  in  den 
Koplalbficheni  vorlianden.  —  *  Ose  von  Lentold  L  Ton  Knenring  1889  ge- 
gründete Franenstift  der  Klarissinnen  in  Dümstein  lOste  sicli  1671  wieder 
anf,  wobei  dessen  beweglielier  Besila  anf  das  Aiignstiner»ChorfaeiTeiMtift  da- 
selbst überging  (Topographie  v.  N.-ö.  II,  VIS),  ^  *  Qsehwendt,  BoUe  n. 
IL-G.,  O.-Q.  Aggsbach,  nO.  Melk  (a.-B.). 
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D«m  d^LTchlenoliteiii  h6ebgepani  Mnten  und  iinaerm  gne- 
dig^m  Ueben  l&0rr«n,  bern  Albr(6cht6ii)  heresogen  österreieh 
enpieten  wir  prAder  Cristoff  prior  se  Carthos^  und  df  ganese 
nrnnnng  unsere  gemainen  capiteb  nnser  dyeiniktige  gepet  mit 
«Ibn  trewn  in  andaeht.  GnUiger  herrt  Wann  ewer  dfircbclJa- 
vew  w&rdicbayt  den  fftretenleichen  gewalt,  der  ew  von  gAt  Ter- 
ficken  ist,  etdt  dahin  eb^,  das  in  aller  ewer  gwer  gäystleicb 
ehl^terlewt  chain  irrünge,  noch  chain  hindernfiBse  an  irciii  göt- 
gedechtigem  fürsacz  haben,  davon  verleich  wir  ew  über  allew 
dj"  guettat  dj  ir  vor  des  von  unserm  orden  liabt  von  der  po- 
sundern  gnaden  wegen,  dew  !r  nÄ  newleich  getan  habt  dem 
gotshaas  unser  vrawn  porten  ze  Achspsich,  daz  man  ew  ierleich 
daselbs  ain  dreizzi^ts,  däz  ist  drcizzig  mess  von  dem  bejligen 
gaist  pege,  dy  weil  ir  lebt  auti"  erdreich,  und  nach  dem  ende 
dits  Ungewissen  leben  aynen  ewigen  järtag  ze  pegen  an  dem 
tilg  eifrrs  abganch;  nnd  enphelhen  uns  damit  djemäticbleihen 
in  ewem  ■chcrmen  mit  stettem  g^pet  in  andaeht.  Geben  ae 
Sejrcz  in  sand  Johans  tal  und  unsers  gemain  eapitels  anhangtin- 
dem  inäigel  nach  Crists  gep&rd  drewezehen  hundert  jär  und 
damäch  in  dem  vier  und  newcsigsten  jar  an  dem  vierdem 
fonnetig  nach  Astern  und  nnder  dez  obgenanten  gAtshans  se 
Athspaeb  anbangondem  insigel.  Sigilletnr. 

I.  Siegel  des  Gkneralkapitels  v.  Chartreuse  au  Pergamentstreifen  beachü- 
dlgt,  tpUzoval  (60  :  38),  grün,  U  Ii.  Umschr.:  S.  MAODI(?)  ■  DOM"  CAli- 
TYflie  *  er  -  CAPITYLI  •  OeneRAIJS.  Chrittuf  am  Kreuze,  darunter 
die  ImU.  Maria  und  Jobaanee  ETsngeliat.  ~  II.  Siegel  der  EarUiue  Agg^ 
beeb  «a  Pefgatnentitreifea,  mad,  fifln  «nf  Seh^  II  B.  Umsolir.:  aiideictlleh. 
Die  beU.  Maria  Bit  den  Jemkinde. 

IZl.  1894  Juü  U, 

Stephan  der  Hagnaiccr  und  FAizahct,  dessen  Frau,  ver- 
kaufen dem  Prior  Hanns  und  dem  Konvente  der  Kart  au  sp  zu 
Aj:}tach  um  iT)  €i.  Wiener       ihren  freien  J^igens  drey  j  l  unt 

ewigs  ^'elts  nnd  ainlcf  pfenninj;  Wienner  mfincz  und 

Ugent  za  Chappbenperig  ^  aui  zwain  halben  leben  in  Geroltingcr 


ist.  *  Grande-Cliartreaae  in  der  DiOzete  Gfenoble  Itt  Frsilkrdeb.  —  *  Bett% 
>^artjwm^  Q»-B.  Oooobito,  Steiermark. 

ISL  *  Kraffbabeig,  Doif  o.  K.-0.,  O.-G.  Geroidin«,  nik  Melk  (G.-B.). 
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pfarr,  da  die  zeit  aufgesezzen  sind  DAnchl  von  Cbapphenperig 
auf  ainem  halben  lehen  und  Hainczl  der  Ohren  auf  dem  an- 
dern halben  lehen  nnd  da  man  dient  von  iedcm  halben  lehen 
ayn  phnnt  Wienner  pfenning  und  iüniundachcsig  pfenning  and 
secbB  pfenning  fftr  anderhalba  hAn  nnd  zwainczig  ayer  zu 
ostem  ain  gancs  jar,  nnd  Ton  ainer  mi&l,  di  da  leit  im  Gho- 
woloz  ^  und  haiat  di  Obennfil  fonfczehen  pfenning  nnd  ffir  tin 
hin  vier  pfenning  nnd  sehen  ayer  anch  ain  gancs  jar,  nnd  von 
nberlend,  daa  wir  anch  daselbs  gehabt  habeui  nnd  leit  anf 
&kch6m  nnd  anf  wismad  nnd  anf  holca  nnd  worauf  daz  ge- 
legen ist,  acbtundvierezig  phenning. 

Siegler:  (I.)  Steiihcm  der  Hapmcer,  (II.)  Fridreich  der 
Foppendorffer,  der  Vetter  äef  Frm  des  ersteren,  (III.)  Fridreieh 
dar  Hagnawer  und  (IV.)  Fangracz  der  Esel,  des  ersteren  Vettern, 

Datum:  Der  prief  ist  geben  (1394)  zü  suimewcntn. 

Orig.  (A)  im  Scliloßarehlvp  7u  Walpersdorf  (Sif»'n.t  Nr.  30),  Porp., 
Deutsch.  Die  4  Siegel  an  l'cr^^aiui ntätreifen  sind  abgef&lleD;  Kopie  i  in  A 
fol.  21' f.  (B);  Kopie  II  iu  C  ö.  66  L  (C). 

1894  ioal  Z%. 

Prior  Harn  nnd  der  Konvent  der  Kartause  zu  Achspach 
heurJcunden,  (laß  ihnen  die  crbcr  W'ttwe  Frau  Anna  die  Griin- 
pekchinn,  die  zeit  meiner  frawn  von  Meissaw  raaittzoginn,  17  ß. 
Wiewr  vS.  Iicnten  auf  den  Hofstätten  zu  dm  ^Idirhofev  *  auf 
dem  jLiiridd^  und  12  ß.  Wxen^  .^%.  Benfrn  axf  rlumi  Ijltrn  £H 
Capplienpcrig  auf  deni  Aa  ividd,  welche  sie  um  !(>' jo //.  Wu  ncr  vS. 
gelaiuft  hafte,  ah  Seelgeräfc  geschenkt  hat  unter  lier  Bedmgung, 
daß  sie  ihr  auf  Lehetisj^cit  je  14  ß,  lö  eu  sand  Michelstag 
und  sand  J6rgentag  jährlich  jsaMen. 

Siegler:  (I.)  das  Kloster  su  Achspaeh  und  (II.)  Herr  Hans 
von  Meyssawe,  oberster  Schenk  in  Österreich,  als  Stifter, 

Datum:  Der  priff  ist  geben  (1394)  an  sand  Peterstag  des 
heyligen  cawelifboten. 

Kopi«  in  B  foL  101' f.  (B).  DeutielL 

181.   *  Kohols,  Dorf  Q.  K.-G.,  O.-O.  Q«rolding,  nO.  Httlk  (G.-B.). 

122.   *  HaierhOfen,  Rotte  n.  K.-Q.,  O.-G.  Kiekin^,  nO.  M«lk  (O.-B.).  —  *  Diooer 

dehnte  sich,  wie  sich  aas  dem  liHufigen  Beisätze  zu  OrtanMIlOn  ergibt,  Hat- 
lieh  und  siiilö.strioh  von  Ap^gsbaoh  und  Aggstein  bifl  gOfMI  die  BbOlie  W* 
8t.  Fölten  am  Kremnitsbadi  und  an  der  Fielaob  em. 


Digitized  by  Google 


m 


IdS.  ISM  JnU  10. 

Prior  Hans  und  der  Kartäuserl'mvmt  m  Akspach  he- 
^tkmden  durch  Mevers,  daß  sie  sich  dem  erhern  Stephan  dem 
Hagenatrer,  Burggraf  zu  Pürkchartsd'rff,^  oder  dem  BesUser 
dieses  Schuldbriefes  eine  SchM  van  4ö  Wiener  J»,  an  dem 
idkten  tag  nach  Band  Michelstag,  der  schierist  chilmbt,  mu  he- 
laklen  verpflichten,  und  haften  ßr  die  SchM  und  dm  moacJtse»' 
im  Sehaden  bei  ZaMtmgsverMng  mit  ihrem  BeeiUe, 

8ie^:  (I.)  Prior  Hanns  mu  Akspaeh  und  (IL)  trenfrid 
der  Hewijnger,  Surggraf  an  Wolfstayn. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1394)  des  nächsten  frejtags 
Tor  Band  Margrethen  tage  der  beyligen  janchfrawn. 

Xo^  i&  B  fol.  66  (B).  DsatMh. 


1895  JlaMT  6,  Wtoik 

Herzog  AJbrecht  HI.  von  Österreich  cigwt  der  Kartause  AggS' 
hack  das  Bergrecht  ufid  den  ZcJient  zu  Stiefern  eu,  welches  W«- 
har  ein  landeafüarsüiches  Leheti  der  Herren  von  Maissan  war, 

Otig.  (A)  im  k.  Q.  k.  StMitwchive  in  Wien,  Perg.;  Kopie  I  iu  A  fol.  6' 
(B);  Kopl«  n  in  G  8.  4f.  (C). 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  herosog  ae  österreicb^  se 
Steyr,  ae  Edrnden  und  ze  Krain,  graye  se  l^rol  etc.,  bekennen, 
dai  ftr  uns  kam  unser  lieber  getrewr  Bbuins  yon  Meissaw  nnd 
gab  nns  anf  das  perkrecht  und  den  aehent  daos  Stifen,  das 
■ein  leben  von  nns  was,  und  an  gleichen  jaren  bey  zehen 
B&dem  weins  trdt,  als  er  nns  ftrlegt,  und  batt  uns  dyemnttk- 
fich,  das  wir  daaaelb  perkreeht  nnd  den  zehent  an  seiner  styff- 
tODg  des  klosters  se  Azpacb,  genant  nnserr  frawn  porten, 
daresfl  er  das  geben  nnd  widmen  wolt,  gerächten  ze  aygen. 
Das  haben  wir  getan  nnd  haben  zu  vordcrst  durch  gut  ze  hail 
unserr  vordem  nnd  nnser  selbs  und  unscir  nachkomen  seien 
und  sunderlieh  durch  tieissig  pete  des  obgenanten  Uannsen  von 
Heissaw  dasseib  perkrecht  and  den  egenauten  zehent  zd  dem 


12$.  >  Parkersdorf;  Dorf,  O.-Q.  a.  Q..B^  taa  ZttWMnmmflime  der  Wi«a  und 
OaUits,  w.  Wien. 


Digitized  by  Google 


128 


Yorgenanten  goczhaws  und  kloster  geaygent  nnd  ajgen  auch 
im  das  wi8sentl(icb)  mit  dem  brieve  fürbazz  ewiklicben  dabey 
ze  beiciben  in  aygena  rechten  und  die  innezebaben  ze  niessen 
imd  allen  iren  firnmen  damit  ze  schaffen  als  mit  andern  iren 
aigen  gfttem  also  doeh,  das  si  uns  allweg  davon  awzricbten 
nnd  begeen  das  selger^t,  dammbe  wir  im  brief  baben^  an  ge- 
ydrde.  Und  der  sacb  zu  nrknnd  haben  wir  nnser  insigel  haissen 
henkchen  an  den  brief,  der  geben  ist  ae  Wienn  an  der  balligen 
dreyr  künig  tag  nach  Enstes  gepnrdt  drewcsehen  hundert  jar 
darnach  in  dem  fOinfandnewnezigisten  jare. 

D(omiDa8)  dux  per  Kberh(  ardumj  d^^ominum) 
Rnor.  com.  fr.  epi.* 

Bieget  Henog  Albreehta  m.  an  Pargamsiititmfeiip  rand,  rot  auf  Soii. 
Abbild,  bei  Sav«,  Siegel  der  Oiterr.  Begenten,  Sepuatabdr.,  &  IM,  Fig.  42. 

195.  FebruMT  3,  Wien« 

Hermg  Alhrcht  III.  liranffrarft  den  Prior  zu  Arfffsbach,  den 
mtf  arin  Kloster  rntfallmden  'feilhtbrag  der  Klerussferif^r  dt^s 
Pasüüucr  Bischofes,  tvelcJie  er  demselben  in  seinen  Ländern  he- 
wüUgi  hat,  hk  mu  den  kimßigen  Mitterfaste»  in  Wien  eu  erlegen, 

Kopie  io  B  fei.  188  (B). 

Qnelleii  s.  Oeeeb.  Wiens  1,  II,  Nr.  8169  Beg. 

Vgl.  Nr.  188. 

Wir  Albr(eeht)  von  gots  gnaden  hertsog  ze  Österreich, 
ze  Steyr,  ze  Kernden  nnd  ze  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc.  em- 
bieten  dem  erbern  gaisiliehen  .  .  dem  prior  ze  Azpach  unser 
gnad  nnd  als  gflt.  Wir  lassen  dich  wissen,  das  wir  dem  er- 
wlrdigen  nnserm  lieben  frewnd  hem  Gkorien  bisschofen  zu 
Passaw  zn  etleicher  ringrung  seins  gotshaos  nnmdesigen  not- 
dflrft  gegünnet  haben,  ain  stewr  nnd  hiliF  ze  nemen  Ton  aller 
pbaffbait  nnd  den  klAstem  desselben  bystnmbs.  Derselben  stewer 
auf  dich  und  dein  «ii^otsht  aws)  gelegt  sind  czwainczig  phunt  ^Ä. 
Davon  bitten  wir  dich  mit  ganczem  tloi.ss  und  maineu  auch 
ernstl(eich),  das  du  sein  gewiss  boten  und  den  wellt,  die  wir 
selber  darzü  geacbaft  haben,  derselben  üumme  phenning  fueder- 

12^1.    ■  Von  der  Hand  des  Urkundensehreibei«. 
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lieb  und  ao  Ms  vercsieben  richtest  bic  zu  Wicini  zwischen 
hinnen  un^l  mittervasten  scbicrest  künftig  und  das  mit  niciiie 
lusest,  damit  nicht  dürft  werd  daramb  sa  nfttten.  Geben  ze 
Wiflnn  an  saad  Blasientag  anno  etc.  nonageaimo  qninto. 


1*26.  [vur         Februar  6.] 

Hans  von  lAecfUenstam  vott  NkdUspürg,^  Hofmeister  Her- 
log  Alhrcchts  [III.]'!',  hmtf kündet,  daß  er  Femhart  cm  Ilaws- 

jtnch*  PHßO  //.  Wiener  ^S.  durch  den  Kauf  der  Feste  zu  Saud 
Margreten^  von  demseWen  schuldet,  wo  für  demselben  bis  zur 
Ikzahluug  der  Schuld  jährlich  lOd  TITew^  >S.  je  zur  Hälftf  an 
>"aw(Z  J<jf gentag  und  an  sand  Mkhelstaii  <ni  Zni^^en  zu  bezaJih'n 
hafte,  Falls  desse-ft  Erben  nach  desseti  Tode  die  iSthuld  fordern, 
so  hat  er  sie  denselben  innerhalb  zweier  Monate  zu  hexahlen, 

Sie^lkaUMlog  und  Datum  fehle», 
Kopie  in  B  fol.  149' f.  (B).  Dentsch. 

IKe  cbronoIo|^ach«  BiDreihnng^  iit  durch  den  Endtarmiu  gegeben,  da 
&  Itmt»  von  Menog  Albreeht  UL  Hans  von  Liochtenatoin  «m  6.  Februar 
13A$  abgenoBimnn  vmrde  (vgl.  Falke,  Geich,  des  Hauaei  LIeehteBUitein  1,373 
IL  Blatter  f.  Lendeak.  v.  M.-Ö.  XX,  439).  Noch  1377  cr»uhoint  Ag  ncs  von  llas» 
bjcli,  Tochter  Hanns'  von  TozzPiil)ach  tm  Margaretben  a.  Moos  (vgl.  Eneakel, 
Maoiukr.  11,  174  u.  Wiazgrill,  Scbauplatz  d.  n.-ü.  Adels  IV,  21 4). 

■ 

197.  1395  Febnur  1%,  Wien. 

Prior  Manns  und  dir  Konvent  der  Kartause  zu  Achsparh 
sfeUeit  dem  erhem  Ortolff  dem  ChMer^  einen  Schuldbrief  auf 


13S.    *  Nikolabarg^,  S1  i  lt  iu  M  t!  r.  n.        *  Kasbach,  Dorf,  K.-G.  u.  O. 
s.  N'pttnkirchen  (O.-B.),  ÜWW.    Nacli  der  dort  iiorh  in  Kuinr  ii  betindlichen 
Vestc   benannte   sich   ein  AdeUgeschlecht  dea  lü.  Jahrliunderts  (vgl.  Topo- 
^Tspht»-  r.  N.-O.  IV,  lOOf).  —  •  Margarethen  a.  Moos,  Dorf,  K.-G.  u.  O.-G. 
luu  w.  Bruck  a.  <1.  Lcitha  (G.-B.)  (vgl.  Topographie  v.  N.-Ö.  VI,  l-'.it.). 

127.  '  Dieser  Ortolf  vou  Kilb  (bettcr  Külb)  ist  nicht  idcnti«cli  mit  dem  in 
den  Gcttweiger  Urkunden  von  1885,  1861  und  f  1864  attflreteaden  Ortolf 
(vgl.  Fuchs,  Oottireiger  Urkundenbach  I,  in  Fonie«  8,  LI»  Mr.  384,  886,  689 
n.  606).  Wir  haben  es  hier  wohl  mit  einem  Sohne  desselben  an  tun.  Wenn 
«s  im  Artikel  ,KUb*  (vgl.  Topopraj  i  ;  «  v.  N.-Ö.  V,  101)  heißt:  ,Von  dem  be- 
^mwtjMiijm  18.  Jahrhundert  bis  in  das  14.  Jahrhundert  findet  sich  kein  Herr 
TOTi  Kilb  genannt.  Selbst  der  so  redselige  Wisprill  läßt  hier  im  Stiche, 
amsoiuebr,  da  er  dif  vc^n  Kilb  gar  nicht  gekannt  bat,  sie  daher  aucii  nicht 
F«ftt»i.  Ii.  Abt.,  B4.  L.L1.  *• 
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110  Wiener  aus,  welche  sie  deiuscUum  von  Band  Älathias 
des  cswelifpoten,  der  schierist  kumpt,  aber  ain  iar  bejsahk» 
soUen* 

Siegkr:  (L)  das  Kloster  sm  Achspach  und  (IL)  der  erber 
IrenfrU  der  Tyemn^. 

BaJkim :  Der  prief  ist  geben  se  Wienn  (1395)  des  nechsten 
vreytags  noch  sand  Scolastieentag  der  heytigen  janchfrawen. 

Kopie  in  B  fol.  68' f.  (B).  Deatocb. 

138.  ^99t^  Februar  14,  Wies. 

Hersag  ÄEbreekt  IIL  erteUt  der  Kartause  zu  Aggsbach 
die  VoUmackt,  die  vom  Passauer  Bischöfe  auferkgie  Steuer  per 
20  H.      antf  die  Kirchen  und  Holden  ihres  Klosters  zu  vor- 

machlagen, 

Kopie  in  B  fol.  yy'l.  (B). 
Vgl.  Nr.  126. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  herosog  se  Österreich,  ec 
Steyr,  ze  Kdmden  und  ze  Krain,  grave  ze  Tjrol  etc.  bechen- 
nen^  als  wir  dem  erwlrdigen  nnserm  lieben  frennd,  hern  J5rgcn 
bischofen  ze  Pazzaw  zu  scins  gotshaoses  nnmdssig  n6td&rft  gc- 

günt  liaben  ain  stewr  und  hilff  ze  nemen  von  aller  phafhait 
und  klastern  desselben  bistuuibs,  derselben  stewr  auf  den  er- 
bern  und  ge^'stleiclien  unsern  lieben  andächtigen  den  prior  zc 
Achspach  czwainczig  pliunt  phcnning  gelegt  sind,  also  haben 
wir  demselben  prior  darumb  erlaubt  und  gegünt  wissentlich 
mit  dem  brif  des  vorgenanten  geldz  von  allen  seins  goizhaus 
iriiettern  lewt  und  iiolden  und  auch  von  seinen  kvrielien.  die 
zu  seins  convents  tiseli  geboret  und  die  er  ndl  miinicheu  scins 
6rden8  besingt,  aiu  hilf  und  stewer  ze  nemmen,  die  sy  erleyden 

127.]  verzeichnet.  Erst  1330  kommt  wieder  ein  Helmwcicli  von  Chtilib  vor. 
Ob  pr  .ideli'»  war,  vermJJgen  wir  nicht  zn  entscheidpn,"  so  wird  «Iiis  d\ir»  h 
die  xwei  Gültweiger  Urkunden  von  12i^3  und  1310  entkniitct  (vgl.  (.iott- 
«eiger  Urknndeabnch  I,  in  Pont«t  2,  LI,  Nr.  19S  a.  800),  wo  die  Brfider 
Hertnid  und  Helnwik,  Brüder,  «dicti«  von  Kilb  und  Hellunwich  von  Küb, 
•vftreten.  Offenbar  itt  von  einer  nnsfedebnteren  Pablikntion  dae  niederfleter- 
reiehischon  Urkundenmateriale«,  «o  insbesondere  eines  Urknndenbaehes  des 
Stiftes  Molk,  noch  manche  wiehtige  Ei^gKnsang  der  bis  nnn  noch  vorbando- 
nen  Lttcken  xu  erwarten. 
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mögen  and  damit  ay  nicht  senast  fibergriffen  werden^  davon 
emphelhen  wir  ikneern  lieben  getrewn  allen  herren  rittern  und 
ckneehten  phlegern  pnrggrafen  riebtem  und  allen  andern  fin- 
MTD  findertanen,  den  der  brif  wirt  gecsaigt,  and  weilen  emet- 
licb,  das  bj  den  egeoanten  prior  dabey  laasen  peleyben  und 
im  daran  chain  irrang  nach  besw^rting  tAn,  sunder  das  ay  im 
sein  boldcn  und  läwt  darczü  helfen  ze  nöttcn,  ob  im  des 
widersein  wulten.  Das  main  wir  mit  urkund  dicz  brifs.  Gch^^ii 
le  Wyeiin  aui  suntag  nach  Scolastice  Virginia  anno  domini 
oiillesimo  trecentesimo  nonagesiino  quinto. 

129*  1S95  AprU  «4. 

Hamts  von  Meyssaiv,  oberster  Srhcuk  in  Österreich,  schenkt 
der  von  seinem  verstorbenen  Vater  Uaydenreich  ihm»  Me^saw^ 
mdseimm  verstorbenen  Brüdern  LewioU*  und  Jorg  von  Meyssaw^ 
get^flefen  Karüutse  su  Aa^aeh,  da  diese  Stiftung  noch  nicht 
tdfktämdig  dmreh^epihrt  wurde,  ab  Ahlosung  ßr  10  DreiUnge 
Wein,  weMte  er  derselben  jahrUeh  von  seiner  Herrschaft  Megs- 
tm*^  an  das  wazaer^  gegen  Chrems^  (Domm)  der  Stiftung  ge- 
mäß jm  entrichten  hatte,  das  Bergrecht  und  den  ganzen  Zehent 
tu  Stifen  mit  einem  durehsdmitäkhen  Jahreserirage  von  10  Fu- 
dern —  lö  Dreilingen  W^n,  welche  beide  hisher  seine  landes- 
(TtrsfMen  Lehen  iraren  und  von  den  Hersogen  in  Osterreich  laut 
l'rkuntle  deni  Kloster  zu  Eigen  übertragen  wurden,  aulknkm  ein 
Haus  zu  Stifen  ^  samt  Zugehür,  in  der  gozzen,  do  luuu  von 
Schonnbercb  ^  vert  zu  der  rechten  hant,  daz  weillent  gewesen 
i't  Elbleins  auf  der  Praitten  und  ist  yczund  darinn  presezzen 
Ciiuurat  der  Hortner,  ak  Berykoj  (perckchufj  /VI;-  die  Junhriu' 
ipnuj  (U'ii  Weines  t^amt  dm  Pressen.  tcelcJie  sand  der  Feclisuny 
ttack  altem  Herkommen  auf  der  tStraße  stehen  sollen. 

Siegler:   (I.)  Hanns  von  Megssatc,^  oberster  SrhenJc  in 
Öäenreiek,  (IL)  Chunrat  von  Meissaw,^^  oberster  MarschtUl  in 

129.  *  Vgl.  Nr.  IC,  Aiirn.  4.  —  «  Vgl.  Nr.  46,  Anin.  2.  --  »  Vgl.  Nr.  109, 
Anin.  3.  —  *  Maisaau,  tstarlt  mit  i^chloß  und  Herrschaft,  nw.  ITnter-Ravcls- 
l>«ch  (G.-B.),  L  MB.  —  •  Douau.  —  •  Krems  «.  d.  Donau.  —  '  ätiefern,  Dorf 
B.  O.-G.  a.  Kamp,  n.  Langenlois  (Q.-B.).  —  *  Sebtf&berg,  Dorf  n.  O.-O.  a.Kimp, 
D.  Laogcnloii  (G.-B.}.  —  *  Hanns  IIL  Ton  MaiMta  (^.  P81il,  Die  Herren 
veo  lieinra»  in  BIBttor  f.  Lnndetk.  t.  M.-Ö.  XIY,  S6S  f.).  —  Konred  ron 
"iTfriii,  in  j8ns»ta  Broder  Stephnt  H.  tod  Ualnant  umt  mit  BIsbet  von 

9* 
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Östnrrn  Jf,  sein  Vcliet,  (III.)  Vlrich^^  und  (IV.)  (Ht  von  Mris- 
Süiv,     dessen  Söhne,  ( K.)  Pylgreijni  row  Füchaym,  iK^zoylkher 
Hofmeister,  9em  Schwager,  und  (VL)  Hanns  v<m  VoUcenstorff, 
Schwager, 

Datum:  Der  prief  ist  gel>eD  (1395)  an  sand  Jorgeotag 
des  hejligen  martrer. 

Orig.  (A'  im  k.  u.  k.  Staat^arcliivc  in  Wieu,  ^erg.  Deatscb.  Kopie  I 
in  A  fol.  10  (B)i  Koi.ie  II  in  C  8.  3  (C). 

Indorsat:  h,21.    Archivvermerk r  A,  n. 

I.  Siegel  an  Pcrgamentstreifen  beschädigt.  —  II.  Siegel  abgefallen.  — 
III-,  IV.  ti.  V.  Sirj^cl  ;in  IVipamcTil^tTriffn  «sflir  br«;(li;idlr«>t.  —  VI.  Si,^-(1 
Johann^;  vou  V'olktustorl  au  i'^r^aiurritsti  «  ifeii  t  lwas  büsf  liiidi^,'!,  nnid  (2b), 
grün  auf  Sch  ,  IV  C.  Umachr.:  f  's»-  JOlxAUDlÖ  •  DG  •  VUL  ....  6l>OUF. 
Sebild  gewhaebt,  die  Sehacbfelder  mit  Kugeln  (?)  belegt^  auf  der  rediten 
Oberecke  aufmtsend  der  Kflbelbelm  mit  Helmdeeke  und  swei  aufrechten 
OchaenbOmem. 


ISO.  iS95  Mai  12. 

Prior  (Jhrlsfoforns  von  (luirtreusc  erieiU  der  Kartanse  A(/fjsharh 
die  lieiviUiguntj,  das  Berfjrerht  und  den  Zehent  in  Stiefern  2n 
besitzen,  obwohl  sie  anßcrluilh  des  Berrif  Jirs  derselben  (/dctjen 
sM,  utul  den  Prokurator  zur  Weinlese  dahin  zu  senden. 

Kopie  in  A  fol.  80  (B). 
VgU  Nr.  124^  t29. 

Nos  frater  Uhristoforus  hnmilis  prior  maiuris  doiiui-  Car- 
thusic  ceterique  diffinitores  cnpitiili  «.generalis  fratribus  iiostri 
ordinis  scilicet  rlnmiis  prirt«^  bcate  Marie  in  Achspach  auctufi- 
tate  capitnli  generalis  cuiuediiiinf;,  nt  pos^int  ipsi  et  })ostcri 
eornra  In  itc  possidere  ac  torx'ro  l)()na  a  domino  Johanne  de 
Meyssawy  fundatore  eorum,  ipsia  perpetae  data  et  assignata 

Walscc  verchrltcht.  er  gelangte  erst  sp.Ht  zur  Mar<cl»allswnrdf,  trat 
deswegon  wcni-^  liorvor  uiiil  starb  1396.  Kr  iäst  üu  l'üff'^stall  begraben  (vgl. 
Reil,  Douauläudchen,  Ö.  336  u.  Pölzl  in  Blätter  f.  Landesk.  XIV,  399).  — 
Ulrich  m.  von  Maiatau  blieb  unTermftbU  und  etarb  wahneheinlich  bald 
nach  1406  August  6  (PoLtl,  in  Blätter  f.  Landesh.  XIV»  401).  —  »  Otto  IV. 
▼on  Ifaiaiau,  der  letate  der  Maiwauer,  welcher  nach  dem  ginalichen  Aus- 
sterben der  Seitenlinien  als  alleinl<>-('r  Chef  des  Hauses  einen  bedeutenden 
Besitz  innehatte  und  frf'^ehirhtlich  eine  bemerkenswerte  Persönlichkeit  war 
(Pölsl,  in  Blätter  f.  Landesk.  XV»  42  f.). 
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TideHcet  las  montannm  et  decimam  in  Stifen  dod  obstante, 
qaod  extra  terminos  eiasdem  domns  sita  saut,  et  proonrator 
ptedicte  domnsi  qui  pro  tempore  faerit  ordinate,*  singolia  annia 
fowtt  ire,  qaociens  necessariixm  faerit  pro  yinis  ibidem  colli- 

^nd\s.  In  cuius  rei  evidens  testtmonium  sigillnm  domus  Car- 
ihnsie  prcsentibus  duximus  apponendum.  Datum  anno  doinini 
üiillesimo  iricentesimo  nouugesimo  qaintO;  duodecima  die  meii- 
äis  maü. 


m.  1S95  JnU  28. 

UhrekJi  der  Chrueger^  verkauft  dein  Prior  Unns  und  dem 
Konrente  der  Kartause  0u  Axpach  um  22^b  //.  Wiener  frei- 
figene  Kenten  im  Beirage  vm  10' ft  ß,  and  ligent  zu  Ohap- 
pfeaperig  aaf  swain  y!rtail  lehea  in  Geroltinger  pfaarr,  da  die 
seit  aufgesessen  sind  Hert  der  Lyeber  aaf  aim  ytrtail,  do  man 
all  iar  von  dlnt  fnnf  Schilling  phenning  nnd  zwelif  phenning 
aaf  sand  Michelstag  and  nicht  mer,  and  aaf  dem  andern  vlr- 
tail  leben  ist  di  seit  gesessen  Kathrej  Njkel  Amolts  wittb, 
dem  got  genady  and  dfnt  man  yon  demselben  vfrtail  lehens 
fonf  Schilling  pfenning  aach  aaf  sannd  Michelstag  und  nicht 
mer,  und  von  aim  akcher  uberlend  d!nt  man  drey  pfenning  an 
sand  Michckta^;  zu  purclireclit. 

Siegler:  (1.)  Uhreich  der  Chrueger,  (IL)  Siephon  der  lla- 
genan  er,  (IIL)  Jorg  der  Fairsenprunner  und  (IV.)  JÜtephann  der 
MUsinger. 

DaHtm:  Der  prief  ist  geben  (1395)  an  sannd  Marie  Mag- 
dalentag. 

Orif.  (A)  im  SchloBarehlT  su  Walperadorf  (Sign.:  Nr.  69),  Ferg. 
DcoIicIl  Di«  4  Siegel  an  Pergameiititreifen  «bgeriason;  Kopie  I  in  A  fol.  41 
{Bi;  Kopie  n  in  C  &  89  f.  (C). 


131.  '  Ein  Durf  dieses  Namens  Hegt  in  der  O.-G.  AU-FöHji,  sö.  AlleuUteig 
(ü.-B.),  der  zweite  lag  nw.  Horu  a.  U.  Taifa  bei  St.  Bernhard  (Topographie 
VW  R.-O.  V,  623).  Undi  weldiem  «tcli  das  Geschleciit  benannte  eder  irelcliem 
^  einsdnea  ^rou  Krng^  an^efttbrten  HerreD  saanweiMen  sind,  iet  nicht 
t-Urtlndig  «iebeigertellt. 
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132.  1895  Oktober  13. 

Hanns  der  T)ürr  von  Paczmatmlorff'' '  mul  Ursel,  ^  (^s.svm 
Frcui,  rfrl'dufru  dem  erhern  Kfwrhf  Hans'^  dem  Gshnt^  und 
Agnes, '  ihsscu  Frau,  tnv  U  ß.  Wimer  zu  gesamter  Hand  ihre 
f're'ipuu'ur})  Pynrten  im  ]>ctrage  rmt  IS  Wiener  der  zchcn 
phcniuDg  geits  gelogen  öind  auf  aynein  akcher  und  auf  ayncr 
wis  und  nuf  ayiier  pawmstat  in  Mayspirpawraer veld  und  dio 
stasscnt  auf  Lienharten^'  des  Pirj)awmcr''  akcher  mit  dem  ayn 
rain  und  dieselbigen  zehen  phenning  geits  dient  alle  iar  fraw 
Ag^nes  des  Petreins  Mnllner'  witib  von  Naesch^'  an  sand  Gi- 
ligentag  oder  wer  dieselbigen  güter  nach  ir  ynnhat  oder  be- 
siczt,  dann  die  acht  phenning  geits  sind  gelegen  auf  einer  wia, 
die  do  leyt  zwischen  Simanvelder'  rosswayd"  und  Mayspir- 
pftwmer"  hayd  und  dieselbigen  aeht  phenning  geits  dient  alle 
iar  Uireich"  Waleher  von  Bfaysptrpawm^'  auch  an  sand  Gi- 
ligentag.4 

Siegler:  (L)  Hams  der  IHnrr  (IL)  der  erher  Knecht 
IlerÜein^  der  Zwingendorff  er.* 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1395)  an  sand  üholmanstag 
des  heiligen  herren. 

Kopl«  I  in  A  fol.  48'f.(B).  Detttiefa;  Kopie  H  in  B  foL  181  f.  (C). 

188.  1396  JAnaer  8a,  ZelUag. 

Heinrich  rnn  Zelkhg  ersueht  den  Prior  von  Aggshaeh,  einen  IVr- 
handlungshig  in  (km  iStreife  zwischen  seinem  Holden  Martin  dr)}i 
ParfiUzzer  ron  ManJc  mul  dem  Aggshacher  Schaffner  Sit  Kilh 
wegen  des  von  dem  Streyiier  hinterlassefwn  Gutes  ansusetjsen, 

Kopie  in  B  fol.  88'  (B). 


132.  •  PaczmamUnf,  C.  —  *  Örtel,  C.  —  ■  Bamu,  C.  —  •>  OetUmnt,  C.  — 
*  Äitgnet,  C.  —  '  May»pyrpmoml6r,  C.  —  *  LjfmiMhm^  C.  —  ^  tprpavmer, 
C.  »  1  irAfaer,  C.  —  k  ^46«A,  C.  —  i  S^manMldtt,  0.  —  »  ronuaid»  C. 
—  ■  Mcjftpirpntomer,  C.  —  "  Ulreich,  C.  —  p  AfaytpfrfNNom,  C.  —  *  Oit^en^ 
U^,C.~'  MMMn,  C,  —  ■  Zwkmgmdaiffer,  C, 

*  Patnmuuudorf,  Dorf  n.  O.-O.,  sw.  Laa  a.  d.  Thaju  (6.«B.X  UMB.  — 

^  Nur«ch,  Ober-,  Untor-,  Dörfer  u.  K. C,  ().  (».  Hcrrogbierbaum,  G.  B. 
Stockeran,  0.  Ober-IiolUbruiui.  —  "  Maisbicxbautu,  Dorf  u.  O.-O.,  U.-B. 
Stockcrau,  ü.  Ober-HoUabruun. 


Digitized  by  Google 


135 


AhsmdeTT  Hainr(eich)  von  Zelking. ' 

Mein  dinst  wisst  vor.  Ich  lass  ew  wissen  von  mcins  holl- 
den  wegen  Mertten  des  Padiiczzer  von  Menkcb,*  den  ewer 
schaffer  zu  red  liat  gesaczt  ze  Chiilb*  von  des  gAts  w^en  se 
Ch&ib,  das  der  Strcyher  lassen  hat  und  awch  der  Pawer  etwe 
vil  innehat,  als  ewer  schaffer  wol  waiz,  pitt  ich  ew  mit  vlcizz, 
das  daz  güt  alslang  pelejb,  das  ir  ia  ein  tag  beschait  bu  einer 
chnntschAft  für  erber  lkwt,  wes  yeder  tajrl  geniessen  sol,  das 
geschecb  an  der  stat  vor  erbem  l&wten.  Geben  Zelking'  an 
snntag  ante  purificacionis  Marie  etc.  LXXXXVJ. 

lU.  1396  mn  Zi. 

Ätma,  die  Frau  Jerxens  des  Fldmmgs,  tehUeßt  mU  dem 
ed^  Herrn  Hanns  eo»  Meffssaw,  ehersten  Schenk  in  österreieh, 
m  ihrem  Streiie  mit  demseVlfen  wege»  der  hehausien  Güter  auf 
dm  Aawald  im  Chwoids  u»d  ßu  Spilperig  *  und  wegen  der  Ze- 
heilte  auf  dem  A^swalä  su  Leutohperig,*  jsu  Kapfenperig,  au 
Pidaehperg*  und  eu  Dachperg,^  ufdehe  ihr  verstorhetier  Vetter 
Herr  liuetnhart  von  BSna^  hinterlassen  hat  und  die  als  Lehen 
ron  Hanns  van  ^eyssaw  herrühren,  eitlen  gütlichen  \W(/leieh  in 
(1er  Weise  ah.  daß  sie  demselhen  für  32  Wiener  alle  ihre 
Reche  fiuj  iiir  sfriffige^i  Objekte  abtritt. 

Stnihr:  (I.J  Jorg  der  FUmig,  ihr  Mann,  und  (IL)  Irnfrid 
der  l  if  iKinfjrr,  l^ftrgffraf  sh  Wolfstain. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1390)  an  sand  ßenedictentag. 

Kopi«  in  A  ftfl.  16  (B).  Dentaeh. 

nw  Mal  4* 

Margret,  die  Frau  ükeichs  des  Dadmfr^  versfichtet  mü 
Zustimmung  ihres  Mannes  zugunsten  des  edeln  Herrn  Hanns  va» 

IW.  »  Zelking,  Dorf  n.  0.-(;.  an  der  Melk,  sw.  Melk  (O  H  )  —  »  Mank, 
Markt  1I.Q..B.  an  der  Mmak»  s.  Melk.  —  •  Kilb  (besser  Kttlb),  Markt,  ö.Maok 

(G-B). 

IM.  »  Spirlbor^,  Dorf  n.  O.-G.,  0.  Melk  (G  -H  V  -  «  Lottcrsl.rrp,  Dorf  ii. 
IL-G.,  0.-(i.  üerolüing,  nö.  Melk  (G.-B.).  —  '  i'iolachherg,  Dorf  u.  K -U., 
O.-G.  ßpielbcrg,  ö.  Melk  (Q.-B.).  —  *  Dachberg,  E.-II.,  K.-O.  WolfnU  iii,  sö. 
ACpilMKli,  a.B.  Melle-  —  *  Ober-lUnna,  Rott<>  mit  Scliloß,  O.-O.  Mahldorf. 
aw.  Spill, 
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Meyssmv,  des  obersten  Schenk  in  Österreich,  auf  Unrn  Hof  im 
Ausmitße  wm  mei  Lehen  gu  Grassmugel  in  dem  Dorfe, 

Siegler:  (L)  Uhreich  der  Daehanert  ihr  Mann,  und  (IL) 
Steffawn  von  Fkdnies^  ihr  frownt 

Datum:  Geben  (139(5)  an  plinezt<af^  nach  sand  Philippatage. 
Kopie  I  in  A  fol.  16  (B).  Deatach;  Kopie  II  in  C  8.  140  f.  (C). 

1S6.  laoe  jhbi  29. 

Hanns  von  JHeychsaw,  oberster  Schenk  in  Österreich,  ver- 
einbart nUi  der  Kartantse  Axpach  folgenden  Tauscheertrag:  Er 
abergibi  dersdhen  Mwei  liehen  mit  fünf  Hofstätten  seines  rechten 
Eigens,  gehaissen  zu.  dem  Taren  ^  in  R6naer'  phair,  welche 
jährlv^  2  4  ß,  12  Wiener  an  sand  JUichelstag  sinsen, 
wogegen  er  von  demselben  ihr  freieigenes  Gut  daez  dem  Perch- 
tolts  erhalt,  welches  jährlich  5  ß.  16  Wiener  und  2  Netzen 
Mohn  Weytraer  mass  an  sand  Michelstag  sinst  und  durch  Schen- 
kung von  seinem  Vater,  seinen  Brüdern  uttd  von  ihm  an  sie  gc' 
kommen  ist. 

Siegkr:  (I.)  Hanns  von  Meychsaw  und  (II.)  Herr  Ott  von 
Meyrhsfiiv,  sein  Vetter. 

Datum:  Der  prief  ist  geben  (1396)  an  sannd  Peters  und 
an  sannd  Pawlstag,  der  heyligen  awelifpoten. 

Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  SUfttaftrehiTe  in  Wien,  Perg.  Dentech ;  Kopie  in 
A  fol.  I»'  (B). 

I.  Si«fel  Ebintis*  von  Heinum  en  Peryementatreifen  bescbXdigt,  rnnd 
(39),  grUn  eaf  Scli^  IV  A  9.  Umicbr.:  nndentlieb.  Des  Einhorn.  —  II.  Sicfel 

des  Ott  von  Maissuu  nn  PergamentHtreifen  beschädigt,  rund  (25  5),  gHSn  euf 
8eh^  IV  AS.   Unuchr.:  f  S.  OTTO  -De  ffieiSSAV.  Dm  Einhorn. 


la?.  1896  JaBi  S9. 

Prior  Johanns  und  der  Konvent  der  Kartause  su  Axspach 
steSten  Herrn  Hanns  von  Meissawe,  dem  obersten  Schenk  in 


Itb,  *  Nieder-FIadnitz,  Dorf  u.  O.-O.,  nw.  Rotz  (G.  B.)-  Heek  diMem  Orte 
benannte  sich  das  Geschlecht  der  von  FIcdnicz  (vgl.  Topographie  N.-Ö. 
III,  133  f.),  wo  aber  obiger  Stephan  von  Fl.  übergangen  erscheint, 

136.  «  Thnrn,  Rotto  K  (J.  Povat,  O.  G.  Eslam,  w  Spitz  (a.-B.).  —  •  Nieder- 
Kanna,  Dorf  u.  K.-G.,  U.  U.  MUbldorf,  w.  Spitz  (U.-ü.). 
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Öttmeiekt  über  den  €jrütertausch  (vgl.  Nr.  136)  die  Gegen- 
nbm^e  aus. 

Siegler:  (I.)  die  IC€urtame  £u  Axspaeh  und  (IL)  der  erber 
Wtifhart  vm  Ate. 

Ihkm:  Gleben  (1396)  an  sand  Peter  and  Paolstage. 

'•ri;:.  lA)  im  k.  11.  k.  Staatsarrhive  in  Wien  (Ii),  P«?rg.  Dcatscb. 

lud'rs.it    viin   gl  ei  e-li-/,oi  t  iger  Haii'l:  TV.  —  Vf»l.  Nr.  130. 

I.  8it<^fl  der  Kartause  Aggsliach  an  i'crgameutstrt'iren,  ninil  (27),  grrüti 
ufSdi, IIB.  Umsclir.:  s.  porte  *  bte.  virgts.  maric.  Die  heil.  Maria  mit  dem 
Joakinde.  —  n.  Siegel  Wolfharts  TO»  Aw  «n  PerfHinentotreifeii»  rund  (28), 
(rinnfSch.,  IV  AS.  Umtelir.;  f  8^  BOLFHARDI  'DG  «AW.  Zwei  »ehtUg 
pkrente  Beigbftmmer. 

las.  1396  Juli  7. 

Janns  der  Fmier  von  Achsparh  verpflichtet  sich  durch  7.V- 
tm  (^efjetiühor  lllreirh  dem  Wiclauistahr,^  aeiuein  Stiefsohn,  nml 
«Ks«»  Schwester  Dorothe.  seiner  Stieftochter,  (hif,  rr  ihn  ]Vein- 
(ftrfm  ZH  Akspiu  h  auf  dem  Lufftru/ifrif,-  d'  u  d<d>cf  (jHeffrnen 
Alker  und  c/a.s  judi'C  Haus  sn  ALiiparh,  wckhc  dnii  Mdriirff. 
if'itifi  fridirrr  T^idii,  £u  Leihgedim/rt  rhf  xnf  Lehrt/s:rif  rfrnuK  hf 
iHit,  in  Lcinrr  W  eise  veräufiern  icerdc,  sondern  UajJ  dieselben  naeh 
teiuem  Jodr  an  lef-fcrr  fdh-n  sollen. 

Siridrr:  für  deft  Urkundenaussteller  (l.)  Prior  Jfans  der 
Knrtaitse  zh  Achspaeh  und  (IL)  der  erber  Irenfrid  der  Thie- 
mmger,  Burggraf  su  Wolfstain. 

Datum:  Der  geben  ist  (1396)  des  nächsten  freytags  nach 
sand  Ulreichstage. 

Kopie  in  B  fol.  liVt  (B).  Dentoefa. 

la^.  1396  Soptenber  17. 

Stephei  Fleisckhaekhef  tMM»  Schömberg,  ^  CaOnrem,  desgen 
Frm,  Ulrieh  ffaffher  von  LeichB  und  Margctreth,  dessen  Frau, 

*  WielMdfthal,  Doff  n.  K.-0.,  O.-Q.  Edwdiiig,  nw.  Henogenborg 
(6.-B.}.  N«eii  ilmem  Orte  iMnunte  sich  das  GcMchlccht  der  Wielandathaler 

Hmoj^en burger  Stiffsministerialen  (vgl.  Faigl,  Urkunden  des  Stiftes  Hor- 
i^geMhiirg,  8.  4h(),  .Amn.  7).  —  *  Loftberg,  Bied  u.  Belg,  n.  Aggabach  (liorf 
U.O.-G.),  n/i.  Melk  (G.  B.).,  OVVW. 

'  ScbOoberg,  Dorff  O.-Q-  u>  Burg  a.  Kamp,  n.  Laugenlois  (Ü.-B.). 
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verglekhen  sich  in  ihren  Forderimgen  an  den  erber»  Mann  Cuu' 
radt  den  Sporwrast,  Richter  Srhumhcrg,  wegen  eines  hcUben 
Hauses  su  Stiffer»  gunächst  den  Häusern  des  FüUenkhragen  und 
des  Fugauer,  von  welchem  dem  jmeeiUgen  Ff  airrer  mu  SÜffetn 
49  Wiener  an  sand  Michelstag  sm  Sinsen  sind,  mit  demseVten 
dahin,  daß  sie  gegen  eine  Entschädigung  wm  Ö'Ib  €1.  Wiener 
auf  aüe  ihre  Ansprüche  vereiehten,  so  daß  dasselbe  Cunradts  des 
S^omrast  und  dessen  Frau  Dorothea  erkauftes  Gut  sein  soUe, 

Sieglcr:  für  die  ürhmdenamskUer  (I.)  Pfarrer  Thoman 
zu  Sfiffern  als  Burgherr  und  {IL)  der  erbahr  Hannsz  der  Mer- 
tinger,  P/fegcr  zu  Srhondierg. 

Datum:  Der  geben  ist  (1396)  desz  sontags  nach  desz 
heilligen  creucztag.* 

Kopie  in  C  8. 128  f.  (B).  Dentoeh. 

140.  1897  Jiaoer  17,  Wlra. 

Die  Herzoge  ]]Hhchn  n)id  Alhrechf  IV.  ron  Öatetreich  hestaligen 
der  Kartnuse  Aggshach  die  bisherigen  landesfurstlichen  Frivi' 

legien, 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  ätaaUarcbivo  in  Wien,  Perg.;  Kopie  l  in  A 
lol.  b't.  (B);  Kopia  n  in  C  8. 6f.  (C). 

Wir  Wilhalm  und  Albrecht  yettern,  von  gotes  gDaden 
herczogen  ze  Österreich,  ze  Steyr^  ze  Rdmden  und  ze  Krain, 
faenren  aaf  der  Wynndiechen  marcfa  und  ze  Porttnaw,  graben 
ze  Habspurg,  ze  Tyrol,  ze  Phyrt  and  ze  Kyburg,  roarggrayen 
ze  Bnrgow  und  lantgrayen  in  filsazz  etc.,  beehennen  tmd  tün 
kunt  offenleich  mit  diaem  brief,  daz  far  ans  k/^men  sind  die 
erbem  and  gaistleichen  onserr  gctrewn  anddctitigen  .  .  der 
prior  und  .  .  der  convent  der  newn  stifftung  des  f:^otzhau8es  zw 
unscrr  frawn  portcn  ze  Acbspach  in  Pussawer  bistiiin,  (Jartliuser 
Ordens,  und  habent  uns  geczaigt  zwo  hantvcste  mit  anhangun- 
gen insigeln  besigelte,  die  in  weilent  der  hoolisreborn  fürst, 
unser  lieber  herr  vetter  und  vater,  herczog  Aliirecht  seliger 


139*  *  Da  der  KreniUp  ohne  nlbere  Beieichnnnp  «af  das  Fest  ,exalt«tir> 

S.  crucls*'  (14.  Soptpmber)  zu  boxichcn  ist,  so  wnrde  «las  Datum  in  obig(»r 
Weise  »iifg:elliet  (Grotefend,  Zeiehrechnnng des  Mittelalten  1,8.  tOH,  Krensti4;). 
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gC'^echtnüzz  über  \rv  recht  freyliait  gnad  und  gut  gwonhait, 
als  das  alles  dieselben  hantveste  aigenleich  begreiffent,  hat  ge- 
geben tmd  habent  uns  diemötikleich  gepeten  in  dieselben  hant- 
Teeten  von  newn  dingen  ze  vernewn  und  ze  bestatten  in  aller 
der  weis,  als  die  von  wort  zu  wort  hernach  gescbriben  steent: 
foh]t  Xr.  42  tcörÜkh  imerieri.  So  ist  das  die  ander  hantyest: 
folgt  Nr*  124  tßörtÜch  iimriert.  Und  wan  wir  billeich  nach- 
Totgend  sein  der  gfittdt»  die  anser  egen(anfer)  herr  vetter  nnd 
Tater  dem  Torgenanten  goczhans  hat  getan»  nnd  dnrch  das  wir 
aaeb  tailhMg  werden  der  gnten  werch,  so  tdgleich  in  dem- 
selben  goeshans  werdent  begangen,  davon  so  haben  wir  nach 
giter  ▼orbetraehtong  ze  trost  aller  nnserr  vonrordem  seligen 
seein  and  aneh  nnser  selbe  nnd  nnserr  erben  nnd  nachkomen 
leib  nnd  seein  sn  bail  nnd  gelükoh  dem  egenanten  goczhans 
nnd  den  geistleichen  lenten  . .  dem  prior  nnd  .  .  dem  conrent 
daselbs  nnsem  getrewn  und  lieben  andächtigen  in  got  die  vor- 
^'•  niinton  zwo  liantveste  mit  ;Ulon  und  ycgleiclien  punteii  und 
Artikeln,  die  dariiin  sind  gesehribeti,  bestett  und  bekrefltigt, 
bestatten  und  bekretftigen  in  auch  die  wissentleich  mit  dem 
brief  in  aller  der  weis,  als  die  von  wort  zu  wort  davor  ge- 
scbriben steent,  und  maynen.  daz  sj  binfur  ewikloich  dabey 
bf'Ieiben  und  gehalten  werden.  Davon  gebieten  wir  vestikleich 
unsern  lieben  getrewn,  allen  unsern  bauptleutten  herren  rittern 
und  knechten  pflegem  burggraven  richtcrn  manttern  zolinem 
laatlenteo  edeln  nnd  nnedeln  nnd  anch  allen  andern  nnsem 
amptlSnten  nnd  nndertanen,  wie  die  genant  sind,  den  diser 
brief  gecaaigt  wSrdt,  nnd  wellen  gar  ernstleich,  daz  y  das 
Toigenant  goeshans  nnd  die  gaistleichen  Icutt  daselbs  bey  den 
Tofgenaaten  gnaden  rechten  freynngen  wirden  und  eren,  als 
die  obgenanten  swo  hantyeste  lantenty  an  all  irrung  nnd  hioder- 
WBMM  lassen  beleiben  nnd  dawider  nicht  tAn  noch  yemand  an- 
denn  dawider  se  itm  gestatten  in  dhain  weis.  Weksher  aber 
dawider  tdt,  der  wies  nch  in  nnser  nngnad  swörleich  TervaUen 
sein  und  daresft  der  peen,  die  nnserr  egenanter  lieber  herr 
▼etter  nnd  Tatlr  bercsog  Älbr(echt)  seliger  gcddchtnnss  in  den 
vorgenanten  hantvesten  anfgesecst  hat  an  gevMe.  Und  des 
zu  urcbund  fachen  wir  den  brief  Tersigelten  mit  nnsem  anhan- 
rund .11  iii3if,'eln,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  sand  Anthonientag 
i»LLatis  nncli  Cristi  gepurd  drewczehenhundert  jar  darnach  in 
iieio  sibenondoewnczigiBtem  jare. 
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I.  Siciji'l  des  II^TZOC"*  Wilin'lm  ,'in  rot  -  w ciLicr  Sfiilf!isc-liiiur,  liacil 
liulleiiart  aM<,'(  }iiiugt,  rund,  rot  auf  tich-,  Abbildung  bei  t>:iva,  Siep:el  der 
Osterr.  iiegeuteu,  .SeparaUbdrack,  8.  180,  Fig.  66.  —  II.  Siegel  Herzog  AU 
braohta  IV.  in  rot'Weißer  Soidenaehnur  nach  Bollenart  «ngcbängt,  raad,  rot 
auf  Scb.,  Abbildnn;  bei  Saya,  ebcnd.,  8.  127,  Fig.  61.  Auf  der  BQelueite  das 
Signet  II  A,  oval,  rot  a«f  Scb.,  Abbildung  bei  Sava,  ebend.,  8. 187,  Fig.  58. 


141.  U97  Petoiiar6. 

Irenfrid  der  Ty  ntnKjry.  Bnffjfrraf  zu  Wolßinhi."^  und  Peter 
der  Kaplan  duscihiit  heurkunden,  daß  sie  und  andere  Xachharu 
und  Nachbarinnen  hei  dem  VerwäcJitnis  zugegen  waren,  bei 
welchem  der  verstorbene  Ulreich  der  Fhisier  von  Wolf'sfain  in 
sHneu  letsfen  Sfundm  den  zwei  Töchtern  des  Andre  des  Vcder- 
lein  zu  den  Mayrhofeth  l'^bct  umI  Christein,  wenn  er  geschaft 
woU  haben  ein  raravart  oder  ein  ochvart  nnd  das  lies  er  ündcr- 
wegeH)  sein  Haus  unter  der  Feste  zu  Wolfstain  samt  Zugehor 
vermachte,  tcelcites  denselben  nach  dem  Tode  seiner  Frau  Anna 
der  Phistrin  sufäUt.  Stürben  jedoch  dieselben  vor  derselben,  so 
fitÜt  es  an  die  gesetzlichen  Erben, 

Siegler:  die  ürkttndmaussfeUer  mit  den  anfgedrtlekten  S  'mjrin, 
Datum:  («eben  um  möntag  nach  pariticacionis  Marie  (13ü7 ). 

Kopie  in  B  fol.  157' f  (B).  Deut^h. 

142.  1897  Hai  IS. 

Öttel  Larence  von  Wesendarf  ^  und  Mspet^  dessen  Frau, 
lieurhunden,  daß  sie  tsaach  dem  Juden  wn  Chrems,  dem  Sohne 
des  Smare  von  Hercsogenbürkch,*  md  dessen  Frm»  14  ü,  Wie- 
ner am  künftigen  sand  Merfentag  zu  bestahlen  haben,  ufidrigen- 
faOs  bei  ZMungsvcrzng  woehenäich  4  Wiener  pro  1 
als  Sehaden  euwachsen,  und  verpfänden  ihnen  hierfür  mit  Hän- 
den ihres  Burgherrn,  des  erhem  Chlnrat  des  Haehsteter,  Burg- 
graf zu  Tirenstein  und  liichter  in  der  Wachmv,  *  ihreti  Wein- 


141.  ^  Wolfsteiu,  eiti'it  I'ttrp:,  j<*tzt  Kuifir  nhcrlmlh  hei  .Icui  <rletcbnaroigen 
Dorf»',  O.-G.  Agg!*V»n(  li  aui  Wolfsteincrbachc,  nü.  Melk  (li  -ß.). 

142.  '  Wüscndorf,  Markt  an  der  Donau,  n«.  Spitz  (G.-B.).  —  '  llerzogcn- 
burg,  Markt  u.  G.-B.  an  der  Traisen,  OWVV.  —  '  Waebau  in  »einer  erwei- 
terten Bedeutung  (vgl.  Nr.  115,  Auai.  2  u.  Nr.       Anm.  1). 
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garten  hei  Wesendarf  in  der  andern  pewnt  ssenacliBt  des  Stein- 
pekcben  Weingarten,  genant  der  Heller,  nnd  davon  man  alle 
jue  dint  zc  pürkrecht  ze  der  vestt  gen  Ohlam '  swelif  Schilling 
Wienner  phenning  an  sand  Merttentag  und  zu  der  vestt  gen 
Timstain  alle  jar  aynen  Wienner  helbling  in  voytspfirkrecht 
des  snntags  nach  sand  Michelstag,  verpfliehieH  aieh,  ihneH  die 
Schuld  uiid  den  Schaden  auf  Verlangen  dcwnach  jederzeit  zu  he- 
znldeu,  und  haften  dafür  mit  iiirein  Besitze,  aus  wclehem  sii'  der 
Lahdesfürst  doch  mit  <:ericlits  boten  bezahlt  maehoi  ^oll. 

Siegler:  (I.)  der  rrher  Burgherr  Chüurat  der  Hachstetrr 
nnd  (II.)  der  erher  Symau  von  Tuetendarf,  Judenrichter  utui 
Satsherr  su  Chrems. 

Dakm:  Oeben  (1397)  an  des  hoyligen  heiTcn  sand  Pan- 
gi»ciitag. 

Koyie  iu  B  fol.  120  (B).  Deutsch. 

1897  JuBl  24. 

J/fTig  der  IlagCr  auf  dem  Bhefferhof^  und  FAzhei,  dessen 
Frau,  t  erkaufen  dem  Prior  Beter  und  dem  Kartäuscrlonrenfe  zu 
Gemnikeh  -  um  riÖO  //.  Wiet^  <Ä.  ihreti  freieigenen  Hof  gelegen 
ym  Hag,^  samt  Zugeh'k  ohne  daz  wisel,  das  do  ha^zt  der 
ätrigel,  und  den  dareugehörigen  Zehen  t,  welche  letztere  beide 
ikmen  vom  den  Herzogen  AJbreeht  [IILJ  und  WiUiafhem  von 
Österreich  su  Lehen  verliehen  sind,  mf  feienden  Gukm:  von 
erst  awf  der  Aw^  pey  dem  Nnzpawm'  ganczer  zehent,  dor* 
Dach  gegen  dem  Wasen,  ^  in  demselben  reld  das  dritteyl  und 
auf  dem  Pfibel,  ^  das  z^  demselben  veld  gehört,  daz  zwaj^  ta^l, 
und  in  dem  Qront,  das  v9t  demselben  veld  gehört;  daz  drit- 
tefl  und  aof  dem  akcb^  gegen  dem  Angelperg  daz  zway  tayl 


Ii:!.  '  Kiam,  Burg  beim  gleichnamigen  Markte  im  sogcnauntcn  Maclilando, 
I.W.  (irein  (Ü.-B.),  O.-O. 

IU.    '  Pfeffprhof,  E.-H.,  O.-G.  Steinbac  h ;   Ptertorliof,  E.-H.,  OG.  Edelbach. 

«i*ler  Pfcffcrbof,  E.-H.,  O.-G.  Scbeibbsbach,  OWW.,    uelchor  von  diesen?  — 

*  tiaming,  3Iarkt,  s.  Sclieibbs  (G.-B.).  —  '  Etwa  Haag,  Dorf  u.  K.-G.,  O.  G. 

BiKlMAtetteo,  n«.  M«ik  (G.-B.).  ^  «  In  der  Au,  K.'G.  Loitobaeh,  0«-G. 

XOMaid,  8.  Boppreehtahofen,  G.-B.  VLusk.  —  *  MoßbMm,  E.-H.,  K.-0. 
X^tbbaeb,  O.-O.  KJQberlMrd.  ^  *  W«aa«ii,  Dorf  u.  O.-G.,  nw.  SoJiMhao, 
0.-B.  ddk«ibba.  —  ^  Im  Pi«hel,  B.>H.,  K.-G.  Httrmaniisbeig,  O.-G.  Wüten. 
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nnd  auf  dem  akchor,  der  zw  der  hofstat  hat  gehdrt,  ia  der 
Lej^tten  das  away  iayi  und  in  der  a4r  pann  der  wie  das  drit- 
tayl  aDd  auf  dem  veld  gegen  dem  Hoperg  auf  vir  gewanten 
das  drittayl  und  auf  der  gewanten  zunächst  dem  pawmfi^arten 
und  auf  dem  Hofstatakolu  r  das  zwaitail  und  zway  tayl  zelient 
dacz  dem  Schönigtu-  und  zwai  tayl  zehent  auf  dein  Aiigelperig 
und  zwai  layl  zehent  in  dem  Nidern  Hag^  ym  dritten  veld, 
daz  dü  haizt  daz  Kr  in  er  veld,  ^  tcelclics  alles  in  der  Rupjtrechts- 
iidffer  Pfarre  geUgeu  tat. 

Siegler:  (1.)  Jörg  der  Hager,  (IL)  Fridreich  der  lUtgrr, 
Bruder,  (III.)  Attdre  der  Hageft  sein  Bruder,  uml  die  erbem 
seitie  Vettern  (IV.)  Jfnns  der  Hager  gu  BeczenJcirchen,^^^  (V.)  Emst 
def  Hager,  (VI.)  Zachreis  ihr  Svliurner,  (VII.)  Ulreich  der  Schaf' 
ner  su  PotmMrff^^  md  (VIIL)  Jikig  der  Akchsenpekch, 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1397)  an  sand  Johanstag  ae 
snn^benten. 

Kopie  in  B  fol.  86'  f.  (B).  Deat»cli. 

144.  [Tor  1807  liiU  St.] 

Hans  von  3Ieijssaw,  oberster  Sdtenk  in  Österreich,  heurhtn* 
dei,  daß  er  dem  llrirn  Pekein,  seinem  Kaplan  eu  Wolfstain, 
tauschweise  von  seinem  rechten  B^irqreihfp  und  Bergrechte  zu 
Oifemwdm^kch^  M  Eimer  jährlichen  Weindienst  von  den  50  Ei- 
mern W'M^enst  8U  (H>em  Welmikch  und  Ldnterstarf,*  welche 
ihm  in  der  Leseeeit  voraws  tu  seine  Fässer  m  dienen  sind,  fwr 
dessen  KapeUe  ubergeben  hat,  wofür  ihm  derselbe  20  Eimer  Wein- 
dienst,  die  er  gehabt  bat  anf  der  weinwachs  ae  Aehstain*  und 
welche  der  verstorbene  Herr  LewtoM  von  CMnrring*  der  KqpeUe 

143,  •  Unter-Haag,  Weiler  u.  K.-G  ,  O  C.  Haiuberg,  nO.  Mank  (a.-B.).  — 

»  Reimerfeld,  K.-G.  Loiisbacl),  O.-G.  Kälberhard,  f..  Riipprechtfihofcii,  G.-B. 
Mank.  —  •»  Petzeukirelion,  Dorf  u.  O.-G.,  8«.  Ybb«  (G.-B.).  —  "  Pottendoif, 
Markt  mit  St-bloß,  s.  Ebreichstlorf  (G.-H  ). 

144,  •  Ob6r-WölbIing,  Dorf  n.  O.-O  .  nw  H •-r^ogcnburg  (G.-B.).  —  ^  Lau- 
dersdorf, Dorf  u.  Schloß,  O.-G.  Arnbach,  nw.  Heraogcnburg  (G.-B.).  —  *  Agg- 
»tci«,  Dorf  an  der  Donau  u.  K.-G.,  n.  Äggsbach  (O.-G.),  G.-B.  Melk.  —  *  Dieat 
Scbenlraiig  ist  bei  Frieß  (Di«  Harren  von  Knenring,  Aab.  8.CIIf.)  über^ 
gang«»-  VerrantUcb  ftllt  ti«  in  die  Fflnftigerjahr«  de«  14.  JabrhiindertB,  in 
welchen  Lentold  Ton  Kuenring  ein«  Reibe  von  Behcnkongen  maebt  (a.a.O., 
8.  CIV). 
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M  Wdlßtain  durch  SUflmg  smgeeigttei  hat,  übergäbt  die  er  wie- 
ier  dem  Klosier  finser  frawn  parten  mu  Ächttpach  scheMe,  und 
fM  Jidk  der  Kapelle  für  aüe  Schäden  im  FäUe  der  An^w^ 
wut  dm  benannten  50  Eimern  Weindienit  sur  Gewere, 

Siegler:  fehlen. 

Datum:  feJdt» 

Kopie  in  B  feL  101  (B).  DeutMsh. 

Di«  chrtmologiidie  Einrclliitns  itt  durah  den  Tod  Hamui  UI.  von 
Makun  1397  Juli  Sl  «inifennaßen  gegeben  (vgl.  Fftbsl,  Die  Herren  von 
Meiflnn,  in  Btitter  f.LuideBk.  V.N.-Ö.  XIV,  888).  1897  Jinner  11  nrkundet 
bcreiu  Kaplan  Stephan  von  WolMein  (vgl.  Frieß,  Die  Herren  von  Knenring, 
Aafc.  S.  CXII,  Nr.  845  Reg.). 

146.  [Y«r  1392  Juli  ZU] 

Prior  Hans  und  der  Kartäuserhonvent  xu  Äggsbach  stellen  Hanns 
TO«  Mais8€m  Ober  die  Widmung  von  300  ii,  Wiener  /Ä.  für  den 
Fall  seittes  Todes  und  die  Schenhuig  von  100  //.  /Ä.  Bargeld 
sotrU'  über  den  Bau  con  zwei  neuen  Zellen  für  zwei  Mönche, 
uekhe  darin  Uiren  Unterhalt  fimlm  sollen,  einen  lievers  aus, 

Ko|ne  in  B  fal  117'  f.  (B).  Denteeh. 

Diese  Urkande  ist  wohl  spiter  aU  Nr.  91  ansttsetaen,  da  die  gestif- 
teteu  zwei  Zeilen  nach  dem  Wortlaute  des  Textes  als  ausgebaut  betrachtet 
werden  k>'<nn(>n,  nnd  maß  vor  dem  Todestage  Manns  UI.  von  Haissau  an- 
feaetst  werden. 

Ich  brfteder  Haue*  die  seit  prior  and  der  gaiics  convent 
Cartbujer  orden  (ünser  liebn  frawn  kloster  ze  Aclispach  ^'elc<jrn. 
gnant  unser  frawn  porlen,  wir  bechenneii  für  uns  und  all  unser 
nachkomen  offenlfeich)  mit  dembst  Krif  und  tun  kunt  alhi  l.twtn 
^genwörtign  und  küiifiign  unib  die  lubleich  und  hailf-amberig: 
»tift  daz  geuiecht  gcsclicft  und  ^ab,  so  der  edel  unser  lieber 
gna4iirer  lierr.  Iier  Hanns  von  Meyssaw,  obristor  sch(enk)  in 
Oi-terr  eic}]  t,  uns.  nnscru  nachkomen  und  dem  cbloster  gcstift 
gmacht  gescliaft  und  trebi?  bat.  Von  erst  hat  uns  gescbatt  nach 
seins  hrffs  sag,  den  wir  darumb  von  im  babn,  drew  hundert 
pbüüt  Wieoner  pbenning,  darnacb  bat  er  uns  gebn  bandert 


Hl,  *  fff  *  m.  ron  tf  «iasan,  f  1397  (vgl.  POld,  in  BlHtter  f.  I#andesk.  ▼. 
«l-dL  XI7.  888), 
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phuDt  Pfenning  berayter  phenning  und  daresuo  hat  er  in  dem- 
selbn  nnserm  klftster  gestifft  von  newn  dingen  swo  volkdmen  seil 
durch  deB  willn,  das  wir  und  ünser  naohk6men  nach  seim  t5d, 
wan  das  geschalt  volfftrt  wIrt,  der  drej^r  hundert  phunt  phen- 
ning dann  furbas  ewikleich  in  denaelbn  awain  zelln  sftlln  au- 
sambt  der  andern  dre^csehn,  die  vor  sein  lieber  vater  unser 
genädigcr  herr,  her  Haid(enreieh)  von  Meyssaw,  unser  erster 
Stifter  seliger,  gestift  hat,  zwo  persan,  die  au  priesterleicher 
wirdichait  unsers  ftrdens  sein  f^'eschtcht,  süIlen  habn  mit  gwant, 
mit  speis,  mit  irer  ußtdurft  und  zugehörung  und  gancz  wcsn 
zc  gleicher  weis,  als  götl(eich)  und  i^nscrs  Ordens  ist,  also  d.is 
ire  hinfAr  fümfczelin  sein  und  nicht  minner  an^i  var,  und  sülln 
auch  wir  und  unser  naclikumen  di  III^'  talente  })henning,  die 
er  uns  und  demselbn  unscrm  cluster  8ein»>r  slift  geschaft  hat, 
und  di  hundert  phunt  {»lienaing,  de  er  uns  berait  gebn  hat, 
uns  anlegn,  so  wir  schierist  niAi^n,  darnach  und  uns  gevalln 
inner  ains  jars  trist  nach  seim  tod,  an  guter,  die  unserm  gots- 
haus  sein  wartund,  als  andrew  unsrew  gueter,  die  wür  zu  dem- 
selbn finserm  klöster  habn,  davon  wir  dann  die  zwo  persan, 
alls  oben  benant  ist,  oder  die  weil  wir  dl  j)h(ennlng)  nicht  an- 
legn, für  sich  sölln  inuhabii  und  ir  pldegn  mit  aller  irr  zu- 
geh6ruDg,  sam  an  dembst  brif  ist  geschribn,  und  suUn  auch 
das  volbringn  ewikleich  angevdrd,  so  wir  best  mügn,  und  da- 
rumb  so  verpint  wir  uns  und  all  unser  nachkamen  bey  unsern 
gewissn  daz  ze  tfin  und  vollbringn  wis8enl(eich)  mit  kraft  des 
briefs  versigelt  mit  unsers  gotshaws  insigl.  Darczue  habn  wir 
mit  trewen  gebeten  die  gdtlichn  unsers  ordns  finser  lieb  herrn 
und  brfieder,  di  prior  und  convent  ze  allerheiligntal  dacs 
Mawrbach  und  ze  finser  frawn  trön  ze  Gemnyk,  Uuä  sy  des 
geczewgn  sein  mit  irer  gotzh&wser  insigl.   Gehn  etc^ 

146.  1S97  Oktober  7,  Wiea. 

Prior  Ihtnns  und  <h  f  Konvent  dir  Kartausc  jm  AchapaiU 

€ 

henrkundeu,  daji  .s/V  (hr  >S» /</(>;./' r  Kathrcln  der  Oderinn,  der 
Ähfinmi,  und  dmf  h'om'cnU:  des  Frauenklosters  dacz  sand  Niclas 
vor  8tu1)enti>r  zc  W'ienn  .'jS  //.  Wiener  Ä.  schulden,  uofiir  sie 
detiseWeu  ihr  Haus  au  dem  Altenticischmarkt  ze  Wieun  an  aym 

Uä.  •  Das  Weitare  fehlt. 


Digitized  by  Google 


145 


üvl  zenncitbt  des  Vdltziaos  liaas  und  an  dem  aodcrn  tayl  ze- 
oedist  des  Phancza^els  haws  vom  vergmgenm  saml  MkkeUtag 
hIkt  :im  Jahre  jsu  eifern  Jahressinsc  von  I  f  //.  Wiener  pro 
Mr  ''Wf(i<^^rn,  SO  zivar  daß  sie  nach  Äbeug  der  28  Wiener  A 
PM  ^ikkuid  nach  AJblauf  dieser  Zeit  nach  30  €(»  au  gahlen 
JuAm,  WMen  He  aber  innerhalb  dieser  Zeit  ihr  Haus  verkaufe», 
10  ktm  sie  letssteren  die  Schuld  samt  dem  noch  nicht  aibgeses- 
lem  Zinse  zu  jgählen*  SoUten  letatere  sieh  m  Haus  kaufen,  so 
ß  (Itf  gleiche  SesHmmung.  Sie  haften  auch  bei  Zahlungsverzug 
ßr  Hauptgut  und  Schaden  mit  ihrem  Besitee, 

Siegler:  (I.)  Konvent  sh  Jdii^jxtrh  und  (II.)  der  m'her 

}km  Herr  Ni^  h/s  der  WeispacJter,  Amimann  herzog  Alhrechls 
[IV.j  m  ( isterrcich. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  ze  Wienn  (1397)  des  säntags 
maand  Chohnanstag. 

Kopi«  in  B  fol.  119  (B).  Deataoh. 

Quellen  a.  Oea«h.  Wiens  1,  LI,  Nr.  8170  Beg. 

Vgl.  Nr.  118. 


147.  1897  NoveHber  S. 

[Persl,   die  Frau  Titomans]  r erkauft  mit  Händen  ihres 
limjhrrrn,  des  Priors  Hanns  der  Kartansc  zu  Aapach,  ihr  war- 
Umds  erb  an  folgenden  Besitzohjelden  zu  Ar/iurh  hei  dn-  IVm^uv 
ddosterhalb,  welche  ihr  Vater  Andre  der  Lervhnecht  uml  ihre 
reriiorhene  Mutter  Lew  gart  besaßen,   ihrem   Vater  Andre  dem 
Ijerchnecht  und  Dorothe,  dessen  Frau,  ihrer  Stiefmutter,  wn  28  it. 
Vdeum  J9\.i  von  erst  ain  pawngart  pey  dem  Ploshaws  mit 
cawamesk  phenniogen  purkrecbts,  d^  man  darin  dient,  und  ain 
werd  in  der  Aynod  und  ain  pawmgarten,  der  faaist  das  K5pl, 
und  nnazpawm  in  der  A^ned  hints  an  den  Wotstain  und  sechs 
pflantsskeig  binder  dem  Wotstain  nnd  swen  cbrawtgärten  auf 
dem  Anger  nnd  ain  Weingarten  anf  dem  Perg  nnd  haist  der 
Pawr  nnd  aber  ain  Weingarten  anf  dem  Perg,  haist  der  Gr5ss- 
weingarten,  und  aber  ain  Weingarten  anf  dem  Perg,  haizt  das 
WenigweingertJ,  und  aber  ain  Weingarten,  haist  das  Tayled, 
nnd  al)er  ain  ueingarten  vor  am  Perig  von  der  Ilüedlebin  und 
aber  aia  Weingarten    am   Widemperg  und  akcher,  haist  das 
liachcl.  und  ain  virtal   awz  ayuem  akcher,  haizt  der  iSchüpI, 

fönte,.  II.  Abt.,  Bd.  LIX.  10 
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and  «n  holcs  an  der  Gdmnyk  und  sway  bolcs  am  Durnperg^ 
und  ain  holcs  an  dem  Geswend'  und  ain  akeber  der  Otschendl 
und  ain  akcher  auf  der  Ewdern  und  aeclicsigk  phcnning  purk- 
rachtz  auf  zainczigen  gAetern  und  ain  akcher  auf  dem  Hoch- 

rain  und  ain  weichslfjarten  Ander  dem  Hochrain  und  ain  pawm- 

gurten  poy  dem  Pforlcr  und  ain  virtail  ainer  wiscn  in  dem 
Mitterpuch  ^  und  ain  gancze  wiü  aucli  in  dem  Mitterpach  und 
aber  ain  wiz  vor  in  dem  Mitterpach. 

Siegler:  für  die  Vrkuudenamstelkriu  (I.)  Prior  Hanm  zu 
Achspach  und  (II.)  der  erber  Herr  Wolfhari  van  Äw,  gesezzcn 
zu  SpiCBz. 

Datoffi:  Der  brif  ist  geben  (1397)  an  dem  nächstem 
freytag  nach  aller  heyligen  tage. 

Kopie  in  B  fol.  Iö4f.  (B).  Deutecli. 

Die  IiiM-riptio  der  Urkunde  fohlt,  da  durch  lieranwchueUliiDg  etiles 
Foliums  iu  B  die  Urkuude  verstümmoU  ist. 

US.  1397  Noveiubor  25. 

SieffäH  der  Fvcker  van  Styfen  und  Dorothe  dessen  Frau 
Strien  dem  erbem  Mmne  Michel  dem  Lempech,  Itiehter  su  Gmu»- 
den,  ^  und  Anna,  dessen  Frau,  ^nen  Schuidhrief  über  em  Dar- 
lehen van  20  it*  Wiener  jh*  aus,  welche  sie  densdben  su  Weih- 
naehfen  über  ein  Jahr  eu  befahlen  haben,  stellen  ihnen  hierfür 
Steffan  den  Glimsen  zu  Stt/fen  als  Bürgen  und  verpfändefi  ihnen 
außerdem  hi^^rfür  zu  gesamkr  Hand  mit  Ifanden  des  ithern  Mau- 
nas Chugci  Ulleins,  des  Ämtmanties  zu  Sfi/fen,  ihren  Weingurkit, 
gelegen  an  dem  Fiirliartsperg,  des  drew  viitail  sind,  zenachst 
des  egcn(auten)  Ötophans  deö  Giinsscn  Weingarten. 

Bürge:  Steffan  der  GUnss. 

Siegler:  der  erber  Herr  Thoman,  Pfarrer  su  Styfen. 
Datum:  Oeben  (1397)  an  sand  Kathreiutag  der  beyling 
juuchfrawn. 

Kopie  in  B  fol.  168'  (B).  Deataeb. 

147*  '  Wohl  beim  Dürnbach,  s.  Mitter-Arusdurf  SU  •uchen.  —  *  GsohweiiU 
borg,    Aggsbach.  —  *  MiUerb««b|  0.  Aggsbsoh. 

U8.  *  Qmundon,  Stadt  am  Trauosee»  O.^. 
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H9.  1S97. 

Ihr  K<trtnusc   Ayrfsjxirh  verleiht  einem   1'ngmauuten  den 
W'nhtjüiim,  (jruannt  auf  dem  Lnftetilerg,^  einen  daheiUeycnäen 
liket  md  ein  halbes  Haus  Jsu  Aggspach  £u  Leibgeding.* 

Vemi«rk  Im  ArehivkaUloge  der  Kartanse  Aggsbaeh  I,  998  u.  II,  A,67; 

D,  H,  27. 

AidiiTT«rmerk:  BB,  1*. 


150*  1398  Februar  i. 

Schwester  Anna  von  Schatvnberhch,  Ähtissin  des  Klosters 
at  TyemsUiyn,  und  der  Katweut  daselbst  verkaufen  dem  Prior 
Sam  vnd  dem  Konvent  des  Klosters  js«  Awpaeh  um  4 
Wmer  <A.  den  ihrem  Kloster  ak  freies  Eigen  gehörigen  Ächer 
M  dem  Geswent  *  ze  Axpach  chlasterhalben,  welchen  sie  an  die 
Leuk  diiselbst  ~  if  Jinrgrccht  (iKfii/rttiK  hatten  und  der  ihnen  fridicr 
^     iS.,  jetzt  aber  )iur  mehr  -J/  Wietier  v>.  an  Xii)s  <  Inhrachte. 

Siegler:  (T.)  Schwester  Anna  von  Schaanberkch,  Äbtissin 
des  Klosters  £u  lyerttstain,  und  (IL)  der  Konvent  daselbst, 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  (1398)  an  Anser  frawntag 
n  der  lieohtmezs. 

Orig.   {\)   im  Schlüßarchive  zu  Walpersdorf  t^^ign.:  Nr.  20),  Ferg., 
DratMh-,  Kopie  I  in  A  f.  14'  (B);  Kopie  H  in  C  S.  ftl  f.  (C). 

L  Siegel  an  Pergamentstreifen  abgefallen,  —  IL  Si^el  sehr  boschä* 
Ügt,  •pUnoral»  grfln  auf  Seh. 

151.  1398  AjtrU  24. 

Maries  von  Spics  verhau  ft  dem  erhern  Mann  Her  tiein  von 
Mieslas,  meins  herren  diener  von  Meissaw,  um  lö  //.  Wiener  aS. 
muen  dienst  /zclej^cn  ze  AcUstaiii  auf  den  Weingärten,  die  da 
liaizzent  die  IVüler  und  sind  ain  Weingarten  gewesen,  zchen 
Schilling  })fenning  und  vierczchcn  pfenning  Wienner  mönzz,  die 
man  dient  m  sand  Merttentag  und  die  zu  der  zeit  ynnegchabt 


149.  »  Liiftberg,  Kied  u.  Berg  an  der  Donau,  «.  Aggsbacli,  O.  B.  Melk.  — 
'  Hierüber  tiiuict  .sich  jotzt  weder  intlir  das  Original  vor,  noch  ist  in  deu 
Torfaaodenea  Kopialbüchern  eine  Abschritt  vortuuUich. 

l^,  '  Gacbwentber^,  Kied  n.  Berg  an  der  Donau,  s.  Aggsbach,  U.-U.  Melk. 

10» 
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haben  Pct*  !-  Vischel'  zc  Achspacli,  der  tlo  dient  von  seinem 
tail  dn  y  sclnlliiif^'  phenning  und  zwon  phenning,  und  auf  dem 
andern  tail  Chünczi  der  Spiegel  zo  Achstain,  der  do  dient  von 
seinem  tail  sibenczig  pfenning,  und  auf  dem  dritten  tail  Uleins 
des  Bpiegl  witib,  die  do  dient  von  irem  tail  drey  scbiUing  pfen- 
ning, und  anf  dem  Vierden  tail  Wcrnimri  ze  Axstain,  der  do 
dient  von  seinem  tail  sechsundvicrczig  phenning,  nnd  auf  dem 
fönften  tail  Ortl  in  dem  Lehen^  der  do  dient  von  seinem  tail 
seehzehen  phenning. 

Siegler:  (L)  Mark»  von  Spieg,  (IL)  Herr  Wolfhart  mn 
Aw,  sein  Schwager,  und  (HL)  Stqihau  am  MarkdU,  Hkhter  su 
Sitkz,  des  erstem  Vetter. 

BaiHm:  Der  bricf  ist  geben  (^lo^bj   an  sand  Jorgentag. 

Kopie  in  A  fol.  SS'f.  (B).  Deutaeh. 


152«  1398  Mai  30. 

Thomm  Ifäkchl  von  Ackspaeh  und  Dorothea,  Hessen  Frau, 
perhaufen  dem  Prior  Uam  und  dem  Konvente  der  KaHause  zu 
Achspach  um  50  it,  Wiener  ihre  Wiese  in  dem  Gänezpach  ^ 
ob  des  darffs  ze  Achspach  ehlasterhalben,  die  ihr  freies  Burg- 
recht  ist.  und  dint  man  von  derselben  wisen  von  dem  nydern 
layl  zu  der  herschaft  gein  Sclionpülicl  -  ze  purkchrccht  fünf  ^S. 
und  dann  von  den  andern  tayln  obcrhalben  d'int  man  gen  Achs- 
pach zw  dem  clilaster  IUI  ze  purkrecht  und  dem  chapplan 
ze  Wolfstaiu  aucli  vir  aS.  ze  purkrecht  alles  Wyenner  und 
den  dinst  dint  man  allen  an  sand  Micheistag. 

SkgUr:  für  die  Urkundenausstclhr  (I.)  der  edel  Iii  rr 
Juistorhius  der  Schvrffenherger,  der  dy  zeit  innhat  d^  horschaft 
zc  »Schdnpnhel,  von  dann  dos  tayl  an  der  wisn  ze  pnrkret"  ist, 
(JL)  Herr  Petreiu,  Kaphin  ::u  Wolfstain,  von  dann  auch  ain 
tayl  an  der  wissen  ze  purkrecht  ist,  dye  erbem  mannen  (IIL) 
Sieffan  am  Markcht,  JRiehter  jsu  Spiee,  und  (IV,)  Maricsf,  Burg- 
graf eu  j^Hcg, 


*  B. 

*  Gansbarli.  linküfpitippr  ZnliuÜ  tlcs  Aggsbacbe»,  onö.  Aggsbacb,  0MB. 
—  "  Scbönbicbl,  Üchloij  u.  Dort  an  der  Donau,  iiö.  Melk  (G.-B.). 
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Datum:  Der  brff  ist  gegeben  (1398)  am  freytag  in  den 
ckotembern  ze  [)])ing8teo. 

Kopie  in  n  fol.  61  (B).  Deutsch. 
Vgl.  Hr.  15G. 

I^.  1898  JnBl  24. 

Thmiati  Hakchel  von  Achsparh  uud  Doroihea,  dessen  Frau, 
rerkaufen  dem  Prior  Hanns  und  deni  Konvente  der  Kartause  sm 
Aeh^ach  um  50  Wiener  und  l  Gulden  ihre  Wiese,  ge- 
legen in  dem  GAnczpach  ob  des  darffes  ze  Achspach  klostcr- 
halben,  di  anser  freys  pnrkrecht  ist,  und  dient  man  von  der- 
selben wisen  von  dem  nidern  taü  sn  der  herrschaft  gen  SehÖn- 
pohel  se  pnrkrecht  fnnf  pfenning  nnd  dann  von  dem  andern 
tail  oberhalben  dient  man  gen  Achspacb  sn  dem  kloster  vier 
pfenniog  ze  parkrecht  und  dem  cappellan  ze  WoUstain  auch 
Tier  pfenning  ze  pnrkrecht  alles  Wienner  phenning  nnd  den 
dienst  dient  man  allen  an  sand  Miehelstag  nnd  nicht  mer,  dy- 
selben  wisen  mit  aller  irer  zngehÖrnng,  als  wir  sey  zesam  ge- 
chanfft  haben  nnd  als  wir  sey  ze  pnrkrecht  herbracht  haben. 

Siedler:  für  die  UrkundenamfiteU^  (I.)  der  edel  Herr 
KusiaehiHs  der  Seher fenher ff n\  ih\T  die  zeit  innehat  die  herr- 
j^^'hafft  ze  Scbönpühcl,  von  dann  daz  tail  an  der  wisen  ze  purk- 
recht ist,  (II)  Hf  iT  Feter.  K(()>lan  .cn  Wolfstain,  von  dann 
aach  ain  tail  an  der  wisen  ze  purkchrecht  ist,  die  erhern  Man- 
(III')  Stephan  am  Markcht,  UiclUer  eu  iSpicJS,  und  (IV.) 
Mariez,  Burggraf  mu  l^ncg, 

Dalum:  Der  brief  ist  geben  (1398)  an  sand  Jobannstag 
xe  snnibenteii. 

Kopie  in  A  fol.  23  (B).  Deutovh. 
Vgl.  Nr.  162. 


154.  1898  Juli  12. 

Jörig  der  Tafsler  verhinft  mit  Hunden  seines  Lehenshrrn, 
det  edein  Herrn  LeuiM  von  Megssaic,  ^  des  oberste»  Schenken 


l*t.  '  L«ntold  II.  Ton  Maissan  (vgl  Ptilzl,  Die  Herren  von  Meismn,  in 
Bttttcf  1  Luidetffc.      N.-O.  XIV,  S88f.). 
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in  Österreich,  um  70  //.  Wiener  /A.  seinen  Zehent,  der  gelegen 
ist  aaf  dem  Axwald^  viertail  zehencs  auf  allen  den  gnetern 
nnd  hernach  goBchriben  sind,  klainen  zehent  nnd  grossen  nichts 
ansgenomeni  es  sey  trayd  krawt  oder  ch^s  nnd  alle«,  das  man 
von  recht  versehenten  sol:  von  erst  von  Aytterpach,'  von  den 
drin  h^fen,  von  Pempfleh,'  von  öd*  nnd  von  den  Pftheln»'  anf 
dem  Stain*  und  von  Dflrrenpach,  ^  wie  er  üin  w»  den  edeln 
Herren  von  Meffssaw  gu  Lehen  hatte. 

Siegler  :  (1.)  Jörig  der  Tafsler,  (IL)  Jorg  der  Pmceendorffer, 
sein  Bruder,  (HL)  der  Ritter,  Herr  IVetvilein  w»  HcUenwwrkeh^ 

Datum:  Der  brief  ist  gehen  (1398)  an  eand  Margretentag 
der  heiligen  juDkchfrawn. 

Kopie  in  A  foK  n'i,  (B).  Oentseh. 


155.  1398  Juli  15. 

Prior  Hans  und  der  Konvent  der  Kart<me  bu  Aclispach 
steUen  Thomm  dem  Hekchlein  tm  Ach^aeh  einen  Schuldbrief 
über  60  U,  Wiener  und  ewen  Gulden  au»,  wt^he  sie  dem- 
seJben  am  künftigen  sand  Merteinstag  heffahlen  soUen,  und  haften 
bei  ZMungsoerxug  für  Hauptguf  und  Sehaden  mit  ihrem  Besitge. 

Siegler:  (L)  Prior  Hons  eu  Aeh^aeh  und  (IL)  der  erber 
Wolfhart  von  Aw, 

Datum:  Der  hrif  ist  gehen  (1398)  des  n&chaten  montags 
nach  sand  Hargretentag  der  hetling  junchkfrawn. 

KopiP  in  B  fol  108'  (B).  Dputscli. 

Vgl.  Nr.  i62  II  U)'A.  Vorlifi^end«'  Urkunde  üowoist,  tlali  die  Kartause 
deu  dort  vereinbarten  Kaufschi  Hing  per  bOii.^.  noch  nicht  bezahlt  liatte 
nnd  darum  hierfür  einen  Scholdbrivf  auutellte. 


156.  1398  Augtt«;t  3. 

Jäkel  Eteerhart  von  Pach^  und  Wendel,  dessen  Frau,  pachten 
von  Prior  Hanns  tmd  dem  Konvente  su  Äxpach  um  einen  jähr' 

IHO  *  Bei  KIcking  su  suchen.  —  *  Peaanbudi«  Dorf  «.  JL-Q^  O.-O.  Kieking, 
B5.Helk  <0.-B.).  —  *  Oedt»  Dorf  u.  K.-0.,  O.-G.  Kieking,  nO.  Melk.  —  »  Pichl, 
Rotte  u.  K  r...  0,-G.  Kicking,  nö.  Melk.  —  •  Steinhof,  E.-H.,  sO.  Kirking 
(O.-G.),  G.-B.  Melk.  -  DHrnbacli,  Hottn  ii.  K.-G  ,  O.-G.  Kicking,  uü.  Melk. 
—  *  IloUpnbnrf;,  Markt  an  «Icr  Dunau,  ü.  Mautern  (G.-B.). 

Iba,    '  Mauterubach,  Dorf  u.  O.-G.,  aw.  Mautem  (U.-B.). 
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lirheH  Dienst  von  2  fL  Wiener  /Ä.  auf  sand  Mertentag  auf  ihr 
heider  Leben$ßeii  eine  Wiese,  gelegen  in  der  Palt'  und  haizzt  die 
Frawnwiaen,  welche  sie  mit  aynem  gras  nnd  aynem  nficz  ond 
nicht  mer  tnttsnießen  scUen.  Sie  werden  im  FaUe  der  Zinwer* 
noMässigung  dem  Kloster  vAUig  und  vandei  schuldig,  als  man 
TOD  porkchreehi  sehttldig  ist  naeh  des  landes  recht  se  Öster- 
reiehy  md  d&rfm  dieselbe  mr  mit  ZusHmmung  ihrer  Bwrgherren 
veräußern. 

Siegler:  für  die  TJrhmdenamsieUer  (I.)  der  crher  Manu 
Hanns  der  Fraioidorffer,  Richter  und  Pfleger  zu  Mauttarn,^  und 
(IL)  (hmtral  ron  Freivmßhausen,^  Pfleger  uml  Burggraf  zu 
Wolfsimn. 

Datum  :  Der  brief  ist  gegeben  (1398)  an  sand  Stephauatag 
in  dem  anid. 

K«pie  in  A  ioL  40*1  (B).  Bentsch. 

157.  1898  8epteBber  %t, 

Thöman  Otteins  des  Amptmana  sün  ze  Seyterndorf/  dem 
got  ^'^nad,  und  Jim  na  dei'  Wep^z  zn  Sriferndorf,  des  ersf^Ten 
SHefvaieTy  liriwlnindrn,  dtfjl  s//'  mifer  Zustintnuonj  drr  3hd(fT  dra 
nraleren,  Jiaihrrin.  dir  (fanzc  Habe  in  der  Weise  geteilt  h(d>cnt 
dn^  jeder  mit  seinem  Teile  nach  Beliehen  frei  verfi'tffnt  kann. 

Stegler:  für  die  Urkundenaussteller  (I.)  Prior  Johans  zu 
Achtpach  und  (IL)  der  erber  Mann  Alber  der  Friceesdiirffer.* 

Daium:  Der  brif  ist  geben  (1398)  des  santags  v6r  sand 
Hichelttag. 

Kopie  in  B  foL65'f.  (B).  Deutsch. 


Iis.]  *  Paitmühle,  E.  H.  mit  einem  W.iHt.ile,  O.-G.  Si'liciikciihninn,  sw. 
MsTitern  (G.-H  ).  —  ^  War  abü  Jtu  Mauteni  Passauer  Beamte,  ilif  sudt 
i  iii  Hoeh«tjftp  r.-wsau  unterstand  (vgl.  Topographie  v.  N.-Ö.  VI,  aiUt.j.  Der 
bi^&MÜicUe  liichter  hier  besaß  durcli  Trivileg  König  Hudulfs  I.  von  1277 
XoT.  S4  ao^ar  d«ii  BlatbaDn.  —  *■  Fir«DsIiaiiseD,  Dorf  v.  K.-G.,  O.-Q.  Nnfidorf 
•>  ^  Tk^üMB,  w.  TnümuuiMr,  O.-B.  Henogettbmg.  Naeh  diesem  Orte  benannte 
ein  Eittfgeeehlecht,  welches  das  heute  oberhalb  d<s  Ortes  in  TrOmmem 
ficfcnde  feste  Haas  Innehatte  (vgl.  Topographie     M.<0.  m,  178  f.). 

U7.  *  Seitemdorf«  Dorf  n.  O.  G.,  sO.  POggstall  (G.-B.).  —  *  Dieses  Ritter- 
ftsehleeht  benanntf  sieb  nach  dem  Orte  Fritzelsdorf,  Dorf.  K  0.  u.  O.-G., 
a.  AzMetten,  O.-B.  Fersenbeug  (vgl.  Topographie  v.  M.-Ü.  Iii,  223  f.). 
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158.  1S98  September  24. 

Prior  Hans  und  der  Konrrnt  zu  Achspaeh  verhaupu  l'l- 
reich  dem  Zcnndorff'er  und  Aflnes,  dessen  Frau,  im  Wege  der 
Ablösung  um  '.)  //.  Wiener  1  //.  Jlenten  (gelcz)  auf  deren 
eivei  halben  Lehen  zu  Swa^püdiel,^  so  d(tß  dieselben  van  nun  an 
vnr  mein'  1  //.  Wiemr  von  dm  jstvei  Ualblehen  an  sanä  Mert' 
tmktg  SU  dienen  haben, 

tiieghr:  der  Konvent  m  Aeht^Mch. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  des  critags  vor  saod 

Michelstag. 

Kopie  ia  B  fol.  93  (B).  Deutsch. 


159«  1898  Dezember  4. 

Prior  Hanns  und  der  Konvent  der  Kariause  m  Aehspach 
verkaufen  dem  er})em  Manne  Hanns^  mr  Zeit  Biehter  eu  Groß- 
mugelf  und  Kristein,  dessen  Frau,  um  50  €S,  Wiener  «A.  ihren 
Hof  eu  Grozsmugd  im  Ausmaße  eines  Lehens  zendchst  dem 
Schalhasen,  von  wehhem  ihnen  als  (irundherren  jährlieh  ^'jo  It, 
Wiener  ,v'>.  '.n  rechtem  (rrunddicnste  und  :i7  Wiener  /A.  ze  weisat 
zu  ziusch  s;iud,  und  ihren  Ader  ( i yoi  -otmuticl  iui  AuamufU' 
von  10  ieuchart,  und  haissct  der  Weingai  lakc  her,-  dessen  Burij- 
hrn  r}i  sy>  sind,  von  n  ekhem  ihnen  von  je  1  ieuchart  2  Wiener  /Ä. 
an  snnd  Jihgetduy  zu  Burgrecht  su  zimen  sind. 

Siegler:  (L)  der  Konvent  eu  Aehspach  und  (IL)  der  erster 
Cfiunrat  von  Frewncehawsen,  Burggraf  zu  Wdfstain, 

Datum:  Geben  (1398)  des  ucchsten  niitieheus  vor  sand 
Niehls  tag. 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchivo  in  Wien,  Pcrg.  Dentich.  2  Siegel 
an  Pergamentstareifen  abgefallen}  Kopie  in  C  S.  141  (B). 


1&8.   >  Schwaigbiohl,  Rotte.  0.-6.  Kioking,  nO.  Melk  (G.-B.). 

^  Wir  haben  ei  bei  diesem  Beaitsobjekte  mit  dem  intereiumtoti  Falle 
der  Anflawnng  eines  früheren  Weingartens  tu  einem  Ackerland,  also  mit  dem 

Rückgänge  der  ehemals  weit  umfangreicheren  Weinkultur  zu  tun,  deren 
Erinnerung  .nicli  noch  im  Namen  dieses  gana  beUentemlen  Orundkomplexes 
erbalteu  hat. 
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m.  im. 

Verzüchtsbrieff  ^  $her  ein  haus  zu  Weittrach'  de  anno 

Veimnk  im  Archivkataloge  der  Ktrtaiue  Aggsbiich  I,  69  a.  II,  H  8; 
ni,Tft. 


m,  ia09  Febmar  ». 

Letrtohf  roi?  Jlffi/^sutr.  ^  tl^  oherüte  Schenk  in  (htfireich, 
icltenkt  der  Karttf >(.<r   itnser  frawn  porten  :ru  Avhiijxuli.  /reiche 

reratofhener  trrofh'ifrr,  llrrr  lldifficnreich  von  Meysmu'  und 
^in  r,  r^iforhener  Vater,  Herr  Hanns  und  seine  verstorbenen  Vet- 
inUf  Herr  Lev  told  und  Herr  J&rig  gestiftet,  aber  nicht  volhtändlrf 
am(}estattet  haben,  zur  vollständigen  AuS9taU»ng  foiffenden  Besite, 
welcher  sein  laudesfürstliches  Lehen  von  den  Herzoffen  von  Oster'- 
rtiffc  war,  welchen  ihr  aber  dieselben  auf  seine  Bitten  zu  Eigen 
iibertragen  haben:  yon  erst  daz  darf  cze  Stifen  and  was  darczfi 
gehfirt  mit  bebawatem  gftt  und  Aberlend  nichts  awsgenomen, 
ftr  ne^lmcaehen  pbnnt  fftnf  Schilling  secbsandcswaincsig  phen- 
ning  gelts,  item  csn  der  Newstift*  mit  behawstem  gAt  und  fiber- 
lend  sechs  pbnnt  cswen  nnd  f&nesig  phenning  nnd  von  den 
hAbaem,  dv  mein  Täter  seiger  daseibs  in  d^  leben  gegeben 
hat  flir  cawaj^  pbnnt  gelts,  item  cae  Plnnkch'  von  behawstem 
gfit  nnd  fiberlend  f&nf  Schilling  czehen  phenning  und  ein  helb- 
liBg,  item  cze  Meyrs^  von  behawstem  g&t  nnd  Sberlend  mit 
dem  güt  ze  F6rncz^  für  ayn  phunt  und  siben  phenning  gelts, 
item  (ly  weingrirtcn,  dy  wir  ezc  iStifeu  gehabt  hüben,  tlC  also 
genant  sind  der  Gfeller,  der  Ray nfal weingart,  der  Topler,  der 
Färtweingarty  mit  dem  wismad,  das  wir  daseibs  gehabt  haben, 


KO.  '  Die  Uriginalurkunclo  hierüber  erliegt  jetat  Dicht  mehr.  Auch  die 
▼orhatidenen  Kopialt>tlcher  euthalteu  keine  Kopie.  —  ^  Weitra,  ätadt,  oder 
Ah-Weitr«,  Dorf,  O.  (i.  Weitra,  OMB  ? 

J*»l.  '  Leutold  II.  von  Maissau  (vgl.  Pölzl,  Die  Herren  von  Meissau,  in 
tiiaiuif  I.  Landeek.  v.  N.-t>.  XIV,  388  f.).  —  «  Schönberg-Neustift,  Dorf,  K.-Ci. 
t.  O.-G.  a.  Kamp,  n.  Langcnloia  (G.-B.).  —  •  Ober-,  Unter-Plank,  DSrfer  am 
Kamp  n.  K.-0..  O.-G.  Plank,  lu  Laogenloii  (O.-B.)-  —  *  Maiefwi^  Dorf  u. 

aS.  Oar%  0.'B.  Bora.  —  *  Fviiiite,  Dorf«.  K.-0.,  O.-O.  Plank,  ü.  Unter- 
Plank.  O.-B.  Langenlois.  —  '  Btiefem,  Dorf  a.  Kamp  a.  O.-Q.,  n.  Langenloia 
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ffir  czehen  phitnt  gelts,  item  tly  visebwayd  ze  Plänkch  und  cze 
Stifen  mit  ireo  gemerkchen,  ab  si  von  alter  berob6raen  sind, 
ffir  fünf  phant  gelts,  item  ezway  tajl  der  zehent  cze  Pl&nkch 
mit  trayd  und  mit  wein,  als  wir  in  do  gehabt  baben  mit  dem 
weincs^ent  eze  Ozebing,'  als  wir  den  auch  do  gehabt  baben, 
fftr  drew  phnnt  gelts ;  item  so  geb  wir  in  das  bolcs  ose  Stifen 
mit  allen  seinn  gemerkchen  nnd  ca4geh6rQiigy  als  es  von  alter 
herch^men  ist,  iärleich  fflr  ayn  phant  gelts;  item  in  hat  auch 
mein  vater  edliger  widerlegt  das  gdt  esn  dem  Ferichtolts,^  daz 
do  gehört  in  d y  gäeter  gen  Chirichpaeh  *  nnd  daz  macht  ne^ 
Schilling  sechczehen  phenning.  Und  dy  [vor]genanten*  gfioter 
pringent  mit  dem  geltsuram  newnundvirczig  phant  sechs  Schil- 
ling czwen  und  czwainczig  phenning  und  aynn  helbliu^j,  alles 
Wienner  mimzz.  JJr  behalt  sich  für  seine  Ilerrschafi  Garz^  '  nur 
(hin  (rrricht,  daz  an  den  tad  anget,  vor  utid  verspriiht  für  s/V// 
mal  seitie  Erhev,  nllr  Hechte  (W  ffegenivärtigeii  und  lihiftif/ni 
GtUer  der  Kartduae  in  seinem  Gerichte  nach  dein  Wortlaute  der 
hersoglkhen  Privilegien  zu  achten. 

Siegler:  (I.)  Herr  Leivtold  von  Meyssaw,  (II.)  Herr  Ul^eich 
von  Meyssaw,  der  ohersfc  Marschall  in  (kf erreich,  ufin  Vetter, 
(IIL)  Herr  Ott  vofi  Meyssaw,  dessen  Bruder,  (IV,)  Herr  Pyl- 
gretfm  von  Bichhoffm,  Hofmeister  Herzog  Albrechts  [IV J,  sein 
Schwager,  und  (V*)  Herr  Haynreieh  von  Czdkmg,  sei»  OAetm. 

i)alBfm:  Der  brief  ist  gegeben  (1399)  an  dem  sontag,  als 
man  singet  esto  miohi  Tar  der  rasnaeht. 

Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  Staatsarchive  in  Wieii|  beschädigt  ond  Stock« 
fleckig,  Perg.  Deutsch-,    Koiüc  in  C  S.  7  f.  (B). 

I.  Siegel  an  Perganieutötreifen  rund  (31),  grOn  auf  Sch.,  IV  A  2. 
Umschrift:  f  s.  levtoldi  .de  .  meissaw.  Das  Einbora.  —  U.  Siegel  an  Perga- 
mentstraifen  rund  (27),  grfln  auf  Seh.,  17  A  S.  Umichrift:  f  S-  VLReiCb  • 
DG  *  ffleiSSAT.  Dm  Einhorn.  —  HL  8i«ge1  an  Pergamentstreifen  ntnd  (30), 
grttn  auf  Seh.,  IV  A  2.  Umiehrift:  f  8-  OTTOQIS  •  DS  •  flÄTSSAW  Das 
Einhorn.  —  IV.  Siegel  an  PergamentBtroifcn  rund  (32),  grün  «af  Suh.,  IV  C. 

Umschrift:   sif^illvm   Schild  mit  Balken,    anfsttz<»nd  der  Stn-hheltn 

mit  dem  gleichen  Schilde,  gebalten  von  zwei  Engeln  aks  Zimier.  —  V.  Siegel 
an  Pergamentstreifen  rund  (2G),  grün  anf  Sch.,  IV  A  2.  Umschrift:  -|-  S. 
DAINBId  (?)  •  D*  •  ZfiLKinO.  Der  Panther. 

ICl«   *  Dnreh  ein  Loeh  lerrtDrt 

'  ZObing,  Markt  am  Kamp.  —  "  Kirt  hbach,  Dorf  u.  O.-Q.,  eö.  Qroß- 
Gcrungs  (G.-B.).  —  "  Klein-Perthols,  Dorf  u.  K.-O.,  O.  G.  Fraberg,  tw.  Gn»ß' 
Gerungs  (G.-B.).  —     Uart,  Murkt  «.  Kamp,  G.-B.  Uoru. 
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162.  1399  Februar  14,  Wien. 

Herzog  Älhrecht  IV.  von  Österreich  eignet  der  Kartause  Aggs- 
bach die  Feste  und  das  Dorf  Sticfern  zu,  weli^he  bisher  liuides- 

fürsäicJw  Leiten  waren, 

Kopie  I  in  A  fol.  7  (B);  Kopie  R  in  C  8.  6f.  (C). 

Die  Benennung  der  Burg  zu  Stiet'ern  aU  Objekt  einer  Schenkung  der 
Herren  von  Maissan  an  die  Kartaase  Aggsbacb  taucht  in  keiner  der  vorher- 
^«odm  Utkondcn  tad,  in  denen  sn  Stiefem  ir j;end  eine  Sehenkong  an  die 
Keitavse  gewidmet  wird. 

Wir  AlVreebt  von  gotes  goaden  hercsog  ze  Österreich,  se 
Steyr,  se  Keroden  und  se  Knin,  grave  se  Tyrol  etc.  bekennen 
imd  [tan]*  knot  offenleicb  mit  disem  brlf,  als  nnaer  lieber  ge- 
trewer  Lenteld  von  Meyesaw  den  erbem  geistleichen  Idwten 
uMero  lieben  anddehtigen  . .  dem  prior  und  dem  convent  des 
kloetera  nnserr  fimwen  porten  xe  Äcbspacb  des  ordens  von 
Cartbns  geben  bat  die  yeatt  und  das  dorff  se  Stifen*  mit  aller 
ingehorang,  die  sein  leben  von  uns  sind  gewesen,  daz  wir  zu 
vordrist  darch  meiun^^  gotsdinst  und  durch  aller  unserr  vor- 
■Icia  uuatr  uuil  uiic^crr  nachkomen  seein  hail  und  trustes  willen 
unii  .luch  durch  sunder  gnaden  und  beg'irden,  die  wir  zu  dem 
ordeu  von  Carthus  haben,  denselben  geistleichn  l^wten  und 
allen  iren  naclikoiuen  die  egenante  vest  und  daz  dorff  zfi  Stifen 
mit  allen  h-wten  gütern  nüczen  ercn  wirden  und  rechten  und 
ailn  andern  zugeh^rungen,  die  unczher  darczu  haben  gehöret, 
geaigent  haben  und  aygen  auch  wissentleicb  mit  kraft  dicz 
gegen  v^  Vtigen  briefes  in  solcher  masse,  das  si  na  farbasser 
ewikieicb  bey  irem  obgenanten  goczhaws  nuczen  und  niessen 
an  minikleich«  irmng  und  luadem&saei  als  andere  desselben 
goczhaws  aygne  guter  und  gult  und  landesreoht  ist  ongevör* 
leicb  mit  orkond  dies  briefs.  Geben  zc  Wienn  an  freytag  vor 
dem  sontag,  als  man  singet  invocavit  in  der  vasten  nach  Christi 
gebArt  drewczeben  hondert  jar  darnach  in  dem  newnnndnewn- 
esigistem  jaie. 


1*-.    »  Erg-anzt  aus  C. 

'  tiüefcru,  Uorff  O.-G.  u.  Burg  (jetzt  Huine)  «.  Kamp,  n.  LangcnloU 
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16S.  1899  mra  Z,  Wie». 

JlerjMtg  Albrecht  IV.  beßehU  den  Frm  [Johann]  von  Aggshach 

eu  sich  an  seinen  Hof, 

Kopie  in  B  f..l.  1^^8  (IJ), 

Quellen  z.  Gesch.  Wiens  Nr.  2171  Heg. 

Albrecht  von  güts  gnaden  hertzog  ze  Österreich  etc.  Erber 
geystleiclier  und  lieber  gctrewr  andoeJitiger!  Wir  emphelhen 
d'ir  ernnstlich,  das  du  dich  an  verczielicii  zu  uns  fliegest,  als- 
pald  du  den  br'if  angesehen  habest,  und  dicli  iiiclits  n*ren  las- 
sest, wann  wir  dein  /.nniall  wol  bednrfrcii.  ll*  i>  'n  zeWiennan 
suntag,  als  man  smgct  oculi  in  der  vastco  ander  unserm  secrct 
LXXXXVlllL 


1C4.  1899  April  36. 

Imdiveig  der  Schüler f  Kaplan  dacz  eand  Niclas  ßu  Sfain,^ 
stelU  Herrn  Gärig,  Pfarrer  von  GScgesiorf, »  einen  Schuldbrief 
iiher  ein  Darlehen  von  8  fi,  W'ivnn'      am,  von  welchem  er  dem- 

selhf'H  ^  //.  yv).  zu  der  härhaten  Quatcmher  zu  Pfhigsfen  und  //»Vt- 
(luf  je  /  an  jeder  foli/rmlm  Quaiendterzed  znri'irl' zu  zahlen 

hat,  tridrifjenf/iJh  er  seinem  Herrn  dt  m  Offizird  >ntd  drni  Vfarrer 
ah  (ilanhuji  f  mit  je  '> //.  ^-t.  zn  Wnndel  verfdUt. 

iSiegler:  der  (rJcundenamstclhr  mit  dem  aufgedrüektmJSIegel. 

Datum:  (1S99)  in  die  sancti  Marcii  etc. 

Kopie  in  B  lol.  1(33  (ß).  Deutsch. 

165.  1899  OlEtober  87. 

Sfe/fnn,^  Kaplan  an  der  Marienlapellc^  zu  Tyrenst(ain), 
Iteurkuftdet  äwrch  Mevers,  daß  ihm  Frau  Anna  die  (Mnpekchinn, 


161.  >  Stein,  Stadt  an  der  Donau,  0MB.  —  *  Geteeradoif,  Dorf  u.  K.>0., 
O.-G.  Inzcrsdurf  a.  d.  Traisen,  n.  Herzogcnbur^  (G.-B.).  Über  die  Pfarre  da- 
selbst \'^\.  Ti.>\)Oi;ra\Ain'  v.  III,  436  u.  Archiv  fUr  DiOsesangeachichto  v. 

St.  Pölten  in  Hippolytus  11,  16)). 

lftr>.  '  Stephan  von  Haslach  (vpl.  Topographie  von  N.-().  II,  HTTV  —  •  Ur» 
spriluglich  im  alten  Knenringerhofe  c.  Vdl'i  gestiftet  (Friett,  Die  Uerrea  von 
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üe  Ältfran  seiner  Freu  vm  Memaw,  JiO  Wiener  Mufs 
Mkymg  derselben  jsu  JtetUeH  ßr  s^ne  KapeUe  ubergeben  hat, 
huit  m»  denselben  ein  ewigs  nacbtlidit  mit  Heoht6U  ybr  sand 
Donthee  alter  auf  der  porehirehen  in  seiner  Kapelle  erkalten 
vetie,  und  verpflichtet  sich  und  seine  Nach  feiger  sur  genauen 
EMhmg  dieser  SHftung  nach  dem  Wortlaute  des  Stiffumjs- 
Uiej'cs,  welchen  seine  Lehensherren,  die  van  Meissaw,  darulter 

Sipfflfr:  (I.)  Kdjifiiit  S/c/fan  zu  Tijrrii^f(mn)  und  (II.)  Herr 
Lcutold  um  JMrf  fff^nn  ,  der  oberste  Schenk  in  Osferreit  h. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1399)  an  sand  Hymona  abent. 

Kopie  iu  B  toi.  144'  (B),  Deutsch. 

Iß^«  lauj  Aovetubor  i9. 

Frier  Hanns  und  der  Kartauserhonvent  zu  Äsopaeh  Imrkun- 
dn»,  daP  die  erber  witib,  fraw  Anna  dew  GruenpekcKinn  und 
die  zeit  meiner  firawen  von  Meissaw  maiczoginn;  17  ß.  '\y\ewY 
»S.  Hinten  auf  den  Hofstätten  zu  den  Mayrhofen  auf  dem  A.i- 
n  ald  und  1:2  ß.  Wiener  Ilentcn  auf  einem  Lehen  su  Chapithrn- 
jt^rg  auch  auf  dem  Axwahl  hm  46' /2  //•  Wi'')i''r  vS.  ron  ihrt  m 
\Wny''fff*n  fi'J.ioift  und  har  lir:(thU  hat,  ferner  dtijl  sir  dra  coa 
ihh'i'  'OH  dem  J'afi^l'r  ifidiiffrn  Indhen  Zt'henf  n>'if  //.  aS. 
l'endtii,  dessen  F.rtr<ifi)t'i^  mtf  ,7  //.  Ä.  licnlcn  (jesclifihf  ixf,  und 
doß  sie  altes  ihrryn  Kloster  als  Scrlgeräte  mit  der  Bedingung  zn- 
f/ein  ndet  hat,  daß  sie  ihr  jährlich  (i  //.  'j  ß.  Wiener  und  zwar 
je  3  //.  /.'j  /»S.  auf  samt  Gorgentag  und  auf  sand  Michelslcuj  zc 
liawa  unrl       Höf  sennten.  ihrem  Tode  aber  sollet^  sie  von 

diesen  lienO  ti  ein  ewigs  licht,  das  tag  und  nacht  prunn  in  den 
eren  der  hocbgelobten  käniginn  Marie  und  irer  sei  und  aller 
gelawbigen  sei  sc  hilff  und  ze  trost  belewchten  und  an  under 
laz  aozrichten.   Im  FaUe  des  Verzuges  hann  sieh  ihr  Stifter, 


16^.]  KnciiriDg,  Anh.  ClX,  Nr.  ÖlH),  wunle  sie  vuii  OUo  IV.  von  Maissau 
«ad  dem  K^plau  Stephan  von  Hulftch  (vgl.  Auui.  1)  allmlUiHoh  la  etnein 
«^folierten  An^ttner-Cliorherrfmstift«  entwiekelt.  Am  17.  Februar  1410 
wurde  4er  Stiftbrief  ausgefertigt  und  am  10.  April  darauf  belogen  einige  re- 
giilierte  GkortieTreii  aua  Wittingau  in  BObmen  zur  ErgSoKung  dei  KoQTentes 
das  Klecter  (Biebky,  Ber.  d.  Altertumsrer.  UI,  1801.). 
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Tlrrr  Lewtold  von  Mcissmr,  (In  oberste  Schcuk  in  Ostm-rii  }i,  der 
(hiter  tMterwinde»  und  sie  bis  eur  Ausfühnmg  der  Stifiunff 
n5tten  und  phreDgen. 

Siegler:  (L)  die  Kariaiise  zu  Axpaeh,  (IL)  Herr  Leictold 
va»  Meiasaw,  der  oberste  Sehet^  in  Osterreich,  und  (IIL)  der 
erbet  Knecht  Chmrat  der  Frewnishawserf  Burggraf  m  Wolfstain* 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1399)  au  saiid  Andres  abent 
des  heiligen  zwelfpoten. 

Orig.  (A)  im  Schloßarchira  sa  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  12),  Porg. 
Deutsch.  Die  8  Siegel  «n  Peiguneatstreifen  eind  «bgefoUeD;  Kopie  in  C 
&  93  f.  (B). 

167.  1400  Mftn  17. 

Priar  Johans  und  der  Karfäuser/iontent  zn  Afjfj^dinrh  rer- 
leihen  Fcter  dem  Chramcr,  Bürger  zu  Wien,  und  Barbara,  dessen 
Frau,  ihr  Haus  am  alten  Fleischmarkt  zu  Wien  zu  einem  Jahres- 
einse  von  14      Wiener      zu  Leibgedmg  auf  beider  Lebenszeit, 

Kopie  in  B  fi»l.  116  (B). 

Quellen  t.  Geecb.  Wiens  1,  n,  Nr.  8178  B^. 

Vgl.  Nr.  80. 

Ich  brüeder  Johans  zu  den  zeitn  prior  ze  unser  frawn 
portn  ze  Achspach  des  ordens  von  Carthus  und  der  convent 
gemain  daselbs  wir  vergehen  nnd  ihn  k6nt  allen  den,  die  den 
brif  lesent  oder  h6rent  lesen,  das  wir  mit  g&etm  willn  mit  wol- 
bedachtem  mftt  nnd  mit  verayntem  rat  an  der  aeit,  da  wier  es 
wol  getftn  machtn,  recht  nnd  redleich  hinlaaan  habn  dem  erbern 
mann  Petre^n  dem  Chramer,  pnrger  ze  Wyenn,  nnd  seiner 
hawsfrawy  frawn  Barbaren  an  einem  rechten  leybgeding  n^r 
zu  ^Y  payder  lebt&gn  unser  hawe,  gelegen  an  dem  Altenfieisch- 
markt  zu  Wienn  zendchst  des  Phanczagels  haws,  alle  jar  umb 
virtzehn  phunt  Wienner  die  sy  uns  j&rleich  raichen  und 
gebn  suUn  syben  \)hm\i  an  sand  Jörigntage  und  sybn  phunt 
an  Saud  Michelstag  au  alles  vertziehu.  8i  sülln  auch  dasselh 
liawö,  dieweil  sy  lebent,  in  nucz  und  in  gevvcr  iunehabn  und  mit 
guetem  uiittcriipaw  baldn,  als  es  uns  und  in  ersam  niiczlcieh 
und  füegleich  scy  ausgenßmen  kanicr  und  eins  stals,  die  uns 
allzeit  zu  unser  notdurit  warten  sülln  sein  nnuevor.  Und  wenn 
die  vorgen^anten)  zwo  person  payd  abgeut  mit  dem  tod  und 
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ndit  mer  Bind,  so  ist  denn  uns  und  nnserm  chlAster  das  yor- 
genaot  haws  allerdiog  widor  ledig  Warden  allen  unsern  fnimen 
duoit  le  Bchaffb.    Wdr  aber,  das  an  dem  egen(antn)  haws  icht 
dalb  paws  n&t  ges<sh6cii»  als  das  ein  mawr  oder  ein  gewelb 
ojdergieng  oder  wie  das  solichs  genant  w^,  das  soU  der  egc- 
nnt  Peter  der  Obramer  and  sein  hansfraw  Barbara  einem  prior 
K  Ächspach  SU  wissen  tün  nnd  nach  des  rat  und  gunst  sülln 
si  es  wider  anfpawn,  und  swas  das  chostet,  das  so!  uns  an 
im  jerleicbn  z.yns  abgen  angever.   Und  wenn  auch  i\az  wer, 
dicweil  sy  paiJo  oder  ayns  lebent,  das  si  das  vorgenant  haws 
in  nchtem  giietm  mitleru  paw  nicht  innehieten  und  pawten  also, 
d:is  si  das  zorleiden  liessen,  und  das  si  von  uns  oder  unscrm 
anbalt  aynstcn  oder  zwir  darumb  gemant  würden,  so  sülhi  si 
aliea  das  erstatten  und  widertun,  das  sy  daran  versawnit  habent. 
Teten  si  des  nicht,  so  ist  denn  uns  und  unscrm  chloster  das 
vorgenant  haws  allerdin;;  wider  ledig  wardn  und  sulin  sy  Sr 
leybgeding  nnd  alle  die  recht,  so  si  daran  gehabt  bahn,  gonoz- 
lich  verlorn  habn  angev6r.  Und  darüber  so  gebn  w!r  für  Ans 
und  f&r  alle  unserr  nachkomen  in  den  br'if  zfi  einem  warn  ur- 
k4nd  der  sacb  versigltn  mit  des  v6rgen(anten)  nnsers  convcnts 
ze  Acbspach  angehangen!  insigil,  der  gebn  ist  nach  Christi 
gebftrd  in  dem  viertzebenhnndertistem  jare  des  mitichens  in 
der  andern  Tastwocbn. 

168.  1400  Juni  Z4. 

LewiM  tfon  Meffssaw,  dbenter  Schenk  m  Österreich,  schenkt 
der  Kariause  bu  Atpaeh,  welche  sem  Großvater  Herr  Hayden- 
reirh  von  JWcyssau;  sein  Vaier  Herr  Ha»m  und  seine  Vettern 
Herr  Lewtold  und  Herr  J6rig  erbaut  und  gestiftet  haheti,  da  sie 
dieselbe  uieht  bis  zur  völligen  Ausführung  gebracht  hahcih  fol- 
genden Besitz:  von  erst  das  darf  ze  Stiften  und  wuö  Jarcüu 
gebort  mit  behawstem  gut  uml  üherlend  niclits  ausgenomen, 
für  newnczehen  piiuat  fömf  schiUing  scchsundczwainczig  phen- 
ning  nr-hs:  itm  zu  der  Kewstift  mit  beliawstem  gut  und  üher- 
lend sechs  phunt  zwenundfünfczi«^  phenninji:  und  von  den  hoi- 
'  Zern,  dy  mein  vater  seliger  daselhs  ia  dye  lehi  ii  '  i.^ 'hon  hat 
fur  zway  phunt  gcits;  item  ze  Pl^nkch  von  behawstem  gut  und 
öberlend  fömf  Schilling  zwen  phenning  und  ain  helbiing;  item 
ae  Mejrs  von  behswsteni  gut  und  4berlend  mit  dem  güt  ze 
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Fornca  für  ain  pliniit  und  syben  phcnning  gcltö:  item  dyo  wein- 
g4rten;  dye  wir  zc  Stifcn  gehabt  haben,  dyc  also  genant  sind: 
der  GfeUer,  der  Rayfalweingart,  der  Topler,  der  Piirtweingart, 
mit  dem  wismad,  das  wir  daselbs  gehabt  haben  f&r  sehen  phnnt 
gelte;  item  dy  Tisch wajd  ze  P14nkch  nnd  ze  Stifen  mit  inn 
gemerkchen,  als  si  von  alter  herchomen  sind,  fdr  fünf  phnnt 
geltB;  item  sway  tayl  des  zehents  ze  Ftönkch  mit  trayd  nnd 
mit  wein,  als  wir  in  do  gehabt  haben  mit  dem  weinczehent  ze 
Gzebing,  als  w!r  den  awch  gehabt  haben  für  drew  phunt  gcits; 
item  so  geb  w!r  in  daz  holcz  ze  Stifen  mit  allen  seinn  gemerk- 
dien  und  zii,<,'-ch6run«r,  als  es  von  alter  herchomen  ist,  ierleich 
lue  {tili  phunt  gclts;  item  in  liat  awch  mein  vater  selijL^or  wider- 
legt das  gut  zu  dem  Perichtolts,  das  do  gehört  in  die  gütter 
gen  Chirichpach,  und  das  macht  n^wn   Schilling  .seohczchen 
phonning.    Und  dy  vorgenanten  g(iter  pringent  mit  der  gelt- 
eunim  newnundv'irczig  phunt  sechs  Schilling  zwcnundczwainczk 
phenning  und  ainn  helbling  alles  Wienncr  münzz.    Alle  diese 
Gnter  widmet  er,  nie  er  sie  aU  ImidesfürsÜiche  Lehen  iunehatfe 
und  die  österreichischen  Herzoge  sie  der  Knrtause  laut  Urlttnd*' 
eu  FAgen  aufgegehm  Indien,  dem  Kloster  mit  alleu  Mechten  und 
hehäU  sich  nur  das  gericht,  daz  den  tÜd  anget,  su  seiner  Herr- 
schaft Gars  vor* 

Siegler:  (I.)  LewtM  von  Meyssaw,  (IL)  Herr  Ulreich  von 
Megssaw,  ei»  Vetter,  der  olferste  Marsehall  in  Österreich,  (IIL) 
Herr  Ott  vofi  Meyssaw,  desset%  Bruder,  (IV.)  Herr  Ptjhjreim  rou 
Püchbaym,  sein  Schwager,  Hofmeister  des  Herzogs  Albrecht  [IV,] 
in  Österreich,  (V.)  Herr  Hainreich  von  CsclHng,  sein  Oheint. 

Daf/uic  Der  pnf  ist  gegeben  ^^1400)  an  sand  Johanustag 
gotztawfier  ze  sutiibenten." 

Kopie  in  Ä  fol.  30'  f.  (B).  Deutach. 
Vgl.  Nr.  161. 

169.  1-100  Oktober  la. 

Prior  Johdtuf!^  nu<l  (h  r  Konvent  zu  Ai  hsjuich  hcu) I,  <i inh  n 
dnrrh  Ji<;rer.<y  dii[l  ilnioi  <l<  r  rrr^furhcuc  rrhi  ,-  l  'lreich  d^r  /?</// «--r, 
Miirycr  su  Tgrciist(aiHj,  bei  seinen  Lebseden  seinen  Weingarten^ 


*  Dasu  Termwkt  eine  spätere  Iland  vom  Deginnc  dos  15.  Jahrhun- 
dert«: Alto      mmo  efc.  1S99  domimioa  ttlo  nUehi  (1S99  Februar  9). 
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ffkg&a  bey  Chldster  Newnbnreh  an  dem  Ayehweg^  eenaebst 
i»  ChlampfenBtaxnphf  Weingarten  und  der  emallen  se  drittafl 
loKra  gotsh(aiia)  gewesen  ist,  and  dy  csway  tail  sein  sind  ge- 
wrnn,  unter  der  Bedingung  vemaeht  hat,  daß  sie  davon  seiner 
Fron  Margaret,  der  Tochter  Ülrekhs  des  verstorbenen  Pcnczen 
m  Tyrettsfaiu,  jährlich  3  ii.  Wiener  Renten  lehenslänglich 
idhii  aoUcn,  wofür  sie  derselben  ihr  Dorf  .:>(  Ilrs^cndoif ver- 
fi'i'  relchew  deri^dhcH  dir  AiHfinunii  daselbst  die  H  41. 
Witutr  jaitrlich  an  mnd  Miehehttuj  bezahlen  soll.  Nachdem 
Tode  d&rselhen  fällt  die  JahresreHte  an  ihr  Klosnr. 

Siegler:  (I.)  der  Konvent  £U  Achspaelt  nnd  (IL)  der  erber 
Fridrekh  der  Uaindarffer,  Burggraf  ßu  Wolf  'stain. 

Da^m:  Qeben  (1400)  an  sand  Cbolmanstage. 

Kopl«  In  B  foL  176'f:  (B).  DentielL 

HO.  1400  Novonber  4. 

Hamis  von  Cselking  verkauft  dem  Prior  Hanns  und  (h  m 
Konrente  der  Kartause  zu  Axpach  un>  //.  />>  Wichtr 
>'  //  ^■  ß.  28  Wiener  Jlentni  nuf  in;iuen  Gütern  :  zil  <l:  m  ersten 
/'  Slctzendorff  *  auf  aynem  Iclieu  ne\Vn  schillin«:  *,^elts,  da  die- 
selb  zeit  Hanns  Vadcrl  auffgesessen  ist;  item  dasellis  Janns 
Pawrenclivnt  von  aV-ncra  Ichcn  ne\Vn  schillinir;  item  daaelbs 
von  ayner  hofstat  ülreich  der  Geschell  sechs  schiüin«^  invnnor 
Mcbs  phenning,  alles  anf  sand  Cholinanstag;  item  ze  Scbiltpach^ 
Cbnorat  Zachtel  von  aynem  leben  fünf  scbilUng  an  sand  ChoU 
manstag  nnd  fümf  scbilling  an  sand  J6rgentag;  item  auf  dem 
Chriatenperg'  Sej^del  von  ayner  bofistat  svhen  Schilling  und 
siben  pbennlng  anf  sand  Cholmanstag;  item  derselb  auf  sand 
Jirigentag  ancb  von  ayner  bofstat  s^ben  Schilling  nnd  siben 
pbennlng;  item  am  Laitterekk^  Janns  der  Ozechmayr  von 
aynem  leben  drey  scbilling  an  sand  Cholmanstag  nnd  drey 

16».    »  Hewendorf,  Dorf  u.  K.-G.,  O.  G.  Gansbach,  nö.  M»  Ik  (Ci.-M  ). 
ITft.    '  Schlazendorf,  Dorf  n   K.-G.,  O.-G.  Hainberjr,  n".  Mank  (G  H  ).  — 
*  .*<cl»ildbach,  Ober-  (Weilorj,  Mitter-  (Weiler)  und  Unter-  (Dorf),  (welche.sv), 
O.  G.  Bi'ichof-'tetten    ih'..  Kilb,  Q.-B.  Mank.  —  *  Cbristonbcrg,  Dorf  u.  K.-G., 
O.-O,  Teafelidorf,  o.  Mank  (G.-B.).  —  *  Laittcreck,  eingegangener  Ort.  Man 
Uh  die  Laatermable  mm  Zett^lbiebe  b«l  dem  Dorf»  Mayerbofen  tn  der 
Hnm  Kllb  Ar  d«a  Best  der  «lsg«9«nganen  Orteebafl  (Nsill  in  BlIHer  f. 
lAdMk.T.R.A  XVII,  87). 

F*atft.  n.  AVL,  Ba.  LH.  Ii 
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Schilling  an  sand  J6rigcniag;  item  ae  fdnngstctcn^  Janns  von 
aynem  lehen  ffimf  Schilling  an  sand  Cliolman&tag  und  fftmf  Schil- 
ling an  sand  J5rigentag.  Die  gflter  alle  sind  gelegen  in  der 
Chfilbor^  pharr.  Item  darnach  se  Sigendorff^  Ghnnrad  Hueter 
von  aj^ner  hofstat  virtzig  phenning  an  sand  Cholmanstag  und 
vicrtzig  phenning  auf  sand  Jftrigentng;  item  daselbs  sc  Sigen- 
dorff  Stephan  HSslSr  von  a^ner  hofstat  scchtzig  phenning  an 
sand  Cholmanstag  und  sechtzij?  phenning  an  sand  Jurigentag 
und  die  sind  gelej^en  in  llmber  pharr. 

Sff'fjlf^r:  (f.)  II  an  HS  lon  Zdking,  (11.)  Um  Unntrnch  rou 
Zclkyrnj,  ><''ni  l'cfirr.  whJ  (ff f.)  T*n>rl  der  llädlcr  von  JSichtcn- 
berkch^  (demselben  Kiidler  an  schaden). 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1400)  des  nächsten  ph^nts- 
tags  nach  aller  heiligen  tag. 

Orig.  (A)  im  SchloOarcIiivo  xn  Walperadorf  (Sign.:  Nr.  92),  Perg., 
Deutsch.  2  Siegel  an  Pergamentatreifea  abgefallen;  Kopie  f  in  A  fol.  39'  (B); 
Kopie  II  in  B  fol.  146 f.  (C)}  Kopie  III  in  C  8.  Ulf.  (D). 

171.  1400  DeieMker  28. 

Letvhld  von  Me'^ssaw,  oberster  Schenk  i»  Österreich,  schenkt 
dem  Kartäuserhlaster  eu  Axpach,  welches  sein  Großvater,  Herr 
Haydewreich  von  Mejjissatc  neu  erbaut  und  gestiftet  hat,  dessen 
Stiftung  aber  seine  Vettern,  Herr  Leivtold  von  Metfssaw  uttd  Herr 
Jörig  von  Meyssaw  und  sein  Vater,  Herr  Hanns  von  M^ssatv 
nicht  vollständig  durchgeführt  Jtaben,  nachdem  nach  der  Widmung 
der  Guter  gu  ^fifcn  seitetis  seiner  selbst  sntr  Vollendung  derselben 
laut  Urkunde  dem  Kloster  noch  20  if,  13  an  Abgang  ver- 
blieben, eur  Erstattung  desselben  folgende  freleigem  (rUfer:  von 
erst  ze  Rahentann  vir  phunt  gelts  seclis  phenning  auf  be- 
haustem gut  uuii  fiimfuudclroissii:-  im-tzen  habern  Zwettler  niazz 
in  Chiriehjinchcr  jiliarr;  item  ze  iSeibicz  auf"  behaustem  güt  mit 
ayiiein  1)*  hausttin  gAt  zc  Newndarf  newn  Schilling  und  vir  phen- 
ning j^clis  zelicn  motzen  magon  und  aVn  vjrtaii;  item  ze  Ncwn- 
(loril  \iv.y  Gutenperig  sechsundlüni'czk  phenuing  und  a^nn  halben 
roetzen  magen;  item  zo  Amolczperig  virondsechczk  phennini^ 

170.]  *  Etwa  H{}rger$talh  Dorf,  O.-O.  Orimmcgg,  nw.  Hank  (G.-ü.).  —  *  Kilb, 
Uarkt,  ».  Hank  (Q.-B.).  —  *  Siegendoff,  Ober-,  Unter-,  K.-0.  n.  O.-O.  Siegen- 
dorf, n.  Hank  (G.-B.).  ~  *  Siohtenbecg,  Rnioe,  iw.  SchoUaeh  (O.-Q.),  s(t. 
Melk  (G.-B.). 


Digitized  by  Google 


163 


gelts  drew  virtayl  magen;  item  ze  Chirichpach  drcy  Schilling 
iehtun<iswa[inczk]^  phenniDg  newn  metsen  magen;  item  se 
LempacH  drew  pbant  sybenandachesk  phenning  gelts  auf  be- 
haastem  güt  nei^n  metsen  magen  drew  virtayl;  item  se  Hasel- 
paeh  [anf  behaa]stem'  g&t  a^n  Iialbs  phimt  pbenning  gcita  sehen 
metaen  magcn;  i(;ekhe  äße  gusanmen  cm  PfetmigeHf  Mohn  und 
Hafer  20  ü.  7  ß.  19' fs  bringen. 

Skplrr :  f  l.)  Lewtold  von  Meyssuir,  (II.)  Herr  Ulrei4'h  t  on 
J/' f>sv//r,  (((/  obcrde  Morschdll  in  (hferrcich,         V^f /'•»■,  ( l/f.) 
Ihn  Ott  rou  Mrifüsau',  drssen  ßnider,  und  (IV.)  Uerr  l^dgreym 
I^ächuym,  Ilopnci^trr  Jff^rrofj  AlhreciUs  [IV.]. 

Datum  :  Der  bhef  ist  geben  (1400)  ^  an  aller  chv^ndleintag 
nach  weinachten. 

Oiig.  (A)  im  k.  a.  k.  Stutewchive  in  Wien,  beschädigt,  l\-rg.  Doutach; 
Kopie  I  in  A  fol.  ai'f.(B);  Kopie  II  in  C  S.  9  (C). 

I.  an  PergwineDtetreifen,  rund,  grün  auf  8cb.  (vgl.  Nr.  161,  8.  I).  IL  an 
PeifamentotretfeDy  mnd,  grün  auf  Beb.  (vgl.  Nr.  161,  S.  II).  III.  Siegel  ab- 
eeCdles.  IV.  an  Pergameststreilen,  tebr  besebldigt 

173.  [e.  i4ao.] 

Irr  nherh  h  von  NoUing  *  and  EUhet  seine  Frau  heurkunden 
durch  Eeff  fs,  daß  sie  der  Pfarrkirche  zu  GeroUing^  10//.  \Vi€- 
ner  schulden,  wehhe  derseJhen  von  den  Vershrhenen,  Ilantts 
dem  y^inger  und  Hniturekh  dem  Nöüinger  ah  Seelgeräte  ge- 
tridmef  wurden,  das  da  pelewcht  sol  werden  mit  ol  in  der  cä- 
pellen  dacs  sand  Peter'  nacht  and  tag,  und  daß  sie  bk  iur 
Besahlung  dieser  Summe  nach  swei  Jalnren  das  Licht  selbst  hei 
Strafe  wn  V«  Wachs  im  Falle  des  Versäummsses  erhalten 
*oQen,  Sie  verpflichten  sich,  faUs  der  Ffarrer  oder  Zechmeister 
das  (relff  nach  Ahlauf  dieser  Zeit  anlegen  woUen  und  die  Be- 
lahJung  fordern,  die  10  H,     imerhaSb  sweier  Monate  bu  sahkn, 


ergänzt  aus  B. 

*  Da  die  Urkunde  Nr.  U'^h  hier  als  bereit!»  ausgestellt  erwälmt  wird, 
v.>  i^t  hier  nicht  Weihuachtcu  aU  £pocbe,  sondern  das  Fest  Cirenmcisio  (Neu- 
jabr)  alt  Jabr«tepoche  anranekmen,  so  daß  das  Datum  in  obiger  Weiie  auf« 
lalaeeD  i«k. 

172.  •  NSIUof,  Dorf,  eS.  Gerolding  (0.-Q.),  O.-B.  Melk.  —  *  Gerolding,  Dorf 
O.'G^  lO.  Melk  (G.'B.).  —  *  Dnreb  obige  UAunde  wird  eine  St  Petras- 
kifeili)  ia  der  Pliirrkir«1ie  «Q  Gerolding  am  1400  erwiesen. 

11» 
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widrigenfaUB  Ifenhcrhch  von  NiUling  der  Sirafe  des  E'mlagen  in 
einem  Qasihause  zu  MeVtek  verfäUL  Sie  vefpfänden  auch  hierfür 
ihr  BurgreehtsUhen  m  N6SUng,  das  von  Herrn  Chregori,  Pfarrer 
zn  Mawr,^  zu  einem  Zinse  von  6  su  Burgrecht  verliehen  ist 
ufid  das  der  Pfarrer  und  der  ZechmeisUr  zu  GeroUing  von  dem- 
seUfen  als  Grundherrn  heim  Versäumnis  ihrer  VerpflicMung  inner- 
halh  acht  Tagen  darnach  als  Pfand  zu  fordern  hahen. 

Siedler:  (1.)  Pfarrer  Grccfori  zu  Mmrr  ah  Ijeheitsltcrr  und 
(ff.)  (f^r  erhcr  Manu  der  (inuiu'r,  Pfl'iifr  und  Jinri/iircf  zu 
Wrjift.iu'kk,^  der  des  crnetz  von  der  horschalt  wegen  von  Wcytcn- 
ekk  die  zeit  rechter  vogt  ist. 

Datum:  feJdt. 

Kopie  in  B  fol.  75' f.  (B).  DeaUch. 
Vgl.  Nr.  88. 

Dio  chronologlselie  EUnreibong  b«rohl  juif  der  Vermuknng,  daß  seit 
Aunlellaug  der  Urkunde  von  1877  M«i  1  (vgl.  Mr.  33)  bis  sum  Tode  Hain- 
relcba  dei  MoUinger  ein  Zeitraum  von  mehr  als  20  Jahren  verflossen  sein  kann. 

na.  [c.  UOO.] 

Wolf  gang  Weiner, ^  Pfarrer  zu  Sanct  Margarethen,  Zacha' 
rias  Siatnherger  und  Sigmunde  Khundthainiber  beurkunden  ihre 

Zrugenschafl  hei  dem  Vermäehfnisse  des  verstorbenen  edeln  Wolff- 

gang  H^idler,  laut  welches  derselhe  hei  sehien  Lehzeifen  der  Kar- 
tatise  zu  Aggspach  eine  Midde  zu  JilvUaw"  ^nnöj  Jist  Khulh,^ 
welche  demselben  Kloster  diens(2'llichtlg  ist,  als  Seelger  nie  gewid- 
met hat. 

Siegler:  die  drei  Urkundenaussteller  mit  den  aufgedrückten 
Siegeln, 

Dalum:  Geben  zu  Qrueb*  desz  soiitags  vor  mitterfasten. 

Kopie  iu  C,  S.  1 19  f.  (B).  Deutsch. 

172.]  *  Mauor,  Dorf  ii.  O.-ii.,  !>.  M(>lk  ((i.-H  ).  l'farrrr  fJrcpor  kommt  in 
(t^ttweiger  Urkunden  13^0  zum  ersten  Malr  vor  'I'mli«,  (Mittwcijjor  l'rkuti- 
denbuch  I  in  Fontes  2,  TJ,  Nr  8r>«  und  Topugraphic  von  N.-< ».  Vi,  26Ö1.).  — 

*  Weitenogg,  Hurt:  u.  Markt,  Pcrsenbcuij. 

178*    *  Fehlt  im  Artikel  „Margarethen  a.  d.  äirning"  (vgl.  Topographie  von 
VI,  130).  —  *  Mollan,  Weiler  tt.  K.  a.,  O.-O.  Kilb,  0.  Mank  (a.-B.).  — 

*  Kilb,  Markt«  9.  Mank.  —  *  Grub,  welcher  der  sahlrelehen  Orto  dieses  Namens 
In  N.-0.? 
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Die  chronologische  Eiiireihmig  beruht  auf  bloßer  Kiunbination,  da  dm 
Vergleiclumateriale  völlig  roan^-^i'U.  Erst  ein  ITrkuudeubuch  des  Stiftes  Melle 
dürfte  ein  -solches  briugeu,  wodurch  eiuc  gouauere  Featstelluag  der  Zeit  der 
Urkuudeuauästelluug  raO|{Uch  wird. 

m.  [«.  1400.] 

StepIt'  I  Greyff  und  J<klg,  Cliristan  und  Ilmnsel  seine  Brü- 
der und  Elshet  ihre  Schice^fer  heinicundcn,  daß  sie  in  ihrem  Streiie 
nU  Chüncskin  dem  Spiegel  und  Ebbet  dessen  Frau  zu  Axstain 
tcegcH  eines  Weingartens  in  dem  Frawnpach,  welcher  den  Herren 
nm  Chüming  (9)  IJh.au  Burgrecht  und  Marks  gu  Spies  70  J9>, 
an  sand  Merttentag  dient,  die  vier  erbem  Männer  Hans  im  Hoff, 
Umnr(eieh)  D6m,  Fridrmch  Smyd  und  PerÜein  von  Axstain  als 
MiedsrieMer  erwahUen. 

Kopie  in  B  fol.  184  (B)  nnvollstäudig.  Deutsch. 

D*  die  folgenden  Folien  in  B  heraosgeiissen  sind,  so  ist  die  Urkunde 

aar  zum  Teil  in  der  Kopie  entb«lten,  —  Marie«  von  .Spitz  tritt  in  Nr.  153  am 
24.  Jtii.i  1398  sowie  14UU  und  UIÜ  urkundlich  auf  (vgl.  Fuchs,  Cmtweiger 
Urkunden  buch  II  in  Fontes  'i,  LH,  Nr.  985  und  1000).  Entsprechend  diesen 
Dtten  worde  obige  chronologische  Einreihung  venacht. 


175.  [o.  1400.] 

iluinr(en:hj  Folai/  xud  Paul,  beide  Bürger  zu  *S/>ir:. '  auf 
^inrr  Seite  und  Gebel  von  Grimsing^  und  Urban  von  Kmmcrs- 
fhtr^'^  auf  der  anderen  Seife  beurkmidcn,  dafl  sie  in  einem  lirb- 
>(>■'', ie  zwischen  Kathrey  der  Witwe  nach  Hans  dem  Steger  und 
den  Kindern  desselben  wegen  der  Hinterlassenschaft  desselben  als 
mcähUe  Spruchieute  folgenden  Spruch  gefällt  haben:  im  I  iben 
wir  gesprochen  und  sprechen  &wch  wissenleiüh  mit  dem  brtf 
Ton  erst  der  egeD(aDten)  frawn  Katbrein  2wen  weing&rtn,  ainer 
genast  der  Pr&ehel,  der  ander  das  Pergel,  dew  man  verpflrkch- 
rechl  mit  18  gern  Aehstain,  und  ain  pawngarten  zw  Ach- 
ttain* vor  dem  paeh,  den  man  yerpürkcbrecht  mit  fünf  in 
Tbomans  des  Pa^rs  leben  au  Achstain,  and  ain  holca^  genant 


17^  *  spitz,  3iarkt  a  O.-B.  a.  d.  Doaaa,  sw.  Erema.  —  *  Grimslngp,  Dorf; 
Ov^.  GMMm  a.  d.  Donna  OMB^  0.*B.  Spite,  nO.  Helk.  —  '  Emmezsdorf, 
Markt,  G.>B.  Spits»  n.  Melk.  —  *  Aggstrin,  Dorf  «.  d.  Donau  unter  der  Ruine, 
a.  O.-Q.  AfgriMdi 
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daz  Lfthel,  das  man  yerpürkreclit  mit  swain  phenmng  gen  Ach- 
staln  in  das  ampt,  während  sie  den  Kindern  das  ganjte  übrige 
Brbe  eugleich  mit  der  Verpflichtung,  aUe  Schulden  des  VerstoT' 
henen  eu  übernehmen,  gusprechen.  Die  Schulden  hingegen,  welche 
Kathreg  nach  dem  Tode  ihres  Mannes  kontrahiert  hat,  obliegen 
iltr  jBur  Begahlung,  Derje tilge  Teü,  welcher  ohigen  Sehiedt^pruch 
nicht  einhält,  ist  seiner  Herrschaft  mit  32  iL  jedem  Sjirfteh- 
mann  mit  ö  //.  ^).  und  dem  anderen  Teile  mit  seinem  Hechte 
va' fallen. 

Si/'tjhr:  für  Jfninr(eich)  Folan  und  Pnirl  (I.)  dei'  frher 
Maricz,  Jluhte)'  zit  Spicz,  und  für  Urhnn  von  Kmmersdarff  (llj 
der  erber  Gebhin  von  Böhenekk,^  gesceeen  m  Grymsmg, 

Daium:  Geben.* 

Kopie  in  B  foI.79f.  (B).  Deutsch. 

Die  Datierung  ist  cinigenn«0eQ  ermöglicht  «liireh  du  Auftreten  Ifuies* 
▼on  Spits  «U  Siegler  (vgl.  Nr.  174). 

176.  1401  Min  8. 

Prior  Hanns  und  der  Konvent  der  Kartause  eu  ArJinjiarh 
steüen  dem  Herrn  Thoman,  Pfarrer  zu  JStyffu,  einm  Srhuklhrief 
Tiber  IUI  4L  Wiener  >%.  ai4S,  von  welchen  sie  demsellten  100 
am  Müßigen  sand  Cholmanstag  und  91  iL  /A«  von  demselben 
sand  Cholmannstag  über  eyn  iar  $u  ealden  haben,  und  haften 
mit  ihrem  Besitze  hei  ZMungsvereug  ßr  die  Schuld  und  den 
Schaden. 

Sieglcr:  (1.)  Prior  Ha/nns  und  (II.)  und  der  Konvent  eu 
Achsj)neh. 

J)(il>(ni:  Der  geben  ist  ^1401)  des  nrichsten  erichtags  vor 
iiiiUervastcn. 

Kopie  in  B  fol.  94  f.  (B).  Deutsch. 

177.  1401  Hin  15. 

Ich  Chünygund,  Iluinreichs  dos  Schcwrzleiclis  witlh  srli^^cn 
von  Nolling,*  und  ich  Pawl  Mülner  von  Phcfting,**  ich  Hans 

»■  Hier  bricht  der  Kopist  ab. 

*  Hohenegg,  Dorf  mit  Bnine,  nnw.  O.-O.  Hnfiierbach,  Q.-B.  St  Pßlten. 
177.  »  Nöllinp,  Dorf  u.  KAi.,  O.  G.  Gcrolding,  n8.  Melk  (O.-B.)-  —  »  Pfilf- 
tiog,  Dorf  u.  K.-O.,  O.-O.  Mauer,  ((.  Melk  (O.-B.). 
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Paßt  von  Charnarn,^   icli  Hainreich  Tenkcli  von  Hafnrrpacli/^ 
khPawl  Smyd  von  Wolfstain,^  an  Hainreichs  des  Schewcsleichs 
«dligea  leiberben   etat  Erhartz,  Görgeins  and  Kathrein  seiner 
eliinder,  wenn  sew  nicht  vogtpör  sind  and  wir  ir  V(>rg€cr  seio, 
mimfeii  dem  framen  man  Irenwdkchen  und  £lsbetea  seiner 
htisfirawn  um  59  45f.  Wiener      ihr  Erbgut  m  NtilUng:  von 
erst  das  pehawBt  leben  mit  aller  seiner  sflegeh6rang,  es  sey  ge* 
Stift  oder  angestifPty  Tersaecht  oder  nnversnecbt,  das  da  dlnt 
ttcbs  Wienner  phenning  gelte  an  sand  Görgentag  gein  Ma^r** 
auf  unser  frawn  altdr  sä  rechtem  pi^rkrecfat,  und  swen  hann 
t&  Togtrecht,  wer  dye  zejt  des  g&tz  vogt  ist^  and  nicht  mer, 
und  cway  lehen  zu  veld  and  dfnt  igleichs  leben  ain  phnnt  Wien- 
ncr  phenning  dem  pharrer  gen  Gerolting"  an  sand  Cholmanstag 
üud  ain  akcher  Änder  dem  Staynparcz,  der  do  dint  zwen  Wicn- 
ner  phenning  an  sand  Michelstag  auch  dem  ])harrer  gen  Ge- 
rolting:. alles  freyes  pürkehrecht,  und  niclit  nier  und  zwen  ekclier 
in  Lt  riclivelder  veld  und  dint  igleicher  akcher  zwen  Wyenner 
plicnning  an  sannd  Miciielstag  hincz  dem  Hewälein^  in  das 
über  haws.* 

Siegler:  für  die  Urkundenausskller  (1,)  Herr  Gregor  Im, 
Pfnrrrr  £u  Manr,  (IL)  ITrrr  Hans  Pfarrer  i^ii  GerolHng  und 
(III.)  der  erber  Knecht  Fridreich  der  Haind^ffer,  Burggraf  stu 
Wdfitam. 

Datum:  "Der  brif  ist  gegeben  (^1401)  an  eritag  nach  mit- 
tenrasten. 

Kopie  in  B  fol.  95  f.  (B).  Deutsch. 

1*?$.  14ai  Man  17. 

Pfarrer  Thoman  zu  SUjfrn  hearhnulet  durch  7«Vjvtä,  daß 
<^  Prior  Hans  und  der  Konvent  der  Kartause  £u  Achspach  den 

in.]  •  Komiiif,  Dorf  n.  K'  -ri.,  „w.  O.  0.  ITafncrbafh,  O.-B.  St.  Pölten.  — 
*  Hafnerbaeli,  Markt,  w.  St.  Pölten  (G.-B.).  —  *  Wöllstein,  Dorf  Am  Wolf- 
sleinerbache,  sö.  Aggsbach  (O.-O.),  (J.-H.  Melk.  —  "  Mauer,  Dorf  u.  O.  G., 
S.lfelk  (G.-B.).  —  »  Haualiog,  Dorf  mit  Ruine  u.  K.-G.,  O.  G.  Gerolding, 
öö.  Malk  (0,-B.).  —  *  Daranter  bt  die  Feste  Hänsting,  der  alte  Site  der 
fliwler,  welche  jetet  eine  Ruine  iel,  sa  ventohen.  Wie  «na  dieser  Bexelch- 
svag  herroigebt»  muß  es  daselbst  auch  ein  „tnitoro.s  TT  iiis**,  also  eine  Kw«'ito 
Feste  {^ogehcii  hah^n,  worQber  der  Artikel  Fl&iuling  (Topographie  Ton  N.*0. 
iV,  146)  gar  keine  Erw&hnang  entliftlt. 
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Krautscheid  :u  Styfen  für  die  Zeit,  da  er  als  l*farrer  in  SSi^feu 
bleibt,  laut  Urkunde  üherliissen  haben. 

Siegler:  (L)  Ffoirrer  Tliömm  eu  Styfen  und  (IL)  tier  erber 
Bankehart  von  Zamggrüh. 

Datum:  Geben  (1401)  an  sand  Qedrawtentag. 

Kopie  in  B  fol.  148  (B).  Deut»cL 

179«  1401  Jani  28. 

Uainrieli  der  F}'>fzer,  Burger  und  Itatshcrr  zu  Clostcrueu- 
hurg,^  und  Dorothea  dessen  Frau  verkauf}  n  dem  beschaiden 
man  Seifridt  dem  Schmidt  sa  Wesaendorff^  und  Dorothea  dessen 
Frau  um  74  Wiener  ihre  gwei  Weingärten  neben  ein- 
andter  gelegen  in  der  Wachaw'  sa  Wessendorf  und  haiszct 
das2  Himmelreich  zunächst  den  hewsem  auf  die  Thonan  herab, 
die  das  väterUche  und  mütterliche  Erbe  der  benannten  DoreOtea 
sind  und  die  sie  wohl  fünfzig  Jähre  innehaUen.  Man  dient  anck 
in  die  weing&rtten  die  herm  von  Gersten  von  ihren  weing&rtten, 
der  zunächst  dem  Himmelreich  leit^  ain  pfening  an  sanct  Mi- 
ehelsztag  zu  weegrecht  und  dient  in  einen  paumbgartten,  der 
dabe}*  leit,  auch  ain  pfening  zu  weegrecht. 

Sietjln:  (I.)  Jliiinririf  der  TV>t^er  und  die  zwcn  erbcr 
mann  (II.)  Hannsz  der  riödlem  und  VkUh  im  Turn, 

Iteide  Biinjir  m  Neuhury, 

Datum  :  Geben  (1401)  an  sanct  Peter  and  sanct  Pauls 
abent  der  heilligen  swölffpotten. 

Kupic  iu  C,  S.  U4f,  (B).  Deutsch. 

180.  1401  Oklolier  19. 

Trioi'  JI<i)iii;;  und  der  Konvent  der  Karian^^r  cu  Achs/xhh 
stellen  d(  ui  t  rl» m  Herrn  Thornan  dorn  HofmauH,  i'furrei'  sn  St^/en, 
einen  iSchiddhrirf  für  //.  ]\"'ritrr  aus,  die  er  ihnen  ,':n 
ihres  Kloslei's  uücz  und  uötdnrft  geliehm  hat,  wofür  sie  ihm  au 


170*  ^  KlMterneubufg,  SUdt  a.  d.  Donao,  OWW.  —  *  WOsendorf,  Markt 
a- d.  Donau,  nU.  Spitz  (C-IV)  —  '  Ilu  i  ist  die  Beteichinn t>:  W.  im  weitoreu 
Sinne  «l«'''  Wnrtc.s  ff!t  Witkr  Dunautal  vom  llilUiugbaclie,  G.  Spits,  bi9 

BUiu  ächildhUttliubaclm  w.  DUruftteiu  aufaufaasen. 
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imd  G6rgentagy  der  schierist  ohfimpt,  ftber  em  Ibi  4ii^  €f. 
M  huMen  haben,  und  haften  hei  Zähktnggverjmg  ßr  Hang^tgut 
md  Sdiaäen  mit  ihrem  Besüge, 

Siegler:  (I.)  mit  des  obgenan(ten)  Ansers  gotsha^ses  se 

Achspach  angeliangem  insigel  und  die  erbern  mann  (II.)  Harn 
iler  Zinkk  und  Niclas  der  Weysjiach'r,  Ilubmeisier  Uerzog  Al- 
[IV.]. 

Datum :  Der  br'if  ist  geben  (1401)  des  uechsten  luitichens 
nach  sand  Cbolmanfttag. 

Kopie  in  B  fol.  91'  f.  (B).  Oentacb. 

VSL  144)1  Advembor  11,  Wien. 

Ilerttl  ron   Misslabs,   ein   Dietistmann  der  Herren  von 

Mei$$(aw),  vermacht  mit  Händen  seines  Herrn,  Herr)/  Lcnlols 
roh  J/t/s.>7nr  für  den  Todesfall  der  Karlame  zu  AchsjKich  0  //. 
o7  WiciWi-  ^i.  Jlenten  (ewigs  gelcz)  .fn  SW^  <inf  dou  JaivcruUi^ 
(d$  Seelgeräte  filr  sitk  und  die  Herren  cou  3Jeiss((itcJ. 

Siegler:  für  den  Urkundenaussteller  (wann  ich  die  seit 
ajgen  insigel  nicht  gcliabt  bab)  Herr  Stejfun  von  T^msUiin, 
Kammanchreiber  des  Heraog  Wühfdm  m  (hierrekh. 

Dakun:  Der  geben  ist  ze  Wyenn  (1401)  an  sand  Mertten- 
taff  des  heyligcn  bischofs. 

Kopie  in  B  fol.  125  (b).  Deutsch. 

183.  146«  Ummt  17,  Wlea. 

Herzog  Aihrecht  (IV,)  erteilt  der  Kartause  Affgshaek  auf  Hilten 
Ottos  von  Maissau  das  freie  Verfügungsrecht  mit  dem  Walde, 
ntm  Dorfe  Stiefern  gehört  wnd  an  den  hersogUchen  Wald  in 

Gßhl  angrewt. 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarihivi'  lu  Wien,  l'crg.   Sichel  vom  l'eiga- 
ffiirDUlrcifen  abgcfailcn;  Kopie  1  in  A  fol.  3i  {Ii);  Kopie  11  in  C  ä.  10  (C). 


1^.  '  Wülil  unrichtig  statt  142  ii.  4  •>  da  <lock  auch  Interessen  dasu« 
keamett  mOMen. 

ISl.  *  Seeb,  Bott«  n.  K.-0.,  w.  O.-G.  Aggebaeh,  Markt.  Q.-B.  Spitr..  OHE. 
~  *  Janerllng,  ein  GeblTgartoek,  beitebend  ans  dem  Großen  nnd  Kleinen 
Jaeerling ,  wm,  Spiu  a.  d.  Denan. 
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Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  hcrcsoge  ze  Österreich, 
ZQ  tit/^yr,  26  Kßrnden  und  ze  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc.  be- 
chennen,  das  wir  den  geiatlichon  lauten  von  Achapacb  des  ordens 
von  Carthas  von  aanderr  gnnst  und  gnaden«  so  wir  zu  in  und 
demselben  ircm  ganczen  orden  haben  ^  und  auch  durch  bet 
willen  unsers  lieben  getre^n  Ölten  von  Meissa^,^  der  uns  an- 
stat  sein  selbs  und  seiner  vettern  darnmb  hat  gepeten,  die  gnad 
haben  getan  und  t&n  auch  mit  dem  brieve^  daz  sy  ir  holcz, 
das  zu  ihrem  dorff  gen  Styfen  gehöret  und  das  gelegen  ist  an 
unserm  Oevell^rwald^'  allweg  abgeben  mugen,  wenn  und  wie 
oft  in  das  fugt  und  notdurft  ist  an  mdnikleichs  irrnng  und 
hindemusse.  Davon  gepieten  wir  unsem  Heben  getre^lrn  allen 
unseren  lantherren  rittern  und  knechten  phleg6m  burggraven 
richtorn  amptleuten  und  undcrtanen  gfegenwürtig^en  und  künf- 
tigen, den  discr  bricf  gcczai^^t  wil  l,  und  wellen  ernstlicli,  daz 
sy  den  cgeni;intcn)  gaistlichen  lAntcn  und  ircm  ^oe/Jiaus  an 
discr  unserr  gn.id  dhain  irrung  noch  beswcrnussu  tun  in  diuiiu 
weis.  Das  nininen  wir  ernstlich  mit  urkunt  dicz  bricfs.  Cehon 
z  -  W  ivun  an  sant  Antln»nient:i<xe  nach  Kribti  gcpurt  virczel»en- 
iiundcrt  jar  und  darnach  in  dem  andern  jare. 

D.  dux  ad  r.  d.  fr.  de  G.  canc* 

188.  1409  April  «4. 

Wühalm  der  Homer  isü  Chlam  verkauft  dem  Prior  Hanu» 
und  dem  Konvente  der  Kartntm  m  Axpaeh  um  Sit'/g  Wie- 
ner Henten  im  Betrage  von  If»  ß,  Wiener  J^*  avf  seinet^  frei" 
eigenen  Gütemf  und  zwar  12  fi*  Benten  auf  seinem  Weingarten 
samt  dem  daranstoßenden  Bannt y arten  mischen  Wesendärf*  und 
Sand  Micitel*  und  ha^zzt  in  dem  Tfimphel;  dew  man  idrieich 
dint  an  sand  Michelstag,  nnd  8  ß.  lietdvn  nnf  znci  hchuHntrn 
(ilUeni  zu  Äxstain^  ivcUhc  glcichfalh  an  sand  Michrhtag  jühr- 
luh  zu  Zinsen  sind.    Er  ühenjdd  Uizitren  mth  über  die  llvuir 

192.  »  Von  anderer  Hand. 

*  Otto  IV.  voa  Mmssau  (vgl.  POlsl,  Die  Herren  Ton  Mei«Mia  in  BtHtlcr 
f.  Ijandesk.  v.  N.-O.  XV,  4Sf.).  —  *  Weatlioh  von  8tiefern  in  der  Sichinni^ 
nach  Gfölil  gelegen. 

isa.  '  Wüseiulorf,  Markt  u.  O.  G.,  nö.  Spitz  (G..B.).  --  •  «t.  Michael,  In.rf 
II.  K.  Ci.,  O.  fJ  Wü.somlorf,  uii.  Spitz  h.  «l.  DoiuQ.  —  •  A||rgflteiii,  Dorf  u.  K.-G. 
a.  d.  L>onaa,  u.  Agg«bach  (0.-(i.),  G.-B.  Melk. 
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m  12  ß.  auf  steinern  Weingarten  eine  Urkunde,  welche  er 
iariber  hatte. 

Sie^:  (I.)  WXhahn  der  Hakser  s»  Chlam,  (IL)  Wdff- 
png  der  Bawser,  sein  Bruder,  und  (III.)  der  erber  Knerht,  Wü- 
Mhm  der  Hikkinger  p<m  Himpaeh.*' 

Dfihfiu:  Der  brief  ist  gegeben  (1402)  an  des  heyligen 
saDod  Jurigcn  tag. 

Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  StMtMTchtTe  in  Wien,  Per|p.  Deutsch  |  Kopie  I 
in  A  fol.  38'  (B);  Kopie  U  in  B  fol.  74' f.  (C);  Kopie  in  in  C  8. 146  f.  (D). 

I.  u.  II.  Sio'^el  von  Pergamentstreifen  abgefallon.   III.  Siegel  an  Pcry*- 

nit»nt.str*'iü  n,  bo<ciiä«iigt,  riiinl  (26),  nn|rf*fi»rbt,  iV  A  2  .  .  Umaclirift;  

ALM  •  h&LK  . .  GeE.  Schild  undeutlich. 

184.  1402  August  la,  Paarnm. 

Jler'og  Stephan  ht  Jimicni  trägt  der  Knrlnit^e  Agt/ührn  h  hrnnmit*; 
(jüter,  icelehc  ihm  LetttoU  von  Mnisstiu,  der  ohtrstc  Schenk  in 
(kterrnrh.  mit  der  Bitte,  scUtc  der  Kartanse  susueignen,  auf  ge- 
sendet hatte  und  die  vom  Herzogtume  Bayern  Mu  Lehen  rühren, 

ak  freies  Eigen  auf. 

Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  BtMtMrchive  in  Wien,  Pcrg. ;  Kopie  I  in  A  fbl.  S2r. 
(B);  Kopie  II  in  C  Su  10  (C). 

Wir  Stephan  von  gotes  genaden  pfullczengraf  bey  Kein  und 
berczoge  in  Beyern  etc.  bechennen  und  tun  kunt  offenlich  mit 
dem  brif  fiir  uns  und  all  fiiiser  eriben  und  naclikömen  ewik* 
lieh,  als  uns  der  edel  ünser  bcsundor  lieber  Lewtolt  von  Meis- 
»w,*  obrister  scbenkeh  in  Osterrich,  seine  hernachgesehribnc 
gilter  und  gült:  dez  ersten  in  dem  Chowolcz^  auf  behawsten 
g&tero  und  auf  barkchrecht  achcaehen  Schilling  pfenning;  item 
ni  SpUWkch'  bei  der  Pyekcb^  auf  zwain  behawsten  giitern 
«ach  aebczehen  Schilling  pfenning;  item  bii  den  Mairhofen^ 

1H3.]  *  H-  henbach,  Dorf,  K.-G.  u.  O.-G.,  «ö.  Maotern  (G.-B.). 
1^4,  '  Hiermit  ist  die  Behauplunp  HfllwaMs,  «!aC  Lciitol«!  II.  von  Maissau 
1401  g*>*torheij  sei  (vgl.  Dio  Kartanse  Ai:p*>l'A<;li  in  Hliittir  f.  I*:in(Ie.sk.  v. 
J».-<>.,  Jahrg.  1865,  8-  108)  als  irrig  ciwieseu.  ÜbrigLU.s  iiat  6vhtm  i'ölzl  Bo- 
rken dagegen  geltend  gemacht  (vgl.  Diu  Herren  von  Mcissau  in  Blätter  f. 
Uadesk.  t.  N.-0.  XIV,  889,  Ann».  4).  *  Kohols,  Dorf  n.  K.-Q.,  O.-G.  Gerol- 
üng,  nlf.  Melk  (G.-B.).  —  *  Spielbetg,  Doif  n.  O.  G.,  «.  Melk.  *  PieUch, 
FInft,  welcher  nO.  Melk  in  nw.  Richtung  in  die  Denan  mttndet.  —  *  Maler* 
hoTen,  Rotte  nnd  K.-0.,  O.-O.  Kicking,  nO.  Melk. 
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ancli  aaf  behawsten  gut  und  purkchrccht  drew  pfunt  sibenciik 
Pfenning ;  item  zu  dem  Zuefaug  aaoh  auf  einem  behawsten  gut  ein 
pfont  Pfenning;  item  zu  Pyelaperg'  aueb  auf  behawsten  gut 
vir  pfunt  seebs  Schilling  pfenning  alles  Wienndr  münzse.  Die 
egen(anten)  guter  und  gnit  alle  Yon  üns  und  dem  f&rtentnmb 
zu  Beyern  geent  zu  lehen  und  in  die  herzcbaft  Wolfstein  ge* 
hftrent  yeozo  mit  seinen  briefen  redlich  bat  aufgesannt  und  uns 
yleizz(icbleich)  gepcteo;  daz  wir  die  cgen(anteD)  guter  und  giUt 
alle  mit  allen  iren  rechten  eten.  nuczen  und  gesuchen  und  mit 
aller  iren  zugehorangen  nicbcz  ausgenomen  den  geistlichen  nn- 
sern  lieben  andecbtigen  .  .  dem  prior  und  dem  ganczeii  convent 
dcz  kloöters  ünserr  frawn  portL-n  /.u.  Axpach  des  6rdens  von 
Carthus  und  in  Passawer  bistumb  gelegen  cwikleieh  aigen  und 
gönstichlieli  frejcii  wellen.    iSu  haben  wir  sölieh  sein  vleizzig 
pet  angesehen  und  auch  fursiclitiklich  für  uns  gcnomen  und 
betracht  die  strengiclieit  dez  egen(anteu)  ordens  und  dez  lebens 
sölicher  personen,  die  do  got  dem  almechtiiren  in  das  egen(antc) 
goczhaws  sind  gegeben,  und  daz  auch  wir  und  ein  iglicher 
furste  von  angeborner  gät  und  milticheit  allezeit  darczu  ge- 
neigt und  willig  sein  sollen,  damit  solicb  orden  und  goezhawser, 
darinne  der  goczdienst,  geistliche  Ordnung  und  klosterliehe  zueht 
vor  andern  gr&nt  und  gehalten  wlrdet^  allezeit  f&rbracht  und 
gef&dert  werden,  und  haben  den  egen(anten)  . .  dem  prior,  dem 
conventy  dem  goczhaws  daselbs  zu  Axpach  die  obgen(anten) 
gfiter  und  giUt  alle  und  iglich  mitsambt  iren  vorgen(anten) 
zugebor&ngen  von  sfindem  genaden  und  mit  rechter  gewissen 
zeitigem  rat  und  gftter  vorbetrachtnng  dem  lebentigen  got  and 
finser  lieben  frawn  zu  eren  und  zu  lob  üinserr  vorvodern  selign 
önsern  und  iänserr  nachkamen  seien  zu  hail  hilff  und  tröste 
ewiklicb  geaigent  und  gefreut,  aigen  und  freyen  auch  wissent- 
lich und  in  kraft  dez  brifs.  Und  dez  zu  einem  ewigen  urkunt 
und  gedechtnuzz  geben  wir  in  disen  brief  mit  önscrn  anlian- 
gunden  insi^el  besigelt.    Gebt  ii  zu  l'ac.saw  an  sand  Polteiitai; 
nach  Kristes  geburde  virczebenliuadert  und  in  dem  andern  jarcii. 

Siegel  Herzog  StoplKins  von  B*ycrii  an  Pergaincntatr«  ifi  n,  ruud  (33), 
rotaufSch.  IVO.  Umschrift:  8  •  STfePhANI  ■  DYClS  •  UAWAU'.  Schräg 
rcclitä  gorautet,  auf  der  Unkeo  Oberecke  «ufiiUead  der  Kübetbeim  mit 
zwei  Oclisculiürucru. 

XHi.}   "  PieUchbeig,  Dorf  u.  K.-ti.,  O.-ti.  Öpielbei^,  ü.  Melk. 
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185.  1408  Huer  17,  Wies. 

Jf^mfj  Alhrfcht  IV.  von  O^fcrrrh  ji  .«heuM  (hr  KartuHur  A;if/a- 
bach  seinen  'l\  d  fk'S  Weutunc/elks  auf  znci  Schankhäuscrn  su 
Aggsbach  0,  W,  W.  uiui  Aggstein, 

Kopie  I  in  emom  Vidirous  des  Propstes  Gregor  von  Tyrnstain  vou 
Vm  Jani  17,  Dürnsteia.  Porg.  (B i ;  Ko]üo  II  in  A  foL33  (G);  Kopie  Ul  in 
B  fol.  104  (D);  Kopie  IV  in  C  S.  32  (£),  lusert. 

Wir  Albrecht  von  goteB  gnadn  hercsoge  se  08torr(eieh), 
le  Steir,  se  K^rndn  und  se  Eraio,  graye  so  Tjrol  etc.  be- 
ehenneiiy  wann  wir  nach  geistleicher  nnd  kristenleicher  lere  daz 
haltn  nnd  anch  vestichleich  gelanbn,  das  wir  aller  der  eren 
und  gutz,  die  nns  gnad  des  almtehtign  gots  gemecht  hat  se 
▼erleihen  auf  erde,  das  allerpeste  zn  nnez  legn  nnd  bringn; 
was  wir  in  lieb  Ansers  herm,  von  dem  wir  das  empliangen 
babn,  durch  mcrang  willn  seins  diensts  mittailent  sein  geist- 
leichen  personen,  die  pot  stetiklcichn  dienent  und  für  uns  bit- 
tent.  Davon  nach  ;,^(it<'r  vorbctraclitung  so  habn  wir  den  orborn 
und  jareistleichn  leuttn.  luisern  Hehn  aiulßchtign  .  .  dem  prior  und 
.  .  dem  ganczen  conveiit  dacz  unserr  frawen  porten  ze  Achs- 
pach  Carthnser  ordcns  Passawor  histumbg  zn  vorderst  durch 
gots  wühl  und  von  bcsiindern  gnadn  und  irimst,  so  wir  zu  in 
und  dem  ;_'anczen  ordcn  von  Tarthus  liabii  ijeljcn  unsern  tail 
des  weinungeits,  den  wir  auf  den  zwain  iren  schenkhewsern 
in  Achapach  und  zu  Achstain  uncz  her  habn  gebebt,  nnd  gebn 
in  den  anch  wissentleich  mit  krafft  dica  gegen würtigcn  brie& 
in  BoHchcr  masse,  das  sy  den  an  dem  yorgen(anten)  irem  gots- 
haus  nu  furbasser  ynnchabn  nnczn  und  nvessn  und  iren  frumen 
damit  schaffn  s&Un  nnd  mügn,  als  in  das  fögleich  ist,  doch  also 
das  üns  die  snmme  desselbn  nngelts,  was  die  jdrleich  bringet, 
nicht  abgecsogn,  noch  abgeraittet  werde  an  der  snmme,  die 
uns  nnser  Hehn  getrewn  Ott  nnd  Lewtold  yettcrn  von  Meissaw 
▼on  nnsem  nngeltn,  die  wir  in  anf  den  obgenantn  schenk- 
biwsem  und  anf  andern  iren  gfietem  gelassn  habn,  jerichleich 
raibenty  sfinder  das  ans  dieselb  snmme  dennoch  alle  iar  cnyoUn 
and  gancz  werd  geraihet.  Und  des  se  iürchnnd  hiessn  wir  in* 
«ig!  henkn  an  disen  brieve.  Der  gebn  ist  ze  Wienne  an  sant 
Anthonientntr  nach  Kristi  gebürt  virczehenhuudert  jar  darnach 
ia  dem  drittn  jare. 

^  '  iggfbacb,  Vort  n.  Kartans«,  0^0.  a.  d.  Donao,  nO.  M«Ue  (G.-B.) 
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186.  1408  Mal  8. 

Prior  Hou^i  kh<1  ihr  Kofweut  m  Ächspach  verkaufen  hä- 
renes deni  Sohne  des  Merl  von  <h  r  Schcyhllgwhen  *  um  10  ü, 
Wiener  ^S.  ihren  Acker,  der  do  habt  die  Pcwnt,  gelegen  pey 
dem  Stadelhof^  ood  von  alter  zu  dem  Stadelhof  gehört  hat  und 
20  unserm  klöster  gohdrt  mit  aigenschaft,  mü  aUcH  Bechtett  zu 
BurgrecM  m  einem  Jahresginse  wn  10  Wiener  auf  Band 
G^gentag  an  ihr  £Zo6fer.  Bei  Zinsveraug  verfalU  er  dem  Wandel 
mit  xwispil. 

S'tcgler:  mit  unscrs  gotshaws  anhangnndcn  insigcl. 

Datum  :  Der  brif  ist  geben  (1403)  an  des  heyling  chrewcz- 
tag,  als  es  erfunden  ist  warden. 

Kopie  in  B  fal.  68'  f.  (B).  Deatwsh. 

187.  1408  Joli  80. 

Friedrick  der  Haindorfer,  Burggraf  zu  Wolfstein,  Ulrich  der 
TobJer  und  Hans  vom  Kogel  beurkunden  das  von  ihnen  in  einem 
BesitüstreHe  der  Kartause  Äggsbach  mit  dem  Pfarrer  zu  Spitz 
wegen  einiger  Holdefi  und  der  Überfuhr  über  die  Donau  ange- 
stellte Zeugenverhor,  das  zugunsten  der  Kartause  Aggsbach  ausfiel 

Kopie  ia  B  fol.  64  {ti). 

Ich  Fridreich  der  Uayndarffer,  die  zeit  pürggraf  ze  Wolf- 
stain,  und  ich  Ulr(reich)  der  Tobldr  nnd  ich  Hans  yom  Ch6gel* 

Ijcchcnncn  offenl(cich)  mit  dem  brif  allermcnichleichcn,  das  wir 
gopc'tcn  und  geladen  sein  zu  verhören  aiii  chüntsehaft  von  des 
urfars  wegen  von  Achspach  ehlasterlialben  und  von  ettleiehen 
holden  dnselhon  zwischen  dem  prior  ze  Achsjiaeh  und  dem 
phai-rer  ze  Spie/,  wer  derselben  vörgen(anten)  giieter  rcebtrr 
hcrr  süU  sein  und  stififtor  und  stören  Hab  wir  zu  dem  ersten 


1K6.  *  Scheiblwies,  Dorf  u.  K.-(«..  O.-G.  Geiersboi i,',  >rau{<'ni  (fl  -B.)- 
\'>7,  '  Kotrol,  Dorf.  K.-(;.  u.  O.-CJ.  am  kleinen  Tu!lii<-rliaflic  s.  Tulln  {(i  -IV). 
Von  ilcr  i'instijrcn  miu  liti^'-t^n  Kitterburg  ainil  nur  iiichr  ciiiip'"  von  Oras  uml 
Gc8trüp|i  überwucherte  Grundmauern  üowie  die  von  den  drui  tiiuätigi:ii  Kiug- 
manern  hArrUhrenden  Absfttse  auf  dem  nahen  waldangeflogenen  Bcrgkcgel 
erhalten.  Nach  ihr  benannte  «ich  ein  eigenes  Geschlecht  (vgL  Kenchbaomer, 
Die  Feste  Kogel  bei  Rappoltenkirchen  in  Bl&tter  f.  Landesk.  t.  N.-O.  XIV, 
117  f.). 
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gehört  mit  güeter  gewissen  alteu  Stegerinn  dy  von  chint- 
liayt  das  orfar  inngebabt  hat  and  das  haws  dapey»  und  pechant 
pey  Iren  trewen,  wie  das  haws  nicht  gehöret  su  dem  ftrfar, 
Binder  daz  b$  dienet  dem  pharrer  ze  Spics  sechczik  phenning 
imd  von  dem  haws  pesnnder  demselben  vir  ph(cnning)  und 
dem  ehljbter  auch  von  dem  haws  sechs  phenning,  and  Affent 
rar  fins  und  vÄr  allennenicWeichen,  wie  dy  herschaft  derselben 
m'iotcr  von  alter  allezeit  geli«)it  hab  ^en  Wolfstain  mit  robolt 
und  mit  stewr  nnd  nicht  c^en  Spiez.  Darnach  hab  wir  vcrhurL 
dj  ganczen  gemam  jung  nnrl  alt  dasclbs  ze  Achspach,  dy  all 
bechanten  aws  ainem  muiit  ix-y  iren  trewn,  das  allezeit  dy  her- 
schaft derselben  güeter  geli<)rt  hab  zu  der  gen  Wolfstain  mit 
robott  und  mit  stewr  und  nicht  eron  Spicz.  Darnach  hab  wir 
verhöret  dy  ^nczon  gomain  jung  und  alt  da^solbs  ze  Achspach, 
dy  all  bechanten  aws  ainem  munt  bey  iren  trewn,  das  allezeit 
dv  herschaft  derselben  gueter  gehört  hab  zu  der  herschaft  gen 
Wolfstain  nnd  dew  gehöret  zw  dem  chlaster  ze  Achspach.  Dy 
verhorung  und  chuntschaft  ö£fen  w!r  wissenlich  mit  urkunt  dies 
bnfs,  der  versigolt  ist  mit  önser  varbenantcn  dreier  aufge- 
dmkten  insigelen,  der  geben  ist  nach  Christi  gepürd  vircsehen- 
handert  iar  darnach  in  dem  dritten  iar  des  nächsten  suntags 
nach  sand  Jacobatag  in  dem  snid. 

188.  Nevember  11. 

ChuHfad  der  Heniehkein  uftdAma  dessen  Frau  verkaittfen 
dfm  erltem  Knecht  Hanns  ven  Cliugel  um  T^jg  €t.  Wiener 
ihren  Zehent  eu  To^iiel  es  sey  trayd  chrawt  oder  ches  nnd  alles, 
das  man  von  recht  Tercsehent  so!  mit  Händen  des  eddn  Herrn 
Marchart  des  Häwsler  su  Ppelach,^  von  welchem  sie  denselben 
ZH  Lehen  haften. 

SkyUi':  jdf  (u€  L  ikmuknuKssfrll'  r  ( I.  j  df-r  edel  Herr  Mar- 
rixirt  fi*^r  Hdnsh'r  zu  Pyelach  uiui  (11.)  der  erber  Knecht  Michel 
fkr  l'*tr„ih',fif'cf  zu  fiofdekk, 

Datum:  Der  geben  igt  (140B)  an  sand  Mertentag. 
Kopi«  in  B  foL  86  (B).  Deatsoh. 

Mft.  *  FMmeh,  Doff  n.  K.-G.,  0.-G.  Spielbefg*  Melk.  Bei  diftsem  Ort« 
%  die  Bsig,  w«lehe  die  Hluder  bewoboteo  (vgl.  If^ebiy  09itweiger  Urkuti- 
dabwfc  I  iD  Poat.  %  U,  Nr.  881). 
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1S9. 


1404  Jiiner  «0,  Wien. 


Bischof  Georij  ron  PfUiS((u  he&UiÜtjt  auf  Bitten  den  Priors  Johimn 
ffon  ÄggsJtack  der  Kartause  dachst  (die  Zehente  und  Güter, 
icehJte  derseUte,  seine  Vorgänger  und  Nachfolger  für  das  Klosier 
§ekauß  hohen  und  erwerben  werden,  mit  einziger  Ausnahme  der 
Zehente  md  Qüier,  welche  Lehen  des  Fassatter  HoehsHftes  sittd. 

Kopie  in  A  foL  46  (B). 

Georius  dei  et  apostolice  eedis  graci.i  episcopus  Pat(avien- 
sis)  vcucrabili  et  religioso  in  Christo  nobis  dcvoto  Johanni  priori 
domas  in  Axpach  ordinis  Cart!i(usi(5nsis)y  nostre  dioc(esis),  sa- 
lutcm  in  domiuü.  Quciiiacimodura  humilis  tua  peticio  coram 
liobis  continebat,  ut  decimas  et  bona  alia.  qnocumque  nomine 
ccnseantur,  que  tu  seu  antecessores  tui  jn  o  uuiitate  dicte  domus 
emissetis  scu  tu  ve!  sncccssores  tui  in  futurum  oineretis,  aucto 
ritatc  nostra  ordinaria  approbare  et  conHrmarc  dignaremur,  sie 
ex  affecta  sincoro,  quem  ad  to  et  tuum  ordincm  specialiter  geri- 
miu,  decimas  et  bona  hniosmodi  anctoritate  nostra  ordinaria, 
in  qoantam  de  iure  poBsumnSy  prcsentiboB  confirmamns  ratifi- 
camas  et  approbamas.  l^otantur,  tarnen  excipimus  decimas  et 
bona  alia,  qne  nobis  et  ecdeaie  nostre  Pataviensi  iure  feodali 
snbiecta  existant.  Datum  Wyenne  die  Yicesima  mensis  janoarii 
anno  domini  millesimo  quadringentesimo  qnarto. 


Gilig  der  Raarheitüfainer,  Bürger  zu  Ghic,:}><v  ]i}  und  FJs- 
het  dessen  Frau  rrrmorhen  dem  Prior  Hanns  und  dem  Karhun^rr- 
convente  Avhsinuli  :>i  gesumler  Hand  ilir/  n  Weingarten,  ge- 
legen zc  Axpach  auf  dem  Lach  und  haizzt  der  Lacher,  als  er 
mit  alltor  Iick  liomen  ist,  darin  man  dient  vier  phenninp;  van 
den  vier  wcingerten,  dj?e  dopcy  gelegen  sind,  die  der  leicht, 
wer  den  vörgenanten  Weingarten  innhat,  und  dient  auch  dem 
v6rgenanten  chl6ster  ze  pürkchrccht  fönf  phenning,  tcelrhen 
sie  seihst  käuflich  ernorhcn  haben,  als  Seelgeräte,  Sie  hchalten 
FirJt  das  7iV'  /V  s'  lehenslänglirhen  Nu^zgennsses  sowie  für  den 
FaUf  als  sie  in  Not  geraten,  das  Vermfienrngsreeht  vor. 


IW»  *  Oantbach,  Dorf  n.  O.-G^  nO.  Melk  (Q.-B.). 


190. 


1404  iul  «4. 


Digitized  by  Google 


4 


177 


Siegler :  für  die  UrJtitfidenaussteUer  (L)  der  erber  Gregorig 
fmenprunner,  Burggraf  gu  WolfsUm,  und  (IL)  der  erber  ÜU 
nicft  der  Tohler,  dfe  seit  gesessen  am  Graben.* 

Dahnn :  Der  brief  ist  gegeben  (1404)  aa  band  Johanns  tag 
güUiawÜer  z©  süu^benten. 

Orig.  (A)  im  Sohloßarehive  m  Walpendorf  (Sign.:  Nr.a).  V^tg,  Deutsch. 

Vun  2  Siegeln  au  Perg^aiiiontstroifon  das  1.  sehr  beschädigt,  ^m«  3.  abgefiillen; 
Kopra  1  in  ▲  fol.  4S  (B))  Kopie  U  in  C,  &  68  f.  (C). 

19h  14^5  Hin  8. 

Hkfihan  Ifttcher  und  Christan  Glingg  vm  Stifcn  und  üire 
JVflifieit  verpfänden  rlrm  erhern  Herrn  Thoman,  die  zeit  cappUn 
SUiEd  AugUBtins   altar  gelegen  in  sand  Jacob  chirichen^  80 
WycBD,*  mit  Hemden  ihres  Burgherrn  Peter  PelÜein,  Amtmann 
der  Karktuse  Aehtpack  jm  Stgfen,  für  Sff      Wiener  welche 
lie  dems^Bben  für  ßwei  Fässer  Wein  am  künftigen  sand  Merüen- 
tag  ebne  Verzug  hegcdden  soQm,  ihre  jswei  freien  Bwgrechiswein' 
gärten,  der  eine  genannt  der  Wegdner  gelegen  in  dem  FAerharis- 
perig  su  SHfen  sunädtst  dem  Weingarten,  genannt  der  Dürren- 
peMf  von  ufdchem  1  JBimer  Most  gu  Bergrecht  jährlich  sm  sifisen 
ist,  und  setsen  demselben  außerdem  m  rechten  pürggl  and  selb* 
g«8on  den  Andre  enhalb  des  Kamps  und  dessen  Erlen  ßr  den 
Fall  des  Zahlungsverzuges.  Sie  geloben  auch,  das  w5r  sew  umb 
dazselb  gelt  hauptfj;üt  und  Scheden  an  cliain  ^^ewaltigew  hant 
airlit  schaffen  zaigen  noch  weisen  noch  darumb  wider  sew  chain 
tVrybrif  t«>tbrief  noch  gegenbrif  au/.bringcn  sullcn  und  weder 
derselben  noch  anderr  brif  noch  dhains  rechtens  nicht  geniezzen 
Süllen  noch  wellen. 

Siegler:  für  die  Urhundenaussteller  die  erhern  (I.)  Fernkart 
voft  der  ErJaff]  Ihihfer  zu  Lewhs,^  und  (IL)  Hanns  Lewtwein, 
Richter  su  Leudfs,^  in  dem  obeni  atgen. 

190.]   '  Ich  hafte      flir  den  späteren  Grabenhof,  s.  naiisbacli,  wo  heut«-  imch 
GrabenhotVrlclfl  sich  «lusdehat,  welcher  bis  zu  seiner  V'iroinipinip  mit 
•ier  Uerrschaft  Ciurhof  und  deren  ÜbergAOg  an  das  btitt  Gdttweig  ein  kleiner 
H&nensitx  war. 

iSU.  '  Die  St.  Jakobskircho  lag  iu  Pensing  (vgl.  Uhlirz,  Quellen  Gesch. 
Wieiu  «,  II,  \r.  2040  a).  —  *  Ditie  Aiifibe  ilt  uarlohtig  (vgl.  Anm.  1).  — 
'  t'tt^ealei«!  Mark«  a.  0.-0.  aO.  Kreat,  0MB.  Der  heutige  Ort  lerfiet  W' 
■praoglich  ia  swei  getrennt  beeludene  Orte  Ober-  und  Nieder-Leobe,  welche 
F»tiM.  II.  AW.,  IM.  1' 
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Datum:  XIUI^^  qainto  des  snntags  in  der  ereteti  vast- 
wochen. 

Kopie  in  B  lol.  64' f.  (B).  D«tttich. 

I  JZ.  1405  mrz  12. 

Heimsl  Bösel,  Weykart  Rösl  sein  Bruder  und  Ha%wr(eich) 
Derr  wm  Talhaym  ^  versiehten  gegen  ZaMung  von  2  H,  Wiener 
auf  aUe  ihre  Forderungen  an  ihren  Schwager  Henslein  den  Winter 

ab  dem  Povedt*  wegen  eines  Weingtwietts,  gelegen  ob  Erok- 

pac'h in  der  AVnöd*  zunächst  oberhalben  der  Hagerin  Wein- 
garten und  purkrecht  an  sand  Michelstag  zwen  phenning  gen 
Willendarf*  in  Herrn  Steffans  zu  Tyrnstaui  anipt.  WrJche  der 
beiden  Varteicn  lö n  Vergleich  nicJU  einhält,  ist  ihrer  Herrschaft 
mit  10  //.  -vS.  verfalle». 

Siegler:  für  die  UrkundenaussteUer  (1.)  Herr  Sieffam  zu 
Tmistain  und  (IL)  der  erber  Andre  der  Hager,  gesessen  su 
Aehspach» 

Daium:  Geben  (1405)  an  sand  Gregori!  tag  in  der  vasten. 

Kopie  iu  B  fol.  IÜ2  (B).  Deutsch. 

193.  140&  AfTÜ  10. 

ILirbara  Hannseins  Steger  tochtor  von  Achstain  und 
nannisüins  Hekchloins  hawsfra^  ze  Spiczz  verlauft  detn  PrUw 
Hanvs  nn^I  dem  Kounmte  der  Knrfnn^p  zu  Afh^jxirh  um  H  //. 
Wietirr  o.  ihm}  Tril  an  dem  ürfar  ze  Aehspaeli  clilosterhalben, 
des  da  sind  anderthalb  tag  und  ein  virtail  dez  tag  in  yedem 
m6nejd  und  änser  freys  püerkrecht  ist,  und  da  man  von  dn^t 
järleioh  an  sannd  Michelatag  von  dem  gancsen  firfiv  sechcaig 

durch  neuerbaute  Häuser  in  Zusaromenhanfir  gebracht  wurden  (Topographie 
V.  N.-ö.  V,  G54  f.).  Dies  ist  wohl  auob  der  Grand,  weshalb  oben  awet  Bicbier 

zn  Tj.  aufpeffSlirt  wnilcn, 

1J)2.  '  Thalham,  Dorf  u.  K.-G,  O.  G.  Maria-Laach  am  .lauerling,  ssw.  Spitz 
a.  d.  Douau  (G.-B.).  —  '  Poval,  Dorf  u.  K.-G.,  O.-G.  Elsarn,  w.  Spitz  a.  d.  Donau 
(G.-B.).  —  "  Groißbach,  Dorf  u.  K.-G.,  O.  G.  Schwallenbach,  s.  Aggabach.  — 
*  Sfl^lieh  ron  Oroißbaeli  (vgl.  Anm.  3)  mftndet  in  die  Donau  in  westlMt- 
lidier  Bichtnng  entsprinfend  bei  Thalliain  der  Groißbaob  oder  Binfidbaeh  ein. 
An  dicFcni  muß  also  dieses  Ried  g«le|^n  lein.  —  *  WillendoHT  a.  d.  Donan, 
Dorf  n.  K.-G.,  O.'G.  Sohwallenbacb,  a.  Aggibacb. 


Digitized  by  Goo<?le 


179 


phenning  daraws,  was  se  dienen  gebfirt  von  den  v5rbenannten 
ti^  lud  nieKt  mer  dem  erwirdigpen  gejstleichen  herren,  bern 
ARffeebten,  die  czeit  pban^r  se  Spioss  und  allen  seinen  naob- 
kfimen,  der  des  rechter  pdrkherr  ist. 

Sieqler:  für  die  Urkutidenaussfellerm  (I.)  Herr  AJhrnld, 
Pfm-nr  :h  Spiczs,  als  Burgherr  des  örfar  und  [II.)  der  erbCr 
irfpgori  raiSCHjtrHfiner,  lU(r(j(fraf  zu  Wolfstayn. 

Datum:  X>er  brii'  ist  geben  (1405)  des  freitags  vör  dem 
fl&em58t4rtag. 

Orig.  (A)  im  SchloOareliivo  m  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  86),  Ptrg.; 
Kopift  l  in  A  fol.  86  (B);  Kopie  U  in  C  8.  58£  (C). 

L  Siegel  an  Per^ameotetreifen  etwas  beechMigt,  tpitaeral  (48  X 
mA2a.  Unuehrifl:  (f)  &  PL€BAni  •  06  SPIGC.  U.  Siegel  Tom  Peiga- 
iMDMieifeB  abgefallen. 

m.  1405  Apill  S6. 

Hattms  der  Tyemin^  verkauft  mit  Zustimmung  temer 
Sdumier  KoÜurey,  der  Wikoe  nach  Rüeger  dem  Lewnperger, 
und  semer  Schwester  Dcrofkea,  der  Frau  Caspars  des  Cköchlin- 
(fer,  wdehe  nach  ihrer  Aussage  ihren  Erbteil  nach  ihrem  Vater  und 
Bruder  schon  erhalten  haben,  dem  Frier  Harms  und  dem  Kartäu- 
mkontente  gu  Ächspach  um  370  H,  Wiener  seinen  freieigenen 
Hof  zu  Mt  nhartsdörf^  in  der  Hürbir*  Pfarre  und  awch  z^V  dem 
hoff  gehört  dreyundvierczifrk  jewchart  akchers  in  allew  velld 
■md  der  newne\V  pürkreclit  sind  und  von  allter  nicht  in  den 
iioff  gehört  babent,  und  sechs  tagwerich  wysmad  und  aynen 
«•hrawtgarteu  und  auch  vier  phünt  gcltz  auf  behawstcm  güet: 
von  erst  von  ainer  bofstat,  do  dye  czeit  aufgesezzon  ist  Chvinrat 
nrn  Art,  do  man  von  dint  auf  sannd  Michelstag  drov  srhilling 
{'Henning  und  auf  dy  weynachten  drey  Schilling  phenning;  item 
von  ayoem  leben  daselbs,  do  dye  zeit  aufgesezzen  ist  Fridreich 
ze  MitterndÖrff^  und  dient  davon  auf  sand  Gorgentag  ain 
pliunt  phenning  und  ain  phunt  auf  sand  Mertenstag ;  item  von 
Mm  halben  leben,  das  6d  ist,  und  ist  hold  darauf  Nykel  der 
Winter,  der  yon  dlnt  f&nf  Schilling  phenning  auf  sand  Görgen- 


IH*  *  Manaendorf,  Dorf  n.  K.-O.,  O.'Q.  Haindorf,  G.-B.  St  Polten,  nO. 
Hflm.  —  *  Httrm,  Dorf  n.  O.-G.,  nO-  Hank  (G.-B.).  —  '  Mitteradorf,  Rotte 
a.        0.-G.  Haindorf,  0.  HItn». 
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tag  und  f&nf  Schilling  pheniiin^  »nf  snnd  Michelstag  daselbs 
mit  irer  swegehAniDg  und  ayndlef  sohiUiDg  phenning  myner 
vier  phenning  auf  iiberlend. 

Siegler:  ßr  Ka&rejf  die  Lewnpergdr  md  Doratkea  die 
ChöchUngSr  (L)  Jrenfrid  der  Tfmmg^,  ihr  Vetter,  md  (IL) 
Caspar  der  Cköeldmg^,  der  ersteren  Schwager,  der  eweiten  Gafte, 
(III.)  Hatm  der  Tyemnger,  (IV.)  Jörig  der  Hekch'm^Cr  und 
(V.)  Cleinentt  der  BSdlir. 

Datum:  Der  brief  ist  gegeben  (1405)  des  nächsten  süntage 
nach  dem  östertag,  wann  man  singt  quasi  modo  geniti. 

Orip^.  (A)  im  k.  u.  k.  SUaUarchive  in  Wieo,  Ferg.  Deutcch;  Kopie  l 
iu  A  fol.  40  (B);    Kopie  II  in  C  S.  112  (O). 

Ältester  Archivvermork  auf  der  Kttckeeito  des  Fergamentaireifens  des 
1.  Siegels:  C,  /. 

Vgl.  Nr.  228. 

I.  Siegel  an  Fergamcntstreifen  abgefallen.  11.  Siegel  an  Pergament» 
Streifen  rand  (80),  grfin  auf  Seh.  vndeatlioh,  IV  A  8.  Bohilde  der  Banpf 
eines  reehts  gewendeten  anfireehten  Wolfes  (?).  m.  Siegel  an  Pergament» 
streifen,  beeelildigt»  mnd  (S8'5),  grün  anf  Soh^  IV  A  2.  Umselirift  nndent- 

lich.  Ein  links  schreitendes  Sdiaf.  IV.  Siegel  von  Porgaroentstreifen  abge- 
fallen. V.  Siegel  an  Pergamentstreifen  beschädigt^  mnd  (29)»  nngefifarbt,  IV 
A  2.    Umschrift:  f  &  CJuJQffl  DL6B. 

195.  1405  Juni  3. 

Friderich  IteintaUr*  Mert^  Ecintahr,  d/*$sen  Sohn,  nnd 
yiffurf:  (Jp<t  letzfereti  Frai<  rprhdtifcn  dem  Piieiiter  Gregor» ijcn/^ 
Ffarrer  an  der  Marlni/r  irche.  zu  Mawr,^^  um  12' jg  ü.  Wiener 
und  ,*-?  grofw  y-,.  ihre  UTcs^-  trolcecn  ze  Kcintal*'*  in  Geroltinger' 
pliarr,  die  do  inz wisch  ist  und  ist  genant  der  Wasen/'  in  soli- 
cher  maynung,  das  man  von  dem  grözzern  tayi  der  egemelten 
wisen  all  jar  jarlich  rayhhen  und  diennen  sol  zn  rechten  piirk- 
rocht  ainem  yeden  pharrer  ze  Gerolting^*  an  sand  Micbelstag 
VI  aS.  und  von  dem  andern  tayl  der  vorgenanten  wisen  sol  man 
anch  iärlich  diennen  ze  pnrkrecbt  an  Band  Michelstag  in  das 

195.  *  Mehüaier,  C.  —  Merth,  C.  —  «  ör^orien,  C.  -  Maur,  C.  — 
•  EeintaÜ,  C.  —  f  Geroldinger,  C.  —  «  Watzen,  C.  —      Gcroldini^,  ü. 

'  Mauer,  Dorf  u.  O.-G.,  ö.  Melk  (G.-B.).  —  "  Keinthal  eine  eingegangene 
Ansiedelung,  jeut  Bied  n.  Gerolding,  nO.  Helk  (Q.-B.).  Dieser  Ort  ist  -rer- 
schieden  Ton  Beihental  UMB.  nnd  Bakenthal  UWW.  (Tgl.  N^ll,  Begister  der 
verschollenen  Ortschaften  in  MiederOsterreicb,  in  Blfttter  f.  Landeek.  y.  N.-O. 
XVII,  391).  —  *  Gerolding,  Dorf  u.  0.-6.,  nO.  Helk  (O.-B.). 
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Imwb  ze  Hahenekk '  *  zwen  Wienner  A  und  nit  mee,  insn  dint 
Mch  Üirl(ich)  in  den  hof  bu  Reintal  an  «md  Michelstag  II 
Ton  dem  wazser,  das  in  die  wisen  rint. 

Sieker:  für  die  UrhmdemmsieUer  (IJ  Pfarrer  Han$^  su 
GerMmg  als  Burgherr^  [und  (II.)  der  erher  Knecht  Georg 
Farsszenhruner,  F fleger  zu  Wolfstain J. 

Dniunf:  Der  kauf  ist  geschehen  (140Öj^  [an  sauct  Eras- 
mentag  desz  heiüigen  mart^rer]. 

Kopie  1  in  B  fol.  118  (B).  Dentach;  Kopie  II  in  C  8. 98  f,  (C). 

Id  B  fehlt  der  II.  Sieglar.  Da  abi^r  der  Kopist,  wie  sich  eoB  B  enehen 
iSßt,  trachtete,  auf  fol.  118'  noch  die  Urkunde  daraufzubringeu,  so  ist  ansa- 
n<ehm«>n,  daß  er  den  zweiten  Siegler  im  SiegierkAtJÜog  ebenso  wegließ  wie 
«las  Tagesdatum  nacli  dem  Ueiligeufoste. 

Vgl,  Nr.  209. 

196.  1406  Joli  4. 

Prior  Hans  ttnd  ihr  Kotn-rnf  der  Kartame  zu  Aclispa<-h 
he^trknn'hn,  ita{!  .sv>  (h')ii  crbcrn  liotfrld  dinn  TiirnniKjer  70  'Ii. 
^V'xeu'  f  srhuhlrh,  dye  im  verschaft  }iat  Hans  der  Tiemynger 
sein  Vetter  an  dem  chauif,  als  wir  von  im  gechanft  haben  an 
äfm  hof  ze  Mcnhartzd6rff,  und  die  sie  ihm  am  künftigen  sand 
Mickelsiag  su  bezahle»  haben, 

Siegiler:  mit  nnsenn  anfgedrukchtem  insygel. 

Daktm:  Der  geben  ist  (1405)  an  sand  Uireichstag  des 

keyligen  byscholfs. 

Kopie  I  in  B  fol.  73  (B).  Deutsch. 

197.  1405  OkUtket  le. 

Peter  Peltcl,  liuläer  £U  Stifeu,  und  T'hhcf  dr^sot  Iran 
r&rka></>  n  (Um  Prie^tter,  Herrn  Steffau  ly  /rtlidi/nirr  um  .>ö  //.  ^t. 
Hufl  J  (inhk)i  ihren  Weingarivu,  geleiren  -/a-.  StCten  zenachst 
dem  TojjItT  und  ist  genant  Dressidhu*,  und  des  da  ist  ne\.Vn 
virtal  and  davon  man  dint  dem  gotshaws  zw  Achspach  all  iar 
jeriich  in  dem  lesen  newn  rlrUl  wein  gen  Stifen  zn  perkrecht. 


It^j  <  Htheneekk,  C.  —     JSattnw,  C.  •  >  Dm  Folgende  erginxt  ans  C. 

*  HokAttigg,  Doff  a.  K.-G.,  nw.  O.-O.  Hafnerbacb,  G.-B.  St.  PCitcn.  Die 
Bkfg  dMotbet  liegt  hont«  in  Bninen  (vgl.  Topographie  v.  N.-ö.  IV,  949). 
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Siegler:  für  die  ürkumknaussteller  (L)  Prior  Jfans  eu 
Aekspaeh  als  Grundherr  und  (IL)  der  erber  Mertt  der  Egen^ 
Würger,  Bürger  mu  Chrems. 

Datum :  Der  geben  Ut  (1405)  des  nAchBten  frey tags  nach 
Band  Cholmanstag. 

Kopie  in  B  fol.  76'  f.  (B).  Deatscb. 

198.  1406  DeseMlMre* 

liarharti.  ilc  Tochter  des  Hans  SU(irr  ruh  Achst<ii)i  imd 
^ran  den  llfin^  llrkddrm  .zu  Spiez,  verhanji  u»)n  Prior  Jlun)i 
und  dem  KfufäuM'rl'onrn/fr  .?n  Arhspftrh  inn  <s  //  WiPtm' 
ihren  Ted  an  dem  ürfar  ze  Atlis[iacli  chlosterhalben,  des  da 
sind  anderthalb  tag  und  ain  vH'tal  des  tags  in  yedem  inoneyd 
und  linser  freys  pörkrecht  ist  und  da  man  von  d'tnt  jerlich  an 
sand  Michelatag  von  dem  ganczen  urfar  secliczikch  phenning 
darawz,  was  ze  dienen  gebürt  von  den  vörbenanten  t^^n^  and 
nicht  mer  dem  erw'irdigen  geVstllchen  herren,  hern  Albrechten, 
dy  zeit  pbarrer  zw  Spicz  nnd  allen  Beinen  nachkamen,  der  des 
rechter  pftrkberr  ist 

Siegler:  für  die  ÜrkundenausskUerin  (I.)  Herr  AlbrecM, 
Pfarrer  eu  Spivz,  ah  Burgherr  und  (II.)  der  erher  Gtegarius 
Purf^senprnnner^  Burggraf  zu  WolfsUiin. 

I)(dum :  Der  brif  ist  geben  ^140ö)  an  sand  Niclostag* 

Kopie  in  B  fol.  84  (B).  Deutsch. 

199.  1406  Pebroar  «. 

Hanns  an  dem  Örtt  zu  Achstain  und  Annay  dessen  Frau, 
verlaufen  dem  erlern  Gotfrid  dein  Sniyd,  Bürger  zu  Wesendorff ^ 
und  Margreif  dessen  Frau,  ihren  Weingartefi  und  einen  Kraut- 
garten  dabei  gelegen  zu  Achstain  in  dem  yeld  mU  Händen  ihres 
Burgherrn,  des  erhem  Hans  des  Hiersfogd,  dem  man  alle  jar 
davon  geit  in  Hainr(eich)  des  Pekchen  lechen  f&mf  phenning  zu 
pnrkrecht  an  sand  Michelstag. 

Siegler:  für  den  I7rkundenaussteller  (I.)  Prior  Hans  zu 
Adispach  und  (II.)  der  erher  Tghlein  zu  Änisdarff,^ 

19t.  *  Äniadorf,  Bach-  (Dorf),  Hof-  (Dorf),  Hitter-  (Dori),  K.-O.  (welches  ?>, 
O.-O,  Hittor-Artkidorf  «.  d.  Donsa,  sO.  Spiti  a.  i.  Domo,  G.-B.  Mavtern,  OWW. 
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Dohm:   Oeben  (1406)  an  tnter  frawntag  sa  der  lieo- 

IWH» 

Koji«  in  B  fol.  62  (B).  DentMli. 

iOO.  1400  Oktober  9,  tinn». 

OU  eon  MeSssavf,^  der  eherste  Schenk  in  (kkrreich,  trägt 
Bitten  des  Piriors  Johanns  der  Kartause  ßu  Adupach  der- 
»dbm  5H,6ß.  20  Wiener     Benien  auf  sechs  hesüffeten  Lehen 
»See  am f  dem  Jmbrnikeh  m  der  Spitser  Pfarre,  71  Wiener  /Ä. 

^f^ten  auf  Weingärten,  Ackern  und  Wäldern  und  1  Hälhlituf 
lienten  auf  l'berlende  seiner  Lehenf«  liaff.  irpkhe  der  veratorbetu' 
IWkl  zu  Lehen  hatte  uml  mit  Zui^iinnnuuif  seiner  Wo  fahren 
dem  Kurtfiu^erkloster  unser  frawen  porten  en  AehRpnrh  vermacht 
hatte,  nach  erteilter  Hestättyuny  des  yermiiehtmsHes  m  Eigen  auf. 

Siegler:  (L)  Ott  von  Meissaw  und  (IL)  Herr  Ularekh  von 
Meittaw,*  oberster  MarsehaU  in  Österreich,  sein  Bruder, 

Datmn:  Qeben  zu  Gare  (1406)  am  aambstag  vor  aand 
Colmanstag. 

Orij;.  (A;  im  k.  u.  k.  SUatsari  liivo  in  Wien,  l\'r«r.  iJoutälch.  2  Siepfel 
ui  1'ergamentätreifeti  abgerisaen;  Kopie  1  in  A  1'.  '.iö  Kopie  II  in  ü 

8.11  (C). 


20L  1406  Dezember  6. 

JI(il)trri(h  Vnlker  von  Ohernpergarn  ^  und  seine  ^ulme  Janns 
»hd  PrUr  pachten  von  Prior  Hanns  iiud  dem  Koniente  zu  Afc- 
o'irli  auf  ihr  drei  Lehenszeit  um  einen  jiUniichen  Dietif^t  von  9  ß. 
^\  icun  auf  sand  Jacohstag  eine  Wu  i^r,  dur  tla  ist  sechs 
tairwercli  geleo:en  in  der  Palt-  vor  dem  MarkflitwufCj'  die  sie 
mit  aynena  graz  und  aynem  uücz  und  nicht  mer  nut^nießen 
tdlen.  Faüs  sie  dawider  handeln,  werden  sie  detn  Kloster  v4iUg 

■^0.  '  Otto  IV".  von  Maissau  (vgl.  Pölzl,  Dio  Herren  vdu  Meissau  in  Hlättcr 
i- L«udesk.  T.  N'.-Ö.  XV,  42  f.).  —  *  Ulrich  III.  von  Maisdau.  Die  Meinung 
POfads  («.  a.  o.  XIV,  401),  er  werde  auf  der  LaadherrenverMinmlung  am 
I.  Attgwt  1406  lüeht  nMhr  erwUuit  nnd  dllifte  bald  gestorben  lein,  ist  hier* 
Aueb  eiiiigermeßen  beHehtigt 

M  *  Ober-BeigerB»  Dorf;  K.-0.  n.  0.>Q.,  aw.  Hautero  a.  d.  Denan  (0.*B.). 
-  *  Paltnflble  (rgl.  Nr.  166,  Anm.  S).  —  •  ICarlcweg,  Bied  n.  PaltmUhle, 
S-Scbeakenbmnn,  «w.  Mnntem  (vgl.  Adminiatrativkarte  v.  M.-O.,  Seküon  48). 
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and  wandel  sclmldig,  als  man  von  purkclirecht  wandel  schuldig 
ist  nach  des  lamides  recht  ze  Österreich.  Außerdem  dürfe» 
sie  ihr  liecht  auf  die  Wiese  nur  mit  der  Burgherrn  Hand  ver- 
äußern. 

Siegler:  für  die  ürhundenaussUiUer  die  erbem  Mannen  (I.) 
Vcyt  der  Fuecher,  Richter  und  Pfleger  zu  Mauttam,*  und  (II.) 
Stej)han  der  SnUd^  Bürger  daselbst 

Jhiiuni:  Der  brief  ist  geben  (^14UGj  an  sand  Niklastag  des 
heiligen  bischolfs. 

KopU  in  A  fol.  41  (B).  Deatoch. 

202.  1407  Mün  Z9. 

Jdroh  der  JSnfj/der,*  Jinnjrr  Spit  r,  und  Kuthrci^  dessen 
FruH,  rtrtnacheti  dem  Prior  Ihunis^  nnd  (hmi  Konvetite  des  Knr- 
tämcrJ:! oster f>  zu  A  rfKiclr^  .:n  ijrsamtcr  Hand  ihren  halhcn  Wrin- 
garten gelegen  zu  Spicz,  gehaizzen  das  Vietal  *  im  Kädelpach '  ^ 
zenachst  der  Czcndlinn'^  haus,  icelchen  sie  beide  um  ihr  wol- 
gewannens  güt  geicanft  hohen  und  von  ilem  der  Herrschaft 
[^gkz]^  2  Wiener  jährlich  an  sand  Alichelstag  zu  rechtem 
Burgrech f  zu  zinsen  sind,  als  Seelgeräte,  behalten  sich  jedoch 
dessen  Nutjsgenuß  für  ihr  beider  Lebenszeit  vor.  Erst  nach  ihr 
beider  Ähleben  fiiUt  derselbe  sogleich  mit  aUem  Nutzen  an  das 
Kloster. 

Zeugen:  pey  dem  geschifft  und  gexn&cht  sind  gewesen  die 

erbern  frumen  leut  Hainreich'*  der  PoUn,  purger  ze  Spicz, 

Jacob  und  Pawl,'  bayd  sein  siin,  und  Hainreich''  der  SchühcP 
nnder  dem  haus,  die  all  pe^  dem  handel  gewesen  sind,  da.  icii 
das  gebcliciFt  getan  bab. 

Siegler:  für  Jacob  den  Sn^'ffflpr  (I.)  der  edel  Herr  Off  von 
MeyssaWf^  oberster  Marschall,  oberster  Schenk  und  Landmarschall 


901.]  *  lfa«t«ni  ft.  4.  Donau,  Stadt  n.  0.-B.,  OWW. 

202.  '  Sdiimder,  C.  —  »•  Fehlt  in  (J.  —  "  Haimitz,  C.  —  Äf/gspach,  C. 
—  •  ViektaU,  C.  —  f  BidXhMh,  C.  —  «  CktmUUn,  C.  ~  ^  HainM,  C.  — 
^  Pmdy  C.  —  ^  aduMhd,  C.  —  1  ilefaftt«,  C. 

*  llflndet  an  aS.  Riebtang  fließ«nd  bei  Spiti  a.  d.  Dönan  in  den  Spit«- 
bacb  ein  (vgl.  AdministrAtivkarte  r.  N.-O.,  Seiition  47).  ~  *  Ist  naob'den 
Antraben  der  Urkunde  Nr.  244  an  erginaen. 
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ti  ^üamch,^  und  (IL)  der  erber  Herr  Mertt^  der  Planken- 
dmwr,'  Pfleger  des  edeln  Harm  Ott  von  Mmfssaw  su  Wolfstam. 

DnAfm;  Der  brief  ist  gegeben  (1407)  des  B&chsteii  frey- 
bpiueh  dem  palmta^. 

Kopte  I  in  A  fol.  35  (B).  Deutsch;  Kopie  11  iu  C     J4Gf.  (C). 

1407  Af  rU 

Uisf^pft,  dir  Vrnit  UIticIis  dr^  /(ini.  bcurkundef  tiie  Wifdfrmilrijunfi 
lim  Morgengabe  auf  einem  (iutv      Zientring  nach  Verkauf  iics 

Gutes  eu  üeeb, 

Eopi«  in  B  toU  99  (B). 

Ich  Elzbßt  IJlreichö  des  Czannds  hausfrawe  verg'ich  olfen- 
licli  mit  dem  i>i  if  gegenwiirtigen  and  cliuni'tigen,  das  devv  mor- 
pn.ab,  dye  mir  mein  erer  wirt  seliger  Wolfbart  der  Zand 
iT-  macht  bat  auf  dem  gut  zu  See,  des  ain  gaiincz  ieiieu  ist,  da 
mir  auigemacbt  ist  10  //.  vcrlorns  giit  und  achczeben  pbunt 
nach  dem  landesrecht  ze  08terr(ei(  h  i,  und  dasselb  gut  bab  ich 
mit  gütem  willen  der  rechten  eriben  Annen  meiner  töcbter,  die 
Hans  Hyrsvogel  hat,  gesezzcn  ze  Acbstain,  mit  Ir  and  ires 
wirts  willen  dasselb  güt  vercbanft  haben  nicht  tewrr,  dann 
nmb  eswaincaig  phont  pbenning  und  das  hab  ich  und  mein 
lieber  egenanter  wirt  Uir(eich)  der  Czamid  gelegt  auf  ein 
ander  gftt,  das  wir  gechanft  haben  binder  dem  erbem  and  edehi 
mann  JArgen  dem  Czannd  eh  Gsfientring^  nmb  dreiszig  phnnt 
und  dritbalb  phnnt  pbenning,  nnd  anf  demselben  gftt  iiber  d^ 
leben  phnnt  meiner  TerlAmer  bab  tft  ich  in  anzzaigung  nmb 
die  andern  zeben  phnnt  meiner  egcn(anten)  tAchter  Annen 
und  irem  ▼6rgenan(anten)  wirt  Hansen  dem  Hirsvogel  nnd  !rer 
bsyder  eriben,  der  sy  wartund  sind  noch  meinen  lebtagen,  auf 
dem  v6rgen(anten)  güt  zu  Z^entring '  auf  behaustem  ^vit  und 
purkrecLt  mit  aller  seiner  zuegehörung  ze  veld,  zu  duif  oder 
wie  es  genant  ist^  nichts  aosgeuomen  mit  meiner  criben  gutem 

«  Merlh,  C.  —  "  Planckhetulainer,  C. 

*  Da  hier  Otto  IV.  von  Maisun  ab  Landmarscball  in  Österreich  be< 
«kirnet  wird,  «o  ist  dies  «in«  Tom  obertten  Manehall  TerKhiedene  WSrtle, 
4a  Uhieh  der  Bnider  Otioe  IV.,  noch  1408  Ifirs  12  (v^l.  Nr.  808)  als 
ebenter  Ifanehall  encheint. 

3M.  >  Zienlriiig;  Dorf,  a.  O.-Q.,     Agg»b«cb  (Uarkt),  G.-B.  Spits. 
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willen,  Djrselben  margengab,  die  mein  leibgeding  ist,  wirt  ledig 
meiner  egen(anten)  tAebter  and  iren  eriben  nocb  meinen  leb> 
tägen,  daa  mein  voi^nanter  wirt  Ulreieb  Zand  naeh  unser 
pajrder  eriben  an  demselben  gflt  cbain  reebt  daran  baben  sftUen 
nach  wellen  hinf&r  nymmermer  weder  wenig  naeb  viL  Und 
daa  der  bandl  binf&r  also  stdt  nnd  nncsebroehen  peleib  ond 
wann  icb  selb  aigens  insigels  nicht  bab,  so  gib  ich  vörgenantew 
Ebbetb  Ulreicbs  des  Zands  bansfraw  meiner  vfigenanten  töch- 
ter  Annen  und  irem  wirt  v6rgen(anten)  Hansen  dem  H^rsvogel 
und  irer  bayder  eriben  den  brif  an  ainem  waren  nrknnd  der 
sach  versigclten  mit  des  erbern  manns  Hansen  von  Potscha- 
lich^  insigl,  der  die  zeit  meins  gen;idigen  gruntlicrren  Jorgeins 
des  Zandz  phleger  ist  zu  Züentring,  und  lu  üieins  geri;uligeu 
Herren  amptmau  Ott  von  Züentring  vleizz(iclileich)  gebeten  liat, 
wann  mein  herr  pey  dem  laiid  nicht  -was,  und  mit  des  erbern 
manns  Lewtolden  von  Grymsing,'  der  der  sach  g^eczewg  ist 
awch  mit  seinem  anhangundcm  insigel,  den  icii  darumb  vleiz- 
z(ichleich)  gebeten  hab  im  und  seinen  eriben  an  schaden.  I^t  r 
brif  ist  geben  nach  Christa  geb&rd  virczehenhundert  jar  dar- 
nach in  dem  sybenien  jar  des  nächsten  freitags  y6r  sand  Jür- 
gentag. 

904*  1407  Oeiemker  18,  WIea. 

Prior  Johanns  und  der  Kartäuserhonvcni  zu  Achspach  vtr- 
kaufen  mit  Händen  des  erheni  NycloiS  des  WeispacJicr,  verbeser 
der  güier,  die  in  den  hof  ze  Dörnpach '  gch(>rnt,  anstat  Uaw- 
nolts,  hern  Hawnolts  des  Schüchldr  seligen  siin,  den  er  mit 
leib  und  mit  g&t  innhat,  dem  erhcrn  Manne  Dyctrekh  dem  Pjzcn- 
felder,  Bür^  eu  Wtfennf  und  Margret,  dessen  Frau,  um  14  //. 
Wiener  den  ihrem  Kloster  gehörigen  Weingarten  an  dem 
obern  Alssekk,  des  ein  halbe  jewch  ist^  aendchst  OhAnrata 
Weingarten  des  Rampperstorffer,  do  man  von  demselben  nnsern 
Weingarten  d!nt  alle  iar  in  den  hof  ae  Dompach  ffinfondcawain- 
czig  Wienn^r  phenning  ze  perkebrecht  nnd  drey  helbling  ae 
vogtrecht,  ivie  sie  ihn  zu  Bergrechtsgewere  hidter  innehatten» 

aas.]  *  PM*eh«U,  Botte  a.  K.-G.,  O.-O.  GntaDbninn»  0.  HerM««iibiir^  (G.-B.). 
—  '  Grimsing,  Dorf  u.  K.-Q.,  O.-G.  Gottsni  a.  d.  Donau,  gegoollber  SehOn- 

bichl,  G.-B.  Spitz. 

204.   *  Dörnbach,  Dorf,  O.-B.  HeraaU,  w.  Wien. 
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Siegler:  (I,}  das  Kloster  jnt  Ächspaeh  und  (IL)  der  Ver- 
Eerr  NycliMS  der  Weispo/öhef. 

Mim:  I>er  brif  ist  geben  xe  Wienn  (1407)  an  sand 
Locseptag  der  heyligen  jancbkfrawn. 

Kopie  in  B  fol.  HO  (B).  Deutsch. 

Qaellen  %.  Qe«cb.  Wiena  1,  H»  Nr.  2176  Beg. 

m  [«.  UO?.] 

Mnthes  ChArsner  und  Janm,  sein  Bruder,  dir  S'duif  Soj- 
fn<k  bey  fler  chirchen  ze  Ganczpach,^  rry.-lrhfen  in  rincni  durch 
i^']iie{hrkhter  vermittelten  Ämgleiclie  gegen  Bezahlung  von  14^ jo//. 
Wmer  aS.  auf  alle  ihre  Erhanajmlche  rät/^rlirler-  und  mütter- 
licherseits an  ihren  rechten  Vater  Seyfried  und  Margret,  ihre 
Stiefmutter,  desseti  Frau,  umb  ain  hawa  ze  Gänczpach  bey  der 
cliirchen  mit  aller  zögeh6rang  and  ain  Weingarten  gelegen  an 
dem  Langenperg  nnd  drew  tagwercli  wismat  in  dem  Züfang' 
imd  ain  akcher  haisst  das  R6sei  gelegen  zu  GAnczpach  nnd 
lin  chrawtgarteii  bej  dem  Qrasingweg  nnd  ain  akcher  gelegen 
le  R^klestorf  *  ob  USiwn,*  und  reservieren  sidt  nur  das  jErbreeht 
im  Falle  des  kinderlosen  Ahldtens  derselben. 

Siegler:  (I.)  der  erher  Ulreich  der  J^hdschi'tnli,  (II.)  Iferr 
(rüthart,  Pfarrrr  ~u  (inurzpach,  (III.)  (liunrat  IfncJioijurger, 
(IV.)  Gillff  Sciiusler  zu  Gänczpach  und  (  V.j  Feier  Weher. 

Datum  fehlt. 

Kopie  In  B  fbl.  183  (B),  voToIbtindig.  Deatieli. 

Die  ehronologisebe  Binreihimg  sttttet  nch  mat  die  eintige  TatMche, 
deB  Ulreich  der  PUtadineeh  1407  als  Pfleger  and  Landrichter  au  Wolfttoln 
nrkaiiilUcb  bexeagt  Ist  (Facha,  Göttweiger  Urknadenbach  II,  in  FonteB  2, 
LU,  Nr.  1079). 

906.  1408  Fehmar  2. 

fkii)  rofi  Maissdu,  oberster  Marschall  und  tiehenk  in  Österreich, 
befreit  die  Besitsungen  und  Holden  der  Kartanse  Aggsbach  von 
der  Landgerichtsbarkeit  mit  Ausnehme  des  Bhdbamies. 

2«>.  >  Gambacli,  Dorf  u.  O.-G^  nö.  Melk  (G.-B.).  —  '  Zufang,  E.  H.,  s. 
Gaagbach,  aS.lfe]k  (G.-B.).  —  *  Bagelsdorf,  Dorf  n.  K.-6.,  O.-G.  Viehofbn, 
a.  St  F9lten  (Q.-B.).  —  *  Mn,  Orofl-,  Dorf,  K.-G.  a.  O.-Q.,  O.-B.  Heraogen- 
boig,  a.  8t  PAllen. 
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Orip.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  in  Wien,  beschSdigt,  Per^:. ;  Kopie  I 
in  A  fol,      (B);  Kopte  U  ia  B  fol.  124  f.  (C);  Kopie  Ui  iu  C  8.  11  (D). 

Ich  Ott  von  MeisBaWi  dberiBter  marschalich  und  oberister 
schennke  in  Österreich,  vergich  fax  mich  und  alle  mein  erben 
und  nftchkömen  und  tan  cKunt  offendlich  mit  dem  brief  allen 
Unten  gegenwartigen  and  künftigen  amb  die  seligen  and  an- 
dichtigen stifte  des  gotzhawss  onser  frawn  p6rten  ze  Achspach 
des  Ordens  von  C&rth&s  meiner  vordem  und  meiner  stifte,  das 
wir  got  und  der  hochgelobten  seiner  lieben  mueter  Marie  und 
allen  heiligen  ze  lobe  und  ze  eren  und  uns  und  allen  unsern 
vordem  und  iiachkonieii  und  allen  gelawbigen  selln  ze  hilf  und 
ze  trost  von  ne>5i'n  dingen  an«;('veii^i  gupawt  und  j4;eatilt  haben, 
die  aber  nach  nicl»t  gancz  voUcudet  nach  voll»iaclit  ist,  sundcr- 
Icich  von  der  land<i^ericht  wegen,  dovau  da.sr*clb  gotzliaus  und 
sein  ieüt  vil  beswerüng  gehabt  haben,  darumbe  ich  vorgeiianter 
Ott  von  Meissnw  mit  gnnst  und  willen  des  liochgeborn  fnr^ten, 
hcrczog  Leupolts,  herczogen  ze  Österreich  etc.,  meins  genadigen 
hcrren  anstat  des  hochgcborn  fürsten,  hcrczog  Albrechts,  auch 
herczogen  ze  Osterreich  etc.,  meins  geuedigen  herren,  den  er 
innehat,  und  auch  nach  rat  meiner  erben  und  freunde  zn  der 
cseit^  da  ich  das  mit  recht  wol  getün  macht,  dorich  be<under 
lieb  und  andacht  willen,  die  icli  und  mein  erben  zu  derselben 
Unsen*  lieben  stift  haben,  in  alle  gneter  gefreyet  und  frejn  in 
die  auch  wissendlich  mit  kraft  des  briefs,  die  sy  gegenwortik- 
leichen  haben  oder  iurbasser  gewinnen  in  unsem  gerichten^  ez 
sey  in  dem  langericht  ze  PekohstaV  ^  Ottenslage,'  ze  Gars,' 
ze  Grafenberd/  in  dem  veldgericht  niderhalb  Krembs*  oder  in 
andern  unsern  gerichten  also,  das  derselben  richter  chainer  auf 
des  vorgenanten  klosters  guctter,  die  si  yecz  haben  oder  far* 
basser  gewinnen,  als  vor  berfirt  ist,  ftirbasser  ewikleich  nicht 
snllcn  ze  schaffen  haben  danne  nur  allain,  waz  den  tod  an- 
rürot.    Dieselben  schol  man  an  die  ambtlewt  vordem  und  auch 
dantic,  al-,  t  r  mit  ^'ürtcl  umbfangen  ist,  dem  gericht  «^^cantwiirt 
werden  und  dann  als  sein  iri'it  und  hab,  die  er  hindcr  im  lot, 
das  schol  dem  cgcuanten  klustcr  an  irrüug  sein  vervallcn  und 
auch  dabcy  beleiben,  und  wanue  dann  irer  holden  ainer  in  ein 

206.  *  POggatiill,  Markt  u,  6.-B.  a.  Weitenbaob,  n.  POehUm  a.  d.  Donau» 
OMB.  —  *  Otten«ebl«g,  Mwkt  u.  Q.-B.,  nw.  Spits  a.  4.  Donaa,  0MB.  — 

■  (iarrt,  Markt  a.  Kamp,  8.  Horn  (G.-H  ).  -  *  G infciiwSrth,  Markt,  0.  Krems 
a.  d.  Douau,  Q.-B.  Kirchberg  «.  Wagram,  UMU.  —  ^  Krems  a.  d.  Donaa. 
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iocnehi  kftmbt,  den  schol  der  landrichter  oder  richter  f&r  sich 
fttjn  mid  schirmen  und  schol  auch  der  richter  danne  sein  be- 
ndnftt  isindmen  und  schol  sieh  danne  ausreden  an  alle  yell 
ud  ib  lange  nachspreoheDy  itncs  er  recht  nachsprichet,  und 
flchol  anch  das  an  alle  Tordninge  mid  gab  geschechen  und 
vjmai  danimbe  nichts  sein  yervallen  in  dhainer  weis  nnge- 
verdlich.  Ünd  das  der  freytamh  und  die  saoh  forbasser  also 
ewikleich  stet  und  unczebrochen  beleih,  dammbe  so  [gib]*  ich 
dem  vorgenantcn  gotzhaws  den  brief  iur  micli  und  all  mein  er- 
ben und  nacVikoiiien  versigelt  mit  meinem  auliangenden  insigel. 
Der  saeh  sind  auch  geczewgen  durich  meiner  pet  willen  der 
edel  lif T  Hainreich  der  Chlamer  und  der  erber  weise  Jorg  der 
Ht'kkinfrer  mit  iren  anhangunden  insigeln  in  an  schaden.  (  Jeben 
nach  ( 'risti  gepurd  vierczchenhiindcrt  iar  d;irii;u'b  in  dem 
achteden  jar  an  der  lieben  unser  frawutage  ze  der  licchtmeese. 

h  vstd  HL  Siegel  Tom  P«f{fam«nl«treUi»n  «bgefallftn.  II.  Siegel  «n 
r«SasMatotreifeii  betehidigt,  rand. 

1408  mn  5. 

Pfarrer  Johanns  zit  (trroUtiKj^  heurhundct,  daß  sicli  Pliilij>p 
dacz  dem  Hewslein  gesessen  tcegen  d^s  Zehenfs  von  der  Vl'/V'.st-, 
gelegen  dacz  dem  H&wslein,  wrhhc  dFv.^fVie  dem  erlern  Herrn 
JMg,  Pfarrer  zu  3faivr,  verkanjl  hat,  die  r&nuah  Ackerfeld 
tcor  und  derm  ZehetU  dn-  Kirche  ßu  Gefell 'hij  geh'kte,  nach 
ihm  Aussj^ruehe  seiner  Pfarrlrutr,  icehhc  das  Urteil  in  dem 
Streite  gicisehe»  ihnen  fanden,  dahin  verglichen  hat,  daß  er  Utm 
15  ß*  Wiener  ^  für  aUe  Forderungen  dieserhdlben  <ds  £fU9chä- 
£gimg  beßokU  hat. 

Siegler:  (I.)  die  Pfarrkirche  mt  Geroltimj  und  {IL)  der 
aber  Herineyd  der  Ttjemirnjer  von  Lerehveld.* 

Batinn:  Der  geben  ist  (1408)  des  montags  in  der  ersten 
rastwochen. 

Kopie  in  B  fol.  llSf.  (B).  Deatoch. 

30C.]    •  Nach  eiern  Öiuuo  er^rHnzt. 

2S7.  *  Hierdurch  wird  ein  jichuu  bedcutPTiH  früheres  urkiind1ictu-s  Aul'ttrU'n 
4«  i'tmtter^  Hanns  ZU  Oerolding  verbürgt,  ab  Erdiuger  aufführt  (vgl.  Bei- 
MfB  L  Oeaek.  Mr  Pünn  Geroldiag  ia  GeaehlebtL  Beilagen  i.  d.  St.  Poltoner 
KeMuteriAlkorrendMk  IV,  609  f.).  —  *  Lerehfeld,  Dorf  n.  K.-G.,  O.-O.  Gerol- 
4tBg,  BS.  Melk  (G.>B.). 


Digitized  by  Google 


190 


908.  140B  M«n  12. 

Die  Brüder  Ulrich  eon  Maissau,  oberster  Marschall  in  Östet' 
reich,  und  OUo  von  Mamau,  oberster  Schenk  in  Österreich,  he- 
Urkunden  durch  Bevers,  daß  Bisehof  Georg  von  Passau  auf  ihre 
Bitten  der  Kartause  Aggsbaeh  die  Zehewte  auf  dem  Achswalde, 
icelehe  ein  hischöfiich  Passausches  Lehen  waren,  m  Eigen  auf- 
getragen hat,  wogegen  sie  von  demselben  ihr  freieigettes  ^Dorf 

ütissenbach  su  Leiten  nehmen, 

Kopie  in  B  fol.  120'f.  (B). 

Toll  Ülreieh/  obrister  marschal(ich)  in  Osterr(eicliJ,  und 
ich  Ott,  obrister  gchenkch  in  68terr(eich),  gebrueder  von  Meis* 
saw,  wir  vergehen  offenl(eic'li  mit  dem  brif  allen  lawtn  gegen* 
wiirtign  und  cbänftigen,  das  der  b6chwirdig  herr,  her  J&rig 
biscbof  sw  Passaw  dnrch  onserr  dlnst  und  fleyzziger  bot  willn 
geaygent  bat  flnBerm  chloater  zw  Achspacb  Cartbnser  6rdn 
dew  zehent  gelegen  anf  dem  Aehswald  mit  aller  irr  zftgehorang, 
ab  wir  sew  von  seinen  wlrdn  und  von  seinem  gotshaws  ze 
lehn  habn  gehabt  and  als  sy  hernach  geschribn  Stent  etc.  und 
dew  geschficzt  sind  zn  mittern  jar  f&r  XIII  libras  geltz.  Da 
enkegen  nem  wir  mit  gütem  willn  und  mit  yerdachtm  mnt  ze 
leben  und  all  nnser  eribn  nnd  nachkomen  nnser  d5rf  genant 
Utissenpach'  mit  aller  seiner  zögehörung,  da  wir  anf  habn 
dinsts  IX  libras  XI  denarios,  acht  meczii  magn  und  gehört  in 
unser  herschaft  gen  Ottenslag,-'  das  unser  frcyee  aygen  gewcst 
ist,  das  zu  rechter  Widerlegung  nemen  wir  und  unser  eribn  /ai 
lein  u  von  dem  obgenantn  liodiwirdig^cn  herrn  und  von  seinem 
gotshaws  an  gevcrde.  Und  dos  zu  einem  warn  nrkimd  geb 
wir  im  und  seinen  nachkomen  den  offen  brif  vt'rsi;:eltn  mit 
unser  l)ayd»>r  anhangunden  insigel,  der  gebn  ist  nach  Ciiristi 
gebärd  geburd^  virczehcn  hundert  jar  darnach  in  dem  achtistem 
jar  an  des  heilign  herrn  sand  Gregorigntag. 


*  £a  war  also  Ulrich  JULI,  von  HaisMo  noch  am  diese  SSeit  waivt  den 
Lebenden,  wodurch  POlile  Bebanptnn^  (Tgl.  Nr.  SOO,  Ann.  8)  eine  ftaa  be- 
deutende RiehtigsteUvng  erftbrt.  —  *  Utisienbaeh,  Doif  n.  K.-0.,  0.>Q.  hUr> 
bach  a.  Wnhio,  sw.  Zwettl  (G  -B.).  —  *  Ottemchlag,  Markt  u.  O.-B.,  nw.  Spite 
a.  d.  Donau,  OMB. 
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m  1408  Afril «. 

Gregorius  die  zeit  pfarer  on87*er  frauen  kirchen  zu  Mawr» 
ffriflM/f  der  Pfdrrrjrmeitide  su  Gerolding^  für  die  Zcdie  der 
Kkche  Mm  10' /2  Wiener  seine  Wiese  eu  lleinUü^  in  der 
Oeroltioger^  pharr,  die  do  encswiach  ist  and  iat  genant  der 
WaeeD,*  d*  man  tod  dem  grossem  tayll  der  egenanten  wieen 
all  iar  Ürlicli  rayhen  nnd  diennen  sei  zu  rechten  pürkrecht 
ajaemyedem  pharrer  ze  Gerolting^  an  sand  Miehelatag'  secliB 
Wienner  phenning,  und  von  dem  andern  tail  der  yoigenanten 
wisen  d!nt  man  auch  iürlicli  za  pArkchrecht  an  sand  Miohektag 
xo  der  herecliaft  gen  Hahenekk>  zwen  Wienner  pbening,  man 
dbt  auch  jftrleich  in  den  ho£f  ze  Reintal  ^  an  sand  Michelstag 
«wen  phenin^  von  dem  wazzer,  das  in  die  wisen  rvnnet. 

Siegler:  ff.)  Pfarrer  Gregori^  gu  Mawr*  und  (IL)  Jo- 
hanns* Ba^dlein^  jsu  GrerolMng,^ 

Datum:  Der  brif  iat  geben  (1408)'  [desz  nftehsten  fre^ttagä 
Tor  dem  palmtag]. 

Kopie  I  in  B  fol.  166  f.  (£).  Deutsch}  Kopie  11  in  C  8.  93  (C.)- 
ygl.  Mr.  IM. 


310.  1408  Juni  UiimiDg. 

Prior  Lienhari  und  der  Konvent  der  Kartause  gum  Odm- 
steUen  dem  erhem  Thoman  dem  Chirichslagn;  Verweser 
der  Maut  su  Stam,*  ihrem  gaetem  frewnt  and  praeder,  einen 
Sekmldbrief  über  100  ungarische  Gddgulden  aus,  die  er  ihnen 
i»  ihrer  Nottage  eu  ihrer  Forderung  geliehen  hat,  und  vcr pflichten 
nek,  ihm  dieseUjet^  am  hünfligen  sand  Gilgentag  zurih  Jczuzahlett. 

Siegler:  (I.)  die  Kartause  zu  Gemnigk  und  (IL)  Frier 
Hanns  tu  Achspach, 


Mi.   •  Mmtr,  C.  —      Qerdüng,  C.        «  BeMoU,  C.  —  <  QcfMugcr,  C. 

—  •  ITamn,  C.  —  '  MithMiag,  C.  ^  «  HchtMdeh,  C,  —  ^  Qn^onuft  C. 

—  '  Brnrnn,  C.      ^  Fehlt  in  C.  —  ^  Dm  Folgende  ergXnst  aus  C. 

Sit.  '  Gaming,  Hnriit  mit  KarUiwe  (aufgehoben)  a.  O.-G.  a.  Oawingbache, 
■.Schelbba,  OWW.  —  *  Prior  Leonhard  m.  war  der  18.  Prior  der  Kartanae 
telbil  von  1406 — 1411,  80.  XI.  snoi  Ictatenmale  oTkandlleb  belegt  (Topo* 
gniibie  T.  M.  O.  U1«  879). 
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Datum:  Geben  ze  Qdmny  kg  an  montag  io  den  phingsten 
(1408). 

Kopie  in  B  fol.  iSl  (B).  Deataoh. 

211.  1408  Dezember  ft. 

Mertt  der  Daxperg^r  und  mit  dem  csfinam  Stegdr  und 
Margret,  dessen  Frau,  verkaufen  dem  Prior  HanuB  und  dem 
Kanveuk  der  Kartause  gu  Axpach  um  22  €/,  Wiener  Utre» 
Anteü  an  dem  Arfar  ose  Axpach  ehlatterhalben,  des  da  sind 

f&nf  gancz  t^^  in  yedem  mÄneyd  und  änser  freys  pfirkchrecht 

ist  und  da  man  von  dient  järleich  an  saiul  Michelstag  von 
dem  ganczcn  üiTar  sechczig  phenning,  darawz  waz  cze  dienen 
gebürt  von  den  vorbenanten  tagen  und  niclit  mer  dem  erbir- 
digcn  geystleiclien  Herren,  hern  Albrechten  dv  czeit  pharrer  ze 
Spicz  und  allen  seinen  nachchömen,  der  des  rec  liter  piirkherr  ist. 

üieylcr:  für  dm  Urhimlcnaussieller  (1.)  Herr  Albrecht, 
Vfnrrer  0U  Sjnts,  als  Burgherr  und  (II.)  der  erber  Ih  rr  IL-rf- 
lein  von  Topel,  Pfleger  des  Herrn  OU  von  Megssaw  su  Wolfstain, 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1408)  an  Band  Nyclaatag  des 

heyligcn  byscholfis  nnd  beychtigör. 

Orig'.  (A)  im  k.  u.  k.  SUatsarchivr  tu  Wien.  Prr>,'-  l'Jpntsch;  Kopie  I 
iu  A  fol.  30' f  (H);  Kopio  II  in  B  uA.  I  jr  t.  ((');  Kopie  III  in  0  8.  5U.  (D). 

I.  Siegel  nn  Pergajiieittstreifc  u  s»  hr  !)ps<  h;id5gt,  spitzuval,  grün  auf  Sch. 
II  B.  Umschrift:  [f]  S  ■  PLGÜ.  Im  Öiejjelleide  ein  Heiliger  mit  einer 
Laase  in  der  rcc)it<>n  Hand,  die  Linke  auf  einen  Schild  mit  einem  Kreuze 
geattttst.  —  II.  Siegel  an  Pergunentstreifen,  rnnd  (25),  grün  auf  8ch.,  IV 
A  8.  Utmchrift:  i.  hertlaln  .der   3  geatflnte  Spiteeo. 

212.  1408  DezeakerlS. 

Prior  Horn  und  der  Kartänserkonvent  eu  Achspach  ver- 
pflichten sich,  die  Tage,  welche  sie  an  dem  Arfar  gu  Achspach 
kl58terlialben  besitzen,  die  sie  von  dem  Pfarrer  Albreckt  m  Spieß 
als  Burgherrn  desselben  enq) fangen  haben  und  die  sie  noch  er- 
if erben  werden,  der  alten  Gewohnheit  gemäß  zu  fahren  nnd  be- 
sundcrlich  süUen  wir  fucren  den  lierren,  wenn  der  daez  sand 
Nicla  '  singend  oder  die  sacramcnt  den  sieben  gebend  ist.  Wir 

312.  '  Diese  dem  heil.  Nikolami  geweihte  Kirche  befand  sieh  «m  reebUieitifev 
Uonannfer  gegenttfaer  dem  Markte  Aggsbacb  und  war  so  gerttumig,  xm  400 
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sfiUen  auch  f(icrcn  das  voJk  dacz  Gant  N^cla  an  i&nser  frawn- 
Ug  zu  der  scbiednng  und  an  dem  chinchweichtag  su  Achs- 
p»eh  dacs  ü^nser  frawo,  der  da  ist  an  dem  nächsten  suntag 
oaeh  Band  Merttentag  und  wenn  s^^  atn  leych  habent  nnd  die 
pringen  weUen  gen  Achspacli  za  dem  freithof ,  als  man  das 
alles  TOD  alter  getan  hat,  wenn  awch  ein  newer  prior  wfrt  in 
tmserm  v5rbenantem  kldstcr,  der  sol  die  T^rbenanten  1:%^  die 
wir  haben,  an  dem  vArbenanten  firfar  oder  die  wir  nach  hinf^r 
gewinnen,  emplahen  nnd  nemen  von  dem  pfarrer  zu  Spitz,  da 
8ol  in  derselbig  ])liarrer  darzti  vödcrn,  das  es  iclit  gee  in  ein 
vergessen,  wer  die  zeit  pfarrer  ist,  und  im  davon  die  ablait 
und  anlait  plicniiing  geben. 

Siegler:  die  Kariause  gu  Achspach* 

Datum:  Der  geben  ist  (1408)  an  sant  Laoseintag  der 
heiligen  janehfirawn. 

Kopie  in  B  foL  t28'f.  (B).  Deutsch. 


2ia.  1408, 

Ein  briefF  ohne  sigill  dacz  uiiuhr  clostcrscithen  bc- 
tri^effend)  de  anno  1408.  N;  4. 

Vcnnerk  im  Arehivkataloge  der  Kertaiise  Aggsbaeli  I,  96. 

Da  die  eiasige  aus  dem  Jahre  1408  stammende  und  tioeb  im  Otiginal 
im  k.  u.  k.  StaattarchiTe  in  Wien  erhaltene  Urkunde  über  das  »Urfahr"  vom 
6.Detember  1408  (tgl.  Nr.  Sil),  ancpestellt  Ton  Hertt  dem  DastpergSr,  noch 
heote  swei  Sieg«  1  nn  Pcr^amentstrcifen  aufweist  (vgl.  Nr.  Sil),  so  inUsscn 
»ir  ann^bineri,  daß  die  oben  im  Ap:r.'>Viacher  Archivkataloge  aiifj^ofUhrte  Ur- 
V  ! an  der  bereits  zur  Zeit  dov  AbfaMung  des  KaUlogCs  die  Siegel  fehltoDf 
tiae  von  Hr.  211  verachiedenc  ist. 


bb  flOO  Andichtige  nt  fassen.  Die  8cbiffer  landeten  bei  ihren  Berg-  und 
Talfahrten  anf  der  Donau  gerne  an  dieser  Stelle,  nm  die  Kirche  sa  besuchen. 
B*i  ders«lben  befand  sicli  auch  ein  Friedhof  von  kleinem  Umfange.  Ptirrli 
fine  Cbf rdcliwemujung  der  Donau  um  Ällcrlifili^'en  1787,  bei  wt  Icher  das 
Was**r  bis  an  die  Fenster  der  ersten  Stockwerke  heranreichte,  wurde  sie 
ichwer  beschädigt,  stUrzte  teilweise  ein  und  wurde  später  abgebrochen.  Ein- 
mlne  Steinen  ans  derselben  ifofinden  sieh  noch  in  eintelnen  H&usem  des 
Usfffcn.  Die  Steine  des  heil.  Nikolaus  befindet  sich  deneil  in  der  Pfarr- 
kirch«,  der  aUen  Kartlnserkircbe  (vgl.  Hofttfttter,  Arebiv  f.  DiSaesancfaronik 
t.  OcecL  d.  Bistums  St.  Polten  I,  S58  f.  in  Hippolytns  I). 

v*s(M.  IL  Akt..  B4.  lax.  13 
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314.  1409  Febraur  «5. 

Maryrel,  die  Wilue  nach  J<'*r(j  dem  Schueskr  von  Chulh, 
verl'nrtff  ihrrm  Sohne  Fhilipp  ein  Joch  Acker  an  dem  Siclien- 
pAhelf  der  ütr  bei  der  KrhieiUmg  mit  ihren  Kinäem  zugefallen 
ist  und  von  dem  dem  Khafer  zu  Achspach  an  sand  MkheU- 

tag  gü  BuTffrecM  su  jsinse»  sind,  um  7  ii,  Wiener 

Siegler:  für  die  ürhmdemussieUerin  (L)  Prior  Johanns 
SU  Achapach,  äk  Grundherr,  und  (IL)  der  erber  J6rg  der  Hek- 
hinger  m  Bamsenpach»^ 

Datum:  Der  geben  ist  (^1409)  des  möntags  in  der  eröten 
vastwochen. 

Orig.  (A)  im  Schloßarcbive  tn  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  63),  Pwf. 
Deutsch.   Die  2  Siegel  an  Pergainouteireifen  Bind  abgefallen. 


315.  1409  Mai  1. 

Letvpold  F&rkchstalcr  und  Kathrey,  dessen  Frau,  verleihe» 
Hanns  Thilipp  von  WiUendarf^  und  Agnes,  dessen  Frau,  auf 
deren  heider  Lehensjseit  die  drei  Baumgärten  mischen  CliroUpoch  * 
und  WiUendarff^  gegen  einen  Jahreszins  von  3  //.  00  Wiene)- 
gu  Weihnachten  und  die  Verpflichtung,  jährlieh  15  pelczer  darin 
anssiusetgen,  und  jswei  W^gärien  am  Aychperg^  um  die  Bälße 
des  Weines  gu  Leihgeding*  Letstere  setsen  ersteren  als  Gegen- 
pfand ihren  Weingarten  gu  AinÖd,  von  welchem  dem  erwirdigen 
Herrn  Stephan  gu  Tirnstain  2  an  sand  Michelstag  gu  Burg- 
recht  gu  ginsen  sind.  Im  FaUe  des  Zinsverguges  sind  ersterem 
die  Weingärten  und  Baumgärten  samt  Gegenpfand  auf  Gnade 
und  Ungnade  verftüten.  Im  FaUe  ihres  AhU^tens  wird  das 

314.   '  Ranxenbaeh*  Weiler  n.  K.-0.,  O.-Q.  Tettfel«dorf,  nO.  Kilb»  O.-B.  Hank. 

^  Nacli  diesem  Orto  benannte  sich  ein  rittcrmißiges  Geschleciit  Ramsen- 
pacli  (vgl.  Fuchs,  QOttweiger  Urkundenbuch  I  in  Foutes  2,  LI,  Nr.  29«,  300, 
Mo),  von  welchem  der  Rpsitz  in  dio  Hände  der  Urickinper  ühpfj^infj,  welche 
Um  durch  dm  ganxe  15.  Jahrhundert  innehatteu  und  urkundlich  wiederholt 

auftrc  Uu. 

215.  '  Willendorf,  Dorf  u.  K.-ü.,  O.-G.  Schwall. nl^ach  a.  d.  Donau,  8.  SpiU 
(G.-B ),  0MB.  —  '  Qroißbach,  Dorf  u.  K.-G.,  Ü.-G.  Schwallenbach«  am  Aaa- 
flnase  des  Groiß"  oder  EinOdbaehei  s.  Willendorf  gelegen  (vgl.  Anm.  1).  — 
•  JetstJ  wird  nocb  ein  Waldried^*  w.  Willendorf  (vgl.  Anm.  1)  EicUeithen 
genannt  (vgl.  Ädminiatrativkarle  v.  N.-ö.,  Sektion  47).  —  Ein  änderet  Ried 
s.  Groißbach  wird  jettt  Eiehberg  genannt. 
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Gtpiffand  bei  scnsHger  EitthdUung  der  Zinspftkht  dm  Erbm 
ierkidaren  ledig. 

SkgJer:  für  die  Urkundenaussteller  (I.)  Herr  Ste/fan,  De- 
fknl  :u  Tyrcnstain,*'  und  (IL)  der  crher  Fridrckh  der  SweUcti- 
j>eÄrA,  Richter  zu  Sn'Hlenpiwh.^ 

iJatum:  Geben  ( 140U)  an  sannd  Philipps  tmd  saud  Jacobs- 
tag der  heyling  czwelifboten. 

Kopie  in  B  foL  185  (B).  D«tttBeb. 

die.  1409  jiiiii  «s. 

Hatms^  der  Gslent^  und  Agnei,  dessen  Frau,  verkaufen 
dm  Herrn  Andre,  Pfarrer  m  Grüssenm&gel,**  /m  gesamter  Hand 
m  12  Wiener  ihre  freieigenen  Beuten  im  Beirage  van 
a2  Wiener  der  sehen  phenning  gelts  gelegen  sind  auf  cynem 
akcher  und  anf  einer  wie  and  einer  pawmstat  in  MAspirpaw- 
mer^'  veld  und  die  stassent  anf  Lyenharcs*  des  PIrpaumer' 
akcher  mit  dem  ajn  rain  nnd  dyeselbigen  zehen  phenning  gelts 
dient  all  iar  Hanns*  L&wser«  von  MergesdortF'^  an  sand  Gi- 
li^entag  oder  wer  clieselbigen  guter  nach  im  viuiliat  oder  be- 
siczf-t;  (Itim  die  aeht  pljenninsr  gelts  sein  gelegen  auf  einer 
wis,  dv  du  leyt  zwischen  Synianvelder ' *  roswaid  und  Maspir- 
pawmer''  haid  und  dysclbigen  acht  phennin^^  gclt«^  dient  alle 
iar  <  )tt  Leugfd '  v(jn  Niiesch™*^  anch  an  sand  Giligeu  i  u^ :  denn 
die  drey  phenning  gelts  dient  alle  iar  her  Hanns"  der  Gagel 

215.]  *  Vermutlich  Stephan  v.  Haslach,  wolchcn  Hanns  HI.  v.  Maiäsau  1387 
rnm  Oherkaj'lan  der  FraueukapöUe  zu  Dürnsteiii  crnajinte  (v^l,  lUelsky, 
Tlrufiteiu  im  Berichte  des  Aitertumsver.  HI,  183  und  PöIkI,  Die  Herren  v. 
Meuiaii  ia  BUtter  f.  Landeik.  M.-0.  XIV,  387)  und  der  anch  der  Mitstilter 
im  «itt  dieser  Kapelle  «ntandenen  Klorten  der  regulierten  Anipielinerehor- 
kmea  w«r  (rgl.  Topographie  ▼.  N.-O.  II,  877).  —  *  Schw«lle&bAch,  Markt 
xuO.'Q.  a.  d.  Donau,  e.  Spite  (O.-B.),  OHE. 

SIC  *  Ifannts,  C.  —  ^  QtehUnt,  C.  —  ■  Qro$MU^l,  C.  ~  '^Manzpirpaumer, 
C.  —  •  Lienhardt»,  C.  —  Purpaumer,  C.  —  »  Satuzer,  C.  —  *»  Mcrgendorff, 
f  —  '  Simmtvtldert  C.  —    Mtu^rbaumtit,  C.  —  » Leuckhlf  C.  —  "»  Nve*»,  C. 

-  •  /hntfz.  C. 

'  Groß-.Mugl,  Markt,  n.  Stockorau  (G.-B.),  UMB.  —  •  Maisbierbaiiiii, 
Dörf  ti.  O.-G.,  ö.  Ober-Hollabrunn,  G.-B.  Stockeraii.  —  '  Merkcrsdorf,  Dorf  u. 
K.-G.,  O.  G.  Maisbierbaum  (vgl.  Aoiu.  2).  —  *  Simonefeld,  Dorf,  K.  G.  u.  O.  G., 
a.  Keraeaburg  (G.-B.)-  —  *  Narsch,  Ober-,  Unter-,  welches?  Dörfer  n.  K.-Q., 
O.'G.  Henogbierbattm,  0.  Ober^Hollabrann,  Q.-B.  Stoekeran. 

13* 
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▼OD  eynem  Weingarten  ze  Tenkkenperg«^  and  liaisst  Wein- 
potel'  und  Btasst  aaf  sein  Weingarten;  denn  den  ayn  phenning 
gelte  dient  alle  iar  Christan«  Weber  von  Herczogpirpawm'^  oder 
wer  das  gut  nach  im  jnnhat  oder  bcsiczet  von  eynem  Wein- 
garten ze  Tenkkenperg  ^  und  haisst  der  Payranger '  nnd  stasst 
auf  sein  Weingarten  auch  an  sand  Micheletag. 

Siegler:  ffir  doi  rrJori/douiHssieUcr  (L)  der  erber  K)trrht 
Scyfr'uP  der  fTcyc^endorfief  van  Lawczesdorß'"  ^  und  der  crbcr 
Knecht  Uam''  der  FUmhessen,  liiciUer  eu  Grossmmugel." 

Baium:  Der  brief  ist  geben  (1409)  an  sand  Achacstag* 

des  heiligen  martrer. 

Kopie  l  In  A  foL  43  (B).  Deatsch  ;  Kopie  II  io  C  S.  142  (C). 

217.  1409  JttU  IS. 

Lewpol t  VdrhchstaUr  und  Kathrey,  dessen  Fr<ni,  verlassen 
mit  Hände»  des  erbem  Marke,  Aminiann  des  eddn  Herrn  OH 
von  Meissaw  gu  SpiczjB,  Syman  dem  Chumer  im  Achspach  und 
Mwrgasrei,  dessen  Frau,  ihre  Mühle  ssu  Äehspaeh  ze  unser  frawD, 
genannt  die  5brist  miM,  wn  welcher  man  der  Herrschaft  zu 
Spiiss  jährlieh  €0  >A.  an  sand  Michelstag  sinst,  su  einem  Jahres- 
snnse  von  17  ß,  10  Wiener  X,  van  welchem  je  die  Hälfte  an 
sand  Mertteittstag  und  auf  aller  mann  yascbangtug  zu  jtinsen  isi, 
wogegen  letztere  ihre  fswei  Weingärten,  die  da  faaizzent  £ch- 
leitten*  und  gel.  -^en  sind  zenßchst  Neytleins  Weingarten  dem 
Gesclaich,  von  wclrhen  da'  Herrschaft  zu  Spiczz  4'l2  »S.  an 
sand  21kheUlü(j  zu  ziuseu  sind,  mii  Hunden  desselben  Mnru  z 
zw  cwent^wr  sef.rni  und  sieh  verpflirhten,  JSJühle  und  We'nujärten 
baulich  zu  legen,  u  uirigenf  alls  sie  ersfcren  mit  beiden  ohne  ueiters 

216.]  "  Tencl-henhcrfr,  C.  -~  Wcinpoiler.  V  ~  i  Chrinlian,  C.  ~  '  flercxo- 
yenjHCipdiihth.  (\  —  »  Faimiiiffer,  C.  —  '  Üt^ridtf  C  —  "  T^icndörjff^,  C. 
—  '  Laucz'  ndorjf,  C.  —  *  Achaci^  C. 

•  Nach  dem  .«praclilicheu  Ausdrucko  tiatten  wir  es  hier  mit  eiuem  ein- 
gegangenen Orte  bei  Kursch  zu  tun.  Tatsächlich  befindet  sich  w.  Nursch, 
nO.  Heraogbierbium,  heute  ein  Ried  nOd",  wo  etwa  der  Ort  va.  taclien  wlro 
(vgl.  Administrativkarte  v.  N.-ö.,  Sektion  40).  —  *  Hersogbiarbaiun,  Dorf, 
K.-G.  u.  0.-6.,  n.  Stockeralt  (G.-B.).  ~  '  Leitsersdorf,  Dorf,  K.-G.  n.  0.-6., 
nnO.  Stockerao  (O.-B.). 

217.   *  Etwa  Achleithen,  Ried  n«.  Weißenki(«hen  a.  d.  Donan,  0MB. 
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cvrfdSeii.  Tm  FaUe  des  Verkaufes  oder  der  Verpfändimg  haben 
sie  Jf«Me  und  Weingärfef^  mit&nander  mu  veräußern* 

fiiegler.*   (I.)  LeupoU  Pärkskder  und  (IL)  der  erber  Ma^ 

nc2,  AmUtiann  zu  Spifse. 

Dalum:  Der  l>rif  ist  gegeben  (1-40Ü)  an  sand  Margareten- 
tag der  beyllug  junchfrawen. 

Kopie  la  B  fol.  188'  f  <B).  Dentteb. 

218.  1409  Juli  12. 

Die  Brüder  Maih'-:^  und  tllreich  die  Fleisrhrzzm  ^  verlaufen 
dnn  fuh'hi  ITn'ru  Jlrrhiriid  von  J'uiendarf^  I^rudiiKosilndl  in 
(Jsterrfjtch,  alle  liirc  (Jüler  eu  SygesdWf^  samt  allein  Zugehör, 

Siegle^-:  (L)  Mathcs  und  (II.)  Ulrekh  die  Ileisrhczzcn 
und  die  erhern  (III.)  NiUas  der  Awer,  Burggraf  jbu  i^otendarf, 
und  (IV.)  J^g  der  Uarssendarffer  daselbst. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1409)  an  sand  Margretentag 

der  l)t  vlio^en  jancbfrawen. 

Kopie  in  B  fol.  165  (B).  DeaUch. 


919.  140»  Jnli  18, 

S^man  CSmmer  su  Ackspaeh  se  Anner  frawn  und  Margaret, 
dessen  Frau,  stdlen  dem  erbem  Lewpold  FörJestaler  und  Kaßirein, 
dessen  Frau,  über  die  Erbpachhtng  der  Muhle  su  Aehspach  ze 
UMer  frawn,  genannt  die  Abriet  mfil,  die  Gegenuirkunde  aus  (vgl. 
Ar.  m). 

Sieglet :  für  die  Urhtndeuaussieller  (I.)  der  erher  Maricz, 
Amt  mahn  su  Spic^^,  und  {IL)  der  erher  liueprecht,  Bürger  m 

Datum:  Der  gegeben  ist  (140Üj  an  sand  Margaretentag 
der  heiligen  jankfrawen. 

Kopie  in  B  fol.  129' f.  (B).  Dentich. 


'  Dieses  Geschlecht  benanuto  sieb  uach  dcui  Orte  Floischessen,  Dorf 
«.  K.-0^  O.-O.  KeUenrent,  sO.  Mank  (G.-B.)  (vgl.  Topographie  N.*0.  III, 
148  f.).  «  Potkindorf,  Dorf  mit  Schloß,  i.  Ebreiehsdorf  (O.-B.),  UWW.  — 
'  8i«geiidoff,  Ober^,  Unter«,  Dorfer  n.  K.-Q,,  0.  0.  Siegendorf,  n.  Hank  (6.*B.). 
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140d  September  29. 


Barbara  Atulrts  Stcgor  seligen  t^cbter  ze  Achspacli  und 
xi'H^n  Hannfcn  des  Mnllx^fpr  lmwslVa\Vc  zc  Urfar  verkauft  dun 
Prior  JohfDitfS  und  dnn  I\t>>tr()ite  der  Knriamc  zu  Achsx)ach  um 
//.  Ii Ä.  nnd  1  Gidden  ze  leichawf  ihren  Anteil  an 
dem  ürfar  ze  Aclispach  klostcrhalben,  des  da  sind  scclisthalb 
tag  in  yedcm  möneyd  and  unser  frej's  pörkrecht  ist  und  da 
man  von  dint  järlich  an  sand  Mtcbelstag  von  dem  ganczen 
ürfar  sechcsig  phenning  darawz,  was  zc  dienen  geb&rt  von  den 
vdrbenannten  tftgen  and  nicht  mer  dem  erwirdigen  geistlichen 
herren,  hern  Albrechten  die  zeit  pbarr:ir  ze  Spiczz  und  allen 
seinen  nachk6men>  der  des  ürfars  rechter  pfirkherr  ist. 

Sieglar:  für  die  Urkundenausstdlerin  (L)  Herr  AWreelU, 
Pfarrer  zu  Spiesz,  als  Burgherr  und  (IL)  der  erb^  Ührekh  der 

Platsch  iMi,  Ihirggraf  m  Wolfstain. 

Datum:  Der  brÜf  ist  gegeben  (14üiij  an  sannd  Michelstag 
des  heiligen  cugel. 

Orig.  (A)  im  SchloßarehiT  m  Walpendoif  (Sipi.:  Nr.  2B),  Peii;. 
Doutse]).  Von  2  Siegeln  an  Pergamentitreifen  das  1.  «ehr  beiehXdigt,  dM  i. 
•bgefaUeoi  Kopie  in  A  fol.  37  (B). 

831.  14d9  BesoBber  7. 

Hnnmi  Hager,  Jörig  HeUinger  und  Uaidl  Mawher  ver- 
kaufen mit  Zustimmung  ihres  Herrn,  Herrn  Otts  von  Meissaw, 
drill  ei'hern  Paul  m»  Sjnts,  dem  Schftffner  des  Herrn  Ott  von 
Meissaw,  des  ohersim  MarschaUs  und  obersten  Schenks  in  Öster- 
reich, um  76  if.  Wiener  ihre  drei  Anteile  an  dem  Weingart- 
hofe  SU  Erling, '  der  Hofstätte  vor  demselben  und  den  5  fi. 
Beuten  darauf,  die  dam  gehören,  in  der  hrhimger  Pfarre,  wel- 
che ihnen  und  dem  Paul  von  Spitz  ihr  Herr  von  Meissaw  zu- 
sammen verUehen  hat. 

Sieghr:  (I.)  Hon  Ott  von  Afeissaw,  (JJ.)  Hanns  Hager, 
{IJi.J  Jorg  der  Ilikldnge-r  /otd  llaidlcni  der  liawher. 

Datum:  Geben  (14ÜU)  an  sambstag  nach  sand  Kiciastag. 

Kopie  in  B  fol.  168  (B).  Dontieb. 

Quellen  s.  Oeach.  Wiens  l^II»  Nr.  2176  lUg. 

tu.    '  Arbiiig,  Dorf,  K-  G.  u.  0.*0.,  G.-B.  Perg,  O.-O. 
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m.  1410  Jfoier  Zt. 

Prior  JTrnms  loid  drr  Konvoii  zu  Ächspach  stellen  Martin 
ihrem  rormaligen   keiiner  einen  Schuldbrief  über  8  //.  aus, 
uekk  sie  ihm  am  kimfügen  sand  Görgentag  eu  heßoftleti  habe». 
Siegler:  die  Kartause  mit  dem  aufgeäruekten  Siegel, 
Balkm:  Geben  ze  Achspach  an  sand  Agnesentag  (1410). 

Kopie  in  U  fol.  161  (B).  DeaUcli. 

823.  1410  April  24. 

Die  Brüder  TgwtU  und  Feter  die  Sieger  eu  Axsfain  ver- 
laufen dem  Prior  Johanns  und  dem  Konvenfe  der  Kariause  Jiu 
Ai'hspach  um  (10  41.  Wiene^r  und  J  Gulden  ze  Icychawf  ihren 
Anteil  an  dem  nrfar  ze  Aclispacli  klßsterhalbcn,  des  dü  sind 
nyndlef  tag  in  ycdoiii  m^noyd  und  iiuser  froys  pürkciirecht 
ist,  und  da  innn  von  d'mt  j.irleicli  an  sand  Michclstarr  von  dem 
ganczcn  «rtar  scclicziL'k  pluMining,  darawz  was  zo  'lusnen  p^e- 
hnrdt  von  den  vorbenunten  lagen  und  niciit  mer  dem  eru'ii-di- 
gen  geystlciclien  Herren,  hern  Albrechien.  dyc  zeit  pharrer  /c 
Spitzz,  aod  allen  seinen  nacbkdmen,  der  des  örfars  recliier 
p&ri^chherr  ist. 

Siegler:  für  die  ürhundenanssteUer  (L)  Herr  Albrecht, 
Pfarrer  eu  S^iees,  als  Burgherr,  und  (IL)  der  erber  Marke  eu 
^neee,  Hofmeister  des  Bisehofs  von  Saleebterg  eu  Amsdorff*^ 

Datum:  Der  br!f  ist  gegeben  (1410)  an  sannd  Görgentag 
itz  heyling«  n  inarterdr. 

Orig.  (A)  im  Schloßarchive  xn  Waipprsdorf  (SSg^n.:  Nr.  24),  Pcrg. 
Dfatsch.  2  Siegel  an  P(>rgainenUtreif(!n  abgefallen;  Kopie  I  in  A  ful.  37'  (B); 
Kopie  II  in  C  a  66  (C). 


tu,  1410  Juli  Zlu 

Ich  Ulr(eich)  aaf  Azstaln  und  ich  Peter  in  der  Nessel- 
lUwd«!  ^  und  ich  Kathrei  am  Hof,'  recltte  geswistreid  anf  aim 

tn.  '  Areadorf»  Hof,  Dorf,  0.<0.  Mitter-Arnadorf  «.  d.  Donau  gegenüber  Spits 
1.  d.  Donan,  Mautem. 

824«  *  MeiMlstmadan«  Dorf  n.  K.-O.,  O.-G.  Geieraberg,  sw.  Mantem  (O.-B.). 
-  *  Etwa  der  heatigc  Oberhof,  E.-H.,  8(5.  K.-G.  St.  Joliftnn  im  Miinertale, 
O.-Q.  Ober'Araadorf  a.  d.  Donan,  Q.>B.  Maotern? 
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tail,  and  icli  Erhart  und  ich  H^nsl  und  ich  Kathrey^  geswistrcid 
aufm  Achstain  auf  dem  andern  tnil  rr^r.rirhfpp  In  feinem  Aus- 
ghkhc  ri'!r  Ckun(rat)  dem  HoUsapM  von  Srheihehvisen*  auf 
alle  Forderungen  an  densiclhen  wegen  einer  Wiese  /  ^  Ausmaße 
eines  Tagwerkes  in  dem  Pkiemperg*  gegen  eine  Entschädigung 
von  2  a,  Wiener  mit  eimiger  Ausnahme  des  Erbrechtes  im 
FeiUe  des  kinderlosen  Ahlebens  Chunr(ats)  des  HolcBc^heU  oder 
dessen  Nachkommen. 

Sief/Irr:  die  erhern  swci  Männer  (I.J  Ülreich  der  Piat- 
sc hüch  und  (JI.)  N. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1410)  an  aand  Jacobstag  in 
dem  8n$t. 

Kopie  in  B  fol.  176  (B).  Deatteh. 

225.  1410  Okt«lier  18. 

Hanns  SparsgM  ton  Eims;  tmd  EhJici,  dessen  Fra«,  fw- 
ka^ifhi  dri»  Prior  TJanns  und  dem  Konvente  der  Kartansr  ze 
liiiscr  frawen  porten  zu  Achsjmrh  um  31  fL  Wiener  ihr 
Haus,  das  gelegen  ist  zu  der  We^'zzen  chirchen  *  in  der  Wo- 
chawe*  ze  awsrist  an  dem  artt  jspii riehst  Tymstain  und  ist  ze 
lehen  von  den  h6chgeboreii  f&rsten,  bertzogen  Österreich  .  . 
ah  OS  mit  der  hofmawr  nmbyangen  ist,  und  setzen  sie  nach 
dem  Lehensrechte  an  die  Gewere. 

Siegler:  (J.)  Hanns  l^arßgM  und  (IL)  der  erber  Hanns 
der  Geresdarffer.  Pfleffer  gu  Tpmstain. 

Datum:  Der  l)rief  ist  geben  (1410j  an  sand  Lucastage 
des  heiligen  cwangolisten. 

Orig.  (Ä)  im  k.  u.  k.  SUatoarchtre  in  Wien,  Perg.  Deatsch;  Kopie  I 
in  A  fol.  43'f.  (B);  Kopie  U  in  G  8. 147  (C). 


221.]  '  Scheiblwics,  Dorf  u.  K.-G.,  O.-G.  Geiersborg,  sw.  Mautern  ^^U.-B.). 
—  ^  Bleimberg,  Bcrnrstock,  nw.  Oeienberi;,  O.-B.  Mautern. 

22&>  ^  Weißeukirchen  in  der  Waebau,  Markt  a.  d.  Donau,  w.  Krems  (G.-B.) 
(▼gl.  Nr.  116,  Anm.  2  and  Kr.  19,  Anm.  1).  —  *  Waehan,  hier  im  weiteren 
Sinne  auffaßt.  Es  scheint  sieh  nm  diese  Zeit  erst  die  Benennung  des  Ortes 
naeh  dem  den  Strninfabrern  deutlich  und  weithin  sichtbaren  Kennieichen 
der  ^weißen  Kirche"  allinHhlich  ausgebildet  und  vor  der  früheren  Benennung 
Wachawe  im  engeren  Sinne  langsam  durchgerungen  au  haben. 
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Rückvcrmerk  von  einer  Hand  des  15.  .lahriniiulcrts:  S3,  Super  domo 
in  HVfirnr.  T^nrch  diesen  Vermerk  wird  ganz  klar  darg-ctan,  daß  Wucfaaw 
ia  Hiner  ^n^fitn   Bedeutung  mit  Weißenkirchen  7A1  idetititV/iprfMi  ist. 

1.  Siegel  an  Pergameutblieiftiu  beschädigt,  rund  (25),  prün  auf  iioh., 

IV  A  1  Umschrift:    -f  sigillvm  •  hans   Im  äcbildo  zwei 

«tan  fekniekta  Proseasionskrenze,  unten  belegt  mit  einem  Fiuienbalken.  — 
IL  Siegel  abgeCallea. 

1410  Oktober  18. 

Hamms  Sparsf^^  wm  Enm  imd  £Z^^^  dessen  Frm^  vet' 
hmfen  dem  Frior  Hanns  und  dem  Kartäntserkonvenle  su  Äehs- 
paefc*  um  31  H.  Wiener  /Ä.  tÄr  Sem,  daz  gelegen  ist  zu  der 
Weizzen*  chirchen^  in  der  Wochaw  ze  ausserist  an  dem  artt 
zunächst  Tyrnstain,  und  ist  ze  lehen  von  dem  hochgeporn 
forsten,  herczogen  ze  Österreich,^  alz  ez  mit  der  bofmawer  umb- 
Taogen  ist. 

SirqJpr:  Tfanns^  Sparsffüt  und  (II.)  der  erher  Hanns  der 
Gatesdarffer,^  Ffieffer  Jtu  lymstain. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1410)'  an  sannd  Lncas  tag 
des  beiling  ewangelisten. 

Kopie  1  in  Ä  fül.  Ö3  (B).  Deutsch;  Kopie  Ii  in  B  8.  159' f.  (C). 

Duri-h  das  In  C  anf<reftlhrte  Datnin  Anm   i)  wird  es  klar,  daß 

ütitt  vorliegendes  Kechtggcschäft  zwei  Urkunden  angefertigt  wurden,  von 
««leben  die  sweite  Ton  F«it6  Simotti«  et  Jadae  ap.  (1410  Oktober  28)  datiert 
■iL  Es  fiel  also  di«  AuMtelliin;  der  in  C  Torliegenden  Urkunde  um  10  Tage 
i|iter  ab  die  der  in  B  rorliegenden  Urknnde.  —  Vgl.  Nr.  S26. 

^27.  1410  Oktober  »8. 

Peier  PdUel,  djt  seit  veldrichtdr  n^derhalb  Chrems  dea 
eddn  Herren,  berm  Otten  Ton  Heyssaw,  nnd  EUbet  sein  haws- 
ftKwe,  verhauft  mit  rechter  füreziebt  dem  Prior  Johanns  und 
im  Kartäuserkonvente  su  Achspach  um  130  Hf,  Wiener  X 
feinen  Weingarten  genannt  der  Pebem,  des  drew  ganncse  jewch 
rind,  und  gelegen  ist  ze  Styfen  an  dem  Cblopfhart,^  do  man  all 

WL  *  SUbel,  C.  —  AäupaiA,  C.  ^  •  ITeitten,  C.  —  ^  dklreAen»  C.  — 
*  wuridy  C.  •  '  OMerrfeiek),  C.  —  «  Han»^  C.  —  ^  Qen-uiarffvr,  C.  — 
'  In  C  folgt:  an  «oniul  £^num»  vnd  *and  JudtuUtge  der  hcjfl^en  tiod^botm. 
227*  *  Klopikrth,  jetst  noch  ein  Weinbergried,  hw.  Stiefem  (vgl.  Administrativ* 
lurte    N.-0.,  Sektion  88). 
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jar  von  dnit  den  freystleichcn  herr(  n  ze  Achspach  drcy  eniraer 
weins  7aV  perkchrecht  und  nit  mer,  wann  dy  egenanten  herren 
des  selbing  Weingarten  recht  gruntlicrron  und  lehenherren  sind, 
wie  er  ihn  in  Burgreehtsgewere  innehalte. 

Siegler:  (L)  Peter  PäUel  und  (II.)  der  erJter  Järig  der 
MiMfeldvr,  Pfleger  su  6<m» 

Datum:  Der  br!f  ist  geben  (1410)  an  sand  S^inonB  nod 

sand  Judastag  der  licyling  czwclifboten, 

Ori}?.  (A)  im  k.  u.  k.  Staaf  sardiivc  in  Wien,  Perg.  Doatach;  Kopie  I 
in  A  fül.  41'f.  (Ii);  Kopie  II  in  C  Ö.  124  (C). 

I.  Siogpl  abgefallen.  —  II.  ßiegrfl  an  Porerame nt-^tri  ifon  Ix  .«chfidigt, 
rnnd  (29),  grün  «Ulf  8cli.,  IV  C.  llnis<  lnift :  ».  iorig.  inviveMcr.  In  riiifni 
oblongen  Vicrpassc  das  Wajipen.  Ein  Miiiilrnd.  Anf  der  linken  Ob«'rccke 
der  Stechhelm  aufsitzend  mit  einer  Krone  nnd  einem  horTorbrcchciiden 
Mflhlrade. 

dS8*  1410  UezenilH^r  6. 

Ptior  Johans  und  der  Konvent  der  Kartause  zu  Ach^ach 
verkaufen  Jans  dem  Herghst  und  Anne,  dessen  Frau,  um  84ii, 
Wiener  ihren  Hof  zu  Manhartsdorf  in  der  Hürl^Sr  Pfarre, 
welchen  sie  vormals  vmi  Hanns  dem  l^eminger  gehmft  halten, 
lind  nehmen  sieh  nur  die  HoUhn  mit  dem  behausten  (inte  nnd 
Biir;i/r(h/r  aus.  Die  Käufer  Italnu  vom  Hofe  jdlulieh  4  //. 
Wiemr  an  sand  jMfrtfriHs/tnf  7U  Jeinsen  und  sind  des  Klo- 
sfrrs  ht'ltdHülc  Holden.  J'xini  Vakuufc  drsselhen  haben  die  IVr- 
luiufcy  UV  aS.  SU  Ablaitc  umi  die  Käufer  00  ^%  zu  Anlaiie 
zahlen. 

Siegler:  das  Kloster  zu  Achspach, 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1410)  an  sand  Nidastag  des 
heyling  byscholfs. 

Kopie  in  B  fol.  lUü'f.  (ß).  Deutach. 
Vgl.  Nr.  194. 

1410  Dezember  äO. 

Ilreirh  der  Vanrlunn]  vonS/ißfoi  und  Miehel  der  Vasehanfj. 
sein  Bruder,  hcuiluuilrn.  diij)  sie  ihrem  Stiefvaiei'  Petreiu  lirm 
Jjdicr  von  Slifen,  dunh  dte  oi  dr.<Hen  Han^e  von  ihnen  liroun^ 
gcnen  frofcl,  anbillen  undc  unlust  Unrecht  getan  und  dcshaUp 
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«rban  Uute  und  NaMoim  gebeten  hohen,  sie  wieder  mit  üirem 
Smeftdter  Mnd  ihrer  recMen  Mutier  Cteffdein,  dessen  Frau,  za 
fnwDtscbaft  nnd  gaetem  glimpfen  su  bringen,  wogegen  sie  auf 
o8e  Are  Ansprüche  auf  das  Gut,  das  ihr  Stiefvater  Fetrein  der 
IMr  hesitst,  verjsiehten* 

Sieglar:  (I.)  Prior  Hans  .zk  ArJtspaih  und  (IL)  dtf  crber 
iiretch  der  PUiUchmclt,  Pfhffrr  uml  Landrichter  su  Wolfstain. 

Dakm:  Geben  (1410)  an  sand  Thömans  abent 

Kopitt  in  B  fol.  175  (B).  Deatich. 

m  [e.  1410.] 

Lndweyg  (U'r  Weysz  und  Kutltrrtj,  dr<;<;r)i  I  ran,  verkaufen 
ihrem  Sohm  Hanns  ihren  halben  Hof  zu  Strohdorf  in  der  Jhnher 
rfarre,  von  welchnn  dem  Kloster  zu  Achspnrh  je  n  /J.  ]]'irnrr  J). 
a»  fsnnd  Jdrgenin<j  uml  an  mnd  Mickchtag  zu  Burgtri  nt  zu 
zimen  sind,  um  20  //.  Wirner  von  welchen  ihm  Jo  //.  ^S. 
ak  Krhtcil  angcrcrlinel  sind,  n  ährend  die  anderen  J<>  IL  h.  von 
iAm  bezahlt  wurden.  Von  demselben  haWen  Hofe  sind  außerdem 
je  8      zu  Ablaite  und  Anlaite  eu  aahlen. 

Siegler:  f&r  die  ürkundenaussieller  (L)  Prior  Hans  m 
Adupaeh  ais  OrumBterr  und  (IL)  der  erber  Clement  der  Redldr 
möd, 

Datum  fekU, 

Roptt  in  B  foL8&'f.  (B).  Deutsch. 
Vgl.  Nr.  »9. 

IM«  Datierung  ist  eine  unsichere  und  hält  «ich  an  die  VermutuDg^, 
<l«ß  xwi»ch^n  dem  Kaufe  des  Hofes  1390  Dczeinbcr  13  nnd  detri  Vf«rkanfe 
^ti  haib«a  Hofes  an  einen  erwaclisenen  äohn  ca.  20  Jahre  vorstrichen  seiu 
k4oneo. 

SSI,  1411  JAiiaer  5. 

Trior  Johanns  und  der  Konvetd  des  Klof^ff^rs  zu  Achspaeh 
rnrhiufcn  um  51  f/.  Wiener  /Ä.  und  1  Guldm  ihren  Weingarten 
in  Stifen.  gelegen  czwisclicn  des  pharrer  Weingarten  von  Efer- 
<ÜQg'  and  des  richtcr  Weingarten      Qemünden^  und  des  da 

Iii.  ^  Efferding,  Sudt,  n.  Web  (O.-B.),  O.-O.  —  *  Gmnndeii,  Stadt  ii.  G.-B. 
■n  Aiuflque  der  Traun  aus  dem  Traun*  oder  Omnnduenee,  O.-ö. 
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ist  seclis  virtail  Weingarten  und  dint  aii  jar  jerlicli  zu  nnserm 
kloster  seohs  virtail  most  in  dem  lesen  .  .  .  und  ist  auch  purk- 
recht von  demselben  nnserm  cliloster  und  ist  genant  der  Toplar, 
und  ewar  vier  Viertel  davon  Jacob  dem  Salczer  von  dem  Sighert' 
leins '  md  zwei  Viertd  Mertt  dem  Salcger,  dessen  Sohne, 

Siegler:  (L)  der  Konvent  zu  Achspack  und  (IL)  der  erber 
Knecht  Ulreich  Platschüeh. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1411)  an  der  hejligen  dreyer 
chünig  abent. 

Kopie  in  B  foL  161 'f.  (B).  Deutsch. 

1411  Jftnncr  i». 

Frior  Johanns  und  der  Kariäuserkonvent  zu  Achtfach  ver- 
kaufen um  51  €t,  Wiener  und  1  Gulden  su  leichanf  den 
ihrem  Kloster  gehörigen  Weingarten  zu  Styfen,  genant  der 
Topl&ft  des  da  anderthalb  jeweh  aind,  gelegen  tn  der  Pewnt 
zenSchst  hern  Steffans  Weingarten  des  R6wthaymer  von  Efer- 
ding,  von  welchem  l'jg  Kimer  Wein  zur  Weinlese  jährlich  zu 
Bergrecht  .:h  dienen  siml,  und  ,:irtir  I  Joch  davon  Jacob  dem 
Sahser  von  d*im  tSiyherUeius  und  'jg  Joch  dessen  iSohne  Mertt 
dem  Salczer. 

Siegler:  (T.)  die  Kartame  zu  Achspach  und  (IL)  der  erber 
Knecht  Ulreich  der  Flatschikh^  P /leger  zu  Wolfstain. 

Dakm:  Der  brif  ist  geben  (1411)  an  der  heyling  dreyer 
chilnig  abent. 

Kopie  iu  B  fot.  Iti2'f.  (U).  Deutoch. 

388.  Utl  Aprtt24. 

Agnes,  die  Frau  Ulreichs  I)i->'illriit.^  xnd  Todder  der  ver- 
storbenen Dorofher  Lrrknechlmn,  rerzicJitct  grtjri,  mtc  (i(Id>>n)n>>c 
in  einem  Vcnjh  tvJte  auf  all r  ihre  Erb forderuuijvu  int  ihrm  Jhnde^r 
Jorg  den  Lerchnccht  icrtjoi  dr<;  Ilonsfs  m  Achspach  kloster- 
lialben,  genannt  an  der  Trat,  samt  allem  Zugehör  und  aller 
Habe,  welche  ihr  Stiefvater  Andre  Lerchnecht  und  ihre  Mutter 


231. J   '  Sipghartile«,  Dorf  n.  K.-O.,  0  *0.  WieningR,  5.  Weidhofoo  m  a.  Thmym 
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Mth  ihrem  Tode  hifi^lassen  hahcH,  und  hehaUm  sich  nur  üir 
Mre(M  hei  Todes  fcM  vor. 

Siegler:  für  die  Urkunden amf^Mlrr in  (T.)  der  crhrr  Maries 
:w  Spirzz,  Pfleger  (7r.<:  TffscJioßs  FJx  rjtmi  von  Salrzpur;i  :n  Arm- 
lir!-^  'iml  CTI.)  H(u  in  r  '<  h  Polhi,  Bürger  su  Spicez,  wann  sy 
bajrd  der  sach  taydiiiger  sind  gewesen, 

Datum:  Der  prief  ist  geben  (1411)  an  sand  Jorgentag. 

Kopie  ia  B  fol.  150' f.  (B).  Deutseh, 

1411  Mai  85»  GafS. 

Stefan  der  Furhawer,    Jii^hfer  zu  Stiefern,  henrlumlrt  dir  llnt- 
kitetdmij  eines  lU'chlsstrelfes  wrqcn  der  Hinierlassetmhaft  Jorigs 
des  Sneyders  van  Gars  zugunsten  der  Witwe  desselhen  Market 
Kopie  in  B  fol.  171 'f.  (B).  Deatacb. 

Steffan  der  l'uc-liawer,  tlifi  zeit  ricliter  ze  Stifen,  und  wir 
der  ^rancz  gcswaren  rat  dasolhs  wier  bechennen  und  tun  kuiid 
offeaLeich)  mit  dem  brif  allen  lawten  gegen bürtif,^en  und  künf- 
tigen und  allen,  den  er  fflrbracht  und  irorzaigt  wirt,  das  für 
uns  clionien  sind  auf  pfiiden  taillen,  da  wir  sazzen  in  oitener 
awaiin  an  dem  rechten  in  dem  pantayding  nach  unserr  aygcns 
rechten,  von  erst  frawn  Margret,  Jdrigen  des  Sneyder  silligen 
wvtib  von  GarSy  dem  got  gnad,  von  rfiegung  wegen  und  der 
yeczgeoanten  frawn  Margreten  hat  man  gerüegt  desselben  ires 
*irtB  eriben  auf  ayn  Weingarten  auch  gelegen  ze  Stifen  ze- 
Ascbst  des  Feba^ms  und  Symans  Eberbarts  Weingarten  und 
pnrchrecht  ist  von  Anserr  herscbaft  ae  Stifen,  und  derselben 
raegong  weit  die  benan(te)  frawn  Margret  nicht  dolden  noch 
hyden  von  denselben  ires  wfrta  eriben  und  widerrnefft  die 
rtegnng  vor  unserr  in  der  scbrann  in  nnserm  pantayding  nnd 
donimb  so  haben  wir  in  ze  payden  seyten  ayn  gemessen  recht- 
*»g  beschaiden  und  gegeben  auf  aynen  tag  in  unser  nachtaiding 
«lio,  wer  nicht  ch6m  zu  dem  rechten,  die  bieten  alle  irew 
webt  verlarvn.  Item  da  cham  die  egenan(te)  frawn  Margret 
uns  für  das  reclit,  da  w!p  aber  sazzen  an  dem  reehtm,  mit 
irem  vorupiechen,  als  s^v  von  reciit  üolt,  und  woit  hören,  was 

'U,   MIof  Arnsdorf,  Dorf  u.  K.-G.,  O.-G.  MiUer-Arnadorf,  »üdUch  gegenüber 
%itx,  O.-b.  Mauteru. 
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man  bincz  irem  Weingarten  biet  ze  sprechen,  daz  wolt  ver- 
antburten.   Item  da  chom  berfAr  auch  für  uns  and  trat  in 
antbart  der  beschaiden  Peter  der  Jnkkdr  von  Mertendorf^  auch 
mit  Beinern  vorsprechen,  als  er  anch  von  recht  solt  von  seinen 
und  aller  seiner  miteriben  wegen,  und  er  sprach  and  er  biet 
im  und  allen  seinen  miteriben  gerAcgt,  als  er  rechtlichen  ruegen 
solt  auf  denselben  Weingarten.   Item  da  chom  die  obgenante 
frawn  Margret  mit  irem  vorsprechen  and  behaeb  denselben 
iren  Weingarten  mit  frag  und  mit  urtail  mit  dem  rechten  vor 
unserr  ir  und  allen  iren  eriben  und  tayle  .iiich  denselben  Pol  rein 
den  Jukkcr  in  und  alle  sein  miteriben  f^auczlich  ab  von  der 
nie^^ung  und  von  dem  rechten  und  tet  auch  das  also  mit  dem 
rechton  vor  unserr  und  des  ist  Ire  potcn  und  geczeug  geben 
vor  uns  und  daz  ist  uns  aUo  chund  und  wisscnlicben  dem 
riehtor  und  dem  ganczen  rat  zc  StiHVn.  das  dem  also  ist.  und 
sprechen  auch  dns  \)cy  unsern  trewn  und  ist  ire  und  ir  und 
iren  eriben  der  behabbrifc  gesprochen  warden  mit  dem  rechten. 
Und  des  behaben  ze  ayner  waren  urchund  ist  Ir  gegeben  War- 
den der  gegenbärtige  briffe  besigeiten  mit  anserr  genadigen  und 
geistlichen  herren  pmeder  Hannssen  prior  zc  Achspach  des 
Ordens  von  Harthas  anhangundcn  insigil,  der  des  benan(ten; 
Weingarten  grantherr  ist.  Aach  der  sach  ist  geczcug  der  erbern 
and  wejs  Jorig  der  MAlfelder,  die  zeit  phleger  zii  Gars,  mit 
seinem  anhanganden  insigil  im  and  seinen  eriben  an  schaden. 
Der  brif  ist  geben  ze  Qars  nach  Kristi  gebfirde  vierczehen- 
handert  jar  darnach  in  dem  ayndlefften  jar  an  mantag  nach 
ansers  herren  aaffart. 

235.  Juui  1^. 

Herzog  AUnrechi  K  trägt  der  Kartause  Aggshaeh  unter  Verzicht  auf 
die  darauf  besessene  Mannschaft  ein  Haus  zu  Weißenkirchen  in 
der  Wachau,  wehhes  ein  landesfiirsüiches  liehen  ist,  als  Eigen  auf, 

Kopiu  1  iu  Ä  fol.  3t  (B)}  Kopio  Ii  in  B  ful.  177  (C);  Kopie  Iii  iu  C 
S.  12  (D). 

Wir  Albrecht  von  gocs  gnaden  herczog  ze  Österreich,  se 
Steyr,*  ze  Kernden  and  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  beehennen 

234.   ^  Mtfrtersdorf,  Dorf,  K.-G.  u.  O.-O.,      Horn  (Q.'U.).  OUB, 
28&.   »  8l^r,  d  Siein,  D. 
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tukd  täa  chand  offenli^ieh)  mit  dem  brief,  das  für  uns  cbam  der 
eraam  and  geistleich  unser  lieber  andftehtiger  . .  der  prior  7on 
Axpacb^  des  ordens  Ton  Karins  nnd  le^  nns  för,  wie  er  dem- 
selben seinem  f^oczhaus  zu  nucz  und  frumen  von  unseim  ge- 
tre^vii  Hansen"  dem  Sparzgüt,**  burger  zu  Knns,  gcehaufft  hiet 
aiu  haus  gelegen  ze  Weyssciikirchen*'  in  der  Wochaw  am  ort 
gen  der  Herstell,  daü  von  uns  und  unserm  furstentum  äu  Oster- 
reich zu  lehen  nVet,  und  pat  uns  vleizzfichleich),  daz  wir  daz 
zü  dem  obgenanten  kloster  a^gen  woltcn.    Und  wann  wir  pil- 
leicli  darzA  f^ennygi  sein  sfiHn,  damit  der  klostcr  und  ^ioistlichcr 
laut,  die  got  allzeit  vleizz(ichleieh)  dicjient,  nucz  ur.d  l'rumcn 
^etriben  werde,  davon  so  haben  wir  zü  vordrest  durcli  gots 
wilio  und  UDserr  vorvodern,  unser  und  unserr  nacbkomen 
Seelen  zu  bail  nnd  irost  daz  vorgenant  bans  mit  aller  seyner 
s6geh6rang  zu  dem  egenanten  kloster  zu  Axpach^  geaigent 
nnd  aigen  aucli  von  fflratenleicber  macht  wissentl(eicb)  mit 
kra£ft  dies  briefis  nnd  vercseihen  uns  auch  gänczleich  der  man- 
eebafty  die  wir  darauf  gehabt  haben,  in  selber  masse,  das  es 
furbazzer  ewikleicb  pey  dem  yecsgenanten  kloster  beleihe 
als  andre  gfiter,  die  darzü  geboren,  und  als  aigner  göter  und 
Uondesrecht  ist  ungevärdleicb  mit  urkund  dies  brifs.  Geben 
ander  unserm  petsebat,  wann  w!r  diczmals  insigel  nicht  haben, 
an  freytag  nach  gocsleichnamstag  nach  Christi  gepArd  vier- 
eiehenhundert  jar  und  in  dem  aindleften  jar. 

1411  JoBi  39. 

Prior  Johann  uml  der  Kari/iuserkonvent  zu  Aggshach  verleihen 
**t  Zustimmung  tlcR  Priors  von  Charfrettse  ihren  und  des  Pfar- 
rers Holden  Stic  fern  ihren  freieigenen  Wald  in  der  Stifen, 
umi  ^irar  jeder  Hofstätte  ihren  gesonderten  Anteil  Burgrecht. 

Kopie  in  B  fol.  179f.  (B). 

leb  brdder  Johanns  die  zeit  prior  ze  unser  frawn  portn 

2*  Achspach  und  der  gancz  eonvent  gemain  daselbens  des 
<'rdns  von  Cartlius  vergehn  offnleich  mit  dem  brif,  das  wir  mit 
pietm  willn  und  uiit  wolbcdaelitiu  mfit  und  mit  veraintm  rat 
and  mit  ürLaub  ünsers  obristn  des  prior  von  Carthus  und,  da 

Jti.1  *  Aclupach,  C,  D.  —  •  Homm,  C;  //otwte»,  D.  —  *  Spartgil,  C; 
D.  —  •  W^tUtMrA»,  C  D. 
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wir  CS  mit  recbt  wol  getfin  machtn^  dag  wir  durch  gnadn  aod 
dareh  aller  frer  vleizsigen  bet  willn  önsern  liebn  und  getrewn 
boUdn  die  gnad  babn  getan  nnd  gebn  babn  der  ganczn  gemain 
an  Stifn  nnser  holez  daselbs,  das  genant  ist  in  der  Stifn,  mit 
aller  seiner  zögch()rnng,  als  es  Ycn  alter  berchomen  ist  nnd 
▼ormals  zu  der  bersebaft  nnd  an  dem  stain^  daselbs  ge]i5rt 
hat  und  das  unser  freys  aigen  ist  und  das  wir  in  nA  zu  pärk- 
recht  anf*rcbn  habn  in  die  liofstct  daselbs  yeilni  man  seinen 
taii  au/,  iloiii  holcz,  als        es  selb  ausgezai;;t  und  gemarcht 
habiit,  geraiiit  und  gestaint  und  das  mit  lös  uiider  in  getan 
habnt,  und  mit  all  irem  guetloichm  und  trewntlichm  willn  das 
geschehn  ist  und  das  auch  daz  holcz  hinfur  ewichleich  bey 
densellMng  hofstetn  peieibn  sol  und  iiit  davon  clionien  und  das- 
selb  vorgen(ant)  holcz  mit  all  seiner  zügehörung  auzgenomen 
die  höllczer  Champlcittn  und  das  holcz  Mitterekke  im  ObfiUer" 
tal,  die  wir  öns  selber  pehaldn  habn  zu  prennholcz  und  zu. 
unser  notdArft,  und  auch  wisflekoh,  die  w!r  daselbs  in  dem 
holoz  hubn,  also  habn  ^vir  das  v5rgen(aDte)  holcz  mit  aller 
seiner  zügehdrung  mit  alln  den  nilczn  und  recbtn,  als  wir  es 
in  aygens  gewer  berbracht  babn  und  als  es  mit  alter  ber^ 
cbomen  ist,  an  das  awsgenomen  bolcz  nnd  die  wisflek,  als  vor- 
ben(ant)  ist,  unsem  liebn  nnd  getrewn  boldn  gegebn  der  ganczn 
gemain  zu  Stifn  in  ir  bofstet  durch  Srer  aller  notdArft  willn 
nnd  auch  den  ersamen  läntn  nnd  boldn,  die  den  pbarrer 
angeb&mty  auch  in  fr  bofstet  und  auch  durch  Irer  Yleizzigen 
bet  willn  das  getan  babn,  was  der  daselbs  yeczund  sind  za 
Stifn,  wie  die  genant  sinJ  oder  noch  chünftig  werdent,  auch 
mit  ;illn  den  rcchtn  uud  nuczu,  als  es  unser  egeui^ante)  lioldn 
liabnt,  also  l)cscbai(tienleich),  das  unser  egcnfante)  lioldcn  und 
des   pharrer  lioldn,   die  yeczund   sind  oder  T.och  in  künftig 
werdnt,  all  jnr  jarli  cich)  von  demselben  egen(anten)  holcz  dienen 
milln  an  snnd  Ötefi'anstag  in  dem  sn<'t  zu  recht ni  purkrecht 
unvcrezot^^ili  eich)  vir  phnnt  Wienner  phennin^'-  und  nit  mcr. 
Tktn  sy  des  nit  sy  oder  ir  nachkomen,  so  sind  sy  üns  und 
ünserm  egen(aDten)  gotsh(aws)  und  ünsern  naclikomen  velHg 
wardn,  als  von  stMiches  dyenstes  und  pi^rkreobts  ^vnndels  recbt 
ist  in  dem  land  zu  Osterr(cich).    Sy  mägn  aueh  allen  iren 
frumen  damit  schafft)  und  mit  dem  egen(anten)  holcz  und 


'  Bedeutet  niebte  «nderei  als  die  duelbat  bestandene  Barg. 
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seiner  zAgehornn^  nficzen  und  nyesBen,  wie  in  dfts  allerpest 
Aegand  ist  also  beiciiaid(nleich),  das  Ans  an  nnsem  egenant 
Qod  pnrkrechi  icht  abgee.  Und  ob  das  wdr,  das  ettlicher  seinen 
tail  an  dem  boles,  nnd  im  gevaUn  ist,  wold  verkanffn  oder 
veitdOy  BD  sol  er  es  mitsambt  der  hofstat  ▼erchanffn  und  nit 
anders  Yerebnmem  nocb  yertfln  in  dhainer  weis.  Und  des  zu 
ftrknnd  geben  wir  in  den  egen(anten)  nnsem  holdn  tmd  des 
pbarrer  holdn  der  ^anesn  gemaan  an  Stifb  nnd  aOn  im  nach- 
komen  den  brif  besigltn  mit  Ansers  egen(anten)  gotsh(aws)  an- 
hangnndra  insigil.  Der  brif  ist  gebn  nach  Kristi  gebürd,  da 
man  zalt  v'irczehn  hundert  jar  darnach  in  dem  aindieftem  jar 
an  sand  Peters  und  saad  Pawlstag  der  hoyling  zwelifbotn. 

237.  Uli  JaU  18. 

Margret  Andres  Steger  töchter  ze  Achspach  und  Jannseins 
hawsfraw  bey  dem  Prunn  ze  Achstain  schließt  mit  dem  Vrlor 
Johfrnrfs  und  dem  Konvente  der  Kartause  zu  Ätltspach  folge udtii 
BeäiUtausch  nh:  Sie  übergibt  letzteren  ihren  Anteil  an  dem  ürfar, 
das  wir  gehabt  haben  ze  Achspach  kl5stcrhalbon,  des  da  sind 
fdnf  tag  in  yedem  möneyd  und  ünser  freys  pürkrecht  gewesen 
ist  Ton  dem  erwbrdigen  geistlichen  berreni  kern  Albrechten, 
die  seit  pharrer  ze  Spiezs,  nnd  da  man  im  und  seinen  nack* 
k5men  Ton  dint  jarleiohen  an  sand  Michelstag  von  dem  ganncaen 
4r£ar  secbcaigk  Wienner  pkenning  darawz,  was  ze  dienen  ge- 
pörd  Yon  den  Torbenanten  tAgen,  wofür  ihr  letztere  einen  Wein' 
garten,  der  gelegen  ist  ze  Ackspaok  klAsterkalben  zen&ckst 
Glügeins  Bawekenstaindr  Weingarten  nnd  ist  genant  dye  Wenr- 
herin  nnd  !r  freys  pürkrecht  ist,  van  wMiem  der  Karktuse 
jokrUek  4  Wiener  mu  recktem  Bwrg/recMe  em  sand  Mieheistag 
lu  sineen  sind,  und  außerdem  18  ß,  Wiener  itberaniworien. 
Die  VeHragsparteien  setsen  eich  gegenseitig  an  die  Cretoere, 

Siegler:  für  Margret  hei  dem  Brunn  (L)  Herr  Albrecht, 
Pfarrer  SjmsE,  als  Burgherr  und  (IL)  der  erber  r?« 
SjficjJi,  I^/ieger  des  Bischofes  i^herhmt  von  Salczpürg  su  Artisdorf. 

Datum:  Der  brif  ist  geben  (1411)  an  sand  Margareten- 
tsge  der  heyüng  jnnckfrawen. 

Orig.  (A)  im  Sehloßarehiv«  sn  Walpetadoif  (Sign.:  Nr.  91),  P«fg. 
Ü^ltaeft.    Pie  1  Siegel  an  Porr^AniontstroiA  n  abgerissen;  Kopie  I  in  A  £  88 
JB^  Kopi«  n  In  B  f .  l^<>f.  (C)i  Kopie  Ul  in  C  ä.  671.  (D). 
/•at«a.  n.  AM-,  Bd.  UX,  14 
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988.  Uli  Aignst  88. 

Stefan  Fueher,  Richter  Ju  SPiefem,  beurkundet  seinen  Bechtspruch 
M»  emem  Streite  swwchem  HeUnrieh  wm  dem  dareiehs  und  Afra, 
der  TadUer  l^laus  des  Pueler,  wegen  jnceier  Wemgärtm  m$ 

SHefem  Mugnmten  der  lettteren* 

Kopie  io  B  fol.  182  (B> 

Ich  Stefian  Fachte,  richter  cc  Styfen,  becbenn  offeDl(eicb) 
mit  dem  br!f  nmb  alle  die  krieg  und  stftzze,  so  gewesen  sein 

czwischen  dem  erbern  Hainreichen  vom  Ösreichs*  ayns  tails 
und  AfiVann  Niclas  des  Pueler  tachter  des  andern  umb  zwen 
Weingarten  gelep;c'n  zc  Stvfen,  ajner  genant  der  Pendel,  der 
ander  genant  das  Uerel,  und  als  sich  auch  derselb  Hainr(eich) 
von  dem  Osreichs  mit  seinem  brif  gegen  dem  edeln  meinem 
geniidigen  herren,  hern  Otten  von  Moissawe.  ohr(isten)  mar- 
schalich  und  ftbristen  sriienkclien  in  Osterri^eieh ),  hat  verlöbt 
und  verschriben  auf  ayncn  ta^,  wann  ich  im  den  benenn,  für 
mich  gen  Styfen  ze  k6men  und  umb  die  benanten  stözze  alle 
auf  denselben  tag  ayn  g:ancz  recht  zu  AbdrstenDf  das  ich  dem- 
selben Hainreichen  yon  Osreichs  mit  meinem  offen  brif  nach 
des  aygens  ae  Staffen  rechten  und  auch  nach  dem,  als  er  sich 
verlnbt  nnd  verschriben  liat  ze  laden,  hann  sich  gegen  der 
vorgenanten  Affrann  des  PAchler  tochter  oder  irem  anbalt  ae 
yerantbnrten  und  ist  auch  also  hewt  f&r  mich  kAmen  nnd  fftr 
den  geswaren  rat  ze  Stjfen  k(&men,  da  wir  sassen  in  offner 
schrann  an  dem  rechten  der  yecs  genanten  Affrann  anbalt  mit 
einem  offien  brif  nnd  trem  gantsen  gewalt  nnd  auch  sein  vor- 
spreehen  und  wartteten  auch  da  hie  den  ganczen  tag  und  inne 
die  nacht  ginczlich  nach  nnsers  aygens  rechten,  als  er  zu  recht 
soll,  und  da  fragt  der  yeca  genanten  Affi*an  anbalt  vorsprecb, 
was  recht  wßr.  Der  warde  srefragt  und  erchannt  das  zu  dem 
rechten,  seyd  der  egenantc  liaiii:\cich )  vom  Osreichs  recht  und 
redhcichi  mit  einem  ladbrif  geladen  und  der  im  zu  haws  und 
ze  hoÜ"  komen  wer  und  dennoch  weder  er  noch  nvuiant  ander 
von  seinen  wegen  auf  antwürt  wer  kumen,  so  biet  die  egenant 
AÖVa  dieselben  Weingarten  mit  irer  zügehßrung  genczleich  be- 
habt und  ich  soit  auch  ir  des  eynea  behabbrif  geben  mit  des 


88S.   >  Ullrichs,  Dorf,  G.-B.  Schremt?  oder  UUricho,  Dorf,  G.-B.  Weitra? 
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^otherren  und  perkcberren  nnder  des  andechtigeD  herren, 
hernJohansen  prior  zn  Acbspaoh  meines  genidigen  herren  in- 
affL  Und  dea  ward  Ir  aacb  von  dem  geswam  rat  and  dem 
erbern  gedingt  die  des  tags  bey  mir  an  dem  rechten  sassen, 
wfoiiget  mit  Arkund  des  brifa  versigelten  mit  desselben  yeos 
faoioten  meines  g^enedigen  herren  anhangenden  inaigeL  Geben 
lUtth  Kristi  gepnrde  vireseben  hundert  jar  darnach  in  dem 
ttoddaSten  jare  an  anntag  Tor  eand  Bartholomestag  des  heyUng 
iwdifpoten. 

m,  1411  Seftemher  S9. 

Jamis  der  Vt'^rderl  zu  Släczendarf^  verschreiht  scbwr  Frau 
Ekhet,  der  Tochter  Steffans  am  Härbenhof,  die  Hälfte  seines 
lAeuü  zu  Sl^^^csendarf^  und  der  Zugehör  desselhen,  tvelcJies  der 
Kiirtcme  j»f  A  f  hsp^'ch  dicmtpflicJdig  ist,  und  die  Hälfte  von 
ner  Burgrerhtsückcru  su  ,Slergmdorf,  welclie  dem  Ffarrcr  m 
QH]\b*  üiu.ytflichtig  sind,  alks  in  der  Ckülher  Pfarre  gelegen, 
dt  Morgengabe  mit  der  Bedingung,  daß  sie  dieses  im  Falle 
letMS  früheren  Ablebens  bis  eu  ihrem  Tode  nutjsnießen  kann, 
wnmf  e8  wieder  cm  seine  nächsten  £rhen  faüen  soU, 

Siegler:  (10  i^nor  Juham  0U  AehMoeh  als  Qfundherr  und 
(IL)  der  erher  Clement  der  BddtSr  mu  Od^ 

Datum:  Der  bnf  ist  geben  aa  sand  Micbelstag. 
Kopie  in  B  fol  168  (B).  Deutsch. 

m.  Uli. 

Kafhrcfj  die  Tochter  Ülreiehs  Selfsambs  su  Ckarlsteten  ^  und 
Frau  c/'  s  JdnJiS  Fleischhakeher  zu  Arhspach  klosterhalben  ver- 
:xhU-t  durch  einen  l^crgUieh  gegen  eine  Entschädigung  von  SO  U . 
W'cmT  anf  alle  ihre  Frbfordentngen  wegen  ihres  väterlichen 
'"kI  mütterlichen  Jbröteües  an  ihren  Vater  V Weich  und  ilvrc  Ötief- 
^lifUter  Margret, 


St9.  *  SeUasendorf,  Porf  u.  K.-G  ,  0.-G.  Hainberg,  nf5.  Mank  (G.-B  ).  — 
*  Kilh,  Mirkt  o.  O.-O.,  «•  M«»k  (0.-B,).  —  •  Oedt,  Dorf  u.  K.-G.,  O.-G.  u. 
G.  B.  liiak  a.  4L  Mank. 

^  '  Kaditetteik,  I>orf,  K.-»-  «.  Ow-O.,  bw.  8i.  Pölten  (G.-B.). 
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Siegler:  (I.)  Prior  Joham  m$  Ät^ach  und  (IL)  der 
erbet  Manm  Ülrekh  PUxMu&eh,  Bwrggraf  md  LandrielUer  eu 
WeVvkm. 

Dtfkm:  anno  eto.  nndeeimo. 

Kopie  tu  B  fol.  152  f.  (B).  Deutsch. 


Sil.  Uli. 

Ackher  zn  der  pfarr  Gerolding,  nmb  disen  ein  kbanfp- 

brieff;  unnd  dienet  nacher  M61ckh,  de  anno  1411.*  J,  5. 

Vermerk  im  ArcbLvkataloge  der  KarUase  Aggsbadi  II,  A,  U;  II,  D, 
9i  U,  G,  8;  UI,  M,  7. 


342.  14l;i  AprU  10,  Wien. 

Herjsog  AJbreeht  F.  heatäHgt  die  Befreimg  der  Güter  und  HMem 
der  Kevrkme  Aggshaeh  wm  der  Creriehtsharheit  in  beiumnien 
Landgeruihien  mU  Ausnahme  des  BUfÜnames  seUew  Ottn  wm 

Maissau. 

Kopie  I  iu  A  fol.  34'  (B);  Kopie  II  in  C  S.  Uf.  (C). 

Wir  Albrecht  von  gotea  genaden  hercxog  ze  österreicb, 
se  Steir,*  se  Kemden  und  ze  Krain,  graf  se  TiroP  etc.  be- 
cbennen,  wann  unser  lieber  getrewr  Ott  von  Mejssaw,  ftbrister 
marschalicb  und  scbennkeh  in  ÖBterreich,  durch  der  gnad  und 
begicr  willen,  die  er  an  den  erbern  geistleichen*  den  kloater- 
Idaten  ze  Axpach'  Carthnser  ordene,  seiner  vordem  stift,  bat 
all  ir  und  desselben  irs  j^oLzhauss  göeter,  die  sy  in  allen 
seinen  ^^crichtcn  mit  namen  in  dem  landg^ericht  ze  Pckstal,  ze 
Ottenslag,  ze  Gars/  ze  Grufeuwerd'^  und  in  dem  veldgericht 
niderthalb  Krems  habentj  mit  willen  und  gunst  weilent  dez 
hoch^ebornen  lurbten,  herczog  Lcupolts,  herczogen  ze  Öster- 
reich etc.,  unsers  lieben  vetern  s/ilifrnn,  gefreyet  und  in  daz 
gcricht  ansgenomeu,  waz  den  tod  anrüret,  darauf  gep^elx  n  liat 
nach  sag  dez  briefs,  den  si  von  im  dammb  babent,  daz  wir 

241.  *  Im  ArehiTkaUlogc  n,  D,  9  itt  vermerkt:  Diaut  n^ktr  MUekh  «on 
akumk  addier  su  der  pfarr  Oeretding,  hier^ier  dn  khm^M^  de  mmo  i4il. 
J,  5.  Im  ArehirkeUloge  II,  0,  8  itt  Tenelclmet;  OetxMing  m  der  gfarr 
aUda  ein  khoujfbri^  einee  aekkere,  eo  nadter  MildA  dienet,  de  mmo  tdil.  J,  & 
«42.  •  Steyt;  C.  —  »•  Tprol,  C.  —  •  Folg©«  Kwei  Punkte,  B,  C.  —  *  Adke- 
pmdt,  C.  — >  *  Oer*f  C.  —  '  Qnteemeerd,  C. 
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iiigesehen  haben  desselben  von  Mejssaw  gftten  fftmez  nnd 
fleiszig  pet  and  haben  ze  ▼orderst  dnrch  gotes  nnd  aller  nnserr 
▼ordern  nachkamen  nnd  auch  unser  selbe  seelnhails  willen  sn 
sftUcher  gab  nnsern  willen  nnd  gnnst  aneh  gegeben  und  die 
bestdtC  wissentleich  mit  dem  brief,  was  wir  daran  ze  recht  be- 
stetten  snilen  oder  mögen,  also  daz  die  obgcnanton  geistltichcn 
leut  daz  ^prirlu  auBgenomeii,  waz  den  tod  beruret,  als  davor 
benant  ist,  auf  Jen  obgeschriben  iren  gvitcrn,  die  sy  in  den 
Torberörten  gerichten  habcnt,  binenchin  hal)en  und  niessen 
B&Uen  und  mügen  in  aller  i.^,  als  das  der  brief,  den  in  der 
obgenant  von  Meyssaw  darüber  isreben  bat,  aigenleicb  ent- 
schaidet,  dorb  nns  und  nnsern  erben  unengolten  an  unsern 
rechten,  ob  wir  die  darauf  bieten.  Mit  urknnd  diez  briefs 
geben  se  Wyenn^^  an  suntag  t^oasi  modo  geniti  nach  Christi  ge* 
pArd  ▼lercsehenhnndert  iar  darnach  in  dem  awelifiiea  iar. 

248.  1412  iuil  U. 

Jacob  Snejfder,  Bürger  zu  Spicz,^  und  KaOirey,  dessen 
Frau,  vermachm  dem  Bruder  Johamts,  Friar,  und  dem  Kon- 
vente  der  Kartame  zu  Achspach  zu  gesamter  Hatid  Viren  Wein- 
garten, gelegen  ze  Spicz,  gehaissen  daz  V<echtal  im  R&delpach,' 
seniefast  der  Zdndlin  haws,  welchen  sie  selbst  um  ihr  wolge- 
wnnnens  gdt  gekauft  haben  und  van  dem  der  Herrschaft  eu 
4m«'  jähtUch  2  Wiener  A»,  mu  rechtem  Burgreehte  an  sand 
MiMtetag  eu  Minsen  »nd,  äk  Sedgeräte,  bedingen  sieh  jedoch 
ans,  daß  sie,  faOs  sie  densdben  nicht  erkoren,  über  ihn  nach 
Bedarf  verfugen  dürfen,  FaUs  sie  ihn  aber  yor  eehafier  not 
ertparenf  scU  er  nach  ihr  beider  AJtMen  mit  eSdten  Beekten  an 
das  Kloster  Axpach  fallen. 

Zeugen:  bey  dera  geschefft  und  gemdebt  sind  gewesen 
die  erbercn  mann  Hainreich  der  Polau,  item  Hanns  Chlainz- 
wendel,  item  Chilnrat  Schremei,  all  dre^  parger  ze  öpicz,  die 

MS.]   »  Wimn,  C, 

241.  *  Spitz  Ä  d  Donau,  Markt  n  G.-B.,  w.  Krems.  —  '  Radclbacli.  Dieser 
«fießt  sich  bei  Spitz  in  .«inl  .stlirin  r  Richtung'  fließend  in  den  Öpitzbach. 
—  *  Schloß  und  UefT»ch«ft  äpitz  waren  später  mit  den  GQtern  8ch\vallen- 
1bd^  Zeiflin^  und  BtlnrieliMhlig  a.  Doaaii  Terbuoden.  Die  mite  Burg,  ge. 
Mut  «Uetemfcaoi*»  iit  Terfallen  und  liegt  ele  Ruine  da  (Weiakern,  Topo» 
lieyUe  r.M.-0,II>  IM). 
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all  bey  dem  banndel  gewesen  sind,  d»  wir  das  geschafft  getan 
haben. 

Siegler:  (I.)  der  edel  Herr  Ott  voti  Meyamw,  oherster  Maf' 
schall  utid  oherster  Scliettk  in  Ost^arekh,  und  {ll.j  der  erber 
Jörg  der  Hekkinger. 

Datum :  Der  brit  ist  gegeben  (1412)  an  aannd  Johanustag 
gotetawffer  ze  sän^benten. 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  StaatMurchWe  in  Wi«ii,  P«rg.  Dmtidi.  S  Siegel 
an  P«i;gaiiientetraifui  abgefallen;  Kopie  1  in  A  ioL  (B);  Kopie  D  an  C 
8. 146  (C). 

244.  [Ter  1412  Oktober  ZI.] 

Die  Kartause  Aggshach  läßt  gieh  von  den  äietistpfliehUgen  16  Xeften 
0»  SeHemdarf  den  Mohn-  und  Weißendienst  um  Öl  Üf,  aXh 
lösen,  Hm  dens^ben  die  unerträgUdte  Zin^fiichi  su  erleiehtem. 

Kopie  in  ii  fol.  72  (B). 

Die  antiiilicrude  Kinroihung  die<:or  Urkunde  tindet  einen  Termians  ad 
queio  am  Todestage  des  Priors  JoUauu  |  1412  Oktober  27. 

Ich  pmeder  Hane  die  aeit  prior  au  Aehspach  ilnaer  frawn 
p5rten  und  der  ganca  convent  gemain  daeelbs  des  ordens  yon 
Garthos  wir  vergehen  nnd  t&n  k&nd  o£fenlich  mit  dem  brif  allen 
l&wten  gegenwfirtigen  nnd  ehnnftigen,  die  den  pr!f  lesent  oder 
horent  lesen,  das  wtr  haben  geben  abcaechawffen  nnsem  holden 
an  Sej^temdorf '  den  waycs  nnd  die  arbaizz,  die  gelegen  sint 
anf  sechczehen  lehen  daselbs  an  Seyterndarf,  die  an  derselben 
zeit  gehabt  haben  and  darauf  ^esezzen  sint  dieselben  ansern 
holden,  die  hernach  g^eschriben  stent:  von  erst  Weykchart  am 
Art  auf  ainein  lehen,  i'ridl  Keichger  aut"  aineiii  lehen,  Stephan 
Voyt  auf  ainem  lehen,  Chünrad  der  Wcyzz,  die  zeit  auBer 
amptman  daselbs,  auf  ainem  lehen,  Chuurad  der  Tannßr  auf 
ainem  lehen,  Symon  der  (iroz  auf  ainem  lehen,  Janns  der 
SchrÖt  auf  amem  lehen,  Syraon  im  Drumb  auf  ainem  lehen, 
Peter  Newpawer  auf  ainc m  lohen,  Jckel  im  Drumb  auf  ainem 
lehen,  Ulreicli  der  Kavvch  auf  ainem  lehen  und  hayst  im  Mayr- 
hof,  Fridel  Gdmperl  im  Mayerhof  auf  ainem  lehen,  Fridl  der 
Schopp  anf  ainem  lehen,  Fridel  der  Pfeiffer  aof  ainem  lehen. 


244.  *  Seiterndori;  Dorf,  K.-G.  o.  0.*6.,  sQ.  POggaUU  (G.*B.),  OMB. 
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Chunczl  Wfinn  anf  ainem  leben,  Sjrmon  Mdstel  auf  ainem  leben 
und  bat  ietwcdor  yon  seinem  gedient  von  alter  her  secbe  mecsen 
wiixs  und  ainn  meczen  arbaiz.  Denselben  dinst  waics  und 
arbaia  und  nicht  anders  haben  wir  denselben  obgen(anten)  hi- 
Mm  holden  dl  Se^terndarf  und  iren  nacbkdmen  geben  abcse- 
dian£G»n  nmb  ains  nnd  fftnfcxk  phunt  Wienner  ph(enning)y  der 
wir  gancB  nnd  gar  gerioht  nnd  gewert  seint,  idso  beschaiden* 
](eieh),  das  sew  nnd  all  Ir  erben  nnd  nachk6m  binfAr  desselben 
dinsts  waicBS  nnd  arbais  Yon  denselben  leben,  do  dieselben  ob- 
geD(anten)  holden  sn  Se^temdorf  an  derselben  seit  aufgesezaen 
«nt  nnd  innhaben  gehabt,  waica  nnd  arbais  ledig  nnd  Ifta 
schallen  sein  und  desselben  dinsts  hinfar  nicht  mer  dienen  sullen 
und  haben,  das  auch  den  obgtn  anten)  güteru  zu  pesseiuiig 
getan  darcb  unserr  trewn  willen,  wann  wSr  verstunden,  das 
dewselben  secbczehen  lehen  warn  uberseczt  mit  demselben  oft- 
genanten  dinst  waiczz  und  arbaiz,  den  sew  zu  anderm  dinst 
dieselb  creit  dienen  sollen  und  vorher  ged^nt  haben  und  awch 
noch  hiiitur  dienen  süUen,  als  sew  dicsolb  zeit,  und  der  prief 
geben  ist,  dasei bs  gedlnt  haben,  und  sorgten  auch,  dcw  selben 
vorgeschriben  güeter  würden  uns  und  ünserm  gotshaws  von 
desselben  überigem  dinsts  wegen  5d  ligen,  and  haben  awoh 
dewselben  ains  nnd  fnmczi^k  IIb.  /^.  hinwider  unsenn  obge- 
ii(snten)  gotshawses  an  ander  göt  gelegt  und  herwider  chawft 
omb  sechs  und  sechcsig  pbnnt  ph(enning)  ainen  hof  ze  Strab- 
darf*  und  haben  dasselb  gelt  an  ehain  anders  gelegt* 

[vor  Ui%  Oktober  27.] 

Prior  Hans  eu  Aggshach  md  "Pfaner  Andre  tu  Qroß-Mugl 

ordtten  die  Einkünfterechte  des  Pfarrers  und  Kooperators  an  der 

Ffarrkkciic  daseUßst. 

Kopie  in  B  fol.  127  (B). 

Die  chroDolo^scbe  Einreibung  ist  durch  den  Todestag  des  Priors  Jo- 
kas  t  Oktober  27  gegeben  (vgl.  Katalog  der  Aggsbaeher  Friore). 

Ich  brueder  Hans  die  zeit  prior  ünser  frawn  parten  ze 
Acbspach  des  drdens  von  Cartbus  und  ich  her  Andre  die  zeit 


fiMU]    »  Di*^  Fortsetzung  fehlt,  d«  hier  der  Kopist  al.bricht. 

*  Sirtibdorf,  £>oif  o.  K.-a.,  O.-a.  Biiehofirtetiea,  nO.  Mank  (Q.-B.). 
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pbarrer  ze  Gr6zzemAgel  w^r  bechennen  o(renl(eich)  mit  dem 
brif  gegenburtigen  und  chAnftigeDy  das  w!r  mit  wolbedachtem 
mftt  und  mit  wobeitigero  rat  betracht  imd  bedacht  baben 
dnricb  mening  gAtleichs  dfaistes  des  gotsbans  se  Gh-Aszenmogel 
und  diiricb  findentennd  vU  irreaals  swiscben  dem  pbarrer  ze 
GrozaenmAgel  und  seiner  gesellen  und  wie  sieb  ain  sechmaister 
bey  derselben  ehiricben  binf5r  balten  sol  mit  den  gAetera,  die 
▼on  alter  gehört  habent  an  der  ehiricben  oder  zn  der  ehiricben 
geschafft  werdent,  6rden  wir  und  setaen  hinfüri  wie  es  beleiben 
BÜll  mit  gsnczen  trewn  angevdr:  item  an  dem  ersten  was  opffer 
auf  den  alter  w!rt  von  phenning  gelt  oder  silber  oder  gold, 
das  ist  ain  des  pharrer  und  dem  gesellen  darauz  der  fümft 
phenning  auzgenömeii  clifHeh  oder  messgewaiit;  item  was  in 
den  stokch  gefellet,  do  sol  auzgevallen  den  gesellen  auch  der 
f&nft  phenning,  das  ander  sol  gevallen  in  zwaj  tail  halbs  dem 
pharrer  und  lialbs  der  cliiriclien;  item  was  gesclieft  ist,  das 
man  dem  pliarrer  tfit  nmb  dreyzzijj  mess.  ccvellct  dem  pbaiTer 
und  den  gesellen  yedeui  mann  das  drittaii;  item  was  von  ge- 
söliret  gevellet,  sind  vir  phenning  der  gesellen  und  drey  des 
pharrer ;  item  so  sol  vorauz  gevallen  dem  pharrer  cawen  samb- 
tilg  zu  der  chiribeich  und  zu  dem  chiritag,  was  do  gevellet, 
das  ist  halbs  sein  and  halbs  der  chirchen ;  item  so  sol  der  zech< 
maister  innenemen  de  gftter  der  ehiricben  und  sol  die  yer- 
schreiben^  als  er  sew  innenympt,  und  anch  verschreiben^  als  er 
sew  anzgeyt,  mit  g^eter  gewissen  nnd  nrchnnd  und  anch  zwir 
in  dem  jar  widerraitten  dem  pbarrer  nnd  dem  richter  nnd  den 
Sechsen  in  dem  Ajgen  an  der  gmain  stat^  es  sey  von  dem  erb- 
g(it  der  kirichen  oder  von  chiien  oder  von  gescb^ft  wegen, 
swie  80  das  genant  wdr,  nnd  besimder  was  von  wachs  geyellet| 
es  sey  auf  den  alter  oder  was  man  f&r  das  beyltnmb  h&ngt, 
das  so!  er  alle  mftneyd  mit  gwissen  aines  pbarrer  nnd  aines 
Bchechser  in  ain  chisten  legen  und  de  chirichen  damit  auz- 
richten  löbleich  auch  mit  gwissen ;  item  was  im  pevcllet  mit 
sampnung,  es  sey  zu  aynem  liecht  oder  zu  ayuem  puw^  das 
oiiipior  wer,  oder  zu  ainer  glokken  oder  von  welicherlay  samb- 
nung  das  wer,  das  sol  er  mit  des  pharrer  gewissen  und  des 
richter  und  eiius  pchser  iu  ein  pftchsen  legen  und  darauz 
nemen  noch  irer  notdürft  auch  mit  derselben  gewissen  und  auch 
daz  als  verschreyben ;  item  was  von  ehelich  oder  von  meas- 
gwant  der  chirichen  geopffert  oder  geschaft  wiirty  das  sol  er 
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mit  TleisB  bewareo  and  bieten,  das  es  icht  rerderib  and  die 
dten  messgwant,  was  nnsawber  sey,  das  sol  er  lassen  wascben 
Qsd  p&eczen,  das  es  wfrdichleieb  geniest  wert  zu  gotsdlnst,  als 
pilleich  ist.  Wir  aber^  ob  das  geschieh  yon  gecz  irdnnng, 
das  der  ehelich  se  yil  geoppffert  wirt  iber  nitdnrft  oder  der 
messgwant  oder  welicherlay  gescheft  das  wer,  das  man  ver- 
chaufifen  seit  oder  zu  phenning  prin<j:en  solt  über  dcw  und  uiua 
bedarft,  das  sol  man  alles  tun  mit  des  pharrer  gewissen,  des 
lichter  und  der  sechser  und  das  anlegen  der  chirichen  zu  nutzz 
mit  wissen  und  willen  aines  prior  und  herr  des  g&tz  ze  Achs- 
psch  and  ze  Urossenmägel. 

d46.  [Tsr  141»  Oktober  S7.] 

Prior  Hans  und  der  Konvent  des  KartäuserhUaters  eu  AchS" 
padi  verkaufeti  mit  Beimlligung  des  obersten  Priors  eu  Karthus 
Imtf  Vrlufide  desselben  dem  erhern  Manne,  Mehter  Smylo  dem 
F&*harcit  f'-'t?  Pf'hem  um  ZOO  QMen  ein  Letbgeding  zw  seiner 
natddrfft  auf  sein  lebtig,  ...  zw  dem  ersten  all  tag  tdgleich 
IVO  pfrint  wein,  ajfne  herrenpfirftnt,  die  ander  gesintpfrint, 
ab  num  sew  den  herren  awz  irem  vazz  geyt  nnd  dem  gesind 
gejrt  awcb  aaz  irem  vazz  angevird,  dama  all  tag  ytr  prot, 
sway  herrenproty  als  man  es  den  herren  in  den  refent  ge^t, 
nad  sway  gesindprat  aach  angevir,  als  man  sew  all  woehen 
newpachen  geyt  den  herren  and  dem  geshit,  and  all  tag  acht 
ifTj  wenn  man  d^e  ezzen  sol.  Wir  Üben  im  aach  ze  geben 
nies  zn  seiner  natdirfl  and  in  der  vasten  all  tag  zwen  hdring 
and  auch  holcz  j^onn;^  zw  seiner  nötdurft  in  sein  haws.  Vmi 
den  200  Gulden  svllett  sie  ihm  anlegen  vn  czikch  gülden  an  (  ins 
haws,  ez  mach  myner  oder  mcr,  so  scy  wir  im  gepunden  aws- 
cierichten  und  ze  pawen  in  dem  chünften  iar  nach  Östern 
genczl(eich)  ze  yjawi n  und  awzczerichten  in  demselben  iar*  .  .  . 
Ez  ist  auch  }i\  e  zc  merkchen,  wenn  daz  ist,  das  er  und  sein 
•Miwalt  nicht  pey  dem  claster  sind,  aislang  das  ist  und  sew 
d^T  vörgen'  antcn '  phrünt  nicht  enphahent,  und  wenn  er  cz^ 
dem  chlaster  wider  chumpt^  so  hat  er  vollen  gcwalt,  ob  er  wil, 
alles  daz  Tersezzen  and  im  nicht  gerajcht  ist,  g^nczleich  in- 
esenemen  and  geben,  wem  er  wil^  alz  lang  täg  nnd  im  ver- 


tu. •  Polfl  eine  nolMttrlfobe  Stelle. 
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seszen  iBSt,  dew  selben  pfrAnt  se  aincrigen  wider  innemen,  ob 
er  wU;  und  dariDn  wir  im  njndert  sfillen  wider  sein. 

Siegler:  (I.)  mit  flnsers  gotshaws  anbangunden  insigel  und 
(II.)  der  erber  man  Steffan  der  G^uUm;  Pfleger  su  Spüfjerkch.^ 

Datum:  fehlt. 

Kopie  iD  B  fol  83  (B>  Deutsch. 

IMe  chronologische  Einreihung  ttütst  «ich  auf  den  TitäßKtag  dei  Prion 
Hans  Ton  Aggsbach  als  tormintts  ad  qaem. 

347.  1412,  Ga». 

Georg  Mühlfelder  legt  durch  Beviifrsjinich  einen  Vorttii<nds( haffs- 
st/reU  ewischen  Ulrich  dem  Fmchang  und  Amkeas  dem  Frauen- 
dorfer bei. 

Kopie  in  B  foL  1S4  (B).  Deatoch. 

Ich  JArig  Mülfelder  vergieb  und  tftn  kund  [allen  Mwten]* 

gegenburtigen  und  chanftigen,  das  ffir  micb  [komen]*  sind  die 
erbercn  und  weisen  die  gesworn  von  S[tifen]*  und  gaben  mir 
zu  erchennen,  wie  der  edel,  mein  genedifj^er  herr  von  Mcissaw 
und  der  ervv'irdige  und  fjeistl(eicliej  mein  geuadiger  lierr,  der 
prior  von  AcliS})ach  mit  in  ge^chaft  bieten,  das  sew  Uilein  dnn 
Vaschaiii^^  an  aynem  tail  und  Enderlein  dem  Frawndarfcr  an 
dem  andern  tail  des  landes  recht  spraclun  und  yedem  tail 
widervarcn  Hessen  und  darumb  unser  genadiger  herr,  der  prior 
yedem  tail  czway  und  drcizzigk  phunt  phenning  aufsaczt,  wer 
aoz  dem  rechten  tret,  der  wer  im  der  gevallen  und  dem  edeln 
nnserm  genädigen  herrn,  hern  Otten  von  Meissaw  ancb  zway- 
unddreizaikg  phnnt  pbenning,  und  des  vermengen  sew  sich  also. 
Do  spracben  dew  ges waren  das  recht  trewlich  und  nngeverd- 
lieh  das  pest,  so  sew  cbunden  nnd  westen  und  da  trat  der 
Fasebang  anz  und  wolt  dabej  nit  beleiben.  Des  erchlagten 
sew  sich  meinem  herren.  Da  schneff  der  edel  mein  gen&diger 
herr  von  Meissaw  mit  mfr,  ich  solt  den  Vaschang  yahen  nnd 
In  darczü  halden,  das  er  dabey  belib,  als  es  dew  geswaren  zu 
dem  rechten  gesprochen  bieten,  und  dew  XXXIL  lib.  den.  von 
im  ndmen.  Des  ward  der  Faschang  inne  nnd  weich  aws  dem 
darff.  Damach  cbom  der  Sporenranst  des  Faschang  öhem  und 

246.]  ^  Spielbelg,  Dorf,  K.-Q.  n.  O.-O.,  S.  Melk  (O.-B.), 
847«  *  Nach  dem  Sinne  eii^butt. 
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bitmiehi  daa  ich  aynen  tag  ffir  meinen  herreo  machit,  und 
die  gesworen  bewerten  sein  auch  für  meinen  herren  zu  cb6men. 
Das  verginge  sicli  also,  das  ich  mitsambt  in  gen  Horn  chom. 
Dl  macht  mein  herre  die  mAzz  nit  gehaben,  das  er  sew  ver- 
Urt  liiety  und  Bchnef  mit  mir  und  dem  acbaffer,  das  wir  dew 
ndi  Terhoren  solten  nnd  dann  gftncsl(eich)  awBBprechen.  Da 
Tenpraeh  mir  der  Spamranst,  was  wir  sprachen,  da  mfteat  Üll 
Fttckang  gSnczl(eich)  bej  belej^ben,  und  da  wolt  er  mit  leib 
nd  mit .  .  .  .  [peleiben].*  Do  sprachen  wir  Ton  erst»  das  Üll 
FnehaDg  und  Andree  fVawndorffer  gut  frewnt  mit  ehiaoder 
aoDten  sein.  Darnach  da  spräche  wir,  das  man  yon  der  yarnn- 
den  hab  soll  gelten.  Auch  sprachen  wir,  daz  Üll  der  Faschang 
das  chind  soll  innehaben  und  sein  güt  und  sol  aucli  dem  chind 
sein  guet  bey  rechtem  güeten  paw  liakicu.  Wer  aber,  daz  der 
vorgernante^  Üll  Fasebang  dem  chind  sein  müeterleich  erib 
wüli  Verden bcn  lazzen  and  daz  nicht  bey  rechten  orf^etem  paw 
so  sullen  des  cbinds  nächst  frewnt  von  der  inücter  sich 
dtö  guetz  ünderwindcn  und  sullen  das  paweu,  unezt  daz  daz 
chind  zu  seinen  jaren  kurabt,  so  sullen  sew  dann  dem  icind 
sein  güt  inajätbürten  und  auch  ob  iciit  nficzzcn  von  dem  gut 
geTallen  wören,  daz  stet  zu  iren  trewn  mit  urkund  des  briefs 
Tersigelt  mit  mein  selbs  J6rigeins  des  Mülfelder,  die  seit  phleger 
ZQ  Gars*  anfgedruchtem  ins^gii.  Geben  eq  Gars  anno  etc. 
OCGÜXU. 

IMS.  1415  Peknnr  S4. 

Jauus  PasB  m  Cindb,  Juans  FlcisrhJiaJcrher,  der  .'Sohn 
dessen  Bruders,  Kathrey,  die  Frau  Cri^tanm  des  lirysinger,  und 
Auma,  die  Frau  Jwg^  di'?>  C:rf/tnniermans,  beide  Janm  des  P(uz' 
Mtcestem,  verkaufen  dem  Prior  Cristan  und  dem  Konvente  der 
KmUmse  zu  Achspaeh  ihren  Hof  sami  Zugehör  nnderm  Hagen- 
itun  nnd  des  wir  recht  eriben  gewesen  sein,  da  man  j&rlich 
Ton  dlnt  dem  egenanten  gotshaws  ae  Achspaeh  ain  phnnnt 
Wienner  phenning  an  sand  Micbelstag  und  nicht  mer  nnd  ist 
gelegen  in  Chülber  pharr,  und  8et0en  sie  nach  dem  ZeAeiw* 
'iBdUe  in  Osterreu^  ^  ^  Gewere*  Auch  vernichten  Oristan 
^  ^Singer  und  Jcrg  dm  Csymifiermaii  m»f  ikte  Bechie  auf 
dmlTo/; 

1  Gan,  Markt      Kamp»    Hon  (Q.-B.). 
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Siegler:  für  de»  UthmdetumsMer  (L)  der  erber  Jirg  der 
Hdkkwger  «nd  (II.)  der  erber  Knecki  J%am<m  der  Sckeelmger, 

Pfleger  eu  KM. 

Datum:  Der  gegeben  ist  (141Ö)  an  suntag  in  der  vasten, 
als  man  aingt  remiuiscere. 

Orig.  (A)  im  SehloßarehiT«  m  Walpnadorf  (Sign. :  Nr.  65)»  Peig.  Deutsoli 
S  Siegel  an  PetgatneBtatreileii  abgefalleii;  Kopie  in  A  foL  63  (B). 

Xltestei  Indonat  von  einer  Hand  au  der  enten  Hllfte  dee  16.  Jahr- 
hnnderta:  Supet  curia  BagauUUn  in  Ck4&, 

1416  Mal  31. 

WiDialm  der  KJirensperkh  und  Walhurg,  seine  Frau,  wid- 
men ze  sanct  Johanns  güttsliauöz  zue  Geroldinfi;^  zu  einem  ewi- 
gen jitlii  tag  üircn  Weinfjarf^t  gelegen  zu  Aggspacii^  hincz  unszer 
fraucn  an  dem  Aiclibcrg,^  davon  man  jürlich  dient  zue  grondt- 
dienst  an  sanct  Michcistag  Ordtlein  ab  der  Neustiflft*  drey  pfen 
ning.  Für  den  NuUgeunß  dcsselhefi  hat  der  jnveilige  Ffnrrer 
zu  Geroldihg  einen  Jahrtag  abzuhalten  in  den  negsten  acht 
tagen  vor  sanct  Colmanstag  oder  aber  in  den  nächsten  acht 
tagen  darnach  .  .  des  abens  mit  einer  gesangnen  vigili  and 
dess  morgens  mit  einem  gerangnen  sellambt  mit  »wo  gesproch- 
nen  seelmessen,  darander  nnd  auch  der  pfarrer  bitten  anf 
der  letter  amb  die  seel  and  för  unszer  und  aller  unszer  nach- 
khomen  and  y&dtern  aeelen,  mdrigenfaüe  sie  oder  ihre  Erben 
md  Verwandten  bereehUgt  emd,  eich  des  Wekigartem  bis  enr 
ErftHHung  der  SHfkmgsverbimPichkeii  eeitetts  des  Pfamrers  su 
ufUerwindeH, 

Siegler:  (I.)  Wiütalm  der  Khrenspeckh  und  (IL)  Walburg 
seine  Frau. 

Datum:  Der  bri^  ist  geben  (1416)  desa  nächsten  frej^- 
tags  nach  gottaleichnambatag. 

Kopie  in  C  Ö.  5«  (B).  Deutsch. 


24a.  *  Geroldinp,  Dorf,  K.-O  u  O  -G.,  n«.  Melk  (G  -H  ).  —  »  Aggsbach, 
Markt,  K.-G.  u.  O.-G.  a.  d.  Donau,  s.  bpit«  a.  d.  Donau  (G.-B.).  —  *  Eichber^, 
Bied  a.  Aggibaefa,  Markt  a.  d.  Denan,  0MB.  Die  Kirdw  daaelbet  fUirt  den 
Titel  »Marina  Himmelfohrl*.  —  *  Neoatift  Im!  Soot,  Dor^  w.  HOnn  (O.-Q.), 
G.-B.  Menk? 
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m  1415. 

DomiDi  Ottonis  de  Meyssaa  donatio  desz  kirchleins  zu 
Möderingen  ^  de  anno  1415,  pag(iDa).''  >iB.  Hievon  ist  nichtB 
mehren  verbandtenj  aaeh  nidita  eingetragen.  17. 

Ycmiefli  im  ArohiTkstalog  I,  i;  II,  D,  1 ;  II,  K,  1;  III,  P,  4. 

Ob  Kirehlein  sa  Uodring  der  Kartauno  Aggsltach  oder  januui* 

dem  snderea  gMchenkt  wnrda,  ist  «u  obigem  Vermerke  nicht  in  enehen. 


251.  1416  MAk  ao. 

UUreid^  Beifdekker  und  Elsj^eU,  dessen  Fra»,  verkaufen  dem 
Prior  Brhari  und  dem  Kariäuserhomtente  £u  Äehspaeh  um  38  €f» 
Wiener  ihre  fireieigenen  Benien  im  Betrag  wm  10  fi,  Wie- 
ner J>.  und  ligent  sne  Tambnaw^  anf  Tier  bofsteten  in  Garser* 

pharr,  da  dye  zeit  aufijoresessen  sind  von  erst  Peter  der  Phee- 
mecrcwter  auf  ayncr  liofstat  und  Hennsol  der  Gramer  auf  der 
andern  hofstat,  SteÖcl  der  Msiwrer  auf  ayncr  hofstai  und  StcpLel 
der  Newholdt  anf  ayner  hofstat  und  yederman  dient  von  seynem 
tail  dreysöikg  phenning  an  sand  Michelstag  und  yederman  alle 
Ostern,  pbingsten  und  weynnachten  dyent  acht  phennin«;  und  ir 
iepleicher  alle  weynnachten  sechczikg  regilspirn  und  alle  wa- 
schankg  ir  yedcr  ein  hcnn;  item  und  herr  .Torig  der  Priester 
im  Hyrspach  *  dyent  funfzehen  phenning  an  sand  Michelstag  von 
eswaiii  oeden  und  von  den  yorgenanten  guettem  und  hofsteten 
kain  röbat  nach  cirkg  man  nicht  tuet,  und  geben  dieselben  ihnen 
mf,  %aie  sie  dieseiben  in  Eigensgewere  um^tatien. 

Siegler:  (I.)  Ulreieh  der  Meydekker,  (II.)  Harns  vm  Csam- 
grueh*  sein  Sdmager,  und  (III.)  der  edd  Hamms  der  Purpaw- 
mer,  Burggraf  su  Gars. 

Datum :  Der  brief  ist  gegeben  (1416)  des  nächsten  sambs- 
tag«  nach  dem  heyligen  anffarttag. 

Orig.  (A)  im  k.  tt.  k.  StMiMrdiiye  in  Wien,  Perg.  DevCscb;  Kopie  in 
A  fDl.M'  (B). 

SM.  •  IMo  Seitemubl  der  Yetweiraiif  leUt 

*  MSdrisg,  Dorf;  K.-G. «.  0.«0.,  n.  Horn  (G.-B.),  0MB. 
tih  *  Tbumn,  Dorf,  K.*0.  u  0.-6.,  w.  Oars  a.  Kamp,  G -B.  TTorn.  —  '  Gars, 
Markt  u.  O.-G.  a-  Kemp,  e.  Horn  (G.-R  V  —  '  Hirschbach,  Markt  u.  O.-O«, 
•«.Schnme  (O.-B.).  —  *  Zaingmb,  Dor^  K.-a.  u.  O.-Q.,  uü.  Horn  (a.-B.). 
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Indoieat  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderte:  LiUera  »uper  bonU  im 
T^mnmp  prtyj^e  Oars  titri^tu  a  R^fdeckeri  dtou  eine  Hand  dea  16.  Jahrbmi« 
derto:  Cmauia  eat  et  vendUa  sunt. 

l.  Siegel  an  Pergamentstreifen  be«chfidigt,  rund  (26),  grün  auf  f?ch., 

IV  A  2.  Umschrift:  f  8.  vlreich  ker.  Ein  Skorpion  (?).  —  II.  Siegel 

von  Pergamentstroifen  abgefallen.  —  Iii.  Siegel  au  Pergamentetreifen  be- 

•ehädigt,  rund,  grün  «of  Seh.,  IV  A  8.  Umadirift;  f  s.  iohann  

dreimal  fcbrigreehta  geteilt,  mit  aohrlfreclitem  Balken  nnd  linkem  Schrlg- 
hanpte. 

858*  1416  August  Sl,  »Mtoneiikiirg. 

Herzog  Ätbrecht  [V,J  trägt  auf  die  Klage,  daß  man  das 
Kloster  mu  Achspaeh  wegen  des  Ungeldes  auf  awei  Schenkhäusem, 
welches  demselben  sein  verstorbener  Vater,  BerMog  Älbrechi  [IV.], 
laut  Urkmde  erlassen  haUe,  widerreefUUeh  h^ästige,  seinem  Ge- 
treuen Ott  von  M^fssaw,  dem  obersten  MarsehaU  ttnd  Schenk  in 
Osierreieh,  auf  m$  verhüten,  daß  das  Kloster  dieses  Üngddes 
wegen  widerrecMSMih  belästigt  werde, 

Datum:  Guben  ze  Klostornewburg  am  montag  vor  sand 
Giligeütag  anno  domini  etc.  quadriugentesimo  sexto  decimo. 

Kopie  in  A  IbU  63 'f.  (B).  Deotoch. 

958.  1417  F^lmar  6. 

Seifried  der  Stinner  von  Weszendorff  und  Chrisfan,  sein 
Sohn,  verkaufen  dem  erhem  Märtt  dem  SchroUer,  MauUier  mu 
Stain,^  und  Anne,  dessen  Frau,  von  erst  mein  zwen  weing&rtten 
gelegen  sn  Weszendorff  hey  dem  prun  neben  einander  zunächst 
den  heuszern  nnd  8tosBsent  auf  die  Thonau,  die  genandt  sind  der 
Uimmelreieh,  davon  man  geit  za  pnrckhreeht  in  einem  panmb- 
gartten  gelegen  dabey,  genant  die  Stetten,  der  anch  unszer  ist, 
alle  jähr  ain  Wienner  pfening,  so  dient  die  herrn  yon  Gasten' 
hinwider  in  denselben  weingartten  von  ihren  weingartten,  ge- 
nant  die  Stetten  alle  jähr  ain  pfening  sn  wegreobt  nnd  drey 
pfening  zue  pnrckhreeht  an  sant  Michelstag.  Sie  verkaufen 
densdben  auch  ihren  Weingarten  die  Stetten,  davon  man  geit  zu 
pnrckhreeht  mir  ohgenanten  Seifriden  dem  Stinner  oder  wer 
nach  mir  der  herrn  von  Gasten  nachkhamben  ist  zn  Weszen- 


868*  *  Siein  a.  d.  Denan,  w.  Krens.  —  *  Garsten,  Benedlktinerkletter  beim 
Dorfe  Qarateo,  G.-B.  Steyr,  0.«0.,  nw.  Admont  in  Steiermark. 
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dorff  alle  jabr  secbsz  pfeniog  aD  saut  Merttentag  in  ihren  hoff 
dwelben  su  Weaaendorff. 

Siegler:  fiir  die  Urhundenausgk^  (1.)  der  erher  Hamse 
der  ^Beübein,  Pfleger  eu  Täfn$tom  und  Bit^Uer  in  der  Waehaw 
wnd  (IL)  der  erber  Peief  tm  Thum  von  Wmmfikiirehen  und 

(III.)  Ilannsjs  von  Leubm^  von  Weszendorff. 

JJaUiii  Der  briei*  ist  gebeu  ^i-ü^j  an  sanct  Dorotbentag. 
Kopie  ia  C  S.  1481  (B).  I>eotoch. 


854.  1417. 

Die  Brüder  [Kaspar  und  Gundaker]  Grafen  su  ßtarhen- 
herg  stiften  in  der  SchloßkapeUe  eu  SehönpücheV  heü.  Messen, 
wdche  vmn  jeweSUgen  Pfarrer  eu  Gerdding  eu  lesen  sind. 

Vermerk  im  Arc-Livk.italopp  der  Kartause  Ag^irsbach  III,  M|  63. 
Dabei  ist  Termerkt:  Inatrumentscopia  de  anno  1417. 


1418  Mai  83. 

Ilaunsz  der  SchrickJier,  Pfleger  zu  Inning,^  und  Anna,  seine 
Frau,  verhau feti  dem  erhern  Hans  von  Pottschallicli  ihre  leiden 
Hämt  r.  (lasz  ober  und  cIusü  nider  dasz  dem  Heuslein,*  die 
b:tide  freyes  aigen  sindt,  darnacb  mit  lehenherren  bandt  desz 
erwirdigeo  berru,  berrn  Jobannszen  abbte  zu  Mölckb  den 


S^S.]  ■  Loiben,  Ober-,  Unter-,  Dörfer,  K.-ü.  u.  U.-G.  a.  d.  Donau,  w.  Krems 
{G.-B.). 

2^4.  >  Schonbichl,  Dorf  und  Schloß  a.  d.  Donau,  K.-U.  u.  O.-G.,  nU.  Melk 
(G.'B.).  Diese  Bflftong  einet  BeiM^siami  dnreh  die  Grafen  Kaspar  und 
Gndaker  Ton  Starhemberg  in  der  St.  Lorensenkapelle  im  Sehloeae  sn  SehSn* 
bieU  erlbifte  bereits  1414,  wnrde  aber  erat  am  8.  Jlnner  1417  dnrch  die 

crkaodltch  erfolg^te  Zustimmung  des  Pfarrers  Hanns  von  G<M<>lii;ng  perfekt 
(rg  1.  Erdin^er,  Beiträge  z.  Gesch.  der  Pfarre  Gerolding  in  Geschichtl.  Beilagen 
z  (T?  «t  rf'ltfner  Knn^istorialkurrcnden  IV,  äOO).  Eine  Kopie  davon  befindet 
•icii  im  Kousistorialari'lnr  in  St.  Pölten.    V;:;'!.  auch  Moser,  Topographisch- 

hirvori^rhp  B«»iichreibunp  von  Schönbüchcl,  S  i'-J. 

i^'y*.  '  liuältg,  Dort',  K.-G.  u.  O.-G-,  nö.  Mauk.  Daselbst  bestand  aueh  ein 
td«iäitx,  den  ein  gleichnamiges  Geschlecht  im  13.  ttnd  14.  Jahrhundert  inne- 
batte  (Weitkern,  Topograplüe  ▼.  N.'ö.  I,  888).  —  '  Darana  ergibt  sich,  daß 
a  Uladiaf  sw«  Herrenbloier,  ein  obere«  nud  ein  nnterea  bettenden  (vgl- 
1fr.  177,  Ann.  8),  von  welebem  im  Artikel  HkutUag  niebtt  erwähnt  wird 
(vfL  Topogiapbie  r.  N.-O.  IT,  1441.). 
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Haidthoff,^  der  von  ihm  und  dem  gottshausz  zu  Aggspaeh  su 
lehn  r&rt,  deniach  mit  Ichenherrn  handt  dera  hochwurdigen 
fürsten^  herrn  Georgen  bisch  off  m  Passzau  den  sehent  aaf  dem 
egenanten  Haidthoff  und  an  der  Haidt  ^  grosszen  und  klain 
▼eldt  und  mu  dorff,  die  von  dem  hochw(Ardigen)  fftrsten  nnd 
heim^  berrn  Georgen  biachoffen  zu  Pastzau  and  dem  gotts- 
hanes  daselbs  au  lehen  r&hrent,  dass  alles  gelegen  ist  in  Gerol- 
dinger  plahr, ....  ansEgenomen  ain  wissen,  der  drithalb  tag- 
werch  ist,  die  gehftrt  bat  an  dem  obem  nnd  an  dem  nidtern 
Henszlein,*  alsa  die  dan  anazgeraint  nnd  gestaint  ist,  tvi^ehe  sie 
hut  Kaufbrief  tkm  Pfarrer  Gtegorim  su  Mawr  verkauft  habere. 
Sieglet:  (I.)  Hmmsz  der  JSchriclJier,  (Tl.)  der  erher  Paul 
drr  Hager,  der  Bruder  der  Frnu  des  crsterm,  die  erbern  (III.) 
MattJws  Schreimnyer  vmi  Hainäor/f^  und  (IV.)  Simon  Gruszner. 

Datum:  Der  brieff  ist  geben  an  montag  vor  gottsleich- 
nambstag  (1418). 

Kopie  in  C  8.  94  f.  (B).  DAntach. 
Ygl.  Nr.  878  n.  288. 

356.  1418  Sei^eaber  Sl. 

Fridreirli  der  Swemn  arfer  und  Gedrawt,  seine  Frau,  ver- 
gleklien  sich  in  ilirent  Streite  mit  Herrn  Fridreich,  Pfa/rrer  £u 
GeroUing,  wegen  siveier  Lelcn,  die  da  ligent  ze  Nöiling  in  seiner 
pharr  und  die  du  gehurnt  zu  dem  got8h(aw3)  zu  Geroltii  ^r, 
dahin,  daß  sie  sich  demselben  vm  den  evoei  Lehen  2  fi.  Wi^ 
ner  Eenten  eusanimeti  an  sand  Cholmanstag  ßu  rechkm  Burg- 
recht  Mu  Sinsen  verpflichten»  Bei  Zinsversug  wachsen  am  näd^ 
sten  Tage  2  4!/.  aU  Zwispüde  mu.  ZdkXen  sie  dann  die  4  4t. 
m  der  Zeit  zwischen  dem  sand  CMmanstag  und  Weihnachten 
dartuush  nicht,  so  sind  ^  swei  Lehen  und  aUes  BurgreeM,  wd- 
ches  sie  vom  Stifte  Martsogenbürch  su  NMng  hesOsen,  dem 
Pfarrer  von  GerdHng  ohneweiters  verfaUen» 

Siegler:  für  die  Url'ntulenausiiteller  (I.)  Ahl  IJlreich  von 
Melkch,  der  hohe  Fürst,  (IL)  Herr  ErcJienger  von  Wesen,  ihr 
Herr,  und  (III.)  Herr  Chänrat  der  JSysenpewtel. 

255.]  *  Hento  noch  dehnen  tlcb  0.  Oerotdiog  iwbchen  Bekhartsberg  und 
H&asUag  iwei  Kiede  ,Aaf  der  Haid*  und  «Haid*  an«,  anf  weloben  wOhl 
der  ohige  Haidhof  gelogen  war  (vgl.  Administrativkatte  N.-ö«,  Sektion  60). 
^  *  Haiadorf,  Dorf  n.  O.-a,  w.  Bt  Ptiten  (Q.-B.). 
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Daiim:  Der  brif  ist  geben  (1418)  in  die  Mathei  apoetoli 
et  ewangeliBte. 

Kopie  in  Ii  fol.  16»' f.  (B).  Deutsch. 

1357.  141d  Novealier  19,  Melk. 

Harwog  Älbreekt  Fl  sprüht  der  Karkmse  mu  Äggshaeh  in  einem 
Besitestreite  derselben  mit  Hans  Nepperger  über  ein  Fischerei- 
recht unterhalb  Agystem  dasselbe  durch  richterlichen  Sj^'ueh  su, 

Onff.  <A)  im  SehloßarehiTo  s«  Walpeiadorf  (Sign.:  Nr.  6,  F),  Pexg. 

Deutsch.  Dm  auf  der  Rückseite  in  rotem  Wachse  nnfgedrackte  Siegel  ift 
«bgefeUeo;  Kopie  I  in  A  fol.  6a  (B);  Kopie  U  in  C  &  12  (G> 

Älteilce  Indonat  Ton  eioei  Hend  am  der  1.  HMlfte  des  16.  Jalurhnn* 
derta:  Littera  fwJfcie/fe  «I  diffhUmia  mipet  püeaHa  in  DatnMo  d»Kb  JUberiL 

Wir  Aibrecht  von  gotes  genaden  beresog  ze  Osterreich, 
le  Stejr,  ae  K6mden  nnd  ae  Krain,  grave  ae  Tirol  etc.  be- 
kennen von  der  zwaynng  wegen,  die  da  gewesen  sind  zwischen 
den  erbern  geistleichen  unsern  lieben  andächtigen  . .  dem  prior 
nnd . .  dem  oonvent  an  Aebspach  ains  tails  nnd  nnsenn  ge- 
trewn,  Heben  Hannsen  dem  Neydperger  de«  andern  nmb  ain 
visehwajd  gelegen  nnder  dem  Achstain,  danimb  wir  denselben 
Kejdperger  (ht  ans  geladen  nnd  nadimaln  meniger  seh&b  nncs 
anf  benttigen  tag  getan  haben.  Da  aber  der  yecagenant  Neyd- 
perger noch  nyemant  von  seinen  wegen  f&rkame,  ist  der  vor- 
genant  prior  anstat  sein  selbs  nnd  seins  convents  bent,  da  wtr 
XU.  gericht  sassen,  fftr  nns  kdmen  und  iiesz  nns  h6rn  ainen 
brief,  don  in  weüent  Haydenreich  von  Mcyssuw  uml>  dieselb 
vischwayd  ^^ebcn  hat.  uml  pat  darumb  gerichts.  llabent  unser 
herren  und  rct,  die  daczeuial  bcy  uns  waren,  nacli  des  ege- 
nanten  prior  fürlegung  und  seiner  brief  begrcyfFunf^  und  auch 
nacli  unperr  fra^  erkant  zu  dem  rechten,  seid  der  vor^renant 
)>eTdperger  für  uns  geladen  ist  nnd  baiden  tailn  meniger 
Schub  mit  irem  willen  und  dem  Icczten  unez  auf  heuttigen 
tag  zu  dem  rechten  von  uns  geben  sind  and  aber  derselb 
TOD  Neydpet^  noch  njemant  von  seinen  wegen  ist  f&rkömen, 
*o  hab  der  vorgenant  prior  und  der  convent  dicsnlb  visch- 
vajd  gdncsleicb  bebabt  und  sullen  w'ir  schaffen  in  der  nucz 
und  gewer  seoaen  mit  nrohnni  dica  briefii.   Geben  ae  Melkch 

iMt«!.  n.  AM-t  Bd.  hOL  15 
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an  saiid  Klabdtheutag  anno  doiniai  etc.  quadringeniesimo  de- 
cimo  nouo. 

D.  d.  in  consilio.* 

258.  1419  November  20,  Melk. 

Hermg  ÄlbreiM  F.  träffi  Otto  ffon  Maissau,  dm  obers^m  Mar- 
schall und  Schenk  in  Österreich,  auf,  das  Kloster  Aggshach  im 

Besitze  eines  strittigen  Fischereirechtes  unterhalb  Aggstein,  dcsscnt- 
wegen  es  mit  Hanns  Neyperger  im  Prozesse  lag,  m  schützen. 

Kopie  in  A  fol.  68'  (B). 

[W]ir*  Älbreeht  von  gocz  genaden  herciog  ase  Ostemidi, 
M  Steir,  ZQ  KerendeD  und  se  Krain,  grave  se  Tirol  ete.  en- 

pieten  unserem  lieben  getrewn  Otten  von  Meissaw,  obristen 
marschalhen  und  obristen  schenken  in  Österreich,  unser  gnad 
und  alles  guet.  Als  die  erberen  geistleichen  unser  lieb  an- 
dechtig*» .  .  der  prior  und  der  convent  zu  Achspach  ain  visch- 
waide  under  dem  Achstain  gelegen,  darumb  si  und  der  Ney- 
perger mit  einander  czwa^^g  sind  f}^eweseD,  vor  uns  mit  dem 
rechten  erlan^^^t  und  behabt  haben  nach  laut  unsers  gericht- 
brieäfs  darüber  gegeben,  also  emphelhen  wir  dir  erenstleich, 
das  du  die  obgenanten  kloaterieyt  derselben  viscbwaide  unver- 
czogenleich  nucz  und  gwer  secaest  and  si  vestikleich  dape^ 
haltest  und  schirmeat  zu  dem  rechten.  Daran  begestu**  unser 
nuij^nong.  Geben  zu  Melkch  an  moctag  nach  sand  Elspeten- 
tag  anno  etc.  XL«  XVIIU. 

1419  irereaber  t«.  Melk. 

Hergag  Atbrecht  V,  erieiU  der  Kartause  gu  Aggshach  die  Be- 
wHUffimg  mm  Baute  eitles  erich     der  JDonau, 

Kopie  in  A  Ibl.  68'  (B). 

Wir  Albrccht  von  gotes  genadn  herezog  cze  Osterreich, 
ze  Steir,  ze  Kernden,  ze  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc.  bekennen 
und  tuen  kund  offenleich  mit  dem  brieve,  als  wir  vor  aeiten 
geschafft  hetten  all  erich  auf  der  Tänaw  naher  se  tnen,  nach- 
dem und  nns  merkleich  klag  k&men,  das  die  der  nawiart  sched* 

257.]      Von  der  Hand  des  Urknndeofohreibcrs. 

SM«   »  Fehlt  der  Aafangibnchstabe  W.      >>  B.  —  «  SUtt  gtudrif^mtieHm»» 
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leich  wem.  Wan  ans  aber  die  geistleiohen  kloBterleit,  der  prior 
und  der  oonrent  zu  Achspacli  se  erkennen  haben  gebent,  [dass]* 
m  grossen  geprechen  an  yiBchen  bieten^  ob  st  den  erieh,  den 
st  anf  yem  gnmten  der  Tanaw  babent,  der  doch  der  nanfart 
nicht  schaden  bringen  sotten»  naher  prechen  and  habent  nns 
dienmtikleich  gepeten  in  des  zn  gnnnen,  nn  haben  wir  yorans 
dnrch  gots  willen  nnd  von  sandern  gnaden  denselben  geistleichen 
lej^ten  und  yem  nacbkomen  gegAnnet  und  gnnnen  auch  wissent- 
leich  mit  dem  brieff,  das  si  auf  irn  granten  der  Tunaw  ein 
erich  geslahen  und  gehaben  mugen  au  irrung  doch  also,  das 
der  naufart  nnd  der  auüart  der  Tunaw  nicht  schaden  scV  an- 
gever.  Davon  gepieten  wir  vestiklcieh  allen  unsern  undcrtanen, 
den  diser  brieff  geczaigt  wirt  und  wellen  ernstlcich,  das  si  in 
dnran  dhain  irrung  nicht  tuen  oder  es  wer  wider  uns  mit 
urkund  dicz  brieffs.  Geben  zo  Melkch  an  montag  nach  Band 
Is^petentag  anno  domiui  c^uadringontesimo  deoimo  nono. 


860.  1419. 

Catharina  Fleischesserin  vermacht  ihrem  Ehegatten  3{atthia8 
ilekchesser  Häuser  und  Grundsiucke  stu  md  um  Spitji, 

Termerk  im  ArebiTkataloge  der  KarUwe  Aggibanh  ^70;  H,  O,  8; 

m,  y,  6. 

]H«M  Urkunde  ist  im  Original  nicht  mehr  Torhanden.  Sie  scheint 
infolge  eines  späteren  Kanfes  von  in  dieser  Urkunde  enthaltenen  Besitz- 
objekten in  Spitz  seitens  der  Kartause  Aggsbach  an  diese  fiberpebcn  worden 
zn  np'in.  Matthian  Fleisc  hes.-;cr  gehörte  dpr  nach  dem  Orte  l^-Ieischosscn,  O.  G. 
Ketteoreut,  sii.  Mauk  (G.-li.)  benannten  Adclsfatnilie  an  und  war  ein  Sohn 
Hartnids  von  Fl.  (Topographie  t.  N.-Ö.  HI,  145). 


361.  Uiö. 

Lecbenbrieff  vom  h(emi)  Nicoiao  abbten  zu  MAlekh  ^ber 
zwef  lechen  zu  Hainfiedt,  *  holtz  und  wiszmath  de  anno  1419.  J,7. 

Vermerk  im  Archivkataloge  der  Kart.iuse  Agpsliach  I,  70;  II,  L,  5. 
Die  Urknncl(>  hTi-rühcr  i^t  verloren  gegangen.    Der  Belehnte  ist  aus 
obigem  Vermerke  nicht  zu  erkennen. 

261.]  *ln  A  «oigelaMeii. 

Ml  '  Wob]  am  hentlgen  EinSd-  oder  GroiObaeh  ni  inelien,  weloker,  in 
wettBMlteber  Biohtnng  von  ThaUuun  kommend»  bei  Groißbach,  n.  Aggabach 
Harkt  (OMA.)  in  die  Donau  eiomiliidet. 
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Hans  (frr  Flemlwss,  Rkhier  zu  Grössviufjl.  und  Elspet, 
seine  Frau,  verkauf m  dem  erbern  Manne  Clwlman  dem  "Ri^^^Fichel 
und  Katrem,  dessen  Frau,  um  17  //.  Wiener  ihre  Mühle  zu 
Grössmugl  hinder  dem  pharrboff  mit  aller  h  czaegehoruog^ 
piirkchrecht  »t  and  ist  cse  lechen  von  dem  kchlöster  nnser 
frawn  portn  cze  Achspach  dez  drdens  von  KcbartoSi  davon 
man  in  dazselb  ohldster  allen  jar  järleich  dient  drey  Schilling 
phenning  Wienner  mnnias  ae  rechtem  gmntdfnst  an  sand 
Michelatag  nnd  dienet  auch  dem  erbern  geiBÜeichen  hemii 
herren  Jacoben  dy  czeit  pharrer  ae  GrAaemngel  nnd  seinen 
nachchtoen  sechs  Schilling  phenning  can  sand  Georigentag  nnd 
sechs  Schilling  phenning  zu  sand  Michelstag  als  Wienner  mnnisa. 

Siegler:  (L)  Hans  der  Fkischezz  und  (II.)  Herr  Jacob, 

Pfarrer  zu  Grosmugel. 

7) ahm:  Der  prieff  ist  geben  (U2?0)  dez  suntaga  in  der 
andern  vastwocben. 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  StaaUarchive  in  Wien,  Pcrg.  Dentieh.  t  Siegel 
an  Peigunentotreifen  abgefaUen;  Kopie  in  C  8.  142  f.  (B). 

263.  1480  Mai  27. 

Anna  zu  ArUsteten,'^  die  Wifue  nach  Hrrman  Murstefrr, 
widmet  dem  Prior  Erhart  und  dem  K artäuserkmivent  zu  Achs- 
pach  folgende  Weingärten  und  Güter  zu  Achstain,  welche  sie  und 
ihr  Mann  lauf  Kaufurkunde  daselhi^t  gekauft  haben,  samt  der 
Kaufurkunde  ah  Seelgeräte:  von  erst  aynen  pawngarten  baisst 
der  Piasei  und  ligt  aün&chst  Andres  Polcz  Weingarten,  da  man 
all  jar  jarleich  von  dint  f&mf  pbenning  Ullein  im  Lehen  an 
sannd  Michelstag  oder  wer  anf  dem  gnet  sicat;  item  cswen 
Weingärten  daselbs,  aj^nw  ist  genant  der  Langweingarten  und 
stAzat  an  des  Ghünrats  Spiegel  Weingarten,  da  man  von  dlnt 
an  pnrkchrecht  ÜUein  im  Lehen  oder  wer  das  gnet  innhat, 
awen  pbenning  an  sannd  Michelstag,  der  ander  weingart  ist  ge* 
nant  das  Hord&wschel  und  ligt  Ander  dem  weg  sen&cbst  Andres 
Varibschabdr  Weingarten,  da  man  yon  dInt  all  jar  j&rleich  zwelif 

>  Artitetten,  Markt»  O.-O.  a.  Schloß»  mli  Hemdiall  n.  Klein-POehlam 

a.  d.  Donau,  G.-B.  Persenbeng,  0MB.  Die  Murstetter  als  Besitzer  sind  im 
Artikel  ,»Artitotten*  fibergangen  (ygl.  Topograpbio  v.  M.<Ö.  U,  88). 
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pbenniug  Stefflein  dem  Varibsebabdr  und  Janiuen  dem  H^rs- 
▼ogel  vier  pheDniog  und  CbUnraden  dem  Spyegel  fflnf  phen- 
niDg  alles  an  sannd  Miebelstag  oder  wer  auf  denselben  gAetem 
ntnmt  ist,  und  nit  mer.  Auch  ist  ae  merkehen,  das  man  von 
dem  yorgenanten  LangenweiDgirten  herwider  in  dint  all  jar 
jirleicb  an  sand  Micheistag  Thoman  Payr  aynen  phenning 
und  Uli  Weincziirl  aynen  phenning  oder  wer  die  güeter  innhat, 
die  schüUen  die  zwen  phcnning  dienen  zw  rechtem  pSrkrecht 
an  sand  Miebelstag^  wer  die  zeit  den  vorgenannten  Lanngen- 
weingarten  innbat. 

Siegler:  für  die  Urkunden  au  ssfellerm  ihre  nächsten  frewnt 
(1.)  Chunrat  der  Hülber  und  (II.)  Marien,  Amtmann  su  Spkz, 
und  (III.)  der  erber  Ukeick  der  Flatschuech,  Pfleger  und  Land- 
rieMer  sn  Wo^ttam. 

Dakm:  Der  brief  Ist  gegeben  (1420)  an  montag  in  den 

phingstv^yrtagen. 

Orig,  (A)  im  Schloßarchive  au  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  97),  Perg., 
Deutsch.  Die  3  Siegel  an  Pergamentstreifen  abgefalleD ;  Kopie  in  C  S.  58 f.  (B). 


264.  Uio. 

StAftbrieff  weegen  woehentlieber  mess  au  Scb^npAebeP 
im  iebloB  aambt  noch  dabej^  gebnndtenen  f&nff  brieffeni  de 
amio  1420  •  N,  1. 

Vermerk  im  Arcbirkataloge  der  Kartause  Aggäbach  I,  9ö}  11,  G,  11; 

m,  8, 19. 

TgL  Vr.  t54,  kam.  1. 

Die  Kamen  der  Stifter  sind  waa  obigem  Vermerke  Dicht  su  ersehen. 


265.  UU, 

Der  Passauer  GeneraMkar  hestaügt  die  in  der  SLLath 
mMkt^ette  m  Sehdvg^Md  gesüfUie  Aetl.  Messe* 

T«nB«rfc  Im  ikreiiiykataloge  «kr  Kartoiiie  Aggsbaeh  m,  aS. 

Vgl.  Nr.  254  u.  264. 

Mi.  •  Dir  Aflgsbacher  Archivkatalog  II,  Gt  11  verzeichnet:  Qtreltdtng  die 
pfarr  aäia  htAr(tffend)y  olaz  *u  SehSnpdchd  doch  darczue  gthSrig  war.  Släß- 

trfpen  leoehentlicher  mean  zu  SchSnp&hü  tm  «dUo»  *ambt  noek  dab^  gt- 
Wtencn  funff  briffen  de  anno  14S0,  N,  1. 

*  Schönbich  I,  Dorf,  K.-G.  u.  O.-G.  a.  d.  Donau  mit  Schloß,  in  welchem 
iieh  die  St.  Laurent! uskapelle  befindet,  »5.  Melk  (G.-B.). 
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Michel  Sndider  von  Mawr,^  Janns,  sein  Sohn,  und  Kathre^, 
seine  Frau,  verkaufen  dem  Priester  Herrn  Hantis,  Pfarrer  gu 
QerolHng,  um  24  ü.  Wiener  /A.  md  3  ß.  eu  Icichaaff  iAren 
Weing<«ien  an  dem  Prdkkeiuperg^  zenaohBt  N.  Weber  Wein- 
garten von  Mawr,  davon  man  jftrlick  dtnt  su  pnrkreoht  in  den 
Gottweigerhoff'  ae  Mawr  an  sand  Micbdstag  awen  Wienner 
Pfenning  and  nit  meri  man  dlnt  awch  hinwider  in  den  eege- 
melten  Weingarten  von  aynem  art,  das  da  stAast  an  des  N. 
Webdr  Weingarten  von  Ifawr,  ainen  Wienner  betbling  an  sand 
Miclielstag. 

Siegler:  Herr  Greyorii,  Pfarrer  zu  Mawr, 

Datum  fehlt 

Kopie  in  B  fol.  166' f.  (B).  D»atieb. 

Die  annUienide  «hronologisohe  Einreihniig  wivd  ttna  daroh  die  Angabe 

des  Pfarrers  Hanns  in  GernldinjTf  ermtJgUcht,  welcher  1417  zuerst  urkundlich 
auftritt  (vpl.  Erdinger,  BiitrMge  z.  Gesch.  der  Pfarre  Gerolding  i&  Geich. 
Beilagen  z.  d.  St.  POltener  Koniistorialkurrenden  IV,  609  f.). 

267.  DeieMker  6,  Aggskadi,  Kartanae. 

Der  KartäuaerJconimt  ßu  Aapaeh  beurhnidet,  daß  ihm  der 
Kartäuserkonrrrae  Leonha/rd,  toelcAer  einst  der  Prager  Kartause 
angehörte  tmd  iielcher  von  seinem  verstorhenen  Bruder  Wernhcr 
mit  der  freien  Verfügung  über  seine  Hinterlassenschaft  unter  der 
Bedingung  mundUch  betraui  wurde,  daß  er  am  seinem  NadUasse 
entweder  einen  Kartanserhonvent  neu  stifte  edar  ^ine  (arnfe  \>e- 
stehende  Karlause  heknfs  ErkaMung  wm  mehr  Mönchen,  als  durch 
tke  Stiftung  ermögUeht  ist,  damit  hesser  dotiere,  frei  und  ohne 
Zwang  2000  Qulden  unter  der  Bedigung  ühergehen  habe,  daß 
er  erst  nach  ÄUauf  eines  Jahres  diesen  Betrag  im  B/enkn  an- 
lege  und  von  dem  Erträgnisse  so  iMs  Priester  aufnehme,  cds  do- 
001»  ihren  UnterhdU  erhcdten  können,  teidrigenfaXls  er  die  Selten- 
hung  behufs  anderweitiger  Verfügung  zurückzieht. 

Dalum:  (14i22)  die  sancti  Nicolai  in  domo  Axpacensi. 

266.  *  Mauer,  Dorf  u.  O.-G.,  ö.  Melk  (G.-B.).  —  »  Brackersberg,  nw.  Mauer, 
qO.  Melk  (Adminiatrativkarte  t.  N.-Ö.,  Sektion  60).  —  ■  Über  den  GSHireiger- 
hof  an  Maner  vgl.  Facht,  Gsktweiger  Urkundenbuch  II  in  Föntet  2,  LH, 
Nr.  1660,  1661,  1680,  1711$  ebend.in  in  Fontes  fl,  LV,  Hr.  fiSSS. 
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Kopie  in  A  «nf  einem  unppKäblten  Fol.  (B).  Lat  Mit  den  Unter* 
»chnften  des  Priors  Johannt»,  des  Öpend*  rs  Lrcnhard,  eiiips  [*ia;^'er  KoDTersen, 
des  Vikars  Thoma»,  der  Profeflseu  Jtuoöiu  acnwr,  JacoöuM  iunior,  Friedrich 
und  dee  ProknrAton  Brhard, 

26$.  1423  November  Ii. 

Prior  Johamie»  ^  md  der  Kommi  der  KartoMe  mi  Aggs- 

pach  beurkunden,  daß  sie  sich  von  ihren  Armenleuten  zu  Scheit- 
krndorff  auf  ihren  Bitte  den  bisherigen  Haferdicnd  um  4  //. 
etcigen  jahrlicht-n  Dienst  an  sant  Michelstag  außer  dem  Pfennig- 
dienste  und  um  eine  (jchlsumme  von  80  Ii.  J^.  ahlösen  ließen, 
wobei  die  Ablösung  unter  den  einBeinen  folgemiermaßen  aufgeteilt 
wurde:  von  erst  Thoman  Paur,  Diettl  Weissz  und  Jäcklil  im 
Drom,  Jeglicher  hat  aligf  loht  achzehen  meczen  ha})ern  diennsts 
mit  an  achczig  vier  pfundten  pfening-  beraits  geldts  und  mit 
achzig  pfening  jährlichs  diensts;  item  Steffel  Schauer,  Nickhl 
Neaholdt,  Thoma  desz  Toner  aj^deniy  Fridl  bej^  dem  Pran, 
Steffel  be|^  dem  Pmn,  Nickhl  im  Drom,  Jannsz  Presche!,  Mertt 
Taoner  und  Janas  im  Mayrhoff,  der  ieglicher  hat  abgelöst 
vienindzwainzig  mecsen  habem  diensts  mit  an  achczig  sechsi 
pfiindten  benits  gdts  und  mit  achsig  pfsningen  jäfarliobs  diensts, 
den  sie  hinfür  rmiohen  und  dieonen  sollen  nber  den  alten 
pfeningdienst^  den  sie  eemallen  haben  gedienndt  alle  jähr;  item 
Cfineslein  am  Anger,  Jannss  Gilgens  sehn,  Steffel  nnderm  Felber^ 
GUig  ob  dem  Prun  und  Haincsl  im  Drom,  die  haben  abgelöst 
mit  bersitten  geldt,  iegliches  für  sechs«  mecsen  babem  diennsis 
bat  geben  drej^  pfundt  pfening,  also  dssa  sie  hinfttr  nit  mehr 
geben  in  pfeningdienst,  dan  alssriel  sie  eemallen  haben  gediennt; 
item  Erhardt  im  Winckhl  nnd  Mar^areth  Reichkherin  haben 
abgelöst  ieglicli  drey  nicczen  haberndienst  mit  zwölff  Schillingen 
beraitts  geldts  und  werden  auch  nit  mein  diennen  dann  ehe. 

Siegler:  (I.J  die  Kariause  zu  Aggspach  mit  dem  Konvent- 
rne^d  und  (II.)  der  erbahr  Andre  Hager,  Jt* fleger  zu  Wolfsiam, 

Daikm:  Der  brteff  ist  geben  (1425)  am  sanet  Merttentag* 

Kopie  in  C»  a  IMf.  (B).  Dentteh. 

M.  *  JoiiSBa  8psB,  4er  TO.  Prior,  wM  im  Kattkge  der  Prionm  toh 
14M— 14S6  all  in  Aale  befladlich  boMieboet»  wm  ebar,  wenigtleiis  wei 

4m  Aafimg  seiner  Regierung  betriflFt,  derebaes  lllivittbtfg  iai»  da  er  1418  No* 
Teaabtr  Ii  ioboo  orkaiidai  (vgL  obea). 
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1423. 

Weegeu  verleychung  desz  lechen  <^ber  dem  Haydthoö"  in 
Geroldinger  pfarr  gelegen,  de  anno  1423.  Pag^^ina).*  Ist  nicht 
eingetragen. '  D,  8  b. 

Vermerk  im  Arcbivkatalog  der  Kartause  Agg»bach  I,  3'Jf.  u.  II,  H,  3. 

Vgl.  Nr.  255  u.  284.  Weder  des  Verleihers  noch  des  Beliftheneik  wird 
in  obigem  Vermerke  irgend  eine  Erwihnong  geten. 


Vergleich  weegen  desz  guetts  Mitter -RädP  de  anno 
1423.  K,  3. 

Yermerk  im  Archivkataloge  der  Kartause  Aggebaoh  I,  76. 
Diese  Urkunde  ist  heute  ab  ▼efsehoUen  aaniieheD. 


871.  14M. 

VcrcziichtsbriefT  wegen  aiues  haus  zu  Külb  im  markht^ 
gelegen  de  anno  1423.  2. 

Vermerk  im  Archivkatalog  der  Kartauie  Aggsbaeh  I,  75. 

Die  Beehtsperaonen,  welohe  bei  obigem  Yeigleiehe  sa  inteireniereii 
hatten,  sind  nicht  ersichtlich. 


872.  1484  Jltul  tB. 

J6rg  Mulfelder^  vndmet  der  Kartause  au  Axpaeh  für  mnen 
Bruder  Nifelas^  Mtdfdder,*  der  datdbst  begraben  isi,  als  Seel- 
geräte 9xa  pfnnt  ewigs  gelte  rechts  nberlent,  gelegen  ae  (Hra^ 
hinderm  markch  auf  sechcsehen  viertaü  Weingarten  in  den 


•  Die  Seitensshl  der  Yenreisoag  üthH. 

*  Dieser  Vormerk  beweistt  daß  der  Yerfasser  des  AreUrkataloges,  der 
sogenannten  Begistratur»  die  vorhandenMi  Kopialbflcher  einseh,  nm  die  Nicht- 
eintragang der  einaelnen  im  Archive  vorhaudenen  Uricnnden  konstatieren 
KU  kQnnen,  wie  es  diesfalls  seinerseits  geschab. 

870«   ^  Mttter-Badl,  Dorf  n.  K.-G.,  O.-O.  Httm,  ntt.  Mank  (G.-B.). 

271.  *  Der  Harkt  su  Kilb  ist  tiralt.  Schon  1314  tritt  er  als  solcher  auf 
und  wird  zwischen  dem  alten  Teile  und  neuen  Ansiedlunpcn  nntertichiedcn 
(vgl.  Faipl,  Urkuudetibuch  de.'>  Stiftes  Herzofjenburg  Nr.  63).  Hier  haben 
wir  es  also  mit  einem  Hanse  im  alten  Teile,  dem  „Markte",  isn  tun. 

272.  •  Umrelder,  C.  —  »-  Nyclaa,  C.  —  "  M^eUUci-,  C.  —  «»  Qartz,  C. 
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WereDsteigen,^  ^  daz  man  all  iar  dint  an  sannd  Michekiag,  niif 
EaHden  des  Herrn  Ott  von  Mryssaw/  des  obersten  MnrsehaÜs 
und  oher^  Schenkes  in  Österreich,'  tfon  dem  es  su  Lehen  ver" 

Siegler:  (I.)  Herr  Ott  von  Meyssaw^  als  Lehensherr,  (IL) 
J'frg  Mulfelder*^  und  (III-J  der  crher  Chunrat^  Müeber,  Richter 

Doikm:  Der  brief  ist  geben  (1424)  «n  sannd  JohannB 
abeni  la  snnebenden. 

Kopie  I  m  A  fol.  ö4  (B).  Deutsch;  Kopie  II  iu  C  S.  126  (C). 

m.  14S5  wm  1%. 

Jfarieif»  Schröter,  Bmger  und  Momtnef  m  Stain,  und  Anna, 
dessen  Frau,  verkaufen  der  Kariause  sn  Axpack  ihre  freieigenen 
Jwei  Wemgärten,  getegen  sä  Weeendorf  pey  dem  pronn  neben 
«nander  smiachst  den  häwsem  nnd  Btdasent  nach  der  leng  von 
dem  pnmnen  herab  T^naW|  die  paid  genant  sind  das  Himel- 
teicby  und  darin  man  alle  jar  an  aand  Miohelatag  dient  ain 
irfSanning  ae  wegrecht  Yon  der  herren  von  GIsten  Weingarten, 
genant  die  Stetten,  der  sen^bst  dameben  leit. 

Siegler:  (I.)  Martein  Schröter  und  die  crher n  (IT.)  Hans 
der  Plankch,  Ffleger  zu  Tiernstain  und  Richter  in  der  Wochaw, 
md  (HL)  Feter  von  Lewhen,  des  ersteren  Schwiegervater, 

Datum :  Der  brief  ist  geben  (1425)  an  sand  Ghregorgentag 
in  der  Tasten. 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  in  Wien»  Perg.  Deutach;  Kopie  I 
in  Ä  fol.  49  (B);  Kopie  U  in  C  S.  162  f.  (C). 

I.  Siegel  abgefallen.   II.  Siegel  an  Peigamentstreifen  beschädigt,  rund 

(27).  grün  atif  Seh  .  IV  A  2.  Umschrift:  es  .  plan    .  Einp  Plankc(?). 

UL  Siepel  an  Pcrg^arnentstreifen  rund  (20),  priin  auf  Öch.,  iV  A  rmschrift: 
t  8-'  PfeTKI  •  D€  •  LCVBGN.  Eiue  Liiie  mit  dem  rechten  Blatte,  links 
ein  8l«ni. 


Vit,]  "»  Wermteigen,  C.  —  '  MeinaWy  C.  —  «  Öntlerreich,  C.  —  *  Meittau, 
C.  -  »  OmmA,  C.  —  ^  Loket,  C, 

*  BidMlieh  Oai«  dehnt  «ich  heule  nodi  dee  IKed  »Bt^gfelder*  am, 
«•IdMs  etwa  mit  obig«m  Biede  identiMh  itt  (AdministrntiYkerte  N.-O., 
8«ktum  »). 
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874.  im  AUn  IZ. 

Murtcln  Schröter,  Bürger  und  Mautner  zu  Stenn,  und  Anna, 
dessen  Frau,  verkaufen  der  Kartause  jsu  Axpach  ihren  Baum- 
qurlen,  genant  die  Stetten,  gelegen  dacz  Wesendarf'  und  8t6s8t 
naeh  der  prait  mit  ainer  seitten  auf  die  T\Viiaw  und  nach  der 
andern  ycitton  an  der  hcrren  von  Gasten  Weingarten,  der  auch 
die  Stetten  genant  ist,  welcher  ihnm  von  dem  Sfiffp  GfUten  zu 
Burgrecht  verlieh^i  ist  und  von  dem  in  dessen  Hof  su  Wesendarf 
6  Burgrechtpfennige  Oft  sand  Michelstag  mu  Sinsen  sind,  als  er 
mit  frid  umbfangen  nnd  mit  marichen  ansczalcbent  ist,  und 
sefMen  sie  an  die  Getvere  nach  den  Bnrrjrechtsatjmngm  in  (kter* 
reich  und  nach  dem  Mechte  in  der  Wochaw. 

Sieg^:  (L)  Mariein  Sehrdter,  (IL)  ÄU  lAenhaH  gn  Gäsien 
ab  Grundherr  und  (III,)  Pafer  Bürger  m  Lewhen,  des  ersieren 
Schwiegervater, 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1425)  an  sand  (}reg§rgentag 
in  der  Tasten. 

Orig.  (A)  itn  k.  u.  k.  ^taaUarcliive  iu  Wien,  bc!>cliädigt,  Pcrg.  Deutachj 
Kopie  I  iD  A  fol.  49'f.(B)  ;  Kopie  II  in  C  8.  ISO  f  (C). 

I. Siegel  an  Pergementatreifen,  rand  (28ö),  gelb,  IV  AS;  Ümsebrifts 
frigiUiun  t  martiiii  f  Mhroter  Zwei  tchrlg  gdtreiiste  Anker,  daawSiehen  ein 
kleines  Krens.  II.  Siegel  an  Pergamentitreifen,  beachidigt,  spitMT«!,  gelb. 
Umschrift:  .  .  sigillvai  .Ii  ...  .  Der  Abt  stehend  dargestellt.  Beischrift-  nik. 
m.  Siegel  an  Peigatnentetreifen,  rond,  blanaof  Seh.,  IV  A  S  (vgl.Nr.27a,ö.UX). 

875.  1426  Septeaker  17,  HoUeakuv. 

Hainreich*  Lindawer,  Pfarrer  zu  Holenicurg,^^  verkauft 
der  Kartause  zu  A.i'jinrW  mit  Zustimmung  des  edeJn  Jorg^  des 
Farsetqn'Uhuer^  drey  scliilling  geitcz  iarlicher  gult  auf  ainem 
wehaustem  gut  gelegen  zu  Kappffenberg,'*  darauf  dieweil  ge- 
sessen ist  Fridel«  der  Cz6tel^  und  die  man  alle  iar  dienen  sol 
an  sand  Michels[tag]/  welche  als  freies  Eigen  von  dem  edeln 
Jorg  dem  Parsenprunner  und  desseti  EUem  zu  der  Frühmesse^ 

M*  *  Hainrieih,  C.  ^  ^  BeUenAury,  C.  —  *  A^sapach,  C.  —  <  JArg,  C.  — 

•  jnariMniinmer,  C.  —  '  Khm^lmAvrs,  C.  —  t  FrÜl,  C.  —  ^  Zttd,  G.  — 

*  foyr  sa  ergiaien. 

>  Hollenbwg,  Markt  u.  O.-Q.  a.  d.  Denan,  0.  Mantera  (O.-B ).  — 
■  Knpfenberg,  Dorf  a.  K.-G.,  O.-O.  Oerolding,  nO.  Melk  (Q.-B.).  —  *  V<m 
dieser  ReneBziumsstiftimp-  i<it  im  Artikel  ^HoUenboig"  (Tgl,  Topograpkie  t. 
N.-Ö.  IV,  SSÖf.)  keine  Krwilmung  getokehea. 
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€m  seiner  KMie  zu  HoleftburJcch  gewidm^  würden,  imä  ver- 
pfikhiei  eiehf  de»  Kaufsekiäing  mU  deese»  Znämmmg  wieder 
/Sr  Oiee^be  mf  Innern  imdere»  Oute  anevUege». 

Siegler:  (L)  HatMrvidk*  lAndawer,  Pfarrer  eu  Helemmsrkeih^ 

und  (IL)  Jorg^  Parssenprwmar,^ 

Dfitinn:  Geben  ze  Holen wurkcLi^  dcz  nächsten  montags 
nach  dez  heiUng  chrewcz  tag  im  herbst  (1425). 

Kopi«  I  in  4  fol.  51  (B).  Deutsch;  Kopie  H  in  O  8.  96f.  (C). 

1426  Oktober  9. 

AlOreclif  Wriissenchircher,  Bürger  zu  Pazzaw,  und  Wald- 
purg,  dessen  Frau,  verkaufen  dem  Prior  Hantis  und  dem  Kon- 
vente der  Kartause  zu  Axpach  su  gesamter  Hand  um  309  4i. 
Wiener  iliren  Weingarten  zu  Weyssenchirchen  ob  dez  aj^gons, 
genant  der  Stainparcz^  and  8t6sst  an  ain  Weingarten,  der  haisst 
dfts  St&kchel  und  gehdrt  in  das  apital  sa  finns,  und  der  nnser 
frej^es  purkchrecht  gewesen  ist,  davon  man  alle  iar  i&richleicli 
(Bnt  cswelf  pfenning  nnd  nicht  mer  in  das  hane  gelegen  da- 
telbe  sn  We^menohirichen  an  dem  WasBerweg,  das  die  eseit 
gewesen  ist  der  erhern  frawn  Ekpeten  der  GKltenhftng^n.  Sie 
tetee»  sie  nach  den  Burgrechieeateüngen  in  Osterrei^  und  dem 
Beehte  in  der  Woehaw  an  die  Gewere. 

Siegler:  (I.)  Alhreclit  We'ysscnchircher  und  für  die  Elzpct 
GMäugffn  (IL)  der  erber  Mann  Hanns  der  Gagw,  Bürger  su 
Weyssemh  irchen . 

Datum:  Geben  (1425)  an  sand  Dyonisy  nnd  seiner  ge- 
sellen der  heiligen  martrdr  tag. 

Orif.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  in  Wien,  Perg.  Deutsch.  2  Siegel 
an  Pcrgameatstreifen  abgefüleni  Kopie  I  in  ▲  fol.  50  (B);  Kopie  U  in  C 
8.  löl  f.  (C). 

277.  1426  AprU  1. 

Ich  Stephan  Czeichweter»  von  Talt,^*  ich  Kunigund*'  sein 
swester,  NykeH  Fridreichs*  haosfraw,  ich  Nykel**  Gracznar' 

ns.]  *  Panmdrmer,  C.  —  >  EoOnbutg,  a 

»7.  •  ZsjdbtMte-,  C.  —  k  PaUU,  C.  —  •  Kkinigmidt,  0.  —  «  mdUM,  C. 
—  •  Fridrieh»,  C.  —  '  Or&ezner,  C. 

>  Palt,  Dott,  K^.  o.  O.^.,  0.  Ifantfln  (a..B.). 
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von  MaatCern,'*  ichKykei''  Angrer,  ich  Andree"  Angrer,  sein 
prudftr,  payd  von  Genespach^*  und  ich  Eb^  Webäiin^  aa 
Swaj^iwni,"*  der  Angrer  rechte  swester,  wir  alle  auf  ainem 
tajl,  ich  Nes*^  auf  der  Stetten  su  Axpaoh**  klosterhalb,  ich 
Clara  Uleins  des  Pfeifär*  tocht&r  anstat  mein  und  meiner  swe- 
8ter  Eathrein  nnd  ich  Gristein,  Sejrdleins«  Hafner'  hansfraw, 
wir  alle  anf  dem  andern  tayl  verkaufen  dem  Prior  Johamis  find 
dem  Kartäuserhmvenie  eu  Axpaeh*  mt^  Hamiden  Hvref  Burg' 
herren  um  40  ii.  Wiefwr      behufs  leichterer  Erbteilung  ihr  Gut, 
das  ihnen  ivn  ihrer  Muhme  Katlirey,''  der  Tochter  des  Jorg^ 
Lertiknechf,^  anemtorhcu  ist  nnd  ron  Andre  Lernkmrlit,''  Lewt- 
gart,"  dessen  ersten  Frau,  und  Dorothee,  dessen  zweiten  Frau 
liersiatnmt,  nachdetn  der  <Schicds}jruch  dahin  entschied,  daß  jede 
Partei  die  Hälfte  zu  erhalten  und  unter  sich  zu  verteilen  habe: 
von  erst  die  Vorwis"  im  Mittcrpaeh,^     davon  man  dint  ain 
pienning;  item  das  weingärti  vor  dem  perg,  davon  man  dint 
drejr  pfenning;  [item  ein  ackher  genant  der  liochrain;  item  ein 
ackher  genant  dasz  Scheibl,  dayon  man  dient  vier  pfening; 
item  ein  holca  im  DArrenberg,'  davon  man  dient  vier  pfening 
item  drey  pflanczsteig,  von  den  man  d!nt  von  yeder  ain  pfen- 
ning, nnd  di  dinst  all  dint  man  iarleick  dem  egenanten  goca- 
hans  an  Azpach|*  item  die  Innerwis  im  Hittempaehy*  davon 
man  dint  frmf  phenning  dem  edeln  herren  von  Mejssaw*  in 
sein  ampt  gen  Qdnczpach;^  item  ain  ackftr  in  dem  Obemveld, 
davon  man  dint  vier  pfenning  in  die  hersohaft  gen  Schon- 
pnchfll;^  item  ain  holca  in  der  Gtdmniek,**  davon  man  dint  aim 


277.]  K  Mnvtlom,  C.  -  »'  Aiidrce,  C.  —  «  Oenrxbaeh,  C.  —  ^  Ein,  C.  — 
*  Weberin,  U.  —  Schwainant,  C.  —  "  Netz,  C.  —  *  Aggtpach,  C.  — 
9  Pfeiffer,  C.  —  <i  8tidiek»M,  C.  —  »  Hafner,  C.  —  •  Cathnm,  C.  —  *  Jfty, 
C.  —  •  LendlAnt^,  C,  "  Leiägart,  C.  —  «  Vwtoit»,  C.  —  *  MiUerbaeh,  C. 
—  *  Evginst  «OS  C.      "  Mtimuh  C.  —  »  OimnieilA,  C. 

*  Haateni,  Stadt  «.  d.  Donau,  OWW.  —  *  Oanibadi,  Dorf,  K.'O.  n. 

O.-Q.,  nO.  Melk  (G.-B.).  Null  vorliegender  Urkunde  hatten  die  Herren  t. 
Maiasau  daselbst  ein  eig^encs  Amt,  welches  aber  im  Artikel  „Gansbach"  (vgl. 
Topographie  v.  N.-n.  IV,  :iO-lf.)  uicht  erwjnmt  wird.  —  *  Schueineru,  Dorf 
U.  K.-G.,  0,-Ci.  Obri'zbprtj,  w.  Ilcrzopciiburjr  (G.-B.).  —  '  Aggsbacb,  Dorf, 
K.-G.  u.  O.-G.  a.  d.  Donau,  aü.  Melk  (G.-B.).  —  "  Mitterbach,  ein  Bach  uud 
Tal,  welches,  in  ostwestlicher  Richtung  fließend,  bei  Aggsbach  sich  mit  dem 
Wolftteintrbaelio  nnd  dorn  Aggsbaelio  vereinigt  (Administrativkarte  v.  N.-ö., 
Sektion  47).  —  *  Bei  Kicking  wa  snehen.  —  •  SehOnbiohl,  Dorf»  K..O.,  O.-G. 
tt.  Schkft  a.  d.  Denan,  nO.  Melk  (a.-B.). 
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pfarrer  dacs  Spics  flooha  pfenning;  item  das  FinfAngel,  dayon 
man  dint  eannd  Nyelas^*  dacz  Axpach  drey  pfening;  item  ain 
fanranckch,  der  stAast  oben  daran^  davon  man  dlnt  ain  pfening 
in  F&chsleins**  haws.  ÄUe  diese  Zinse  sind  an  sand  MichMag 
jedem  Qfwnäherm  oder  dessen  ÄmodU  bu  entric^tkn. 

Siegler:  für  die  ürhundenaussicllcr  die  erhern  Ktiechte  (I.) 
Andre  Hager,  Pfleger  und  Landrichter  zu  Wolfstam,  und  (IL) 
Mwhel  der  Gauhicz,  gesessen  zu  den  Lehen.^^ 

Daktm:  Der  geben  ist  (1426)  an  montag  in  osterveirtagen. 
Kopie  I  in  A  fol.  48  (B).  Deutidi;  Kopie  II  in  C  8.  69  f.  (C). 

278.  1426  Mai  8. 

Siffif  iitd,  der  Sohn  des  verstorbefien  7'lreieh  den  Drdfel  und 
der  Lcrsiorbenen  Agnes  der  Lerchnechiin,  verkauft  dem  Prior 
Johann  und  dem  Knrfäu.^erJcmirenfe  zu  Arparh  mit  seinen  Mif- 
erhcn  all  sein  Burgrechterbe,  welches  ihm  von  srixcr  verstorbenen 
Muhme  Kathrein,  der  Tochter  des  verstorbeneti  Jorg  des  Ler- 
ehneeht,  angefallen  und  das  in  der  Vrlcmde  seiner  Miterben 
namenäich  aufgeführt  ist* 

Siegler:  für  den  Ui^mdenaussteUer  (L)  der  erber  Man/n 
Hans  der  Flmehess,  Richter  eu  8pie0,  und  (IL)  der  erber  Mann 
Eamreiek  der  Asperger* 

Datum :  Der  brief  ist  geben  (1420)  an  des  beiligcn  [chrcucz] 
tagj  als  ez  fuiiden  ward. 

Orif .  (A.)  im  SchloßarcbiTo  m  Welperedorf  (Sipi.  Nr.  60),  Perg. 
Deutsch.    Die  t  Si^el  an  Peigementstreifen  ebgefellen;  Kopie  in  A 

279.  1426  Juli  4. 

Baräiehme  Stephansharder^  verkauft  dem  Prior  Johans 
mtd  dem  Kmwente  der  Kartanse  mu  Äehspach  an  czehen  aindlef 
MhilÜDg  Pfenning  geltes  gelegen  anf  zwain  leben^  genant  dacz 

*  VfL  Mr.        Ann.  L  —     Bei  Gerolding  en  sneben. 
35f«   '  Dieee  FnmiÜe  benannte  dcli  nach  dem  Doife  Bt^anehart,  K.*G>  a. 
0^.,  M.  Ardagger  a.  d.  Denan,  Q.-B.  Amitetteo. 


Digitized  by  Google 


S38 


den  HUmed,'  die  man  davon  järleich  dient  an  saut  KolmanS' 
tag,  imd  alles  meiD  holcz  und  wiemad  daselbs  pej^  gelegen 
nichts  anegenomen  mit  aller  sngehonuig,  die  von  alter  daran 
gehörnt,  gelegen  in  Qeroltinger  pfarr,  nnd  das  alles  ae  lehen 
ist  Ten  dem  erwirdigen  gotafaana  ae  Melck. 

Siegler:  (I.)  Bartholome  Stephansharder,  (IL)  Mathes  Ste- 
2)hansharder,  sein  Bruder,  und  {ULj  der  erber  Knecht  Woljgany 
der  Stcffanshardcr. 

Dohm:  (1426)  an  saut  Ulreichstag  des  heiligen  pischolfs. 

Orig.  (A)  im  SebloßardiiTe  sa  Walpmdorf  (Sign.:  Nr.  89),  Peig. 
DttniMh.  Dia  ft  ffi«gel  an  Pergimentrtnifon  AvA  weggesehnitten|  Kopie  I 
in  A  fol.  br  (B);  Kopie  n  in  C  S.  96  (C). 

Indorsat  von  einer  Hwd  «ua  der  «weiten  Hälfte  de«  16.  Jaiirhanderte: 
über  da»  g4l  m  HAmadn. 

S80.  UM. 

Aggspaeh  nmb  die  taffern  hef  sanct  Kicolai  Capellen  aUda 
ein  yercsiiehtsbrieff  de  anno  1436.  31. 

Vermerk  im  Arcliivkataloge  der  Kartause  Appsbach  II,  A,  6. 

Die  Urkunde  hierüber  muß  als  verloren  (rcp:angeii  betrachtet  werden. 
Die  Rechtäpersouen  obigen  Vergleiches  sind  nicht  genannt. 

281.  1423  Mintl. 

Anna,  die  M'itive  nwh  Hanns  von  Potschalkh,^  und  Vifencs 
PofsehaUrhpr,  des^sen  Hrnder,  hntr  künden  für  Wolf  gang  von  Fot- 
sdfaHrh,  des  erstereti  »Sohn,  daß  Hanns  von  PofsfhrtHch  »?(  Feinen 
Lebseiten  dem  Prior  Johanns  und  dem  Konvente  der  Kartause 
zu  Achspach  zway  höuser  das  ober  und  daz  nider  dacz  dem 
H&wslein,  die  rechtz  freys  aypren  sind,  darnach  den  sehent  anf 
dem  Haidhof  und  an  der  Haid  grossen  und  klainen  se  Teld 
nnd  se  dorff,  der  von  dem  bistumb  ze  Passaw  ze  lehen  rüret, 
darnach  mit  hannd  des  erwirdigen  geistieichen  herren  Lien- 


879*]  *  In  der  Nfthe  ron  Qerolding,  nO.  Melk  (6.-B0»  en  encben.  Dieie  Ort* 
•ehaft  tat  anf  der  AdministratiTkarte,  Sektion  47  n.  49,  nicht  mehr  Ten^oh* 
net  nnd  rtwa  keote  achon  eingegangen. 

881.  '  Potldiall,  Rotte  u.  K.-G.,  O  -G  Guteubrunn,  G.  Herzogenbnig  (0.fB.). 
Nach  dieaem  Orte  benannte  sich  das  gleichnamige  Qeschlecht. 
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liuti,  abt  86  Melkch,  den  yecsgen(anten)  Haidhof,  der  Yon 
in  und  dem  gotzhans  ze  Helkeh  ae  lehen  rfiret,  das  alles  ge- 
legen  ist  in  Qeroltinger  pfarr,  verkauft,  äher  meht  mehr  hem- 
hmäet  hei,  weiMb  »ie  als  Vormünderm  und  ykenee  Potseha- 
Heker  als  Vetter  des  mmündigen  Wolfgang  von  Potschalich  den 
Verkauf  hmtrkunden  und  demselben  den  Kuufschilling  angelegt 
hiben.  Voui  Kaufe  ausgenommen  ist  eine  Wiese,  der  drithalb  tag- 
werch  ist  und  gehßrt  hat  zu  dem  obern  und  nyderen  H^lwslein, 
alz  die  auzg-eraint  und  gestaint  und  dem  pfarrer  ze  Mawr  vor« 
malen  verkauft  and  mit  briefeo  gevertigt  ist. 

8ie^:  (L)  Anna  Patsehal4eher,  (IL)  Vvneenes  Peixckar 
Jkher  imi  die  erbem  Kneekte  (in,)  Hanns  Tienninger  und  (IV.) 
Samts  Hämdorffer,  ihre  frewnt 

DcUum:  Der  geben  ist  (1427)  an  sant  Benediotentag  in 
der  vasten. 

Orig.  (A)  im  ScbloHirdiiTe  in  Walpendorf  (Sign.:  Nr.  68),  Perg. 
Otatoeh.  Die  4  8ieg«l  an  PaigameDtetreifen  abgvfallen;  Kopie  I  In  A  fol.  51'f. 
00;  Kopf«  n  in  C  8. 96  f.  (0.). 

Ältestes  Indonat  von  ^aer  Hand  ans  der  iweiten  HUfle  des  16.  Jahr- 
Mertt:  Kaufbrief  4&«r  dtm  EkoM, 

m.  im  Angmt  S4,  Helk. 

Äht  Lienharf  m$  MeWt  hestäUgt  unier  Ertetkmg  Setner  Zu- 
ttimmung  auf  BUte»  der  erbem  Harns  von  Ports^utUeh  und 
BarOuH&mee  des  Steffansharder  dem  Prior  Johanns  und  dem 
Kmente  der  Kartaiuse  »u  Aßhspaeh  den  Kauf  folgender  BesUs- 
thjekte  ifon  denselben,  welehe  vom  Stifte  MtShh  su  Lehen  rühren: 
Ton  erst  den  Haidboff  za  dem  Haaslein  mit  ainer  zngehomng 
und  zeben  Schilling  und  zwainzigkch  pfenning  gelts  auf  zwain 
behausten  gfitem  ze  H&mad  auch  mit  irn  zugehorungen,  die 
ük  gelegen  sind  in  Geroltinger  pharr.  Er  venvandelt  der  Knr- 
tou^e  auf  Bitten  des  Konventes  die  Lehen  unter  Vorbehalt  des 
Vor  kau fsr  echtes  im  Falle  der  Veräußerunrj  derselben  in  freies 
Burgrecht,  so  strnr,  daß  sie  von  dem  Uaidhofl  3  Wiener  und 
w«  den  zwei  behaupten  Gi'dern  zu  JMmod  4  Wiener  /Ä.  an  sand 
K0lManst€ig  äu  Burgrecht  zu  Zinsen  haben, 

Siegiler:  Abi  lAeuihart  und  der  Konveni  von  Mdkh, 
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Datum:  Geben  se  Melkh  an  Bant  Bartbolomestag  des  bel- 
ügen sweliipoten  (1427). 

Orig.  (A)  im  Schloßarchive  zu  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  36),  Perg. 
Deutsch.  Die  2  Siegel  an  Perganicntstreifcn  abgefallen;  Kopie  I  in  A  fol.  52'f. 
(B);  Kopie  U  in  C  8.  98  f.  (C). 

Ältestes  Indorsat  von  einer  Hand  aus  der  ersten  Hälfte  des  IG.  Jahr- 
bniidert*:  VerwandUti^  dar  WungAUtr  HuUBkqf  und  Hdmad  tn  frey»  purtk- 
reAis  ein«  Hand  atu  der  «weiten  Hillte  des  16.  Jahrhunderte  fOigt  hinsn: 
6^  Meittb^mt  Ugtnt  od  in  dm  kirehamU. 

Tgl.  Nr.  m  u.  281. 

äSa.  142»  Jftaiier  28»  Wiea. 

Herzog  Alhrecht  V.  hestätigt  der  Kurtame  Aggshach  auf  Biffni 
des  Priors  Hans  Spnn  und  des  Kofivenks  daselbst  die  ihm  im  Ori- 
ginal vorgelegte  Urkunde  seines  Großvaters  Herzog  ÄlbreclU  HL 

(vgl  Nr.  4:i). 

Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  StMtawrohire  in  Wien,  Perg.  Denteeh;  Kopie  in 
G  6.  la'f.  (B). 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  bercsog  ae  öaterreicb,  ae 
Steir,  ze  K^rnden  und  &e  Krain,  markgraf  ze  Mdrbem  nnd 
grave  ze  Tyrol  etc.  bekennen  und  tun  knnt  offentleicb  mit  dem 
brief,  daz  ftir  nns  kam  der  erber  geistleicb,  unser  lieber  an* 
ddcbtiger  bmder  Hans  Span,  die  zeit  prior  des  klosters  unserr 
lieben  frawn  porten  ze  Agspacb  Kartbuszer  ordens  und  Passawer 
bistums  und  bat  uns  diemflticleicb  anstat  sein  selbs  und  der 
conventbröder  daselbs  ze  Agspach  in  zu  vernewen  und  ze  be- 
stetten  das  iiaehireschriben  privilegi  und  hantvest,  so  in  und 
irem  gotxhaus  weilcnt  der  hochgeburn  iurst,  unser  lieber  herr 
und  eeu,  herczog  AH>rcclit,  herczog  ze  Österreich  etc.,  dem  got 
genedig  sc^*,  gegeben  liat,  als  das  von  wart  zu  wart  hienach 
geschrieben  stott.  Folgt  Nr.  42  wörtlich  inseriert.  Und  wan  wir 
obgenanter  herc/.og  Albrecht  unterr  vorvordern  seligen  gut- 
tcton  in  allen  saclien  und  sunderleich  den,  die  geistleiehe  Ord- 
nung anrürent  biücich  nachvolgent  sein,  haben  wir  angesehen 
die  lautter  begirde  und  lieb,  so  der  egenant  unser  lierr  und 
ccn  zu  dem  vorgemelten  ordcn  und  goczhaus  hat  gehabt  und 
auch  die  ordenleichen  gotzdienste,  die  tegleich  mit  singen  und 
lesen  in  demselben  goozhaus  werdent  yolbracht,  und  haben 
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dammb  got  dem  alm^hdgen,  seiner  lobeamen  müter,  der  hei* 
figen  jiinkbfrawii  Marie  nnd  allen  heiligen  za  lob  und  zjk  eren 
dem  egenanten  . .  prioren,  convent  nnd  irem  goezfaane  ze  Aga- 
paeh  die  vorgeeebriben  bantveste  nnd  privilegi  in  yon  dem 
Torgenaatn  nnsenn  herren  und  eenen  gegeben  mit  allen  pnnten 
nnd  artikeln,  die  darinn  begriffen  sind,  von  ffirstleicher  macht 
▼on  newn  dingen  bew^ret,  vernewet  nnd  bestdtt,  bekreftign, 
Temewen  nnd  bestdtten  in  aneb  die  wiasentleieb  mit  kraft  dicsa 
briefs  in  aller  der  niass,  als  das  dieselb  bantrest  Ton  wart  2a 
wart  innhaltet,  und  mainen  und  wellen  auch  ^ar  crnstleich,  daz 
dieselben  geistleichen  leut,  ir  nachkomen  und  dasselb  gocziiaus 
bey  solchen  iren  gnaden  freyhaiten  rechten  und  löblichen  ge- 
wonhaiten  hinfur  ewirlcicli  an  nionlc-leichs  irrunir  und  hinder- 
nuss  genczleich  beleiben.  Davon  gepieten  wir  vesticleich  unsern 
lieben  petrewn  .  .  unserm  lantmar«cha!ch  in  Usien  i  ich,  allen 
henren  nttern  und  knechten  pflegern  burkirrafcn  rieiitern  röten 
und  burgern  und  auch  allen  andern  unsern  undertanen  und 
getrewen  gegenwörtigen  nnd  künftigen,  den  diser  bricf  ^e- 
czaigt  wirt,  und  wellen  ernstleicb,  das  sie  die  egenantn  kl  t  r- 
leut  und  ir  nachkömen  bey  diser  unserr  best^ttnng  gencsleich 
und  nngcirret  lassen  beleiben  nnd  si  aneb  dabey  Ton  nnsem 
wegn  yestideicb  halten  nnd  schirmen  und  dawider  nyemand 
ae  ton  gestatten  in  dhaitt  weg.  Wer  aber  dawider  tdt,  das 
w^  swArleich  wider  nns  nnd  sol  anch  solcher  peen  nnd  pnss 
▼erralleD  sein,  so  in  dem  obgeschriben  privilegi  begriffen  sind 
nngeverleieh  mit  urknnd  des  briefs  versigelt  mit  nnserm  grossen 
fftrstlichea  anhangnnden  insigi.  Geben  se  Wienn  an  freitag 
nach  sant  Panlstag  conversionis  nach  Eristi  gcp&rde  Tiercseben- 
hnndert  jar  darnach  in  dem  newnnndawaincsigisten  jare. 

D(omina8)  dax  in  consilioA 

Siegel  Heraog  Albreehto  T.  «b  w«iß-rotar  Seidenachntir  a«eb  Ballraart 
■Bfebiog^  nmd,  nngefXrbt,  III  C.  Abb.  b«i  Seti,  Die  Sieg«!  der  Osterr.  Ee- 
gf&teii,  SepaiaUbdr.»  8w  186  q.  Fig.  76. 

294*  1429  Mai  tZ,  St  Aadfft  vom  BageaMe. 

Bischof  Leonhard  von  Passau  irUgt  der  Kartause  in  AX' 
paeh  in  der  Panmier  Diosetß  auf  Bitte»  des  Friar$  Johatm  und 


if^.    *  Von  der  Hand  des  UriiiUideilMbreiben. 

rtatat.  U.  AM..  B4.  LH.  16 
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des  Konventes  dm  großett  und  kleinen  Zehmt  auf  dem  frei-' 
eigenen  Hofe,  genammt  der  Haydboff,  ifinerhalb  der  Pfarre  Ge- 
roUing,  welcher  van  dem  PaBgamer  HochsHfte  au  Leken  verUehen 
ist  und  dm  sie  g^trfi  habm,  ah  freies  Eigm  auf. 

Silier:  der  ürkundenamsUUer. 

Datum  aput  Sanctum  Andream  in  llekkental  die  vice- 
sima  secanda  menBis  maii  (1429). 

Ori^'.  (A)  itii  k  ti.  k.  Staatsarchive  in  Wien,  Pecg.  I«ei.;  Kopie  1  in 
A  f.  60  (U)i  Kopie  II  iu  C  8.41  (C). 

Vgl.  Nr.  265  u.  269. 

Indorsat  von  einer  ILind  aus  der  zweiten  Hälfte  16.  Jahrbtindert«: 
Incorporacio  decime  »uper  Haidhoff  per  epitcopum. 

Siegel  BtM'liof  Leonhards  von  Pa''«»n  an  Pergamentstreifen,  rund  (42), 
rot  auf  Seh.,  III  iS  t  b.  Umschrift:  s.  It  onardi  ■  dei  •  gracia  •  ei  i^ri  pi  ■ 
eccS  *  patavien.  Der  Bischof  sitzt  auf  oinein  Throne  unter  einem  gotuichcn 
BaMiichin  im  Ornateii  sm  b«id«B  Seileii  je  ein  Wappemohild,  der  teobte  mit 
dem  PeaMner  Wolf,  der  Unke  mit  ewel  Fadenbalken.  Am  Bevern  das  Signet 
in  rot,  ein  Unke  gewendeter  Franenkopf.  Abdmek  einer  an^en  Gemme. 
Umiebrift  nndentfiok. 

985.  14t9  Oktober  81.  WieiL 

J6rg  der  Schekch  vom  Wdld,^  Kammermeisier  Hertoff  Jl- 
ffrechta  [V,J  tmd  Pfleger  mu  Skier,  sehUeßt  mit  dem  Prior 
Hanns  und  dem  Konvente  der  Kartause  mu  Äkhapaeh  unter  Zu- 
stmmung  seines  Herrn  einm  Besitgtauaeh  ah.  Er  übergibt  den- 
steten  seine  freieigenm  Qüter  und  Bentm  Mwisehm  Lengpaek* 
und  dem  ^nesespaeh*  hei  Purhhstal^  in  der  ^kU/fetpaeker 
Pfarre  mit  aüen  Rechten  und  Nutgungm:  Y<m  erst  Hanna  der 
GroUfaofiSr  dient  von  aim  halben  leben  ainenundförnfcEig  phen- 
ning  und  zwen  kte  oder  dafftr  Tier  phenningf  an  sand  Jörgen- 
tag und  dienet  zu  sant  Michelstag  fömfczig  pbenning  ainen 
helbliii^'  und  zwen  kes  odor  vier  phenuing  dafür  und  von  aincr 
wisen  dienet  er  ainen  i)hennin^^  ze  purkrecht;  item  Hanns 
01der8perj2:er  dienet  von  aim  lialbcn  leben  und  ainer  bofstat  an 
saod  Jorgentag  acbtandsechczig  pbenniug  und  vier  kds  oder 

285.  »  Wald,  Dorf,  K.-G.  u.  O.-G ,  ssö.  St.  Pölten  (G.-B  ).  Daselbst  befand 
^eb  eine  Burg  und  Hettecbaft»  welche  im  Ib.  Jabrbnodert  die  fiebeeken 
innehatten.  *  Nenlengbaob,  Dorf,  K.*G.,  0.>O.  n.  O.-B.  am  Ansbaeb,  OWW. 
—  *  Ansbach,  Dorf,  K.-O.  u.  O.-O.,  80.  NeaUngbaeh  (G.-B.>.  —  *  Bargstall, 
Botte,  0.-0.  Ansbaeb,  nO.  Neolengbacb  (G.-B.). 
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dafür  acht  phenning  and  dienet  an  sant  Micholstag  nownt- 
hilben  nnd  sechczig  phenning  und  vier  kes  oder  acht  phen- 
DiDg  daf&r  und  ain  ▼aachanghAn  oder  daf&r  yier  phenning; 
Hem  Hanns  der  Stiignetter  dienet  von  tarn  halben  leben  an 
tut  Joigentag  swenundviereaig  phenning,  vier  kte  oder  dafnr 
aeht  phenning  und  nn  eant  MicbelBtag  swennndvierczig  phen- 
ning, vier  kds  oder  dali&r  acht  phenning,  zway  Taechanghdn 
oder  dafftr  acht  phenning  und  yon  ainer  Aden  bofatat  awen 
phenning;  item  Hainreich  Seligaetter  dienet  von  ainer  hofstat 
n  sant  Jorgentag  fAmfandzwaintzig  phenning  and  zwon  k^s 
oder  dafAr  vier  phenning  und  zu  sant  Michelstag  vie^ui:dz^vam- 
Uig  phenning  und  zwen  kes  oder  vier  phenning  daiur  und  ain 
Wchaughiin  oder  dafür  vier  phenning;  item  Stophel  Leb  dienet 
von  ainer  wisen  andcrthalben  phenning  zn  purkrceht;  item 
Stephel  Ladreys  dienet  von  ainer  wisen  andcrthalben  phenning 
re  parkrecht.  Dafür  erhält  er  mn  denselben  foh/ende  Güter 
und  Beuten,  welche  ittm  eu  seiner  Feste  Äkhstain^  gümlig  gelegen 
sind,  UiiU  Oegetmrkunde:  von  erst  ain  phont  nnd  sechs  phen- 
ning geltes  gelegen  sn  Akhstain  in  der  Spiczer^  pharr  aaf  be- 
haosten  g:Tietem,  die  die  hernach  benanten  holden  ynnhabent 
und  idrieich  an  sand  Michelstag  davon  dienent:  des  ersten  Tho> 
man  P6ppel  dienet  Ton  seiner  hofstat  awennndvierosig  phenning; 
'Mm  Michel  Mandl  dient  von  seiner  hofstat,  darauf  er  ricset, 
leehcBg;  pbenning  nnd  von  dem  Ödenhof^  awennndsjbenosig 
phenning;  item  die  Jannsin  anf  dem  Akhstain  von  irem  hof 
swenondsybencsig  phenning;  item  von  der  viscbwaid  anf  dem 
psch  in  der  Palt*  acbtondviercaig  phenning;  darnach  ain  halb 
phont  und  sechcebcsn  pbenning  gelts  purkrechts  gelegen  da- 
lelbs  bei  Akhstain  anf  den  bemaeh  gesehriben  gAtem,  die  die 
Iwniach  benanten  holden  ynnhabent  and  ierleich  davon  dient: 
von  erst  Thoman  Poppel  dienet  von  seinem  tail  liolczs  in  der 
Obrechts wisen  secbczehen  phenning  an  sand  Jörgentag;  item 


*  ÄggT^tein,  Burg-,  jetat  Ruine  oberhalb  des  l)«irfes  Aggsteiu  a.  d. 
i>oaaa,  a.  Agg^bacli  (O.-G  ),  G.-B.  Melk.  Die  Ruine  kam  am  12.  Juni  142d 
4vch  Belebnaog  Herzog  Albrecbto  V.  in  den  Besitz  deMen  KAmmenneUters, 
Otoig  Scheck  rw  Wald,  welcher  die  Bmg  durch  einen  kttlmen  Ban  er- 
MMite  und  in  jener  Form  hentellte,  die  jetit  nocb  In  den  Beaten  ilehtbar 
irt  (Tgl  Topographie  v.  N.-Ö.  II,  13).  —  •  Spits,  Markt  n.  O.-B  a.  d.  Denan, 
«.  KreoMyOMB.  —  '  Wohl  bei  Aggstein  xu  suchen  (vgl.  Anm.  5).  —  "  Palt- 
«flU«,  £,.H.  n.  Waldtal  a.  d.  Falt,  O.-G.  Schenkeubrann,  sw.  Mautern  iß.-B.), 
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Yon  zwain  rewtten  syben  phenning  an  sant  Micbelstag;  item 
Michel  Mandel  von  smnem  tail  hole»  in  der  Obrechtswisen 
iechcseken  phenning  an  sand  Jörgentag;  item  von  swain  ekhern 
im  Antwerch  newn  phenning  an  Bant  HiehelBtagi  item  von 
einer  wisen  im  Kajaersgraben  awen  phenning  an  sant  Michele- 
tag;  item  Jannsin  auf  dem  Akhetain  von  aim  holcE  im  Ansohen* 
tat  drey  phenning  nnd  von  aim  gere^tt;  haisaet  die  HiUben, 
swen  phenning;  item  Jörg  Spiegl  von  holca  nnd  wisen  im  Ant- 
werch aindlef  phenning  und  Ten  dem  holca  in  der  Ebereleitten 
drey  helbling;  item  ÜU  im  Hof  von  aim  holcz  daselbs  drey 
helbling;  item  Ottl  Spiegl  von  aim  holcz  daselbs  fömf  phemiiiig; 
item  Ö!l  Weinczürl  von  aim  holcz  auch  daselbs  vier  phenning; 
item  vom  hok-z  an  der  Rys  vier  phenning;  item  Fridel  iiukengu 
zu  Akhstain  von  nini  rßwttlein  im  Eberspach  ainen  phenning; 
item  Lyp  Gartnt  r  Langenegk®  von  der  wisen  Ruslieben 
zehen  phenning;  itein  J^rg-  Püchczeller  von  aim  holcz  im  Zais- 
manstal  zehen  phenning;  item  Lyp  Müllner  von  aim  holcz  im 
Eberspach  zehen  phenning;  item  Lip  Kaufman  von  aim  holca 
aehen  phenning  daselbs  ae  Bberspach;  item  Jennsel  MAllner 
von  aim  holcSy  haisset  Panczenrewtt  syben  phenning;  item  Üü 
im  Lehen  von  aim  holca  im  Awsobental  drey  phenning;  item 
£Ib  £ngelmayrinn  von  einer  wisen^  haisBet  Rennmagen,  drej 
phenning,  alles  an  sant  Michelstag. 

Siegler:  (I.)  Jörg  der  SehMh,  die  edeln  (II.)  der  BiUer, 
Herr  Älbreehf  der  Sweinwmiter^^  und  (IIL)  Harns  wm  Bor- 

2>acÄ,"  Hofmarschall  Herzog  Älhrechis  [V.]  utid  F fleger  su  Chrejf- 
tschemtam}* 

Datum:  Der  geben  ist  ze  Wienn  an  allerheiÜgeu  abeut 
(1429). 

Orig.  (A)  im  SehloßanliiTe  su  Walpefidoif  (Sign.:  Nr.  104),  Peijg. 
DentKh.  Die  8  Si«g«l  «n  Pergamentftreilen  abg«fill«i;  Ko]4«  I  in  A  fei.  6ftf. 
(B)}  Kopie  n  itt  C  8. 17  (C). 


285.]  •  Langegg,  Dorf  u.  K.-G  ,  O.  G.  Geiereberg,  sö.  Aggsbach  a.  d.  Donau, 
O.-B.  Mautern.  —  "  Schweinbarth,  Groß-,  Markt  u.  Schloß  mit  HerrechAft, 
G.-H.  Matzen,  nö.  Wien,  UMB.  Nach  diesem  Orte  benannte  sich  das  be- 
kannte Geschlecht  der  Schweinbarther.  —  Rohrbach,  G.-B.  Reisenmarkt, 
OWW.  od«r  Ober-,  Unter-Rohrbach,  G.-B.  Korneuburg,  UMB.?  —  "  Kren- 
senatein,  Buig,  jetzt  Schlofi,  nV.  Korneuburg  (G.-B.).  Schon  14S9  Tonah 
BfMini  Ton  Bohrbaeh,  Hoftnanehall  Henof  Albreobts  T.,  die  Fflegteball  da> 
•elbii  (Tgl.  Topographie  t.  N.*0.  V,  492). 
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d86.  U99  Oktober  81.  Wies. 

Prior  Hanns  und  der  Kartäuserkomteiä  jh  JÜht^Mch  sekUeßm 
mt  Znatimmung  HerMOg  Älhreehis  [VJ  wm  (kterrekh,  dem  Vogte 
Ums  Klosters,  mit  dem  eddn  Bitter  Herrn  Jörg  dem  StMik  von 
WM,  dem  Kammermeieter  Hereog  JJbreehts  [VJ,  einen  Sesite- 
tansehvertrag  cd>  und  mhergehen  ihm  Imannite  Güter,  welche  dem- 
selben hei  der  Feste  AXhstam  gihstig  gelegen  sind,  wofür  sie 
wieder  von  demselben  Besitzungen  erhalten^  die  ihrem  Kloster 
passender  sind  (vgl,  Nr,  285). 

Si^gler:  (I.)  das  Kloster  im  Akspach  und  (IL)  der  edd 
Ritter,  Herr  Nidas  der  8ed>ek  von  Se^>emtain» 

Datum:  Geben  »e  Wienn  an  aUer  heiligen  abe&t  (1429). 

Orig.  (A)  im  Schloßarchive  zti  Walpersdorf  (Sigpi.:  Nr.  93),  Perg.  Deatach. 
Die  2  Siegel  an  Fei^Muentstreifeu  abgefallen  j  Kopie  in  C  S.  19  f.  (B). 

387.  1480  F(^toiiar  88,  Wien. 

Eereog  Alhreeht  V,  trägt  auf  die  Klage,  daß  man  die  Kartause 
Aggsbaeh  teegen  des  dersdben  von  seinem  Vater  Hersog  AI- 
hreehi  IV»  gesdtenkten  Vngddes  auf  ewei  Sehenkhäusem  under- 
redhäicik  helasiige,  Otto  von  Maissau  auf,  dieselbe  gegen  wider- 
redt&iehe  Belästigungen  wegen  dessdben  eu  se^iüteen, 

Kopie  I  in  B  fol.  63'f.  (B);  Kopie  O  in  C  S.  82,  Einlage  (C). 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  herczo«:  cze  Osterreich, 
exe  Steir,  cze  Kernden,  cze  Krain,  markgraff  cze  Merlieru  und 
gravc  czu  Tvrol  etc.  empietn  iinscrnn  getrewn,  nnsern  ungel- 
tern  cze  Herczo<<c'nburg  unser  genad  und  alles  gaet.  Wir  haben 
Ternomen.  wye  ir  den  erbern  g-eistleichen  unsern  liebn  andech- 
tigen  dem  prior  und  dem  convent  cze  Achspach  an  dem  un- 
gelt yerer  czwaycr  schenkchheyser,  damit  sjr  weilent  unser 
lieber  Herr  und  yater,  hercBOg  Albrecbt,  berczog  cze  Oster- 
ffich  eto.,  seliger  gedcchtnnss  mit  seinem  brieff  begnadt  hat, 
irmng  und  invell  taet.  Empbelhen  wir  ew  and  wellen  ernst- 
leieh,  das  ir  den  wenantn  geistleichen  legten  an  demselben 
vigelt  ehain  irrong  noch  inrell  tuet  in  dbain  weg,  sonder  das 
es  bejp  den  briefen  weleib,  die  der  yorgenant  unser  yater  seliger 
demselben  gocshaws  damber  gegeben  hat  Daran  begeet  nnaerr 
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erenadeicliew  majhiang.  Geben  ose  W^enn  am  phincstag  sand 
Matbias  abent  anno  domini  etc.  tricesimo. 

3S8.  1480  Aogo^  23,  Wien. 

Georg  Scheck  von  Wald  schließt  mit  der  Kartause  m  Aggibach 
emen  Tamchvertrag  über  henatuUe  Be»Ußobjekie  ab^ 

Orig.  (A)  im  SdiloBarohiT«  n  Walpaftdorf  (Sign.;  Mr. 90),  Per^.  Deotoeb. 
Die  8  Siegel  an  Peifamentitoeifen  «bgelUleB;  Kopie  I  in  ▲  foL  60 1  (B); 
Kopie  n  in  C  8. 16  H  (Cf). 

Ich  Jorg  Scliekch  vuii  Wald,  die  czcit  des  hochgebornn 
forsten,  lierczog  Aibreclits,  hcrczog«'n  zu  Ostei reich  und  raark- 
graten  zc  Merliern  etc.,  mrins  gencdigftn  lieben  herren  kamcr- 
maistcr,  bekenn  für  inicii  und  all  mein  erben  und  tun  knnd 
offennleich  mit  dem  brief  allen  leuten  gegenwärtigen  und  kunff- 
tigen,  das  icb  mit  götem  willen  und  wolbedachtem  m&t  zu  der 
zeit,  da  ich  es  wol  getän  moeht,  mit  recht  ainen  rechten  ge- 
leichen  answechsl  gemacht  and  getan  hab  mit  dem  erbern  geifit« 
leichen  herren,  brüder  Hannseiii  prior  zu  unser  lieben  frann 
parten  zu  Achspaeh  des  ordens  von  Karthns«  nnd  dem  conyent 
gemain  daselbs  mit  ettleieben  meinen  gAlten  gAtern  nnd  grün- 
ten, die  in  sn  jerem  gotsbans  Aehspacb  füglich  sind,  nmb  etliche 
ire  gAter,  die  mir  an  der  vesten  Achetain  anch  nAcaleicher  nnd 
ffigleieber  sind,  als  die  alle  bemach  mit  namen  geechriben  sind: 
▼on  erst  bab  icb  in  gegeben  den  hoff  se  Eppendorff^  da  der 
Fridl  aufgesessen  ist,  der  dient  an  unser  frauntag  au  der  dinst- 
seit  sechs  Schilling  Wienner  phenning  nnd  su  sand  Hertentag 
Bwo  gans  oder  dafnr  zwainczig  phenning  und  vier  herbsthÄnrr 
oder  daffir  zwelif  phenning,  zu  Weihnachten  für  prat  sechczehen 
phenning  und  zway  vaschangliaiu  oder  dafür  acht  piienning, 
item  zu  östern  sechzig  air  oder  dafür  sechs  {»henning  und  xwen 
kes,  der  J^eder  dreyer  phenning  wert  sei;  item  darnach  den 
hoff  auch  gelegen  zu  Kppenndorff,  dn  yecz  Ülreich  der  Mair 
aufgesessen  ist.  der  dient  auch  zu  unser  frauntag  zu  der  dinst- 
zeit  ain  phunt  VV  ienner  phenning  und  zwo  gens  oder  zwainczig 
phenning  und  vier  herbsthÄnrr  oder  daför  zwelif  phenning  und 
SU  weichnachten  acht  semein  oder  acht  phenning,  drey  k6s 
oder  ndwn  phenning,  away  vaschanghönrr  oder  daför  acht  phen« 
ning,  item  zu  Östern  hundert  alr  oder  daför  zehcn  phenning 
und  drey  kAs  oder  ndwn  phenning;  item  ain  m&U  daseibs,  da 
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A&derl  anfgraesBeii  ist,  der  dient  2U  unser  franntag  m  der 
dinetaeit  drej^  adiilling  Wienner  phenning  nnd  avrai  herbebAnr 
oder  daf5r  aeebs  pbenning  nnd  an  weiehnaohten  fftr  prat  acht 
phenning^  item  zu  östem  viercaig  alr  oder  dafftr  vir  phenning 
nnd  ainn  k#8  oder  vir  phenning;  item  darnach  ain  hofttat  nnd 
den  malten  in  dem  Ursprang  dint  sn  nnser  franntag  zn  der 
dinstzeit  swainzig  phenning;  item  ain  hth  zn  Fanlwisen,  da 
Fridl  aafgesesscn  ist,  dint  vir  meczen  waicz  und  vir  schaff 
habern  Steirer  mass^  ain  virtail  magen  zu  sand  Mertentag  und 
ain  gaiis  oder  dafür  zehen  phenning,  zwai  herbsthünr  oder 
sechs  phenning,  ze  weinachten  für  prat  vir  phenning  und  zwen 
kes,  der  jeder  zwair  piieninng:  wert  sei,  und  achtczehen  ham- 
men  oder  dafür  sechsnnddreissigk  plieiining  und  zwai  vaschang- 
hünr  oder  acht  phenning,  ze  6stern  ain  lampp  oder  zvvelif 
phenning  ur.d  zwen  kes,  der  jeder  drei  phenning  wert  sey, 
und  sechzig  air  oder  sechs  phenning  nnd  siben  eilen  zinspalkeu 
oder  ainundzwainczig  phenning  an  sand  Mertentag,  für  ain 
halbe  weinfart  zwennndzwainczig  phenning«  zu  phingsten  zehen 
kes  oder  zehen  Wienner  phenning;  item  und  das  g&t  in  dem 
Werffen  in  Kronstorffer  ^  pharr  dint  zu  unser  frauntag  der 
dinataeit  sechczig  Wienner  phenning;  item  darnach  die  gAter 
zn  Sameratorff : '  Ton  erat  das  gftt  dacs  dem  Kr^wssen  anf  der 
Pnntaehflch^d  dient  an  nnser  franntag  sn  der  dinataeit  dre^ 
ichiIHng  Wtenner  phenning,  vier  herhsthilnr  oder  aweiif  phen- 
ning, ain  gans  oder  aehen  phenning,  ain  sehftt  har  oder  acht- 
czehen phenning,  yir  herbath&nr  oder  zwelif  phenning,  ain 
gauas  oder  aehen  phenning  an  aand  Mertentag,  awai  vaschang- 
Maar  oder  acht  phenning,  zn  oatern  yierezig  alr  oder  vir  phen> 
ning  und  zwen  oder  sechs  phenning;  item  daz  gilt,  da 
Herman  aufbiczet,  dint  an  unser  frauntag  zu  der  dinatzeit  ain 
halb  phunt  phenning  und  ain  sch6t  har  oder  achtczehen  phen- 
ning, vir  herbsthönr  oder  zwelif  phenning,  ain  ganns  oder  zehen 
phenning  an  pand  Mertentag  und  zwai  vaschanghifinr  oder  acht 
phenning,  zu  ostei  n  vierczig  air  oder  vir  phenning  und  zwen 
kes  oder  sechs  phenning;  item  Poter  des  Smids  snn  dasclbs 
dint  sechs  Schilling  Wienner  phenning  zu  unser  frauntag  zu 
der  dinataeit,  zwai  schöt  bar  oder  sechunddreissig  phenning  und 


M.  '  Kranstovft  Dort,  K.*G.  n.  O.-O.,  s.  Enna  (0.>B.),  O.-O.  —  *  Banktndorf, 
IhO,  K.-a.,  0^.  PoddBg,  nw.  NeohofBo  (O.-B.), 
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yier  herbBth&or  oder  zwelif  phenning;  ain  g»n8  oder  sehen 
phenningy  zwai  vasohanhünr  oder  echt  phenning,  sn  OBtern  Yir» 
czigk  alr  oder  vir  phennieg  und  swen  kte  oder  seohe  phen- 
ning;  item  Peter  Pader  dint  sechs  Schilling  Wienner  phenning 
an  nnser  franntag  der  dinstzeit,  swai  sehet  har  oder  secha- 
nnddreissigk  phenning,  y!r  herbsthflnr  oder  awelif  phenning, 
ain  gans  oder  sehen  pfenning,  zway  yasehanghflnr  oder  acht 
Pfenning,  an  ostem  yirczig  alr  oder  vir  phenning  nnd  swen 
kte  oder  sechs  phenning  und  Ton  einer  padstnben  daselbe  fnnf- 
nnddreissig  phenning;  item  Nielas  Smid  dint  von  einer  hofetat 
funtundachtcziar  phenning  an  unser  frauntag  zu  der  dinstzeit, 
zway  iierbstliuiir  uder  sechs  pheuDiBg,  ze  ostern  virczig  air  oder 
vür  pbtMiniiii;  umi  ainii  kes  oder  drey  pheniiing;  item  Fridreicli 
Smid  au  der  Frugk  dint  von  uim  gut  drey  schiUing  phenning 
an  unser  irauntag  zu  der  diristzeit,  Hin  schot  har  oder  acht- 
czehen  phenning",  zwai  herbsthünr  oder  seclis  }jhenninp-,  ain  gans 
oder  zelien  phenning,  zAvai  vaschanp:h(tnr  oder  acht  phenning--, 
ze  ostern  dreissig  alir  oder  drey  piienning  und  ainu  kea  oder 
drey  pfenniogi  item  Uainreich  Zeilinger  dünt  von  aim  g&t  an 
nnser  frauntag  ze  der  dinstzeit  seehsundsihenczig  pfenning; 
item  das  gut  am  Sneiderperg  zu  Mollen,  daraof  Michel  gesessen 
ist,  dint  ain  schaff  habern  und  ainen  halben  mecaen  paa  nnd 
sechsthalben  nnd  zwaincaig  phenning  zu  unser  frauntag  zu  der 
dinstzeit,  ain  schot  h&r  oder  achtczehen  phenning,  zwaincaig 
aSr  oder  zwen  phenning  nnd  zwo  eilen  zinspalken  oder  sechs 
phenning,  ain  yaschanghnn  oder  vir  pfenning,  zu  ostern  ain 
lampp  oder  zwelif  phenning;  item  daz  güt,  das  da  leit  zu 
Krdtaw,  darauf  Hainreich  siezet,  dint  zeheo  mecsen  habera, 
dreu  vlrtaii  pau  nnd  zu  unser  frauntag  der  dinstzeit  aehtund- 
seehczig  phenning,  ain  schot  hftr  oder  achtczehen  phenning, 
ain  Taschanghun  oder  v5r  phenning,  zu  ostern  zwainczig  a5r 
oder  zwen  phenning,  zwai  lempper  oder  virundzwainczig  piien- 
ning und  drey  eilen  zinspalken  oder  newn  pfenning;  item  der 
(iundl  zu  Waldarn  ^  dint  von  aim  güt  vir  schaff  korn  oder  ain 
schatf  waicz,  fünf  schaff  habern,  sechs  schiliin^^  Wienner  phen- 
ning für  ain  swain,  zu  sand  Mertentag  zwo  [:<  nns  oder  zwain- 
czig phenning,  vir  herbsthüm*  oder  zwelif  pheuniog  und  zwai 
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tohot  har  oder  secbvoddreissig  phenning^  fAr  prat  ndwn  plieii- 
ning,  ainen  oder  vir  pheniung,  swai  TaschanghAnr  oder 
acht  pheDning  und  2a  ostem  zwen  kis  und  fAnfczig  alr  oder 
swelif  phening.  Da  engegen  habent  8^  mir  gegeben  die  gnlt 
gr&nt  und  güter,  die  bemach  gesehriben  Stent:  yon  erst  sjben 
schiUing  und  ain  Wienner  pfenning  geits  gelegen  nnderm  Ach- 
stain in  Spiczer  pharr  anf  behansten  ^ütern^  die  die  hernach 
bcnanten  holden  innhabend  und  j^rleich  an  saiul  Michelstag 
davon  dicnent;  iiem  Michel  Gotfrid  dint  achtczehen  phenniiif]^; 
item  Hans  Ruedl  dint  vir  phenning;  item  Andre  Kuedl  dint 
sibeo  pfenning  und  aber  von  ainer  od  vir  pbenning;  item 
Jannsyn  im  Hof  dint  achtnndsechczig  phenning;  item  Ottl 
Spiegl  dint  zwainczig  pheninng;  item  Jörg  Spiegl  fünfiindvh'- 
czig  phenning;  item  Jannsynn  Hirsvoglinn  dint  fi^nfandvirczig 
phenuiogy  darnach  ganczen  zehent  grossen  und  klainen  von 
wein  und  getraid  und  von  aller  anderlai,  davon  man  gewönd- 
ieich  Sebent  gibt  ze  veld  und  ze  dorff  gelegen  auf  sechs  halben 
leben  zu  Achstain  in  dem  obern  dorff  in  Sand  Michels*  pharr, 
die  die  hernach  bcnanten  16at  innhabend  und  davon  man  j^r* 
lieh  dint  gen  Schönp&chl  swelif  Wienner  phenning  an  sand 
liiehelstag  zu  rechtem  freim  pnrkiecht  und  nicht  mer;  item 
Hanns  Holczaphel  hat  ain  halbe  leben;  item  Stephl  Schaber 
sin  halbe  lohen;  item  Stophel  Huk^nkü  ain  halbs  leben;  item 
Hannsjnn  Gotfridin  ain  halbe  lehen;  item  Niolas  Fleischaker 
ain  halbe  lehen;  item  Anderl  Schaber  ain  halbe  lehen;  item 
darnach  ain  pawngarten,  des  sechcsehen  jeuch  ist,  gelegen  da- 
seihe  an  Achstain;  item  und  ainn  Weingarten  gelegen  daselbs, 
genant  die  Pewnt,  des  aindleftbalb  jeuch  ist,  zenegst  des  ege- 
D(anten)  pawngarten  gelegen;  item  und  darnach  ain  holcz  mit 
gmnt  mit  all  gelesren  im  Zaismaustal  neben  des  Jorgen  Püch- 
czeller  holcz.  Also  hab  ich  obgenanter  Jor^j  Schekch  mitsambt 
meinen  erben  unverschaidenleicL  dem  benanten  brueder  Hann- 
sen  prior  ze  Achspach  und  dem  convent  gemain  daselbs  die 
vorjrenaiiien  gÄlt  und  guter,  die  mein  u.^wosen  sind,  mit  allon 
rechten  und  zugehörungeu,  als  ich  die  iuugeiiabt  hab,  redleicli 
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Aiugeweehselt  und  gegeben  umb  die  vorgeschriben  gftlt  sehest 
pawngartn  weiBgarto  und  holcz,  di  sy  mir  babent  gegeben 
ancb  mit  iren  rechten  gfilten  und  zogehdnmgen,  als  sy  die 
gehabt  habent,  mid  gib  in  die  anch  in  kraft  des  gegenwärtigen 
brieffl  mit  aller  8t6t|  so  daresA  gehöret,  mit  allen  den  eren  rechten 
nAezen  und  dinstcDi  so  darcsft  geh6rent,  and  davon  bekamen 
mAgen  nichts  ansgecsogen  recht,  ab  ich  die  inngehabt  and  ge- 
nossen  hab,  and  antwftrt  in  die  auch  ans  meiner  nacz  and 
gewer  in  ire  nnd  irs  gotshauss  nucz  nnd  gewör  also,  das  sy 
\ind  all  ire  nnchkomen,  die  nu  fiirbaser  an  all  Irrung"  besiczenn 
innliaben  m'iczen  und  oicsscn  und  allen  iren  liumcn  damit 
schaffen  und  tun  sullen  und  mügen,  wie  in  daz  am  pesten  fu'^t 
und  wolgevellet,  als  mit  andern  iren  aigen  gutem,  als  solichs 
nnswechfls  aigner  guter  und  des  landes  zc  Österreich  recht  ist 
iiDi^cverlcich.  Ich  Peez  mich  auch  mitsambt  allen  meinen  erben 
unverschaidcnleich  dem  benanten  brüder  Hannsen  })rior  und 
dem  convent  gemain  ze  Achspach  und  allen  iren  nachkomen 
Aber  die  egemelten  gält  und  guter,  die  ich  in  also  gegeben 
hab  mit  iren  güUen  und  zugehdrongen,  zu  rechtem  f&rstannd 
Bcherm  and  gewern  för  alle  ansprach,  als  solichs  auswechsls 
aigner  gAter  nnd  des  landes  zu  Österreich  recht  ist,  und  was 
in  daran  abget  oder  ob  in  icht  krieg  zasprAch  oder  inYAU 
daran  anferstAnden  mit  dem  rechten,  von  wem  das  wAr,  was 
sy  denn  des  schaden  n^men,  den  Sailen  and  wellen  wir  in 
gancz  ansrichten  and  widerkem  an  allen  im  schaden  and 
sollen  sy  daz  haben  dacz  mir  nnd  meinen  erben  anverschai- 
denleich  nnd  darczA  aaf  allem  unserm  gfit,  das  wir  haben  so 
lang  and  alsrerr,  nncz  daz  «y  aUer  irer  Scheden  gancz  davon 
bekomen  an  allen  abgaiig  nnd  schaden.  Und  das  der  wechsl 
und  hanndlun;;  hinfür  also  stot  und  unczeprochen  beleih,  dammb 
so  gib  ich  in  den  oüenn  briel  zu  uim  waren  urkuiul  der  sach 
besiglten  mit  meim  anhangundem  insi^jl,  und  der  sach  sind 
durch  meiner  fleissigen  gepet  willenn  jreczeugeu  der  edel  vest 
ritter,  her  Albrecht  der  Öweinbarter  und  der  edel  Hanns  von 
iiorbach,  dieczeit  des  oligenanten  hochgeporn  fiirsten.  herczog 
Albrechts,  herczogen  zu  Österreich  etc.,  hofmarschaiich,  mit 
iren  anhangungenden  insigln  in  und  iren  erben  an  schaden. 
Geben  ze  Wienn  an  sand  Bartholomes  abent  des  heiligen  zwelif* 
poten  nacli  Kristi  gepard  vierczehenhondert  jar  and  darnach  in 
dem  dreissigistenn  jare. 
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14S0  8«i«Mifeer  Wies. 

Eenog  Albrechi  V,  bestätigt  den  BesMamch  zwischen  Jofg 
Seheck  mm  WM  und  der  Kartause  Aggsbach, 

Orig.  (A)  im  k.  «.  k.  8taatoftrehiTe  in  Wien,  serfreiseB,  Perg.  Deatoeh. 
rieg«!  ftbgeMlen;  Kopie  I  in  A  fol  67  (B);  Kopie  U  in  C  8. 80  f.  (C). 

IndotMt  Ton  einer  Hand  de«  anagebenden  ib.  Jalirlinnderta:  Umb  die 
jdtfir  pi^  St«ifr,  dem  wir  mm  Aeten  In  »dkickm  freCphrnlen)  imn  emfarr  «n« 

Tgl.  Vr.  m. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  zc  Österreich, 
»e  Stein,  ze  Kernden  und  zq  Krain,  markgraf  ze  Mcrhern  und 
j^avc  ze  Tirol  etc.,  bekennen,  als  unser  f^etrewr.  lieber  Jorg 
Schekh  von  Wald,  der  kamermaister,  den  crsamen  geislleilien, 
OBsern  lieben  and^btigen  .  .  dem  prior  and  den  conventbru 
dern  uneerr  Heben  frawn  gotzhaws  zo  Akspach  des  ordens  von 
Garthas  die  nacbgenanten  gfiter  in  wechselsweis  gegeben  hat, 
dtt  wir  denselben  geiatleichen  Icaten  zu  vdrdrist  durch  goto 
und  durch  irer  fleiasigea  pet  willen  die  siinder  gnad  getan 
haben  Bod  tün  aaeh  von  fnrstleicher  macht  mit  dem  brief 
wiseentlich,  das  ai  dieselben  gnter  mit  im  sngehAnmgen  na 
furbasaer  beaicaen  innhaben  nieasen  und  alle  die  recht  gnad 
Qod  freibait  daraaf  haben  sollen  und  mügen,  die  si  von  nnaern 
▼orvordern  seliger  ged^htnnaa  oder  uns  anf  andern  irea  gotz* 
hanas  grauten  and  götem  habent  nngeydrleich.  Davon  ge- 
bieten wir  onsem  lieben  getrewn  .  .  allen  anaern  hanbtleaten 
herren  rittern  und  knechten  phlegern  burkgraven  richtem  rdten 
and  allen  andern  nnsern  undcrtanen  und  getrewn,  daz  si  die 
vorgenan(ten)  ^eistleiclien  Icut  bey  diser  uuserr  gnad  gcncz- 
leich  lassen  beleihen  und  si  und  ir  leut  und  guter,  als  vor 
berurt  i?t.  dawider  nicht  driiii^en  noch  wesbern  in  dhain  weg. 
Und  si?i-l  das  die  egemelten  p:uter:  von  erst  zwen  hof  und  ain 
mul  zu  Eppendorf  und  ain  hofstat  under  der  inuUn  in  dem 
Ursprung  gelegen;  item  ain  Hub  zu  Faulwisen;  item  ain  gut 
in  dem  Werfen  in  Rronstorffer  pharr  gelegen;  item  ettieiche 
guter  und  ain  padstnben  ze  Samerstorff  gelegen;  item  ain  güt 
am  Bneidpeiy  ze  Mollen;^  item  ain  gut  ze  Eretaw  und  ain 
gatf  das  jees  der  Gondel  ze  Waldam  innhat.   Mit  orchund 
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des  briefs  geben  zn  Wienn  an  eritag  vor  unser  frawntag  nativi- 
tatis  nach  Cristi  gepnrde  vieroseheii  hundert  iar  darnach  in 
dem  dreissigisten  jar«. 

D(omuiitB)  duz  in  conBilio.* 

290«  1480  8ef  tember  ZS. 

Prior  Johanns  ttnd  äer  Kairiäuserkonvent  gu  Aapaeh  ver- 
kaufen unter  Zustimmung  ihrer  Oheren  Lucas  dem  PifUer  von 
Maur  und  Anne,  dessen  Frau,  um  160  it.  Wimer  S.  ihre^i 

Hof  dacz  den  Hausleiii  sauif  alhni  Znqrlior  aurpenomeii  am 
wiseii;  die  nu  langst  dem  pfarrer  ze  Maur  verchaufft  ist  War- 
den, und  ausgenomen  den  weyür  oder  die  grüben,  die  wir  uns 
selben  behalten  iiaben,  und  auch  ausgenomen  die  wisen,  die 
zenachst  under  der  gröben  leit  und  stSsszt  herab  uncjs  an  den 
nidern  hof,  die  wir  uns  ^o\h  auch  behalten  haben  also,  daz  wir 
ain  weyftr  daraiiz  g^craachen  mu^j^en,  wann  wir  wellen,  in  chürcz 
oder  über  lang.  Die  weil  wir  aber  dez  nicht  tuen,  so  gevallen 
die  nvicz  derselben  wisen  auch  dem  chauffer.  Wir  haben  auch 
ausgenomen  und  uns  selb  behalten  den  zehent  auf  dem  Haid- 
hof und  allew  robat  mitsambt  dem  dienat  auf  allen  unsern 
holden  daseibB  zü  den  Heuslein  gesessen.  Die  Käufer  haben 
ihnen  von  dem  Hofe  jährlich  f  ff.  vS.  an  snnd  Merteintag  m 
dienen,  SoUen  darauf  Uwes  Klosters  behauste  Holden  sein  und 
haben  hei  der  Veräußerung  dcmlhen  ^jg  U.  zu  Ahlaite  «ii 
Mahlen,  w^rend  der  Käufer  diiesfaUs  ^fensoviel  als  Änlaiie  nu 
Mahlen  hai. 

Siegler:  das  Kloster  mt  Axpach, 

Datum:  Der  geben  ist  (1430)  am  phincztag  vor  band 
Michelstag. 

Orig.  (A)  im  Scliloßardiive  ra  Walpendoif  (8i^.:  Kr.  46),  Paig. 

Deutscli. 

Ältestos  Iiifiorsat  vun  einer  Hand  avis  der  orstpn  Hälftf^  t^fs  16.  Jahr- 
hunderts: Lütera  vendicionü  curie  in  Hej»el  ijui  Finter  in  Maur  a  prior«  ei 
eenoentu  cum  etrü»  esooepei&nibu»  valtUs  noMUfttit  pro  fieMt. 

Siegel  des  Konventes  von  Aggsbach  an  Pergamentstreifen  sehr  be- 

Mhldigt,  spiteoTtl,  grttn  auf  SdifliMl:  ,  tvs .  port« ,  marle . 

in .  up  
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89L  1480  NOT€iAer  11. 

Gängel  Pöhemt  Bürger  eu  Wösendorf,  Magdalefia,  seine  Frau, 
und  Kathairma  und  Misabeih,  deren  Töchter,  erhalten  van  der 
Kmiauie  Aggshach  einen  Wein-  und  Obgtgartm  auf  ihre  Lebens- 
seU  Mu  Leibgedmg  unier  ang^fihene»  Bedingungen, 

Kopl«  in  A  lbl.4rf.  (B). 

loh  GMngel  P6heiii,  bnrg^r  so  Wesendarf,  vergich  und 
wechenn  ofeilich  an  dem  brief  f&r  mich  und  f&r  Magdalen, 
mein  bansfira^n,  und  fftr  all  nnser  erben,  das  icb  mit  gater 
TorbetraebioDg  und  naeb  seitigem  rat  recht  nnd  redkioh  be- 
standen  hab  zu  yier  leiben,  daa  ist  anf  mich  selben,  auf  die 
benante  Magdalen  mein  hawsfra^^n,  auf  Kathrein  mein  eltiste 
t&chter  und  Elzpetcn  mein  jungistc  tochter  von  den  geistlichen 
lexVteü,  prüder  Joliannsen  die  zeit  prior  und  von  dem  jjanczen 
convent  des  goczhaws  unser  fruwn  porten  ze  Axpach  dea  ordcns 
von  Carthus  iren  Weingarten  dacz  WesendarflF,  genant  daz 
Himelreich^  und  iren  paungarten  dapey  gelegen,  der  do  haisst 
die  Stetten,  die  payd  zwen  firunt  paungarten  und  Weingarten 
hab  ich  hes^tanden  von  dem  benanten  goczhawg  auf  unser  ob- 
geschriben  vier  leib  unser  lebtai^^  in  hcstandsweis  innzehaben 
in  soliehen  rechten  und  besehaidenhait,  als  hienach  geschriben 
stet  und  als  auch  ir  brief  laut,  den  sy  uns  darüber  geben 
haben! :  von  erst  so  sullen  wir  oder  auf  welhem  under  uns 
Tieren  dieweil  der  benant  standt  stet  von  den  benanten  awain 
gmndten  dem  egenanten  goczhaws  yorans  alle  iar  dienen  nnd 
raiehen  albeg  an  sannd  Merteintag  zway  pfunnt  pfenning  nn« 
▼erczogenlicb  nnd  daran  alle  jar  in  dem  lesen  volohomenleieb 
halben  bein,  waz  des  gewachsen  wirt  in  dem  benanten  wein* 
garten  nnd  denselben  halben  tail  sollen  sj  nemen  selber  auz 
dem  granndt  in  der  press  und  in  ire  eigne  vas  giessen  nnd 
dammb  anllen  wir  nimmer  ohania  iars  an  iren  willen  nnd  an 
ir  wiaaen  lesen,  sonder  wir  sollen  in  alle  iar  dreyr  oder  vier 
tag  Torhin  enpieten,  das  sj  sich  dareso  fftgleioh  weraitten  nnd 
iren  poten  daran  senden  mngen.  Wir  sollen  aoch  nimer  ehains 
iars  ichtcs  von  weinpem  vor  ee,  das  sy  daran  k6men  oder 
senden^  ansprechen  oder  lesen  weder  vil  noch  wenig  angevfir, 
awer  ander  froeht  nnd  obs,  was  des  ist  im  pawmgarten  ond 
in  dem  weiogarten,  mAgen  wir  ond  sollen  die  ntoen  ond 
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niessen  zu  unsprn  truinen  alspald,  so  yecleichs  zeitig  wirt,  doch 
alzo  das  wir  die  pawm  im  Weingarten  nicht  meren  suUen,  sun- 
der wann  der  alten  aincz  oder  mer  abgent  oder  verderbent, 
80  snllen  wir  weinstokch  an  dieselben  stat  ziehen.  Auch  snUen 
wir  die  oftgennnten  zwen  grnndt  pawmgarten  und  Weingarten, 
dieweil  wirs  in  bestandweis  innhaben,  alczeit  bewaren  mit  guten 
friden,  als  es  in  notdorfi  nnd  von  alter  herchomen  ist,  und 
▼on  den  pawmgarten  snllen  wir  alzeit  halten  mit  pawmen,  ez 
sey  mit  den  alten,  die  nn  darinn  sind,  oder  mit  jungen  darin 
ze  pringen,  als  es  von  iar  ze  iar  notdarft  nnd  nneeleich  wirt. 
Dann  den  Weingarten  snllen  nnd  wellen  wir  alczeit  halten  in 
gutem  voderm  paw  mit  mist  mit  steehchen  mit  gmbm  mit 
hawn  mit  aller  arbait  nnd  notdorftiehait,  so  daran  geklärt,  nber 
iar  winter  nnd  snmdr  nichcz  aasgenomen  an  alles  gevftr  nnd 
allez  rerziechen  oder  sawmnng  yede  arbait  zn  ir  seit  fnderlich 
aosserickten,  alz  das  recht  nnd  gew5ndleich  ist  solicher  arbait 
in  der  Wochaw.  Und  daz  die  egenanten  gcistleich  lent  be- 
sichert nnd  gewizz  sein,  daz  in  die  obgesehriben  pfinnt  nnd 
all  artikel  alzo  von  nns  g&nczleieh  gehalten  werden,  so  haben 
sy  gewalt,  daz  sy  mugen  zu  yeder  arbaitzeit  nnd  sonderlich 
zwier  im  iar  ainst  nmb  sannd  Jorgentag  und  ainst  nmb  sannd 
Gilgentag  senden  vier  mann,  die  darzu  kumen,  die  es  überall 
schavven,  und  ob  dieselb  vier  t  un  den  und  erkanteii,  daz  sy  «^e- 
spreclien  mochten  pey  iren  trewen  un^^esworn,  daz  dem  pawm- 
garten oder  dem  wein;^arten  ichtcz  enczogen  wer  worden  in 
allen  artikeln  und  puiindten,  so  hie  oben  goschriben  stcnd,  ez 
wär  vil  oder  wenig,  so  bieten  wir  alle  unsere  recht  an  dem 
benanten  bestannd  verlorn  und  solten  und  mochten  mvh  dann 
die  egenanten  geir>tleich  leut  ir  paeder  gründt,  pawuigarten  und 
Weingarten,  wie  sy  zu  derselben  zeit  erfunden  wörden,  wider 
fre^Meich  underwinden  an  mimicleichs  widerred  und  darzu,  wes 
sy  dez  encziecdiens  und  abj^angs  der  vorgcschriben  artikeln 
scliMen  hctten  genomen,  wie  die  genant  oder  geschäczt  wurden 
von  den  vier  beschawern  nach  ir  gewissen  iren  siechten  werten 
nngeswom  ze  gelanben,  die  sol  in  g&nczleich  abtragen  und 
widercbern,  weih  nnder  uns  obgenanten  viem  dieselben  zeit 
den  bestannd  zu  seinen  henden  biet.  Auch  wann  der  letst  leib, 
darauf  der  bestannd  wirt  sten,  mit  dem  todt  abgct,  za  welher 
zeit  im  iar  daz  wirt,  so  suUen  nnd  mögen  sich  die  oftgenanten 
geystlicfa  lent  payder  ir  grAnnt  pawmgarten  und  Weingarten, 
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nit  welherlay  arbait  oder  naesSn  sy  dieweil  stAnden,  wider 
utderwinden.     Doch  wän  sy  merkchJeich  erger  worden  TOti 
«OGsieehens  wegen  der  obgescbriben  Artikeln  ains  oder  mer^  was 
in  das  schaden  pr&cht  daran,  das  vier  Mmer  mann  ni6ohten 
mit  guter  gewiaeen  geaprecben^  das  sttUen  in  desselben  erben 
glncsleich  widercheren  nnd  an  pesser  sioberbait,  das  den  be- 
unten  geistlichen  le^n  niebtcs  an  nns  ab  soll  gen,  so  bab 
ieh  obgenanter  Gfingel  Pllbem  f&r  miob  nnd  mein  erben  in  ge- 
ilest mit  pnrkehherren  bannden  Irrenfrids  des  Tawben  mein 
haws  dacz  Wessendorff  sen^cbst  dem  Geblin,  davon  man  dem 
benanten  purkchhcrren  iarleieh  dint  an  sand  Michclstag;  vier- 
czechen  pfenning  zu  purkchrec-lit  und  nit  mer,  und  sqcz  in  auch 
dazselb  mein  haws  wissentlich  mit  chraft  dicz  briefs  ze  pfannd 
alzlannu;  der  westandt  auf  uns  obgcnant  vier  leib  wirt  weren 
aizo  vveschaidenleicb,  ob  in  icht  Scheden  oder  ab<^angkch  in 
dem  westanndt  von  unsern  wegen  geschnoben,  wie  die  genant 
oder  geschäczt  wurden,  alz  vor  begriffen  ist,  daz  sy  dann  die- 
selben sch&den  auf  dem  yecz  genanten  pfannt  haben  sülten 
jmd  davon  weehomen  machten  an  aller  unser  erben  widerred 
«nd  »Achten  ez  auch  alz  lanng  zfl  iren  henden  halden,  nncs 
daz  sy  dann  dieselben  aoh&dn  auf  dem  jeesgenanten  p&nnt 
haben  sftlten  nnd  davon  wecbömen  mftcbten  an  all  nnser  erben 
wideired  nnd  mftobten  es  auch  als  lanng  zA  iren  benden  bilden, 
nncs  das  bj  aUer  soböden,  darin  von  nnsom  wegen,  alz  vor 
berftrt  ist,  sy  komen  wem,  gdncsleieb  wurden  ergecst.  Wenn 
sber  die  obgenanten  Tier  leib  all  abgennt  mit  dem  t6dt  oder 
beoanter  bestsndt  f&rist  widergieng  von  und  wie  sich  das  g&b, 
und  sy  auch  aller  Scheden,  darynn  sy  leicht  ehomen  wfim,  von 
ans  oder  unsern  erben  g^ncsleicb  ergdczt  worden,  so  iat  daz 
haws  dann  ledig  und  get  unsern  nächsten  erben,  den  es  recht- 
leich  zupärd,  wider  hayrn  an  alle  irrung.    Und  wann  ich  ob- 
genanter G^ngei  i'olicm  nit  insigil  hab,  so  hab  ich  und  mein 
V>enante  liawsfra\V  Magdalen  vieissicleich  gepeteu  Irrenfrid  den 
Tawben,  des  benanten  meins  hawss  pnrkehherren,  daz  er  den 
saCÄ  des  pfanntcz  westat,  und  wann  er  awer  auch  nicht  aigen 
inaigei  hat,  so  hat  er  mitBanipt  uns  vleissicicich  gcpeten  den 
erbern  Michel  den  Reezar,  richter  in  der  Wochaw,  daz  er  die 
sa^  westät  hat  mit  seinem  anhangunden  insigil  im  und  seinen 
erben  an  schaden.   Auch  hab  ich  mitsampt  meiner  bawsfrawn 
▼kisaieleich  gepeten  den  erbem  Hannsen  Qagerer  in  der 
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Wochaw,*  daz  er  der  sach  aller  CEeng  eey  mit  seinem  anhan- 
gunden  insigil  im  und  seinen  erben  an  achÄden,  ander  den  ich 
mich  und  mein  hsusfrawo  tind  die  benanten  mein  xwA  tftchter 
verpint  pej^  nnsern  trewen  an  aydes  stat  alles  das  aUt  se 
halten,  das  hie  oben  geschriben  stet  an  dem  brief,  den  ich  den 
egenanten  geystlichen  darüber  gib  sw  west&tignng  sengnftss 
und  gedichtnusE  aller  obgeechriben  handlang.  Geben  nach 
CriBti  gepürd  in  dem  yiercsehenhnndert  iar  and  dreuBigistem 
jar  an  aand  Mertentag  des  heiligen  pischolff. 

1430  November  Z^,  Wien. 

Bisehof  Lemairt  tu  Passaw  trägt  dem  eddn  fr^nde  Ott 

von  Mepssaw,  dem  obersten  Marschall  und  obersten  Schenk  in 
Ö^terreirlt,  auf  dessen  Bil/ot  y.ti  Ortsteten  '  und  ze  Talheim* 
zwai  lail  zecbent  baidcrlay  getraid  korn  und  habern  grozücn 
und  klainen  ze  veld  und  ze  dorf  und  den  weingzechent  daselb 
und  auch  auf  den  Ne\Vuseczen  ganozen  weinzechent,  irelche  er 
von  ihm  zu  Lehen  hatte,  zu  Eipen  auf,  uoßr  derselbe  fohfcnde 
von  den  Hf*rren  rox  Mpysffair  hislter  ah  freies  FA^fen  besessene 
Besit£objekte  von  ihm  als  rechte  Mannlehen  empfängt:  und  sind 
daz  die  nacz  and  galt  gelegen  zu  Gries])acb  ^  in  dem  ambt  se 
Kirch pach/  die  zn  der  vessten  Ottenslag^  habent  gehört:  von 
erst  Peter  Mulner  dint  von  einer  mAli  drej  Schilling  Wiener 
Pfenning;  item  Thoroan  Mulner  d!nt  von  ainer  mul  drey  mecsen 
magen  and  swelf  pfenning;  item  NAherl  von  ainem  leben  swen 
meesen  magen  and  acht  pfenning  $  item  Wernnerin  von  ainem 
lehen  drej  mecsen  magen  and  swelf  pfenning;  item  Larenes 
Web&r  Yon  ainem  lehen  drey  mecsen  magen  and  swelf  pfen* 
ning;  item  die  Smidin  von  ainem  lehen  Tierandsibencsgik  pfen* 
ning;  item  Jacob  Pinter  von  ainem  lehen  drej  mecsen  magen 
and  swelf  pfenning;  item  Gtorber  yon  ainem  lehen  yienind* 
sibenesgk  pfenning  und  yon  ainer  pranntstatt  swelf  pfenning; 


^  Ist  hier  wieder  im  cogeron  Sinne  als  Weißenkirclien  aufeufaseen 
(vgl.  Nr.  19,  Anm.  1). 

292«  ^  Artstetten,  Markt  u.  O.-G.,  nw.  Kltiiii-PücLlarn,  G.-B.  Persenbeug, 
0MB.  —  *  Thalhaim,  Ob«r-,  Unter-,  DOrf«r  u.  K.-Q.»  O.-O.  Maria^Tafarl»  nw. 
Klein-POchlarn,  G.-B.  Penenbeng.  —  *  GriMbaeh,  Dorf,  K.-G.  n.  O.-G.,  b. 
Groß-Gening»  (G.>B.)»  OUB.  —  *  Kirehbaeh,  Dorf,  K.-G.  n.  O.-G.,  «5.  Groft> 
GoinngB  (G.'B.)  —  *  Otteucblag,  Markt  n.  G.-B.,  nw.  8pits  a.  d.  Donau,  OMB. 
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Item  Peter  dez  Holinsister  sun  yon  ainem  leben  drey  meczen 
magen  nnd  sechezehen  pfenning;  item  Nikel  ZechmaiBter  von 
ainem  lehen  ▼ierandsybenczkch  pfenDiog-,  item  Anderl  Schnlär 
TOD  linem  lehen  eeehsthalben  irfeDning;  item  die  Stefflin  von 
tinem  leben  viernndsibenczglc  pfenning;  item  Njkol  Zechmai- 
ster  von  ainem  leben  drey  meczen  magen  und  zweit"  pfenning; 
item  Zimel  von  ainem  lehen  vicrundzwainkch  pfenninsr:  item 
Cristan  Vischer  von  ainem  lehen  vierczgk  pfenning;  item  An- 
derl im  Küt  vt»ii  äiiicm  lehen  drey  meczen  mnsrcn  und  zwelf 
meczen"  nia<::en;'*  item  Nykl  Zechmaister  von  amer  Ade  aeh- 
fzeclien  pfV  rmin^;  item  Symon  von  Schnnpuchr'  von  ainor  nde 
achtundczwainczjrk  pfenning;  item  Kolmans  sun  von  ainem 
aberleont  zwainczkg  pfenning  und  Peter  MulnSr  aucb  ain  aber 
ienot  vier  pfenning. 

Daktm:  Geben  zn  Wienn  ao  sanod  Andrea  abend  (1430). 

Kopie  in  ▲  fol.  55'  f.  (B).  DevtadL 

298.  1430  Dezember  4,  Wien. 

Bertog  Älbreehi  V,  befreit  das  Schenkham  der  Karkme  Agys- 
hach  äasetbst  ven  der  2kMtng  des  UngeUes, 

Kopie  in  A  fol.  56'  f.  (B). 
Vgl.  hl.  287. 

Wir  Albreeht  von  gota  genaden  herczog  ze  Österreich, 
ze  Steir,  ze  Kemden  und  ae  Erain,  margraff  ze  Mürbem  nnd 
graf  ze  Tjrol  etc.,  bekennen,  ala  weilennt  der  bocbgeporn  fnrst, 
anaer  lieber  herr  nnd  Täter,  berczog  Albrecbt  a&liger  ged&cht- 

nüsä,  herczofj:  ze  Osterreicb  etc.,  den  erbern  geistlicben  lewten, 

nnsern  lieben  andächtigen,  dem  prior  und  dem  conventt  seinen 
T.^il  des  weiüungclts  der  zwayer  schennkh^.wser  daselbs  zu  Ax- 
pach  und  ze  Achsstain  geben  und  in  den  nach  inbaltung  seins 
bri^'fs  gelassen  hat,  doch  das  in  die  mm  ptennin^  desselben 
nnjfclts,  was  die  j:lrlicb  hat  getragen  mii*i*-n,  an  dem  bestannd 
der  angelt,  den  die  von  Meyssaw  auf  dens»  Iben  sehennkheussern 
and  aaf  anderen  iren  gutern  gehabt  habent,  nicht  abgezogen, 
sunder  i&rÜcb  gancz  und  envollen  solt  geraibet  berden,  und 

V/L}  *  Wohl  ein  Venehen»  da  nach  deu  Vorausgebenden  p/mning  sa  er* 
vaztea  ist 

*  SehOnblehl»  Dorf  «.  K.-Q.,  O.-O.  Grieibaeh,  a.  GroG^Oeniiipi  (O.-B.). 
r*at*a.  tL  AM.,  M.  LB.  17 
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waiiD  aber  dieselben  angelt  nach  des  egenanten  unsere  heiren 
und  yater  abgang  und  auch  syder  von  unserm  lieben  getrewen 
Ott  von  Meyssaw  an  uns  sind  komen,  haben  wir  denselben 
geistlicben  lewten  voraus  durch  gots  willen  und  von  besondem 
gnaden  das  schenkhaus  an  Azpach  gefreiet  und  in  den  ungelt 
darauf,  was  da  j&rlich  gevellt;  gegeben  und  geben  auch  wissent- 
lich mit  dem  brieff  in  selber  mass,  das  bj  den  nn  fiirbasser  bu 
dem  vor^nanten  gotshaws  innhaben  nacz&n  und  niessen  und 
iren  frumen  damit  schaflFen  sullen,  als  in  das  fugleich  ist,  doch 
auf  unser,  unser  erben  und  nachkomen  widerrnffen.  Waz 
aber  söst  ander  schennkheuser  habent,  da  sullen  sy  und  die 
iren  uns  un<:clt  von  stehen,  als  wir  des  recht  haben.  Davon 
enpheUien  wir  uiisern  «;t'f:;c!iburtip'n  uiip-iterii  zu  Herczogen- 
wurgk  oder  weih  ye  zu  den  /oiten  uii^er  ungclter  da  werdent, 
nnd  wellen  ernstlcich,  das  sy  die  obg-cnantcn  ^Geistlichen  lewt 
bey  demselben  ungelt  und  dem  schenkhaws  zu  Axpacb  gencz- 
lich  beleihen  und  sy  daran  nngeirret  lassen.  Das  mainen  wir 
mit  urkAnd  des  briefs.  Geben  zu  Wienn  an  montag  vor  sand 
Niclastag  nach  Cristi  gepurd  yierczeben  hundert  iar  darnach 
im  dreissigistem  iare. 

d94.  [1480.] 

Otto  von  Meyssau  verkauft*  die  Burg  Woifstein  an  Ru- 
dolf von  Tirnstaia. 

vermerk  im  Archivkataloge  der  Kartaase  Afi^abattb  J,  96. 
Dasti  ist  vermerkt:  «»  nur  m  abidtrUßm  «eHloficben. 

[e.  1480.] 

(^ipollen  s.  Catharinae  viir^^inis)  et  Martini  zu  Seittero- 
dorff*  betr(effend;  ain  fascicul.  L,  17, 

Vermwk  im  Archivkataloge  der  Kartanee  Aggsbaeh  II,  O,  4. 

294.  '  Pölzl  verlegt  den  Verzicht  Ottos  IV.  von  Maiss.iii  auf  Wo!f<»(  hi, 
Burg  Am  Wolfsteinerbachc  sw.  Ajrpr'^bach,  (»\A'W.,  in  das  .lahr  1430  (vgl. 
PSial»  Die  Herren  von  Meissau,  in  den  hliittern  f.  Landesk.  v.  N.-A.,  N.  F. 
XV,  67).  Der  Kaaf  muß  eacb  Keiblinger  Mhon  tot  d«n  Sonntage  vor  dem 
neuen  Jahrestage  1480  erfolgt  sein,  da  an  diesem  Hertog  Ludwig  Ton  Bayern 
Rudolf  von  Timstatn  mit  der  Ton  Otto  von  Maissau  gekauften  Feste  und 
Herrschaft  Wolfstein  belehnt  (Tgl.  Keiblinger,  Gesch.  Ton  Melk  U/D;  160). 
^  Seitemdorf,  Dorf,  K.-0.  u.  O.-G.,  sO.  Poggrtall  (G.-B.)f  0MB. 
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^6.  1481  A^l  SO. 

Ifauns  Prasch,  Bürger  au  Wesendarff  und  Zechmeister  gu 
Sand  Michel,  verkauft  anstat  der  ganczen  gemayn  ze  Wesen- 
darff, deren  Zechmeisier  er  ist,  dem  Prior  Johanns  und  dem 
Konvent  der  Kartause  9»  Achspach  «m  4  iL  Wiener  ain 
cblaina  flekcbel  aiQS  Weingarten,  gelegen  obertbalb  dez  dorffs 
dacB  Wesendarff  senagst  dem  pmnn,  nnd  stösst  gassenthalb 
mit  der  mawr  an  denselben  pmnn  und  sfiet  allntbalb  an  iren 
veiogarten  genant  das  Hymelreich.  Die  Käufer  übernehmen  nur 
iBf  Verpflichtufig,  das  sy  ain  chlains  Ine^ol  als  ain  faustgrazz  da8- 
«elb  zenaf]^8t  pey  dem  prunn  durch  ir  weiiigartmaur  unden  albeg 
haaeu  sullen,  daz  sich  daz  wasser,  daz  da  zeit  wirt,  so  man 
täglich  Hchoft,  inn  verliez.  Wann  man  aber  den  prunn  lawmc  n 
wolt  odfT  cttwas  daran  possern,  wie  sicli  daz  gab,  daz  .siillen 
und  wellii  wir  daz  allt'S  ^ranczloich  ausrifhton  an  der  cj^cnantrn 
Erevstleichen  leutt  und  an  irs  ^rrunt  schaden  und  rnüe  ausrichten. 
Auch  haftet  die  Kirche  zu  iSand  Micliel  den  Käufern  für  den 
eUemgen  Schaden. 

Siegler:  für  den  Vrkmtdenaussieüer  (L)  der  erber  Michel 
der  Beeser,  Riehkr  in  der  Wachauf,  und  (IL)  Pawl  der  Wel- 
MyAefter,  Hofmeister  in  Poltingerhoff  ze  Jewcbing.^ 

J)(Xhm:  Der  geben  ist  (1431)  des  freytag  vor  sand  Jor- 
gentag dez  heyligen  ritter. 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  in  Wien,  Pcrg.  Deutsch.  2  Siegel 
an  Pergamentstreifen  abgefallen;  Kopie  I  in  A  fol.  50  (B);  Kopie  II  in  C 

&  m  (C). 


^7.  1431  Mal  6. 

(Jtt  von  Meissme,  oberster  MarsrhaU  und  ohrr:ifrr  Schenk 
III  ij^f^reirh,  vermacht  für  den  Fall  drs  Jhh'ltrus  ^ruipr  selbst 
Hnd  seiner  Gattin  Agties  von  Afcyssaic,  einer  tjrJmrrxi n  nm  Poten- 
(torff,  ohne  männliche  Narhkomnif  nfirhaff  oder  dc^  Ahlchots  iicincr 
&hi€  ohne  eine  solche  seinem  Famdtenstifte,  der  Kartause  zu 
Azpach,  sein  Hans  in  der  stat  ze  Wienn,  gelegen  mit  dem  b^n- 

iH,  '  .locliiii),',  Dorf,  K.-G.  u.  O.-ü.  a.  d.  Donau,  iiö.  Spitz  a.  d  Donau  (G.-B.). 
Unbekanut  wann  und  avf  welche  Alt  erwarb  das  ChorherrensUft  8t  Pslten 
teelbit  aineB  aoMhnliebeD  Beeite  (vgl.  Lampel,  St.  Peltener  Urknndenbueh 
l  Mr.  172  a.  |»I  n.  TopograpWa     H.-Ö.  IV,  526). 

17» 
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dern  tayl  gegen  dem  kloster  der  minnem  bmder  berts  aber 
and  mit  dem  vodern  teil  in  die  Hoohstrass/  welches  vm  jedem 
Dienste  frei  ist,  als  Seelgeräie. 

Siegler:  (J.)  Ott  von  3fey8saw  und  die  edeln  Herrn,  seine 

Oheime  (IL)  Hantis  von  Fuchaym  und  Kristoff  von  lAechte»- 
stain  von  yikolyiurgk. 

Datum:  Geben  (1431)  an  sunntag  vor  dem  iieiÜgen  auf- 
fdrttage. 

Kopie  iD  A  fol.  54'  (B).  Deutieb. 

898.  1481  Hai  14.  Wlea. 

Herzog  Atbrechf  V.  bestätigt  das  Vcrmächinis  eines  Hauses  zu 
Wien  an  das  Kloster  Aggshach  seitens  Ottos  von  Maissau  für 
den  Fall  des  Äussterhens  seiner  männliehen  NaehkommensduifL 

Kopie  in  A  fol.  65  (B). 
Vgl.  Nr.  301. 

Wir  Albrccht  von  gots  gcnaden  herczog  zc  Osterreich, 
ze  Steyr,  ze  Keriiden  nnd  zo  Krayn,  margraf  ze  Merherren 
and  grave  ze  Tyrol  etc.,  bechenen,  als  unser  getrewer  Ott  von 
Meyssaw  dem  gotsbaws  anaer  frawn  porten  za  Axpacb  Oartuser 
Ordens  gemaebt  and  gegeben  hat  sein  baws  hie  ze  Wlenn  mit 
dem  vordem  tail  an  die  Hochstrazz  and  mit  dem  hindern  tail 
gegen  der  mynner  brader  kloster  aber  gelegen,  das  ledig  und 
frey  ist,  alzo  das  man  nichts  davon  dienet,  als  wir  vememen, 
das  wir  sn  demselben  gemftcht  anseren  gunst  and  willen  ge- 
geben and  das  bestAt  haben  and  best&tten  auch  von  fflrstleicber 
macht  wissentlich  mit  kraft  des  briefs,  was  wir  daran  zu  recht 
bestatten  siillen  oricr  miigcn,  in  solcher  mass,  ob  derselb  von 
Meyssaw  und  die  erber  Ac^nes  sein  liausfraw  mit  dem  tod  ab- 
gingen oder  nicht  leibcrbt  ii,  <l;is  sün  w:'iru,  die  sy  mit  einander 
liieteu.  liindcr  in  Hessen  oder  ob  sy  solich  leiberben  liinder  in 
Hessen  und  das  die  auch  abginj.'-fM-i  an  leil>erbcn,  das  sfin  waren, 
das  dann  dassclb  ha^s  mit  allen  seinen  eren  rcebteii  nnd  zu- 
gehorungen,  als  das  von  alter  herkomen  ist,  zu  dem  obgenanten 
gotsbaws  gehören  nnd  hinfur  ewicleich  dabey  beüeibeu  sol  an- 


2»7.]  *  Hoehstniße  (Alto  Btrata),  Wien»  I.  Bec.  (vgl.  Ublirs,  Quallen  s.  GoMh. 
Wien»    I,  528,  Hochttr«6e). 
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gerftrUich  mit  arkand  des  briefs.  Geben  zu,  Wietiti  an  montag 
nach  sand  Panngr&cstag  nach  Cristi  gepnrd  vierczehen  hundert 
iar  und  darnach  in  dem  aiaimdreUBigisteni  iar. 

29%  14S1  Mai  S6. 

JViof  Johanns  unä  der  Konvent  der  Ka/rtause  gu  Axpaek 
bewkunden  dem  edeln  Berm  Ott  von  Me^saw,  dem  obersten 
Marschau  und  Schenk  in  Österreich,  ihrem  Stifter,  durch  Revers, 
daß  sie  das  Haus  in  der  etat  se  Wienn,  gelegen  mit  dem  hin- 
deren tail  gegen  dem  kloster  der  minnem  bmeder  werta  aber 
nnd  mit  dem  Tardero  tail  an  die  Hoehatrass,  welches  ihnen 
dersdbe  für  den  Faä  des  Aussterbens  des  Mannesstammes  der 
Herren  von  Meifssaw  als  Seelgeräte  vermacht  hat,  immer  behalten 
wiBen,  FäQs  sie  es  veräußerten,  haben  die  nächsten  Erben  der* 
sdben  das  Hecht,  dasselbe  solange  in  Seschlay  zn  nehmen,  bis 
sie  deren  sicheren  lieRÜz  verbürgen.  Falls  aber  der  Stifter  oder 
sehw  männlt^hen  Leibeserben  ivegen  not  dürft  das  Hans  veräußern 
^UieHf  haben  sie  denselben  keine  //mr?r/y/(s.sv  .:>i  bereiten. 

Sieqler  :  (I.)  der  Kartäuserkonvent  von  Agysbaeh  und  (11.) 
Abt  Licnnhart  zu  Melk. 

Dettum:  Qelien  an  sannd  Urbanstag  (1431). 

Kopi«  in  A  fol.  M'  f.  (B).  Deataeh. 

300.  14St  inli  17,  rsggstall. 

Ott  von  Meissaw,^  oberster  Marschall  und  oberster  Schenk 
in  Österreich,  schenkt  dem  Frior  Johanns  und  dem  Konvente  der 
Kartause  ßu  Akspach  als  Sedgeräfe  folgende  Zehente,  wt^he  sein 
freies  Eigen  sind:  von  ersten  ze  Ortsteten  an  dem  Newnperg, 
an  dem  Gold  egg,  in  der  Pewnti  an  dem  Kolben,  in  dem  Huend- 
linger,  an  dem  Aichpcrg,*  und  in  dem  Veld;  item  an  dem  Moz, 
an  dem  Mülbcg,  an  dem  Gdricz,  in  dem  Prfindlein  und  in  dem 
Ealehofbn;  item  an  dem  Weigsclpcrg,  in  dem  öezespach  an 
der  If  oeleitten  und  an  dem  Geswennter,  aneh  allea  ze  Ort* 
steten ;  item  ze  Talhaim  an  dem  Talhaimperg '  nnd  hinder  der 

300.  *  Otto  IV.  V.  MaiMaa  (vgl.  PrMzl  a  a.  i>.  in  Blatt«^  f.  liandcsk.  v.  N.-Ö. 
XV,  42  f).  —  •  Eichberg,  Kied  n.  Artstetten  (vgl.  Nr.  2itJ,  Anm.  1).  —  '  Thal- 
lufflbei^,  Kied  w.  Artotetten  und  n.  Unter*Th«llieini. 
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kirchen;  item  in  den  Langen  ekhern;  item  under  dem  weg 
zwischen  Talhaim  uud  Ortatetea  und  an  dem  Lebperg/  allez 
ze  Talhaim  gelegen,  von  allen  weingerten  nberal  dasei bs  zway 
tail  weinczehent  and  von  allen  newsec^en  und  newr^wtten  an 
dem  Ncwoperg,  an  dem  Aichperg,  an  dem  M&lbeg,  an  dem 
Wei^^selperg,  in  dem  öczespach,  an  dem  Geswenter«  an  dem 
Talhaimpergy  in  den  Langen  ekhern  nnd  ander  dem  weg  zwi- 
schen Ortsteten  nnd  Talhaim,  das  Weingarten  sind,  ganczen 
weinczehent;  item  von  allen  andern  gatem  nnd  ekhern»  die 
daselbs  hin  gen  Ortateten  und  Talhaim  gehorent»  zway  tail  ge- 
traidzehent  grossen  nnd  klatnen  ze  veld  and  ze  dorff.  'Er 

jedoch  sieh  und  seiner  GemMin  Agnes  van  Meissatv,  einer 
geborenen  von  Potendorf,  das  Nutenießmgsreeht  für  ihr  heider 
Lebenszeit  vor. 

Siegle)':  ([.)  OH  von  Meissaiv,  (IL)  der  edel  Herr,  sein 
frewndt  Stephan  von  Zelhing  und  (III.)  Jorig  Kclherharder  zu 
Mairhofeu,^  sein  diencr. 

Datum:  Geben  zu  Pekstal  an  eritag  nach  saud  Margre- 
thentag (1431). 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k  Staatsarchive  in  Wien*  P^Tg*  Dettilch;  Kopie  I 

in  A  fol.  66  (Ii);  Koi.io  II  in  C  8.  14  f.  (C). 

Vgl.  Pri]/!,  ])in  Ik  ri«  II  V.  Meimau  in  Blatter  f.  Landeak.  v.  N.-Ü.  XV, 

67  u.  Reil,  Douaniändchen,  8.  15.'. 

I.  nrnl  III.  Siegel  an  Pergamentstreifen  abgefallen.  II.  an  Fergament- 
atrelfen  beschädigt,  rund,  grQn  auf  öcb. 

dOl.  1431  Aiigu&t  13,  fiarlsteUea. 

Die  Brüder  Ott,  Wtlhalm  und  Jorig  von  lopU  heurhnnden, 
daß  ihnen  der  Ptior  Johanns  und  der  Konvent  der  Kartause  £U 
Aeh^ach  die  fiechwaid  anff  iren  zwain  wiscn,  genant  die  Rieh- 
tftrin  nnd  die  Frawnbis,  geh  giin  in  der  Palt,  also  das  dieselben 
zwo  wisen  alle  jar  umb  sand  Jacobsta^  udor  /um  lengisten 
in  vicrzehen  tagen  darnach  ungcverlich  geni  it  und  •^cufrent 
schullen  werden,  unser  viech  «larauir  ze  trcil>en  und  ze  lialten, 
iihn'las^et)  hchiu,  attjar  thr  A)htu><nni  zu  Oherupergarn^  den- 
selben jäh  lu  ll  öO      an  sand  Javohstag  laut  Urkunde  *m  sinscn 

800.]  *  Laaberg,  Ried  nw.  Artitetten.  —  *  IfaierhOfen,  Weiler,  K.-Q.  n. 
0.*G.  Ketteoreith,  bO.  Mank  (G.-B.). 

SOI*   ^  Ober-Bergern,  Dorf,  K.-G.  n.  O.-G.,  aw,  Ifantem  (Q.-BO. 
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ha,  und  haßen  mit  ihrem  Besiiee  hei  Zinsversug  für  den  Zins 
wwi  den  erwachsenen  Sehaden. 

Siegler:  (I.)  Ott  von  TopU  uml  (IL)  C(ts/>nr  Wisettdarffer. 

Jjatum:  Geben  zq  Karlsteten  (1431;  an  sand  Poltentag. 

Orig.   (A)    im    Schloßarchiv    zu   Walpersdorf  (Si<rii.:   Nr.  16),  Perg. 
Deatscb.  Die  2  Si^el  «»  Pergameutetreifen  siod  abgefallen;  Kopie  in  A 

m.  1481. 

Die  Kartause  Ägg^aeh  wandelt  die  Bidboü  au  HeusUng  in 
einen  Pfennigdienst  um, 

Vermerk  im  Archivkataloge  der  Kartause  Aggsbach  I,  34;  11,  D,  4; 
4;  III,  R,  2.    Dasa  ist  venieiehnet;  lU  meht  eingetragen,* 

Dm  Original  ttb«r  diese  wirtschaftageschichtUch  gewiß  Knßent  inter- 
««aoto  Tateaclie  der  Beltistion  der  FrondMi  in  Gelddienate  ist  heute  als  rer- 
leres  gefangen  la  betrachten. 

308.  1482  Uta  18. 

Hanns  KnoU  uvd  Kafhrri,  def^sru  Frau,  verkaufen  dem 
Pfarrer  und  Priester  Gregor  ig  an  der  61.  Johcunie^lirche  zu  Ge- 
roUing  *  ihren  Hof  auf  dem  Emrewtt  ^  in  der  GeroUinger  ^  Pfarre 
samt  Zugehör,  welcher  ihr  erkauftes  Gut  ist  und  vmi  dem  dem 
jeweüigen  Pfarrer  zu  Gerolting  an  sannd  Cholmanstag  G  /9»., 
und  mar  von  dem  Hofe  'jg  U.  und  von  der  dazu  gehörigen 
H&fstätte  60  und  zu  den  drei  Hociizeiten  gu  We^nachten, 
Ostern  und  Pfingsten  je  ü  Käse  ä  m  Werte  von  B  und  va 
der  yasnacfat  2  Hühner  mu  dienen  sind. 

Siegler:  ßr  die  VrhundenaussteUer  (I.)  Prior  Johanns  der 
Kartause  stu  Axpach  und  (IL)  der  erber  Gor  ig  der  Lewntinger 
die  zeit  gesessen  zn  LenttersdarflP.* 

302.  *  Darcii  diesen  Vermerk  ist  die  bemerkenswerte  Tatsache  tlar;;et;ui, 
daft  der  Verfasser  und  Bearbeiter  des  Archivkatalogos  dor  Kartause  Aggsbach 

bei  «^infr  Arbeit  aurh  die  ihm  vnrli(»tr«"ii"^''o  Kopialbücher  {»rilft*'  und  daraus 
dann  die  Nichteintragunjf  wie  liei  vorliegender  Urkunde  konstatierte. 

308.  '  O^roHing,  Dorf,  K.-C.  u  O.-G.,  nii.  M«lk  (G.-B.).  Der  Pfarrer  Uregor 
i<t  TOD  £r«iinf,'er  in  der  Reihenfolge  der  Pfarrer  (vgl.  Beiträge  «.  Gesch.  d. 
Pfure  Geroldiug  in  Gesch.  Beilagen  zu  den  St.  POltener  Konsistorialkurren* 
In  IV,  610)  nicht  an^efBlitt  —  *  Arareith,  Rotte,  n9.  O.-G.  Oerolding« 
0.-B.  Melk.  —  *  Landeredcnf,  Dorf  mit  Schloß  und  Herrschaft,  K.-0.,  O.-G. 
Anbsch,  w.  Hanogaobnrg  (G.-B.). 
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Datum:  Der  do  geben  ist  (1432)  an  sannd  Greg6rigenta^ 
des  beyligen  pabsts. 

0tig.  (A)  im  Sehloßardiive  wa  WAlp«rsdorf  (8i^:  Kr.  19),  Ferg. 
Deatoeh.  Dio  2  Siegel  an  Pen^ameDtstreifen  «bgefaUen;  Kopie  in  C  8.  99f.  (B). 

ArehivTermerk:  14äif  D,  14» 

304«  1488  AprO  88. 

Hanns  und  Lnrpolt  von  Nnjdel-g  heurlunden,  daß  sie  he- 
trcffs  ihrer  Forderungen  an  dk  Kartause  zu  Akspach  und  an 
defi  cdeln  Herrn  Ott  von  Meisaair,  den  ohersfe)i  Mnr^rixill  und 
obersten  Sehen/:  in  (Merreirh,  htzteren  zum  iSrhiedsraJiier  er- 
iriüillrti.  irrh  Jur  laut  Urkunde  ddhin  entschied,  das  die  stükch 
L'ult  ^nieter  und  zehent  an  dem  Aki^waldo  '  daz  dem  Koboltz,* 
ze  Spilberg,^  y.o  Lewtolczpcrig,*  /.o  Ivapplienperg,*  ze  Pielach- 
perg.'^  ze  Dachperg,'  ze  Eytzenudc,"  /.e  Adladispor;;,'-*  ze  CIh\- 
chinf(,'°  7J=»  Grub**  und  am  OrnbhofJ'  zt-  Spiiberp  *  auf  zwain 
leben,  auf  drin  hofstoten  im  Kobolcz.-  auf  eim  ieluMi  70  Kvtzen- 
ödc,  im  Koboltz"  ein  miiil  genant  die  Pachinidl,  tunftiialb 
pbunt  pbening  geltz  bey  dem  egcnanten  prior  und  confent  ze 
Akspach,  danne  Sneper^^^-  und  Pernhartzhofcn "  mit  irn  zu- 
geborungen  gulten  und  zebenten  mitsambt  den  zebenten  zu 
Nannderatorff,*^  ze  Lestorf/^  ze  Afiiterpach^^  and  ze  Pernbartz- 
bofen  und  etleicbem  wysmad,  snialtz  und  magendinsten  auf 
dem  Röksenpaoh,"  ze  Otzesr^wtt*^  und  ze  Kressenpach  bei 

301.  *  Vgl.  Nr.  122,  Anrn.  2.  —  «  Vgl.  Nr.  184,  Aniu.  2.  —  •  Vpl.  Nr.  184, 
Ann.  3.  —  *  Loitersberg,  Dorf  a.  K.-6.,  O.-G.  Gerolding,  nü.  Helk  (G.-B.).  — 
*  Krapfeoberg,  Dorf  u.  K.-G.,  O.-Q.  Geroldinsr,  nO.  Helk  (G.-B.).  —  *  Vgl. 
Nr.  184,  Aom.  7.  —  '  Daehberg,  E.-H.,  K.-G.  Wolfotein,  sw.  Aggtbeeb  ft.  d. 
Donau  (O.-O.),  G.-B.  Melk  "  Amtlich  A^^sbach  a.  d.  Donau,  OWW.,  ilclint 
sich  noch  jetzt  w.  bf^im  „Adlethof  ein  Ried  ^Eisennd"  aus,  wo  w.nhr-irbpin- 
lich  dii'S«  .Vnsiedlunp  trplfceii  gcwe.><pn  sein  dürfte.  —  '  Adlethof,  E.-IL,  nw. 
KickinfT  (0.-(J.),  uü  Melk  {(i.  h.).  —  Kicking,  Dorf,  K.-(J.  u.  O.-G.,  oö. 
Melk  (O.-B.).  —  Orubhof,  K.-H.  w.  Kicking  (O.  G.),  nö.  Melk.  Davon  Ter- 
«ebieden  iat  die  An»iedlang  Grab,  welehe  wabracbeinlich  mit  dem  Hause 
Ilarlpntb  nw.  Gerolding  identiaeh  iat.  —  Sekneeberg,  Dorf  n.  K.-G.,  O.-G. 
Kirchst  hlag,  s».  Ottenschlag  (G.-K.).  —  "  Bernhnrdiihof,  Dorf  u.  K.-G  ,  O -G. 
Kirchschlap,  «  Ottcnschlag  (G.-B.).  -  '*  Nonnersdorf,  Dorf,  K  G.  ii  O  O  , 
sw.  Spitz  n.  (1  l)..nau  (G.-B.).  —  "  lichs^lorf,  Dorf  ti.  K  O  ,  O.-G.  Rax<  iidoif, 
nl\.  l'og^ätall  (,G.-B.).  —  **  Afterbach,  Dvii  u.  K.-U.,  U.  ii,  R.Hxendorf,  uö. 
Pöggstflll  (G.-B.).  —  "  Etwa  bei  Halendorf  gelegen,  nÖ.  1  ^'^'''tall  (G.-B.). 
^  Eingegangener  Ort  bei  Kettes,  0.  Ottenschlag  (G.-B.).  —  QrilOea- 
bach,  E.-U ,  K.-G.  Eoggenreiih,  O.-G.  Kircbachlag,  s  Ottenacblag  (G.-B.). 
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ttod  Annen  kirichen  awsserhalb  Pezstai,*"  sunder  auch  die 
zehent  ze  Newndorf,'^  zu  dem  Qerangs"  golt  und  zehent  da* 
aelbs  daca  PemrdwU*'  bey  seiner  vcssten  Ottonslag,  die  zeheot 
le  Rakkenr^wtt,**  m  Rtntpaeb^  und  zu  dem  Wilhalms**  bey 
setBer  Tessten  se  Pezstal  and  der  zehent  zn  dem  Nenndleins'^ 
bey  der  pharrkiriclien  zn  Ottenzlag'^  beleiben  nnd  invoUigen 
nUeni  wofwr  er  sie  «ocA  erfolgter  Vernchäeiskmg  entsehädigi. 
h  gleiiher  Weise  verpfiickkn  sie  skth,  die  Herren  vm  Meissam 
\tegen  des  Teiehes  mu  OUeitslag,  alsyerr  der  zweit  and  awzsteet 
auf  ihrem  Grunde,  nicht  gu  h^äsHgen, 

Siegler:  (I.)  Hanns  und  (IL)  LewpoW  (he  BHider  voti 
!Stifdekg  und  (HI-)  Herr  Wolfgang  von  ^egdek,  ihr  Vetter. 

Dohm:  Geben  (1432)  an  mittieben  yor  sand  Jorigentag. 

Ori^.  (A)  itti  k.  u.  k.  Staatsarcliive  in  Wieu,  Perg.  Deutsch.  3  Siegel 
tt  Pergamentrtieifai  a^fallm;  Ko(^e  I  ia  A  fol.  56  (B)-,  Kopie  II  In  C 
&tSf.  (C).  (Iiuert.) 

Die  UrlEoade  Tidimieri  Abi  Leonbart  an  Melkch  ioml  ^moäidm  crdm, 
Futaw»  Utlmmb  1488  Mai  U  auf  Bitten  des  edeln  Herm  Olt  von  Maiaaw, 
d«  obmtaa  MaTtchalU  nnd  obersten  Schenks  in  öftarreieb,  and  det  Priors 
Huna  sn  Akapaeb,  wie  lie  ihm  im  Original  vorlag,  mit  drei»  anhanffundm 

mn^n  von  jyfnb^  ^r>nrfii*  mit  irfinxen  rrar/i.^  raLHcheih  umhltg!,  an  prrffnmi^mi 
prt$tfht  qfhr-iKjri,  verjtit/rlf  tra^  in  dfn.sflhru  drrin  iii.tii/il  mit  iraivi  drcy  »chiilfoirtn, 
dminn  nimm  woi  gesehen  inochl  in  dem  ersten  schilt  drey  muschffln  über  arl  und 
»4  ffemteLAm  »ehiU  ain  heim  mit  »einer  dekeh,  darat^f  ain  krSn  und  darinn 
<fc  heMp  mit  tdner  pinden  mtd  darauf  «In  Hramtm  ved9m  »ad  in  deaudben 
migU  aaeh  man  rateeheU  «m6  it^edrukeht  fignr  wtd  purA^loften  tan  text:  S, 
Bmuu  von  Ni^/dekg;  item  in  dem  andern  insigil  trat  auch  ain  »chUtform^ 
iarinn  uuM  &adk  in  demselben  schilt  drei/  mueeheb%  über  arl  und  m  demstlhm 
mngV  nach  man  raUr/ieih  iimh  iugcilruKcht  ßfftn-  tmd  pvchnfahen  auch  von  tfj  f : 
i-i^icpoldi  Sfidckkrr;  itnii  in  dnu  dritlfin  in.siijil  wo*  auch  nin  »chiUjmm, 
darinn  man  ttol  yf sehen  moclu  in  dtansdhen  schilt  auch  drey  muscheln  über 
Vi,  als  in  den  vordem,  darauf  am  heim  mit  seiner  dekch  und  aitf  demselben 
M»  am  Atief  eift  ainan  v«derpä»<Af  tmd  in  demtdien  iurigU  »aek  mau  aecA 
ntttkeit  imtb  ii^tdrakeht  ßgw'  und  pHekttaben  von  ients  S»  Wo^gangi  N^dekket^ 

Ui.]  "  Pöggstall,  Markt  u.  G.-B.  a.  Weitonbache,  n.  Pöchlani  a.  d.  Denan. 
~  »'  Neudorf,  Dorf,  K.-G.  n.  O.-G.,  nn.i.  P.ij.p.'r,11  (}  H  ).  —  KliMii-nernngs, 
Dorf  u.  K.-G.,  O.-G.  Weixelbersr,  sw.  Ottpnschlatf  (Ü.-D.).  —  "  lU  inrrith, 
I>orf  u.  K.-0.,  O.  a.  Nf  uhof,  nw.  Ottenschlag  (G.-B.).  —  •*  Roggeureitli,  Dorf 

O.-G.  KirciiAchlag,  s.  Otteuehlag  (G.-B.).  —  *»  Bingbach,  E.-H., 
K<^nMr«ttb,  O.-O.  Kirehseblag,  s.  Ottonaehlag  (O.-B.).  —  **  Wetalaahof,  B.>H., 
KM},8ebeib,  O.-O.  BSrehaehlafF,  t.  Ottenaehlag  (O.-B.).  —     Endiaa,  Dorfa. 
^■a  ,  0.-0.  Neoboi;  nw.  Ottenaclilag  (O.-B.).  —  >■  Otteuaehlag,  Markt  a. 
e-B.,  av.Spita  (0,-B,),  OMB. 
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liaclulpm  rr  sich  üb<'rzeu<rt  li.itto,  ^«v  (//'/•  vorjoinnt  /triff  fimüz  wat  nnd  un- 
venntiiigt,  nntjeschabeti  utui  ungtLtusltrL  funden  und  au  allen  ladt  unverhailzen. 
Das  ül  be$diehen  in  umerm  klosier  ze  Melkch  (1432)  det  nkiUkhtn  nach  »and 
Basi0rwUag€.   Kopie  in  C  S.  22  f, 

d05.  1482  April  ZI. 

Otto  von  MaisBou,  der  oberste  MarschaU  und  oberste  Sehenik  in 
österreiehf  schenkt  der  Karteme  Agg^ach  ak  seinem  Famüief^' 

stifte  seinen  freieigenen  Besite  en  Straneendorf  md  den  Dienst 

von  16  //.  6'  /J.  10  ^S.  auf  behaustem  Gute  und  L  herlünde  daselbst. 

Kopie  in  C  8.  23  f.  (B). 

Ich  Ott  von  MeiBSaWy  obrister  manhalh  und  obrUter 
schenkg  in  österreiohi  vergicb  ffir  mich  nnd  all  mein  erben 
und  nachkomen  und  tan  konde  oflPenleich  mit  dem  brief  allen, 
den  er  f&rkambt,  daz  ich  mit  gutem  willen,  wolbedäehtem 
muete  ze  der  zeit^  da  ich  daz  mit  recht  wol  getan  mochte, 
meine  rechten  frej^n  aigens  mein  lewtt  gemainkleicben  ze  Stran- 
tzendorf,'  was  ich  der  da  han,  mit  gnit,  mit  all  nnd  snnder 
auch  die  ffinftzehen  phunt  sechs  Schilling  und  zehen  pfenning 
gelts,  sü  man  mir  daiiiie  jr-rleicli  zc  niiheii  und  ze  dieucu  i&t 
phliclitig  gewesen  daselbs  ze  Strantzendorf  gelegen  auf  be- 
havvstein  guet  und  ubcrient,  waz  dex  dann  iat,  es  se^  gestifft 
oder  ungestitFt,  vcrsuelit  oder  unversucht  nichtz  ansgmonion, 
den  ersanu'i)  and<x'litigcn,  meinen  sunder  Üeben  hcrn  Joliaiuisen 
priorr  und  dem  cunfent  unseiT  fmwn  portten  des  gotzhaws  ze 
Axspach  Cartuser  ordens,  meiner  vordem  von  Meissaw  seligt-n 
und  meiner  stifft,  mit  allen  wierdcn  dinsten  nutzen  unde  rech- 
ten, aU  dieselben  raein  vardern  und  ich  die  lange  zeit  in  aigens 
gewere  herbracht  und  i  nnegehabt  haben,  gentzleichen  gegeben 
han  und  gib  in  die  auch  wissenieich  in  krafft  dez  briefs  mit 
aller  zngehornngen  nichts  hindangesatzt  aus  meiner  nutz  und 
gewere  in  ir  nutze  und  gewere  und  weder  mir,  meinen  erben 
und  nachkomen  dheinerlaj^  gerechtikait  noch  yordrung  noch 
wenig  darauf  yorhehalten  und  m6gen  auch  dieselben  herren  zu 
Axspach  die  nu  f&rbasscr  ^nnhaben  nutzen  und  n^essen  nnd 
allen  im  frumen  damit  schaffen  mit  verseczen  mit  yerkanffen 
und  geben,  weme      wellen,  als  mit  andern  im  aigenhafften 

'  StruiBMidoff,  Dorf»  K.-Q.  u.  O.-G.,  nw.  Stockerao,  G.-B.  Ober-Holl«P 

tMrann. 
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gdtern  des  vorgenanteD  gotsbawsa  und  damit  gefarn  handlen 
und  tuen,  wie  in  nagst  nnd  best  fflgt  nnd  wolgeyellet,  an  mein, 
meiner  erben  nnd  nachkamen  nnd  auch  an  mdo^eleichs  von 
«uem  wegen  ^rmng  and  hindemnsse  nngeverleich.  Und  bin 
tnefa  ich  Torgenanter  von  Meissaw  mitsambt  meinen  erben  nn* 
venehaidenleieh  des  alleSi  als  vorgeschriben  stet,  des  benanten 
priorn  und  des  confent  ze  Axspach  und  aller  irer  nachkömen 
recht  gewern  schcrnie  und  fiirstnndt  gcntzleicli  für  alle  recht- 
leiche  ansprach,  als  dann  aigens  gnts  recht  ist  und  lanndes 
recht  in  Osterreich  auch  angevAr.  Ging  in  aber  daran  mit 
recht  icht  abe  oder  ob  in  mit  rocht  icht  krig  odor  ansprach 
daran  auterstunden,  von  wcme  das  wer,  des  sv  schcdeu  nemeu, 
daz  sullen  und  wellen  wir  in  wider  richtig  inachen  und  solHch 
Scheden  dann  abtragen  and  widerkern  an  all  ander  ir  Scheden 
and  snilcn  auch  scw  daz  alles  haben  auf  uns  and  dartzn  auch 
aaf  allem  dem  got,  daz  wir  ynndert  haben  gewvnnen  oder 
bittder  uns  lasen,  wir  sein  lembtig  oder  tode.  Und  des  ze  einem 
warn  vesten  sichtigen  urchund  gib  ich  obgenanter  Ott  von 
Meiflssw  f&r  mich,  all  mein  erben  und  nachkömen  dem  yorge- 
nuten  prior,  dem  confent  nnd  allen  im  nachkamen  ze  Axspach 
den  brief  besigeltn  mit  meinem  anhangnnden  insigel.  Und  des 
ttnd  getzengen  dnrich  meiner  fleizzigen  beet  willen  der  edel 
iMfrSi  mein  lieber  frewnd  Stephan  von  Zelkingen  nnd  J6rg 
Kelberharder  der  elter  von  Mairhofen*  auch  mit  im  ange- 
Inagenn  insigeln  in  nnd  im  erben  an  schaden.  Geben  nach 
Kriät  gebnrd  viertaehenhandert  jare  darnach  in  dem  swa^and- 
diej'ssigisten  jare  an  santag  nach  sand  Jorgentag. 


30&  14»^  iVlai  13. 

Lucas  Pifttter  von  dem  JMtvslein  und  Anna,  dessen  Frau, 
rerkattlen  dem  Mertt  Krawtmair  inn  l^H  //.  Wiener  zwai 
tail  an  dem  hoff  zu  dem  Hewslein  gelenren  in  Geroltinger* 
pfarr,  von  icelrhrn  der  Kartau^ir  zu  Arhspach  juiirUch  IS  ß,  HO 
Ott  sattd  Mertentag  su  dienen  sind. 

*  Maierhöfen,  Dorf,  K.-G.  u.  O.-O.  Ksktenreiib,  aO.  Hank  (G.-B.). 

tH.  >  Ygl.  Nr.  196,  Aam.  S.  Daß  et  rieh  um  einen  halben  Hof  handelt, 
echt  tu  einen  Yernierke  im  Aggtbaeher  ArchlYkatologe  II,  H,  10  herror. 


Digitized  by  Google 


268 


Siegler:  für  dir  Urkmulenaussteller  (T.)  Prior  Johanns  m 
Achspach  und  (IL)  der  edel  Si^und  der  Mager,  Bichter  und 
Ma/uimer  9U  Emersdorff,* 

Datum:  Der  geben  ist  (1432)  an  eritag  nach  Band  Pan- 
grecsentag. 

Orig.  (A)  im  ^cliloßarcliive  zu  WaljH'isdurl"  ^6igu. :  Nr.  45),  Perg. 
Deutsch.    Die  2  Siegel  an  FcrgamouUtreifen  siud  abgefallen. 


SO?«  148». 

DfT  Pfamr  zu  Getoh/ing^  verkauft  eimn  Hof  auf  dem 
EhriireUh  samt  einer  Uof statte. 

Vermerk  im  ArchiTkaUloge  der  KarUiue  Aggtbech  II,  O,  4. 

DieM  Urkunde  ist  weder  im  Ortginel  noch  in  einer  Kopie  erhellen. 


308.  148S. 

Vercsftchtsbrieff  vom  erat  bemelten  ^  ain  vidimns  de  anno 
1432.  A,  23  b. 

Vermerk  im  Arcliivkataloge  der  Kartause  Aggsbach  ill,  V,  1. 


309*  148a  Joal  6.  Wiea. 

liisritnf  Leonart  von  V(i:^'faw  heio  L  nHdri^  daß  er  in  An- 
^pJiHn;/  ilrr  DifH^ff'  (Ir!<  rdtiu  Irewnt  (His  ron  Mehi^mr,  drf^  öfter- 
sten iMarsehalls  und  obersten  Srhenks  in  Österreich,  tnid  aus  be- 
sonderer Zuneigung  su  der  Kartause  zu  Arhspaeh  (tny^Hif-t)  den 
gansett  Zchent  auf  drei  Lehen  su  Pi^-lachperg,  den  Jmlben  ZcJwnt 
von  dem  Vbßholcz,  eu  KyczewUl,  Adlacjsperg,  Kukingen,  Daehs- 
pay,  Chaphenperg  und  Lrntnlt  zjirrg.  den  ZeJient  gu  (Irueb,  alles 
am  AxwdUl  in  der  GeroUinger  Pfarre  gelegen  und  4'!i>  //. 
Eemku  auf  mcei  Lehen  su  Spüwerg  und  im  ChoboUuf  ak  freies 
Eigen  aufgetragen  hat,  tvofür  Ott  van  Meyssaw  Benten  und  he- 
hamie  Güter  eu  Graxenwerd,^  welche  vorher  sein  freies  Eigen 
waren,  von  ihm  ah  Lehen  empfangen  hai» 

:'><h;.     ^  Einmor!>dorf,  Merkt  n.  O.-G.  a.  d.  Dnnan,  s.  Spitz  a.  d.  Doneu  (Q.>B.). 

307.    '  Pfarrer  Gregor  »u  Qerolding  (vgl.  Nr.  303,  Anm.  I). 

809.    ^  Der  Urkunde  von  1432  April  23  (vgl.  Nr.  304). 

808.   *  QrefenwSrtfa,  Markt  n.  O.-O.,  0.  Kremt,  G.-B.  Kirchbeig  n.  Wegnun. 
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Daktm:  Geben  ze  Wyen  an  frej^tag  nach  phiogaten 
(1433). 

Kopi6  I  in  A  fol.  64  (B).  Dontoch;  Kopie  n  in  C  8.  S4f.  (C). 

310,  ti^'^  November  30,  P6ggstall. 

Agnes  vm  Meyssmo,^  eine  geborene  von  Poiendorf,  ver- 
macht der  Kartause  unser  lieben  frawn  porten  ze  Akclispache, 
der  Stiftung  ihres  Mannes,  des  edclu  Herrn  Ott  von  Mcissuw, 
des  obersten  Marschalls  und  obersten  Schenken  in  Österreich,  und 
d^ftftrn  Vorfahren,  der  von  Mci/ssafr,  Händen  des  Priors  Jo- 
hüi'i'>  und  des  Konvenfes  ihre  lOr'tnode  sechs  güldene  hßfftel, 
fiinile  mit  saffirn  und  palaysen  und  das  sechst,  daz  kaynn 
sat'tire  noch  paiaysen  nicht  hat.  und  ein  guldeins  halspnnt  mit 
perlein,  frelrhe  dieselben  verkaufen  und  ze  pheningen  i/rmgrn 
mui  fi'ir  den  FrlöR  (räfcr  und  Penfen  l'atffen  fioUen,  aus  dcroi 
Erfrüf/nissr  sie  jerlcich  an  sant  Kathreinta;;  und  auch  in  der- 
selben sand  Kathrcin  eren  daselbs  ze  Axspach  bey  irm  closter 
furtragen  wein  und  prat  und  daz  anztailn  und  geben  recht 
armen  Idwtten,  die  des  notdörftig  seinn,  und  entail,  wie  vii 
dann  derselben  herren  gewyssen  fugleich  zymbt,  ntid  waz  dann 
also  wein  nnd  prat,  so  sew  furtragent,  über  wlcrt,  daz  sol  bej 
dem  TOl|fenanten  gotzhaus  in  und  iren  nachkömenn  beleihen^ 
icofur  sie  im  Gebete  üires  Mannes,  ihrer  und  aJJrr  ihrer  Vor- 
fahren  aus  den  Hamern  Meissaw  md  Potendorf  gedenken  soUen* 

310.  '  Aguej»  von  Maissau,  eine  geborene  von  Pottendorf,  gilt  samt  ihrem 
Cemable  Otto  IV.  von  Malssau  als  zweite  Stifter  der  Kartause  Aggsbach. 
B«ide  rab«B  im  KapitelhAuae.  In  der  Ifitte  deaaelben  liegt  auf  dem  jetst 
oagepflartwUn  Boden  teilweise  nnter  Sebatt  nnd  Sand  Tergnben  eine  große 

r«ehieeklge  dunkclrote  Marmorplalte ,  des  Gnbmonnnient  dieser  beiden 
MaisAaner,  welches  sehr  schOn  gearbeitet  ist  und  folgende  Inschrift  trägt: 
Arr  'JTii  :  jvi"  :  r-  rr®  :  XL  :  Vit  gentorlm  :  I  der  :  edel  :  her  :  her  :  Ott  t  von  :  meys' 
toic  :  oltrisinutris cimlich  :  und  \  obriat  :  tchenkch  :  in  i)*ler  :  [  reich  :  de»  :  nameti  : 
der  :  U»i  :  und  desselben  :  jar  :  Ltt  :  fjettorben  :  die  edel  \  Jraw  :  Agiie*  :  «ei»  :  \ 
kamtfrme  t  gebom  \  §  wm  :  poitendor/ :  §.  In  der  Mitte  der  Piatie  lit  ein  drei" 
eeinger  Sebild  anagtlianen,  darin  dw  Einliorn  mit  gespaltenen  Klanen  nnd 
fBnfUiKgem  Schweife.  Der  Helm  hat  alt  Zimier  einen  Hnitd«kopf,  die  Helm- 
decken schwingen  sich  in  reichen  Arahrskr-n  um  das  ganze  Wappen  (Mit- 
t.  "^ijnp-rTi  "Iff  Zentralkommi-^-^ton  XVII,  8  CXXII).  Bfn)crko!i>wcrt  ist  obi-je 
ötifiun::  M-wif  eine  Reihe  ziemlich  glfich/.citt^pr  Schenkungen  heider  Gatteu, 
da  doch  ihr  Todesjahr  in  das  Jahr  1440  fällt  (vgl.  darüber  Föl>sl,  Die  Herren 
Meimaa  in  BUtter  f.  Landeik.    N.-O.  XY,  67  n.  00). 
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Siegler:  (I.)  Angues  von  Meissaw  und  (IL)  ihr  Mann  OH 
ton  Meissaw, 

Dotem;  Geben  ze  FezBtal  (1433)  an  Band  Andreetag  des 
heiligen  zwelfpoten. 

Ol  Ilt.  (A)  im  k.  It.  k.  btaatMrcbive  in  Wien,  Perg.  Deatsoh;  Kopie  in  C 

8.  25  f.  (B). 

Indoraai  von  einer  Hand  aus  der  z>v(  It( n  Hälfte  des  15.  Jahrhunderte: 
LiUera  te»Umtnä  eUnodkrum  domino  Ägn»  de  Mai»§aw,  Vgl.  Nr.  311. 

I.  Siegel  an  Pergaaftentetreifen  in  Leinwandsftekehen  beseUdigt,  rund 

(36),  grQn  auf  Scb.,  IV  A  2.  Umschrift:  f  S.  ÄGneTIS  •  DG  •  fll€l88AW€. 
2  SchiMo,  im  KM  litrn  filier  dor  Teilung  der  wach^^cndo  T>f1wf>,  im  linkon  das 
Einhorn.  Ii.  i^iegol  an  IN-t^'a  nun  totreifen  in  Leinwandsäckclien  »ehr  be- 
schädigt, ruud,  grün  auf  8ch.,  IV  A  8. 

811.  14S8. 

Ewiges  Uecht  zwischen  der  kürchen  uund  capitl  in  dem 
convent,  wie  auch  dasz  spendt  sam  tag  8.  CHtliarinae  v(irginis) 
et  mart(yri8)  betr(effend)  ain  extract.  NB.  £sz  findet  sich 
anch  ain  stAftbrieff  von  franen  Agneaen  h(erm)  Ottonis  TOn 
Me^ssan  gemahlin  wegen  des  spendte  snb  A,  26  secando  de 
anno  1433.  O,  6. 

Vermerk  im  Archivkataluge  der  Kartauso  Aggsbach  Ii,  £^3;  III,  S,  19. 

In  diesem  Vermerke  ist  auf  eine  andere  Urkunde  Bezug  genommen, 
da  die  Stifttincr  einfs  ewigen  Lichtps  zwi^ch^n  der  Kirche  tind  dem  Kapitel 
der  Kartauso  Aggsbach  in  Nr.  310  nicht  entlialteii  ist,  also  über  dieselbe  eine 
eigene  Urkunde  wohl  auch  mit  separaten  Eiukünfieu  auHgeötellt  worden  sein 
muß.  Vgl.  Nr.  810.  Da*  ewige  Ucht  «n  diesem  Orte  warde  wohl  deabalb 
gestiftet,  well  die  Spender  Im  Kapitelhanae  damaU  eehon  ihre  Grabatltte  er- 
wlhlt  hatten. 

1484  April  14,  [Aggsbaeb]. 

Die  Prioren  Leonhard  von  Maucrhafh  und  Friedrich  von  Gaming 
erteiUni  der  Kartausc  Aggshaeh  hei  Gehgenheit  einer  Visitation 
die  Bewilligung  zur  Aufnahme  von  Mönchen  als  Friestern  bis 

Kopie  in  A,  nngeiihltea  Fol.  auf  Perg.  (B). 

Übeiaebrift:  lAUwa  pro  avgmenlto  miMUwAomm  «Ära  «smierMn  in  «lo- 
tutU  txpretwm  tuque  ad  «iginÜ  vacerdoU*. 
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Kos  fratres  Leooardns*  et  Fridricns'  Maurbaoenflis  et 
GemmcenBis  domomm  ordinis  CartnsienBis  priores  ad  fotnram 
rei  memoriam  omnmiiiy  qnornm  interest.  Kotam  facimns  per 
preeentesy  qnod  dum  domam  porte  Marie  in  Axpach  easdem 
ordinis  aactoritate  canonicali  generali  ordinarie  ▼isitaremns,  per 
dtcte  domns  priorem  rogati  sumns  ipsinsqne  conventum  pro 
licentia  aagmentandi  nnmemm  monachoram  ultra  numeram 
nnins  conventos  in  statatis  expressnui;  quam  quidem  lioentiam 
alias  a  parte  Cartnsie  petitam  et  ab  eodem  Tisitatoribns  fore 
commissam,  nt  ▼idelicet  domas  facnltate  pensata  nnmerum  con- 
stitnerent  eompetenteni;  ab  ipsis  priore  et  conventn  snmns 
edocti.  Kos  igitnr  de  facnltatibns  domns  diligenter  indagantes 
aiictoritate,  qua  fungimur,  et  ex  dicta  coinmissione  patris  Car- 
tusie  presentibus  imlul;;emus  dantcs  licontiam  ipsis  priori  et 
conventui,  ut  recipere  possint  raonachos  sacordotos  aut  ad  sacer- 
dotiuni  prt>ni<)vcndo8,  si  deus  eos  miscrit,  ultra  numeruui  in 
statiitis  oxpr('?sum  usque  ad  vi^inti  inclusive,  hoc  est,  quod 
nanierum  stabilem  auerere  valeanl  usqiic  ad  numerum  iam  pre- 
dictum,  quia  tot  crediinii.s  posse  bene  de  domus  facultatibus 
sustenlari  ita  quod  tarnen  pro  talilms  reeipiendis  secundum 
roodam  ordinis  preparentur  celle  quantocius  fieri  oportune. 
Datnm  cum  appensiono  sipnetorura  nostrorum  sub  acta  visita- 
cioniä  anno  incarnacionis  dominice  1434  in  die  sanctorom  Ty- 
borcii  et  Valeriani  martymm. 

818.  t4S6  Jflaaer  6. 

Andre  Besch  gesessen  im  Kädelpacli  ^  dacs  Spicz  mid  EUs- 
beih,  (I^fi!(en  Frau,  vermachen  dem  Prior  Johanns  md  dem  Kon- 
vente der  Kurtame  zu  Axpach  ihren  Weingarten  gelegen  am 
Hardeck  daselbs  dacz  Spicz  ob  Tbomans  onderm  baws  Wein- 
garten nnd  get  hinanf  zwischen  ains  grabens  und  Stephans 
Gritschen  Weingarten  nnesen  an  des  Metels  Weingarten,  davon 
man  dient  dem  adeln  herm  von  Mejssaw  in  sein  herrschaft 

312.    '  Leonhard,  vorher  Prior  in  Gailling,  war  in  Manerbach  Prior  von 

1 1*»«*  - .  1 435  ^vtrt.  Wiodf'inann,  OpscH.  (\.  Kartansp  Maucrhach  in  liff.  u  Mittfil. 
■  i  Alt<  rtumjvere*ue*  Xlil,  lül).  —  "  Prior  Friedrich  I.  von  (jaming  von 
UoiJ^l  U/{  (vgl.  TopAtrrnphie  v.  N.-Ö.  III,  280). 

^it»  ^  Hadelbach,  Bauii  u.  1  a1,  welche  in  nordöstlicher  Kichtung  bei  Spitz 
ia  4ta  SpiUbadi  eInmQsden  (vgl.  AdmiDistratiTkarte  t.  N.-O.,  Sektion  47). 
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gen  Spicz  zchen  phenning  ze  freyom  pnrckrecht  an  sand  Miehcls- 
tag,  welchen  sie  beide  um  ihr  wolgewnnnens  gut  gekauft  hohen, 
als  Seelgeräte.  Sterben  sie  vor  dem  sand  Jörgentag,  so  fällt  das- 
selbe okneweikrs  an  die  Kartause,  welche  ihren  Erben  die  Bau- 
arbeU  im  selben  Jahre  gn  vergüten  hai,  sterben  sie  darnach,  so 
haben  ihre  Erben  das  Becht,  den  Weingarten  bis  Mwr  Weinlese 
im  Nutsgemisse  su  behalten. 

Siegler:  (L)  der  edel  Herr  Ott  von  Meyssaw,  der  oberste 
MarseheJi  und  oberste  Schenk  in  Österreich,  als  Grundherr  des 
Weingartens,  und  (IL)  der  erber  Maffies  Fleisehegg  ssu  Streihms.* 

Datum:  Geben  an  der  heyligen  dreyer  künigtag  (1435). 

On^  (A)  im  k.  u  k.  Staatsarchive  in  Wien,  Perg.  Deutich.  2  Siegel 
au  FergAmentetreifeu  abgefallen ;  Kopie  in  C  S.  164  f.  (B). 

ai4.  UU  Anglist  17. 

Merttekt  der  Chrawttmayer  verkauft  dem  Langen  Jangssen, 
Christein  seiner  elleichen  hawsfrawn  um  114  //.  Wiener  ihre 

zwei  Teile  an  dem  Hofe  zu  dem  Hdtvslein  in  der  GeroUinger 
Pfarre,  von  welchem  der  Kartause  m  Axpach  jäJirlich  IS  ß. 

20  /Ä.  an  Saud  Mvrkinstug  zu  zimcn  sind. 

Siefjler:  für  den  JWhmdevnnsstrUer  (L)  l^nor  Vinc^enrz 
zu  Axpach  und  (IL)  der  erber  Atulre  der  Moshaimer,  Ffkger 
gu  Chwlib. 

Datum:  Der  geben  ist  an  mitichen  nach  sand  Lawrencsen- 
tag  des  heyligen  martträr  (143Ö). 

Orig.  (A)  im  Schloßarehive  tu  Walpenderf  (0igD.:  Nr. 44),  Perg.  Deutseli. 
Die  2  Siegel  «n  Pergementetreifen  eind  «bgefellen. 

815.  1435  Okteker  «8. 

Hainreich  Foyl  und  Affro,  seine  Frau,  veri(ins>lirn  dem 
Prior  Vimemz  der  Kartause  zu  A.rpach  ein  Joch  Weingarten 
genannt  der  Brendel,  gelegen  zu  Stifen  an  dem  innern  Fur- 
harcsperg,  von  welchem  dem  Kloster  zu  A.rpach  Jährlich  J  Eimer 
if'  '  :}i  Vcrgrecht  zu  zinscn  ist,  (fegen  4  Faß  Mast,  welche  ihnen 
derselbe  dafür  gegeben  hat, 

313.]  '  StrcitwicÄcn,  Dorf  u.  K.-G.,  O.-G.  MoUeudor»,  sö.  POggstali  -U.j. 
Da»  Schloß  und  die  Ortmdhernohalk  katte  eehoa  Im  19.  JahiliosdMi  das 
gleiclittaaiige  Geaeblecht  inne  (vgl.  Weidiemi  Topographie  y.  N.-Ö.,  II,  St 9). 
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Btegler:  für  die  Urhutuknaussklkr  (T.)  der  edel  Jorg  ChA- 
mgsperger  und  (IL)  der  edel  Fridrekh  dar  Tumrieger, 

Dakm:  Geben  (1435)  an  smnd  Symon  and  Jndastag  der 
holigen  czwelf)f>oten. 

Ori^.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  Wien,  Perg.  DeutccU.  2  Siegel  an 
Pergamentetreifou  abgefallen;  Kopie  in  C  8.  186  f.  (B). 

SIC.  1435  November  19. 

Caspar  WUendorffler  md  Dara&tea,  Beine  Frau,  widmen 
dm  Frier  Ymeens  md  dem  KcwmUe  eu  Aaipaeh  tner  Uhawte 
GiUer  eu  Asopaeh,  ven  denen  cwei  he$Hfie$  mnd  und  6  einsen, 
und  Bwei  unbestiftet  sind  und  6  einsen,  sowie  einen  Wedd 
(holce)  am  Dürretiperg,^  von  welchem  jährlich  8  eu  Zinsen 
sind,  ah  Seelgeräte. 

Siegler:  (I.J  Caspar  Wisemk/rff'er  und  (IL)  der  edel  Jorg 
Enser. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (iiSö)  an  aand  fUBpetentag 
der  heiligen  witiben. 

Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  BtaatMuehiT»  in  Wien,  Peiy.  Dmtticki  Kopi«  I 
b  A  «Dl.  69  (B);  Kopi«  U  in  C  8.  61  £  (C). 

1. 8i«g«l  an  PezgnuMnMr^n  in  Leinwmdtlfelichen,  b«Mlildig^  rnnd 
i^),  gtHh  anf  8eh.,  IT  C.  Umiekrift  nndantlidi.  II.  8iag«i  an  Peiir«»«»^ 
ttnaim  in  Leinwandtlachohwi  mIv  beicfaldigt 

317.  1485. 

Khanffbrieff  yber  den  hoff  an  Teufelsdorff. ^  Diser  brieff 
kat  dasa  insigl  Terlohren.'  De  anno  14ä5,  pag(ina)/  Ist  nicht 
angetragen.'  9. 

Teraerk  im  ArekiTkatalof  der  Kartanie  Aggdtaeb  I,  40. 
Sli»  *  Dflmberjg  n.  HIntling,  nw.  Amreitb»  tB.  Aggibacb,  Q.>B.  Uelk. 

Sl7«    •  Die  Seitenzahl  der  Verwetsnnf»  fehlt. 

»  Teafeladorf,  Weiler,  K.-G.  u.  O.-G.,  ö.  Mank  (G.-B.).  —  *  Dicaer  Ver- 
merk ist  deswe^n  von  beniprkpn<»\vcrtem  Interesse,  da  er  don  Verlast  des 
Siepeli  festsuatellen  sucht.  E  ^  niui'  also  dies  ein  äußerst  seiteuer  Fall  zur 
Zeit  der  Abfassung  de»  Arcijivkataloge«  gevve&en  sein,  w&hrend  jetzt  sowohl 
im  Schloßarcbive  za  Walpersdorf^  als  auch  die  im  k.  u.  k.  StaatsarehiTe 
n  Wian  anflwwnfartan  Originalarknnden  bis  auf  wenige  Anmakman  der 
S^fsl  doiebaiu  entbekrea.  Da  aber  awiachen  der  Ab&unng  dee  Aiebirkata- 
kfm  und  der  Aofkebnng  der  Kartanee  ein  im  Vergleicbe  inm  ttbrigen  Be- 
Featas.  U.  AM.,  M.  LtZ.  IS 
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81S.  14S6  Hin  ». 

HiUdger  von  Starhemherg  schließt  mit  dem  Prior  Viceticz 
und  dem  KartiwserJconvetite  zu  Ah:hspach  fdgeyiden  Besitztüuscli- 
vertrag  ah.  Er  übergibt  densrlhnt}  1  //.  fi'js  aS.  freiniqrne  Benten, 
welche  zu  seimr  Feste  Schönpühel^  gehört  haben  und  an  sand 
Michelstag  zu  zinsen  ftind^  auf  folgenden  behausten  0  Ufern  und 
üherlände  zu  ÄkchspnrJi .-  ^  item  Toraans  des  Blairs  wittib  von 
irem  baws  sechs  Schilling  phenning  gelegen  in  Geroltinger^ 
pfarr;  item  die  Kornw&piinn  von  irem  haws  vier  phenniDg  und 
von  aim  akober  vier  phenning;  item  Kicel  Stadler  von  aincm 
Weingarten,  genant  der  Steirer,  swen  pfenning;  item  Steffan 
von  Paterspack^  von  ainem  Weingarten,  genant  der  Kelerbais, 
sechs  phenning;  item  Paul  SchÄster  Ton  G-eneapach^  7on 
ainem  Weingarten  in  dem  Leber  zwen  phenning;  item  Tho- 
mans  des  Mairs  witib  von  Akchepach  von  ainem  Weingarten, 
genant  der  Leber,  awen  phenning;  item  Hdnsleins  des  Schftnd- 
leins  aydem  von  aim  Weingarten,  genant  die  Pewnt,  awen 
phenning,  von  ainem  Weingarten,  genant  der  Leber,  ainen  phen> 
ning  and  von  ainem  akcher  in  dem  Hardfeld'  dr^  phenning; 
item  Rauchenstainer  von  Genczpach*  von  ainem  Weingarten, 
genant  die  Pewnt.  vier  pfennin«;  und  hab  in  auch  darczü  geben 
und  ledig  lassen  die  sibentlialbcn  und  dreissig  phenning  gelts, 
die  8^  mir  jdrleieh  gedient  habent  von  ersten  von  ainer  wis, 
genant  die  Uekhiin,  fümf  pheoniug,  item  von  ainem  akcher  an 

flUnda  dermlben  verbiltnitmtßig  geringer  Zeitranin  von  rirks  einem  halben 

Jahrhunderte  Hegt,  so  Hegt  wohl  die  Annahme  eiemlieh  nahe,  daß  dieser 
Vt-rltist  der  Siffjfl  nicht  der  Kart.inse,  sondern  der  Klostcraufhehnnfrskom- 
niinsion  und  dorm  Sorglosigkeit  zur  Last  fällt.  Dies  wird  noch  dadurch  be- 
gründet, daß  die  noch  vorhandenen  spärlichen  .Siegel  an  den  wenigen  Ur- 
kunden sehr  tiorgfältig  iu  LeiDwaudt&schcben  eingeukht  sind,  was  auf  eine 
iaßeret  emirige  Erhaltong  denelben  leiten»  der  AggsbaeherKariluMT  leUießen 
llftt,  wenn  eie  anoh  in  der  Wahl  des  Koneerrieningematerialce,  nlmlieb  dee 
Wetgee  wenig  gUekUoh  waren,  mit  welchem  sie  die  Siegel  bedeokten,  und 
das  sie  darch  Entaiebnng  dos  Fettrtoffee  derselben  im  Laufe  der  Jahrhunderte 
hrfU-hig  machte,  so  daß  heute  die  wenigen  noch  erhaltenen  Siegel  im  k.  u.  k. 
Staatsarchive  in  Wien  leidtr  bei  der  OtTnung  der  TRschchen  in  kleine  Teile 
»erfallen.  —  •  Der  Autor  des  Arclüvkatalogcs  nimmt  hier  wie  anderwärts  He- 
dacht auf  die  Nichtcintragung  dieser  Urkunde  in  die  vorhandenen  Kopialbücher. 

ai8.  *  Schdnbichl,  Dorf,  K.-U.  u.  O.  G.,  Schloß  und  Herrschaft  a.  d.  Donau, 
n«.  Uelk  (0.-B.)»  OWW.  —  •  Vgl.  Nr.  279,  Anm.  6.  —  •  Vgl.  Nr.  196,  Anm.  S. 
—  *  Pittenbach,  Rotte,  O.-O.  Kieking,  nO.  Melk  (6.  B.).  —  •  Gansbach,  Dorf, 
K.-a.  n.  0^0.,  nO.  Melk  (0.-B.).  —  •  HmtÜ,  Ried  n.  Aggsbaeh,  O.-B.  Ifelk. 
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dem  LuBtenperg  fSnfthalben  phenning,  item  von  ainem  wein- 
gartakclier  vier  pbenning,  item  tod  ainem  akcHer  im  Hardfeld  * 
ainen  phenning;  item  von  ainem  akeher  im  andern  veld  ainn 
phensing,  item  Ton  aInem  agker  auf  der  6rden  sehen  phenning, 
item  Ton  ainem  akeher  anf  der  Parkeh  nben  phenning,  item 
von  ainem  akeher  in  dem  Ohemreld  vier  pfenning,  das  alles 
in  Spicser^  pfarre  gelegen  ist  Dafür  ubergehen  ihm  letztere 
1  €f.  S^js  /Ä.  freieigene  Benten  auf  folgenden  Giitem  und  Grün- 
den: item  von  ersten  von  der  mul  am  Tirciiperg^  drey  scliU- 
lin^  vier  phenning  an  sand  Michelstag  und  acht  und  czwainezig 
phenning  an  sand  Mertentag  f^v  alle  robat,  item  von  der  Obcrn- 
müi  am  Cliobolcz  °  sechsunddreissig  phenning;  item  ÜU  ze  Lew- 
tolczperg*^  des  pbarrer  hold  von  Mawr"  von  dem  behausten 
gut  daselbs  zwenund  Ii  f'i=?sig  pfennmg  ze  erbvogtey,  item  Michel 
Winezinger  von  ainer  wie  ze  Nolling*^  ainen  phenning^  item 
J6rg  bei  dem  Prunn  von  ainer  wis  ze  Nolling  ainen  phenning 
und  von  ainem  akeher  ze  Lerchfeid^'  fikmf  phenning,  item 
Jüma  K&chin  ze  Qerolting  ^  von  aira  akeher,  genant  der  Z6tel, 
ainen  pfenning,  item  Üil  Prunnhofer  von  aim  akker  ze  Lerch' 
feld  drithalhen  phenning,  item  ÜU  Kftrpper  von  aam  akeher  ae 
Lerehfeld  vier  pfenning,  item  Peter  Mdndel  von  aim  akher  ze 
Lerehveld  airen  pfenning,  item  Janns  se  Nftlling  von  awain 
Ikchem  ae  Lerehveld  vier  pfenning,  item  Janns  Sohedlpawr 
TOD  Eomam  von  aim  jeuoh  akeher  in  dem  Fuehsgraben  aeht 
pfemiing,  item  Philip  von  Pfaffing  von  ainer  wis  im  Posen- 
pseh^*  aeht  phenning,  item  KMbl  dacz  den  Lehen  von  ainer 
wis  in  dem  Waldpach,  genant  des  RArsner  wies,  swelf  phen- 
ning, item  i^Iichel  Schuester  von  dem  Hewslein  von  ainer  wis 
im  Viechtprunn  acht  pheiuiin^,  das  alles  gelegen  let  in  Gerol- 
tioger  pfarr  und  dienent  all  zu  sand  Michelstag. 

Siegler:  (I.)  IMedger  von  SfarJicmherg  und  die  cdeln 
Herren  (IL)  Homm  von  Eberstorf,  erster  Kämmerer  m  Oster- 


IM*]  '  Spitz  a-  d.  Donau,  O.-G  u.  Q.-B.,  w.  Krem«.  —  •  DQraboff  n.  HHns- 
nir.  Arnreith,  nö.  Melk  (G.-B  ).  —  •  A'gl.  Nr.  301,  Anm,  2.  —  '«  Vgl. 
Kr.  304,  Anm.  4.  —  "  Mauer,  Dorf,  K.-G.  u.  O.-G.,  nö.  Melk  (G.-B  ).  — 
■  NölHng,  Dorf,  O.-G.  Geroldin^,  nO.  Melk  (G.-B.).  —  "  Lercbfeld,  Dorf, 
0.  0.  Gerolding,  nö.  Melk  (G.-B.).  —  "  Koming,  Dorf  n.  K.-G.,  nw.  Hafner- 
btch  (O.  G.),  G.-B.  8t  FOltM.  —  **  PfidÜDg,  Dorf,  nS.  Naii«r  (0,>G.)*  0.-B. 
Xdk.  —  M  PafBobaeb,  Dorf;  0.-a  Kiekiag,  nO.  If elk  (0.-B.)-  —     Bei  Ge- 

18* 
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reich,  »em  Schwager,  md  (IIL)  Sieffan  von  Hohemberg,  sein 
Oheim. 

DiKkm:  Qeben  (1436)  am  nagsten  freytag  vor  dem  Bontag, 
als  mAn  ainget  ocnli  in  der  yaBten. 

Orig.  (Ä)  im  Schloßarchive  zu  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  107),  Pcrg. 
Deatwh.  Die  i  Siegel  an  Pergamentstreifen  abgefallen;  Kopte  in  C  S.  26 f.  (C). 

ludorsat  vou  eiuer  ilaud  deü  16.  Jahrhundert«:  Liilera  ptrmut<tciorii* 
«HR  Siig€ro  «b  Starhrnnoergk  pro  btmi$  kSe  i»  «IBok 

319.  1487  Angut». 

Stephan  ^Tuh  plder,  gesessen  ze  Dross,*  verkauft  dem  Prior 
Vincencz  mid  dem  Konvente  Jsu  Axpach  seine  Uofstätte  zu  Stifen 
samt  Zugehör,  welche  nein  verstorbener  Vater  Nielas  Mulvelder 
und  auch  er  bisher  in  Burgrech isfjewere  innchatten  und  von 
eher  dem  Kloster  ßu  Ajx^aeh  jährUeh  3  ß,  16  äu  Burgreehl 
mt  gineen  sind. 

Siegler:  (L)  SUphan  MukeUer,  (II*)  Prior  Vmeenes  gu 
Axpach  als  Burgherr  und  (IIL)  der  edel  Daniel  Saicgendorffer, 
de8  Muhelder  Vetter,  Richter  eu  Leubs,* 

Datum:  Der  prief  ist  geben  an  sand  Larennczen  abent 
des  he\Minf^  martrer  (1437), 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  iu  Wien,  Perg.  Deutsch.  3  Siegel 
an  Pergamentstreifen  abgefallen;  Kopie  in  C  S.  127  f.  (B). 


3S0.  1437. 

Ursula,  die  Tochter  des  Andreas  Kelberhartter,  versuchtet 
auf  ihre  Erbschaft  mtgunsten  der  Erben  des  Matthias  Fleischesser, 

Vsnnerk  im  Ärobivkatalog«  der  KartoUM  Agsibaeh  I,  76. 

Dieie  Urkunde  iit  weder  im  Originale  erlialteD,  noch  in  einem  der 
drei  erhaltenen  Kopialbflelier  der  Kartanie  eingetragen.  Dieselbe  wurde 
▼ermntltch  bei  einem  Beittikaafe  mit  der  betreffenden  KanlorkQnde  mit- 
Itbeigeben. 


8S1.  1488. 

Von  einem  halben  leehen  sn  Seitterndorff,  davon  mann 
dem  gottesbaosz  dienet  85  3  metczen  habern,  de  anno 
1438.  K,  9. 

S19.  *  Droee,  Derf,  K.>Q.  n.  0.-0.  mit  Hemebaft,  n.  Krems  (G.>B.).  — 
*  LangenloiBi  Harkt  n.  0.*B.,  nO.  Krems»  0MB. 
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Vermerk  im  Archivkataloge  d«r  KartaaM  Afgsbaeh  I,  78;  II,  D,  10; 

II,  L»  5;  III,  B,  14. 

DicM  Urkunde  iat  T«rloren  g«g«agen. 

83d.  1488* 

Gescbäftsbrieff  eines  novxtsen  zu  Aggspach  einen  wein- 
gartten,  die  P6iint  geiumdty  KU  Anutorff  ^  betr(effeQd)  de  anDO 
1438.  J,  11. 

YeruMriE  Im  AMhivkatalog^e  d«r  K«ftaiiM  la  AggslMeh  I,  71;  II,  G,  9. 

Dieiwr  WtinguUn.  wurde,  wi«  sich  wohl  annehmen  läßt,  cur  Aus- 
stittanf  des  la  die  Kartauie  eingetreteiieii  Noviien  an  ^etelbe  flbeigeben. 
Dia  darüber  awgefertigto  Urknnde  Ut  Terloren  gegangen. 

1489  Jiuier  80,  Wien. 

Hersag  ÄlbreM  F.  hestäHgt  das  Prwäegium,  wekhes  Bertog  ÄU 
hneht  HL  der  Karkme  Aggshaeh  am  1*  Mm  1380  verliehen  JuU» 

Kopie  in  A  fol.  57'  f.  (B). 

Wir  Albreeht  von  gotes  genaden  beresog  we  Osterreicb» 
se  Steiti  ze  Cberenten  und  ze  Erain,  markgraff  ze  Herberen 
und  graff  ze  Tirol  etc.^  bekennen  und  tuen  knnd  offenleicb  mit 
dem  brieff,  das  ffir  uns  kam  der  erber  geisdeich,  unser  ßeber 
andechüger  bmeder  Hans  Span,  die  zeit  prior  des  klosters 
unser  lieben  frann  parten  ze  Achspach,  Karlhuser  ordens  und 
Passawer  pibiums,  und  pal  unb  diemuctikleich  anstat  sein  selbs 
und  der  conventbraeder  daselbs  ze  Achspach  in  zu  vernewen 
and  ze  bestetten  das  nachgescbriben  privilegi  und  hantvest,  so 
in  und  yenn  goczhaus»  weylent  der  hochgeporen  fürst,  unser 
lieber  herr  und  en,  herczog  Albrecht,  herczog  ze  Österreich  etc., 
dem  got  genedig  sey,  gegeben  hat,  als  das  von  wart  zu  wart 
hyenach  geschriben  stet:  folgt  Nr,  4^  mit  der  Intitulatio  und 
dd»  Daütm  und  dem  Verweise  auf  Folium  4  inserierU  Und 
wann  wir  obgenanter  herczog  Albreeht  unser  vorvaderen  8eli> 
gen  gfttteten  in  allen  sacben  und  snnderleicb  den,  die  geist* 
leiebe  ornnog  anmerent,  billeicb  nachvolgent  sein,  haben  wir 
angesehen  die  laotter  begirde  und  lieb^  so  der  egenant  unser 


ttt.  *  Amsdod^  Ober-,  Mitter«,  Hbf-»  Bach-  (welebes  von  diesen?)  «.  d. 
Denan,  w.  Mantem  (G.*B.)>  OWW. 


Digitized  by  Google 


278 


kerr  nnd  en  zu  dem  vorgemelten  orden  and  goczhaws  hat  ge- 
habt, and  aach  die  ordenleicben  goczdinste,  die  tegleich  mit 
singen  und  leaen  in  demselben  goesbans  werdent  volbracbt  nnd 
baben  dammb  got  dem  almecbtigen,  seiner  lobsamen  mneter, 
der  heyligen  jnnkfrawn  Marie  nnd  allen  beyligen  an  lob  nnd 
an  eren  dem  egenantem  prioren,  eonvent  nnd  yerem  gooabans 
ce  Achspach  d^^e  ▼orgeschriben  baatveste  nnd  privilegi  in  Yon 
dem  Torgenanten  nnserm  berren  nnd  ennen  gegeben  mit  allen 
pnnien  und  artikeln,  die  darin  begrifien  sind,  von  fnrtstler* 
maobt  von  nenn  dingen  besweret  ▼emewet  nnd  westet,  bekref- 
tigen  vernewen  und  wcstetten  in  auch  die  wissentleich  mit 
krafft  ditz  briclls  in  aller  der  niass,  als  das  dieselb  hantvest 
von  wart  zu  wart  innhalt,  und  manen  und  wellen  auch  gai 
erenstleich,  das  dieselben  geistleichen  lewt  ir  iiachkomen  und 
dasselb  ?^oc/Jiaws  pey  soihoii  irn  genaden  freyhaiten  rechten 
und  lübieichen  gewanhayten  hinfiir  cwikleich  an  menikleichs 
irrung  und  hindernuss  gencüleich  weleiben.  Davon  ijfrjucLcn 
wir  vestikleich  unseren  lieben  getreun,  unserm  lantmarschaiich 
in  Osterreich,  allen  herren,  ntteren  nnd  knechten  phlegern  burk- 
graven  richtern  und  reten  nnd  pnrgeren  nnd  auch  allen  an- 
deren nnseren  nndertanen  und  getrenn  gegenbnrtigen  nnd  künf- 
tigen, den  diser  brieff  geczaigt  wirt,  und  wellen  erenstleich, 
das  si  die  egenanten  klosterleit  nnd  ir  nacbkomen  pejf  diser 
nnserr  bestettnng  gencaleicb  nnd  nngeirt  lassen  beleiben  nnd 
si  ancb  dapey  von  unseren  wegen  vestikleieb  balten  nnd  scbir- 
men  nnd  dawider  niemand  ce  tnen  gestatten  in  dbain  weg. 
Wer  aber  dawider  t&t,  der  wer  swerleicb  wider  nns  nnd  soll 
aneb  solcber  pen  nnd  pness  yenraUen  sein,  so  in  dem  obge- 
sehriben  privUegi  wegriffim  sind  nngeveileieh  mit  nrknnd  des 
briefis  Tersigelt  mit  unserm  grossen  fnrstleicben  anbangnnden 
insigel.  Geben  ze  Wj'enn  am  freitag  nach  sand  Paulstag  con- 
versionis  nach  Christi  gepurde  vierczehenbundert  jar  darnach 
in  dem  neunundczwainczigisten  jar. 

824.  1441  Febraar  10,  Wleaer»NeastaAt, 

König  Friedrich  IV.  (V.)  trügt  über  Bitten  des  Priors  zu  Aggs- 
hoch,  welcher  ihm  mei  SchtMbriefe  des  Mam  von  Maissau  lau- 

888.]  •  B. 


Digitized  by  Go 


279 


tend  auf  400     .       vorlegte  und  dafür  henannie,  im  Besitze  des 
Thmas  KM  befmdlirJie  und  aus  der  Minkrlassemchaft  Ottos 
vou  Maissau  stammende  Benkn  beansprucht,  dm  Thomas  Ko&> 
auf,  diesdben  an  das  Kloster  abswiiretm, 

Orig.  (A)  im  k.  q.  k.  Stastnrdiive  in  Wien,  Perg. 

kvS  der  Backseit«  von  der  Huid  des  Urkandensehreiben«  Begittriita 
Mw  Widerl. 

Wir  Fridreich  von  gotea  gnaden  römischer  kunig  zu  allen 
cseiten  merdr  des  reichs^  hercsog  ze  Österreich,  ae  Steir>  28 
Ktedeo  and  ze  Krain,  grave  sn  Tirol  etc.,  bekennen,  daz  uns 
der  ersam  geistleich  unser  lieber  andächtiger  der  prior  sa  Achs* 
pach  hat  farpracht  awen  geitbrief,  darinn  sich  vor  caeitten 
Hanns  Yon  Meissaw^  für  sich  nnd  sein  erben  an  gelter  ver- 
lehriben  hat  nmb  yierhnndert  phant  phenning,  die  den  kloster* 
lauten  und  dem  gotsbaws  daselbs  nncaher  anssteen,  und  hat 
ona  zn  erkennen  geben,  wie  er  an  sein  nnd  seine  gotshawss 
stat  auf  ettleiehe  stokb  nnd  gftter  sej  komen,  die  weilent  Ott 
von  Meiasaw'  hab  hinder  sein  lassen  und  die  frejes  aigen  sein, 
tls  die  hemachgeschriben  steen,  nnd  uns  gepeten,  das  wir  mit 
nnserm  getrewn  Thamann  dem  Kolben,  des  egenanten  von  Meis- 
saw  diener,  der  dieselben  guter  iiiidiiet,   mit  uiiserm  brief  zu 
schaffen;  im  die  zu  sein  und  seins  gotshawss  liaunderi  übercze- 
antwurtten.  Das  haben  wir  getan  und  haben  demselben  Kolben 
mit  unserm  senndbrief  geschriben  und  eui})hplhen,  im  der  ab- 
stelreten,  also  daz  derselb  prior  und  sein  nachkomen  und  eon- 
vent  daselbs  zu  Acbspacli  dieselben  guter  mit  iren  znt!:<3h6run- 
gen  nu  lürbazzer  in  aigens  weis  innhaben  nüczen  und  niessen 
und  im  frumen  damit  schaffen  s&Uen  nnd  mdgen  als  mit  an- 
dern irn  g&tem,  die  zu  demselben  irem  gotsbaws  geh5rent, 
doch  daz  dieselben  gfiter  bey  demselben  irem  gotsbaws  beleiben 
und  davon  nicht  verkömert  werden.  Das  mainen  wir.  Und  sind 
dis  die  egemelten  stnkh  und  g&ter:  von  erst  an  sand  J6rgen 
tag  drew  phnnt  und  achtnndfftnfcBig  phenning,  item  an  sant 
Merttentag  drew  phunt  nnd  dreynndf&nfcEig  phenning,  item 
das  pnrkreeht,  das  besnnder  Otten  von  Meissaw  ist  gewesen, 
aoeh  daseJbfl  aa  Achapaeh  gelegen  nnd  bringt  drey  Schilling 

tu»  >  Hann«  JSL  v<Mk  MniMin  f  1897  (ygl.  Ftlbl,  Die  Hecrea  Mclauiti 
b  Blltter  £  Lsndeak.  K.-Ö.  XIV,  88a~888).  —  *  Otto  IV.  von  Main«» 
tliiO  (t|I.  irr.  aiO,  Anm.  1  «.  Polil  «.  s.  0.,  888). 
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und  ne^nundczwibiczig  phenning,  item  das  gem&in  parkhrecht 
daselbs  gelegen  und  bringt  sechs  Schilling  und  yierandczwAn- 
czig  phenning.  Dieselben  gfiter  alle  sind  gelegen  daseibs  8U 
Aehspaeh  enbalb  und  hiedishalb  des  pacha  in  Spiezer  phair. 
Mit  itrknnd  des  brieis  geben  zu  der  Newenstat  an  phincztag 
nach  Zand  Valentins  tag  des  martrdr  nach  Kristi  gej^rd  vier- 
csehenhnndert  jar  nnd  dantach  in  dem  ainwndyiercsigisten  jar, 
onsers  reichs  im  ersten  jare. 

Ad  mandatum  domini  regia 
Couradus  prepositos  Wiennensis  cauceliarios/ 

Siegel  K.  Friedrichs  IV.  an  Pergameiitstreifell  ATeit  rund,  rot  auf 
Sch.  Abb.  bei  Sava,  Die  Siegel  der  österr.  Regenten,  Separatabdruck  8.  164, 
Fig.  107.  Am  Revers  da«  Signet  oval,  rot  auf  Sch.  Abb.  bei  Sava,  ebend. 
S.  Itiö,  Fig.  llö. 

825«  1441  Afril  S8. 

Fhüipp  von  Sbäypuchel^  und  Anna,  dessen  Frau,  über- 
gehen dem  Prior  Vinceencz  zu  Achspach  als  rechtem  Grundiierm 
den  Hof  zu  Sbaypuchel,  tcelchen  sie  von  Larenee  dem  Sehuester 
vm  Bdidesdor/f,^  Thum  an  dem  Sehuester  wm  Grnssn  Bust*  und 
Thaman  dem  Sohne  des  Czymerman  am  Raydlhoff,^  die  die  Vor- 
münder ihres  frewndts  Christans  des  Sohnes  des  verstorbenen  Frid-^ 
reich  Yhr  czeiten  gesessen  zw  Sbajrp&chel  sind,  um  35  H,  ge^ 
kauft  haUen  und  auf  wdeheu  sie  10^/$  der  fVon  PauMns  eu 
Shajßptkihel  gesahU  haXte»,  welche  ihr  als  ErbieU  an  demselben 
sugesprochen  unarden,  nachdem  sie  denselben  4  Jähre  in  Nutsung 
innehatten,  da  sie  ihn  nicht  länger  innehaben  oder  gar  besohlen 
hmtUen,  unter  Versieht  auf  die  besahUen  10' jg  Ü,  damU  er 
ihn  verkaufe,  md  vereichten  auf  äUe  Bechte  auf  denselben  mit 
einziger  AusnaJime  des  Erbrechtes  bei  Todesfall  und  des  Falles, 
daß  er  den  Hof  (euerer  als  3ö  iL  verkaufe,  in  aclchan  Falle 
der  überschüssige  Betrag  an  sie  £u  fallen  hat.  Der  Prior  hat 
auch  <lr-iti  Knaben  CJirisfann  den  Kaufschilling  mit  Zuziehung 
der  i  crwaiuiteti  desselben  anzulegen,  Sie  selbst  sollen  aber,  faüs 

IS4.]  »  Von  udwer  Hmd  nnd  TinI«. 

^  SohwiigUehl,  Bttte^  bestebend  tau  swei  Hinrnm,  O.-Q.  Kicking,  n9. 
Melk  (G.-B.).  —  *  Bagelidoff,  Dorf  n.  K.'0.,  0.-G.  Viebofan,  n.  8t  Polten 
(G.  B.).  —  '  Groß-Rust,  Dorf  a.  K.*0.,  O.-O.  Obritabwrg,  w.  Henogwbnif 
(Q.-B.).  —  «  Reithof,  £.-H.,  K..0.  n.  O.-O.  Ooroldinr,  n«.  Molk  (G.-B.). 
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sie  nachher  gegm  diesen  VerJticiU  Einwendufigen  erhebeUf  ihrem 
jenotSiagm  Merm  mU  ^  €f.     sur  Strafe  fferfaUen  aem. 

Siegler:  f&r  die  UrhmdeMmsteUer  (L)  der  edel  Herr  Ott 
VON  Toppel,  ihr  Herr,  md  (II,)  der  edel  Ptfter  der  KoUnger, 

Datum:  Geben  (1441)  an  suuta^  var  saiid  Gorigentag  des 
he^ÜDg  ritter  and  martrer. 

Orig.  (A)  im  Sehloßarchiv«  m  Walpersdorf  (Big».:  Nr.  88),  Pwg. 
Bcatoch.  Die  S  Si«g«l  an  PergameiiUtveili»ii  abgefallen. 


m.  1441  JaU  Wltti. 

Kenig  Fried/rieh  IV,  (V.)  trägt  Thomas  dem  KoW,  dem  Mais- 
tamhefi  Ministerialen,  über  Vortrag  Leopolds  von  Eekwrtsau 
und  Kristoffs  tfon  lAeehtenstein  ak  TestamentevoUstrecker  Ottos 
von  Maissau  netterdings  auf,  noch  andere  henannk,  in  sektem 
BetHee  hefindUche  und  aus  dem  Mai$9auschen  Nachlasse  stam- 
mende Sesiißobjekte  und  Eenten  eur  vollständigen  Tilgung  der 
m  Hane  tfon  Maiesau  stammenden  Schulcßmefe  über  400  4$, 
der  Kartause  Äggsbaeh  aheutreten* 

Orig.  (Ä)  ina  k.  u.  k.  Staatiarcliivc  in  Wien,  Perg. 
Aof  der  Bückseite:  Hegütrata  Jacoöua  WitUrL 

Wir  Fridreich  von  gotes  gnaden  römischer  k&nig,  zu  allen 
czeiten  merer  des  reichs,  herczog  zu  Österreich,  zu  iSteir,  zu 
Kernden  und  zu  Krain,  gravo  zu  Tirol  etc.,  bekennen  als  wir 
nächst  durch  anbringung  des  ersamen  geisiieichen  unsers  lieben 
andechtigen  des  prior  zu  unsrer  frawn  porten  zu  Achspacb  von 
zwair  geltschrüdbrief  wegen,  darinne  sich  vor  czeiten  Hanns 
TOD  Meissaw  fdr  sich  und  seine  erben  zu  gelter  rerschriben  hat 
mb  vierhondert  phont  phennjng,  demselben  goczhaos  and 
klasterlSwten  aaszuricbten  ettliche  gAter  and  stAkh,  so  weilnt 
Ott  Yon  Meissaw  hinder  aein  gelassen  hat,  gcsehafflt  haben  in- 
leantwortten  ond  der  su  niessen  nach  inhalt  unsers  briefs  von 
uns  danunb  ausgegangen,  also  sind  fAr  ans  kernen  unser  lieb 
getrew  Lewpold  von  Ekarcsaw^  und  Cristoff  von  Liechtenstain 


m.  *  BekartM«,  Dorf,  K.*0.  o.  0.-G.,  Schloß  und  Hernehaft  a.  d.  Denan, 
&  QroC-SaiMtAorf  (G.-B.).  UMB.,  naeh  weteliem  deh  die  bekannte  Familie 
d«r  von  Bekartaaa  benannte  (vgl  Topographie  t.  M.-O.  U,  468  f.). 
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zu  Nicolspnrg  und  haben  wob  furbracht,  wie  daz  sy  als  ge- 
schSfftherren  des  egenanten  von  Meissaw  zn  erstattnng  der  ob' 
geBcbriben  geitscbuld,  auch  darch  geschefft  des  egenanten  von 
Meissaw  dise  nachgeacbribne  stökh  und  ^ter  dem  obgenanten 
gocsbawe  sftgeaigent  imd  gegeben  haben^  nnd  nns  gebeten,  das 
wir  mit  nnserm  getrewn  Thoman  dem  Kolben,  der  egenanten 
Ton  MeiBsaw  diener,  der  die  obgenanten  g&ter  innehat,  an 
schaffen,  die  an  des  egenanten  prior  tmd  seine  goeshanss  hann- 
den  nbereseantwnrtten.  Das  haben  wir  getan  nnd  haben  dem- 
selben Kolben  geschriben  nnd  empholhen,  im  der  abzntretten, 
ako  daa  derselb  prior  nnd  seine  nachkomen  und  convent  da- 
selbs  zu  Achspach  dieselben  güter  mit  irn  zugehörungen  mit- 
sambt  dun  andern  in  dem  ersten  unserm  brieve  begritfen  nü 
iiirbazzer  in  aigens  weis  innliaben  nüczen  und  niessen  und  irn 
framen  damit  schaffen  sÄllen  und  mügen  als  mit  andern  irn 
aifj^pn  gutern,  die  zu  demselben  irm  goczhaws  gehörnt,  und 
sind  das  die  egcnanton  stfikch  und  göter:  von  erst  zu  Spicz 
auf  behausten  gütern  und  odrecbten  bcy  newn  Schilling  phen- 
nyngcn,  item  aiu  Weingarten,  genant  die  Kaubergerin,  item  ain 
Weingarten,  genant  der  Huotaff,  item  ain  Weingarten,  genant 
der  klain  Kflnringer,  item  ain  Weingarten,  genant  der  gross 
KAringer,  item  nnd  ain  Weingarten,  genant  die  Pewnt,  ander 
dem  hanse'  aaSpitSs.  Mit  urkund  des  briefs  geben  aa  Wyenn 
an  samcztag  naeh  sand  Margrethen  tag  nach  Krists  gebnrd 
▼iercsehenhnndert  nnd  darnach  in  dem  ainemundviercBigistem 
iar,  nnsers  reichs  im  andern  iare. 

Ad  mandatuin  domini  regis 
Conradns  prepositos  Wiennensis  cancellarios. 

Siegel  K.  Friedrichs  HI.  an  Pergamentstreifen,  Avers  mnd,  rot  auf 
Seh.  Abb.  bei  Bat«,  Die  Siegel  der  Siterr.  B^geoten,  SeparaUbdmek  8.  164, 
Fig.  107.  Am  Bevers  du  Signet  rot  auf  Seh.,  oblong  aehteekig,  Abb.  ebead. 
8. 168»  Fig.  116. 


1441  Dezember  18. 

ffoM  FleischhakeheTf  Bürger  m  Axpach  pe^  sand  Nidas, 

verkauft  dem  Frm  Vincencz  utid  dem  Konvente  der  Kartame 

828.]  *  Damit  igt  die  alte  Burg  bei  Spite,  genuittt  Unterbm*,  gemeint  (Tgl. 
Weiskem,  Topographie  ▼.  K.-ö.  II,  ISS). 
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eu  Axjiaeh  einen  Weingarten  gi;legcn  ze  Axpach  ^  enhalb  der 
T&naw  auf  den  Räatern,  davon  man  iärleich  an  sand  Micbels- 
tag  dient  in  Michels  des  Scii&nrleins  Weingarten  vier  Wienner 
Pfenning  und  nicht  mer,  und  ftacli  ain  wis  gelegen  im  Axpacb,' 
davon  man  dient  iarleioh  an  sand  Michelstag  in  den  Richthof 
gen  Arnstorf  vier  Wienner  pfenning. 

Siegkr:  ßr  die  UrhmdetuntsikMer  (L)  der  edd  AJbreeht 
P&sekmger,  todeher  mU  dem  henamien  Prior  der  Burgherr  des 
WeingarteHB  H  (H,)  der  edel  Peter  Fdkdr,  JZteAfer  und  Hof- 
meister des  Erjdfisehofe  wm  Sakehwg  eu  Amst&rf,^  und  (III) 
der  erber  Beue^Uet  Velber,  gesesee»  eu  Amshr/f. 

Datum:  Der  bncf  ist  gegeben  (1441)  des  montags  vor 
sand  Thomanstag  des  heiligen  czwelifpoten. 

Orig.  (A)  im  Schloßarchivc  ZQ  Wal  peradorf  (Sign. :  Nr.  27),  Pcrg.  Deatsch. 
Die  3  Siegel  an  Pergarnentstreifen  sind  abgefallen;  Koiiie  in  C  S.  G'i  fB). 

Indorsat  von  einer  Hand  aus  der  zweiten  Uälfte  des  16.  JuhrhuuderU : 
KoM/briß'  rtinte  iran»  Danubium  guper  Achspaeh. 

328.  1441. 

Verzicht  etUcher  erben  umh  ihre  empfangene  erbscliaft 
aas  Matthias  Fieischessers  Verlassenschaft  de  anno  1441.  J,  13. 

Vermwk  im  Arohivluitalofe  der  KartsoM  so  Aggibacb  I»  71;  II,  E,  8; 

m.  V,  7. 

Die  Urkunde  nniß  hrntp  verloren  getraTi^^en  l>ftrnf)itot  werden,  f?a 
iie  wpd*>r  im  Original  vorli.iTi  li  n.  noch  in  einem  der  drei  vorhandenen 
Kopialbucber  der  KartauM  Aggsbach  eingetragen  ist. 

Tbaillbrief  der  Fleischesserin  erben,  unterschiedliche  häuser 
onnd  guetter  betr(effend)  de  anno  1441.  J,  14. 

VwDMMrk  im  Archivkataloge  der  KatUoie  Aggsbach  II,  71;  lU,  T,  9. 
Der  vorliegende  Yermeric  iet  die  eiasige  konte  Oberliefenuig  der  ver* 
leren  gegeageaen  Urkande. 


S27.  *  Aggsbacb,  Markt.  K  G  n  O  G.  a  d.  Donau,  s.  Spitz  a.  d.  Donau 
(G.-B  >,  OMB.  —  •  Der  Bach  Aggsbach,  welcher  in  weaUkitlicher  Hichtuug 
fließend  sich  beim  Markte  Aggsbach  in  die  Donen  ergießt  (vgl.  Adminietrativ» 
karte  t.  V.-Ö^  Sektion  47).  —  '  He^Aroidovf,  Dorf,  K.-G.  a.  d.  Denan,  O.-O. 
Mfttei^AmedorC  w.  Manlera  (O.-B.),  OWW. 
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l^rior  Vkzefirz  uud  der  Konvent  der  Karlause  zu  Axpach 
im  Bislume  Fassaw  bcnrJiunfhn,  daß  ihnen  als  Stiftung  der 
Herren  ron  Meif^saiv  der  verstvrhvm  edel  Herr  Ott  von  Meys- 
saw,  der  letzte  dicsa^  Namcnfi,  oberster  ^farsrhfiU  und  ober- 
ster Schenl'  in  Osterretch,  laut  Testament,  zu  dessen  Vollstreckern 
er  seine  frewnt,  die  edeln  Herren  Leupolt  von  Ekcharezaxv, 
Herrn  Cristoff  voti  Liechtenstain  von  Nicolspürg,  die  edeln  Brü- 
der Steffann  und  Ihaman  die  Kolben  und  J&rg  KeWersharder  ^ 
ernannt  hatte,  1000  //.  Ä.  zur  Erhaltung  von  swei  Priestern  über 
der  gestifteten  Zahl  von  MOtichen  behufs  vermerung  des  gots- 
dinsts  rcrmaeht  h<U  und  daß  ihnen  derselbe  auch  laut  gweier 
Schuldbriefe  von  dem  tfersforhenefi  Stifter  Hanns  von  Megssaw 
400  a,  /9»*  schuldig  war^  wofür  ihnen  die  Testamentsvollstrecker 
laut  BestaHgungswrhmde  König  Friedrichs  [IV,  (V.)]  n^t 
40  0»  jh.  4»  hairem  Gelde  fdgenäe  Benten  und  Güter  übergeben 
hiiben:  von  erst  daca  Akspacb  enhalb  der  Tflnaw  auf  behamten 
gütern  oDd  auf  uberlent  bey  acbt  phant  pfenning  geltes;  item 
dacz  Splcz  auf  behaoBten  gAtern  tmd  auf  Adrecbten  bey  newii 
Schilling  pfenning  gelcz;  item  daselbs  zu  Spicz  fünf  Weingarten, 
genant  die  Raanbergerin,  die  Pewnt,  der  Huntaff,  der  gross 
Kunringer  and  der  ciain  Kunringer.  Sie  erklären  sich  dadurch 
befriedigt  und  verpflichien  sich,  außer  der  gestifteten  ZM  von 
Mönchen  noch  swei  Priester  ihres  Ordens  sur  JhhaUung  des 
Gottesdienstes  davon  bu  erhalien. 

Siegler:  die  Kartouse  mit  dtnn  f/rojk'ren  JJäntje.<irffet. 

Datum :  Geben  an  aaniag  nocli  der  heiligen  dreier  kunig- 
tag  {iU2). 

Kopie  in  A  Ibl.  67  (B).  Devtrcb. 


331.  1442  März  34. 

Thoman  Nidermagr  von  öbemiidet^  und  Margrefh,  seine 
Frau,  die  Tochter  des  Jacob  von  Mhnelshofen,*  kaufen  und  lösen 

830.  '  Dieses  Geschlecht  henannto  sich  narh  dem  Dorfe  KÄlberhart,  K  G. 
u.  0.-(; ,  nun.  Mank  (G  -H.^  uml  war  <  iii  MiuUteiialaDgesclileGht  der  Herren 
von  WalUee  (vgl.  Topographie  v.  N.«Ü.  V,  Id). 

SSI«  '  Oi»w-Biidl,  Dorf  n.  K^^Q^  0.-0.  Hann,  nd.  Hank  (G.-B.),  OWW.  — 
*  Sanetshofen,  Dorf,  0.-Q.  Biacbofoteiten,  nS.  Kill»,  Q.-B.  Mank. 
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roH  Fruilem  dem  Obermayr  und  Anna,  dessen  Frau,  die  Hof- 
stntte  £u  Ohernredel  zenachst  an  des  Lcwpoltz  hofxnanch  do- 
selbs  gelegen  in  HArber  pharr  und  iat  leben  tod  der  edeln 
frawn,  frawn  Anna,  Thamans  Schellinger  seligen  tochter  nnd 
der  ist  dtnstpdr,  ab. 

Siegler:  für  die  Urhmdenamsietter  (I.)  Frau  Anna  die 
Schellivfffrin  und  (II.)  der  edel  Wolfgfnuj  Foischalklicr. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  am  palmabent  (1442). 

Orig-.  (A)  im  Scliloßarchive  zu  Walperadoif  (filgn.:  Nr.  64),  Porg. 
Dentscli.   Die  2  Siegel  an  Fergamentatreifen  weggeaehiiitteii}  Kopie  in  C 

U%.  1442  Jiial  16« 

Prior  Vkencz  mid  der  KarUiuserkommt  zu  Ar}iiipa<h  rer- 
sichiett  gegm  eitte  ihnen  bezahlte  Geldentschüdigum)  auf  folgende 
Besitzobjekte,  welclie  ihnen  König  Fridrekh  [IV,]  für  das  Ver- 
mächtnis des  verstorbenen  Herrn  Ott  von  Meyssaw,  des  obersten 
Marschalls  und  obersten  Schenkes  in  österreiieh,  im  Betrage  von 
WOO  iS.  und  für  eine  Schuld  an  sie  von  400  €f,  /Ä.  zuge^ 
^^Foehen  hatte,  und  auf  wek^  HerMog  AUtreekt  von  Bohren, 
tfeSägtaf  hei  Bern  m&  Graf  mu  Vi^tmrgk,  Asuprüche  geltend 
wuseMe,  m  einem  Vergleiehe  mtgnmten  desselben:  item  das  halb 
dorf  SU  Aebspacfa,  gelegen  in  Spicringer  pban>  item  dje  holden 
an  Spicz;  item  Hanna  Eglolf  dient  an  sand  Mertieinstag  sechs 
Schilling  phenning  nnd  dreysehen  phenning  von  ainem  viertail 
holcz  und  an  sand  ICichelstag  vier  phenning,  an  sand  J6rgen- 
tag  ain  phenning;  item  Sf  luon  Päwschel  dient  an  eand  Mert- 
teinstag  von  ainem  viertail  liolcz  drcyzehen  plienning  und  an 
sand  Michelstag  vierczeben  phenning;  item  Stephan  \\  iiikler 
dient  an  sand  Mertteinstag  sibenthalben  phenning  und  an  sand 
Michelstaff  dritthalben  nnd  zwainczikg  phenning  und  an  sand 
Jorirentag  ain  helblincr;  item  Hanns  Gassner  dient  an  sand 
Micheistag  vier  phenning;  itcra  Niclas  Pekch  dient  an  sand 
Michelstag  siben  phenning;  item  Erhart  Schrämel  dient  an  sand 
Merttentag  sibenthalben  phenning  und  an  sand  Miclielstag  dritt- 
halben und  cwsincaigk  phenning  nnd  an  sand  Jörgentag  ain 
heibling;  item  zwaj  ftde  hewscr^  gelegen  in  der  Laoben^  davon 
man  nichcz  dient;  item  d^e  PeiXrnty  gelegen  nndcr  der  vessten  zu 
Spies;  item  ain  weingartten,  genant  der  HAntaff,  gelegen  an  dem 
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Secsperg;  item  ain  weingartten,  genantt  der  cblain  Kflnringer, 
auch  gelegen  an  dem  Setsperg;  item  ain  weingartten,  genannt 
dy  Baunbergerin,  gelegen  in  der  Axapewnt;  item  ain  wein- 
gartten, genant  der  gros  KAnringer,  gdegen  an  dem  Männer. 

Sieglar :  (I.)  die  Kartause  zu  Achspach,  (IL)  Vrior  llantis 
MU  Mawrhach  und  (III.)  der  edel  Caspar  Wisefidor/fer. 

Datum:  Geben  an  sand  Ve^cstag  des  belügen  martr&r 
(1442). 

Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  StuiMrehiTfl  in  Wien,  Per|f.  Deutsch. 

L  Siegel  «n  Pergamentrtraifen  ipiUoval  (61 :  35),  grün  auf  Scb.,  II  B. 
Uniobrlfts  i.  pfi<nif  •  et  <  eonventot  *  porte.  Die  h^.  Maria  mit  dem 
Jesokinde,  darunter  die  Apeatel.  —  IL  Siegel  an  Peigamentstreilen  nind  (S5), 
grOn  auf  6ch.,  II  B.  Untebrift:  t.  prioris  *  maurbacen.  Der  Heiland  (?).  — 
III.  Siegel  an  Pergamentstreifen  rund  (29),  grün  auf  Sch.,  I/  C.  Umschrift; 
undeutlich.  Im  liegenden  Schilde  die  nntrro  Hälfte  eines  MOlilrades,  dar- 
über der  Stochhelm  auf  der  linken  Oberecke  aa£uUend,  als  Zimier  die  ge- 
meine Figur. 

388.  tut  Angwt  10. 

Wolf  gang  Marks  bu  Spke  verkauft  tMt  Händen  9einer 
Burgfrau,  der  Frau  Agnes  Weitingerin,  Priorin  zu  M^npach,^ 
dem  Prior  Vtcenv:  rtnd  dem  KonvetUe  jni  Axpach  seinen  Wein' 
garten,  genant  der  Kigler,  gelegen  in  der  Herstell,  and  stAsst 
an  des  pbarrer  yon  Sand  Miebel'  weingartten,  Ton  dem  man 
jdrlick  gibt  se  pnrkreebt  den  klosterfrawn  au  M^nnpaeh  an 
Band  Hicbelstag  dre]^  Wyenner  phenning. 

Siegler:  (I.)  Wolf  gang  Marien,  fTL)  Frau  Agfm  Weitin- 
gerin, Priorin  zu  Mgnnpach,  als  Unrgfrau,  und  (III.)  der  edel 
Jörg  Kelberharder,  Pfleger  zu  Spicz. 

Doftum;  Geben  an  sand  Larencsentag  (1442). 

Ohg.  (A)  im  k.  u.  k.  ätaatsarchive  in  Wien,  Ferg.  Deutsch. 


338.  *  Imbach,  Dorf,  K.-G.  u.  O.-O.  a.  d.  Krems,  n.  Krem».  D.is  Dominikaner- 
nonnenkloster daselbst  wurde  von  Albero  Truchscß  von  Fehls! n  r  j^r  und  dessen 
Gemahlin  Gbela  aus  dem  Geschlechte  derer  von  Ort  in  O.-U.  i26d  Mai  1 
doreh  Stiftbrief  gegründet.  Die  Priorin  Agnes  Weitinger  triU  nocb  146S 
and  1465  ttrknndlicb  auf  (vgl.  Topographie  t.  N.-O.  IY,  449  f.  n.  451£).  — 
*  St.  Bliehael,  Dwf,  X.«Q.»  O.-G.  WOeendorf  a.  d.  Donan,  nS.  Spitt  a.  d.  Donan 
(G.-B.). 
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Iiidorsai  Ton  einer  Hand  an.«  der  zweiten  HXlfte  des  15.  Jahrlinndcrt*: 
LiUera  empcionis  vinee  Hemtell  in  Beytsenkivchn;  VOD  spätexer  Hftnd  aOS  den 
16.  Jahrhundert:  12.  LiUera  empcioni»  »uper  Rigd. 

1.  aod  Iii.  Siegel  abgefallen.  —  II.  Siegel  an  Porgamentatreifeii,  gpiu- 

i>v»l  (40 :  25),  grün  auf  Sch.  Umschrift:  f  S.  PRIOKISät  •  DG  •  miD  

Jetoi,  Tor  ihm  eine  kniende  Fran. 


3^4.  Augui»t  tO. 

Wolfgotng  Mariof  su  SpicB  verkauft  mU  Monde»  des  Burg- 
herr» dem  Prior  VkencM  und  dem  Konvente  su  Axspaeh  seiften 
Weingarten,  genant  der  Poschenperg,^  gelegen  in  der  Hentell, 
nnd  etosst  an  des  Kristanne  Ton  Wienn  weingartten,  von  dem 
man  jdrlich  gibt  se  porkrecht  an  aand  Michektag  ainem  federn 
pharrer  zn  sand  Michel  czehen  Wienner  phenning. 

Sirfjicr :  (I.)  Wolf  gang  Marks,  (JI.)  Herr  Michel,  Pfarrer 
:u  Saud  Michel  als  Burgherr,  und  (III.)  der  edel  Jorg  Kelber- 
harder,  Pfleger  bu  Spivz} 

Datum:  Geben  an  Band  Lareuczentag  (1442). 

Orip.  (A)  im  k.  U*  k.  BtMtiarchiye  in  Wien,  Perg.  Deatoeh.  8  8i«g«l 
aa  P«igameiiiftreifen  abfelUl^n;  Kopie  in  C  S.  166  f.  (B). 

144»  Aagut  «8. 

AJbrecht  Püschinger  verkauft  dem  Prior  Vicencz  und  dem 
Kcirdiuserkonvente  eu  Achspach  sei)ie  fr r [eigene  Au  gelegen  ze- 
nagst  oben  an  des  prior  aw  za  Achspacli. 

Siegler:  (L)  Alhrecht  Püschinger  und  die  edeln  (II,)  T/io- 
mm  Kolh  und  (III.)  Jörg  Kelberharder. 

Datum:  Geben  an  aand  Bartholomes  abent  dea  hejligen 

enrelfpoten  (1442). 

Ofig.  (A)  im  Selilofiaieliive  m  Walpendorf  (Sign.:  Nr.  9),  Peiy* 
DttirtKh.  Di«  9  8i«fel  «n  Peigamentttreifen  abgefallen;  Kopie  in  C  8. 6Sf.  (B). 

m.  144«  Oktober  24. 

Christen  von  Hnff^  zu  Spirs  utid  Barbara,  seine  Frau, 
verkaufen  dem  Prior  Vincencs  und  dem  Konvente  ssu  Adispach 

tu.  *  Heek  Urkunde  Nr.  868  in  der  Qemeia&fireilMit  Ton  Weißenkireben 


tu.  ^  He^  Rotte,  Ov>0.  H aria-Laeob  am  Jeaerling,  tw.  Bplte  «.  d.  Donan 
(G.pB.),  OHB, 
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(Irri  Weingärtm,  der  erst  genant  d;^  Fvdel,  gelegen  ssenagst  des 
Weinh^iwppleins  von  Spicz  Weingarten  daselbs^  dovon  man  j6r- 
\e\rh  dient  dem  erbern  Veiten  dem  Kcren,  die  zeit  rif  hter  in 
der  Woebaw,  und  seinea  erben  jerleich  an  sannd  Michelstag 
swen  Wienner  pbenning  ze  pArgkrecbt;  der  ander  weingarteoi 
gelegen  ze  Pflchel'  zeoagat  Thomans  Herezogen  weingarteHi 
dovon  man  jerleich  dient  in  des  Gmeber  hof  ze  Jewching' 
an  sannd  Micbelstag  drey  Wienner  pbenning  ze  pnrgkrecbt; 
der  dritt  Weingarten,  ancb  gelegen  daselbs  ze  Pülcbel,  dovon 
man  jerleieb  dient  Hannsen  dem  Stetner  zu  Jewcbing  und  seinen 
erben  auch  an  sannd  Michelstag  vier  Wienner  pbenning  ze 
pörgkrccbt. 

Siegler:  für  die  Urhmdenaus&teUer  (I.)  der  erber  ]\'U  der 
Ker,  Birhter  in  der  Wochatv,  Burgherr  des  Weingartens  Fydel, 
für  die  beiden  Burglmttn  ürhan  den  HerJeiek,  Hofmeister  im 
Grueherhoff  gn  Jcicching,  undHanu!^  den  Steiner,  (IL)  der  erber 
Stepha»  von  Lewbem,  Bürger  m  Wesendorf,  für  entere»,  für 
letgteren  (IH.)  der  erber  Hamreieh  der  Tewsenhaoer,  Bürger  tu 
Wochaw,  (IV.)  der  erber  Conradi  SUmerstorffer,  Bürffer  tu 
Wesenäorf. 

Datum:  Geben  (1442;  au  mitichen  vor  Ö/monis  und  Jude 
der  heiligen  zwelifboten. 

Orig.  (A)  im  k.  Q.  k.  StaatKrobiT«  in  Wien,  Perg.  Dmitwh.  8  Siegvl 
an  Pei^^amentatreifeD  abgefallen;  Kopie  in  C  8. 166 f.  (B). 


887«  lUZ  NoveMber  8. 

Ff'oj)!^(  Johanns  inul  der  Kouvcut  zu  Berchtesgaden  ver- 
l'anfvn  (lr))i  cfjrh}  liiffcr,  Herrn  Jorg  dem  Schckchcn  vm  Wald 
ihr  iioicz,  geaaut  der  Mänichpcrg,  gegen  dem  cioster  zu  Achs- 
paob  über  gelegen,  als  das  mit  rayn  und  marieben  umbfangen 
nnd  hemaehbegriffen  ist:  von  erst  von  dem  Ge^regk  herab, 
als  das  regenwnsscr  sagt,  uncz  auff  den  Hard  an  der  I6wt 
gnmdt  gesessen  in  dem  dorff  zu  Achstain^  von  dem  Hard  ^  ab 


SM»]  '  Jetrt  4ebnt  lich  nooh  n.  Joehing  Au  Bied  ,PieblpoinV  ans  (vgl. 
AdmlnialratiTkarte  v.  M.-Ö.,  Sektion  48).  —  ■  Joobing,  Doi^  K.>G.  a.  O.-O. 
a.  d.  Donau,  nS.  Spita  (G.>B.),  0MB. 

*  HartI,  Bied  n.  Aggtbacb  a.  d.  Donau,  OWW. 
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f&r  Horbarcznrreben  uncz  in  den  Achspach  nnd  nach  dem  Achs- 
pach  binanif  uncz  an  das  holcs,  genant  das  Anachental,  nach 
dem  Awachentall  wider  aaff  ancs  aaf  das  Ge^regk,  und  außer- 
hu  31  Renten,  die  die  folgenden  van  ihren  Gründen,  die  in 
den  benannten  Marken  und  in  dem  Walde  Hegen,  ainsen:  item 
TOD  dem  cloBter  an  Achspach  dient  man  drej^oaehen  pfenning 
Ton  ainem  aker,  item  Anderlin  Weber  in  der  Mawr  dient  fAnff 
Pfenning  von  ainem  Weingarten;  item  ÜU  Lerknecht  nnd  Peter 
F&chslin  dienent  Ton  ainer  wissen  acht  pfenning;  item  der 
lang  Anderlein  dient  Ton  «nem  rewt  zwen  pfenning;  item 
Michel  Gotfrid  dient  von  ainem  rewt  zwen  pfenning;  item  Mi- 
chei  Vasczieher  dient  von  ainer  piianczsteig  ain  pfenning,  uie 
$ie  selbe  in  Eigens  Geicere  hisher  innehatten. 

Siegler:  (L)  Ftopst  Jchanns  und  (IL)  der  Konvent  von 
Berthiesgaden. 

Datum:  Der  brief  ist  geben  an  pfincztag  vor  Bant  Mar- 
tinstag  (1442), 

QAg»  (A)  im  SchloOtrohiTe  ni  Walpendorf  (Sign.:  Kr.  85),  Peig. 
Deotficb.   Die  8  Siegel  ea  Pergammtstraifea  weggeKhmttenj  Kopie  in  C 


m  1442. 

Thoman  V6U0,  Bürger  jsu  S^kz,  und  Agnes,  dessen  Frau, 
mkuufen  dem  Prior  Vineene  und  dem  Konvente  zu  Aggspach 
ihren  WeingarteHf  genannt  der  Zechweingarlten,  gelegex  zu  Mol- 
tenberg  nächst  dem  Weingarten  Stephaus  zu  Wpszendorf} ,^  von 
irekhem  dem  Propste  Jlans  und  dt  m  Konvenif  drf^  Klosters  zu 
dem  Schlegl-  in  dfven  Hof  zx  W^szendorff  30  Wiener  an 
satU  MicheUtag  zu  B ury recht  zu  Zinsen  sitid. 

Siegler:  (I.)  Propst  Hannsz  »um  ScJUegl  ah  Burgherr  und 
(II,)  der  erher  Veit  Khem,  Biehter  wi  der  Wat^mi, 

Datum:  Der  geben  ist  {l-i-i'Ä). 
Kopie  in  G,  8. 157  f.  (B).  Dentseh. 


'  In  der  Geneindefreiheit  von  Woiendorf  a.  d.  Denan,  OHB.,  dürfte 

d«r  Molteobeig  wa  anehen  sein.  *  SehUlgl,  Primonstratenser^Chorlierren* 
«tift  in  O.-ö. 

r«Bt*i.  U.  Abt.,  Bd.  LU.  19 
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839.  1442. 

Khauffbrieff  yhcr  etliche  stukh  unnd  gründt  aus  vor- 
steheuter  thaillung*  de  anno  1442.  J,  15. 

Vermerk  im  ArdiWkataloge  der  KarUase  Aggsbacb  I,  71}  n,  Q,  8. 
Die  Urkunde  hierQber  mnE  «le  ▼erloren  betraehtek  werden. 


UO.  1443  Janncr  18. 

Hannsg  Hohruekher,  Bürger  au  Wesgendorff,  und  ChrisHna, 
dessen  Frau,  verkaufen  dem  ethem  Thman  VSQm,  Bürger  mu 
Spkz,  ihren  Weingarten,  genannt  das  PeundU,  gelegen  hei  Weseen- 

dorff  zunächst  \\'olflrg:angs  Habruckher  weingartten  daselbs,  da- 
von man  Jährlich  za  piirckhrecht  geit  dem  benanten  Wolffgang 
Habruckhcrn  in  sein  hausz  zu  Weszendorff,  dubz,  eeinallen  scinä 
vater  Tiionians  desz  Habrnckher  seeligen  geweszen  ist,  an  sant 
Michelstag  drey  Wienner  pfening. 

Sir  gier:  für  die  Urkundenaussteller  und  Wolffgang  den 
Ilabruckher  als  Burgherrn  (I.)  der  erbahr  Stephan  von  Leivhem,  * 
Bürger  su  We80eii<Iorff\  und  (IL)  der  erber  Cmrod  Sehlamers- 
torffer,  Bürger  mu  Wessendor/f. 

Datum:  Der  geben  ist  (1443)  am  sambstag  nach  sant 
Erhardtstag  dese  heilUgen  bischoffen. 

Kopie  ia  C  S.  168f.  (B).  Deutocb. 

UL  1448  JoU  IS,  Wtea. 

Konig  Friedrieh  IV.  bestätigt  als  Vormund  König  L(if^>^lnus 
Posthumus  auf  JUtten  des  Priors  von  Aggsbach  der  Kartause 
daselbst  aUe  derselben  wm  seinen  Vorfahren  erteilten  Privilegien* 

Kopie  I  in  A  fol.  68' f.  (B);  Kopie  II  in  C  S.  27f.  (C). 

Wir  Fridreich  von  gotea  genaden  römischer  kunig,  osa 
allen  czeiten  merer  des  reicbsi  hercsog  czu  Osterreich/  cze 
Steir,  ose  KemDten^  und  ose  Erain,  herre  auf  der  Windischen 
manch*  nnd  ose  Portenaw,^  graff  cze  Habspnrg,  cie  Tirol^  cse 

*  Nach  II,  0,  b  ist  es  die  Fleischcsserscho  Erbteilung. 
340.    »  Loiben,  Ober-,  Unter-,  Dörfer  u.  K.-G.  a.  d.  Donau,  w.  Krems  (G.-B  ). 
Ml.   -  6«<erreie^  (J.  —  "  Kemdm,  C.  —  «  tMreh,  C,       *  Fm-Uenaio,  C. 
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Phirtt*  und  cze  Kyborg,'  markgraff  cze  Wargow«  und  land- 
graye  in  EUsass^  bekeDnen  und  tuen  kund  offenleioh  mit  dem 
brieff  allen  den,  die  in  sehen  oder  horn  lesen,  w^ewol  wir  von 
angepomer  gnetikayt  gneigt  flein,  nnser  nndertanen  nnd  getreon 
ose  fuedern  und,  als  wir  peste  rnngen,  cra  webaren,  yedoch 
to  aein  wir  willig  nnd  genaigt  die  chloster,  so  von  unseren 
Torvordem  lobleicher  gedocbtnnss  gestifft  nnd  wegnadet  sein^ 
und  die  personen,  so  darin  wanent  nnd  der  weit  nppikayt 
czerukg  bewarfen  habent  und  dem  almechtigen  gott  in  ayncm 
gei>tlcicho.n  und  lauterm  leben  dienen,  mit  sunderen  genadeu 
ezii  bedenken,  und  wan  uns  der  ersam  geistleich  unser  Hebor 
andechtiger  .  .  der  prior  des  klosters  unser  lieben  frawn  porten 
czu  Acbspacb  in  Passawer  pistumb  Cartliuser'  ordens  anireruetft 
and  «repeten  liat,  das  wir  im,  dem  convent  und  demselben  goez- 
haus  all  ir  gnad  freyhayt  reehtn  bricfe  privilegia  und  hant- 
Testen,  die  in  von  unseren  vordem  berren  und  landesfursten 
cze  Österreich'^  lobleicher  gedechtnuss  aber  des  egenanten 
cholosters''  stifftung  und  irr  le^t  nnd  gneter  gegeben  sind, 
gnediklicb  cssu  beatetten,  czn  vernewen  nnd  ose  eonfirmieren 
geruechten,  hawen  wir  angesehen  des  obgenantcn  prior  czu 
Achspach  fleissig  nnd  diemnetig  gepete,  anoh  den  gocsdinst, 
80  in  dem  benanten  chloster  ordenleioh  nnd  andechtikleich  toI- 
bracht  wirdet  nnd  das  si  fAr  nnseren  glnkchaeligen  stand  und 
nnser  yordem  selenbayl  got  den  almeehtigen,  unseren  sehepher, 
stetikebleich  pitten,  nnd  haben  darumb  demselben  prior  ean  Äebs- 
pach  dem  convent  daselbe  nnd  yeren  nachkomen  all  nnd  jeg- 
lieh  ir  gnad  freyhayten  rechten  briefe  Privilegien  hantvesten, 
so  in  von  unsem  vorderen  herren  und  landsfuersten  cse  Öster- 
reich* aller  lobleicher  gedechtnuss  über  des  egenanten  chlosters 
Stiftung  nnd  ir  leut  und  gueter  gegeben  sind,  in  allen  ycrcn 
sinken  puntcn  artikeln  und  begreiffungen  mitsambt  anderen  irn 
lobleielien  herkonien  und  gewonliayten,  die  öi  von  alter  gehebt 
und  herbracht '  haben,  von  römischer  kunigkleicher  macht  und 
auch  als  herczog  czu  Osterreich'*  und  vormund  unsers  Ii'  iifn 
vett*;rn  kunig  Laslawcns,'"  den  wir  inhaben,  wemebet  we.itett 
und  confirmirt,  vernewen  bestetten  und  conformieren  die  auch 
«insentleich*  in  krafft  dicz  briefes  in  aller  der  mass,  als  ob  bI 


ML]  •  Ftdrt,  C.  —  '  Kpbiay,  C.  —  «  Btatgew,  C.  ^  ^  £KImw.  C.  —  *  Chat' 
Amt,  C.      k  ebUers,  C.  —  >  B.  ~  »  La»ttawmi$t  G. 

19* 
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▼on  wart  csu  wart  hieinn  gcschribcn  und  begriffen  weren,  and 
matnen  Beesen  und  wellen,  das  ei  ^1;-^  und  ir  nachkomen  des 
yecBgenanten  gocshaws  nu  and  binfuer  pey  allen  yeren  obge- 
melten  gnaden  und  iEreyhaiten  and  pey  yeren  lewtn  gaetern 
rechten  and  alten  gewanhajPten  beleiben  and  der  genieaeen  and 
gepraacben  magen  and  aallen  an  menikcbleicbs  irrang  and  bin- 
demaas  angeverleicb.  Davon  gepieten  vir  anseren  lieben  ge- 
trewn,  anBorm  lantmarBcbalicb  in  OBterreieh,*  allen  grayen 
herren  rittem  and  knechten  phlegem  barkgraven  borgermai- 
Stern  richtern  reten  pnrgern  gemainden  and  aaob  allen  anderen 
anseren  amtierten  and  andertanen  gegenbartigen  and  konf- 
tigen  and  wellen  erenatleieb,  das  ai  die  yorgemelten  gnaden 
freyhayten  rechten  brieyen  Privilegien  and  herkomen  and  diBer 
anaerr  beatettung  na  hinfaer  gencaleich  geraebleich  and  ange- 
hindert  beleiben  lassen  and  aach  veatikletcb  dapey  halten  and 
schermen  und  ei  and  all  die  ieren  dawider  nicht  beswern  noch 
bechurabern  noch  des  jemand  cze  tuen  gestatten  in  dhain  weis 
ungevcrleicL,  suverre  si  unser  swcrew  unr;:cnad  mayncn  czu  ver- 
meiden und  pey  der  pco  in  unser  vorderen  brieven  begriffen, 
unlesleich  czu  weczallen  mit  urkund  dicz  briefes  besigelten 
mit  unser  kunikieichen  mayestat  anhangundon  insigel.  Geben 
cze  Wyonn"  nach  Cristi  gepurde  vierczehen  hundert  jar  und 
darnacli  in  dem  dreyaudvierczigistcn  jar  an  sambcztag  nach 
s&nd  Margretentag*'  der  heyUgen  jankchtrawn. 


ai2«  1448. 

Verczüchtsbrielf  ain  hoff  zu  Grossen  Mogl  unnd  ander 
grundtstukh  alldorth  gelegen  gegen  Thoman  Völkhein  de  anno 
1443.  K,  10. 

Vermerk  im  Arebivkataloge  der  KuUnie  Aggabuh  I,  76;  n,  U,  10. 

Obiger  Vermerk  ist  die  einsig  erhaltene  Nmebricht  der  Terleren  ge- 
gengenen  Urkunde. 


348.  1444  Itaner  Sft. 

ÄWreeht  Pusekinger  verkauft  dm  Prior  VineeM  und  dem 
Kwnmte  der  KarUme  tu  Aggtpaeh  freieiffene  Benten 
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gelegen  auf  ainom  behacsten  guett  zu  Aggspach  oberhalb  desz 
paches  in  Gtoroldinger  pfahr  bey  der  Thonan,  darauf  die  seit 
gesessen  ist  Otilia  Hannasen  dess  Sebönleins  wittib,  dem  gott 
gmdt,  nnd  auf  swain  Aden  gelegen  ancb  daselbs  oben  an  dem 
orty  wMie  an  sanet  Miehelsktg  jm  mhuch  mml. 

Siegler:  (I.)  AlbrecM  Puschinger  find  (IL)  der  edU  Jörg 
KheUjcrhardter,  Pfleger  zu  Spkz. 

Dafum:  Der  brieff  ist  geben  ^1444)  an  sanct  Pauls  be- 
kehrung  tag. 

Kopie  in  C  &  68  f.  (B).  Deatocb. 

S44.  1445  Mai  24,  AggslMek 

Wolfijanij  FotschalJier  übergibt  dem  Prior  l'inrenci  und  dem 
Kartäuserkonvenfe  zu  Achsparh  m  ihren  Händen  ainen  versigel- 
ten unvermailigten  kaufbricf  lauttund  über  die  zway  hewsor, 
das  ober  und  das  nider  dacz  dem  Hßwsleiii  und  dr-n  zehent 
auf  dem  Haidhof  und  an  der  Hayd  und  über  den  ilaydhof  in 
Geroltinger  pharr  und  zugleich  alle  LeJienbriefe  von  aeincn  Herren, 
dem  Bischöfe  von  Passate  und  dem  Abte  zu  Melkeh  über  den 
Zeliefit  und  Hof,  welche  ihm  sein  verstorbener  Vater  Jfatuif^  von 
Potschaih  hl)dcrlassen  hat,  erklärt  alle  darauf  bezüglichen  Ur- 
hmdenj  welche  er  ihnen  nicht  ausgefolgt  hat,  als  kraftlos  und 
verxicktet  aiaf  aMe  seine  Bechte  daraaf  gemäß  der  Kaufurkunde, 
welehe  seine  Mutter  Anna  und  sein  verstorbener  Vetter  Vincenci 
PotsehaSker  für  ihn  ah  ungevogten  Erben  des  Gutes  densdben 
seinerzeit  ausgestellt  haben. 

Siegler:  (I.)  Wolf  gang  Potschalher  und  die  edeln  (IL) 
Caspar  der  Wi.^endorfjer  und  (III.)  Wolf  gang  der  V^lderndorffer.^ 

Datum:  Geben  zc  Achspacb  (I445j  an  montag  vor  sand 
Urbanstag. 

Orig.  (A)  im  Schloßarchive  za  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  85),  Perg. 
DtatKh.  Die  3  Siegel  an  Pergamentstreifen  abgefnUen;  Kopie  in  C  d.  100  (B). 

845«  1445  Septenber  1. 

Taman  Völlss,  Bürger  zu  Spiee,  und  Angnes,  dessen  Frau, 
verkaufen  mit  Händen  ihres  BurgJierrn,  des  Stephan  Ekchel  dem 

SM.  1  Dieeee  Getehleeht  benannte  «ieb  naeh  dem  Dorfe  VoUemdor^  K.*0., 
0.^.  Qeiendorf,  ew.  St.  Ptflten  (O.-B.). 
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Prior  Ylncencz  und  drm  KouroiU'  zfi  ATj^f^h  ihre  :irei  Wein- 
gärten, gelegen  pey  WcsendarfY  zuna^jst  des  Cz&wner  von  Steir 
weingartten,  und  von  den  paiden  weingerten  man  jerlich  geit 
ze  purkrecbt  in  Stephans  des  Ekchel  haws  ze  Wesendarif,  das 
vor  Zeiten  ist  gebesen  Wolfgangs  des  Habrokar,  an  sand  Mi< 
cbeistag  sechs  Wienner  pfenniog. 

Siegler:  ßr  die  UrhmdenaussteUer  und  den  Burgherrn  (L) 
der  eirber  St^han  von  Lewhein,  Bürger  Mi  Wesendarff,  und  (II.) 
der  erber  Paul  WeUmiffcher  £u  Jeuihing, 

Datum:  Der  geben  ist  (1445)  an  des  lieben  heiligen  sand 
Giligentag. 

Oi  lor  (A)  im  k.  tt.  k.  fitaatMnthtv«  in  Wien,  Perg.  Deutsch;  Kopie  in 

C  S.  153  (B). 

I.  Siegel  abgefallen.  —  11.  Siegel  an  Pergamentstretfrn.  rund  (2ri), 
grün  auf  Sch.,  IV  A  2.  UiiiscUrift:  f  •  s.  pavU  •  von  •  welniikch  Schild 
andentlicb. 

846.  144«  Jlnner  (>. 

Anna  die  Lerhwclifn})}  und  Frau  ülreichs  des  Chren  ver- 
macht mit  Händen  ihres  Cn-uuä-  und  Burgherrn  des  Priors  Vin- 
cemz  SU  Achspach  ihrem  Manne  Ulrich  dem  Chren  von  erst 
ain  haws  mit  aller  seiner  zQgeh^rang  gelegen  zu  Achspach  klo- 
Sterbalben  hinderhalb  des  pachs  gegen  der  padstaben  nber,  das 
do  dient  jÄrleich  an  sannd  Michelstag  zn  dem  obgenanten  gocz- 
haws  sechs  phenning  an  rechtem  grnnttdlnst  nnd  dSnt  auch 
järleich  dem  pharrer  ze  Spicz  anch  an  sannd  Michelstag  ze 
nberczins  zechen  phenning,  nnd  ain  akcher  gelegen  in  dem 
obern  Ktasterveld  nnder  dem  MAnichperg  nnd  dient  anch  j&r- 
leich  an  sannd  Michelstag  zu  pnrkchrecht  zn  dem  obgenanten 
gotzhaws  vier  phenning,  und  hesHmmt,  dass  diese  tm  Falle 
ihres  früheren  Ablebens  ihrem  Marne  miJt  cSäm  BfifMen  gufaUen 
soUen,  wahrend  sdbe  im  FdÜe  seines  früheren  Todes  gleicher- 
weise ihr  mit  aUen  Hechten  gufaUen. 

Siegler:  Prior  Vineenrz  zu  Achspach. 

Datum:  Geben  am  miticben  var  der  hciling  dreier  chanig- 
Ug  (1446). 

Orig.  (A)  im  SoMofiftrdiiTe  ni  Wilpendorf  (flign.t  Nr.  i),  Peig. 
Dentich.  Siegel  an  PergamentetFeifen  abgefallen. 
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847.  1443  Hai  Sft. 

Alf  Erhnrtf  und  der  Kourenf  zu  NidrrtirtUtficli,  sand  Benc- 
dicten  ordcn,  Passawer  bistambe,  rcrkaufcn  mit  Brirdligung 
Meiurichs  des  Ffalzgrafen  hei  Hein  Mud  Herzogs  in  Jiaim,  und 
des  Hiscliofs  Leonard  von  Fassaw  dem  Pri&r  Vintzents  und  dem 
KartüHfirrlowenie  sh  Avkspach  um  918^ jg  U.  der  schicarzen 
Wietter  Münze  auf  Wiedcrkauf  ihren  großen  und  l-kinen  ZehetU 
lu  Feld  und  Dorf,  den  Wein-  und  Gelreidesehent  auf  den 
Gründen  und  Gütern,  gelegen  in  Spitaer  pfarr  zu  Band  Nickla: 
von  erst  zn  Ackspach  kiosterbalben  under  des  pachs,  itera  ze 
Kidern  Ackstain  ^  und  auf  den  boven  auf  dem  Ackstain/  wel- 
ehe  freies  Eigen  sind. 

Siegler:  (I)  Bisehof  Leonard  von  Passaw,  (IL)  Äht  Er- 
harU  und  (HL)  der  Konvent  von  NtdemalUatJi» 

Datum  :  Das  ist  gescliehcn  und  der  brief  ist  g^cben  (1447) 
an  ta;  d  Urbonstag  des  heibgcn  babst  und  martrcrs. 

Örig'.  (A)  im  SchloBarr hive  zu  Walpersdorf  (Sig'n.t  ilnrcli  Bcsc-lindi- 
gHDi^  unerkennbar»,  von  Mäu-rn  lA-vfrcm^n,  Perpf.  Doiit.sch.  Die  3  Siegel  an 
rergatueutetreit'eu  «bgesckoiltcu  j  iiLupie  tu  C  S.  Ij4f.  (U). 


1447  JvU  IS. 

Thaman  Cholh,  Thaman  Hager,  Hatni.^  Kdcudarffrr,  Hanns 
Gileis,  Wolfgang  Mi'Üdiaw^er ,  Wolf  gang  Ki.^scr,  JiuhU'r  zu 
Weytten,  *  uihd  Andre  likhier  gu  Genczpa^h  *  füllen  als  erwählte 
Schiedsrichter  in  einem  Besitzstreite  ztvischen  dem  Prior  Vincencs 
der  Knrfause  m  Ao^och  als  dem  Vertreter  seiner  Untertanen  eu 
Skylterndarff^  einerseits  und  dem  edehi  Jorig  dem  Höclhsteter  zu 
Seyttermlarff  andererseiis  nach  angestelltem  Verhöre  folgenden 
Schiedsprueh :  item  von  erst  so  aprechen  wir  von  d  i-  prünDst 
wegen,  so  sich  doselbs  zw  Seytterodarir  pcy  dos  U6chsteter 
koff  erbebt  hat,  do  dj  peym  gestannden  sind,  und  njmmbt 
waisy  wie  sieh  das  warJeich  erhebt  bat,  wie  sich  das  dann  alles 
Teigangen  nnd  wegeben  hat,  dammb  snllen  d^  obgenaaten 

3t7.  '  Es  wird  hier  zwischen  dem  Dorfe  Ap^^'^stcin  imfl  flcn  oberhalb  in  der 
Nahe  der  jetzigen  Huine  gelegenen  Höfen  genau  unterschieden. 

*  Weiten,  Markt  u.  O.-G.  am  Weitenbache  sö,  POggstall  (G.-B.),  0MB. 
—  «  Gan«b»ch,  Dorf,  K.-G.  u.  O.-ö.,  nö.  Melk  (G.-B.),  OWW.  ~  •  Seitam- 
M  Dorf,  K.-Q.  u.  0.-G.,  ■«.  POggstall  (G.  B.),  0MB. 
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paid  taill  und  auch  all  ander,  wer  inn  denselben  sacben  ver- 
dacbt  oder  weezigen  ist,  darinn  niemant  au^genomen  nocb  hin* 
dann  gesnndert  dammbe  nftn  hlnf&r  chainer  zw  dem  andern 
nichts  zu  sprechen  zw  vadem  noch  zn  snecben  haben  sollen 
weder  mit  recht  noch  an  recht  in  cbainerlaj  weiss  getrewleich 
nnd  ungeverleich,  sunder  sew  sein  danunb  fre^ntleich  verriebt 
und  was  sich  dammbe  und  dovon  Scheden  schandt  scheltwart 
pAssew  nacbred  wort  oder  wericb,  wie  sich  das  von  derselben 
prümist  wegen  und  von  andern  vergangen  Sachen  wegeben  hat 
unczt  auf  dei:  litjwttigem  tag  nichts  ausgenomcn,  das  sprechen  wir 
alles  ab  und  soll  alles  fre^Ä-ntleich  czwisehen  inn  allen  vcrricht 
sein.  Anch  sprechen  wir  umb  dy  czway  taill  chravvtzehent 
zw  SeytterndarÜ'  aut  des  prior  von  Axpach  gaetern,  den  sallcn 
8CW  dem  Hoehstetcr  sein  erben  und  nachkomen  nun  hinfur 
j6rleich  geben  und  wann  derselb  HSchstcter  oder  sein  anwalt 
denselben  chrawtzehent  nemmen  und  vesen  wellent,  das  nullen 
sew  dem  ambtman  zu  Seyttemdarff  dreyr  täg  vor  ze  wissen 
tün,  das  er  den  lewtten  sag»  das  yeder  oder  sein  anwalt  auf 
denselben  tag  pey  seinem  chrawtgarten  sey,  doselbs  soll  der 
Uftchsteter  oder  sein  anwalt  inn  den  chrawttgerten  mit  ainer 
stanngen  aasmessen  nnd  dy  czway  tail  chrawtzehent  yessen 
nach  der  mass,  als  gewonhait  ist  nngeverlich.  Auch  sprechen 
wir^  ob  des  prior  lentt  oder  ir  herschafft  icht  kAntschafft  ge- 
wunen  oder  fiftnden,  der  zw  recht  genfieg  w6r,  das  sew  des 
chrawtzehent  frey  und  ledig  schölten  sein,  als  sew  ftns  habent 
fArpracht,  wie  das  sy  nnd  ir  yonradem  denselben  chrawtzehent 
nicht  gegeben  haben,  dew  selben  kftntschafit  sohuUen  sew  für 
den  vorgenanten  H^chsteter  pringen  und  im  damit  erweyssen 
von  hewtigen  tag,  als  der  brief  geben  ist,  inner  iarsfnst  unge- 
verleich.  Auch  sprechen  wir  unib  das  holcz  im  Weinperg, 
daruuib  sy  stössig  sind  gewesen,  hab  wir  uns  erkundt,  das  der 
vorgenant  Höchsteter  nnd  sein  erben  und  nachkomen  darinue 
habent  czway  tail  von  czwain  gueteru,  darauf  sein  hoÜ"  und 
dy  cHppellen  ligt,  dv selben  czway  tail  holcz  und  leb  sullen  sew 
alle  lar  lerleich  vessen  und  nemcn,  als  inn  von  czwain  guetern 
zuegepürdt  in  mass,  als  das  die  andern  nachpawern  doselbs  zu 
äeytterndorff  vessent  und  innement,  darzue  soll  inn  der  ambt- 
man doselbs  oder  sein  anwalt  sagen  zw  rechter  zeit,  so  ander 
nach])awern  iren  taill  nement,  und  sollen  auch  dasselb  holcz 
yeder  n&czen  ond  niessen^  als  das  alles  von  alter  ist  herkomen 
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und  soU  chainer  an  der  andern  willen  und  wissen  in  dem  vor- 
geiuuaten  holcz  nichts  abslachen  noch  lawb  rechen  n&r  damit 
hanndeln  und  tAn,  als  daa  alles  Ton  alter  herkomen  ist,  und 
ehain  andraw  newnng  darinne  nicBt  tün  noch  machen  alles  nn- 
gererlich.  Auch  hat  Niklas  zu  Seyttemdarff  des  H&chsteter 
hold  anch  tän  talll  in  dem  obgenanten  holca  im  Weinperg,  das 
er  anch  nemen  und  yessen  soll  als  andern  nachpawm.  Anch 
sprechen  wir,  welher  luder  inn  paiden  taillen  ainer  oder  weni- 
ger den  gegenbfirtigen  nnsem  sprach  nicht  genczleich  stet  hielt 
lud  dawider  tött»  das  wissentleich  wftrdt^  der  wer  zu  penn 
Teryallen  dem  lanndesfftrsten  in  Österreich  hundert  güldein  an 
alles  pegnaden  nnd  nachlassen  nnd  seinem  widertaill  yeryallen 
aller  seiner  gerechtikait  in  den  vorgemelten  Sachen. 

tiki/hr:  (1.)  Thamun  der  Cholh.  (TT.)  Thaman  der  TTager, 
(TIT.)  Hanns  Edendarffer,  (TV.)  llunns  Gileis,  (V.)  Wolftjang 
MHhau'S'^er.  fVT.)  Wolfgaiig  Kesser  und  für  Andre  Richter  eu 
GvtKZpwh  {  VIT.)  der  edel  Wolf  gang  Völderndarjfer. 

Datum:  Der  hricff  ist  geben  (1447)  an  sand  Margrethen- 
tag der  heyligen  iunkcU&awnn. 

Orig.  (Ä)  im  k.  u.  k.  Staatsarchiye  in  Wien,  P«rg.  Dentsch.  7  ffiegel 
angefallen;  Kopie  in  C  8.  128 f.  (B). 

Indorsat  Ton  einer  Hand  ans  der  sweiten  Hilfte  des  16.  Jahrhunderte: 
Ad  SegtUrmdorJT  tpruehM^,  eu$lodiatttr, 

a49.  1447  JtoaeMker  16. 

Lienhart  Walchler  beurkundet,  daß  er  sich  mit  Prior  Vin- 
teneg  und  dem  Kmwenie  m  Auespach  in  ihren  Ansprüchen  an  ihn, 
wdehe  er  ihnen  durch  Urkunde  mit  Siegel  verhrieft  iiatte,  und  in 
seinen  Forderungen  an  dieselben  auf  Grund  eines  Schiedssprudies 
erwählter  Schied-srichfer  verglichen  hat. 

.Sugh>r:  für  den  UrkuniJvnausdeUer  (T.)  der  edel  A Ihrer Jd 
der  Schigk  gesesseti  zu  Schonpüdiel  *  und  (TL)  der  edel  Bernhart 
der  Stainberger. 

Datum  Geben  (1447)  am  samcztag  vor  sand  Tbomaostag 
des  heiligen  apostoli. 

Offig.  (A)  im  k.  o.  k.  StMtaarehive  in  Wien,  Peig.  Dentieh.  S  Si^l 
«n  PetgamentBlraifen  abgefallen* 


S49.  *  SciiuubicLl,  Dorf,  K.-G.  u.  O.  G.  a.  d.  Donau,  zugleich  bcliioL  uad 
Hwm-haft,  nO.  Melk  (G.-B.). 


Digitized  by  Google 


850*  1448  April  7. 

UauHU  Gl'mrs,  Tikhfer  der  KarUiufie  Aggspnvh  zu  Sfiffern, 
Widmet  der  Kurttiu^e  zu  Äg(ji>j)ac]i  seinen  W  eint/ arten,  desz  ain 
halb  joch  ist,  *^'elegen  zu  istiü'crn,  der  Klopfart*  zunächst  ain 
aiidci-n  weingartteii,  genant  der  Bchem,  der  da  gehört  zu  dem 
Ijcnanten  gottsliausz  gen  Aggspacii,  und  von  dcmsellien  mein 
weingarttcn  g;inczlich  zu  dem  iecztgcnantcn  gottshausz  zu 
dienen  jährlich  ist  einen  halben  enier  most  perckhrccht,  als 
Scelgeräte  und  hehäU  sich  und  seinen  beiden  loehiern  Dorothea 
und  MargaretlM  mr  den  lebenslänglichen  NiUggenuß  für  aUer 
ärei  Ld>en9/feit  vor. 

Siegler:  für  den  ürhmdenausskOer  (L)  der  edle  Ca^ar 
der  Wwiendorffer  am  Graben  und  (II.)  der  edle  Wolffyang  der 
Foldemdorlf'er  su  dem  Lehen. 

Datum:  Der  geben  ist  (1448)  am  sontag  nach  sanct  Am- 
Kopie  in  C  S.  180  f.  (B),  Dentveli. 

851.  1448  Aprtt  Sl. 

Manircth  die  Torliter  des  verstorbenen  Ilanm  des  Fleisch- 
essen umi  Frau  2s Idas  des  Drümlein  verkauft  ihrem  Sohne 
Thaman  dem  VölJcchlein  ihren  halben  Hof  au  Grossmugel  su- 
näehst  dem  Schalhas,  von  dem,  und  zwar  von  dem  ganzen  Hofe 
dem  Kartäuserkloster  eu  AcJtspach  je  1  //.  ^S.  an  sannd  Jöri- 
gentag  und  an  sannd  Mkhelstag  und  M  mu  weisbait  su 
jfinsen  sind. 

Siegler:  (1.)  Frior  Vineencg  gu  Aehipaeh  und  (IL)  der 
edd  Fhilipp  Swarte  gesessen  zu  Herczogpierpawm.^ 

Datum :  Qeben  am  sontag  var  sannd  Jorigeatag  des  hei- 
ling  riiter  (1448). 

Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  Staataarehive  In  Wien,  Fvtg.  Dentoeh.  %  Siegel 
an  Pergamentatieifsn  abgefallen. 


3&0.   ^  Klopfartb,  Ried  sw.  Stiefern. 

*  HefiogbierlMinin,  Deri;  K.-0.  n,  0.<G.,  ff.  Ober-HolUbrnnn,  O.-B. 
Stoekeran. 
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m.  1448  inil  16. 

Pfarrer  Hans  zu  Stifen  im  Passawer  Bistume  geht  mit  Zw- 
ifyumMng  des  Ahtes  ChUnrat  zu  ÄUetiburg,  *  des  Lehensherm 
«wer  Kwche,  mU  dem  Prior  TJioman  und  dem  Kartäuse^-kon- 
rmle      Axpach  im  Passawer  Bistume  folgenkden  Besitgiausck 
et»;  er  übergibt  detmlben  eine  jährliche  HetUe  von  6  fi,  8 
die  man  Urleich  dient  zn  sand  Michelstag  von  ainem  belrnnstem 
güt  mit  aller  seiner  zngeliArang  daselbs  se  Stifen  gelegen^  das 
▼ormaln  Stephan  des  Chicsels  gewesen  ist,  ftnd  erh^  dafür 
«me  jahrUehe  Bente  von  5  f.  8      auf  aim  behanstem  g&t  zu 
Stifen  mit  aller  seiner  zugehörung^  das  wej^lent  Merten  des 
Richter  gewesen  ist.    Damit  er  aber  auf  den  Tamck  hereU- 
wiXUger  einging  und  die  llente  hesser  sichergesfeJU  sei,  haben 
letztere  aus  dem  gilt,  das  eeiualn  des  Cliuczels  gewesen  ist, 
fünf  viertail  Weingarten  und  ain  halbs  tagvverch  wismats  alles 
jrelegen  ze  Stifen  darin  gegeben^  das  die  binfär  ewikieich  dapey 
i>eieiben  suUen. 

Siegler:  (L)  Pf  airrer  Hans  zu  Stifen,  (JJj  Ahl  (Inmrat 
MU  AUenburg,  ofe  Lehensherr  der  Kirehe,  uftd  (IlL)  der  edel 
Caspar  Wisendorffer. 

Dohm:  Der  brief  ist  gegeben  (1448)  an  sand  Veitstag 
des  heiligen  martrer. 

Ortg.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  in  Wien,  Ferg.  Dcuti^cb;  Kopie  in 
C8.Mf.  (B). 

I.  Siegel  an  Pergamentstreifen  beschädigt,  rund  (29-5),  grün  auf  Scb., 

n  B.  ümfclirift:  plbs  .  I .  lUfen.   Der  heil.  Joheanee  der 

Tiefer.  —  II.  Sieg«!  an  PerfameotelreifeB  beaehldigt,  rund  (S3),  grttn  auf 

Sch ,  in  AS.  Umschrift  undeutlich.  —  III.  Siegel  an  Peigamentstreifen  rund 
grün  auf  Scb.,  IV  C.  Umschrift  undeutlich.    Im  liegenden  Schilde  die 

nntfTe  HSlfto  eines  Mühlrade».  Auf  der  linken  Oberecke  aufsitzend  der 
!)iecbbeltD,  als  Zimier  die  untere  Hälfte  ciues  aus  einer  dreizüikigeu  Krone 
Urrorbrecbenden  Mühlrades. 

858.  144Ö  Juai  ZI. 

Stephan  Kocczler,  Bürger  zu  Egemhurg,  und  Barbara, 
dessen  Frau,  verkaufen  mit  J fanden  iJires  Burr/Iienn.  Herrn 
Bnnm  Lainsniczer,  Pfarrers  zu  Stifenn,  dem  Prior  Thumau  und 
dein  Kontetde  zu  Achspach  ihre  behawsung  zu  Stifenn  samt  Zu- 

IVL  >  Attenbavig,  BenediktinersHft»  w.  Horn  (Q.>B.}. 
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^ehor,  die  gelegenn  ist  zfMiaclii^t  TTannsein  dem  Günsen  und  mit 
der  andern  seilten  zenacbst  Micheln  dem  Vaschang,  von  dem 
man  jerleich  dint  aim  ydem  pharrer  ze  Stifenn  zn  sand  Mi- 
clH'lsta<(  drcy  schiiing  und  acht  phenning  and  beeiinderleich  zu 
der  kirchen  doselbs  seohczig  phenning. 

Siegler:  (L)  SU^pham  Keegglein  für  9ieh  und  seine  Frau, 
(JL)  Herr  Hanns  Ltmsnkeer,  Ffatrer  gu  SHfenn,  des  bemelten 
kanffs  Stifter  und  storer,  und  (JIL)  der  edd  Sigmund  Stok^ 
ehamer. 

Datum:  Der  geben  ist  ann  freitag  var  sauud  Johainiö  zu 
Bunnibenden  (1448). 

Ori^.  (A)  im  k.  n.  k.  Staatsarchive  in  Wien  (A),  Perg.  Deattch.  3  Siegel 
an  Pcrgameutätreifeu  abgefallen;  Kopie  iu  C  S.  13t  f.  (B). 

354.  1448. 

Ein  vidimus,  dasz  der  zeheut  aller  Sorten  zu  Aggspach 
und  Aggstein  dem  closter  Aggspach  gehörig  und  erkhaufft 
wordten  von  dem  closter  Nider- Altach,  de  anno  1446,  pag(ina).* 
Ist  nicht  eingetragen.  C,  24. 

Vermerk  Im  Archivkatalog  der  Karfauue  Aggsbacb  I,  23;  Q,  A,  7;  II, 

K,  4j  III,  Z,  2. 

Vgl.  Nr.  317.  Die  Urkunde  ist  verloren  gegangen.  Der  Antor  des 
Archivkatalogr-.s  füfjt  der  Verzeichnung  der  Urkunde  in  demsclhon  uoch  die 
Tatsache  der  jNjchteintrMgung  derselben  in  die  drei  KopialbUcber  bei,  welche 
•r  dnroli  vcrgleicbeiidei  Studium  fcsigesteUt  hat. 

ti55.  September  2,  Kreois. 

Bisehof  Leonhaird  wm  Passau  bestätigt  einen  Rententausch  zwi- 
schen der  Kartause  su  Aygsbach  und  der  IPfarre  SHefem. 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  äUatsarchive  in  Wien,  Perg.  Siegel  abgefallen} 
Kopie  I  in  A  fol.  64'  (B);  Kopie  II  in  C  S.  36  f.  (C). 

Leonardos  dei  gracia  episcopns  Pataviensis  universis  et 
singnlis  presentee  litteras  inspeetoris  salntem  in  domino.  £t  ei 
singolorom  necessitates,  qnantam  in  nobis  est,  reievare  maxime 
tarnen  peraonanun  ecclesiasticarnm  comoditates  respicere  tene- 
mar  sane,  sicat  didicimas,  qaod  religiös!  in  Christo  dilecti 


S&A.  *  Die  Seitensahl  der  Verweisung  fehlt. 
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Thomas  prior  totusqne  conventns  monasterii  porte  Marie  iD 
Axpach  ordinis  KartaBiensis  nna  et  JohannoB  reetor  eeclesie 
pairocbiatis  in  Sttfen  noBtre  diocesiB  partibus  ex  altera  qnoddam 
eanbinm  Bew  perrnntacionem  Bmnme  quinqae  Bolidoram  et 
deeem  deDariomm  annni  cenauB  WienneDBiB  manete*  pro  con- 
simili  summa  supra  dnabns  domiboB  in  Stifen  sitifl  iniemnt 
tnzta  cirographi  deanper  eonfecti  et  eoram  Dobia  prodacti  teno- 
rem,  nos  pro  ambamm  parcium  eomoditate  ad  ipsarnm  anplicem 
inatanciam  prefatom  cODtroetiim  ex  certa  aeieneia  et  aactoritate 
nostra  ordinaria  ratam  et  gratnm  habentea  in  dei  nomine  con- 
firmamns  Yolentes  eundem  perpetue  firmitatia  habere  roborem 
hamm  testimonio  littenim.  Datum  in  Krembs  die  secanda 
mensis  scptembris  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
qaadragesimo  nono. 

856.  1450  Juoi  ZO,  Wlener-XeasUdt. 

KmiMj  Friedrich  IV.  trüyt  als  Vormund  Kihiifi  Lodislaus'  Fost- 
humus  der  Kartause  Aggsbach  vier  hehauMe  Giikr  zu  Aggshach, 
von  trelrhen  zwei  bestiftet  und  swei  mibcstiflet  sitid,  sowie  einen 
Wfdd  am  Dürntterg,  die  alle  Konjjar  Wiesetuhrfcr  und  Doro- 
ihf'it,  dessen  Frau,  dcrseWen  gescherüct  liahen,  die  aber  lamlrs- 
fursäiclie  Leiten  sind,  unter  Verzieht  auf  die  Lciienslierrlichkeit 

£u  freiein  Eigen  auf. 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  Su«t9«y«biTe  in  'Wien,  Feig.;  Kopie  I  In  A  f.  69' 

(B);  Kopie  II  in  C  8.  2<J  (C). 

Tndorsät  von  einer  Hand  aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhundert«: 
Apnpriado  bonorum  iwbü  donatoruvi  a  Qupare  Witendot^'er  hie  m  9iUa, 

Wir  B^dreicb  Ton  gotea  gnaden  römischer  knnig,  zu 
allen  caeitn  merir  dea  reiche,  hertsog  an  Öaterreicb,  an  Steir, 
sa  K^mden  ond  an  Krain,  grave  an  Tirol  etc.,  bekennen,  daz 
Ar  nna  kam  der  ersam  geiatlieh,  unser  lieber  andächtiger  .  . 
der  prior  zu  Aehspaeb,  Kartuser  ordens,  und  gab  uns  x(k  er- 
kennen,  wie  im,  seinem  conyent  und  gotzhaws  daselbs  zu  Achs* 
pach  unser  getrewr  Kaspar  Wisendorffer  und  Dorothea  sein 
hawsfraw  vier  behauste  gi^ter,  der  zway  gestitt't  und  zway  un- 
gestifft;  und  auch  daselbs  zu  Achspach  gelegen  w6rn  umi  der 
geetifften  yedes  acht  phenning  und  der  ungestifften  yedes  sechs 
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phennin^  jSrleich  dienten,  and  ain  holtz  gelegen  am  Dürrn- 
pergy^  davon  man  auch  j6rlich  acht  phenninf^  dient,  nnserr 
lehenschafft  nnsers  farstentiims  Österreich,  gegeben  hieten  nach 
innhalt  ains  briefs  von  denselben  kanleuten  darömb  auflgegan* 
gen  und  pat  ans  diemutiglich,  das  wir  im,  denselben  eonvent 
und  gotshawB  die  bemelten  g&ter  und  holt«  gnddiglieh  sue 
Aygen  gerAofaten,  haben  wir  angesehen  s&lh  sein  diemütig  und 
fleizaig  pet  und  haben  voran  got  dem  almeehtigen  au  lob 
and  auch  das  wir  des  gotadinstSy  der  in  demselben  gotahaws 
teglich  Tolbracht  wirdet,  tailhafftig  werden,  demselben  prior, 
convent  and  gotzhaws  die  benanten  stakh  and  gflter  als  lann- 
desftirst  in  Österreich  and  Tormand  ansers  lieben  yettern,  kiknig 
Lasslaws  geaygnet  and  aygcn  auch  wissentlich  mit  dem  brief, 
was  wir  in  zu  recht  daran  ay«j:en  söUen  oder  mi^gen  also,  daz 
der  egenant  prior,  convent  und  ir  nachkßmen  zu  Achspach  die 
obgenanten  stuck  und  güter  mit  iren  zugehörungen  nu  fflr- 
bazzer  in  aygens  weis  innhabea  nützen  und  niessen  und  allen 
iren  frumen  damit  schaffen  sullen  und  mögen,  als  mit  anderra 
irem  und  irs  gotzliaws  ayir-Min  gut  an  unser  desselben  uns<'rs 
vettern,  kunig  Lasslaws  und  menifrlich  von  unsern  wegen  irrung 
und  hindernus  ungevßrlieli  und  wir  vcrczcihen  uns  auch  der 
lehenschafft  daran  gdnntzlich  mit  orkund  des  briefs.  Geben  zu 
der  Newnstat  an  sambstag  nach  sannd  Veitstag  nach  Kristi 
gebilrde  im  viertzehenhandert  and  f&nftzigisten  jar,  ansers  reichs 
im  aindlften  jare. 

Commissio  domini  regis  in  consilio.* 

Siegel  KOnig  Firiedrich«  IV.  «n  PorgaroentotreifMi  boaehädigt,  Aven 
rnnd,  rot  wt  6di.  Abb.  bei  Sava,  Die  Siegel  der  Seterr.  Beipenten,  Separat- 
abdr.  S.  164,  107.  Am  Beyers  das  Signet,  oblong,  achteckig,  rot,  Abb. 
ebend.  8. 168,  Fig.  117. 

357.  1461  Nwemhw  11. 

Steffimn  anderm  Hagenstain  verschreibt  »einer  Frau  Doro- 
the,  des  Michels  aa  Prawnöd  ^  seling  witib,  seinen  halben  Hof, 


S§8.  *  Von  anderer  Hand. 

*  Der  Dürnberg  liegt  »ö.  Wolfetein,  n.  Hfiusling,  nw,  Amreith  beim  Zu- 
(«ammenflnsse  des  Kiokingerbaches  nnd  des  HtfUbaches,  s9.  Aggsbacli  a.  d. 

Donau,  OWW. 

3»7.   *  firaanOd,  Dorf,  O.-O.  Schmidtbach,  ontt.  Maiik  (Q.-B.). 
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gel^pen  untlerm  Hagenstain  in  Kulljcr  jiliarr.  irrlrhrr  von  alters 
her  dm  Kartäuserkloster  zu  Achs^ach  dienstbar  ist,  unter  foU 
gendm  B  fJihffungen:  Stirbt  er  vor  seiner  Frau,  so  verbleibt  der- 
aeJhm  difi  JMmießmg  desseibm  umf  LehetwieiL  Naek  ihrem 
Tode  hat  er  <m  ihr  heider  Leibeserbe»  und,  foRs  soik^  nicht 
wrhanden  sitid,  an  die  rechtmäßigen  Erben  mu  fäUen,  SUrht  sie 
vor  ihm,  so  ist  ihm  dm^he  ohneweiters  ißieder  ledig. 

Siegler:  (1.)  Trior  Tkoman  mu  Adispaeh  und  (IL)  der 
edd  tTorg  Hegkinger. 

Datum:  Gebenn  an  sand  Mdrteintage  des  heyiing  peich- 
tinger  (1451). 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarehire  in  Wi«n,  Perg.  Dentscli.  2  Si«g«l 

an  Pergameiitstreifen  abgefallen. 

Indorsat  von  etnor  ITatvl  ans  ilcr  «weiten  Hälfto  des  15.  Jabrbnaderts : 
GaMchlbr(i^J  SUj^an  Jlagetuiiairter  »einer  hawt/r(avBenJ. 


m.  1451« 

LcchenbriefT  nmb  vier  behaasto  guetter  in  Geroldinger 
p£arr  de  anno  1451.  K,  13, 

Vermerk  im  ArehiTkata1<>ge  der  KartauBe  Aggtbach  I,  77;  II,  O,  10; 

m.  145S. 

Kbau^^brieti'  umb  ain  wcingartten  za  Pichepeant^  de  anno 
i4b2,  iBt  sieht  eingetragen.  21. 

Vemerk  im  AiekiTkatakf  der  Kartanee  Aggtbaek  I,  62;  IE,  K,  17. 


m.  1458  MJlrz  16.  Wiea. 

ESnig  LadisUm  PosUnmm  hestoHgt  die  ürhunde  Kaiser  Fried- 
fiths  IIL,  toomit  dersdbe  noch  oHs  sein  Vormund  der  Kartause 
Aggsbaeh  vier  daselbst  von  Kaspar  Wiesendorfer  und  Ikrofhea, 
dmen  Frau,  gewidmete  Qiiier  und  einen  Wald  am  Dürnberg,  afles 
landesfursüiehe  Lehen,  tu  freiem  Eigen  auftrug, 

Orig.  (.\)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  in  Wien,  Perg.;  Kopie  1  in  A 
ioLM'f.  (B);  Kopie  II  in  C  S.  29  f.  (C). 


'  PiebelpoiDt»  Bicd  nnw.  Joebiiig  a.  d.  Donau,  0.pB.  Sptts. 
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lii<lf)iFat  von  oinor  Hand  rlrs  1  .TalirhunderU;  Kunig  Lodulai  «er- 
czcichbrieß'  4  hojj'  und  aiim  hoUz  avt  Uumperg. 

Wir  Lasslaw  von  gotcs  gnaden  za  Hungern,  zu  Behenn, 
Dalmacien,  Croacien  etc.  kunig,  herczog  zu  Osterreich  und 
marggraTe  zu  Merhern  etc.^  bekennen,  als  der  allerdurleuchtigist 
forst,  unser  lieber  berr  und  yetter,  ber  Fridreich  romiseber 
kaj^ser,  dieweil  er  dannoeb  römischer  kanlg  und  unser  vor- 
mnnd  Ist  gewesen,  den  ersamen  geisdieben,  nnsern  lieben  an* 
ddebtign  .  .  dem  prior  und  eonvent  zu  Akspaeb  vir  guter 
daselbs  und  lun  bolcz  am  Durmperg  gelegn,  die  in  Caspar 
Wisendorffer  und  Dorothea  sein  hausfraw  geben  habent^  unserr 
lebenschaflft  geaigent  bat,  als  der  brief  darumb  ausgegangen 
innehaltj  daz  wir  unsem  willen  und  gunst  darcza  geben  und 
das  bestdtt  haben  und  bestetten  wissenleich  mit  dem  brief,  was 
wir  im  zu  recht  daran  aagn  s&llen  oder  mfigen,  die  nu  f&r- 
bazzer  in  aigens  weis  innezebaben  ze  nüezn  ze  niessen  und 
iren  frumen  damit  ze  schaffen,  als  mit  anndem  iren  und  ires 
gotzhawss  gütern  und  als  aigns  und  lanndesreeht  ist.  Wir  ver- 
zeihen uns  aiK'h  der  manschafft  und  lehcnseliafft  daran  ungc- 
verlicli  mit  urkiind  des  briet's.  Geben  zu  Wicnn  an  IVevtajr 
vor  dem  sunla^  judica  in  der  vastn  nach  Kristi  geburdc  vir- 
zehenhundert  und  drewundfunfczigisten  jar,  unserr  kr6nung 
unsers  reichs  des  Uungriachen  im  drewczclienten  jar. 

Com(miasio)  domini  regis  iu  consÜio.* 

Siegel  Knntg  Ladislaus'  an  P«i]g'amftatetreifen  beschXdigt,  nind,  rot  auf 
Scb.  Abb.  bei  Savii,  Die  Siegel  der  Oiterr.  Regenten,  SeparaUbdr.  S.144,  Fig.  86. 

1458  Dezember  8. 

Anna,  Andres  «iesz  llerrant  geinahcl  und  Michaeln  desz 
Langveldcr  selligen  tochter,  rrrJcnnff  dein  Prior  Thowan  und 
(hm  Komenle  zu  Afjfjstpnrh  ihrc^  rrddcn  freien  Eujcnt^  ::icri  Trile 
des  lU  'tnen  und  großen  Zcitents  zu  Feld  auf  dmi  Hof  zu  Stro- 
dorff^  und  auf  folgenden  Burgrechtsäckern:  von  erst  auf  dem 
hinttern  joch  ackher  bey  desz  Radler  holcz;  item  auf  dem 
ackber,  genant  der  Saussmit,  und  ist  desz  Vdstel  zu  Nidcr  R&dl;  ^ 

lj<;0.    ■*  Von  aiuleriT  Ilan'i  und  mit  anderer  Tinte  geachrieben. 

361.  *  Strobdorf,  Dorf  u.  K.-G  ,  O.-G.  Bischofstetten,  nö.  Kilb,  G.-B.  Mank. 
—  *  Untcr>B«d1,  Dorf  a.  K.-G.,  O.-G.  Margarethen  «.  d.  8iemfng,  iw.  St.  P(^n 
(G.-B.). 
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item  auf  dem  ackher,  genant  der  Lenhor,  auf  der  Kolcsgassssen 
und  ist  Thomas  21t  Stradorff;  item  auf  dem  ackher,  genant  der 
QaiBsp5ckh,  und  ist  Tbomas  211  Nider  Rädel;  item  anf  dem 
sekher  auf  der  Holsgassaeu  und  ist  dess  Janns  Holcsapffel; 
item  auf  dem  aekher,  genant  die  Ewern,  und  ist  auch  Thomas 
SU  Strodorff;  item  auf  dem  ackher  daneben,  der  auch  haist  die 
Ewern  und  ist  der  Simon  MAUerin  khinder;  item  auf  einem 
aekher  gelegen  an  desz  Holezapffel  paumbgartten;  item  auf  dem 
Holczgasszenackher,  genant  der  Dietel;  item  auf  ain  andern 
ackher,  fxenant  der  Dietelackher;  item  auf  dem  Stainacklier 
und  ist  CLristans  zu  iiaumelszhoffen.* 

Siegler:  für  die  Urk-utuhnituis^^tellcrin  (T.)  der  edle  Wul/j- 
ganfj  V''>ldemdorffpr,  ihr  Veiter,  (II.)  der  edel  J6rig  WisMCndorffer 
und  (HL)  der  erber  Stephann  der  Maischauer. 

Datum:  Der  brieff  ist  gegeben  (14&3)  am  sambstag  nach 
Btnd  Barbaratag  der  heilligen  junekbfrauen. 

Kopi«  iB  G  S.  11«  t  (B)*  D«Qtndi. 

S62.  1454  April  I?. 

Leonhart  HeUfer,  Bürger  mu  Yha,^  vernichtet  für  ikh  und 
ak  Vertreter  seiner  Frau  Agnes  und  deren  swei  Brüder,  Tder 
des  GhaU  mu  Nydemdorf*  und  Stefan  des  OhaU  su  Särling,^ 
deren  gewalt  er  hat,  gegen  eine  Geldsumme,  welche  ihm  wm 
Spruehieu^  unter  Vereinharung  eines  Au^kiehes  sugesproehen 
wurde,  auf  aUe  Forderungen  an  Frau  OHUa  die  SMndlin  eu 
Akspach  weyen  alles  des  Gutes,  das  der  verstorhene  Hanns 
Schihidel  ihr  leiblcicher  IVant  htHterlasi^en  ha(. 

Sie(jlrr :  (I.)  Prior  Thutrtnn  der  Kartausc  zu  Akspach  und 
dl.}  der  edl  Ffilipp  der  Frankch,  Richter  eu  Akspach  chloster- 
halben. 

Datam  (1454)  am  mitbocben  in  der  beyligen  antioawocben 
aeb  husay^l.^ 

•  ÄAmetzhofen,  Dorf,  0.-0.  Bischofslettcn,  nü.  Kiib,  (J  -B  Mank. 
S«2.    »  Ybbs,  Stadt  a.  d.  Donau  u.  G.-B.,  VAVW.    —  *  Niederudorf,  Dorf, 
K.-O.  Wohlfahrtobronn,  nii.  Fetzenkirchen  (O.-G.),  O.-B.  Ybb«.  —  *  Sarliag, 
Dorf  «.  O.-O.  BixumMa,  B.  Tbte.  —  *  Ist  dies  mit  dorn  sogenannten 

%wtmim\m(nj  identiteh,  so  ist  dio  Dentnnf  nüt  dem  Sonntage  JhnoemtU  (vgl. 
8dmieQer>Frammaan  1 196,  II  S97  nad  Orotofend,  Zeittrechnong  dee  M.>A.  1, 87 
hiUadmmUag)  entochieden  m.  korrigieren. 

r«euiw  u.  AU.,  Bd.  I.1X.  90 
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Orig.  (A.)  im  Schloßarcl  i  n      Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  6),  Pei|;.  Deutsch. 

Die  3  Siegel  an  Pergamentstrcitcn  abg'pschtiitten. 

Indorsat  von  einer  Hand  aus  der  zweiten  Hälfte  de»  lö.  Jahrhunderts: 
LiUera  Oiiiie  ikhSndlin,  hat  ohgeLott  von  elUeichen  /rawiUau 

368.  [1454  vor  Daienb^r  14.] 

Die  Venvandten  des  Johann  ScJtöndl  rprz'K-Jifoi  auf  die  ihnni 
nach  denmlbm  angefaUette  Erbschaft  sugumten  dessen  WiUce 

Venaerk  im  Arehirkatalog«  der  KarUuse  Aggsbach  I,  77;  III,  Y,  8. 

Vgl.  Nr.  3C4.  —  Diese  Urkunde,  welche  vermutlich  mit  der  Kauf» 
Urkunde  von  1404  Dezember  14  an  die  Kai  tause  Agf^^sbach  übergeben  wurde, 
ist  bis  atif  obigen  Verinerl<  unbekannt,  weil  vcriorrn  gegangen.  E»  mnÜ 
wohl  vorausgesetzt  werden,  daß  die  Verzichtsurkunde  der  Verwandten  Johann 
SchOndls  zugunsten  dessen  Witwe  Agnes  vor  dem  Verkaufe  in  Nr.  3C4  aus» 
gestellt  wurde»  m  daß  die  ebronolegisohe  Feetitellniig  in  obiger  Weite  er- 
folgen koitato. 

364*  1454  Dezember  14. 

Ajfties  Sekondlm,  die  Wttwe  nach  dem  aUen  Hanta  Schond- 
lein,  verkauft  dem  Prior  Thaman  und  dem  Kairtäuserkonvenie  su 
Axpach  ihre  Wiese  gelegen  io  der  Ayndd  ^  pey  dem  PiashawSi' 
der  do  sind  czwai  tagwercb,  mit  einem  holca  daranff  nnd  se 
beide  sich  enhebenntt  pey  dem  graben  nnd  pecblein,  dy  do 
gienntt  ans  dem  Hanrtal'  nächst  des  Qottfriden  gartten  nnd 
herauff  anch  baide  gienntt  uncz  auff  des  Janns  Gansor  aVnöd 
und  das  holcz  hebt  sich  an  herniden  in  dorn  graben  nächst 
des  (lOttfriden  ijartton  an  dem  rcitweg  und  ^cL  laiumli  in  dem 
Maurtal^^T^ljcu  auÜ  alle  holcz  gegen  dem  Kirchsteig  und  oben 
heramb  nach  ainom  weg  uncz  auf  dj^  langen  Ris,  von  wtkh 

MS«   >  Uoricbtig  statt  Agnes,  wie  sieb  ans  Mr.  864  eigibt 

Stt4.  1  Muß  sw.  Aggsbach  (OWW.)  in  der  Nike  des  alten  Blashaoses  ge- 
legen  sein.  —  "  Bfldwestlieh  Aggsbaeb  (OWW.)  leg  an  der  Donan  das  so* 
genannte  Blssbans,  welches  in  letiter  Zeit  nur  mehr  als  Raine  erhalten  war. 

Die  Erinnerung  daran  biilt  beute  noch  der  sogenannte  Bla«lian »graben  sw. 
Agrgsbach  fest  (vpl.  Administrativknrte  v.  N.-ö.,  Sektion  60).  —  •  Ein  Mauer- 
tal verzeichnet  die  Adminislrati vkarte  v.  N.-O.  (Sektion  47)  u  8t.  .Johann  im 
Mauertale,  welulies  aber  mit  obigem  nicht  identisch  »ein  kann,  da  der  Wort- 
laut der  Urkunde  auf  ein  ,Maaertal*  und  einen  ,llaaertalgraben*  in  der  Mike 
des  ««genannten  Blasbaases  rerweist. 
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beiden  der  Kartause  au  Aj^aeh  jährlich  SU  A.  an  sand  Michels- 
tag  0H  gimen  warm. 

Siegler:  für  die  Urhtndenaussießerin  (L)  der  edel  Tkontan 
JMÜenkireher  und  (IL)  der  erher  Thomm  P&eket 

Dnbim :  Der  hricff  ist  geben  (1454)  am  sambcztag  vor 
aaiiil  Tlionuinstag  des  seligen  czvvelffpoten. 

Orig.  (A)  im  Schloßarchive  zn  Walprrsdorf  (Sign,:  Nr.  78),  Perg. ; 
Detttocb.  Die  2  Siegel  an  Fcrgameutatreifen  abgelalleu}  Kopie  iu  C  ä.  65  f.  (C). 


365.  1444. 

Vr'ior   Thomas  kauft  ein  Vwrtel  Weingarteti  gelegen  bei 
Klosterneubwrg. 

Vermerit  im  Arehivkataloge  der  XarUom  Aggsbacb  I,  96  j  II,  O,  4. 
Di«e  Urkonde  rniifi  heute  als  Terloren  fegtng«»  betrachtet  weiden. 


14M. 

Leibgedingsbrieff  «oes  weiBgmrtten  gelegen  unterhalb  sanct 
Joiuuines^  za  Obern  Arnstorff*  im  Altenweeg,'  genandt  die 
Penndt,  de  anno  1454.  BV,  1. 

Vennerk  im  Arehivkataloge  der  Kartause  Aggsbach  I,  651  ^  II,  A,  73; 

Dieie  Urkonde  ninß  als  verloren  gelten.  Da  nach  IMOiehnng  des 
Liib|pedingereehtes  Ar  die  Erhaltanff  denelben  jedweder  awingende  Qmnd 
fehlte,  so  mochte  man  das  Pei^ganent  sahen  damals  in  der  Kartanse  an  an> 
teen  Zwecken  verwendet  haben. 


S«7.  1455  Hai  1«. 

J&rifj,  Andre  und  Michel  gepr&eder,  weilent  Jacoben  des 
Glacs,  Kathrein  seiner  hausfrawn  gesessen  csn  Hessendorff  ^  sAn, 
^mdiim  mtf  aUe  ihre  Erhsdwftsfofdertmgen  väterlicher-  und 
mSUerlkhermk  an  ihren  SUefvtUer  Sieffan  den  GlacM  md  Chmii- 
pmd,  dessen  Fran,  wegen  etnes  hdSben  Lehens  su  Bessendorf 

'  i^t  I  bann  im  Mauertale,  Dorf  u.  K.-G.  a.  d.  Donau,  O.-G.  Ober-AriH- 
dorf,  w.  Mautern  (G.-B.).  —  '  Ober-Arnsdorf,  Dorf,  K.-G.  u.  0.-6.  a.  d.  Dcii.an, 
».  Mautern  (G.-B.).  —  '  Altenweg,  Ried  a.  d.  Donau,  n.  8t  Johann  (vgl. 
An«.  1). 

If7«   *  Hessendorf,  Dorf  n.         0.-0.  Qanabaoh,  0.  Melk  (O.-B.). 

«0» 
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und  eitler  Wiese,  genant  die  Ozcwnwiss,  und  aUen  Zugehörs, 
welche  ihre  verstorbenen  £item  besaßen,  mit  Hamden  ihres  Burg- 
Herrn  des  Priors  Taman  mu  Achspach,  gugunsten  derselben  gegen 
eine  ihnen  von  denselben  als  AWösung  gejsahUe  (kUdentseMdigmig, 

Siegler:  (I.)  Friar  Thaman  m  Äehspaeh  und  (IL)  der 
edel  Jorig  Wisendorffer. 

Datum:  Geben  (1455)  am  freitag  nach  dem  heiligen  aof- 
farttag. 

Oripr-  (A>  ini  k.  u.  k  Staatsarchive  in  Wien,  Perg.  Deutoch.  2  Siegel 
an  rerganientstreifeu  abgefallen. 

Indorsat  von  einer  Hand  des  16.  Jahrhunderts:  Liitera  perlinei  Glacz 
ad  Hmtniiorff,  darkuMn  wirdt  «nth  dn  Zdmritm  gmmdL 

368.  1455  November  38. 

Anna  wejlent  Thaman  des  VIeishagker  zu  Wessenndorf 
seligen  witib  verkauft  mit  Händen  ihrer  Grundfrau,  der  Frtorin 
Agnes  Weittkigerin  en  Jfttmpocft  dem  Prior  Thaman  und  dem 
Kartäuserhmvente  m  Ax^aeh  ihren  Weingarten,  gelegen  am 
FoBchenperig  an  Weiasenkirichen,  und  stftst  mit  ainer  se^tten 
an  der  herren  weingartten  Ton  Sannd  Florian  ^  nnd  mit  der  an- 
deren sej^tten  an  des  Jorig  Hneber  weingartten,  doTon  man  jarlich 
dient  zn  sand  Hichelstag  cswen  phcnning  czn  purkehrecht  und 
nicht  mer  czn  dem  gotczhans  der  frawn  chlaster  czn  Minpach. 

Siegler:  (I.)  die  Triorin  Frau  Agnes  Weitfingerin  zu  Minn- 
pach  als  Urundfrau  des  Weiugarietis  und  (IL)  der  erhcr  Hain- 
reich  Teissenhoßer,  Bürger  czu  der  Weissenlcirichen  in  der 
Wochaw. 

Datum :  Der  bheff  ist  geben  (1455)  am  frejrtag  nach  sannd 
Kathrejntag. 

Orig.  (A.)  im  k. «.  k.  StMtsarehive  in  Wien,  Peig.  I>entsdi;  Kopte  io 

C  8.  169  f.  (B). 

I.Siegel  an  Pergameutstreifen  Rpitzoval  (48:28*6),  rot  auf  Sch.,  II  B. 
ITnixohrift  undentlich.  Christas,  vor  ihm  rechts  eine  Imiende  Frau.  II.  Siegel 
abgefallen. 

a69*  1456  Juli  2. 

Kühnan  Fucher  und  Hans  Verhört,  beide  gesessen  eu  Stifen, 
beurkunden  durch  Bevers,  daß  ihnen  der  Prior  Thaman  der  Kar- 

StS*   *  St.  Florian,  Cfaorherrenttift  beim  gleiehnamlgen  Markte  MI.  Linn,  0.-0. 
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hfise  jsu  Aehs^ack  die  Erbmimg  einer  JPrem  nach  de»  aUm 
Rechten  und  ChewoknkeUen  des  aigens  ze  Stifen  erlaubt  hai,  www 
Kolman  Sucher  unier  Zustimmung  des  Pfarrers  Herrn  Hans 
Laingmcser  mu  SHfen  und  Grundherrn  sein  Haus  mdmel 
«bril«  das  wir  obgenaDtt  ain  berftbteD  weg  darcsw  gehaben 
mögen  mid  das  djeselbig  press  inwendig  des  haws  gancc  und 
gar  pedossen  nnd  yermacht  sol  sein,  das  aUew  handlang  so 
gewAnleich  pey  den  pressen  sw  Stifen  ist,  sol  gancs  und  gar 
auswendig  an  dye  gassen  geschechen  nach  rechten  und  gwan- 
hait  des  aigens  zw  Stifen  trewieicli  und  uiigeverleich  und  schollen 
uiid  wellen  auch  dye  press  mit  einander  nüczen  und  nyessen  und 
pessem,  als  offt  nnd  des  not  ist.  Falls  sie  dirse  liesümmungen 
nkht  einhalten,  hat  der  Prior  daf;  Pecht,  die  Presse  unf^  Wider- 
ruf scttier  PJrlafibnis  abzubrechen,  und  sind  sie  ivi  FalU  ihrer 
Khfjp  dagegen  mit  ihrem  Pechte  und  außerdem  mit 
dem  Kloster  zu  Achspach  verfallen. 

Siegler:  (I.)  Hans  Lainanicser  und  (IL)  der  erher  Beren- 
hart  OpfeUer,  Buirger  mu  Lews. 

Z>a^iff  .*  Der  prieff  ist  geben  (1456)  an  unser  frawntag  der 
parenvart 

()rl<;.  (A)  im  k.  u.  k.  ätaatsarchiTe  in  Wien,  l'erg.  i/eutsch;  Kopie  iu 
C  S.  iä2  (Bj. 

I.  Siegel  abgefallen.  —  il.  Siegel  au  l'ergaDieutstieifen  sehr  besciiäaigt, 
ntod,  fTttn  anf  Sdi. 

SiO.  1456  Juli  16. 

Jan»  Cgjmemum  wm  Hafnerpaeh,^  ÜU,  der  Sohn  ürhans 
wn  Hafnerpa/Bh,  Andre,  der  Sa^  des  Jcrig  des  Smid  ffon  Haf' 
nerpach,  Ckmcß  SircM  von  WemcMiifel*  und  Jans  Rumpf  am 
Chriechenperg^  vergichten  durch  einen  Vergleich  gegen  eine  Geld- 
ntmme  auf  alle  Erbforderungen  an  Jans  Swaekhofer  gesessen 
auf  dem  Chaphenperig  uiid  Kathrein,  dessen  Frau. 

Siegler:  (P)  Prior  Thoman  der  Kartause  £h  Achspach  und 
(11.)  der  edl  Philipp  Frankch. 

Datum:  Geben  am  freytag  nach  sand  Margarethentag 
1,1456;. 

170.  *  HafiMrbMb,  Markt  n.  O.-O.,  w.  8t  PSltan  (0.-8.).  —  *  Weinxittrl, 
Dorf  tt.  K.-6^  0.'0.  SaMiidorf,  w.  8t.  Polten  (Q.-B.).  —  •  Orieehenberg»  Dorf 
V.  K.-G^  O.^.  N«idUDg,  nw.  8t  Pslten  (G.-B.)- 
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Orig.  (A)  im  Schloßarchivp  rn  Walpersdorf  (Sign.:  Mr. 4),  Feig.  Deutsch. 

Die  2  Siegel  an  Perpaniputst reifen  abgeschnitten. 

Indorsat  von  einer  Haml  au.";  der  seweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts: 
Liitera  verczeicJiörief  perlinel  ipsi  ./am  Swaikchhofer  am  Chapbmperg}  von 
anderer  gleichzeitiger  Hand  hinzugefügt:  Niehil  ad  wt», 

8;i.  1456. 

VercBÜicht  wegen  empfangener  erbscbafft  Tom  gaett  am 
Krapffenberg  de  anno  14Ö6.  K,  17. 

Vermerk  im  Ärchivkatalogc  der  Kartausr  Apf^bach  I,  77;  HI,  V,  8. 

Diese  Urkunde,  deren  einstige  Existenz  nur  mehr  durch  obigen  Ver- 
merk gekennzeichnet  ist,  ist  verloren  gegangen. 


ä7S.  1457  Juai  21«  Wiea. 

Bischof  Ulrich  von  Passau  verlegt  auf  Bitten  des  Pfarrers  Georg 
und  der  Pfarrgemeinde  in  Gerolding  das  Kirchweih  fest  daselhsf 
vom  Sonntage  Jabilatc  deu  auf  doi  Sonntag  nach  dem  Feste  des 

heil.  Johannes  des  Täufers. 

Kopie  in  C  S.  44  (B). 

Udilfictw  dei  et  apoatoficae  sediB  gratia  epucopns  Pata- 
viensis  ad  fntaram  rei  memoriam.    PaBtorali  cnra  conmomtt 

ad  ea  oculos  noatrae  mentis  diiigentins  convertimus,  per  que 
tidcliain  devutio  ad  cukum  divinum  aliaquo  pietatis  opera  icr- 
ventius  cxcitatnr,  salus  procuratur  animai  um  nobis  commis- 
sarum.  Sane  pro  parte  dilectorum  in  Christo  Georii  rectoris 
parrociualib  ecclesie  in  (lerolting*  nostrae  diocesis  ac  plebis  seu 
parrochianoruiii  eiusdem  nobis  est  expnsitiiiii,  (juud  licet  festuni 
dedicationiä  memoratae  ecciesiae  aiinia  singulis  cx  priraneva  in- 
stitutione  dominica  proxima  post  festam  b.  Johannis  baptistae 
inatitutam  et  post  succedenie  tempore  ex  quibuadam  causis 
tunc  occnrrentlbas  in  dominicam  tertiam  post  festam  resnrrec- 
tionis,  qaa  in  ecclesia  dei  canitar:  iubilate  deo,  tranalatnm  fnerit^ 
nihilominns  tarnen  Christi  iideles  aliande  ex  cirenmiacentibiiB 
ecdesiia  et  looia  antiqnae  institationi  buios  festivitatis  inhae- 
rentes  ipsam  ecciesiam  dnntazat  dominica  prae&ta  post  festam 
8.  Johannis  baptistae  visitare  solent  credentes  se  ex  primaeva 
institatione  ea  die  indnlgentiaram  dedtcationis  ipsins  ecciesiae 

872.   *  Vgl.  Nr.  a06.  Anro.  1. 
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participes  fieri.  Ne  igitar  ea  veterana  consuetndine  ipsi  Christi 
fideles  Ulme  conflaentes  illo  indulgeotiamm  thesanro  priveDtor 
ipearnqne  dedicationis  festam  decentiori  veneratione  honoretnr 
«t  peragi  valeat,  hine  hnmüiter  et  devote  snpplicantj  qnatentis 
ipenm  festmn  dedicatienis  vice  vem  in  domiDicam  post  festnm 
Johannis  baptistae  anctoritate  nostra  ordinaria  transponere  et 
trftnsferre  dignaremnr.  Nos  itaqne  hniosmodi  petitionem  instam, 
taUoni  deniqne  conaonam  fore  censeotes  dedieationis  festnm 
ecdesiae  parrochialis  in  Qerolting  a  dicta  dominica:  inbilate 
deo,  tellentes  ipeam  ad  prosimam  dominleam  post  festam  s. 
Johannis  baptistae  et  primaevam  eius  institutionem  cani  Omni- 
bus et  singulis  ceremoiiiis  indul^entiis  et  remi^sionibus  ad  id 
coiu-essis  sive  in  poaterum  cuiK.edendis  celebranduiii,  auctoritute 
nostra  ordinaria  transponondum  duximus  et  transrerondum  atque 
transponimus  et  transtenmns  per  praesentes  volentes  et  decer- 
nentes  praedictum  dedicationis  f(3stuni  annis  singulis  perpetuis- 
que  teniporibns  snpplicitcr  et  solempniter  dominica  raeniorata 
celebrari  ac  omnes  et  singulos  Christi  fideles  ea  die  ipsam  ec- 
desiam  devote  visitantes  omnium  iodolgentiarom  et  remiasionem 
ad  eamdem  qnomodoUbet  coacesBarnm  et  eoncedendarnm  parti* 
dpes  fieri  harnm,  qnibns  nostrum  sigillum  appenanm  est,  testi- 
moDio  litteraram.    Datam  Wjenne  die  vicesima  prima  mensis 
innü  anno  domini  millesimo  qnadringenteaimo  quinquagesimo 
septimo. 


373.  1467. 

Vercsflchtsbrieff  etlicher  erben  weegen  empfangener  erb- 
sehafflt  von  einem  gnett  anm  Seitterndorff  de  anno  14Ö7.  18. 

y«nB«rk  im  ArabiTkstaloge  der  Kartonae  Aggtbaok  t,  78;  n,  E,  S; 
n,  G,  9;  m,  8,  15;  lU,  T,  9. 

Obig«  Urknode  maß  als  TerJoren  gegangen  gelten.  Sie  dttrfte  mit 
•iaer  Kaitlbrkiiiide  ftb«r  Besiteolgekte  deielbat  »ngleloh  an  die  Kartaiue 
Aftibedi  libefgeben  worden  eein. 


374.  1458  JfiiBi  4. 

Wolf  gang  Hädler,  Pfleger  zu  Puipvis,  ^  uh<1  M(ir<ir('t,  (h-sscn 
Frau,  verkaufen  der  Kariame  [zu  Äggsbach]  aiii  tagberg  purk- 


t74»  *■  Baabe,  blarkt  n.  O.-B.,  aw.  Horn,  0MB. 
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reclit  wisra.'id  gelegen  ob  StradorfT  mitten  in  der  Toplerin  zwl- 
sclien  des  .loring  von  ^litterradeP  und  dos  Chnr»«5cr  von  Riding^ 
wismat  und  stosst  mit  der  ain  seyt  an  den  liurbenpach*  und 
mit  der  anderen  eeitten  an  den  weg  ob  Stradorff.  von  welchem 
0u  ihrem  SUg  gen  Od  ^  jährlich  ö  ^,jm  BurgrecU  eu  sond  Mir 
chelsiag  ßu  Minsen  sind. 

Siegler:  (I.)  Wolf  gang  Radier,  für  sieh  und  seine  Frau 
Mairgareih,  und  (IL)  der  edU  Qreif  Penter, 

Datum:  Der  brief  ist  geben  (1458)  an  snntag  naeb  gote* 
leicbnamtag. 

Orig.  (A)  im  SoblofiarchiTe  so  Walpendorf  (Sign.:  Nr.  81),  Peig. 
D«utaeh.  Dia  2  Si«get  au  P«rg«meatstreifen  sind  abgofallen;  Kopie  in  C 
S.  117  f.  (B). 

37&.  UM  liwier  t8. 

Hanns  PcArl  zn  Teüfjchdarf,  *  Dorothrc,  dir  Frau  iles 
Chünrat  Mühier  zu  FkUh,^  Elsbeth,  die  Frau  drs  lltnms  zu 
Pawngarten^  nnd  Chunrat  Mähtet  zu  FJurJi  sauif  iJof^ihtj,  seiner 
Frau,  letzterer  als  Vertreter  der  Kmdrr  Jrs  rrrfitorfirnen  Tha- 
VI nn  Pnerl,  Sj)mati,  Margrrfh  und  Dorothe,  wekhe  noch  un- 
mi'oidig  m}d,  rrrl'anfen  dem  Hanns  Holczajjphel  und  Mfirgreth, 
desseti  FW  au,  %hre  Mühle  zu  Meylaw*  samt  Zugehihr  in  der  Ch  Al- 
ler Pfarre,  welche  dem  Prior  der  Kartause  zu  Achspach  dienst- 
bar ist,  wie  sie  ihr  verstorbener  Vaier  Thatnan  Peurl  innehatte. 

Siegler:  für  die  Urlundenattssieüer  (I.)  Prior  Barthelme 
Mu  Ach^aeh  und  (IL)  der  edd  Wolf  gang  PreUenehiricherf  Pfleger 
gu  ChM. 

Daium:  Geben  am  erichtag  nach  sand     csenozentag  (1459). 

Orig.  (A)  im  Sehloßarchive  zu  Walj»er»d«»rf  (Sign.:  Nr,  52),  Perg.  Dentach. 
Di«  2  Siegel  an  Pcrgamontatreifen  abgefallen;  Kopie  in  C  8.  118 f.  (B). 

Indorsat  von  einer  Hand  aus  der  zweiten  U&lfte  dea  16.  Jahrhunderts: 
•uper  mtimdbw  emo  Müaw,  quam  «inft  Mabmaphti  a  eeHU.  HB". 

874,]  Mittcr-Radl.  Dorf  u.  K.-G  ,  O.  G.  HUrm,  nö.  Mank  (G.-B  K  —  »  Rieding, 
Wpiler,  K...Ü.  röUeudorf,  O.-G.  llürm,  nö.  Mank  (G  -B.)  —  *  Hürinbach,  d.  i. 
der  durch  Hürm  in  westOstlicher  KicUtung  hindurchgehende  Bach.  —  '  £twa 
Oedt,  Dorf  u.  K.-G.,  s.  Mank  (O.  G.,  G.-B.)? 

375.  *  Teufelödori",  Weiler,  K.-G.  u.  O.-G.,  nö.  Kilb,  G.-B.  Mank.  —  •  In 
dor  FUoh,  Weiler,  K.-O.  Ifbtlsn,  n.  Kilb  (G  G.),  G.-B.  Mank.  —  *  Banm- 
gartan,  Weiter,  K.-0.  WSIaling,  O.-O.  Kilb,  0.  Hank  (O.-B.).  —  *  Mollan, 
Weiler  u.  K.>0.,  nd.  Kilb  (0.-0.)>  6 -B.  Mank. 
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876.  1459  Februar  Sft,  Un, 

Alhrccht  VI.,  Erzherzog  in  Osterreieh,  bestätigt  der  Karfause 
Aggsbach  alle  FreiJteiten  und  Privilegien,  icekhc  (krselbm  Herzog 
Albrecht  III.  verliehen  hat  (vgl.  Nr.  J2). 

Orig.  (A)  im  k,  a.  k.  8Ua«MrehiTe  in  Wien,  Perg.;  Kopie  in  C  &  30  (B). 

Wir  Albrecht  von  gots  genadeo  ertolierczog  ze  Österreich, 
se  Steif,  ze  Kemdn  und  ze  Krain,  herre  auf  der  Windischen 
march  und  ze  Portenaw,  grave  ze  Habspurg,  ze  Tyrol,  ze 
Phirt  und  ze  Kyburg,  marggraf  ze  Bur^^iw  und  lantgraf  in 
Eissassen,  bekennen,  daz  uns  der  erber  und  die  geistlichn,  unser 
lieb  andächtig,  der  prior  und  convent  zu  Aj^spachj  Carthuser 
Ordens,  Passawer  bistumbs,  durch  ainen  brief  von  weilend  her- 
czog  Albrecbtn,  auch  fursten  und  herren  der  obgenantn  lannde, 
unsers  vorvoderii  löblicher  gedechtnöss  briefe  auszgangn,  un- 
derrichtet  hat  ettwaz  gnad  gab  und  freiliait,  damit  s<*  von 
im  gnedicHcli  furgesehen  sein^  nemlieli  wie  dhain  lantricliter 
über  ir  dörffcr  hof  noch  guter  nielit  richten  sol  allain  bindan- 
geseczt,  waz  den  tod  berurt,  mit  undcrscbaid  nacli  sag  des- 
selben briefs,  wie  sich  auch  ir  undertan  umb  sßlch  sach  ausz- 
reden  mugn,  die  dann  ain  lantricbter  aufnemen  and  schirmen 
sol  on  gab,  darnach  das  der  benant  herczog  Albrecht  in  drcy 
mutt  babem  gelts  auf  dem  dorff  ze  SeyternBtoi-fT''  mit  sambt 
der  aygenschafft  nnd  allen  andern  rechten  desselben  dorffs, 
darcsa  ans  unserm  ambt  und  ayeden  se  Uallstat  alle  jar  ewic* 
lieben  gegeben  hat  sechczig  fader  sftlczs  za  notdarfiit  des  gots- 
Baw8  se  fnren  mit  einander  oder  su  aincsig  on  alle  maat  und 
solle.   Sj  sein  anob  ewiclich  gefreyet,  all  ir  bab  sa  irer  not« 
dnrfffc  des  gotshauss  auf  wasser  and  lannd  se  füren  on  all  soll 
und  maatt  und  on  all  ander  irmng.  Uns  nnd  nnsem  erben 
als  6bri8ten  TOgt  nnd  berren  ist  auch  vorbehalten  in  ainen 
▼ogt  und  scbirmer  se  geben,  umb  wenn  s^  bittUi  den  haben 
sj^  dann  su  verkern,  als  ofit  tiy  wellen,  so  sAUen  wir  in  dann 
ainen  andern  geben,  dammb  sy  uns  bitten.   Zuletst  ist  in  in- 
wendig der  mawr  geben  ain  freyung.  Wdr  darinn  k(met  und 
weichet,  daes  der  ganntsen  frid  und  freyung  haben  sol  umb 
all  erber  sacb  und  getat,  als  dann  die  stuck  und  puncten  all 
der  egemelto  herczog  Albrechts  brief  aigentÜcher  begreifibt. 

tnm  •  Ä  fUtt  Seitarndorff. 
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Darauf  baten  uns  derselb  prior  und  conveiit  diemuticlichen, 
daz  wir  solh  ir  gab  und  gnadenbrief  zu  bestatten  genediclicben 
gernchten  und  wan  nw  wir  genaygt  sein  allen  geistlichen  stand 
zu  furdern  und  in  sunderheit  die  person,  die  in  strengem  ge- 
ordentem  leben  den  götliehen  dinst  on  underlosK  obligen,  des 
nw  der  benant  prior  und  sein  consent  lobsam  berfimbt  werden, 
dayon  haben  wir  in  nnd  allen  iren  nachkomen  sftlich  ir  fftrst' 
lieh  gab  gnad  und  freihait  best^tt  und  bestdttn  die  wissent- 
lich mit  dem  brief,  der  furbas  zu  ewign  zeitn  y&liiclichen  zu 
gen  Jessen  und  zu  geprauchen,  wie  der  benant  herezog  Albrechts 
brief  das  allenthalben  innhaltet  on  irrung  menigcliebs.  Davon 
gepietn  wir  den  edeln  und  unsern  lieben  gctrewn,  allen  unsern 
haubtleuttn  ^raven  Herren  rittern  und  knechten  phlegern  burk- 
grafen  burgermaistern  richtern  niauttorn  Zöllnern  ambtleutten 
und  allen  andern  unsern  unclcrtaneii  uiul  gctrewn,  den  der  unser 
brief  furbraeht  wirdet,  und  wellen  ernstlidi.  daz  sy  die  benanten 
prior  und  convent  und  ir  nachk^>mcn  l>e}  solhen  iren  irnaden 
freilmitn  und  diser  unserr  bcstcttung  vestielichen  hanthaben  und 
dawider  nicht  drinjxn  oder  beswern  noch  yeniand  ze  tun  ge- 
statten in  dhain  weis  bey  unsern  Ungnaden  zu  vermeiden.  Das 
ist  unser  maynung.  Des  zu  urkund  haben  wir  unser  gross  fürst- 
lich insigel  an  den  brief  lassen  hengken.  Geben  ze  Lynncz  an 
suntag  ocuU  in  der  vassten  nach  Kristi  gepurd  virczehenhundert 
und  in  dem  newnundf&nfezigisten  jaren. 

D(ominu8)  archidux  in  consiüo.^ 

Siegel  Herzog  Aibreclit«  VI.  an  rot-gelb-blauer  Seidenschnur  rund,  rot 
Mf  8eh.  Abb.  }m  Savft,  Di«  Siegel  d«r  Satorr.  Bunten,  Sepantabdr.  S.  160, 
Fig.  91. 

877.  1460. 

Bestandtbrieff  aines  pflcgera  zu  Sclinnpuclil  jpber  einen 
weinjjnrtten  im  Kettciithall  ^  zu  der  pfarr  Gerolding  gehörig,  de 
anno  1460,  paguuaj/  Ist  nicht  eingetragen.  D,  1(5. 

Vermerk  im  Archivkatelog  der  Kartause  Asbach  I,  34;  II,  B,  2;  II, 

G,  4;  m,  a,  7. 

Diese  Urkunde  muß  als  verloren  gegangen  angeselien  werden. 

8760  ^  Von  der  Hand  des  UrknndeDe^relben. 

917.   •  Die  Seiteosdil  der  Terweimmg  feblt. 

I  Im  Kettenthal,  Ried  onO.  Schönbich!  a.  d.  DoMit,  Q.-B.  Melk,  OWW. 
(Tgl.  Administrativberte  v.  N.>Ö.,  Sektion  60). 
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$7S.  1461  Mftn  15. 

Pefer  Pawl,  Bürger  gu  Lewbs,  verkauft  dem  Prior  BairÜuh 
hmee  und  dem  KametUe  der  Kmiause  gu  Aapaeh  seine  mei 
Weingärten,  j^^ele^en  ze  Stiffen  im  Klopphart,  ainer  genant  der 
Scheller,  des  ein  Halbs  jewch  ist,  der  ander  genantt  der  Kastner, 
des  drew  virtail  sind,  baid  nächst  Peter  Weignoss  weiiifi^artten 
gelegen  mit  ainer  seilten,  an  der  anderen  seilten  und  oben  für 
r.achst  Hewsrewtter  weingartten,  von  den  wenanten  ezwain 
weiiigartten  man  jerleieh  zw  purkchrecht  gibt  den  erwirdigen 
geistleichen  herren,  dem  prior  und  convent  Cartliuser  orend  des 
kioster  zw  Axpach  funti  virtail  most  in  ir  arbar  ze  Stiifen. 

Siegler:  für  den  Urkundenaussteüer  (L)  der  edd  Wilhalm 
Lewpreti$iger  seitt  wanhafft  zw  Sch6nwerg'  und  (IL)  Jefg 
Stihork  gesessen  se  Lewbs. 

Datum:  Geben  am  santag  ze  mittervasten  (1461). 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  6t.iai«iar(  liive  in  Wien,  Perg.    Deutwb.   2  Siegel 
*a  Pergameotstreifen  abgefichnittou;  Kopie  iu  C  S.  132  f.  (Ii). 


m.  1462  Uta  1,  Stein. 

Caspar  UrHlu  uewsuel  von  Achspach  beurkundet,  daß  er  und 
piuf'  ganze  VerivavdfscJutß  väterlicher-  und  mütterlicher srits  wegen 
fier  Erh^chnft  nach  Steffan  FleischhaJ'rher  gesessen  zu  Achspach 
und  Dorotiie,  desseti  Frau,  seiner  MuhmCf  hesteheml  aus  einem 
Hmse,  genant  das  Gasthans,  und  eitler  Fleischbank  zu  Achspach 
Uosterhalben  znnagst  sand  Nicl.is  kiiicfaen  der  ganzen 

fahrhdbe,  da  sie  erfuhren,  daß  die  Erblasser  dem  Frior  Bertelme 
tmd  der  Kartauae  zu  Achspach  als  Grundherrn  und  anderen  eine 
^ße  Geldsumme  sehuldetenf  Schiedsrichter  erwählten,  deren  durch 
SpruMrief  hehräfUgten  Schiedsprudte  gemäß  sie  das  Gasthaus 
tarnt  FleisMank  und  Fdhrhabe  dem  Kloster  mu  Achspach  um 
130  €f,  Jtaufweise  Überlassen,  von  denen  sich  das  Kloster  sein 
Guthaben  dedsen  und  auch  die  anderen  Gläubiger,  soweit  der 
KaufsMUng  reicht,  befriedigen  scU»  Da  nun  das  Kloster  ihm 
die  6  we^he  er  als  Gläubiger  der  JErblasser  von  dem- 

f^ben  forderte,  heeahUe,  so  quittiert  er  demselben  den  Empfang 
derselben  unter  gleichzeitigem  Verzichte  auf  alle  seine  Erhforde- 


'  Schon  bergt  Markt  am  Kamp,  n.  Laogenlois  (G.>B.). 
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rangen  auf  die  benanntm  Objekte  und  zwei  Äcker  gelegen  inn 
Lebarn  daselbs  za  Achspach,  welche  die  Erblasser  dem  Kloster 
vermaefU  haben. 

Siegler:  fwr  den  ürkundenainsst^ler  (L)  der  erber  Wolf- 
gang  Skiern  und  (IL)  Hanns  Adam,  beide  Bürger  mu  iStom. 

Daiwm:  Geben  zu  Stain  an  montag  nach  sand  Matbiastag 

(1462). 

Orig.  (Ä)  im  Schloßarchivo  zu  Walpersdorf  (Sign  :  Nr.  101),  Perg. 
Deutacli.  Die  2  Sie^«!  «u  Pergamentstreifea  abgeschnitten ;  Kopio  in  C, S.67  (B). 

880.  im  Oktober  2. 

Thmnati.  der  Sohn  des  Hennan  Ledrdr  von  PckstalV  be- 
urkundet, daß  er  und  seine  ganze  Vertcandtschaft  väterUcher- 
und  mütterlicherseits  wi^en  ihrer  Erbschaftsforderungen  nach 
Stefan  Fleischhakcher  gesessen  ßu  Achspach  und  Dorothe,  dessen 
Frau,  bestehend  aus  einein  Hause,  g^enant  das  Gasthaws,  uyul 
eitler  Fleischbank  eu  Achspach  klosterhalben  zanagst  sand  Kiclas 
kirichen  samt  der  Fahrhahe,  nachdem  sie  erfuhren,  daß  die  Erb- 
lasser dem  Prior  Bertehne  und  dem  KartäMserkkster  als  Grund- 
herren und  a/nderen  eine  große  Gddsumme  schtdden,  Schieds- 
riekter  ewisehen  sich  und  dem  Kloster  Ach^aeh  erwähU  hohen, 
nadi  deren  durch  Sjßruchhrief  beurkundeten  Schkdspruche  sie 
dem  Kloster  mu  Achspach  das  Erbe  um  einen  KaufsehHUng  von 
130  a,  haufißem  vherlassenf  wovon  das  Kloster  seine  Forde- 
rungen und  die  der  anderen  Gläubiger  decken  soll,  soweit  der- 
selbe reicht.  Auch  verzichtet  er  auf  alle  seine  ErhfordcrurKjen 
auf  die  benannten  Ohjckte  sowie  auf  zwei  Äcker,  gelogen  inn 
Lebarn  daselbs  zu  Achspacb,  welche  die  Erblasser  dem  Kloster 
vermacht  haben. 

Siegler:  für  den  ürkundenaussteller  (L)  der  edel  Bitter, 
Herr  Chunrad  Hölcglrer  und  (IL)  der  edel  Jacob  Schratt  von 
Sireitufisen.* 

Datum:  Der  brieff  ist  gegeben  (1462)  des  samcztags  nach 
sand  Michelstag. 

Orig.  (A)  im  Schloüarchive  zu  W  alpersdorf  (bign.:  Nr.  9ö},  Perg. 
Dentieh.  Dio  2  Siegel  an  Pergamantetraifen  afagMchnittan. 

S80.  ^  POggstall,  Markt  u.  Q.-B.  am  Weitenbache,  n.  POchlarn  a.  d.  Donau, 
0MB.  —  *  StreiiwieMO,  Dorf  a.  O.-Q.  Mollendorf,  aO.  POggaUU  (Q.-B.). 


Digitized  by  Goo 


317 


Indoi^at  Ton  ciaer  Hand  au  der  sweitea  HiUfte  des  16.  Jahrhunderts: 

£x  ]farte  Cam^d»  huiu$  vilte, 

881.  1468  Jiul  11,  Wien. 

E?rrö(7  AlbreM  [VI.]  trägt  seitiem  Pflpgn-  su  Weitteneck  auf, 
die  Kartmise  0U  Aggshach  gegen  widerrechäkhe  Eingriffe  m  deren 
Fia^tereirecMe  m  der  Dom»  mu  sdwige». 

Kopie  in  C  8.  so  f.  (B). 

Wir  Albrecht  toh  gotes  gnaden  ertzhertzog  ze  Österreicbi 
se  Steir,  ze  K6rnden  and  se  Krain,  grafe  ze  Tyrol  etc.,  em^ 
bieten  nnaenn  getrewn  .  .  dem  pfleger  zn  Weittenegk  unser 
gnad  und  alles  gnt.  Uns  ist  anbracht,  wie  den  erbern  geist- 
leichen,  nnsem  andächtigen  dem  prior  und  consent  zn  Alcspach 
▼on  etiüchen  sa  Emerstorff'  nnd  andern  an  irer  Tisch  waid  in 
derTonaw,  die  sich  anheb  an  ainer  Seiten  bej  dem  Plaszbans 
und  glang  nntz  hinab  gen  Willental,  nnd  an  der  anndem  selten 
herentgegen  an  dem  HaJ^tal  und  gee  hinab  gen  Amermftl  anf 
^cn  pach;  in  ir  stiflFter  des  gotzhansz  geben  habent,  als  wir 
des  aigentlich  undcrricht  sein,  inung  tun  und  daiiim  vischen 
wider  iren  willen,  des  sy  sich  beswcrt  bedunnckcn,  empfelhcn 
wir  dir  ernstlich,  das  du  bey  den  leuten  in  der  herschalt  da- 
selbs  bestellest  und  darob  seiest,  sy  an  derselben  vischwaid 
migeirret  zu  lassen  und  auch  n Niemand  an  iren  willen  darin 
^is?L'h.  Das  ist  unser  ernstlich  maynnn^r  Geben  zu  Wvenn  an 
iambstag  vor  sand  Yeitstag  anno  domini  etc.  sexagesimo  tertio. 

88d*  tlM  A|irll  11,  Oiferlrarg. 

BernJiardt  von  T^emnstain^  beurkundet  seine  Zusiimmunff 
^  einem  Besitztamche  ewistihen  Herrn  Niclas  Eosenherg,  seinem 
Ki^plane  jm  Wolfstain,  einmeUB  itnd  Hanns  JEMkh  und  Bar' 
hara,  dessen  Frau,  eu  Äggspaek  anderseits,  in  welchem  efskrer 
Hderen  den  aur  KapeiBe  in  Wolfstain  ^ekSirigen  Weingarten  ob 
Aggspach  zn  Hachlej^tten  übergibt  und  dafür  von  denselben  deren 


181.  '  Emmendorf;  Markt  a.  d.  Donau,  gegenüber  SehUnbiehl,  6.-B.  flpit», 
OMB. 

18&  '  Dllniitelii,  Stadt  a.  d.  Donaii,  w.  Kreme.  Ober  Bernhard  Dflm« 
Mean  irgl.  Topographie     N.-0.  II,  388. 
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WeingarUn  su  Aggspach  closterhalbeo  genamd  der  Salbar  er- 
hält,  von  weldtem  dem  Kloster  zo.  nnnaor  frauen  porten  im 
HaideDreiohstal  2a  Ägspaeh  3  jährlieh  m  Bwgreeht  mt 
Minsen  sind. 

Siegler:  Bernhardt  wm  Tgemstain  mit  rlem  Hätigesiegel. 
Datum:  Geben  zu  Osterbergkuh  (146o j  an  frej'tag  nach  den 
osterfe^'rtagen. 

KopitN  Iiiscrt  in  oiur^in  Vidiiiius  des  Notars  Michael  Ffiderici  *afP«p. 
nach  dem  Originale  im  Archive  xu  Walpeiwioif. 

a83«  1466  Mi  17. 

J6rg  Seheekh  van  Wäldt  verkauft  dem  Jahamw  Peundtner 

ein^  Wiese,  genant  die  Laiigwiszen,  geleiren  in  dem  Aggspach 
und  stost  mit  einem  orth  closterhalben  an  ain  wiszl,  genant 
dasz  Gcipurtl,  und  mit  dem  andern  orth  oben  an  den  Ebers- 
pach,  mit  aller  ihrer  zugehorung,  und  die  zu  lehen  rfihret  von 
dem  gottshausz  unszer  frauen  portten  zue  Aggspach,  Carthuszer 
orden,  davon  man  im  jährlichen  an  sanct  Micheistag  dient  vier 
pfening. 

^ler  :  (I.)  Jörg  SchöcJch  von  WiM  und  (IL)  Frior  Bar- 
tholomee  sn$  Aggspach  als  Gfundherr. 

Datum :  Gebenam  pfingatagnach  sanct  Margarethentag(1466). 
Kopie  in  O  8.  68f.  (B).  Deutmih. 


384.  1466. 

GBchäftl)riefr  der  m6hl  au  Mcllau  zunechst  Külb  gelegen 
zum  dosier  Aggspach  de  anno  1466,  p(agina)  119.  £^  13. 

Vermerk  im  Arehivkataloge  der  KartaiiM  Aggsbaeb  I,  41. 

Vorliegende  durch  obigeo  Vermerk  in  ihrer  Eiictens  nns  inr  Kenntnis 
gebrachte  Urkunde  mnß  ab  verloren  gegangen  betrachtet  werden. 


385.  1466. 

Vidimus  der  weingarttea  im  dorff  allhier  (welcher  der  herr* 
Schaft  Wolffstain  ^  aogehl^rig  gewesen),  ist  verweehslet  wordten 

8$&.  *  Wolfstein,  Dorf  u.  K.-G.,  sö.  Aggabach  (O.-G.)  am  Wolfsteinerbache, 
nS.  Melk  (G.-B.).  Ober  dem  Dorfe  befand  lieh  die  Burg  mit  nugchüriger 
Omndhemehaft,  deren  Ruinen  hente  noch  auf  ihren  eineiigen  Vmfjing  nnd 
ihre  Hiohtigkeit  sebUeßea  laaien. 
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mit  der  Teachwieen  im  dorff  Wolfttais,  de  anDo  1466,  pag(ma).* 
Ist  Dicht  eiDgetrageD.  C,  38. 

V«nnerk  im  ArehiTkatalog«  der  Kurttnae  Äggsbach  I,  31;  III,  W,  ö. 

386*  1469  JAoner  5. 

Wolfganng  Purrltezeller  verkauft  dem  erbern  llauns  Ganutf^yr 
ton  Ingelstat,^  zttr  Zeit  wohnhaft  sh  AchsjKirh,  }if(rk  Kaufsrecht 
seine  Wiese  nütsambt  dem  holtz  zu  Aclispach  clasterhalben,  ^g- 
nant  die  Stcrnnvn,  ligundt  an  dem  Gantzpach^  zwischen  der 
Häcklin  und  sandt  Nicolaus  wisen,  von  welchen  jährlich  in  den 
Ffarrhöf  zu  Spitz  17      zu  Burgrecht  su  Binsen  sind. 

Siegler:  (I.)  Bruder  Johanns,  Pfarrer  eu  Spitz,  als  Burg- 
fterr  und  (IL)  der  erber  Jorg  ÄUhamer,  Surger  und  BtUskerr 
n  ßpUs. 

IkUum:  Geben  (1469)  an  dem  heiligen  prehem  abentt 
epipbanie  domini. 

Orig.  (A)  im  öchloßarcliive  zu  Walpersdorf  (8igu.:  Nr.  71),  Pprjf. 
Deatach.  Siegel  von  Pergamen tetreifen  abgefallen;  Kopie  in  C  S.  69  i.  (Bj. 

146»  Afta  15. 

Wolfganng  Wifiinger,  pfarcr  unnser  lieben  frawn  gotsbawss 
des  spitalls  zw  El'erdin^^  ^  iibergtbt  unter  Zttstimmnng  seines  Stif- 
ifTs  dem  erbern  Weruhartt  Winitersperiger  und  Kathrein,  desseti 
jRr«*,  kivschweise  den  weingartten,  genandt  der  Tressidler,  ge- 
legen zw  Stifen.  de»  ne^  yiertaill  ist,  als  der  dann  mit  stain 
und  r£in  umbfanngen  ist,  und  davon  man  järleich  gibt  in  dem 
leaen  ne^n  viertaiU  most  in  den  hernboff  daselbB  sw  Stifen, 
<ler  da  gehortt  aw  dem  klosster  gein  Agspach,  mfuir  derselbe 
Am  ak  "Bf airrer  «eute»  W^n^oirim  hie  obenn  ^SkergSbi, 
Siegler:  Herr  Wenediet  der  Schiffer  als  Stifter, 
Datum :  Der  geben  ist  (1469)  am  sambätag  nach  sand 
T^burtzi  und  Pfalerian  tag  etc. 

•  Di«  SeitenxaU  d«r  VerwAUmi^  fehlt. 

18t.  ^  Ingolstodl  in  Bejern.  —  *  Der  Genebaeh  iet  der  dorch  Genebach 
ia  nordwestlioher  Biehtang  fließende  Bach,  welcher  eich  in  seinem  weiteten 
Uafo  In  den  Aggabaeb  ergießt  (vgl.  AdminiatratiTkarte  r.  M.-ö.,  Selttion  48). 

>  Eferding.  Sudt  n.  O.-O.,  nw.  Weis  (G.-B.). 
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Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  StMisarehiva  in  Wien,  P«rg.  D«ntieh.  Siegel 
an  Pergamantftreifen  abgesdhoitteii;  Kopis  in  C  8. 186  (B). 

Indonat  von  einer  Hand  des  16.  Jahrikonderto:  flktper  ninetm  Ihet$idlet 
tn  8U/«n  non  perlinet  ad  no«.  Von  anderer  Hand :  5.  Aiper  vineam  Dre»ndter 
tu  St^eUf  de  quo  i»  viadama  habemua  9  firü  momU. 

888«  1470  J&uier  25. 

Hanns  Rigler,  die  czeit  gesessen  ze  Jewching*  in  der 
Wochaw,  und  Barbara,  dessen  Frau,  verkaufen  dem  Prior 
Bdrtlme  und  dem  Konvente  der  Karfanse  zu  Axpadi  ihren  Wem- 
gartm,  gfelegen  ob  Jewching  auf  der  Staiuwant*  zenagst  unserr 
frawn  Weingarten,  genant  das  Pewntl,  und  ist  dienent  drey 
pliennin^  in  Hannsen  des  Taler  haws  aach  ze  Jewching  ge- 
legen zw  pnrkrecht  an  sand  Michelstag. 

Siegler:  für  die  Urkundenaussteüer  und  spesieU  für  den 
Burgherrn  (I.)  der  edel  Johi^t  Vindinger,  ae  Wochaw  gesessen, 
und  (IL)  der  erber  Urban  Harmperger,  die  zeit  sa  Wesendarf 
gesessen. 

Daium;  Der  geben  ist  (1470)  an  sant  Panls  bekening. 

Orig.  (A)  im  k.  u.  k.  Staatsarchive  in  Wien,  Perg.  UeuUcb.  2  Sieg«!  an 
l'ergamentitreifen  abgefallen;  Kopie  in  C  8.  160  (B). 

389.  1470. 

Stifthrieff  zur  pfarrmäuth  einer  wisen  zu  Külb  ligent  dem 
gotteshanss  Aggspach  diensib&hrig  de  anno  1470.  GV,  3. 

Vermerk  im  Archivkatalo^p  der  Kartanse  Appsbach  III,  8,  90. 

Die  durch  obigen  Vermerk  uns  zur  Kenntnis  gebrachte  Urkunde  ist 
▼erloren  gegangen. 

890.  1471  MAra  ZI, 

Erahnt  Fi(srhrl,  Pßcfjer  zu  Nusdorff^  ob  der  Tmysem,  ufid 
Doroihea,  dessen  Frau,  verkaufen  dem  Prior  Bartholome  und 

'  Hente  noeli  besteht  nOrdlich  und  nordwestlich  Ton  Jocliing  ein  aiem^ 
lic)i  umfangreiches  Ked  ,8tein]i«gl*  genannt  (vgl.  Admittislnittvkarte  t. 
Sektion  47,  48). 

390.  '  Nußdorf  oh  d.  Traisen,  Dorf,  K.-G.  u.  O.-G.,  w.  Traismauer,  O.-B. 
IIcr/.Mpciiburg.  Dascll>.st  hc.iitaTid  eine  eigene  Grundhemobaft  samt  Schloß 
(vgl.  VVeiakern,  Topographie  v.  N.-0. 11,  43). 
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dem  Kartäuserkofivetite  su  Axpach  ihren  Teil  an  einer  Wiese  ge- 
lumi  Sternen,  gel^eo  zw  Axpach  klasterhaiben  in  dem 
Glncspach  CKwisdben  czwMner  wUeD^  aine  genant  dy  Heklin; 
dy  ander  genant  saod  Kikla  wisen,  die  zur  Hälfte  ihnen  gehört 
tmd  ihneH  von  dem  Pfanrer  Hans  su  Spka  bu  emem  freien  Burg* 
rtdUstme  vm  8'lt  A  an  sand  Miehekkige  «m  Ldie»  verUtkeH 
iä  wnd  vm  der  außerdem  demsdben  jährlich  60  A  ah  Jahr- 
tegsÜflimg  am  selben  Tage  su  Salden  ^nd» 

Siegler:  (1.)  airrer  Johans  su  Spies  aU  Burgherr,  (II.) 
Eram  Fuschel  für  sich  und  seine  Frau  Doroclüea  und  (III.) 
der  edel  Hanss  FoUernndorffer,  Pfleger  zu  Wolfstain. 

Datum:  Der  brieff  ist  geben  (1471)  an  saod  Benedicten 
des  heiligen  peichtiger  tag. 

Orig.  (A)  im  SchlofiMcliiTe  in  Walpendorf  (Sign.:  Nr.  76),  Perg. 
Deotoeb.  Die  S  Siegel  «s  PerguneDtotreifen  «bgeriMen;  Kopie  in  C  &  70f.  (B). 

391.  U75  Auguät  6,  Maissau. 

Jorg  van  Egkeharfsaw  widmet  der  Kartause  su  Aeh^^aeh 
teiaen  Weingarten,  den  ich  von  new  sn  unem  Weingarten  hab 
lusen  machen  in  der  Mawr  ^  an  sand  Jorgenperg  zenachst  sand 
Erbaidts  Weingarten  gelegen,  den  leb  genant  ze  haisaen  anaer 
frawn  Weingarten,  des  ain  gats  halbs  jeuch  ist,  eehent'  und 
hngrechfsfrei,  wie  er  ihn  seihst  frei  innehatte,  als  Seelgerüte. 
Kur  Soll  zur  JJ/ UiHentug  an  diese  Widuiuufj  jährlich  von  detn- 
seUttu  1  Wiener  zu  freiem  Burgrechfe  an  da^i  frrundl/ueh  der- 
selben seiner  Herrschaft  Mawr  an  sand  MicIteUlag  gesinst  iverden. 

Siegler:  (I.)  Jorg  von  Egkehartsaw  und  (II.)  der  edel 
Michel  Femnestorff'er, 

Datum:  Geben  zn  Meissaw  an  anntag  aand  Sixt  des  hey- 
Bgen  babstag  (1475). 

Orl^.  (A)  im  k.  u.  k.  i9t«at»archive  io  Wien,  Perg.  Deutsch;  Kopie  in 
C  8.  12u  i^B). 

Indonat  roo  einer  Hand  aiu  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts: 
IMttm  dmiiä  de  Bkmtaato  n^er  tima  H  ätr  Mttmr, 


ML  *  SlldweetUioli  tos  Maser  dehnt  fish  Iwnte  tiocli  6mm  Bied  ^nerfeld* 
idSi  an  deeiaa  noidwestUcheni  Read«  die  fiiede  ,Im  Bexg*  und  «Am  Berg* 
H^gen,  wibfead  nSrdUeli  davon  der  sogenannte  Manerberg  liegt  (Tgl.  Admini- 
•trativlurte  von  N  ö ,  Sektion  60). 

Featei.  II.  AM.,  B4.  LH.  Sl 
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I.  Siegel  an  Pttigftmentotraifeii  rund  (38),  grttn  anf  Scb.,  IV  C.  Um- 
schrift: 8.  iorg.  vö.  ekcharczaw.  Gpviertet,  im  ersten  Quartier  der  links  auf- 
steigende pekrönto  LOwe  und  im  vierten  der  rechts  steigende  gekrünte  Lüwe; 
im  zweiten  und  dritten  Quartier  je  drei  Rauten.  Auf  der  Mitte  des  Ober- 
raudes  aufsitzend  der  Gitterhelm  mit  dreizinkiger  Kroue  und  zwei  Och*en- 
bSrneni,  welche  mit  PÜimfedern  beateekt  eind,  ali  Zimier.  8cbUdb«lter  iwei 
Greifen.  Am  Beren  du  Signe^  oblong  icbteekig,  ungefkrbt,  Schild  wie  Im 
Wappen.  —  II.  Siegel  an  Pogamentstreifen  rnnd  (S7'5X  grfln  auf  Scb.»  IVA  S. 
Umschrift:  f  s.  michel  •  perailorffer.  Wappen  nndentlicb.  Zwei  abgekehrte 
halhrande  Badfelgen  (?). 


S9S.  1476. 

Copia  privilegü  Tom  kaj^ser  Fk'iderico  imiid  ist  der  gol- 
digste befelch  an  alle  praelaten^  von  adel  nnd  stAtteni  auch 
alle  pfleeger,  ambtlentli  nnnd  Unterthannen  im  fftrstentbnmb 

Österreich  ergangen,  dasz  dieselbe  den  prior  unnd  convent  des« 
gotteshansz  Aggspach,  noch  ihres  gottcsliausz  leuth,  gründt  iiuch 
gücttcr  kheinerlej  voggthcy  noch  obri^^klieit  unterstehet  noch 
annehmet  auch  ohne  sondern  unserji  gescbitirt  unnd  befehlen 
kheiiierley  Steuer,  robbath  noch  ander  bcschwahrung  auf  s-Ce 
leget,  sve  auch  unnd  ihre  lenth,  ihre  weing;1rtten,  gri'iiidt  und 
gÄetter  beraehiglich  pauen,  arbeithcn  unnd  in  ander  weeg  nach 
ihren  nothdurften,  wie  ihnen  dasz  ara  besten  fueget,  damit 
handlen  lasset  unnd  ibnen  daran  kheine  irrnng  noch  hindter- 
nnsz  thuet  noch  jeroandts  andern  an  tliuen  gestattet,  alsz  lieb 
euch  ist,  unser  sch währe  nngnadt  nnnd  die  peen  100  markh 
goldes  desaelben  gotte«bausz  freyheiten  nnnd  Privilegien  be- 
griffen zu  vermeiden,  anch  alles,  so  wider  soUch  unser  verbott 
nnnd  befelchen  besckiechet^  soll  gaoes  ab  nnd  eraffüos  sdn,  de 
anno  1476.  AA,  20. 

Vermerk  im  Archivkatalogc  der  Kartause  Aggsbach  I,  173f,s  II»  13; 
m,  R.  4;  m,  8,  20;  III,  W,  19. 

Diese  nur  im  obigen  Vermerke  erhaltene  Urkunde  ist  als  verloren  zu 
betrtebtea. 


893.  1477. 

EndtBcli  i^'dtbrieff  wegen  ainer  brunst,  zehent,  eines  holtczes 
unnd  anderer  strittigkheiten  au  Seitterndorff  de  anno  1477.  1). 

Vermerk  im  Arebivkataloge  der  Kartanee  Aggebaob  II,  E,  1. 
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Vdrlirp^ondor  Vermerk  vemiitfolt  nun  dip  Kftmtnifs  von  einer  jetzt  ver- 
loren gegang«  nen  Urkunde,  welche  zweifellos  rechts-  und  wirtschaftshistorisch 
Ton  hohem  Interesse  wäre. 

394.  [1478— 1480.J 

ArtBtetten  nnnd  Tballheimb  betr(effeQd)  de  anno  1478  et 
1480.  lA,  10  et  11. 

Verroerk  im  Archivkataloge  der  Kartauso  Aggxbach  II,  A,  188;  UX,  T,  62. 

Welche  Art  von  Urkunden  dem  Autor  des  Archivkataloges  vorlag, 
iit  dttreh  obigen  y«rin«rk  nicht  kUrgeatellt. 

Vgl.  Nr.  S9S. 

395.  1482  Juni  34. 

Hatnis  Mddler  und  Dorothea,  dessen  Frau,  gesessen  su 
Moldemiorff,  *  verkaufen  Hanns  Swoßrcg  und  Anna,  dessen  Frau, 
getessm  mu  8ih,*  ihren  Weingarten,  gelegen  an  der  Seberlewdten 
Bimag&t  oben  berab  anff  des  Matbensen  Leben  wejPnngarten 
nnd  iBt  aw  leben  nnd  diendt  zw  dem  erwirdigm  gocsbawss  und 
kloeter  Annser  lieben  frawn  parden  zw  Axcbspacb  all  Jar  järlicb 
an  sannd  Micbelstag  ain  pfennig  ju  Burgredt, 

Siegler:  (L)  Wolfganng,  Prior  der  Kartause  jm  Axchs2)ach, 
und  (If.)  der  erber^  Hanns  Sumerhund. 

Itdtuttn  (reben  ^14ö2j  an  dem  heilligeu  sannd  JohannsUg 
sw  suunibeuiten. 

Orip  (A)  im  Schloßarchive  zu  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.43),PMg.  D«at8cll. 
Die  %  Siegel  «n  Perguientatreifen  sind  w^;geschnitten. 

1486  Mai  16. 

Mt-rt  Gansor  henrhfvdet,  daß  ihm  die  von  ihm  und  seiner 
Stiefmutter  Agnes,  der  Frau  des  Wolfgmig  WeiiÜHgvr  iokI  Wifire 
nach  seinem  Vater  Hanns  Gamar,  i)i  seinett  FrJifnrdernngcu  an 
sie  wegen  der  HiiUerlassenschaft  desselben  heiiiersetis  vcrcnihartm 
Schiedsricht^  einen  ^vwoXL  halben  wisflekch  und  holcz,  genantt 
die  Ained,  geleich  halben,  wowm  er  dem  Wolfgang  Wr'f/dinger 
und  Angne»,  denen  Frau,  jahrMch  5  HälbUnge  in  deren  Maus 


m.  *  MoUenaorf,  Dorf;  K.-G.  n.  O.-O.,  KS.  P0gfita!l  (G.-B.),  OMB.  —  •  Seels 
Sotto,  w.  AggtbMh,  Markt  (O.-Q.),  Q.-B.  Spits,  OMB. 

21« 
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flunagst  Veitt  Nidermayer  eu  diene»  hat,  und  eine  Qddeimme 
Mugesproehen  haben,  während  leMerer  das  Haus  und  die  Hälfte 
der  Aiii6d  jsufiden.  Beide  Verfragsparteien  verpflichten  sieh  und 
ikfe  BedUsnaehfoiger,  der  anderen  im  FaUe  der  Veräußerung 
der  benannten  öbjekie  dieselben  eum  Kaufe  anBubieten. 

Sit'ifhr:  für  d^n  Zh'kundvnuu^^trJler  (I.)  Prior  ihhvlt  zu 
Arhftparh  ah  (irntuUirrr  utid  (Ii.)  der  erher  Hanns  tSummer- 
buttd,  Jiirhter  zu  Ächspaeh. 

Datum:  Der  brieff  ist  geben  (1485)  am  mantag  nach  aand 
Panngreczentag. 

Orig.  (A)  im  Skshloßarchire  %n  Walpendorf  (Sign.:  Nr.  P«ig. 
Deatach.  Di«  2  8ieg«l  an  Pergftmeotatreifen  sind  Abgeltllen. 

397,  1488. 

Ein  tagwerch  wisen  anter  dem  MAnichsberg  gegen  aanct 
Niclas  wisen  ^ber,  rotte  Kleewisen  gunandt,  de  anno  1488, 

pag(ina).*   Ist  nicht  eingetragen.  C,  32. 

Vermerk  im  Arcliivkataloge  dfr  Kartausr-  Apg^sbach  I,  'J5;  III,  M,  2. 

VorliPf^end«  rrkmulf  ist  als  v,>r!nrnngrjjan(;^on  zu  betrachti-n.  Ihro 
Kichteiutraguii<;  in  ilie  Kopiallnicher  iidustaliertf  dtjf  Verfasser  dos  Areliiv- 
kataloges  dun-li  die  Heranziehung  derselben  bei  Bearbeitung  derselbeu. 

Vgl.  Nr.  390. 

3*J8.  1489  Februar  23. 

Michel  LSuchtel,  gesessen  0U  Skrabdorff,  bemrhmdet  für  sieh 
und  anstat  Andres,  Wolfgangens,  Hannsens,  Barbran  nnd  aber 
Barbran  der  jüngeren,  alle  geswistreid,  weilent  Palliens  zu 
Strabdorff  seligen  kinder,  die  nach  czu  ircn  vogtp^ren  jaren 

nicht  kömcn  sind,  dafür  ich  midi  nun  Cm  als  ain  erbleichcr  ger- 
hab  und  nagst  geborncr  frewnt,  daß  er  dem  Mathes,  gesessen 
SU  Strahdorß,  und  Margret,  dessen  Frau,  weMie  der  henanntcn 
Kitidr'r  rechte  Schwester  ist,  das  hehauf^te  (int,  gelegen  zm  Strab- 
dorff  in  Hürbcr  pharr,  da  weilent  der  oV>gcnant  Paul  seliger 
hawsleicli  gesessen,  und  das  der  hcuannttni  Kinder  väterliches 
und  mütterliclies  Erbe  und  der  Kartame  m  Achspach  zins- 
pflic)iHg  ist,  um  eine  sogleich  besahUe  Geldsumme  verkauft  hat 


Wi*  •  Die  8*it«iuMhl  d«r  Verweianng  f«hlt. 
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Siegler:  für  den  ürkundenaussieOer  Frwr  OswäU  mu  Achs- 
]faek  als  Grundherr  des  Quieg. 

DiUim:  Qehea  an  Band  Mathies  abent  des  lieyligen  Ewelef- 
poten  (1489). 

Orip.  (A)  im  S<  liloßarrl^ivr  au  Walpersdorf  (Sign.:  Nr,  61),  Perg. 
Deutscb.    Das  Siegel  Mbpeschiiitten. 

Indorsat  von  einer  Hand  des  16.  Jahrhnndcrta :  iiichi!  n'njiiuia  vnleixt, 
mn  quod  o$lendi  po»*erU  per  lurudiclwttent  (Xtuut,  t^ui  aiUu  satu  tu  noticia  ett. 


3^*  1489  Oktober  6. 

GiUg  Basmtdner  und  Hedweig,  seine  Frau,  verltaufen  dem 
Prior  Oswald  und  dem  Eartäuserkonvenie  su  Aeik^adi  ihre  Mühle 
samt  dem  Hause  und  einer  Wiese,  an  Achspaeh  bey  dem  doster 
n,  obriet  in  dem  dorff  gelegen  in  Geroltinger  pharr,  genannt 
die  Rasmal,  teeleke  gans  haufüllig  tvurde  und  die  sie  nicht  lä^iger 
infolge  ihrer  Not  und  Armut  hehalien  konnten. 

Siegler:  Abt  Wolfyang  jsu  Melkh,  »Är  Herr. 

Dalum:  Der  geben  ist  an  ertchtag  nach  sand  Micheistag 
(1489). 

Ong.  (A)  im  SohlofiarchiTe  la  W»lp«ndorf  <8lgn.:  Nr.  54),  P«if. 
Deutich. 

Kopie  in  C  8.  7S£  (C). 

IndorMt  von  einer  Hand  de«  16.  Jehrltnnderti:  Non  ertä»,  ntti  JSnmori- 
hm  ttOul»  jMwteter  Uatm*  dUigm»  ingtMdo  duagper, 

Siegel  des  Abtes  VVoIfgang  von  Melk  an  Pergamentstreifen  beschädigt, 
rund  (37  &),  rot  auf  Scliüssel,  III  B  2a.  Der  Abt  ist  stchttul  mit  einem 
breiten  Tinte  auf  dem  Haupte  unil  mit  einem  Stocke  in  der  rechton  Hand 
unter  einem  gotischen  Baldachin  dargestellt,  zu  beiden  Seiten  je  ein  Wappen- 
schild, der  rechte  mit  dem  utich  rechts  iteigendou  Lüwen,  der  linke  mit 
sw«i  Kliräg  gekreosteii  8ehlHiiieln. 


400.  1492  Mai  14. 

Ludwig  Peuniner,  Hofriehfer  im  Kloster  zu  Agg^harh,  hcHrkundet 
den  Rechtsgang  in  der  Klage  der  Kartame  Aggsbach  gegen 
Wenzel  Ziegelmaister  und  dessen  Sohn  Michael  zu  Aggsbach 
wegen  Zahlung  einer  Schuld  von  64  ü.  4  ß.  6  und  den  Hechts- 
9mk  auf  OberoMkt/ortung  eines  Hauses  der  letsteren  su  Aggs- 

haeh  am  erstere. 
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Kopi«  in  C  8.  78  (B). 

Ich  Ladwig  Peantner,  die  seit  hoffrichter  im  doBter  m 
Ag^spachi  Cartbansser  orden,  bekhenne,  als  ich  sasz  in  offner 
Bchrann  zu  Ag;^8pach  an  dem  rechten  am  mantag  vor  mitter« 
fasten  de«z  zwnyundneunzigisten  jahrs,  dass  f&r  mich  kham 
der  ehrwArdig  und  geistlich  herr,  herr  Thoman  die  zeit  sohaffer 
nnszer  fraucn  gottshausz  desz  closters  daselbs  mit  seinem  weisszer 
und  angedingten  rctncr  und  bracht  für,  wie  die  erbarn  Wen- 
zela  Ziegelmaister  und  Michael  Zicgehnaister  sein  suhii,  baidtc 
wonhafilig  zu  Aggspach,  unszer  Heben  frauLii  gottshausz  zu 
Aggspach  schuhltig  waren  vieruiunlscchczi«:  pl'iindt  vi(;r  öchil- 
Uüg  scchsz  Pfenning  und  khundl  der  ann  hilft"  und  an  recht 
nicht  bekhamen  und  zaiget  auf  ain  liausz  gelegen  zu  Aggf^}>?H'h 
oben  an  sanct  Niclas  khirchen  mit  aller  seiner  zugehorung, 
dasz  zu  leben  ist  von  dem  bcnantcn  gottßhausz,  darurab  sie 
baidte  gescbriben  sind,  und  klagt  da  auf  mit  recht.  Nun 
m6cht  ich  obgenanter  richter  undter  desz  gottshausz  Icutcn  an 
den  enden  sovil  fursiehtiger  man,  die  zu  dem  rechten  fücglich 
waren  unnd  ain  urthaill  erkhennteni  nicht  gehaben  und  habe 
zu  mir  erbetten  und  an  die  schrann  geseczt  die  hernach  ge- 
Bchriben  erbern  man  mit  namben:  Steffan  Mulbacher  und  Wolff- 
gaog  Doppler,  baide  burger  zu  M6lckh|  item  Thoman  Maurer, 
Collman  Frölich  und  Wolffgang  Khaj^ser  all  drej^  gesessen 
in  der  herrschaft  Weittenekh;  item  Hannsz  Zigelmaister  und 
Steffan  Hueber  youG&nczbacb;  item  Hannsz  Lang,  Veit  Perckh- 
hammei-,  unterm  Aggstain  gesessen;  item  Michael  Aichberger, 
ambtman  zu  Wolfstain;  item  Niclas  Peckh  und  Fetter  Vertg 
von  Aggspach.  Die  benanten  erbern  leut  hab  ich  an  die 
schrann  gesetzt  durch  besser  siehcrhait  und  erleutrung  der 
rechtsecz,  dasz  dem  reelUen  nicht  entzogen  wurdt.  Da  begert 
der  anclager  rechtens.  Da  fragt  ich  ain  der  an  der  schran 
rechtens.  Der  sprach  zue  recht,  so  erben  oder  mit  erben  die 
vermaintten  gerechtigkheit  zu  dem  hausz  zu  haben  vorhandten 
werden,  die  solten  billig  von  heut  vierzehen  tag  zu  rocht  ge- 
ladten  werden.  Der  rechtspruch  ward  verfoligt.  Si  wurden 
auch  geladten  auff  den  andern  rechttag.  Sie  khamen  aber 
nicht  noch  iemandt  von  ihrentwegen.  Esz  kam  aber  der  be- 
nandt  schafibr  zum  rechten  und  clagt  wie  vor.  Ich  wurdt 
zu  dem  andern  rechten  gefragt  alsz  richter,  ob  aber  die 
thaili  zu  recht  geladen  waren.   Darzu  gab  ich  antwurtt,  wie 
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[ich]*  sie  in  aiga«  i  {  crson  uinl  i*  n  in  Sonderheit  geladen  hctt. 
So  begehrt  der  clai:«  r  aber  rechtens.  Da  fragt  ich  ain  an  der 
schrann.  Der  sprach  zu  recht,  so  die  thaill  zuc  recht  geladen 
waren  und  nicht  khummen,  so  war  ieczt  die  zeit,  dasz  alle 
recht  Warden  aufgebebt  vierzehen  tag^  auf  den  nächsten  recht' 
tagi  doch  dasz  sie  darauf  geladen  werden  zu  recht.  Sie  wur- 
den mach  geladen  ea  recht  anf  den  mantag  nach  sanct  Pan- 
gracsentag.  Sie  kämmen  aber  nicht  noch  niemandt  von  ihren 
wegen.  Da  begehrt  der  vorgcnant  cager®  aber  rechtens.  Da 
wart  mir  alsz  richter  zu  dem  dritten  mall  zugesprochen,  ob 
die  thaill  zu  recht  geladen  waren.  Daran  redt  ich,  sie  wahren 
geladen,  sie  weiten  mir  aber  nicht  zusagen,  ob  sie  weiten 
hhammen  oder  nicht  Da  ntefft  der  andager  aber  an  nmb 
recht.  Da  fragt  ich  ain  an  der  schrann  rechtens.  Der  bedacht 
sieb  mit  den  andern  und  sprach:  seit  den  thaillen  genueg- 
samblich  an  recht  geladten  und  ansagt  war  nnd  nicht  in  ant- 
wurtt  erschinnen,  noch  iemant  von  ihrentwegen  mit  YoUm&ch- 
tigen  gewaldt,  so  biet  der  benant  dager  anstatt  nnsaer  lieben 
franen  gottshaosz  dasz  hansz  mit  aller  seiner  zngehl^nmg  ge- 
habt nnd  gewtmnen  mit  der  mainung.  Wnrt  dasz  hansz  teuer 
▼erkhauffty  wan  die  geldtschuldt  war,  so  wer  die  ubermaaz 
btUig'  der  Zigelmaistern.  Wnrdt  es  aber  leichter  verkhaafft, 
so  mocht  dasz  gottshausz  seiner  abgeng  auf  ander  ihrem  gaett 
bekhamben.  Der  war  verfoHgt  von  man  zu  man,  die  desz 
tags  bc}'  mir  sassen  an  der  schrannen.  Solclies  rechten  hat* 
mich  der  clager  in  desz  zu  geben  nicinen  gerichtsbrief,  der 
war  im  auch  mit  echt  erkhiinadt,  den  ich  im  gib  noch  lauLt 
der  gesprochnen  rechten  und  wan  ich  obgenanter  richter  aigen 
insigl  nicht  enhab.  so  hab  ich  mit  vleisz  gebetten  den  edl  und 
Velten  Eustach  MuUbaiiger  am  GrabenhotT/  dasz  er  sein  in- 
«igl  an  meiner  statt  an  den  brief  gehangen  hat,  doch  im  and 
seinen  erben  an  schaden.  Geben  nach  Christi  gebührt  tauszent 
vierhundert  uu  l  im  zwayondneunzigisteu  jähr  am  mantag  nach 
sanct  f  angrazeatag. 


4#i»  ■  NmIi  dem  Sinne  efgiael  —  ^  Folgt  ein  freigelaiwaer  Banm.  — 
•  B  §un  eta^,  —  «  B  statt  teC. 

■  Dieter  bestand  einst  an  der  Stelle,  wo  sich  jeist  s.  Ganibaeb,  G.^B. 
Melk,  das  Bied  Grabenhoferfeld  audelint. 
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401.  1493. 

Aüidandtung  j^ber  am  wisen  die  Toplcrln  zwischen  Stro- 
dorff*  unnd  der  Oedtiurilil'  ^jclecen  de  {inno  14Ü2.  K,  22. 

Vermerk  im  Archivkataloge  der  KarUiuo  Aggsbach  I,  78;  III,  W,  17. 

403.  149S  Min  17. 

Vh'cU'h  VriUdd  und  Auffnrs,  seine  Frau,  verkaufeti  Fctcr, 
gesessen  zu  MdlvrtUJrl, '  und  Dorothee,  desmn  Frau,  ihr  hchaustes 
Gut,  genannt  der  Lofj  Uioff,  su  Mitterrädel  in  der  Hürhcr  Ffarre, 
der  der  Karthause  su  Achspach  ginspflichUg  ist  und  auf  dem 
sie  häuslich  gesessen  waren. 

Siegler:  Prior  Benedict  mu  Ajohspaeh  tds  Grundherr. 

JDahm:  Geben  sunntag  za  mitter£u8ten,  «k  man  singt 
letare  (149S). 

Orig.  (A)  im  SeliloBareliive  so  Walpertdorf  (Sign.:  Nr.  Par^. 
Dentsoh.  Siegel  an  P«ig«neiitetr«ifeii  abgefallML 


408.  1493  April  19. 

W'enzla  Zicgrlmaistcr,  weVlandt  gesessen  auf  der  tafern 
zu  Aggspach  be3'  der  Thonau  zuenachst  bcy  sauet  Niclas 
khirchcn,  beurkundet,  daß  er  dein  Frior  und  Kartäuserkoniente 
zu  Aggsx)Uih  54  iL  i  ß.  0  aS.  und  sein  Sohn  Michael  Ziegl^ 
maister  und  seine  Frau  Khunegund  nacJi  mals,  als  sie  die  benannte 
tafern  innehatten,  weitere  10  //.  Ä.,  zusawyncn  6/  €t.  4  ß.  fy 
hishrr  schuldig  wurden,  deren  Z-'Jil ii)/rj  Prior  Benedikt  su  Anqs- 
pach  wiederholt  von  ihnen  rrrtirliUrh  forderte,  weshalb  derselbe 
nach  mannigfachen  Verhandlungen  sie  Mutetet  klagte  und  durch 
einen  llechtsspruch  ihre  tafern  m  Agg^pach  samt  Zugehör  zu- 
gesprochen erhielt f  daß  aber  ihnen  derselbe  in  Anbetracht  des  Um- 
statides,  daß  sie  die  tafern  in  großen  Kriegsläuften  innehatten, 
haldigung,  robot,  Steuer  aushielten  und  dorch  fenckbnas  nnd 
scbäcznng  auf  der  tafem  in  Armut  kamen,  und  aus  besonderer 
Gnade  durch  Vermittlung  wn  Mittelspersonen  ain  henszl  sn 


401.  *  Strohdorf,  Dorf  n.  K.<0.,  0.-O.  BiwhoftUtton,  n«.  Hank  (G.-B  ).  ~ 
*  Etwa  bdm  Weilor  Odhof,  K.-Q.  Stoohdorf,  n.  BiMhoAtett»  (O.-O.)»  gelogoBf 
403.   >  Hittor-IUdl,  Dorf  u.  K.-G.,  0.>G.  Harm»  n5.  Huk  (G.-B.). 
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Aggspacb  siui4eh8t  bef  dem  Zieglstadti  gelegen  und  eme  GM- 
enkMügung  übergab,  wogegm  sie  auf  äÜe  ihre  Be^Ue  auf  die 
iafem  pereicMelei^ 

Siegler:  der  edl  Eustach  MtUbaunger  an  dem  Gtabeiilwff 
mit  dem  aufgedrikkfm  Siegel. 

Datum:  Geben  am  freytag  vor  sanct  J&rgenUg  (1493). 
Kopie  in  C  8.  761  (B).  Deattch. 

404.  1498  AffU  86. 

Prior  Befiedict  utul  der  KonvetU  der  Karthause  0U  Axpach 
verleihen  Sanne  auf  deeeen  BiUe  ihren  Hof,  genannt  der 

Zuefang,^  welcher  in  den  langen  und  schweren  Kriegsläuften  mu 
Fdd  mid  Haus  vasat  «bgepawt  gewesen  ist,  unter  der  Bedingung, 
daß  derselbe  durch  drei  Jdkre  dienstfrei  Ki,  damad^  durch  sw^ 
lehre  ^  HaXfte  des  Dienstes,  namUch  5  ß,  Jh^  und  na£h  JJb- 
lauf  dieser  Ja^e  den  gangen  Dienst  mit  10  ß,  su  entrichten 
Me,  wcgegen  sieh  derselbe  samt  seinem  Schwager  Wolfgang  von 
Fitersdorf  verpflichtet,  den  Hof  mu  Feld  und  Haus  sÜftUeh  und 
baulich  eu  legen. 

Siegler:  die  Karthause  zu  Axspach, 

Datum:  Qeben  (1493)  an  frej^tag  nach  Band  J5rgentag 
des  belügen  martrer. 

Oi%.  (A)  im  SoUolUrobiT«  m  Walpendoff  (Sign.:  Mr.  106),  Pe^. 
DMlMh.  Si«g«l  an  Peqi;am«iititraili»D  «bgofallai. 

405.  1494  Jual  80. 

Miehet  Aychperger  zu  Wolffstain  und  Barbara,  dessen 
Frau,  verkaufen  Clement  Ganusor  und  Barbara,  dessen  Frau, 
ihr  Haus  samt  dem  Weingarten,  gelegen  aw  sand  N^cla  zw 
Axpacb  im  tall  aenigat  des  Jacob  Haeber  baws,  diu  ancb 
diiutpdr  nnd  ae  leben  ist  von  dem  wirdigen  gotabawss  zw 
ixpadi  in  HajdenrejPebatall^  sw  nnnser  frawen  porten  und 


tH,  '  Zvttng,  Weiler,      GantiMcb  (O.-O.)»  0.*B.  Melk. 
Hd.   *  So  maß  seit  der  Qrttndang  der  KarUase  A^^sbacb  durch  Heiden- 
ideh  Too  U$Smm  (vgl.  Nr.  2ö)  das  Tal  am  Wolftteinerbaehe,  in  welchem 
kaapp  Ter  der  Blnmlliidiiiiy  demalben  in  den  Asbach  die  KertaiiM  lle^ 
av  Kfianemog  «a  den  Stifter  genennt  weiden  aatn. 
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dient  auch  alle  jftr  j^leicb  zw  sand  Micheistag  czwaynczigk 

Siegler:  Prior  Benedict  eu  Asbach. 

Dohm:  Der  brielF  ist  geben  am  montag  nach  sand  Peter 
und  Panlstag  (1494). 

Orig.  (A)  im  Schloßarchivo  zu  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  67j,  l*erg. 
DeaUcb.    Siegel  an  Pergamentstreifen  weggeschnitten. 

406,  1496  Jiaaer  30. 

König  Maximilian  I.  hrKikumkf  durcli  einen  Gcrirhf'ihi  ie{\  (hiß 
die  Karfause  Aggsbadi  in  ihrer  Khuje  gegen  unbefuglc  Ein- 
grlfj'e  in  ihr  Fisrhereirecht  in  der  Donau  seitens  der  landesfürsi- 
lichen  Untertanen  im  Dorfe  unter  Aggsteut  auf  Grund  des 
Süfiungshriefes  Utr  JUecht  beJiauptet  hat, 

Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  StMtMrchive  in  Wien,  Perg.  Sie^l  abgvfallMi; 
Kopie  in  C  8.  81  (B).  Aaf  d«r  BttckMito  iit  ron  einer  Hand  des  16.  Jahr- 
hunderts vermerkt:  i.  Becognitio  dominl  IfaarfiwIitoiM,  quoi  j^nmr  judidaUter 
obtktuü  pUtoriam  (l)  nptr  Axatain* 

Wir  Maximilian  von  gots  gnaden  R3mischer  knnig,  sa 
allenn  tseiten  merer  des  reiohsi  an  Hungern,  Dalmatieni  Croa- 
tien  etc.  kunig,  ertahertaog  vol  Österreieb,  bertaog  au  Burgundi, 

au  Brabannt,  zu  Gheldern  etc.,  grave  zu  Flanndem,  zu  Tyrol 
etc.,  bekennen,  daz  fAr  unnser  stathallter  und  regennten  zu 

Wienn  komen  ist  der  erber  geistlich,  unnser  lieber  andcchtiger 
Benedict  prior  zu.  Acbspach  anstat  sein  selbst  und  seines  con- 
vennta  und  klag:t  an^cdingt  in  recht  nach  lautt  ainer  glaub- 
wirdigen  abselirifft  ainer  ladung^,  die  er  in  gericht  legt,  wie  im 
unnser  lewt  und  holden  in  unnserm  dorff  unndcrra  Achstain 
gesessen  an  der  vischerey  auf  der  Tunaw  dabei bs,  über  daz 
er  dieselben  unnser  holden  der  bricf  und  gerechtikait,  so  das 
berürt  gotshaws  bericht  hab,  unbillich<ni  irrnng  toten  und  gc- 
waitiklich  vischten,  das  im,  seinem  convennt  und  gotshaws  zu 
schaden  raichet  und  begeret,  die  obgenannten  unnser  holden 
daran  zu  weisen,  sich  der  bestimbten  vischwaid  zu  enntalahen 
und  im,  seinem  convennt  und  gotshaws  die  on  irrung  volgen 
und  gebrauchen  zu  lassen  mit  vorbehalltung  der  erlitten  kosst 
und  Scheden.  Do  aber  yon  der  anntwurter  wegen  n^emannd 
erschine,  der  ires  abwesen  ainioberlay  orsadi  farbreoht,  warde 
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Ton  den  gemelten  nnDsern  Btathahern  und  regenntn  sn  aber- 
flnnigkait  bevolhen,  in  abermaln  an  yerknnden  und  damit  sj 
noch  in  den  virtzehen  tagen  den  nftgsten  darcK  sich  selbst 
oder  im  voJmeebtigen  anwald  vor  gericht  eraebinen  nnd  die 
obgeacbriben  klag  in  recht  yeranntwArtetn.  Dann  sy  teten 
das  oder  nicht,  nichts  myonder  wurde  auf  des  gehorsamen 
tatls  anmffen  nach  Ordnung  des  rechtens  ^channdelt,  wie  sich 
gebüret.  Zu  ausganug  der  benannten  viertzchen  ta;^  khain  der 
vorgcnant  prior  widerumb  für  recht  und  legt  in  gericht  ain 
inslrument  und  zewgbrief,  daz  dise  lesste  ladung  den  bc- 
stimbten  nnii«?ern  hohh'ii  auch  zu  r(!chtcr  weil  und  zeit  geannt- 
wurt  worden  wcrc,  und  dabev  ainen  btifVtbrief  von  weilennt 
den  von  Mey^sa  und  ainen  urtailbrief  von  unnserin  vorfarn, 
weilennt  hertzog  Albrcchten  in  Osterreich  etc.  löbhcher  ge- 
(iechtnus  auaganngen  und  lies  dabey  reden,  soferr  yemand 
kern,  der  sein  obbeschebn  klag  im  rechten  vcranntwurten  wolt, 
so  behielt  er  im  bevor  sein  gegennred.  Wo  aber  nyemannd  er- 
schin,  verhofft  er  auf  der  widerp  ithey  ungehorsam  nnd  sein 
eingelegt  gerechtigkait  sein  spmch  umb  die  ber&rtcn  vischerey 
erstannden  und  mit  recht  erlaungt  und  behabt  au  haben.  Und 
das  das  billichen  sey,  setat  er  zu  recht.  Do  aber  auf  den  be- 
Baontn  tag  auch  nyemannd  in  anntwurt  kham,  warde  auf  des 
genanntn  prior  eingelegt  gerechtikait  zu  recht  erkennt,  daz  prior 
mtd  eoorent  die  vischwaid  in  gericht  angetzogen  mit  recht  be- 
baht  haben.  Diser  urtail  begert  der  yetzgemellt  prior  gerichta 
nrkondt,  die  im  zu  geben  auch  erkennt  sein,  mit  urkundt  des 
briefs  Geben  an  freytag  vor  unnscr  lieben  frawentag  zu  liecht- 
mes-.  nach  Cristi  gelnirde  vicrtz''liciiliundert  und  im  funfund- 
newntzigistn,  unserr  rciclie  des  Komischn  im  newndtn  und  des 
Hungrischen  im  funlUeu  jarenn. 

Commissio  domini  regis  in  cousilio.* 

407.  [14960 

Grenssbestimmmig  der  Wälder,  welche  von  der  Kartause  m 
A^^ack  ihren  Halden  eur  Niämung  übertciesen  tßurden, 

Vermerk  auf  einem  PergftmentbUtt  in  Qr.-4*  (907X^0),  weichet 
uiprttii^leh  wohl  dem  Cod.  ▲  «ngehVrte. 


4N«  •  Von  der  Baad  des  Urkundensohreibers  «uf  dem  Boge  Tcrmerkt 
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Die  chronologische  Einreihnng;  ergibt  sich  aus  den  übereinstimmenden 
DatamsAngab^n,  welche  bei  den  auf  obtgp  Grenzbestiirimuni:  hczüg^lichen,  im 
Archivkataloge  I,  und  U,  Q,  29  enthaltenen  kurzen  Veruierkcn  beige- 
setzt sind. 

Nota:  Die  h61tzer,  die  de  von  Achspach  Iren  holden  zw 
Achspach  kloeterbalben  zw  Irenn  notturf  auszzägen,  ligeni  an 
dem  pergy  genant  die  Gärnnik^^  anf  dem  Gantzpack  heben  sy 
an  neben  dem  parkrichtholoz,  das  genent  wird  Sternyni  nnd 
raicbt  hinnmb  neben  dem  pach  nnte  an  ain  ander  holts,  genant 
die  Vinsterriez  sw  merrem  tail  in  alle  hoeb,  als  das  mit  markhen 
anszgetaaigt  ist,  nnd  ligen  in  dem  bMtsern  ffinf  gross  wasser- 
riflSi  die  erst  baist  die  Wintterriss,  die  ander  Ubelriss,  di  drit 
ötzin,  die  virt  die  EUtlbwagenrisz;  die  fftnft  anf  der  Weyttenaw; 
item  in  der  Weyttenaw  ligt  auch  ain  praitte  leytten,  genant 
nnder  dem  Qilgenekk, 

40S.  1409  Nevember  5. 

Fropst  Qreffwr  mu  Thimnstain,^  Järig  Hwhmer,  DecHmU 
und  Pfarrer  jsu  AhisieHen,*  Hanns  Qal4hm,  Ytkar  und  JDeehani 
MU  Khremba,  Doktor  Adam,  Pfarrer  m  OeroÜHng,  faXUn  ak 
erwähUe  SeUedsrkhUr  in  evner  Klage  des  Pfarrers  Mtehd  m 

Stifarn  gegen  den  Prior  Wenediet  und  den  Konvent  der  Kar- 

tarne  zu  Achspach  wrfjrn  der  widerrechÜirhcn  Besteuerung  der 
fünf  llülden  des  Ffarrers  m  Stifarn  folgenden  Schiedspruch: 

1.  Bei  Veranschlagung  f^hu-r  gemeinen  Landsteuer  ist  das 
Kloster  zu  Achspach  berechtigt,  den  fünf  Molden  des  Pfarrers 
die  auf  sie  entfallende  Steuer  aufgulegen, 

2.  Bei  Auflegung  einer  Landsteuer  auf  den  Pfarrer  hat 
derselbe  das  Seeht,  seine  fünf  Sölden  su  besteuern,  wogegen  das 
JTZosler  keine  Steuer  tfon  ihnen  erheben  darf, 

3.  Im  i  her  irelungs  falle  ist  der  Dawider  handelnde  dem  Bi- 
Äihoß  Cristoff  zu  Pasmw  mit  32  //.  zur  Strafe  und  der 
anderen  Partei  mit  seinem  liechie  verfallen, 

407.  *  Nach  (Ion  AiitrabrMi  der  vorliegenden  Grensbeschreibung  sta  schließen, 
müßte  der  Berg  Gäiuiuk  (amlerwärta  auch  G6nmick  geschrieben)  ttüdUch  vou 
dem  dnnsh  Qmnsbaefa  kommenden  nnd  in  den  Aggsbaoh  linkieeUig  einmtta- 
denden  Oanibach  gelegen  sein. 

4<M.  *■  Dttrnilein,  Stadt  tt.  O.-O.  «.  d.  Denan,  w.  Krems.  —  *  Abeletten, 
Dor^         n.  O.-Q.,  nw.  Siegbartfkiraheit,  G.«B.  Atsenbnigg,  OWW.  * 


Digitized  by  Google 


383 


/Kej^Jsr:  die  UfhmäemmgieUar  mit  rüekwäris  aufgeärüekteH 
DaUm:  Geben  an  erichtag  vor  sannd  Merttntag  (1499). 

Ong.  (A)  im  k. «.  k.  StaAtBiKhiTS  in  Wien,  Perg.  IHitlach.   Mit  Tier 
rilekwirt»  in  roten»  Waefase  enfgedrilektea  beaekidigten  Petiehafteii. 

409.  1499. 

Weinsehet  bestandtrerlass      StAffem  betr(effend)  unter- 

aehiedlicbe  briefiaoopien  de  anno  1499.  £y,  3. 

Veraierk  im  Areklrkatalog«  der  Karteiue  Aggsback  Di,  W,  89. 

IN«  dmeb  obigen  Vermerk  uns  amr  Kenntnis  gebraebten  Utkanden 
siad  leider  honte  als  verlorengsfangeu  an  betrachten,  was  nmsomehr  an 
bedanem  ist,  abi  sie  wirtsehaftaigaschicbtlich  von  hohem  Interesse  wirea. 


410.  1500  Juni  19. 

König  Maxiwilitni  I,  bestätigt  der  Karlause  Affgsbaeh  auf  BiUen 
des  Frion  und  KotwetUes  daselbst  aUe  derselben  von  seinen  VoT' 
faihrm  erteilte»  Beehte  und  Privilegien, 

Orig.  (A)  im  k.  n.  k.  StaatsarehiY«  in  Wien,  Perg. ;  Kopie  in  C  8.  Sl  f.  (H). 
Anf  der  Bflekseite  der  Kegistratnrvermerk;  BtffütrtUa, 

Wir  Maximilian  von  gotes  genaden  Rumischer  könig,  zu 
allen  tzeitcn  merer  des  reichs,  zu  Hangern,  Dalmaeien,  Croa- 
cien  etc.  kanig,  ertzhcrtzog  zu  Österreich,  hertaog  zn  Bnrgundi, 
xa  Brabant,  so  Ghellderu  etc.,  grave  zn  FlanDdenii  asa  Tyrol 
etc.,  Ix'keanen  offnlichn  mit  dem  briefe  und  tun  kund  aller- 
menigklich,  daz  far  nnns  kommen  Bein  der  erber  geiBtUcheDi 
umser  lieben  aadechtigen  .  .  der  prior  und  convent  nnnaer 
fieben  franen  porten  Chartneer  orden  zn  Achapach  nnd  baten 
nnns  diemntigklichon,  das  wir  in  all  nnd  beglich  ir  nnd  ires 
gotehana  geoadbriefe  privilegia  fireihait  nnd  hanntvest,  damit 
nnd  dasielb  ir  gotshana  von  weilent  nnnsern  vorfam,  fnraten 
wa  Oiterreiob  ete.  l^Micher  gedechtnns  begnadet  nnd  fnrge- 
•eben  weren,  als  regiemoder  herre  nnd  lanndsfnrat  in  Österreich 
so  ▼emeneD,  sn  eonfirmiren  nnd  sn  beatetn  gnedigklichen  ge- 
raehten,  haben  wir  angesehen  der  gemelten  dosteilente  die» 
mutig  and  ykiBsig  bete  auch  den  ISblicheD  gotsdienat,  so  in 
dem  bestimbten  doster  tegüchen  nnd  on  nonderlos  volbneht 
wirdet,  des  wir  anch  tailhaftig  sn  werdeo  verhoffen  nnd  in 
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privilcgia  frcihait  und  hanntvest  verneuet  cuiitirmirt  und  beatett 
vissenlich  mit  dem  briefe,  waz  wir  In  zu  recht  daran  vernenen 
confirmiren  und  besteiten  sullen  also,  daz  die  in  allen  iren 
pqnctn  und  artigkeln  darinnen  begrififeD,  als  wie  die  von  wort 
zu  Worten  hierinnen  gesehriben  stunden,  genntzUch  bey  creften 
beleiben  und  sich  die  obgemelten  cloeterleut  der  gebraucben 
und  geniessen  mfigen  und  von  niemands  dawider  gehanndelt 
noch  getan  werden  snlle  in  dbain  weise  nngeverlich,  nnd  ge- 
bieten davon  den  edeln,  nnnsern  lieben  getreuen  .  allen 
nnnsem  baubtlenten  lanndtmarsehalhen  graven  frej^en  herren 
rittem  und  knechten  Terwesem  Titstumben  phlegern  burggraven 
lanndtricbtem  burgermaistem  richtem  reten  bargern  gmainden 
und  allen  anndern  unnsern  ambtleuten  nnndertanen  und  getreuen 
ernnstlich  und  wellen,  daz  sv  die  ^^emclten  closterleut  und  ir 
nachkomen  bey  den  berurten  iren  und  irea  |;otshaus  gnaden- 
briefen  Privilegien  fieihaitten  hanndtvesten  und  diser  unnser 
verneung  nnd  bestettung  gcnntzlich  und  berublieh  bleiben 
lassen  und  sy  dawider  nicht  dringen  bokuraern  noch  be- 
sseren, nocli  des  yemannds  anuderm  zu  tun  gestatten  in  dhain 
weise-  Das  ist  unnser  ernnstliche  maynung  mit  urkund  des 
briefs.  Geben  an  freitag  nach  unnsers  lieben  herren  fronleicb- 
nambstng  nach  Oristi  geburde  im  funfzehenhundertistn,  unnserr 
reiche  des  Römischen  im  funftzehennten  und  des  Hungnschen 
im  aindleften  jarenn. 

Commissio  domini  regis  in  consilio.* 

Siegd  KODl|f  ICazimiliant  L,  «n  fot-wmß-bUuer  Seidenschnur  nach 
Bullenart  angebKngt,  bMebldigt,  rund,  rot  auf  SchUssel.  Abbildn&f  bei 
HAothaUr,  Beoontu  diplomat-genMlog.  I,  Tab.  XVIII,  Fig.  1. 


41L  1500  September  0. 

Lanng  Jorig  ettwan  heislich  gesessen  hinder  dem  prior 
und  convennt  des  wirdigen  gotzhaus"  .  .  zu  Axpach,  Cartuser 
Orden,  auf  ainem  leben  zw  Mitterredl  in  HiVber  pfarr,  ver- 
sichtet, da  das  Lehen  diiurch  seitie  Machlässigkeit  und  seinen 


410.  *  Von  aoderer  Hand  und  Tinte  wat  dam  Boge  ▼omerkt. 
All.»  »  Folgt  eine  unleMrliob«  Stall«. 
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Unfleiß  äbhramnie  vnd  er  es  nickt  mehr  oufMubauen  vermochte 
mtd  er  außerdem  bedeutetuk  Schulden  darauf  aufnahm,  aus 
diesen  Ursachen  und  for  halbem  tail  der  berfirten  aneetAndt 
auf  Me  seine  HeeMe  auf  dassdbe  mtgunsten  der  Kartause  mu 

Sieriler:  für  den  Urkmtdeuaussteüer  der  edel  Steffan  Mulr 
iauger  auf  Wblfstain, 

Datum:  Der  geben  ist  (1600)  am  miticben  nacb  tinserr 
lieben  frai^ntag'  irer  heiligen  pepnrdt. 

Orig.  (A)  im  Schloßarchive  zu  Walpersdorf  (Sign.:  Nr.  87),  Perg. 
Deutsch.  Siegel  an  Pergamentstreifen  abgesehnitten ;  Kopie  in  C,  S.  121  (B). 
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Orts-  und  Feisoneimamfiiiregister. 


Die  Anlage  vorliegendeu  Namenregisters  hat  es  sieb  zur  Auf- 
gabe gomacht,  unter  Beiseitelassung  einer  Unterscheidung  zwischen 
"Wichtigem  und  Unwichtigem  das  ganze  im  Agp;sbacher  Urkundenbiiche 
enthaltene  Materiale  in  di*'  Arbeit  einzubezielien.  Vor  allem  wurde  j)rin 
zipicll  ein  Hlphabetisches  Kcgiater  als  dem  Stoffe  entapreeheuder  augc- 
ßt'beu,  zumal  es  unleugbare  Vorteile  bietet  gOfTtniüber  einem  systematischen. 
Zugleich  wurde  versucht,  die  Ci!c.H('hlecht.s/.ugt  hürigkeit  festzustellen  und 
unter  den  einzelnen  Naim  n  als  Gesclilccbtsnamen  die  alphabetische  Ord- 
nung einzuhalten.  Außenicm  sollte  die  Anfnabme  einzelner  Schlagworte 
wie  Fiipste,  Kaiser,  Könige,  Herzoge,  l'falzgrafen,  Gräften,  Landmarsehülle, 
Marschälle,  Schenke,  Landrichter  etc.  dem  üenutzer  das  zeitraubende 
Nachsuchen  ersparen,  um  alle  Angehörigen  desselben  Standes  herauszu- 
Bucben. 

Kieht  minder  war  das  Prinsip,  eine  im  ürknndentexte  einmal  ?or- 
kommende  Person  nur  einmal  an  nennen,  sn  vermeiden,  weshalb  niehC 
blofl  die  Bafnamen,  sondern  auch  die  Qeschieehts-  nnd  Ortsnamen  nnd 
die  Seblagworte  des  Standes  dasn  benntst  wurden,  um  die  betreffende 
Person  darunter  eiasttreihen.  Um  ferner  die  Zeit  des  nrknndlieben  Auf- 
tretens einer  Person  sofort  in  die  Augen  springend  danustellen,  wurde 
dieselbe  cur  Nnmmemsabl  hlnsogesetst  und  das  Jabr  und  die  Nummer 
dureb  einen  Doppdpunkt  (:)  getrennt,  Bei  Ortsnamm  bingegen  wurde 
nur  die  Nummer  angeführt  Bei  herrorragenderen  Persönlichkeiten  wurde 
die  Zeit  ihrer  Begierung  unter  Angabe  der  Jahre  in  runden  Klammem 
beigefügt. 

Nicht  minder  wurde  das  Bestreben  festgehalten,  bei  Geschlechts« 
und  Ortsnamen  auf  die  jetzige  Schreibweise  als  Ilauptschlagwort  Rück- 
sicht SU  nehmen,  um  so  dem  lienützer  das  Ifistige  Nachschlagen  beim  Auf- 
suchen eines  und  desselben  Geschlechtes  zu  ersparen.  Um  das  Zusammen- 
gehörige möglichst  an  einer  Stelle  zu  vereinigen,  mußte  einerseits  die  ent- 
sprechende AnpaMong  an  die  mittelalterliche  Schreibweise  eiueraeits  und 
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lU«  AüOenichllasaiuig  ganz  bedeutmigaloMr  AnswAchae  andendts  in  An- 
wendung kommen.  Allerdings  bereiteten  da  die  Vokale  weit  geringere 
Schwierigkeiten  als  die  Konsonanten.  I,  ie  und  y  wurden  nicht  ge* 
schieden,  die  Umlaute  von  a,  o  und  TL,  ä,  6,  oe,  ü  und  ne  wurden  den 
reinen  Vokalen  gleich^eachtet.  Betreffs  ie  wurde  nur  insoweit  vlv.e  Aus- 
nahme cremficht,  al^  es  einem  Doppellaute  cnt^prielit.  Auch  h  wurde,  m 
oft  aU  bloßes  DebaungszeicbcQ  in  Betracht  kommt,  unberücksichtigt 
gelasecn. 

Hei  d(  n  Konsonanten  mußte  zwischen  dem  Anlaute  und  Iidaute 
anlerschieden  werden.  Es  wurden  im  Anlaute  C,  Ch,  K  unter  K  eingeK  iht 
und  Ck  nur  dauu  iuH  aufgenommen,  als  es  die  (  JutturalspirauH  bezeielmet. 
Desgleichen  wurde  der  Wechsel  zwischen  Media  und  Tennis  von  B  uu<l  P, 
D  und  T  uabcrücksichtigt  gulaaseu  und  beide  unter  B,  beziehungsweißc 
D  eingereiht.  Y  frordc,  je  nachdem  es  dem  einen  oder  anderen  Buch- 
itebeo  in  einen  JUuite  entspriclit,  unter  9  oder  W  eingereiht*  0  wurde, 
insoweit  es  dem  Bndistahen  Z  entspricht,  unter  diesem  behandelt. 

Genauer  konnte  die  alphabetische  Ordnung  im  In-  und  Anslante 
heobnehtet  werden,  da  die  Sehreibung  dne  viel  gleiefamftßigere  ist.  Nur 
Mnselnen  Eigentfimlichkeiten  wurde  insoferne  Rechnung  getragen,  als 
ph  s  pf  an  der  gleichen  Stelle  eingereiht,  die  Yersehftrfnng  und  Ver* 
doppdung  der  Buchstaben  bei  t  nnd  t  etc.  aber  unberadisichtigt  blieb 
und  edl,  cVk,  kell,  gk  gleich  k,  ts,  ei  gleich  s  behandelt  wurden. 

Bei  Anwendung  von  AbkQrsungen  wurde  mftOig  vorgegangen  und 
sind  di«  natarlidwten,  weil  am  leichtesten  aufirolSeeni  in  Gebrauch  ge- 
nommen worden.  Um  IfifiverstSndnisse  zu  vermeiden,  seien  sie  im  nach- 
folgenden angeführt:  A.  s=  Aussteller  Urkundenaussteller),  AS.  » 
Aussteller  und  Siegler,  B.  Bürge,  Bew.  =  Bewohner,  Bgt.  = 
Bauerngut,  Bnrggf.  —  Burggraf,  Br.  —  Bruder,  Df.  =  Dorf, 
EH.  ==  Einzelhaus,  Eid.  =  Eidam,  Gem.  =^  Goniulil,  Gemahlin, 
Gen.  =  Gcnmnte,  Gf.  =  Gral',  Hifr.  =  Hausfrau,  KG.  =  Kata- 
stral premei  nde,  Kl.— Kloster,  Mt.=  Mutter,  N'e.  =  Neffe,  Ni.= 
Nichte.  NO.  =  Niederösterreieh.  00.  =  Ortsgemeinde.  Oh.  = 
ohci  ui,  OÖ.  —  OberöRtcrreich,  Pfalzgf.  ==  Pfalz graf,  S.  Siegler, 
Scbwa.  —  Schwager,  Schwe,  —  Schweatcr,  Schws.  —  Schwieger- 
ä„L>n,  Schwto.  —  Schwiegertochter,  Schwv.  =31  Schwiegervater, 
So.  =  Sohn,  So.  »  S«hno,  St,  =  Stadt,  BÜefv».  Stiefvater, 
Stiotet.  srr  Stiefmutter,  To.  =  Tochter,  Td.  Töchter»  Ya.  ^ 
Yater,  Yo,  =  Vetter,  Wgt »Weingarten,  Wwo.  «Witwe,  Z.= 
Zeuge. 

Große  Sorgfalt  wurde  femer  darauf  gelegt,  die  Bestimmung  der 
Ortschaften,  Biede,  Weingftrten,  Äcker  und  Wiesen  genauestens  vorsu- 
aduaen,  wobei  die  Ortschaften  naeh  einem  benachbarten  größeren  oder 
bekannteren  Orte  ud  durch  Angabe  des  Qerichtsbezirkes  nnd  der  Orts- 
F«st«t.  IL  Abi.,  B4.  UI.  SS 
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gemeinde  za  fixieren  geeneht  wurden.  Die  Nachweise  sind  stets  beim  6e- 
sebleclits-  oder  Amtsnamen,  niebt  aber  beim  Penonen>  oder  Hoinamen 
gegeben. 

Unter  dem  Schlagworte  Au Bstcller  wurde  außerdem  eine  alpha* 
betischc  Zusammenstellung  aller  Urkundenaussteller  in  der  Art  gegeben, 
daß  die  Angehörigen  je  eines  Standes  unter  dem  betreffenden  Schlagwortc 
eingereiht  sind,  wobei  die  Anordnung  der  Urkunden  insoferne  beibehalten 
wurde,  aln  zuerst  die  Mitglieder  de??  geistlichen  Stande«  unter  den  ent- 
sprechenden Schlagw orten  und  dann  die  Mitglieder  der  weltlichoa  »stände 
ebenso  behandelt  wurden. 


Dem  Namenregister  folgt  ein  Sachregister  und  Glossar  nach,  um 
t^ls  unter  selbetttndig  gewählten  Schlagworten,  teile  unter  reiner  An» 
f&hrung  der  Yoees  des  Urknndentextes  den  Stoff,  welcher  rechts-  und  wirt- 
sehaftsgesehicbtlich  oder  sprachlich  von  Belang  ist,  dem  Benütser  in  ge- 
drängter Form  dannbieten.  Eine  weitere  Schetdung  desselben  in  dn 
Sachregister  und  Glossar  schien  insoferne  untunlich,  als  sie,  ohne  flber- 
hanpt  nranenswerte  Vorteile  au  bieten,  die  Benutzung  nur  unnötigerweise 
erschwert  bitte. 


A. 

AhsUtten  (Abtatotten),  Df.  n.  OG.,  nw. 

SiegUartskirchen  OWW.  108. 
—  Ffimer:  Decbant  Jörig  Haebmer 

1409:408  AS. 
Ät$rra  (Acerrarom),  St  in  Italien  1. 
^  Biscböfe:   Thomss  (1286— 1S04) 

1287:1  AS. 
A  c  h  a  t  i  US,  Fest  des  lü.  —  (Achacxtag) 

216. 

AchXeiten  (Achlei  tten,  Dochlei  tteu, 
Achlmtten),  Bied  n«.  WeiSen- 
kirchen  19,  38,  217. 

AdmMdd  (Axwald,  Axwalt,  Akswald), 

waldige  Gogend  bei  Aggsbach  und 
südlich  bis  zur  Pi»  !:i(  h  47,  48,  64, 
122,  131,  \hi,  IGG,  1'08,  304. 

Adam,  Duktur,  Pfarrer  z.  Goroldiug 
1499:408  AS, 

Adam,  Hann«  — ,  Bürger  s.  Stein 
1462  :  879  S. 

Ädaheid  (Alhayt,  Alhait)  u  B8t, 
Weinenpaeh. 


Adlachsperg,  Adlaosperg  s.  Adlei- 

hof. 

AdUÜuif  (Adlacbsporg,  Adlaczperg), 

EH.  nw.  Sicking  (GG.),  GB.  Melk 

804,  809. 
Afra  (Afia),  s.  Pnelte,  Foyt 
Äßerhnch  (Affterpach),  Df.  u.  K.-G., 

OG.Bazendoif,  n8.P0ggstall  (GB.) 

304. 

Aegidius  (Gilig,  Gylg,  Gilg),  Fest  des 
hL  —  21,  31,  56,  58,  76,  97,  104, 
132,  216,  291,  346. 

—  Kirche    hl.  —  in  Frag  96. 

~,  So.  Jannss  i.  Seitemdorf  1423 1 

268. 

— ,  s.  Prun,  Turtyburensi«,  Fleyschez, 
Kasmulaer,  Bawchenatainer,  Schu- 
ster. 

Aggabach  (Axpach,  AchbpHcli,  Ax&- 
pach,  AchkBpach,  Ascbpach,  Aks- 
pach,  Akchspache,  Achapach),  KI. 
n.  Df.  a.d.  Donau,  n5.  Melk  OWW. 
2,  10,  20,  23,  25,  31,  38,  41,  42, 
44,  47-52,  64,  56,  59,  61-68,  66, 
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66,  68,  70,  72,  76,  7«,  7»,  8f-«8, 
85-99,  101-114,  116-125,  127,  128, 
130,  131,  13f>-138,  140,  144,  145- 
U7,  149,  150-153,  iöö-iöü,  UVJ, 
166,  16U-171,  176,  178,  180-186, 
189-191,  193,  194,  196,  198,  200- 
«tt,  90e,  208,  211,  212,  217,  219, 
»0,  822-887,  889,  840,  242-248, 
251,  256,  257-259,  262,  268,  887, 
26«,  27'2  2'.>1,  293,  296-306,  300, 
310,  312-aiG,  318,  319,  322,  323, 
325-327,  330,  a32-338,  341,  343, 
344,  346-360,  352-357,  360-362, 
368-870,  374-376,  378-384,  386, 
388^98,  896,  896,  898-400,  408- 
411. 

iggtbach,  Kirche  &  hh  Nikolaus  818, 

2T7,  2S0,  327,  347,  379,  880,  888, 

3yo,  :m,  400,  4U3,  105 
Kapell.'  z.  hl.  Katharina  310. 
Kapital  310. 
— ,  Prioren :  BarftholomeoB  (Barthel- 
m«)  1469  1  876  S.,  1481  s  878, 1468: 
379, 1482 : 880, 1468 1 888  6^  1470: 
S88,  1471:390;  Benodikt  1498: 
402  S.,  1493:403,  1493: 404  AS., 
1494  :  405  S.,  1495:40«,  1499  :  408; 
Christian  1415:248;  Thomau  1448: 
352,  1448  :  353,  1449  :  355,  1451  : 
367  S.,  1463:  361,  1464:362  8., 
14fi4!8e4, 1464 : 866, 1466 : 887  S., 
1466  :  868,  1466  :  889,  1466x870 
B.;  Erhart  1416  :  261,  1420:268; 
Johann  (Hanns)  1399  :  2. 1380  :  39, 
1380:41  AR,  1382:47;  1382:48, 
1382:49,  1383  :  51,  1382  :  62,  1384: 
54  AS.,  1384:55,  1384:59,  1384: 
61,  1884  :  62,  1384  : 63,  1385  :  66, 
1386:70,  1387  t  78  AS.,  1888:81, 
1388:88,  1888: 87  1888:88 
AS.,  1388  :  89  AS.,  1389 : 90, 1389: 
91,  1389:93,  1389:94,  1390:96, 
1390  :  98,  139<  )  :  1)9  AS,  1390  :  101 
AS.,  1391  :  102,  KVJl  :  103,  1.391  : 
104  AS.,  1391 :  106,  1391  : 106  AS., 
1391 : 107,  1392 :  III  AS.,  1392  : 
118,  1898 : 117,  1898 : 118,  1394 1 
181, 1894 : 182  AR,  1894 : 184  A&, 


1896: 187  AS.,  1896:181,  1396: 

137  Af?.,   1396:138  8.,  1397:145 
AS  ,  1397  :  146  AS.,  1397  :  147  S., 
1398  : 150,  1398  :  162,  1398  : 153, 
1398  :  155  AS.,  1398  :  167  S.,  1398: 
lüä  A8.,  1398  :  159  AS.,  1399  :  166 
AS.,  1400 : 189  AS.,  1400 : 170  AS., 
1401: 176  AS.,  1401:178,  1401: 
180  AS.,  1408 : 188, 1408 1 188  AS., 
1404:189,  1405:193,  1405:194, 
1405  :  U»G  AS.,  1406  :  199  S.,  1406  : 
200,  l  J(i6:201,  1407:202,  1407  : 
204  Ais.,    14UÖ:  210,   1408:  211, 
1408  : 212  AS.,  1409  :  214  S.,  1409: 
820,  1410  :  222  AS.,  1410  :  228, 
1410:226,  1410:228,  1410:227, 
1410 : 226  AS^  1410 : 229  a,  1410: 
230  8.,  1411  :  231  AS.,  1411  :  232 
AS.,  1411  :  234  S.,  I  MI  :  230  AS., 
1411  :  237,  1411:23«,  1411  :  239  8., 
141 1 :  240  S.,  1412  :  243,  1412  :  244 
AS.,  1412:  246  AS.,  1412:  246; 
Joluuuief  IL  (Span)  1422 : 267  Z., 
1428:  268  AS.,  1486:878,  1488: 
877,  1426 1 878,  1428 :  279,  1487 : 
281,  1427:282,  1429:283,  1429: 
284,    1429:  286,    1429:  28(5  AS., 
1430  :  288,   1430  :  290  A8.,   1430  : 
291,    1431  :  296,    1431  :  299  AS., 
1431 :  300, 1431 : 801, 1482  :  303  S., 
1488:804,  1488  :  806,  1438:808 
S.,  1483  :  810,  1486  :  818,  1489: 
323;  Osbolt  1486  :  396  8.,  1489: 
898  S.,  1489:899;  Vincenz  (Vi- 
cencz)   1435:314  8.,  1435:315, 
1435:316,    1436 :31S,  1437:319 
S.,   1441:326,   1441  :327,  1442: 
330  AS.,  1442  : 382  A8.,  1448  :  883, 
1448:884,  1448:886,  1448:838, 
1448:888,  1444:848,  1446:844, 
1446  :  346  8.,  1447  :  347,  1447:  348, 
1447 :  349 ;  Wolfgann^r  1482 :  396  8. 

Agg»bach,y  Konvent:  1384  :  64  A. 

— ,  HofTichter:LudwigFeantnerl492: 
400  A. 

— ,  Richter:  Philipp  dar  I^uikeh 
1464  :  868  Haimi  der  Sommer- 
bnnd  1486: 396  S. 

88* 
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AggwbaiAr  8elui8it«r:  Thoroan  1498: 
400. 

— ,  MöivIm-  Tl..,,nas-.   Erhard  1422  : 
267  Z.,  Krh.irt  \V;irmilt(.ft^r  1159:  I 
42,    Friedrich,    Jacobus  iuuiur, 
Jacobus  aenior,  Leoubard  1422 : 
267  Z. 

— ,  Bew.:  Agne»  Schondlin  1454 : 364 
A.;  Anderlin  Weber  1448x837; 
Andre   Steger  1411  :  237,  Petter 

Vpfi^  14;f2  :  in.i;  IV.tcr  Vischor 
1364  l'i't.«r   l'iu  li-lin  1442: 

dor  lang  Anderlin    1442  : 
337;  der  8teirar  1436:318;  die 
KorawAplinn  1436 1 318;  Tbaauui 
Hllkchl  1398:163, 1898:166;  Tho- 
num  der  Mair  1436:  318;  Fflehs- 
lein  142«5  :  277-,  Oorig  der  Pu- 
.«•chincTPr  ll?Ht:OI;  Ilajnroirh  rlvr 
Polrejitjs  loüÜ;2ü;  llaiurcii  h  <lt  r 
Pöchzeliger  1370  :  21;   1371  :  23; 
Hlcklitt,  die  —  1469 : 386 ;  Jacob 
Hueber  1494:406;  Janne  Hnter 
1396: 138  A.;  Janne  Fleisehhak- 
eher  1411  :  210;  Caspar  Umken-^ 
ewBsel  14G2  :  379  A.;  Clement  Gan- 
8or  1494  :  405;  Ne»  auf  der  Str  tlon 
1426:  277  A.;  Nicel  Sudler  1436: 
318;  Niklas  Peckh  1492:400;  Ott 
der  Chrokpelcch  1871  :23;  Otilia 
Schondlin  1464:362;  Ottlein  pel 
dem  Steg   1369:  Sl,  Rftdlebin 
1 397 : 1 47 ;  Stephan  Fleieehhakelier 
1462:.^7n;  Syman  Chumor  1409:  ^ 
217,  1409:  Jl'..  A.;  IHl  Lerknecht  , 
1442  :  337;  WriizülaZiegolmaister. 
So.  Michael  1492:400;  Wolf  hart 
der  Steger  1361 : 10  A.  j 
~  :Riede,  Wilder,  Acker,  WeingXr-  | 
ten,  WiMen:  Angw  147,  Aputi  \ 
147,  3C4,  Pawr,  Porg  147,  Pownt 
318,  323,  Pfhrler  147,  PiufSnfrel  i 
277,    Purkrh   .H18,  TajMed    147,  \ 
Trat  t'33,   Durrenporsf   147,  277, 
Eberspach   383,   Kchleitten  217,  ^ 
Swdem  147,  Vieehtpronii  318,  | 
VinsterriM  407,  Yorwis  177,  Fadu-  , 
tj^aben  818,  Geblelnsaw  69,  Gel-  | 


pnrkl  388,  Gemn^k  147,  277,  407, 

(;e8wend  147,  150,  CJefregk  337, 
fülgonekk  407,  Gr'>Hsweinj^arten 
147,  Hachleyton  3S«,  M.-üdeii- 
rüich.>$tal  382,  405,  lialbwagenris 
407,  Hard  337,  llartveld  21,  23, 
318,  lUkbUn  (Heklia)  318,  390, 
Herbatreigraben  837,  Hochrain 
147, 277,  Innerwie  277,  Kelerhala 
418,  Kirthsteig  354,  Kluewisen, 
n.tto  —  397,  Klosterveld  346, 
Lach  190,  Lacbakfher  21,  23, 
Lacher  190,  Laugwiszon  383,  Le- 
ber (Lebarn)  318, 379,  Lttftenbe^ 
149,  Lnstenperg  318,  Maurtal  864, 
Harn,  in  der  —  387,  Mitterpaeh 
147,  877,  HSsichperg  837,  346, 
397,  Nowseczi;  21,  23,  Obernveld 
277,  318,  Otzin  107,  KSchel  147, 
Schoibl  277,  Stciror  31h,  Sternyn 
3H6,  390,  407,  UbelriBZ  407,  We- 
uigweingertl  147,  Wejrtteuaw  407, 
Wenrherin  837,  Widemperg  147, 
Wintteri»  407,  Wototain  147. 
Affffw^h  (Achapaeh,  Aggepach  hincs 
unsror  fraueu),  Mkt.  sw.  Sj.lfz  n. 
d.  Donau  (OB.)  192.  219,  330,  ;s32. 

—  l?.Mv.:  Andre  Hfl -i  r  1405  :  192  8.; 
Krhart  Bchrämel  1442:332;  Hanun 
Eglolf  1442  :  869;  Hanna  Gaasner 
1442  :  882;  Nikfau  Fokeh  1442: 
332;  Stephan  WinUer  1442 : 832; 
Simon  PÄwechol  1442:332. 

—  Riede:  Aichberg  249,  Lauben  332. 
Ägfininn  i^Akli.«t;iin,  A\st;iiii,  Akst.iin, 

Aclist.-iin,  AckstaiTi,  Nidern  Ack- 
Rtain),  Dt.  mit  Kuine  n.  Aggsbach 
a.  d.  Denan,  OB.  Melk  38,  40,  41, 
62,  62,  114»  144,  161,  174,  176, 
183,  *1S6, 198, 199,  208,  898,  884, 
237,  257,  268,  263,  285,  286,  288, 
293,  337,  347,  354,  400.  40S. 

—  Bew.:  Ander!  Schaber  1140:  -2SH; 
Andre  PoTcz  1420:263;  Andra 
Vnnb.<«chaber  1420:  263;  Audre 
Rnedl  1480:288;  Pertlein  1400: 
174;  Peter  der  Steg6r  1410:223 
A.;  der  Chalidier  1384:68;  Tho- 
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mau  der  PaVr   1400:175,  1420: 
Thomau  Poppel  1429:285: 
Tjrwolt  der  Steger   Uiü:  223A.; 
Eb  EDgülmayrinn  1429:286;  Er- 
luvt UlOimA.;  Veit  Ferckh- 
harnmer  1498 : 400 ;  Fridel  Hnken- 
g^i  14*>9:  285;   Fridreich  Smyd 
1400:17  t;  ITninreich  D''rn  1400: 
174;   Haiin'j  nn  tlt-m  Ortt  UÖO : 
lyaA.;  iiauiiä  UekcUieiu  1405: 
193,  1406:196;  HaDU  H«lcsapfel 
1430  :  888;    Hanns  Ejimrog«! 
1407:803;  Hanna  im  Hoff  1400: 
174;  Haimsynn  Gotfridin  1430: 
Hani'^z    Lhiij,'    1102:  400; 
Heiisl  141Ü:i:24A.;  Huun  Ste-er 
1405:  198;  Janus  der  Hyrsvogel 
1480  :  863;  Jaiuueia   bey  dem 
Pmnn  1411 : 837;  Jaamdn  anf 
aem  Akhatain  1489:886;  Jann- 
■jnn  HlrsToglinn  1430 :  288 ;  Jann- 
syn  im  Hof  1430:288;  Jennsel 
MliUuc  r  1429 :2S:.-    J,,rg  Pfich- 
cxcUer  1429  :  285,  1^60  :  288;  Jorg 
Spie^l  1429:285,  1430:288;  Ka- 
Ihnj  1410:884  A.;  Chftnil  der 
Spiagnl    1398:  151,   1400:  174; 
Ch&nrat  Spiegel  1420:263;  Lip 
Kaufinanii  1429:  285;   Lyp  Gärt- 
ner 1429  :  2S5;  l,yp  Mnllner  1429: 
285;  Michel  Goürid   1430:  288; 
Michel  Mandl  1429:285;  Niclas 
noMshalrar  1430: 888  ;  6tti  8piegl 
1489  :  886,  1430  :  888;  StefBein 
Varib^haber   1420:  263;  Stephl 
HnkAnkS  1430:288;  Stephl  .Scha- 
ber 1430  :2HS;  Vhnu  der  Hpiegl 
1398  :  151 ;  L'llein  im  Lüben  1420: 
263,  1429:285;  ÜU  im  Hof  1429: 
886;    6U  Weinedbl  1480:863; 
Ulrekfa  1404  :  894  A.;  W«nihart 
1398  :  151. 
ßmediktut,    Riede    u.  Weingärten: 
Antwerch  Auschenta!  285, 

337.  Pachi«well  C2,  l'c'r-:Ll  175, 
Pts^utt    114,    266,    Pl&sel  2Ü3, 

Plrl«lMl  175,  PHUm  161,  Paneien* 
rtwt,  Ebenlaiit«n  866,  ^mwn- 


pach  174,  Heratell  02,  IIordRw- 
schel  272,  Hfilhen  285,  Kay- 
i»erägraboii  86,  Langweiugarteu 
263,  Liechtenstainerinn  68,  Lfthel 
176,  Obrechtwiae,  Hennmagen, 
BAsIiebin»  Bys  886,  Weingart- 
pennt  38,  ZaismansUl  285. 

Aguos  (Angnes),  Foai  der  hi.  —  222. 

— ,  die  hl.  —  39,  iiS. 

— ,  8.  riiilii>i»,  Potendorf^  PrSuchl, 
PyeUchpcrg,  Dritlein,  TArren- 
pach,  Dftratlin,  Vaacaieher,  YSlla, 
Qanaor,  Odent,  Or&ber,  Hellfer, 
Lftnterflt'irf,  Lernchnocht,  Meiss- 
aw,  Mullner,  Schoudlin,  Woidin- 
ger,  Weitingorin,  ZcuimI  rrtVor. 

Aicbberg,  Aichperg,  ».  Kichberg. 

Aichb erger  (Aychporger),  Miebael 
— ,  Amtmann  «.WeUMein,  Hafr. 
Barbant  1494: 406  A. 

Aich  weg  a.  Eichborgweg. 

Ain8d  ».  RinUdbach. 

A  iaöd  8.  Ayn'jd. 

Akchaoupekch,  J>*rig  der  —  1397: 
143  S. 

Akswald,  s.Aduwaldi 

Alb  er,  a.  fVicsesdSrffer,  Bauchen» 

staiu,  Siinnborch,  Wolfen r&wter. 
Albcr,  Mertt  der  — ,  Hafir.  Kathrei 

1387  :  78  A8. 
Albrocht,  Ilerxug  iu  Bayern  1442  : 

332. 

~  IL,  Hersog  in  Oeterreich  (ISSS-^ 
1868)  1368:6. 

—  III.,  riorzog  iu  Öaterreicli  (1358 — 
1395)  1367:  ir,A.S.,  1374:  28,  1380: 
42  AS.,  1380  :  44  AS.,  1387  :  79; 
1391 : 109,  1394 : 120,  1395  :  124 
AS.,  1395 :  125  AS.,  1395  :  126, 
1396  : 188  AS.,  f  1397: 140  A8., 
1489:883,  1480:887,  1489:383, 
I4.V.>  :  376,  1495  :  40(1. 

—  IV.,  Herzog  in  Osterreich  (1395 
—  1404)  1.397  : 140  AS.,  1397  :  143, 
1897  :  146,  1399  :  162  AS.,  1399  : 
163  AS.,  1400:168,  1400:  171, 
1401 :  180,  1408 : 188  AS.,  1403  : 
186  AS.,  t  1^1«  s        1480  :  898. 
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Albrecht  V.,  Herzog  in  Österreich 
(1404— 1439)  1408  :  20ß,  1411:  ü35 
AS.,  1412  :  244  AS.,  141C  j  2Ö2  A6., 
1419:267  AB.,  1419 :  »58  AS.,  1419: 
fifiO  AS.,  im  X  288  A&,  im  i  285, 
1489  }  286,  1429:  287  AS.,  1480: 
288, 1430  !  289  AS.,  1 430  :  298  AS., 
1431  :  298  AS.,  1439  :  323  AS. 

—  VI.,  Frrlmrzojr  in  Österreich  (145,'^ 
—  1103)  1459:376AS.,  UG3:3bI 
AS. 

— ,  PriöT  «.  Prag  1 386 : 72  S. 

— ,  PCanrer  %,  Spifat  1406  s  198  8.,  1405: 
198  S.,  1408  1  211  8.,  1408 : 218, 
1409  :  220  8.,  1410:228  8.,  1411 : 

237  S. 

— ,  «I,  Heraittor,  Pir^rinm,  Pf^schinp^er, 
l/Cii^j>beii,ltaini)porMtnrtVer,.Schigk, 
S  w e i  u  w ar tter ,  W e)* n ^ e  1 1  c  1 1  i  r c  h er. 

AJbreekUhety  (Albrechtsperig),  Df.  a. 
d.  Krttms,  ntt.  Otienachlag  (QH-) 
114. 

— .Pfarrer:  Lyenhart  Schawr  1392t 

114  S. 

Alhayt,  Alh.iit  s.  Aflolheifl. 

Ahekk  (Al^okke),   Itied  b.  Heruals, 

Wien  «,  80. 
AbMct  «B  dem  oberen  »  (Alaaekk), 

Bied  bei  Hemab,  Wien  204. 
AUM,  NUder-  —  (Nidemalltadi, 

Nider  Altach),  Benedikt-Kl.  in 

Bayern  347,  351. 

—  Äbte:  Erliartt  1447:317  AS. 
ÄUerßeüchmarkl  (^Altetletschuiarchkt), 

Platz  in  Wieu  I,  80,  101,  106, 
146,  167. 

AUmAurff,  Benedikt-Stifk  w.  Horn  852. 

—  Äbte:  Chftnmt  1448:  852  8. 

Alteumarkctrt,  am  — ,  Finte  in 
Kilb  UWW.  2(\. 

—  Bew.:  Pilgroyminue  au  dum  — 
1374:26;  Jäkel  am  -  1374  :  2(;; 
Nidas  der  Sneydur  1374  :  26. 

Aitenweeg,  Ried  b.  St  Johann  im 

Hauertele  866. 
Altham  er,  Jorg  — ,  Bürger  n.  Snto- 

herr  in  Spitz  1469 : 386  8. 
Amman,  Chunrat  der  — >  1374:26. 


Amman,  !^t(>phan  der  —  T.  Giollpeig 

1:174  :  2Ö. 

Annuuuyn,  die  —  v.  Newuhofeu, 
S».:  Jans,  Fridreich  1384:68. 

Amhr<uiu$f  Fett  de»  hL  (Arabrcesj^* 
tag)  860. 

Arne rm AI,  Mtthle  n.  d«  Donau  n* 

Äggfsbach  381, 

Amptiiian,  Th'^itnau  der  —  z.  Sei- 
terndorl",  \'a.  f  Olteiii,  Stiofva. 
Janna  der  We^zz,  Mt.  Kathreiu 
1898 !  167. 

Anna  (Aune),  Kirche  i.  hl.  —  b. 
P6ffgBtall  304. 

— ,  8,  Pbiater,  Pinter,  Pintter,  Pol- 
rfiwBS,  PotKchalicli,  Taschner,  F\K- 
ming,  Vloiscliagknr ,  Or^npek- 
chtnn,  Hagoufltaiii,  llrniilikin, 
Ileryb.st,  llerrant,  11>  risvugel,  Cli&- 
lib,  Lempcch,  Meyclisaw,  Mar- 
Btetfir,  Obennayr,  Orkt,  Radier, 
8b2ypuehel,  Scliawnberkeh,  Sehel- 
lingerin,  Schnckher,  .Schrotter, 
Swarcjs,  Woizzenpach ,  Wolfen- 
rJiwter,  Ozaiind,  Czymniorman. 

Anderleiu,  di-r  h ?)<.•■  -  a.  Aggs- 
bach  OWVV.  I4i:i :  :^37. 

Andril,  8L  '•^  «om  HttgenU^  (^pv^ 
Sancinm  Andream  in  Hekkental) 
OWW,  284. 

Andren«  (Andre,  Andree,  Endetriein, 
Audorl,  Anderl,  Andorlin),  Fest  de» 
hl.  —  (Androotag)  9,  166,  292,  310. 

— ,  der  hl.  —  39,  68. 

— ,  Pfarrer  z.  Groß-Mugl  1409:  216, 
1412:246. 

predieator  b.  d.  Seboiten  in  Wien 
1888  :  61  Z. 

<— ,  Richter  z.  Oanshach  1447 : 846 AS. 

—  z.  Epi>Hii(lorf  1430  :28S. 

— ,  8.  Angrer,  Polcz,  VaribBihriV^nr 
Vederlein,  Frawndorlfer,  Glaiz, 
Hager,  Kamp,  I^&t,  Kelberhartter, 
Lexnehneeht,  Moebaimer,  BSach, 
Rnedl,  Schaber,  Schnltr,  Smid, 
Strabdorff,  Weber. 

A  n  g  e  1  p  erg  b.  Waaaen,OB.  Scheibbe? 
148. 
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Anger,  Ch&nczlein  am  —  z.  Soitern- 

dorf  US3:S68. 
Angrer,  Andree  —  G«iuib«eh 

im:  877  A. 

Njkel  —  ▼.Qmatfbaeb  1426 : 877  A. 

Anpnp«.  s.  Ar^rtcn. 

AntoniiiJi.  I\'?<t  des  hl.  —  (Antlinnius, 

AntoitiiUg)  102,  140,  182,  185. 

Pro{»«t  2.  hl.  Stephan  iu  Wieu 

1S93:117AS. 
Antwercb,  Bied  b.  Aggatein  886. 
Anzbaeh  (EnczeHpacli),  Df.  u.  00|  ad. 

NeuloMgl»ai  h  'OB.)  285. 
Apoteker,  llatnreich  der  — ,  Bttr- 

z.  Wien  1384  :  66  8. 
Arautum  die  JUdin  1385:70. 
Ar6ei6««A,  Mki,  GB.  Groß-derungti 

110. 

ArbiDg  (£:rbing).  Dt  n«  OG.,  GB. 
pprtr  nf>.  ?  221. 

—  I'frn-r..  -^l. 

Ärmridorj  i^Äruerstorf),  Weiler,  OG. 
Harm,  nö.  Maok  26. 

Arnolt,  N/kel  —  ft  Haf^.  Kfttbrey  z.  ; 
Kappfanpang  1996:181. 

ArnoUaperg  (Arnolczperg),  einge- 
gangene Ortscli.,  OO,  Kirchbach, 
mi.  (irofl-Gerun^^«  109,  171. 

Arnreiüi  (Ernrewtt,  Khrnreith),  Ktte. 
nö.  Gerolding  (GB.)  3U3,  306. 

Afmdar/,  Bach  — ,  //o/ — ,  Mittet  — 
(welehea?  Amadorff,  Aniadarff) 
129,  223,  237,  882,  827. 

~.  Gen.:  Tyblein  1406  : 199  8. 

—.Pfleger:  Marica  Bpicas  1411: 
237  S. 

— ,  Richter:  Peter  Petnnr  1441  :  327  S. 
— ,  Holnieiatar:  Marica  T.Spicaa  1410 : 

288  &,  14411 897  S. 

Baw.tBenedilrt  Yelbar  1441 :827  8. 
Amsdorf,  Ober  —  (Obern  Arnntorff), 

Df.  n.       a.  d.  Donan  w.  Mautern 

■  GB.  i  ao«;. 
Art,  au  dum  —  z.  N^der-Welinichk 

114. 

-,B6w.:  Jltkg  18981 114. 
A  rt,  an  dam  —  a.  Obern  Webnicbk 
114. 


Art,  Chunrat  au  dem  —  z.  Mauuer«- 

dorf  1405 1 196. 
Arft,  Weykcbart  an  dem  — >  a.  8ei- 

temdorf  1418 1 844. 
ÄrUleUm  (Aitlitelen,  Orstoten),  Mkt, 

GB.  Penenbeng  263,  892,  800, 

894. 

—  Geu.:  Auua  Murateter  1420:263 
AS. 

—  Biedei  Aichperg,  Pew]it,Talbaiin-> 
perg,  Yeld,  Geawennter,  Uoldagg, 

V,'\nr/.,  Huendlingor,  Kalchofen, 
Kolben,  Lebporg,  Moz,  Mosleit- 
ten,  MfUlippr,  Newnperg,  Öcaea- 
pach,  Weigsjolperg  300. 

Aachpach  s.  Aggsbach. 

Aspam  o.  d,  Zhmau  (Asparu),  Df.  n. 
OGn  w.  GroO-Enaeiadorf  (GB.) 
100. 

— ,  Bew.:  Fridreich  <!<  r  f'  lkchel, 
Hsfr.  Katliroin  i:iOO  :  100. 

Atfpeck,  Guudakeruä  —  de  Obern- 
perg,  Notor  1393  :  117. 

Aflperger,  Hainrelcb  dar  —  1486: 
878  8. 

Au,  in  der  —  (Aw),  KG.  Loitabftcb 

ö.  Rupprochtshofen  143. 
Auggburg,  Diözcf.  r>l. 
Auffustintt.t,  der  Iii.  —  39,  08. 

—  Altar  des  hl.  —  in  der  St.  Jakoba- 
kirche  s.  Wien  191. 

Autona  (AyeUonenaia)  in  Epinu  1. 

~,  BiaohOfe:  Waldebmnua  t.  —(1886 
1299)  1287  :1A8. 

AuMchontal  (Awscheutal),  Ried  b. 
Ag;^'st«  in  285.  .837. 

Awtieiicr  ^~  Urkundenauasteller): 

~,  Päpste:  Jobannea  XXIL  (1816— 
1834)  1818  :  2  AS.;  Urban  VI. 
1378—1889)  1881  :45A8.,  1378— 
1383  :  61  AS.,  1388  :  82  AS..  1388  : 
83  AS.,  1388  :  85  AS.,  1389  :  92  AS. 
,  K.irdinHlo!  Pileua  v.  d.  hl.  Praxe- 
dis ^1378— iaä4)  1382:  46  AS. 

— ,  Biaoh8fe  t  Perrenna  LarinenNa 
1887  il  AS.|  Thomaa  Aeerranun 
(1886—1810)  1887 : 1  AS.;  Egidioa 
TnrtybDfanab  1887 : 1  AS.;  Geoig 
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V.  Passan  (138f»  ~  1493)  1392:  113 
AS.;  1404:  löyAÜ.;  Heinrich  v. 
Gark  (ISM— 1826)  1824 s 2  AS.; 
Jolunii  T.  PuMU  (1361—1387) 
1864:5718.,  1384:e4Aa$  Jo- 
hann V.  Praj,'  (1379—1396)  1389: 
yöAS. ;  Leo  Chalaniouensia  (1287 — 
1290)  11'Ö7:1  AS.;  Leonhard  v. 
Passau  (1424—1451)  1429:  2b4 
AS.,  1430  :  292  AS.,  U66  :  aOü  AS., 
1449  s  366Afl.$  Leothevitu  Teru- 
lanui  (1278—1314)  1887:1  A8.  ; 
BaTmuudns  Vapincenaif  (1882- 
1289)  1287  :  1  AS.;  Romanua  Cro- 
hensi»  (I2K,',^1298)  1287  :  1  AS-; 
Symon  v.  Castoria,  ramiuor  Weih- 
bi«choi  (U80— i:5'.iO)  l'iSO  :  IVJ  AS., 
1385:  68  AS.;  Ulrich  v.  Passau 
(1468—1479)  1467  :  878  Wal- 
debnmtu  ATolloiieiiaia  (1288 — 
1899)  1887 :1A&;  Waldebranus 
Glavinicensis  1-2M7  r  l  AS. 

Atuateller  (=  UrkuiidenauBsteUer) : 

— ,  Domherren:  Leonhard  Schftwr  r. 
Passau  1399:  2  AS. 

— ,Äbte:£rhartt  v.  Niederaltaich  1447: 
347  AS.;  Lxenliart  t.  M«lk  1427 : 
282  AS^  1438: 304  AS.;  NieoUns 
T.  Melk  1419 :  2G1  AS. 

— ,  PrOpsie ;  Authoniiis  v.  St,  Stephan 
in  Winn  1303 .117  AS  ,  Gregor 
V.  Diirnsteiu  1490:408  AS.,  Jo- 
hanns V.  Berchtesgaden  1442  :  337 
AS.;  Ulreich  t.  St  Pölten  13G7  : 
13  AS. 

AbtiBBinnen:  Anna  (▼.  Schmwn- 
berkcli)  ».DUrnstein  1398: 150  AS. 
— ,  Prioron:  Benedict  y.  Aggebach 
1493:  404  AS.;  Tliumas  v.  A.^?s- 
bach  1454:  366  AS.;  Friedri.  Ii  v. 
Gauiing  1434:312  AS.;  iiauni«  v. 
Aggsbach  1380  $41  AS.,  1384:54 
AB.,  1384 : 63  AS.,  1384 1  76  AS., 
1388 : 87  Aa,  1388  :  88  A&,  1389: 
89  AS.,  1390:  99  AS.,  c.  1390:101 
AS.,  1391  :  104  AS.,  1391  :  lOn  AS., 
1391  t  107  AS.,  1392:111  AS.,  1393: 
118  AS.,  1394  :  122  AS.,  1394:123 


AS.,  13U5  :  127  AS.,  1396  :  137  AS., 
1397  :  145  AS.,  1397: 146  AS.,  1397: 
149  AS.,  1398tl66A6.,  1398: 168 
AS.,  1398 : 169  AS.,  1399 : 166  AS., 
1899 ;  167  AA,  1400: 169 AS.,  1401 : 
176  AS.,  1401: 180  AS.,  1406:196 
AS.,  14U7  :  204  AS.,  1408  :  212  AS., 
14  lU:  222  AS.,  1410:  228  AS.,  1411: 
231  AS.,  1411  :  2^2  AS.,  1411  :  236 
AS.,  1412  :  -l-k-L  Ab.,  1412  :  245  AS., 

1418  1  846  AS.;  Johannee  t.  Afgs- 
baeh  1423 1 266 AS.,  1429 : 286  AS.; 
OtUsbaS  y.  Chaitieiue  1894:120 

AS.,  1395:  130  AS.,  Chönrad  v. 
Seitz  1385:  72  AS.;  Leonhard  v. 
Mauorbach  1434  :  ;n2  AS.;  Lieu- 
hart  V.  Ganiing  Uu8  :  210  AS.; 
Stephan  v.  Mauerbach  1382  :  49 
A6*;  Vtneana  v.  Agg»ba«li  1442 : 
330  AS.,  1442: 332  A& 

AamtaUer  Urkimdenaiiafteller): 

— ,  Konvente:  v.  Aggsbach  1422  :  267 
AS.,  1431  : 302  AS.;  v.  St.  Paltea 
1367  :  15  AS.;  13U;}  :  1 11)  AS. 

— ,  Dechauto:  Hanns  (iolilhan,  Pf.ir- 
rer  k.  Krems  14UU  :  408  AS. ;  J^rig 
Haebmer,  FCurer  s.  Abstetlen 
1499: 408  AS. 

— ,  FfkfrartThSmaa  t.  Stieiani  1401 : 
178  AS.;  Gregorius  v.  Mauer  1408: 
209  AS. ;  Hainrp'u  h   Lindawcr  v 
Hollonhurg  1425:  275  AS.;  llaus 
(Laiuäniczer)  v.  Stieferu  1448  :  352 
AS. ;  Jacob  v.  St  Leonhard  1368  : 
17AS.;  Johanna  T.Oerolding  1408 1 
207  AS.,  Ludweig  der  Schenk 
Gerolding  1873 : 24  AS. ;  Wol%ang 
Weiner  v.  St  Margarethen  1400 : 
17?]  AS.;   Wolfcritnn-  Wii^Dger 
Klerding  1469  :  387  A. 

— ,  Kapläoe:  Heriuan  v.  Diirnsteiu 
1384:62  AS.;  Ludweig  der  Schü- 
ler a.  Sand  Nielaa  in  Siein  1399 : 
164  AS.;  Steffan  au  der  Marien* 
kapelle  in  Dttnutein  1399:160 
AS. 

— ,  Kaiser:  Friedrich  ULL  (1452— 
1493)  1476:  392  AS. 
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AHs»teU<'r  (' —  UrkuudenauMtellcr): 
— ,  Küuigü  :  Friedrich  IV.  (1440  — 
1452)  1441  :  324  AS.,  1441  :  220 
ik&,  1448s841  Aa,1460:d56AS.; 
LadttUvf  (PoflUmmos)  (1440— 
1467)  14&S:860AS.;  Maximilian 
(1486—1508)  1495: 406  AS.,  IMO: 
110  AS. 

— ,  llt  r/.oge:  Albrecht  III.  (v.  Öster- 
reich (1365—1390)  13Ü7  :  16  AS., 
1300  42  Aa,  1880 : 44 Aa,  1896: 
mA&»  1896«  196  A&,  1896  »128 
AS.;  Albracht  IV.  (v.  Ostarreicb) 
(1395—1401)  l.-^y?  :  140  AS.,  1399: 
162  A8..  llVj'.t  :  ir,3  A.S.,  U02  :  182 
AS.,  14<';i  :  Ibö  AS..  1403  :  18ßAS.; 
Albreclit  V.(v.  östürröicli)  (1404— 
1439)  1411 : 986  AS.,  1418 : 242  Ad. 
1418: 262 AS.,  U19 !  257 AS.,  1419 : 
868  AS.,  1419  :  269  AS.,  1429 : 283 
AS.,  1 129  :  287  AS.,  1430  :  280  AS., 
1430  :  293  AS.,  1431 :  298  AS.,  14;^'.»: 
323  AS.:  AIhrerht  VI.  (t.  Öiiter- 
reichj  (1424— 14Ü3)  1  lä9  :  376  AS., 
1483 : 381  AS.;  Ott,  Stephan,  Frid- 
r»icb  Q.  Johaiu  BayMn  1876 1 
31  AS.;  Stephan  t.  Bajern  1402: 
U*4  AS.;  Wilhelm  v.  Österreich 
(138t;-  I  M'C.^  l  .'I'.tT  :  1 10  AS. 

— .Grafeu:  Kaspar  u.  Gundaker  v. 
ätarhemberg  1417:  254  AS. 
Bern»»«  Agnes  v*  UauMti  1488 : 
810 Aa;  1488)811  AS.;  Alber 
6oiixib«rg  1862  t  6  AS.;  Albrecht 
der  lAD^ttch  1358  :  7  AS.;  Haiii- 
roirh  T.  Zelking  139f5 :  13:5  AS.; 
HautiB  V.  Tr.iiin  13G3 :  11  AS., 
1376:32  AS.;  Uaua  v.  Liechten- 
«toin  1896: 126  AS.;  Heue  tL  QS- 
rif  Keuwa  1884 : 60  AS.,  1887 : 
79  AS.;  Heu  T.  MaiflMa  1889 : 91 
AS.,  1389  :  93  AS.,  1391 :  108  AS., 
1391:  109 AS.,  1391:110  AS.,  1392: 
114  AS.,  1395:  129  AS  1396:136 
AS.,  1397  :  142  AS.;  iiauus  v.  Zel- 
kiag  1400 : 170  AS. ;  Haydeweich 
IfeiMM  1860  80  AS.,  1878  :  26; 
1380:  88  AS.;  Jof^  t.  Eekertsae 


1475:391  AS.;  Lewtolt  v.  Maissau 
1382  :  48  AS.,  Ktyy  :  161  A8.,  1400: 
168  AS.,  1400  :  171  AS.;  Ott,  VVÜ- 
balin  u.  JÜiig  v.  Ooppl  1481 :801 
AS.;  Ott  HaiaiBa  1406:200 
AS.,  140ä  :  206  AS.,  1415  :  250  AS., 
1430:  294  AS.,  1431:297  AS.,  1431  : 
300  AS.,  1432:305  AS.;  Ivho.lfror  v. 
Starhemherg  1436  :  318  AS.;  Soyc/. 
V.  Kuduring  1380  ;  40  AS.;  Uirutch 
T.lCaiMaa  1408: 208  A& 
JatuUÜer  UrknndenaiUBteller): 
— ,  Ritter  o.  BittermiSige:  Ailwecht 
Pfi Sulinger  1442  :  335  AS.,  1444  : 
343  AS.;  Alber  der  WolfenrSwter 
1369  : 19  AS.;  Anna  v. Potachalich, 
Schwa.Viucenz  v.  Pütachalich  1427: 
281  AS.;  AnnAFliiDing  1396: 134A.; 
Anna  MontotSr  t.  Artstettea  1420: 
263  A.;  Angnee  GrftbSr  1391 1 102 
A.,  1391  :  105  A.;  Bartholome  Ste- 
phanBharder  1126  :  279  AS. :  Bern- 
hardt V.  Dürnsteiu  1466  :  3ö2  AS. ; 
Feter  T&ltel,  Feldrichter  uuter- 
helb  Krems,  1410 : 227  AS.;  Eresm 
Pnsehel  t.  Nossdorf  ob  d  Traisen 
1471 : 890 AS.;  Fridreieb  der  Uayn- 
darflfer  1403: 187  AS.;  Fridreieb 
Sueinwarter  1418:  256  AS.;  Ger- 
(Irawt  V.  Mistelbach  1384  :ö5A.; 
Gorig  der  Puschiuger  v.  Aggübaeh 
1884 : 61  AS.;  Haidl  Rawber  1409: 
22t  AS.;  Hainreieh  der  HngUnger 
1870 : 22  AS.;  Haans  der  PftscUn- 
ger  1381  :  rv.)  AS.;  Ilannt  der  Chnr- 
biczer  137'.»  :  3i;  .\S. ;  llaana  der 
Dfirr  V.  Pat/.m.iiiiisdorf  1395:132 
AS.;  Hau  US  der  Tyeminger  1405: 
194  AS.;  Hans  der  Flelsclierr  y. 
Qrossmttgl  1420:262  AS.;  Hanns 
der  Badler  1888: 86  AS.;  Hannes 
der  Schrickher  v.  Inniu|^  1418: 
255  AS.;  Haans  Hager  1409:221 
AS.;  Hann«  n.  Lewpult  v.  Ney 
dekg  1432 :  304  AS.;  Hanns  v. 
BAmpaeh  1879: 86  AS.;  Herfl  t. 
Ißsslabs  1401 : 181  AS.;  Jaans  der 
Bfliber  1382 : 47  AS.;  Jorig  der 
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Tafsler  1398: 154  AS.;  Jorig  der  I 
Uager  v.  Phefferhof  1397 : 143  AS. ;  ! 
JSr;  der  miuler  1874: 28  AS.; 
J8ri^  Hekkinerer  1409:881  AS.; 
Jirig  Mftlfelder  t.  Gura  1418 : 847 

AS.,  I4^?^  :  272  AS.;  .Förg  Scliekcli 
V.  Wald  1429  :  285  AR..  U.'IO  :  O^S  i 
AS.,  MOr,  :383  AS.;  Ircnberkch  v. 

14iK) :  172  AS.;  Irenfriofl 
der  Tyominger  1397:  141  AS.; 
Caspar  Wiaendorffer  1463: 816 AS.; 
Gatharina  Fleiaebeaaerin  1419 : 
860  A.;  Cbonrat  d«r  Puaoltinger 

1383:52  AR.;  v.  Zaizairn^  t385: 
C7AS. ;  rhnnrnt  v.  l{a«elndarf 
1390  :  H'O  AS.;  Clniurad  dw  Strns- 
Ber  1367  :  14  AS.;  Lhiick  der  Oder 
11.  Möriehul  dur  OdSr  1387:  73 
AS.;  Lewpold  PArkchataler  1409: 
815  A.,  1409:  817  AS.;  iMävrig 
Peiintner  14981 400  A.;  Margret 
DachsnAr  1396  :  136  A.;  Maricz  v. 
Spipy:  13?ts:lfil  AH.;  Matlios  u. 
Ulreich  die  Fli'isrlH;'//.<  M  I4U9: 
218A8.;  Mertt  Alber  13rt7  :  78  AS.; 
Nikel  der  Swarc%  1392: 112  AS.; 
OIram  der  Emlinger  1387 : 75  AS. ; 
Ott  der  Chrolipekeh  1869  1  81  A.; 
Keiubart  v.  Ouyczondarf  1388:84 
AS.;  Koniibart  v  Wnltrtiichs  1371  : 
23AS. ;  St<^|»Iian  dir  ITaf^nawor 
1394  :  121  AS.;  Steiiiian  v.  Di.j.pl 
1374  :  26  AS.,  1374  :  27  AS.;  Sty- 
phan  MulTelder  ▼.  Dnu»  1437 ; 
819  AS.;  Ulreieh  der  Ohruegor 
1805 1 131  AS.;  Ulreieh  Reydekker 
1416  : 261  AS.;  Ulreieh  v.  Landers- 
dorf 1383:  53  AS.;  Wilhalru  der 
wBer  z.  Klamm  1402  :  183  AS  • 
Wilhelm  der  KhreiiHpookh  1415  : 
249  AS.;  Wolfganyr  Potschalher 
1443: 844  AS.;  Wolfgang  Marios 
V.  Spica  1448 :  8S8  AS.,  1448 : 834 
AS.;  Wölkau;  &ftdler»  PBeger  s. 
Raabbs  1458  :  374  AS. 
Au»»teUtr  (  —  UrkundonauBsteller) : 
— ,  Bürger:  Albrecht  Wo^-ssenrliirchor 
V.  Passau  1425:  276  AS.,  Anna  | 


Vleiscliairker  v.  W'ö.sendorf  14'),'): 
368  A.;  Peter  Pawl  v.  Laugetiluia 
1461: 878  A.;  Thaman  Ledrir 
POggetall  1468: 880  A.;  Tboman 
de»  Vaacaieher  Sehn  Kloater- 
neiiburg  1384:  (\?,  A.  ;  Thoman 
Volsz  V.  Spicz  1442  :  338  A.;  1446: 
345  A. ;  Thom.m  liern  SvMnou.s  bud 
1359:  9  A.;  Klsbot  die  Vrejinn 
V.  Mödling  1385:  69  AS.;  Eber- 
hart  Tolln  1868 1 17  AS.;  Frid- 
reioh  der  JBa  t.  Kloatemeaborg 
18841 66  AS.;  Fridreieb  der  Waa- 
zerinan  1 387  :  74  A. ;  Fridreich  der 
Zistel  138':  TO  AS.;  Gilig  der 
Ha\vchen«taincT  z.  Gannbach  Mol: 
190  A.;  Gundolt  der  Tucz  v.  Klo- 
stemeubnrg  1350  :  6  AS. ;  ilain- 
reich  u.  Paul  Polau  t.  Spite  1400: 
176  A.;  Hainreich  der  FlStaer 
Kloaternouburg  1401:  179  AS.; 
Hanns  Pr.'wch  v.  Wüsend.irf  1131: 
296  A.;  Hans  der  Hfill.«  r  1390: 
97  AS.:  llan«  FlP!Rcliii;iU<  her  v. 
Aggsbach  1441  :  327  A.;  Hanns 
Habmekher  s.  W9sendorf  1443: 
840  A.;  Hann«  Spangftt  v.  Enna 
1410 : 885  Aa,  1410  :  836  AS.;  Ja^ 
cob  der  Sno^dor  v.  Spitz  1407: 
202  A.,  1412  :  243  A.;  .Janns  Chlirs- 
n«r  V.  Üansbach  1407  :  205  A.; 
.lang  Keibein  v,  Wös<*'iulurt'  1869  : 
18  AS.;  Chuurat  der  Orastu&gler 
V.  Klostemeuburg  1877:  34  AS.; 
Leonhart  Hellfer  Tbba  1464: 
868  A.;  Martein  SehrSter  1486: 
273  AS.,  1425  :  274  AS.;  Mathes 
ChRrsner  v.  Gan.ibach  1407 : 206  A. ; 
Mortt  findor  dnr  Laubon  z.  Kloster- 
neuburg 13ö7:77A.;  Michel  der 
Üewchramor  z.Wien  1387  :  80  AS.; 
Miklaa  der  B3t  t.  Wien  1884 : 66 
A.;  Nicio  der  Carelpekchen  aydem 
a.  Kleatemenbmig^  1848  :  8  A. ; 
Öttel  Larencz  v.  WOaendorf  1897 : 
142  A.;  Seifriod  Stinner  v.  W5- 
»endorf  1417:2r).{  .\S.;  Stephan 
Kocczler  v.  Eggeuburg  1448  :  363 
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A. ;  Ulroich  der  samlw  T.  PftSMU 
1385  :  69  AS. 
Auttleüer  ^=  U rkuudäuauästellur) : 
— ,B«ti«ni:  AgAM  Sebondliit  1464: 
361 A.;  Agnei  DrlUein  Uli :  S8S 
A;  Ahm  die  Lerkneehtin  1416 : 
346  A.;  Anna  Herrant  1453:301 
A.;  Andre  KeHch  im  Kädelpach 
It.  8[)itz    1435  :  313  A. ;  Andre 
Richt4>r    V.  Gansbach    1447  tSlH 
AS.;  Barbara  Heckclileiu  z.  Spitz 
1406: 193  A.,  1406: 198  A.}  Btr- 
tMtt»  8teg6r  t.  Aggtbaeh  1409  s 
220  A.;  iPenl  1897 1 147  A.;  Peter 
Poltel   V.  Stiefrrn    1406:197  A.; 
Peter  in  der  Neaaelstawden  1410  : 
2?!  A.  ;     Philipp   dor   Sniid  fini 
Cliretiisweg     x,  WeisHenUirflifii 
1392:  115  A.;  Philipp  v.  bciiwai^,'- 
biehl  1441 : 326  A.;  Tbamui  Hager 
1447:348  AS.j  Thaman  HHkcU 
V.  Aggabadi  1398: 162  A.,  1398: 
153  A.;  Thoraan  Cholb  1447:848 
AS.;  Tlioinaii  Nidermayr  v.  Ober- 
K:u\\  1442:331  A.;  Th'iman,  Ot- 
tems des  Ainptiiiau.s  sän  z.  Soitern- 
dorf  1398  :  157  A.;  Tywolt  u.  Peter 
die  8t«g6r  t.  AggHtem  1410:228 
A;  Elsbet  Gmmd  1407  :  203  A.; 
Fridericli  Reinta]6r  1406  t  196  A.; 
Gatrej  Trögenhüffer  1390  :  96  A.; 
GUig  Kaiimulner  v.  .\g^rs1jach  1  ISO  r 
S99A.;   Hainreich  Derr  v.  Thal 
luuD  1405:  192  A.;  Haiureich  der 
VlKker     Ober-Bergem  1406 :  201 
JL\  Hainreich  der  N611ingw  t. 
NBUing  1377  :  33  A.;  Hainreicb 
Foyi  1486 ;  316  A.;  Uanna  an  dem 
Örtt  K.  Aggüteiu   1406  :  IH'.J  A.; 
Ha  nns  Pefirl      Toufel»<lorl'  145'J  : 
iiiy  A.;  HaniiH  »ItT  üßleut  110'.»: 
216  A;  Haiiu»  Edendarffer  1447  : 
848  AS.;  UanuM  Gileu  1447:348 
Aj^jHaniMa  OUugss.  Stiefani  1448 : 
650  A;  Haniu  Knoll  t.  Amreith 
1432:303  A.;   Hanns  M&dler  z. 
Molderatorff  1482  1 895  A.;  Hanna  | 
Bi|(l«r  I.  Jeelung  1470  :  888  A.;  I 


Hann»,  Sohn  des  Zfikcrloin  z.  («ars 
1389  :  90  A.,  Ilrimsl  Ii  isel  v.  Thal- 
ham 1405:192  A.;  jEkel  Ewer- 
hart Mattternbaoh  1398 1 166  A. ; 
Jana  Fan  s.  Kilb  1416:248  A.; 
Jans  der  Ammanyn  snn  v.  Neu- 
hofen 1384  :  68  A. ;  Jans  der  Piiiter 
V,  Agg8l>ach  1396  :  138  A.;  Jann.n 
der  Vtjrderl  v.  Statzondorf  1411: 
239  A.;  Janü  der  Clialichfr  i;;-U: 
43  A. ;  Jaujs,  Bubu  Stephan»  duH  >i5l- 
ner  Flach  c  1898 : 116  A.;  Jana 
Ca^merman  v.  Hafoerbach  1466: 
870 A.;  Jorig  Andre  n.  Büchel  Olaea 
V.  Hosflondorf  1465  :  307  A.;  r:i.-*|.,ir 
Umkonewssi-l  1102:  :179  A.;  Kathrei 
am  Huf  1410  :  224  A.:  Kathrey 
Fleischhakchor  z.  A<jijj«harh  1411  : 
24C  A.;  Kolmail  Fucher  u.  liaua 
Eberhart  r.  Stieforn  1466 : 869  A.; 
Chriatan  tilinis  Stiefern  1406  : 
191  A.;  Chunrad  der  Htoiebkein 
1408: 188  A.;  Chßnrat  derSneyder 
V.Brunn  137G:3üA.;  ('iMinygund 
Schewczleidi  v.  Nölling  1401  :  177 
A. ;  Laiaig  .lorig  z.  A^jirshach  1500  : 
411  A.;  Lionbart  Walchler  1447: 
849  A.;  Ltieaa  Fintier  Hftoaltng 
1432  :  806  A.;  Lndwejif  der  Weyca 
1410:280  A.;  Uugiot  bey  dena 
Prunn  z.  Aggstein  1411  :287  A.; 
Marg^etb  die  Sch5o»ter  z.  Kilb 
1409:214  A.;  Margreth  Drfimlein 
1448  :  351  A.-,  Mertt  Da.\porger 
1408  :  211  A.;  Mort  Ganaor  1485: 
896  A.;  Merttein  Ghrawttmayer 
1486:814  A.;  Hert  Beintaler  1406 : 
196  A.;  Michel  Aychperger  t. 
Wolfstein  1494  :  405  A.;  Michel 
Leucht«!  V.  Strf,i,,i„rf  1489:398 
A.;  Michul  Sn.'iider  v. Mauer  1420  : 
260  A.;  SigiHuud  Drätel  1426  : 
278  A.;  Stoffan  der  Pnchawer 
(Fächer)  1897 : 148  A.»  1408  : 191 
A^  1411 : 284  A^  1411 : 288  A.; 
Stephan  Seydel  t.  Ebenfurtb  1376: 
29  A.;  Stephan  uuderm  Hagen- 
ftain  1461:867  A.iötepbauCBeicb- 
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weter  v.  Pah  142G  :  277  A.  ;  Stej-liel 
Fleischhakcher  v.  ^cluinhcrfr  \  S\H] 
13U  A.;  Stophel  Grtsyff  UUO  :  174 
A.;  S^man  Chunier  v.  Aggsbach 
1409 : 819  A. ;  Symon  der  Polrftwst 
1388 : 81  A.;  Ulraicli  mnf  Aggttem 
1410:284  A.|  Ulreich  Präschl  v. 
Mittor  RaiU  1493  :  402  A.;  Ulroich 
der  Vaschang,  Br.  Midiel  v.  Stie- 
fern 1410:  229  A.;  Wun/Ja  Ziefro!- 
luakter  z,  Aggsbach  1493  :  403  A.; 
Wej^kart  Rösl  v.  Thalham  1405  : 
198  A.;  Wolfganng  Paeeluii«ller 
1469  :  886  A.;  Woi^ang  Kteer» 
Richter  z.  Weiten  1447; 348  AS.; 
W<.iri;.ing  Methhaw^er  1447:348 
AS. ;  Woltliart  der  ätog«r  t.  Agga- 
harh  1361  :  10  A. 

AuMiria  8.  Ostorreich. 

Avijftion  (Aviiiiouis),  St,  in  Frank- 
reich 8. 

Aw  a.  An. 

Aw,  auf  der  — ,  Ried  bei  Kilb  26. 
Aw,  Cliuurat  r.  — ,  Bmggt  s,  DQm- 
!9tein  1392  :  1 1  S. 

—  Wohhart  V.  —  1382  :  47  AS.; 
Öcbwa.  Janas  der  li&tber  1382 : 40, 
1S88 1 81  1891  $  106  S.,  1891 : 
107,  1896 : 187  8.,  m.  Spite  1897  i 
147      1398:161  6.,  1398:165  8. 

Awor,  Niklas  der—,  Bm^^.  s.  Pot- 
tendort 1409  :  218  S. 

Awscheiital  n.  AiiHchental. 

Axpach,  AxNituv'it  «.  A'j;giibHch. 

A  X  sp  e  w  u  t,  Kiud  b.  Spitz  a.  d.  Duiuiu 
388. 

Axstain,  Axtein  s.  Aggatein. 
Axwald  a.  Adiawald. 

Aychperg  a.  Eichleithea. 
A  y  «•  ]i  ]) « rge r  ».  Aichberger. 
Aychperg,  ab  dem  — ,  £H.  b.  Kilb 
0\\\V.  2G. 

—  Bevv. :  Kathrey,  Va.  Weiglein 
1374:86. 

Aychweg  a.  Eldibergweg. 
Aygeu,  ab  dem  — ,  EH.  b.  Kilb 

OWW.  26. 
—t  Bew.:  Cbfincaa  1374:86. 


1  Ayprpti,  in  dem  — ,  Kied  b,  Qro8- 
mugl  24ö. 
.\ynotmfil  b.  Aggsbacb,  Mkt.  0MB. 
38. 

AynSd,  Ried  am  EinOdbach,  s.  GroiB' 

b«ch  0MB.  198. 
A  y  n  d  (Ayned«  ^^nM)»  Ried  b.  Agga- 

bach  147,  .396. 
Ay  tterpachf  Ortsch.  b.  Kicking  168. 

B,P. 

Babenbergenai«  a.  Bamberg. 
Fach  a.  Ifauternbach. 

Pn  eh  Infi  11,  die  — ,  EH.  b.  Kebolx 

OWW.  304. 
Pachswell,  die  — ,  Wgt  b.  A|^;atein 

62. 

Päd  er,  Peter  der  —  ss.  Sainersdorf 

1430:888. 
Bairn  a.  Bayern. 
Palt,  in  der  —  a.  Paltmllble. 
Palt,  Df.  6.  Hautem  a.  Donau  (OB.) 

277. 

—  Bew.:  Stephan  Caeicbweter  1486 : 

277  A. 

Pältol,  Peter  — ,  Feldriclitor  nieder- 
halb  Krems,  Hafr.  Elabet  1410 : 
887  AS. 

PaUmOhl*  (in  der  Palt),  Ortech.  a.  d. 

Palt,  0(J.  Schonkonbrunu  nvr. 
Mautem  (OB.)  88,  166,  201,  2S6, 

301. 

//awiÄery  (BabeiibergenHi»),  Diözese  .M. 
Paugratius  (PaoiigrScz,  l^aimgrecz), 

Feat  dea  bl.  —  67,  148,  898,  304, 

806,  396,  400. 
~  a.  Eael. 

Pant,  Ilana  ^  v.  Charnam  1401: 

177  A 

Päpale:  Boiiifaz  VIII.  (1294  —  1303) 
1318:2,  1378  — 13J>3  :  51;  13H9: 
92;  Bonifa»  IV.  (1389  —  1404) 
1389:8  AB.,  1398: 117  AS.;  Ho- 
norina  IV.  (1886— 1887)  1887:1; 
JobanneaXXIL(1316~1344)  1318: 
2  AS.;  1878— 13H3  :öl;  Urban  VI. 
(1878— 1389)  1381 1 46  AS.,  1382 : 
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46,  1378— 1383  :  ni  AS.,  1388:82 
AS..  1388  :  83  AS.,  1388  :  85  AS., 
\  mi :  92  AS.,  13S'.)  :  95,  1393: 117. 

Barharoy  Fest  <ler        —  iiOI. 

— ,  s.  Aychperger,  Etticii,  Holl",  CUra- 
mer,  Kigler,  Steger,  SInbdorfF. 

ParfSesser,  Mertt  der  —  Mank 
1996  sm. 

Parsenprnsner  (Paraespruimer, 
Parssenpriiiinar> .  (rro^orig  — , 
Bur^gf.  %.  WoltVftoin  1404  :  190  S., 
1405  :  ly3  S.,  14Ü5: 198  S. 
Jorg  der  —  1396 : 131  S.  j  i'üegor 
t.Wolfi«ab  1406  :m&,  US5t 
S76  8. 

BtMamaia»  (Pertel,  PerHIntt,  Pwi- 

lein,  Bartholoaio,  Bartlielme),  Fest 
des  Iii.  —  29,  79,  288,  282,  288, 

33Ö. 

—  Kirche  z.  hl.  —  in  Gansbach  lU. 

— ,  Prior  in  Aggsbach  1459  : 376  8., 
1161  tS78,  1492:879,  1469:880, 
1466:388  a,  1470 : 388, 1471 : 390. 

— ,  s.  Aartaia,  Pekdi,  8topli«iMli«rder. 

PafMMr(PatavienMa,Pamiwe,  Pazzaw, 
Pazzow,  Paaww,  Pa^szaa),  St.  ti. 
Hoch«tift  in  Hayorn  1,  2,  31,  38, 
Vi,  44,  öl,  57,  60,  64,  63,  68,  69,  79, 
88,  83,  85,  92,  95,  117,  125,  128, 
140,  184,  186,  189,  866,  276,  281, 
28S,  884,  892,  304,  383,  SSO,  341, 
344.  347,  352,  372,  376,  408. 
Bischöfe:  Geort^  (v.  Hohenlohe) 
fl385-.|423)  1380:39  8.,  1385: 
♦5-*  AS.,  1392  :  1 13  As.,  WWb  :  126, 
1305:128,  1404:  18üAS.,  1408: 
206, 1418 : 265;  Johann  (v.  Scharf- 
fmbwg)  (1380—1387)  1380:89, 
1384:67  A&,  1384:60,  1384:64 
AS.,  1386:68:  Cristoff  (1490— 
1500)  1499:408;  Leonhard  (1424 
—  1451)  142'J  :284  AS.,  1430:292 
AS  ,  143;j  :309  AS.,  1447:347  8., 
144^:355 AS.;  Ulrich (1452-1479) 
1467:37810. 

W^iseli8f!ss  SynKm  Bisdior  t, 
KMtoitt  (1880—1300)  1380  «30, 
1385:68  AS. 


Pamutf  Domherren:  Loonhnrd  Scha- 
wer  1.3-24  :  2  AR.,  1393  :  117  Z. 

— ,  Oftiztalou :  Leonhard  8cha  wer  1324: 
2  AS. 

— ,  Bürger:  Albrecht Wo^sflonchircher 
1436:876  AS. 

— ,  Betr.:  Heister  Ulreieh  der  maler 
1384  :  66,  1386:69  AS. 

PitrXr,  Pptpr  — ,  Riilitor  u.  Hof- 
meister in  Arnsdorf  1441  :327  8. 

Paudorf  (Pawdorff),  Df.  u.  00.  aö. 
Mautcrn  35. 

— ,  Bew,:  Klbol  1379:35. 

Amin«  (Paul,  Pawl,  Pawloin,  Pauleiu), 
Fert  des  hl.  —  186,  187,  179,  836, 
283,  323,  843,  388,  406. 

— ,  der  hl.  —  39,  46,  68,  82,  83. 

— ,  Kapelle  z.  hl.  —  in  Gorolding  1. 

—  V.  Sehwaigbichl  1441  :325. 

—  H.  Polan,  Hager,  Muluor,  Muluer, 
Mhllner,  liedler,  Sch&ster,  Sm^d. 
Spitss,  Strabdorff,  Wellmigcher, 
(Welmykeher). 

Btamgarten  (Pawngarten) ,  Weiler, 
KG.  WötzUng,  00.  Kilb,  6.  Hank 
(GB.)  375. 

— ,  Bew.:  Hanns,  IMr.  Elsbeth  1469  : 
37Ö  A. 

Baumgartenberg  (Pawngartenberg), 
Kl.  in  00.  8,  6,  84,  37,  49,  66, 
68,  66,  70,  77,  98. 

— ,  Amtleute:  Chunrat  der  Grasmfijj- 
1er,  Bürger  z.  Klosterneuburg  1377 : 
34  AS.,  1369:37  AS.;  Fridreich  der 
En  1382  :  49  8.,  1381  :  55  S.,  1384  : 
63  a,  1385 : 66  AS.,  1 385 : 70  S.,  1387 : 
77  0.;  Jans  der  F16del  1390 : 98  S. 

Paur,  Thoman  s.  Seitemdorf 
1423:868. 

Bavaria  fl.  Bayern. 

Pnwdorff  «.  Paudorf. 

Pawer.  der  —  z.  Kilb  1396:133. 

Pawl,  l'awlein  s.  Paul. 

Fawl,  Peter  — ,  Bürger  z.  Langenlois 
1461:378  A. 

Pawngarten  s.  Baningarten. 

Pawngartenperg  s.  Baomgarten- 
berg. 


Digitized  by  Google 


350 


Pawr,   Wgt.  b.  Aggabach  OWW. 
147. 

P  a  w  r  u  n  c  b  y  n  t,  JauoB  —  z.  Schlatzea- 

dorf  1400  : 170. 
Ptwaehel,  S^mon  —  s.  Aggsbach 

0MB.  1448:882. 
Payer,  Thoman  der      s.  Aggstein 

1400:176,  1480  :  263. 
Bayorn    (Bayrn,    Bayrn,  Bavaria, 

Beyru,  Bayrea,  Bairo)  81»  39,  86, 

184,  33?,  317. 
— ,  lltr^ogo:    Albrecht    1442  :  332; 

netnrieh  1447 : 347;  Ott,  Br.  Ste- 
phan, Fridreich,  Johaiu,  Ye.  Ott 
1376 : 31  AS.;  Stephan  1408 : 184 

AS. 

Paj^mugor,  Wgt  b.  TenkkeBperg 

216. 

Pa/.z  JaniH  —  7,.  Kill.  U15j24RA. 

Pftondel  Pendel. 
Pehajm,  der      a.  Stieieni  1411 : 
834. 

Peheni  s.  Böhmen. 

Peheni,   Behem,   Wgt  b.  Stiefarn 

227,  350. 

Behem,  Wollgang  —  1462:370  S. 
Pekcb,  Pertel  der  —  1374:26. 

Hainreich  der  —  1405:199. 
— ,  Nielaa  der  —  ».  Aggebaeh  0MB. 

1442 : 332. 
Peckli,  Niclas  der  —  a.  Aggebach 

1492  :  40(». 
Pekchstal,  Pokst&l,  Pekst&ll ».  Pögg- 
sUll. 

P eitel,  Petor  — ,  Richter  z.  Stiefern, 

Hsfr.  Ebbet  1405 : 197  A. 
P51tlein,  Peter  — ,  Aggsbacher  Amt^ 

mann  z.  Stieferu  1405 : 191. 
Pendel,  Poondel,  Wgt.  b.  Stiefem 

OMB.  2:is,  .11'). 
Benediklitx  (Beuüdict,  W  enedict),  Fest 
des   hl.  —    134,  281,  304,  347, 
390. 

— ,  der  hl,  —  51. 

— ,  Prior  a.  Aggabaeh  1493:408  S., 

1493:403,  1493:  404  AS.,  1494: 
405  &,  1495:406,  1499:408. 


Benedikltu  ».  Velber,  Schiffer. 

Poncz,  Ulrcich  der  —  z.  Dürnstfin, 
To.  Margarot,  Schws.  Ulreich  der 
Schaflfor  1400:169. 

Betaitter,  Bb«rhart  der  — ,  BUrger 
a.  TaUn,  Br,  Pforrer  Jacob  v. 
St.  Leonhard  im  Font  1877  :  84. 

ßerekUtgaien  (Berchtersgadcm),  Chor- 
herrenstift in  Bayern  30,  337. 
,  Pn'ipste:  Johanns   144'i:337  AS. 

— ,  Clujrherron!  H.iiiirtjich  der  Cliaxls- 
porgor  1376  :  30  8. 

Perehtolte  s.  Perthols. 
Perg,  Ried  b.  Aggabaeh  147. 
BwgoH  (Peigawe^  Pergawe),  Schlofi 

n.  Rohrbacli  a.  d.  CMlseu  6. 
— ,  Gen.:  Ulreich  v.  —    Hr.  Perich- 

tolt,  Schwe.  Gedräut,  Schwa.  Alber 

V.  Sunnberch  1352  :  6  S. 
l'orgel,  Wgt.  b.  Aggstein  175. 
Bergern,  Ober-  (Obornpergarn,  Obem- 

pergamn),  D£  vu  00.,  aw.  ICantem 

(6B.)  801,  301. 
— ,  Bew.:  Hatnreich  der  Vülker,  88. 

.raun^  Poter  !  406:  201  A. 
Pericbtold  s.  BertliMd. 
PerichtoltB  s.  Perthol». 
Perckhammor,   Veit   —  unterm 

Aggstein  1498:400. 
Peru  er,  Oreif  —  1456:874  8. 
Pernneetorfer,  Michel  —  1475 : 

391  8. 

Pernpcr  im  ^Itssenpach  1374  ;'2rv 
Bernhard  (^Pernhart,  Wornh;ir;.  Bern- 
hart,  Berenhart,  Weruharrij  —  ». 
Aggstein  1898: 151. 
— ,  8.  T^emnstain,  Erlaff,  Eysnfir, 
OpfeUer,  Hawapaeh,  Herrocher, 
Meiehsaw,  Stainberger,  Wtntters- 
porigor. 

Bemlmrdahof  (Pernhartzhofcn),  Df., 
O.-G.  Kircli«chlag,  s.  Ottenschiag 
304. 

Pernpfteh  e.  Peeenbach. 
BtmteUh  (Penir5wtt),  D£,  O.-O.  Neu- 
hof, nw.  Otlenachlag  804. 

Perron  US  .1.  Lariiietifi«. 
Pertel  Bartholomäus. 
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per«!,  Va.  Andre  der  Lercliupolit, 
Mt  T  Lt'WL'.irt,  Stiefint  Dorothe 

MhM  (PeriehtoU),  ».  Pergawe, 
Gauen. 

PeHKoU,  Orcfi-  —  (Perohtolto),  Df. 

u.  O.  G.,  G.-B.  Weitr»  186. 

Perfhoh,  K!cln  (PcrichtoU.'^),  Df., 

0.  -(4.  Fraberg,  aw.  Uroß-Geriuigs 

Pertilme  Bartholomliu. 
F^mgia  (Perm),  6t  in  Italien  68, 
88,  85. 

Peieklein,  Thomaa  der^  f  1374: 

Petmhuch  (Pernpöcb,  Posenparh), 
Df.,  U.-ü.  Kickiog,  nö.  Molk  lö4, 
318. 

Betendorf  ■.  WOeendoif. 
Piteredorf,  eingegengene  Ortich. 
b.  0«ael»ac]i  404. 

— ,  B^w. :  Wolfgang  v.  — ,  Schwn. 

Uauns  R.Wh  1493  ;  404. 
Fttrm  (Petrein,  Peter,  Fetre^n,  Pet- 

tar),  Feet  dei  hL  —  122,  136, 

187,  179,  836,  406. 
— ,  der  hl.  —  39,  45,  68,  88,  88. 
— ,  Kirche  z.  hl.  —  in  Rom  45,  92. 
— .  Kapelle  s.  hl.  —  in  Qerolding  1, 

172. 

— ,  Prior  in  Gaming  1397  :  143. 

Oflbtbd  in  Wien  1885 : 71  & 

Pftrrer  s.  Spita  1861 1 10  & 
-.Knplan  in  WoUbtein  1897 « 141 

AS.,  1397 : 144, 1S98{  168  S.,  1898: 

153  S. 

1.  Mitter -Kadi,   Hsfr.  Dorotbee 

— Peder,  Ptltel,  Pitrir,  Pawl, 
P41t]ein,  Plieemenr6wter,  Pog- 
aer,  Prelielbtt,  Pyelaeliperg,  Tasch- 
ner, Thorn,  Vorig,  Vischer,  Völ- 
ker. Fi^rhslein,  GawkICr,  Gb.ilt, 
Herrui  her,  Hnfmeistor,  .Tiikk»"r, 
Kolioger,  Cbraiuer,  Ledrur,  Leu- 
holiBir,  Libnoweix,  Linsperg,Loeen- 
■tein,  If  annaeber,  MSndel,  Mnlner 
(linUi4r},  MoUner,  KeMeUtanden, 


Nopawor,  N  ll'V,  l'-ivilloin,  Suiid, 
Speyzmaister ,  Stof^rr,  iSwälleu- 
poktili,  Weber,  Weignoss. 

Penndl,  Wgt.  b.  WSaendoff  340. 

P  e  un  d  t,  Wgtb.  St  Johann  im  Mauer- 
tale  366. 

Poun  t  8.  Pownt. 

Peuntiier,  Ludwig;  — ,  Hofirichter 
z.  Af,'^sl)Hch  Ul>2  :  loU  A. 

re5rl,  HnnuB  —  x.  Toufebdorf  1459  s 
875  A. 

Pewnt,  Pdnnt,  Bied  b.  Aggabacb 

318,  322. 
Pownt,  Uied  b.  Spitz  32*'.  riQ. 
Pewnt,  in  dor  — ,  Ried  bei  Artfitetten 

OMI5.  ;i(K). 
i'tiwat,  Kitid  b.  Scbeiblwioä  186. 
Pe^ntl,  Pewnt,  Bied  b.  Aggstein 

144,  888. 

Pe*rl,  Thaman  — ,  So.  S^man,  Tö. 
Margreth,  Dorothe  1459  :  376. 

PÄwstel,  Haiureidi  der      1374s 26. 

Pexstall,  Pexsta!  s.  Pöggstall. 

Böyeru  s.  Bayern. 

Beygartenpach  a.  Bittenbach. 

Pe{Mn£treft«»  (Peeienldrehen),  Df., 
8Ö.  Ybb«  (GB.)  143. 

— ,  Gen.:  Hans  derirap^pr  1^<07:  I  i:?  S. 

Pfaffinc,  fPhoffiug,  Pfofliug),  Df.,  OG. 
M.iULi,  ö.  Melk  177,  31 H. 

— ,  Bew.:  Pawl  Mfilner  1401  :  177  A.; 
PhUip  1436  :  318. 

tjoguimui  (Pfkffiitetten),  Df.,  OB. 
Baden  34. 

Pfalerian  s.  Valerianus. 

Pfahgrnfm  hei  Rhdn:  Albrecht,  Her- 
zofr  in  I^ayerii  1  U'2  : 332 5  Heinrich, 
Uurzuj,'  in  Bayern  1447  :  347  j  Ste- 
phan, Herzog  in  Bayern  1408: 
184  A& 

Pfaumberg  (Phannbereb),  (Sf.  ÜLreicb 

V.  —  1352  :  6  .S. 
Phanc7.igel,  dor  —  in  Wien  1393: 

IIS,  l.{97  :  146,  1400  :  167. 
P  h  e  e  m  e  u  r  e  w  t  e  r,  Peter  —  z.  TUunau 

1416:861. 
Pß^tt^f  (Pheflerhof)  etwa  Bgt,  OO. 

Sdieibbabaeh  OWW.  148. 
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tjejj'rrli,,j\  (  Jen.  J  .ri;,'  i\vv  iinger,  Hsfr.  ' 
Elzlitit  1397  :  WA  AS. 

Pfaffing,  PhSffing  Pfkffing. 

Pfeiflr,  Ulein  der  — ,  To.  Clara 
1426 : 277  A. 

Pfoiffor,  Fridl  der  —  z.  Seitem- 
dorf  i:{8H:87,  1412  :24i. 

riiiUpp  (Lip,  I.yp,  Pfilipp),  Fe^t  fks 
hl.  —  (PhilippesUtg)  23,  33,  42, 
135,  216. 

—  daes  dem  H&walein  1408:207. 

— Pfaffing,  Frankch,  Gärtner,  Kauf- 
mann, Müllnor,SbAypuchol,8G]ifte>  < 

Philipp,  Haniiti  —  v.  WiUeudorf,  ' 

IMr.  Asrnos  1409  :  215. 
Pfitrt  (Vinn,  riürtt,  Thyrt)  42,  110, 

841,  S76. 

PbUter,  Ulreieh  der  —  y.  WolftteiH} 

Hsfr.  t  Anna  1397  :  141. 
Pf^irter,  der        Ried  b.  Aggsbach 
147. 

Pichl,  im  —  (iT.hel),  EH.,  KG.  Hör- 
maansberg,  OG.  Waasen  14S. 

Bkhl  (ven  den  Pftheln),  Ortecb.,  00. 
Kicking,  nS.  Melk  154. 

FiOdpoinl  (P5chel),  Ried  n.  Joehing  ; 

0MB.  336,  359. 

I 

Pidaeh  (Pvrl:icli riM  htsaeitij^er  Ne-  , 

bcnriuli  der  Donau  184. 
Preto«A  (Pyelach),  Df.,  OG.  8pielberg, 

Melk  188. 
— ,  Oen.:  Harchart  der  HHwtler  1403 : 

188  S. 

Phlachherg  (Pielachperr^,  Pyolnchperg, 

PyelapeTjr),  Df.  nö.  Melk  24,  83, 

134,  184,  3U4,  300. 
— ,  Oen.:  Peter  t.       Hafr.  Agnes 

1373:24;  1377:83. 
PileuB,  Kardinal  v.  der  hl.  Praxedis 

(1378—1884)  1882 : 46  A8. 
Pil^rovnnnno  in  dem Altemnarkcht 

z.  Kill.  1374  :  26. 
Piii<jrim  (Pylgroyin)  8.  Piichayro. 
Piligrime  a.  Kloalerneubnrg  1848: 

3,  1850  :  5. 
Pinfftngel,  Ried  b.  Aggebach  OWW. 

277, 


Piuter  (PiuUur),  Jacob  —  z.  Gries- 
back 1430:292. 

— ,  Janns  der  —  t.  Aggabaeh,  Hsfr. 
t  Margret,  Stiefro.  Ölraieh  der 
Wielantstaler,  Stiefle.  Dorothe 
13%:  138. 

— ,  Lucaü  —  s.  Uaur,  Hsfr.  Anne 
1430:290. 

— ,  Lucas  —  vou  dem  Iläwslein,  Ilafr. 
Anna  1432:306  A. 

Bierbtmm  (Pirbanm),  welches?,  AU 
brecht  v.  —  1885:66  8. 

Piricheu  s.  Pyhra. 

P^rpawmer,  Hanns  der—,  Bnrggf, 

z.  (Jars  1416  :  251  S. 
Pirpawmer,  Lioiihart  der  —  1395 : 

132,  1409:216. 
PiUertbaeh  (Polenpaeh),  Rtte.,  OG. 

Kiokinf ,  s«.  Melk  818. 
— ,  Bow.:  Steffan  1436:318. 
Pfank-,  Ober-  (Plaench),  Barga.Kami», 

8.  (tare  0. 
— ,  Geu.:  der  alt  v.  —  13ä2:6. 
PUmk,  OUr-,  Uhler-  (Fllnkeh),  DOrfsr 

a.  Kamp,  n.  Langoalois,  welchea? 

161,  168. 

PI  an  kell,  Hans  der  — ,  Pfleger  b. 
DUrn^toin  11.  Richter  in  der  Wachan 

1425  :  273  .s. 
Plan  kuuütainer,    Mertt    der   — , 

Plieger  a.  Wolfttoin  1407:202  8. 
PI  t sei,  Wgt  b.  Aggstein  OWW.  263. 
Blaihm»  (PlSshaws,  Fleshana,  Fla»' 

haws,  Plaszhaiis),  jetzt  Rnine  s 

Anders), ach  a.  d.  Donau  61,  147, 

3»;i,  im. 

bieutiti»,  Fest  des  hl.  =  (Blasientag) 
125. 

Platner,  Fridreicli  der  —  *.Kleater- 
neubnrg  1384:68. 

PlatschRoch,  rireich  der  —  1407: 
205  8. ;  15urggf.  z.  Wolfstetn  1409  : 
220  8.,  1410  :  221  S..  Ulli  :  229  8., 
1411  :  231  8.,  1411  :  232  H.;  Land- 
ridiier  o.  Pfleger  au  Wolbtein 
14U:240a,  1420:263  8. 

J3lsi'si5er)gr  (Plmemperg),  Berg  nw. 
Qeiereberg,  OB.  Maotem  224. 
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Pludel,  Ja  UN   df'r  —  iSuumg.irten- 

bergor  Bergraeiater  %.  Klostemou- 

barg  1390 :9S& 
PlSdlotn,  Huuim  d«r  — ,  Blirger 

ft.  ElMteni««biiif  1401 : 179  8. 
PlSshan«,  Plothswt  i.  Bluluuu. 
Plueniperc:  Bioimberg. 
Polle  in,  Chnnczl  *lor  —  1874:26. 
Pogner,  Petrein  der  —  z.  Gausbaoh, 

To.  Elspet  1367 : 14. 
P«f  gstall  (Pekehrtal«  Pttlurtal,  Pex- 

stel,  PeutiU,  PikrtaU),  Hkt 

Weitenbache  OUB.  906,  «49,  800, 

301.  310.  .180. 
— ,  Bew.:   H»'rman  Ledr&r,  So.  Tb*- 

iTiau  141»  2  :  A. 
Pöhem,  GSngel  — ,  Bürger  i.  WttMn- 

dori;  Btfr.  Uagdtlen,  TO.£lBpet, 

Kailir««  1480:991  A. 
Pockel  Thonan  -  14M:864  8. 
Polcohel  Fridreich  der  —  t.  Asparn, 

Hgfr.  Kathrein  1430  :  291  A. 
PoUn,  Paal  — ,  Bürger  z.  Spitz  1400  : 

176  A. 

HiffTtweb  — ,  Bfligar  s.8pitB  1400; 
175  A.;  80.  JMOb,  Pawl  1407  s 

902  Z.,  Uli :  233  S.,  1412  :  243  Z. 
Polrewiz,  Symon  der  — ,  Hsfr.  Anna, 

Sö.  Henntel,  rJebel  13»»:  Hl  A. 
Polrejzx,  Hainreich  der  —  z.  öpitz 

1309  süO. 
PoUaii,  PSlten  Hippolyti». 
Polten,  81  —  (8aiid  PftUen,  Sanet 

Plldao,  Sanctuni  Ypolitum),  CbDf^ 

herrenstift  15,  26,  113. 
— ,  Pr«p»te:  Ulreich  1367  : 16  AS. 
—  ,  Konvent:  13<i7  :  16  A3. 
P^ltenitat,  an  —  Bgt  b.  SdMibbt 

(GB.)  98. 
Poltiagarliof^  dm  —  i.  Jooblng 

296. 

Polcz  Aadra  —  s.  Aggateiii  1420: 

263. 

Üohmm  ^Peheiu,  Behena)  12, 246, 360. 
SBkmittk-Brpd  a.  Biod. 
BoDtfaeiaa  YUL,  Pi^pat  <1994^ 
lOOO)  1818  :  9,  1378  —  1888:61, 

1399 : 

r««t«s.  n.AM..  fid.UI. 


B&5 

Bonifacius  IX.,  Papst  ^13t^d— 1404) 

l.m  :  117. 
P  Spp  el,  Thoman  —  z.  Aggstoin  1499: 

986. 

FappMdorf,  Df .,  00.  Harkandorf  a. 

d.  Pielach  58,  75,  121. 

— ,  Gen. :  Fridreich  v.  —  1384  :  58  A.; 
Br.  Hanns  v.  — ,  Ve.  Olram  u. 
Fridreich  die  Kiniinger,  Schwo. 
Elizabet,  ßchwa.  Stephan  der  Hag- 
nawer  1867:75  8.,  1894:191  8. 

Borao  de  Kbal,  Notar  1889 : 96  Z. 

FMenau  {Portenü^v,  Port«naw,  Portt- 
naw    42.  140,  341,  HTO. 

Portschalich  s.  l'utschall. 

PoBchenperg,  Uied  b.  WeiSen- 
kircheu  0MB.  884,  808. 

Poaekin,  die  —  s.  Kloatemenburg 
1890:98. 

Pusenpach  s.  Posenbuch. 

FoUendorf  { l'oteudHrff,  Potondarf), 
Markt  a.  Ebreich-Mlnri   u:i,  218. 

— ,  Gen.:  Agnear.  —  14HI  :  2y7,  14;*1: 
300, 1438 : 310  AS.  die  t.  —  1433 : 
810;  Hainreloh  t.  8diwv.  Al- 
ber ▼.  Sonnbereh  1369 : 6  8. ;  Her(> 
neyd  v.  — ,  Landmarscball  in 
Österreich  1109  :  '218;  Ülreioh  der 
8ch.iriier  1397  :  143  ß. 

— ,  Burggf.:  i^iklaa  der  Awer  1409: 
216. 

PoUtehail  (Poticbalioh,  Portiehalieh, 
Potteohallieb,  PotaebaUehar,  Pot- 

Bchalher),  Rtte,  OCf.  Ciutenbrann, 

n.  Hfrzojrenbnrtr  2"  5,  •25.'>. 
— ,  Gen.:  Han«  v.  --.  I'rioger  z.  Zient- 

ring    1407  :  203  .S.j    141Ö  :  255; 

Hafr.  t  Ann*,  8o.  Wolfgang,  Br. 

Yicenoa  1497 : 981  A&,  1497 : 982, 

1446 : 844;  WoUisaiig  t.  —  1442  : 

881  S.,  1445:344  AS. 
Povnt  (Povedt),  Df.  u.  KO  .  OQ.  El- 

iaru,  w.  .Spitz  a.  d.  Donau  10-. 
— ,  Bew. :  Uenaloiu  der  Winter  ab 

dam  —  1405:199. 
BraAmU  (Brabannt},  Previna  In  Bai- 

gien  406,  410. 
Pra^  (Pragenau),  8t  72,  95,  267. 
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Prag,  ii»8chof  v.  —  1318:2,  1376— 

13«;{ :.-)!,  1389:92. 
— ,  Kircheu:  %.  Ul.  ApuUiuarb,  z.  hl. 

EgidtiiB  96. 
-^fEnbtachOfS»:  Jobannes  i389$9&A8. 
— ,  KarUtuMiprioren:  Albredkt  1S86  : 

72  S. 

— ,  KartäuäftraiüubLe:  Laonkard  1422: 

'J<".7  A. 

— ,  Ädvukatau    du«    Kuuäiäturiums  : 

Ludwicuf  de  DnMdan  13B9 1 96  Z. 

Noten» :  Bono  de  Kbel  1389 : 96  Z. 

Kleriker;  OaUus  1389:95. 
Praitteii,  Elhloin  anf  der  —  s. Stie* 

fern  1395  :  129. 
PrS  kkoiisp  (»rg,    Uied    b.  Mauor 

OWW.  J ••,(;. 

rrascb,  Haan»  -  ,  Bürger  z.  \Vü»üu- 
dorf  und  Zechmeistor  i.  St.  Michael 
US  1  i  996  AS. 

PrAioliI,  Ulreicb  — ,  Hafr.  Agnee 

1493  : 402. 
Bramü:,r  (l'rawn.')dj,  Df.,  OG.  8cliiuidt- 

bach,  ouö.  Maiik  (C.B  )  :5r>7. 
— ,  Bow.:  Michel,  ilstr.  f  Dorothea 

1451  : 357. 
Praxedi«,  die  Kirche  zur  hl.  —  b. 

Rom  46. 

Prehafen,  Petrein  der  —  1S77 :  S8S. 
Prellenkiroher  (Prellcnchiricher), 

Thoüian  —  1451 :  361  S. 
— ,  Wolfgaag— ,  Pfleger  ».  Kilb  1459  > 
375  S. 

rroflchel,  Jauosz  —  z.  Seitöradorf 

1423 : 968. 
Priester,  Jorig  der  —  a.  Hirschbaeb 

1416:251. 
iW««er#«ior/ (Priinsloinstorf),  Df.,  OG. 

Gerrers.lorf  w.  St.  Ponton 
— ,  Hew.:   llaiutal,   Meiahart»  suii 

1374  !  20. 

Brixen  (Brixiaensis),  St.  in  Tirol  2. 
— ,  Domherreii:  Leonhard  ächawer 
1399:2  AS. 

Brtxl,  liöhmhch-  —  Broda  boemicalia), 
Kr.  Prag  in  Böhmen  9:'». 

— ,  Biirggf.:  Petrus  dictU3  Libnowets 
13b9  :  95  Z. 


Prüehül,  der  —  Wgt.  b.  Aggsteiu 
175. 

Pruj^k,  au  der  —  Bgt.  z.  Samors- 
dorf  288. 

^  Bew.:  Fridreich  Smid  1430  :  286. 
Prftler,  dio  —  Wgt.  b.  Aggsteia  161. 

Prun,  Fridl  bey  dorn  «-^  a.  Seitem- 

dorf  1423:268. 
— ,  (Jilit;  ob  dem  —  a.  ikjiterndorf 

Mua  :  268. 
— ,  Steffel  bej^  dem  —  a.  Seiterndorf 

1423:268. 
Brunn  «.  Fdi»  (Prunn),  Df.,  ond. 

Kroms  a.  d.  Dunau  30. 
— ,  V,M\\  . :  Ghftnrat  der  äneyder  1376 : 
A. 

rruiii),  .F.iinispin  bey  d»*m  -  z.  Agg« 
ätuiu,  il.Htr.  Margrut  1411  :2o7. 

— ,  Ji-Tg  bei  dem  —  a.  KoUing  1436 : 
318. 

Prunn,  bey  dem  — ,  EH.b.Waaaen  26. 
— ,  Bew.:  Haiif^i  ]}9y  dem  —  1374: 

l'r u II it hofer,  UU  —  t.  Lercbfeld 

M  iß  !318. 
Pr5ut»l6iuHt-jrf  ».  l'riui^tiriidurf. 
Prunn tal,  Ked  b.  Aggebadx  88. 
Prucaendorffer,  Jorg  der  — ,  Br. 

Jörig  der  Tafiiler  1396 : 164  8. 
Pftcbarczt,  Smylo  der  —  T.BOhmen 

1412  :  21(1. 
P&chayin  (Piictihaym,  l'nchaym), 
Pylgreyui  v.  — ,  horzogl.  Hof- 
meister, öcbwa.  Uauos  v.  Meyssaw 
1896:129  8.,  1399  s  161  &,  1400: 
168  8. 

—  Hanns  r,  — ^  Ne.  Ott  t,  MeiMaw 

1431  : 297  ß. 
Pfi  hol  «j,  Pichlpoint. 
P  noch  er,  Vojt  der  — ,  Richter  u. 

PHogor  z.  .Mauteru  1400  :  201  S. 
P&chczeller  (PAcbcaeUer,  Puech- 

eaeller),  Hainreieh  der  — 1371 ;  28. 
— ,  Jorg  ~  T.  Aggttein  1429 : 286, 

1430  :  288. 
— ,  VVolfganng  —  1469  :  886  A. 
Pikchzeliger,  Hainreicb  der  —  a. 

Agg«bach  1370 : 21. 


Digitized  by  Google 


355 


Pfihel  8.  Pichol. 

Fneler,  Niclaa  der  —  x.  StieferOi 

To.  Affra  Uli  :  238. 
PautAch&uUod,  auf  der  — ,  liied  b. 

Kronstorf  288. 
Fttneienrewt!,  Wald  b.  Aggstein 

m 

Bui^nrd  (Pftrduurt),  t.  I^^eliiler, 

Maydburjjf. 
Bm-Qau  (  Burcr""",  I'urgow,  Wargow) 

4*  110,  MC. 
Burgstaii  i^i'urkcli««tal},  Ittto,  OG.  Aiia- 

bach  286. 
~,Bew.:  Hainreieh  der  S^liguetter, 

Hanna  der  GroHholer,  Baiiiia  Ol- 

«lersperger,  ITanns  dor  Seliguetter, 

^tcphel    Leb,   Stephel  JUadreys 

1429  : 285. 
Pvrgttall  (PiiTchstal),  Mkt.  u.  .'schloß 

juScheibbs  28. 
— ,Geii.:  Jurg  dw  Hlniler,  So.  Mar- 

cfaart,  Vob  Hana  der  Haeoaler 

imttBAS, 
Bmytanl  (Burguudi),ProTiiisiiiFra]ik- 

reich  106,  410. 
Parkcb,  auf  der  — ,  Kied  b.  Aggs- 
bach 318. 
Fkrker»dor/  (P&rkcbartadörflQ  OG.  u. 

OB.,  w.  Wien  128. 
— iBorggl:  Steplian  der  Hagoaw^ 

1394 : 123. 

alf-r,   Lcwpold  — ,  Hsfr. 

Kathrey  1409:215  A.,  1409  :  217 

AS.,  1400;  219. 
Paschel  Kraam  — ,  Pfleger  z.  N Ha- 
dorf ob  d.  Traisen,  Uafr.  Dorochtea 

1471 : 390  AS. 
Pfiichinger  (Pntcbinger),  Albrecbt 

der  —  1441s  327  8.,  1442  t  335 

A&,  1444  :  843  AS. 
— ,  Gorip  der  —  v.  Aggsbach,  Hsfr. 

Eispet,  Br.  Cbfinrat  1384  :  61  AS. 
— ,  Haans  der  — ,  Hafr.  Elspet,  Ve. 

Q*>rig  1384  : 69  AB, 
— ,  Cbanrat  der  — ,  Hafr.  Oftnel  1880 : 

43, 1383 : 62  AS.,  Br.  Jorg  der  Pa- 

•ehinger  SSaixaing  1386 : 67  AS. 
Pater ipaeh  «.  PUlerabaeb. 


Pyber,  Fridreicli  der  — ,  Burggf.  i. 

Dürusteiu  llHi'J  :  18  S. 
Pyelacb  Pielach. 
^  Py  e  1  a  c  h  p  e  r g,  Pyolaperg  s.  Fielach- 
I  berg. 
Pylgreim  a.  Piligrim. 
Pjlfhra  (Pirieben),  Weiler,  OO.  Ten- 

folsdorf,  nli.  Kilb  15. 
— ,  13ow.:  Dietreieh  data  der —  1807 : 

16. 

Pyrit- Ii  Uli,  Htrt.  b.  W.ifison  2f>, 
— ,  ßöw. :  Dietreicli  vuu  der  —  1374  s 
20. 

Dachberif  (Dacbporg),  KH.,  KG.  Wolf- 

fltoin,  .SM.  Au'^'sbach  134,  304,  309. 
TScblor,  Krnst  der  — ,  Obleinieister 

Klof.tf  nu-ui.urt,'  1387  :  74. 
TacbsnCr,   Ulreich   der   — ,  Ha£r. 

Margret  1396  $136  AS. 
Tafaler  (TafFaler),  der  —  1399 : 166. 
— f  J8rig  der  — ,  Br.  Jo»|f  der  Proesen* 

dorffer  1398: 164  AS. 
I  Tal  er,  Hanna  —  a.  Jocbing  1470: 

388. 

Thalham  (Talhayni,  Talhaim,  Thall- 
heimb),  Df.  u.  KG.,  OG.  Maria 
Laacb  a.  JaiierUug,  saw.  Sptts  192, 
300,  894. 

— ,  Bew.  I  Hamreich  Derr,  H6nnal 

Röflel,  Weykart  USsl  140.5  :  192  A. 
ThaUiamberff  (Tnlhaimperg),  Kied  w. 
j       Artstettüu  :J0o. 
Thaiiiehii  (Talhaim),  Ober-,  Unter-, 

Ort8ch.,  00.  Maria -Taferl,  nw. 

Elein-POebtam  292. 
— ,  Eiede:  auf  den  NeAnaecaen  299. 
Dalmatim  (Dahnaoien)  860,  406, 410. 
T  h  a  m  a  n  ü  s.  Thomas. 
Daiuhl    V.  KrapfenberfT  1M04:121. 
Tauuen,  EH.,  KG.  Pöaliut;,  OG.  Lo- 

uitzberg,  GB.  Scheibbs  86. 
»,  Gen.:  DjrelleiB  dw  Radlr  1888: 

86  & 

Tann  er,  der  —  1891 : 108. 

— ,  Chfinrad  der  —  z.  Seitemdorf 
1388:87,  1412:244 
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Tniinor,  Mertt  —  1423:268.  | 
Dauiul  H,  Ilaiczendorffer. 
Tniii-ekc-h,  Jorg  der  —  1387:73  8.  i 
Danipach  8.  Dornbach. 
Taschuer,  Fetrein  der  —  v.  Kilb,  j 

Hafr.  Anne  1865:18.  i 
Tftubfues,  Ohftneil  dar  —  Kilb 

1874:86. 

Dftvej^tinD«  jut  der  Bawmganeii 

1347  : 26. 

Tftwbe,  Irrenfrid  der  —  1430  :2yi  8. 
Uaxp erger,  Mertt  der  — ,  genannt 

der  StegSr  1408:211  A. 
Tayied,Wgtb.  Aggsbach  OWW.147. 
Thebei  martyret,  die  bl.  —  88,68. 
I)  0  c h  1  ey  t en  «.  Aehleithea. 
Tei.ssenhoffor  s.  Tewsenhover. 

I 

Tekkoudarffer,  i^'ridreicb  der  — 

1 358  :  8. 

Teukch,  iiaiureicb —  v.  Uahierbach 

1401 : 177  A. 
Tenkk,  Steffiui  der  —  a.  KUb  1874: 

86. 

Tenkkeaperg,  etwa  eine  einge- 
gangene Ortech.  w.  Nurecli  2)Ck 

— ,  Wi't  :  Pnytmiper,  Wt/iny>')tLd  "Jlt». 

Derr  Ii  am  reich  —  v.  Tiialbam  I4üö  : 
102  A. 

Teuekwiten,  Wiese  b.  Wolfttein 
985. 

T  e  waea  ho  ver  (Teusenhoffer),  Hain- 
reich  d«^r  -     Bürger  z.  Weisaen- 

kirt  hon  1442  :  336  S.,  1 155  :  3B8  S. 
Tcti/tUdor/  (Teufelstorf,  TowfnKt-.rf,  \ 

Tewfleinsdorf,  Teufebdorff),  Woilor 

nö.  Küb  15,  26,  54,  317,  375. 

Bew.:  BaottB  P6^1 1469 : 876  A.; 

WUUel  der  H6ndel  1867: 16.  1874:  { 

26.  I 
— ,  Riede:  Chirichholz  15.  j 
VeiäMche*    Haus     i'Dtwtschenhawi),  i 

Deutschhorrenkloster  in  Wien  I., 

102.  ! 
TUwrUm  (Tyburciiuä,  Tyburtzi),  Fest  , 

dee  hL  —  818,  887.  | 
2%»biilf^er,  ThiemTnger  t.  Tjenin-  , 

ger. 

Tieminger,  Haans  —  1487:281  8.  j 


Dfenyn'tt«  (Djronley),  Feat  dee  hl. 

27«. 

J'irjinltl  (Tywolt)  .Steguf. 

T  i  o  n  8  i  a  i  n,  Thiernstain  b.  Dttmstein. 

Tierua,  Jana  v.  —  1369:18. 

Tirenperg  a.  Dumberg. 

Tirenatain,  Tlmatain,  Timnstain, 
Tirnstain  8.  Dflmatein. 

Tirol  (Tyrol)  10,  42,  44,  124,  125, 
128,  140,  162,  182,  185,  235,  242, 
252,  257  —  259,  283,  287,  289,  293, 
2U8,  i23,  32*,  326,  351,366,  376, 
881,  40G,  410. 

Dietel,  Acker  b.  SIrohdorf  861. 

Dietelaekker,  Aeker  b«  Strohdorf 
861. 

Dietmam  (Dyetman»),  Df.  u.  K(}.,  OG. 
Hjrpola,  »5.  arod-Gerang«  (OB.) 
109. 

Dietrich  (Dietreicb,  Dyetreich,  Dvet- 
lein,  Dletfl),  dacs  der  Pirichen 
1867 1 15. 

— ,  i.  AtMadorfer,  LeeenaiaiB,  Badir, 

Woisaz. 

Doberkaw,  Giselher  —  1309:2. 
T;>bler(TobKr,,  Ulreichder  —  1388: 

89,  1403:187  AS.;  goBOMon  am 

Graben  1404:  i<JO  S. 
Thama»  (Tlioman,  ThSman,  Thoma, 

Thanuuia),  Foet  dee  hL  —  16, 87, 

289,  848,  864. 
— ,  Prior  z.  A^^shach  1448:352,  1448: 

353,  1449  :  3&5,  1451  :  357  8.,  1463: 

861,  1454:3G2S.,  1454:.364,  1464: 

3G5,  1405  :  367  Ö.,  1455  :  36«,  1466: 

369,  1456:  370  S. 
— ,  Pfaner  a.  Stiefem  1896 ;  189  8., 

1896  : 148  8.,   1401 : 176,   1401 : 

178  Aa 

—,  Konvent ual  b.d. Schotten  in  Wien 

1383 : 5»  Z. 
— ,  K«rtKtiser  z.  Agg^xliat  h  1422  :2t)7  Z. 
— ,  Kaplan  aut  dem  St  Aogusiins- 

altar  in  Wien  1405:191. 
— ,  Schaffner  a.  Aggebaeh  1498 1 400. 
—  ▼.  Sand  Meriten,  Spitalmeiater  a. 

Klostemeabwg  1379:37. 
— ,  hem  Symona  eon  1859 : 9  A. 
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Thomtui,  Hnir.  PersI,  iscim  v.  Andre  der 
Lerchnecht,  Scliwmt.  f  Luwgart 
1997:147. 

—  den  Toner  •jdiem  *.  Seltorndorf 

-,y&.dar  YMCsieber  1384  s  65. 

—  z.  Nider  Radi  1453  : 861. 

—  T.  Spitz  U:^5  :  313. 

—  t.  »Strohdorf  1453  :  oßl. 

—  I.  Acerra^  Aiu^itiuau,  Faur,  Payr, 
PfiaeUdln,  Pe^l,  Poekel,  PSppel, 
Prell6ii]dreh6ryyaMuehor,TlelMh> 
•Ckar»  ySlkhel,  Yibm,  HabraeUier, 
Hager,  IlSkchl,  Hcrvzog,  Hofman, 
Cbater,r}nricli.««Iaj,'<*r.  Kolb,  I.cAtKt, 
Mair,  Maurer,  Muluer,  Knlormayr, 
KJldler,  Scbeelinger,  8cliuu«ter, 
Weitauj^azxen,  Czymerman. 

Dmm  (Tflmiw«,  TAiuw,  Tnnnaw, 
TfbAw,  Thoaao)  81,  88»  69,  61, 
81,  147,  m,  S63,  S69,  878»  874, 
327,  330,  343,  381,  403,  406. 

Donahhi  f,  \ht  h.  d.  Sehotten  in  Wien 
:  :>i  AS. 

— ,  Koiiventuai  b.  d.  Schotten  in  Nürn- 
berg 1383  :  öl  Z. 

Toner,  der  Seliwa.  Thedin  a.  Sei> 
teradoff  14S8s968. 

Jkppl  (Toppel,  Topel,  Topler,  TopU), 
Df.  u.  Ruino  sw.  Obritabecir  OWW. 
15,  !88,  211,  3-J5. 

-,Gen.:  der  —  1380:38;  Hertleiu 
— ,  Pfleger  z.  Wolfttein  1408 : 
211  S.;  äteffan  r.  —  ▼.Waaser- 
bvg  1867 : 16, 1874 1 86  A8.,  1874  s 
87  AS.;  Weiddurt  —  t.  Karl- 
atllton,  Va.tU]rieh  1874:86  a, 
1374  : 27  8. 

ToplSr,  der  Wgt.  b.StteCmi  161, 
168,  197,  231,  535. 

Doppler,  Woltfgang  — ,  Bürger  a. 
Melk  1498:400. 

Topler  In,  in  der  Bied  b.  Stroli- 
dorf  OWW.  874,  401. 

Tor,  LewUime  bnj  dem  —  s.  Eilb 
1374 : 26. 

Dorn,  Hainraieh  —  B.  Afgfl«ittl400 : 

174. 


Donihach  (Dornpach,  D">rnpach,  Darn- 
pacb),  Df.,  GB.  Ueruala  8,  204. 

~  Holineleter;IIidnreicfa  der  Stoiber 
1868 18& 

I>oreAaa  (Darochtoe,  Dorothe),  Feet 
der  hl.  —  263. 

—  dio  Iii.  —  HO,  68. 

—  Altar  iliir  Iii.  — ■  iii  der  Marion- 
kaj>«;llo  in  l)ürn>teHi  16.'i. 

—  8.  Peurl,  PevVrl,  Prawn-jd,  I'a- 
schel.  Emlinger,  Fleiacbbeokher, 
nfttser,  Fächer,  OUncs,  Hägen« 
•tein,  Hlkehl,  GbScblinger,  I^er^ 
cbnecht,  Lerni-linechtinn,  M&dler, 
Mitterr&del,  Mfiluor,  Schmidt, 
M]^ornraat,  Wielaatataier,  Wiaen* 
dorlTer. 

TortütoU  (TurtybureoBia),  Italien,  £gi- 
dioB  Biaohof  ▼.  —  1887 : 1  AS. 

IVojtMt  (Trayeem),  rechtneitiger  Ne- 
benfloS  der  Donan  390. 

TVaUkirchai  (DroBclikilichen),  Mkt. 
ö.  Baden  17,  n 

— ,  Wgt.:  Woglautk  17,  34. 

Trat,  an  der  -  ,  Haus  z.  Aggsbach 
OWW.  233. 

Dritlein  (Drtlel),  IHreich  — ,  H»fr. 
Agnee,  Sebw  v.  Andre  Lemebnecht, 
Sebvrmlf  Dorothea  Lernchnechtin 
1411  :288,  t.  So.  Sigmond  1486: 
278  A. 

Traun  (Trawn),  00.  11,  32. 

— ,  Gen. :  Hanns  v.  —  1363  :  1 1  At>. ; 

Hauptmann  s.  Freiatedt  1376:88 

AS. 

Trnwt  s.  Gertrnde. 

Traysoin  s.  Traisen. 

Treiber,  Stephan  der  —  z.  Kilb 

1374  :  2*3. 
Drti.si  hkiriehen  n.  Traiskirchen. 
I>res8tdler    ^Tressidler),    Wgt.  b. 

Sti^m  197,  887. 
Trewslein,  Bitter  —  a.  Hollenburg 

1898 : 164  S. 
Drom,  Tlaincfll  im  —  a.  Seiteradorf 

1423 !  268. 
— ,  J&ckhl  im  —  s.  Seitemdorf  lAii  t 
868. 
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Drotn,  Nickhl  im  —  z.  Soiterndorf 

1483  s  268. 
Drofiy  Df.  n.  OO.,  n.  Eromi  (OB.)  819. 
-^,  Gen. :  Stephan  Mulvelder  1487  : 

319  S. 

Tr^genhoffor,  f  O-itfrif!  der  — , 

Hsfr.  üatrey,  Schwv.  Chünrad  der 

lüchtor  B.  Qroßmugl  1890 : 96  A. 
Drutnb,  Jlokl  im  —  s.  S«iterndorf 

188Bs87,  1418  s  214. 
— ,  Symon  im  —  s.  Seitomdorf  1888: 

87,  1412:244. 
Drfimlotn.  Nicla«  der  — ,  Hsfr.  Mar-  ' 

gretli,  8chwv.  f  Hanns  dor  Fleiscb- 

üssen  1448:361. 
Taetendarf,  Symon  v.  ~,  Jaden« 

riclitor  u.  Ratelien'  in  Krenu  1897 1 

142  S. 

Tttlln  (Tuln.Tfiln),  St.,VOWW.  17,34. 
—»Bürger:  der  Beraitter  1377:34, 

Eberbart  13G8  : 17  AS. 
TttBnerJkU  OWW.  67. 
— ,  Landrichter  auf  dem  — :  Ülreich 

T.  l4tntor»torff  1885 : 67. 
Tfimpbel,  Wgt.-Ried  b.  W68endorf 

OMB.  IS,  IS'l. 
Thuu'Mi   (Tuinljiiavv),   Df.  u.  00.  w. 

Gar»  a,  Kamp,  OB.  Horn  261. 
— ,  Bew.:    Peter  rbeemenrSwtter, 

Hennael  Cramerf  Steffel  II Iwrer, 

Stophel  der  Newboldt  1416  s  S81. 
TAnawe,  TAnaw,  Tnnnaw,  Tftnaw 

M.  Donau. 

l>Brr,  Hanns  (l*  r    -  v.  P;u  zmauU8-  ^ 

dorü,  H»lr.  Ursel  1395  :  132  A8. 
Thum,  Peter  im  —  t.  Weißenkirdien 

1417  s  853  S. 
Thum  (>tt  dem  Turen),  Btte»  KQ. 

Povat,  00.  Eisarn,  OB.  Spitz  136. 
Tflrn.  Ulr'u  li  im  — ,  Bürger  s.  Klo- 

storntnilMirg^  1101  :  1 79 
Jjümbach  (Darrenpacb),  Urtacb,,  OO. 

Klekinr,  n«.  Helk  164. 
PürtAach,  06er,  Onl»-  (welches?) 

(Tftirenpach)  80,  lOL 
— ,  Oon. :  Hainroicb  v.  — ,  Hsfr.  Agnes 

1387  :  80,  f  <*•  1390:  101,  1391  :  | 

102,  1391:100.  I 


Dürnberg  (Dftrrenpcrg,  Tirenperg), 
n.  Hloeling,  aö.  Aggtbaob  816, 
318. 

Dftrnper{:r»    Dfirronberg,    Ried  b 
Dürnbach  «.  Mitter» Amsdorf  147, 

217. 

JJümtlein  (Tierujitaiu,  Tirenstain, 
Tiranstain,  Tyrnstain,  Ttrmlaia, 
Tyeni>tain,T7ren«tein,Th6niMtidn, 
Timetain,  Tikmetain,  T^emnitain, 

Thirnnstain),  St.  w.  Stoin  a.  d. 
Doüau  OMB.  18,  61',  r.n,  IOC,  in7, 
loy,  III,  119,  142,  150,  ir.o,  \ 
192,  215,  225,  22G,  263,  27.1,  2'.i4, 
888,  408. 

—f  Kapellen;  s.  hl.  Jobaanee  68;  s. 
hl.  Maria  107,  111,  165. 

— ,  Altäre:  z.  bl.  Dorotboa  166. 
—  ,rrü]M(i:  Gr.'pnr  1499:40SAS. 
— ,  ÄbtifMinnun :   Anna   v.  Scbawen- 

berkcb  1398:  löO  Ai>. 
— ,  Dechante:  Stoffen  1409 1 215  S. 
— ,  Kapline  i  Hermen  a,  d.  Johaanee- 

kapelle  18S4 : 68  AS.;  Stoffen  a.  d. 

Marienkaptdle  1391  :  107  S.,  1^92: 

III,  1399  : 165  AS.,  1401 : 181  Aä., 

1405:  192  S. 
— ,  Oon.:  Rudolf  v.  — ,  Hsfr.  Agne« 

1480  s  894;  Bernhard  1466:888  AS. 
— ,  Burggrafen :  Fridreich  der  Pjber 

1369 : 18  S.;  Ghftnrat  der  Haeh- 

steter  1397  :  142  S.;  Chunrat  Rebe- 

folcz    1391  :  100  S.,    1391  :  107; 

Cbunrat  v.  Aw  1392  :  115  S. 
— ,  Pfleger:  Hans  der  Pl&ukcb  1425 : 

878  S.;  Hanni  der  Oeretdarffer 

1410 1 885  a,  1410 : 886  S. ;  Hannas 

Reibein  1417:863  8. 
— ,  Schaffner:  Uhreioh  der  Sneider 

1385  : 66. 

— ,  Bürger:  Ulreich  der  Schaffer  1400: 
169. 

Bew.:  Ülreich  der  Pencs  1400: 169. 
Durrenpekeh,  Wgt  b.  Stiefom  191. 
Türe tl in,  A^ee  die  —  1885  :  70. 

Turtyburonsi«  «.  Tortiboli. 
Twinriczer,  Fridreich  der  —  1435: 
31&S. 
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Diez   (Turr^,    Gundolf    — ,  St.ull 
rechter   z.  Klosternduborg  : 
3  8.,  13Ö0  :  5  AS. 
Nyclo  der  —  1359:9  0. 

T/bUin  s.  Arnadorff  1405 1 199  & 

Tjbnreiofl  a.  Tiburtfui. 

Tjaminger  (Tiemyngw,  ThimDin- 
ger),  Hanns  der  — ,  St  hw.  Kmtrej, 
Schwa.  t  Tvuftg^er  der  LewnpergSr 
U05  :  m  AS.,  1405 1 196,  1410 : 
228. 

— ,  Herinoyd   der   —    v.  Lerclifuld 

1408:207  8. 
— t  traafrtd  der  — ,  Biurggf,  ».  Wolf. 

fltein  1394:123  8.,  1396:127  8., 

layC  :  1.14  S.,  139»» :  1897: 

III  AS  .  1405:  l\n  S. 
Tjer  u  t  n  i  II,  TyorniiHtaiiif  Tymstaiii, 

TjriipUti  u  /lyrenstain  «.  Dürnsteia. 
Dyetlein,  Dyetreicb  8.  Dietrich. 
Dyetmmrs  s.  Diefanaos. 
Dfetreiehatokeh,  dngegaiigeaie 

Ortsdk.  BW.Stattnerbof  u.G<i.<;ing  49. 
— ,  Gen.:  Hanna  t.  —  1882  :  49  8. 
nyoniny  f.  htonyalua* 
Tyrol  8.  Tirol. 
T^  wolt  8.  Die|>oId. 

E^mHh  (Ebanfort),  St  nS.  Wiener- 

Keoatadt  29. 
— ,  B«w. :  Oiüp  (!pr  Flersuheas,  Öte- 

phan  Leytlül  1376:  29. 
EUrhard  (Eberluirt)  Erzbwchof  v. 

Salxbofg  1411:288«  1411:887. 

Blirfer  s.  Tnlln,  Br.  Pfarrer  Jacob 
8a&d  Lienhart  1368  $  17  AS. 

1395  :  124. 
—  ».  ßeraitter,  Gar». 
£borh:trt.    H:inn8    —  s.  äiiefem 

I4&^.  :  .S<V.»  A. 

Sjmau  —  X.  ^liefern  1411:134. 
Bhtndorf    (Sbreinalorf,  Eberatorf, 

Eberafeorffer),  OO.  Ober-Grafendorf, 

iw.St  PSlten  26,  114. 
—»Gen.:  Sfroon  der  —  1392:114. 
-,Bew.:  Üntsel  1874:26. 
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Ef»er»dorf  (Eberstorf),    Mkt.  UHB., 
Hann«!  y.  -      nl.cr.'^t^-r  Kriinniorer 
in  Osttjrruieh,  .Scliua.  Ivuodger  V. 
iSUrheniberg  143t) :  Hib  S. 
Eb  eralei  tten,  Wald  b.  Aggstein  285. 
Sberapaeh,  Baeh  b.  Aggabach  888. 
Eberapach,  Wald  b.  Aggatein  285. 
I  Ebroinstorf  8.  Eberndorf. 

Echloitton  «.  Aobleitben. 
I  Echse ubai  h  fOchaaenpach),  Df.  w. 
1       Allontsteig  0. 
Edüudarffer,  Uauns  —  1447:348 
AS. 

^«täing  (Eferding),  St  n.  Wela  231, 
282,  387. 

— ,  Pfarrer:  1411  :  231  ;  Wolfganng 

Wisingor  1409  :  387  A 
— ,  Ben-. :  Stoffan  der  Rewtbaymer 

1411  :  2.32. 
Eggmburg  (Egomburg),  8t.  UMB.  353. 
— ,  Bürger:  Stephan  Koccaler  1448 1 

863  AS. 

E gen w Arger,  Mertt  der  — ,  Bfifger 
z.  Krema  1405 : 197  8. 

Eeridin«  H.  Aojridiug, 

Eglwlt'.  Il.uius  —  a.  Aggsbach  0MB. 

1442:332. 
Xkkhergtofg  (Aychweg,  Aich  weg),  Ried 

b.  Eiehberg  nw.  Kloatemenburg 

66,  74,  90,  169. 
EiehUithen  (Ayehperg),  Ried  w.WiUen- 

dorf  215. 

Eichberg  (Aiehpei^),  Ried  s.  Aggabach 

0MB.  249. 
mchberg \^AivhyQTg)j  Ried  b.  Artxtettun 

800. 

JSKhSd  (HaintWt),  eingegangene 
Orteeh.  b.  Willendorf  ?  261. 

SittBdJHich  (Ain5d),  Ried  b.  Willen- 
dorf a.  d.  Donau  21'). 

Jäuentürhof  (dntz  df»r  Fy^tuun  tlinr), 
Berchtesgadener  StiffcsUof  in  K  rems 
30. 

— Hofineiatert   Hainreioh  Ciiar1a-> 

peiger  1876:80  8. 
EfcikAar<(Eklcel)  a.  Retter,  8tainbeq;er. 
SckarUau  (Ekarczaw,  Ekcharczaw, 

Egicchartsaw),   Df.  u.  06.  mit 
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Schloß,  ü.  (jiroU  Knzersdori  UMB. 
826,  330,  89t. 
EekarUaUj  Qen.:  Jorg      ^  1476: 
891  AB.}  Lewpoia  T.  — 1441  i  886, 

1442:330. 
Ekrhol,  Stophan  der  — s.  WQaeu- 

(l(.rf  144.-)  :  :{4r». 
Elbel  im  Holz  1374  :26. 

—  V.  Pandorf  1879  s  86. 
Elb  lein  «uf  d«r  Pmitten  x.  Stiefeni 

1396  :m. 
EUtabeth  (Elspot,  Eisbot,  Ekbet,  Eis, 
Elzbeth,  Elsbcth,  Elizabeth),  Fest 
der  hl.  -  267-269,  316. 

—  ,  die  bl.  ~  39,  68. 
— ,  Gem.  HaouB  r.  Pawngarten  1469: 

876  A. 

— ,  B,  Plltel,  Peltal,  Pogner,  Ffthem, 

Puschinger,  Engelmayrinn,  Ern- 
felsGrinn,  Vodorlein,  Flei^chezz, 
Vürderl,  Vroyinn,  GreJ^flf,  Gut- 
liKiigyn,  Ilugor,  liaguawer,  llur- 
beuUof,  Cbarelpekch,  Chrolspekch, 
Laretiei,  NtUUng,  Bawekenstainer, 
B80eh,ReydekkeryR5nipacli,SpanE- 
güt,  Spiegel,  Spitts,  Weblrin, 
Wcizzenjiru'h. 

EUaji  (Kl.s.i7.7.ä,  Ell»aa«,  ElMWsen)  42, 
140,  341,  376. 

E Uteri,  Seydei  der  —  1874 :S6. 

Emmendorf  (Emmendarff,  Emmen- 
dorff,  EHMnlorfOf  llkt,GB.  Spits 
176,  306,  881. 

Kicliter  u.  Mantuor:  Sigmund  der 

Hager  1432  :30G  8. 

Bew.:  Urban  14uU:176. 
E  m  I  i  n  g  e  r,  Olramder  — ,Hsfr.Dorothe, 

Br.  Fridreich,  Te.  Haaiu  u.  Frid- 

reicb  T.  Poppendorf  1887 : 76  AS. 
En  (Ena),  FHÄmieli  der  — ,  Baum-  , 

gartenberger  Amtmann  1382:49  S., 

1384:65  8.,    1381:  »33  8.;  Hsfr. 

Gerdrawt,  So.  Jneob  1386 : 60  AS., 

1387 : 77  & 

Jacob  der  ^  1889 : 90. 
Enderlein  a.  Andreae. 

Sndla*  (NenudleiDs),  D£,  OG.  2len> 
hof  nw.  OttenBchlag  804. 


EngeUiart  8.  Gr  Aber. 
Engolma/rinn,  El«  —  x.  Aggtlein 

1429: 886. 
Emu  (Em),  St  in  Oö.  6,  885,  886, 

286,  276. 

— ,  HnuptIeuto:Be7nipreehtT.WalMe 

1362  : 6  8. 
— ,  Bew.:  Hanns  Sparzgut  1410:226 

AS.,  1410 : 826  AS^  141 1 1 886. 
Enier,  Jorg  —  1486:816  8. 
Enesespaeh  ■.  Ansbaeb. 
Eppendorf  (Fppenndorff),  QrtMb.  b. 

Kiiu.H,  ()0.  288,  28'j. 
— ,  Bew.:  Fridl,  Ulreich  der  Mair 

1430:288. 
Erturnu*  (Erasin),  Fest  des  hl.  —  196. 

—  1.  PnaeheL 
£rbing  a.  Arbing. 
Ercbenger  s.  Wesen. 
Erl  äff,  Pornhart  vou  der  — ,  Richter 

z.  LaTitjL'uloi.s  1405  :  191  H. 
Erhard  (»bart,  Krhardt),  Fest  des 

hl.  —  840. 
— ,  Kapelle  s.  bl.  ~  in  Haner  391. 
— ,  Abta.Nied6r-Alteieh  1447« 847 AS. 
— ,  Prior  a.  Aggebaob  1416!861, 1480: 
363. 

—  ,  KartXuser  z.Aggtbach  1422:267  Z. 

—  B.  Aggfltoin,  Ketter,  Scbewczleiuh, 
SchrAmel,  Wannbofer,  Winckbl. 

ErlAeb,  Fridraieh  im  —  1874:86. 
Ernfele6rinn,  Elab«t  die  — ,  Äb- 
tissin z.  St.  Nikolatu  vorm  Stäben» 
tor  in  Wi  1,  1S90 : 118. 
Ernrewtt,  J<.hrnr(Mth  8.  Amreith. 
Eru8t  8.  Tächler,  Hager. 
Ern*tbrunn  (Enutprunn),  Ukt  wew. 

Ifietelbacb  (OB.)  96. 
— ,  Bnrggfl:  Peter  der  SwIUenpeIcek 
I       1890:96  S. 
Erzhersofjf:  Albn  clit  VI.  v.  Österreich 
(1424-1463)  U&d  :  376  AS.,  1468: 
381  AS. 

£rtsperch,  Berg  u.  Ried  b.  SebSn- 

biebl  a.  d.  Donau  88. 
Etel,  Pangiaca  der  — ,  Te.  Stepban 

der  Hagnawer  und  Fridreieb  der 
Hagnawer  1394 : 121  S. 
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Mudaehm»  (Bnstoehiiu),  der  hl. 

39.  6S. 

—     Miülbanger,  SflierlTenberger. 
Ewdern,  lÜod  b.  Aggsbach  OWW. 
U7. 

Ewerhart,  Jllcel  —  t.  Paeh»  Hafr. 

Wwdel  1398  s  IM  A. 
Kworn,  Acker  b.  Strohdorf  361. 
Ejr  9  e  n  )>  e  w  tel,  Chanrat  der  —  1418 : 

8. 

£jiiueiuth&r,  datz  der  —  a.  £Uen- 
tUrhof. 

KytnSr,  Wernhaii  dar  >-  i.Wian 
1958:8. 

Ej  ti  e  ii8  de,  EyesenSd,  eingegangene 

Ortsch. ,   jetzt   Ried  FisenSd  0. 

Afrir^J-ach  OWW.  301,  309. 
£tzenf  eider,    Dyetreich    der   — , 

Bürger    z.  Wieo,  Ha£r.  Margret 

1407  :  204. 
EU  en  p  a  c  h,  im — ,  E:H.  b.Kitb  OWW. 

— ,  Bew.:  Pamger  1874  $  26* 

Faderli  Hanns  —   z.  ötatKendorf 

1400 1 170. 
Vat  ibaeliabSr,  Andre  —  i.  Aggatain 

1480  $«88. 
— t  Bteffleiii  —  a.  Aggateia  1420 : 263. 
Tarster,  Janiia  der  —  a.  Haoalieim 

1392  :  114. 
Vaschanj:,   Haiui/.lei»  der  —  v. 

Ilepfendorii  1373 :  24. 

IGcbel  der  —  a.  Stiafem  1448 : 

85S. 

^,Ulieidi  dar  ^      Stiefem,  Br. 

Michel,  StiefV.  Petrein  der  Ledrer, 
Mt.  GeTtlein  1410 1 889  A.,  1418  : 

m. 

VasczieLer,  der  — ,  So.  Thoman 
1384  :  55. 

*-»TImmub,  Eab.  Agnaa,  Va.  Janns, 
Bftiger  a.  KloatemeitbD^  1884: 

63  A. 

-.Michel       B.  Aggabacb  OWW. 
1448:887, 


F  a  u  1  w  i  8  e  n,  Bgt  b.  Eppendorf  288, 

289. 

— ,  Bew.:  Fridl  1430  :  288. 

Vederlein,  Andre  der  —  a.d. Mayr- 
hofen, T8.  BUbet  Q.  Chriatoin 
1887:141. 

FeUmtdmf  (Peilndorf),  Df.,  OG.  M&r- 
garetben  a.  d.  Sieming  aw.  Bt.  Pol» 
ton  26. 

— ,  Hüw.:  der  Bot  1371:26. 
Veit  8.  Vitua. 

Velber,  Benedict    —  z.  Amedorf 

1441  i  887  & 
Fei  b  er,  Steffel  andenn  —  a.  Seitern- 

dorf  1423  :  868. 
Veld,  in  dem  — ,  Ried  b.  Artatelten 

300. 

FeltiriclU&r  inntrhnlf)  den  Kamp: 
Pftrchart  der  LÖt  liolor  1376:30  8. 

Verig,  Fetter  —  v.  Aggsbaeh  1492: 
400. 

Etmibt  (FSmea),  Df.,  OO.  Plank,  GB. 
Langenloia  161,  163. 

Vetawe  i*.  V(}ttau. 
Voit,  Voicztag'  s.  Vitus. 
Vicclitpruuu,   Ried  b.  Aggsbach 

OWW.  318. 
Yindinger,  Jobat  —  a.  Weebaw 

1470:833  8. 
Y  inaterrlaa,  Flor  b.Aggabaeb  OWW. 

407. 

y  i  s  c  h  r,  n  eblan  der  —  a.  Aggebach 

1 369  :  20. 

Vischor,  I'dter  der  —  a.  Aggsbach 

1390:151. 
Yiacher,  Cbriatan  —  a.  Grieabaeh 

14801 292. 
— ,  ChAnrat  der  ~  a.  Aggabadi  1384: 

61. 

Yietal  (Vyechtal),  Ried  b.8pita  a.d. 

D.  OMH  202,  243. 
VUm  (Voit,  Voyt,  Vo^t),  Fest  des  hl. 
—  332,  362,  356,  381. 

— ,  B.  PerekUianuner,  Paeeher,  Ker, 

Nidennajer. 
FUtch  (FUeUi,  Fllcb,  Flach),  Weiler, 

KG.  MoUau,  OG.  Kilb  86,  116, 

876. 


Digitized  by  Google 


362 


Flach,  Bew.:  Jaus,  Va.  Stephan  der 
Mftlner  e.  1S98  :  116;  ChanrAt 
Mftlner,  Hifr.  Dorotbe  1459 : 376 A. ; 
Stepban  1874  :  S6;  Staffan  der 
M{\Iuor  T.  —  1S74 : 26,  c  1398 : 
116. 

Fladnitz,  Nieder-  (Flodnicz),  Df.  u. 

OU.,  nvr.  Kete  (GB.)  135. 
— ,  Qen.:  SteffaDH  v.  —  1896 : 136  S. 
FlSmig,  Jorg  der      Hafir.  Ann«,  Ve. 

Raemhart  t.  Rena  1896 : 134  AS. 
Flander,  riiimrat  der  — ,  Bürger  s. 

W»spn(lr.rf  1;>'.I2  :  1 1  ö  S. 
Flandern   (Flannciorn),    Provinz  in 

Uelgien  406,  410. 
Flddniea    Fladnits,  Nieder-. 
FleUchaker,  Mielas      a.  Aggstoiu 

1480 : 288. 
Vleisobagkor,  f  Thoman  der  —  z 

Wösendorf,    Hsfr.  Anna   1456 : 

368  A. 

Fleischossen,  Hans  der  — ,  Biditer 
Groftniiigl  1409:216  6.,  Hafr. 

Ettpet  1480 : 262  A& 
— ,  t  Hanna  der  — ,  Te.  Ifargretli, 

SchwB.  Niclas  Drftniloin  1448 : 851. 
Fleischosser,  f  Matthias  —  1437: 

320,  1441:32«. 
rioiachosserin,  die  —  f  1441:321^. 
Fleiacbesi,  Hana  der  — ,  Biebter  a. 

Spila  1486:878  8. 

Hathes  der  — ,  Br.  tfireich  1409: 

218  AS.;  Ilsfr.  Catharina  1119: 

260  AS.;  s.  ätreitwieaen  1436; 

313  S. 

Fleischkackher  (Fleisclibakchor), 
Hanns  Bürger  %.  Aggabach 
OWW.  1441  :  827  A. 

— ,  Janns  —  v.  Aggabaeb,  Hafr. 
Kathrey,  Schwv.  Ulreich  Seltsainb 
V.  Karlatetten  1411:240,  1415: 
248  A. 

— ,  StefTau  —  t.  Aggsbach,  Hsfr.  Do- 
rothe  1468 : 879,  1462 : 880. 

— ,  Stepbel  dar  —  Schdnberg,  Hsfir. 
CathMin  1896  189  A. 

Fleyschoz,  Gilig  der  —  Eben- 
fiirth  1375:29. 


Florian,  St.  —  (Sannd  Florian),  Chor> 

beirenatifl,  00.  868. 
Flyebenwadel,  Ulreich  der  — 

1374  t  26. 

'  Vohhurg  (Toborgk)  in  Bayern  382. 
— ,  Gr.ifon  V.  — :  Albrecht,  Hersog 

Bayern  1442:3r^2. 
Voit  (Voyt),  Stephau  —  z.  Seitoru- 

dorf  1388:87,  1412:244. 
V  6  Ide  r n  d orf f er  (FoldemdorfTer), 

Wol^ang  —  1446:344  a,  1447: 

348    ;  /U  rlon  Leben  1448 : 850 

wwi :  s. 

I  Fo  Her  n  u  «1  <>  rf  f.-  r,  Hanns  — ,  Pfleger 
z.  Weitstem  1471  :  390  ö. 
YSlkbel,  Thoman  —  ▼.  Orofimogl 
1443 :342 ;  Mt.  Margreth  dieFleisch- 
essen  1448:853. 
■  Volkenstorff,  Hanna  v.  — ,  8chwa, 
I        Hanns  v.  Meyssaw  139.0  :  129  S. 
Volker,  Hainreich  —  v.  Ober-Ber- 
gern, Sü.  Jauns,    Peter   1406  : 
801  A. 

YS  las,  Thoman  — ,  Bttrger  s.  Spita, 
Hafr.  Agnes  1448x888  A.,  1443: 
340,  1445 : 345  A. 

V'iltziftD,  d«r  —  z.  Wien  Ki'.tT:  116. 

Vurderl,  .ianns  der  —  v.  SolilaUwn- 
dorf,  Hsfr.  Elübet,  Schwv.  Stoffan 
am  Hftrbenhof  1411  $  239  A. 

F6rnoa  a.  Femita. 

Futi  (Torst),  Waldgegend  a.  d.  Melk 

OWW.  34. 

:  Förthof  (Ürfar),  Rtte.  w.  Stein  a.  d, 

'        DoTirtn  220. 
I 

— ,  licw,:  Hanns  MlUh  ^fer  140Ü  :  220. 
Vorwi»,  Wiese  b.  Aggsbacb  OMTW. 
877. 

VSstel,  der  —  a.  Nider-Rldl  1463 : 

361. 

VöUan  (VHt.'nv.>\  Mkt.  m.  SchloS  W, 

Znaiin,  Mähren  6. 
— ,  Gen.:  Hainreich  r. —  1352:6. 
Foy  t,  Hainreich  ~,  Hafr.  Affra  1436 1 

815  A. 
Voyt  a.  Voit. 

Frana,  natns  Henalini  de  Sobiaelaw 
Notar  13b9:95. 
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Frau  r  ine  M  S,  Kost  des  hl.  —  (Frau- 

ciaceatag)  HO, 
Frank  dl,  PfiLipp  der  — ,  Richter  z. 

Aggsbach  1464!S68  S.,  1456:870  S. 
jftiaiBrifcwwm(gVewncKliaiMen,BVewnto' 

hAOMr),  Df.  w.  TtaimMiMr  OWW. 

14,  166,  159. 
— ,  Gen.:  Ritter  CHmurat  v.  —  1367  : 

14  8.;  Burgfrf.  z.  Wolfstein  1398: 

156  S.,  1398  :  159  S.,  1399  :  166  S. 
Frtaundorf  (Frawndarffer),  welches 

in  NO.?  102,  156. 
— ,Clea.$  Koeeht  Heiuleiii  1891: 

lOS  8.,  Bichter  n.  Pflflgw  s.  Uan» 

tem  1398 : 156  S. 
r  r  a  w  i  <"  z  c  n  s  t  A     «     rei  tzenschl  ag. 
Fraw ndorl'fo r,  Kiuierloin  (Andree) 

—  z.  Stiefem  1412  :  247. 
Frawnpach,  in  dem  — ,  Ried  b. 

Aggstein  174. 
frswnwise  (Frawnbifl),  Wiese  in 

aer  Paltmühle  156,  301. 
Frtittadt  (Frein«Ut)  Oö.  32. 
~,  Uaaptleate:  Hana    Triwo  1376 : 

32  AS. 

Fnüzensriilag  (Frawiczouslag),  Dl.  u. 

KG.,  OO.lIypolz,  sö.OroS-Qeniagi» 

0MB.  10». 
Prftl,  Hann«  der  —  1865 : 13  8. 
Vre* nies,  KI.  b.  Laibaeh  16. 
Frewntahaweer,  Freimoshaofen  8. 

Frat):?}».-iusen. 
Frey,  steffau  .ler  —  1374:26. 
Vreyinn,  £L»6et  die  —  z.  Mödling 

1886:71  A. 
Ft-iedrick  (Fridreicli,  Fridel,  Fridlein) 

la,  KaiMT  1476  :  89«  Aa 
— ,IV.,  Köni^  1441  :324  AS.,  1441  : 

326  AS..    1442  :  33U,    1442  :  H32, 

1443:341  AS.,  1450:356  AS.,  1453  : 

360. 

— I  Herzog  v.huyaru,  l'talzgf.  h.  Uhein 
1876:81  Aa 

BoiggC    Kftmberg  1880 : 40. 
Prior  s.  Gaaiing  1484 1 818  AS. 
Pfuier  a.  Oars  1387  :  80. 

Pfarrer  z.  Gerolding  1418  :  26C. 
Kartäiuer  a.  Aggsbach  1422  : 267  Z. 


Friedrich,  Pfleger  r.  Schönbichl  1358 : 
7  S. 

— ,  der  Ammanyu  ttua  v.  Poppeu- 
dorf, Br.  Jans  t.  Newnliofen  1384 : 
68  A. 

— ,  s.  Ippendorf  1430  :  888. 

— ,  z.  Faulwieien  1430  :  288. 

— ,  8.  Pfeiffor,  l'LitiH  r,  P  .kchel,  l^p- 
pendorff,  l'rmi,  Pvl)or,  Teken- 
darffer,  Twmriczor,  En,  Erläeh, 
GSmporl,  Hag,  Hager,  Haindorf- 
for,  Hokenga,  Ghaosnlr,  Chanter, 
Lnkebner,  HittemdSrff,  M5],Ober- 
mayr.  Reichgor,  ReintalSr,  Schopp, 
Sch'irkel,  Sch  Aster,  8iediiikch, 
Smid,  Smyd,  SwSntzol,  Swein- 
wartpf,  8wellenpekch,  Wasen, 
Wazzerinan,  Zistel,  Czötel. 

Fridreieh,  Nykel  —  s.  Hantern, 
Haft'.  Kanignnd,  Schwa.  Stephan 
Cseiebweter  y.  Palt  1426 : 877  A. 

fVflMbdof/  (Friez^dSrffer),  Df.  u. 
OG.,  n.  Artstetten  157. 

— ,  Gen.:  Alber  der  —  1398  :  157  S. 

Fr-ilicb,  CoUman  —  1492  :400. 

Fronbarn,  Ortsch.  bei  Gorolding, 
OWW.  SU  «ichen  64. 

Fnchawer,  Steffan  der  — ,  Richter 
«.Stiefam  1411: 884  A. 

Fnch  er,  Kolman  ^  i.  Stfefem  1456 : 
369  A. 

— ,  Stfffan  dtjr  —  v.  8tiofem,  llsfr. 

Dorotho  1397:14«  A.,  1405  : 191  A.; 

Richter  z.  Stieleru  1411:238  AS. 
Fnehflgraben,  in  dem  ~,  Wed  b. 

Aggabacli  815. 
FftehaUia,  der  —  a.  Aggtbach 

1426:277. 
F5chslin,    Peter  —  s.  Af^badi 

OWW.  1 142  :  337. 
Fugauor,  der  —  z.  Stiefem  1396: 

139. 

Fftller  T.  Sandorf  1374:6. 
Fdllenkfaragen,  der  —  a.  Stiefem 
1896:189. 

Fall  n eil roph,  S^mon  der  —  s.  Kilb 

1374  :  2ß. 
Fälczjau,  der   -  z.  Wien  118. 
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F&rhartsperg  (Furharcr.perg),  Ried 
b.  Stiefern  148,  IUI,  3ir». 

^trtk  (Faart),  Mkt  aO.  Mmteni 
(OB.)  IS. 

-,  Richter:  MAtlm  1365 1 13  8. 

FArtwoin^art,  Wgt  b.  8ti«fSani 

1(51,  168. 

Fydel,  dy  Wgt.  b.  Jodiiug  336. 
Vycbtal  8.  Viotal. 

Q. 

Q,  t.  Gregorii. 

Gaemuicb  8.  Gaming. 

U  a  g  6  r  e  r,  Hanns  —  s.  Weifienkircben 
1430 : 291  S. 

üagir,  Hanns  der  — ,  Bürger  z. 
WeiBenkireheii  USA: 876 & 

O  a  i  ta  p  ft  ekh,  Acker  b.  Strohdorf  361. 

Qatliis,  Kleriker  t.  Prag  1389 : 96 Z. 

Oaming  (Gaemnicb,  Genmik,  (Jomnik, 
Geniiiiktli,  Gemnyk,  (iGiniiikn;', 
( Jr-iiin ykf^,  Gftmnicuin j,  KartäuPur- 
kl.  u.  Mkt.  H.  Gamiiigbaclie  VUW  W. 
28,  50,  72,  117,  143,  146,  210,  312. 

— ,  Prior«ii:  Peter  1397 : 148;  Fried- 
rich 1 344 1 31S  AS. ;  Lienhart  1 386 : 
72  S.;  Lienhart  1408  :  810  AS.; 
Ortolf  Lautterpeck  1303  :  117  Z. 

— ,  Vögte:  Haenrich  t.  Zelking  1376  : 
'28  8. 

Gämperl   (Gemperl),    Fridl   —  itn 

Maierhof  s.  Soiterndorf  1388 : 87, 

1418:244. 
Q taget  e.  Wolfgang. 
OmnthaA  (Genczpacb),  ein  durch  den 

Mkt.  Gansbaeb  fliefieader  Bach 

390,  407. 

tiamb*M:h    (Gäuc%pach,  Genczpacb, 

Genczpacb),  Mkt.  ö.  Melk  (GB.) 

10,  14,  67,  103,  162,  163,  190, 

203,  277»  318,  848,  386,  400. 
— ^  Kirche  a.  hl.  Bartbeleiaette  10* 

Pfarrer:    Oothart   1407  :  205  6.; 

^yIti{r  1301  :  10. 
— ,  Richter:  Andre  1447  :  348  AS. 

Bürger:  Gilig  der  Rawcbeustaiaer 

1404  : 190  A. 


I  GuMimch,  Bew. :  Audree  Angrer  1426 : 
277;  Paul  Sehftator  1486:318; 
Petrela  der  Pognar  1367 : 14;  der 

I       Baucheattaaaar  1436:318;  Oiiig 

I  Scbustor  1407  :  206  S.  ;  Hanns  Zie- 
gelmaister  1 492 : 400 ;  Nykel  Angrer 
1426:277;  Seyfrid  bey  dtr  chi- 
1  rieben  l-iu7:20&;  Steffau  Uueber 
1        1492 : 400. 

— ,  Riede  a.  lokert  Graaingweg,  Lan- 
genperg,  RSeel  205. 

Gaasor  (Oaa4«r,  Chuuuor),  Jaaaa 
—  z.  Aggsbacb  OWW.  1454 : 364; 
So.  Mert  1485  :  3^)6  A. 

— ,  Kl  ein  eilt  —  z.  A^'gsbach,  Hsfr. 
'       Barbara  14UA:406. 

Ganutter,  Haiius  —  v.  Ingulatadt 
1469:386. 

Oaasrabe^  Haunelch  der  — ,  Bflrger 
a.  Wien,  Hsfr.  Marigret  1348 ;  3. 

Oap  (Vapiaeeaeia),  Frankreich,  Bi- 
schof Kaymnnd  —  (1282—1289) 
12R7  :  1  AS. 

Gärig  8.  Geurg. 

Gar»  (Gars,  Garz),  Mkt.  a.  Kamp  19, 
66,  80,  90,  161,  168,  200,  206, 
227,  234,  242,  247,  251,  272. 

— ,  Gea.:  Eberhart  v.  —  1387:80; 

Niclas  V.  —  1387  : 80. 
Burggrafen :    !  Linns  Plrpawmer 
1416:  2518.;    Ott    der  Wulfen- 
rawter  l.'Jö'J  :  19  «. 
— ,  PÜeger :  Jurig  der  MUfeldte  1410 : 
227  S.,  1411 : 234  a,  1412 : 847  A& 
— ,  Pfarrer:  Fridreieh  1887 : 80. 
— ,  Bew. :  Hanns,  Va.  der  Z&kkerlein 
1386:66,    1389:90;    J5rig  der 
Sneyder  f  HU  :  234. 
,  — ,  Riede:  Werensteigen  972. 
Gtwtten  (Gersten,  Gasten,  GiLsteu), 
Beaediktiaeiatifk  in  00. 179,  258, 
278,  274. 
— ,  Abte:  Lieahart  1425 : 274  8. 
Gärtner,  Lipp  —  a.  Laageaegk 
1429  :  286. 
I  Gassner,  Hanns  —  a.  Aggabach 
I        OMR.  1442  :  332. 
I  Gatrey  ».  Katharina. 
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G  a  8 1  h  H  w  s,  Hmu  in  Aggsbacb  O  VV  W. 

379,  380. 

Gaubicz,  Michol  der  —  z.  d.  Lehen 

14S6tS77  8. 
OawfcUr,  F«ter  der  ^  sa  Kilb 

1874 1 96. 

Gaxzen,  an  der  —  •/.  Kill.  OWW.  26. 
— ,  Bew.  :    Poriclik)lt,    Njrcia»  der 

Bwyuukchol  1374  : 26. 
Gbalt,  Peter  der  —  s,  Njderndorf 

1464:861. 
-^.StoAtt  a«r      s.  Sarlin^  1484  r 

362. 

Oehhard  (Gebhart,  Geblan,  Gebet, 
Geblein>,  der  alto  Richti>r  1:^59  :  ü. 

— ,  ».  l'olr^vvz£,  VischSr,  Grimsiug. 

Gebleinsaw,  Ried  b.  Aggsbach, 
OB.  Mölk  SQ  roeheD  59. 

Geblin,  41«  -  i.  WOMndoif  1480  s 
291. 

Gedraaky  Q«df»wd,  Gedrftwt  s.  Gar 

irnd . 

Gciersdorj  ^Gerresdorff),  Di.  nö.  Brunn 

a.  Felde  (OG.)  30. 

Riede:  OerreelofffBrperig  8(K 
Geiparil,  Wieee  b.  AggAaidk  OWW. 

883. 

OeUxendor/  (Geyrzendorf),   Dt,  OG- 

Senning,  n.  dtockerau  84. 
— ,  Gen. :  Beinbart  r.  — ,  Hsfr.  Ka- 

threj  1388:81. 
Odimn  (Oeiri«,  Gheldeni),  8t  51, 

406,  410. 
— ,  Bew. :  Lampertut  B«Uftter  1878— 

1383  :  51  Z. 
Geronik,  Gemnikeh,  Gemiükch,  GAm- 

nik|»,    (Jtiranvko;,   Geunjk,  Geiu- 

iiicuui  ä.  Gaiuing. 

G8Dnvk  {GMomicki  Oimiiik),  Ried 

b.  Aggebaeh  OWW.  147,  877»  407. 
G  im  perl  s.  Oiroperl. 
Gemunden  a.  Gmanden. 

GenczpÄcb,  Oenczpach  s.  Oansbach. 

(»c-  r ,'  Llnrig,  Juring,  Gorig,  Gorij»", 
J'jrig,  GArig,  Görgein),  Fest  du« 
U.  —  8,  9,  19,  84,  33.  50,  65,  96, 
99,  108,  108,  107,  IIS,  186^  151, 
159,  16«,  167,  170,  177,  180,  188, 


I  186,  iy4,  203,  223,  230,  262, 
I       286,  291,  296,  304,  305,  318,  825, 

332,  351,  403,  404. 
<7ewy,  Rifdrof  t.  FiMen  (1889— 1488) 

1880  >  89  8n  189S :  118  Aa,  1894 1 

125,    1395:128,    1404:189  18., 

1408  :  208,  1418  :  255. 
— ,  rt.irror  in  Gerolding  1457:372, 
— ,  Pfarrer    in   OeUersdorf    1399  : 

164. 

— ,  Pfiurrer  e.  Meiter  1408 1 807. 
—  T.  MitterwRedl  1458 : 874. 

— ,  0.  Akcli8Qnpekch,  Althamer,  Ame*> 
torf,  Art,  Parsenprunnpr,  Priester, 
Prunn,Praczendortrer,rtichc35eller, 
Tafaler,Topll,£gkchart2avr,  Enaer, 
Flimig,  Qlacz,  Grejff,  Hoger, 
Hamenderifer,  Hiotler,  Htkehin« 
gjit,  Htelurteter,  Hoeber,  Haeb- 
mer,  Kelberiiarder,  Chdnigsperger, 
Lanng,  Lernchnecht,  Lowntingor, 
Liechtenfituin,  Meichsaw  (Meys- 
«aw),M&lfüldör,  Jichekcb,  Sch^wc«- 
leich,  Schork,  Sch&ster,  Saiid, 
Sneyder,  Spiegl,  Swares,  Wiaaen' 
dorffsr,  Zand  (Ciaiuid),  Otfm- 
mennan* 

OtTbor  Z.Griesbach  1480  :  898. 

(iordrawt  s.  Gertrndo. 

Gerel,  Wgt  b.  Stiefurn  238. 

Geresdarffer,  Hanm»  der  — ,  Pßeger 
s.  DOmstein  1410:885  8.,  1410: 
896& 

Gerreatorff  f.  Ctadersdorf. 

Gerrestorfer  perig,  Berg  b*  Ge* 
dersdorf  ö.  Kreins  30. 

Gerolding  (Geroiting,  (ioroltin^en, 
Geroll ting),  Df.  u.  OG.  uü.  Melk 
1,  88,  84,  38,  53,  68,  82,  83,  86, 
177,  196v  807,  800,  841,  849,  854, 
266,  279,  281,  888,  884,  818,  878, 
'       377,  408. 

I        Kirche:  24,  33,  r.7,  f,«,  78,  172, 
'        207;  *.  hl.  .Johann.»«  H.  •J49,  ;J03. 
—,  Pfarre:  14,  aa,  67,  78,  103,  121, 
181,  195,  809,  255,  269,  281,  282, 
884,  808,  806,  807,  809,814,  818, 
848,  8M,  858,  899. 
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Gfiofdhtg,  Kapelle  z.  hl.  Petrus,  Pa«»-  | 

Ins  u.  Niwl.nii«  1,  172.  I 
—,  Pfarrer:  Doktor  Adam  I4yy:408 

AS.;  Fridieicb  1418:266;  Georg 

1467  :  372;  0»g«rifir  188S  :  803; 

Hau»  1401:177  8.,  1405:195  8., 

1408  :  207  AS.,    1420  :  266;   Lud-  ' 

weig  der  ödioncb  1371 : 23,  1373 :  t 

24  A8.  ' 
— ,  Kirclionvögte :  JJyotroich  v,L»oseu- 

stain  1873 : 24  8. 

Bew.:  der  Hochpscboni  1384 : 58; 

Janiu  KSehin  1438:318;  Johann 

liaydioiu  14U8:2U9S. 
(J  i-rsten  s.  Garsten. 
Gertrude   (üedrawt,  (ifilrjiwd ,   (ie-  ■ 

drawt,  Gordrawt),  Fest  der  Iii.  — 

Ib,  i,s,  178. 
— ,  ■.  En,  Mistolbaeb,  Sogenborkcb, 

Sun  nberch  ,Swoinwarter|Uii|^inn6, 

Waldreicha. 
Gerung,  Kaplan  s.  Uofkirchea  1387 : 

7r.,  1 388  :  87. 
Geschuch,  Ne^tleiu  der  —  z.  Ajjgs- 

buh  OWW.  1409:217. 
GoBwent  Gachwendt. 
Goawend,  Geawent  B.  GacWentborg. 
GoBwennter,  an  dem  — »  Ried  b. 

Art-*totten  300. 
Ge voller,  der  eblaia  — ,  Wgt.  b.  , 

ä  tiefer u  6. 
QeYell8rw»ld,  Wftldriad  b.  Stiefern 

182. 

Qewchramer,  Michel  der  — ,  Bttt' 

fjermeiflter  u.  Münzmeiatur  t.  Wien  i 
1387  :  80  AS..    1391 1 103,    1391  :  | 
105,  1393:  118.  ! 
Geyger,  Chuurat  der  —  z.  Kilb 
1874:26. 

Geyrofl^k,  Bied  b.  Aggebach  OWW. 

337. 

Goyslein  s.  Gisela. 

Geyczendarf  s.  Geit/oinlorf. 

G  e  \  (■  /  en  d  o  r  ffpr,  SeytVi«!  der  —  V.  . 

Lavvczcsdord"  14U9  :210  s. 
Oetser$dor/  (Gftcseatorf) ,  Di.,   OG.  { 

Inaeradorf  ob  d.  Trataen  164. 
— ,  Pfarrer:  Ging  1899  s  164.  | 


G fei  1er,  Wgt.  b.  Stiofern  161,  ttW 
a/öhl  (Gvüll),  Mkt.  uw.  Krems  107. 
G beider u  8.  Gelderu. 
Gileia,  Hanns  —  1447: 348  AS. 
G  i  1  ge  n  ekk,  Flnr  s.  Aggsbach  OWW. 
407. 

Gilig  8.  Aegidius. 

tiiocenaxzo  (GlavinicouHii<),  Bischof 
Waldobrunus  v.  —  1287  :  1  AS. 

Guela  (Goysloin),  8.  Leürer. 

Gis elber  s.  Doberkaw. 

GlacK,  t  Jacob  der  —  «.  Heaaendorf, 
Hsfr.  Katluroin,  B9.  Jorig,  Andre, 
Michel  1456:367  A. 

— ,  .StofFan  der  —  75.  Heseonderf,  Hafr. 
'')nMu;_'im(l  1455:367. 

GluN  iuicoiittis  8.  Giüveuazjfio. 

Glinaa,  Steffian  der  —  s.  Stieibrn 
1897:148  6. 

Glinca  (Glina),  Hanns  s.  — ,  Richter 
z.  Stieforn,  T.'5.  Dorothea,  Marga- 
retha 1448  :  350  A.,  1 118  :  353. 

Glinzz,  Chriitan  der  —  z.  Stiefern 
i4Üö :  IUI  A. 

Omtmden  (Qemftnden),  St.  in  00. 
148,  281. 

— ,  Blehter:   Michel   der  Lempech 

1397 : 148. 
Goldefjff  HinUlokk),  Df.  u.  Ruino,  0(}. 

Neidlini,'.  nw.  St.  Föltüu  t^GÜ.)  Iö8. 
— ,  Gen.:  Knecht  Michel  der  Utteu- 

dSrffer  1403:188  a 
Goldegg,  an  dem  — ,  Ried  b.  Art- 

stetten  300. 
Goldhan,  Hanns  — ,  Vikar  u.  De- 

i  hant  z.  Krems  1499  :  408  AS. 
Gorg,    G.jrgoin,    Gurig,    Gorig  a. 

Georg. 

GSriei,  an  dem        Ried  b.  Art- 

atetten  800. 
Gera  a.  Gara. 

Güschlein  s.  r»/.. 

G  n  t  f  r  i  i1,  Michel  —  s.  Aggatein  1430  : 

288. 

— ,  Miobel  —  z.  Aggsbach  OWW. 

1448  :  887. 
QcttfM  (Gotfrid,  Gotfridoa)  -,  Prior 

a.  Hauerbacb  1818:2. 
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Go<t/nnf,  13S8  :  S5. 
-  z.  At-gsbach  OWW.  1454:364. 
— ,  «.  Tr5geuhi>äer,  8iuyd. 
Golfridin,  Uauusyuu  —  z.  Aggsteiu 

t430:288. 
Gotthard  (Qoihwrt),  Pfiurrer  s.  Qan»- 

hach  1407  :  205  8. 
Got^chnlicli,  Abt  T.  Mdk  ISSts 
S. 

Uoti woigerhoff,  der  —  Mauer 

G^icsestorf  ■.  Getawsdoif. 
6p  feil  er,  Berenhart  — ,  Bttf^  s. 
Langeiildis  1456  s  369  S. 

Qrabon,  an  «lern  — ,  etwa  Graben» 
hof,  Bgt  8.  Gansbach?  14,  190,  350. 

— ,  Ciou.:  C<i»par  Wiazendorffor  1148  : 
3MJ  S.;  Chuura«!  der  Strazzer  1367  : 
Ii  Ä.i  Ulreich  der  Tublur  14U4: 
190  S. 

OnMnpf  (QrabeiiliolO,  Bgt  ■.  Oana- 
bMh  400,  400. 

— ,  Gen. :  Eustach  Mulbannger  1492 : 

40oS.,  1493:403  S. 
tiracianopolitana  diocesU  s.  Gre» 

noMti. 

Qraftn:  P5rcbart  v.  Ma^  dburg  1380  : 
40  S.;  Frldreieb  Nflnmberchg 
1380t  40S. ;  Ülreicb  t.  Pha&nbereh 

Qrafmiorj,  Ohfr-  (Ghrafoiidarf),  Hkt. 

5w.  St.  Pölten  -Jfl. 
— ,  Bow.:  Jnnn!»   der  Muloör  1374  t 
26;    Chunrat    auf   der  Stetten 
1374 : 

^momik  (Gralooberd,  Graven* 
w«rd),  Mkft.  0.  Kr«m»  806,  848» 
309. 

Gramer,  N.  — ,  Pfleger  u.  Biifgg£ 

r.  Weitenegg  14'  0  :  172  S. 
OraMü<rweg,  Kied  b,  Oausbach  20r>. 
^iraisüiuugel,  Urazzmügol  s.  Groli- 

mugl. 

Orain&gler,  Chunrat  der  ~» Bürger 
1.  KloBtamenbiirs  1877  \  34  AS., 
1379:37  A& 

firsMn  Rust  s.  Rust,  Groß-. 

üraTeawexd  a.  Urafenwörth. 


G  r  il  w  0  i  n  k ch  er,  Ulreich  der  —  1379 : 

I       3ß  8. 

I  G razzmugel  8.  Großmugl. 
Gracznar,  Nykel  —  Mautera 

1486:877  A. 
Gred  b.  lüurgaretlia. 

Gregor  ii,  G.  ^  1888  : 86. 

Oregoriut  (Grepnrpr,  Gregori,  Grego- 
I        rig,  Gregörg,  Gregürig),  Fest  des 
hl.  —  10,  14,  91,  192,  208,  273, 
274,  303. 

— ,  Propst  1.  DOnutein  1499 1 408  AS. 
— ,  Pfarrer  au  Gerolding^  1482  s  303. 
— ,  Pfarrer  a.  Maaer  1400  1 178  8., 

1401  :  177  S.,  1405  :  195,  1408  : 
209  A8.,  1418 :  255  8.,  1420 1 366  8. 

— ,  s.  Parsonprunner. 
■  Greil"  s.  GriÜo. 

QrmobU  (GracianopoUs),  St  in  Frank- 
reieh  8. 

— ,  Didseae  8. 

Greyff,  Stepbel  — ,  Br.  JSrig,  Cbri- 
stau,  Henniel,  Schwe.  Ebbet  1400s 

174  A. 

Groy tscheuatain  Kreiuenstoin. 
Oriechmher/j    (Chriecbünporg'^,  Df., 

OG.  >ibidliug  nw.  St.  Polten  370. 
— ,  Bew.s  Jane  Ranpf  1456 : 870  A. 
Chiffo  (Greil),  ».Pemer. 
Orimähig  (Grynisuig),  Dt,  OG.  Gof- 

sam  a.  d.  Donau  175,  203. 
— ,  Gen. :  Lewtold  v.  —  1407  :  203  8. 
— ,  Bew.:  Gebel  v.  Uahenekk  1400: 
I  175. 

Griesbach  (Griespach),  Df.  u.  OG.,  8. 

GroMerangs  (GB.)  109,  898. 
Grpjffdae%  (Krobpach,  CShrobpach), 

Df;  0.  KG.,  OG.  SchwaUenbaeb,  s. 

Aggsbach  192,  216. 
Grollhofer,  üanna  der  —  s.  Barg- 
stall 1429:*2R5. 
Größenfj(u:/t  (Kroasuiipacli),  VAl.,  KG. 
I       ßugguareith,  OG.  KirckBclila;,'  .yji. 
Or<^0rwadkol»  a.  Graadbols,  GroBn 
Gr^Mvgl  (GtoBeeniniigel,  GroMen« 
mfigel,  Orassmugel,  Grazzmftgel, 
I       OroKzenraugt,  Grossmugel,  Gr>.*zze- 
I       m&gel),  Mkt.  u.  Stockerau  11,  82, 
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36,  3»,  yU,   112,   laö,   169,  216, 
245,  262,  342,  361. 
Qrcß'Mugl,  P£mr:  Andra  140»  tS16, 
IM  i  246;  JMob  1420 : 262  8. 

— ,  Ricliter:  HaiuiH,  Hsfr.  Kristein 
1398:150;  Hatis  der  Fleischeasen 
1409  :  216  8.,  1420:262  AS. 

— ,  l^ow.:  Thoman  V.'.lkhel  1113: 
ii42,  144ä:3öl;  (Jatroy,  Gum. 
t  G6tfirid  d«r  Tri^genh^iffer,  Va. 
Chftnnid  der  Bichtw  1890 ;  96  A. ; 
Ootfrid  der  Bichter,  So.  Ooifrid 
t  1392:112;  Niclas  DrRmlein 
1448:351;  Nikel  der  Swarcz,  Br. 
Jurig,  Schwa.  Gottfrid  der  Kic  hter 
1392  :  112  AS.;  ScIialli.iH  Uiä  :  3öl. 
Riede:  in  dem  Ajgeu  245;  Wein- 
gartaikolMr  169. 

Orpfi-Btut  B.  E/utf  Grofi-. 

Qros,  Symon  der  —  s.  S«itonidorf 

1388:87,  1412:244. 

OT'\h.  VU  h.  Kilh  26. 

— ,  iiow. :  Syinon  v.  —  1374  :26. 

Grub  (Grueb),  Df.,  ÜG.  Über-Gralen- 
dorf,  sw.  St.  Pölten  26,  173. 

^»Bew.s  der  Smjdaa^  1874:26. 

Grftb67,  fiiigelluKrfc  der  — »  Hsfr. 
Aagnei,  Schwa.  Peter  der  Her- 
rochor   1391  :  102  AS.,   1391 1 106 
AS.,  1391  :  lOR,  1391  :  107. 
r  u  b  h  0  f,  EH.  w.  Kicking  304. 

Grueb  s.  Grub. 

Oraeb  Earlgmb. 

Oriieber,der  —  s.  Joduiigl442 1 886. 

Qrneberhoff,  der  —  e.  Jochinf  886. 

Ornndholz,   Groß-   (Gundolts),  Df.  U. 

KG.,  OG.  kirchbaoh,  «ö.  aroß- 

Oeninps  (OB.)  109. 
Gr  li  u  p  0 k c. h  i  IUI,  Anna  die  — ,  Mais- 

euiuflche    iiirziüh^riu    13^4  :  122, 

1899 : 166. 
Graut,  in  dam  —  b.  Weaaen,  OB. 

Seheibbe  148. 
Grfitsc  h,  Stepben  --».Bpite  1486: 

313. 

Grymsing  s.  Grimsiiia- 
Qtchxcendt  (Gesweutj,  Ktte.  sö.  Agg8- 
bach  (OG.)  88,  119. 


Gtthvoentherg  (Gesweud,  Geswent),  ». 

Aggsbecb  147,  160. 
Gsleat,  Kneebt  H«ns  der  — ,  Hsfr. 

▲gnee  1896  x  182,  1409 : 216  A. 

Guezz,    Hainreich  ▼.  — ,  Scbwe. 

Michel  1302  :  115. 
Qugel,  JInniis  der  —  v.  Teukkeu- 

perj^r  1401)  :  216. 
Gulhcr,  .Stöffau  der  — ,  Pfleger  %. 

Spielberg  1412:246  8. 
Oandolt  t.  Tacs. 
GundoUf  •.Grondbeb,  GroO-. 
G  &  n dö rffer,  S^man  der  ~,  Kreneer 

Ratsherr  1890:97  8. 
QmUersdorf  (GutulerstortVj,  Df.  u.  OQ. 

n.  Ober-Hollabruun  (GB.)  80. 
Gurk,  St.  iu  Kärnten  2. 
— ,  BiMk6fe:  Heiaricb  1824: 2  A& 
Guesner,  Simon  —  1418 : 266  8. 
€tii<0n6er9(Qatenperig)  b.Klein>Nomi- 

dori^OG.  HappotteuMtcin,  «6.0106* 

Gcrnntrs  (GB.)  109,  171. 
Gfithaugyn,  Elspet  —  1426:276. 
G  voll  Gtohl. 
G^ lg  8.  AegidiuB. 

H. 

Saat)  (Hag),  welches?,  Fridreich  t. 
—  Kaplan  am  g^otzleichnemaltar  ■. 

Wien  1386  :  72. 
Haoff  {Hsig),  Df.,  OG.  Bi8cho£Bt6tten, 

n5.  Ifank?  148. 
Boüg  Unter-  (Nidem  Hag),  Ortscb., 

OG.  Hainberg,  n6.  Mank  148. 
Habruckher  (Habrokar),  Hannaa 

— ,  Bürger  z.  Wösendorf,  Hsfr. 

Christinn,  Va.Thoman  Habruckher 

1443  :  3H)  A. 
— ,  Wolügaug  —   1443:340,  1446: 

846. 

BOtbmrf  (Habaporg)  in  der  Sebweia 

42,  140,  841,  876. 
Hachleitten,  Bied  b.  Aggsbacb 

Hachsteter,  Chunratdcr  — ,  Burggf. 
z.  DUrnetoin  u.  Richter  in  der 
Wachau  13U7  :  142  8. 
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H  .1  «1  MI  a  II  H  t  < I  r f  f  s.  Harmamisdorf. 

Haenrii  h  f».  Hoinrk-h. 

Hafner,  8eydlein  — ,  Hafr.  Cristeiu 

1426 !  877  A. 
Haffner,  Ulricb  —  Langenlois, 

Bifr.  K«rgw«lli  1896  s  189  A. 
Bi^ntrbaeh  (EftfedrpMsh.H.ifnerpaoh), 

Mkt.  w  Pt  Pölten  177,  870. 
— ,  Bew.:  ilainreich  Teakch  1401  : 

177;  Jans Czymerman  1456: 370 A.; 

Jorig  8mid,  So.  Andre  1456  :  370 

A.;  Ufban  t.       So,  tü  14M< 

970  A. 

Bägemal  (Hekkental)  b.  St.  Aadri, 

sfl.  Tulln  OWW.  284. 

Bagenstuin  (Ilng^unssUju),  verschol- 
lene Burg  ü.  Kilb  26,  38,  54,  357. 

— ,  Bew.:  Michel  anter  dem  — ,  H^. 
Abu»,  Y«.  Hennwin  1384  t  64} 
Stttffiui  underm  — ,  Hafr.  Dorothea 

1451  : 357  A. 

Hager  (Hager)  Andre  — ,  Pfloi;rör  z. 
Wolfetein  14L'3  :  268  S  ,  14-20:277  8. 

— ,  Andre  dor  — ,  gesessen  z.  Aggs- 
bach 0MB.  1405: 192  S. 

— ,  Püiü  der  — ,  Schwe.  Humw  der 
BcfcrieUier  1418 1 886  & 

— «IlMaieD  —  1447:  348  AS. 

— ,  Hnnas  —  1409:221  AS. 

— ,  J>rig  der  -,  auf  IMiorferhof, 
H§£r.  Elzbül,  ilr.  Fridroich,  Andre, 
Ve.  Hans  der  —  v.  Petzenkirchen, 
Bnut  der  Zaefarais  der  Schar^ 
aer,  Ulreieli  der  S«diar&er  Fet^ 
tendorf  a.  J<jrig  der  AkobaeBpelcoh 
1397  :  143 

^iprmnnd  der  — ,  Kiditer  u.  Maut- 
uer  z.  £umierüdort'  1432:306  8. 

Hager  in,  die  —  1405  : 108. 

Hagnawer  (Haguawer),  Stephan  der 
— ,  HMr.  BUiabet,  Te.  Fridreich 
der  —~  u.  Pangracz  d«  r  Y.nol  1394 : 
Itl  AH. ;  Burggf.  cu  Parkendorf 
1304:  123,  1395:  131  S. 

H;»!!»»n#'kk  ».  Hoheiiet;<r. 

Hanl  ^«tif  der  Haidt,  Uayd),  Ried 
ew.  Eeldiartsberg  o.  HIoaling,  0. 
OefoldiBg  868,  881,  844. 
r«at«s.  II.  AM.,  IM.  LEX. 


Hai  de  II  rt' i  eil  (Haydenreich,  Haidt, 
Haidiein)  s»  Moyasaw,  Kawber. 

Uaidenreichötal  (Hardonroichfl- 
tal),  Tal  a.  Wulti»leiuerbachu  382, 
406. 

Haint  Qmfi-  (Hlwn),  Dt,  GB.  Uer^ 

zop-enburg,  n.  St.  PttUnu  205. 
Haindarf fer  (HaindSrffer,  Hayu- 
I       darffer),  Fridroich  der  — ,  Bnrfjfjf. 
'       z.  Wolfütein   1400:169  8.,  1401: 
177  8.,  1403  : 187  AS.  * 
HaMorf  (Uaindorif),  Dl  n.  00.,  w. 

St  POltea  (OB.)  866. 
— ,  Gen.:  Matthe!  Sehreisinger  1418 : 
255  S. 

Häindorffor,  Hanns  —  1427: 
2Ö1  S. 

HainSed  s.  Einöd. 

Hainreieh  t.  Hdnrioh. 

Hainreiehelag  Hwuiehadilag. 

Bakdal  (Haytal),  Kiod  a.  d.  Donau, 
BW.  AfCk'sbach  0MB.  38,  381. 

H  a  i  n  c  K  e  1,  Haincal,  Haintsel  s.  Hein- 
rich. 

Uaiczendorffor,  Daniel  —  1437  : 
819  S. 

Hlkklnger  t.  Hekehinger. 
HJtkchl  (Hakchol,  llekeUein),  Tha* 

man  —  v.  A'j't.'''''>ach,  Hsfr.  Doro- 
thea   1 3<Jä  :  1 52  A.,   1398 : 153  A., 
1398:  155. 
H&cklin,  die  —  z.  Aggsbach  1469: 
886. 

UalbwagenrltB,  Flur  b.  Aggabaeh 

OWW.  407. 
HedilaU  (nalsUt),  8t.  a.  Halstitter- 

soo  00.  42. 
Hämed  (Hamod,  Häinad),  Ortsch.  b. 

Gerolding  279,  281,  282. 
BImpaeh,  EH.  b.  Kilb  OWW.  86. 
— ,  Bew.:  Bftger  1874:86. 
lllndel,  Wölfel  der  —  1867:16. 
Hanns  s.  Johann. 
Hfinyn,  die  —  i;i59  :  l>. 
Hard,  der  — ,  Berg  b.  Aggsbach 

337. 

Hardeck,  am  — ,  BIed  b.  Spita  818. 
HardTeld  a.  Uartreld. 

84 
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Hipftrlielp:«'»7,zo,  in  Oher-WülbUng, 

OB.  Uorzöfjtiiiburg  114. 
Uarlgrub  (Grueb),  EH.  nw.  Geroldiu^ 

304,  309. 

Htummmudorf  (HadmMiatorfE),  Df. 

miS.  Kofneiibiiitf,  Pfiun:  64. 
Harmsperf^er,  Urban      b.  Wteen* 

dorf  1 170  :  388  S, 
Barssendarffar,  Jöiy  der  ^  1409 : 
218  S. 

HarltJd  (llertlein,  Herttl,  üertneyd), 
t.  Potendarf,  Topel,  Tjeminger, 
UiMlaa,  Ifiailabi,  Zwingendarfbr. 

Hartveld  (Hardveld),  Bied  b.  Agga- 

bach  21,  23,  318. 
Maahach  (TTawgpach),  Di  a.  OG.  a. 

Nt'unkiri-hon  126. 
— ,  Geu.:  renihnrt  v.  —  1396:  126. 
am9tlEM    (Haaelpach),    Dt,  OG. 

WieBeiiibld,aS.Orod-Genmga(GB.) 

109. 

HauplUute:  Chunrat  der  Chreiger, 
Hauptmann  in  Krain  1307:16; 
Chunrat  v.Sch.inwenberkchjHaupt- 
niaun  iu  Kärutcn  1352: CS. 

J7aiMteeA  (Hawtp.ich),  Df.  n.  RG., 
OG.  Peheodorf,  ad.  Gfo6-Oeranga 
(GB.)  109. 

Hans  er,  Chraft  der      Hafr.  Ifaifret 

1.169  :  18. 

Hauilteim  (HawKhö^'tii  n  n(i.,  s. 

Ober-Wölbliug,  Oli.  liorzugonburg 
114. 

~,  Bew.s  Jannt der  Yanler  1899 : 114. 

HSujfUng  (üeiulein,  Ileuslor,  Hitider, 
Hew.sler,  II&w«ler,  He\T8lein,HSwfl- 
b*r,  Ilouszloin,  Tlousloin,  H/tnsloin, 
lijikw«lein,Heuslin';),  1  >t'.  mit  Kiüne, 
OG.  Qorolding,  so.  AggsUach  7, 
28,  177,  188  807,  255,  281,  282, 
890,  308,  806,  814,  818,  844. 

— ,  Gen.:  Jurg  der  —  v.  Porggstall, 
S«.  Marharf,  Vo.  Hans  der  Haeus- 
lor  1.17  1  :  AS.:  Miin  liart  (Jur  — 
a.  Goldogg  1403:  IHbe».;  Markkart 
der  1387:78  8.;  Sighart  der 
—  1888:7  8;UlfeieIiToiideiii>-,  . 
Hafr.  Jefttte  1858:7. 


H  h  w  u  8.  Hain, 
n  a  w  II  n  1 1  ».  »Schuchier. 
Uawsor,  Wilhalm  der  —  z.  Chlatu, 

Br.  Wolffgang  1402  : 183  AS. 
Hawahaym  a.  Haaaheim. 
U  &walein,  Hlwaler,  Hlwatör,  Htwa- 

loin  B.  Häusling. 
Hawspach  n.  Haiubach. 
Haw.'tpach  8.  Haabach. 
Ha  yd  h.  Haid. 

Haydhoff,  UaJ^dthoff  s.  Haidliuh 
Haydenreich  a.  Heidenreicb.' 
Haydenreiehatal  a.  Haidenreicha- 
tal. 

Hayndarffer  s.  Haindarfier. 
Haynreich  s.  Heinrich. 
Ha y tal  s.  Haintal. 
Hedwig  (Uedweig)  s.  Raiimuluer. 
ffthtM  (Haiiii«ieb,HaintBlein,Hain- 
eael,  Haintael,  Haenrieli,  Hayn* 
reich,  Hainczl),  Bischof  Gark 
(1299—1826)  1324  :  2  AS. 
— ,  Horzocr  v.   Bayern,   PCalagf.  b. 

Rhein  1447  :  347. 
~,  z.  Kretaw  1430:288. 
—  Meinharta  ann  1874:86. 
— ,  a.  Apotek6r,  Aaperger,  Pekcb, 
Peiratel,  Polan,  Polroyzx,  Poteo- 
diirf,  Prunn, Tenkch,Derr,TewBen- 
hovor,  DSrn,  Drom,  Tfirreupach, 
Vetawo,  Vloczer,   V&Iker,  Foyt, 
Ganzrabe,Guez£,U&glingtir,Charls< 
pergor,  Ohlamfir,  Ohren,  LaaMdel, 
Leben,  N^llinger,  öareieba,  Sales- 
laan,  8eh8wcsleich,  Schuster,  Selig» 
netter,  Sonng,  Spicz,  iStraihcr,Stro- 
darf,  Wa.'^on,  Zoilini^r'^r.  Zelking. 
Ileinrichichlay,  GrojS-  (Uainrt-ii-li<slasr), 
Df.  nw.  Weißenkirclieu  a.  d.  Do- 
nau 19. 

•^,  Gen.t  Wilhelm  OhUmban  1869: 

19  S. 

I  Ileüxing  (Hewtzing),  Rtte.,  OG.GeroK 
j       ding,  nö.  M<jlk  'T,!?.)  7^. 
'  — ,  Bew.r  .Tansi'iu«»  nuioter  1387:78. 
Hekkuntal  s.  HoguntAl. 
H6kobinger  (Hdikiiigor,  H^kkin- 
I      ger,  Hlkkinger,  H6gki»g6r),  Jorig 
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^or  —  MOr) :  194  8.,  1408  :  206  8.; 

v,lian/-enbach  1409:214  8.,  1409: 

221  A^.,  1412  :  243  8.,  1410:248  8., 

1461 : 857  8. 
Hftkelilnger,  Kneoht  Wilhalbm  der 

—  V.  nöbeubach  1408  : 183  8. 
Bekcblein,  Hann«  —  z.  Spitz,  Unfr. 

Barbara,   8chwv.  Hanns  8teg6r 

l  Hi.')  :  193  A.,  1406  :  198  A, 
Hokcliltiiu  a.  U&kchl. 

HekelileinfwUet  die  — ,  Wlete  b. 
Afgsbeeh  S8. 

Hekchlin,  die  —  (Heklin),  Wieieb. 

Asbach  OWW.  818. 
n«01«r,  Wgt.  b.  WfJsondorf  14'J. 
Heil  le  r,  Lennhart  — ,  Hilrgor  z.  \'bbB, 

ILstr.  Aguett,  Ut.  Peter  der  Gbalt 

o.  Steliui  der  Obeli  1464s  368  A. 
Hellmai  B,  Höllmable. 
Hendel  der  Jud,  Ya.  f  Selmon,  Mt 

Nechana  1390  :  98  A. 
Hendl,  Wolfhart  der       a.  Teufel«- 

dorf  1374  :  26. 
Ueuge  wei  u,  Ulreich  der  — ,  ÖdilUO- 

ler  «.  KleetenienbQif  1884 : 68  8., 

1885s66&,  1886 1 70  & 
HdnikelkeiB,  Ghunrad  der  — » Hde, 

Amui  1403: 188  A. 
B  e  n  n  A  e  1,  Heunelein,  Henalein,  Henel 

.1.  Jiihann. 
Huuiili  Iii,  Fraua  uatus  —  de Sobies- 

lew  1888(95. 
Hlperg  b.  Hank?  148. 
Hepfendorff,  einj:.'*^;^.  Ortsch.  nw. 

Roggendorf,  sö.  Melk  24. 
— ,  Bew.:  HaintBlein  der  Vaecheng 

1373:24. 

Uerleich,  Urban  der — ,  Hofmeiittor 
im  Gffoeberhoff  s.  Joebiug  1448 : 

38«a 

II  er  rast»  Andf»  der      Hifr.  Anne 

1463:361. 
Uc'rban-/?r(^ben,  Ried  b.  Agge- 

bach  UWW.  .^37. 
Hermann  (Hermau),  Kaplan  a.  d.  Jo» 

henneekapelie  s.  DOraatom  1884  t  I 

68A8.  I 
-,i.8eni«NdoEf  1480:888.  | 


Hermann  ».  LedrSr,  Murstetter. 
Uerruclier  i  Hurachor),  Peter  der 
— ,  8chwe.  Agnes,  Schwa.  Engl- 
hark  der  Qrftber,  Ve.  Bembart  der 
Henoeher  1891  s  108  &,  1891  s 
106  8. 

Hers tel  1, Ried  b.  Weifienkirchen  236. 

Herstoll,  Rinil  h,  Ari'frftn'n!  r>'2. 
He r  K  t e  1 1, liied  b.  WoiÜenkiruheu 235, 
333. 

Uertlein,  Hertti,  Hertneyd  a.  Harl- 
nid. 

Herybat,  Jana  der  — ,  Hafr.  Anne 

1410 : 228. 
Herczog,  Tkoman  —  a.  Joebing 

1U2:S36. 
Herzoge;  Albrecbt  H.  v.  Oaterreicb 
(1880—1868)  1868s6;  Albxeeht  HL 
v.Oaterreieh  (1866-1896)  1867: 
16  A&,  1374:28,  1380:42  AS., 
1380  :  4  1  AS  ,  1387  :  79,  1391  :  109, 
1394  :  120,  1395  :  124  AS.,  1395  : 
126  AS.,  1395  :  126,  1395  :  128  AS., 
1  1397  : 140,  1429  :  283,  1429  :  287, 
1439:828,  1469:876,  1496:406; 
Albrecbt  IT.  Oateneicb  (1896 
—  1404)  1397  : 140  AS.,  1397  :  143, 
1397  :  1  Ifi,  1399  :  162  AS.,  1399  : 
163  A8.,  1400:168,  1400:171, 
1401:180,  1402: 182  AS.,  1403: 
185  AS.,  1416  :  252,  1430 :  293; 
Albrecbt  7.  t.  Oeterreicb  (1404— 
1489)  1408(807,  Ulli 886 A&, 
1412  :  242  AS.,  1416:262AS.,  1419  : 
257  AS.,  1419  :  258  A8.,  1419:259 
AS.,  1429  :  283  AS.,  1429  :  286, 
1429:286,  1430  :  287  AS.,  1430: 
288,  1430  : 289  A8.,  1430  :  293  AS^ 
1481  i  898  AS.,  1489  s  888  AS. }  Al- 
brecbt T.  Bajem  1448 : 888 ;  Hdui- 
rieb  T.  Bayern  1447  :  347;  Lowpolt 
V.  Österreich  HI.  (1358—1386) 
1307  r  ir.,  \mi  :  IC,  1374  :  2«; 
Lcupolt  V.  (),sterroKh  IV.  (1386— 
1411)  1408:207,  1412:242;  Ott 
I  T.  Bayern,  Br.  Stephan,  Fridreieb, 
I  Jobana,  Ya  Ott  1876  :  81  AS} 
j      BaedoIflT.  ▼.Österreich  (1868— 

84« 
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i:^RfA  t  13r,7:  Iß;  Stephan  v.  Bay- 
ern 1402:  104  AS.;  Wilholin  v. 
Osterreich  (1386—1406)  1397  : 140 
A&,  1807 1 148,  1401 1 181. 

Abw9M8rAMan(Hflreiogpiii»awiii),Df. 
n.  00.,  n.  Stockerau  916»  851. 

— ,  Bew.:  Philipp  Swartz  1418:351 
S.;  Christan  Wober  1409 -'ilfi 

Herzogenhurg  (HerczopL'ni)firkch,  Her- 
tsogeab&rch),  Mkt  a.  d.  Traisen 
OWW.  142,  252,  266,  287. 

— ,  Bew.:  SmAre  dar  Jud»  1897 1 142. 

Hwe/ndoirf  (Hemendorff),  Df.  0.  Gans- 
bach, GB.  Uelk  10,  88,  85,  88, 
169,  367. 

— ,  Gen.:  Ilaiureich  der  Hügliuger 
Uül :  10  S.,  H«fr.  EUpet  1370 :  22 
A8.i  t  Jacob  der  Glaes,  Hsfr. 
Kafhreiii,  S8.  Jorig>,  Andre,  Hiehel 

145ß:367  A.;  Steffan  der  Qlacz, 

Hsfr.  Ghunigunde  145.5  :  367. 
— ,  Wiesen:  (^/(nvinviss  367. 
HttüslciM,  ileuf»ler,  Heufling,  lleiiaz- 

loin,  lluwsltüii,  Uöwttlein,  Uowsler 

s.  Häosling. 
H^wtaing  «.  Heitains. 
Hewarewtter,  der  —  %,  Stielbni 

1461  : 378. 
Hhnvidreich  (Himolreicli,  Hymelroich), 

Ried  b.  Wösendorf  171»,  253,  273, 

274,  2ül,  ^96. 
HippeUtorffer,  Johann  —  1809$ 

8Z. 

mppolyiu»  (Polteniag ,P5nteDtag),Feat 

des  hl.  —  26,  184,  801. 
Ilippolytum,  Sanetam  —  a.  Pölten, 

St.  — . 

Jlirschbach    (Hjrspach),     Mkt  bö. 

Schteme  (GB.)  251. 
— ,  Bew.t  Jorigr  de^  Priester  1416 1 

251. 

Iliorsfopfel  (Hyr»  vofjel  ,1  Itrs  vogl  i  n  n), 
Han»  der  —  1405  :1«»9;  z.  Agg- 
«tein,  Hsfr.  Anna,  Schwv.  f  Wolf- 
hart der  Zand,  Schwint.  Elxbut 
1407:203,  1480  s  268. 

— ,  Jauntynn  Aggitein  USOt 

288. 


Höhenhach   (HHrnpnciiV    Df.  u.  OG., 

•w.  MauUjrn  y<«ü.)  183. 
— ,  Gen.:  Knecht  Willtalbm  der  Hek- 

kinger  1402  j  188  S. 
HSehenpertper,  Chflnrat  —  1407: 

206  8. 

I  Ifochpschorn,  der  —  s.  Gerolding 

'  ir584:.58. 

,  llüuhrain,  der  — ,  Kied  b.  Aggs- 
bach OWW.  147,  277. 

HSohsteter,  Jorig  der  —  a.8eiteni-> 

doff  1447 : 848. 
HoehsUais,  StoaSe  in  Wien  297- 

Hof,  otua  Oherlidf,  KU  s«.  St.  Jo- 
hann im  Mauer tale,  OG.  Arna- 
dorf?  224. 

— ,  Gen.:  Kathrei  am  ^  1410:284  A. 

Hof,  ÜU  im  —  a.  Aggstein  1429: 
286. 

Hof  (HoflT),  Btto.,  OG.  Maria  Laach 
a.  .TanfrHn«»,  «w.  Spitz  f<ili)  M36. 

— ,  Gen  :  C'hristan  v.  — ,  ILsfr.  Bar- 
bara 144  J  :  336  A. 

Hoff,  Jane  im  —  a.  Aggstein  1400: 
174. 

— ,  Jannsynn  im  ->  s.  Aggstein  1480 : 

288. 

Hofer  (Hofor),  Jans  der  —  1877: 

34  8.,  1379:37  8. 
llofkirchen  (Hof k^richeu),  welches 

in  CO.?  76,  87. 

KapUine:  Gerung  1887  s  76,  188S : 
87. 

Hofmai)»tnr.  l'^ter  der  —  a. Griee- 

barli  14:50:  292. 
lluliuann,  Tiioinau  der  — ,  Pfarrer 

z.  Stiefern  1401  :  180. 
HofinmtHkSXtt!  Hanns  Rorbaeh 

1429 1 285  S.,  1480  :  288  S. 
HofmeiHer:  PylgreTm  t.  Pftdiaym 
1395  :  129  S.,  1399  :  161  8.,  1400  : 
108  S.;   Hanns   v.  laechtonstain 
1391  :  109  S.,  1395  :  12«  A.:  Stwffan 
V.  Toppel  V.  Wasserburg  1367  : 16. 
I  Hofstatakeher  b.  Loitsbaeh?  148. 
I  Uofsteten,  daca  den  —  b.  Xilb  26.  ' 
,  — ,Bew.:  Ulreieh  1374:26. 
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UopMien    (Hofijteten),   ^'Xi.  (Jrüiiau 

a.  li.  Fiülach,  aw.  Üi.  Föltan  26. 
— ,  Bew.:  Chwittt.T.  ~~  1874t 26; 

Dlra&eh  tou  den  —  1374 ;  26^ 
Hqfttdim  (HofttetenX  Df.,  OG.  Zel- 

kinir,  ö.  Melk  (OB.)  «4. 
Bolkeiiberg  (Uolienibur-;),   Hur};  a.  <1. 

Traisen  OWW.,  a,  Lilioi.ield  318. 
— ,  Gen. :  Steffan  1436 :  31ö  .S. 
Bckmegg  (Hfthanekk»  Hshsnekk),  Df. 

11.  Bnine,  OG.  H«&«rbaclL  176, 

196,  209. 
,  Oen.:  Geblein  1400  : 175  S. 
Hoüenburg    f  Hollen  wurkch,  Holen- 

wnr^,  Hulöuwurkch\   Mkt.  n.  d. 

DoiL&u,  ü.  Mautern  (GB.)  154,  27&. 

G«n.  { mtter  Trewtleiii  1898  i  164  S. 
— ,  PEwrer:HMiu«idiLiadAW6r  14S6 : 

Jinimilhle  (Hellmai),  EH.,  KG.  Haus- 
bach, OCt.  Pehendorf,  »0«  Grofi- 
Geruu;;.H  ((JB.i  109. 

UoUi,  EH.  b.  Kilb  OWW.  26. 

~,GeD.:  Elbel  im  —  1874  s  26. 

HoleB«pbel  (Holoiapphel,  Holte- 
mpphel),  ~  Huiiu  %.  Afgitoin 
1430:288. 

— ,  Hanns  — ,  Hafir.  Margretli  1469: 
376. 

~,  Jaons  —  1374  : 26. 
— ,Janiifl  —  1466:861. 
—f  t  Ohttimt  —  V.  Sdieiblwtei  1410  s 
:»4. 

HMczlrer,  Bitter  Chttnraa  —  1462 : 

3S0  S. 

Ifotkorius,  Papat  —  IV.  (1286—1287) 

12»7 :  1 . 
Horftcher  Hwrodier. 
Herdlweehel,  Wgt  B.Aggeteuk  268. 
aStftr§taU  (Ydnageteten),  Df.,  OG. 

Orimmegg,  nw.  Mank  (QB.)  170. 
— ,  Bcw.:  Jann.H  1400:170. 
Horn,  St.  ii.  Kreuia  OMU.  108. 
H-'brnpAcU  s.  HübonUach. 
Hortner,  Ohftma«  der  —  s.  Sliefem 

1896:129. 
EtOmtbUr:  Mielee  der  Wejffpecher 

1401: 180  a 


II  u e  1) Li r,  Jacob  —  2.  A|^bach  14d4 : 

4Uo. 

— ,  Jorig  —  s.  Weifl«ikirebeii  1466 : 
86a 

— ,  Stellen  —  v.  Gauebeeb  1492 : 400. 

Huebmer,  Jorig  — ,  Docbant  u. 

rfarrer  z.  Al.stettfMi  1400  :  408  AS. 
Hueudlingor,  in  dem.  — ,  Hied  b. 

ArUtettea  300. 
Hfteter,  Obnnred  —  s.  Siegendorf 

1400:170. 
Hftglinger,  Hebureich  der  <«>  e. 

Heaiendorf  1361 : 10  S.,  Hsfr.  Ele- 

pet  1370:  22  AS.,  1879:86. 
— ,  der  —  1367  :  14. 
liukuugu  (H&kenk&),  Fridel  —  z. 

Aggstein  1429:286. 
— ,  Stepbel  —  e.  Aggstain  1480:  288. 
Hülben,  Bied  b.  Aggslein  286. 
Hfilber    (Hftlbor),    J."icob  der  — ^ 

Schlttßler  z.  Krems  13SH) :  97  S 
— ,  Jaiin.s  der  — ,  Schwa.  Wolfliart  v. 

Aw  1382  :  47  AS.,  13bä  :  4«;  Hafr. 

Oh&uigund,  Kremser  Bttitger  1890 : 

97  A8. 

—  Ghftnmt  der  —  1420 : 268  &. 

Hungern  h.  Ungarn. 

Huntaff  (Hftntaff),  Wgt.  b.  Spita 
a.  d.  Donau  326,  330,  332. 
t  Hiirb  ».  Hürm. 

Hftrbenbof,  Steffian  am  To.  Eb- 
bet, Sehws.  Janna  der  Y6rderl  t. 
SeUntsendorf  1411 : 289. 

Tlurbcnpacb  8.  HUrmbach. 

Hurni  (HTirb^  Df.  u.  OG.  nö.  Mank 
(Gl?.).  Ptarro:  76,  170,  194,  228, 
230,  331,  39ö,  402,  411. 

BUrmttaeh  (Hnrbenpacli)  b.  Hürm 
OWW.  874. 

Hymelreieb  s.  Himmelreich. 

Hyrspech  s.  Hir.xcbhacb. 

HyrsTOgel  s.  Uiersibgel. 

I,  J,  ¥• 

Jftkel  am  Altenmerkeht  in  KUb 

1874 : 26. 
JAkl,  Jickbl  s.  Jscob. 
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Jacob  (Jekel,  J&kol,  JSkl,  Jlkchl», 

Fest  de»  hl.  —  (25.  Juli;  8,  23,  42, 

187,  201,  215,  224,  301. 

der  hl.  —  89,  68. 
— ,  Kirehe  %.  bl.  —  in  Wien  191. 
— ,  Pfarrer  —  v.  St.  Leonhard,  Br. 

Eberhart,  BUrger  Y.  Tullu  : 

17  AS.,  1377:34. 
— ,  Pfarrer  v.  Oroümugl  1420 :  262  S. 
— ,  Miiior,   KartihuM*  Agn^üMcli 

U8Si867Z. 
— >,  ionior,  KutliUOT   r.  Aggsbftch 

1422:267  z. 
— ,  9-  rintor,  Polau,   Drrm»,  nninTV>, 

f. II,   Kwerhart,   Hueliur,  lit-molM- 

hofen,  Respicz,  8alcs£ur,  Schratt^ 

SiMider,  Snejdor,  Widert. 
Jana»  Janni,  Jaaaein,  JangM  a.  Jo* 

bannea. 

Jan  II  8  yn,  iaft  Hof  a.  Aggatein  1430: 

288. 

Jauerling  (Jauernikch,  Jawernik, 
Jajirruikch),  (jebirgsstock  aw.  Spitz 
a.  d.  Domui  78,  181,  800. 

Jaurienaia  a.  Raab. 

FA6i(Ybe},8t  a.  d.  Donau  OWW.  362. 

— ,  Bttiger:  Leonhart  Hellfer  1464  : 
362  A. 

Y  d  Uli g s  t  ()  t  0 n  s.  Hüigerntall. 
Jokol  ».  Jacub. 

Jenael,  Jennsel»  Jennaletn  a.  Johann. 
Jenehing,  Jenhing  a«  Joehing. 
Jeftttc  (Jewtte)  a,  Hedilein,  Walt- 

reiclifl. 

Jewchenakcher  b.  Kilb  26. 
Ignacius,  der  hl.  —  39,  r»8. 
Imbach  (Mynupach,  Miitpacb),  Df.  u. 

OQ.  a.  d.  Krena,  mit  Doninüuine- 

finnenkloater  883,  868. 
,  Priorinnea:   Agnes  Weitingerin 

1442:333  8.,  1465:308  8. 
IngoUlatU  (lugelatat),  St.  in  Bayern 

38G. 

— ,  Bew.:  Hanna  Ganntter  1469 : 386. 
Innerwia,  WioM  b.  Aggsbach  S77. 
Inmingf  Df.  n.  OG.  nS.  Blank  256. 
~,  Pfloger:  Hannas  Schrickher  1418 : 
266  AS. 


Tnnocencins,  der  hl.  —  39,  68. 

JubHt  ».  Viudiugür. 

JSteftmjr  (Jenching,  Je  wching,  Jeuhiug), 
DL  BW.  WeiBenUrehen  a.  d.  Dmiaa 
19,  296,  336,  345,  3Ö9,  388. 

< — ,  Hofmeiater:  Pawl  der  Welraykcher 
im  l'oHiT.f-orhoff  1431:296  8.; 
Urban  ii.ir  Hprlpicli  1412:336  8. 

— ,  Bew.:  Paul  Wullraigcher  1445  : 
845;  Thonan  Hercaof  1442:886; 
Hanna  der  Tain- 1470 : 888 ;  Hanna 
Rigter  1470  :  388  A. ;  Hanns  Stetner 
1442:886;  Weinhiwpplein  1442: 
336. 

— ,  Riede  n.  Weingärten:  Powntl  388, 
Piuhepeuut  336,  359,  l^taiuwaut 
386. 

Johann  (Hanna,  Hana,  Jana,  Janna, 

Hannsein,  Henusel,Henal,Hauu«z, 
Jennael,  Jangss,  JannseiUjHennHel, 
Hennslein),  Fest  des  hl.  —  1,  163, 
l(;8,  190,  243,  272,  3r)3,  372,  395. 
— ,  Kircliö  a.  hl,  —  Bapt.  iu  Geroldiug 
249,  809. 

— ,  Kapelle  a.  hl.  —  in  Dümalein  82. 

— ,  sand  —  tal  in  Seits  120. 

—  XXH.,  Papst  (1316-1384)  1818: 

2  AS.,  1378— 1383:  51. 
— ,  Krzbischof  v.  Prag  1389  :  O.-")  AS. 
—.Bischof  V.  Paiwau   (1380 -13ö7) 

1880  s  89,  1884  :  57  AS.,  1 384  :  60, 

1884164  AS. 
— ,  Abt  s.  Melk  1418  :  266. 
— ,  Abt  z.  Melk  1469  j  4  AS. 
— ,  Propst  z.  Berchtesgaden  1442  : 

337  AS. 

— ,  Propst  z.  Sclilögl  1442  :  338  8. 

— ,  Prior  a.  Aggabach  1899  s  2,  1860 : 
89,  1880: 41  AS.,  1388:47,  18a2: 
48,  1382:49,  1388 1 81,  1884: 
64  8.,  1384:55,  1884:59,  1384: 
61,  1384  :63,  1384  :  65  AS.,  1385: 
66,  1385:69,  1385:70,  1387:74 
A8.,  1388:81,  1388:86,  1388: 
87  A&,   1888:89  AS.»   1889 :9<i, 

1389  t  Ol ,   1389  t  98,   1889  :  94, 

1390  :  96,  1390  :  98,  1390  :  99  Aa, 
1891: 101  A&,  1891:108,  1891: 
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103,    13dl  :  104  Aä.,    VAMi  : 
1S91 :106AS.»  lS99i  211  AS.»  ISM  x 
IIS,  1SM:I17»  1394:181,  1S94: 
182  AB ,  1594 : 188  AS,,  t89ft :  127 

AS.,  131)5  :  131  ,  mOC  :  137  AS., 
l.^nr.  :  i:{S  S.,  lay?  :  146  AS.,  Kiy?  : 
i  ir,  i:5'j7  :  147  S-,   l;U)S  :  l.'.O, 

iai*ri:162,  13^3:163,  139b  :  löö 
A&,  1398 1 156, 1398 1 167a,  1898: 
188  A&,  1898 : 159  AS.,  1399 : 188 
a,  1400  X 187  Aa,  1400  t  189  AS., 
14'I0:  170  AS.,  1400:171,  1401: 
17s.    HO*»  :  183,    1403  :  18G  AS., 

1404  :  l«y,    1404  :  IW,   1405  :  103, 

1405  :  195,  U06  :  1U6  AS.,  1405  : 
197  a,  1405:199  a,  1408:800, 
1408:801,  1407:808,  1407:808 
AS.,  1408:810,  1408:811,  1408; 
212  AS.,  1409:214  8.,  1409:220, 
1410: 222  AS.,  1410:223,  1410: 
22ß,  1410:226,  1410:227,  1410: 
228  AS.,  1410:229«.,  1410:230 
a,  1411: 881  Aa,  mit 888 AS., 
1411  s  934  a,  1411 1 888  Aa,  1411 1 
837,  1411  I  838,  1411  :  889  S., 
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—  Mf  d«iii  Aggsteio  1489  :  386. 
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Snuue  ▼.  Henegeaburg  1897 : 142. 
Judas,  Füst  dea  hL      6S,  107,  9i7, 

315,  33C. 
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borj^'cT  l."5M4:61;  Jorifi^  der  —  %. 
Maiorhölen  1431  :  3U0    ;  der  elter 
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1394  i  ISO  Afl.,  1395 « 130  A& 

KMpttr  (Caq»«}  f.  ChScfalingfir,  Star^ 
benberg,   ITinkeiMiviMl,  Wimd- 

darffer. 
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OWW.  38,  364. 
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Kolb  (Cholb),  Tliamaun  — ,  Maiasau- 
•cher  Hiiii»terialel441 : 894, 1441 : 
896«  1449:880, 1449:886  &,  1447: 
848  A& 

Kolben,  an  dem  — ,  Ried  I».  Art- 

fltetten  800. 
Kölbl  dacz  den  Lehen  1436:318. 
KoUfTltrrg    (Cholnporp^,  Chollperg), 

£11.,  KG.  Reith  b.  Kirnberg  26. 
— ,  Bew.:  Stephan  am  —  1874:96; 

Stephan  der  Amman  t.  1874: 

96. 

Cti.MlerUl,  Ried  b.  Siiefern  236. 

Kolinger,  Peter  dor  —  1441  :386B. 

Koh}  (('(.löniensis),  DiJ^zaso  61. 

(\>li':i!<innu»  (Colmaii,  ('holmau,  Kol- 
uiau,  C'ollman),  Fest  üus  Iii.  — 
22,  26,  44,  63,  70,  98,  105,  lOÜ, 
113,  189,  146,  16»,  170, 176,  177, 
180,  197,  900,  949,  966, 979,  989, 
803. 

—  8un  1430:292. 

— ,  B.  Frölich,  Fuclior,  Rüesc  liel. 

Kr'mige:  Friedrieh  IV.  (1440—14.52) 
1441  :  324  Aä.,  1441  :  320  Aä., 
1449  :  880,  1449  :  889,  1450:866 
A&,  1468:860;  LaeUw  (1440— 
1457)  1448 : 841,  1460  s  856, 1458 : 
360  AS.;  Maximilian  T.  (14<^6— 
IftOS)  1495: 406  AB.,  1600:410 
AS. 

Konrnd  (Chunrat,  Chunrad,  Chüurat, 
Chuural,  Cuuradt,  Chuucxl,  Chuu- 
radm,  Conradt,  Ghonca) 

— ,  Propet  a.  Wien,  kOnigli«Jier  Kana- 
ler 1441 : 894,  1441 : 896. 

— ,  Abt  z.  Altenburg  1448  :  362  S. 

— ,  Triur  z.  Süitz  13.S5  :  72  A8. 

— ,  .s.  Amman,  Anfror,  Art,  Aw,  Aygen, 
l'odein,  l'iuscbiiigor.  Tauner, Taub- 
fuei^,  Kysenpewtel,  Vi»cber,  Flan- 
der,  Fvewncahanaen,  Gräfendorf, 
Graemflgler,  Haduteler,  HSehen- 
peiger,  llo&toten.  Hortner,  HulcaU 
rer,  lloltzaphel,  liöeter,  Cl»rci^'«r, 
Ckurbicaer ,  Lehen ,  Marttröru, 
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Meissaw  (Mi:'icli<^n\v,  Moyssaw), 
Mfilnor,  Kaniiiporstiirfftir,  Kai^el- 
darffer,  U&wzzuujjrukker  (U&uzzeu- 
pnikkör),  Reiehttiiiittdar,  Bidhter, 
Rfteber,  Sehanweabweh,  Sehef- 
wolt ,  Schoniiayher ,  Sehf6me1, 
SchBrnprant,  Scbftttsehofen,  Sla- 
merstorffer ,  Sneydor,  Sjiic^el, 
Spornrafit,  Stoton,  Straz/.cr,  Stro- 
bel,  Strodarf,  Wasen,  VVeizs, 
Wienn,  Wtim. 

Ki^nradth^m  (Chftnracihftmer),  EH., 
Btte.  PttcUan,  00.  Waidhoisa  a.  d. 
Ybb«  116. 

— ,  Gen.!  Jan«  der  — ,  c.  1392  : 1 16  S. 

Kolczgavae,    Bied    b.  8trohdorf 

0  h  o  p  p  1  ü  i  n,  So.  Waroch  der  Jud  z.  d. 

Newnttat  1376:  »9. 
Kornwftpplin»  die  —  k.  Aggabach 

1436:»  18. 
K&rpper,  fhl  —  s.  Ler«hfeld  1436 1 

318. 

Koming  (Charnarn,  Kornarn),  i>t'., 
OG.  Hafuerbach,  ü.  Mauer,  GB. 
St.  Polten  64,  177,  318. 

— » Bew.:  Hanna  Fant  1401 1 177  A.; 
Janas  Schedlpawr  1486  : 818. 

Chowolea,  C4»woIdfl  a.  Kohola. 

Ghraft  h.  Haiuer. 

JKröiM  (Krayn>  10,  42,  41,  VIA,  12:'), 
128,  140,  162,  182,  186,  235,  242, 
252,  257-269,  283,  287,  289,  298, 
298,  32a,  324,  326,  341,  366,  376, 
881. 

Obramer  (Kramor)»  Petre|n  der^, 
BQrgw  s.  Wien,  Hafr.  Barbara 

1400:167. 
— ,  Hennsel   der  —  «.  Tnmbiiaw 

NIC  :  251. 

— ,  Sei.lol  der       1374  :  26. 

Kraul,  Süidol  —  1374:26. 

Krapfmberg  (Cbapphenperig,  Chap- 
pfenperig,  Kappfenbarg,  Chaphen- 
perg,  Ohaphonperig,  ^apffenberg), 
Df.  u.  OG.  Geroldiug,  nö.  Melk 
(dB.)  121,  122,  131, 134,  166,  876, 
309,  370,  371. 


I  Krap/enberg,  Bew.:  Dilucliel  1394 : 
i  121;  Fridl  der  Czotel  !  125:  276; 
Hainczl  der  Ohren  1394: 121 ;  Janna 
Swaakhofar,  Hafr.  Katbreln  1466 : 
870;  t  Nykel  Amolt,  Bifr.  Kathra/ 
1896:181. 

Krawtmair  (Chrawttniayer),  Ifertt 
—  1432  :8U6,  14H,=>  :  314  A.. 

Chreiger,  Ghunrat  der  — ,  Haupt- 
mann z.  Krain  1367  :  17. 

Krems  (Chrems,  Khrembs,  Krembs), 
8t  a.  d.  Donaa  OUB.  SO,  21,  30, 
08,  97,  189,  149,  197,  906,  997, 
949,  855,  408. 
i  — ,  Vikare  u.  Pech  ante:  Hanna  Gtold- 
haa  14'jy  :  4ü8  AS. 

— ,  liurg;^ralea :  Dtt  der  Wolfrewter 
1369:20  8.,  1370  :  21  S. 

Hofineister:  Hatnreich  der  Obarla- 
pergOT  1876:308. 
— ,  8ebltt01er:   Jacob   der  H61ber 

1390:97  S. 
— ,  Judenrichter:  SynMUi  t*  Tneteu- 

darf  1397  :  142  S. 
— .Ratsherren:    S-fmnn    der  Griui 

dfirffor    1390:97  0.;    HymAU  v. 

Tnetendaif  1897 1 149  & 

Borger:  Mertt  der  Egenwürger 

1405:1978. 

Juden:  Yaaach  1897:142. 

Chrem8wo|:r,   am  —  i.  Weißen* 

kirchon  115. 
— ,  Bew.t  Philipp  der  äuüd  1393: 
115. 

Ohren,  Haineal  der  ^  s.  Krapfen- 
berg 1394:191. 
— ,  Ulreidk  der  —  1446 : 846, 

Klirouspcokh,   VVilbalm    der   — , 

H-sfr.  Walburg  1415  :  249  A>S. 
Kressenpach  s.  Großenbach. 
Kreta w,  Bgt.  b.  Molin  Oö.  288,  289. 
—  ,Bew.:  liiiinreich  1430:288. 

Chrenas  (Ohrenas),  Wgt.  b.  Kloater- 

nenbnig  17,  84,  49. 
Kretuautein  (GreJ^taelienatain),SG]i]o6 

nS.  Komenburg  985. 
— ,  Pfle?or:  Hanna     Borbach  142»: 

285& 
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Kr£wssen,  dac«  dera  — ,  (B^jt.)  h. 
Sumerftdoif,  nw.  NetUiofen  00. 

288. 

Chriecbenperg  s.  Griecfaenberg. 
Krittftnne,  der  —  v.  Wien  144S: 
884. 

Christein  s.  Kristtiu. 

CkriMmfi^rfj  (Christenperg,  Chris.sten- 
perg),  Df.,  OG.TeiirebdoH,ö. Manie 
26,  170. 

— ,  Bew.:  Haintsl  der  Lantaidel  1374 : 

8$;  JSrig  auf  dem  —  1874 1 86; 

Seidel  1400:170. 
Chrütian  (Chrif>tan,  rmUn)  Prior 

T.  Ajrtr-b.Kh  lli.j :  -J^S. 
~,  t  V  a.  Fndreicb  v.  Schwaigbichl 

1441  :325. 

—  z.  Raumobshoffen  1464:361. 

Vischer,  OUi»%  GrejC;  Udl^ 
Bejainger»  fitinner,  Weber. 
<?*iMmi  (Christiiin,  Gbrlatein),  die 

hl.  —  31»,  68. 

—  ».  Voderlein,  Growmugl,  Hab- 
mckher,  Hafner,  Lang. 

ChriUoph  (Crütoff,  Christof),  Buohof 
T.  PflMea  (1490—1600)  f  1499: 
408. 

— ,  Frier  s.  Chartreuie  1894  x  120  AS. 

— ,  •.  Liechteu^tain. 

Kroatien  (Cmncien)  360,  406,  410. 

Kroja  (Crutttiuüb),  St.  ia  Epiru^,  Bi- 
schof Romauus  v.  —  (1286—1318) 
IS87 1 1 A8. 

ChroUpaeh,  Krolspach  «.  OreiO* 

hacb. 

Chrolspekch,  Ott  der  —  v.  Agfps- 
bach,  Hsfir.  £bbet  1370:21  A, 
1371 :  23. 

Chrouau,  Ried  b.  SchOnbichl,  OG. 
Orieabedi,  e.  Oroß-Qerangs  (GB.) 
110. 

Swmmtor/  K':  nstorfT),  Df.  u.  00.,  e. 

Knna  Oö.;  Pfarru:  1^"*,  2H9. 
Kmn  (ChntoprRr),  Df.,  (XJ.  Alt  l'ölla, 

ud«jr  nw.  Uom  b.  tit.  Beruhard? 

131. 

-,Oen.i  Ulreieii  der  —  1805  t  181 
A& 


C  h  u  c  h  i  11  ^r,  Kuki  ii^eit  8.  Kioking. 
Ktienriiuj  (  Kunfriiip), 

—  die  Herren  v.  —  1490;  174. 

—  Lewtold  V.  —  1400 : 174. 

—  Seyca  ~,  Herr  y.  Seefeid  1880; 
40  AS.,  1380:41. 

Chugel,  Ullein  — ,  Amtmnnn  s.  Stie» 

fem  13y7  :  148. 
C  Ii  u  f,'ol  s.  Koffol. 

Ch^ilb,  Chulib,  Ch&lber,  Khttib  s. 
Kilb. 

Chan  er,  Sjmui  der  — *  i.  A^^bach, 
Bafr.  Margaret  1400:217»  1400: 

219  Ä. 

Kundthaimber,  Sigmundt  — 1400: 

173. 

Kunigunde  (Chfineguut,  Chhniguutl, 
Chftnygund,  Kunigund,  Khune- 
gunt)  8.  Fridreieh,  Glaes,  Hftlber, 
8ch6wcaleieb,SegettberlEeb,0Beieh- 
woter,  Ziegtmaiater. 

Chftnigsperger,  Jfoig»—  1485  : 
3158. 

Gbunrat,  Chhurad,  Uhünrat  a.  Kon- 
rad. 

Chftnratflhftmer  8.  Konradshetm. 
Kuenringer  (Kunringer,  Kftringer), 
der  groaa  — ,  Wgt.  b  Spita  826» 

330,  332. 

—  der  klain  — ^  Wgt.  b.  i5piU  326, 
330,  .•J32. 

Chfinrring,  Ch&nring,  Kuuurriug 

•.  Koenring. 
Chnnter,  Fridel     am  Leben  1874 : 

20. 

Chüuczl  8.  Konrad. 
Churbicsor  s.  Chiirwtczpr. 
Kurcbpach  f.  Kirchbacli. 
K&ringor  s.  Kunriuger. 
K&rsner,  dea  —  wiaa  b.  Aggsbach 
818. 

Cbrirsner,   Qorig  der  —  aydem 

1.350:  öS. 

Cbfirsiior,  Mathe«  — ,  Br.  .I.mus, 
Va.  SüVfriil  1».  d.  cliiritln-ii  z. 
Gausbacb,  Stiefmt.  älargret  1407  : 
20»  A. 

Cblirsnertn»  EU  die  —  1874:86. 
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Chfirwiczer  (Churbicsor),  Uauus 
der  Hflfr.  Mwrg«r«t  187Ct32; 
Ve.  Ghnnrat  der  Ohftrbioito  1879 : 
86  A& 

Cbatton,  Ton  den  —  t2. 

— ,  Gon. :    Jans    0»torreich«r,  H>fr. 

Katherey  1364:12, 
Chwlib  s.  Kilb. 
Kybarg  s.  Kiobarg. 

L. 

Lac  Ii,  auf  dem  — ,  Bied  b.  Agg»> 

bai  h  liK). 

Lachakcher  b.  Arr^y^^bach  21. 

Lach 6 r,  Wgt.  b.  Aggsbach  190. 

LßdUlam  (LmsUw,  Ladaw),  KOnig 
—  1448:841,  1480:866,  1458: 
360  AS. 

LaWach,  Fluß  in  Kraiu  16. 

Laibach,  Ober-  (Oberu  Lilybacb),  St. 
in  Krain  16. 

Lainsnioser,  Uanna  — ,  P£arrer  z. 
Stiefem  1448  x  862  AS.,  1448 : 868 
S.,  1449 : 866,  1466 : 869  & 

L*ilt«rekk  s.  Lautermflhle. 

Lafnpcrtns  s.  Rclilfitor. 

Landmarsohiil  lo:  Hriy<lenroicli  v. 
Moysaaw  1369:16  8.,  1 3öy  :  1  y, 
1869: 20  AS.,  1370:218.,  1374: 
86,  1874:87,  1880: 38  AS.,  1880: 
40,  1880: 48  AS.,  1880  :  44,  1887: 
79;  Hertneyd  v.  Potendarf  1409 : 
218;  Ott  V.  Moysuaw  1107  :  202  S. 

Lamierxdar/  H  ruitiTsd^rf,  Ij&nters- 
türff,  Lentersilorti,  LSnterstorf, 
LSntoratarf,  Lentorsdarff),  Df.  u. 
EG.,  00.  Ambmoh,  sw.  Obeir> 
WtttbUng  68,  68,  67,  61,  94,  144, 
303. 

— ,  Göll.:  Oorig  der  Lewntiuger  1432: 
303  S.;  Ulreich  v.  — ,  Burppf.  z. 
Wolfsteiu  1383  5  63  AS.,  1384:64 
S.,  1384:68  8.,  1386:67,  1388: 
81  S.,  Hefr.  Agnee  1889 : 94  AS., 
Sehw«.  Leb  der  Chirklip«ig«r, 
Borggf.  1.  WiMerbwig  1891 1 108 
A& 


Lang,  Hannsz  —  uuturm  Aggvtein 

1492 !  400. 
— f  Jangss  — f  Befr*  Ohristnn  s.  H8iie> 

ling  1486:814. 
— ,  Tong  —  s.  Hitter-Badl  1600: 

411  A 

Langegg  (Langonegk),  Df.,  OG.Qeien» 

borg,  BÖ.  Aggsbach  286. 
— ,Bew.:  Lyp  GartnSr  1429:286. 
Langendkhern,  in  den  — ,  Bied 

b.  Artatotteii  800. 
Langetüoit   (Le^s,    Lowbs,  Lenbe, 

Lews,  Lewbs),  Mkt.  nS.  Krems 

139,  191,  272,  319,  369,  :i78. 
— ,  Richter:    Pernhart  v.   d.  £rlaff 

1405 1 191  S.;  Daniel  Haicsendorf- 

ht  1437 : 819  S.|  Hanne  Lftwtwein 

in  dem  ob«rn  aigen  1406 : 191 8.; 

Chaniat  Bfteber  1424  :  272  S. 
~,  Bürger-  Pftur  Pawl  14GI  :378A.; 

Bereuhart  Gpteller  l  i'i-'^iaeaR. 
— ,  Bew.:  Jorg  Schurk  lütil  :  37Ö  S.; 

Ulrich  Uaffuer,  Hsfr.  Margareth 

1896: 189  A. 
Langen  p  arg,  Bled  b.  Oanebaek  805. 
Langvalder,  t  Michel  der  To. 

Anna,  8chw».  Andre  der  Herrant 
:  361. 

Lang  weingart,  Wgt.  b.  Ober- Wölb- 
ling  Iii. 

Langwein  garten,  Wgt.  b.  Aggatein 
868. 

LangwisKon,  die  — ,  Wieee  b.  Agge- 

bach  383. 
Lantorsdorf,  L&ntorstorff  e.  Lao- 
denidorf. 

Lantringer,  Schwa.  Wytig  1392: 
114. 

Lantaidel,  Haintal  der     anf  dem 

Cliristonperg  1371 :2fi. 
— ,  Ulreich  der  —  1374:26. 
Laroncz,  Ott  —  v.  Wösendorf,  Uüfr. 

El«pet  1397  :  142  A. 
Latenzen,  eaud  —  s.Laurenx,  St.  — . 
Larensen,8and — •.Lormiien,St— . 
Larino  (Larinenala),  St.  in  Italien, 

Bischof  Porrouus  v.  —  (c.  1984— 

1895)  1287  : 1  AS. 
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UtUrg  (Lasperig),  MkL,  GB.  Frei- 

Btedt.  Oö.  117. 
— ,  Pfarrer:  Not.ar  Guudaker  Aapeck 

T.  Obernperijj^  1393  : 117. 
Lascbaw,  EU.  b.  Aicbbach,  GB. 

Bew.s       T.  —  1874  s  26. 
Laslaw  ■.  LftdiaUiu. 

Lauben,  in  der  —  b.  Aggabaeh 

0MB.  332. 
Lauben,  Mertt  ftudor  der  — ,  Spital- 
meuter  z.  Klostemeabarg  13Ö7  : 
77  A. 

Lwrenffa«  (Lenca,  Larenea,  Law- 
nnca),  der  hl.  89,  «8,  81i, 
319,  888,  884. 

— ,  Kloster  a.  W.  —  in  Wien  80. 
—«Kapelle  %.  hL  —  in  SchönbieU 
565. 

s.öder,Scbe5bligwisen,  Scbuester, 
Webir. 

LmtbenM»   (Laatfeerekk),  EH.  a. 

Zeltelb*ehe  b.  lUyarholi»!!  170. 
Laatterpeck,  Ortolf  — «  Fiior  a. 

Oaaiing:  1898: 117  Z. 

LawrotioT  X.  Laurentius. 

Liw&er,  Hanns  —  Mergeadorff 

1409  : 216. 
Lawczestorf,  Lawczosdorff  s.  Leit- 
tandorf. 
Laf  b*ch  a.  Laibadi. 
LayderstSr^  «ngegaugeae  Ortoeb. 

b.8toekenm  84,  100. 
-,0on.:  Hans  v.  —  1388:81;  Ve. 

Chunrat  v.  Uaaelndarf  13iW  :  100  8. 
Leb  P.  Chirichperger. 
tieb,  Matheufl  —  1488 1 888. 

Staphel  —  B.  Bargstall  1489 : 266. 
Laber,  der  — ,  (Lebam),  Wgt  b. 

Aggsbach  OWW.  318,  379,  380. 
Leber,  in  dem  — ,  Bted  b.  Agga- 

bach  OWW.  318. 
Lebperg,  an  dem  — ,  Ried  b.  Art> 

Stetten  30O. 
Lederp  ach,   Ried  b.  Kloatemeitp 

bnrg  9. 

Ledrtr,  Hennaii  —  au  POggaUU,  So. 
Thamaii  1468t  880  A. 


Ledrer,  Petroia  der  —  z.  Stiefem, 
Hiifr.  Geyslein  1410  : 229. 

■ 

Lehen,  Ullein  (UU)  im  —  s.  Agg- 
stein 1120:2r>3,  1429:286. 

Lehen,  zu  den  — ,  F. IL  b.  üuroldiug 
14,  3ö,  :>3,  &«,  G4,  277,  318,  860. 

— ,Bew.i  K81bl  1486:818;  Chimnd 
1884 1 88;  Htehel  der  Qenbica 
1426  :  277  S.  ,  WolfTgang  der  Fol- 
(loriKlorrter  1448  :  350  S. 

Lehen  Weiler,  00.  KUb,  0.  Mank 
26. 

— ,  Bew.:    H&iureich    der  Sch&ster 

1874 : 26. 
Lehen,  am  — ,  XE.  b.  Kilb  26. 
— ,  Bew.:  Fridel  Ghnnter  1374 : 26. 

Lohen,  im  — ,  EH.  b.  Kilb  26. 

— ,  Bow.:  Hainczel  im  —  daca  den 

Streyhern  1374:26. 
Lehen,  an  dem  — ,  EH.  b.  Kilb  26. 
— ,  Bew.:  Örtl  an  dem  —  1374  t 26. 
Lritatndorf  (Liweaeator^  Lawcaee» 

doril),  Df .  Q.  OG.  n8. 8koeker«n  84, 

216. 

— ,  Gen.:  Knecht  Hans  1388  :  84 
8.;  SeyfHd  Geyeiandorfier  1409: 

216  8. 

Lembach  (Lompach),  Df.  a.  KG.,  ÜG. 
Kirchbach,  sö.  GroB-Genrngs  (GB.) 
108,  171. 

Lempeeh,  Michel  der  — ,  Richter 
>.  Gmtuden,  Hafir.  Anna  1897: 

148. 

Leu b orger,  Chftnrad  der  1383: 

53  S. 

Lougpach  B.  Noulengbach. 
Leugpech,  Albreehft  der  —  1858: 
7A8. 

Lenhofer,  Petrdn  der  — ,  Kloater- 
neuburger  Chorherr  1885:668., 

1385  :  70  S. 

Lonhor,  .\cker  b.  8troliflorf  361. 

Lcntersdort,  Löuteredarü"  8.  Lan- 
der »dort 

LencB  a.  Laurentina. 

licntael,  der  —  y.  Ebreinatocf  1874 : 
26. 

Leo  a.  Chalamonenaia. 
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Leonhard  (Linnliart,  Lyonhart,  L«>o- 
nart,  Leonard)  — ,  Bischof  z.  Pas- 
Mu  (1424  —  1461)  1429:  284  AS.» 
1430:292  AS.,  U38t809  Aä.,  1447: 
3478.,  1449  s  865  A& 

— ,Abt  s.  Melk  14S7t881,  1427 1 
282  AS.,  1481s  299  &,  1488:804 
A8. 

— ,  Prior  z.  (iamiiijr  1385  :  7"2  S. 
— ,  Prior  z.  Gauiiag  1408  :  2iÜ  AS. 

Prior  s.  O&rstou  1425  : 274  S. 
— ,  Prior  s.  Maaerbach  1434 1  Sit  AS. 
— ,  KartiHMT  s.  Aggtbaeh  1482  t 

2Ö7Z. 

— ,  8.  Pirpawmor/^Pirpauaier), Hellfer, 

Schawer,  VValrlik'r. 
LeorJtard,  St.  —  (8aud  Lionhart),  a. 

FofBt  nw.  Maak  (GU.)  17, 
— ,  Pfiiner:  Jacob  1868 : 17  AS.«  1877 : 

84. 

Leopold  (Lewpolt,  X/ewpold,  Loup- 
polt)  IIL,  Hprrofj  v.  0^t«irreich 
(1368—1386)  1367:16,  1367:16, 
1374  !  28. 

— ,  llerxog  V.  Österreich  IV.  (1336— 
1411)  14083  306,  1418  1  842. 
e.  Ober-Badl  1448 1 881. 

—  8.P5rkch8tal£r,RckartRa«,llawTer, 

Noydogk,  Wilh<«r»dorf. 
Lootliorius  8.  Verulanus. 
Leotolczporg  ».  Lottersborj^. 
LerdiJ'eld  (Lerichveld),  Df.,  OG.üörol- 

diag,  ii8.  Melk  88,  64,  177,  807, 

818. 

— ^,Gon.:  llurtnejd  der  T/eminger 

1408  :207  S. 
Lerkür,   Mert   der  — ,  To.  Aune, 

.Schw8.  Woykchart  v.  Chtilib,  Sö. 

Jana,  Nicla  1365:  13  A. 
Lerknecht,  ÜU        i.  Aggsbach 

OWW.  1442:887. 
Lerknechtinn,  Anna  die  —  1446; 

346  A. 

Luruchnoclit  (Lerclinocht ),  Aiidro 
— ,  Hsfr.  t  Durothu,  8o.  Jorg,  Tu. 
Agnes,  8chw8o.  Ulreich  Dr&tlein 
14111 888,  Hifr.  Lewtgarl  1486: 
877, 


Ler  nch  uocht,  Aixlro  ,  ll«fr.  f  Lew- 
j?art,  Dorothe,  To.  Pc  rsl  iai»7  : 147. 

— ,  Jorg  — ,  To.  Kathrey  1426  : 277, 
1426:278. 

LernoknecbtiD,  f  Agnes  —  1426: 
878. 

Lehtdorf  (Loatorf),  Df ,  00.  Kazen* 

durf,  n;;.  P.'i;:rrst;ill  (OB.)  804. 
Loubeu  8.  Loiben. 
Leubs  8.  Langenlois. 
Leuchte  1,  Silichel  —  z.  ätrohdorf 

1489: 898  A. 
Leagel,  Ott  ^  y.  Nturecb  1409  s  816. 
Leuppolt  8.  Leopold. 
Leutolsperisf  f«.  Lotiersberg. 
Leuiott  (Lewtolt,  Lewtold)  s.  Gryni- 

sing,  Ch&nrring,  Meichsaw  (Bieya- 

saw). 
Lewben  «.  Lotben. 
Lewblinne  bey  dem  Tor  1874: 86. 
Lewbs  t.  Langenlois. 
Lewprnrt  ?.  Liiitüfardo. 
Lew I) per g,  vom  oberu  — ,  £U.  b. 

Kilb  26. 

Bow.:  Wolfhart  1874  : 26. 
Lewnpergdr,  Rfteger  der  — ,  Uefr. 

Kathrejr,  Sehwa.  Haans  der  Tje- 

mingfir  1405 : 194. 
Low  II  tinger,  Gorig  der  —  a.  Lau« 

dersdorf  14.'{2  :  3<>:{  S, 
Low  polt,  Lüwpold  8.  Luupold. 
Luwprotinger,  Wilhalm  —  z.  Schün- 

berg  1461: 878  & 
Le^e  s.  Langenlois. 
Lowten,  in  der  — ,  BIed  b.  WelOen- 

kirchou  115. 
Lowtnlt,  LüwtoM  <j.  T,«»utoU. 
Low  tul t'./.purg  8.  Lottersberg. 
Lowtwoin,  llauna  — ,  Bichter  a. 

Langenlois  in  dem  obem  aigen 

1405 : 191  S. 
Loydol,  StoiTaa  —  Ebeafiirth 

1375  :  2'.1  A. 
LovttfMi.  in  der  —  h.  Mank  143. 
Li l» Ii o wetz,  Petrus  dictus —  1389: 

95  Z. 

Lieokten  e  ekb  (LieehtenekkXUlrtok 
V.  -  1874:868.,  1874: 87  & 
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UtdUMdein   (I/tcchttinsUiin),  Hanns  | 
V.   — ,    llotiiioistf^r    Herzog  Al- 
brocht«   III.,    .Sclnva.    }{ji!inf«  v. 
Meyssaw    13i^l  :  lOi^  ä.,    iäi3b  : 
1S6A. 

jariif  T.      Propst  s.  8i  8teph«& 
m  Wien  IM  s  60. 

— ,  Kristoff  V.  —  7..  Nikolsburg  1431  : 
2*<7S.,  1441  :  ;{2r.,  1442  :  330. 

Liet  litHtiHf  ainerinn,  Wgt.  b.  Ag^ 
stein,  GB.  Melk  62. 

Lienbart  s.  Leonhard. 

Lienhart»  Sftad  —  s.  Leonhard,  1 
8t.  ~. 

Lindawer,  Haiafeiclt  — ,  P&rrer  a. 

Bollenb  urg  1 425  :  S76  AS.  ! 

Lhuhnij  (Liasperkcb,  Ltnsperg),  Df.,  j 
Oü.  8t.  Margaretheo  a.  d.  8ier-  | 
ning  26.  ' 

-,  Bew.:  Peter,  Seidel  1374:26. 

Lm  (Lyxmes),  St  in  00.  376. 

Lip  IL  Philipp. 

Lippalst«.»  r  ffor  9.  ITippel^torlTür. 
Liutgarde  (Lewgart)  s.  Lerchnei-ht. 
Loch.ik cbor.  Acker  b.  A^-s^slirich  23.  j 
L'tcbüler,   rTirchart  der  — ,  Ftsld-  I 

richter  innerhalb  des  Kamps  1376  : 

SOS. 

Ufflbof;  d«r  ^  s.  Mitter-Badl  iofi. 
Übel,  das  — ,  Wald  b.  AggtMii  176. 

Lnbeny  06er-,  Unter-  (Leuben,  Lew- 
ben), Df.  w.  Stein  a.  d.  Denan 

253,  336. 

Gen.:  Peter  v.  —  1426:273  8., 
1425:274  8.;  liaunsz  v.  —  z. 
W6eendoif  U17 : 263  S. ;  Stephan 
T.  — ,  Blliger  1.  WMeadorf  1442 : 
S36S.,  1443  t  840  S.,  1445:34&S. 

Lortnaen,  St.  —  (Sand  Larenzen), 
Kirche  b.  Kien»tock,  OG.  E(Uus- 
dort  a.  d.  Donau  97.  ! 

L>irrin,  Ried  b.  Kilb  26. 

Iiosenstaio,  Petar  ▼.^1880:433.» 
1BS3  s  6S  S. ;  Djetieieh  t. 
KiieheiiTogt  s.  Gerolding  1873; 
84a 

LoUenierg  (Leutolsperig,  Lewtolcz-  | 
perg,  Leotolczperg:),  Df.,  0(*.  Ge-  \ 
F«iit«t.  U.  Abt.,  Bd.  LIX, 


rnldiag,  nO.  Melk  134,  304,  309, 

318. 

Lf^Uersbeiy,  Bew.:  LH  1436  :  318. 

i.>ucas,  Fest  dm  hl.  —  226. 

— ,  8.  Pinter  (Pinttor). 

Lnela  (Luoein,  Lueieyn),  Fest  der 

U.  —  80,  84,  99,  116,  808,  819. 
Ludroy»),  Stophel  — >  s.  Bnrgttatt 

1  42'.)  :  285. 
lAidtoig  (Ludweich,   I^udvicui),  Lud- 

weygr,  Ijudwt  ig)  s.  Peuntner,  Di- 

zesdau,  8diencb,  Schulor,  Strob- 

dSrf,  Weyn. 
Lu/IUrg  (Lnfftenbeig,  Irnftenberg), 

Bied  n.  Aggsbach  (OG.),  GB. 

Melk  138,  149. 
Lukchnor,  Fridel  der  —  1374:26. 
Luur,rel,  i  n  der  —  1374:26. 
Lüs  (Lüz),  Ackor  h.  Alsbach  21,  23. 
Lustunporg,  Kied  b.  Aggsbach  318. 
Lyeber,  Merl  der  —  1896:131. 
Lynucs  s.  lim. 
Lyp  s.  Philipp. 

M&dler,  llauus  — ,  llsir.  Dorothee 

1488  s  896  A. 
Magdeburg  (Magdebargensis),  St.  in 

Brandenbttzf  117. 

— ,  Grafen:  Purchard  v.  — ,  Schwa. 

Seycz  V.  Kuenring  1380:40  8. 
— ,  Kleriker:  Nicolaus  Reglern  1392  : 

117. 

Maowrling  ».  Muidliug. 

Maeym  s.  Maigen. 

Magnus  s.  Smieher. 

Afaittkof  (Hayerhol),  im  — ,  Bgt.  a. 

Seiterndorf  87,  244. 
— ,  Hew.:  Fridl  (iSniperl,  Ulreich  der 

Raweb  1388:87,  1412:244. 
Magdalena  (Maria  Magdalene,  Mag- 

d&len),  Fest  der  hl.  —  13,  1 14, 131. 
—  die  hl.  —  39,  08. 

s.  P^hein. 
Maierhöfen   (Mairhofeu,  Mayrhofen, 

Mairhofen),  Htte.  ü.  Aggsbaoh  14, 

38,  64,  67,  103,  122. 

26 
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Maif-rhnt^n   I M.'i vrlioff'ti,  Mairhofen),  ' 
l>i.  u.K(;.,  ()(t  Krtt.iiroith,  s.Kilb, 
GB.  Maiik  U(»,  Ul,  184,  300 

— ,  Gen.:  Jon;  Eelberhttrder  1431 : 
3008. 

— ,  Bew.;  Andre  cler  Yederlein,  TO. 

Eisbot  u.  Chrutein  1897:141. 
Maierm  h  (MöjrH),  Df.  lO.  Oan,  GB. 

Horn  161,  1(>8. 
Aiaigm  (Maeym),  Df.  uw.  Eggen* 
bürg  6. 

MahUnirg  (Mainberkch),  Df.  n,  Raine 

a.  d.  Pielach  13. 
-^,  Gen.:  Hann«     —  1366  1 13. 
Mair,  Tboman  —  s.  Aggibach  1436: 

318. 

•^,  Ulreich  —  s.  Eppendorf  1430 : 
288. 

Mairhof,  £H.  b.  Kicking  14. 

Mabtau  (HeyehMawS,  MeychMawe, 
MeftMw ,  Hetwaw ,  MeyMaiit 
Meiuszaw,  Mmeliaaw,  Mejmau, 
Meycbsaw,  MuisMawe,  Moysaa), 
Mkt  u.  Schloß  s.  Eggenboig  UMB. 
129,  391. 

— ,  Geu.:  Agiie«  v.  —  1433  :  310  AS., 
1483: 311  A«.;  der  v.  —  1398: 
161,  1496:406;  die  Fran  v.  — 
1386:66,   1386  :  70,    1394:  ISS, 

1399  :  1  CG;  die  Herren  t.  —  1442 : 
330;  die  v.  -  1387:74,  1387:80, 
1388  :  87,  1389  :  90,  \nm  :  W, 
1391  :  105,  1401  :  181,  14.^:293, 
1 4 J 1  :  299,  1 432  :  305,  1 43H  :  3 1 0, 
.  1441 : 324;  Haans  ^  1384 : 61 
8.»  1384:62  8.;  Hanna  n.  GSrig 
Er.  V.  —  13i}4:67;  Ve.  CbAnrat 
V.  —  1384  :  CO  AS.,  1384  :  64, 
i:?S.^;C7,  1387:73,  1  ;?H7  :  79  A.S., 
1388  :  82,  1388  :  83,  1388  :  85, 
1.389  :  91  AS.,  1389  :  93  AS.,  1389  : 
94,  1390:9(JS.,  1390:99,  1391:  1 
103,  1391  : 108  AS.  ;  Ur.  Leat<ilt, 
Ne.  Ulreich  u.  Ott  t.  — ,  Sehwa. 
Hanna  y.  Ltechtenstain,  Oh.  Hain- 
roicli  V.  Zolking  1391  :  109  AS., 
1.391  :  110  AS.,  1392  :  114  AS.,  | 
1393  : 1 17 ,    1394  : 122  8.,    1390  :  j 


129  AM.;  SHiwa.  Pvl;,'n'ym  v, 
Pbchaym  u.  Hajiii.s  v.  Volken.storlV 
1396:134,  1396:130,  1396:136 
A8.,  1396 !  187,  1397 : 144  A8., 
1397 : 146,  f  1399  : 161 ,  1400 : 
168,  1400:171,  1441:324,  1441: 
326,  1442:  330;  Haydenreich  v. 
— ,  Landniarschall  in  Oflterreich 
13C9:18S.,  1869:19,  1369:20 
AS.,  1370:22  8.,  1373:25,  1374: 
26,  1374:27,  1376:31,  1379:  35, 

1379 : 36;  So.  Lentolt,  Hana,  Jörg, 
Br.  Ulreich  t.  — ,  Ve.  Wemhart 
o.  Chllnrat  t.  —  1360  :  38  A8., 

1380  :  40,  1380  :  42,  1380  :  44, 
t  13^1'  :  )<;,   H.<,fr.  Aima  1387  :  7\\ 

1388  :  81,    1388  :  82,    13ft8  :  83, 

1389  :  91,  1389  :  93,  1391:104, 
1391:109,  1393:117,  1395:129, 
1397:146,  1399:161,  1400:168, 
1400 : 171,  1419 : 237;  J8fg  t.  — 
1389  :  89;  Chftnrat  ▼.  — ,  So.  Ul- 
reicb  1384:60  8.;  So.  Ott  1391: 
109  S.,  1395:129  8.;  Loutolt,  .T..- 
haun,  Georg,  Br.  v.  —  138  J  :  46, 
1.382:  48  AS.;  Loutolt,  Sebeuk  in 
Österreich  1382 :  47  S.,  1391  : 109, 
1398:164;  Va.  Hana  r.  Ye. 
t  Lewtold,  Jorig,  Ulreich  t.  — >, 
Hancball  in  Osterreicb,  Ott  v.  — , 
Scbwa.  Pilgreym  v.  Pücbhn^'ni. 
Oh.  Haynreicb  v.  Czelkiug  1399  : 
161  AS.,  1399  s  162,  1.399  :  165  S., 
1399  :  ICC  a.,  1400  :  ir)S  AS.,  1400  : 
171  AS.,  1401:181,  1402:184; 
Ott  T.  —  1402 : 182;  Ve.  Lewtold 
1402:186;  obenter  Sehenk,  Br. 
rir.Mch  11  ti:  200  AS.;  Landmar- 
srli.ill  in  Österreich  1407  :  202  S., 
1408 :2U6  AS.,  1408:208  AS.,  1408: 
211,  1409:217,  1409:221,  1410: 
227,  1411:238,  1412:242,  1412: 
243  1412:247,  1416: 260  AS., 
1419 : 268,  1424  :  872  8.,  1430 : 
892,  1430:293,  1430:294  AS., 
1431:297  AS.,  1431:298,  14.31: 
299,  li:n:.300AS.  Hs fr.  Agnen, 
geb.  V.  Tottondorf  1432:304,  1438 : 
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306  AB.,  1433  :  309,  1433  :  310  8., 
1433  :  311,  1435:313  8.,  1441: 
324,  1441  :  326,  1442  :  330,  1442  : 
3S2}  Stephan  — ,  Br.Ott  t8o2:6; 
Ulreidi,  Haraehall  in  Otlerreieh, 
Br.  Ott  1406tSOOa,  140ds808 
AS. 

MmMerbaum  (Mayspirpavrni,  M^pir- 
pawm),  Df.  u.  OG.,  &  Ober-Holla- 
bruiin  132,  216. 

— ,  Bew.:  Lyenhart  der  l'irpauuior 
1400 : 916 ;  Ulreieh  Welcher  1896 : 

Mnlin^er  (>inlhui|(«r)i  der  — ,  Wgt 

b.  Wüißonkircheu  19,  38. 
Mandl,  Michel  —  s.  Aggatein  U29 : 

«85. 

Uannertdorf  { M.'inbartodorf,  Munhartii- 

d'jrf),  l>f.  u.  OG.  Haindorf,  uö. 

Horm  194,  196,  888. 

Bew.s  Chftnret  an  dem  Art,  Nykel 

der  Winter  1406 : 194, 
Mmüc  (Menkch),  Mkt.  n.  GB.  a.  d. 

Mank,  a.  Melk  133. 
~,  Böw. :  Mertt  der  Farl&ezser  1396  x 

133. 

Hanoaeber,  Petrein  der—,  Schwa. 
Thoman,  bem  Syinona  ann  1869 : 
9B. 

Manasch  der  Jud  1888} 84. 
Uarboek  a.  Wal(U,   Df.  n.  OQ.,  »w. 

Zwpttl  (OB.)  109. 
Mardttcard  (Marhart,  Marcbart,  Mari- 

Chart,  Markbart)  s.  H&ualer  (IIawü 

l«r,  Hlwaler),  Moewrlh^,  Hiatel- 

baeh. 

Xereias,  Feat  des  hl.  ^  164. 

Mähren  (M&reyii,  Merbern,  Merbern, 
Mrrh«rren,  Merheren)  12,  262, 
r<\  287,  289,  293,  298,  323,  360. 

MarjareiUn  (Mnrigret,  Margaret,  üred, 
Mari-ret),  Feat  der  hl.  —  11,123, 
164,  lä5,  817-919,  287,  300,  326, 
Ml,  848,  870,  388. 

-,fie  hl.  —  39,  68w 

— .■.Pencz,  Pe#T],  Finter,  Prunn, 
Dach-TOer,  Daxpergor,  DrHiuloin, 
itieofelder,  Fleiachesaeu,  Uaoz- 


rabe,  Glincr.,  Haffner,  Hauser, 
Holczapphel,  Cbaltaniidinne,  Cbu- 
mer,  Cbfirsner,  Cbfirwiczer,  Nider- 
mayr,  Rödler,  Reibein,  Reick» 
herin,  Sehfleeter,  Se^nberkeh, 
SeltMoil»,  Smyd,  Saeyder,  Stegdr, 
Strabdorff,  Weizzenpacb. 

Margarethen  a.  Mooa  (Saud  Margro- 
ten), Df.  u.  OG.,  w.  Bmck  a.  d. 
Leitha  126. 

Maryurethen   a.   d.   iiierning  {jS&uct 

Ifargacethen),  Dl  OWW.  178. 
— ,  Pfkrrert  Wolfgang  Weiner  1400 : 
178  AS. 

Maria  (Bfarejn),  Fest  der  hl.  — >  138, 

141. 

— ,  die  hl.  —  38,  46,  79,  82,  «3,  85, 
91,  92,  95,  109,  113,  117,  130, 
166,  283,  312,  323,  355. 

— ,  Kl.  «e  «and  —  Pforten  (Aggs- 
bach)  46,  61. 

— ,  Kl.  se  aand  —  thron  (danüng)  88. 

— ,  Kirche  a.  hl.  —  s.  Mauer  Ii»' 

— ,  Kapelle  z.  hl.  —  s.  DUmstein  III. 

— ,  Altar  f..  hl.  —  z.  Mauer  177. 

Mariebart  ».  Marchward. 

Mirichel  b.  Merichel. 

Maries  t.  Spits,  Schwa.  Wolfhart  t. 
Aw,  Ve.  Stephan  am  Markeht 
1398:161  AS.;  Burggf.  v.  Spica 
139S:162S.,  1398:163  8.,  1400: 
174-,  Richter  z.  Spitz  1400  :  175  S.  ; 
Amtmann  z.  Spitr,  1409:217  S., 
1409:  219  S.,  1410:223  8.,  1411  : 
838  8.,  1411 : 887  8.,  1420 : 868  S.; 
Wol%ang  1442  s  888  AS.,  1442: 
884  AS. 

Markbart  s.  Marchward. 

Markeht,  St«>ff:in  am  — ,  Hiohter  a. 
Spitz  1398  :  161  8.,  1398  :  162  S., 
1398  :  163  S. 

Markeht  wog  b.  d.  Paltmtthle  aw. 
Mantem  (OB.)  801. 

JfoTMAltfb:  Heideareich  y.  Meysian 
1878  :  25-,  Cbunrat  v.  Meyteaw 
1391  :  109  8.,  139f» :  129  S  Ott  v. 
Moyss^aw  1407  :  202  8.,  1408  :  206 
AiS.,  1412  »242,  1412  :  243  8.,  1419: 

25* 
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2r.8,  1424:272«.,  14,SO:20ü,  1431: 
2y7  AS.,  1431  :  2yy,  1431  :  300  AS., 
14321304,  143Sta06AS.,  1483: 
809,  1488 : 810  143  >  :  3 1 3  8., 
144S :  880,  1448 : 388;  Ol  (jlrach 
Phftiuiberch  1352  :  6  8. ;  Ulreieh 
V.  Moyiwaw  r<">"  •  Ifi!  S.,  1400: 
1G8  S.,  1405  :  200  S.,  140«  :  208 
A8.',  Wornhart  v.  Meicluaw  1380  : 
3ö  S. 

MarUn  (Mertoiiit  Mert,  Mertt,  Mert- 
teia,  M8rtt,  Härteln),  Feat  des  hl. 
-  (11.  Noyember)  8,  10,  91,  88, 

24,  30,  ^:^,  71,  78,  116,  142, 
!5t,  ir)5,  15Ü,  168,  174,  181,  188, 
l'Jl,  ly*,  217,  228,263,288, 

290,  291,  300,  314,  318,  324,  332, 
337,  367,  408. 

— ,  KapeUe  chl.»  in  Seitoradorf  896. 

— ,  Zeßhe  s.  hl.  —  in  KlMkernea» 

bürg  37. 

— ,  Kelluer  in  Aggsbach  1410  :  222. 

—  8.  Alber,  Pnrfft*»73!0ir,  Plankenstai- 
iior,  Taniiür,  DaxpcTtrür.  F.^'L>inviir 
ger,  üauä'T,  kniwtiuair  ^Chrawtt- 
majer),  Lauben,  Lerker,  Lyeber, 
Reintftl«r,  fiichter,  Salcillr,  Sdurot- 
ter,  Soheybligwiaan,  Stegfir. 

Harttrurn,  data  daa  — ,  EH.  b. 

Kilb  20. 
— ,  Büw.r  CbniHzl  1374:26. 
Marfi»i>h  l.isT  :  SO. 
Mäapirpawiii  n.  Muisbierbaucu. 
jra«ikjfitf(Matheu8),F6at  da«  hl.— 266. 
— ,  s.  Leb. 

MaOhiM  (Mathet,  Matthaa,  Mathia), 

Vest  de»  hl.  —  78,  127,  268,  266, 

.'579,  39^'. 
— ,  Richter  z.  Furth  i:i65  :  13  S. 

—  a.  8trohdurf,  llafr.  Margrot  1489 : 
398. 

— ,  s.Fl«ie]i6«ar,Flabehesieii,Cbftra- 
ner,  Schreininger,  Stephansharder. 
Hatachaner,  Dtephann  der  —  1463 : 

861  8. 

Matier  (Mawr.  Maw«»r,  ^faiir),  Pf.  ö. 
Molk  33,  172,  177,  lyö,  207.  20i», 
2Df>,  260,  281,  290,  318,  391. 


Mauer,  Kirchf»  t.  hl.  M.iria  196. 
— ,  Kapelle      hl.  Krhardt  391. 

-  ,  Altar  1.  U.  Ifaria  177. 

— ,  FCuren   Gregori  1400  s  178  S., 
1400  t  ms.,   1406  t  196,  14081 
I       207,    1408:2098.,    1418:265  8., 
1420:260  8.,  Urban  1377  :  33  A8. 
— ,  Bew.:  Lucas  Pititer  1430:290,  Mi- 
1       Chol  8iiaider,  Jv.  Weber  1420  :  26G. 

—  Riede:  PrSkkonsperg  260,  Jorgen- 
porg,  in  der  Maitr  301. 

Mautarbaeh  (Mawerbach,  ILiinrbach, 
Maurbacuni),  KarUuserkl.  in  NO., 
ÜB.  Purkersdnrf  2,  17,  84^  49, 
117,  146,  312,  \V.V2. 

— ,  Prioreu:  Ootfrid  1324  :  2;  Hhhus 
1442  :  332  S.;  Heinrich  1393  :  1 17 
Z.;  Leonhard  1434  :  318  AS.;  Ste- 
phan 1888: 49  A. 
Konvent:  1888 : 49  AS. 

Matirer,  Thoman  —  1492:400. 

Maurichis  et  soeii,  die  hl. —  68. 

M  a  u  r  t 1.  Ried  b.  Aggabach  OWW. 
38,  3Ü4. 

Maur talgrab eu,  Ried  b.  Aggsbach 

OWW.  864. 
Mmitem  (Ifauttam,  Manttern),  St. 

a.  d.  Donau  OWW.  166,  201,  277. 

— ,  Richter  u.  Pfleger:  Veyt  der 
Puecher  1406:201  8.,  Hannader 

FmwivlorfTer  1398  :  \hC,  8. 
— ,  Bürger:  Nykel  dor  (Jracziinr  142»> : 
277  A.;  »Stephan  der  8mid  1406: 
801 S. 

Uamtarnbeu^  (PMh),  Ortteh.  u.  OG.  w. 

Hantem  (GB.)  166. 
— ,  Bew. :    .I.lkel    Ewerhart,  Hafr. 

Weii.l.  l  139S  :  166. 
I  Maw(<r,  Mawr  .''.Mauer. 
Mawerbach,  Mawrbach  s.  Mauor- 
baeb. 

Mawr,  In  der  — ,  Ried  a.  Aggsbach 

OWW.  837. 
— ,  Gen.!  Anderlin  Weber  1442:837. 

MaAvrer,  Leupult  der  — ,  Richter  a. 

Wiener  Npujät.ndt  1375  :  29  S. 
Mäwrt^r,  Steffel  der  —  s.  Thunau 
1410:251. 
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Maydburch  f.  'VT'»"'f!eburg. 

Mavt>rhr>f  s.  M.m  tiiof. 

Majrhoff,  Jan»  im  —  z.  Soitern- 
dorf  148S  i  K6. 

Hajrhofen  s.  UuerhVfen. 

Hayspirbaum  n.  Maubierbaum. 

MaxhuHan  /.,  K.'5nig  1495:400 AS., 
1500 : 410  AS.. 

Medlichk  8.  Mödling-. 

Meichsow,  Meicbijaw  a.  Mais^au. 

MeUOing  (MMurling),  Df.  o.  6aUo0, 
OG.  Pandorj^  cO.  Mautem  S6. 

— ,  Gen.:  Marchart  t.  —  1379:866. 

Meilaw,  Meiluwer  b.  Mollau. 

Meinhard  (Meiohart),  So.  Hainosel 
1374  : 26. 

Meisaaw  s.  Maissau. 

MelUn  «.  MoUaa. 

mut  (Helkeh,  mUMt,  Melek),  St. 
a.  d-  Donau  OWW.  33,  42,  58, 
172,  241,  255  269,  261,  279,  281, 
•JH2,  344,  3yi»,  400. 

— ,  Ahte:  Gotechalich  1384:58  8.; 
Johanns  1418:255;  Johans  1450: 
42  Aa;  Ltenhart  1427 1 281, 1427  s 
282  AS.;  1431:2998.,  14S2:Sol 
AS.;  Nicolau«  1429:  261  AS.;  Ul- 
reieh  1418:2663.;  Wol%a]igl489 : 
399  S. 

— ,  Bfirjrer:  Stuflan  Mulbacher,  Wolff- 

gaug  Doppler  1492  :  400. 
Iflndel,  Pet«r  —  1486:318. 
H 6ii1kartid5rf  s.  Maatteradorl 

Menkch  f.  ^fanli. 

Mergesdorff  b.  Morkers'lorf. 

M '  r  1'  r  i>  Merhern,  Merherren,  Her* 

deren  r<.  Mähren. 
Morichel  (M&richol)  b.  Oder. 
Mttktndorf  (MergesdoHT),  Df.,  OG. 

Haifbiarbaaiii,  0.  Ober-Hollabnuin 

216. 

— ,  Bew.:  Hanns  LRwser  1409:216. 
Mortersdfirf  n.  Mörtersdorf. 
Mert.   Mertt,  Mortein,  Morttoiu  s. 
Martin. 

Mertaradorf  t.  MOrtendorf. 
Martinger,  Haniua  ~,  Pfleger  ». 
8eb8aberg  1896 : 189  8. 


Merttrern,  daca  den  —  £H.  b. 

Kilh  26. 

Alerzeiulein  (Mirsenstaiii),  Df.  u.  KG., 

OG.  Marbach  a.  Walde,  sw.  ZwetH 

(Ga)  109. 
Metel,  der  —  z.  Spitz  1435:813. 
Hethhawser,  Wol%ang  —  1447: 

•MS  AS. 

MeusBZHw,  Meychssawe,  Meychs- 
sawe,  Meychsaw,  Mcyssaw  s. 
IfaiMaa. 

Meylawer,  H^laivftr  •.Mollau. 

Meyrs  ».  Maiersch. 

Michael  (Michel),  Fest  des  Iii.  -  1, 
6,  7,  20,  36,  47,  4«,  62,  66,  62, 
78,  81,  93,  96,  113,  115,  126,  131, 
142,  152,  153,  157,  15Ö,  166,  167, 
169,  177,  170,  183,  192-196,  196, 
199,  202,  211,  214,  216,  216,  217, 
220,  223,  230,  237,  239,  243,  248, 
249,251,253,  262,  266,  268, 

272,  278-276,  2«ö,  290,  313,  318, 
327,  332-334,  336,  338,  310,  344, 
346,  351-353,  380,  388,  390,  395, 
398,  399,  406. 

~,  der  hl.  —  89,  68. 

— ,  Pfarrer  a.  St  Michael  1442  :  334  S. 

— ,  Pfarrer  •/.  ^*t!efern  i4'y.) :  108. 

— ,  Schws.  Uaiureich  v.  Guezz  1392 : 
115. 

—  am  Sneiderperg  b.  Mölln  1 430  :  288. 
— ,  B,  Aiehberger,  PrawnSd,  Taaebang, 
Gaabica,  Gewchramer,  Gkw»,  Got- 

frid,  Ilagenstain,  Langvelder,Lem- 

pecli,  Leiuhtrl,  Mandl,  Olmancr,- 
perig,  Recz.Hr,  He*v.er.  8chäuer- 
loin,  SchueHtor,  Siuador,  Utten- 
dlirffer,  Wincxiuger,  Ziegelmaister, 
Zwiekl. 

Michael,  St,  —  (Saad  Michel),  Df., 

OG.  Wösendorf  0MB.  18,  188, 
288,  ^33,  334,  368,  374,  388,391. 

— ,  Pfarre:  2Ö8. 
— ,  Kirche:  296. 

— ,  Pfarrer:  Haana  Prasch,  Bttrger 

a.  WUeeiidorf  1481 1296. 

Zecbmeister:  MBchel  1442  :  884  S. 
— ,  e.  Pemnestorffer,  Glacs. 
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Mieslaii  (MiMnbths),  Ritter  Hertleiii 
V.  -  ,  Mai88au8cher  Diou«tmann 
1301 : 104, 1898  $  161,  1401 1 181 A. 

Minpaeb,  Miiio|»aeh  s.  Imbach. 

MirBenBiain  s.  Hemnrtflin. 

MMdbaeh  (Miatelpuh),  St.  UHB.  65, 
100. 

— ,  Oeii.;  Marichart  v,  — ,  HiSr.  Uer- 

«Ir.iwt  1384  :  55. 
MiUerhach  ^Mitterpaclij,  <>.  Aggsbach 

147,  277. 

Mitierekke,  Waldried  b.  Stiefern 
886. 

MiUerndorf  (Mittorn<i;.rff),  Bit«.,  OO. 

Haiinlorf,  n.  TTürm  191. 
— ,  Bew.:  Fritlrtnch  14(ir.  :  1^>1. 
Mittoi    IvHdl,   Mitternnll,  MiUer- 

redel  ».  Rädel,  Mittor. 
Missingor,  Stephann  der  —  1396s 

1818. 

Modlinfi  (MedUchk),  8t  ■.  Wien 
UWW.  71. 

— ,  Kooperatoreii :  ITanns  l!^Hj:7l. 
— ,  Bew.:  1't  tri'in  ih-r  H.iviilcin,  V\»- 

bet  die  Vreyinii  Lii55:7l8. 
Modting  (Ikläderiugon),  Df.  u.  00.  n. 

Horn  (GB.)  260. 
Moit»«we  a.  Haiiaati. 
Mulckh  9.  Melk. 
Moldorntorff  ».  Mollendorf. 
MollnH   (Meylawer,  Moylawf'r,  Mei 

law,  Meylaw,  Moylaw.  Mcllau», 

Weiler,  OG.  Kilb  13,  26,  173, 

876,  884. 

— ,  Gen.:  dw  —  1865 1 18;  Stephan 

der  —  1365  x  18      1367 1 15. 
•^,  Bew.T  Paul  dor  Mulner,  Jöri^der 

Schnoster  1374:26. 

— ,  KhmIo:  MovlnwMrveld  26. 

MoUtiidorj  (^MoltlerntorflF),  Df.  u,  OG., 
»Ö.  Püggstall  395. 

— ,  Bew.i  Hanne  Midier,  Hefr.  Do- 
rothea 1488: 896  A. 

Jfe<faiismu(l0f/(Uolnieetorf),  nn8.  Kor- 
neuburg (GB.)  64. 

Molmf\uczperg-  s.  Wolliiiannsborg. 

Moltenberg,  Riod  b.  WOsendorf 
338. 


Moiiersdor/  ( Merter.siinrf  ),  Df.  u.  OG. 

8Ö.  ilorn  (GB.)  234. 
-,  Bew.  i  Peter  der  Jiikk6r  1411: 884. 
Moshaimer,  Andre  der  — ,  Pfleger 

s.Kilb  1486:8148. 
M  II  s I  e i  tt e  n,  Ried  b.  Artstetten  300. 
Mt>»tl   (M^jHtel),  Symon  dor  —  e. 

S('it<Tii(3orf  13B8:H7,  1412:2^4. 
Moii,  an  dem  — ,  Uied  b.  Artstotten 

3Ü0. 

Muceeeperg,  Niclae  v.  —  1384: 
68  8. 

Miigl,  Grofi-  I,  OroBniugl. 

Mr\l,  an  der  — ,  EH.  b.  Kilb  26. 

— ,  Bew.:  Fridreich  1374:26. 

Mnhlbaeh  (Mulbacb),  Df.  u.  KG.,  OG. 
Wiesenfold,  ssö.  Groß  -  Gerungs 
(GB.)  109. 

Hulbacher»  Steffian  — ,  Bdrger  i. 
Melk  1498:400. 

Hftlbeg,  an  dem  — ,  Bied  b.  Art- 
stetten 300. 

Mull  banger,  Eustacli  n.  Graben- 
hof 1402  :  400  8.,  149.3  :  403  S. 

M  ul  banger,  iSteflati  —  aut  Wöllstein 
1600:4118. 

Mttller,  8imon  —  1468  1 861. 

MUlfelder,  J5rig  der  Pfleger  a. 
Gar.««  1410:237  8.,  1411:834  8., 
1 1 1 2  :  247  AS.;  Br.  Njelas  1484 : 
1  i  *L  AS. 

Mulner  (Mullner,  Miiluer,  M&llner, 
M&lner),  Pawl  —  v.  Pfaffing  1401 : 
177  A.  . 

— ,  Peter  —  a.  Griesbaeh  1430 : 899. 
— ,  t  Petrein  —       Nureeh,  Hafr. 
^Vgnee  1395 :  132. 

— ,  Thoman  -—  /.  Gripsl<ai  li  1  1.30  :  292. 
— ,  Jans»  der  —  v.  Flachb,  Va.  Steffan, 

c.  1392:  116  A. 
~,  Jauns  der  —  v.  Obor-Grafendorf 

1874  :  86. 

JenHBel  —  a.  Aggetein  1489 : 886. 

Chunrat  —  z.  Flaohh,  Hifr.  Oe- 

rothee  1469 :  375. 
— ,  Lyp  —  z.  Aggüteiu  1429:285. 
— ,  Steffan  der  —  v.  Flachh  1374: 

26,  So.  Jaus  c.  1392  : 116. 
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Mulvolder,  Stephan  —  z.  Iho^, 
t  Va.  MiclM  MiilTetder,  Ve.  DanieU 
HaicMDdorffar  14117: 318  AS. 

Uftniohf  Rfteger  der  — *,  Bliiger  s. 

Wion  1 384 :  56  S.,  1387  s  80,  1S91 : 

102,  1391  : 105. 
MJin  ichporg,    M&nichfiberg,  Ried 

h.  An^trs^bnch  OWW.  M37,  346,  397. 
Murstetter,  f  Herman  —  z.  Art- 

atotton,  Hsfr.  Aoiui  1420 : 263  A. 
Ujuncs,  an  dem  — ,  Rted  b.  Spitz 

OHB.  382. 
li^anpaeh  •.  Imbaeh. 

N. 

Kanoderstorit'  ».  Nouueradorf. 
Neehama    die   Jfldin  1387  t  77 i 

CtoiB.  t  Salmon  der  Jod«,  So. 

Headel  1390: 98  A. 
Keandleins  ■.  Endlaa. 
Nepawer  (Newpawor),  Poter  —  z. 

Smtern.lorf  1388  :  87,  1412:244. 
N e»  s.  Aguos. 

SeittUtauden  (^NussolBlawden),  D£., 
OO.  CMkwtberg,  sw.  Maatoni  SS4. 

— ,  Bew.;  Peter  in  der  1410: 
21«  A. 

'  *r.  Stephan  —  a.  Siegendorf 

UOÜ  :  17'». 
Xeuburg  3.  Klosterneiiburp. 
.Ve«A>r/  (Nowudorfj,  Df.  u.  OG.  unO. 

P5gg8tall  304. 
Henko/en  (NewnhofiBn),Df.,OG.llan«r, 

9.He1k  (GBO 
— ,Oen.:  Nida  der  Wi&cUer,  Br. 

Jorg  der  -  1384: 88  A. 
Neoholdf,  Nickbl  —  s»  Seitemdorf 

^'ruiengbach  (Lengpachj  a.  Anzbach 

OWW.  285. 
Htutiß  (NeustifTt),  Df.  b.  Boos,  w. 

Hfirm  249. 

Beir.t  6rdtlein  1418:849. 
Stiutyi,  SeliQnbeis  — ,  (Newstift),  Dt 

a.  Eamp,  n.  Lanpr^nloig  161. 
Newholdt,  Stepbel  der  --  z.  Thunaa 
1416:201. 


Ne  vuburgensiH,  Newnburch,Nown- 
bÜrk,  Newnburkcb  s.  KIoAteriieu- 

Newndorf  «.  Nendorf. 
Newndorff,  Newndorf  0.  NonndorC^ 

Klein-. 

Newnh offen  n.  Nniihofen. 
Nownpfrp,    ;in    «Ir-m    — ,   Kied  b. 

Artetotten  OMB.  300. 
Me#nteesenf  auf  den       Bied  b. 

Tfaalheim  892. 
Newnstat,  Kewenttat  s.  Wiener- 

Neustadt. 
Newpawer  «.  Nepawer. 
Newgidel,  an  dem  —  b.  Bioster- 

iienhiirp  5. 
— ,  Geu.:  Gorig  der  Ch&raner  andern 

1380(68. 
NewBtift  NenittfL 
Nejdeky,  Hanne  t.  — ,  Br.  Lew- 

polt,  Ve.  Wo1%an|f  1438«  804  AS. 
Neydperger,  Hanni  der  —  1419: 

257. 

Neytlöin  s.  (ioMrliuch. 
Micel,  Niclo,  Niclas,  Nicla  a.  Niko- 
lant. 

Nidermayer,  Teitt  ^  1486  :  896. 
Nidemayr«  Tboman  —  s.  Ober- 

Radol,    Ilflfr.   Margrofh,  Sohwv. 

,?rirn».  v.I^r-iuolsliofeni  !  142  :  331  A. 
Nidcni  Ackstaiu  ».  Aggsteiu. 
Nideriialltach  s.  Altaich,  Nieder-. 
Niederndorf  (Nyderndorf),  Df.,  KG. 

Woblfahrtabmon ,    n8.  Petaen- 

kirehen  (06.)  368. 

Bew.:  Peter  der  Obalt  1464 1 868. 
Nidern  Hag  s.  Haag,  Unter-, 
j^iderrftdel,  Nider-Bidl  s.  Badel, 

Unter-. 

Nid  er  Welbmik  s.  Wülbliug,  Unter-. 
NVcolauM  (Niclo,  Kyclo,  Niclas,  Nicla, 

Niklae,  Nykolaua,  Nikel,  NiUa«, 

Nykel,  Nycl»,  NiekU,  Nicel, 

Niekla,  N^ela). 
— ,  Fost  des  hl.  —  80,  lüO,  159, 198, 

201,  211,  221,  228,  2113 
— ,  Kloster  z.  hl.  —  vorm  »Stubeiitbor 

in  Wien  118,  146. 
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Nilcotauß,  Kiri  )i"  /.  hl.  —  in  Agg^bach 
OWW.  21-',  L'77,  280,  327,  347, 
379,  SM,  386,  3U0,  397,  400,  403, 
405. 

— ,  KftpeUen  c  hl.  — :  in  Oerolding  1, 

in  Stein  ICl. 
^  .  AUt  z.  M^lk  11     :  2»>1  AS. 
— ,  dt-r  Cliaroljieki-lioii  aylni»,  Bürg^er 
Kloitterneuburg,    Hsfr.  Ebpot 

1348:3 A. 

—  (luoudam  Jaeobi  Raspicz,  No- 
tar 1809  st. 

—  s.  Seitemdorf  1447 : 348. 

—  ,s  An^er,  Arnolt,  Awer,  Peckh, 

Pekch,  I'ucITt,  T>roni,  DrSnilr-in, 
Fleinchaker,  FiiUroich,Gar»»,(.»racz- 
nar,  Jiid,  Lerker,  M  »Ickh,  Mul- 
velder,  Mttcee«perig ,  Neuholdt, 
Ktderrftdel,  BelgerOt  Rosenbeiif, 
Rf>t,  Seebek,  Smid,  Bneyder,  Stad- 
ler, Swarcz,  .Swynnkc!iol,  Weber, 
Weinpachor,  Weizzenpach,  WeVs- 
pacher,  Winrhl<  r,  Winter,  2ech- 
maister,  rztiuhwf frr. 
yikol^öurg  ^Nicültsjiiirg,  Nikolspurgk), 

St.  in  Mibten  126,  297,  326,  330. 
^fQen,t  Kristolf  t.  Liecbtenstain 
1431 : 297,  1441 : 32«,  1442 1  $80. 

N  <]  1  f  r,  Peter  der  —  z.  Kilb  1374 : 26. 
NöUing  (Ni'jllinjr,  Nollingor),  I>f.  »ö. 

Geroldinp  OWW.  33,  172,  177, 

256,  318. 

- — ,  Gen. :  Hainreich  der  —  z.  — , 
Hflfr.  Kathrei  1877 : 88  A.,  f  1400: 
172;  t  Hanna  dar  —  1400:172; 
Irenberkoh  v.  — ,  Hafir.  Ebbet 

1400:  172  A.,  1401  :  177. 
<— ,  Bew. :  f  Hauiroich  dor  .*?i  hewcz- 

Ipirh  1401  :  177;  .Jaiuis  U.'Sf)  :  318, 

Miciioi  Wiuczinger  1436  :318. 
— ,  Riede:  Staynparca  177. 
Hamidar/,  Kt^ktr  (Newndorff),  Df.  n. 

KG.,  OO.Bappotkenatein,  w».  Groß- 

Geruncrs    GH.)  109,  171. 
Nonnertdorf  (^Naunderstorff),   Df.  u. 

OG.,  «w.  Spitz  a.  d.  Donau  304. 
}iotun::  J^nrn.  dc  Kl.ol   1389:  95  Z.; 

Fruua  iiatuö  Iluuüliut  du  Sobies- 


law  1389:95;  Gundaker  Asp^rk 
V.  Ubernburg  1393  :  117;  Mnguus 
Smichar  1383:61  A.;  Nikolaoa 
qttondam  Jaoobi  de  Reapiea 
1399 : 2. 

K  5  h  e  r  I  / .  Griesbach  1 430 : 292. 
Nnnii.rr.s  (Nfimberclig,  Nftmbeffga), 

St.  in  liayt'rn  40,  öl. 
— ,  Burggrafen :  Gf.  Fridreicb  T.  — 

1880 : 40. 
— ,  Stift  Sehottens  bl. 
— ,  HSnehes  Donaldua  1388:61. 
Surtch,  Ober-,  Unter-  (Naeach),  Df. «. 
I      KG.,  OG.  Herzogbierbanm  132,  S!6. 
'      ,  Rpsw. :  t  Petrein  MiiUner,  Hsfr. 

Agnes  1 395  : 1 32 }  Ott  Leagel  1409 : 
I  216. 

Nußbaum  (Nuzpawni),  EIL,  KG.  Loita* 
baoh,  00.  KUbarhard  143. 

Nupiarf  ob  d,  TV-mlten  (Noadorff  ob 
dar  Trayaero),  Df.  «L  OG.  w.  Traia- 

inauer  390. 
1  — ,  Ptleger:  Eraam  Pnachel  1471  i 
'        390  AS. 
Nnzpawm  a.  Nuöbauin. 
Nuzzpaeumarleoban,    EH.  b. 
Sdietbba  (GB.)  28. 
^  V^ela,  Nielo,  Nydaa,  Nycohraa,  Ny- 
kel  a.  Mikolana. 
Nydernaw,  Ried  b.  Aggabaob,  GB. 

Melk  OWW.  sl. 
Nyfleraraut,  liitni  b.  Aggubach  38 
Nyder    Welmikch   a.  Wölbling, 
Unter-. 

0. 

I 

I  Ober-Bergem  s.  Bergem,  Ober-. 

'  Oborma|r,  der       ▼.  Bidal  1374: 

I  26. 

,  Oberinayr,  Fridlein  der  —  v.  Ober- 
Radi,  Hafr.  Annii  1442:881. 
Oberuftl,  die  ~  (Obenunftl),  BH. 
j      b.  Kohola  121,  318. 

'  Ofjernherg  (Obornparig),  utwa  EH., 
I      KG.  a.  OG.  GrOnM  a.  d.  Pielaoh  ? 

97. 

— ,  Gen.:  Ülreick  der  Stüchler  1390: 
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Ohernherp  (01»ernj«erig),  Mkf .  HO.  l  l  7. 
—  ,Gen, :   Notar   (lundaker  Aapeck, 

Pf.  in  I^Überg  18513  :  117. 
Obern  LSybach  s.  Laibach. 
Obernnftl,  die  —  a.  Obermftl. 
Oberperifmriin  s.  Befjgem,  Ober-. 
Ober-Radi  «.  Ihul],  Ober-. 
Obernredt'l  s.  Hadl,  01,pr-. 
Obernveld,  Ried  b.  Aggsbach  277, 

318. 

Ober  Wein  ich  k,  Obernwelltnykch 

t.  WObling,  Ober-. 
Oberwiae,  Wieae  b.  Ober-WMbiing 

114. 

Oh  r«^  c  h  t  s  \v  i     n,   io  der  — f  Ridd 

h.  Aggnieiu  266. 
Ochasenpaob  s.  £ch!<eabacli. 
6d,  auf  der  ~,  EH.  b.  Kilb  26,  2'A\i, 

m, 

— ,  Bew.:  Klement  der  BMltr  1410 : 

230  S.,  11 11  :  23Ü  S. ;  UM  1374 » 26. 
(k^ft  ((')d),  Ortflch.,  00.  KicUng,  nQ. 

Melk  164. 
Oedt  ^Od),  Dt  s.  Mank  (GB.)  374. 
Ödeohef,  der  —  b.  A^tdn  885. 
6der  (Ödir),  Lenca  der  — ,  Br. 

riebel  1887:  TS  AS. 
Öderinn,  Kathrein  die  Abtiflain 

zti  sand  Niclas  vhr  StabeilfeSr  se 

Wienn  1397  :  146. 
OedtmÄhl,    etwa   b.  Odhof,  KG. 

Strolidor^  n.  Bischolstetten?  401. 
Offnei,  Offnej  a.  Pftaohinger. 
OUnter,  Wgt.  &  SöhtabicU  s.  d. 

Doiura  7, 
Oldersperirer,  Hamu  —  a.  Boxg^ 

«tall  1429  :-_'85. 
Oldradue  J388:ö5. 
Olatanczperig  ».  WoUmamiaberg. 
OkHOtg  (Olomveenala),  St  in  Ulliien, 

Diteeae:  61. 
OIram  s.  Alram. 
Orden.  Ried  b.  Afirfr^brich  .118. 
Ordtlein  ab  der  Neiutiät  1415  :  2V.K 
Ort  (Ortt),  Uaaiu  au  dem  —  z.  Agg- 

tUn,  Hafr.  Anna  1406 : 199  A. 
^tWeikhart  an  —  a.  Sdtemdorf 

1898:67. 


Ortl  an  flcrn  I.rthen  1374:26. 
I  Ortliabiun,  die  —  v.  UJidel  1374; 
26. 

Orfa(/'(Ortolflf)a.Laatteipeck,  Ch&lber. 
Ortateten  a.  Arlatetten. 
Oaanne  a.  Waltreieba. 

I  Osbolt  «.  Oswald. 

'   <  • "  r  o  1  cb  8  s.  Ullnclip. 

I  Osler  reich    (Österreich,  Osterreich, 

I       Austria)  12,  16,  16,  18-22,  25-28, 

j        31,  35,  38,  40,  42,  44,  4<J,  62,  67, 

{       61,  66,  67,  79,  91,  93,  108-110, 

114,  120,  128,  124-126,  128,  129, 

134-1.17,  140,  143-146,  164,  161- 
j        1^3,  IC<:>,  171  184, 

'  18,ö,  2Ui>-'2n,i,  2ub,  2Uf>,  21H,  221, 
j        225,  220,  2.ly,  2:i0,  238,  242,  243, 

252,  267-269,  272,  283,  286,  286, 

288,  289,  292,  298,  297-800,  304, 

805,  809,  810,  818,  818,  824, 826, 

330,  332,  341,  348,  366,860,876, 

3S1,  192,  406,  410. 
— ,  Kai^^or:    Friodricb   III.    (1452 — 

1493)  1476:  392  A8. 
—.Könige:  Friedrich  IV.  (1440— 

1468)  1441 1 324  A&,  1441:826 
I      Aa,  1442:880,  1442:882,  1443: 

3  41  AS.,  1450  :  366 AS.,  1463  :  360; 
I  La.«»Ia\v  (MIO— 14.'.71  11i:?:.'m, 
'        1  1 50  :  :{ 0,    1453  :  3(iU  A S. ;    Ma  xi- 

milian  i.  ^1486— 1508)  1496:406 

A8.,  1500: 410  AS. 
j  — ,  Eraheraoge:  Albveeht  Tl.  (1424— 

1468)   1469: 876  AS.,  1463:881 

AS. 

Herzoge:  Albrocbt  TF.  (M.lo  — 
1368)  1452  :  Alhrecht  III.  (1365 
—  1396)  1367  :  IH  AS.,  1374  :  2«, 
1880: 42  AS.,  1880: 44  A/^,  1387: 
79,  1691:109,  1894:120,  1895: 

184  AS.,  1895: 125  AS.,  fimi 
140,  1429  :  283,  1430  :  287,  1439  : 
323,  1469:376,  149:>:ton;  Al- 
hrecht IV.  (1395— 1M4  )  Id'Jl  :  110 
A8.,  l.V.t?  :  143,  13t»7  :  146,  1399  : 
162  A8.,  1399 : 168  AS.,  1400 : 171, 
1401:180,  1402: 182  AS.,  1402: 

185  AS.,  1416 : 252,    1480 : 298; 
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Alhrecht  V.  (1404—1439)  1408: 
'J06,  1411  :  235  AS.,  141J  :  242  A8., 
1416  :  252  AS.,    1429  :  283  AS., 

1429  t2SK,  1429(286,  1480  :  287 
AS.,  1430  i  288,  14S0  :  289  AS., 
1430:293  AS.,  1431  }296  AS.,  1439: 
323  AS.;  L..ii|H,lt  III.  (1.HB8  — 1386) 
1.367  :  1,'.,  l.-iT  l  :  -J-^;  I,.  u|M,lt  IV. 
13M6-  I  1 1  I  i  1  [o.-i  :  J  >6,  1412  :  242; 
Kudoir  iV.  V.  ö(,l4jrreirli  (1358— 
1365)  t  13«'  Wilhelm  (1386 
^1406)  1397 : 140  AS.,  1897  : 1 13, 
14011181. 

dtiemicft,  HofinarBchillle;  Hahiib  t. 
Horbach  1429:2856.,  1430:288  8. 

— ,  ll(»fmeister:  Pylffrejm  v.  r'rli.nym 
1395  :  129  S.,  1400  : 171  liiinn« 
V.  LiochtonatAin  1391  :  109  S., 
1396: 126  A. 

— ,  Habmeister:  Miclu  dar  Wef»- 
paehM  1401:1808. 

— ,  Kämmerer:  H*iiiia  V.  £ber»torf 
1436:318  8. 

— ,  Kammfirniei»t«jr :  .I-irj^  «Icr  Srhekch 
V.  Wald  1429  :  285  AS.,  1429  :  286, 
1430:288  AS.,  1430:289. 

— ,  Kanuuertcbreiber:  Steffitn  T.T^ru- 
staiD  1401 : 181  8. 

— ,  LandmaiMhSlle:  Haydenreich 
Me jBMw  1 369  : 18  8.,  1369 1 19, 
i:U50  :  20  AS.,  1370  :  21  S.,  1370  : 
22  S  ,  137.1  :  1374:26,  1374: 
27.  I.{f50  :  38  A8.,  1380:  40,  1380: 
42,  1387:79;  llortne^d  v.  Pott  n- 
darf  1409:218;  Ott  t.  Hejaeaw 
U07:202S. 

— ,  ICarsehäne:  Ohunrat  t.  Moymw 
1391:109  8.,  1396:129  8.;  Ott  v. 
Moyttsaw  1 407  :  202  S.,  1 408  :  206 
AS.,  1409:221,  1412:242,  1412: 
243  8.,    1419:  258.    1 424  : 172  S., 

1430  :  292,  1431  :  2y7  AS.,  1431  : 
299,  1431  : 300  AS.,  1432:804, 
1432: 306  AS.,  1433  :  309,  1433: 
310  8.,  1436:313  8.,  1442  :  380, 
1442:332;  Gf.  Ülreich  v.  Phann- 
hflr«  !i  1352  :  6  8.;  Ulreich  v.  Mcv«- 
saw    1399 :  161  S.,    1400 : 169  S., 


1400:  171  S,   1Ht6:20OS..  1108: 
j       208  AS.;   Weruhari  v.  Meichsaw 

1380:38  8. 
I  ÖHerrtiA,  Schenke:  Hanna  t.  Meyob» 
I       MW  1384 : 61  S.,  1384  :  62  &,  1886: 
.       67, 1S87:79AS.,  1889:91  AS.,  1389: 
P.'^AS.,  1391:10:?,  1391:  108  AS., 
j        13;tl  :  lO'.i  AS.,  1  SKI  :  110  A8.,  1392  : 
'        114  AS.,  1395  :  129  AS.,  I.i'.tGtni, 
I        1397  :  144AS.,  1397  :  140;  llajdtni- 
reich  v.  Me^waw  1369  : 19,  1369  : 
20  A&,   1370  t  21  a,  1370:22  8., 
1873  :  26,   1374  »  26^   1874  :  27, 
1379  :  36, 1880 : 40, 1880s42;  Lea- 
tolt  V.  MeyR.saw  1382  :  47  S.,  1382  : 
48  AS.,  1398:154,  1399  : 161  AS., 
1H99  :  165  AS.,  1399  : 166  8.,  1400  : 
168  AS.,  1400:171  AS.,  1401:181, 
1402  : 184;  Ott  v.  MeysiMiw  1406  : 
200  AS.,  1407:202  8.,  1408:206 
AS.,   1408 : 208  AS.,   141 1  :  238, 
1412  :  242,   1412  :  243  S.,   1419 : 
268,  1424  :  2728.,  14.30  :  292,  1431  : 
297  AS.,  1431  :  209,  14:51  s  300  AS., 
1 432  ;  HOi,    H:i2  :  im  AS.,    1 433  : 
309,    1433:310  8.,    1435:313  8., 
1442  :  330,  1442  :  332. 
6aterreicber,  Jana  —  von  den 
Chatten,  Hafr.Katberej  1864:12 

AS. 

-  Osterhunj  (Osterbergkch),  Df.  u.  Huiuo, 
I       nfT.  irntinoldatein,  w.  St.  Palten 

j      {V.W  I  :\><'i. 

Oirtvald  ^Osbolt,  Oüwalt),  doT  lU.  — 
89,  68. 

— ,  FHor  B.  Aggibach  1486 : 896  8., 

1489: 398  S.,  1489:399. 
Ouemlorf,  Df.,  OQ.  QroB-Hu(^,  n. 

Stockorau  38. 
'   OUennchlnq    <  Cutenslag'),    Mkt.,  nw. 
Spitjs  a.  d.  DouHU  206,  208,  243, 
292,  304. 

Ouilia  (Otilia)  0.Sch8nd]in,  SchBnlein. 
Ottlein  a.  Aggabach  1870«21. 
OU«  (Ott,  Ottlein,  Ottel,  Ottein,  6itl) 

— ,  Herzog  v.  Bayern,  Pfalzgf.  b. 
KheiD,  lir.  Stephan,  Fridreich, 
Johann,  Ve.  QU  1376 1 31  AS. 
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Otto,  s.  Amptman,  Toplt,  Chrolspekch, 
Larenr?:,  Leugel,  M«'ych«!sawo, 
Meyssaw,  Spiegl,  Wasor,  Weisson- 
pach,  Weissenpacbf  Wolfourawtcr, 
ZftaBtring. 

Ottchendl,  der  Acker  b.  Agg»- 
bMh  OWW.  147. 

6eseipach,  in  dem  — i  Ried  b.  Ärt- 
ftetten  300. 

Otzesrewlt,  eiiigop.  Ortecli.  b.KuiteA} 
o.  Ottenacblag  (GB.)  304. 

Ötiin,  Flor  b.  Aggri»Mb  OWW.  407. 

Fb.  B. 

ÜMft  (Janrieotis),  St.  in  Ungern  % 
51,  9S»  95. 

-.Biachof  y.  ^1318:2,  1378-1385: 

üaeUu  (Kapcz)t  Mkt.  nw.  Horn  0MB. 
374. 

— ,  Päe^per:  Wolfgang  R&dler  1468: 
374  Aa 

Baimthtm,  Ober-  (Babentann),  Df.  n. 
KQ.,  OO.  Kiiehbeeb,  OB.  Qroü- 

Gernnpr^  100,  171. 
KSrli«  ).  (Ins        Acker  b.  Aggibech 

UWVV.  147. 
BaM,  Müler-   (Mitter  RSdl,  Mitter 

Bedel,    Mitterr&del,  Mitterredl), 

Dl,  OO.  HOrm,  n«.  Hank  (Gß.) 

75,  S70,  874,  402,  411. 
— ,  Bew.:  Poter,  Hafr.  Dorothoe  1493  : 

40i,  Jorig  Lanng  1600:411  A., 

.TAring  1458  ;  371. 
Hadl,   Ober-   (Oberurydel) ,  Orteeh., 

00.  Uärm,  uö.  Mftnk  (GR.)  331. 

Bew.i  Themen  Nidermayr,  Frid- 

lein  ObenneTT,  Lewpolt  1449: 

331. 

iUÜ,  Unter-  (Kidor  Rüdl),  Df.,  00. 
>T.'irn:arethen  a.  d.  äieraing,  sw. 
ät,  Pölten  861. 


I  Radi,  Un.'er-,  der  Vöatel,  Tho- 

— ,  Äcker:  .SauMniit  361. 
Rädelpach,  Bach  b.  Spitz  a.  d. 
Denan  0MB.  808,  843,  313. 
I  Radi,  Ober-,  Hitter-,  Unter-  (Ridel), 
I       welche«?,  GR.  Ifank  '26. 
~,  Bew.:  der  Oberniajr  1374:26. 
Radler    (RÄdler,    RÄdler,  R;Hlr, 
Redl«r,  Rt'dler,  RodlKr),  Pawl  der 
I       —  V.  Sicht^uborg  1400:  170  S. 
— ,  Pawlein  der  —  1377 1838, 
—»der  —  1458:361. 
— ,  Tb5man  der  — ,  Bürger  Wien 
1364 1  IS. 

— ,  Haniifl  der  — ,  llsfr.  Anna,  Br. 
Clement,  V'e.  Dyetlf in  dor  -  v. 
Tannen  1388  1  86  Ab.,  1388  :  87, 
1390:99. 

— ,  Olementt  der  —   1406:194  8., 
1410:8808.;  s.  6d  1411:289$. 
— ,  Wolffgang  —  1400:178. 

— ,  W..lfjr.ing  — ,  Pfleger  z.  Raabs, 
Uslr.  >rar(rret  1458  :  374  AS. 
j  RageUdor/  i  Ijr'kloistorf,  RSkleddorff), 
Df.,  CG.  Viehofeu,  n.  St.  Pölten 
'       20Ö,  235. 
— ,  Bew.:  Larenei  der  Scbueater  1441 : 
825  A. 

Rahenweingarten  s.  Kloitemen- 

I       t>urg  74. 

j  R  ;i  1v  k  «"^  n  r  r*  \v  1 1  lv(»^''t;onreith. 

K  .'»  k  1  e  «  d  o  n't'  8.  Kagel^dorf. 

liamelzho/en  (Rainolczhofon,  Rcmols- 
hofen,  Raaroebahoffen),  Df.,  OO. 
I  Bisebofrtetten,  n6.  Mank  26,  381, 
I  861. 

I  Bew.:  der  SpJindel  1374  :  26 ;  Jacob 
j       1448:831;  Christan  1453:361. 

Rampporstarffor,  Albrecht  der 
I       Rdrsrer  t.  W'wn  1358  :  8  A. 
j  Rampper»torttor,  Chunrat  der  — 
1407:203. 
Ramsenpach  s.  Bansenbacb. 
J^enna,  Hieder-  (R8na),  DL  w.  Spita 

(OB.),  Pfarre:  136. 
Ran  na,  Ober-  (R5na),  Df.  nw.  öpits 
(GB.)  134. 
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R  a  n  n  a,  Ober-,  Gen. :  Kaemhart  t.  — 

i  :m  :  134. 
Ramenhach    (Eamsenpach) ,  Woiier, 

OG.  Teufeladorf,  118.  Kilb  SU. 
— Gen.:  Jörg  der  HdkkiDger  ▼*  — 

14091 214  S. 
Rapcz  8.  Rtmb«.  ; 
R  n  r  «s.  Hohr. 

Ka.^elndarl,  Kaeeidarfer  s.  Hosel- 
dorf. 

Rasnal,  die  <— ,  Htthle  o.  EH.  b.  ' 

Gerolding  899. 
Ratmnlner,  Gilig        Hsfr.  Hed- 

weig  1489:399  A. 
K  .1 1  i  «ip f»  n  on  V  i «  s.  Regoiisburg. 
Kail  berger  in,  die  — ,  Wgt.  b.  SpiU 

OMB.         330,  332. 
RtmkmHi^  (Rauchenstainer,  Ranbeo'-  ' 

stain),  Df.,  06.  Weikendorf,  GB. 

Baden  6^  318. 
— ,  Gen.:  Alber  v.  —  1 352  :  (J  S. ;  der  ] 

—  V.  Gatisharh  M3R:318. 
KHuiiiel^xhiitfen  h.  ivaitietzhot'en. 
Knutoru,  aufdcu  --,  Ried  b.  Aggs-  , 

back  OWW.  827.  I 
R&uasenprukkßr,  Ch&nrad  der  — ,  ' 

Barger  z.  Wien  1364  :  12  8.  | 
R  a  w  b  e  r,  Haidlein  der  —  1409  1  22 1  ' 

AS.  ' 
Rawch,  Ulreich  der  —  im  M.iii-rliuf 

z.  Soitorudorf  1388  :  87,  1412  :  244. 
Rawehenstainer,  Gilig  der  ' 

Bttrger  a.  Oansbach,  Hafr.  Elfbei 

1404: 190  A. 
Kawiiigazaetti  an  der  — ,  EH.  b.  ' 

Kilb  20.  I 
— ,  Bew. :  Dave>  liiute  1374  :2t5, 
Raydloiu,  Petroiu  der  —  z.  Mod- 

ling  1866 : 71  8.  \ 
— ,  Hanns  der  —  1863 : 08;  a.  Oerol- 

ding  1408:209  8. 
Kaydlboff  ».  Reltliof. 
Raymundtis  9.  Vapincensi«". 
K  a  y  n  f  a  1  w  e  i  I»  g a  r  t     ( Ray  tal  w  ein- 

garf),  Wgt.  b.  Stielerii  161,  168. 
Rechekk,  Ried  b.  Aggflbacb  88.  ! 
B^tmhfurg   (Ratisponeniis),  St.  in  < 

Bayern  2,  117.  < 


Rerjt'mhf/rfj ,    Doiiihfirron:  Leonhard 

Scliawer  1324  :  J  AS..  1898  :  J 17  Z. 
Reib  ei  u,    Jan«  —  v.  Wöseudorf, 

Hafr.  Haigret  1869 1 18  A.;  Pfleger 

a.  WOsendorf  vu  Rieliter  in  der 

Wachau  1417  : 263  8. 
Beicheubacfi  (Richenpach),  Df.  »i.  KG., 

OG.   RuppottciiHtein ,   sö.  Orod- 

Gerungfl  (GB.)  109. 
Reichger,  Fridl  —  z.  Soiteradorf 

1868:67,  1418:244. 
Reiehkherin,  MargareUi  —  a.  8ei- 

(emdorf  1423  :  2G8. 
Heimer/eld  (Remerveld),  KG.  Loita* 

bacli,  ö.  Riippreclitflhofen  143. 
Bhein  (Kein)  31,  184,  332,  347. 
— ,  Pfalzgrat« Ml    boi    — :  Albrecht, 

Hersog  v.  Bayurn  1442  : 882,  Hein* 

rieb  1447:347;  Ott,  Br.  Stephan, 

Fridreicb,  Jobani,  Ve.  Ott  1376: 

81  AS  ;  Stephan  1402  :  184  AS. 
RpiTil>!irt  H.  Hennwart. 
Roiutal,  eiugeg.  (Jrtflch.,  Jetat  Ried 

n.  Gorolding  195,  209. 
— ,  Wiesen:  Wasen  196,  209. 
Reintaler,  Friderich       So.  Mert, 

8chwtn.  Agnee  1405  :  195  A. 
Reit  ha/  (Raydlboif)»  EH.,  OG.  GeroU 

ding  325. 

— ,  Bew. :  Thainan,  Va  f  CsByuiernian 

1441  :325. 
R6klestorf  s.  Rageladorf. 
Reksenpaeh,  b.  Raxendorf  gelegen? 

304. 

Reigern,  Nicolaus  — ,  Kleriker  ▼. 

M.-iirdnlMirq:  l.W.«?  :  117  Z. 
R  e III  ei Hhoteii  RainetKhol'en. 
Rouiurreld  s.  Reimorfeid. 
R6na  s.  Ranna,  Obei^,  Nieder^. 
Renn  wart  (Reinbart)  i.  Ge^eaea- 

darf,  Waltreiehii. 
Ronnuiagen,  Wiese  b.  Aggstain 

285. 

Re!«ch,  Andre        im  Katiulpach,  b. 

Spitz,  Ibfr.  Elzbeth  1435: 313  A. 
Resokenrieder,  Chflnnd  der  — 

1387  j  76  8. 
Respica,  Jacobns  de  —  1899 12. 
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Better,  Ekkoi  — ,  Br.  Eberhart  der 

—  vom  Rar  1384: 58  A. 
Me^fmmo    (dMlamonensi«),    St  in 

Krau  t. 

-»BiaehSfe:  Leo  (1S87)  li87ilA& 
Rguthof  (Rewt),  EH.,  00.  Gerolding, 

nö.  Molk  78. 
— ,  <'en. :    liertleiu  der  T^-emioger 

Rdwtha^uier,  8teÖ'au  — ,  Priester 

1405 : 197 ;  ▼.  Effarding  1411 : 23 1 , 

1411;  882. 
Sewtpaeli,  im  ~,  EH.  b.  Raben- 

stein  a.  d.  Pielach  26. 
-^,  Bew. :  Chftaesl  der  Schftrnpraat 

1374  :  2C. 

Reydekkor,  Ulreich  — ,  Hsfr.  Els- 

pett,  Schwa.  Hanns  t.  Czaingrueb 

1416:261  A& 
Kejmp recht  a.  Waibsa 
Ke|ainger,  Oarirtann  der  — ,  BaOr. 

Kitiirey  1415  :  248  A. 
Beczer   (KeczSr),   Michel  der   — , 

Richter  in   dar  Wachau   14SU : 

291  S.,  1431  :  2t»G  8. 
BkberM  (Rodweina),  VL  u.  KG.,  OG. 

Kifehbech«  »6.  GroMeruugs  (GB.) 

149. 

Richenpach  a.  Reieheabach. 

Sicht  er,   Gotfrid   —  z.  GroSmngl, 

Va.  t  Gotfrid,  .Schwa.  Nikel  u. 

.I^rig  der  Swarca  1092  r  1 1'-' 
— ,  Ch&urail   der   —   v.  Cirutimugl, 

To.  Gatrey,  Schws.  f  68t<Hd  der 

TVftgenbSifer  1390  s  96. 
~,  Mert  der  —  a.  Stiefern  1448: 

352. 

Richthof,  der    -  z.  Anwdorf  327. 
&^ing  (Riflinr'),  Weiler,  KG.  Pötteu- 

(lurf,  OG.  Uttrui,  uü.  Mank  (GB.) 

374. 

^,Bew.:  der  CShaaaer  1456  sS74. 
RIgel,  Ried  b.  Aggabach  86. 
Rigler»  Hanna  —  ■.Joehing,  Halir. 

Barbara  1470  :  388  A. 
Rigler,  Wgt.  b.  W»3iÜoiikirtheii  3:V.]. 
Bingbarf,  <  ^\^nt].n^ll^,  Vli.,  KG.Ko^gen- 

reuU,  OG.  Kirchhcblag  3U4. 


^    Itogt/cnrrilh  (liakktMirAwtt^,  l>f.. 

Kirclicichli^,  s.  Ottuuachlag  ^GB.) 
804. 

Bohr  (Rar),  Dt,  OQ.  Looadorf,  aO. 
Melk  (GR.)  68. 

Gen.:  Ekkel  Retter,  Br.  Erhart 

1384  :  58  A. 
Roftrbach  (K<irbach),  Df.  b.  Korneu- 

burg  UMB.?  285,  288. 
— ,  Gen.:  Hanna  v.  — ,  herzoglicher 

Hofinarachall,  Pfleger  a.  Krenaen- 

atein  1429 : 886  R,  1480 : 988  8. 
Born  (Roma),  Italien  1,  46,  99. 

—  Kirche  z.  —  117. 

—  Kifilio  '/..  hl.  Petrus:  92* 
Kl) man  US  ».  Croheiisis. 
Kurbech,  Jans  der  —  1369:9. 

.  Sohrenbttdi  CR  jrni>ach),  Df.  u.  OG., 
w.  Horn  85. 
— ,  Gen.:  Hanna  t.       Hafr.  Elapet 
'        1379:  36  A8. 

,  Rotsalz  (Rossazzen),  Mkt.  a.  d.  Donao, 
I        w.  Mautorii  (GB.)  '»7. 
Rnsol,  Acker  b.Ganflbach  OWVV.  205. 
Km  sei,  Henusl  — ,  Br,  We}'kart  — 

Thalham  1405 : 192  A. 
SoMor/  (Raaeldarfer,  RaaelndarO, 
Df.,  OG.  Senning»  n.  Stocfceran 
84,  100. 

— ,  Gen. :    Chftnrat    der    — ,  Hafir. 
Kathroi    1388:84;    Ve.   .lana  T. 
Layderstorf  1390  :  100  AS. 
ÜMaxberg,  Niclas  — ,  Kaplan  v.  Woll- 

atetn  1466:382. 
Rot)  der  ^     Feilendorf  1874  :  26. 
R8t,  Nielaa  der  —  s.  Wien,  Hafr. 
Alhait  1384  :  56  A. 
I  Riulolf  (RuedoU)    IV.,    Hersog  r. 
I       Österreich  f  1367  : 16. 

—  8.  Ttru.^tain. 
Rudweins  s.  Kitibors. 

R  II  eher,  Chunrat  — ,   Richter  s. 

Langenloia  1424:2728. 
Ruedl,  Andre  —  a.  Aggatein  1430 1 

288. 

Hanns  —  v.  Aggstoin  1430:288. 
I  R^odlcbiri,    dio    —    %.  Aggabach 
OWW.  1397  :  147. 
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Huodulf  8.  Rudolf.  I 
Ruedgor  s.  Hug^er.  i 
Kuoiukart  a.  iioua.  ! 
HAecchel,  Cholmati  der  H«fr. 

Katrain  s.  Grofimugl  U80 : 262. 
KDuHliubou,    WioM   b.   A^ptein  > 

ÜWW.  285. 
Bttger  (Kög'er,  Hüeger,  Uuedger)  *. 

IJSnipacU  1374  :  'J6. 
—     Lewnporger,  M&uich,  8cUübiiics, 

Starhembarg. 
Rvinpf,  Jtam  —  %.  Oriedienberg 

1456  :  370. 
Rupprechtahofen    ( R  u  p  ]  i  r  ec  h  Uböffen ), 

Mkt.  OWW.,  Pf.nrre:  HS, 
Rührxdorj  (Huutl  >rrt),  l>f.  u,  OG.  a.  d. 

Dunau,  w.  Mauteru  97. 
Rnsdürff  s.  RQhndorf. 
Buat,  Orofl'  (Gramn  Riiat),  Df.,  OQ. 

niiritzhorg,  w.  Horzo}fenl»urg  326.  | 
— ,  Bew.iThamauScbuester  1 441 :32u^V.  | 
Kys,  au  der  — ,  Kied  b.  Aggateiu  265. 

s. 

Salmon  der  Jude,  Hafr.  Nechama 

1387:77;  So.  lloudel  IH90:98A. 
Salzburg  (Salcxburg,  Salcspftig),  St  i 

2'23,  327.  : 
— ,  Gon.:   Biucliui   v.    —  I410:2>3, 

1441  :327;    Krzbiauhof  Eberbart 

1411:288,  1411:287.  ' 
Salcsdr«  Jacob  der  —  von  dem  | 

Sigbertleina,  So.  MertI  1411  s  231,  ! 

1411  :232.  i 
SalcKiiiuii,  Hainroich  dor  —  s.  Kilb  I 

1374  :  26.  ' 
Sameradorf  i  .SameratorÖ") ,  Df.,  OG. 

Puckitii^,    nw.  Neuhofeu  (GH.), 

OO.  288,  289. 
— ,  Kow.:  Petor  Pader,  Petör  Sinid, 

Fridreieb  .Smid  a.  d.  Priigk,  Her-  : 

man,  Niclau  8mid  14.S0  :  2H8.  I 
— ,  Riede:  Puiit^»cbncb'.d  288.  | 
8a nd  Micbul  **.  Michael,  Öt.  — . 
Sarliug  ;.s;irliiig),  Ktty,,  OO.  Marga* 

retben  a.  d.  Sierning,  aw.  St.  Pol- 
ten 862. 


Sarling,  Bew.:  StofiTaQ  der  Obalt  1454 ; 

302. 

Saudorf  (Sawdorf),  Rtte.,  OG.  Marga- 
rethen a.  d.  Sierning,  sw.  St  Pöl- 
ten 26. 

— ,  Bew.:  der  FÖllor  1374:26. 
8aus8init,   Acker  b.  Unter -Radi 

OWW.  361. 
8baypuchel,  Sbaypuchel  8.  äckwaig- 

bicbl. 

Schaber,  Ander!  i.  Aggstein 
1480:288. 

— ,  St«phl  —  z.  Aggstein  1480:288. 

Seh  affer,  IMreich  der  — ,  Bürger  z. 
DUrnstoin,  Hafr.  Margaret,  Scbwv. 
t  Ulreicb  der  Pencz  1400:169. 

Suhalkas,  der  —  z.  GroOmugl  1398  : 
169,  1448:851. 

Scharner,  Ulreieh  der  — ^  s.  Potten« 
dorf  1897: 148  S. 

— ,  Zacbrei»  der  —  1397  :  143  8. 

Scbanor,  Steffel  —  «,  Seiterndorf 
1423:268. 

Scbfiuerleiu,  Micbel  der  —  z.  Ag(^«- 
bacb  OWW.  1441:827. 

SchmmAerg  (Scliattwenberch,  Schawn* 
berkeh),  Qf.Ohnnrat  t.  —  1 352 : 6  S. 

— ,  Anna  v.  — ,  Abtiasin  in  Dttm- 
stoin  n«tH  :  ir>0  AS. 

bcbawr  (Scbaur),  Lveubart  Pfar- 
rer z.  Albrechtsberg,  Offizial  iu 
Wien  1892 : 1 14  S.,  1893 1 1 17  Z. 

Schdbnici,  RAger  — ,  Hafr.  Mar- 
gret, Sckwa.  Hanna  T.Segeu  berkeh, 
Scbwin.  Qerdrawt  Miatelbach 
1384  :  65. 

Scbodlpawr,  Janns  —  v.  Komiug 

1436:318. 
8  cheeli  Q  g  e  r,  Thoman  der  -^^,  Pfleger 

a.Kab  1416: 248  S. 

Schefwolt  (Sf.betwolt,  ScbotT.dcx, 
Scbeffolt),  Cbfinrad  der  — ,  Mabt- 
sauscbor  Burpgf.  z.  Wolf^tein  13H8  : 
87  8.,  1389  :  90  8.,  ISh'.t  :  '.14  BS., 
1390  :  99  8.;  Burggf.  %.  Diirnwteiu 
1891:1068.,  1891:1078. 

SehMuait  (Schelbligenwiaen,  Sehei- 
belwiaen,  Sche|biigwiaen),  Dl, 
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OG.  Gciorsr>f•^^r,  8w.  Maateru  (GB.) 

38,  64,  Ibü,  224. 
ScheibelvDie*,   Bbw.  :  f  Chanrat  der 

Holcnphel  1410  :S2i. 
•'t  Biede:  Pewnt  186. 
Scheibl,  das  — ,  Adcer  b.  Aggvbach 

277. 

Scbeitterndorff  m.  Seitern'lor!' 
Scheibhn  (Scheiba),  Hkt.  a,  d.  Erlaul, 

Pfarro!  2d. 
Sehekch  (SdiGckb),  J4rg  der  —  t. 

Wald,  hanogl.  KainmenneUtar 

UI9  i  285  AS.,  1489:280,  1430: 

2BH  AS.,    1430:889,  1448:837, 

146(i :  383  Ai^. 
Scliellor,  Wgt.  b.  Stiefem  878. 
Schtiilinger,    f  Thatnan  — ,  To. 

Anna  1442  :  381. 
Scheuch,  Ludweicb  d«r  — ,  Ffiirrer 

B.  G«roldi]iff  1871:28,  1873:24 

8chenk<tn:  Haans  v.  Meyclisaw  1384  : 
ei  S.,  1384  :  62  S.,  1385  :  67,  13s7  : 
79  AS.,  1389  :  91  AS.,  1389  :  93  A.S., 
1391  :  103,  1391 :  108  AS.,  1391 : 
109  AJ3.,  1891 : 110  AS.,  1898 : 1 14 
A&,  1894:122  8.,  1896: 129  AS., 
1396  :  134,  1396  :  185,  1396  :  136 
AS.,  1396:1  .'.7,  1397  :  144  A8., 
131»?  r  146;  Haydenreich  v.  Moys- 
*aw  1369  :  19,  1369  :  20  AS.,  1370  : 
21  S.,  1370  :  22  S.,  1373  :  25,  1374  : 
2«,  1374:27,  1379:86,  1880:88 
AS.,  1880 : 40, 1880 : 42,  1880:44; 
Leutolt  V.  Moyssaw  1382:47  8., 
1382  :  48  AS.,  1398  :  154,  1399  : 
16t  S.,  IH'.M» :  16'.  S.,  139'.»  :  166  S., 
14W  :  lütt  A8.,  1400  :  171  AS., 
1402:184;  Ott  v.  Mejssaw  1406: 
200  A8.,  1407: 202  1408:206 
A&,  1408:208  AS.,  1409:22t, 
1411  :238,  1412:242,  1412:243 
H.,  1  119:258,  1421  :272  8.,  1430: 
292 ,  1 431  :  297  AS. ,  14.11:  299, 
1431: 300  AS.,  1432:304,  1432: 
305  AS.,  1433:309,  1433:310  8., 
1485:818,  1442:880,  1442:882. 

Schanpiehel  SehOnbkbL 


ScherffenborrrrT,  Eustorliitis  dor 
—  z.  Schönbich!  13ÜÖ  :  162  Ö., 
1398:  153  S. 

Sohetwult,  Schdwolt  s.  Schefwolt. 

Scbdwcaleich,  f  Hainraieh  der  — , 
Hffir.  Cai&nygiuid,  So.  Erbart,  G»r- 
gein,  To.  Kathroin  1401  :177. 

St  il 0 y Ii  1  i g w i H 6 n  fl.  Scheibel wie». 

Schitter,  Wenedict  der  —  1409: 
387  8. 

Schigk,  Albrecht  der  —  z.  Schiiu- 

bichl  1447:849  8. 
SehUdbatk  (Scbiltpacb),  Obei^,  Mittel^, 

Untor  ,  OG.  Bischofetetton  170. 
— ,  How.:  Chuurat  Zucbtel  1400  :  170. 
SdiUtji   (Slajr),   in   dorn  — ,  EH.  b. 

PRrtoben,  OG.  ISeustift,  a.  Scheibba 

(OB.)  28. 

Sebiamerstorffer,  Conrad  — ,  Bür* 
ger  m.  Wflaondorf  1448 : 840  S. 

Scldazendorf  (Sletzendorf,  SlSczen* 
darf,  Sir-ezendorf),  OG.  Hniubflrg, 
nJi.  Mank  (GB.)  170,  239. 

— ,  Bow.:  Hnnni)  Vaderl,  Janas  «ier 
VSrderl,  Janns  Pawrnchynt,  Ul- 
reich  der  Gescbell  1400 : 170. 

SehXSgl  (Bchlegl,  xu  dem  — ),  Prä- 
mou8tr.-Chorherren-Kl.  Oö.  338. 

— ,  Pröpste:  Hannuz  1442  :  338  S. 

Sehl  fiter,  Lampertu«  —  de  Gelria 
1383:  61  Z. 

Scbmidt,  Seifridt  der  —  z.  Wüsou- 
dorf,  Hsfr.  Dorothea  1401 : 179. 

Schneebtrg  (Sneperg),  Df.,  OG.  Kirch- 
schlag,  sü.  OttunHcblaif  304. 

Schöckh  ».  Srheckh. 

Srhonnayhor,  Cliuiir.it  lior  — ,  Bür- 
ger z,  Wien  13f>8  :  «  8. 

SdwiUjtrg  a.  Kamp  (Sch'innberch, 
Sebonnbercb,  SebSmworg,  Scbßm- 
berg),  GB.  Langenlou  129, 189, 878. 

— ,  Pfarre:  57,  60. 

— ,  Gnn.:  Wilhelm Lowpretingeir  1461: 

37»  8. 

— ,  PHeger:   llanuaz  der  Mertioger 

1396 : 139  8. 
— ,  Riebter:  Ounradt  der  Spomraat 

1896 : 189. 
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Scholaatic«,  Fest  d«r1il.  —  (Seola- 

•tie«ntt|r)  lS7f 

Sthonf/khl  (Schr.npuhel,  Schonpuhel, 

SchSnpüchf'l,  Sc'h'',n[»riclil),  I)f.  u. 

.Schloß  a.  a.  Donau,  na.  Melk  (GB.) 

7,  3«,  152,  163,  264,  2Ö&,  288, 

341»,  377. 
— ,  Kapelle  s.  bl.  LAitreiitiiii:  86fi. 
— ,  Gen.:  Albreeht  der  Sobigk  1447  : 

349  S. ;  Eiutochiiu  Sebfirffemberger 

1398:162  8.,  1398:  153  8. 
— ,  Pflogor:    SighATt    der  Heiuler 

1358:  7  8. 

—  liiode  u.  Wgt,:  Krteperch  38, 
Kettent]uillS77,  OlBiiter,Wataeiiu- 
tal  7. 

Sehonhiehl  (.Sch3nnpfthel,  Bchenpichel, 
«ch-'inpftchol) ,  Df.  tu  KQ^  Oö. 
Urieabach,  k.  GroQ-Gerungfl  (6B.) 
109,  110,  254,  292. 

—  jGeii.:  .Syiiiou  v,  —  1430:292. 
Seboadleiii,Agoes— ,  Gem.  fHeiiiiB 

SehSndlem  1464:894. 
ScbBndleiD,  der  —  s,  Aggebecb 
OWW.,  Bebwa.  Htonslein  1436 : 
318. 

Schund  Ii  II,  Otilia  1454  :3G2. 
^cUuniger,  dacz  dem  — ,  U£.,  etwa 

b.  Mank  OWW,?  143. 
SchSnlein    (Schdndlin,  ScbSndl), 

t  Hannn  — ,  Hifr.  OflUa  1444  : 

348,  1464 : 862,  1454 :  363. 
Schonpuchol,  Sch^npobel,  ScbAnn- 

]i{thel  9.  SchönbirhI. 
8  c  Ii  <j  u  w  e  r  g  a.  Sckönberg. 
Schupp,  Fridl  der  —  e.  Seiteradoff 

1888.*  87,  1418:244. 
Scbork,  Jorg  —  s,  Langenloia  1461 : 

378  S. 

Hclifirkol,  Fritlel  Aer  —  1374:26. 
SchnUeii.  nf  nt«dikt.-Stift  in  Wien  1. 

51,  92,  95. 
— ,  Äbtei  DotuüduB  1888  :  61  AS. 
<— ,  MSnebe:  Andrea«  predicator,  Tbo» 

maa  1888;  61 Z. 
Schotten  (8coti),   Benedikt<Stift  In 

Nürnberg  51. 

Uöuche:  Doualdiu  1383  :  &i  Z. 


8ohrimel|  labert  —  z.  Aggsbaeh 

0MB.  1442:888. 
Scbrati,  Jacob  —  a.  Straitwieaen 

1462:380  8. 

Schroiuingcr,  Mnttbea  T.  Hain- 
dorf 1  Ub  :  25Ö  S. 

8chremol,  Cliunrat  — ,  hürgur  z. 
8pits  1412: 248  Z. 

8ohrickber,  Hannaa  der  Pfleger 
s.  Inning,  Hafr.  Anna  1418:255 
A8. 

Schrot  (Schrot),  Janns  der  —  z. 

8eiterndorf  1388:87,  1412:244. 
8chrotter  (Schröter),  Märtt  der  — , 

Maatoer  a.  Stein,  Hafr.  Anna 

1417  :  263,  1426  :  278  AB.,  1425: 

274  AS. 

8ch& chlor,  f  HawnoH  der  — ,  So. 

Uawnolt  1407:204. 
Schuester,  Thaman  der  —  v.  GroU- 

Rust  1441  :  325  A. 
— ,Jörig  der  -  a.  Küb  1874:28, 

Hafr.  Margret,  So.  Philipp  1409: 

214. 

— ,  Michel  —  V.  lläualing  1436:318. 
8chiie*«rf>r,  8eidel  der  —  a.  Kilb 

1374  :  Jt). 

Schuestlinue,  die  —  %.  Küb  1374: 
86. 

Seb5hel,  Hainrelcb  der  —  a.  Spitt 

1407  : 202  Z. 
8cliiilf!r,  Aiuleri  —  a.  Qrieabacb 

N.'it»  :  292. 
8i'liul0|-,  Ludwuig  dur  Kaplan 
s.  8t.  Niclaü  in  Stein  1399 :  1G4  AS. 
Scbupel,  der  —  a.  Aggsbaeh  1870: 

21,  1871:28. 
SchApl,  der  — ,  Aeker  b.  A|^baeh 
OWW.  147. 
,  Schftrnpr.int,  Cliftncxl  der  —  am 
j        Küwtpachu  1:174:26. 
Schuster  ^^Schhster),   Faul   —  v. 
Qanabaeb  1486:818. 
Fridel  der      a.  KUb  1874 : 88. 
— ,  Gilig  —  I.  Qanabaeh  1407 :805fl. 
Hainczl  der  —  z.  Kilb  1374  : 26. 
!  Schöttzehofen,  EH.  h.  Kill.  26. 
i  — ,Bdw.:  Ch&orat  v.  —  1374:26. 
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Schwmgfiich  Ii  8b  ä  y  puchel^baypfichel), 
Rtte.,  OG.  Kickiog,  n6.  Melk  (GB.) 
iS,  82». 

— ,  Bew.t  PaQkin  1441  s  8S5;  PhiUpp, 
BMr.  Aam,  Oiriitta,  Y«.  t  Frid- 

reich  U4t  :  325  A. 
SckwaUenbach  { S   S 1 1  enpekdi  ,8welleii- 

pach,   Swellenpok>  h>,   Mkt  ,  GÜ. 

8piu  a.  d.  Douau  U6,  :^lü. 
—»Gm.:  P«t«r  dar  —  IWOtSdS.; 

Fridraieh  der  — »  Biohtar  i.  — 

1409 

Schu>eintm    (Swftfnarn),   Df.,  OQ. 

Obritabercj-  Ü77. 
— ,  Bew.:  Ein  WobÄriu  1426:  277  A. 
6cula8ticeutag  ».  ächuiaätica. 
Beoti  ■.  Sdiotton. 

M  (8ee),  Btta.,  MkL  Aggi1»aeb, 
iiw.  Spite  «.  d.  DoDMi  78»  181, 

200,  203,  296. 
— ,  Riedo:  Soborlowdten  896. 
Sebekcii  (Seebek),  der  —  1374  ;  26. 
— ,  Niclas  der  —  m.  Seebeniteia  1429  ; 

Miwrfefa  (SeebMistiiiii),  Df.  m.  OG. 

mH  ScUoB,  OB.  NemikirdMm  886. 
-,Gen.:  Nicl&s  d«r  Seebek  ▼.  — 

1420  :  28ß  S. 
beberlewdten,  Kiod  b.  6eeb|  w. 

Agg*b»ch  (Mkt.)  3»5. 

(8«T«ld),  Mkt.  V.  SeUofi  w. 

Lm  a.  d.  Tliaja  40,  41. 
— ,  Qm.1  Sarcs  V.  Kmmiiig  1880 1 40 

A8.,  1380:41. 
Sofenborkch  (S«geiiwerg),  dar  t. 

-  1377:34. 
— ,  Gerdrawd  t.  — ,  Gern,  f  Hanns 

▼.  ~,  So.  Haiuu,  Ttt.  Margret, 

Chftnapuit,  Sdi«i.Bftg«r  8eh4b- 

aies  1884S66A. 
— ,  HanM  T.  —  1384  :  66  S. 

Janns  y.  — ,  Bürfj^or  r..  Wien,  Hufr. 

Affra  1350:5,  f  13H2  :  49,  1384  :  66. 
Seidel  (Sejdel,  Öe^dd)  a.  Elsterl, 

Haftier,  Kramer,  Kranl,  Chriaten- 

perg,  Linsperg,  Bdiftester. 
B^^M  (Seyftfd,  Solfridt,  SajTMd) 

b.  i!.  chirichen  s.  Ganabaeh,  Hafr. 

VaaUi.  n.  AM.,  Bd.  LIX. 


Margret,  Sf».  Mathes  Ch&rsuer  a. 

Jamu  1407  : 206. 
Stifiiai,  •.  QeycMndorfibr,  Sohmidt, 

Stekohen,  Stiimer. 
StUtnder/  (Seytontdorf,  Seitamdorff, 

86|temdorf,  Seytemgdorff,  Sejt* 

tonidarff,  Sclioittorn<1»rffh  Df.  u. 

on.,   8C,.  1'iijrpfltall  38,  H7,  157, 

244,  268,  296,  321,  348,  373,  376, 

876^  888. 

— fBew.t  Ptoter  Nepaw«r  1888:87, 
1418  t  847;  ThMMa  Amptman 
1898  :  157  A.,    Thoman  Paar, 

Thoma  de«  Tone«  aydem,  Krhardt 
im  Winckhl,  Fridl  l)ev  dom  l*nm 
1423  :  208;  Fridl  Pfeiffer  1388  : 87, 
14181847;  Fridl  Gimpwl  1888: 
87}  Fkidl  Beiehgar,  Fridl  Schopp 
1888 1 87, 1418 1 847;  OUig  oh  dam 
Prun  1428  :  268  { Bainczl  im  Drom, 
JÄkl  im  Drum  1388:87,  1412: 
247;  JJicklil  im  Droiii,  Jannsz 
Proschei  1423:268;  Jauua  der 
Selirott8B8 1 87, 1418 1 847;  Janx» 
CHlgena  Bobn,  Jamw  im  Majrtuiff 
1488 1 968 ;  JÜrig  HSelutotar  1447 : 
848;  Chfinrad  Tanner,  Chunrad 
der  Wöizz  1388:87,  1412:247; 
Clifinozl  der  Wrirm  13ms  :  87, 
1412  :  247 ;  Chänczleiu  aiu  Auger, 
IfargareUi  Beidikh«rin ,  Martt 
Tanner  1488:268;  NUdas  1447: 
348;  mekU  in  Drom,  HieUl 
Neaholdt  1423  : 268;  Stephan  Veit 
1388:87,  1412:247;  Stoffel  bey 
dem  Pruu,  8tud'el  Schauer,  Steffel 
onderm  Felber  1423:268;  Symon 
dar  Groz,  Symon  der  llSsil,  Symim 
im  Dmmb,  Ülreieh  dar  Baweb 
1868 1 87, 1412 1 847;  Weikliaft  am 
Ort  1388:87. 

— ,  Riede:  Woinporg  3  48. 

Seitz  (Boycz),  Kart.iufle,  OB.  Gono- 
bita,  Steiermark  72,  120. 

— ,  Priorau:  OhAnrat  1386  : 72  AS. 

8$UbU»  (Salbicz),  Dt  n.  KO.,  00. 
Kinhbaeb,  M,  OroA-Oarungi  100, 
171. 
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Seleitton,  IHM  1    Kilh  '26. 
äoliguottur,  iiu,iiirt)ich  —  z.  liurg- 

•ttll  UM  1 285. 
— ,  Hanna  dar  —  i.  finrgatall  1429 1 

286. 

Seltsanib,  fflreich  —  z.  K;irlstotten, 
n«fr.  Marfrret,  To.  Katlir.\v,  Scliws. 
Janns  FlubchUakchor  ll11r'2lo. 

8oung,  Ilajnroich  dor  —  1392  :  112  8. 

Bovald  a.  Baafeld. 

Sajdel  a.  SatdaL 

Sejffrid  a.  Seifrid. 

Seytrernadorf;  Sayternadorf  a.  Sei- 
tprndorf. 

Soyoz  f.  (Jliuurring. 

S(&ycz  ».  Söitx. 

Sacsperg  (Setzperg),  Riad  b.  Spitz 

a.  d.  Donau  882. 
SkMathgrtOm  (Siclter),  Riad  aw. 

Gorolding,  nO.  Mulk  64. 
^iecAe>iab(Siclianalase)|Wien,iX.  Bez. 

80. 

Sickor,  in  dem  —  ».  äichbacligrabon. 
Slehanpftelial,  Ried  b.  Xilb  2U. 
SiAimtUrff  (flichtanbarkeh),  Boina 

aw.  SehoUadi  170. 
— ,  Hnn.:  Pawl  dar  Bldl^r  1400: 

1 70  S. 

Hiednikch  8.  Sirning. 

Siegendor/  (Sigendorff,  Sygesditrf), 

Obai^,  Unter-,  8.  Blank  (GH.)  170, 

218. 

— ,  Baw.t  Chanrad  Hftatar  1400 1 170. 

Sighart  s.  Heusler. 

SiegkarUle^  (Sighortleiiis),  Df.,  OG. 
Wieuing»',  5.  Waidhofen  a.d.Tbaya 
231,  232. 

— ,  Baw.t  Jaoob  8alfla8r,  8o.  Martl 

1411 1281,  1411t  282. 
^imiMMi  (^gnnadt,  Sigmmid),  dar 

U.  —  89,  88. 

-~  B.  BrKt],  ITn^or,  Knndthaünbar, 

Skikcliaraor. 
Sinum  (8ymou,  Symou,  .Svmau),  Fyat 

daaU.  —  107,  166,  227,  S16,  336. 
— ,  Biachof  ▼.  Caatoria,  Waibbiaehof 

Y.  Paman  1880: 39  AS.,  1886:88 

AS. 


Simmi,  lior  — ,  8o.  Tboman,  Schws.  Po- 
treiu  Mauiufttber,  Scbwto.  Katbroj^ 
1869  s  9. 

— ,a.  Ptwaohal,  PeAvl,  PoMwh, 

Tuetendarf,  Ebarhart,  Eboratorffer, 

Fullnchropiit  Groz,  (Jrul»,  Grfin- 

dnrffer,  Guazner,  Chunn  r,  M>j4tl, 

Miilltfr,  Rclionjmchl,  Sindrain. 
Simonaberg  (Ziiuautiperig),  Df.,  OG. 

Xilbarhart,  nS.  Uaak  28. 
— ,  Bew.t  Ulraieh  1874  s  28. 
SimmM/eld  (Simanavdd),  Df.  n.  OO., 

GB.  Korneabnig  132,  216. 
Bindram,  Symon  — ,  Stadt-  u.  Judeu- 

richtorz.KlosternGiibtirp  1.^87 : 77.S. 
Siming,  Klein-  ^Siediiikch),  littö.,  OU. 

Margacafban  «.  d.  Siraing,  aw. 

8t  PSltao  28. 

Baw.:  FHdal  1874 : 26. 
Aatet  (Sixt),  Faat  daa  U.  —  891. 
Slap  «.  Scblap. 

8iainer«tortft>r,  Conradt — ,  Bttf)ger 

z.  VV&80ndorf  1442  : 336  S. 
Slaeiandorf,  n8c8aBd<»f,  SHetaan- 

dofir  a.  SdilatMndorf. 
Smare  dar  Jnda  Hanafanbaii;, 

So.  i'saach  t.  Krama  1397  ;  142. 
jSbnuI,   Peter  der  —  a.  flamaiadorf 

143U  :  2hS. 
— ,  Philipp  der  —  a.  Chremaweg  a. 

WaiaankirebaB  1892 1 116  A. 
— ,  Steflui  dar  ~,  BOif ar  s.  Mantam 

1408*201. 
— ,  Fridreich  —  an  der  Fnfk  a. 

Sain.»r«!f',orf  1430  : 
— ,  Jorig  lior  ~  7..  Ha&erbach,  So. 

Andre  1466  :  370  A. 

Midaa  —  a.  Samandaif  1480 1 288. 
Smidin,  die  —  a.  Griaabaeb  1480: 

892. 

Smieber,  lla(BiiB  — ,  Notar  1888t 

51  A. 

Soiyd  (Smj  d),  Pawl  —  v.  WoUatoia 

1401 1 177. 
— ,  Fridraiah  ^  ▼.  Aggataln  14001174. 
— ,  OotGrid  dar      BOrgar  a.  WllMn- 

darf,  Hafir.  Haiipat  1408 : 199. 
— ,(hl  dar  1874128. 
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Smv'lin,  Elz  fHo  —  1374  :26. 
— ,  K.ithrey  'lie  —  1374:26. 
Smydinair,  dor  —  v.  Grub  1374 : 26. 
Sm/lo  B.  Pft«h«rQ«L 
Snlider,  IficlMl  —  t.  Mauer,  Htfr. 

KaHiMj,  So.  Janw  14S0 1 806  A. 
Sneider,  JeM  der  —  i.  KUb  1874  t 

26. 

— ,  üireich  — ,  Mai»f<Jinsclior  Scbaffaer 

%.  Darnatuiii  1185  :  68. 
Sneiderperg,   ÜgL  h»  MoUn  888, 

889. 

Bew.:  MMhel  1430 1 888. 

Sneperg  ».  Schneeber','. 

Soeydor  (Sneydor),  Jacob  der  — , 
Bürger  x.  Öpits,    Hsfr.  Kathrei 
1407: 202  A.,  1412: 243  A. 
t  JSrig  der  —  t.  Otn,  H>fr.  Mar- 
gret 1411 1884. 

— fChftniai  dar  —  t.  Ptiiiib,  Hsfr. 
Oedrawt  1876i80A. 

— ,  Nicla.<}  der  —  am  Altenmmrkoht 

z.  KiH.  1374:  26. 
BotA(«Lan   (Subieslaw),   bühoi.  Krou> 

Badweia  96. 
~,Q«o.»  Notar  IVana  nstiia  Hena- 

Uai  18881 96. 
Span,  Hanl  — ,  Prior  s.  Aggsbaeb 

1429:283,  1439:323. 
Spändelf  der  —  t.  Bametahofen 

1374  t  26. 
Sparurauat  8.  äporeuraast. 
SparzgAt,  Hanna  —     Snni,  Hifr. 

SUbat  14101 885  Aa,  1410  t  888 

AS.,  1411 :2Sß. 
Speyzmaiater,  Petrein  —  1359:9. 
Spif-E-Hl  (Spiegl,  Spyefrel),  J8rg  — 

z  A  L^^rstein  1429  :  285,  1430  :  288. 
— ,  Cbuucxl  der  —  s.  Aggateiu  1398: 

181,  BA,  Ilabat  1400 1 174. 
— ,&tfl  —  a.  Aggtlaln  14l9t885, 

1430:288. 

t  Ulein  der  —  1898 1 161. 
8pi«lf*rrg   (Spilborg-,   Spilwerg,  Spil- 

perig),  ]>f.  u.  (JG.,  ö.  Melk  134, 

lrt4,  246,  304,  809. 
— ,  Füegor:   StalEuk   CMhar  1418 1 

S48& 


SpUz  (Spicz,  Spiczz),  Mkt.  a.  d.  Donau 
OMB.  10,  20,  43,  Hi;,  97,  147,  151, 
162,  153,  174,  17Ö,  187,  193,  198, 
802,  211,  212,  217,  219,  220,221, 
988,  887,  848,  860,  8«8,  877, 878, 
818,  818,  326,  330,  332,  333,  334, 
836,  388,  840,  848,  846,  846,  886, 
390. 

—,  Pfarre:  73,  200,  286,  289,  818, 
324,  332,  347. 

— ,Ffui«rt  Albvaebt  1406:198  8., 
1406: 198  &,  1408: 811  &,  1406  t 
212,  1409  :  220,  1410  :  223  S., 
1411  :  237  S.;  Peter  1.361  : 10  S.; 
,Toh.nnns  1469  :  386  8.,  1471  :  3908. 

— ,  Gen.:  Paul  1409:221}  Marios 
1411 : 237  8. 

— ,  Borggrafent  Hanns  dar  Wanar 
18881 86  8.;  Mariea  1898  t  168  a, 
1398 : 168  &;  Ott  dar  Wafer  1880 1 
43  S. 

~,  Amtleute:  Maries  1400  :  217  8., 
1409:219  a,  1410  t  223  8.,  1420: 
263  8. 

Pfleger:  J.SrgKhelbarbardtar 1448t 
888  a,  1448  «884  a,  1448 18868., 

1444:  343  S. 
— ,  Richter:  Hans  Fleisch ezz  1426  : 
278  8.;  Maricz  1400:174,  1400: 
176  ö. ;  Ott  der  Waaor  1 380  :  43  8. ; 
Stephan  am  Markcht  1398 : 161  S., 
18981 168  a 

BOigart  Paul  Polan  1400  t  176$ 

Thoman  V(ilsz  1442  :  338  A.,  1448 1 
340,  1445:  346  A.;  Hainruicb  Po- 
lan 1400:176,  Sö.  Jacob,  Pawl 
1407:  202  Z.,  1411:233  8.,  1412: 
243  Z. ;  Hanns  Chlainsbweudel  1412 : 
848 Z.;  Jaeob  Soeydar  1407  t  808 
A.,  1418  t  848  A.$  Joiif  Altiiankar, 
Batsberr  1469 : 386  8. ;  Chflnrat 
Sehrlmol  1412  t  848  Z.;  Boapraobt 

1409:219  8. 
— ,  Bew.:  Audre  Resch,  Thoman 
1436  :  313 ;  U&ioreicb  der  l'ulreyzz 
1889 1 80;  Hainraieb  dar  8ab8bal 
14O7s808Z.;  f  Hainiaksb  — , 
Hifr.  Blibat  1890  t  97;  Cbriflu  ▼. 
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TlniT  1  U2  :  :i3r,;  Marl.  /  v  —  WJH: 
151  AÖ. ;  Metöl,  Stcplinn  firntm-li 
1435:313;  WeinhSwppleiu  1442: 
336;  Wohgaag  Maries  1442«  838 
AB.,  U4S:884AS.;  Wolfbart  t. 
Aw  1897:147  8.,  1398:1618.; 
Czendlinn  1407:202,  1412:243. 

^ilz,  Rierlo :  AxF].nwnt  332  ;Viotal  202 ; 
Gros«  Kniiringer  326,  33i),  332; 
H.irflwk  313;  Hunta^,  Klein  Kun- 
riitger  326,  330,  332;  M.tnner  332; 
B&delpaeli  202,  318;  Banbsrgerin 
826,  330,  382;  Setsperg  882. 

SpSr,  Weikehart  der  —  1374:26. 

Sporenranst,  der  —  s.  Stiefera 
1412  :  247. 

Sporn  rast,  Cuuradt  «lor  — ,  Richter 
z.  SdiUuborg,  ILifr.  Dorothe  1369  : 
189. 

Spjegel  •.  Spiegel. 

Stadell.-.f,  Ell.  1».  Scheibelwics  ISG. 
Stadler,  Micel  ~  s.  Aggtbaoh  1436  : 

318. 
Stain  8.  ätein. 
Stain  8.  Steinhof. 

Stainaokher,  Acker  b.  Strohdorf 
861. 

Staiub erger, Bemhart  der —  1447  : 

341»  8. 

— >,  Fckhart    der   —   a.  Kälberhart 

1384  :64S. 
— ,  Zacharias  —  1400  :  173  AS. 
Stainparca,  Rledb.  WeiBenkirehen 

276. 

Stain  w  a  II  t  B.  Steinrio^I. 
St&rhonber^    (Starheinberp),  Of. 

Kaspar  u.  Ouadaker,  Br.  v.  — 

1417  : 264  AS. 
— ,  Ruodgor  V.  — ,  Schwa.  Haans  v. 

Ebentorf^  Oh.  Steffaii  t.  Hohem- 

berg  1486  t  18  A8. 
Staynparca,  Ried  b.  Nmiing  177. 
Stoff. III,  Stofflein  ».  Stephan. 
SU/onifinrt  (Stophaoshardcr,  Stoflfans- 

hanUirl,  Df.  u.  OG.,  8.  Ardagger 

27  J. 

— ,  Gen.:  Bartholome  der  — ,  Br. 
Hathea  1426  :  279  AS.,  1427:282; 


Knecht  Wolfgang  der  ~  1426: 

279  S. 

Steffliu,  die  —  t.  Griesbach  1430: 
292. 

Steg,  öttleln  pei  dem  —  t.  Aggabach 
1870:21. 

Stegor  (Steger),  f  Andre  —  v.  Aggs- 

b.nch,  Tö.  Barbara  1409  :  220,  Mar- 

grot  1411  :  237. 
— ,  Tj'wolt  u.  Peter  —  a.  Aggateiu 

1410:223. 
— ,  t  Hanna  — ,  Hafr.  Kathrey  1400 : 

176;  To.  Barbara  1406 : 198»  1406: 

198. 

— ,  Mertt  — ,  !r'>n.mnt  Daxpecgfir, 
Hsfir.  Marprot  140Ö  :  21 1  A. 

— ,  Wolfhart  der  —  v.  Aggsbach, 
Hafr.  Kathrey  1361: 10  A. 

Steg6rinn,  dy  alte  —  1408:187. 

Sidtt,  St  in  00. 286,  288,  846. 

— ,  Pfleger:  J.'^rg  Sobekch  T.  Wald 
1429  : 285  AS. 

— ,  Bew.;  der  CsÄwner  1445:345. 

Steiermark  (Steir,  Steyr)  6,  42,  14. 
124,  125,  140,  162,  182,  1B5,  236, 
242,  262,  267-269,  288,  287,  289, 
298,  298,  828,  824,  826,  841, 866, 
376,  881. 

/Stein  (Stain),  St.  a.  d.  Dnnnu  OMB, 
164,  210,  253,  273,  274,  27». 

— ,  Kapelle  a.  hl.  Nicla«  164. 

— ,  Kapl&no:  Ludwoig  der  Schiüer 
1899 : 164  AS.. 

— ,  M  aiitTerweaer:ThomanderOhiiieh- 
slag^  1 408  : 2 10 ;  Mürtt  der  Schru^ 
ter  1417  :  263,  1426  :  273  AS., 
1425  !  274  AS. 

— ,  Bürger:  Ilanna  Adam  1462  : 
379  S. 

SuMuf  (Stain),  EH.,  00.  KleUng, 

n8.  Melk  164. 
Steinriegl  (Staiawant),  Bied  n.  Jo- 

ching  389. 
Steiror,  der  — ,  Wgk.  b.  Aggibach 

OWW.  318. 
Stekchon,  Soyfri«!  der  — ,  Stadt» 

tchreiber  s.  Klottemeiibnrg  1387 : 

748. 
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Bephanm  (Stijrtau,  StofHüin,  Stophel, 
^toffnnu),  Fest  d««  iiL  —  97, 166, 
236. 

—  apud  Sanctuni  —  uiu  «.  Kirchberg 
a.  Wagram. 

—  Kiicbe  s.  St.  —  in  Wien  117. 

— «Heno;  in  Bayern«  FAd«^  I». 

Rhein  1376  :  31  AS.,  1402 :  184  AS. 
~,  Prior  z.  MauorLadi  1382:40  a. 
— ,  Kaplan   :i.   d.  Miirieuicapelle  in 

Dürnsteiu  \m\  :  107  S.,  1392  :  III, 

ia99:166A8.,  14ü6:iy2Ö.}  De- 

ehant  1409 1 215  & 

—  s.  Amman,  Pnin,  Tenkk,  Dobldr, 
Topel,  Tveibdr,  Bkcbel,  Tarib- 
!?('lia1>0r,  Folber,  Filchh,  Flednicz, 
l'leischhackher,  Voit,  FroV ,  Fucb- 
auor,  Fucher,  Gbalt,  Glacz,  (Hinss, 
(Trt'JtT,  GrRt«ch,  Gnlher,  Ilagen- 
»Uin,  llaguawer,  llohoiuboig,  liue- 
ber,  H&i>enhof,  ChSczel,  Ohola> 
pein^,  Koecder,  Leb,  Lewbein, 
Leydet,  Lndreja,  llarkeht^  ICalMdi^ 
aner,  JlSwrer,  Mejchüwawe,  Moyl- 
awer,  Mizzinger,  Miilbaclier,  Mul- 
ban;;or,  .Mhluer,  SIulveldor,Ne8ler, 
Nüwlioldt,  H»"nvtli.'ijTner,  .Soliahor, 
SciiMuer,  Suiid,  Stra^äer,  Straszer, 
Btrejher,  Wasen,  Weteendfwff, 
WinUer,  Oseidiweter,  ZeUdnger. 

Siepban  ah  arder  a.  StefMubart 
Stern n^n,  WiflM  b.  Aggebaeb  S86, 
390,  407. 

Stetten,  Kied  b.  Wäsendorf  253, 

273,  274,  291. 
Stetten,  Nei»  auf  der  —  in  Aggabach 

OWW.  UMs277A. 
Stetten,  anf  der  — ,  Bgt  b.  Ober» 

Graiendeif  96. 

Bew.i  Obnnrat  1874:26. 
Stet n er,  Hann»  der  — ,  Bürger  B. 

Wöseudort'  1442  :  336  3. 
ätewzz,  der  Jude  1386:70. 
Steyr  s.  Steiermark. 
Stkfem  (Stifen,  Styfen,  Stiftm,  Stft^ 

Im,  SlUrent,  Stiften,  Styibn,  Stifii, 

mwik)  4,  6,  88,  124,  129,  180, 

189,  148,  161,  168,  171, 176, 178, 


180,  182,  IJH,  197,  227,  220,  23!, 
232,  234,  236,  238,  247,  315,  319, 
350,  362,  366,  369,  378,  3d7,  408, 

409. 

atUfem,  Pftneri  Thoman  1396  >  139  S., 
1897 !  148  8.,  1401 1 176,  1401 1 
178  AS.}  Tboman  Hofinaa  1401 1 
180;  Hanns  Lainsniczor  1448 1 852 
AS.,  1448  :  353  8.,  1449  i  866, 
1456:369  8.;  Michaol  1499:408. 

—,  Amtleute:  Üllein  Chugel  1397: 
148. 

— ,Bicbteri  Peter  Feitel  (Peltlein) 
1406  1  191,  1406  : 197;  Hannn 
QUncs  1448: 860  A.,  1448:863; 
Steffan  Fuchawer  1411:284  A^ 

1411  :  238  AS. 

— ,  Bow. :  Aiidru  onlialb  dos  Kaiupn 
1405: 191 5  Toter  J.edror  1410: 
229;  Peter  Wuiguuds  1461:378; 
Elblein  aoff  der  Praitten  1896: 
129;  Sndedein  der  Frawndarffer 
1412 : 247 ;  Fnganer.FlUleniduagttn 
1896 : 139 ;  Hanns  Eberhart  1456  : 
359  A.;  HewPfowtter  1461  :378; 
Kolman  Fncher  1456  :  369  A.; 
Chri8tau  Glinzz  1405  :  191 ;  Chftn- 
rat  der  Hortner  1395: 129;  Mert 
Btcbterl448:852;SfiebeiyaMbang 
1448:858;  Nidaa  Pue16r  1411: 
288;  Sporenranat  1412  :  247;  Stef- 
fan der  Fucher  1405  :  191;  Stof- 
faii  der  Glius«  13'.»7  : 148;  Stephan 
Chaczol  1448:352;  Ulroich  der 
Vaschaug,  Br.  Michel  1410:229 
A.,  1412 : 247. 

— ,  Riede:  Topl6r  161, 168;  FArbarto- 
perg  148,  191,  815;  Oevell6rwald 
182;  Ofeller  161,  168;  Champ- 
leittn  230 ;  Chlopfhart  (Klopphart) 
227,  350,  378;  ChÜllortal,  Mitter- 
ekke  236;  Bayuiaiweingart  161, 
l«i8. 

— ,  Weingärten:  Pebem  227;  Pendel 
288,  815;  Topl8r  197,  281,  232; 
DrMBidl6r  197,  887;  Dttirenpelceb 

191;  Gerel  238;  Kästner,  Sebeller 
378;  Weydnir  191. 
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Stinner,  .Seifri«!  der  -  v.  Wö«en- 
dorf,  80.  ChriMtmi  1417: 5453  A. 

Stokcharner,  Sigmaud  —  1448 : 
86Sa 

Strsbdorff,  Stndorff  s.  Stnilidorr. 
Straiher,  Haiureich  der  — ,  Hof- 

meiflter  z.  Dörnbach  1S58  :  H  B. 
Stramendorf  (StrantaendorQ,  DL  a. 

OG.,  n\v.  Stookoran  306. 
Straßhurg  (iStrazburga),  8t.  in  Elsaß  2. 
Straaaer  •»  Stnuner. 
8tr««ser  (StraaMr),  Ghftnriit  der  — , 

Br.  Stephan  1867  s  US. 
— ,  tStoiili.m  dor  jange  — ,  BiU|gg£  1. 

Wolfatoin  1361  : 10  S. 
8trHtu>ie»en  (Stroitwis,  Slrottwi««oTi), 

Df.,  OG.  Molleudorf,  sö.  PöggstaU 

(GI5.)  313,  380. 

Cton.«  Jaeeb  Selmitt  1M8 1 880  8. ; 

Hathes  Fleisebeis  1485:8188. 
Strejher,  der  -  s.KUb  1896x188. 
— ,  Stephan  der  —  1874 : 26. 
Strejhftrn,  daea  den        EU.  b. 

Kilb  26. 

*— ,  Bew.:  Haincisel  itnLehon  1374 :2C. 
Strigel,  Wiese,  etwa  b.  ilaag,  nö. 

Mank  148. 
Strobel,  Chnnca  —  Weinsierl 

1456  :  370  A. 
Slrohdorf  (StrodarfT,  Strabdorff,  Stra- 

dorflT),  Df.,  00.  Bisrhofstetten,  nö. 

Mank  'JG,  b6,  87,  99,  230,  244, 

361,  374,  398,  401. 
— ,  Bew.:  Paul,  Sö.  Andre,  Wolfgang, 

Hanne,   TO.  Barbara,  Barbara 

1489  :  898;  Thomae   1463  :  861; 

Hainreich  1374  :  26;  Janne  Holea- 

appfol  1463:361;  I.ndweyg,  Hsfr. 

Katbrnin  l.-iOOrHO;  Älatlies,  Jlstr. 

Margret  14Ö9  :  398;  Michel  Leuch- 

tol  1489: 398  A.;  Simon  M&Uer 

14681 861 
— ,  Biede  n.  Äcker:  Dietel,  Dietol- 

aekher,  Topleiin,  Bwem,  Oaiea- 

pSckh,  Holczgienenaekher,  Len* 

hör,  Stainackher  361. 
Stuhcntor   (Stabentdr),   Wien  L 

118,  146. 


Stftchler,  Ulreich  der  —  v.  Obern- 
berg,  To.  Eistet,  Schws.  Hain  reich 
T.Spito  1890:97. 

Siftffern,  Stgrfon,  St^n  e.  Stiefera. 

Stftkehel,  WgL  b.  Welfieokixdiea 

276. 

SAl,  Ried  b.  AggsbacJi  38. 
Swaekhofor,  .Tnnns  —  z.  Krapfen» 

borp,  ll.sfr.  Knthruin  145G  :  370. 
Swaigpuhel  s.  Schwaigbichl. 
Snmerbund  (Summerbond),  Hanns 

—  1468 1 896;  Biehter  a.  Aggibach 

1486:8968. 
Swilllenpekoh  a.  Schvrallenbnch. 
SwRntzel,  Fridl  der  —  1374:26. 
S  w  n  r  c  z  (Swart«),  Philipp  —  a.  Uer- 

zo^bierbaum  1448:351  8. 
— ,  IJanus  — Hsfr.  Anna  1482:396. 
— ,  Nikel  der  ~,  Br.  JSrig,  Sehwa. 

Qotfrid,   Biehter  s.  GroAmogl 

1898: 11t  A& 
Swaynarn  s.  Schweinern. 
Sweinwartor  (^S woinwartt©r,Swein- 

barter),   Albrccht   der  —  1489: 

2H5S.,  1430: '288  S. 
— ,  Fridreich  der  — ,  Hsfr.  Gedrawt 

1418: 866  A& 
SwOUeapaeh,  SwiUenpekeh  a. 

Sehwallenbaeh. 
Sw^nnkchel  (SwTnnkohel),  der  — 

1374  :  26. 

— ,  K  vol;m  der  —  an  der  Qaazan  z. 

Kilb  1374:26. 
Sygesd^rf  s.  Siegendorl 
S^henp&hel,  Bied  b.  Kflb  86. 
Sjman,  Slynion  s.  Simon. 
SjmonTeld  e.  Simonsfeld. 
Symeon^  Bonofiziat  b.  8L  Peter  in 

Wien  1899: 2  Z. 

T,Tli8.B. 
ü, 

Ubelrisz,  FInr  b.  Aggsbaeh  407* 

Uberhiruy n ne,   die   —   a.  KUb 

1374  : 

Udalricus  s.  Ulrich. 
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Ulrkh  (Ulreich,  irileiu,  Uli,  TMal 
riciw,  ITlrich,  Ulreich),  ij'est  dea 
hl.  —  y4,  138,  196,  27y. 

— »  d«r  hL  —  89,  68. 

— ,  BiMhof      FtaWM  (1461—1479) 
14671 878  A£L 

— ,  Abt  V.  Melk  1418  : 266  S. 

— ,  Propst  T.  St.  Pölten  1367  :  16  AS. 

— I  Meister  —  v.  Faasau  1384 : 65, 
1385 : 69  AS. 

—»dar  fldmaidar  dar  t.  Maiaaa 
1887  t  74. 

— ,  Ya,  Ufban  t.  Hafii«rb«flli  1466 1 
870  A. 

—  auf  ilor  Orl  1  374  :  26. 

—  B.AggsteiD,reiicz,  Porjra\vö,Pliann- 
berch,Ffeiiär,  Phister,  Platscb&ech, 
PrlMhl,  Pnumhofitr,  DfeehmSr, 
Tobler,  Top«!,  Drill,  Drfttteia, 
Tfim,  Yttiehang,  Bleiseheaif  Fly^ 
chenwadd,  GrSwsinkcher,  HaAiW, 
Hengewein,  Hof,  ITofsteten,  KSrp- 
per,  Obren,  Chrueger,  Chugel, 
LSndendSrf,  Lantsidel,  Laachaw, 
Lehen,  Lewtolczperg,  Uechtoaekk, 
Lfingel,  Ifadr,  HeiehMw  (HeiMaw, 
lUyeww),  Baweh,  B^ekker, 
Schaffer,  Scbarner,  Seltaamb,  Sm>^d, 
.^noider,  Spiegl,  StTuhler,  Wal- 
cher, Weinczurl,  Wielant.st.ilor, 
Czannd,  ^^eoudärffer,  Zimanaperig, 
Zinkk. 

mMdb  (6neklie),  OrtMdi.,  GB. 
Sehreme  oder  Weltr»?  888. 

— ,  Gen.:  Bainreieh  ▼.  —  1411 :  238. 
tJmkonewsael,  Caapir  —  y.  A^a- 

hsch  1162: 379  A. 
Un^rn  (Huugürn)  360,  406,  410. 
Ungrinoe,  Trawt  die  —  1874l86. 
Fe«t  dee  U.  —  76, 98, 844, 847. 

—  YL,  Fkpik  18811 46  AS.,  1883 1 
40,  1378-1383  :  51  AS.,  1388:82 
AS.,  1388: 88  AS  ,  13b8:85Ä8., 
1389:  92  AS.,  1309:1*5,  13t»3:117. 

— ,  PCarrer  %.  Mauer  1377  1 33  S. 

—  Ba&erbach  1466 :  870  A. 

— ,  •pBnmerederff,  Hamaperger,  Her- 
leieh. 


]  Urfar  s.  Förthnf 

ür.spruiig,    iu    dem    — ,   (EH.)  b. 

Eppendorf  2Ö8,  289. 
Urtida  (Uxael),  die  hL  ~  89. 

9.  D6rr,  Kelberhsrtter. 
Uran»,  der  hl.  —  89,  68. 
Uehumhach  (Utiatenpaeb),  Df.  u.  KG., 

CG.  MarVuicIi  a.  Welde^  sw.  ZwetU 

(GH.)  10'.),  208. 
UUendorj  (ütteudorffor,  UtttiudutflTor, 

ÜttendSrffer),  Df.,  OG.  Gerersdorf, 

GB.  St  polten  76,  188. 
—.Gen.:  JSrg  der  —  1887:76  8.; 

Knorht  Micbel  der  —  sn  Goldegif 

1403: 188  8. 
ÜoB,  Goachleiu  der  —  1369:19. 

V  8.  F,  U,  W. 

w. 

W€iehau  (Wacbaw,  Wochaw\  linkes 
Doii.nutnl  vom  Mißlingbacbe  ö. 
Spitz  bis  zum  iäcbildbUttonbache 
9.  Weidenkircheii  116,  142,  179, 

886,  886,  886,  868,  878,  874, 891, 
89«,  886,  888,  868,  888. 
Riebtor:  Yfit  der  Ker  1442:336 
S,,  1412:338  8.;  Hans  Plankch 
1425  :  273  S.;  TIannsz  Roibuiu 
1417:203  8.;  Cbnnrat  der  ilacb- 
•teter  1897 1 14S;  Chunrat  y.  Aw, 
Barggt  T.  Dflmatein  1398 : 11 8.; 
Michel  Be(»trl460 : 891 S.,  1481  s 
296  & 

Wachnw  ».  W.iohau. 
W.'ii' Ii  ;i  w  H.  Woilicukircben. 
Wagram  ».  Kirchberg  a.  Wagram. 
Walcker,  Ulreich  —  Il^biar- 

banm  1396:138. 
Walchler,  lienhart  —  1447:849  A. 
Walburga  (Walburg,  Waldpurg),  a. 

K]iren<»pockb,  Wo^ssoncbircben. 
Wald,  datz  — ,  EH.  b.  Kilb  26. 
— ,  Bew.:  Jaus  1374  :  2ß. 
Waid  (Waldt),  D£  u.  OG.,  aaS.  St 

Polten  (GB.)  886,  88«,  888»  889, 

887,  888. 
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WaM,  Gen.:  J'irg  dur  8chokch  v,  — 
1429  :  286  AS.,  1429  : 286,  1430 1 
1442:387,  1466i888AfiL 

Wal  dar  n  W«Ueni. 

Wa Idübrunut  ■.  Avelloaeiurifi  Gla- 
vinicensu. 

Waldpaoh,  Eied  b.  Aggsbadi  OWW. 
318. 

Waldpurg  s.  Walburga. 
WMreiek»  (Wattraidu).  Df.,  s.  AUeot- 
•teiff  21,  23,  91. 

— ,  Gen.:  Kitter  Ronnwart  v.  —  1370; 
21,  Hsfr.  Jowtta,  Godrawt,  Osanne 
1371:  23  Aä^  1389  i  91  &,  1389 1 
93  S. 

VtUenänut  (Valeutein),  Feat  des  bl. 
—  884. 

VMan  (FfÜMian),  Fest  det  bl.  — 

312,  387. 

WaUem  (Waldarn),  Ohor-,  Unter-, 
Ortacb.,  OQ.  Slerulug,  w«  Steier 
288,  289. 

~,  Bew.:  Gftndl  1430:288,  1430: 
289. 

Waa$et  (Walase),  Mkt  mit  Bvag 

OWW.  6. 
— ,  Gen.:  Royuiprocht  v. —  1362:6. 
Wa  1 1  c  h  n  0  u  y  ii  n ,  dio  —  1 374 : 86. 
Waltroich«  h.  \S'alUreich4. 
VapincenBia  s.  Gap. 
Warnnhofer,  Erluät  — ,  KarULnaer 

a.A«KflMMh  14691 48. 
War«) eil  der  Jud,  Va.  Cbopplein  ▼. 

Wienor-NeusUdt  1375  :  29. 
Woaten  (Waien),  Ortscb,,  OG.  Teofel»- 

dorf,  nii.  Kilb  26. 
— ,  Bew.:  Hainroiob,  Hainczl  boy  dem 

Fmniit  Chanra^  Stephan,  Walther 

■ehinder  1374: 86. 
Waa»en  (Waaen),  Df.  u.  f>a.,  nw. 

Scbacban,  HB.  Sclioihl.s  143. 
Wasoit,  Wiü.sH  z.  liüiiital  l'jf),  ÜÜ9. 
Was  er  (Waser),  Ott  der  — ,  Borgg^. 

a.  Richter  s.  Spitz   1380:43  8.; 

Burggf.  s.  Wolfrtein  1398  $  III  GL, 

1398  i  114  8.,  e.  1398 1 116  B. 
Waiser,    Knecht   Hann«  der 

Bnrggf .  B.  Spita  1388 : 86  8. 


Wassel  Luiy  ( Wazzorborch ,  Wasaer- 
perch),  Df.  mit  Suhlofl,  s.  Pottou- 
bnum  OWW.  16,  108. 

— ,  Gen.«  Stephan  ▼.  Toppel  v.  — 
1867 : 16. 

— ,  Burggrafen:  Leb  der  Chirichper- 
gor,  Schwv.  ULreich  v.  L&uteiatorf 
1891  :  1U3  S. 

Wasserweg,  Ried  b.  Weißonkirchen 
276. 

Waiaerman,  Fridreieh  der  —  1387 1 

74  8. 

Wel'ur  (Wol);iri,  Aiidorlin  —  in  der 
Mawr  z.  Aggsbach  OWW.  1442: 
387. 

— ,  Peter  —  1407  : 206  A. 

— ,  Ohriilaa  —  t.  HonwgbierlMUun 

1408 1 216. 
— ,  Larenes  —  &  Grieebaeh  1480 1 

292. 

,  N.  —  X.  Mauor  1420  :  2C(> 
Webarin,    EU  —  *.  Sctiweiuorn 

1486  i  277  A. 
Woglanck,  Wgt.  b.  TnuBkirchen 
17,  84. 

Weidiii<ror  (Wej^dinger),  Wol^jaoff 
— ,  Hsfr.  A-ne«  1485  :  396. 

Woi^jant  utidor  dem  ynTirt  1.^48  :  :>  S. 

W^eigleiu,  To.  liathre^  ab  dem 
Aychperg  1374:26. 

Weignoes,  Peter  —  «.Stieftn  1461s 
378. 

Weigeelperg,  an  dem  — ,  Bied  b. 

Artitetten  300. 
Woikhart,  Woiekhart  s.  Wichard. 
Wein  er,  \V'ui%aug   — ,  Pfarrer  z. 

8t.  Margaretheu  a.  d.  bieruing 

^400: 178  AS. 
Weinf  artakeber,  Acker  b.  GroB- 

niugl  1&9. 

Weiugartpennt,  iUed  b.Aggatein 

38. 

Weinporg,  Kiod  b.  Seitcrndorf  34S. 
Weinpotel,   Wgt.  £.  Teukkeuperg 
816. 

ITMflrf  (Weiaeaftrel),  Dt,  OG. 
flaaendor^  w.  St.  PSiten  (GB.)  870. 
Bew. :  Chanea  Strobel 1466 1 870  A. 
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Weinc/Jirei,  Uli  —  s.  Aggiteiii 
!  tyn  :  203,  1129:286. 

Wo  ISO r,  Ditittl  —  s.  Seitarndoif 
1433  :  268. 

WtifimkMm  (Wochaw,  Waehaw, 
WeJaMnebiieheii ,  Weiwanehir» 
chon,  WeyMenkirchen,  WeJsHon- 
cbirchen,  Weissonkiriclieti),  Mkt. 
a.  d.  Donau,  nö.  Spiti  19,  38,  llft, 
^5,  226,  236,  2Ö3,  276,  291,  »36, 

3Gy. 

— ,  Bargttri  Pet«r  im  Tham  1417 : 
26Sa;   Philipp  der  Smid  am 

GhTanww«^  1392 :  n  n ;  H;iinreich 
TewflenlioYer(Teis8eiibofi'er)1442  : 
336  8.,  1456:368  8.;  Hanns  flor 
Oatrir  (Garerer)  1426:2768.,  uaO; 
2^1  8.;  Jorig  Uueber  1456 1 368. 

— ,Biad«t  A«Uailto&  (IMehleitton) 
19,  88;  Peadienperif  884,  868; 
Hentell  885,  833;  Lewton  116; 
Malbinger  19,  38;  Riglar  833; 
^ätiinparcz,  Stftkchel  276, 

VVöissenpach,  Ott  v.  —  1376:32. 

Weispacber,  Nicla«  dtjr  —  1387  : 
80,  hanofl.  Amtmasn  in  Ostoih 
mich  1897 « 146  a,  1407 : 808  a 

WeUm  (WeTtten),  MkL  Püggatali 
348. 

— ,  Richter:  Wol^ang  Klaser  1447 : 
"348  AS. 

Weitem^g  (Weyttiuäkk,  Weittenekh), 

Mkt  mit  Borg  (Schloß),  OB.  Pw 

•enbeog  0MB.  48,  178,  400. 
— ,  Bofggrafen  u.  Pfl«f«n  N.  Ot«m4r 

1400:172  AS. 
Weitangazson,  in  der -^,  fTho« 

man  —  1385:70. 
Weitinger  in,  Agueü  — ,  Prioriu  s. 

ImbMh  1U8 : 888  8^  1466 1 868  & 
WitUn  (Wejtra,  Weitlradi),  Mkt 

OMB.  109,  136,  160. 
Weizz,  Chfinrad  der  —  t.  Settern- 

dorf  1388 : 87. 
Weiisencbirchen   s.  Weittenkir- 

chea. 

WeiBienpach,  Woykehart  — , 
Br.  Nidea,  Eanna,  Ott,  Seliwe. 


Alhayt,  Margaret,  Anne,  £l8bet 

1363  :  11. 
Welbuiik  8.  Wölbling,  üntör-. 
Welmykchor,  Pawl  dor  Hof- 

meifter  im  Poltingerboff  i.  loebing 

1481:896  8. 
Wonodict  8.  Bonodiktus. 
Wenigweing^rtl   b,  Aggsbaeb 

OWW,  147. 
Wenrherin,    Wgt    b.  Aggsbach 

OWW.  287. 
Waaedam  (Wensela)  i.  Ziegelmai* 

ater. 

Weroiistoi^en,  Bted  8(5.  Gare  272. 
Wurffen,  in  dem  —  (Werfen),  b. 

KronBt«rf  Oö.  288,  289, 
Wo rn hart,  Wornhartt  b.  Beruhard. 
Wornher  f,  1422:26. 
Werna erin,  die  —  s.  Grieabaeh 

1480  t  898. 
Veroli  (Verulanus),  St.  in  Italien  1. 
— ,  Bischöfe:  I^otherina  (1880--<1814) 

1287  :  1  AS. 
WeHfcii),  Erhengor  V.  —  1418:266  8. 
Wesen  dorf,  Wessendarff,  Woszen- 

dorff  e.  W6Miid0r£ 
W^Mtf  (Wilbalme),   EH.,  KG. 

Scheib,  GG.  Kirchsehlag, Otten- 

schlag  (GB.)  304. 
Wo  y  '1  i  II    0  r  8.  Weidiiigür. 
Woydiit  r,  Wgt.  b.  «tiefem  191. 
We  y  k  c  h  a  r  d,  WoJ kart,  Wo j^khart, 

Weykebart  n»  Wiehard. 
Weykchartinne^  die  —  s.  Kilb 

1874  t  86. 

We^ssenchircher,    Albrecht    — , 

Bürger  z.  Passau,  Hafir.  Waldpturg 

1425:276  AS. 
We  ^äseukircheus.  WeiQenkirchen. 
Weyspacher,  Nielas  der  — ,  Hub- 

melater  HenogAlbrechta  IV.  1401 : 

180  & 
Weytten  t.  Weiten. 
Weyttenaw,   Flnr  b.  Aggsbach 

OWW.  407. 
Weyteuekk  e.  Weitenegg. 
Weytental,  Bted  b.  Aggsbaeb  88. 
Weytra  a.  Welttra. 
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Weyiz  (VVo  v^/  ^  Jan  HS   der  —  ä. 

ScittTinlorf,  HsiV.  Kathruiii,  Stiüf». 

Thomau  Amptuan  1398:  167. 
— ,  LndweycT  ^       Hifir.  Kathrej, 

So.Uaiiiii  1410:  SSO  A. 
Wo^iBttiicliirelittii  «.  Weidaokir^ 

chen. 

Viconrz  8.  Vin<Mi(i7 
lf»cAarci( VV'oykchart,  \S  oykart,  Weyk- 

chart),  B.  Art,  Topol,  OhaUb,  Ort, 

R&sl,  Spör,  Wüizzenpacll» 
Widempor^r,  Wgt-Ried  b. 

baeh  OWW.  147. 
Widerl,  Jaeobu  — 1441 : 824,  IUI  t 

326. 

WielanditheU  (Wiolantstal],  Dt  u. 
KG.,  OG.  Ederding,  nw.  Her- 
sogenbmg  188. 

— ,  0«ii.:  Ülfeidi  der  — ,  Stiefva. 
Jang  der  Pinter  t.  Aggebaeh, 
Scliwe.  Dorothe  1396  !  188  8. 

WieUrsdov/  (WilliHrsdorf),  Pf.,  OG. 
Obor-Gratoudort,  hw.  St.  Föltau  26. 

— ,  Bew.:  Leuppolt  1374:26. 

Wkm  (Wienna,  Wienno,  Wyeuiio, 
Wjenn,  W/enna,  Wfmm)  2,  3,  5, 
6,  8»  1»,  15,  16,  18,  21,  2«,  27, 
38,  42,  44,  16,  Bl,  56,  64,  71,  72, 
80,  91,  9J,  95,  101,  102,  105,  114, 
117,  11«,  121,  l'J5,  127,  128,  140, 
146,  162,  1G7,  181,  182,  löö,  189, 
191,  203,  242,  262,  283,  285,  286- 
289,  292,  298,  297-299,  809,  323, 
824,  828,  884,  341,  860,  872,  381, 
406. 

— ,  Domkireho  z.  St.  Ptoj.haii:  ')6,  117. 
— ,  Kl%t«r:     nowt.M.lu.s     Iiaw-*  102; 

der  bokelirttju  Frauen,  mud  La- 

reozeu  80;  Schotton  61,  92,  95; 

St  Nielaa  v^r  StubentSr  118,  146. 
— ,  Kiidio:  a.  hl.  Jacob  191. 
~,  KapeUon:  z.  St.  Petor  2. 
— ,  Altfirc:  7.  hl.  Aug^tin  191}  gota- 

loichnamaltar  72. 
— ,  Dorapröpate:  Anthoniua  1398:117  ' 

ÄS.  \  Jörig  V.  LiochtoDstaia  1384  : 

66;  Conradaa  1441:884,  1441: 

826. 


Wint,  Abtia«(Iinit<u:  Elsbet  die  Ern- 
folHoriuii  :  118. 

— ,  Offizialen :   Potrein    1386  s  7 1 S. ; 
Lyenhait  Schawr  1892 : 114  8. 
Kapliae:  Thooian  am  aand  Augur 
■tiu  altlr  1406:191;  Fridieieb 
V.    Ilnrr   am  gotileidmamaltar 

1387 : 7? 

— ,  Boiiüti/uit un:  Simon  a.  St.  Poter 

1399  :  J  Z. 
— ,  Gon.:  Cbanrat  t.  — ,  Stadt-  n. 

Jadenriehter  in  Klosteneiibarg 

1887:72. 

— ,  Bfbgermeittv:  Michel  der  Gew- 
clirnrüPr  1387:  80  AS.,  1391:102, 
1391  :  105,  1393: 118. 

— ,  MUnztneiiitor :  Michol  der  Gew- 
chramer  1887 : 80  AS.,  1391  : 102, 
1891 : 106,  1898  1 118. 

— ,  Bflrger:  Albfecbt  der  Bamppeia- 
tarffor  1358  :  8  A.;  Petroyn  der 
Chramer  1400:107;  Thäman  der 
Rfldler  13r)4;12;  Dvetrirh  der 
f!tzenfeldor  1407:203;  Hai 
der  ApotokSr  1384  :  66S.;  Uaiu- 
reich  der  Gaaarabo  1864 1 8;  Jarnu 
T.  Begeaweig  1860:5;  Oh&nrad 
der  K&uzzenprukkSr  1864:12  8.; 
Chunrat  dor  Schonuayhor  185?* : 
8S.;  Rftej^er  der  Mfinich  13S4  : 
56  S.,  1387  : 80;  Ulroich  der  Zinkk 
1887 1 80. 

— ,  Bew. :  Phaneaagel  1898  t  118; 
1397:146,  1400:167;  Faieajran 

{VMczian"!   1393:118,  13^7:146; 

Krititannu  1442:334;   Niklas  der 

mt   1384:.^5A.i  Woruhart  der 

Kysnor  1358:8. 
— ,  Biode:  Alf*okk  80;  Altorfleiach* 

nuurcbkt  80,  101,  102,  106,  118, 

146;  aa  dem  obern  A]aeUc  208; 

nocbstrazz  297-299;  Siocbenale  80. 
Wieiirr-Xe'i.ttadt  (Newnstat,  Neweu- 

am),  St.  nww.  29,  324,  3:.0. 
— ,  Richter:    Lewpolt   der  Mawrer 

1876 : 29  & 
—,  Juden:  Waroeh,  Va.  Ckopplein 

1875:29. 
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tt'Ühebti  (WUhalra,  Wilhalem,  Wil- 
hAlbm\  TTerzop  V.  östomücli  13117  : 
140  AS.,  13Ü7  :  U3,  1401  :  181. 

—  ■.  TopU,  Hlifieir,  H^kkiiigar, 
Khnnapeelch»  Lewpretiiigor,  Wol« 
fennwter. 

Wilherfldorf  8.  Wielendorf. 

WUlmdorf  (Willon(!arf),  Df.,  OG. 
Rt^hwaUeubach  a.  d.  Donau  192, 

— »Bew.i  Hanns  PliiUpp  1400 1 215. 
— ,  Bieda:  Am9d,  Ayehpeig  S16. 
Willental,  Bied  a,  QroiilHMhe  b. 
Willandorff  88,  881. 

Vmrenz  (Vicenci,  Vinczenc«,  Vint- 
xentz,  \\\^ry,»M!C2;),  Prior  z.  Ag^gs- 
bacb  U3Ö  :  3 US.,  1436  :  31ö, 
1485  x  816,  148dl  318,  1487  t  819 
a,  1441  t  8S7,  144S  t  880 
14491S8SA8.,  lMti888^  144«  i 
334,  U42:336,  1442  :  336,  1442: 
33«,  1444:343,  1445:345,  1446: 
346  S.,  1447  :  347,  1447  :  348, 
1447  :349,  1448  :  351  8. 

Wincb Ur,  Nida  der  — ,  Br.  Jirg 
dw  ^  lS84t58A. 

Winekhl,  Erluwdft  Im  —  a.  Settern* 
dorf  1423  :  268. 

Windifche  Mark  (Windbche  mnri  h, 
Wyundiscbe  mareh)  42,  140,  341, 
376. 

Winkl  er,  Stephan  —  ▼.  Asbach 

OMB.  14421888. 
Winter,  Htodein  der  —  ab  dem 

Poredt  14051192. 

Nykol    der         a.  Mannendorf 

14ü.^  :  194. 
Wintterrisz,   Flor   b.  Aggsbacli 

OWW.  407. 
Wintteraperiger,  Werabact  — , 

Hefir.  Kathreitt  1469  s  887. 
VintcentS  e.  Vincünz. 
Winczinger,  >Tichel  —  B.  liOttei;^ 

l.erg  1436:  31  >, 
Wie»ea/üd  (Wisentvold),  Df.  u.  OG., 

•0.  QroS-Gerunga  (GB.)  109. 
Wiaen  dnrff ef(Wiaandorffv,WiaMn- 

dorffgr),  Jorig  —  1468 1 861 S. 


Wisondarffer,  Taspar  1131  :  301  S., 
Hsfr.    Dorothea    14:15  :  316  AS., 
:  3  i2  S.;  14öü  :  344  d.;  am 

Graben  1448 : 850  S.,  1446 : 858  S., 
1450:866,  1463  t  860. 
Wisinger,  Wol%anng  ~,  P&ner  a. 

Efferding  1469  s  887  A. 
Vitus  (Veit),  der  hl.  —  39, 68, 77, 84. 
Wochaw  8.  Wachau. 
Wocbaw  8.  WeiÜüukucheu. 
IFolWiv,  Ober-  (Obern  Welndckb, 

Obemwelmykeh),  Df.  n.  OQ.,  QB. 

Henogenbiug  114,  144. 
— ,  Bew.:  Symon  Bn>efatorffer,  Wytig 

1392  :  114. 

— ,  Hiode:  HlipSchelf^azze,  Langwein- 
gart,  Oberwise  114. 

\vm»»g,  {/«tar-  (Nider  Welbmik, 
Ntder  Welmiehk),  Df.  n.  OQ., 
nw.  Hemogenborg  108,  114. 

— ,  Bew.:  J'irg  an  dem  Art  139;i : 
114;  Hiohel  der  Zwiki  1391: 
103  8. 

Wo  1  fei  8.  Wohhart. 

WUfmreUh  (Wolfenriwter,  Wolfen- 
rawler,  Wolfr^wtor^  Ortieh.,  OB. 
Spita  19,  21,  28. 

— ,  Gen.;  Alber  der  — ,  Hsfr.  Anna 
1369  :  1'.)  AS.;  Ott  der  — ,  Burg-j^'f. 
z.  Gara  1369:19  8.;  Burggf.  a. 
Krems  1369  :  20  S.,  1370  :  21  S. ; 
Burggf.  z.  Wol&tein  1871 1 88  S.; 
W<il%aacb  der  —  1869 1 19  a 

Wo^gmg  (Wol^aneb,  Woll^puig, 
6&nglein,  Wolfganng),  Prior  a. 
Af^gsbach  1482  :  395  S. 

—  B.  Hohem,  Petersdorf,  Puhem,  Pot- 
schalicb,  Potschalicher,  Prellüu- 
ehiricher,  Pnechczeller,  Doppler, 
yftldemdorfliBr,  Habrookher,  Har- 
ter, Kteier,  Kha^er,  lI6tUiawier, 
Il<^dlor,  Steffansharder,  Strabdorff^ 
Weidinp^er,  Weiner,  Wejdinger, 
Winnden ,  Wisinger ,  Wolfen- 
rawter. 

WolfhaH  (Wolfel,  Wolflein)  1379 :  36. 
— ,  8.  Aw,  Kindel,  Hdnd),  Lewnperg, 
Steger,  Zand. 
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Wo  1  fr  r»  w  t e r  8.  Wolfenroitli. 

Woljagraben  (Wolfgraben),  Hiod  ». 
Klostemouburg  3,  ß,  9,  Ö4,  37, 
49,  65,  63,  70,  77,  98. 

Wb^Hein  (Wolfrtain,  Wo1i8ta7n),Biug 
Q.  Dt  a.  WolfrtwnerbMliA,  «0. 
Aggsbach  10,  20,  23,  31,  63,  68, 
67,  8t,  87,  00,  94,  99,  111,  114, 
110,  134,  138,  141,  144,  152, 

163,  16*;,  169,  166,  177,  184,  187, 
190,  193,  195,  198,  202,  211,220, 
829,        840,  863,  868,  877, 894, 
388,  886,  890,  400,  405,  411. 
Kapeilet  114. 

— ,  KaplKno:  Petor  1397:141  AS., 
1397  I  144,  I.Hits  :  ir)-2  S.,  IH'J.S  : 
153  8.;  Miclu  Kosenberg  1466: 
382. 

— ,  Gen.:  Siefiui  llvlbanfer  1600  t 
411 S. 

— ,  Rtirfjpfrafon :  Fridreich  der  Hain- 
därflTer  1401  :  177  S.,  1403  :  187 
AS. ;  GrnfTorig  Paraenprunner  1404  j 
190  !S.,  UU5sl93S.,  1406  8  106  8., 
1405:198  8.;  irenfrid  der  Tio- 
mynger  1894 1 188  &,  1896 : 184  8., 
1896 : 198  8.,  1897 1  Iii  A8.;  Chftn- 
rad  der  Schefwolt  1888:87  8., 
1389:90  8.,  1389:94  8.,  1390:99 
S.;  Chunrat  v.  Frownczhausen 
1398:  15f.  8.,  1398:169  8.,  1399: 
166  8.;  Knecht  Ott  der  Wa«er 
1898 1  III  8.,  1898  t  lUS.,  e.  1398: 
116  8.;  Ott  der  WolfMirlwter 
1871:888.;  Stephan  der  junge 
Strazzpr  1361:10  8.,  Ulr eich  der 
Plntschliocli  1  109  :  "J^O  8.,  1411: 
240  8. ,  Ulreich  v.  I.Sntor8d.'jrf 
1383:  53  A8.,  1384:54  8.,  1384: 
68  8.,  1886}  67,  1888:818. 

— ,  Landriditer:  Andre  IIag;er  1486 : 
877  8.i  Ubeidi  der  Platoebftech 
1410:  280 8v,  1411:840&,  1480: 
263  8. 

— ,  Amtleute :    Michael  Aiehbergor 

1492 : 400. 
•^,  PAegert  Andre  Hager  1488  t  868 

8.,  U«6 18778.;  Haan  Fellern- 


dorffor  1  171  r  :<'»ö  S  ;  !I,  rtleiii  v. 
Topll  1408:211  S.;  M-rtt  dur 
Flaukenstainer  1407  :  2U2  ;  Ul- 
reich der  Platech&och  1410:229 
8.,  1411 1 888  a,  Uli  I  840  8., 
1480  t  868  8. 

Wofßfnn,  Bew.:  P»wl8niy(l  1 101 :177i 
Mioliol  Aychperger,  ll.slr.  Barb.ira 
1494  :  405  A. ;  Ulreich  der  Phiat«r, 
Hsfr.  Anna  1397  :  141. 

— ,  Wiesen:  Touchwisen  385. 

Woümanntberg  (Olmaaczporig,  Mol- 
mftneiperig),  D£,  OQ.  HaMlbaeh, 
n«.  Stockeran  84,  100. 

— ,  Gen.:  Michel  T.  —  1888: 84 &, 
1390  :  100  8. 

H'otatdorf  (Woaendorf,  BesendoriT, 
Woaendarf,  Weszendorff,  Wesen- 
ddrff,  Weeiendorff,  Woeendarff, 
Wefleenndoil),  Hkt  a.  d.  Denan, 
nö.  8pitz  18,  116,  142,  179,  183, 
199,  253,  273,  274,  291,296,836, 
338,  310,  3ir>,  3ÜS,  äfx. 

—,  Bürger:  C.'iiio^el  P.  huin  1430: 
291  A.;  (jobliu  143U:2i>l;  Gut- 
frld  der  Smyd  1406:199;  Hann« 
Pnueh  1481  t  896  A.$  Hann« 
Habruckher  1448:840;  Jans  Kei- 
bein  1369 :  18  A.;  Irrenfrid  der 
Tawh..  1430  :  291  8.;  Conradt  Sla- 
m»'rr»tont"or  M42  ?  33fi  8-,  1143: 
340  8.;  Chunrat  der  Flander  1392: 
116;  Otto]  Laranca  1897  t  148; 
8tainpekch  1897 : 148;  Stephan  ▼. 
Lewbein  1448  :  886  a,  1448  t  840 
S.,  1445:346  8. 

— ,  Bow. :  f  Taman  Vleishai^i-ker,  Hsfr. 
Anna  1466  :  368;  Thomau  Ha- 
bruckher  1443 : 340;  GUünreicb  der 
Pekeh  1406 1 109;  Hannn  t.  Lea- 
ben 1417 1 858  8. ;  Seifiridk  Behmidt 
1401  :  179;  8eillrld  StilUier  1417  : 
253  A.;  Stephan  1442:338;  Ste- 
phan Fl. -hei  1445:315;  Urban 
Hami.«ptupor  1  470  :  3Hf^  S. ;  Wölfls 
gang  Habruckher  1443:340. 

— ,Biede  u.  Wgtt  Penadl  840; 
Tftmphel  18,  188;  Heliar  148; 
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Himmolroich  179,  253,  273,  274, 

291,  2'.i'i;  Moltonborg  'd'dB\  Stötten 

2&ä,  273,  274,  291;  Zechwein- 

gartea  338. 
WotsUia  b.AggibMh  OWW.  147. 
Wargow  a.  Baripaii. 
Würm,  Chftncsl  der  —  z.  Saitom- 

dorf  1388  :  87,  1412  :  24  t. 
Wutzeinstal,  Uied  b.  Schönbichl 

a.  d.  Donau  7. 
WyeuuQ,  Wyeuii,  Wyeuua  s.  Wien. 
Wyondiacbe  mareh  Windiiobe 

Uuk. 

Wy  n  n  d  G  n  s.  Winden. 

Wytig,  Schwa.  Lantringer  ObOf' 

Wölbling  i:^'t2  :  114. 
Vycsonea  s.  Vincans. 

Z.CIZ. 

Zaeharia«  (Zadireu)  «.  Seluumer, 
Stainberger. 

Zamgrttb   (Zalnggr&b,  Gsaingraeb), 

IM.  0.00.,  OB.  Horn  178,  251. 
— ,  Gen.!  Dankchart  v.  —  1401  : 178 

8.;  Hans  v.  —  1416  :  261  S. 
Zaiflmaut»tal,  Ried  b.  Aggstein  28&, 

ZaUsing  ■.  ZeiMinj^. 
Zaad  (Cianiid)f  J8i|f  der  —  ▼.(Iiftent- 
ring  1407x803  8. 

— ,  Jorg  dor  —  1407  :  203  8. 

— ,  Ulreich  der  —  1407  j  203. 

— ,  Ulreich  der  — ,  Hafir.  Ezbet,  To. 

Anna,  Sdivnk  Hani  Hyrsvugel  z. 

Aggiteia  1407  tMSA. 

t  Wolfbart       Hifr.  Elabat,  To. 

Anna,   Schwt.  Hans  Hynrogel 

1407  :  20.3. 
Zawinger,   Andre   der  —   iSttd : 

»OS. 

Cslwner,  der  —  v.  fitebr  1446 1 346. 
Caabinf  ■.  ZSInag. 


Zechrnaistor,  Nykel  —  Gfierk 

bach  M.iO  :  292. 
Czechmaj^r,  Janns  der  —  am  Lait» 

terekk  1400:170. 
Zeebweingartten,  der  — ,  Wgt.  b. 

WSieiidorf  337. 
Oseiehwetor,  Stnphan  —  Palti 

8chwo.  Kimignud,  Schwa.  Nykel 

Fridroich  142ß  :277  A. 
Zeilinger,  Uainreich  —  z.  äamers- 

dorf  1430 : 288. 
Zdtrinf  (Zaining),  Df ,  00.  Maria 

Ijaaeb  a.  Jaaerling,  OB.  Spite  67. 
— ,  C!(  II  :  Ch  Pin  rat  der  Pfiaohinger, 

Hiifr.  Offnoy  138a  :  (57. 
ZeUcing    (Czülkinf?,    Czelkyng,  Zel- 

kjng,    Zelkingou),   Di.  al^.  Molk 

(GB.)  28,  109,  133,  161,  168. 
— ,  Qett.s  Haenileb  t.  — ,  Vogt  a. 

Oaming  1874  :  29,  1891 : 109 

1896  :  133  AS..,    1899  i  161  8., 

1400:  168  8. 
— ,  Hanns  v.  — ,  Ve.  Hainreich  t.  — 

UÜO  :  170  S.,  1431  :  .100  S. 
— ,  Stephan  v.  —  li'd-J. :  ^Qb  6. 
Z6ndlin  (CzenndUnn),  die  —  s.  Spita 

1407 1808,  1418:848. 
ZenndSrffer,  Ülreich  der  Hsfr. 

Agnes  1398 :  1S8. 
Czewnwiaa,  Wieae  b.  Heaaendorl 

367. 

Ziegolmaistor  (Zigelmaistor), 
HaaiiM  —  T.  Oambaeh  U9S :  400. 

— ,  HIehael  Hafr.  Kbnnegand  1 498: 
403. 

— ,  Wenaeln  —  z.  Af^;-^-^1)ach,  8o.  Mi- 
chael 1402:400,  14'.t.$  :  403  A. 

Zioglistadl  iu  Aggsbach  403. 

Zimansporg  s.  Simonsborg. 

Zimel     Orieabaeh  1480 1 892. 

Ziakk  (Oainkk),  Ulreich  der  — , 
Wiener  Bataherr  1887  s  80,  So. 
Hanna  1390 : 101 ;  Hubmeiater  in 
Osterreich  1393: 118  8. 

ZiviiLring  (CzflontrinfT,  Zvtontring, 
Z&entring),  Di,  n.  OG.,  w.  Agga- 
baeh,  OB.  Spite  908. 

— ,  Oen.s  Jftig  der  Oaannd  1407 1 908. 
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Zimbring,  Pflup^ur:  Hann«  T.  PotMhft- 

Hell  14<>7  :  2u:^  8. 
-  ,  Aintlüut«:  Ott  v.  —  1407  s  203  8. 
Zifltol,  Fridreicli  der  —  1379:37, 

So.  Jnuu  1385 1 70 1&,  1S87 1 77. 
Zcbktg  (Osebing),  Ukt  a.  Kamp,  GB. 

Laogmiloia  161,  168. 
Z&tol,  der  — ,  Ack«r  b.  Aggibaoh 

OWW.  318. 
GsStel,  Fridl  der  —  s.  Krapfenberg 

1426  : 275. 
Zucbtel,  Chuurat  —  v.  SuliildbaGÜ 

1400  s  170. 
Zft entring,  Osftentring  t.  SKentring. 
SSitftmg  (Zne&ng,  Zftfiuig,  Zflfiuig, 

Z&f?iiig),  EH.  Mü.  Gauabach  (OO.), 

QB.  Meik  47,  48,  184,  404. 


Sk^amg,  Bew.t  Hanna  RSmIi  1483  s 

404. 

Zftkknrloin,  der  —  v.  Gara,  So. 

Hans  l.Hti&:66,  1389:90. 
ZAeutring  t.  Zientring. 
Zw9ta,  st  OMB.  171. 
Zwiokl,  Uiohel  dar       v.  Untere 

Wölbling  1391  :  10.1  S. 
Zwmgendorf  (Zwinprc^^ilarffer),  Dl  n. 

OG.,  GB.  \ 
-,  Gen.:  Hortli  :u  dor  —  1395:132 S. 
C  ssy  m  ra  u  r  m  a  II  (dymerniaUjCaymer- 

man),  So.  Thaman  —  am  Bajdl- 

hoff  1441s  386  A. 
— ,Jana  —  t.  Hafiiefbadt  1466  t 

370  A. 

— ,  Jorg  der  — ,  Hefr.  Anna  1416 : 848. 
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Sachregister  und  Glossar. 


Anj^eordnot  nach  der  alphabetiachen  Fol^i^e.  Die  dorn  Texte  ontnommenen 
umprüngUchen  VVortfornien  sind  in  Antiquatypen  wiodorgogoben.  Bei  der 
ZiMaminenfltellung  wurde  neben  dem  reclits-  und  wirtsctiaftMji^sdiiclitlichen 
und  verfaMungnrechtlichen  Gesichtspunkte  auch  der  rein  linguiBti«cho  sorg- 
fältig berückBichtigt. 


A. 

ahhoMen,  abpawen  404. 

abbrechen  3ij7. 

abbrennen  411. 

abchaaffen,  ».  ahkaufen. 

Abgaben^  ».  Ableile,  Anleite^  Bergrecht^ 
Durffrecht,  Dietut,  Eier,  Oant,  Ge- 
treide, Orunddientt,  OüUen,  Hafer, 
Hühner,  Käse,  oblatio,  ovi«,  panes, 
l'/enniggflUe,  porcus,  pulli,  Rente^ 
Schafe,  Schnudz,  Schvoein,  Ubenin», 
Ungehl,  Vogtfutter,  Wacht,  Wandel, 
Wein,  W^at,  Weizen,  Zehent,  Zina. 

Abgang  {yerlutt),  abgangkcb  62^  288i 
29i.  223- 

abgehen  (f eitlen)  26,  62,  109,  236,  288, 

29i,  2^8,  305. 
abhallen,  Jahr  tag  —  33^  210. 
abkaufen  (abchautToii)  9,  87,  2M. 
Ablaß,  M.  indulgentia 
J&fe&gn  206.216.224.239. 243.297.  aifi. 
Ableite  (ablaite,  Handäfnderungtabgabe) 

54,  99,  212,  22^  230, 
aUoten  10^  102,  2G8,  331. 
AbRmmg  88,  120,  158,  268,  ML 
AblMrun^slermin  IflL 
aboletus  117. 
kbpawen,  ».  abbatten. 
abraitien  (abreeltnen)  IfitL 
afftchlagen  (abilachen)  348. 


Abti*»in  129,  146,  ir>0. 

abtragen  291,  3ÜÜ. 

abtreten  134,  824,  220. 

abziehen  ifiü. 

AchUl  (achttail)  2fL 

acfUen  (Rechte)  161. 

Acker  (akcher,  AkKr,  ekher,  agker, 
aker)  21,  23,  26,  «U,  ßT,  97,  112, 
116,  119,  121,  132,  138,  143,  147, 
149,  150,  15^  177,  18(3,  192.  200. 
206,  214,  216,  241,  277,  286,  300, 
318.  337,  346.  361.  379,  380. 

Ackerfeld  2üL 

Adel  392. 

advocatufl  (  Vogt),  t.  auch  Vogt  79,  95. 

agker,  ».  Acker, 

aigen,  $.  Eigen, 

aigenhaft,  «.  eigenhaß. 

aigenflchaft  {Eu;entum)  42,  IM. 

ainczigen  42,  109,  246,  Slfi. 

air,  $.  Eier. 

aker,  akcher,  «.  Acker. 

Allerheiligen,  Fe»t  —  46, 147,  170,  285, 

Altar  (altare,  alter)  33,  39,  46,  68,  72, 

178,  191.  245. 
alter,  ».  Altar. 
ambitus  {Kreuzgang)  117. 
ambt,  ampt,  t.  Amt. 
ambtleutt,  ainptlUwte,  amptleute,  t. 

Amtleute. 
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ambtman,  amptmaun,  a.  Amtmann. 
Amt  (ambt,  ampt)  26^  38,  42^  17ä^ 

192.  277.  am 

Amtleute  (ambtleuth,  amptl&wta,  amt- 

leyte)  16,  42^  44,  140,  182,  341, 

376.  392.  UiL 
Amtmann  (ambtman,  amptmann)  5^  34, 

37,  146,  148,  169,  191^  203,  217, 

219.  263,  300,  348,  400. 
anbalt,  a.  Anwalt. 

cmbieUn,  die  gewer  —  (anpieteu)  30. 

anbringen  {berichten)  381. 

andinpen  400. 

aneratorhen  96,  S??, 

anfaUen  116,  188,  141^  169.202.  239, 

243,  278.  813.  326.  367.  afilL 
animal  2. 
Ankauf 

anUyen  {Renten)  58,  145,  172,  246,  246, 

267.  276.  280.  ZSSl. 
Anleite  (anlaite)  64^  99,  212,  228,  230, 

mL 

annectere  Sä. 

annehmen,  »idi  jemandea  —  898. 
nnnezio  83. 

anrfleren  (=  betreffen)  31^  206^  242. 
anni/en  (anrueffen)  341.  4Qt>. 
anxchlagen  (anslagen)  109. 
ansprache  {Rechtaanfechlung)  26,  27, 
31,  62,  57^  66,  69,  144,  288,  äüfi. 
Anapruch  139,  332,  3^2- 
autburt,  a.  Antwort. 
autecessor  189- 

AnUU  2n^  220,  221j  223i  232- 
antlozwocho  [Karwoche)  äfi2. 
Antwort  (antburt,  antwurdt)  37,  238. 

400. 

antwurdt,  a.  Antwort. 
antw&rten  (antworten),  dem  Gericht 
—  2Üfi- 

anntwnrter  {hei  Gericht)  406. 

anvougen  {anfangen)  206. 

Anwalt  (anbalt,  anwald)  167, 238,  246, 

277.  348.  lüfi. 
anweiaen  32. 
appollatio  2,  92. 
apponere  180. 
approbare  39,  68^  189. 


arbaia,  a.  Erbaen. 
arbait,  *.  Arbeit. 
arbaiten,  a.  arbeiten. 
ArbeU  (arbait,  aribait)  66,  69,  84, 109. 
221. 

arbeiten  (arbaiten,  aribaiten)  65,  392. 

ArbeUazeit  (arbaitzeit)  291. 

argentam,  a.  Silber  83^ 

Arme,  a.  pauper  24^  7R. 

Armeleute  (armen  lewt)  108,  268,  aifl. 

Armut  399,  403. 

art  (Müme  =      -^)  66,  74. 

art  (kleinea  EndatUck  emea  Chund- 

atüekea)  2fifi. 
articulua  (artikel)  2,  92j  140,  283^  291^ 

323.  ML 
artikel,  «.  articulus. 
ascensio  domini  ( Chriati  Himmelfahrt) 

1^  39,  58,  fifi. 
assignare  {anweiaen)  79,  IIUL 
aaaistere  {beiatehen)  &1. 
Au  (aw,  aw)  39^  69^  61j  US. 
aactoritas,  apostolica  45.  82.  88,  92. 

112. 

—  canonica  generalis  312. 

—  ordinaria  79^  355,  312. 
aufbauen  (aufpawu)  1C7,  411. 
auferatehen  (=  entatehen)  2äfi. 
auffart  {Fattrt  atromaufwärta,  Donau 

aufwärta)  2&9. 
auffart,  auffarttag  {Chriati  Himmel- 
fahrt), a.  ascensio  domini  234.  261. 

297.  M2. 
aufgeben  67,  103,  124,  168,  23fi. 
aufheben  4iiü. 
außegen  4QS. 
aufmachen  ÜÜiL 

aufnemen  (berodnfis  aufnehmen)  108. 

2or.,  2fi2. 
aufpawn,  a.  aufbauen. 

axifsaczen  21T. 
auf  »enden  184. 

Aufacndung  (aufsandtung)  401. 
aufaeczen  140. 

aufsitzen,  aufsiezen  (=  innehaben)  15, 
78,  87,  121,  131,  194,  244,  261j 

m 

aufteilen  2M. 
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auftragen  200,  292,  3fiiL 

ao^re  312. 

angnientare  312. 

OHtUdiiigen  7(lj  213. 

amftrechen  (  fFem/m«A«n)  2SL 

lOBchomen  (  her  au .» Aw?»  rn<r  >  t )  bSL 

aoscsaichenf  aiucsai^n,  auscsXgen 

(oMM^m)  38.  274,  402. 
aiuealtatio  117. 
atugeben  (ausgejt)  215. 
Am;jleich  101,  206,  224,  Mi. 

auttichBien  6. 

oKtramm  (auszrainen,  auzndnen),  «. 

rainen  255,  2äIL 
autreden  206,  376. 

anfrvA/cn  (ausrichten,  awzrichten)  27, 

62^  57,  66,  69,  80^  81j  124^  lOf?, 

245,  246,  2^8,  291,  ^ 
aasrichtignng  109. 
AuMtpruch  2ÜL 
^«««tetui  (aasstandt)  ill^ 
auttaUen  IM. 

MMteAen  (aouteen)  29,  324. 
Atu$terben  239. 

tanrechaeln  {vertauKhm)  38,  2&8. 
äoitweehael  (TVtwwrÄ)  288. 
aiixilimn,  *.  Hilfe  51^  92. 
auzzAigong  SfiS« 
mbringen  ISJL 
aoizen  (entäußern)  38. 
aox^eCallen  (zn/oUen)  MiL 
anz^oyt,  ».  autgeben. 
aozrainen,  «.  atwroman. 
anzrichten,  ».  amrichten, 
auztailen,  ».  muteiten, 
iwssprechen  (au««precA0n)  247 
aw88t6«n  (ä6er  da«  CT^er  gehen)  3Ü4. 
awzricbten,  «.  awriehten. 
ayd,  «.  £ki. 

Aydem,  «.  auch  J^dam  3,  6,  6,  I^23. 
»yifen,  *.  Eigen. 
»yr,  ».  £ier. 

baeealaaretu  117. 

Bock  (pach)  38,  176,  824,  343,  340^ 
347.  381.  4Ü2. 
FoBte«.  U.  Abt..  Bd.  LIX. 


Bächlein  (pechlein)  364. 
haden  d. 

Badstuhe  (padatube)  288,  289,  ftifi. 

BanrUaiding  (pantaiding)  56,  63,  234. 
Baron  (baro)  2,  4G,  51^  82,  8^1,  92, 

m. 

baronia  82,  83,  III. 

basilica  39,  fifi. 

Bau  (paw)  20^  66,  2Ah. 

—  goeter  241. 

—  mitterer  21. 

—  voderer  221. 

bauen  (pawen)  44,  66,  70,  92,  109, 
206,  245,  246.  322. 

baufällig  3i»9. 

Baum  (pawm)  2fil. 

Baumgarlen  (paungarten,  pawmgart, 
pawmbgartten,  paombgarten)  38, 
40,  41^  er,  62,  67^  97,  143,  147, 
175,  179.  183.  216.  263.  263.  288. 
291,  aiLL 

bebeisen,  *.  beumten. 

bechumbern  (m  Sorgen  bringen)  ML 

Bedrücker  26. 

bedürfen  (bedarffen)  44. 

beet,  «.  BüJte. 

begnaden  287,  410. 

bejrreyfTung  (Inhalt)  262. 

bohalbrief  37,  56,  77,  98,  234,  238- 

behaben  (behaupten)  21^  87,  TL  ?^ 
258.  iöfi. 

behalten  220. 

behawsung  (Behaugting)  363. 
bein,  «.  Wein. 

bekennen  (pechennon)  187. 
bekräftigen  (bekrolUigen)  140. 283.323. 
beliUligen  3Ü4. 
belAwchten,  a.  beleuchten, 
belehnen  11,  32. 

beleueJtten  (belSwchten,  belewchten, 

pelewchten)  58,  166,  112. 
beneficiam  ecclesianticum  83. 
berednftzz  42,  206. 
berechten  1 IR- 
Berg  (perig)  30,  277,  lül. 
Berggenone  (pergoiiazze)  6. 
Bergherr  (perkherr)  8,  19,  74. 
Berghof  129. 

81 
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Bergmfiater  (perg^aiflter,  perkmaister) 
5,  9,  49,  55,  G3,  66,  70,  77,  98. 

Bergrecht  (perkchrecht,  perkrecbt),  «. 
iun  montanam  8,  9,  34,  87,  49,  62, 
65,  68,  66,  70,  74,  77,  98,  114, 
184,  1S9,  144,  191,  197,  S04,  «27, 
232,  315,  850. 

hergrechttfrei  391. 

Berffrerhtj^getper«  804* 

bor&reu  242. 

beschaidon  (jare),  MündigkeU  55. 
betohiddoD  (AeiMmmm)  894. 
BnehU^f  In  «—  «dbnen  84. 

he»Bern  (pessern)  369. 

Bcutz  20,  111,  14G,  147,   155,  161, 

176,  180,  282,  286,  299,  301. 
besitzen  (beniocou)  38,  57,  109,  114, 

132,  147,  212,  216,  229,  266,  289. 
BuibUmteh  60, 886, 886, 318, 852, 382. 
bMtmd,  bettMiiidt  (MU)  891,  898. 
bestandtbrieff  (Pachlwkunde)  377. 
bofltJuiiltverIa.iz  {Verpachlttng)  409. 
hetUUigen  (be^tAtton,  best&ten),  #.  con- 

finoare  Uu,  242,  265,  281,  28.<, 

897,  883,  341,  360,  376,  410. 
BtaUUigung  (betttttong)  4,  200,  283, 

841,  876. 
Bettäligungntrkimde  34. 
hostülion  (jHichten)  291. 
beHtr-tton,  s.  heatätigen. 
bestettung,  8.  Dcatiitigung, 
bettmem  408. 
BmCmmtw^  408w 
bMtifim  61,  67,  816. 
be8w6rn  (wwbem,  Udrüekm)  88, 890, 

323. 

beswwrnusso  (Bcdrilrkung)  182. 
beswSruiig  (beschwAUruag,  Be- 

drlkkitng)  S98. 
bat,  9.Bm«, 
Batten  9. 

bewahren  (bewarfen)  245. 

beweren  37,  283,  376,  3B1. 

hetrpütm  (bnliftisen)  80. 

beza/tlen  58,  öl),  91,  93,  97,  106,  107, 
III,  115,  123,  126,  127,  142,  148, 
t66v  166,  169,  180,  196, 888, 880, 
386,  888,  879. 


Bezahbtng  126,  172,  176,  806. 

BiKliot  3R,  (U.  202. 

Bidmn  i^bi.stum,  bistumb,  pistum)  42, 

44,  67,  60,  184,  18'),  280,  283,  323, 

880,  847,  868,  876. 
mm  847,  848,  867,  869,  888,  888, 

876,  410. 

BiUe  (pete,  pptt,  boet,  bete)  124,  161, 
184,  20Ü,  2ü8,  23ß,  242,  i>r,«,  ?Ht, 
284,  289,  292,  305,  356,  401,  410. 

Bohne  (pon)  26. 

bonmn  (Oy)  61,  79,  82,  83,  117,  ISO, 
189. 

—  immobile  2,  6t. 

—  mobile  2,  51. 

Bote  (poto)  115,  125,  142,  284,  891. 
bracbium  Noculare  2,  92. 
brechen  (prechen,  nacher  — )  259. 
brennen  (prinnen,  prunn)  Lkkt  —  68, 
166. 

BrennhotB  (prennhoics)  886. 
bringen,  sa  phenniiifeti  —  (verkam/m) 

310, 

Ih-of  (prot,  prat)  246,  288,  310. 

—  gesind—  246. 
berrm—  846. 

Brndernhaß  ^raaduMhaft)  41. 

Brunn  (prun,  prftnn)  1 C,  253, 878, 896. 

brunst  (FeKershrnmt)  298. 

Jiuchxr  (j)f\  cli.se)  245. 

ttuckisUibe  (puchstabe)  .^04. 

bulla  plumbea  {BleUmlUi)  117. 

bvllara  (mft  tüm»  BmiBm  mratkm)  1 17. 

BKty  (pnrkeh)  19,  884. 

Bürge  (poTgel)  112,  148,  191. 

Bürger  (purger,  barger)  2,  8,  12,  17, 
34,  37,  56,  63,  66,  69,  80,  llö, 
167,  17ö,  179,  190,  199,  201,  202, 
819,  233,  235,  243,  878,  874,  876, 
888,  S91,  896,  888,  887,  886,888, 
840,  841,  846^  868,  868,  868, 869, 
378,  379,  886,  410. 

Bürgfrmehfer  fpurgermalBter)  66,  80, 
102,  106,  118,  311,  37«.  410. 

iiurgergpiial  (purgorspital)  37,  77. 

Burgfrau  tyerUiherin  de»  Burgr«ehle$) 
888. 

Burgfried  (porchfrid)  9. 
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Burggraf  (piirggraf,  purcbgrav)  10, 18, 
19,2n,21i23,42j43i53jö8i81j 
86,  87,  ^  9ii  99,  103,  106,  III, 
114.  115.  116.  123,  128,  140.  141, 
142.  162.  163.  166.  159.  166.  169. 
172.  177,  186.  187.  190.  198.  218. 
220,  240,  -251.  233,  2S9,  323,  341, 
876.  llfi. 

Burgherr  (purchherr,  p&rkherr.  p  &.rkch- 
herr)  52,  115,  139,  142,  156,  158, 
193.  198.  199,  201.  210,  211,  212. 
220,  223.  237,  238,  277,  291,  327. 
334.  336.  345.  346.  367,  888,  220. 

Burgrtcht  (parkrecht,  p&rkrecht. 
purkchrecht)  21, 23,  37,  88,  68,  63, 
TL  81j  102,  105,  131^  138,  142, 
144.  147.  IjO,  156,  I58i  H^,  174, 
184.  186,  190,  192,  194,  196,  199, 
203,  214,  215.  223,  230,  231,  234. 
235,  263.  262.  263,  266.  274,  282, 
285,  319,  324,  333.  334.  838,  340, 
845,  346.  368.  374.  878.  384.  386. 
SM. 

—  frtU*  —  7,  19,  152,  168,  177,  19r, 

193.  198.  210.  220.  222.  237,  27(3, 
282,  288,  313,  390. 

—  rtchU»  —  20,  196,  209,  236,  232 

Burgrixhtaacker  361. 
Burt/rechtterbe  278. 
Durgrechtsgewere  22L 
BurgreehUhoU  (purkrecbtholcx)  407. 
Bvrgreehttlehm  33,  122. 
BurgrtehUp/ennufe  224. 
BvrgrechUrerUen  2,  9,  23. 
BnrgrethUtatxtmg  274,  2llL 
HurgrcchL^weingärleii  191. 
liwgredttfsitu  81,  äSlL 
B&rgBchafl  (pfirg^Ischafl)  107. 
Bmfie  {Sakrament  der  —)  iiL 

c. 

odcolacio  1 17. 
cantbiam  (7au#cA)  ZIdL. 
cancellaritu.  ».  Kanzler  117,  324.  326. 
canoniee,  nach    kanonischem  Rechte 

82,  sa. 


canonicum,  a.  Domherr  2. 
cantor  117. 
capella,  s_,  KapeUe  L 
capellan,  ».  Kaplan, 
capitel  {Domkapitel)  bl. 
capitel  {Ordenskapitel)  12(L 
capitulum  46,  CB. 
—  generale  ML 
Castrum,  s.  Burg  51,  92. 
cauteU  2d. 
celebrare  372. 
cenflura  ecclesiastica  202. 
censua,  s.  Zins  51,  92,  Bün. 
coremonia  222. 
chaea,  s.  Käse. 
chalichofen,  s.  Kalkofen. 
chamer,  s.  Kammer. 
chanf,  s.  Kauf. 
chaufbriof,  s.  Kaufbrief. 
ehelich,  s.  Kelch. 
chelner,  s.  Keiner. 
che«,  s.  Käse. 

chindleintag,  aller  — ,  chyndleintag 

{28.  Dezember)  66,  72,  Hl, 
chirichenlehen,  s.  Kirdienlehen. 
chirichweichtag.  s.  Kirchtoeihtag. 
chiribeich,  s.  Kirehtoeihe. 
chiritag.  s.  Kirchtag. 
chiate.  s.  Kiste. 
chitz,  ».  Kit». 
chlag.  s.  Kitige. 

chlaater,  chlöster,  chloster,  *.  Kloster. 
chl'iHterlewt,  s.  Klosterleute. 
chnecht,  s.  Knecht. 
Chorherr,  s.  Korherr. 
chorn,  s.  Korn. 
choruH  117. 

chotember,  s.  Quatember. 
chrawtgXrten,  s.  Krautgarten. 
chrewcztag.  s.  Kreuxtag. 
chfie,  s.  Kuh. 
chAuigtag,  ff.  künigiag. 
chuntschaft.  s.  Kundschaß. 
chyndleintag,  ff.  chindleintag. 
circumcisionis.  festum  s.  —  {Neujahr, 

L  Januar)  3^ 
c!rgk  261. 
cirographum  356. 

27* 
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citacio  32, 

civita»  (Stadt)  2j  51^  22. 

claater,  t.  Kloster. 

clausula  derogatoria  45^  äfi. 

clericus  61^  92,  95,  LLL 

collega  Sä. 

coUigere  IML 

Colon  US  2^  lA. 

comes,  ».  Graf  2^  51j  92, 

comoditaa  355. 

communia  {QemeinscJiaßen)  2j,  fi2* 
communire  82. 
concodere  130,  322- 
concessio  ^ 
concilium  generale  2. 
confirmacio,  ».  Bettiüigtmg  82. 
confirmare,  ».  bestätigen  39^08^82^83^ 

117,  189,  Äfifi. 
confii-mieren  341,  4.10. 
conquefltio  92. 
consonsus  89,  68.  79.  85. 
conservator  2,  51. 
conjtilium,  m.  Rat  51 . 
consistorium  2, 
constitutio  2, 

consuetudo,  ».  Oetoohnheii  79,  322. 
conthoralifl  72. 
contradictor  2,  92. 
conveut,  s.  Konvent. 
conventos,  ».  Konveni  39. 
couversuB  {Konver»e)  39,  G8. 
Cordula  canapis  {Han/schnur)  117. 
corporis  Christi,  fostiini  —  {Pronlneh- 

namsfest)  39,  fiS. 
cotemmer,  *.  QtMtemher. 
cultus  Z9. 
—  divinus  372. 
cura  Ü2. 
curia,  *.  Hof  ÜIL 
czaigen,  «.  zaigon. 
czeheutemmer,  a.  Zehenlnmer. 
czflnam,  *.  Zuname. 
cawayg  {entxtreU)  258. 

D. 

damnuni,  dampnum,  «.  Schaden  51,  92. 
dare  130. 
darfT,  ».  Dorf. 


Darlehen  14,  76,  89,  118,  148,  IM. 

decernere  45,  92. 

Deehant  96,  216,  4Üfi, 

decima,  $.  Zehent  2,  130,  189. 

decretum  83,  117. 

dedicare  {weüien)  39i  ^ 

dedicatio  {Weihe)  r,  68,  322. 

defectus  82. 

defensio  61j  92. 

dolegare  2,  95. 

depuUre  51^92,1»/},  LLL 

detentor  2,  51,  92. 

dienen,  *.  »tuen  3.  8.  21.  23.  26,  28, 
34,37,42,52,74,78,87i99,  m, 
121.  131,  132.  142,  144,  147.  151, 
152.  153,  168.  174,  176,  179.  187. 
190,  198,  195,  197,  198,  204,  208, 
'209,  211,  216,  220,  223,  227,  281. 
232.  237.  241.  248.  261.  263.  262, 
263.  266,  272.  273.  275,  277.  279, 
285.  288.  291.  298.  303.  305.  306. 
818,  320,  327,  332,  336,  337.  846, 
360.  352,  3r)6,  3C.8,  .'{88. 

dieuor  (DicuKtmaim,  MmisieritUe)  108, 
161,  300,  324,  32fi. 

Dienst  (dinst,  dyenst)  3,  6,  10,  21^  32, 
42,  68,  87^  88,  109,  15Jj  156,  20r, 
236.  244.  246.  268.  277.  297,  804. 
305,  309,  404. 

—  ewiger  —  18. 

dienstfrei  401. 

Dienslmonn  32,  89,  101,  18L 
dienstper,  dienstbfihrig  (dteiM^Aar)  331, 

367.  375,  389,  411&. 
dienstpflichtig  239. 
DienstzeU  (dinstzeit)  288. 
dieta  2,  92. 
diffinitor  130. 

diocosanus  {DukesanJ  1^  S9L 
dispendium  2,  5L 
doctor  2. 

dominium,  s.  Besitz  92. 

Domkapitel,  s.  auch  capitel  ßfl. 

Dmakircht  (tflnikiriche)  ßfi. 

domus,  s.  Hau»  2,  39,  68,  79,  82,  86, 

92.  130.  189,  267,  312,  355. 
donacio,  donatio,  s.  SrJienhmg  79,  88, 

2KIL 
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donaro  79,  82. 

hoi-f  i^dorff,  flartT)  'M^,  31,  36,  38,  42, 
48,  64,  67,  72,  87,  135,  162,  153, 
161,  168,  169,  188,  203,  208,  247, 
fiftS,  280,  288,  292,  296,  800, 837, 
847,  87«,  886,  899,  404,  408. 

doUcio  86,  117. 

dotare,  dotietm  79,  88,  83,  86,  117, 

267. 
Drei/ inj  114. 

dringen  {bedrücken)  289,  376. 
Drittel  (diittail)  87. 
driraltichAit  tag',  der  heiligen  —  {Dret- 
faUigkeÜMmmikig)  76. 

hiMfu  '234. 

dux,  *.  Herzog  2,  51,  79,  92,  124. 
dyeoAt,  t.  DieiuU 
dyoceeauus,  t.  dioecesauus. 

&teateuer  (ebeatowr,  ewentewer)  18, 

217. 

eeelesiH,  «.  Kirche  1,  2,  SD,  &1,  68,  83, 

86,  «2,  117,  372. 
—  {»uroeluatifl,  «.  PfmrkStdiit  79,  82, 

88,  117,  856. 
ecz  26. 

ftJe/  6,  9,  39,  41—44,  47,  62,  67,  61, 
64,  96,  134,  136,  152—164,  173, 
184,  188,  202,  203,  217,  218,  227, 
238,  247,  251,  276,  277,  285,  286, 
288,  292,  296,  290, 800, 804—806, 
309,  810,  818,  818,  816,  818,  819, 
326,  327,  330—332,  334,  336,  337, 
343,  348—353,  357,  361,  302,  3ß4, 
367,  370,  374,  375,  378,  380,  388, 
390,  391,  400,  403,  410,  411. 

ediicare,  m.  bauen  85,  117. 

•difidam  117. 

«hafk  paifs  o8t  187. 

Ehe  22. 

Eid  (ftjd)  6. 

£«<2ain,  8.  aydem  103. 

Eier  (air,  ayr,  ayor)  26,  121,  288. 

Eigen  (aigeu,  aygen,  aygeu)  129,  136, 
161,  168,  191,  200,  284,  238,  276, 
292,  824,  887,  860,  889. 


Eigen,  frties  —  (froys  aygen)  6,37,109, 
121,  150,  236,  255,  275,  280,284, 
2Ö2,  300,  305,  309,  324,  347,  361. 

—  reehU»  —  26,  27,  109,  114,  136. 
Eigen»  (aygena)  gewer  27,  67,  109, 

886,  261. 

Eigen*  RedU  («igens  reoht)  26, 27, 284, 

3G0. 

eignen  (aygou,  .lipon)  31,  38,  41,  64, 
109,  124,  162,  184,  208,  369. 

Äfuier  (emmer)  34,  48, 49,  66,  70,  114, 
144,  191,  227,  232,  316,  360. 

Bkiitigtr  29,  88,  68,  98,  100,  172. 

eitilosen  8,  22. 

Einiöxunj  14. 

Einweihnng  113. 

okker,  «.  Acker. 

ekcherleiu  26. 

SUa  288. 

emere^  «.  kai^m  188. 

enuner,  ».  Eimn-, 

omolumontuin  117. 

üuczichcu  291,  400. 

entrichten  64,  129,  277. 

BnUehädigmig  100,  139,  207,  224,  240. 

mkMim  (entsduüden)  242. 

mUtMagm  (entolahen)  406. 

envollen  {ga$u)  293. 

epipliania  domini  (ZU.  Dreiköltigtaf, 

C.  Jänner)  386, 
Erbunapi-uck  206. 
arbauen  (orpawen)  42,  168,  171. 
Brbe  (erib)  179,  247,  380,  398. 

—  wartusds  —  147. 

Erben  (eriben)  3,  5,  9,  20,  22,  26,  27, 
31,  38,  41,  42,  52,  57,  64—66,  69, 
91,  93,  109,  116,  126,  141,  161, 
191,  203,  208,  215,  234,  239,  248, 
249,  288,  291,  299,  306,  313,  326, 
829,  844,  848. 

SH^Smitnmg  288,  240, 870, 880,  396. 

fM^itf  (eribgut)  66,  67,  80, 177, 245. 

Erblaster  379,  380. 

ErhpnrhtniVf  219. 

Erbrecht  206,  224,  238,  326. 
Erbtchaß  (erbachafft)  320,  328,  363, 

871,  873,  879. 
JBrb$ehqfi^fiarilerw^  867,  880. 
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Erhtm  (arbais)  87, 
ErbitreU  Uh. 

ErhteU  30j  116,  194^  230^  240^  ^2h. 

ErbUUut^  214^  2TL 

Erhvogtei  (erbvogtey)26, 267. 400.406. 

erchennen  {zu  Recht)  24L 

erchlagen  247. 

ergeru  21^ 

erib,  *.  Erf>e. 

oribgnt,  eribgfit,  Erbg^U. 
erich  (Fuch/angaldle)  38,  8L 
erichfflrt  38,  Sl. 
erlauben  16^  128,  362. 
Erlaubnis  22. 
Erlö»  ailL 
erpawen,  «.  erbauen. 
Eraalz  LH. 
erttaUen  109,  167. 
ersparen  243. 

erteilen  (ertailon),  die  Zwispilde  —  32. 

enoählen  124. 

erwerben  74,  190,  2LL 

Erzfierzoff  (ertehertzog)  376,  381^  406. 

4JiL 

Ertkämmerer  (ertzkamerer) 
essen  (ezzen) 

esto  michi,  Sonntag  —  Ifii. 
etaiding,  «.  aucA  Banntaiding  66,  70, 

74,  Ii 
evocare  S2± 

oweiit3wr,  s.  Ebenteuer. 
exaccio  15. 
exaniinatio  117. 
excipere  tftfl- 
execacio  117. 
executor  117. 
exemptos  45. 
exequt  lt7. 
exerciciam  S2.. 

F. 

Facultas  ai2. 
fahren  212. 

Fahrhabe  (varund  gRt)  66,  67,  80, 

247.  asö. 

fällen,  Schiedsspruch  —  121L 
FamUieiutiß  222. 
famulari  2iL 


Ffl/J  144,  m. 

Fasching  (Taschang,  waachangk)  65. 
2äl. 

fa*i(fn  (vasteu)  18,  35,  42,  115,  163, 
246.  248.  273.  274.  280.  318.  360. 
a2fi. 

Fastnacht/iuhn  (vastnachth&n)  Ifi. 
Fastwoche  (vaatwoche)  30,  167,  191, 

207,  214,  2fi;L 
fattstgrofi  (faiutgrazz)  32fi. 
favor  bl^ 

fechsen  (Tosseu)  14,  21ä. 
Feehsung  152. 

Federbusch  (Tederp&sch)  3124. 

Fdd  (veldo,  veldt)  26,  36,  48,  67, 

116.  132.  143.  ITH,  Ui4,  199,  203, 

216.  255,  280,  288,  292,  300,  318, 

347.  361.  4Ü1. 
Feldgericht  (veldgoricht)  226,  242. 
Feldrichter  30,  222. 
fonckhuus  {Gefängnis)  403. 
feodalis,  s.  ius. 
fertigen  (vertigen)  280. 
Feste  (veste,  veiwt«)  20,  27,  62.  114. 

126.  141,142,  162,  285i  28Gi  ^ 

304.  318.  a^LL 
fichwaid  {Viehroeide)  3QL 
Figur  304. 

fig^ra  iadicii  2,  52,  ^ 
Fisch  (visch)  20,  252. 
fischen  (vischen)  16»  259,  381,  4üfi. 
Fischer  (viacher)  liL 
IHtcherei  (vischerey)  406. 
Fischwaide  (yUchwaide,  vischwayde^ 

16,  41^  109,  161,  168i  267,  268, 

286.  aSL 

fordern  (vodorn,  TÖdern)  29,  38,  42. 

68,  93,  172,  212,  379,  403. 
Forderut\g  (vodrung)  38.  58.  69.  80. 

101.  III,  112,  139.  206.  207.  224. 

304.  305,  349,  3(32.  380. 
Förderung  118,  210. 
Frage  (vrag)  5,  21,  37,  234,  252. 
fragen  (vragen)  5,  2M. 
frant,  s.  freunt. 

Frauentag  (frawntag)  der  dinstzeit 

286.  288.  282- 
frawntag  3^ 
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frawntag  der  p&renv&rt{Mariae  Heim- 

tuchutiff,  2^  Juli)  369. 
frawntag  irer  heiligeugepurdt  {Mariae 

Qeburt,  &  September)  ALL 
frevel  *.  Freod. 
frei  6j  7,  222. 
Freibrief  (freybrief)  ÖÖ^  ISL 
Freie  (freye)  illL 

freieigen  16^  18,  40^  60,  76^  86i  132, 
136,  143,  171,  183,  194.  216.  251. 
273.  284.  286.  318,  336,  312. 

freien  (freyen)  42,  44,  181^  206,  242, 

293.  am 

FrtiheU  (freyhait)  42,  44,  140,  283, 
289.  323,  341.  376.  392.  410. 

/m  machen  107. 

froithof  {Friedhof)  m. 

Freiung  (freyung)  42,  66,  140,  376. 

freuut  (vrewut,  frowut,  firo'Jirnd,  £r^nd, 
fraut)  13^  19,  2G,  27,  38,  62,  53, 
67,  91j  100,  109,  126,  128,  136, 
206,  210,  247,  280,  292,  300,  300, 
325,  330,  3G2,  398. 

Freoe/  (frefel)  22SL 

frewnt,  fre^ud,  t.  fireant. 

firewntschaft  67^  223. 

freybrief,  #.  Freibrief. 

freyen,  ».freien. 

freyhait,  »,  t^eiheil. 

freytumb  2QiL 

freyung,  s.  Freiung. 

frid  {Einfriedung)  40,  42,  374,  Mfi. 

frideu  {einfrieden)  291. 

Friat  2i. 

fronden  115. 

fronleichnambBtag,  $.  goczleicbnams- 

tag  ilö. 
fronpot  37. 
Frucht  201. 
fracttu  61,  117. 
Frühmeue  276. 
fr^nd,  $.  freunt. 

Fuder  (föder)  42,  124,  129,  dlfi. 

fnedem  {fördern)  341. 

fuer,  ».  Fuhre. 

f&eren,  ».führen. 

fandare  &£. 

fandatio  79j  85^  Iii. 


fundator  \2SL 
fundtu  82,  83. 
Ftüire  (fuer)  28. 

furbot,  förbot  3,  5,  18^  21,  37,  67^ 

115. 

forbringeu,  fArbringeu  {vorlegen)  234, 

324,  326.  370,  tOO,  lüfL 
furchamben,  a.  fQrkomeu. 
führen  (füren,  fRren)  42,  44,  212,  Slfi. 
furgeng  SZ. 

f^rkomen,  furchumben  257.  ^iüü. 

furlogeu  124,  225. 

ffirl^ung  2SlL 

försacz  {Vortatz)  242. 

fursehen  {wtraehen)  376,  410. 

Fürat  (fiirst,  fflrst)  16,  38,  140,  184, 

226.  226.  242,  266.  283.  288.  323. 

360.  376.  Hü. 
fRrstandt  {Vertreter)  3Ü5. 
Füratentum  (fflratentam)  236,  2üfi. 
Furt  (fÄrt)  38. 
fArtragen  {voraleUen)  310. 
furvankch  221. 
furzicht  a.  Verzicht. 

Oabe  (gab)  38^  206,  älfi. 
galiloa  117. 

Qana  (gens)  16^  26,  2M. 
Garten  (gartteii)  26,  62,  264. 
Gärtlein  (gärtlein)  26* 
Oaaae  (g&zze)  129,  2fi&. 
Gaathaua  29,  33^  68,  93^  160,  230. 
gastnng  38. 

Gebetsverbrüderungavertrag  60. 
gebieten  (gepieten)  M. 
Gebrechen  (geprechen  =  Mangel)  259. 
Geding  37^  228. 

gefallen,  gevallen  {zufallen)  236,  247, 

290.  293. 
gegenbrief  191. 

gegentail  {die  andere  Iliilfle)  Ii. 

Gegenpfand  21£. 

Gegenrede  80^  406. 

Gegenurkunde  137^  219, 

gelcz,  a.  gelt 

Geld  (gelt)  29,  276,  204. 
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GeldenUchädigung  332^  367^  4Si3u 
Geldsitmme  3^  370,  37^,  38U,  396, 

398. 
groben  12^ 

gelt,  gtili,  geldt,  gelcz  (i2en/e)  5^  16. 

22,26,36,37^38,42,48^53,56^ 

eij  64i  69i  ^  9Ii  101!i  Uli  121j 
128.  132,  158,  161,  162,  168,  170. 

171.  176.  181.  184.  191.  104,  208. 

216.  244.  246.  268.  272.  276.  278. 

282,  285,  288,  292,  304,  318,  330, 

376. 
— ,  ewiges  2L 
geltbrief  321. 
gelton  (bezahlen)  65,  21L 
gelter  80,  324,  SilL 
geltschnld  326,  iQSL 
geltscbuldbrief  326. 
Oemächer  US. 
gemain,  $.  Gemeinde. 
Qemärk  (gemerkcb)  IGlj  IßS^ 
gemaynscbaft,  «.  Gemeinschaß. 
gem^cbt  {Vermächlnu)  2iiL 
Genieinde  (gemain,  gmain,  gmainde) 

68,  187,  236,  246,  296,  341,  AISL 
Gemeinschaft  (gemainschaft)  IL. 
genadbrief,  t.  Gnadenhrief. 
GenertUoikar  266. 
geniezzen  (genießen)  66,  410. 
genitor  82,  8^ 
gens,  ».  Gan$. 
gepet  288j  ^ 
geprechen,  *.  Gebrechen. 
gerechtipkait  406. 
gereÄ'tt  {Rodung)  286. 
gerhab  (Vormund)  398. 
Gericht  42,  62,  116,  142,  161j  168, 

242.  267.  IM. 

—  <^cn  —  2L 

—  rechte*  —  3- 

Gerichtsbrie/  (gericbtabrieAT)  258,  4iML 
Geschäß  (geacbaft,  gesclioflft)  80,  OL, 

243.  246.  826,  332. 
gegchSftabrieff  822.  384. 
gescbefft,  »,  Geschäft. 
gescbeffiherren  32fi. 
gesell  (Kooperaior)  71,  24fi. 
Gesinde,  dienendes  (dinundes)  80,  241L 


gesprochen  (austpredien)  2äL 

Gestade  (gestad)  3&. 

gesUft  mid  ungesUß  26,  27^  38,  62. 

109.  176,  3M. 
geswaren,  gesworn^r  (Gesehxoomer) 

80,  238,  247. 
Getreide  (getraid,  trayd)  109, 164, 161, 

168.  188,  288.  292. 
Getreuer  (getrewr)  42,  124,  12»,  140, 

162.  182.  236.  236.  242.  267.  258. 

259,  283,  287,  289,  293,  298,  323. 

324,  326,  3U,  376,  381,  410. 
gevallen,  «.  gefallen. 
Gewalt  (gewählt)  16,  2r,  38,  91^  238. 

246.  291.  362,  m 
gewaltig  macben  6,  32. 
gewanbait,  ».  Getoohnheit. 
gewant  (Kleider)  äL 
gewante  (Flurenieil)  113. 
gewelb,  s.  Gewölbe. 
gewer,  gewSr  26,  27,  34,  37,  47—49, 

62,  65,  67,  61^  63,  66,  70,  109, 

144.  167,  225.  237,  248,  267—259, 

274.  276.  288.  306.  331. 
—  au  die  —  seczen  6. 
Gewicht  47,  4|L 
gewinnen  &2. 
Gewölbe  (gewelb)  IM. 
Gewohnheit  (gewauhait,  gwonhait)  41, 

140.  212.  283,  323,  341,  369. 
glaswericb  (Glasmalerei)  66,  6SL 
Gläubiger  164,  379,  3M. 
glimpfen 
Glocke  (glokke) 
gmain,  «.  Gemeinde. 
Gnade  (gnad)  42,  44,  236,  283,  289, 

341.  m. 
goczdlnst,  s.  GoUesdiensL 
goczbaws,  ».  GoUeshau». 
goczloichnamtap,  s.  gotaleicbnam. 
Gold  42,  245,  3Ü2. 
Goldguidcn  2JJL 

Gottesdienst  (gutsd^nst,  goczdlnst)  41, 
162,  184.  245.  283.  323.  330.  341. 

Gotteshaus  (gotshaus,  gocxbaus,  gocx- 
haws,  gotteshausz)  10,  8L  88,  41, 
42,67,64,66,69,74,76,78,874 
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91j  99,  109,  120,  126,  140, 


145, 

197, 

206, 

236, 

236, 

242,245, 

248, 

249, 

255, 

256, 

277, 

278,  283. 

287- 

-289, 

291, 

293, 

298, 

306,  310. 

320, 

823, 

324, 

32G, 

341, 

34G,  350, 

356, 

376, 

381, 

383, 

387, 

389.  392. 

395, 

400, 

405, 

406, 

410. 

gotzleichnam,  goczleichiiamtag,  goita- 
loichnambstag  (PrcnUiehnamstag) 


72j  235,  249j  256,  874. 
goue,  *.  Gaste. 
Graben  ZU, 

Graf  (graye,  graff),  *.  comee  6,  16,  40, 
42,  44,  m,  125,  128,  HO,  161, 
182,  185.  235.  242,  254.  257—269, 
283.  289.  293.  298.  323.  324.  326. 
332.  341.  356.  37R,  881.  406,  illL 

grant  (granndl  =  Kellergeßiji)  44, 2iLL 

Grat  (graz)  166,  201. 

gravamen  {Beachtoerde)  2,  61,  32^ 

grave,  #.  Oraf. 

gras,  #.  Orot. 

Grube  (gr&ben)  220. 

grueben  (  Weinffartmorbeit)  116,  291. 

Grund  (grünt)  38,  259,  2S8,  289,  291, 
296.  304,  318.  337.  331»,  347,  392. 

Grundbuch  391. 

Grunddiensl  (granttdlnst)  i&8, 249,  Mfi. 
gründen  2^ 
Grund/rau  368. 

Grundherr  (gruntherr)  3,  30,  168,  172, 
203,  214.  227,  230,  234,  238,  239, 
274.  277.  313.  326.  346,  369.  379. 
380.  383.  396.  398.  402. 

Grundtiegd  74,  102,  106,  US. 

Grundtlein  legen  26. 

Grundstück  (grundtotukh)  260,  M2. 

gaet,  *.  Out, 

goettlt,  guettet  (  Wohltat)  41,  140, 283. 
323- 

Gulden  (guldein)  163,  166,  197,  220, 

223.  231.  232.  267.  aiä. 
(Nden  (^oW«n)  ailL 
fult,  gelt. 

Oürtel  (gürtel)  42,  m 
Out  (guet,  göt,  guett)  22,  26,  31,  afi 
-3»,  42,  47,  62,  66,  67,  66,  09, 


78,  87.  91,  95.  lOO.  109.  114.  124. 
128.  132—134,  136.  143.  146.  154, 
160.  162.  168.  170—172,  176,  183i 
184.  202—204,  206,  216,  218,  229, 
236,  242,  244,  245.  247.  251,  2(i3, 
269.  276.  277.  285.  286.  288.  289. 
293.  300.  304.  806.  310.  818.  324. 
326.  329.  330.  341.  344.  347.  348. 
352.  356,  360.  362.  371.  372,  332, 
GiU,  aiffenliaftos  —  42,  44,  Mi. 

—  befiausles  (wehaust)  —  26,  86,  38, 
47,  48.  61.  64,  109.  161.  168.  171. 
183.  184.  11*4.  203.  228.  276.  282. 
285,  288,  3U5,  309,  810,  318,  320, 
330,  343.  352,  366.  858,  398,402. 

—  erkaußes  —  139,  aöi 

—  Terlornea  —  2üä. 

—  wolg^wunneoB  —  243,  313- 

—  zaiuciüg  —  147. 
OiUertautch  132. 
Outhaben  322. 
gwonhait,  «.  Gewohnheit. 

Habe  (hab)  10,  42,  44,  57,  67,  69,  72, 

203,  -IM. 

—  verloruo  —  2Ü3. 
haber,  habern,  s.  Hafer. 
habitecio  82.  83,  ^ 

Hafem  (haber,  habern)  16,  26,  28,  42, 
109.  171.  268.  288.  292.  320,320. 
Haferdiemt  268. 
Haßel  (U6fft4}l)  USL 
haßen  12,  29,  m,  166,  ailL 
Hahn  (haun)  llfi. 
Haide  (hajfcl)  132,  2l£. 
Halblehen  158. 

mibUny  (helbling)  8,  55,  63,  108,  200, 

204.  266.  3aiL 
Halsband  (halspant)  31iL 
haiton  (tMüier),  Vieh  — )  301. 
hamrao  {Hummer)  2fiä. 
hann,  a.  Hahn. 

Hand  (hant,  handt,  hannd)  3,  6,  8, 
13,18,23,24,80,49,62,55,61, 
63,  66,  67,  74,  77,  91,  98,  102, 
103,  105.  115.  118.  147,  148,  154. 
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181.  188.  191.  199.  201.  204.  217. 
243.  255.  272.  277,  280,  291.  310. 
333.  334.  341.  345.  34«',,  3(h,  lÜS. 
Hand,  tfetartUe  (gosampter)  14^  19^  21j 
66,  132i  UH,  190j  202,  216,  243, 
21fi. 

—  geweUtige  —  öfi. 
Händel  (baniidl,  Streit)  108,  202,  243. 
Handlung  (haniidlunge)  52,  bT^  69, 
288.  291,  2fi2. 

hängen  '^4.'). 

hantve»te,  hanntvoste  HO,  283^  323, 

341.  41iL 
har,  «.  Harbs. 

harbs,  har  {Flach«)  26,  2fiiL 
hattern  aä. 

haubtleute,  «.  Hmipüeute. 
hauen  (hawn,  Weingartentwbeit)  22L 
Hauptmann  (bauptman,  hawpman)  6, 
16,  3i 

Hnuptleuie  (haubtleute)  42,  140,  289, 
376,  AliL 

Hau»  (haws,  heuszer,  bausz)  4,  41^  80, 
84,  87,  101,  102,  105,  115,  118, 
129.  138.  141.  146.  149.  160.  166. 
107,  179.  187.  195,  202,  205,  225, 
226.  229.  233.  235.  288.  243.  246. 
253.  260.  271.  273.  276.  277.  280. 
291.  297—299,  313,  318,  326,  329, 
332,  340,  345,  362,  309,  379.  380. 
38^  3%,  400,  404,  AQh. 

hawn,  ».  hauen. 

hawpman,  9.  Hauptmann, 

haws,  ».  Hau*. 

hayd,  £.  Heide. 

hefftel,  *.  Haftel. 

belbling,  «.  Hälbling. 

Henne  (benn) 
Herbtt  22h. 
herczog,  a.  Herzog. 

Herren  (herren)  44,  52,  128,  246,  267, 
274.  277.  283.  289.  297.  306.  313. 
823.  341.  344.  376.  ilQ. 

//cr6*MüÄner(herib8thfinrr)  1 5,26, 

h^ring  (Härinf) 

herrnhof  a«? 

kerrükrenf  ».  auch  rueren  35,  40,  bSL 


I  Herrtchaß  (herechaft)  31.  38. 109.  129. 
I        152,  153,  161,  168,  172,  175,  184. 

187.  192.  202.  209.  217,  234.236. 

240.  247.  313.  381.  385.  391.  4QQ. 
Herzog  (herczog,  hertzog)  16,  16,  28, 

31^  34,  38,  42,  44,  120,  124—126, 

128,  129.  140.  113,  146.  Uli— 163, 

108,  171,  IHl,  182,  184,  186,  206, 
225.  22(3,  235,  242,  252,  257—259, 

I       283i  286—289,  293,  299,  323,  324, 
I       326,  332,  341,  ML         300,  376, 
406.  411L 

Herzogtum  Ifi» 

heiiszer,  «.  Haut. 
.  heuszl,  kleine»  Haut  403. 

hewser,  t.  Hau». 

heyltumb 

Hilfe  (hilff)  125,  UiL 

hinderuuzz,  bindomuss  38,  44,  109. 

120,  140,  102.  283.  299.  305.  328. 

3M. 

hinterlazzen  167. 

hinlerlatten  72,  96,  97,  134,  302. 

Hinterla»»en»diaß  116,  175,  267,  396. 

Hochttiß  2M. 

Hochzeiten  (Fettzeü)  3ÜiL 

Hof(h'>,{,  hoff,  hov)  8,  13—15,  21—23, 
26,30,36,36,42,63,54,66,64, 
67,  76,  86,  87,  96,  99,  100,  103, 
135,  143,  154.  159,  166,  194—196, 
204,  209.  228,  230,  236,  238,  244. 
248.  251,  253.  274.  284.  285.  ü&b 
—  290.  303.  306.  307.  814.  317. 
326.  338.  342,  344,  347,  360,  357, 
301,  376.  4Ü4. 

Hofmark  (hofmarich)  ML 

77o/niar«cAa//(hofmar8chalicb  )  286,288. 

Hofmauer  (hofmawr)  225,  22fi. 

Hofmeitler  8,  30,  109,  126,  129,  161, 
168.  171.  223.  296.  327,  336. 

Hofrichter  (hoffridilorj  4o(>. 

HofitäUe  (bofetat,  hofetete)  26.  64,  80. 
122.  136.  143.  170.  194.  221.  236. 
251.  286.  288.  289.  303.  304.  307. 
309,  33L 

Hoftin»  im 

holcz,  holtz  {Wald)  26,  27,  38*  Ml  6L 

109.  121.  147,  161,  168,  175,  182, 


236,  246.  261,  277,  279,  285.  28«. 

316.  337.  348.  356,  360.  361.  364. 

386.  393.  aüfi. 
Holden  (holldeu)  22,  26,  42^  67^  87, 

103.  128.  133,  187.  194.  236.  244. 

285.  288.  318.  332.  348.  406—408. 
—  behamU  —  54,  99,  228,  220. 
hfib,  hub,  hübe  (Hu/e)  288,  litÜL 
Hubmeüler  118,  IfiQ. 
huet  {Qemeinde/reiheit)  17^  M. 
Huhn  (hueu)  26,  109,  3Ö3. 
Huldigung  403. 
buzzj&l  {IJtUzdscnntagf) 

h  T- 

.Jactura  51^ 
Jahretertrag  129. 
Jahretfriat  93,  lAh. 
JahretrenU  IßQ^ 
Jahreszin»  146,  186,  215,  ^ 
Jahrtay  23,  24,  33,  120, 
Jahrtag»»tiftung  33,  300. 
jeuch,  ».  Joch. 

ieuchart,  iewchart  159.  194. 
jewch,  #.  Joch. 
illesos  117. 
immobile  2, 

impendimentum  canonicum  2. 
ioantb&rten,  inantwurtteu  {übcrgeheix) 

247.  32»',. 
incorporacio  8iL 
incorporare  SS. 
inczicht  42,  2Öfi. 
iadago  61_,  22» 

indulpencia,  ».  Ablaß  1^  39,  68,  372. 

indultum 

inndtaben  (yunehaben)  66,  70,  81,  124, 
183.  145.  161,  153,  107,  168,  185. 
187.  190,  204,  20G,  -216,  244.  247, 
285.  289.  291.  293.  319.  324.  325. 
337.  356.  afiö. 

ianemon  {einnehmen)  245.  246, 

infringere  46,  82,  83,  LLL 

ingeniam  12. 

inhibicio  45,  83. 

inioria  61,  92- 

iniariator  2.  51.  02^ 


inquirere,  inqoisicio  117. 

instantia  ä&iL 

institucio,  inBtituere  372. 

infitrumontum  117,  406. 

interdicero  22. 

invoU  38,  287,  2iiB. 

invocavit,  Sonntag  —  30,  42, 

involligen  (zu/allen)  304. 

Joch  (ieuch,  iewch)  8.  9.  17.  26.  34. 
37,49,66,63,64,70,77,98,  204, 
214.  227.  232.  288.  316.  350.  361. 
378.  391. 

irresal  21 ,  26, 27,  37, 52,  67, 66,67.246. 
irrogare  51^ 

irrung  (yrrung)  88,  42,  44,  80,  109, 
128.  140,  IGi,  182.  206.  259.  283. 
287.  288.  291.  305.  323.  356.  376, 
381.  392,  406. 

iubilate  deo,  domiuica  —  372. 

Jttde  98,  Iii 

Jttdenrichler  TT,  98,  142. 

iudex,  #.  Richler  2,  51. 

judica,  Sonntag  —  3(i(). 

iudicium,  a.  Gericht  2,  51,  22. 

junchfraw  lÜ. 

iuramentum,  t.  Eid  117. 

iurisdiccio  51,  22. 

iu»,  *.  Hecht  2,  61,  79,  83,  92,  95,  1B9, 

—  advocacie,  »,  Vogtei  12. 

—  canonicum  12. 

—  civile  12. 

—  opiscopale  S3. 

—  feodale  1£2. 

—  montanum,  «.  Bergrecht  I&2. 

—  patronatUB  79,  82,  ÖS. 

—  pleuum  72. 

K. 

Kalkofen  (chalicliofon)  38. 

Kammer  (kamer,  chamer)  42,  56,  167. 

Kämmerer  318. 

Kammermeitter  285,  286,  288,  202. 
Kammertehreiber  181. 
kanleate  (EheletUe)  'dM. 
Kapelle,  ».  capella  62,  HO,  107,  LLL 
114.  144.  165.  172.  264.  265.  2 HO. 

295.  318.  aa2. 
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Kapitel  (capitl),  *.  caiiituluni  j 
Kaplan  (eappoUaii,  kapjilan)  '>2,  71,  ■ 

76,  87,  1U7,  111,  141,  144,  Ib^, 

153,  164,  165,  191. 
Kardinalptiettar  46. 
Kate  (chea)^  «.  «aMw  88, 47, 48, 154, 

188,  885,  288,  809. 
—  RabenMeimr  16,  26. 
Kauf  (khaiiflF,  chauf  26,  52,  Üb,  67, 

126,  195,  196,  2«U,  282,353,  396. 
Kaufbrief  (chauf brie^  khAafbrief)  23, 

88,  60,  841,  866,  817,  888,  868. 
ka^fitm  (efaaiiffen,  ohrafiBn)  16, 17, 83, 

26,  33,  38,  48,  52,  70,  83,  100, 

119,  122,  146,  163,  196,202,203, 

235,  243—246,  263,  284,  310,  313, 

331,  365. 

Kiiufer  (chMiffer)  54,  99,  228, 290, 296. 
Kam^jjßt,  redkte»  ~  88. 
kUußeh  74,  88. 

Kauftcming  96,  876,  880,  886,  879, 

380. 
Kauf  reckt  3b6. 

Kat^'urkunde  74,  77,  98,  263,  3U. 
KM  (cheliob),  :  calU  846. 
KOner  (dieliier,  kdlner)  66, 70,  898. 
jr«nw  (ehertee)  88. 

khauf,  $.  Kauf. 
khaufbrief^  «.  Kaufbrief 
Kinder  (khinder)  97,  176,  2U,  247, 
361,  398. 

Ebthe  (ebirifiken,  chircbe,  kircbloin), 
«.  eeelesift  6,  10,  88,  84,  33,  58, 
78,  86,  181,  196,  906,  807,  909, 

225,  226,  245,  260,  276,  296,  303, 
311,  362,  353,  370,  380,  400,  403. 

Kirdienlehrer,  Fett  der  hi  —  46. 

Kirchlehen  (chirichonlohonj  67,  60. 

J3rcA%  (chiritag)  245. 

Ehxktoaihe  (cbiribelob)  946. 

KMwMUig  (ebirieh  weiektag),  Xbt^ 

weihfett  46,  219. 
Ki*te  (cliisto)  246. 
KUz  (chitz)  78. 

Klage  3,  8,  21,  67, 116,  269,  368,  400, 
406. 

tOagen  87,  400,  408,  406. 
eb^  («  AakUlgtr)  400. 


klaatorlfMvt,  g.  KtotUrlenie. 

KMnodt  310. 

Klotier  (kl^Bter,  clilaster,  chlonter, 
daater,  dosier)  3,  4, 17,  28,  3u,  31, 
84,  88,  48,  44,  46,  48,  64,  66^  69, 
63,  65,  66,  69,  70,  78,  74, 75, 80, 

81,  98,  104,  109,  113,  114,  118, 
124,  126,  127—129, 144—146, 160, 
156,  162,  1C6,  169,  171,  180,  186, 
187,  200— liOÜ,  206,  2U8,  212,  214, 
980^989,  236,  246,  262,  283,  2ä6, 
990,  997—999,  810, 816»  888, 341, 
364,  357,  868,  869,  878—881,  884, 
387,  395,  399,  400. 

Kfostcrfrauen  (klostorfrawn)  833. 

Klotterlente  (clil'isterlewt,  klosterle^t, 
klostorie^  t,  kin^türlewt)  120,  268, 
283,  323,  324,  326,  410. 

KneelU  (dmeebt)  11,  49,  44,  84,  86, 
87,  89, 98, 108,  III,  114, 198, 189, 
140,  166,  177,  182,  183,  188,  195, 
231,  232,  248,  278,  279,  8öl,  263, 
323,  341,  37G,  410. 

Konvent  (convent),  «.conventuB  38, 41. 

Kvwotns  967. 

Kjorh«rr  (ehorkorr)  80,  67,  66,  70. 
Zorn  (ohom)  16,  96,  109,  988»  999. 

Ko'^t  (kos-st)  406. 
kosten  (eliostün)  1G7. 
kraftlos  {umjHltiij)  344. 
Kraut  (krawt,  chrawt)  154,  178,  188, 
348. 

KrmUgm-lm  (obrawigJtrteii)  96,  147, 
194,  199,  906. 

krawt,  Kraut. 

Kreuxtatj  (ehrowc/tap:,  h!?  ph  fanden 
ward,  inveuUo  8.  cruci«,  3,  Mm^ 
186,  278. 

Kreuztag  (clirewe»tiHP  ^  berbtt,  ex> 
alUtto  f.  cnicia,  16.  Sepimnbar)  976. 
(«shriag  -  StrtU)  96,  97, 69, 67, 

66,  67,  238,  288,  306. 
Kriegdäufte  403,  404. 
Krmxe  (krun)  304. 
Knh  (cUrie)  246. 

küuig  (clmuig)  der  hL  dreyer  —  tag 
M  SSiä8§t  e»  Jtaar)  IM, 
981,  939,  SIS,  830. 
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Kundtchafl  (chuntochaft)  138^  ISL 
Kurförat  (körförst) 

Udbrief  (  Vorladwig) 

Uden  («orWen)  187,  238,  257,  4(HL 

ladang  {Vorladtmg)  lüfi. 

laicas  61^  ftl. 

lauten,  ».  leisten. 

Jjomm  (lampp)  288. 

Land  (lannde)  42,  44,  62,  57^  109, 

203.  236,  288,  .H7(). 
Landafnrtt  38^  91^  34r,  348,  366,  410. 
Landetrecht  21,  26,  27,  62,  66,  156, 

162.  201.  208,  235,  247,  288,  306. 

Landgtricht  206^  242. 
Landgraf  (lantgraf)  42,  14(L 
Landherren  (lantherreu)  132. 
Landleuie  (UnUeute)  42,  lASL 
Landmarmchall  (lantmarachalich)  18, 

20—22,  26,  27,  38,  40,  42,  44,  202, 

218.  283.  323.  341.  4KL 
Landrichter  (lantrichter)  42,  67,  229, 

240,  268,  277,  376. 
Landjttetter  lÜfi» 
lawb,  *.  Laub. 

t.  Leide. 
leccio  m. 

Udis  32,  55.  57.  66.  67.  87.  109.  167. 

203.  215.  244.  298.  318.  348.  a5L 
le^are,  ».  vermachen  L 
legatu«  S3, 

—  a  latere 

Lehm  (lechen)  6,  13,  26,  38i  30,  31, 
33.  35,  36»  38,  40.  47,  48,  52,  01, 
64,  72^  TB^  87,  96,  97,  114,  121, 
129.  131.  135,  i:^6.  143,  154. 
168,  159.  161.  162.  166.  168,  170. 
176.  184,  188,  m,  199,  200,  203, 
208,  225.  226.  235.  239,  214,  255. 
256.  261.  262.  269,  272,  279.  280. 
282.  284.  285.  292,  304,  309.  820. 
350.  367,  383.  390.  395.  400.  406. 
41X 

—  Uhaude»  —  177 

—  «u  Teld  177. 


Lehenbrie/  (lechenbriof)  2fii. 

LehmgUler  28. 

Lehenschaß  {lechenschaft)  6,  31,  78, 

200,  356,  Mü. 
Lehenaherr  10,  13,  22,  28,  32,  33,  35* 

36,  47,  48,  61,  103,  164,  165,  227, 

265.  272,  3fi2. 
Lehensrecht  226,  248. 
Leib  42,  91,  204,  241. 
leib  {T^ihgedingvertrag)  901 
Leihejferftcn  (loiborben)  177,  298,  299, 

357. 

Leibgeding  (leybgeding)  90,  102,  106, 
138.  149.  167.  203.  216,  24fi. 

Z.e<7><7ffümy*&rie/l[leibgediDggbrieflr)366. 

leichauf,  leychawf  (LtfiVArau/)  220. 223. 
232.  2fifi- 

L^che  (leyche)  212- 

leiden  (lejden)  234. 

leihen  10,  76,  97,  HS,  180. 

leisten  (laiaten)  29,  82.  58,  ZO, 

leitten  2fi. 

lemmerspauch  2£. 

losen  {Weinlese)  114,  144,  197,  231^ 

291,  387. 
letter  23^  2^  243. 

LeiUe  (l&wt,  lewtt,  leutt)  26,  38,  128, 
150.  182.  186,  202,  229,  242,  243, 
293,  296.  305.  310.  323.  341.  348, 
392,  äSlL 

lejbgeding,  *.  Leibgeding. 

leych,  :  Leiche. 

leychawf,  ».  leichauf. 

leyden,  s.  leiden. 

libertas,  s.  Freiheü  2,  Qh. 

libra,  *.  P/und  65,  208,  244. 

liconciatus  117. 

licentia  83,  312. 

Lieht  (liecht),  ewiges  —  68,  166,  172, 

246.  an. 

liechtmesse  (liecmesse,  Mnrili  Lieht- 
meßy  2.  Feltniar)  12,  67,  81^  90, 
199.  206.  4Ü1L 

Hochtdll  IM. 

litterae  apostolicae  45. 

locare  (aufstellen)  68. 

locuj»  46,  61,  92^  aiiL 

Loos  (15b)  9,  220. 
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luegel  (Lock)  2ÜiL 
luminare  {Licht)  L 

1. 

mackon  {vermetchen)  146,  202,  23fi. 

AfactU  283,  289. 

magen,  ».  Mohn. 

magister,  «.  M^ter  6J^  96,  117. 

Mahder  (mader) 

mähen  (niSen)  301. 

Mahnung  104. 

maiczoginn,  a.  maittzogin. 

maister,  ».  Meinter. 

maittzogin,  maiczoginn  (£raie/ierm  der 

Tochter)  122,  Ififi. 
malkerich  66,  69. 
Maler  66,  62. 
mandare  2,  61^  92,  ITL 
tnandatum  apostolicum  HZ. 
maneta,  ».  moneta. 

Mann  3,8,  12,37,64^66,68,63,66, 
TT,  74,  77,  96,  98,  99,  lOr,  102, 
118.  139,  146.  148.  161.  153.  166. 
107,  159,  172.  174,  177.  179,  203. 
204.  240.  243.  246,  26J.  278.  291. 

4no 

Manneutamm  299. 
Mannlehen  5tSi3L. 

Manntchafl  (manschaft)  6,  236,  aiüL 

man  IIS,  ».  Hand. 

marca  {Mark)  83,  332. 

march  (marich)  38,  42,  274,  332. 

marchen  236. 

marchio  2^  61.  92. 

Mark  (march,  markh)  337,  376,  lüL 

Mark  (markch  =      4)  42,  272,  3<12. 

Markgraf  (markgraif,  marggraf)  42, 

140.  283.  287—289,  293,  298,  323, 

841.  360.  aifi. 
Martchall  (marschalich,  marichalkch, 

marschalch)  6,  25,  38,  109,  129, 

161.  168.  171.  200.  206.  208.  221. 

238.  242.  243.  268.  272.  292.  297. 

299.  304.  306.  809.  310.  813.  330. 

aaa. 

Markt  (markcht)  26,  21L 
Maß  (mazz),  Steirei'  — 


Maß,  Weittraer  (Weyttraer)  109, 136. 

Matier  (mawr)  42,  167,  296,  aHL 

Maut  (mautt)  40^  42,  210,  SIfi. 

mawr,  ».  Mauer. 

mazz,  «.  Maß. 

mnydlein  (Mägdlein)  80. 

meczen,  «.  Meisen, 

Meister  (maister)  66,  2ifi. 

membrum  95. 

meren  (vermehren)  2iLL 

Me»*e,  ».  missa  24,  78,  120,  24£i,  254^ 

264.  2fiÄ. 
mosBgowant,  *.  Meßkleid. 
Meßkleid  (messgewant)  2^ 
Metten  (meczen)  15,  26,  28,  87,  171^ 

208.  268.  288.  292.  SiL 
miles,  «.  RiUer  92. 

minner  bruder,  mynner  bruder  (Mino- 

riten)  297—299. 
missa  sollempnis,  :  Meste  L 
Mitt  7,  2S1. 
Miterbe  2M. 

MiUerfasten  (mittervasten)  40, 4r,  126, 

173.  176,  378,  400.  4112. 
mittenipaw  [MUUrUu)  66,70,  100,167. 
mobile  2.  61.  82. 

Mohn  (magen)  109,  136,  171^  208,  288, 

292.  804. 
molendina,  ».  Mühle  2. 
molestare  46,  &lx 
molestator  2,  22. 
monaciius,  «.  Mönch  .^12. 
monasterium,  ».  Kloster  2,  46,  61,  68. 

79,  92,  2iL 
Monat  (mfinejd)  68,  126,  172,  193, 

198.  211.  220.  223.  237.  24fi. 
Mönch,  ».  raonachos  330. 
moneta  Wyennensis,  ».  Münze  8it6. 
muneyd,  *.  Monat. 

Morgengabe  (morgengab)  22,  36,  80. 

203.  232. 
Matt  191,  231,  816,  850,  878,  Sfil. 
Mühe  (mue)  bX^  102. 
Mühle  (mfile,  mfill),  «.  molendina  38. 

121,  173,  217,  219,  2C2,  288,  292, 

304.       .m,  384i  aaa. 

Mund  (munt)  1h7. 
mfiudig  112. 
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rofknich  12S. 
munt,  a.  Mund. 

JffiMM  (moniss,  mftncz),  Wientr  —  26, 
ISl,  151,  168>  184,  Mt» 

JliTuwiehftr  (mAanmalrter)  80,  106, 

118. 

AMußr  (miizz)  '247. 

Mui  (mutt)  42,  lOd,  376. 

in]rniittr  brader,    minner  brnder. 

Sachbar  (nachpawr)  84,  141,229,  348. 
nacbchomea,  «.  iVacAAromm«». 
Such/olger  10$. 

ir«eU0MtMm  (nadusbonMn,  nMbkS- 
aMn,  ttichkowKii)  81,  49^  44,  68, 

91,  108,  100,  124,  145,  162,  1R4, 
193,  198,  '206,  208,  211,  220,  223, 
224.  23t;,  237,  242,  2M,  'J49,  2f>9, 
262,  283,  2ÖÖ,  292,  3Uö,  310,  323, 
386,  348,  376,  410. 

VaeUbommenkh^  411. 

JSMAb^  867. 

naehLuten  348. 

NathUmsigkeit  411. 

narlijiawr,  a.  N(xchbaT, 

naehtpreehen  206. 

NMSdU,  ewige»  —  188. 

Bttdurft,  «.  RolAarfi, 

astiTtlM  domini  ( iP«aMdll«n,  8dL  Ik> 

remA^'r)  1,  68. 
nawfart  [Sr}njfahr'\  ?.S9. 
iivic«i.*itji^   79,  82,  b3,  117,  3r>5. 
nehmcTL,  zu  Leiten  —  64,  247. 
MU  % 

tttwpMlwi»  (flMi^Mfiaefaii)  946. 
rawrdwU  {neu  gerodäSM  Lemd)  800. 
nmraqg  (Neuerm^)  848. 

niezzen,  niewsen,  nyewen  38,  52,  66, 
70,  1U9,  121,  162,  186,  236,  288, 
289,  291,  293,  306,  324,  326,  348, 
866,  360,  869. 

luUlia,  «.  M  61,  89,  88, 88, 99, 1 17. 

Ntt  (tt6t)  190,  888,  890. 

^  «baft  "  14,  948. 


nottadiug,  nuttaiding  ö,  21. 

NotaritUainatrament  9ö. 

notariufl  publiciu  117. 

Notdurft  (nStdnrft)  42,  76,  91,  109, 
196,  188,  145,  167,  180, 189,  936, 
245,  201,  299,  37G,  392,  407. 

notdürftig  (potrlfirfti^')  310. 

n5tten  (nuttn)  91,  108,  128,  166. 

NoOage  210. 

aoTitse  899. 

nnon,  «.  iViieMii. 

nmnenia  819. 

nuczen,  nflczon,  nfiezon  2ß,  27,  38,  52, 
66,  67,  70,  162,  186,  246,  288,  293, 
805,  324,  326,  348,  356,  360,  369. 

uunciu«,  a.  pote  46. 

Kutun  (nucze,  nutzz,  nftcssen)  42,  70, 
87,  109,  166,  167,  180,  185,  901, 
909,  936,  936, 946,  967—959,  988, 
290—292,  306. 

Nutzrienuß  190,  202,  249,  313,  350. 

nuUnUßeii  97,  100,  108,  156,  201,  239. 

Nutmießuiig  367. 

NiUmt^ungarecht  22,  63,  800. 

Nmktmg  14,  985,  895. 

ansspmwm  (lAj^Aomi)  147. 

ajMMii,  <•  nienen. 

Oben,  dar  —  990. 
(MA  (obUy)  74. 
O&UmcMer  74. 

obrister  {oberaler  Vurtkher)  986. 

obripkhüit  392. 
Obai  ((.l.s)  291. 
obvencio  117. 
oehvart  141. 

OCUlT*  1. 

oculi,  SomOag  —  168,  818. 

occup.ire  2,  61. 
ucciipator  2,  92. 

u(l  H7,  194,  244,  886,  288,  292,  332, 
343. 

SdMdit  886,  810. 
Sffen  (er^ginen)  187,  301. 
ofTen  brief  988. 
offen  «AhmiM»  288. 


Digitized  by  Google 


432 


officialis  (O/fixial),  ».  Atntnuinn  2^  71, 

114.  164. 
officium  39^  fifi. 
—  paatorale  51^  92. 

(811)  58,  112- 
onus  dB. 

Opfer  (oppher)  2M. 

opfern  (opphern)  33^  2üL 

oppidum,  *.  Stadl  2,  ÖT,  92,  UÄ. 

Orden  («rden),  #.  ordo  32,  38,  41,  42^ 
52,  66^  69^  72,  74,  87,  109,  120, 
128,  145,  162,  167.  184.  186.  20S. 
236.  236.  24  i.  245.  2i-.2.  288.  288. 
289,  291,  298,  306,  323,  830,  341, 
347,  nr)C,  378,  383,  400,  410,  411. 

ordinäre  130. 

ordo,  *.  Orden  39,  45,  61,  79,  83,  86, 
95,  117,  130,  140,  189,  812,  366. 

Ordnung  (ordnung,  ornung)  184,  245, 
323,  4M. 

omamentum  L 

omung,  t.  Ordnung. 

orth  (Ende)  282. 

ortiu,  «.  Garten  2. 

Onterfeiertage  (usterveirtage,  öptem) 

74,  78,  m,  120,  277,  3R1. 
Ottern  (.istern)  27, 4»),  24(^      ,  28^.3113. 
Ottertag  (Sstortag)  LliL 

P. 

pach,  a.  Bach. 

pachten  156,  201. 

padfltube,  «.  Badettuhe. 

pagina  46,  79,  82,  83. 

paleynen  {hlaaaer  Rubin)  310. 

palmabent,  Samalag  vor  dem  Palm- 
tonntag 331. 

palintag,  Palnuonntag  202,  209. 

pantaiding,  «.  Bemntaiding. 

parenvart,  unser  firauntag  der  — 
{Mariä  Ifeimtuehung,  2.  Juli)  369. 

parrochia,  *.  Pfarre  82. 

parrochianus,  «.  Pfarrleute  31:L 

pascua,  «.  Weide  2* 

patrocinium,  «.  Kirchlag  82. 

/*a/i(m  (patronu«)  89,  40,  08. 

patronatufl,  ius  —  12. 


paw,  9.  Bau, 
pawn,  «.  bauen. 
pawngarten,  ».  Baumgarten. 
pawmstat  132,  21fi. 
pechennen,  ».  bekennen. 
pechloin,  ».  Büchlein, 
peen  (Buße)  140,  283,  392. 
pelczur  {junge  veredelte  Bäume)  21iL 
polewchton,  $.  beleuehien. 
pene  (Bußgeld)  42,  323. 
pentecoflte«,  #.  Pßngtten  Ij  39,  68. 
perchmaiflter,  «.  Bergmeiater. 
perchrecht,  *.  Bergrecht. 
pergamon  (aus  Pergament)  304. 
pergonaszen,  «.  Berggenosten. 
perkcher,  t,  Bergherr. 
perkchrechi,  *,  Bergrecht, 
porkmabter,  t.  Bergmeitler. 
Perle  (perlein)  aiü. 
persona,  persan  2,  46,  79,  145,  167, 
184.  186.  841.  376.  4fi£L 

—  ecclesianticA  51^  366. 

—  regularis  M,  92. 

—  flocularis  ölj  92. 
pertinentiae  79,  83. 
peraern,  t.  pezzem. 
pesserung,  t.  pezserung. 
pete,  t.  Bitte. 
petschat,  t.  Pettchaß. 

potiüo,  peticio,  t.  BitU  46,  82,  86,  189, 

372. 
pewnt  26,  142. 

pezzem,  pemern  42,  296,  369. 
poxÄorung,  poeserung  18,  87,  244. 
phartliait  126,  128. 
/ya/zyra/ (phallentzgraf)  31^  184,  332. 

311. 
Pfand  112. 
pfUnden  IIS. 
Pfandinhaher  35. 

Pfarre  (pharre)  13—16,  26^  28,  64, 
67,  72,  76,  78,  103,  121.  131,  186. 
170.  171,  194,  195,  200,  209,  221, 
228.  230,  239,  241,  248,  251,  255, 
250,  2<>9.  279.  280.  282.  284,  285, 
288.  289.  303.  314.  318.  824.  331. 
332,  343,  344,  347,  367,  358,  376, 
377,  3'tH,  402,  411. 
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Pfarrer  (pfarrlr,  pfarrer)  4^  10,  [7^  23 


26, 

33,  34,  78, 

80, 

110, 

114, 

139, 

143, 

148,  164, 

172, 

173, 

176, 

177, 

178, 

180.  186. 

193, 

198, 

205,  207, 

^  209, 

211.  212, 

216, 

220, 

223, 

231, 

23G, 

237,  239, 

245, 

249, 

254, 

2Ö6, 

262, 

266,  276, 

277, 

280, 

290, 

303, 

307, 

318,  333, 

334, 

346, 

347, 

3Ö2, 

363, 

38G,  387, 

390, 

Pfarrgem&nde  2Ü9. 
Pfarrhof  (pharrhoff)  262,  386. 
Pfarrkirche  (pharrkirichen,  pfarrkiri- 
chen)  63i  57,  60,  171,  207,  3Ö4. 


PfarrleuU  2Ü2- 

Pfamnaut  (pfarrm&uih) 

phenningdieMt  268,  2i22. 

Pferde  (phert)  2?^  93,  löQ. 

phlancMteig  147^  277^  337. 

Pjingttm  (phiugsteu,  phingsUg, 
phiugütveyrtage)  3^  46j  ö9i  60, 100^ 
152.  164.  210,  251.  263.  288.  303. 
303- 

Pßeger  (phleger,  pfleeger)  7,  42,  54, 
128.  140.  156,  172,  lrt2,  195,  2ül— 
203,  211.  225—227,  229,  232—234, 
237,  247,  248,  253,  256,  263,  268, 
273,  279,  283.  285,  289.  314.  323, 
333,  341.  374—377,  381^  390,  392, 
410. 

phrengen  IM. 

Pfründe  (phrftnt)  24fi. 

Pfvnd  (phunt,  pfunnt)  21,  23^  38^  52, 
63,  64,  16lj  168,  194,  203,  236, 
244j  247,  248,  272,  286,  291,  806. 
324,  4ÜÖ. 

piacaria,  t,  Fuehweide  2. 

putnto,  $.  Bietunu 

plebs  {Pfarrvolk)  312- 

plebanus,  *,  Pfarrer  2. 

pluem.'>9tertag  {PahnnonrUng)  7, 

pomeriam,  «.  Oarten 

pontificatua  46^  46.  82,  83.  85^  92,  95, 

porchirchen  165. 
porcio  83. 

po«M«8io,  #.  BeeiUt  2.  61,  £2^ 
poMidore,  «.  benlzen  13SL 
pote,  *.  Bote. 

Font«i.   n.  Abt.,  B4.  MX 


praelat  3S2. 

prauntotatt  {DrandetäUe) 
prat,  ».  Brot, 

prohomabent  {Vigil  vor  hLDreiKön^) 

prehemtag  {hl.  Drei  Konige)  64,  fifi. 

preiudicium  83. 

predecessor  92. 

predicator  51. 

Predigt  46, 

prelatus  öX, 

prennholcz,  «.  Brennholz. 
preposituB  8^ 

Ptetae  (preua)  114,  129^  21M,  369. 

Prettel  (pressel)  äÜi. 

presentare,  prätentieren  57,  117. 

prosidium  61,  fi2. 

presumere  ^ 

prosutnptor  2,  51,  92. 

Prietter  38,  72,  76,  87,  91,  196,  166, 
267,  303,  33iL 

prinnen,  ».  brennen. 

Prior  3>^39^4r,42,44^49,5l,52, 
54,59,61j63,  Ü5,  66,  G9,  72,  76. 
82,  85-87,  89,  91—96,  102,  103, 
108.  109.  III,  117,  121—123,  125, 
127,  131,  137.  138,  145—147,  lüü, 
152.  153,  155—159,  162,  166,  169, 
176,  178.  180,  183.  185,  186,  180. 
190.  193,  194.  196.  197—199,  201, 
210,  212,  21  >,  220,  222,  223,  225^ 
228  —230, 2^  236—240, 243—246, 
248,  252—269,  263,  276,  278,  279, 
282.  283,  285—288,  290,  291^  293, 
296,  299,  300,  303,  305,  30G,  31U, 
312—316,  318,  319,  323,  324,  326, 
327.  330.  332—336,  338,  341, 343— 
349.  352.  855—367,  360,  361, 364— 
870,  376,  376,  378—381,  383,  388, 
390,  392,  395,  398,  399,  402,  403, 
406,  408.  410,  ILL 

Priorin  333,  308. 

privilogiuin  (priTÜegi)  83,  ^95,  117. 

161,  283,  323,  341,  392,  lifi. 
probst,  #.  Propst. 
procedore  2,  92,  117. 
Prozeß  (procoMus)  45,  83. 
procuratio,  procuracio 

2& 
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procurator  2,  öl^  92^  130,  2fiL 
profectus  51^  32^ 
progenitor  79j  83» 
promovere  312* 
promulgare 

Propst  (probst)  337i  lÖS- 
prot,  ff.  Brot. 

proventua  2,  61,  79,  83,  92,  ITL 
providore  45,  aiL 
provisio  82^ 

pruederschaft,  «.  Bruderaehaß. 
prunu,  ff.  Brunn. 
prSnnst  {Feuer$/jrun*t)  348. 
publicare,  publicacio  1 17. 
pSchse  {Büch$e)  2Ah^ 
pucÜBtabe,  ff.  Buchtlabe. 
pdezen,  ff.  putzen. 

punt,  pfinnt,  punct  {Punkt)  140,  283, 

291,  323,  341,  376.  ilfi. 
purchfirid,  «.  Burgfried. 
purchgraf,  ff.  Burggraf. 
purchcherr,  «.  Burgherr. 
purchrechtekcher,  ff.  Burgrechtaäcker. 
purchetal,  f.  BurgstalL 
purgel,  ff.  Bürge. 
purgelscbaft,  «.  Bürgtchaß. 
pfirger,  ».  Bärger. 
purggraf,  ff.  Burggraf. 
purhch,  ff.  Burg. 
purkchrecht,  ff.  Burgrecht. 
purificacio  a.  Marie  {Afariä  Lichtmeß, 

2.  Februar)  lAL 
pufls,  puess  (Buße)  283,  ä2ä. 
putzen  (p&ezzen) 

quaaimodogeniti,  Sonnlag  —  118.  194. 

Quatetnber  (chotember,  chotemmer)  53, 

162.  IM. 
querela  51j  92. 
quittieren  37r>. 

R. 

Rache,  rahe  (Flächenmaß  hei  Wein- 
gärten) 66,  91L 


raichen,  raichhen,  raychen  196,  209, 

246.  268.  291.  293.  3ü6. 
Rain  (räin,  rayn)  132,  147,  216,  286, 

837.  382. 

raitten  (rechnen)  IQSL  * 
ramvart  141. 

Rat  (rat)  38,  62,  67^  Cß,  67,  77,  80, 
100,  102,  106,  109,  UÖ,  167,  184, 
234.  245.  231. 

—  gemeiner  (gemain)  —  fiü. 

—  geschwomer  (geswarn)  —  231,  238. 

—  oflFen  —  8£L 
ratificaro  89,  68,  189. 

RaUherr  (rat)  63,  70,  97,  142,  179, 
267.  283,  289,  323.  341.  386,  lliL 

ratacheib  (SiegeUchiUtel)  SQi. 

rawmen  (räumen)  2Hfi. 

raychen,  ff.  raichen. 

rayn,  ff.  Rain. 

recepcio  117. 

rechen  (lawb)  318. 

RecJU,  ff.  iua  35,38,42,44,66,66,67, 
74,  81,  96,  100,  102,  108,  124,  140, 
161.  162,  180,  188,  190,  191,  ÜCl, 
203.  234.  236.  238,  243.  247.  24^. 
257.  268.  274.  276.  283.  286.  288. 
289.  291.  293,  299,  30P,  313,  323, 
326.  341.  344.  346.  309.  370,  400. 
406.  408.  411. 

—  offenes  31. 
RecJdsanfechtung  77,  flfi. 
RechUsatz  (rechtaecz)  400. 
RechUtchutz  77,  &8. 
Rechtsspruch  40O,  iÜÄ. 
RcchUag  iQSL 

rector  Capelle  (Beneßziat)  1^  üüü. 
redditufl  2,  Ö2,  83,  U2,  Iii. 
Redner  (bei  Gericht,  retner)  406. 
refent  (MahlxeU)  2M. 
regennt  (Regent) 
regilap)reu  2&i.. 
Reitweg  SM. 
relaxare  (nachlassen)  68. 
relevare  3ülL 
religio  4^ 
remedium  46,  &L 
reiiiiniscere,  Sonntag  —  248. 
reniiasio  322. 
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reniiDtiare  liL 

requUicio  117. 

re«ervacio  EiL 

roser  vare  TSL 

restitutio  2^  öT,  22, 

resurrectio,  *.  Oalem  1^  39,  68^  222* 

rotner,  ».  liedner. 

Rever»  2i  123^  138i  UL  292i 

afilL 

rewt,  rewtlein  (gerodele* Land)  26, 337. 
ricJUen  2IiL 

richten  {entrichten)  62.  66,  64.  87.  94. 
216,  244.  2A£u 

Richter  13.  29.  42.  43.  96.  115.  128. 
139,  140,  142,  148.  152,  163,  156, 
lf)9.  182,  101,  197,  201,  206,  215, 
231,  234,  238.  245.  253.  262,  272, 
273.  278,  283.  289.  291.  296.  306, 
319.  323.  327.  336.  338,  341,  348. 
360,  362.  376,  396,  400,  410. 

rinnen  (rynnen)  38,  196,  2Ü2. 

ringruug  (Veminderung)  126. 

RiUer  14^  2lj  44,  84,  91,  93,  104, 
128,  140.  164.  248.  286,  286,  288, 
289,  3-23.  337,  341,  376,  410. 

RoboU  (robot,  r.'ibat)  38,  181,  251, 
302,  318.  392.  1Ü3. 

robor  'dhh^ 

T(myinijd,TOsyraid{Roßtoeide)  132, 216. 
r&egung  (  Weisung)  2M. 
rfloron,   rueren  (herrühren)  81,  235, 
255.  2bO.  282.  3^3. 

S. 

•acerdos,  «.  Prietier  312. 
«acrameutum  {Sakrament)  46,  1 17,212 
saczbrief  TL. 
sacxen  Lä3. 
saffir  {Saphir)  ällL 
Salz  (saIcz)  42,1246,  aifi. 
Batonang,  sarapnung  120,  215. 
sawmung  (=  Ver$<iumnis,  Äufachuh) 
291. 

Mhlczen,schftczer,  s.tchälzen^  Sehätter. 
sch&czang  {Brandtchatzung)  4Ü3. 
Sehoden  {schaden)  12,  26,  27,  29,  62, 
5L  65-67,  84,  94,  107,  III,  118, 


123.  142,  144,  146,  165,  170,  176, 
180.  191.  203,  234,  259,  291,  ^96^ 
301,  305,  348.  Iflfi. 
tchadlothalten  &1. 

schaffen  21,26,42,62,56,57,67,70, 
80,  91  108,  109,  124,  125,  141, 
146.  167.  185,  191,  202,  206,  236. 
247.  257.  259,  288,  293,  306.  826. 
366,  SfifL 

»chaflFer  66,  133,  241,  mL 

Schande  (scbandt)  älB. 

schätzen  (schficzen,  schoczen)  37,  109, 
166.  208,  2aL 

Schätzer  (sch&czer,  scheczer)  32. 

schatteu  (schawen)  37,  2M. 

Schauer  (schawer)  aL 

Scheden,  s.  Schaden. 

scholtwart  {Schimp/worte)  348. 

Scfienk  (schonkg)  19—21,  26-27,  36, 
38,40,42,44,47,48,61,62,67, 
91,  93,  108,  109,  UO,  122,  129, 
134—137,  144,  145,  164,  161,  165. 
166,  168,  rn,  m,  200,  202,  206, 
208.  231.  238.  242,  243,  -258.  272. 
292.  297,  299.  300,  304,  305,  309, 
310.  313,  330.  332. 

tchenken  122,  129,  144,  168,  2DSL 

schenkhSwsor  (Schankhäuser)  186,262, 
287,  2Sa. 

Schenkung  136,  262. 

scherm  (sherm)  26,  27,  62,  67,  66, 
109,  288,  aOfi. 

scherroen  {beschützen)  äll. 

Schiedsrichter  36,  174,  205,  304,  848, 
349.  379,  380,  396,  iM. 

Schiedspruch  Uo,  277,  348,  349,  879, 
880,  4üa. 

schiedung,  unser  frawntag  zu  der  — 
{Mariä  Himmelfahrt,  UL  August) 
212. 

Schild  (schilt)  m 

SchilAform  (schiltform)  SM. 
schirmen  42,  206,  283,  Elfi, 
schirmor  42. 
Schirmpflieht  TT,  98. 
Schloß  254,  2M. 

Schlüßler  (slfizzler)  63,  66,  70,  22. 
Schmalz  (smaltz)  ZQA. 

28» 
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Schneider  IL 

Schniit  (snid,  gnyt)  187^  iM. 
Bchofen  {$ch'6p/en)  2Sfi. 
scMt  {Schot)  26^  2ÄÄ. 
Schranne  (schrann)  234^  4QSL 
—  offene  —  234,  HOL 
Schröter  (schreibor)  8Ö. 
8cht\b  (AufochJ)) 

Schtddbrief  12,  29^  H,  74,  104,  106, 

III,  m,  127,  14«,  156,  104^  176, 

180.  210.  222.  2afL 
»ehtdden  66^  68,  59^  118,  126,  146, 

17g,  196,  379,  afi(L 
Schulden  86,  96,  97,  100,  107,  116, 

123,  126,  14'->,  146,  175,  176,  332, 

379.  411. 
Schutz  im 
tchüizen  Q&M 
Schwein  (swein) 
BcriptA  apostolica  &L 
•ecEen  {sich  verpflichten)  66. 
«e«1©8  apostolicA  2,  39,  61,  189,  aü 
Sceluml  (aeUmpt)  24,  219. 
Seelgträte  (selgeret,  gesellret)  104, 122. 

1-24,  1G6.  172,  173.  181,  19 U,  202. 

243,  246.  268.  272.  297.  299.  300. 

313,  310,  Mfi. 
Seelmesse  (selmess)  23,  212. 
selbgescboUen  112,  191. 
8elbge«ol8chaft  107. 
Semmel  (semel)  2M. 
senden  (sonnten)  IM* 
senndbrief 

sonoscalcus  proyincialis  22. 
sennteu,  s.  »enden. 
sontencia  4^ 

setzen,  an  die  Oetcer  —  5^  267.  268. 

Sieehe  9^  äl2. 

Siegel  (sigill)  212. 

fligillare  120. 

signare  117. 

Silber  21Ü. 

sitzen,  an  dorn  rechten  —  6,  87,  234, 

238.  267.  400. 
slahen,  erich  —  81,  2üiL 
slifstain  {Schlei/stein)  Sfl. 
sl&xzler,  s.  Schlüßler. 
smaltz,  «.  Schmalz. 


suid,  M.  Schnitt. 
tiiiiter,  s.  Schnitter. 
snytt,  s.  Schnitt. 
solvere  Ml. 
Sommer  (sumer)  2äL 
Sp^»e  (speis)  91j  116. 
Spende  (spendt)  Ml< 
Spital  9,  77,  98,  276. 
SpitalmeisUtr  (»pitalinaister)  37,  TL 
sprechen  {durch  Rechtsspruch)  284,  '^47. 
400. 

Sitruch  176,  406. 
Spruchbrief  3ÄÜ. 

Spruchleute{Schiedsrichter)^  176,362. 
Stadt  (sUt),  s.  civita«  66,  80,  102,  105, 

118.  322. 
Stadtrecht  102^  106. 
Stadtrichter  77,  fiS. 
Stadtschreiber  Ii. 
stain,  s.  Stein. 

stainen  {mit  Marksteinen  die  Grenzen 
bezeichnen)  236,  266^  230- 

Stall  (stal)  WL 

StaUhaUer  (stathallter)  iOfi. 

sUuff  {Weinmaß)  66^  IL 

Stecken  (steckchen  =  WeinfißhU)  2äl. 

Steig  (steyg)  38. 

Stein  (stein)  (VT,  236,  3äl. 

Steuer  (stewr,  steftr)  7,  126,  128,  187, 
392.  403.  loa. 

«teyg,  #.  iSi«^. 

SayZ  (sUfft)  109,  305. 

Sti/tbrie/  (stßfftbrieflf)  264,  311,  389, 
406. 

*/iyiCT»  (stifften)  23,  38,  42,  46,  91,  109, 
128.  146.  161.  168.  171.  206.  264. 
267.  341. 

Stißung  (stift,  styfftuug)  28.  88,  49. 
44,  80,  124,  128,  140,  14i,  Uö, 
166.  160,  207,  310.  330,  341. 

Stißungsverbindliehkeit  23,  24,  78^  242. 

Stock  (stok,  aiokch)  67,  24^ 

stSrer  187,  353. 

stÖBsig  {streitig)  348. 

stösze  {Streü)  238. 

Strafe  23,  38,  58,  100,  172,  4118. 

Straße  122. 

Slraufifedem  (straussen  federn)  304. 
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StrtÜ,  Streitigkeiten  43^  134,  174^  207, 

256.  34iL 
strepitus  32. 
■tructura  1 17. 

«tfikch  {BeaitUeU)  301,  321,  3^  339^ 
341. 

stfifftbrieff,  9,  SUßbrief. 
styfftung,  ».  Slißtmg. 
subsidium  61. 
8ab venire  &1. 
flfichen  (»uchen)  55. 
Sudttätie  (syeden)  43^  am 
aamer,  a.  Sommer. 

«unnebenttag  (sflnnybenten,  Bunibon- 
ta^,  sunnewentn,  sunwentag,  su- 
uebünden,  24,  Juni)  43, 61.78. 121. 
163.  168.  190.  272.  863.  326. 

»applicAre  39.  46.  61,  68,  82,  83,  86, 
92,  322. 

supplicatio  39^  45^  ßT,  82,  83. 

suispendere  02^ 

saspicio  117. 

BOBpicari  1 17. 

stutentare  83,  312. 

fügten  tacul  um  12. 

sospectiu  117. 

Bwain,  swein,  ».  Schwein. 

swelen  (atuchtnetlen)  3fli. 

9 jeden,  «.  SudttäUe. 

T. 

Tabellio  S2> 
Ud,  #.  Tod. 

Uffern,  taforn  {QeulhoM)  280.  403. 
Tag  (teg)  37^  172,  198,  211,  212,  220, 

223.  237.  238.  246,  247.  257.  400. 

406. 

Tagwerk  (tagwerch)  38,  116,  194,  201, 
205,  224.  256.  280,  3^2,  3G4,  374, 
321. 

Tal  (tal)  3& 

tiiding,  t.  Banntaiding  ^Ax 
Taidinger  (tajdinger)  18,  233. 
taill,  #.  TeU, 
Talent  (talentom)  65. 
Tauteh  3,  4,  40^  237,  3^2. 
Tatuekvertrag  136. 


taydinger,  tedinger,  *.  Taidinger. 
tog,  ».  Tag. 
TeU  (taill)  343. 
teilen  1fi7. 

TeUwng  (thailhing)  9,  332. 

terra,  2,  61,  79,  22. 

Termin  (torminus)  100,  115,  L3Ü. 

Teatameiü  102,  330. 

testiinomum  68,  130. 

iestia,  ».  Zeuge  2. 

tewr  {teuer)  18,  21,  36,  203. 

text  {Siegeltmuchri/t)  304. 

tbaillnng,  t.  Teilung. 

Titek  17,  34,  123. 

Titel  (titulus)  46. 

Tod  (Ud,  i'idt)  17,  42,  66,  70,  80,  93, 
102.  138.  141.  146.  161.  166—169, 
176.  206.  233.  239.  242.  291.  298. 
867. 

Todes/all  181,  233,  325. 
tötbrief  liLL 
traid,  «.  Getreide. 

tranaferre,  featum  —  39,  68,  372. 

transponere  312. 

transiumieren  biL 

trayd,  s.  Getreide. 

treiben,  Vieh  —  3Ü1. 

trewen,  trewn  56,  70,  80,  187,  244, 

246.  221. 
tribunal  {Gericht)  2. 
trinitatis,  festum  b.  —  {Drei/aüigkeit*- 

tonntag)  39,  68. 
Tuch  9. 
>  t&mchirche,  t.  Domkirehe. 

ü. 

ilberanttcorten  237,  321. 
übergeben  23,  24,  30,  55,  60,  77,  98, 
136.  144.  166.  183.  287.  267.  286. 

286,  318,  330,  344,  352,  382,  387. 
403- 

ubergreifen  123. 

ÜberUinde  (Qberlent,  uberlennde)  26, 
38,  64,  109,  121,  131,  161,  168, 
194.  209.  272.  292.  306.  318.  S3Ü. 

Überloiten  24,  146,  178. 

überleben  tL 
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ubortnaitz  400. 
iUteiiiehmen  107,  176,  iiÜiL 
Aberseczon  (xm  »thr  beUuten)  87^  2Ai. 
(i  borsten  (heiwohnen) 
ftbertewrung  22,  36,  TL 
üherb-agen  95,  129,  1£L 
über  werden  {iihrig  hleihm)  äJiL 
Uber2in$  (fiberzins)  346. 
umbvangen,  mit  frid  —  40j  274. 
—  mit  gurtol  —  42j  20fi. 

—  mit  hofmawr  —  226.  22fi. 

—  mit  marich  —  337. 

—  mit  rain  —  387. 
umwandeln  302. 
unheMißet  üL 
unbillen  222. 

unczobrochon,  *.  tmzerbrochen. 
undortan,  jr.  Untertan. 
underwindeu,  ».  untencijiden. 
unedel  42,  USL 
Unfleiß  41L 
ungehoraani  40ß. 
ungeirret  283,  293,  aEL 
Ungelt  IHö^  252,  223. 
ungelter  252,  287,  2113. 
ungen<>tt  h. 
ungoswom  201  - 
ungevogt  344. 

Ungnade  (ungenade)  376.  89^ 
iinio,  uniro  82,  S2j 
universitär  2^  61^  ä2* 
Unlust  22SL 
Unrecht  223- 

untauber  (unsawber)  215^ 
Unterhalt  2BL 
untemtehen  322. 

Untertan  (undertan)  16^  42,  88,  128, 

140.  182.  259.  -283.  ^89.  323.  341. 

348.  37f).  392.  ilü, 
untervoinden   (uuderwindon)  2jj  70. 

166.  247.  291. 
unverchumort  66,  67,  HL 
unvorczogonlicb  94,  236,  291. 
unvergchaidentlich  2G,  27,52, 06,  Ii7,ai. 
unvorsprocbenleicb  QlL 
unterkrochen  (unczeprocben,  unczebro- 

cben)  2G,  27,  38,  41,  62,  66,  67, 

8L  109,  203,  206,  2afi, 


urbar  109,  aifi. 

urcbundbriof,  *.  Urkundbrief. 

iirfar  (Überfuhr)   10,  187,  193,  198, 

211—213,  220,  223,  231. 
Urkunde  (ftrkfind)  31^  34,  65^  234, 

293.  301.  804.  324.  344.  32SL 
Urkundbrief  (urchundbrief,  urkönd- 

brief)  37,  LL 
flrlaub  {Erlaubni»)  2M. 
urpaw  21. 

UrleU  (urtail)  5,  21,  37,  207,  231,  liML 
UrteUbnef  (urtailbrief)  iüfi. 

V. 

vahen  {fangen)  2AL 

vKllig  IM. 

valor  annuua  83. 

varund  gf\t,  «.  Fahrhabe. 

VM,  #.  Faß. 

vaschang,  ».  FaM:hing. 

vaschangbnnrr,  vascbangbaiu,  «.  Fa- 

Bchinghnhner, 
va«changtag,  aller  mann  —  211. 
vasnacbt  (Faalnacht)  161,  2Ü3* 
vaBuacbthhn,  ».  Fattnachtshulm. 
vafltat,  die  —  Üfi. 
vasten,  ».  Fatten. 
vastwoche,  $.  Fa$tenit>ocli«. 
vazz,  a.  Faß. 

vederpfisch,  *.  Federbtuch. 
veU  2Qfi. 
Velde,  «.  Feld. 
voldgericbt,  a.  Feldgericht. 
venacio  2. 

verantworten  (verantburten,  verant- 

wftrton)  234i  23^  i^ülL 
veräußern  7,  138.  20r,  207,  222. 
Veräußerung  282,  2^  3Ü1L 
Veräußerungarecht  12Q. 
Verbot  (verbott)  322. 
verbriefen  349. 

vercberen,  verkeren  42,  äZfi. 
verchumern  2M. 
vercziechen,  *.  Verzug. 
verczfichtsbrieff,  *.  Verxichtbri^. 
verderben  (verdoribeu)  245,  247. 
vereinbaren  lüfi. 
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Vereinbarung  362. 

verfaaen  (vervallen)  23,  33^  42^  58^  lfl(L 

140.  164.  172.  176.  186.  lt»2.  205. 
215.  256.  283.  825.  348,  369,  408. 

rerfoligen,  vervoligen  {nusfobjen)  37^ 

238.  4(ML 
verfügen  22,  157,  243. 
Verßufung  äü. 
vergehen  247. 
fsergeuen  212< 

txrgleichen,  »ich  -  139^  207,  266, 
Vergleich  332,  31iL 
vergüten  118, 
verhaizzen  41. 
rerhoffen  406. 

r«frAo>  (vorhSrung)  187,  313- 
cerÄnren  (verhfiren)  187,  247. 
Verkauf  99,  212. 

terkau/en  (verchaufTen,  verkaaflfen)  3, 
6,6,8,  13,15,11,19,2^  26—28, 
8fi,37,47,41t,52,54,5ü,59,fil 
—63,  66j  67j  70,  73-76,  77,  ST. 
86,  88,  90,  96,  98-103,  105.  121. 
131,  132,  110.  147. 160—153,  IM  - 
170.  177.  179.  183.  186,  188.  193— 
195.  197.  198.  204.  207.  209,  21 1, 
214.  216.  220.  221.  223.  226- 228, 
230—332,  236,  245,  246,  248,  2M, 
258.  255.  262,  266.  273—276,  218 
—280,  290j  296, 302,  305,  306, 314, 
316.  319,  325.  327.  333—337,  340, 
343.  346.  346,  361,  363,  361.  364. 
868.  376.  378.  383,  386,  3ö8,  ^90, 
396.  398—400,  402,  405. 

Verkäufer  3,  98,  99,  22S- 

VerloMenschaß  320. 

verlegen  1 13. 

verleihen  (verleichou)  149,  172.  216. 

221.  272.  274.  2M. 
Verleihung  (verleychung)  269. 
verlieren  234. 
verlüben  238. 

renaachen  9,  17,  33,  34,  101,  102,  138, 

141,  169.  181,  190,  200.  202.  243. 
260.  297.  299.  31U.  313,330,  346, 
369.  379.  380. 

Vermäehlnu  173,  200,  332. 
Vemuirhtnithrief  lül. 


vemachläatigen  18. 

VernachliUtigung  23,  TK 

vernown,  vornewen,  vemeuen  (e»-- 

neuem)  140,  283,  341j  410. 
verpfänden  14^  33,  36,  97,  118,  142. 

148,  169.  172,  mL 
Verpfändung  211. 

verpflichten,  »ich  —  36,  84,  97,  106, 
123,  138,  142,  165,  172,  210.  212, 
217.  256.  275.  304.  396.  404. 

Verpflichtung  29,  176,  216,  2lili 

verpinden,  sich  —  66. 

ven-idUen  67,  91j  :UH. 

verpfirkchrechten  {xu  Burgrecht  ver- 
leihen) Uh. 

Vertnumnt»  172. 

vertchuj'en  94,  196. 

vertch reiben  22,  36,  63,  105,  239,  240, 
324.  326. 

vorseczon  6.  21.  26.  27.  37,  62.  66.  67. 
306. 

ver»e»»en  3,  5,  18,  37,  77,  98,  *246. 

venpreclien  4L 

vorsprach,  a.  Vor»prech. 

vorsuocht  und  unversuocht  26,  27,  38, 
62,  69,  109,  277,  SOIL 

verswerung  {Betchtoenmg)  lij 

vertau»chen  31^ 

verteilen  24,  2IL 

vertigen,  ».fertigen. 

vertftn  {veräußern)  93fi 

vervallen,  *.  verfallen. 

vervoligen,  ».  verfoligen. 

verwandeln  2&2. 

Verwandt«  24. 

verwech*eln  344,  386. 

Vence»er  16,  78,  204,  210^  410. 

verzehenlen  (verczehenten)  164.  188. 

Vorzeichen,  ».  verzichten. 

verzichten  (veraeichou)  31, 101.1 12, 136, 
139.  192.  205,  224.  229.  283,  240. 
248.  320,  325,  332,  344,  362,  3C3. 
367.  370.  380,  403,  4JX 

vorzigon,  verczieben,  vertziehen  {Ver- 
zug) 38,  125.163.166.167.291.356. 

Vertag  191. 

Verzicht  (furczicht,  verzficht)  6,  56,  66, 
160,  227.  326.  328.  371,  222. 
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Verzichihrie/ {verctichvXtnQff)  271.280. 

308.  342.  aia, 

vessen,  ».fechten. 

vesst,  vestt,  »,  FeaU. 

vestnng,  ».  Fertigung. 

vicarius  {Vikar)  79,  83.  267.  408, 

vicztum  (vicztumb)  IjVj  411L 

vidittueren  308j  384,  380. 

Futtmta  308^  3642 

7»«Ä  (viech)  SÜL 

FfcrteZ  (vierteil)  5.  171.  107.  231,  272, 

288,  3.V2,  305,  378,  387. 
vierczehon  t&go  18,  21,  31. 
Vigilie  (vigilU)  23,  24.  Ifi^ 
Villa,  *.  Dorf  2,  öli  2i 
vinea,  a.  WeingtirUn  2^ 
violoDcia  92^ 
visio  1 17. 

viflitAre  {bemehen)      39,  68,  322. 
vigitator  212. 

vbch,  viachon,  vischer,  viachw&iilo, 
vischwayd,  *.  Fi»eh,fi»cheti,  Fiteher, 
FUchweide. 

vocacio  117. 

vocare  in  iadicum  {vorladen  zu  Ge- 
richt) 2- 

vodern,  vödern,  vodrang,  ».fordern, 

Vorfahren,  Forderung. 
Vogt  24. 28. 38. 42. 78, 172. 1 2 7.  286,  aZfi. 
Vogtei  (vogtey,  voggthey)  16,  38,  42, 

CO. 
vogten  18» 

vogtper  {mündig)  56,  112^  177^  SSfi. 
Voglrecht  (vo^trecht)  3j  8^  9^  34,  37, 

49^  66^  63j  66,  70,  77,  98,  177,204. 
Vogttaiding  (voycztaiding)  liL 
vollbringen  (Volbringen)  91_,  109,  146, 

200,  ?83,  32:},  341,  3;. 6.  410. 
vollenden  206. 

vollführen  (volffiren,  volfuren)  80,  109, 
146. 

VolUtrecker  330. 
vulunta«  79,  83. 

vorhehaüen  202^  233,  305,  350^  376. 

vorvordern,  vordorn,  ».  Vorfahren. 

Vorfafiren  (v?jdom,  vordem,  vorvor- 
dern) 24,  91^  124^  200,  200,  212, 
280.  289,  306,  310.  323,  341,  410. 


vorgeer  ITL 
Vovkauftrecht  232. 
Vormund  326,  366,  3fi(L 
Vormänderin  280. 

Vortpreehe  (versprech)  37,  234,  238, 

247. 
Vorsteher  12. 

voycztaiding,  *.  VogUauiittg. 
voytsp&rkrecht  (Vogtburgrechi)  112. 

w. 

Wach»  172,  246,  3M. 
Wa/il  (wal)  3S. 
waiczz,  waicz,  ».  Weizen, 
waid  (Weide)  26,  27,  6L 
wal,  ».  Wahl. 

Wald,  ».  nemus  200,  316,  332. 
wandel  156,  164,  180,  201,  230. 
warten  (wartteu)  238. 
wartund  147,  203. 
waschangk,  «.  Fatching. 
watchen  2AIL 

Wa»»er  (wazzor)  42,  44^  129^  196,  376. 

Wa»»errinne  (waMerrisz)  407. 

wazzer,  ».  Wtuter. 

Wechsel  {Tau»eh)  67,  233. 

wechselweu  {lau»chu>ei»e)  289. 

Weg  58,  114,  263,  364^  369,  324. 

Wegrecht  (weegrecht)  179,  253^  273. 

weichen,  ».  weihen. 

WeicJuelgarten  (weichalgarten)  147. 

Weier  (weyir)  290. 

weihen  (weichen)  80. 

Weihnachten  (we^nachten,  weynnach- 
ton),  ».  nativitaa  2,  36,  46,  63,  64, 
Tlj  106,  107,  109j  148,  171,  194, 
215,  2 öl,  260,  288,  303. 

Wein  (bein),  *.  vinum  7,  9,  84,  49, 
65,  63,  66,  70,  74,  77,  78,  114^ 
168,  191,  197,  227,  282,  246.  291, 
292.  300.  am 

Weindientt  144. 

weinfart  {Weintrantportfronde)  288. 

weingartakcher  {Acker,  vormaU  Wein- 
garten) 313. 

woingaertel  (weingßrll,  kleiner  Wein- 
garten) 6,  147^  21L 
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Weingarten,  $.  vinea  3,  6 — 9,  17 — 19, 
30,  34,  37,  38,  49,  65,  62,  «3,  66, 
70,  74,  77,  80,  90,  97,  98,  112, 
114^  129,  138,  US,  147—149, 161, 
191, 198, 199,174, 176, 189, 190— 
192,  197,  200,  202,  204,  205,  215, 
216,  227,  231,  232,  234,  237,  238, 
243,  268,  263,  266,  272-274,  27«, 
288,  291,  300,  313,  316,  318,  322, 
SSe,  327,  330,  332,  338,  889—888, 
840,  846^  860,  869,  898,  899, 898, 
877,  878,  888,  886,  887,  888, 891, 
392,  896,  405. 

Wdngarlhof  221. 

Weingar tviauer  (woinfrartmawr)  296. 
Wendete  (#.  le»ön)  2^2,  313. 
weinper,  «.  WtMrmihmu 
WAMe  (weiiiilokdi)  891. 
WtkOrmAt  (weinper)  891. 
WdHtmgfjk  186,  898. 
weinwachs  144. 
Wti»cU  (wüishait)  159,  361. 
tcütm  44,  191,  406. 
weiflbait,  «.  WfuaL 
Wtkm  (waloB,  waii,  waieu)  87,  88, 

844»  288. 
irard  (/rueO  147. 

weren  {hetaldm)  29,  87,  68,  66-<67, 

87,  94,  244. 
werich,  guete  —  {Werke)  41,  140. 
if«rt  47,  48. 

wejer  (IMmt  2UcA)  116. 
wyaaditteo,  «.  WtOtnuektm» 

Weyher  {Generalvikar)  72. 
widercherec  {bezahlen)  26,27,68,96, 

109,  288,  291,  306. 
wtdergeben  291. 
WiederkoKf  100,  347. 
iridtrlegen  191,  198. 
mMegang  94»  909. 
widMparthej  {O^mtpari^!)  406. 
widetTaitUiii  (jrgenrechiien)  245. 
wiflorraittunfj  (Oegaireehnung)  bO. 
Widerrede  (wid&rred)  42, 67, 109, 291. 
Widemif  96,  369. 

wMttiMfm  (widefraeffMi)  8S4,  898. 
widnwin  188,  849. 
wi4«rtft&  197. 

tmuUt.  ILAM.,  Bd.UX. 


widorvaron  247. 

widmen  (wydmen)  28,  38,  109,  114, 
124,  172,  173,  249,  268,  273,  276, 
819,  899,  891. 

WUbnmig  171,  891. 

Wiese  (wU)  26,  38,  143,  147,  152, 
158,  195,  201,  207,  209,  216,224, 
280,  286,  290,  301,  318,  337,  364, 
367,  383,  386,  389,  390,  397,  899, 
401. 

WieMi  (iriiMn,  wimI,  irinl)  89, 148, 
888. 

WUdbann  (willpaii)  199. 

WiUen  G6. 

wiuuiu,  e.  Wein  300. 
Winter  291. 

wirdichait,  priesteirilohe  —  30. 

wirt  {Ehemann)  884. 

witflekeh  (fcUM  Witn)  289,  899. 

Wiumat  (wiHiiiad,  u-isinnt,  wy^mnd, 
wiazmath)  26,  27,  38,  67,  121,  168» 
194,  205,  261,  304,  352,  374. 

Wüwe  (witib,  wytib)  6,  26,  56,  97, 
98,  122,  131,  132,  151,  166,  175, 
177,  194,  214,  884,  268,  280,  318, 
348,  888,  894»  898,  899. 

Woche  29,  33,  104,  III,  849. 

wollen  {aus  Wolle)  9. 

\vydinen,  n.  icidmeii, 

vvysuiad,  ».  Witmat. 

wytib,  «.  Witwe» 

T8.L 

mMm  7,  18,  89,  69,  99,  100,  116, 

122,  14ß,  im,  172,  179,886,880, 

2oG,  290,  320,  390. 
ZaJdung  29,  93,  101,  192,  403. 
Zahiungsverztig  12,  29,  33,  58,  93,  III, 

183,  143,  146,  165,  176,  180,  191. 
lAÜgeD,  aMgen  44, 191, 284, 269, 328. 
nUadf  ,  ».  «Mincsig  147. 
2eeA«  909. 
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ZeehmeUter  (zechniaistor)  68j  172,  245, 

ZeherU,  ».  decima  13.  14.  43.  47.  48. 

52.  63.  64.   109.   110.  124,  129, 

134,  143.  154.  166.  168.  188.  207. 

208.  255.  2H4.  288.  290.  292.  300. 

304.  309.  3U,  :m,  354,  3f>l,  323- 
~  Vor/—        32j  52,  288,  292,  300, 

347.  aiLL 

—  Getreide—  n,  32,  52,  154,  168, 
288.  292.  300.  347.  SM. 

—  großer  —  38,  62,  64,  154,  284, 
288,  292.  300,  347.  3fiL 

—  Kiue—  164,  ma. 

—  kleiner  —  38,  52,  64,  154,  284, 
288.  292.  300.  347.  3fil. 

—  Kraut—  164,  178,  188,  MS. 

_  Wein—  11,  32,  62,  161,  168,  288, 
292.  300,  347,  409. 

Zehenteimer  (chehentommor)  IM. 

zeketü/rei  321* 

serloiden  (ter/aUen)  167. 

zetten  {aU9»ektUten)  296. 

Zeugenbnef  (zewgbrief)  4öß. 

Zevgen*chaß  113- 

zewgbriof,  ».  Zeugtuibrief. 

ziehen  {WeinsUkke)  991. 

zienien  (zymbon)  äiiL 

zimmern  (zymorn)  100- 

Zim  (zyns)  9,  58,  69,146^  167,  279^  3ÜL 

ziTwm  7,  10,  18,21,23,30,40,64, 
58»  63,  70,  77,  88,  98.  102.  115, 
V26,  136.  139.  1  r)9.  183.  191,  '202, 
214.  215.  217.  228.  230.  237.  243. 
256.  282.  801,  314—316,  318,  337, 


338.  343.  351,  364.  374.  382.  386, 

zinspalken  (=  Zin»p<ülen)  288. 
Zintpßicht  21^ 
tintpflichtig  239,  398,  4fl2- 
Zinsung  18. 

ZinsvemachliUtigung  156. 
/Aniwerzug  9,  186,  266,  Ml. 
ZoU  (czoUe,  zr»n)  42, 
Zöllner  (zollner)  42,  140,  3m 
Zttcht 

zueignen  (zuai^nen)  48,  32fi- 
tufaUen  70,  98,  102,  Ul^  2U,  34n, 

Zugehör  (zugehSrung)  38,  40,  M. 
Zuname  (czAnam)  21L 
zup&ren  {gebühren)  2iIL 
zurückgeben  112- 
zurückzahlen  76,  104,  164,  21fl. 
zurüchdehen  2fiL 

zusprechen  176,  826,  332,  362,  396, 

400.  103- 
znspruch  {Anaprueh)  2&ä- 
ZuHimmung  24,  60,  135,  156,  157, 

194.  200.  221,  27Ö.  28-2,  28Ö,  290. 

352.  382,  387. 
xuwachMcn  29,  142,  2&fi. 
zuwenden  166. 

zwayung,  «.  at<c&  czwa^g  2&2- 
ZvcUpUde  (zwispil)  3,  6,  9,  21^  37, 

186,  2M. 
zwinpilden  18,  21- 
zymben,  zürnen. 
zymorn,  ».  zimmern. 
zyns,  f.  Zint. 
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JbltwaB  sp&teri  als  ich  hoffen  und  erwarten  durfte,  tritt  der 
▼orfiegende  Band,  mit  dem  die  Sammhmg  der  Akten  nnd  Kor- 
respondenzen mr  Gescliiehte  der  Geprenreformation  in  Inner- 
österreich ihren  Abschluß  findet,  an  die  i)tteutlichkeit.  Schwere 
KiankheitB-  bezw.  Todesfiüle  in  den  mir  am  nächsten  stehen- 
den  Krmsen,  Bemfs-  nnd  andere  dringende  Arbeiten  standen 
einer  raschercn  Vollendung  des  Unternehmens,  an  das  ich  im 
ganzen  14  Arbeitsjahre  gesetzt  habe,  hindernd  im  Wege.  Auch 
ist,  was  nnn  Torliegt,  ein  anderes  geworden  als  was  es  zn  wer- 
den  bestimmt  war.   Hegte  ich  noch  bei  der  Ausarbeitung  des 
ersten  Bandes  die  Absicht,  dem  zweiten  auch  die  Akten  zur 
Cksehichte  des  innerttsterreichisehen  Kryptoprotestantismns  bei- 
zugeben, so  mnßte  znnflchst  schon  wegen  der  Masse  des  Stoffes 
'S     davon  Umgang  genommen  werden,  da  sonst  der  vorliegende 
Band  leicht  aof  das  Doppelte  seines  jetzigen  Umfanges  gekom- 
^  men  wMra  Aach  sachliche  Erwägungen  standen  der  nrsprUng- 
liehen  Absicht  im  Wege.    Erst  nachdem  das  ganze  Akten» 
„^aterial  für  die  Geschichte  der  Gegenreformation  in  den  letzten 
zehn  Jahren  Ferdinands  II.  vorlag  und  genau  beorteilt  werden 
konnte,  stellte  sich  das  zuvor  nicht  geahnte  EIrgebnis  heraus, 
(laß  in  jenen  Tagen  von  einem  Kryptoprotestantismus  in  Inner- 
Osterreich  noch  nicht  gesprochen  werden  kann,  der  Protestantis- 
mus Tiehnehr  In  diesen  Landen  noch  durch  diese  ganze  Zeit 
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hindurch  eine  Macht  geblieben  ist;  Protestanten  in  allen  Schich- 
ten der  Berölkeranp:  noch  öffentlich  als  solche,  nicht  als  Krypto- 

Protestanten  aufgetreten  sind,  und  der  Begriff  des  inneröst^^r- 
reichischen  Kryptoprotestantismos  sonach  zeitlich  eingeengt 
werden  muß.  Daraus  ergab  sich,  daß  er  als  etwas  ganz  Selb- 

stilndiges  behandelt  werden  konnte  und  daß  die  ihn  betreffenden 
Akten  besser  in  einen  eigenen  Band  zusammengelegt  werden 
dürften. 

Was  die  Gruppierung  des  Stoffes  betrifil,  schließen  sich 
die  Akten  dieses  Bandes  einfach  au  die  des  ersten  an-  Zwar 
enthält  der  erste  Teil  der  unten  folgenden  üünleitang  eine  Grup- 
pierung des  Stoffes  zum  Teile  nach  zeitlichen,  zum  Teile  nach 
sacldicheii  Motiven,  aber  dies«*  ( iliedra  uii':  koiinto  in  dem  Aktcu- 
baud  schon  deshalb  nicht  eingeführt  werden,  weil  die  Akten- 
materialien  der  einen  Gruppe  oft  weit  in  die  der  anderen  Ober- 
greifen. Im  ttbrigen  ist  die  äußerliche  Einrichtung  hier  dieselbe 
geblieben,  wie  beim  ersten  Band.  Sind  hier  die  KUmtner  und 
Krainer  Materien  sttfrker  vertreten  als  dort,  so  liegt  es  Tor- 
nehmlich  daran,  daß  die  Materialien  zur  Geschichte  der  Gegen- 
rctormation  im  .suirisflicu  Laudesarchivt'  seit  dem  Jalire  1600 
allmählich  zu  versiegen  beginnen,  die  Kegierungsakten,  wie  sie 
gegenwärtig  im  steirischen  Statthaltereiarchive  leicht  benützt 
werden  können,  aber  alle  drei  Länder  gleichmäßig  betreffen. 

A\'ie  beim  ersten  Bande,  bü  darf  ich  auch  hier  auf  zwei 
Momente  hinweisen:  es  handelt  sich  bei  dieser  Aktenpublikation 
nicht  um  eine  absolute  VoUständigkeit,  die  übrigens,  auch  wenn 
der  genügende  Raum  zur  Verfüg  uug  stünde,  nieniak  erreicht 
werden  künnte,  da  stets  Nachträge  zum  Vorschein  kommen, 
sondern  nur  um  eine  Mitteilung  jener  wichtigen  Aktenstücke, 
die  alle  drei  Länder  betreffen.  Baraus  folgt  Airs  zweite,  daß 
auch  hier  das  lokale  Moment  nur  dann  in  Rechnung  gezogen 
wurde,  wenn  ihm  eine  auf  das  Allgemeine  gerichtete  Tendenz 
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inne wohnt:  eine  Einaehnaßr^gel  z.  B.  den  Anlaß  bietet,  daß  sich 
ein  ganzes  Land  oder,  wie  es  oft  genu^  der  FaU  ist,  alle  drei 

Länder  mit  ihr  beschäftigen.  Nur  dadurcij,  daß  dioaes  Prinzip 
▼om  Anfimge  an  festgelegt  und  durchgeführt  wurde,  konnte 
eine  derartige  Aktensanuninng  ttberhanpt  zustande  gebracht 
werden.  Erst  liir  die  lef/t>  n  Zeiten  wurden  lokale  und  rein 
persönliche  Angelegenheiten  in  größerer  Menge  —  freilich  auch 
aiur  in  größter  Ettrze  —  angenommen,  da  es  sich  hier  darum 
handelte,  zn  zeigen,  wie  viel  sich  vom  protestantischen  Wesen 
in  Innerösterrcich  noch  Geltung  verschaffen  kann  und  welche 
Bedentang  ihm  noch  jetzt  zukommt.  Ich  habe  eine,  wenn  auch 
nicht  abschließende  Ubersicht  über  die  Ergebnisse  der  Gegen- 
reformation im  zweiten  Teile  der  Einleitung  vor<relegt;  sie  kann 
noch  nicht  abschÜeßend  sein,  weil  noch  eine  ganze  Gruppe  von 
Akten  —  die  stttdtischen  Reformationsordnungen  —  nicht  ge- 
dreckt Torfiegt;  andererseits  war  es  dabei  nicht  zu  umgehen, 
(laß  bei  dieser  notwt  ii(li;;eu  Anordnung  des  Sto£fes  mancher 
Gegenstand  wiederholt  berührt  werden  mußte.  Diese  Refor- 
mationsordnungen  dOrf%en  schon  im  Laufe  der  nächsten  Zeit 
in  einer  Sonderabhandlung  vorgelegt  werden.'  Was  das  von 
mir  benutzte  Quellenmaterial  anbehmgt,  so  muß  ich  auf  die 
AtisAlhmngen  Terweisen,  die  sich  in  dem  Bande  befinden,  der 
die  Gegenreformation  in  Innerösterreich  unter  Erzherzog  Karl  II. 
behandelt  und  die  im  ersten  Bande  des  vorliegenden  Werkes 
erginzend  angeführt  wurden. 

Auch  diesmal  sind  dem  Herausgeber  neue  Sammlungen 
erschlossen  worden.  Daß  ich  sie  frenügend  ausnutzen  konnte, 
danke  ich  in  erster  Linie  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen* 
lehailen,  die  mich  durch  eine  Subvention  in  die  Lage  setzte, 

*  Sie  liegen  nunmehr  unter  dorn  Titel  ,Dio  Kefonnationsordnunfren  der 
Städte  und  Märkte  luueröttteireich«  aus  den  Jabrea  1^7— 162Ö'  mit- 
geteilt uud  erllatert  Toa  J.  Lofsrth  in  96.  Bd.  Arddivt  fUr  Mterr. 
OtNhielite  vor. 
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auch  die  ongariachen  und  kroatischen  ArchiTe,  so  weit  sie  für 
meine  Arbeit  in  Betracht  kamen,  au&naachen  xmd  ansenbenten, 

80  daß  die  vorliegende  iSainmliing  auch  nach  dieser  Seite  die 
einschlägigen  HateriaUen  enthält  Zn  großem  Danke  bin  ick 
anch  diesmal  allen  jenen  Förderern  dieser  Arbeit  Terpflichtet, 
die  ieli  Viereits  im  Vorwort  zum  ersten  Bande,  S.  TX  und  X, 
im  cinzeiaea  genannt  habe.  Diesmal  komme  ich  noch  gerne 
der  Verpfiichtnng  nadi,  den  Vorständen  des  nngarischen  Landee- 
archivs  nnd  des  Nationalmnsenms  in  Budapest,  den  Leitern  des 
kroatischen  LandesarchivB,  des  Archivs  der  südslawischen  Aka- 
demie nnd  des  erzbischöflichen  Archivs  in  Agram  für  ihre  mir 
▼ieHach  zuteil  gewordene  Unterstatznng  zn  danken.  In  Buda- 
pest wurden  meine  Studien  wesentlich  durch  die  unermüdliche 
Bereitwillii^keit  des  Herrn  Prof.  Dr.  Anton  Aldassy,  in  Ap'am 
durch  Herrn  Dr.  A.  Budar  gefordert.  Beiden  sei  anch  an  dieser 
Stelle  gedankt  und  Überhaupt  allen  Förderern  dieser  Sammlung, 
deren  schon  im  ersten  Bande  gedacht  ist.  Der  reichen  Liste 
möchte  nur  noch  der  königl.  bayrische  Reichsarchiysrat  Josef 
Schert  anzureihen  sein,  durch  dessen  Entgegenkommen  die 
Kärntnisch-Bamborgor  Akten  noch  in  letzter  Stunde  ausgenützt 
werden  konnten. 

Graz^  im  Juli  1907. 

J.  Loserth. 
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Allgemeine  Übersicht  über  den  Gang  der  Gegen 
reformation  von  der  Auflösung  des  protestantischen 
Kirchenministeriums  bis  zur  Ausweisung  des  pro- 
teatantischeii  Herren-  und  Bitterstandes  und  bis 
zum  Tode  Ferdinands  II. 

1.  Die  FortfUhrnne:  der  (lesenreformatioii  in  Steiermark, 
kürnteii  und  Kraiu  in  der  zweiten  UUifte  des  Jahres 

1600. 

Der  Hochfiommer  1600  bezeichnet  den  Höhepunkt  der 
gegen  die  Protestanten  gerichteten  gewaltsamen  Maßnahmen  der 
Regierong.  Die  Befonnation  wird  in  allen  drei  Lllndem  in 
Stadt  nnd  Land  anfe  kräftigste  veiter  geführt  Die  Städte  nnd 
Härkte  werden  mit  Religionsreformationsordnungcn  be- 
dacht oder,  wo  solche  schon  früher  erlassen  worden  waren,  mit 
neuen  yersehen.  Wie  das  gewalttätige  Vorgehen  der  Eommis- 
eäre  anf  die  Landlente  drttckt,  wird  man  dem  Berichte  Hans 
Adam  Schratts  an  die  Verordneten  entnehmen.^  Schon  hören 
wir  ans  dem  Mnnde  des  Fürstbischofs  Martin  Brenner  die  Dro- 
hung: In  sechs  Wochen  werde  der  Fcl(lzu<x  auch  gcjrcn 
den  Herrcnstiind  angehen.  Die  Panik  unter  den  Unter- 
tanen war  eine  große:  ,8chon  sagen  s'w  die  Güter  heim',  weil 
sie  vom  Herrenstand  .so  pir  nicht  versiichcrt  werdend  ,Unserc 
armen  Leute',  klagt.  Krnreich  von  Khainacli,*  ,so  den  Befehlen 
der  Kommissäre  nicht  Gehorsam  leisten  wollen,  entlaulca  und 
lassen  ihre  Güter  veröden/  Mindestens  wird  das,  was  sie  ihrer 
Orundherrschaft  oder  anderen  zu  zahlen  schuldig  sind,  nicht 
gezahlt,  weil  sie  in  so  kurzer  Frist  ilu-en  Besitz  nicht  zu  ver- 
kaofen  vermögen.    Die  Folgen  dieses  Vorgehens  machen  sich 
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schon  jptzt  an  dem  Bpilrlichon  Eingang  der  Steueni  bemerkbar. 
Auch  die  katholisclien  Untertanen  sperren  sich.  Die  obersteiri- 
sc})en  Kadwerke  gehen  schon  jetzt  znm  großen  Teile  in  fremde 
Hände  über.'  Die  gleichen  Kkigen  vernehmen  wir  aus  Kum- 
ten und  Krain.  In  Kärnten  richten  die  prote.stantisi'hen  Herren 
und  Landlente  noch  Mitte  Juli  eine  bewegliche  Eingabe  an  den 
Erzherzog,  in  der  sie  um  Einstellnng  der  Verfolgung  bitten.' 
Auch  hier  wird  Uber  den  Niedergang  der  Bergwerke  geklagt 
Noch  setzen  die  Kärntner  ihre  Hoffifiong  auf  eine  Intervention 
der  Enshensogin-Miitter.'  Nichts  Tröstliches  yemahm  man  ans 
Krain,  denn  die  Antwort  des  Erzherzogs  anf  eine  im  Frühjahr 
gemachte  Eingabe  der  Krainer  lautete  bedenklich  genug:  der 
Erzherzog  weigerte  sich  geradezu,  die  Schrift  wegen  ihrer  ,nn- 
bedächtigen  und  schimpflichen  Anzüge'  zu  behalten,  und  ver- 
langte, ihren  Verfasser  zu  kennen.^  Wie  gewalttätig  auch  schon 
gegen  Mitglieder  des  Herrenstandes  vorgegangen  wird,  sah  man 
an  dem  Fall  Georgs  von  Malenthein  an  der  Bädl,  der  in  seinem 
Edelmannssitz  von  6 — 8  von  dem  Gmündter  Erzpriester  Anton 
Stromayer  abgesandten  Personen  nächtlicherweile  Überfallen 
wurde.*  Wichtiger  als  alles  das  war  die  DnrchflÜirung  der 
Gegenreformation  in  Graz,  die  erst  voi^enommen  wurde,  nach- 
dem sie  in  den  anderen  Städten  und  in  den  Märkten  des  Lan- 
des bereits  vollzogen  war.  Sie  begann  am  27.  Juli  1600.  Alle 
Bürger  und  Inwohner  im  ganzen  Burgfiried,  Doktoren,  Prokura- 
toren und  nobilitierten  Personen,  mit  Ausnahme  der  alten  Mit- 
glieder des  Herren-  und  Ritterstandes,  werden  zittert  und  der 
Reformation  unterworfen.  Wer  sich  ihr  widersetzt,  muß  nach 
Zahlung  des  zehnten  Pfennigs  in  kurzbemessener  Frist  zum 
Land  hinaus.  Da  waren  mm  vor  allem  Bedienstete  der  Land- 
schaft, wie  Adam  Venediger.  Phristoph  Gabelkofer,  Erasmus 
Knrzleb,  die  eben  durch  ihr  \  i  rhaltiiis  zur  I^nndschaft  geschützt 
zu  »ein  vermeinten.  Aber  just  aul"  diese  war  daa  ganze  Vor- 
gehen abgesehen.  Denn  M.inuer  wie  Venediger  hatten  sich 
durch  ihre  Haltung  im  protestantischen  Kircheiuninisterium  und 
durch  ihre  Verbindungen  mit  dem  Ausland  den  ilaC  oder  min- 
destens das  Mißtrauen  der  liegicrungsbehörden  zugezogen.  Der 
Stadtrat  von  Graz  war  schon  reformiert,  da  die  sektischen  alten 
Ratsherren  schon  vordem  entfernt  worden  waren.    Es  fiel  der 
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Landschaft  schwer,  den  ^alten  verdienton'  Venediger  zu  missen, 
und  80  wagte  sie  denn  zu  seinen  Gunsten  eine  Bittschrift  an 
den  Fürstbischof  Martin  Brenner,  die  allerdings  erfolglos  blieb. 
Ebenso  schwer  fiel  ihr  die  Ausweisung  ihres  Einnehmers  Se- 
bastian Speidel,  aber  auch  ihre  Beschwerdeschrift,  in  der  sie 
dantnf  hinwies»  daß  man  für  so  erprobte  Männer  in  knraer  Zeit 
nicht  leicht  einen  Eraata  finde»  hatte  nicht  das  gewünschte  Er- 
gebnis. Die  Zahl  der  Ausgewiesenen  war  nicht  eben  groß  — 
im  ganzen  waren  es  61  —  und  auch  da  konnten  die  Kommis- 
säre bereits  am  3.  Angnst  darauf  hinweisen»  daß  ihre  Zahl  sich 
stark  yennindem  werde»  wenn  nur  erst  der  Emst  der  Stande 
an  sie  herantritt.  Nicht  anders  sei  es  in  Rottenmann  gewesen» 
wo  seinerzeit  40  Bürger  aasgewiesen  wurden  nnd  doch  nicht 
mehr  ab  drei  von  ihnen  den  Abzog  nahmen*  Man  hatte  in 
den  Städten  das  üiGttel  znr  Hand»  daß  man  die  »Bestandyer- 
lassung'  der  Gttter  den  Ausgewiesenen  nicht  zuließ»  sondern 
die  Bttrger  zum  Verkaufe  oder  zur  Bekehrung  zwang.^  Dazu 
kam  die  Bestimmung,  daß  die  Gttter  der  Ausgewiesenen»  die 
in  bestimmter  Frist  nicht  verkauft  waren»  eingezogen  worden. 
Wer  ohne  Zahlung  des  zehnten  Pfennigs  den  Abzug  nahm, 
wurde  als  ehrlos  erklärt.'  All  das  mochte  manchen  in  seiner 
Gesinnung  schwankend  machen.  Wagenweise  wurden  die  sekti« 
sehen  Bücher  zusammengeschleppt.  Am  3.  August  meldet  der 
Kammerprokurator  Wolfgang  Jöchlinger  dem  Erzherzoge:  ,Das 
Rathans  ist  fast  voll  mit  sektischen  liiichern.  Man  wird  dns 
Haus  leeren  und  sie  verbrennen  müssen,  daiiiit  man  die  übrigen 
hineinbringen  kann."  Mehr  als  acht  Wagenladungen  wurden 
vor  dem  Paulußtore  ,dem  Vulkan  geopfert*.  Von  den  Aus- 
gewiesenen erregt  die  Persönlichkeit  Johannes  Keplers  unser 
Interesse.  Man  hoffte  ihn,  der  gute  Beziehungen  zu  den  Je- 
suiten hatte,  ins  katholische  Lager  zu  ziehen,  was  freilich  nicht 
gelang.  Am  12.  Angust  erhielt  er  von  der  Landschaft  seine 
Entlassung;  das  Zeugnis  über  seine  an  der  Scliule  geleisteten 
Dienste  wur<ie  ihm  am  4.  September  gegeben.'  Vi(?le  der  Aus- 
gewiesenen erhielten  Empfehlungsschreiben  an  ungarische  Mag- 
naten. 

Das  Vorgehen  der  Regierung  in  der  Landeshauptstadt, 
das  ja  nicht  zum  kieiusteu  Teile  sich  gegen  Beamte  des  Landes 
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waudtei  zwang  die  Verordneten,  einen  größeren  Ausschuß  von 
Herren  und  I«andieutcn  fUr  den  14.  Augoat  einzuberufen*'  Er 
trat  denn  auch  an  dorn  bestimmten  Tage,  nachdem  achon  die 
Verordneton  eine  Bittschrift  zugunsten  der  ausgewiesenen  Land- 
schaftsbeamten eingelegt  hatten,  die  yon  dem  Erzherzoge  am 
11.  August  abgewiesen  wurde,*  zusammen;  nhr>v  auch  sein  Hin- 
weis auf  die  wirtschaftlichen  Schädigungen  der  Ausweisung  der 
Landesbediensteten  vermochte  es  nicht,  den  Erzherzog  nnun* 
stimmen.^  Nor  eine  Terlängerte  Frist  für  den  Abzng  wurde 
einzelnen  Aus<r<"wirscnon  gewährt. 

In  denselben  Ta^rcn  erfolgte  die  Ausweisung  der  Kirchen- 
und  Schuldiener  aus  Klagenfiirt  Wie  diese  die  FragOi  inwie- 
weit man  den  1.  f.  Befehlen  zu  gehorchen  habci  beantworteten, 
wurde  bereits  an  anderer  Stelle  erörtert.*  Wenn  irgendwo,  war 
hier  in  yielen  Kreisen  die  Stimmung  su  bewaffnetem  Widerstand 
vorhanden,  aber  die  ,Hirten'  des  Volkes  begnügten  sich  auch 
hier  mit  papierenen  Protesten  und  mit  jenen  Weisungen,  die 
ihnen  schon  in  den  achtziger  Jahren  der  berühmte  Theologe 
Andreä  gegeben.  Mit  Bittschriften  war  hier  nichts  mehr  zu 
tun.  Die  Eingabe  der  Kärntner  Herren  und  Landleute  gegen 
das  Vorgehen  der  Regierung  wird  schroff  abgewiesen,^  ja  man 
kann  schon  jetzt  vernehmen,  es  sei  Überhaupt  in  der  Absicht 
des  Erzherzogs  gelegen,  im  ganzen  Lande  eine  vollstän- 
dige Gleichheit  zu  erhalten.  Und  gleichsam  ab  Antwort 
auf  die  Bitten  der  Stände  wird  ji  tzt  erst  der  Feldzug  gegen 
die  Protestanten  in  Kärnten  begonnen.*  Über  keinen  anderen 
sind  wir  so  genau  unterrichtet  Kein  (geringerer  als  der  Fürst- 
bischof Martin  Brenner  selbst'  und  der  Historiograph  Karls  II. 
Hieronymus  Megiser  haben  uns  darüber  Aufiieichnnngen  hinter- 
lassen.' Aber  wichtiger  noch  sind  uns  die  Akten  selbst^  die 
Uber  die  Gegenreformation  in  Kärnten  berichten;  namentlich 
auch  ttber  die  auf  den  Besitzungen  geistlicher  Reichsitirsten  wie 
Bamb(  I  g  und  Salzburg.^  Es  ist  gewiß  zu  bedauern,  daß  der 
Fürstbischof  Martin  Brenner  von  Scckau  die  Akten  der  steiri- 
schen  und  kärntnischen  Gegenreformation  nicht,  wie  er  es  zu 
tun  beabsichtigte,  dem  Druck  übemiiltelt  hat.'^    Es  kann  ja 

»  Nr.  1065.         »  Nr.  1071.         •  Nr.  1076. 
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kein  Zweifel  darüber  sein,  daß  diese  Publikation  uns  ein  bes- 
seres Bild  von  den  Ereigniasen  geboten  hätte,  als  man  es  jetzt 
in  dem  Buche  von  Rosolenz  zu  sehen  pflegt.  Zwar  ist  auch 
dieies  auf  Grundlage  der  Keformationsakten  der  Kegienmg  zu- 
sammengestcllt,  leider  aber  durch  viele  lügenhafte  oder  sonst 
unrichtige  Angaben  und  mehr  noch  durch  seinen  gehttssigen 
Farbenton  bis  ins  Frateenhafte  entstellt  Auch  der  zweite  große 
Träger  der  Gegenreformation  in  InnerOsterreichi  der  Bischof 
Georg  Stobäus  von  Lavant  hat  diesen  Ghegenstand  in  einem  aus- 
führlichen Schreiben  behandelt^  das  er  am  1.  Mai  1604  an  Eis- 
hersog  Karl  gerichtet  hat^  das  aber  freilich  nicht  weniger  als 
das  Bach  des  Boeolenx  voll  von  Irrtümern  ist^  von  denen  nnten 
die  weeenfilichsten  herausgehoben  sind.^ 

Gleich  im  Anbeginn  gestanden  die  Kärntner  Herren  und 
Landleate  ihr  TJnTennügen  ein,  ihre  Geistlichkeit  zu  schtttsen.' 
Auf  BuiEelnheiten  dieser  Kärntner  Gegenreformatbn  kann  hier 
nidit  eingegangen  werden.   Die  Akten,  wie  sie  unten  Uber  die 
Ereignisse  in  Ghnttnd/  die  selbst  in  der  Feme  einen  nachhaltig 
gen  Eindruck  machten,  in  Velkch,*  Spittal,*  Völkermarkt*  und 
Klagenftirt^  vorliegen,  geben  einen  guten  Kommentar  zu  dem 
Berichte  des  Seckauer  Fürstbischofs.  Zuletzt  Hind  um  noch  die 
Akten  zu  Gesicht  gekommen,  die  uIxt  du-  Gegenrefonnuiioii  in 
Villacli  und  Wolfsl>ertr  berichten.  Alan  wird  aus  limen  entnehiuen 
können^  welches  Bewaudtuis  es  mit  den  Worten  des  Fürstbischofs 
2ilartin  Brenner  hat,  daß  die  Haufen  der  Bauern  und  die  Be- 
wulmer  von  Villach  einen  AuiBtand  versucht  hatten.**  Wohl  H>>er 
hofften  die  \  lUacliur  Burger,  aus  ihrem  Bamberger  UntertaiKii 
verband  größere  Schonung  zu  erzielen.  Ebenso  wertvoll  wie  dirse 
sind  die  Akten  über  die  üegenreforniatiun  des  r^avauttiiies,  vor 
allem  von  Wolfsberg  und  sclüießlich  besitzen   wir  über  die 
VUrträrtp;  in  Klagenfurt  einiire  wertvolle  Berichte,  die  Megiser 
za  seinem  in  elegantem  Latein  geschriebenen  Gesamtbericht 
verwertet  hat.^ 

ßUqiumiö  jmiSIM»  Igpis  totmitlenbir,  Oder  aoUte  damit  etwa  du  Buch 
Ton  Rosolenz  selbst  Toratandea  ieia? 
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An  80  ausführlichen  Berichten  über  die  Gegenreformation 
in  Krain  fehlt  es.  Von  Wichtigkeit  sind  jene  drei  Briefe,  die 
der  Lailwcher  Katsherr  and  Handelsmann  Hans  Wodopivete 
an  seinen  Verwandten  Anton  Hoff  zu  Ende  Desember  ge- 
schrieben hat.^  Erst  fllr  eine  spätere  Zeit  liegen  nähere  An- 
gaben in  den  Kalendern  des  Laibacher  Bischoft  Anton  ErSn  vor.' 

2.  Die  Frager  Legation. 

Wie  in  den  früheren  Jahren,  unteiiiieHen  die  drei  Land« 
Schäften  auch  jetzt  über  die  besohwerliehen  Ereignisse  eine 
rege  Konrespondens  nnd  sachten  nach  Hittobi  dem  gemein- 
samen Unheil  mit  vereinten  Krlllten  zn  begegnen.  Schon  die 
vielen  Partiknlarbeschwerden,  die  von  den  einzelnen  Landlenten 
an  ihre  Landesverordneten  gesendet  wurden,  brachten  eine  große 
Anfregung  hervor  nnd  boten  den  Anlaß,  eine  gemeinsame  Be- 
ratung vonBunehmen.*  Trotz  alles  Wandels  der  Zeiten  tauchte 
noch  einmal  die  Erinnerung  an  den  Huldignngsstreit  von  1Ö91 
leUutft  auf;  wie  damals,  sollte  auch  jetzt  der  Kaiser  das  er- 
lösende Wort  sprechen;  ihm  mußten  alle  Einzelnheiten  der 
großen  Persekution  und  deren  schädHche  Einwirkunpren  auf  die 
äußere  und  innere  Politik  der  Länder  vorgetragen  wenlen. 
Schon  Mitte  Auj^UHt  stand  es  fest,  daß  eine  Legation  an  den 
Kaiser  abgesendet  werden  niuaöc;'  tlio  Kärntner  waren  anirei^iichts 
dessen,  was  sich  bei  ihnen  zutrug,  damit  vollkommen  einver- 
standen; freilieli  waren  die  gemeinsamen  Handlungen  nicht 
mehr  so  leicht  durchzuführen  wie  in  den  früheren  Jahren;  bei 
Hof  fand  man,  sobald  man  davon  erfuhr,  leicht  Mittel,  Znsani- 
menkUnfte  der  Stände  aller  drei  Länder  zu  verhindern/'  Kai  nt- 
ner  und  Krainer,  die  sich  zur  Beratung"  ihrer  Anjrelegenheiteu 
in  Ora/  eintiuden  sollten,  gelangten  bis  nach  Wildon;  dort  wurde 
ihnen  mitgeteilt,  daß  sie  wegen  der  auf  dem  Wege  herrschen- 
den Infektion  nicht  eingelassen  würden;  ein  IVoteat  dagegen 
wurde  nicht  angenommen.*^  Die  Verhandlungen  wegen  der  Le- 
gation zogen  sich  ungebührlich  lange  hinaus:  in  Klagenfurt  er- 
wog man,  wie  schwer  es  in  Prag  sei,  au  einer  Audienz  zu  ge- 
langen^ nnd  ob  es  nicht  besser  sei,  an  einem  gel^nen  Ort  zu 
gemeinsamer  Beratung  zusammenzutreten  nnd  es  noch  vorerst 
mit  einem  Fnßfall  vor  dem  Erahersog  zu  versuchen.^  Damit 

«  Mr.  1:M».        •  &  flbw  ihn  P.  t.  Badid  is  Axg9  m,  a  IMff. 
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meinten  anch  die  Krainer^  (Ins  harte  Herz  des  Erzherzogs  or 
weichen  zn  können.  Jedenfalls  waron  sio  fllr  die  Aufrecht- 
h&ltang  der  alten  Union  und  strenge  Geheimhaltung  dor  TTnter- 
nehmung.  Die  Steiermärker  erklärten  nur  bedingt  ihre  Zu- 
itimmimg  dazu.  Die  Sache  werde  verzögert  und  in  der  Zwi- 
schenzeit mit  der  Gegenreformation  fortgdEabren.  Von  den 
steirischen  Adeligen  erklärte  sich  Georg  Herr  von  Stnbenberg 
auf  Kapfenberg  und  Moreck  dasn  bereif  an  der  Legation  teil- 
mnehmen.^  In  Krain  waren  hiesn  Herwartk  von  Lamberg  und 
Weigbart  ron  Atiersperg  aTuersehen.  Hier  erwartete  man  von 
dem  Fnß&ü  eine  gro6e  Wirkung.  Das  wttrde  man  doch  nicht 
als  innsniiasiges  Konventikel'  ansehen  dfirfen.'  EHne  gemein- 
aame  Beratung  war  nun  doch  erwttnscbt  und  Yon  den  Steirem 
Gras  als  Zusammenkunfteort  empfohlen.'  Der  Ersheraog  hatte^ 
wie  bemerkt^  hievon  nicht  so  bald  Kimde  erlangt;  als  er 
das  Vorhaben  im  Keime  erstickte'  und  die  Zusammenkunft 
untersagte.  Die  Abgesandten  TOn  EÜlmten  und  Krain  kehrten 
heim  und  nahmen  den  Entwurf  eines  dem  Kaiser  zn  Uber- 
reichenden  Memorandums  wieder  mit  sich.'  Die  Ausfertigung 
eines  neuen  Konzeptes,  das  von  allen  drei  Landschaften  an- 
genommen werdt^n  sollte,  nahm  längere  Zeit  in  Anspruch.  Die 
Kunitii*  r  bciuitzten  h'w,  um  iiire  Soiulerbeschwerden  bei  dem 
LandesiVuöten  anzubringen/'  Sie  hatU  u  allen  Grund  dazu,  denn 
eben  jetüt  gingen  die  wuchtigsten  Schläge  auf  sie  nieder,  und 
eben  jetzt  dachte  man  bei  Hof  daran,  den  Jesuit<Mi  eino  domi- 
nierende Stellung  im  Lande  zu  verschaffen.'  Sie  uljcrtrugeu 
daä  Mandat  für  die  Legation  an  Hannibal  Preiherrn  zu  Eck. 
Mitte  November  wnr  die  ( iesandtschaft  mit  dem  Notwenrl irrsten 
ausgerüstet  und  noch  ininu?r  verzögerte  sich  ihre  Abreise;*^  noeii 
im  letzten  Augenblicke  erwies  sich  die  Einigkeit  der  Liuuler 
doch  nicht  so  fest,  wie  dies  inuuer  gerühmt  wurde. ^  Erst  am 
2.  Dezember  kamen  Stubenberg  und  Eck  in  Prag  nu,  wo  sie 
nun  auf  den  krainischen  Abgesandten  Herwarth  von  Lamberg 
warteten.  Daß  sie  nicht  leicht  zu  einer  Audienz  kommen  wür- 
den, davon  waren  sie  überzeugt,**^  aber  schon  zu  Ende  des 
Jshres  besorgen  sie,  aberhaupt  m<^t  vorankommen.^^  Die  stein- 
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sehen  Stände  taten  das  Ihrige,  den  Kaiserhof  günstig:;  ym  stim- 
men: sie  bewilligen  die  ftknfiache  Gült;  selbst  mehr  konnten 
sie,  aber  nur  dann  tnn,  wenn  eine  wirksame  Vermittlung  des 
Kaisers  stattfände.  Die  Landschaft  sei  auch  geneigt,  einen  Qeiat- 
lichen  unter  die  Verordneten  aufzunehmen.    Trotz  alledem  war 
in  Prag  nichts  zu  erreichen:  mit  Not  konnte.'  eine  Schrift  an 
die  geheimen  Bäte  übermittelt  werden.  Schließlich  reiste  Lam- 
berg  nach  Hansei  Eck  wurde  krank.  ^  Am  19.  Februar  hatten 
die  steirischen  Verordneten  zn  melden,  daß  ihre  Hofinung  auf 
eine  günstige  Erledigung  ihrer  ReHgionsbeschwerden  durch  den 
Ersheraog  ein  schUmmes  Ende  genommen.    Noch  haben  sie 
Vertrauen  auf  den  Kaiser.   Aber  nach  einer  Meldung  Stäben- 
bergs  war  auf  eine  Audienz  nicht  mehr  zu  rechnen.  Es  wäre 
das  bestey  die  Schriften,  die  sie  dem  Kaiser  Uberreichen  wollten, 
den  geheimen  Bäten  zn  übergeben.*  Das  wurde  nun  in  der 
Tat  beschlossen.  Da  die  Gesandten  aber  den  Wunsch  hegten, 
daß  auch  der  Kaiser  ihre  Beschwerden  kennen  lerne,  wurde 
,e)n  Eztraet  und  Memorial'  angefertigt,'  das  in  die  Bitte  aus- 
geht, der  Kaiser  möge  eine  Bemedierung  ihrer  Beschwerden 
vornehmen,  damit  sie  alle  samt  Wdb,  Kind  und  Gesinde  und 
den  an^cliürigcn  Glaubensgenossen  im  Vaterlande  yerbleiben 
kUnnten.    Üie  Schrift  wurde  am  4.  März  ttberreicht.    An  die 
Erlan-jcuiii,^  einer  Audienz  war  nicht  mehr  zu  denken.  Am 
13.  Marz  teilt  Stubenber«x  mit,  daß  er  seinen  Weg  nacli  Han«e 
neiunen  werde.    Gull,  als  Vertreter  Lambergs,  war  noci>  mcht 
erschienen  und  Kck  in  den  letzten  Tagen  gestorben.    Da  sich 
die  Vcrfolgnn«,'  in  allen  Ländern  in  den  letzten  Tagen  erheblich 
steigerte,  seln<Mi  es   den  steirischen  Verordneten  Ton  außer- 
ordentlielier  Wichtigkeit,  diese  Dinge  doch  noch  am  Kaiseriiut'e 
anzubringen.    Man  müsse  dem  Kaiser  vortragen,  daß  der  Erz- 
herzog  nunmehr  das  Äußerste  vorgenommen.     Schon  wegen 
der  Folgen,  die  daraus  entstehen,  sei  die  Intervention  d(?s  Kai 
sers  drinirend  geboten.*    Am  21.  April  weilte  Stuhenberg  sehon 
dalieim  auf  Kapfenberg.    Er  meldet,  das  beste  wäre  es,  einem 
einzigen  die  Solizitierung  der  Ucschäfte  in  Prag  zu  übergeben. 
Stubenberg  kehrte  übrigens  nochmals  nach  Prag  zuiilck,  denn 
noch  am  10.  Mai  bitten  ihn  die  Verordneten,  sich  wegen  i^XLi- 


1  Nr.  123.3.  «  Nr.  1247.  »  Nr.  ier»4. 

*  S.  das  Schreiben  vom  21.  Märs  1601,  Nr.  ISM. 
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zirieruDg  der  kaiserlichen  Kesolution  noch  eine  Zeitlang  au  ge* 
dulden.  Sie  hatten  ttbrigena  den  Ba^  den  Stobenberg  gegeben, 
befolgt.  Im  Sommer  tritt  Christoph  von  Rathmannsdorf  an 
sdne  Stelle.^  Es  ging  ihm  nieht  besser  als  seinem  Vorgänger. 
Li  drastischer  Weise  sagte  ihm  der  kaiserliche  Vizekanzler:  er 
werde  in  Prag  leeres  Stroh  dreschen.  Die  Antwort  des  Kaisers 
werde  sein:  die  Steirer  mOgen  sich  an  ihren  £rbherm  halten.* 
Raihmannsdorf  snchte  in  Prag  die  Intervention  maßgebender 
Persönlichkeiten^  wie  die  Bnrekhards  von  Berlichingen  zu  er- 
hmgen.  Er  mußte  aUmählich  erfSüiren,  daß  an  ein  Entgegen- 
kommen am  Prager  Hofe  nicht  zu  denken  sei.  Der  Vizekanzler 
uid  die  Räte  wollten  die  ihnen  so  ,odiose'  Sache  nicht  vor- 
bringen imd  bedenteten  dem  Gesandten,  falls  er  eine  Resolntion 
ahalte^  wird  sie  die  Stdrer  nicht  freuen,  andere  behandelten 
die  Sache  gar  mit  Spott  Als  er  endlich  zu  hören  bekam :  and 
wenn  er  auch  Jahr  nnd  Tag  in  Prag  verbliebe,  so  würde  ihm 
so  wenig  wie  den  oberösterreiehischen  Gesandten  ein  Bescheid 
zuteil  werden,  so  tat  er,  was  mit*  r  diesen  Umstünden  das  beste 
war:  er  kehrte,  wenngleicli  unvuirichtcter  Saehe,  in  die  Heimat 
zurück.  ,Was  ieh/  so  sehreibt  er  am  12.  September,  ,sonst  in 
(lieser  Materie  mit  etlielien  Freunden  vertraulich  geredet,  ist 
nicht  Not,  der  Feder  .anzuvertrauen/'  Den  Kärntnern  maelien 
die  Steirer  den  Vorwurf,  daß  sie  nach  Ecks  Tode  keinen  an- 
deren Gesandten  nr»f'b  Prac^  beordert  hatten;  das  hHtte  der 
Legatiou  em  grüßti  es  ^Vnsehen  gegeben,  denn  man  lüitte  duraua 
entnommen,  daß  die  Stände  ihre  Sache  mit  Ernst  betrieben.* 
In  keinem  Falle  sei  diese  im  Stich  zu  hissen  und  man  erwarte 
in  der  Angelegenheit  umgehend  ihren  Hat. 


3.  Die  Aktionen  der  Landtage.    Die  Fortftthruug  der 
OegenreforiuaUon  iu  kraiiu 

Die  crroßen  Aktionen  der  innerö8t«rreiehiöchcn  Landta<;e, 
diese  mochten  vereinzelt  oder  gemeinsam  handeln,  hatten  bisher 
in  bezug  auf  die  kirchhchen  Dinge  die  <;«  w  uiisL-hieii  Erfolge 
nicht  gezeitigt    Man  konnte  die  Wahrnehmung  machen,  daß 


»  Schreiben  vom  18.  Juni  1601.    Nr.  1346. 
•  Nr.  1362.  »  Nr.  1368,         *  Nr.  1369. 
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die  LaiKitafijc  fjorudo  dicker  An^eleg-cidicitcn  werben  viel  von 
ihrer  alten  J^edeutung  einbüßten;  in  den  Tagen  Karls  IT.  und 
während  der  Kegentschaft  waren  aneh  die  kirehlichen  Angelegen- 
heiten im  Plenum  des  Landtages  verhandelt  mid  hierUljer  Be- 
schlüsse gefaßt  worden.  Die  Prälaten  verließen  in  solchen 
Fällen  den  Verhandlungssaal  und  beteiligten  sich  nicht  weiter 
an  der  Beratung.  Das  hürte  auf,  seitdem  die  Regierung  den 
Befehl  an  sie  erließ,  daran  ungehindert  Anteil  zu  nehmen.  Die 
protestantische  Partei  war  Bonacb  nicht  mehr  so  frei  wie  früher; 
die  Aktionen  nahmen  einen  anderen  Ton  an  und  die  kirchlichen 
Angelegenheiten  werden  schließUch  in  Sundenersarnndungen 
yerlegt,  von  denen  die  Prälaten  und  katholischen  Mitglieder 
ausgeschlossen  waren.  Konnte  man  sich  früher  darauf  berufen, 
daß  auch  die  Städte  und  Märkte  zu  den  Beschlüssen  des  pro- 
testantischen Herren-  und  Ritterstandea  ihre  Zustimmung  geben, 
so  hörte  das  nun  auf,  seitdem  die  Keformation  in  Btädten  und 
Märkten  durchgeführt  war.  Die  Stadtttmter  waren  alle  an  Ka- 
tholiken gekommen;  aus  den  Bürgermeistern  und  Katsherren 
waren  auch  fimher  die  Landtagsboten  gewühlt  worden;  diese 
waren  nun  insgesamt  katholisch.  Allerdings  besaßen  sie,  altem 
Brauch  sufolge,  im  Landtage  nur  eine  Stimme;  wiewohl  die 
protestantischen  Stände  demnach  auch  jetzt  noch  die  über- 
wiegende Mehrheit  besaßen,  konnten  sie  sidi  trota  ihrer  M^ori- 
tftt  nicht  mehr  als  ausschließliche  Vertreter  des  Landtags  be- 
haupten. Schon  vom  Beginne  der  Regentschaft  an  hatte  die 
Begierung  betont,  daß  die  Stände  von  Herren-  und  Ritterschaft 
nur  einen  Teil  des  Ganzen  bilden  und  auch  dieser  Teil  noch 
eine  katholische  Minorität  in  sich  fasse,  die  anderen  Stände 
aber,  vor  allem  die  Prälaten,  dann  auch  die  Städte  und  Märkte, 
deren  Disposition  sidi  die  LandesfUrsten  auch  in  kirchlichen 
Dingen  vorbehalten  hatten,  die  stärkeren  finanziellen  Lasten  zu 
tragen  haben.  Alle  diese  Momente  kamen  nun  in  Betracht: 
dazu  noch  der  Umstand,  daß  von  den  altbewährten  Beamten 
der  Landschaft  die  meisten  das  Feld  hatten  räumen  müssen. 
Gerade  jene  Landesbeamten^  die,  wie  Dr.Venediger  oderSpeidel, 
die  protestantische  Richtong  sdiarf  hervoricehrten,  waren  in 
die  Verbannung  geschickt  worden.  Gemeinsame  Aktionen  aller 
drei  Landtage,  wie  sie  in  kirchlichen  Angelegenheiten  seit  der 
Brucker  Pazifikation  von  1578  geradezu  als  Norm  galten,  wer- 
den verboten.   Bezeichnend  hieftir  ist  der  schon  erwähnte  Be- 
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fehl  vom  21.  September  1600.'  Wollten  sie  jetzt  gemeinem 
handefai,  so  durften  die  kathoUaeheo  Mitglieder  der  Landtage 
nicht  anageachlomen  werden.  Wenn  die  Begienmg  auf  diesem 
W^e  weiter  ging,  dann  war  ee  anch  mOglich,  der  Zerstoßung 
der  Landtage  —  man  nennt  es  heute  Obetmktion  —  en^egen- 
soarbeiten.  Die  Folge  hieven  ist,  daß  die  inner^teterretchiachen 
Landtage^  beaiehnngaweise  derm  Majoritäten,  nur  noch  selten 
gemeinsam  auftreten;  wenn  dies  geschieht,  sind  die  Verhandlun- 
gen  gefa^me  und  nicht  immer  gefahrlos.  Jetat  bringen  die  ein- 
Sehlen  Landtage  ihre  Beschwerden,  Uber  die  sie  gesondert  be- 
raten, auch  gesondert  vor.*  Wie  ihre  Kraft  bereits  geschwächt 
ist,  entnimmt  man  dem  Berichte  des  kAmtntschen  Landeshaupt- 
mannes 'und  Viaedoms  vom  1.  November  1600.'  Die  Land- 
schaften verlieren  schon  jetzt  das  Recht,  in  freier  Weise  Vor- 
schläge fUr  die  Besetzung  von  Regiraentsratsstellen  zu  machen, 
denn  wenn  jetzt  ein  derartiger  Posten,  für  den  der  Landschaft 
das  Vorscldagsreclit  z.iisteht,  in  Erledigung'  f^ekuninien  ist,  be- 
gehrt die  Re^eruiifT.  einen  Herrn  oder  Landmauu  iu  Vorschlag 
zu  bringen,  der  kathuliscii  iat.^  Daher  die  Klage  — doch  nicht 
aus  diesem  Grunde  allein  —  daß  die  Landesbriluche  ,stib  prae- 
iextu  reliifiotiis'  diflfikultiert  oder  annulliert  werden.*  Eingaben 
der  Landschaften  iu  kirchlichen  Angelegenheiten  finden  nun 
immer  eine  Abweisung,  die  nicht  selten  in  schroffen,  verletzen- 
den Formen  ire-.  Iu  n  wird.  Schließlich  wird  auch  der  von 
den  uuierüsterrcichischen  Ständen  stets  hochgehaltene  und  wäh- 
rend des  Huldifrnivir^strcites  von  1591  mit  Erfolg  angewendete 
Rekurs  nn  Kaiser  und  Reich  als  den  Freiheiten  des  Hauses 
O.sterreicli  abtrilglich  verboten.*'  Auch  das  lieeht  der  Gewährung 
der  Landsmannschaft  durch  die  Landtage  wird  nun  ein  illusori- 
Bches,  denn  schon  erörtert  die  Regierung  die  Frage,  ob  nicht 
eine  derartige  Aufnahme  ,in  jyjraeit<f?tci«m'  der  ReHgionsrefor- 
mation  also  zur  Schmach  des  LandesfUrsten  erfolgt  and  daher 
OQgültig  sei.'  Die  Beratung  der  steirischen  Herren  und  Land- 
lente  A.  K.  Uber  die  kirchlichen  Angelegenheiten  des  Landes 
^bt  noch  nach  anderen  Seiten  hin  interessante  Aufschlüsse; 
namentlich  wird  hier  mit  Recht  auf  den  Wandel,  d.  b.  auf  die 
Entwicklang  gewiesen,  welche  diese  Reformation,  die  anfangs 


<  Kr.  11S9,  US».  *  Nr.  1185,  ISlft.  •  Kr.  1161.  «  Kr.  1S96. 
*  Kr.  1197.         «  Kr.  1264         '  Kr.  1278. 
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anderB  vermeint  war,  genommen  liabe.^  Jetzt  werden  die 
PeTBonen  bei  Hofe  verliaßt,  die  sich  ihrer  Xonlessiun  annahmen. 
So  sagt  Rindschoidty  dem  ein  Aaüixag  an  den  Uof  zugedacht 
wnr:  Ihn  dürfe  man  nicht  wählen.  Seine  Person  sei  zu  ver- 
haßt. Und  Karnitz  meint:  Es  sei  verderbhch,  daß  kein«:  sich 
will  brauchen  lassen.^  Das  ist  aber  begreiflich  genug,  denn 
damit  verscherzt  er  die  Gunst  des  Hofes,  an  der  einem  jeden 
Iiandmann  gelegen  ist  Man  hört  im  Hinblick  auf  die  Weige- 
nmg  des  £^herzogs,  Bittschriften  der  protestantischen  Stände 
anzunehmen,  die  scharfen  Worte  Emreichs  von  Saoran:  Si  non 
vis  audire,  tuU  regnare.  Wir  finden  Sauraa  später  am  branden- 
boi^schen  Hofe  zu  Berlin,  wo  er  für  die  kirchlichen  Interessen 
seiner  Heimat  wirkt;  er  hat  diese  freiwillig  auf  einige  Zeit  ver- 
lassen. Die  Landschaften  selbst  begnttgen  sieh  bei  der  Aus- 
sichtslosigkeit gemeinsamer  oder  besonderer  Bitten,*  in  Zukunft 
fast  nur  noch  in  bestimmten  EinzelnfiÜlen  Interzessionen  bd 
dem  Landesfürsten  einzureichen.^  Die  Verordneten  der  einen 
teilen  ihre  Beschwerden  den  anderen  Landschaften  mit;  wie  viel 
Mtthe  es  kostete,  selbst  offenkundiges  Unrecht  abzuwehren,  er- 
sah man  aus  dem  aufregenden  Prozesse  des  ehemaligen  Land- 
schaftsagenten Kandelberger  und  des  Sekretärs  Gabcdkover.^ 

Inzwischen  nahm  die  Verfolgung  der  Protestanten  von 
Tag  zu  Tag  einen  größeren  Umfang  an.  Nachdem  die  Gegen- 
retonnalion  in  Kärnten  nach  der  Mfinung  der  regierenden 
Ki  ri-c  crk'dij^'^t  war,  wiird»'  sie  in  Krain  durch^^eluhrt.  Für  die 
All  ihrer  Durchiuliiuiip,  bieten  die  Tagebücher  des  Laibacher 
Bischofs  Thomas  Krün  wichtige  Einzehiheiten.  Sie  sind  aiuli 
schon  durch  ilu*e  eigenartige  Form  bemerkenswert;  so  liest  man 
zum  27.  Januar  1601:  Die  Potuzianische  Synagoge  mit  Pulver, 
SU  ^.u  saLrr>n  in  einem  Hui  xcrsprcagt« Er  macht  seine  bezüg- 
lichen i\l  rill  linken  an  den  Erzherzog,'  berichtet  über  die  Vor- 
gänge in  den  clnzehien  Stadien  und  Märkten,*  über  die  von 
ihm  gehaltenen  lieiehrungen  und  die  getrogenen  Maßregeln. 


■  Nr.  1287,  Hier  ist  aber  zu  bemerken,  daß  das  Endziol  dor  Ros_'i»'rinig 
—  dies  bliul)  den  Stiiudoii  freilich  verborg'Oiii  —  iinnier  die  I^l'oriuaüou 
aller  Landesbewuhuer  war,  die  nicht  acbuu  katUulisch  waren. 

*  Mr.  1826.        •  Nr.  U89»  1393,  1894.        *  Nr.  1898  ««w. 

*  8»  Loaerth,  Ein  HodiTerratoproieB  ans  der  Zeit  der  Gefenreformalioii 
im  88.  Bd.  des  A.  0.  G.  316  fr. 
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Digitized  by  Google 


XZI 


Wie  in  den  beiden  Nachbarländern,  sind  ancb  in  Erain  die 
liVanen  standhafter  im  GUnben  als  die  Männer.  Wie  viel 
schwerer  der  Kampf  hiersnlande  war,  ersieht  man  daraus, 
daO  der  Kampf  um  die  Herausgabe  der  der  Landschaft  ge- 
hdrenden  protestantiachen  Bttcher  noch  im  Jahre  1616  geführt 
wird.'  Die  Beschwerdeschriften  der  Landschaft  bieten  eine 
wichtige  Eigänznng  m  den  Angaben  KrOns.'  Das  General, 
mandat  Ferdinands  II.  vom  1.  März  1601,  das  die  Answeisung 
aller  noch  in  einem  der  drei  Länder  Torhandenon  Prädikanten 
verfügt,  konnte  audi  die  Krainer  bHehren,  wie  aussichtslos  all 
ihre  Beschwerden  seien.'  Krön  heß  sich  durch  solche  Ein^^aben 
in  seinem  Vorf^chen  nicht  beirren,*  die  Geldstrafen,  die  er  ein- 
lonlerte,  machen  eine  siatllu-he  Suinine  aus.''  Für  seine  erfolg- 
reiche Tätigkeit  gewinnt  er  den  Dank  der  Erzherzogin -Witwe 
und  der  Kardinille.*'  Wie  rücksichtölus  in  T.nibach  verfahren 
wird,  kann  man  der  Reschwerdcschrift  der  krainischen  Tierren 
und  Landleute  vom  üO.  April  1601  entnolimen,'  und  daß  Krön 
es  nicht  ven?chniähtc,  selbst  den  Angeber  zu  machen,  daiii})er 
belehrt  uns  sein  Kalender  zum  23.  September  1601.*  Von  ihm 
dürften  auch  Anregungen  an  den  Kaisor  «r^kommen  sein,  den 
fluchtigen  Prädikanten  in  Unfrarn  nnd  Kroatien  den  Aufenthalt 
abzustricken. Er  war  es  auch,  der  den  Jesuiten  eine  bessere 
Position  im  Lande  zu  schaffen  versuchte, '°  die  nun  als  Inhaber 
des  alten  Klosters  Pletriach  Sitz  und  Stimme  ira  Landtag  be- 
g*'hrten.  In  Steiermark  hatte  soeben  das  Verfahren  gegen  den 
Prädikanten  Odontias,  der,  zu  den  Galeeren  verurteilt,  ent- 
kommen war,  großes  Aufsehen  fremacht.  So  hervorragende 
Familien  wie  die  Teuflfenbach,  Dietrichstein  und  Stubenberg, 
waren  in  Mitleidens^cliaft  gezogen  worden,"  nicht  viel  besser 
lagen  die  Dinge  in  Kilmten.  Unter  diesen  Umständen  ist  es 
hegreiflich,  wenn  die  Verordneten  dieses  Landes  im  Verein  mit 
den  Nachbarn  Mittel  suchen,  damit  die  Verfolgung  ein  Knde 
findet.  Am  1^.  September  1602  begehren  sie  hierüber  ein  Gut- 
achten der  Steirer.'*  Ein  merkwtlrdiges  Zusammentreffen,  denn 
das  ist  just  der  Tag,  an  dem  Ferdinand  II.  seinen  seharfen 
Erlaß  Tom  1.  März  wiederholt;^*  dieser  wurde  im  nächsten 

»  Nr.  124«.  •  Nr.  1266.  »  Nr.  1262.  «  Nr.  1277. 
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Öüniracr  von  jenem  übortroften,  der  das  Verbot  eatbielt,  die 
Exerzitien  des  Au^sbargiscken  Glaubensbekenntniflses  auch  nur 
außerhalb  des  Landes  zu  besuchen.^  Wer  es  aus  den  Adela^ 
personen  mit  dem  Glauben  ernst  nahm,  dem  blieb  kaum  mehr 
ein  anderes  Mittel  als  die  Auswanderung  übrig.  In  der  Tat 
stellen  die  protestantischen  Stande  aller  drei  Länder  das  Auer* 
bieten  an  den  Erzhersog,  aus  dem  Lande  abzuziehen,  faUs  ihnen 
ihre  Gttter  bezahlt  wflrden.'  Auch  die  in  der  Bitte  Tcrsteckte 
Drohung  schreckte  den  Landesfürsten  nicht  Fester  als  je  stand 
sein  Entschluß,  von  dem  Standpunkte,  den  er  einnahm,  nicht 
einen  Fuß  breit  zu  weichen.' 

4«  Answlrtlge  Intonessionen. 

Schon  während  der  Gegenreformation  Karls  IL  in  Inncr- 
österreich  hatten  die  Stände  daselbst  die  Vermittlung  auswär- 
tiger Mächte  und  Körperschaften  in  Anspruch  genommen:  die 
österreichischen  Nachbarlandschaften  und  die  Reichsstände. 
Karl  n.  hatte  den  ,Rekur8'  an  Kaiser  und  Reich  mit  großem 
Unwillen  vermerkt  Könnte  er,  ließ  er  sich  yeroehmen,  den 
Landschaften  zu  Willen  sem,  er  wollte  nicht  Fremde  den  Dank 
seiner  Untertanen  verdienen  lassen.  Diese  Interventionen,  die 
es  in  den  achtziger  Jahren  in  so  großer  Zahl  gab,  brachten 
den  Ständen  auch  nicht  die  erhofften  Vorteile.  Nichtsdestowe- 
niger setzt  diese  Tätigkeit  auch  bei  Beginn  der  Gegenrefor- 
mation Ferdinands  II.  wieder  ein.  Am  19.  März  1600^  bittet* 
der  Markgraf  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  den  Pfalzgrafen 
Philipp  Ludwig,  bei  der  Anwesenheit  seiner  Söhne  bei  der  Hoch- 
zeit Ferdinands  II.  FttrspracKe  fiir  die  Augsburgischen  Religions- 
verwandten einzulegen,  und  noch  ein  Jahr  später  wandte  er 
sich  in  demselben  Sinne  an  den  Herzog^  Maximilian  von  liaycrn.^ 
Wer  die  Aktenmassen  kennt,  die  über  die  steirische  Kelurma- 
tion  nach  München  p-esandt  wurden,  wo  alle  die  Kinzelnbciteu 
bekannt  waren,  die  sich  seilest  in  kleineren  steirischen  Orten 
zutrup:en,  und  weiß,  ^vie  diese  Gegeareiormalion  in  Bayern  ihren 
Ursprung  hatte,  der  muß  über  die  Verlogenheit  staunen,  mit 
der  dem  Brandenburger  mitgeteilt  wird^  diese  steirieche  Reli- 

»  Nr.  1601.      »  Nr.  »  Nr.  IbW.      *  Nr.  867.      *  Nr,  126S. 
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gionsverfolgung  kenne  man  nur  so  obenhin  vom  TTüronsagen,* 
bis  dftto  sei  kein  Bericht  an  den  Hof  gekommen,  kein  Batsclilag 
von  dort  eingeholt  worden.  Wenn  nun  auch  Herzog  Maximi- 
lian die  Wünsche  des  Markgrafen  nach  Gras  Übermittelte,  da- 
nsk,  da0  de  dort  Qewahnmg  f^tnden,  war  nicht  sn  denken. 
Die  GeeandtBchafty  die  so  lange  Tergebens  in  Frag  geweilt^ 
hatte  dort  auf  Sehritt  nnd  Tritt  beobachten  können^  wie  alle 
Zttge,  die  die  Stände  daselbet  machten,  schon  dnrch  Gegenzflge 
des  Grazer  Hofes  beantwortet  seien.  Selbst  die  in  Prag  an- 
wesenden Beichsgeaandten  verhielten  sich  der  innerösterreicht- 
sehen  Legation  gegenüber  ktthl,  wenn  nicht  geradesn  ablehnend.* 
Daß  man  anch  die  Konseqaenzen  jenes  Hochverratsproaesses, 
der  in  ganz  InnerOsterreich  große  Erregung  hervorrief,  in  Rech- 
nung ziehen  muß,  ist  sicher.  Mußten  doch  die  steirische  Land- 
schaft A.  C,  nm  den  schiddlosen  Kandelbergcr  zn  erledigen,  ihr 
teures  Kleinod^  die  Stiftskirche,  aufopfern.  Und  ättch  roUte  an- 
<r(  sichts  der  immer  schärferen  Persekntion  der  Brief  der  Kärnt- 
ner vom  1-.  September  1602  die  Frage  einer  Legation  an  Kaiser 
und  Kcieli  aufs  neue  auf.  Die  Kiaiiier  erwogen  eine  Sendung 
den  Re<;ensburger  Reichstafj,  zu  der  es  trotz  allseitigen  guten 
Willens  doch  nicht  kam.^  Man  beschloß,  es  mit  neuen  Bitt- 
schriften aller  drei  Länder  zu  versuchen,*  und  doch  klagte  man 
schon  jetzt  in  Krain  über  die  verlorene  Mühe;  denn  die  Erfah- 
rung lehre,  daß  man  durch  solche  Schriften  nichts  erreiche, 
besser  wäre  es,  die  Abgesandterei  ins  VV  eris,  zu  setzen  oder  eine 
Schrift  an  die  Reichsfiirsten  gelangen  zu  las:-'  ri  Wie  wenig 
Erfolg  diese  neuen  Bittschriften  hatten,  sollte  mau  unmittelbar 
erfahren. " 

Mittlerweile  hatten  auch  die  Nicderösterreiclier  aus  drin- 
^nden  Gründen  und  nicht  zum  mindesten  auch  aus  Sor^j^e,  die 
steirischen  Vorgänge  könnten  in  Osterreich  ihre  Nachahmung 
finden,  die  Mission  Hofkirchen  an  die  evangelischen  Reichs- 
lUrsten  mit  der  Bitte  um  Intervention  bei  dem  Kaiser  ins  Werk 
gesetzt'  Hierüber  liegt  der  interessante  Bericht  vor,  den  Hof- 
kiichen  am  24.  November  1603  seinen  Auftraggebern  erstattet 
hat  und  den  er  <len  Innerösterreichischen  Ständen  auf  deren 
Bitte  ankommen  Üeß.^  Hof  kirchen  berichtete  über  seine  £rleb- 


'  Nr.  IW.  *  Kr.  1868.  •  Nr.  1447,  1448,  «  Nr.  14«a 
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nime  in  Ansbach,  Dresden,  Jena,  Weimar,  Altenburfr,  Anhalt 
usw.*  Von  Interesse  ist  ein  Ausspruch  des  Pfälzers  deswegen, 
weil  sich  die  ,kAtholiflche'  Reformation  gern  auf  die  »Augsbur- 
gische'  beaiehungsweise  ,Calvinische'  beruft.  Auf  die  Rede 
HofkirchenQ,  weil  Pfalz  reformiere,  haben  die  katholischen 
Fürsten  einen  Grund,  es  auch  zu  ton,  antwortete  der  Fürst: 
Es  ist  nicht  so.  Pfalz  leide  an  Orten,  wo  er  es  hindern  könnte, 
die  katholische  Religion  ebenso  wie  die  Augsburgische  Kon- 
fession. Interessant  ist  auch  die  offenbar  falsche  Ansicht,  die 
man  in  Dresden  hat,  der  Kaiser  habe  kein  Wissen  von  der 
Verfolgong.  In  Wolfenbllttel  findet  Hofkirchen  an  dem  eng- 
lischen Gesandten  einen  Mann,  der  deutsch  spricht  wie  seine 
Muttersprache  und  dem  die  steirisohe  Reformation  im  besonderen 
bekannt  ist  Ihn  nahm  es  wnnder,  daß  nicht  auch  InnerOster- 
reich  am  eine  Interzession  ansuche.  Er  werde  ihrer  bei  dem 
Kaiser  gedenken.  Der  Bericht  Hofkirchens  schließt  mit  dem 
Wunsche,  daß,  wie  es  nun  auch  mit  Steier,  Kärnten  und  Krain 
aufs  äußerste  gekommen,  für  diese  Länder  auch  zuerst  eine  Er- 
lösung zu  erhoffen  sei. 

Hofkirchens  Bericht  weist  auch  auf  die  Gefahren  hin,  in 
denen  er  schwebte.  Von  Haus  aus  sei  er  gewarnt  worden: 
Ihre  Majestät  halte  seine  Sache  fUr  eine  Konspiration. 

Der  ganze  Bericht  und  vor  allem  die  Aufmunterung  des 
englischen  (Icsnndton  mußte  in  Steiermark  eine  i^Toßc  Wirkung 
erzielen.*  Dali  uiaii  am  stcirischen  Holo  Hofkircliens  übel  ge- 
dachte, crzilhlt  er  selbst.^  Die  Franc  der  Absendung  finor  Le- 
gation ins  Reich  kam  nun  wi( der  in  Fluß.  Am  22.  Januar  1604 
trat  ein  ffrüßerer  Ausschuß  von  Herren  und  Landleuten  zusam- 
men, der  hierüber  beriet.*  Die  Instruktion,  dw  der  Lepation 
Tuit^aixeben  wurde,  zählt  die  bisherij^^cn  Schritte  der  drei  Land- 
schaiteu  auf,  eine  Änderung  der  schier  unertrlt|xlichen  jiescli wer- 
den zmvcpre  zu  bringen.*  In  Prag  sei  ihnen  der  Einfluß  ihrer 
(4epn»;r  zuvorgekommen  und  dalieim  seien  ihre  Seelsorger,  die 
jsie  noch  für  sich  und  die  Ihngen  auf  ihren  Schlössern  hatten 
halten  dürfen,  ausgewiesen,  das  Exerzitium  ihrer  Konfession  außer 
Land  zu  suchen,  verboten  worden.  Alle  die  weiteren  Reforma- 
tionsmandate  werden  samt  ihrem  Inhalt  au%eztthit  und  um  eine 


'  Näheres  in  dem  Berichte  selbst. 
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Interzession  bei  dem  Kaiser  gebeten.   Die  ganze  Sache  wurde 
fin  hoher  Geheim^  unter  den  drei  LandschAfton  erledigt.^  Eben 
jetst  sandte  der  Kurfürst  von  Saduen  eine  Supplik  für  seine 
niederösterreichischen  Glaubensgenossen  an  den  Kaiser  mit  der 
Bitte;  den  Ständen  das  Exerzitium  ihrer  Religion  zu  lassen.  Von 
den  Kaivinem  wolle  er  nicht  reden,  von  seinen  Glaubensge- 
nossen aber  k9nne  er  yersichem,  daß  sie  keinem  Lande  und 
keinem  Begimente  gefährlich  sind,  vielmehr  einen  Jeden  zum 
Qeboraam  gegen  die  Obrigkeit  mahnen.*  Znm  Qesandten  wähl- 
ten die  Steirer  ihren  Landsmann  Georg  QaUer,  anf  dessen  Grand 
in  Sohwanberg  die  StSnde  noeh  snletst  eine  Adelssohnle,  deren 
Bestand  nnter  den  bestehenden  Verhültnissen  freilich  von  kurzer 
Daner  irar,  aa%eriehtet  hatten^'  und  der  im  allgemeinen  das 
Vertraaen  seiner  Ifitlandlente  in  hohem  Ghrade  genoß.'  Ihm 
wurde  von  kämtneriseher  Seite  Hans  Mossdorfer,  von  Krainer 
H.  G.  Schrftnkler  beigegeben.*  Über  die  Einzelnheiten  dieser 
Sendong  liegen  aahlreiche  Korrespondenaen  vor:  Briefe  des 
Pfalsgrafen  Philipp  Ludwig  an  den  Kurfürsten  Christian  von 
Sachsen  nnd  den  Herzog  Friedrich  von  Württemberg,*'  in  denen 
die  Gesandtschaft  and  ihre  Aufgabe  beiden  empfohlen  wird, 
an  die  Gesandten  selbst^  nsw.  Diese  Warden  an  den  betreffen- 
den Höfen  auf  das  freundlichste  aufgenommen,  was  den  Stän- 
den daheim  zu  großer  Freude  trcreichte.'^    Württemberg  und 
Sachsen  waren  bereit,  auf  die  W  imöclie  des  TtaLsgrafen  einzu- 
gehen und  der  Bitte  der  InnerÖsterreicher  zu  entsprechend  Der 
Pfalzgraf'  war  der  Meinung,  eine  ansehnliche  Legation  an  den 
Kaiser  zu  senden.    CJaller  war  voller  Hoffnung,  er  fürchtete  nur, 
daß  die  Saelje  sieh  bei  Saclisni   sperren  würde,   dessen  ,RHte 
sich  niclit  ^-crn  breinn n  wolieu',*®  aber  aucii  der  Kurl'ürst  (!r- 
wies  sich  durchaus  eii l;,^' genkommend,* ^  er  lobt  an  den  Inner- 
österreichern,  daß  sie  das  Wort  Rcligron  nicht  bloß  im  Munde 
fiiiiren,  sondeni  ihretwegen  selbst  Weib  und  Kind,  Hab  und 
Gut  verlassen.    Bisher  hatten  aber  die  Interzessionen  keinen 
£rfolg,  im  Gegenteil,  die  Verfolgungen  wurden  immer  grimmi- 

»  Nr.  ir>lD.  •  Nr.  1550. 

'  LoKerth,  Die  prutüstaDtiechu  ."^iftHächule  im  Gallorschen  Amtliof  su  Schwan- 
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gor.  Das  richtigste  von  den  Mitteln,  die  man  etwa  Torschlagen 
könnte,  wäre,  wenn  sich  ein  vonielimer  der  A.  C.  zugetanop 
Reichsfürst  an  den  kaiscrliclKn  Hof  bp<xe^)OTi  und  die  Sache  be- 
treiben würde,  er  würde  wiederholten  Zutritt  erlangen,  das  Werk 
bekäme  ein  größeres  Anselirn  und  die  Antwort  wäre  eine  wür- 
dige. Württemberg  hat  dieselbe  Meinung,  hält  es  aber  für 
besser,  wenn  die  Legation  an  den  Erzherzog  gesandt  wird, 
denn  vom  Kaiserhof  geht  dann  erst  ein  Bericht  nach  Graz,  das 
Gescbiift  wird  weitläufig  und  erreicht  seinen  Zweck  nicht.  Man 
sollte  den  jungen  Pfalzgrafensobn  Wolf  Wilhelm  mit  der  Sacke 
betrauen  und  ihm  Räte  von  Kurfürsten  und  Fürsten  an  die 
Seite  stdlen.^  Galler  preist  den  Pfalzgrafen:  Es  ist  eine  hohe 
Gnade,  daß  ein  Fttrst  in  eigener  Person  die  Interzession  und 
damit  gleichsam  die  Feindschaft  des  Kaisers  nnd  des  ganzen 
Hauses  Österreich  auf  sich  nimmt.*  Während  Gallor  seiner  Auf- 
gabe im  Beiche  mit  größtem  £ifer  nachging,  erfolgten  nun 
schwere  Schläge  auf  den  innerOsterreichisehen  Protestantismus; 
auf  die  Erklärung  des  Erzherzogs,  Ton  seinen  Entschlossen  nicht 
zu  weichen,'  reichten  die  Stände  eine  Replik  ein  :^  Es  sei  jäm- 
merlich, daß  all  ihr  ;Singen,  Sagen,  Schreiben  und  Lamentieren 
so  gar  nicht  gehOrt  werden  will'*  Sie  wiederholten  ihr  An- 
suchen, ins  Exil  zu  gehen,  wofern  ihnen  ihre  Gftter  abgeledigt 
würden.  Der  Erzherzog  Yemahm  dies  Ansuchen  mit  Befrem- 
den :  der  Religion  wegen  schaffe  er  kmnen  Landmann  aus.  Die 
Klagen  wegen  kirchlichen  Druckes  im  Januarlandtag  1605 
nahmen  an  Umfang  und  Inhalt  zu'  und  noch  immer  sah  man 
kein  Ende  der  Verfuigung.  Am  19.  Januar  wird  eine  neue 
Bittschrift  bei  Hofe  eingereicht.  Anch  sie  ist  toU  beweglicher 
Klagen®,  aber  anch  sie  hat  so  wenig  wie  die  Beschwerden  der 
anderen  Länder  ein  besseres  Ergebnis  als  die  früheren.  Hierfür 
bietet  ein  Gutachten  der  n.-ö.  Regierung  über  die  Beschwerden 
der  steirischen  Ritterschait  vom  7.  Februar  1605  bemerkens- 
werte Angaben.  Darnach  wird  das  Verbot  der  gemeinsamen 
Zusammenkünfte  Verordneter  aller  drei  Länder  auls  strengste 
aufrecht  erhalten,  denn  da  gebe  eö  nur  rraktikcu  gegen  die 
katholische  Religion.  Da  gibt  es  keine  Konnivenz,  denn  sie 
würde  als  Schwäche  gedeutet.  Würde  man  dem  Adel  bis  zum 


'  Nr.  1634.  «  Nr.  1642,  1650,  1666,  1658.  »  Nr.  1690. 
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Verkaufe  seiner  Güter  die  Beligiou  freilassen,  so  buttc  daa  nur 
das  neuerliche  Hereinatrömen  von  Prädikanten  zur  Fol^^c.  Die- 
selbe Bewandtnis  hat  es  mit  den  Exerzitien  außer  Land.  In 
diesem  Sinne  sind  sämtliche  Punkte  erörtert.  Allen  Wünschen 
(l(>r  Stände  sotat  die  Kegierong  ein  stjirres  Nein  entgegen.^ 
Diesem  (  iutachtcn  entsprach  die  Rejsolution  des  Erzherzogs  vom 
14.  Februar  1f ■(),'>  =  der  Zwischenzeit  waren  dlt>  ^'  H  iTid- 
lungon  bezüglich  der  Interzessionen  weitergegangen.  Am  7.  März 
dankten  die  steirischen  Verordneten  Galler  für  seinen  Eifer^  der 
ihm  im  Lande  unvergessen  bleiben  werde.  Dem  Lande  gereiche 
es  xnm  Trost,  daß  sich  Kurfürsten  und  Fürsten  seiner  annah- 
men. Nun  sollte  man  erst  steh  an  den  Kaiser  w»iden,  denn 
er  sei  des  Reiches  Haupt,  doch  überlasse  man  die  Entscheidung 
den  Fürsten.'  Atten  österreichischen  Lündem  widmete  der  kur- 
Büchsische  Ho^rediger  Polykarp  Leyser  in  Jenen  Tagen  seine 
Predigten:  auch  diese  mochten  den  Verfolgten  und  Bekümmer- 
ten zum  Troate  gereichen.^  Diese  Predigten  sollten  auch  ins 
Deutsche  übertragen  werden,  damit  auch  der  gemeine  Mann 
Kenntnis  davon  nehme. 

Die  Intersessionen  der  Reichsstttnde  scheinen  diesmal  wie 
früher  resultatlos  verlaufen  zu  sein.^  Die  Akten  hierüber  ver- 
siegen und  in  denen  der  nächsten  zwei  Jahre  ist  von  Inter- 
sessionen der  ReichsfOrsten  keine  Rede.  Neue  Hofihungen  er- 
wachten Im  Angesicht  der  umstürzenden  Ereignisse,  deren 
Schauplatz  die  OsterreiGhisdien,  böhmisch-mührischen  und  un- 
garischen Länder  wurden.  In  jene  Zeit  fallen  Interzessionen 
einiger  Kurfürsten  und  Fürsten  an  König  Matthias,  sie  beziehen 
sich  aber  nicht  auf  die  steirisch-kärntnerisch-krainischen,  sondern 
auf  die  österreichischen  Stände.^ 


5.  Die  Krise  Im  Jahre  1609. 

Die  Mission  Hofkircheus  an  die  evangelischen  Höfe  in 
Deutschland  hatte  in  den  Grazer  Regierungskreisen  ein  unlieb- 
sames Aufsehen  erregt;  wenn  es  den  Ostern' itheni  gelang,  sich 
ihre  kirchlichen  Freiheiten  zu  sichern,  so  konnte  die  RUckwir- 


'  Nr.  1661.  «  Nr.  1655.         •  Nr.  1668.         *  Nr.  1660, 1669, 1673. 
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kung  auf  die  innerttsterreicliischen  Länder  nicht  ausbleiben.' 
Nun  hatte  zwar  die  Sen<Ian<4  Hofkirchens  die  gewt'inschteD 
Früchte  nicht  gezeitigt  and  die  regierenden  Kreise  in  Inner- 
Osterreich  schritten  mit  frischem  Mute  an  die  FortAthrung  der 
katholischen  Reformation.  Selbst  große  Eifereri  wie  es  der 
Bischof  Thomas  von  Laibach  war,  konnten  hierin  dem  Graser 
Hofe  nicht  genug  tan,  nnd  dieser  G^enrefomator  sab  sich  sn 
Ende  des  Jahres  1606  in  die  Lage  Tersetst^  sich  wegen  der  ihm 
zur  Last  gelegten  Vemachlftssigung  der  Qegenreforroation  in 
Laibach  zn  yerteidigen.'  Er  konnte  mit  Recht  darauf  hin- 
weisen, daß  er  hierin  bisher  das  Menschenmögliche  gleistet, 
er  deutet  auch  an,  wie  durch  eine  sorgsame  Inquisition,  die 
aber  nicht  eine  spanische  sein  dürfe,  manches  gebessert 
worden  könnte;  schließlich  fehlte  es  nicht  an  Stimmen,  die  es 
laut  sagten,  daß  man  durch  eine  mildere  Praxis  mehr  erreichen 
werde  als  durch  die  größte  Schärfe:'  aber  auch  solche  Stimmen 
deutra  doch  wieder  an,  daß  bei  dem  innigen  Zusammenbange 
der  österreichischen  und  steirischen  Protestanten  der  bisher  er- 
reichte Erfolg  jeden  Augenblick  gefldirdet  werden  könne;  was 
sollte  dann  tarnt  geschehen,  wenn  es  den  nieder-  und  oberöster- 
reichischen  Ständen  gelang,  jene  Erfolge  zu  beseitigen,  welche  die 
Gegenreformation  in  ihren  Ländern  erzielt  hatte?  Da  mußte 
auch  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  die  neue  Ordnung  der 
Dinge  in  Frage  gestellt  werden;  ein  Brief  Bischof  Martin 
]Jrenners  aus  dein  Sommer  des  Jahres  1607  gewährt  volle  Klar- 
heit darüber,  wie  wenig  gefestigt  diese  StelhniL'  noch  war/ 
Nun  begannen  die  österreichischen  Stände  in  der  Tat  den  Kampf 
um  ihre  alte  kirchliche  Stellung:  denn  was  man  Uber  den  Kampf 
zwischen  drn  ITurnrr  Stünden  und  dem  Krzherzog  Matthias  auch 
immer  satrcn  will,  es  liißt  sidi  aktcaiiiäßig  erweisen,  dnil  sich, 
genau  wie  es  in  Inneröstcnvich  der  Fall  war,  diese  Horner  viel 
weniger  von  rein  politischen  Motiven  leiten  ließen  als  von  dem 
Streben,  jene  kirchliche  Stellung  wieder  zu  gewinnen,  dio  sie 
einstens  von  ISfaximilian  IT.  erhalten  hatten.  Indem  diese  Hor- 
ner Ständi'  mit  den  ständischen  Gewalten  in  Oberösterreich,  in 
Mähren  und  Böhmen,  sowie  auch  mit  jerun  in  Ungarn  in  Ver- 
bindung traten,  gewinnt  die  ganze  Bewegung  einen  großöster- 


»  a  bMonder*  Nr.  1754.  «  Nr.  1S88. 
•  Nr.  1699.      «  Nr.  1798. 
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reichiscken  Zufr  '  Und  aun  ist  es  von  Wichtigkeit,  tlarauf  hin- 
saweisen^  daß  eben  das  von  den  inncrösterreidiischeu  Ständen 
im  Jahre  1591  gegebene  Beispiel  —  die  Huldigung  erst  dann 
EU  leisten,  wenn  die  ständischen  Gravaniina  beseitigt  sind  — 
auch  in  Niederösterreich  nachgeahmt  wird.  Wir  künnen  aof 
diese  Znsanunenhänge  nicht  Aveiter  eingehen,  sie  mUssen  aber, 
soweit  CS  zum  Verständnis  der  nnten  mitgeteilten  Akten  not* 
wendig  ist,  hier  berUlirt  werden.  Der  Eibenschtitzer  Vertrag 
zwischen  den  ungarischen,  ÖBtenreichischen  und  mährischen 
Landen  vom  19.  April  1608  setzt  mit  der  im  Strobohalscken 
Lager  am  29.  Joni  gegebenen  Erläuterung  fest,  daß  es  mit  dem 
BOndnis  der  Lande  ^fümemblieh  auf  die  freihelt  der  gendssen 
ond  des  religionsexerzitiumB'  abgesehen  sei.'  Mit  großer 
Anfinerksamkeit  folgten  Hof  und  Stände  in  InnerQsterreich  dem 
Streit  um  die  Huldigung  in  Innerdsterreich.  Schon  einige  Mo- 
nate auTor  hatte  Eraheraog  Ferdinand  seinen  Vetter  Mfttthiaa 
vor  den  jftaktiken  der  Stftnde  gewarnt,  man  möge  Herren  und 
Landlente  oder  Bürger,  die  der  BeUgion  halber  aus  Steiermark 
auswandern,  ja  nicht  in  Niederösterreich  zulassen,  noch  weniger 
ihnen  das  JSzerzitium  ihrer  Religion  gestatten.'  Die  an  die 
Btti^rsehaft  von  Leoben  gerichtete  Note  Tom  21.  Februar  1606, 
darauf  an  achten,  wie  viel  solcher  Leute  sich  ,aus  ihrem  Re- 
vier herum'  außer  Landes  begeben,  steht  damit  im  Zusammen» 
hang.  Die  Homer  Stande  selbst  vermelden  am  3.  Januar  1609 
den  steirischen  Verordneten  die  ganse  Beschaffenheit  ihres 
Handels  und  senden  zu.  diesem  Zweck  einen  Abgesandten  nach 
Graz.  Wir  haben  uns  nicht  versagen  können,  das  köstliche 
Pasquill  ,BeratBchIagung  eines  geheimen  Rates  zu  Wien  am 
10.  Januar  1609^  in  unsere  Aktensammlung  aufzunehmen,  zu- 
mal darin  auch  der  steirischen  Reformation  Erwähnung  ge- 
schieht.* Die  Innerösterreicher  hatten  von  den  nächsten  Er- 
folgen  der  evangelischen  Stände  Österreichs  keinen  Vorteil; 
aber  einr-ii  mächtifrm  Ansporn  erhielten  sie  doeli ;  bei  ihnen 
hatten  sich  die  Dia^t  in  bedenklicher  Weise  zugespitzt:  nach 
der  Ansicht  Erzherzog  Ferdinands  waren  sie  bereitü  aui  die 

*  8.  Uertlbar  meinen  AnCnts  ,t>ie  fitSade  Mährens  and  die  pfoteetanliaohen 
Made  OsterreichB  ob  und  unter  der  Enns  in  der  sweiten  HlUte  de« 
Jahres  1608'  im  1.  Bd.  der  «Zeitoehrift  für  die  Qeeobichte  MXhreni  nnd 

'  Kb«ud«  S.  36,  37.         •  Nr.  1764.         «  Nr.  177S. 


XXX 


Schneide  des  Schwertes  gestellt.  Wir  erfahren  hierüber  mch- 
tige  Einzelnheiten  aas  der  Korrespondenz^  die  er  mit  Erzherzog 
Maximilian  III.  geftLhrt  hat.  In  seinem  Schreiben  vom  25.  August 
spricht  er  seine  Besorgnis  über  eine  Erhebung  seiner  protestan- 
tischen Stände  ans,  begehrt  militärische  Ililfe  und  vor  all^ 
die  Besetzong  der  Fäase  in  Kärnten.^  Maximilian  sucht  seinem 
Vetter  entgegenzukommen/ aber  der  Verwaltungsapparat  in  Tirol 
ist  etwas  sobwerMlig,  die  Verhandlungen  ziehen  sich  in  die 
Länge/  nnd  es  ist  sehr  die  Frage,  ob  die  Tiroler  Hilfe,  falls 
sie  benötigt  worden  wäre,  reohtseitig  erschienen  wäre.  Man 
fragt:  Was  ist  gescbeben,  um  diese  Besorgnis  des  LandesftlTsten 
za.  rechtfertigen?  Die  Stände  in  Innwösterreicb  dachten  aacb 
jetet  nicht  daran,  über  die  ibnen  einst  von  Andreä  gepredigte 
Lehre  vom  Gkhorsam  dem  Landesfürsten  gegenüber  nor  um 
einen  Zoll  breit  hinauszugehen.  Mochten  auch  Gkrllchte  anf- 
tanchen,  sie  hätten  im  Belebe  Waffen  bestellt^*  so  war  es  doch 
nur  ,um  eine  gnädige  Resolution  in  Religionssacben  zu  tun'. 
Bloß  für  diesen  Zweck  traten  die  Steirer,  Kärntner  nnd  Krainer 
in  Gemäßheit  der  alten  Union  von  1578  zusammen.  Die  Voll- 
machten,  die  den  Vertretern  gegeben  werden,  haben  einen  vol- 
leren Ton.  jSolIten^  heißt  es  in  einer,  ,ihnen  Beschwerden  zu- 
stoßen, so  würden  sie  diose  alle  gemeinsam  tragen  und  wofern 
einem  und  dem  audfrn  bei  Zitalionen  das  IVeiu  Geleitc  versagt 
wUrde,  sollten  alle  für  ihn  einstehen  und  den  erlittenen  Schaden 
gemeinsam  tragen'.''  Aueli  der  Frage,  in  eine  Konföderation 
mit  den  Niederösterreiclicni  und  Ungarn  einzutreten,  waren  sie 
nicht  abgeneigt,^  doch  war  es  ihnen  aueli  diesmal  nur  um  eine 
Sicherstellung  ihrer  Kont"et«sion  zu  tun.  Tn  diesem  Sinne  wenden 
sie  sich  nni  4.  November  1G09  an  die  nn.<;arischen  Stände^  und 
geben  sie  ihren  Abgesandten  nach  Wien^  Prag  und  Breslau 
ihre  Instruktionen.'  Allen  Bitten  der  Stünde  setzte  der  Erz- 
herzog nur  ein  schroffes  Nein  entgegen^  und  beiahl  den  nach 


»  Nr.  1787.  »  Nr.  1788k  1789,  1793,  1794—1800,  1802,  1803,  1810-21. 
'  Schreiben  des  Erzliencogt  Maximilian  an  don  Kaiser  und  den  Erzhentogr 

iil)tir  dio  beah^iclitig-ten  Ankäufe  von  Wafifeu  durch  die  Steirer  in  fittm- 

berg  am  18.  Jauuar  1610,  Nr.  1666. 

*  ToUnuuditibrief  d«r  itdifaeliaii  Bitntn.  und  lAiidleiito  (fllr  ihren  am 
17  mtgliedwii  b«0tehoiidea  AoMdinB)  vom  7.  S«pt.  1809,  Nr.  1804, 1806, 
1809. 
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Ungarn  abgesandten  Boten,  stracks  heimzukehren  und  bicIi  alles 
unzulässigen  ^Negozirens^  zu  enthalten.^  In  einem  Schreiben  an 
Gottfried  Stadl  begehrt  er  den  Inhalt  des  lui  die  ungarischen 
Stände  gerichteten  Schriftstückes  xn  Temebmen;  ^  dieser  belehrt 
ihn,  daß  die  Sache  ,nicht  so  Termeint  gewesen,  als  es  dem 
Erzheraog  eingebildet  werde'.  K()nig  Matthias  selbst  entzog 
sich  in  feiner  Weise  der  schwierige  Situation,  in  welche  ilin 
das  Verlangen  der  Stände  zu  seinem  steirischen  Vetter  gebracht 
hatte,'  trotzdem  noch  an  demselben  Tage  die  evangeliBclicn 
Stände  Nieder-  nnd  OberOsterreichs  eine  Uußerst  warm  gehal- 
tene Interzession  flir  die  Innerüsterreicher  eingaben.  Da  er  so* 
wohl  als  der  Kaiser  durch  die  Zulassung  der  Assekaration  der 
evangelischen  Religion  ein  Beispiel  der  Nachahmnng  gegeben, 
so  wünschen  sie  eine  gleiche  Wohltat  ftlr  ihre  Glaubensver- 
wandten  in  Innertlsterreich.  Um  das  Mißtrauen  des  Erzhersogs 
aolftßlicb  des  Schreibens  der  innerösterreiehischen  Stände  an  die 
Ungarn  zu  beschwichtigen,  tibersandten  sie  ihm  am  13.  Janoar 
1610  eine  Entscbnldignngsscbrift,^  der  die  drei  Abgesandten 
zwei  Tage  später  ein  Schreiben  nachfolgen  ließen,  in  welchem 
sie  ,7or  Gott  dem  AUmäcbtigen  und  vor  ihrem  LandesAlrsten 
an  Eidesstatt  bezeugten,  mit  keinerlei  yerdächtigen  Handlungen 
und  unyerantwortliohen  Praktiken  umgegangen  zu  sein,  noch 
solche  Gesinnungen  zu  hegen,  vor  denen  sie  Gott  behüten  mOge.^ 
Sie  hatten  keine  andere  Aufgabe,  als  Namens  ihrer  Mandanten 
eine  Interzession  an  den  König  und  die  ungarischen  Stände  ab- 
zugeben/ Der  Erzherzog  wies  die  Entschuldigung  ktthl  ab 
und  nahm  die  Versicherung  ihrer  Treue  ebenso  kOhl  zur  Kennt- 
nis. Einer  Legation  an  den  KOnig  Matthias  hätte  es  nicht  be- 
durft. Die  Stände  der  drei  Länder  hatten  nur  noch  die  Aufgabe, 
nachzuweisen,  daß  solche  Konföderationen,  die  man  ihnen  so 
sehr  verarge,  in  ihrer  Geschichte  nichts  UngewOhnHches  seien.' 
Um  den  Erzherzog  vollends  zu  beruhigen,  überreichten  sie 
schließlich  noch  ein  Anbringen  an  ihn,  in  welchem  sie  beteuer- 
ten, daß  sie  durch  ihr  Vorgehen,  das  ein  ganz  öffentliches  ge- 
wesen sei,  nichts  getan  hätten,  was  dem  Ansehen  des  Landes- 
fdrsten  zur  Verkleinerung-  gereiche.'  Auch  hiervuu  war  Fer- 
dinand nach  keiner  Seite  beiViecligt.    Man  habe  den  Autor  des 


*  Nr.  1849.  •  Nr.  1850.  »  Nr.  1851,  1862. 
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Schriftstückes  nicht  genannt  und  just  das  verschwiegen,  was 
den  Argwohn  wachgerufen  habc^  üa  man  in  den  Grazer  Hof- 
kreisen jetzt  erst  von  angeblichen  Watfenkäufen  der  Stände  in 
Nürnberg  nach  Berichten,  die  man  aus  Innsbrnck  erhalten  hatte, 
yiel  erzählte,  so  kam  die  Angelegenheit  nicht  xur  Ruhe  und 
wurde  noch  im  Februar  mit  Tirol  W0gea  einer  EventaaUiilfe 
Yerhandelt.  Auch  in  den  Landtagen  kam  die  Beschuldigung 
einer  beabsichtigten  Rebellion  zur  Sprache,  und  auch  hier  wurde 
laut  betont,  daß  die  Angehörigen  der  A.  0.  nichts  anderes  als 
die  Sicherstellung  ihres  Reiigionsexerzitiums  und  die  Besserung 
des  durch  die  Persekntion  ge&hrdeten  Landwesens  im  Sinne 
gehabt  Bütten.*  Noch  senden  alle  die  befreundeten  Nachbar* 
Ijinder  ihre  Intenesaionsschriften  an  den  Ershersogi  beEiehnngs« 
weise  an  den  König  Matthias,  ohne  aber  den  geringsten  Erfolg 
KU  erzielen;  dasselbe  Besnltat  hatte  die  Bitte  der  Steirer  an  die 
evangelischen  Stünde  und  deren  Vertreter  am  Kaiserhof.'  Von 
Interesse  mag  es  sein,  zu  er&hren,  welches  Beweismaterial  die 
innerösterreichieehen  Stünde  fisr  ihren  Kampf  um  ihre  Rechte 
an  jenen  Stellen  Torlegten,  von  denen  sie  eine  wirksame  Unter* 
sttttsung  erwarteten.  Die  Schriften,  die  sie  den  böhmischen 
Stünden,  die  ja  jüngstens  einen  so  großen  Sieg  errungen  hatten, 
llberrmchten,  reichen  bis  vom  8.  Dezember  1609.  Hatte  die  ka- 
tholische Partei  die  große  Krise,  die  mit  der  Verbindung  der 
Innerösterreicher  mit  den  Homer  Ständen  eingeleitet  wurde, 
glücklich  überwunden,  so  mochte  sie  getrost  in  die  Zukunft 
blicken.  Sie  hatte  die  letzte  große  Aktion  des  innerösterreichi- 
sclien  Protestantismus  siegreich  niedergeworfen  und  iiulcm  man 
die  Uberzeugung  gewann,  daß  dieser  innerösterreichische  Ilerren- 
stand  au  seiner  Treue  dem  angestammten  lierröcheriiauöc  ge- 
genüber unentwegt  festhalte,  hätte  die  Regierung  in  ilireni  Vor- 
gehen gegen  den  ProtesUiuiismus  leicht  die  mildere  Tonart  an- 
schlagen dürfen;  dazu  ist  es  aber  weder  jetzt  noch  spiiter  gc- 
kunimen,  aus  Motiven,  mit  denen  sich  der  zweite  Ted  dieser 
Einleitung  beschäftigen  wird. 


>  Nr.  1873.         *  Nr.         1876.         •  Nr.  1917/ff. 
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6.  l>ic  Fortlüliruiiir  der  iwe;i:eiireforiiisitioii  In  deu  Jahren 
1610  bis  1618.   Oerinä:c  Erfolge  der  Uegeiirefonufttioa, 

vor  allem  In  Kärnten* 

Während  der  ständischen  Kämpfe  in  allen  Landtagen  des 
heutigen  Gesaratösterreichs  mit  Ausnahme  jener  der  später  er- 
worbenen liilnder  ging  die  Gegenreformation  in  InnerOsterreich 
unter  der  Führung  der  BischOfe  von  Seckau,  Larant  und  Lai- 
baeh  ihren  Gang  weiter.  Nur  der  letztere  war  es,  der  nicht 
selten  über  das  Ziel  hinaasschoß  und  den  Hof  in  Verle^nheit 
setate.'  £s  ist  merkwUrdig,  wie  wenig  sich  die  Jesuiten  an 
dem  Bekehnrngsamte  selbst  beteiligt  haben:  das  meiste  geschah 
durch  die  RegiemngsbehKrden,  an  deren  Spitze  zeitweilig  eine 
der  drei  genannten  Persönlichkeiten  stand.  Dagegen  erscheinen 
die  Jesuiten  in  den  Akten  als  die  rechten  Konquistadoren ;  sie  neh- 
men Land  und  Leute,  wo  es  nur  angelit,  und  sind  schon  im 
ersten  Jahrzehnt  der  Ferdinandeischen  Gegenreformation  aUer- 
orten  in  Rechtshändel  yerwickelt  Die  Regierung  Ferdinands  II. 
war  trotz  ihrer  streng  katholischen  Tendenz  eifersttchtig  auf 
ihre  Rechte  und  wies  unter  Umständen  ttbertriebene  Ansprüche 
des  Nuntius  in  die  gebührenden  Schranken.*  Die  Rekupera- 
tionen  der  Kirche,  ob  sie  nun  gerechtfertigt  waren  oder  nicht, 
nahmen  in  den  Verhandlungen  der  Regierung  einen  breiten 
Raum  t  in;  die  kirchliche  Notlage  jener  Protestanten,  denen  die 
rechtliche  Existenz  noch  nicht  abgestrickt  war  -  de8  Ilerren- 
und  RitterstandüS  —  wurde  mit  jedem  Tn<re  eine  ärgere.  Was 
man  von  den  politiachea  A.spinitium  n  dicsi  r  prutestantischen 
Stände  sagen  mag:  sie  hiltten  alle  ihre  [lolitist  lit  u  h' t  eilte  g(!rn 
uikI  willig  dahingegeben,  wUro  ihnen  ihre  kirchliihc  Existenz 
anangetastet  verblieben.  Selbüt  in  der  Kriiüf  des  Jnlii*eH  1009 
mußte  der  Erzherzog  zugostohen,  d.iß  sieh  Hfinc  unkatholischen 
Landleute  bisher  Uußerlich  .still  und  ruhig  verhalten:  sie  waren 
dies  vom  politischen  Gesicht. spnnkte  aus  auch  innerlich.  Man 
mag  von  diesem  Standpunkte  aus  ihr  Vorgehen  tadeln :  sie 
kounten  nicht  anders,  denn  diese  Haltung  hat  ihnen  ihre  Kon- 
fession vorgeschrieben^'  es  stand  mit  einem  Worte  nach  dem 


'  8.  dis  AfainrcU  il«t  Biaebob  Thonuu  von  L*ibaoh  nmd  derdn  Abwebang 

i>  Hr.  176«,  f.  aoeh  Nr.  1767,  1769,  1771. 
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günstigen  Verlauf  der  Krise  von  1609  fest,  daß  tun  kircUicher 
Dinge  willen  die  Ordnung  der  Dinge  in  InnerOsterreich  in  keiner 
Weise  gestört  werden  würde,  es  mochte  auch  noch  so  oft  um 
Interzessionen  in  Wien  und  Linz,  in  Prag  und  Preßburg  oder 
an  den  Hofen  der  protestantischen  Reichsflirsten  angelangt  wer- 
den. Dagegen  begehren  die  Katholiken  jetzt  bereits  völlige  Gleich* 
Stellung  mit  den  Protestanten  in  allen  Landesfimtem,'  und  es 
kann  schon  jetzt  keinem  Zweifel  unterliegen,  daß  sie  diesen  An- 
H[)ruch  auch  durchsetzen  werden.  Wie  wenig  die  Gegenrefor- 
mation aber  in  jenen  Tagen  in  die  tieferen  Schichten  gelangt 
war,  wird  weiter  unten  zu  erörtern  sein.  Es  ist,  wie  bei  allen 
Bewegungen,  die  nicht  von  unten  in  die  weiten  Volksselikhteu 
kommen,  sondern  \ou  uli»»n  in  die  M;i,s.siii  ge  tragen  werden;  sie 
finden  wenig  Verstiiuduiö  und  haben  geringen  Erlulg.  Ks  kauu 
vorkomnuMi,  daß  ein  so  eifriges  Mit^^lied  der  neuen  liichtung, 
wie  es  dur  Abt  Emurich  von  Ainoldsteiu  ist,  den  Tadel  seiner 
Regierung  erfahrt,  weil  sich  in  soineni  Distrikt  noch  so  viel  Un- 
katholischp  bofinilon."'  Noch  kann  uiau  öjjültisch  im  Lande  von 
,Deformationsk()niunssHrcii*  tijirechen.'  Es  tat  schon  im  Jahre 
1611  not,  dit)  katholissrho  Reformation  von  neuem  /.n  b«'^nnncn. 
Wenigbteus  war  diea  die  IVleinung  des  Lnibacher  Bischols,  und 
(iementsprechond  wird  nun  auch  wieder  vorgegangen :  die  Land- 
schaften müssen  nun  alle  ihre  iiTikatholischen  ,Diener  und  Offi- 
ziere' ziehen  lassen,^  neue  Erlässe  verbieten  die  Aufnahme  von 
Präzeptoren  oline  Vorwissen  der  lle;;ierung.^  die  Verbote  der 
Einflilirnng  sektisclier  Prädikanten  werden  neuerdings  in  Er- 
innerung gebracht,*'  neu  autgenommenen  Landleuten  wird,  falls 
sie  Protestanten  sind,  die  Anerkennung  verweigert,  weshalb  sie 
gleich  Blii'gern  mid  Bauern  der  kathoUschen  Reformation  unter- 
worfim  werden''  usw.  Freilich  mußte  man  erfahren,  daß  sich 
Prikiikanten  in  Oberkilrnten  einschleichen  und  die  Bauernschaf- 
ten in  dem  ererbten  Glauben  bestärken/  ja  es  kommt  vor,  daß 
auch  schon  wegen  der  Erschleichung  und  Fttlschung  von  Beicht- 
zetteln Strafen  diktiert  wurden.^  Dabei  werden  die  l^'astenge- 
bote  fast  allgemein  unbeachtet  gelassen  und  in  allen  Teilen  des 
Landes  finden  sich  noch  protestantische  Gebet-  nnd  Gesang- 


*  Nr.  1896,  19S2,  1933,  198&.         •  Nr.  19».         *  Nr.  1981. 

*  Nr.  1966.        ■  Nr.  1967.        •  Nr.  1971.         »  Nr.  1980. 
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l>1lc1ier.  Um  die  von  der  Eraindr  Landschaft  verwahrten  dauert 
der  Kampf  unentwegt  weiter.   In  einer  Zuschrift^  die  Ferdi- 
nand n.  am  16.  Juni  1615  an  den  ElrzbiBchof  ICanc  Sittich 
Ton  Salzbarg  sendet,  halt  er  eine  Uberschaa  Uber  die  seit  1598 
enielten  Erfolge  ^  und  erörtert^  was  da  noch  xa  tun  sei.  Dem 
Herren-  und  Ritterstande  habe  er  Konzessionen  machen  müssen. 
Der  wende  sich  jetzt  nach  Ungarn  und  Osterreich,  lasse  dort 
die  Kinder  taufen,  Ehen  kopulieren  und  schicke  Kinder  und 
Pupillen  an  sektische  Orte.    Kr  l'iji^t  an.  wie  das  zu  ändern 
sei.    Trotzdem  nach  der  Meinung  des  Erzbischofs  der  Zeitpunkt 
schlecht  ;:ewHhlt  sei,  um  mit  der  Schärfe  durchzugreifen,  ließ 
es  Ferdinand  duch  nicht  an  strengen  Strah  n  in  Einzelniällen 
fehlen.    Die  Akten  der  .lalire  1615  niul  sind  mit  Straf- 

dekreten hinreiuheud  augefüllt.  Am  scliwersten  hielt  es,  die 
imkatholischen  Bediensteten  der  Lnndschal'ten  los  zu  werden, 
und  doch  war  dies  dringend  geboten,  denn  eben  diese  konnten 
So  manche  Vcrfllgungen  der  Vorgesetzton  kraftlos  uiaclien  und 
den  Befehlen  der  1.  f.  ( Hiri^keitm  entf^egenarbeiten.  Aber  es 
hi.dt  sowohl  in  Kiirnten  als  auch  in  Kraiu  schwer,  einen  Ersatz 
zu  Hnden.  Zudem  hatten  diese  Leute  meistens  ein  großes  An- 
sehen im  ganzen  Lande.  Noch  liegen  jetzt — 1016  —  die  Dinge 
BOf  daß,  wie  der  Nuntius  klagt,  Geistliele-  mit  unkatholischen 
Herren  und  Landlenteu  Kontrakte  schließen.*  Die  Aktionen 
der  Regierung  wurden  durch  das  Vorgehen  des  lM*z])ischofs 
Hant  Sittich  von  Salzburg,  der  seit  dem  Jahre  1612^  auch  in 
•einem  Lande  die  Veriblgang  der  Protestanten  krliftig  in  An- 
gnff  genommen  hatte,  wesentUch  unterstützt.  Wo  die  Gebiete 
beider  Regenten  aneinander  grenzten,  war  ein  gemeinsames 
Wirken  geboten.^  Hier  nnd  in  Oberkftmten  war  es  fast  un- 
möglich, dem  Protestantismus  grttndlich  beizukommen.  Nicht 
weniger  als  drei  zum  Teile  recht  umfangreiche  Gutachten  Uber 
den  Stand  der  kirchlichen  Dinge  in  Kärnten  werden  von  dem 
Landeshanptnunn  Christoph  David  Freiherm  Ton  Urschenbeck 
an  den  Erzherzog  eingesendet.  Der  Landeshauptmann  betont 
die  Notwendigkeit,  die  in  den  letzten  Jahren  einigermaßen 
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,iuterponiertc'  Geduld  bei  Seite  zu  stellen.  Oesclüclit  dies  nicht, 
so  gehen  die  Früchte  aller  bisherigen  .Midien  verloren.  Dio 
Bürgerschalt  und  das  gemeine  Volk  werden  durch  die  unab- 
lässigen Ansuchen  der  Landleute  in  Atem  gehalten  und  sind 
schwerer  als  früher  zum  Gehorsam  zu  bringen.  Sie  finden  an 
den  Verordneten  eine  Stütze  und  werden  diesen  weit  eher  ge- 
horchen als  den  ReformationskommissUren,  wie  sie  ja  auch  jenen 
durch  ihre  Eidespflicht  verbanden  sind.*  Da  mttfls^  alle 
bisherigen  Toleranzen  aufhören,  notwendig  ist  ein  exem- 
plarischer Lebenswandel  der  Geistlichkeit,  in  dem  sicli  der  ge- 
meine Mann  spiegelt,  eine  Neuauflage  der  Refonnationsedikte 
mit  Androhung  verschärfter  Strafen  für  den  Fall  des  Ungehor- 
sams, Besetzung  aller  Landesilmter  mit  Katholiken,  sodaß  auch 
Landleute,  die  sich  zu  den  Ämtern  melden,  zuerst  der  Refor- 
mation unterworfen  werden  mUssen,  Abschaffung  d(  r  unkatho- 
lischen  Prttzeptoren  und  Pädagogen,  bessere  Sorge  £Ur  die  Er- 
ziehung der  Pupillen  usw.  Bei  dieser  erneuten  Reformation 
darf  die  Bürgerschaft  um  so  weniger  übersehen  werden,  als 
schon  ein  Teil  der  Keubekehrten  wieder  degeneriert  ist.  Man 
werde  die  Weltzerischen  Stipendien  in  besserer  Weise  verwen- 
den müssen  als  jetzt,  da  sie  statt  für  die  Erzi^ung  der  Jugend 
den  Landesoffizieren  usw.  zugeteilt  weiden,  um  sich  einen  Reit- 
knecht oder  einen  Leibjungen  halten  zu  können.  Besonders  not 
tue  die  Konyersion  der  Lutherischen  Weiber,  deren  bOse  Zungen 
andere  Ton  der  Bekehrung  abhalten.  Wir  erfahren  aus  dem 
Gutachten,  daß  es  in  Kärnten  noch  Wanderprädikanten  gibt, 
die  auszuschaffcn  nach  Mitteln  gesucht  werden  muß.  Der 
Landeshauptmann  unterläßt  nicht,  auf  das  eine  und  andere  hin- 
zuweisen. Wie  kann  man  erwarten,  daß  gegt^n  Wanderprädi- 
kanten etwas  geschieht,  so  lange  die  Landgerichte  mit  unkatho- 
lischen Leuten  besetzt  sind?  Da  hilft  nur  ein  gut  katholisch 
gesinnter  Landprofos,  der  kein  ,arabidexter'  ist,  dem  nicht 
neben  anderen  Geschäften,  die  ihm  wichtiger  scheinen,  auch 
noch  das  Profosenamt  übertragen  wird.  Der  Landeshauptmann 
bespricht  dann,  wie  gegen  verdächtige  oder  ausgeschaffte  Per- 
sonen und  jene  vorzugehen  ist,  die  ihnen  Unterschlupf  gewähren, 
daß  man  die  Anzeiger  belohnen  müsse  usw.  Da  werde  es  nicht 
wie  bei  der  letzten  Reformation  vorkommen  können,  daß  einer. 


Da  Klagenfurt  der  Landschaft  gehört. 
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der  ausgeschafft  wird,  aus  ein»  !"  Stadt  in  die  andere  reist,  auf 
einen  Hammer  oder  in  eine  Muhle  zieht  und  dort  verbleibt 
Auf  die  ketzerischen  Bücher  —  and  solche  werden  migeacheat 
noch  jetzt  auf  dem  Platze  T«rkanft  —  wird  man  sein  Augenmerk 
richten  mflssen.  Die  Vizedome  von  Bamberg  nnd  Salzburg 
werden  ja  freilich  das  Ihrige  dasu  zu  tan  haben.  Die  nene 
Reformatioii  ist  unverzüglich  in  Angriff  zn  nehmen.* 

Em  sweitee  Gutachten  betont,  daß  eine  neue  Reformation 
in  allen  yier  Ständen  des  Landes  notwendig  sei.'  Hier  wird 
die  Sonde  auf  die  Wunde  gelegt:  im  Adel,  der  der  Befor- 
mation  nicht  unterworfen  ist,  ist  unter  Hundert  nicht 
einer  katholisch.  Der  Burgcrstand  ist  fast  gana  von 
neuem  von  der  Ketzerei  infiziert:  im  Klagenfiirter  G«- 
meinderat  ist  auch  der  allgemeinen  Sage  nach  nicht  ein  einziger 
recht  katholisch.  Iii  der  Bauernschaft  findet  Urschenbeck  die 
Diuge  noch  schlimmer:  ^unter  so  viel  tausend  Seekn  ist  kaum 
eine  Hand  voll  Katholiken  zu  finden'.  Alles  in  allem  waren  die 
bisherigen  Erfolge  der  CiofTtureformation  in  Kärnten  —  in  Krain 
nnd  vor  allem  in  Stcieniiark  lav^cn  die  Dinge  In-siser  —  geringe. 

Mittel,  die  TJrschonheck  dage^'^cn  voischla^'^t,  sind:  Ver- 
mehrung der  Zahl  der  kathulisclien  iNlit^iiedcr  des  Herren-  und 
Kitterstandes,  Hebung  ihres  Ansehens  usw.* 

Einzelne  dieser  Vorschliiire  machte  «ich  die  Regierung  zu- 
eigen: die  Hauptsache  war  ab«'r  duch  die  Haltung  des  Herren- 
und  Ritft  rstandüö  iu  den  kirchlichen  Fragen;  solange  man  ihn 
nicht  gewonnen  oder  ge])cugt  hatte,  waren  alle  die  zahlreichen 
Maßregeln,  welche  die  Uegienmg  traf  und  die  oft  ^rf'nug  das 
rTe<i;enteil  von  dem,  was  die  Regierung  beahsichtigto,  erzeugten, 
amsonst.  Es  handelte  sieh  vor  allem  um  die  liekehrung  oder 
Answeisong  dieses  protestantischen  Herren-  und  liittorstandeB. 

7.  hie  AasweiNiini;  des  protestantischen  Herren-  und 
JUtterstandes  aus  Innerdsterreick. 

Während  der  ganzen  bisherigen  Rciriermvijs/.eit  Ferdi- 
nands II.  hatte  es  keinen  Augenblick  an  Veisuclien  gefelilt, 
den  protestantiachen  Herren-  und  Ritterstaad  vollständig  auf  die 
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katliolischc  Seite  zu  ziolien,  aber  alle  ilic  Mittel  dor  Schmeichelei 
und  VcrCülirung,  der  Droliuiigen  und  Strafen  hatten  bei  den 
tonaogebenden  Männern  der  illtcstcn  IIcrroDgeschlechter  Stnben- 
bcrg,  Windisch^rätZ;  Klievenhttller,  Aucrsperg  u.  a.  durchaus 
kein  Ergebnis  erzielt.  Oowann  man  einzelne  von  jenen  jünge- 
ren Adeligen^  die  als  Waisen  nach  ihrer  Eltern  Tod  an  kaUio- 
lische  Gerhaben  und  auf  katholische  Scholen  gegeben  wurden, 
so  zog  der  Adel  gesinnungstttchtige  Präseptoren  in  seine  Bürgen, 
wo  sie  oft  genug  die  Stelle  ausgewiesener  Prädikanten  ersetzten. 
Ihnen  standen  die  PHeger  znr  Seite,  die  dieselbe  Aufgabe  bei 
den  Bauernschaften  auf  sich  nahmen,  während  die  Landesbeam« 
ten,  die  man  nun,  damit  sie  nicht  der  Reformation  tmterzogen 
würden,  aas  den  Mitgliedern  des  Kitterstandes  wählte,  wenig- 
stens in  den  Landeshauptstädten,  -vor  allem  in  Klagenfurt,  die 
schlitzende  Hand  Uber  der  Bürgerschaft  hielten.  Ans  hundert 
und  aber  hundert  Berichton,  die  bei  der  Bcgierung  einliefen, 
entnahm  man  immer  von  Neuen  die  niederschlagende  Gewiß- 
heit, daß  die  bisherigen  Maßregeln  so  wenig  gefruchtet  hätten. 
Der  Kampf  der  nächsten  Jahre  ist  denn  auch  fiist  ausschließ- 
lich den  protestantischen  Hammermeistem  im  steirischen  Ober- 
land, den  Landschaftsbeamten  in  Laibach  und  Klagenfurt,  den 
Präaseptoren  und  den  Pflegern  auf  den  herrschaftlichen  Burgen 
und  Schlössern  in  allen  drei  Ländern  gewidmet  Aber  wie 
schwer  hielt  es,  für  die  protestantischen  Hammermeister  augen- 
blicklich Ersatz  aus  katholischen  Kreisen  zu  gewinnen.  Der 
Präzeptor  oder  der  Pfleger^  der  sich  durch  eine  zu  stark 
betonte  Bekundigung  seines  Glaubens  mißliebig  gemacht  hat 
und  daher  ans  seinem  Dienste  scheiden  muß,  tritt  in  den  Dienst 
eines  anderen  Herrn  und  der  Kampf  gegen  ihn  muß  Tom  neuen 
begonnen  werden. 

Aus  den  Protokollen  der  Krainer  Reformationskoramissio- 
nen  entnimmt  man  zahlreiche  Zeugnisse  eines  stark  ^bewurzelten 
protestantischen  Glaubens  auch  in  den  niederen  Schichten  des 
Volkes.  Jene  todkranke  Frau,  die  nnf  dem  Sterbebette  sagt: 
Der  Teufel  ist  mir  zu  schwach  und  nur  ein  Schein  und  ein 
Schatten  mir  gegenüber,  Lunate  wohl  die  Stelle  eines  Prädi- 
kanten  versehen/  Diese  bisher  meist  mit  rein  äußeren  Mitteln 
durchgeführte  Keiormution  konnte  nicht  haften;  zur  Durchflib- 
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mng  der  innerlichen  Bekehrung  fehlten  den  tttchtigen  PrIÜaten 
die  geeigneten  Handlanger.  Immer  ond  immer  kehrt  Beitens 
des  Metropoliten'  und  der  anderen  kirchlichen  Oberen  die  Klage 
wieder:  die  Geistlichkeit  stehe  nicht  auf  der  Höhe,  die  Visi- 
tatoren  tan  ihre  Pflicht  nicht  Und  dann  wie  schwer  war  die 
Bekehrung  hei  den  Bevölkerongsmassen,  die  an  Ungarn  und  an 
die  beiden  Osterreich  angrenzten.  Wer  kirchliche  Hilfe  nnd 
Trost  sachty  findet  sie  dort;  er  darf  sich  nur  hüten,  denunziert 
SU  werden,  nnd  selbst  da  gibt  es  hundert  Auswege^  um  dro- 
henden Strafen  zu  entrinnen.  Wie  lange  dauern  die  Prozesse 
gegen  die  Pantaleon,  Arter  und  Hasiber  in  Erain,  gegen  die 
Stubenbergischen  Pfleger  in  Steiermark,  oder,  um  ein  anderes 
Betspiel  zu  suchen,  gegen  die  hartnfickigen  Fleischhauer  in  Ela- 
genfurt?  Man  wird  nicht  ttbersehen  dürfen,  daß  die  allgemeine 
politische  Lage  der  Durchführung  der  €regenreformation  zeit- 
weise starke  8chraiiken  setzt.  Da  sind  die  ersten  Jahre  des 
Dreißigjährigen  Krieges  —  der  böhmische  Aufstand,  er  zittert 
in  Innerösterreicb  nach;  seit  langer  Zeit  gehen  die  Wogen  der 
stäudisclifii  Bewegung  wieder  hocli;  die  aus  Anlaß  der  böhmi- 
schen Königs wiihl  gegen  Ferdinand  II.  gerichteten  Pamphlete 
finden  in  Innerösterreich  ihre  Verbreitung,  wie  amlen  rseits  die 
Oegeiireformation,  die  Ferdinand  II.  in  seinen  Erblanden  durch- 
geführt hat,  mit  den  Grund  abgeben  muß,  aus  dem  von  den 
höhnn'schon  SUlnden  ak  König  abgelehnt  wird.  AulVulc,  Pro- 
klamationen, Pasquille  u.  a.  werden  in  den  innerosterreichischen 
Landschaften  verbreitet^  die  Prüdikanten,  die  seit  zwei  Jahr- 
zehnt^^n  vertrieben  sind,  selileielien  sich  wieder  ein  uml  werden 
in  den  Schlü.sücrn  de.s  Adels  autgcnoniinen.  Da  hört  man  mit- 
unter hitzige  Predigten,  in  denen  wider  die  Gegenrelormation 
gewettert  wird  und  die  die  bäm  rliehe  ZuhörerKchaft  in  heilige 
Erregunti'  versetzen.  Die  Khevcnhidlerschen  PHeger  werden 
denunziert,  daß  sie  sellist  PrUdikanten  abgeben,  im  Selilosse 
Landskron  predigt  ein  Sehnlmcistor  wider  den  Kaiser  nnd  tbr- 
dert  die  Anwesendi-n  auf,  zu  den  Wallen  zu  greifen.  Noch 
jetzt  hUtte  man  Anliiß  gehabt,  die  Treue  dieses  so  oft  verdikh- 
tigten  Herreustandes  zu  würdigen.  »Statt  dessen  Hattern  aueh 
jetzt  noch  Verdächtigungen  in  der  Welt  hemm.  T)a  if^t  Karl 
Ton  £ggi  der  an  der  Tafel  des  Grafen  Ambros  von  Thuru  in 
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Bleibarg  gesagt  haben  soll,  wenn  er  dem  Kaiser  mit  seinr-ni 
Schwerte  das  Haupt  abhauen  könnte,  wilrdo  er  sieh  glücklich 
schätzen  und  keinen  weiteren  Wunsch  auf  Erden  hegen.  ^  Die 
Untersuchung  hierl&ber  wird  wohl  eingeleitet,  hat  aber  nicht  das 
gewOnachte  Ergebnis.  Das  eine  freilich  entnimmt  man  selbst 
solchen  falschen  Nachrichten,  daß  auch  der  Herrenstand  in  tief- 
ster Erregung  ist.  Nicht  anders  liegen  die  Dinge  im  Bttiger- 
und  Bauernstände.  Wiederum,  was  schon  seit  lange  nicht  mehr 
der  FaU  war,  werden  allgemeine  stSndische  Beratungen  ange- 
ordnet. '  Die  schweren  Leiden  und  Verfolgungen  des  inner- 
österreichischen Protestantismus  werden  in  Flugblllttem  nieder« 
gelegt  und  dabei  wird  noch  bemerkt,  sie  alle  minuiim  aufzu- 
zählen, sei  fast  unmöglich;  es  sei  aber  auch  nicht  notwendige 
weil  diese  Dinge  land-,  reichs-,  ja  weltkundig  seien.'  Der  achte 
November  1620  —  der  Tag  der  Schlacht  am  Weißen  Berge  — 
konnte  nun  auch  in  den  Kalendern  der  innerOsterreichischen 
Protestanten  schwarz  angestrichen  werden,  denn  daß  nun  in 
verschärftem  Haßc  <;L<;cn  die  protestantische  Reaktion  in  Inner- 
österreich eingeschritten  werden  dürfte,  daran  war  nicht  zu 
zweifeln.  Da  gibt  es  neue  Verbote  des  Einschloppcns  ^scktischer, 
ärgerlicher  und  hochverbotener' Schriften  und  Bücher,^  da  wer- 
den neue  Strafinandate  ^egcn  jene  Mit^ieder  des  Herr^standes 
verkündet,  die  sich  gf'gen  die  älteren  Oeneralmandate  vergan- 
gen hatten,*^  neue  Kommissionen  in  die  widerhaarigen  Studie 
und  Märkte  ausgesandt*  usw.  Freilich  kann  es  selbst  jetzt 
noch  vorkommen,  daß  eine  Stm\t  einen  UnkatlioHsclien  zum 
BUrgenneister  willilt'  und  die  Regierung  entnininit  einem  ,Me- 
inori.'il  vom  Stand  und  Wesen  der  Religion  iia  FürsttMituni 
Kanitt'ti*  mit  Srlirecken,  daß  es  da  im  lu-lii^ionsweson  un«l  der 
öeiötliclikeit  so  lau  zugelit,  daß,  wenn  niclit  eine  Weii<lnn£j  ge- 
schieht, zu  besorgen  it»t,  es  könnte  ein  neuer  Aliiall  von  der 
katholisehen  Kuli«(ion  Platz  greifen.^  Die  nileliste  Folge  solclicr 
Erfalirinifren  ist  die  Erneuerung]:  jener  alten  lOrlässc,  die  ein«; 
wirtschai'tlicUe  Krättipuncr  und  iniiorliclic  Kislarkuiiir  des  katlio- 
lischen  Klonis  bf zwecken,^  der  Verbote,  daß  die  adeligfe  .lucrend 
an  unkatholiachen  Orten  studiert*®  usw.    Schon  jetzt  werden 

'  Statdi..Af«h.  Gru  0»m.  Kop.  1621,  •.  unten  Nr.  S36S.         *  Nr. 
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in  den  re^icreiulcn  Kreisen  Stimmen  laut,  die  »ich  daliin  ans- 
sprechen,  daß  der  Knrsor,  wenn  er  die  Ketbrmation  fortsetzen 
wollte,  doiGh  niclits  gehindert  werden  könne,'  mit  einem  Worte: 
die  Frage  der  Ausweisung  des  protestanti^rlini  TTorrrn  nnd 
Kitterstandes  rückte  in  'eine  bedenklirlio  NiUie.  Vielleicht 
ho£fie  man  noch  durcli  eine  strengere  Handhabung  der  Mandate 
gegen  die  sektischen  Pfleger  und  Fräzeptoren  auszukommen, 
denn  das  ganze  Jahr  1G27  werden  diese  Mandate  erneuert, 
aber  schließlich  mochte  die  Erkenntnis,  daß  Bürger  und  Bauern 
niemals  vUllig  gewonnen  werden  könnten,  wenn  ihnen  nicht  der 
Rückhalt  entsogen  würde,  den  sie  an  dem  Adel  hatten,  den 
Ansschlag  geben,  daß  nun  auch  gegen  diesen  die  entscheidenden 
Schlüge  geführt  worden.  Man  beachte  2.  B.  nur  das  Verhalten 
der  Murecker,  die  bei  dem  Hause  Stubenberg  einen  wirksamen 
Schate  hatten;  ,diese  wollen',  schreibt  der  Pfarrer,  ,in  der  Hoff- 
nung, das  Bktt  werde  sich  wenden,  noch  llinger  auf  ihre  Erlösung 
warten'.'  Und  nicht  besser  war  es  an  anderen  Orten.'  ,Es 
ist  eine  neue  ^Reformation',  die  nun  im  Frühling  1628 
in  Angriff  genommen  wird.^  Da  sind  wenige  Familien  des 
Herren-  nnd  Ritterstandes,  die  nicht  entweder  selbst  oder  durch 
ihre  Bediensteten  darein  verflochten  wären.  In  dem  Mandate 
Tom  27.  Mttrz  1628  wurden  die  Gnmdsüge  für  die  erneuerte 
Reformation  dargelegt'^  nnd  man  wird  es  begreiflich  finden, 
wenn  sie  in  erster  Linie  ,ein  exemplarisches  Leben'  der  katho- 
lischen Geistlichkeit  selbst  zur  Voraussetzung  hat  Dann  wird 
fe^stgesetzt,  daß  die  bisherige  Toleranz  gegen  Ausgewiesene  nnd 
ihren  Anhang  ein  Ende  hat.  Die  Schulmeister  sind  fortan  durch 
ein  Examen  bei  den  Jesuiten  auf  ihre  Rechtglftubigkeit  hin  zu 
prüten.  Den  nobilitierten  Personen  wird  noch  eine  letzte  Frist 
zur  Bekehrung  gugebcii;'^  wird  diese  nicht  eingehalten,  so  wer- 
den sie  nicht  anders  behandelt  als  Blirger  und  Bauern,  Noch 
werden  die  ,alten  Landleute'  ausgenomintm.  %Si>  haben  nach 
eigener  Anschauung  «'in  unhodingtcs  lu'clil  aui  iliü-  alte  Position 
und  seibat  die  liegimmg  kann  nicht  Iruirnen,  flal.'»  sie 
in  anderer  Lage  sind,  als  die  Übrigen  rrolcHlantcn  im 
I^ande:  das  allein  ist  ja  auch  der  Grund,  wcs\v(  p(  ii  sie 
selbst  in  dem  Ausweisungsdekret  anders  behandelt 


>  Nr.  -.'.U?  *  Nr.  2393.  •  Kr.  241&.  ♦  Nr.  2482. 
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werden  als  die  übrigen  Emigranten.  Wer  die  ganze 
gegen  die  FrotesUnten  in  Innerüsterroicli  gerichtete  Aktion  der 
Regierongebehörden  ttberblickt,  der  wird  finden,  daß  sie  wesent- 
lieb  mit  der  großen  auswftrtigen  Politik  gnsammenhftngt  Vor 
dem  türkischen  Erbfeind  war  nun  das  innerOsterreichische  0e« 
biet  durch  den  Vertrag  yon  Szöny  vom  13.  September  1627  ge- 
sichert, in  Deutschland  hatte  der  Kaiser  seit  den  letzten  drei 
Jahren  Erfolg  anf  Erfolg  erzielt;  wie  in  den  nördlichen  Län- 
dern: in  Böhmen,  Mähren  und  Schlesien,  so  konnte  nun  anch 
im  Süden  mit  dem  Ketaertum  ein  Ende  gemacht  werden.  In 
der  Tat  vergeht  im  Mai  und  Juni  1628  selten  ein  Tag,  an  dem 
nicht  Befehle  gegen  die  protestantischen  Mitglieder  des  Herren- 
und  Ritterstandes  erlassen  werden.  Es  fehlt  anch  nicht  an  Pro- 
vokationen bedenklichster  Arf,'  nm  den  Hof  gegen  den  pro- 
testantischen Adel  einzunehmen,  und  solche  Provokationen  er- 
reichten schließlich  ihr  Ziel:  am  1.  Augast  1688  erscheint  end- 
lich das  Generalmandat  Ferdinands  II.,  das  die  Ausweisung 
des  protestantischen  Herren-  und  Ritterstandes  aus  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain  verfügt.*  Damit  war  das  Ende  des  pro- 
testantischen Ständewesens  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  ge- 
kommen. Man  hatte  von  weltknndigcr  Seite  das  Erscheinen  dieses 
Mandates  lange  gefürchtet:  schon  als  die  Gegenreformation  in 
den  letzten  Jahren  Karlb  II.  ihre  ersten  großen  Ertulgo  errang, 
sah  MattheB  Amman,  der  l.mtiiähriLre  Führer  seiner  Partei,  <l.iy 
Ende  kummcii:  iiuiljr,  sehi"t'i})t  er  eiiunai,  ,\ou  StaiVrl  zu 

Statiel  steigen,  bis  du  <iui  Tioden  liegbt'.  Jetzt  /(»i,'ei\  srine 
Sühne  mit  ins  Exil,  das  nun  keinem  nachgesehen  wird,  der  btii 
seinem  (ilauhen  verharrt.  Mit  dem  ))rote6Uintischen  Adel  stürz- 
ten nun  endlich  aneli  die  immer  noch  starken  Reste  zusammen, 
die  der  rrotestantismus  in  bürgerlichen  nnd  häuerHchen  Kreisen 
besaß.  Da  es  dem  Adel  gegenüber  in  der  ersten  Zeit  der  Gegcn- 
ret'ormatiüü  nicht  an  festen,  auch  sehriftlichen  Zusieherungen,  in 
der  letzten  Zeit  nicht  an  ludhen  An<leutungcn  nnd  leis<'n  Zu- 
sagen LTetehlt  hat,  die  seine  Furtexistenz  im  Lande  zu  verhilr- 
gen  schienen,  so  hatten  sich  zweifellos  nicht  wenige  in  eine 
gewisse  Sicherlieit  gewiegt:  wie  dann  trotz  dieser  volleu  und 
verhüllten  Zusagen  doch  das  gelurehtctc  Ende  herbeigeführt 
wurde,  mag  einigermaßen  noch  im  ZuBammeuliauge  erzählt 
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wcrdon;  man  wird  dabei  einige  Streiflichter  anf  die  Ergebnisse 
der  Gegenreformation  in  InnerOsterreich  werfen  können. 


II. 

Ergebnisse  der  Oegenreformation  inlnnerosterreich. 

L  Die  Gegenreformation  and  der  Inncröäterreichisehe 

Herren-  und  Kitterstand. 

Man  kennt  die  Zugeständnisse,  die  Ersherzog  Karl  II.,  dem 
Beispiele  seines  Braders,  des  Kaisers  Maximilian  II.,  folgend^ 
dem  Herren*  nnd  ^tterstand  seiner  Länder  in  kirchlicKen  Din- 
gen gemacht  hat  Im  Drange  der  Not  hatte  er  noch  weiter 
gehen  rnttssen  aJs  selbst  der  Kaiser.  Mochte  er  auch  glauben, 
daß  diese  ZugestUndnisse  nur  dem  Herren-  und  Ritterstandt?  zu 
p^ite  li^ommen  sollten:  ihr  Wortlaut  gab  den  Hon  en  und  Kittern 
das  Recht,  auch  Bürger  und  Bauern  an  ihrt  ii  kirchlichen  Frei- 
heiten teilnehmen  zu  lassen.  Sic  finden  sich  in  der  berühmten 
ßrucker  Pazitikatiun  von  1578.  Man  weiß,  wie  diese  unmittelbar 
eine  gewaltige  Keaktion  in  den  katholischen  Kreisen  hervor- 
rief und  wie  die  Grundzügo  zur  Einleitung  und  Durchflih- 
nmjr  der  Gegenreformation  schon  im  Herbste  des  folgenden 
Jahres  in  den  Mi'mchner  Konferenzen  festgestellt  wurden.*)  An 
den  Tk'sehliisben  der  Oktobertage  von  1579  hat  die  Kirelien- 
poiitik  Karls  n.  fortan  t'estirohnlten.  So  oft  aneli  in  späteren 
Tap'H  ein  Wechsel  in  dvn  i\Iitt<'!ii  wahrzun<'linHMi  ist:  das  Ziel 
wurde  unverrüekt  im  Auge  liehaltcii,  nnd  schon  Karl  II.  hätte 
es  erreicht,  wäre  ihm  ein  liin^^ercs  Lc])cn  l)cschieden  gewesen. 
Die  Worte  seiner  Witwe  nnd  dic^  seiner  hrthshur^ischcn  Vettern 
lassen  hierüber  keinen  Zweifel  aufkommen.  Die  Wirksamkeit 
seines  Sohnes  nnd  Nachfolirers  auf  diesem  Gebiete  war  eine  un- 
gleich durchgreitendere,  sie  ist  aber,  genau  besehen,  nichts 


Qedniekt  in  meiner  Aiufgabe  äw  Akten  nnd  Konwpondemen  am  Ge- 
■ebicbte  der  Gegenreformation  in  Innorilsterreich  Unter  EfshevxO!; 
Kail  n.  (Fontes  rar.  Aoetr.  2»  dO,  8. 31  ff.) 
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anderes  als  die  Fortsetzung  dessen,  wäs  Karl  Tl.  im 
Sinne  der  Münchner  Konfcron zon  Ix'jronnpn  hattc.^ 

Daß  freilich  mit  dem  Eintritt  Ferdinands  II.  auch  in 
Sachen  der  Gegenreformation  ein  schneidenderer  Luftzug  zn 
wehen  hogann^  kam  den  protestantischen  Ständen  bald  zum  Be- 
wußtsein. Den  Wortführern  der  katholischen  Parteien  galt  es 
als  ausgemacht,  daß  während  der  kommenden  Regierung  des 
in  diesen  Dingen  geschulten  Sohnes  Karls  II.  fBac  die  Protestan- 
ten im  Lande  kein  Platz  bleiben  würde.  Diese  Wortführer 
haben  denn  auch  schon  vor  seinem  Regierungsantritt  die  Mittel 
und  Wege  gesucht,  wie  die  katholische  Religion  in  ihrer  früheren 
Bedeutung  im  Lande  wieder  eingesetzt  werden  möchte.'  Da 
gilt  es  als  Axiom,  daß  der  Fürst  als  eifriger  Katholik  die  Prtt^ 
dikanten  aus  dem  Lande  jagen  und  die  alte  kirchliche  Juris- 
diktion herstellen  wird.  Sie  konnten  auch  politische  Gesichts* 
punkte  damit  yerknUpfen:  Erst  wenn  diese  Augsburgische  Kon- 
fession aus  dem  Lande  getrieben  ist,  ist  auch  der  Gehorsam 
d<*r  Stände  gesieliert,  denn  diese  Protestanten  berufen  sieh  immer 
auf  ihr  (iewissen.  Wenn  nun  aber  bereits  die  Müiicliiicr  Kon- 
ferenzen die  Restauration  der  alten  Kirclio  in  Aiissiclit  nahmen 
und  dieses  in  München  schon  vom  Anfang  als  <li<;  Ltlicnsauf- 
gabe  Ft'nliiiMinls  II.  hingestellt  wurde,  so  war  man  ihu  h  in  der 
Frage  iilwr  di»'  Aus<lfhnung  dieser  ResUiuraliun  auf  die  verbchio- 
denen  Stände  des  Landes  anfangs  maßvoll  genug.  Es  schien  ein 
großpH,  wenn  nur  cn>l  einmal  die  Prädikanten,  die  von  der  Kr/.- 
Iier/-i>i:in  Maria  vom  ganzen  Merzen  gehaßt  wurden,*  verjagt 
>Mirden.  Daß  aber  die  Wünsche  der  kathoHseheii  lustaura- 
tionspnrtei  schon  jetzt  vi<'I  weiter  reichten,  blieb  so  wenig  ver- 
seil wiegen,  daß  der  Grazer  Uberpastor  Zimmermann  sehon  im 
November  1595  der  Ik'sorgnis  Ausdruck  gab:  es  sei  beschlossen, 
das  ganze  Exerzitium  der  A.C.  im  Lande  aufzuheben,  oder  wie 
sich  die  evangelischen  Kirchendiener  drastisch  ausdrücken,  dem 
ganzen  exercitio  relig'oni-<  an  die  (Gurgel  zu  greifen.*  Damit 
wurden  ja  dann  auch  die  dem  x\del  gegebenen  kirchlichen  Frei- 
heilen  erwürgt,  und  eben  hierin  liegt  die  große  Sorge  der  Stände. 
Wie  spöttisch  und  verächtUch  man  in  Prag  Ton  der  Brucker 


*  DsUberatio  d«  modo,  quo  religio  cttiioliea  a  Fsrdinaiido  srehidnoe  mm- 
oiaiimo  retütai  ponit  Fontes  rar.  Austr.  8,  M,  8.  liO  M. 
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Pazifikation  und  dem  Akkord  von  1591  spracli,  darüber  wußte 
der  Abgesandte  an  den  Kaiserliof  Karl  Ungnad  viele  Einzelu- 
heiten  zu  melden.'  Unter  den  Parteigängern  der  Jesuiten  fehlt 
es  schon  im  Dezember  1596  nieht  ,an  Afterreden',  wie  man 
mit  nns  evangelisehen  Christen  nmgehen  wolle.'  Freilich  hält 
man  in  den  ständischen  Kreisen  diese  yhantigen  mid  yerbitter- 
ten  Reden'  nnr  lUr  nnbedttchtige  leichtfertige  Ansstrennngen, 
aber  Herzog  Wilhelm  Ton  Bayern  dachte  doch  gaaa  anders 
Ton  Ferdinand  II.'  nnd  in  den  protestantischen  Kreisen  mußte 
man  sich  bereits  von  Jesnitischen  Studenten'  belehren  lassen: 
,die  Prädikanten  mUfiten  fort,  die  Lehrer  müßten  ausgerottet 
werden.'*  Das  ist  ja  das  ganze  Programm  des  Stobftns:  die 
Prädikanten  müßten  hinans.  Wird  man  dabei  stehen  bleiben 
können?  Hit  der  Auflösung  des  Schul-  und  Kirchenministe- 
riums war  der  protestantischen  Kirche  in  Innertfsterreich  der 
Lebensn^  dnnäisehnitten.  Man  überblickt  Tonseiten  der 
maßgebenden  Krmse  unter  den  Ständen  die  ganze  Sache.  Man 
sucht  sie  zu  beschwichtigen.  Der  Landesfllrst  verheißt  in  seiner 
Resolution  vom  23.  September  1598,  er  denke  nicht  daran,  je- 
manden in  seiin  ni  Gewissen  zu  bedrängen.  Aber  was  besagt 
elasV  Jene  Gewissensfreiheit,  die  eiiintens  ein  Kubeiizl  den 
Kanzlei-  und  Kammerverwaiidtt^u  in  Oraz  so  dringend  ans  Merz 
legte,*  war  das  nicht.  Ihr  Bcgrift'  war  im  Laufe  der  Jahre  ein 
anderer  geworden.  Man  besitzt  ja  jetzt  auch  noch  Gewissens- 
freiheit, d.  h.  wer  sich  in  Hoineui  Gewissen  etwa  deswegeji  be- 
•iniekt  tuiilt,  daß  er  nicht  einmal  im  stillen  Kämmerlein  •  nich 
in  st  lner  Postille  erbauen  kann,  der  hat  die  Freilieit  -  abzii 
ziehen.  Wo  könnte  da  erst  von  Kiiltiisfreiheit  ges|>roi;lien 
werden:  der  llofbnchhaltcr  Salonioii  Piiiker  wird,  weil  er  seinen 
Sohn  einem  bandisiert^m  Prädikanten  7.UT  Taufe  zutrug,  mit 
einer  8trafe  von  oÜÜ  Dukaten  belegt."  Was  die  Gewissens- 
freiheit betrifft,  sagt  ein  Erlaß  an  Karl  von  Kronegg  vom  9.  De- 
zember 1598:  Einen  neuen  Prädikanten  darfst  du  nicht  auf- 
nehmen, damit  gedenken  wir  aber  dein  Gewissen  nicht  im  min- 
desten zu  beschwwen.^  Die  Protestanten  denken  freilich  Uber 
Ckiwissensbeachwemng  anders:  ^Wird  Gottes  Wort  nicht  frei- 
gelassen, so  ist  das  eine  Qewissensbeschwerang/* 


*  a  Bd.  1,  8.  xxm      •  &  188/s.      •  a  mr.  «am 
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Mit  der  llotlnung,  daß  <\s  sii-h  bei  dorn  großen  Ansturm 
nar  um  die  Äntesignani,  die  Rufer  im  Streite,  handle,  eine  Hoff- 
nung:, die  den  Verordneten  den  Rut  eingab,  vertriebene  Viertel- 
prädikAnten  vorläufig  in  die  Schlösser  des  Adels  zu  retten,  war 
OB  vorbei.  Schon  jetzt  werden  auch  die  auf  den  Herrensitzen 
weilenden  Prildikanten  nicht  geduldet  und  damit  mit  dem  Wahn 
aufgeräumt,  ab  beziehe  sich  diese  katholische  Reformation  nnr 
auf  die  Kammergttter  des  LandeBfürsten,  anf  die  1.  f.  Stttdte  und 
Mftrkte.  Es  war  ein  arges  Verkennen  der  Sachlage.  Denn 
indem  sich  der  Herrenstand  schmeicheltei  daß  die  Reformation 
vor  ihm  Halt  machen  würde,  war  er  von  Tomherein  fUr  die 
Anwendung  der  gelindesten  Mittel  gestimmt.  Das  Patent  vom 
12.  Kovember  1599  warf  diese  Hodhnngen  nm,  indem  es  die 
nnTensttgliche  Ausweisung  aller  noch  im  Lande  wohnenden 
Prädikanten  verfügte  und  die  Widerstrebenden  an  Leib  und 
Leben  bedrohte.' 

Wohl  hatten  die  Mitglieder  des  Herren-  und  Ritterstandes 
Qrund  zu  dem  Ghmben,  die  Reformation  wttrde  nicht  auf  sie 
abgesehen  sein;  Andentungen  dieses  Inhaltes  waren  ihnen  viel- 
fach zugekommen;  umso  grOOer  war  das  GefOhl  der  Enttäu- 
schung Uber  den  Gang,  den  diese  Reformation  nahm.  Ein  Ver- 
sprechen des  Landesfürsten,  den  Adel  zu  schonen,  war  niemals 
gegeben  worden,  vielmehr  konnte  man  schon  aus  der  Aiitwurt, 
die  er  auftaue  liicraul' bezüglichu  Bitte  der  Kilrntner  gab,  seinen 
festen  Entsehluij  ausdrucken,  in  Religionasachen  im  Lande  ,eine 
dui  rliausgohende  Gleichheit'  zu  erhalten,^  und  sclion  wenige 
A\  uehea  spiitcr  salien  «ich  die  Kilrntner  in  der  Lage,  auf  ein 
Dekret  des  Landeäflirsten  hinzuweiKcn,  wonach  er  in  seinen 
Tjanden  niemanden  dulden  werde,  der  nicht  seiner  Religion 
zugetan  sei.'  Freilich  auch  jetzt  laufen  immer  noch  Patente 
mit  unter,  aus  denen  der  Adel  entnehmen  mochte,  daß  er  iu 
die  große,  Refonnation  nicht  »  inbexogen  wird.  So  werden  die 
iu  Land-  und  llolVceliten  im  März  U501  versaininelten  Tlorren 
und  Landleutc  mit  Verwunderung  gefragt,  weshalb  sie  sich 
denn  so  sehr  wider  die  gegen  die  Prildikanten  erflossenen  Ge- 
neralien sperren.   £s  gehe  doch  nicht  auf  sie  selbst,  sondern 

*  S.  611. 

*  8.  die  politiMhen  BMchwerden  der  Kiratiier  Toa  Sl.  Ulis  160S, 

*  a  unten  Nr.  1074. 

*  Schreiben  der  Klmtoer  rom  6.  Oktober  1600,  Nr.  1186. 
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nur  anf  die  iViedhässi/jcn  Leute,  die  kein  Laiuleslurst  in  seinem 
Lande  dulden  verpflichtet  sei.  Und  wenn  jetzt  brutale  Ge- 
wjvlttatcu  gegen  Mitglieder  des  Adels  unterliefen,  so  konnten 
sie  ininier  noch  auf  den  Übereifer  eines  untergeordneten  Organes 
geachoben  werden.* 

Dann  macht  man  jetzt  schon  einen  Unterschiod  zwischen 
den  altansüssi;_'-en  Mitirliedcrn  des  Herren-  und  Ritterstandes  und 
den  in  jüngerer  und  junf^ster  Zeit  Nobilitierten.  Konnten  jene 
aus  Anlaß  ihrer  von  Karl  II.  erhaltenen,  jetzt  freilich  mißach- 
teten Konzessionen  immerhin  eine  Berücksichtigung  in  Ansprudi 
nehmeD,  was  hatten  diese  für  ein  Reelit?  Li  dem  Schreiben 
vom  2.  März  1601  gesteht  Ferdinand  11.  den  Kärntnern  zu,  in 
der  Ausweisung  Christoph  Siebenbürgers  Wandel  zu  schaffen, 
falls  dieser  zur  Zeit  seiner  Ausweisung  Landmann  war  und 
nicht  erst  die  Landmaunsehaft  in  prcujudicium  reUgionis  erlangt 
habe.*  Bald  wird  freilich  von  dieser  Unterscheidung  Umgang 
genommen  und  schließlich  am  26.  Juni  1604  unverblümt  erklärt, 
daß  man  gleich  vom  Anfang  an  an  die  Reformation  des  Herren- 
und  Ritterstandes  gedacht  habe.*  Hier  wird  ein  jeder  zwischen 
den  Zeilen  lesen,  welches  Schicksal  den  Herren  und  Rittern 
bestimmt  ist,  die  sich  weigern,  ihr  Glaubensbekenntnis  aufzu* 
geben:  sie  mttssen  zum  Land  hinaus. 

Man  entnimmt  dem  Gesagten,  daß  auch  die  Reformation 
des  Herren-  und  Ritterstandes  gleicb  vom  Anfang  an  ins  Auge 
gefaßt  wurde.**  Sie  vollzog  sich  in  einer  großen  Zahl  von 
Etappen.  Indem  beispiekhalber  die  Viertelprftdikanten  ihr  Heil 
in  der  Flucht  suchen  müssen,  ist  den  ärmeren  Mitgliedern  des 
Ritterstandes,  die  nicht  in  der  Lage  sind,  eigene  Ftttdikanten 
zu  halten,  das  Exerzitium  ihrer  Religion  genommen.  Bald  werden 
evangelische  Damen  zwangsweise  mit  Katholiken  verheiratet, 
darf  keinem  minderjährigen  Herrn  oder  Kitter  ein  protestan- 
tischer Gcrliab  gegeben  werden  und  wird  selbst  bei  Lebzeiten 
der  Kltei'n  der  (Jerliab  iVir  die  Kinder  bestiuiiiil. 

Bald  wird  dem  Adel  die  Verwaltung  der  Kirchenlegate 
aus  der  Hand  genommen  und  erklärt,  daß  in  Zukunft  der 

*  Akt  n.  Koircap.,  Nr.  1296.        •  Nr.  1263.        •  Nr.  1590. 

*  Wii  M  mit  dem  bammdereo  Venpreehen,  das  Fevdiaaad  II.  den  Stetrem 
gegeben  haben  soll,  daß  die  Boformation  auf  die  Landleuto  keinen  Be- 
wxig  haben  werde,  für  oino  I^eTv-andtiii»  lint,  Avovnn  1607  in  Krain  ge> 
gprocheu  wurde  (a.  Mr.  1751),  iat  nicht  ersichtlich. 
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JjMTnIf'sfürst  sf'lhst  liici'iiltcr  dinponiercii  wolle'  Si-hlieUlicli  wird 
ihm  durch  das  Patent  vom  1.  Milrz  IßOl  die  Fn  iht  it  genommen, 
einen  Prädikanten  zu  halten/  und  wer  nun  etwa  sein  Kind 
jenseits  der  Grenze  von  einem  Prädikanten  tiinfen  iHßt,  wie 
Emreich  von  Khainach,  wer  es  wie  Otto  von  Herberstorti' maclit, 
seinen  Prädikanten  zu  behalten,  wird  mit  schweren  Strafen  be- 
legt. Wenn  der  biedere  Hans  Jakob  von  Steinach  in  einer 
offenen  Beratung  sagt:  Man  geht  schrittweise  vor,  bis  man  an 
die  Landleate  kommt,  so  hat  er  Recht,  denn  man  ist  schon  bei 
den  Landieuten  angelangt  Massenhaft  strömt  jetzt  das  Volk 
Uber  die  ungarische  Grenze.  Es  wäre  zu  erbarmen,  schreibt 
Karl  von  Herberstorff  am  14.  Juni  1601  an  die  Verordneten, 
wenn  die  Kansel  in  Petaaitu  leer  stehen  sollte,  denn  alle  Feier- 
tage strömen  selbst  von  Laibach  und  aus  Kärnten  anch  hoch- 
betagte Leute  herzu.*  Da  ist  es  ein  schwerer  Schlag,  daß  die 
Regierang  am  33.  JuU  1603  ein  strenges  Verbot  erläßt,  den 
protestantischen  Gottesdienst  jenseits  der  Orenze  su  besuchen.^ 
Schon  die  Höhe  der  Strafe  —  15  Hark  Gold  —  sagt,  g^n 
wen  das  Verbot  gerichtet  ist  und  der  protestantische  Herren- 
und  Ritterstand  erklärt  sich  in  einer  von  238  Mitgliedern  ge* 
fertigten  Eingabe  bereit,  unter  solchen  Umständen  aus  dem  Land 
an  ziehen,  falls  ihm  seine  Güter  abgelöst  werden.^  Man  sieht, 
der  Abzug  des  protestantischen  Adels  ist  nunmehr  nur  noch 
eine  Frage  der  Zeit  und  der  Umstände.  Mehr  als  zwei  Jahr« 
zehnte,  bevor  die  Emi^ation  des  Adels  erfolgte,  stiind  sonach 
die  Frage  schon  auf  der  Tagesordnung.  Und  diese  Frage  wurde 
durch  stets  schärfere  Dekrete  immer  zur  Diskussion  gestellt.  Da 
ist  vor  allem  das  Verl)ot,  die  Jugend  an  auswürtigc.  d.  h.  nicht- 
katholische  Schulen  zu  schicken,  ein  Verbot,  das  von  Zeit  zu 
Zeit  und  stets  mit  Verscluirfungen  erneuert  wurde. 

Krst  auf  der  Höhe  seiner  })uUtischen  und  miliüirischen  Er- 
folge im  Reiche,  als  es  den  iVnschein  hat,  daß  die  katholische 
Restiiuration  auch  dort  ül)erall  zum  gelangen  müsse, 

wind»'  in  Innerösterreieli  die  Ausweisung  des  protestantisclien 
?l(  rren-  und  KitterMtandes  verl'iigt.  Das  (jeneralniandMt  ist  vom 
1.  August  1G28  datiert.''  Ein  nach  vi<'len  »Seiten  hin  außer- 
ordentlich interesauntüs  und  wichtiges  Aktenstück.  Es  zählt  in 

»  Nr.  1260.  •  Nr.  1262.  •  Nr.  1345.  ♦  Nr.  1601. 

»  Nr.  1622,  1526,  1627.  •  Nr.  2466. 
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richtiger  R«ibeiiiblge  die  wichtigeren  Maßnahmen  gegen  den 
innerSeterreichiBchen  Protestantieniiis  anf,  wie  sie  oben  vermerkt 
worden.  AUe  diese  Erlllsse  seien  in  milder  Form  mitgeteilt 
und  durchgeführt  worden,  weil  man  die  Hoffirang  hogen  durfte, 
daß  dieser  Adel  in  die  Faßstapfen  der  Vorfahren  eintreten, 
sich  aar  katholischen  Religion  b^hen  und  hiednrch  die  alte 
kirchliche  Eintracht  im  Lande  herstellen  würde.  Bei  so  manchem 
sei  ja  der  Samen  angegangen,  hei  vielen  aber  auf  schlechten 
Boden  gefallen.  Da  dem  Landesftorsten  die  Pflicht  obliegt, 
Glaobensirrtamer  in  seinen  Landen  ohne  Unterschied  der  Per- 
son anssnrotten  und  die  uralte  allein  seligmachende  Religion  in 
jeder  Weise  sn  fördern,  er  auch  wünschen  muß,  daß  die  Mit- 
glieder dieser  altadeligen  Geschlechter,  die  sich  zu  jeder  Zeit, 
auch  in  den  gefahrvollsten  Lagen  der  lotsten  Zeiten,  durch  ihre 
unentwegte  Treue  ausgeseichnet  habw,  nicht  an  ihrem  Seelen- 
heile Schaden  nehmen,  so  mflsse  er  auch  diese  Geschlechter  in 
die  von  ihm  angeordnete  Kirchenreformation  einbeziehen.  Zu 
dem  Ende  wird  einem  jeden  die  peremptorische  Frist  von  einem 
Jahr  angesetzt,  um  sich  zum  kstiiolischen  Glanben  zu  begeben. 
Wer  dies  nicht  wlU,  dem  wird  es  untersagt,  ,in  den  Erblanden 
des  Landesfllrsten  zu  wohnen  und  seine  Güter  daselbst  persön- 
lich zn  besitzen'.  Er  muß  diese  Güter  verkaufen  oder  sie, 
wenn  es  binnen  Jahresfrist  nicht  möglich  -wäre,  an  einen  katho- 
hsehen  Revolhnächti<j:ton  Uberj^eben;  wunU'H  sie  von  diesem 
nicht  an  den  Mann  gebracht,  so  würden  sie  von  Amts  wejjen 
veräußert  werden.  Ausgenommen  sind  da  nur  die  Fideikoniuiiß- 
güter,  von  denen  den  Abziehenden  der  Kutzgeuuß  bleibt.  Im 
Hinblicke  auf  die  treue,  in  allen  Lagen  erprobte  patriotische 
Haltung  des  innerösterreichischen  Adels  wird  ihm  die  Zahlung 
df*s  10.  Ptcnnigö  erlassen  und  die  Erlaubnib  ^'eu^eben ,  zur 
Fidirun^'-  etwaiger  liechtöt'älle  im  Lande  seine  Verwandten  oder 
andere  katholische  Personen  bcvollmächtifrpn  zu  dürfen.  Diesen 
Hauptbe.stimmungen  schließen  sich  einige  uebensachliclie  an. 
T)or  «,ri-oße  Wurf  war  e-etan:  dieser  Erlaß  bezeichnet  das  Ende 
dfv  protestaiui-clien  ^Stai Kiemacht  im  Lande.  I)ic  maßgebenden 
persönlichst  i^n  waren  sith  der  Wichtigkeit  des  Momentes  durch- 
aus bewußt;  unter  Trompeten-  und  Paukenschall  wurde  das 
Patent  ira  ganzen  Lande  verkündet,  selbst  in  der  letzten  Pfarre 
von  der  Kanzel  herab.  Zu<:lcich  wird  ein  «genaues  Verzeich- 
nis aller  im  Lande  wohnenden  onkatUoluicheu  Herren  oud  Ritter 

?•!•»••.  U.  Abt.,  Bd.  LI.  d 
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eingefordert.^  Dieses  Vorgehen  dem  alten  Adel  gegenttber  ge- 
stattete in  keiner  Weise,  etwa  gegen  den  jüngeren  Adel  oder 
die  Protestanten  in  bürgerlichen  und  bänerlichen  Kreisen  Milde 
walten  au  lassen.  Mit  der  größten  Sehfirfe  wird  znnftchst  gegen 
Unkatholisehe,  die  nicht  Landlente  sind,  eingeschritten.'  Bas, 
was  jetzt  in  den  kirchliehen  Dingen  im  Lande  Yoigeht,  ist 
nicht  etwa  eine  nene  Auflage  der  alten  Verordnungen,  sondern, 
wie  ein  trefflicher  Zeuge  sagt,  ,eine  Hauptreformation'.'  Auch 
buchstäblich  genommen:  sie  traf  erst  jetzt  die  Häupter  der  Re- 
formierten. 

Wie  sich  nun  diese  ;Ilaii[)troformation'  —  um  das  Tor- 
weg zu  sagen  —  in  büigerliehen  und  bäuerlichen  Kreisen  ge- 
staltet, entnimmt  man  einem  Reiseberichte  des  steirisehen  Pro> 
fosen  Hans  Sigmund  von  Grafendorf  über  die  ihm  von  den 
Behörden  übertragene  Vorrichtung  gegen  die  Protestanten  in 
der  Radkersburger,  Klöcher  und  Ilalbenrainer  Gegend.  Älan 
wird  gewiß  orstannt  sein,  /u  vernehmen,  daß  sicli  da  nicht  weniger 
als  i?0()  Prutt-hiaiiten  ,ciustellen'.  In  den  ubersteirischen  und 
oberkaj  iitnerischen  Landesteilcn  lagen  die  Dinge  gewiß  nocli 
viel  ärger.  Wenn  man  h\s  1628  von  der  Reformatiuu  in  iStädtcn 
und  Miiikteji  spricht,  Lezicht  sich  diese  vomoliralich  auf  die 
landesfUi*stlichen  Orte;  in  Städten,  die  wie  Klagenfurt  direkt 
der  Landschaft,  oder  wie  Kaplenberg,  Mureck,  Weiz  u.  a.  ein- 
zelnen llerreugeöchlechtern  unterstehen,  wurde  ja  auch  refor- 
miert und  nicht  selten  zu  seliarfen  Mitteln  gegriffen.  Wer  da 
aber  sieht,  wie  der  Adel  immer  wieder  seine  protestantischen 
Untertanen  zu  schlitzen  versteht,  der  wird  zugeben,  daß  eine 
wirksame  katholische  Reformation  in  solchen  Orten  jetzt  ei-st 
möglich  wird.  Jetzt  können  nur  noch  solche  Protestanten  sich 
behaupten,  die  der  Landesgrenze  gegen  Ungarn  nahe  oder  hoch 
im  Gebirge  wohnen,  wo  sie  sei i wer  zu  erreichen  sind.  In  beiden 
Fällen  ist  ihnen  schwer  beizukommen,  und  hier  werden  sich 
Kryptoprotestanten  —  denn  erst  seit  jener  Zeit  kann  man  von 
solchen  reden  —  noch  Jahrzehnte  und  <Lirttber  hinaus  vorfinde. 

Jenes  Vorteils,  den  die  ,alten'  Herren  mid  Landleute  ge- 
nossen, von  der  Zahlung  des  10.  Pfennigs  befreit  au  sein,  suchen 
nun  auch  die  übrigen  Adeligen  teilhaftig  an  werden,  ohne  daß 
es  ihnen  gelingt;  vielmehr  setzt  eine  allgemeine  Verfügung  den 


^  Mr.  S474,  8481.        •  Nr.  M78.        •  Mr.  M88. 
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prinzipiellen  Standpunkt  der  Begiernn^  fest.^  Nur  in  ganz  be- 
sonderen Füllen,  zunud  wenn  das  Gat  der  Emigranten  ver- 
wandten Katholiken  zufallen  soll,  wird  hieven  eine  Ananahme 
gemacht.'  Ana  den  neuen  Verordnungen  heraua  folgen  die  ver- 
schiedenartigBten,  oft  recbt  verwickelten  Beaitzstreitigkeiten.  ünd 
wielaoge  hatte  man  noch  mit  diesem  protestantisohtti  Adel  zu 
tan,  wenn  sich  die  Streitigkeiten  in  dem  gewöhnlichen  Pro- 
zeßweg  abepielen.  Das  ist  wohl  vornehmlich  das  Motiv,  das 
die  Regierung  zu  dem  Dekrete  vom  29.  Angnst  1628  veran- 
laßte.  Dieses  bestimmt,  daß  die  Prozesse  abziehender  Personen 
rasch  nnd  summarisch  erledigt  werden.  In  welcher  Weise  das 
erfolgen  sollte,  darüber  wurden  eigene  Gutachten  eingeholt'  und 
mit  besonderem  Nachdruck  betont,  daß  es  dem  Blaiser  sehr  da- 
rum zu  tun  sei,  daß  den  Abziehenden  au&  allersehleunigste  und 
l^rderlichste  en^gogengegangen  werde.  Der  Landeshauptmann 
von  Eümten  kam  dem  Befehle  des  Kaisers  unverzüglich  ent- 
gegen, und  so  wurde  am  6.  April  1629  eine  allgemeine  Ver- 
ordnung erlassen,  in  weleher  der  Vorgang  in  der  BechtsfÜhrung 
der  Emigranten  geregelt  wird.  Als  Grundsatz  wird  angenom- 
men, daß  die  Gcdchte,  noch  ehe  die  Parteien  ^ins  Recht  er- 
wachsen', sich  bemühen  sollen,  die  strittigen  Dinge  friedlich 
und  schiedlich  beizulegen.  Sachen,  die  schon  beim  Obergerichte 
anhängig  sind,  soOen  ihre  Wege  gehen,  jene  Aktionen  aber, 
die  noch  nicht  vor  die  Landeshauptmamisdiaften  gebracht  sind, 
von  diesen  zu  außerordentlichem  Verfahren  gebracht  werden.^ 
Ein  gleiches  Ver&hren  wurde  audi  für  das  Kellermeisteramt 
angeordnet'  und  dem  steirischen  Landverweser  noch  im  August 
1629  zur  Pflicht  gemacht. 

Mittlerweile  war  die  Frist,  die  der  Kaiser  den  Abziehenden 
gegeben  hatte,  abgelaufen.  Sie  hatten  in  dor  Zwisclienzeit  ihre 
Angelegenheiten  «geordnet  odcr^  wo  ilas  nicht  müglicli  «gewesen, 
deren  Ordnunir  ihren  Bevollinächtigteu  überlassen.  In  vielen 
Fullen  waren  da«  katholische  Mitglieder  des  Herrenfttaiidea, 
meist  wohl  Verwandte  oder  Verschwägerte.  Wer  von  den  Emi- 
granten nicht  in  glänzender  Vermugfiiölage  und  darum  genötigt 
war,  im  Auslände  bei  i)rottsiaiiti3chen  Fürsten  oder  Reichs- 
städten ein  Unterkommen  ^^u  HndeO;  bewarb  sich  bei  der  Laud- 


>  Nr.  2VJ2,  24"J7.  •  Nr.  2493,  2496.  '  Nr.  2477. 

*  Nähere«  liieraber  iu  Nr.  2617.         »  Am  24.  April  1629.  £bt»uda. 
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Schaft  \im  ein  Zeugnis  für  sein  Wohlverhalton,  das  ilini  in  be- 
mtwilliger  Weise  und  meist  unter  schmeichelhafter  Anerken- 
nung seiner  eigenen  und  (I(  r  Verdienste  seiner  Vorfahren  ge- 
geben ward.  Für  alle  wird  eine  gemeinsame  Formel  festge- 
stellt/ die  aber  Raum  läßt,  um  der  speciellen  Verdienste,  die 
der  eine  und  der  andere  Emigrant  sich  in  Kriegs-  und  Frie- 
denszeiten erworben  hat,  zu  gedenken.  Es  wird  betonti  wie 
schmersdich  dies  Scheiden  so  wackerer  Männer  die  ganse  Land- 
schaft berührt  und  daß  man  mit  höchster  Begierde  gewUnscht 
hätte,  sie  noch  Utnger  im  liande  zu  besitzen,  wenn  dies  anders 
der  Religion  wegen  möglich  gewesen  wäre.  So  lantety  um 
einige  Fftlle  anzuf^ren,  das  Zeugnis  für  den  edlen  Herrn 
Kaspar  Zebinger  auf  Kirchfeld,  daß  er,  der  der  Religion  wegen 
aus  dem  Lande  muß,  sich  daheim  und  im  Felde  stets  treu  und 
ritterlich  erwiesen.*  Dem  Freiherm  Wolf  Wilhelm  von  Eibis- 
wald  wird  bestätigt,  daß  sein  Geschlecht  als  ein  von  etlich 
hundert  Jahren  her  adeliges  und  ritterliches  gewesen,  welches 
dem  Hause  Habsburg  in  steter  Treue  gedient  und  daß  sich 
auch  der  Bittsteller  selbst  bei  unterschiedlichen  Kriegsezpedi- 
tionen  habe  brauchen  lassen.'  Besonders  ehr^Toll  ist  das  Zeugnis 
fUr  Hans  Friedrich  yon  und  zu  Teuffenbach.^  Solche  Zeugnisse 
liegen,  um  nur  der  Steirer  zu  gedenken  —  für  Kärntner  und 
Krainer  scheinen  sich  in  den  Landschaftsakten  keine  Mate- 
rialien erhalten  zu  haben  —  noch  von  den  Familienangehörigen 
der  Galler,  Leysser,  Jöbstl,  Gloyach,  Wagen,  Amman  —  Sohne 
des  Protf'Stniitentiilircr.s  in  der  Zeit  Karls  II.  Herbe  rrJtorff, 
Zach,  Iloritsfli,  Ivac-kuitZj  .Sulkt,  WindischgrUtz,  Herberstriii, 
W'cltz.  IJaiK'henper^zcr.  Prunner.  Ruttal  und  Spt-idel  vor.  Kicht 
alle  Emigranten  hatten  es  notwciidig.  sich  um  solche  Zeugnisse 
sm  bewerben.  Da  ist  manches  Guschlccht,  das  noch  in  die 
Zeiten  der  staufischen  oder,  wie  das  llaiLS  Stubenberg,  in  die 
Ta^c  der  snH^chen  Kaiser  zurückreicht.  Aus  dem  Hause  Stu- 
benherg  fc.t.*lbst  ist  uns  ein  Zeugnis  erlinlteii.  wie  schwor  dem 
Schoidondon  von  Seiten  seiner  Verwandten,  die  katholisch 
geblieben,  und  seitens  seiner  Bediensteten  der  Abschn-d 
gemacht  wird.  fJoorfr  <1(  r  Altere.  Herr  von  Stubenberg  auf 
Kapt'enberg  und  Mureck,  dessen  Vater  Woll'  dem  Vater  des 


'  Nr.  2521,  Koncept  der  herru  und  Inudlout  testimonU, 
*       tbii,         ■  Nr.  it638.         *  Hr.  2661. 
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jetsigen  Ltandesfttrsten  so  nahe  gestanden  und  der^  freilich  viel 
gen]mimgstUchti§:er  noch  aU  dieaeri  die  Fahne  des  Protostaa- 
tismus  im  Steirerlande  während  der  gefilhrlichsten  Situationen 
hoch  gehalten  und  den  weder  Lockungen  noch  Drohungen  zur 
Konrersipn  verleiten  konnten,  er  sog  jetzt  ab,  nachdem  er  Uber 
Bein  liegendes  Hab  und  Gut  verfügt  und  in  einer  besonders 
rtthrenden  Weise  für  seinen  jungen  Neffen  Hans  Wilhelm,  den 
Sohn  des  in  den  böhmischen  Aufstand  yerwickelten  und  darum 
mit  GHlterkonfiskation  bestraften  und  bei  der  bekannten  Jitschiner 
Ejttastrophe  von  1620  ums  Leben  gekommenen  Rudolf  von  Sta- 
benberg  gesorgt  hatte.  Das  betrefiende  Sohriftstttok  ist  ein 
sprechendes  Zeugnis^  wie  G^eorg  ,um  den  Namen  der  Herren 
von  Stubenberg'  sorgt.^  In  geradezu  rührender  Weise  nimmt 
G.  Saupach  von  seinem  guten  alten  Herrn  Abschied.  Dieser 
selbst  hat  ja  auch  das  Leben  in  der  Fremde  nicht  vertragen. 
Er  starb  schon  im  nächsten  Jahre.  Der  Abschied  der  anderen 
Herren  wird  sich  nicht  anders  zugetragen  haben.  ISVit  den  oben 
genannten  Mitgliedern  des  Herren-  und  liittcrsUinduis  ist  die 
Zahl  der  Emigranten  nicht  er.-^ehöpft:  hier  fehlen  zunächst  die 
Kärntner  und  Krainer  und  soviele  vom  steirisclien  Herren-  und 
Ritterstand.  Schon  in  den  Tagen  der  Eniigration  unterließ  man 
nicht;  Aktensammlungen  über  den  Verlauf  der  protestantischen 
Rewejrnng  in  Innerösterreich  mit  .ins  Reich'  zu  nelimen,  bald 
nachher  legte  man  Listen  der  Emigrant»  n  an,  von  denen  sich 
verschiedene;  noch  erhalten  haben.'  Von  den  Emigranten  mochte 
mancher  schon  in  der  nächsten  Zeit  in  Not  und  Elend  geraten 
sein.  Viele  mochten  sich  nur  widerstrebend  der  Not  der  Zeit 
filgeO;  manchen  trieb  das  Heimweh  nach  Hause  und  es  fehlt 
nicht  an  Andeutnn'jen,  daß  einer  oder  der  andere  an  gewalt- 
same Mittel  dachte,  den  Gang  der  Dinge  zu  ändern.^  Doch 
sind  wir  über  diese  Dinge  im  einzelnen  zu  wenig  unterrichtet, 
um  schf  ifl  n  zu  können,  was  etwa  auf  bloßem  Klatsch  oder 
was  auf  Wahrheit  beruhte,  daß  aber  die  Lage  der  wenigsten 
dieser  Emigranten  eine  günstige  war,  mag  man  vielen  Akten 
entnehmen.  Wir  wollen  hier  nur  einige  Belege  vorbringen.  In- 
dem das  Verbot  ausgesprochen  wird,  protestantischen  Eltern 
die  Kinder  oder  die  ihnen  anvertrauten  Pupillen  mit  auf 
die  Wanderung  zu  geben,  diese  vielmehr  katholischen  Ver- 


*  Nr.  S5S6.        *  Nr.  S687.        •  8.  unter  Kr.  2674.        *  Nr.  2684. 
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wandten  und  Vormündern  zur  Erzieiiunjr  im  katholischen  Glauben 
überliefert  werden  müssen,  worden  nicht  selten  die  natürlichsten 
Bande  der  Familie  zerrissen  und  es  fehlt  nicht  an  zahlrfuclien, 
zun  Teile  herzbewegenden  Eingaben  einzelner  an  die  Regie- 
rung und  den  Monarchen,  die  os  beaweckten,  das  nujji  festge- 
setzte, ganz  unnatürliche  Verhültius  swieohen  £ltem  und  Kindern 
und  sonst  zwisclien  nahen  Verwandten  zu  zerreißen.*  Was  die 
▼on  unkatholischen  Eltern  hinterlassenen  Kinder  betriflFt,  hatte 
auch  die  kämtnerische  Landschaft  schon  am  4.  März  1601  die 
Klage  erhoben,  daß  sich  die  fürstliche  DnrchJancht  als  den 
obersten  Gerhaben  der  Papillen  intituliere  und  nach  Gefallen 
den  Papillen  Gerhaben  aufdränge.^  Nach  der  Ausweisung  ge- 
stalteten sich  die  Sachen  begreiflicherweise  noch  viel  schlimmer 
nnd  der  Auftrag,  den  Ferdinand  II.  am  27.  September  1629 
den  steirischen  Verordneten  gibt,  sie  möchten  an  die  Beschaffong 
Ton  Mttldn  denken,  am  die  verwaisten  Kinder  nnkatbolischer 
Mutter,  die  kein  Erbgat  besitsen^  aa&iehen  zu  kttnnen,  belench- 
tet  diese  Sache  einigermaßen.*  Am  besten,  meint  er,  sei  es, 
die  in  früheren  Tagen  ad  pio8  U9us  nnd  aof  Stipendien  gestif- 
teten Legate  —  ne  stammten  xomeist  ans  protestantischen 
Qaellen  nnd  waren  für  protestantische  Zwecke  bestimmt  —  sa 
verwenden.  Der  Landtag  des  folgenden  Jahres  entsprach  denn 
aneh  diesen  Wünschen  des  LandesfÜrsten.  Da  bittet  eine  Mutter 
—  es  ist  Fran  Anna  Manisch  von  Prankh  —  ihren  Sohn  auf 
einige  Jahre  zu  sich  aoßer  Land  nehmen  an  dttrfen;  ihr  An- 
suchen wird  abgewiesen,  ,weil  diese  blinde  Jagend  an  so  on- 
katholischen  Orten,  wie  es  Nürnberg  ist,  leicht  verdorben  werden 
könnte^  Da  die  Matterliebe  Fraa  Anna  Marasch  sa  ihren 
Kindern  sieht,  bittet  sie,  ihr  wenigstens  zn  gestatten,  wieder 
ins  Steirerland  zidien  nnd  ihren  Kindern  noch  etliche  Jahre  sn- 
warten  zu  dürfen.  Wiewohl  nan  die  Regierung  selbst  der  Mei- 
nung ist,  die  Kinder  würden  bei  ihrer  Matter  besser  versorgt 
sein,  fürchtet  man  doch  von  einer  allgemeinen  Bewilligung  böse 
Konsequenzen  und  ist  höchstens  berdt^  ihr  vier  Monate  zu  be- 
willigen und  nur  unter  der  Bedingung,  daß  sie  sich  unyerweis- 
lidh  hSh.   Da  bittet  mancher  ,erlebte'  Landmann,  ihm  zu  gc- 

>  Nr.  S595.  So  aoch  die  Bitte  Frau  Har^^oth  Oabolkofoni,  ihr«  SOlue  nach 
Odenbnrrr  nphnieo  ra  dttrfen.  SiA  werde  fg^gtuk  die  Beligioiinn«id*te 
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statten,  die  paar  Ta<xc,  die  er  noch  7ai  leben  hnt,  im  Laude 
bleiben  r.n  dl^rfen.  Es  ist  umsonst.  So  mancher  hat  schließ- 
lich, um  nur  in  der  Heimat  bleiben  /u  dürfen,  ange«reben,  ka- 
tholisch geworden  zu  sein,  und  ist  e.s  in  Wirklichkeit  nicht. 
Nur  jenen  junp:en  Adelinfen,  die  ihrer  weiteren  Ausbildung 
wegen  eich  in  katholische  Länder  begeben,  wird  die  Bewilligung 
erteilt,  ins  Ausland  zu  reisen.  Wehe  dem,  der  etwa  heimlicher- 
weise ins  Land  kommt,  um  Heimat  und  Verwandte  wieder  zu 
sehen;  auf  solchen  Leuten  lastet  nicht  selten  der  Vorwurf  der 
Proselvtenmaclierei,*  Nur  wo  man  hoffen  kann,  daß  ein  Pro- 
tefltant  durch  seine  Heimkehr  dem  katholischen  Glauben  ge- 
wonnen werden  könnte^  werden  weniger  Schwierigkeiten  ge- 
macht.' Allgemein  menschliche  Rücksichten  der  Billigkeit  wer- 
den  nur  ausnahmsweise  genommen,  so  wenn  der  Witwe  Esther 
von  Gailer  gestattet  wird,  ihrer  in  Kindesnöten  befindlichen 
Tochter  beizuspringen.*  In  einem  Erlasse  vom  1^.  April  1630 
heißt  es:  Wegen  Ansschaffong  der  nnkathoiischen  Eheweiber 
haben  wir  ims  noch  nicht  resolviert,  sondern  wollen  uns  ver- 
sehen^  sie  werden  sich  Uber  Zureden  ihrer  katholischen  Männer 
eines  Besseren  bedenken.  Die  größten  Schwierigkeiten  bot  aber 
die  Ordnung  der  BesitEverhältnisse.  Da  ist  mancher  abgezogen, 
ehe  er  seine  hmteriassenen  Gkrhabachaftssachen  in  Ordnung  zu 
bringen  yermochte,  zum  Schluß  erhlllt  er^  schon  in  der  Fremde 
weilend,  die  Naehricht  toh  dem  Tode  seiner  Mutter:^  will  er 
in  seinen  Rechten  ungeschftdigt  bleiben,  so  muß  er  trachten,  in 
die  Heimat  sn  kommen.  Seine  Bitte,  ihm  die  Rückkehr  au 
gestatten,  wird  abgewiesen.  Ein  anderer  hat  den  Verkauf  seines 
Gutes  eingeleitet  und  ist  abgezogen;  nun  wird  der  Kauf  rück- 
gingig,  zudem  will  er  die  seiner  Tochter  zugefallene  Erbschaft 
in  Richtigkeit  bringen.  Auch  seine  Bitte  hat  keinen  Erfolg.^ 
Wird  aber  einzelnen  die  Bewilligung  erteilt,  in  die  Heimat  zu 
kommen,  um  da  ihre  Gteschafte  abzuwickeln,  so  erhalten  die 
geistlichen  Behörden  den  Auftrag,  sieh  Kühe  zu  geben,  um  sie 
zum  kadioBschen  Glauben  zu  bekehren.®  Selten  wagt  noch 
einer  den  Versuch,  seinen  Sohn  an  eine  auswUrdge,  d.  h.  un- 
kafholische  Schule  zu  senden,  denn  er  gefährdet  seinen  Besitz.^ 
Wer  nicht  selbst  seinen  Besitz  losschhigcn  will,  dem  hilft  die 
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Repcruug  nach,  denn  sie  hat  den  gemessenen  Auftrag,  die  un- 
verkauften Gütor  der  Emigranten  von  Amts  wegen  zu  schätzen 
und  feilzubieten.  Zu  diesem  Geschäfte  wird  eine  eigene  Kom- 
mission gebildet.  Wie  schwer  es  dann  auch  hält,  Satzposten, 
die  Hilf  den  verkauften  Gütern  haften,  in  die  Fremde  bezahlt 
zu  erhalten,  wird  man  der  ergreifenden  lütto  der  Emigi-antin 
Regina  Haag  geb.  Teutienbach  entnehmen,  «lie  ,mit  ihrem  Ehe- 
herm  und  mit  ihren  vielen  Kindern  keinen  handbreiten  Fleck 
besitzt,  der  ihr  oitren  ist  und  spl})st  dn.s  Hebe  Wasser  erkaufen 
muß';*  die  Kapitalieu  aus  dem  Lande  zu  ziehen,  ist  bei  dorn 
Mangel  an  (Tokl  verpönt  und  von  dem  winzigen  Zinsenerl  1:11: 
kann  sie  nicht  leben.  Nach  harter  Mühe  erreieht  sie,  daß  ihr 
der  kleine  Besitz  —  es  sind  2500  Gulden  —  ausgefolgt  wird, 
doch  auch  dies  darf  nur  ratenweise  geschehen.  Das  Verbot, 
das  Geld  aus  dem  Lande  zu  lassen,  ergieng  am  21.  Juni  1031 
als  allgemein  giltige  Maßregel.  Wohl  verspricht  die  B^enug, 
Sorge  tragen  jsu  wollen,  daß  die  Emigranten  die  Zinsen  ihrer 
Kapitalien  zu  gebührlichem  Satz  erhalten  und  ihnen  im  Falle 
der  Nichtbezahlung  achleunigst  Hecht  und  Exekution  erteilt 
werden  soUi*  aber  schon  der  Landesverwalter  und  die  Verord- 
neten sehen  ein,  daß  es  da  nicht  ohne  Ausnahmen  abgehen 
könne,  denn  so  mancher  Emigrant  könne  bei  der  Teuerung  im 
Reiche  ,mit  dem  liiesigen  Litcresse  nicht  nachfolgen',  aondem 
hat  vielleicht  schon  das  Kapital  angegriffen;  andere  haben,  nm 
nur  die  Bewilligong  za  bekommen,  ins  Land  zn  ziehen  tind  zu 
dem  Ihrigen  zu  sehen  ,reichlich  spendieren'*  müssen.  Die 
Kriegsfnrie,  die  fast  allerorten  im  Reiche  entbrannt  war,  am 
meisten  in  jenen  Gegenden,  die  schon  von  jeher  eine  beliebte 
Znfluchtsstätte  innertfsterreichischer  Proteetanten  gewesen  waren, 
wie  Sachsen  nnd  Franken,  Terschümmerte  die  Lage  der  Emi- 
granten nnd  man  glanbt  es  dem  biederen  Hans  Sigmund  JOsÜ 
anis  Wort,  wenn  er  am  30.  Febmar  1633  schreibt,  daß  er  sich 
in  Nürnberg  gleichsam  mitten  in  den  Kriegsflammen  befinde 
nnd  sein  kleines  Vermögen  nicht  sicher  genug  sei.^  Da  hatten 
es  die  Daheimgebliebenen  besser;  freilieh  mußte  Ferdinand  II. 
schon  wenige  Wochen  spttter  den  Religionsreformationskommia- 

»  Nr.  2677.         «  Nr.  2622. 
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sären  hedaiienul  initTeil<'ii,  rlnß  sieh  in  Kilniten  viele  Personen 
—  und  da  ist  wohl  auch  an  den  Adel  zu  denken  —  befinden, 
die  sich  nur  pro  forma  zur  katliolischen  Kirche  bekennen. 
Solcher  jMußkatliüliken^  hat  rs  /zweifellos  viele  gegeben,  sio 
hatten  aber  in  den  Kreisen  ihrer  Standesgenossen  geringes  An- 
sehen. Die  meisten  Emigranten  beweisen  auch  im  Elende  noch 
eine  liilnv  iKlf^  Ankänglichkeit  an  die  heimische  Dynastie,  nur 
wenige  Fälle  sind  bekannt,  in  denen  sich  Angehörige  des  inner- 
Österreichischen  Herrenstandes  etwa  in  schwedische  Dienste  be- 
geben haben.  Geschah  dies,  so  geriet  freilich  die  in  der  Hei- 
mat snrUckgebllebene  Verwandtschaft  in  Gefahr,  in  ihi-eni  Be- 
tatsBß  geschädigt  zu  werden.^  Es  hat  nahe/.a  ein  volles  Jahr- 
aehnt  gedauert,  bis  die  Regierung  den  Emigranten  gegenUbWi 
soweit  sie  im  Lande  noch  Besitz  hatten,  eine  Tersdhnlichere 
Haltung  einschlug.  An  den  yerschiedenartigsten  Prozessen  hat 
es  freilich  aach  in  den  folgenden  Jahren  nicht  gefehlt  und  noch 
nach  dem  Ende  des  großen  deutschen  Krieges  gewahrt  man  in 
den  ionerOsterreichischen  Ländern  Zncknngen,  die  mit  der  Kata» 
Strophe  von  1628  in  Zusammenhang  stehen.  Alles  in  allem 
betrachtet;  erwies  sich  das  Vorgehen  von  1628  als  eine  Kot^ 
weudigkeit;  es  mußte  eingeschlagen  werden,  sollte  das,  was 
im  Jahre  1598  begonnen  ward,  seinem  Ende  zugeführt  werden. 
Die  folgenden  Blätter  werden  den  Kachweis  an  erbringen  haben, 
wie  wenig  Erfolg  die  Reformation  in  den  anderen  Schichten 
der  BevOlkenmg  aufzuweisen  hatte,  solange  noch  diese  starren 
protestantischen  Elemente  des  innerösterreichischen  Herrenstandes 
im  Lande  verweilten. 


2,  Bie  (legeiireformation  Im  Bärgerstaude. 

Viel  einfacher  als  in  den  zum  Teile  recht  verwickelten 
Verhältnissen  des  Herren-  und  Ritterytandes  lajircn  die  Diuge  in 
den  Städten  und  Mürkten.  Schwierif;k«Mten  ergaben  sich  allen- 
falls bei  denen,  die  wie  Kla;L:enfiirt  der  Landschaft  —  also  einer 
fast  ausschließlich  protestantitiehen  Korporation  —  oder  wie 
Kapfenberg,  Mureck  u.  a.  den  hervorrageiulsten  protestantiscli<ni 
Herrengeschlechtem  des  Landes  gehörten.    Sonst  konnte  im 
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allgemeinen  in  jenem  Goloise  fort|2refahren  ^yc^dcn,  das  cinBt  in 
den  achtzin:pr  Jahren  Karl  II.  hetroten  hatte.  Schon  damals 
hatte  die  Oeirenrefonnation  in  der  Stadt  Graz  die  protestantische 
Welt  in  Deutschland  in  Aufregung  versetzt  ^  und  Gesandtschaften 
an  den  Grazer  Hof,  nach  Prag  und  an  den  Reichstag  die  Lage 
der  Dinge  zu  wenden  versucht.  Wer  den  Gang  der  Dinge 
nnter  Karl  II.  übersieht,  wird  finden,  daß  die  Ton  ihm  einge* 
schlagene  Methode  zu  demselben  Ziele  führen  mußte  wie  jene 
Ferdinande  II.,  und  doch  wiirr  sie  zweifelsohne  ohne  so  großen 
Aufwand  von  Mitteln  und  ohne  die  Anwendung  solcher  von 
gewalttätiger  Art  ebendahin  gelangt.  Wer  die  Ratsprotokolle 
ans  den  steirischon  Städten  in  dem  lotsten  Jahnsehnt  Karb  U. 
dnrchflieht^  wird  bereits  einen  Rückgang  protestMitischer  G^in- 
nnng  nnd  ein  wenngleich  noch  nicht  rasches  Anwachsen  des 
kaihoHschen  Elementes  wahrnehmen.  In  den  Bahnen  Karls  II. 
schritten  die  Regenten,  die  Ensherzoge  Emst  nnd  Maximilian, 
fort  nnd,  als  Ferdinand  II.  Kunfichst  proTiBoriBch  die  Regtenmg 
ttbemahm,  ist  noch  die  alte  Politik  die  mal^bende:  sie  arbeitet 
noch  nicht  mit  gewaltsamen  Mittehi.  Anch  als  die  Erzherzogin 
Maria,  wtthrend  ihr  Sohn  nach  Loretto  nnd  Rom  walliahrtete, 
die  Regentschaft  f&hrte,  blieb  der  Gang  derselbe;  nnr  das  eine 
Moment  tritt  schon  jetzt  schärfer  in  die  Erscheinung:  in  Städten 
nnd  Märkten  soll  dnrch  Reformationsordnnngen  das  protestan» 
tisdie  Wesen  Ton  Grand  ans  nnd  fiSir  immer  EerstOrt  werden.*  So 
ist  es  bezeichnend,  daß  die  erste  derartige  Ordnung  von  ihr 
ansgcgangen  ist 

Unter  Ferdinands  II.  selbständiger  Regierung  nimmt  diese 
Sache  von  vornhorein  eine  viel  schärfere  Fonii  an.  Es  wud 
mit  weitaus  grüberen  Mitteln  gearbeitet.  Zwar  haben  die  ersten 
schweren  Schläge,  die  gegen  den  Protestantismus  geführt  wur- 
den, nnr  die  Ausschaffung  der  Prädikanten  im  Auge,  vor  allem 
die  Aufhebung  des  protestantischen  Kirchen-  und  Scholminiate- 
riums,  worüber  sich  im  Winter  1Ö98/9  ein  heftiger  Streit  zwischen 


*  Siebe  hierüber  Loporth,  dio  Gofrenrofonnation  in  Graz  in  «Ion  Jahren 
1582 — 1585.  145  Aktenstücke  aus  2  bisher  unbekannten  Aktensamm- 
lungen  vom  Jahre  1685  im  12.  Hefte  der  YerVffenflielLimgan  d«r  bbt. 
Landttkommiisiim  fttr  Steiennark,  8.  69  ff. 

*  Hiwilber  verbreitot  sieh  jetst  nein  Anftate  R«fefmatioiiiordiiniig«i 
rior  Städte  und  M&rkte  Tnneröstorroich8  au  dflH  JaluMl  ISBT^ICSS*  ttt 
96.  Bd.  d.  Arohivs  I.  Ott.  aetob.  S.  99  ff. 
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Regierung  und  Landschaft  entspinnt;  kaum  ist  die  Episode  vor- 
über, so  werden  die  Feldxttge  in  des  Wortes  eigentliclister  Be- 
deotung  gegen  die  Protestanten  nntemommen,  von  denen  schon 
der  erste  Band  dieser  Akten  nickt  weniger  als  fünf  Toigeführt 
bat  Koch  jetzt  liegt  nns  eine  Rechnung  Uber  die  Änfertigong 
von  SchtttaenrUcken  nnd  Fddfahnen  fUr  die  Religionarefonna* 
tionsgoardia  Tor.^  Der  Yorliegende  Band  schildert  die  nächsten 
Feldzüge.  Da  wird  noch  der  Rast  in  Steiermark  anfge- 
arbeitet  nnd  in  Krain  in  gleichm  Sinne  gewirkt  Zuletzt  kommt 
Kärnten  an  die  Reihe,  nnd  zwar  werden  hier  auch  die  Besitenn- 
gen  geistlicher  ReichsfUrsten  wie  Salzbarg,  vornehmlich  aber 
Bamberg;  mit  einbcEOgen.  Steiermark,  Kärnten  xmd  Krain,  sie 
aUe  hatten  KirchenAirsten,  die  zar  Durchführung  dieser  Arbeit 
die  richtigen  Männer  waren:  Martin  Brenner,  dem  die  schwerste 
Arbeit  xnfiel:  denn  er  hatte  in  den  ersten  Jahren  täglich  im 
kämpfe  zu.  stehen,  Georg  Stobäns  von  Lavant,  der  gewiegte 
Politiker  seiner  Partei,  und  Thomas  Krön^  Bischof  von  Laibach, 
dessen  Antiinge  nicht  eben  einwandfrei  sind  und  dessen  gewalt- 
tätige Art  nicht  selten  eine  Ivoniedur  durch  die  oberste  Stelle 
erheischte.  Diese  ^liinncr  haben  zunächst  im  Bürger-  und 
Baucnis>t/ui(lii  der  alten  Lehre  zum  8iege  verhelfen. 

Gleich  die  ersten  Akten,  die  der  vorlie^rende  Band  ent- 
hält, ho/iehen  sich  auf  die  end^tiltigo  DniclitVüirung  der  Gegen- 
reformation in  Graz:  es  goliiirt  zn  diMu,  was  uüh  liosolcnz 
in  ijpin'  r  sechsten  Keligiousrefonnatioii  (  rzählt.*  Am  27.  Juli 
1<)(>0  erschien  das  Dekret,  in  welchem  alle  Bürger,  Doktoren, 
IVüknratoren  und  nohilitierte  Personen  (ansj^onommen  ist  nnr 
der  alt«'  Adel»  nnftrefordort  werden,  am  'M.  Juli  um  6  Dir 
morgens  in  der  Pfarrkirche  zu  erscheinen.'  Unter  den  Zitier- 
ten befanden  sich  einige  , Landschaf tsoffiziere^  Sie  hofften, 
dnrcli  ilir  Dienstverhältnis  zur  Landschaft  dem  drohenden  Ge- 
schick zu  entgehen.*  Welche  Täusclnin'^^!  Am  3L  Juli  nnd 
am  1 .  Angnst  hielt  Bischof  Martin  eindringliche  Predigten  gegen 
die  Kommunion  unter  beiden  Gestalten,  denn  noch  ist  sie  in 
den  breiten  Schichten  der  Protestant on  das  rechte  Kriterium 
für  den  gereinigten  Glauben;  dann  wird  zum  Examen  geschrit- 
ten. Schon  ist  der  Rat  katholisch.  Die  früheren  ,8ektischen' 
Batsherren  und  Frokoratoren  werden  ansgeschafift  und  von  ihnen 
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uud  den  anderen,  die  der  Bürgerschaft  angehören,  der  10.  Pfennig 
genommen/  Man  entnimmt  den  unten  mitgeteilten  Briefen  die 
gransame  Wut,  mit  der  man  nicht  boß  den  Lehrern  der  pro* 
testantischon  Stiftoechnle  sondern  audi  den  Lehrbehelfen  sdbst 
za  Leibe  ging.  Man  muß  es  gelesen  haben,  mit  weldier 
großen  Freude,  Mühe  und  Kosten  die  Landschaft  daran  gegan> 
gen  war,  eine  stattliche  Bibliothek  an  der  Landschafitssohtde  auf- 
zurichten, wie  der  Eifer,  evangelische  Bücher  zu  besitzen,  nicht 
bloß  den  Schloßherm  und  Gelehrten,  sondern  auch  den  Büiger 
erfüllte,  um  zu  wissen,  mit  welcher  Trauer  die  Grazer  Bürger 
dem  Vulkan  dies  Opfer  brachten.  Man  hatte  hier  die  besten 
Ausgaben  der  Bibel,  die  man  erlangen  keimte,  Werke  der 
Kirchenväter,  der  Beformatoren,  soweit  sie  auf  dem  Boden  der 
Augsburgischen  Konfession  standen,  Werke  der  Magdeburger 
Zentnriatoren,  die  hervorragendsten  Geschichtswerke  jener  Zeit^ 
geographische  Mappen  und  Schriften  philosophischen  imd  pliilo« 
logischen  Inhalts.   Das  alles  wurde  jetzt  geopfert. 

Inzwischen  waren  auch  schon  in  Kümten  die  entscheiden- 
den  Schläge  gefallen.  Jetzt,  wo  die  Sache  in  Steiermark  geglückt 
war,  konnte  man  an  die  DurchAihrung  der  Gegenreformation  tn 
Kärnten  schreiten,  die  ja  zweifellos  viel  größere  Schwierigkeiten 
bot,  denn  nicht  bloß,  daß  hier  der  Prozentsatz  der  protestantischen 
Bevölkerung  ein  noch  größerer  war  als  im  Kachbarlande  und 
die  Hauptstadt  der  Landschaft  eigentümlich  zugehörte,  auch  die 
Entfernung  vom  Hoflager  des  Erzherzogs  spielt  hier  eine  Rolle. 
Am  1.  Juli  1600  erschien  das  Dekret  des  Landesfürsten  an  die 
Verordneten,  davS  die  Aul'hebunp:  des  protestantischen  Kirchen- 
und  Schuhninisteriunus  und  die  Ausweisung  der  evangelischen 
(icistlichon  und  Lehrer  ans  panz  Kärnten  verlüerte.  Sie  hatten 
binnen  zclui  Tagen  (bis  [.and  zu  räumen  und  suUteu  sich  ,bei 
sonstigem  Verluste  von  11  ab  und  Gut,  Leib  und  Leben'  nicht 
nu'hr  betreten  lassen  *  Wohl  buchten  die  Verordneten  nach 
Mitteln  und  Wegen,  das  drohende  Unglück  abzuwenden,  aber 


*  S.  raeineii  Anlwti  ,Ziir  Gegcnrefofmatioa  in  Inneritolerrridl'  in  78.  Bd. 
der  Histor.  Zeiteehrift,  8.  S56  ff. 

*  Ober  diesen  Gcigenstand  rerbreitet  sich  eingehend  mein  Aufimii:  ,Ziir 

Geechichte  der  Gotrrnroformatiou  in  Kärnten.  Die  AuflSftung  und  Aus- 
wei.tun^r  des  ov.  Kirchen-  und  Schalminiateriiiiiui  in  KUgenfart*  im  Aroh. 
f  österr.  Qeech.  u.  Topogr.  1900. 
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die  Union  mit  den  beiden  andern  Ländern  versprach  wenig 
Erfolg,  und  die  an  den  Landesftirsten  gerichteten  Bitten  erfuhren 
cUe  schroffste  Abweisung:  In  allen  seinen  Lüiulcrn  rredt  nke  er 
nur  die  allein  seligmachende  Lehre  xu  dulden,  da  dürfe  er 
denn  in  Kärnten  keine  Ansnahme  gestatten.^  Was  man  ans 
Steiermark  Yemahm,  klang  über  alle  Maßen  trostlos:  Keine 
Zeichen  sehen  wir  mehr;  kein  Lehrer  lehrt  ans  mehr,  kein  PrO' 
phet  predigt  uns  mehr«*  Dahin  mußte  es  auch  in  Kärnten 
konmien  nnd  schon  am  13.  Angost  erschien  der  dritte  Befehl 
des  LandesfÜraten;  womach  die  Kirchen-  und  Schuldiener  an 
demselben  Tage,  da  ihnen  dieser  Befehl  sukomme,  die  Stadt 
Klagenfurt  au  yeriassen  habeo;  widrigenfalls  sie  in  allen  ErV 
ländem  des  Erzhervogs  als  vogelfrtt  gelten  und  es  jedem  frei« 
stehen  solle,  nach  ihrem  Leben  und  ihrem  Hab  und  Out  zu 
greifen.'  Es  hieß  also  auch  hier  Abschied  nehmen.  An  anderer 
Stelle  wurde  bereits  ausgeführt;  wie  hier  mna  ersten  Haie  wfihrend 
der  ganzen  nun  schon  seit  zwei  Jahrzehnten  bald  stärker,  bald 
schwächer  wütenden  Verfolgung  der  evangelischen  Geistlichkeit 
die  Frage  des  bedingungslosen  Gehorsams  ernsthafter  auf  die 
TagesordnunfT  gesetzt  wird.  xVucli  diesmal  weicht  der  protestan- 
tische Herren-  und  Kitterstand  nieht  um  Haaresbreite  von  der 
dem  LaudesfUrsteu  schuldigen  Treu»;  ab  und,  sosehr  der  eine 
und  der  andere  der  protestantischen  Geistlichen  nach  dem  Mar- 
tyrium strebte,  es  widerstrebte  diesem  ilcrrenstande^  Märtyrer 
zu  scliaftcn,  nnd  eine  Insurrektion  unterbh'eb,  die  vielleicht  dies 
^'anze  Tieformatiünswerk,  rnieh  das  in  den  beiden  Nachbarlän- 
dern, über  den  Hauten  geworfen  hätte.  War  doeli  die  ganze 
politische  Lage  den  Protestanten  günstig,  aber  der  Satz  vom 
leidenden  Gehorsam  war  auch  diesmal  siegreieli  geblieben.  i>('ni 
Herren-  und  Kitterstand  fiel  es  nicht  ein,  über  die  in  den  ersten 
achtziger  Jahren  von  Andreil  bezeichnete  Linie  hinauszugehen. 
Nachdem  der  Versuch  der  Kärntner  Stände,  den  Verlust  des  ' 
Kirchenministeriums  abzuwehren,  mißglückt  war,  wurde  die 
Gegenreformation  in  den  Städten  und  Märkten  Kärntens  kräftig 
betrieben.*  Die  Kommissäre  erledigten  zuerst  ihre  Geschäfte 
in  POlSj  Unzmarkt,  Kapfenberg,  Teuffenbach  und  Scheifling  und 

^  Ebenda  S.  22. 

*  Sebreibea  vom  18.  JnU  1800.  Etranda  S.  S4. 

*  ElMiida  8.  85.  Untea  Nr.  1073. 

*  BOMlODI  foL  fiS»  ff. 
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zogen  dann  nach  Murau.^  Von  dort  ging  es  durch  den  Langau 
nach  GmUnd,  wo  sie  am  6.  September  einrückten,  nicht  ohne 
suTor  die  sektische  Synagoge  und  des  Prädikanten  Behausung 
bei  der  Kremehrücke  niedergeriraen  zu  haben.  Über  die 
Gmttnder  Vorgänge  in  den  Tagen  vom  6. — 11.  September 
liegen  ansfOhrliche  Berichte  yot^  die  uns  der  Fleiß  Megiseri 
aufbewahrt  hat,  wie  sie  andereraeits  auch  von  dem  Villacher 
Stadtma^strat  an  das  Bambergische  Hochstift  gesendet  worden 
sind.'  Über  die  Reformation  der  kleinen  Orte  wird  nur  snm* 
mansch  berichtet  Der  Vorgang  ist  an  den  meisten  Orten  der 
gleiche  und  schon  am  12.  Oktober  1600  konnte  der  Bischof 
von  Layant  den  Religionskommissären  den  Wunsch  aussprechen, 
ihr  Werk  einem  guten  Ende  zuzuführen.*  Man  hOrt  von  Ver- 
suchen  bewaffiieter  Gegenwehr  seitens  der  protestantischen 
Banemschafiien.  Am  19.  September  sollen  nicht  weniger  als 
4000  Bauern  bei  Tre£Fen  versammelt  gewesen  sein,  um  in  guter 
Kriegsordnung  den  Kommissären  oiit<re^enzuziehen.  Es  ist  auf 
Grundlage  des  vorhandenen  Akteimuiteriales  schwer  zu  sagen, 
inwieweit  die  nicht  immer  ciinvandfreie  Darstellung  des  Kuso- 
lenz  der  Wahrheit  ent.spiicht,  ziimni  auch  seine  Gewührhjuiuiiier 
—  die  ReligiüUörei'oruiationöküinmissionen  selbst  —  die  Dinge 
oft  genug  übertrieben:  immerhin  aber  ist  es  sicher,  daß  es  in 
KärnteTi  nur  eines  Funkens  bedurft  hätte,  um  einen  hellen  Brand 
zu  ent/aindcn.  Wie  aber  hätte  dieser  x^del  bicli  bereit  finden 
lassen,  (ii»'s<'n  Funken  in  das  Pulverfaß  zu  werfen?  Nach 
Spittal  und  einer  Reihe  kleiner  Orte  kam  am  23.  und  24.  Ok- 
tober Villach  und  das  ganze  Gebiet  des  Bamber^^er  Hochstiftes 
an  die  Keilie.  Die  Akten,  die  hierüber  aus  einheimischen  und 
dem  Bamberger  Kreisarchiv  vorliegen,  sind  nach  zwei  Seiten 
hin  reich  an  Ergebnissen.  Fürs  erste  lassen  sie  klar  erkennen, 
daß  die  Reformation  Ferdinands  II.  jene  des  Hochstiftes  Bamberg 
weitaus  überholte  und  kein  staatBrechtlichcs  Bedenken  gelten 
ließ,  das  sie  abhalten  könnte,  in  ein  fi^emdcs  Gebiet  überzu- 
greifen, fürs  zweite  ersieht  man  ans  der  Villacher  Reformation 
ein  Mehreres  Uber  die  SchAdigongen  des  Villacher  Gewerbe» 

*  Nr.  IIW.  liosulüiiz  fol.  B;^»,  (liü  Roformatioiisurdmiug  für  Murau  ».  Kr.  1106' 

*  S.  uuter  Nr.  1115  uud  die  >iiicliträgti  Isr.  276ü  ff. 

*  B<»Mleiu  fol.  b$^-~M>,  8.  Mr.  1185.  EfsMtiiM  von  F.  M.  Uajar  in.  den 
Fondiniigen  sur  d.  Quehichte  XX,  690  if. 

*  Nr.  1189. 
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und  Handels.*  Am  25.  Oktober  zog  die  Kommission  nach  Klar 
genfurt  weiter.  Wir  haben  hierüber  und  über  die  Klagen- 
furter  Vorgänge  eine  ausflihrliclio  Relation,  die  auf  Grund 
einiger  am  12.^  14.  und  15,  November  geschriebener  Briefe  ab- 
gefaßt ist.  Der  Bischof  von  Seckau  begab  sich  mit  vier  Rotten 
Knechten  nach  Maria  Saal^  der  Landeshauptmann  Graf  von 
Ortenborg  hielt  seinen  Einzug  in  die  Stadt,  ohne  von  irgend- 
einer Seite  gehindert  zu  sein.  Am  folgenden  Tage  wurden  die 
Verordneten  als  Herren  der  Stadt  gefragt  ob  man  die  Korn- 
mianon  in  Gute  ihres  Amtes  walten  lassen  wolle.  Soviel  Be- 
wafihete  wollen  sie  nicht  aufiiehmen,  dagegen  dem  Bischof  und 
seinen  Dienern  den  Eintritt  nicht  yerwehren.  Der  Bischof  hatte 
aber  keine  Lust,  sich  von  seiner  Mannschafit  sn  trennen.  Des- 
halb wurde  noch  am  27.  nnd  SS.  Oktober  yerhandelt  und  am 
39.  die  Bttrgersehaft  von  den  Verordneten  befragt,  ob  sie  sich 
gutwillig  vor  dem  Bisohof  steilen  wolle  und  wie  man  es  mit 
der  Veipflegung  der  fremden  Kriegshaufen  halten  wolle.  Die 
letste  Frage  ward  leicht  gelost;  auch  vor  dem  Bischof  au  er- 
scheinen, war  die  Bttigerschafit  bereit,  falb  die  Verordneten  es 
befehlen  wflrden.  Trots  dieses  Entgegenkommens  betrat  der 
Bischof  die  Hauptstadt  nidit,  sondern  begab  sich  nach  St  Veit. 
Bs  vergingen  10  Tage.  Am  8.  November  erschienen  swei  De- 
krete des  Landesfilrsten,  von  denen  das  eine*  die  Klagen  der 
Landschaft  über  das  zur  Durehf^lhrung  der  Gegenreformation 
entsendete  Kri^gsvolk  und  die  von  ihm  geübten  Frevel  mit  der 
Motivierung  abweist,  man  habe  mit  stärkerem  Kachdruck  auf- 
treten müssen,  weil  die  Hauptresolution  keine  Folge  gehabt 
Wot  sein  Gewissen  besehwert  findet,  hasm»  abziehen,  von  den 
Zurückbleibenden  aber  müsse  das  Jurament  geleistet  werden. 
Da  war  von  einem  Zurückweiche  des  Landesftkrsten  nicht  die 
Rede,  vielmehr  fehlte  es  nicht  an  Verweisen  wegen  des  unge- 
bührlichen Verhaltens  der  Stände  und  an  Drohungen  für  den 
Fall  ih-H  Ungeliorsama.  FAw  noch  das  Dekret  erschienen  war, 
hatten  auch  der  Landeshauptmann  nnd  der  Landesvizedom  einen 
Bericht  —  «r  int  vom  1.  November  datiert  —  an  den  Erzherzog 
eingesendet'   Da  hieß  es,  es  wolle  der  Burgerbchait  schwer 


*  Hierüber  vorläufig  unten  in  den  Nachträgen  dto  oiuachlägigea  Nmnmeni. 
>  Ks  ist  vom  80.  Oktober  datiart.  Uatoa  JSr.  IU9. 

•  Kr.  1161. 
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faUen^  Ton  ihrer  Konfession^  in  der  sie  erso^n  wurden^  ftbKu* 
treten.  Da  wir  von  ihr  am  völligen  Gehorsam  noch  nichts  ver- 
spüren,  yersammelten  wir  uns  hente  in  der  Kirche  in  Saal  eut 
Beratung.  Das  Ergebnis  ist,  daß  dem  Irrtum  nicht  abgeholfen 
werden  kann,  solange  die  Prildikanten  in  und  neben  der  Stadt 
geduldet  werden.  Noch  denken  die  Verordneten  nicht  daran, 
das  in  Klagenfhrt  liegende  Fähnlein  Knechte  abssnschicken  und 
wollen  die  Ausweisung  der  Pradikanten  auf  den  nächsten  Land- 
tag verschieben.  Auf  ihre  Bitte  nm  weiteren  Bescheid  erschien 
eben  das  genannte  zweite  Dekret;  es  trägt  das  Datum  des 
4.  November  und  enthält  den  erneuten  strengen  Befehl,  das 
Fähnlein  abzuschicken,  die  evangelischen  Kirchen-  und  Schul- 
diencr  abzuschaffen,  die  KommissUre  aber  ihrer  Aul<:abe  nach- 
kommen y.n  iMsst  n;  «^csclulhe  dies  nicht,  so  hätten  diese  den 
A  it-  den  liurgfcralen  und  die  Verordneten  und  ihren  ganzen 
Anhang  lur  liebellcn,  ihr  Hab  und  Gut  als  verfallen  zu  er- 
klUrcn  und  ihre  Unteitanrn  von  ihren  Pflichten  loszusa*ren.* 
So  schien  hier  alles  aul"  des  8eli wertes  Schneide  j]restellt  y.w  sein. 
Das  letzte  Wort  hatten  die  Verordneten,  denn  ihrem  Au.si^ju  aehe 
hatte  die  Biir<,'erschnft  gehorchen  zu  wollen  erklärt.  Hätte  liier 
die  kalvinische  Kichtun^*'  Roden  zu  fassen  vermocht,  die  Dinge 
hätten  zweifellos  euu-u  anderen  Ganjir  «renonimen;  so  ■weichen 
die  Verordneten  vor  dem  Landesf\irsten  zurück,  ,sie  könnten', 
sagten  siC;,  , solche  lieformation  länger  nicht  mehr  hindern'. 
So  nahm  denn  aucli  die  Reformation  in  Klagenfurt  ihren  An- 
fang. Über  den  Verlauf  sind  wir  bis  ins  einzelne  unterrichtet.^ 
Der  Magistrat  wird  von  den  Verordneten  berufen :  er  möge  sich 
länger  nicht  mehr  weigern  und  der  Soldateska,  die  nun  ein* 
rücken  werde,  alles  Nötige  verabreichen  lassen.  Die  Bllrger 
werden  selbst  ihr  Gewissen  wahren,  hierin  hätten  sie  ihnen 
nichts  vorzuschreiben.  So  wurde  denn  sunächst  das  Fähnlein 
Soldaten  nach  Völkermarkt  geschickt^  wo  es  abgedankt  wurde. 
Die  JBjrchen*  und  Schuldiener  retteten  sich,  indem  der  eine  auf 
dies,  der  andere  auf  ein  anderes  Schloß  zog.  Von  der  Sach- 
lage verstlbidigten  die  Verordneten  die  in  St.  Veit  weilenden 
Kommissäre,  bei  denen  sie  erwirkten,  daß  der  Sohulrektor  Hie- 


*  hr.  1154  (volLstandig  im  Archiv  iür  öat.  Cieschichte  u.  Topographie  1.  c. 

8.  47/8). 
'  Nr.  1148,  1160,  U6S.  1166  ff. 
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ron vmas  Mcgisdr  in  Klagenfurt  gekssen  werde.  Er  hat  denn  auch 
den  Prozeß,  den  er  mit  ansehen  konnte,  beschrieben.  Wir  können 
daTon  absehen,  die  Binzehiheiten  vorznlÜhreD,  da  das  nnten  mit- 
geteilte Qnellenniaterial  schon  mdir£ftch  aoegebentet  wnrde.  l^nr 
die  Hauptmomente  sind  festzuhalten :  Am  1 1 .  NoTember  nm  2  Uhr 
nachmittags  erscheint  der  Conrier  der  KommissSrei  der  die  Ein* 
sehheiten  des  Einaugs  ordnet,  ihm  folgt  awischen  4  nnd  5  Uhr 
der  Bischof  mit  einem  Ftthndl  Knechte,  Versammlung  am  Markte 
plats  und  Besetanng  der  Tore.  Am  13.  NoTember  —  es  ist  ein 
Sonntag  —  beginnt  das  Bekehmngsgesdiaft  Der  Bisohof  mit 
den  Seinen  erscheint  seitlich  morgens  in  der  Kirche  nnd  be- 
fiehlty  daß  sich  die  Bürger  waffisnlos  einfinden  nnd  dem  Landes^ 
Alrsten  den  Gtehoraamseid  leisten.  Wer  katholisch  werden  will, 
mttsse  beichten,  die  anderen  bis  ssom  Tage  des  Abzuges  jeden 
Verkehr  mit  den  Prftdikanten  meiden.  Koch  jetzt  fragt  der 
Magistrat  die  Verordneten,  wie  sie  sich  zn  verhalten  haben;  es 
wird  ihnen  bedeutet,  der  Gehorsamseid  stehe  mit  dem  Eid, 
durch  den  sie  der  Landßchalt  verpflichtet,  in  keinem  Wider- 
spruch, was  aber  den  Kelififionseid  betrette,  das  müsse  jeder  mit 
seinem  GewissüU  ins  Keine  bringen.  Auf  dub  liin  crsclieint  der 
Magistrat  vor  dem  Bischof,  der  verwundert  fragt,  wo  die  Ge- 
meinde geblieben  sei.  Als  man  ihm  sairt,  sie  he^e  Furcht  vor 
den  Bewaffneten,  wird  iluww  erwidert,  sie  mü<:en  nielits  fiireliteu, 
es  sei  doch  nur  nm  eine  Viertelstunde  zu  tun,  keinem  würde 
ein  Haar  gekrümmt.  Der  Mapristrat  berief  die  Bür^''(jr  aufs 
Rathans,  sie  er8chien<5n  beAvaffnet  und  erklärten  dem  liat,  sie 
seien  nieht  frewillt,  den  Eidsehwur  zu  leisten,  eher  wollen  sie 
Leib  und  Leben  lassen.  Der  Rat  teilte  dies  dem  Hisciiüf  mit, 
aber  auf  dessen  Verlangen,  den  Eid  zu  leisten,  wollten  auch 
die  Ratsherren  nicht  eingehen:  ,Sie  könnten  sich  von  der  Ge- 
meinde nicht  trennen*.  Mit  ,merklichem'  Unwillen  verfllfrte 
nun  der  Bischof,  daß  alle,  die  sich  nach  dem  ihnen  gesetzten 
Termin  von  8  Wochen  und  3  Tagen  weigern  würden,  zur  ka- 
tholischen Beichte  zn  gehen,  das  Land  räumen  müßten.  Als  er 
dann  vom  Rate  die  SchlOssel  zum  Pfarrhof  and  der  neuen 
Kirche  begehrte,  wurde  ei-  an  die  Verordneten  gewiesen.  Vier 
Stunden  hmg  hatte  er  Verhandlungen  gepflogen,  ohne  etwas 
ausrichten  zu  können. 

Kachmittags  um  2  Uhr  wurden  sie  abermals  au%e< 
uommen»  Die  Verordneten  erklilrten^  die  Schlüssel  nicht  aus- 

f«al«t.  ILIM.  Bd.U.  • 
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folgen  za  kOnnen.  Die  ganse  Gemeinde  habe  sn  dem  Ban 
;ihre  Armuthei'  hingegeben  nnd  desgleichen  so  viel  Adelige. 
Man  mUase  die  Sache  Tor  den  Landtag  bringen.  Nach  langem 
Verhandefai  wurden  die  Schlttssel  doch  vom  Rate  —  aber  ohne 
Vor  wissen  der  Gemeinde  —  den  Verordneten  ansgefolgt 
nnd  von  diesen  dem  Bisehof  übergeben^  der  sie  ihnen  aber  bis 
sur  Resolntion  des  Erzherzogs  wieder  znrUckgab. 

Am  14.  KoTember  wurde  der  alte  Pfarrhof  dem  Erzpriester 
Yon  Friesach  als  jetzigem  Stadtpfarrer  von  Klagenfnrt  eingeant- 
wortet. Der  Bischof  machte  sich  nm  10  Uhr  vormittags  aof 
den  Weg  nach  Obemdorf.  Nach  seinem  Weggang  wurden  alle 
die  sdt  zwei  Tagen  znsammaigetragenen  Btt<^er —  sie  fUIIten 
einen  kärntnerischen  Sandkorb  —  vor  des  Rentners  Hans  anf 
offenem  Marktplatz  verbrannt. 

Am  IT).  November  zog  das  Militär  ab.  Den  LaudschaiLs^ 
beamten  wurden  seitens  der  KuiiimissUre  noch  Dekrete  zuge- 
stellt: sie  uUißten  sieh  binnen  sechs  Monaten  entweder  zur  ka- 
tholisclien  Lehre  bekennen,  oder  nach  Abtrag  des  zehnten  Pfen- 
nigs das  Land  räumen. 

Die  ötadt  Klagenfurt  unterließ  iiielit,  p;egen  dieses  Vor- 
gehen der  Keii^nonsreformationskomniission  bei  ihrer  vorgesetz- 
ten 1  Behörde,  das  war  in  diesem  Falle  die  Landschaft,  eine  ein- 
gehende Beschwerde  zn  erhoben  nnd  zu  bitten,  die  Saelu*  dabin 
zu  Hellten,  daß  alle  bei  ihrer  Hm^m»  t^elassen  werden.  Sie  weisen 
darauf  hin,  daß  Spital,  Kirche  und  Friedhof  ihr  Eigentum  sei 
und  daß  man  üinen  noch  kürzlich  das  Versprechen  gegeben 
habe,  ihnen  gegen  Überlassung  der  Egidikirche  die  Spitalskirche 
zu  belassen.'  Am  meisten  wandten  sie  sich  gegen  den  ihnen 
fremden  Eidschwnr  *  Sie  erinnern,  indem  sie  eine  Abschrift  des 
Stiftsbriefes  der  Stadt  Klagenfnrt  verlern/  daß  sie  der  Land- 
Schaft  gehören.  Wenn  sie  nun  abziehen,  was  soll  ihr  eine  leere 
Stadt  V  Man  milßte  sie  mit  Leuten  besetzen,  die  nicht  deutscher 
Herkunft  seien.  Uber  alle  die  Vorgänge  in  Kttrnten  nnd  vor- 
nehmlich die  in  Klagenfurt  hat  Bischof  Martin  von  Seckan 
selbst  am  21.  November  an  Marz  Fngger  einen  zwar  knappeUi 
aber  durchaus  sachlichen  Bericht  erstattet^  der,  wie  er  in  die 
Fnggerischen  Zeitungen  kam,  wiederholt  abgedruckt  wurde  ^ 
nnd  schon  deswegen  von  höchstem  Interesse  ist,  weil  darin  die 

>  Nr.  lies.      «  Nr.  1161,  1168.      «  Nr.  116S.      «  &  antan  Nr.  1176. 
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Absicht  atiflgedrfickt  ist,  die  Akten  der  Kärntner  und  steirisclien 
Gegenreformation  dem  Dmcke  su  ttbergeben.'  Die  Erainer 
wird  übergangen;  weil  die  Sache  daselbst  in  den  Händen  des 
Laibacher  Bischois  lag.  Wenn  nnn  auch  die  Kärntner  Herren 
nnd  Landlente  sich  der  Klagenfnrter  Bürger  anf  das  naehdrUck- 
Ikhste  annahmen  nnd  alle  die  wirtschaftlichen  Sdiäden,  die  der 
Abzug  tüchtiger  Bürger  im  Gefolge  haben  müsse,  nnd  den  ganzen 
Jammer  der  schweren  Verfolgung,  den  Krieg  gegen  die  neuer- 
bauten  Friedhöfe  und  Kirchen  in  Erinnerung  brachten  *  — 
liischoi  Martin  iiielt  übrif^ens  da.s  tu  eiste  davon  fUr  unwahr'  — 
es  half  ihnen  nichts.  Unter  welchen  Uiustiinden  schließlieli  die 
Auflösung  des  Klagenfurter  Schul-  und  Kirchenministeriums 
ihr  Ende  fand,  wurde  schon  frlVher  einor  ausi'iilirlichen  Erör- 
tt'nni;:^  unterzogen.*    Man  daß  damit  fi'ir  <lie  Regierung 

die  letzte  Gefahr  dahinschwand,  auf"  einen  ^gewalttätigen  Widci-- 
stand  zu  stoßen.  Im  letzten  Monate  des  (M'cignisvollen  .Jaiires 
schrieb  der  Klagen  tu rti-r  Schulrektor  und  ehemalige  Historio- 
graph  Karls  II.  —  er  mußte  nun  freilich  auch  aus  Klag»  iil  irt 
abziehen  —  seinen  Bericht  über  die  Gegenreformation  in  Kilrn- 
ten,^  der  ein  schönes  Gegenstück  zu  dem  des  Secknuer  Biseliofs 
bildet:  besser  alö  in  einem  anderen  Aktenstück  tritt  hier  die 
Persönlichkeit  Martin  Brenners  in  die  Erscheinung;  auch  die 
Objektivitilt  des  Geschichtsschreibers  verdient  alles  Lob.  In  den 
nächsten  Wochen  beginnen  die  Versuche  der  JesuiteUj  sich  aus 
dem  den  alten  Klöstern  gehörenden  Kirchengut  die  besten  Stücke 
auszuschneiden.  Hatten  die  alten  Orden  ihre  Pflicht,  das  Ein- 
dringen der  Ketzerei  im  Lande  zu  stauen,  nicht  erfüllt,  waren 
die  Jesuiten  die  einzigen  den  Ketzern  gewachsenen  Gegner, 
dann  schien  es  als  billig,  ihnen  auch  die  Besitzungen  unnUts 
gewordener  Orden  zuzuwenden.  Nur  mit  größter  Mühe  konnte 
der  Bischof  von  Bamberg  es  damals  verhindern,  daß  die  beiden 
Klöster  Amoldstein  nnd  Ghriffen  dem  Jesuitenorden  einyerleibt 
werden.*  Mit  begreiflicher  Wärme  tritt  der  I^andesherr  selbst 
flir  die  Jesuiten  ein:  ,Kachdeme',  sagt  er,  ,wir  ire  irttcht  sowol 

»  8.  oben.  «  Nr.  1176,  1178. 

*  eim  sint  falAUwitna  et  mendacia. 

«  Arch.  f  Ö8t.  Ga'^cli.  u  Top,  XIX.  »  Nr.  1192. 

^  8.  meiiion  AuCsAtz:  Aus  der  Zeit  dor  üogenroformation.  Die  beabsich* 
txgti)  Zinverleibung  der  Klöster  Arnoldsteia  und  Griffen  in  den  Jesuiten« 
«rd«B*  Cteiatiiia  XO,         8.  aveli  IL  1. 0. 0.  TI,  6t4. 
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in  Termenmg  caiholischer  retigion  ab  gaetor  niitslioher  uiBti- 
toinmg  der  jngend  bei  uns  anhero  gespfirt'  * 

Dem  proteatantiachen  Wesen  wurde  nim  auch  In  Laibach 
ein  Ende  gemacht  Die  DnrehfÜhrong  der  Gegenreformation 
mt  hier  in  die  letsten  Tage  des  Jahres  1600.  Wir  besitaen 
hierüber  Berichte,*  die  der  Laibacher  Ratobttrger  und  Handels- 
mann Hans  Wodopivetz  am  37.  Deaember,*  4  nnd  10.  Januar 
^herans',  d.  h.  von  Laibach  geschrieben.  Damach  wurde  nun 
auch  dort  ,der  Teufel  lebendig^  Am  21.  Deaember  erschien  sei- 
tens des  Bttrgermeisters,  Richters  und  Rates  die  Ansage^  an  die 
ganze  Gemeinde  und  Bürgerschaft,  desgleichen  an  sMmtUche  Be- 
dionstcto  der  Landschaft,  Landschreiber  und  Prokuratoren,  daß 
ein  jeder  am  folfrenden  Morgen  im  Palaste  de«  Bischofs  vor 
den  Kumniissilreii  ersehoinen  müsse.  Nachdem  das  ganze  Volk 
versMmmelt  war,  erläuterte  der  liiseliol"  zunächst  die  den  Kefor- 
in.iiiuiiskoiinuis.siircn  gegebenen  N'oUmachten  und  daß  deren 
Weisungen  Folge  geleistet  werden  mlisae.  Dann  folgt  eine 
Predigt  mit  zahlreichen  der  Bib^  i  entnommenen  Exempeln  und 
die  Andeutung,  wie  väterlich  der  Landesfürst  es  mit  seinen 
Untertanen  meine.  Nun  mögen  sie  ihm  nhcv  auch  gebührlichen 
(lehorsam  leisten.  Schließlich  verifcöou  die  Kommissäre  ein 
Dekret;  darin  werden  alle  hei  Str.afe  von  10  Dukaten  in  UoW 
verpfllclitct.  an  den  Imvorstelitiuieu  besttagen  samt  Weib  und 
Jvmd  dem  Uuttesdiens^te  beizuwohnen.  Der  Strafe  m\  •MitL(('hen, 
wird  von  allen  der  (fehorsani  g(>leistet.  NuT  der  öühroiber 
selbst  erschien  nicht,  da  er  erkrankte. '  # 

Das  zweitemal  erschienen  die  Bürger  am  2y.  Dezember. 
W^ieder  hält  der  Bischof  eine  lange  Bede,  die  mit  der  Auffor- 
derung schließt;  zum  katholischen  Glauben  überzutreten.  Wer 
dies  zu  tun  beabsichtige^  möge  sich  zu  ihm  auf  die  rechte  Seite 
begeben.  Doch  nur  ein  einziger  gehorchte  nnd  auch  dieser 
war  kein  Einheimischer,  sondern  erst  kürzlich  aus  Idria  zuge- 
wandert. Den  Ungehorsamen  wurde  eine  Bedenkzeit  von  sechs 
Wochen  und  drei  Tagen  gegeben;  wer  bis  dahin  nicht  katho- 

'  Nr.  1200.  •  Forschungen  zu  d.  Geschichte  XX,  648—600. 

•  Dan  Datum  vom  27.  Oktober  (eluMula  S.  548)  ist  wohl  ein  Druckfolüor, 
vrie  ja  am  .Scbluüäi^  d&a  Briefe»  tlaa  ricLligti  stüht.  Im  Druck  steht  Wo« 
dupintz  mit  einem  Fragezeichen.  Ich  habe  diu  Wort  in  daa  richtige 
WodoplvetB  (angefiliri  Wsnertriiiker)  TarVeMeri 

*  Si«  erfolgte  pTOD  Hau  jm  Hmü*.        *  Foneh.  XX,  6i9. 
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lisch  geworden,  der  müsse  die  Lande  des  Erzherzogs  räumen; 
BUgleich  wird  den  Evangelischen  das  Boten,  Singen  und  Predi- 
gen in  den  Häusern  untersa^rt  und  der  Befehl  erteilt,  die  evan- 
gelischen Bücher  bei  Leibesstrafe  und  Strafe  von  20  Dukaten 
noch  denselben  Mittag  Biatiun'  einzuliefern.  Da  trug  man 
eine  ungeheure  Menge  zusammen.  Sie  wurden  denselben  Abend 
unter  dem  Rathause  verbrannt.  Unser  Gewährsmann  schätzt 
ihre  Zahl  auf  2000.  Tn^^s  djirauf  wurde  der  neue  eingeplankte 
Friedhof,  wo  die  Landschaft  oben  eine  Kirche  zu  bauen  beab- 
sichtigtei  eingerissen.  ,Haben  also^,  selilioßt  der  Brief,  ,gewiß 
traurige  und  betrübte  Feiertage  gehabt  und  werden  noch  Be- 
trübnis haben,  bis  daß  wir  uns  aof  die  Beise  machen  und  hin> 
ireg  b^ben  mUssen/ 

In  einem  anderen  Schreiben '  heißt  es:  Die  hiesige  Refor* 
mation  ist  glimpflich  an-  und  schrecklich  al^egangen.  Die  An- 
sah! der  Abgeldlenen  betrog  nnr  zwei.  Ein  sweites  Antodafö 
protestantischer  BUcher  fand  am  9.Janaar  1601  statt*  Die 
Arbeit  der  Konmiissllre  in  Laibach  dauerte  einen  ganzen  Monat' 
Wir  besitzen  ttber  die  DnrchfQhning  der  Gtegenreformation  in 
Krain  wertvolle  Notizen,  die  ans  der  Feder  des  Prilsiden- 
ten  der  Religionsreformation  Thomas  ErOn  stammen.^  Nach 
Laibach  kamen  die  kleineren  Stlldte  nnd  Märkte  daran:  am 
8.  Febmar  Stein,  am  11.  Krainburg,  am  13.  Neomarktl,  am 
17.  Lack  usw.*  In  welcher  Weise  mit  den  katholischen  Kirchen 
—  Synagogen  —  und  Friedhofen  umgegangen  wurde,  darttber 
finden  sich  in  ErOns  Kalendern  drastische  Belege.  Im  Übri- 
gen ist  der  Vorgang  in  den  krainischen  Stildten  der  gleiche 
wie  in  Kärnten  und  Steiermark  nnd  war  zweifellos  nach  einer 
gemeinsamen  Instruktion  geregelt  Wie  in  den  beiden  anderen 
Ländern  wird  auch  In  Krain  nach  Torgenommener  Reformation 
der  Bürgerschaft  eine  Reformationsordnung  eingehändigt,  nach 

•  Nr.  1203.         «  Nr.  1210. 

•  Mitt4-tl  des  hint.  V-t  Hir  Xrain  18(V2,  S.  17.  *  S.  (lardber  unten. 

•  Ich  homerke  noc-iunalH,  daU  nicht  alle  mir  btikünnt  g^ywordonon  Ein- 
seluheiton  hier  venuorkt  werden  kOnnen,  sondern  der  LokAlgo«chichte 
tbMlMMn  werden  mSaMii,  da  «•  hiwn  eine«  weitaus  grtlfierefi  Haomes 
hedHtftet  ab  er  mir  sur  YwtUgttng  etelit  Hier  kenn  nur  mitgeteilt 
werden,  wm  jedes  der  dru  Länder  und  ihre  Gemeinschaft  ln^trifft,  und 
da«  lokalo  Mument  nur  soweit  hcrück.Hichti^  werden,  &.U  allpcnunno 
Orund«itse  zur  Geltung  gelangen.  Siehe  Ubrigona  noch  Eosolenz,  fol. 
63k— W*. 
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der  sich  das  bürgerliche  Leben  fortan  zu  gestalten  hat:  ^Instruk 
tionen  —  sagt  Krün  —  hinter  uns  verlas8en^  Die  Kosten  der 
Kommission  sind  mitunter  ziemlidi  koch,  dafür  wird  an  emeelr 
nen  Orten  nichts  für  die  Aufnahme  und  Verpflegung  verlangt. 
Die  Eingänge  des  zehnten  Pfennigs  sind  in  ihrer  Gesamtheit 
nirgends  vermerkt  worden,  weshalb  sich  auch  eine  genaue  An- 
gabe hiertiber  nicht  machen  läßt.  Mehr  mag  noch  an  Straf- 
geldern eingegangen  sein,  doch  waren  diese  mitonter  so  hoch 
gegriffen,  daß  ihre  Beduktion  auf  dem  Wege  des  Rekurses 
fast  regehnäßig  stattfand.  Ein  Memorandum,  das  die  Knöner 
Landschaft  den  Stftnden  der  beiden  anderen  Lflnder  über  den 
Verlanf  der  Gegenreformation  In  Krain  vorlegtei  gibt  eine  an- 
sammen&ssende  Darstellnng  aller  der  Air  sie  so  beklagenswerten 
Ereignisse  bis  in  die  letaten  Desembertage  des  Jahres  1600: 
die  meisten  sind,  was  in  dem  Schriftstück  auch  noch  besonders 
hervorgehoben  wird,  mit  denen  in  Steiermark  imd  Kllmten  ge- 
meinsam.^ Man  mochte  geneigt  sein,  die  eine  nnd  die  andere 
der  dort  erwähnten  Tatsachen  für  ttbertrieben  an  halten,  wäre 
sie  nicht  anch  noch  Ton  zweiter  und  selbst  von  dritter  Stelle 
überliefert.'  Nach  aUedem,  was  sich  seit  den  Sommertagen  1Ö98 
in  den  innerösterrcichischen  Städten  ereignet  hatte,  nimmt  es 
wunder,  wenn  du'  liandeshauptstadt  Graz  noch  im  Frühjahr 
1601  ein  Hittgesuch  um  Freif^oLun":  der  augsliurgischen  Kon- 
fesöion  eiurcieht'  Die  Zitatiouen,  Verhüre,  zwang'sweisen  Be- 
kehrungen und  Ausweisungen  gehen  in  allen  drei  Ländern  un- 
ausgesetzt weiter.  Auch  nobilitierte  Personen  und  Landscliatte- 
beamte,  die  in  StÄdten  und  ^liirkten  daheim  sind,  werden  der 
Reformation  unterzogen.  Seit  dem  Jalire  11302  war  von  einem 
öffentlichen  Bekenntnis  der  Protestanten  in  den  landesfürstlichen 
Städten  Innerösterreichs  keine  Rede  mdir;  was  aber  nicht  hin- 
dert, daß  sich  in  allen  noch  ein  erheblieher  Prozentsatz  vor- 
Hndet,  welcher  der  Regierung  noch  lange  JaluT  liindureh  zu 
schaffen  gibt.  Und  das  ist  auch  begreiflich,  denn  in  den  meisten 
Fällen  war  die  Bekehrung  der  protestantischen  Bürger  in  den 
Städten  und  Märkten  nur  eine  ganz  äußerliche.  Nicht  wenige 
von  den  Anhängern  der  neuen,  nun  im  ganzen  Lande  verpönten 
Lehre  erwarteten  einen  Umschwung  der  Dinge,  wie  er  ans  der 

>  Nr.  im.  Vgl  die  BeMhwerdM  der  KKntnw  Nr.  1801 
'8.1.6.  Nr.  18S8  C 

>  Nr.  1840.  Dm  Stftck  gehört  ancli  wahrwheiiilich  im  Jahr  1684. 
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jeweiligen  politischen  hage  z.  H.  während  dos  frroßeu  Huldigiin^s- 
streitos  in  Niederösterreich  in  den  Jahren  1008  und  1609  oder 
als  Ergebnis  des  Bruderstreltes  im  Hanse  TTabsburg  immerhin 
mögHch  war.  Bed(Mikt  man,  daß  der  Protestant  in  Ober-  und 
Niederösterreich  und  den  angrenzenden  Landschaften  Un^r^ims 
seine  kirchlichen  Bedürfnisse  befriedigen  konnte,  so  läßt  sich 
erklären,  d&ß  die  Gegenreformation  in  den  bürgerlichen  Kreisen 
vorerst  nur  geringe  Fortschritte  machte.  Man  kann  daselbst 
von  Städten  wie  KIa<renfart  vorerst  ganz  absehen;  das  behielt 
noeh  Jahre  —  fast  Jahrzehnte  —  hindurch  seinen  protestantischen 
Charakter.  Die  größte  Mllhe  liatte  die  Gegenreformation  vom 
An&ng  an  in  Oberkftmten;^  aber  auch  in  anderen  Cm  senden 
hatten  sich,  wie  man  dem  Mandate  vom  17.  MUrz  1604  ent- 
nimmt, die  Dinge  nur  unwesentlich  geändert.  Daher  werden 
die  Maßregeln  der  Gegenreformation  immer  umfassende.  An» 
fang  April  1604  lassen  die  Religionsreformationskommissäre  in 
Laihaeh  von  Hans  xn  Hans  die  Beichtaettel  abfordern.  Wer 
rieh  nicht  mit  einem  soldlien  ausweisen  kann,  wird  mit  einer 
Geldstrafe  von  10  Dukaten  belegt.'  Von  den  Blirgem  sieht 
noch  jetst  mancher  ab,  ohne  den  10.  Pfennig  sn  erlegen:  aber 
da  findet  man  schlieBlich,  daß  er  Schtüdner  im  Lande  hatte,  an 
denen  man  sich  schadlos  hält.'  Länger  vermögen  sich  die  Pro> 
testanten  in  Orten  zn  behaupten,  deren  Herr  ein  Mitglied  des 
protestantischen  Herrenstandes  ist  nnd  noch  mehr,  wenn  er, 
wie  Georg  Herr  von  Stnbenberg,  ein  Ansehen  im  Lande  hat, 
das  auch  von  seinen  kirchlichen  Gegnern  anerkannt  ist;  daher 
ist  es  so  schwer,  mit  den  Protestanten  in  Mnreek  fertig  an 
werden.  Im  November  1604  war  ein  Brief  an  die  Regienmg 
gekommen,  da  hieß  es:  In  der  Pfarre  Mnreek  sind  nichtkaiho- 
fisdi  —  &st  alle  Bürger.^  Das  ist  fast  sieben  Jahre  nach 
den  ersten  Answeisongsdekreten.  Es  ist  selbst  nach  weiteren 
zwanzig  Jahren  nidit  ritH  anders.  In  denselben  Tagen  Best 
man  ans  Unsmarkt:  Alle  Mtthe  der  Religionsreformationskom- 
missäre  hat  hier  nicht  verfangen.*  Und  das  war  in  einer  Zeit, 
da  den  A'erordneten  in  Steiermark  bereits  aller  Mut  entsunken 
ist,  da  sie  ihi'c  letzten  Trildikanten  entlassen,  weil  alle  Hoffnung 
vuriiber  ist.    Diese  kiemiuuugeu  Verti'cter  einer  im  wesent- 


«  a  Nr.  1469,  1471,  1668  u.  a.  «  Nr.  1667.  ^  üt.  1672. 
•  Nr.  1633.         »  Nr.  1723. 
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liehen  auch  jetzt  noch  protestantischen  Körperschaft  wußten 
nicht,  wie  stark  sie  noch  waren.  Sie  hätten  toti  ihren  Crep^nem 
—  den  Jesuiten  —  lernen  müssen,  die  jetsst  bereits  das  Privat- 
eigentum wenig  mehr  achten.^  Mutiger  waren  sicher  die 
Bürger;  es  konnte  im  September  des  Jahres  1607  vorkommen,* 
daß  sich  nicht  bloß  einzebie  ans  Graz  ausgeschaffto  Bürger  in 
der  Stadt  ein£uiden,  sondern  auch  ein  Prädikant  aus  Kegens- 
bürg  Eingang  fand.  In  den  nächsten  Jahren  ist  der  große 
Streit  um  die  Religion  fast  ausschließlich  nach  NiederOsterreidi 
verlegt:  allerdings  sind  die  Steirer  dabei  nicht  ganz  unbeteiligt 
und  da  tritt  hierzulande  der  Kampf  gegen  die  Ketzer  in  den 
Städten  etwas  in  den  Hintergrund;  erst  seit  1610  wird  er  wieder 
aufgenommen,  imd  jetit  erfUirt  man  aus  den  harten  Strafen,  die 
gegen  die  Bürger  wegen  XJbertretimg  der  katboliscben  Fasten- 
gebote diktiert  werden,  wie  eingewurzelt  dieses  Ketiertum  in  ein- 
zelnen Städten  und  Märkten  noch  ist'  Beseiclmend  sind  die  har- 
ten  Strafen,  die  den  Bürgern  von  Leoben  und  Pettau  auferlegt 
werden.'  Aus  den  VerhörsprotokoUen  ergibt  sich,  daß  die 
Pettauer,  die  man  immer  als  gut  katholisch  gerühmt  hatte,  sich 
sum  Teil  als  sehr  nnkatholisch  erwiesen.  Der  Pfairer,  der  diese 
Dinge  nicht  rechtseilag  angemeldet  hatte,  erhielt  einen  scharfen 
Verweis.  Auch  die  Verantwortnng  'einzelner  Protestanten  ist 
merkwürdig  genug.  Ein  Fall  mOge  angeführt  werden:  Maruseh 
Marengin,  Frau  eines  Ratsfreundes,  ist  evangelisch  von  Jugend 
an.  Wegen  der  Beicht  gefragt^  sagt  sie,  der  Bischof  habe  sie 
beschieden:  sie  soll  nur  kein  Ärgernis  geben.  An  einem  Weib 
sei  wenig  gelegen.  Gefragt,  was  sie  von  der  Bekehrung  ab- 
gehalten,  sagt  sie:  ,Nichts  als  ihr  Herz.  Sie  will  evangcÜisch 
sterben'.  Da  muß  die  Regierung  mit  scharfen  Mittehi  ein- 
schreiten. So  wie  hier,  ist  es  in  vielen  anderen  Städten  nnd 
Märkten.  Und  wo  man  es  mit  Nenbekehrten  zu  tun  hat,  ist 
ihr  Glaube  schwach.  In  Neuberg  und  Mttrzzuschlag  wird  im 
Jahre  1611  nur  ein  Lutherischer  samt  seiner  Hausfrau  zur  An- 
zeige gebracht,  aber  die  Zahl  derer,  die  sich  nicht  zur  Beicht 
eiiistelleu.  ist  eine  verhältnismäßig  ;rroße.  An  einzelnen  Orten, 
wo  die  unkaiholischen  Elemente  bei  dem  Herrenstaiule  Schutz 
tindcn,  weigern  sich  diese,  vor  den  Kommissären  zu  erschei- 

'  Nr.  1638,  1677.  »  Nr.  1739.  >  Nr.  1901,  1904. 

*  S.  da«  Versseirhnifi  i!pr  nnfjohorsAmen  Bürger  von  Leohen  vom  29.  Mai 
1610,  Ht.  19U9,  das  dor  TotUiuer  vom  5.  Juni,  Nr.  1911. 
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nen.^  Von  großem  Interesse  sind  dieLaibaeberReformaiionsproto« 
koUe  von  1615,  da  sie  einen  genauen  Einblick  in  die  Meihode 
der  Bekehrong  gestatten;  noch  wichtiger  ist  das  Gutachten  des 
kftmtnerischen  Landeshauptmannes  CSiristt^h  David  Ton  Ur- 
flchenbeck  aus  dem  Frühjahr  1616,  aus  dem  man  ersieht,  daß 
die  Gegenreformation  in  Elagenlurt  und  im  übrigen  Kirnten 
noch  kdne  Wurzel  im  Bürgerstand  ge£ikßt  hat  Am  4.  Januar 
1611  sendet  der  Enbisohof  Marz  Sittich  von  Salzburg  ein  drin- 
gendes  Schreiben  an  Ferdinand  II.,  das  den  langsamen  For^ 
schritt  der  Gegenreformation  in  EAmten  einigermaßen  aufheUt: 
die  Geistlichkeit  übe  daselbst  schwere  Exzesse;  das  Laster  des 
Konkubinats  hcrrscho  vor,  die  Visitatoren  tuen  ihre  Pflicht  nicht 
und  finden  schließlich  auch  nicht  die  Unterstützung  der  weit- 
liehen  Obrigkeit.*  Am  schliiiunst«  n  steht  es  mit  den  an  Öster- 
reich angrenzenden  Orten;  aber  auch  da  wird  die  Schuld  gele- 
gentlich dem  katholischen  Pfarrer  bcigeraesson,  der  seine  Leute 
überfalle.  Nicht  viel  besser  liegen  die  Dinge  in  den  an  Ijugam 
angrenzenden  Orten.  In  einigen  muß  Sinnlich  mit  der  Gegen- 
reformation von  neuem  begonn<'n  worden.  So  wird  im  Novem- 
ber IG  10  aus  St.  Veit  borichtet,  m?m  werde  da  nicht  mehr  als 
zwölf  rechtkatholisclie  Bürger  linden,  viele  sind  offenkundig 
Lutheraner,  halten  lutherische  Bibeln  und  der  Magistrat  sieht 
ihnen  durch  die  Finger.'  Und  am  15.  Januar  \&2\  befiehlt 
Ferdinand  IL  den  Koligionsreformations-kommiasilren,  auf  jene 
Verkäufer  zu  achton,  die  nun  wieder  allerhand  ketzerische, 
ärgerliche  und  hochverbotene  Bücher  ins  Land  schleppen.  Mit 
großem  Schmerz  muß  der  Landeshauptmann  von  Kernten  be- 
richten, daß  ungeachtet  dessen,  daß  auch  ein  katholischer  llats- 
henr  gewählt  worden,  die  Mehrheit  bei  der  Btlrgcnneisterwahl 
auf  einen  unkathoiischen  gefallen  soi/  Man  mag  daraus  ent- 
nehmen,  daß  das  protestantische  Wesen  noch  awei  Jahrzehnte 
nncli  der  erstmaligen  DurchAUirung  der  G<  goTireformation  inKJa- 
genfort  wenig  geändert  war.  Daß  es  auch  um  Laibach  nicht  besser 
bestellt  ist,  entnimmt  man  einem  Befehle  vom  0.  August  1623. 
Wohl  weiß  der  Klagenfurter  Stadtpfarrer  Bartholomäus  Cm- 
ciger  am  24.  April  1624  su  melden,  daß  der  Bürgermeister  ka- 
tholisch sei,  im  Bäte  sitsen  aber  noch  arge  Eetaer,  der  Land- 


'  Nr.  194i.  *  Nr.  S170.  *  Nr.  Sm 
*  Nr.  SSM,  SS8S,  8.  «neh  Kr.  8899. 
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Bchaftsapotheker  sei  vollends  ein  Kalviner.'  Auch  in  den  nächsten 
Jahren  vergeht  kaum  ein  Monat,  in  dem  nicht  Dekrete  aus- 
gegangen  wären^  die  an  die  Anwesenheit  von  protestantiBcben 
Bürgern  mahnen  würden.^  Noch  1626  —  also  fast  ein  ganaes 
Menschenalter  nach  der  Answeisimg  der  Prädikanten  ans  Gras 
nnd  der  Anfhebung  des  protestantischen  Kirohenministerinms  ^ 
werden  in  der  Hauptstadt  InnerOsterreichs  so  manche  Hand- 
werker geftmden^  die  mit  unwilligem  Heraen  der  katholischen 
Religion  gefolgt  sind  nnd  es  dulden,  daß  ihr  yUnkatholisches 
Glinde  nnd  die  Handwerksgesellen  in  ihren  offenen  Handwerks- 
läden allerlei  sektische  nnd  verbotene  Lieder  ihren  katholischen 
Nachbarn  zum  Trotse  singen,  ja  selbst  in  Glaubens-  und  ReH- 
gionssaohen  q»öttische  Reden  führen'.*  Von  großem  Interesse 
ist  der  Befehl  vom  14.  Mai  1626,  in  welchem  die  Regierung 
mitteilt,  daß  man  das  Werk  der  Reformation  bisher  unvollendet 
gelassen  habe,  es  aber  jetst  fortsetzen  wolte.  Dieses  Dekret 
bildet  somit  schon  die  Einleitung  zu  der  Ausweisung  des  pro- 
testantipchen  Herren-  und  Hittorstandes;  doch  soll  diese  Fort- 
setzung iKUiptsaclilicli  auch  die  katholische  (icistlichkeit  selbst 
umfasöeu,  weil  sie  es  sein  muß,  die  den  anderen  voran/Aileuchten 
hat.  Die  Biscluife  von  Gurk,  Seckau,  Lavant  und  Laibach, 
die  Erzpriester  von  Gürz  und  Sannthal,  Friesach,  Oberkiiniten 
und  Reifnitz  werden  daher  die  ihnen  unterstellte  Geistlielikeit 
—  und  daft\r  sind  eigcuc  Inslruktioneii  bestimmt  —  zu  mahneu 
haben,  daß  sie  strenge  ihr»'  Pflicht  tun,  in  Handel  und  Wandel 
unsträflich  leben  und  alles  zur  Anzeige  bringen,  worin  sie  bei 
den  ihnen  aiifn^etran^eneu  Konnnissionen  Mttng^el  finden.*  Noch 
jetzt  ^"^ibt  es  unter  den  BUrgeni  Leute,  die  ,den  Stein  des  An- 
stoßes* tUr  die  ganze  Bekchrungssache  in  ihrer  Stadt  bilden 
und,  wie  ihr  Pfarrer  sa^rt,  noch  länger  auf  ihre  Erlösung  warten 
wollen,  denn  ihrem  Verhoffen  nach  ,werde  das  Blattei  sich  um- 
wendend^ Noch  gibt  es  Leute,  die  sich  in  ihren  ^ketzerischen' 
Bi\chern  erbauen  und  sich  in  keiner  Weise  in  die  katholischen 
Fastengebote  fugen  wollen:  ^Hätten  sie  wissen  können,  was  sie 
nunmehr  sehen  mttsseu^  nie  und  nimmor  hutten  sie  die  katho- 
lische Religion  angenommen^  ja  sie  verflachen  den  Tag  und  die 
Stunde,  an  dem  sie  dieses  getand   Man  wird  begreifen,  daß 


>  Nr.  Sm  *  Nr.  S848  und  ff.  •  Nr.  tm,  «  Nr.  SSÖ8. 
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solche  Vorkonminiwe  da  hAnfiger  sind,  wo,  wie  in  Mtireck|  der 
Protestant,  soweit  dies  noch  geschehen  kann,  den  Schnts  eines 
mitehtig^  Herrn  genießt,^  weil  ihm  die  Stadt  zngehOrt  nnd  er 
in  Bechtssachen  erste  Instant  ist.  Daher  wird  noch  einmal 
eine  allgemeine  Reformationsordnnng  für  alle  Städte  nnd  Mlürkte 
in  Steiermark  angeordnet,  in  der  der  politische  Charakter,  den 
sie  früher  neben  dem  kirchlichen  getragen,  in  den  Hintergrund 
tritt  nnd  der  letatere  fast  anssehließUch  betont  wird.'  Aber 
einen  rechten  Erfolg  kOnnen  alle  diese  Maßregebi  doch  erst 
dann  haben,  wenn  anch  dem  protestantischen  Herrenstand  der 
Aufenthalt  in  der  Heimat  abgestrickt  wird.  Die  entscheidendste 
Maßregel  fUr  die  Anstilgung  der  Protestanten  in  Stftdten  und 
Märkten  und  auf  dem  Lande  ist  daher  die,  welche  die  Aus- 
weisung dieses  Herrenstandes  verfllgt.'  Wit  der  größten  Feier- 
lichkeit wird  die  PiibHkatioii  dieses  Mandates,  das  keinem  Ein- 
wohner des  ganzen  Landes  unbekannt  .sein  soll;  erfolgen.  In 
Laibaeh  wird  os  am  '21.  September  aui  allen  Kanzeln  der  Stadt, 
am  2^.  den  im  Landhaus  anwesenden  Herren  und  Landloutcn, 
tsodann  aneh  auf  dem  alten  Markt  imd  Platz  unter  Puukcn- 
und  Trompetenschall  verkündigt,  ,daniit  niemand  pich  mit  Un- 
kennmiö  cntschnldigün  könne'.*  Erst  jetzt  mindert  sich  die 
Zahl  der  in  Städte  und  Märkte  abgehenden  Erliisse  von  Jahr 
zu  Jahr,  nnd  die  Zahl  der  daselbst  vorhandenen  Protestanten 
nimmt  Tinn  rascher  ab.  Am  längsten  dauerte  der  Prozeß  in 
Klagenfurt,  wo  sich,  wie  man  dem  Dekret  vom  2t).  August  \^yS2 
entnimmt,  noch  damals  eine  ,ziemliche  Anzahl  von  Manns-  und 
Weibspersonen,  die  nicht  katholisch  sind',  befinden.*  Abge- 
schlossen int  der  Prozeß  beim  Tode  Ferdinands  II.  aber  noch 
immer  nicht  vollständig. 


8.  Die  Gegenrefonnation  nnd  der  lanerVsteTrekhlselie 

Banernstand. 

Froher  noch  als  der  Bürger-  hatte  der  Bauernstand  in 
den  drei  innerösterreichischen  Ländern  die  Gefahren  und  Leiden 
der  Qegenreformation  zu  verkosten;  denn,  waren  auch  im  letzten 
Jahrzehnt  der  Segierung  Karls  II.  einzelne  Bürger  aus  Ghraz 


*  8.  Mr.  «390.      •  Nr.  Ulb.      >  Hr.  S466.      «  Nr.  *  Nr.  2664. 
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auBgewieaen  worden,  ihm  Anzahl  war  nicht  erheblich  und  noch 
scheute  man  sich^  ein  kirchliches  Motiv  als  den  Grund  der  Aoib* 
Weisung  anzugeben.  In  den  offiziellen  SchriflBtttcken  wird  daher 
stets  die  Verletzung  des  dem  Landeef^sten  gebührenden  Ge- 
horsams als  Ursache  vermerkt  Nnn  wußten  ja  die  Betroffenen 
am  besten,  was  das  besagte;  es  waren  in  dien  meisten  Fällen 
nicht  nnr  die  reichsten,  sondern  mush  die  opferwilligsten  nnd 
patriotischesten  Elemente,  die  von  der  Ausweisung  betrofien 
worden  sind.  Traf  sonach  die  Verfolgong  in  den  Tagen  Karls  II. 
den  Bauernstand  Yiel  schwerer  als  die  Bürger,  so  war  das  su- 
nfichst  auf  den  GrUnden  geistlicher  Fürsten  der  Fall.  Da  hatten 
ja  Freising  und  Salzburg,  Bamberg  und  Brixen  reichen  Besits 
und  hier  rückte  die  Gegenreformation  suerst  den  Bauemsdiaflten 
an  den  Leib.  Weniger  vermochte  sie  dort^  wo  der  Herron- 
und  Ritterstand  seine  schütaende  Hand  über  seine  Untertanen 
hielt,  und  das  geschah  unter  wechselnden  Umständen  solange, 
als  der  Herren-  und  Ritterstand  sdbst  im  Lande  geduldet  wurde. 
In  den  Tagen  Karls  II.  ist  es  snerst  die  Bauernschaft  im  oberen 
Ennstal,  die  von  der  Verfolgung  heimgesucht  wird.  Im  Früh- 
ling 1587  werden  die  ersten  Religionsreformationskommissionen 
gegen  sie  entsendet^  Die  Bergwerksarbeiter  und  die  Bauem- 
sehaft von  Öblam  bitten  die  Verordneten,  sie  gegen  die  Ver> 
folgung  in  Schutz  zu  nehmen  und  bei  ihrer  Konfession,  von 
der  sie  nicht  lassen  könnten,  zu  erhalten.  Am  24.  Juni  1587 
drohen  die  Ge werken,  die  Arbeiten  einzusteUen,  falls  die  Ver- 
folirinin^  nicht  aufhöre,  und  bieten,  da  dies  in  der  Tat  nicht  der 
Fall  war,  den  Verordn<'ten  ihren  Besitz  zum  Kaule  au.  Schon 
jetzt  klafft  man  über  die  wirtschaftlichen  Schttden  der  Verfol- 
gung. Welche  Schwierigkeiten  der  Regierung  erwachsen  wären, 
wenn  sich  etwa  der  Herrenstand  an  der  Spitze  der  Bauern- 
schaften zu  einem  bewafVneten  Widerstand  erhoben  hätte,  das 
entnimmt  man  der  Niederlage,  die  die  Reformationskommission 
erlitt,  alf  sie  gegen  die  protestantischen  Untertanen  Hans  Fried- 
rieh llofVmanns,  des  Fidirers  des  protestantischen  Herrenstandes, 
im  Winterieldzug  des  Landtages  von  InBO/l'auszog.  Diese  Nieder- 
lage haben  die  .Tesuiten  am  Grazer  Hole  nimmer  verschmerzen 
können:  ihre  l^ach wehen  merkt  man  noch  aus  den  Vorschlägen, 


'  S.  meine  Akten  und  Korresponilenzon  w  G«Mluohte  dar  Q9gwttfb>T- 
mation  anter  Karl  IL,  Mr.  490,  S.  Sil  ff. 
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die  Georg  Mayr  am  14.  Dezember  1594  an  die  verwitwete  Era- 
herzogm  Marie  tber  die  Mittel  und  Wege  richtete^  wie  das 
Latbertam  im  Ennstale  ausgerottet  werden  konnte.'  Mit  diesen 
Bauern  war  ja  freilich  schwer  an  Yerbaadeln;  ,ich  find  in  meiner 
Einfiüt/  sagt  Ghorg  Mayr,  ,daß  wegen  der  wilden,  groben  und 
rauhen  Art  solcher  Leute  die  Kommission  den  gewünschten  Er- 
folg nicht  erreicht  hat;  denn  es  ist  notorisch,  daß  im  finnstal 
imter  dem  gemeinen  YtSk  solche  grobe,  rauhe,  wilde,  bestialische 
und  barbarische  Leute  sind,  wie  sie  ansonsten  schwer  ssu  finden, 
dabei  sind  sie  in  ihrer  ketzerischen  Religion  so  standhaft  und 
gewaltig  verbittert,  daß  sie  eher  Leibfjs-  und  Lebensgefahr 
überstünden,  als  von  ihr  ließen^  Die  Kegieniug  hegte  die  Ver- 
mutung, duLi  Iloßniann  seine  Untertanen  in  ihrem  Widerstand 
bestärke,  eine  ^Iciiiung,  gegen  die  er  sich  kräftig  verteidigt.* 
In  der  Tat  macht  er  aul"  die  Gefahren  ,eines  innerlichen  Krieges' 
dringen tl  aufmerksam.  Daher  klagt  er  über  die  Hetzer  und 
meint  den  Abt  von  Admont,  der  ,den  protestantischen  Pfaffen 
zu  Liezeu  wohl  tindeu  wolle,  auch  wenn  ihn  die  Bauern  nicht 
hergeben'.*  Hofimann  wanit  vor  dem  Ausbruche  eines  Auf- 
standes. Zwar  hatte  einstens  der  Nimtiuö  Malaspina  einen 
solchen  gewünscht  und  eremeint:  damit  wollten  wir  bald  unsere 
Schulden  bezalilen,"*  aber  mit  Recht  macht  Hoffmann  auf  die 
Gefalir  aufmerksam,  daß  ,8ich  da  leicht  kalvinische  Sekten 
einschleichen  könnten,  die  ihrer  Eigenschaft  nach  das  Feuer 
aufblasen,  auch  zum  Schwerte  raten  und  helfen  würden'.^  Die 
hagenottisch-niederiandischen  Beispiele  waren  in  der  Tat  nicht 
darnach  angetan,  um  mit  dem  Feuer  zu  spielen.  Darum  ver- 
standen die  Führer  der  Gegenreformation  es,  die  feindlichen 
Kräfte  SU  tulen  und  den  Adel  in  der  Uberzeugung  zu  bc;stHr- 
ken,  die  ganze  Sa^e  sei  auf  ihn  nicht  abgesehen.  Große  Er- 
folge hat  die  Gegenreformation  in  bäuerlichen  Kreisen  zuerst 
auf  den  geistliche  Herrschaften.  In  Leibnitz,  das  dem  Salz- 
borgier  l^bistttin  gehört,  wird  schon  1586  stark  reformiert^ 
In  Lack,  das  au  Freising,  in  Veldes,  das  au  Brixen  gehörte, 
wird  in  demselben  Jahre  gegen  die  protestantischen  Bauern- 

'  Akten  und  KorreRpondenseii  snr  Qeactücbt«  der  Qegwnrefonnatloii  nnter 

Ferdinand  II.,  Nr.  VM^ 

*  Akteu  und  Kurreepoudensen  zur  Geichichte  der  Gegenreiormation  untor 
Karl  IL,  Nr.  497. 
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Schäften  vorgegangen/  und  da  die  YerBnche,  diese  Leute  sa 
bekebran,  erfolglos  sind^  zwingt  man  sie,  ihre  Huben  nnd  An- 
sitse  abzntreten.  Dieses  Verfahren  dauert  nun  bis  zum  Tode 
Karls  n.  fort:  auch  auf  den  Freisinger  Besitnmgen  in  Ober« 
wOlz  nnd  in  St.  Peter  nnter  dem  Eammersberg  wird  in  dem 
neuen  Sinne  reformiert  In  St  Peter  ^will  der  Pfleger  nns 
keinen  Scholdbrief  ausfertigen,  keinen  ins  Urbar  schreiben, 
wenn  einer  ein  Heimwesen  kauft,  niemanden  als  Untertanen 
aufnehmen,  er  gelobe  denn,  seines  Glanbens  zu  sein'.  Wer 
das  Sakrament  nicht  nach  katholischem  Ritus  nimmt,  ^muß  aus 
der  Hofmark  ziehen'.*  In  den  Jahren  der  Rej^entschaft  trat 
hierin  etwas  Ruhe  ein,  je  näher  aber  der  Rog^erunpsantritt 
Ferdinniidy  11.  in  dir  Erscliciming  tritt,  umso  eifriger  werden 
die  P)cratnii<r('ri  i;<'|)t]()<,^en,  wie  auch  bei  den  Bauernschaften  in 
kirchlieht'u  l)ingt'U  Wandel  p^eschaffen  werden  möchte.'  In  aus- 
giebiger Weise  geschah  dies  erst  nach  dor  allgeiin  inon  Aus- 
weisung der  Prildikant«'!!.  die  am  12,  >,uv«  iiibcr  vorfugt 
wuriie.*  Zuerst  kauicn  die  Bauern  im  Eunstal  daran :^  die 
Urbarshüldeu,  Berg-  und  Pfannarbeiter,  sowie  die  Ilol/knechte 
mußten  Wehr  und  Watfen  ablegen  und  die  Kauiijriffc  ilber 
ihre  lliluscr  und  CtiUcr  dem  von  der  Keforiuatio]i  Ix  stellten 
Verweser  in  Verwahrung  ge])en.  Die  an  die  Landschaft  ein- 
laufenden Berichte  sind  voll  von  Angaben  ilber  die  von  den 
Soldknechten  wider  die  Bauern  verübten  Freveltaten.  Das  um- 
fangreiche Bittgesuch  der  Stände  aller  drei  JJlnder  vom  24.  Fe- 
bruar 1600  ^  lÜAgt,  daß  die  Bttrger  und  Untertanen  der  Herren^ 
Ja  ganze  Bürger-,  Qewerks-  und  Bauernschaften  mit  aufge- 
drungenen Eiden  von  ihrer  Konfession  zu  weichen  gedrungen 
und  gezwungen  werdend  In  einer  Eingabe,  die  der  steirische 
Landmann  Hans  Adam  Schratt  den  Verordneten  erstattet, 
weist  er  bereits  darauf  hin,  daß  er  außerstande  sein  werde, 

'  Zahlreiche  Briefe  hierüber  tincioa  sich  in  meinem  Buche  ,äteiermark 
and  Saixburg  im  letxten  Viertel  de»  16.  Jahrhunderta'.  Forschungen  sur 
Yerwaltettgageseliidite  der  Steiermark  V,  S,  166  £f. 

*  8.  m^e  Qeiehiehte  der  BeAHnnatton.  und  Oegenreformation  in  den  innei^ 

Österreichischen  Ländern,  S.6SS. 
'  Akten  und  Korrespondenzen  sur  Geediichte  der  Gegenreformation  unter 

Ferdinand  IL,  1.  Bd.,  Nr.  26. 

*  Ebenda,  Ö.  Iii,  ld6.         *  Nr.  842, 

*  Kr.  849,  •.  auch  873,  908,  1048  und  AreliiT  f.  ttstorr.  Oeachiehte  88,  861. 
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«eine  Steaem  zu  erlegen,  ^deim  die  armen,  bedrllngten  und  yer- 
folgten  eyangeÜBchen  Untertanen  geben  lanter  vor,  da  üe  so 
"Wenig  Sohnts  von  ihren  Grandherren  liaben,  würden  sie  keine 
Abgaben  zahlen,  sehen  sagen  sie  ihre  Ottter  heim  nnd  sind 
bedacht,  je  nach  Gelegenheit  sich  durch  die  Flucht  aus  dem 
Lande  zu  retten'.*  Nicht  viel  besser  lautet  der  Bericht,  den 
£mreich  tod  Slhainach  am  25.  August  den  Verordneten  er- 
stattet: den  Untertanen,  die  nicht  katholisch  werden  wollen, 
wird  ,mit  gefänglicher  WegfÜhrnng  und  Verwüstung  ihrer  lie- 
genden und  fahrenden  Güter'  gedroht,  so  daß  sie  verursacht 
werden,  auf  und  davon  zu  gehen  und  ihre  Güter  öde  liegen  zu 
lassen.  Was  das  für  eine  Wirkuriir  auf  die  SteuereingUuge 
haben  rniisso,  sei  klar,  und  wie  werden  sie  ilire  verödeten  Güter 
bei  dem  Mangel  an  bäuerlichen  KUufeni  wieder  anbringen?* 
Es  kam  noch  viel  Ärger:  Am  28.  August  melden  die  öteiriHchen 
Verordneten  nach  Kärnten:  die  beschwerlichen  Prozesse  nehmen 
ihren  Fortgang.  Wer  von  den  Aus^resch äfften  sein  Gut  nicht  in 
bestimmter  Frist  verkauft,  dt m  wird  t  s  eingezogen;  verpachtet 
darf  es  nicht  werden;  wer  olino  den  10.  Pfennig  gezahlt  zu 
haben  abzieht,  wird  für  ehrlos  erklärt.*  Und  vielen  wird  es 
frehen  wie  dem  Bauer  Mert  Hueber,  der  den  Auftrag  erhält, 
sich  binnen  drei  Tagen  beim  Pfarrer  in  Gröbming  einzustellen, 
also  katholisch  zu  werden,  oder  den  Burgfrieden  zu  ( )blarn  zu 
räumen,  der  aber  keinen  Käufer  findet/  Bei  der  Gmünder 
Reformation  werden  Bürger  und  Bauern,  unter  den  letzteren 
ansehnliche  Leute,  zum  fiidschwur  angehalten  und,  weil  die 
Bauern  ihn  nicht  leisten  wollen,  ,werden  sie  mit  Schlügen  übel 
traktiert,  vom  Profoeen  in  Eisen  und  Banden  geschlagen'  und 
schließlich  zum  £id  gezwungen  /'  Über  diese  und  ähnliche  Vor- 
kommnisse richten  die  Stände  Kärntens  ein  gehorsames  An- 
bringen an  d«i  Landesfürsten  mit  der  Klage,  daß  man  mit 
dem  Kriegsvolke  die  verarmten  Landleute,  Bürger  und  Bauern 
gleichsam  feindselig  Überziehe^  und  Bürger  und  Bauern,  ja 
selbst  die  Pfleger  der  Herrenleute,  ihre  Diener  und  Arbeiter 
mit  Auflegung  eines  kurzen  Termines  und  nach  Zahlung  des 
zehnten  Pfennigs  aus  dem  Lande  geschafft  werden.  Die  be- 
drängten Verordneten  erhielten  in  der  Antwort  noch  einen  Sata, 


»  Nr.  1U42.  «  Nr.  1083.         »  Nr.  1086.         <  Nr.  1083  Noto. 

>  Nr.  tnS,  1115.        *  Nr.  1U6. 
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den  sie,  wenn  er  auch  so  nicht  vermeint  war,  nur  als  "bittere 
Ironie  anfiSaasen  konnten,  daß  man  dem  Landesfürsten  in  Steier 
nnd  Kärnten  für  diese  Reformation  Dank  wisse.*  Dagegen 
hatten  die  an  den  Kaiser  abgeschickten  ständischen  G^esandten 
idavon  zu  reden,  daß,  wenn  sich  der  ahgreschaffte  Bauersmann 
▼erlauft,  viele  G-tlter  abgeOdet  werden,  der  Feldbau  eingeht  usw. 
Wie  hoch  die  Geldstrafen  sind,  die  den  nngehorsamen  Bauer 
treffen,  darüber  finden  sich  in  den  Kalendern  des  Bischofs  Krön 
einxelne  Belege;'  sie  bieten  ein  gutes  Seitenstilck  m  den  bar- 
barischen Strafen,  die  von  diesem  Ejrchenfärsten  auf  Angehö- 
rige höherer  Stände  gelegt  worden.*  Von  den  Bauern  wurde, 
wie  man  einem  am  Ib.  August  1602  abgehaltenen  Ebcamen  ent- 
nimmt,^  verlangt,  daß  sie  Sonn-  und  Feiertag  den  katholischen 
Gottesdienst  besuchen,  wttrden  sie  etwa  durch  Krankheit  daran 
verhindert,  so  sollen  sie  wenigstens  ihr  Gesinde  schicken.  Die 
P&rrer  haben  von  nun  an  genaue  Veraeichnisse  Uber  die  Bauern 
£u  führen  und  ansumerken,  aus  welcher  Ortschaft  sie  stammen, 
ob  sie  katholisch  sind  oder  nicht  In  der  Gmflnder  Gegend 
ist  die  Zahl  der  protestantischen  Bauern  1602  eine  sehr 
große.  Von  vielen  wird  bemerkt,  daß  sie  infolge  der  Gegen- 
ret'urmutiüu  iliron  ]>esitz  verkauten  oder  ihre  Güter  in  BebUmd 
auslassen  und  ihreu  Abzug-  nuhmeji.  Leider  liegen  genaue  An- 
gaben über  die  Zaltl  ilur  ^Abziehenden,  ihren  Besitzstimd  usw. 
nicht  vor,  yo  daß  uiau  über  viele  wirtschaftliche  Fragen,  die 
hier  aufgeworl'eu  werden  möchten,  kaum  eine  Antwoi  t  zu  geben 
vermag.  Gewili  waren  auch  jene  Bauern,  die  noch  vor  der 
Aufforderung  (b  r  ReHgiun«refonnation  ihren  Besitz  verkauften, 
in  einer  be>;scren  Lage  als  jene,  denen  die  Kommission  einen 
Termin  sctzle.  Daß  e^  aueli  au  Agents  provocateur^  nicht  leliltc, 
um  die  protej^tantischen  liauernschaltuu  zur  Anzeige  zu  bringen, 
wird  num  einem  i\Iemoriale  des  obersteiriöclu'n  Adeligen  Peter 
Christoph  Fraunlaikh  entnehmen."  Ks  sollten  liiedurch  (He  ,be- 
süindigcn'  Untertanen  ins  Verderben  geführt  werden.  Daß  da- 
gegen der  protestantische  Adel  dem  abziehenden  Bauersmann 
alle  Erleichterung  verschaflfte,  wie  ihm  unter  Umstünden  auch 
die  Pürspraebe  der  Lwidesverordneten  nicht  fehlte,  ist  begreif* 
lieh  genug.*^   Wie  wenig  Früchte  die  Gegenreformation  in  den 


>  Nr.  XU9.  •  &  Nr.  1870.  •  Nr.  im 
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oberkärntncrischcn  Bauernkroiscn  bisher  ^^ctragen,  entnimmt 
man  dem  Berifliti»  des  Landeshauptmannes  Freihcrrn  von  Urschen- 
beck an  Ferdinand  II.  aus  dem  Jahre  1616,  in  welchem  es 
heißt:  daß  man  bei  den  Bauern  unter  tansciid  Seelen  kaum 
eine  llandvuU  katliolischcr  Christen  findet,  ist  in  Wahrheit  zu 
beweinen.'  Die  Hauptschuld  tragen  die  Verwalter  der  adeligen 
Qütor,  die  nicht  nur  die  bereits  Ausgewiesenen  auf  die  erle- 
digten Güter  nnd  Huben  setzen^  sondern  in  ihren  Landgerichten 
auch  noch  die  Prttdikanten  geduldet  haben.  Wenn  da  —  man 
bedenke  1616  —  nicht  eine  neuerliche  Beformation  durchge- 
ftkhrt  wttrde^  ,werde  diese  Infektion  im  Lande  ineurahiUter 
grassieren'.  Auch  für  die  Bekehrung  der  protestantischen  Bauern- 
schaften war  sonach  die  vorhergehende  Ausweisung  des  evan- 
gelischen Herren-  und  Ritterstandes  das  entscheidende  Moment. 
Selbst  jetzt  noch  mögen  die  Bauern  die  Unterstützung  ihrer 
Herren  vielfach  gefunden  haben,  da  deren  Bekehrung  selbst  in 
seltenen  Fällen  eine  aus  inneren  Uberzeugungen  entsprungene 
war."  Jetzt  wird  indes  der  Kampf  gegen  den  Protestantismus 
in  den  })rirgerlichen  und  bftuerlichen  Kreisen  mit  neuer  Kraft 
aufgenommen,  denn  noch  hat  in  den  obersteirischen  und  ober- 
kämtnerischen  Landcstoilen  dif  ikuio  Richtung  niclit  durchge- 
griffen.* Insbcsonilerc  sind  es  die  protestantischen  Frauen,  die 
den  Kommissären  zu  schaffen  machen.  Der  Vertilgungskampf 
gei:»  ii  <lie  protestaiitisrhen  Bihehi,  Krbminnjr^^-  und  (Jesang- 
Ijüeher  wird  iinaii.sire.s<'W;t  woitergeiiUirt,  niil  Strcii<:('  wcnk-n 
die  Beichtzettel  von  den  Untertanen  eingelordt  rt '  und  di(^ 
Fastengebote  immer  wieder  eingescliHrft.  Trotz  alledem  erfillirt 
man  aus  dem  am  i^.  Juli  1632^  und  iiocli  aus  vidrii  sjiütrr 
erlassenen  Patenten,  dsiß  es  iioe-li  iinincr  viele  Unkatliolisclie  in 
Obi  rstcior  ^^ebe  nnd  aueli  in  Unt(Tst<'i('r  gehen  die  Ausweisun- 
gen ihren  nlteii  Wrix.  In  KUrnten  verfallen  viele,  die  man 
Kclinn  flir  bekelirt  iiielt,  ,ihrem  alten  Irrtum*.  Da  wird  am 
^ö.  April  1G33  das  Gut  Sigmund  Maxanders  von  Oberkrems 
und  seiner  Frau  Magdalena  abgeschätzt.  Abgesehen  davon, 
daß  man  aus  dem  erhaltenen  Akt  noch  sieht,  daß  auch  ver- 
mögende Landleutc  das  Ihrige  hingaben,  um  ihrem  alten  Glauben 
EU  lebeD;  sind  die  Angaben  Uber  ihr  Verhalten  für  ihr  Fest- 


*  Nr.  8119,  «21  (S.  690),  8MM>. 
>  Nr.  S&83  u.  a.         «Nr.  26S9. 
F«at««,  n.  Abt.  Bd.  UL 
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haluui  an  ihron  U herzen <ruii<,'^on  lehrreich.  Dani.ich  hat  sich  die 
Maxanderin  nirmals  vor  die  0\)ri_i!:keit  stellen  wollen,  sich  wieder- 
holt auf  die  Flucht  begeben  und  ihrem  Manne,  der  ihr  zu 
bleiben  riet,  geantwortet:  ,Sie  lunbe  iiim  nur  den  Leib  verhei- 
ratet, nicht  aber  die  Seclc^'  Da  diese  Bauernschaften  ihre 
kirchlichen  BedürfnisBO  in  der  Heimat  nicht  mein-  befriedigen 
künnen,  denn  nur  selten  mag  sich  noch  ein  Prädikant  ins  Land 
gewagt  haben,^  suchen  sie  auf  Schleichwegen  ins  Ungariache 
zu  gelangen,  Avoliln  sich  auch  die  protestantischen  Bauern  aus 
Oberösterreich  begeben.^  Und  wie  in  Steicnnark  und  Kärnten, 
wird  auL'li  In  Krain  jahraua  jahrein  ,fl<Mßi<r  In({uisition^  gehalten.* 
Noch  die  letzte  Verfügung,  die  Ferdinand  II.  im  Sinne  der 
Gegenreformation  trifft,  ist  dem  Banemstand  gewidmet.  Man 
erkennt,  daß  man  nicht  bloß  mit  drakonischen  Maßregefai;  mit 
Eerkerstrafen  und  Konfiskation  Torgehen  dttrfe,  die  Hauptsache 
ist,  daß  ein  tttchtiger  Stab  ,gebUdetor'  nnd  sittlich  hochstehender 
Geistlicher  die  Bekehrung  dieser  Lente  in  die  Hand  nimmt^ 
Jetzt  —  beim  Abscheiden  Ferdinands  II.  —  ist  aUes  noch  im 
Flnß.  Die  Gegenreformation  war  anch  im  Bauernstände  höch- 
stens extensiy,  nicht  aber  intensiv  dnrchgeAihrt 


4.  Der  zehnte  Pfennig.   Streiflichter  auf  die  wirtschaft- 
lichen Folgen  der  Gegenreformation. 

Zn  den  schwierigsten  Problemen  der  Forschung  anf  dem 
Gebiete  der  Gegenreformation  gehört  es,  deren  Ergebnisse  in 
allen  Wirtschaftsangelegenlieiten  aufzuzeichnen,  zu  untersuchen, 
welche  Schäden  der  Grundbesitz  durcli  den  Abzua  so  vieler 
tüclitiger  Elonu-nte,  das  Handwerk  und  die  Industrie  durch  die 
Ausweisung  von  Leuten  erlitten  haben,  die  erwiesenermaßen 
nicht  nur  zu  den  gebildetesten,  sondern  aueli  zu  den  verniögcnd- 
sten  des  Landes  gehörten.  Mehr  als  auf  poliiischeni,  versagt 
auf  ■vvirtschaftlicliein  (4o})iet<>  der  Qnellcnstoft".  Vom  AnfiUige 
an  wurden  (»ntweder  Aufzeichnungen  nur  in  ungenügender, 
lückenhafter  Weise  oder  Uberhaupt  nicht  gemacht,  oder  wir  sind 
auf  Andeutungen  ganz  allgemeiner  Natur  angewiesen,  aus  denen 


'  Nr.  2ßG8.  «  Nr.  2670,  2682,  Sft08,  «70«.  •  Nr.  «6T0. 
*  Nr.  2680»  9693.         »  Mr.  2730. 


Digitized  by  Google 


LXXXIII 

man  nur  schwer  gesicherte  Ergebnisse  gewinnen  kann.  So  läßt 
nch  über  die  Ziffer  der  freiwillig  absiebenden  Bekenner  der 
Angsburpschen  Konfeeeion,  mochten  aie  ntm  dem  Adelstande 
oder  dem  Bttrger-  oder  Bauernstände  angehören,  nooh  viel 
weniger  über  deren  VermDgenszostände  etwas  Genaaeres  sagen. 
Selbst  aber  die  Frage  des  zehnten  Pfennigs,  besiehnngsweise 
über  seine  Höhe  nnd  seine  Eintreibmig  ist  nichts  Bestimmtes 
festsnaetaen.  Jeder  Versneh,  etwa  eine  Statistik  hieraber  auf- 
zustellen, Tersagty  da  die  über  die  Einzahtang  des  sehnten 
Pfennigs  gemachten  Angaben  äußerst  unrollständig  sind.  So 
kommt  es,  daß  man  auch  in  neueren  Büchern  die  gröbsten 
Fehler  hierüber  findet.^  Der  zehnte  Pfennig  ist  ja  nicht  erst 
eine  der  Emmgenschaften  des  Augsburgischen  Beligionsfriedens,' 
sondern  bei  Besitererändernng  gebräuchlich;  man  sollte  meinen, 
daß  es  bei  der  ungeheuren  Menge  Ton  Akten  und  Eorrespon- 
densen,  die  anläßlich  der  Ausweisung  der  Zugehörigen  xur 
Augsbargischen  Konfession  erhalten  sind,  nicht  schwer  halten 
dürfte,  seine  Eingänge  und  Verwendung  zu  erheben.  Man  möge 
das  aus  dem  unten  mitgeteilten  Quellenstoff  Tersuchen;  man 
wird  bald  finden,  wie  wenig  dabei  herauskommt.  Die  unten 
mitgeteilten  Aktenstücke  sprechen  ja  viel  vom  zehnten  Pfennig, 
aber  bezeichnend  ist  es  duch,  daß  nach  einer  nahezu  zehn- 
jährigen Tätigkeit  der  Keligionsreformationskommission  die  hiudes- 
fürstlicho  Kammer  nicht  weiß,  wie  viel  am  zehnten  Pfennig  bis- 
her eingegangen  ist.  Es  war  der  Hofliiichhalter  Jakob  lla>)elz- 
hofcr,  der  es  dem  Landesfiirsten  mittt  ilte,  daß  seit  der  Durch- 
führung der  heilsamen  Refonnation  ciii  namhafter  zehnter  IMi  nnig 
gefallen,  aber  noch  nicht  verrechnet  worden  sei.  Jetzt  erst,  es 
war  am  30.  Juli  1607,  wird  ein  landesfiiretlicher  Befehl  an  alh; 
Städte  und  MUrkte  und  jede  insbesondero  herabgegeben,  zu  be- 

*  Daza  gehört,  wenn  Hwof,  Der  PruteBUutismus  in  Steiermark,  Kärnten 
tind  Kraln  ▼oro  XVL  Jahrhundert  bu  in  die  Qegenwui  (Gras  1900),  von 
den  protatteniiadken  Auwanderern  des  Adelstandee  Bcbreibt  (S.  171). 
Sie  mofiten  ihre  Güter  verkatifon  nnd  den  lehnten  Pfennig  aJa  Absnga- 

stouer  entricliten. 

'  §  24  de«  Reichatagsabschiedes  von  Aagsburp.  S.  Sclunauss,  Corptii«  iuris 
pablici  8.  R.  imperii  academicum  8.  225  .  .  .  donon  aoU  solcher  ab-  und 
zusog,  auch  verkauffung  ihrer  haab  und  gUtor  gegen  billigen  abtrag 
der  leibeigenadbaffit  nnd  naehsteuer,  wie  es  jedes  orte  von  alters 
anhero  üblich  hergebraeht  nnd  gehalten  worden  Ist  .  .  .  an» 
gelSBsen  nnd  bewilligt  sein  .  .  . 
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rieh  ton,  was  an  jedem  Orte  am  zehnten  Pfennig  eingegniifrcn, 
wer  ihn  einfrcnomracn  nntl  wie  er  verwendet  worden  sei.  Erst 
jetzt  abo  sucht  man  (  ine  Uboi*äieht  zu  gewinneti,  um  die  Lente^ 
die  mit  seiner  Einhebung  betraut  waren ,  zur  Kechnungslagc  an- 
halten zu  können;  man  hatte  aiso  in  einer  Zeit,  wo  sicherlich 
schon  die  Hauptsnmmen  an  den  Abzufrs^^eldern  (nnjre<ran*ren 
waren,  keine  Kenntnis,  daß  ein  d(>rartiger  Fond  existiere  und 
wer  ihn  verwalte.  Im  Jahre  1604  ist  es  einzelnen  hmdesfürst- 
lichen  Behörden  auch  noch  nicht  klar,  ob  sie  berechtigt  sind, 
auch  von  den  Mitgliodcni  des  Herren-  und  Ritterstandes  für 
den  Fall  ihres  Abzuges  den  zehnten  Pfennig  einzuheben.  Sie 
machen  den  Versuch  und  erregen  hiedurcb  den  Widerspruch 
des  hiovon  betroffenen  Standes.  In  jedem  Fall  hat  es  der 
Landesfürst  als  sein  Recht  angesehen,  den  zehnten  Pfennig 
auch  vom  Herrcnstando  erheben  zu  hissen,  darum  wird  es  im 
Ausweisnn^spatont  vom  1.  August  1628  geradezu  als  eine  ihm 
für  seine  unentwegte  Treue  erwiesene  Gnade  bezeichnet,  daß 
ihm  die  Nachsteuer  erlassen  ist. 

In  InnerOsterreich  hatten  die  landesftirstlichen  Behörden 
beim  Beginne  der  Gopcnrcformation  an  die  Auswanderun*; 
größerer  Massen  nicht  tredacht.  Sollte  sich  ja  die  ganze  Aktion 
anfangs  nur  auf  die  Au.<wt  isunir  <l<  r  piutestantiscln  n  Prodiger 
beschninki  u.  ISucli  gibt  <la  ki  in(3  allgeiuuinen  Nornit  n  IVir 
eine  etwaige  Einhebung  des  zelmtcii  Pfennigs.  Erst  aus  einer 
an  Jlürgenueistor,  Ttielitcr  und  luit  am  IT).  August  1599  erlas- 
s«\nen  Weisung  n  ii  d  das  Stit  ben  ersichtHcli,  Nonnen  nut'zustt^ilen, 
wii;  ('S  für  den  Fnll  des  A)>zuges  der  liUrger  niis  dem  Lande 
zn  halten  soi.'  Aiisdriuklich  wird  bemerkt:  um  für  den  Fall 
dl'«  Abzuges  der  i'iirgtT  eine  allgemeine  Ordnung  einzuricliten, 
werde  liefohlen,  erstens,  daß  niemand  ohne  Vorwisseii  des 
Landesfürsten  des  I^ürgerrechtes  entledigt  werde,  zweitens,  daß 
sieh  kein  lUirgcr  unter  das  Kegimcnt  eines  Landmannes  be- 
gelu.'n  <lürfe.  Aveil  hiedurch  das  landesfUrstliehe  Kammergut  ge- 
schmiilert  würde.  Will  trotzdcMu  jemand  abziehen,  so  i>(  id»  r 
sein  ITab  und  (iut  ein  Krida  tag  auszuschreiben,  von  ihm  Rech- 
nung Uber  seinen  Vermügensstand,  seine  Stadtümter  und  Cei-- 
habscliaften  zu  legen  und  von  sr  inom  Vermögen  der  zehnte 
Pfennig  als  Nachsteuer  an  die  landcsfUrstliolic  Kammer  abzu- 
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tiiliren.  Soleli<Ti:tstnlt  wird  tlauii  in  l"i)li;eiuli!n  .TabroTi,  ehe 
nocli  die  Uo^enretonnatioii  in  ( Jnr/ ;dl^^om('in  dnrcliuftitlirt  wird, 
von  den  beiden  liaudelslierren  Christoph  Fcyld  und  Oswald 
Ackrer  der  zehnte  Pfennig  genommen  ^  und  daa  frleiclic  Ver- 
fahren in  den  verschiedenen  Landcsteilen  eiufjehalteu.*  Am 
2U.  Februar  1600  wird  dem  ,Fürschneider*  Hans  Friedrich  von 
Paar  fVir  seine  Tätigkeit  als  Keformationskommissär  dio  Samme 
▼on  1200,  dem  Sekretär  Arnold  200  Taler  angewiesen:  es  ist 
zweifelhaft,  ob  diese  SnmtiK  u,  die  ^aas  den  schierist  fallenden' 
iStr.ifgeldoni  genommen  wurden,  von  den  auch  sonst  reichlich 
fallenden  PöniUen  stammten^  oder  unter  diesen  Strafgeldern  der 
sehnte  Pfennig  zu  verstehen  ist.  Wie  dem  auch  sei,  seit  dem 
Sommer  des  Jahres  1600  ist  dessen  Zahlung  infolge  von  Landes- 
auBweisnng  in  ganz  Innerösterreich,  und  zwar  nicht  bloß  in  den 
Stttdten,  sondern  auch  auf  dem  Lande  gebräuchlich.  Auch  die 
Bergwerksbesitaer  sind  von  der  Anssehaffung  bereits  betroffen, 
und  da  mSgen  immerhin  bedeutendere  Betrifge  eingegangen 
sdn,  wenn  auch  andererseits  nicht  geleugnet  werden  darf,  daß 
von  den  Bergwerksbesitzem  einige  sich  noch  im  loteten  Mo- 
mente zur  Konversion  bequemten.'  Wieviel  da  eingekommon 
ist,  wurde  nirgends  vermerkt  Man  ließ  sich  an  Abzugsgoldem 
kaum  ein  Namhaftes  entgehen;  als  die  Gegenreformation  in 
Graz  durchgeAlhrt  wurde,  ward  dem  Bürgermeister  eben  zu 
dem  Zweck,  daß  bezüglich  des  zehnten  Pfennigs  nichts  verab- 
säumt würde,  ein  Verzeichnis  aller  Ausgewiesenen  zugestellt 
und  der  Auftrag  erteilt,  die  gebrUuehliche  Sperre  aller  und 
jeder  unter  seiner  Jurisdiktion  liegenden  Ik^sitztUmer  vorzu- 
nehmen. Und  das  ist  d«  r  N'orgaug  auch  in  Kärnten  und  Krain. 
In  (iniundt  gchm  von  den  16  von  der  Ausweisung  betroffenen 
schon  im  Oktoix  r  lüOU  an  dii:  150  Gulden  Strafgcld(!r  ein. 
Das  entöpr<H  h<  Ilde  Dekret  bezüglich  der  Ausweisung  muß  aller- 
orten an  d«  r  gewöhnlichen  ►Stelle  angesehlagen  werden,  damit 
eich  ein  jeder  darnacli  richten  kann.  Wer  ilaun  an  einen  der 
An?«gewies(  ncn  eine  Fordernng  hat,  muß  sie  rechtzeitig  bei  der 
Kerorniationskonuiiission  anmelden.^  In  einzelnen  Füllen  gehen 
von  den  auswandernden  l^iirncrn  beträchtliche  Siininien  ein;''* 
was  freilich  in  den  Akten  und  Korrct>puudcuzcu  hierüber  vcr- 
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mrrkl  wird,  macht  auf  VollstHndipfkeit  keinen  Aiis|inu'h.  l)»'r 
Vorgang  hei  den  lanrloHfürstliehen  Amtern  ist  denn  auch  hui 
den  im  Lande  begüterten  geistlichen  Keichsiursten  ninßcf'bend.^ 
Man  kennt  Fülle,  in  tloTien  die  Zalihmg  des  zehnten  l'lcnnigs 
erlassen  wird,  leider  wird  dann  über  die  Motive  nichts  tresa;4"t;'* 
man  kann  darin  immerhin  ein  gewisses  Kntgegenkommen  gegen 
die  Ausgewiesenen  sehen,  jedesfalls  war  dies  Vorkommnis  ein 
seltenes.  Viel  häufiger  wissen  die  Akten  von  Ubergriffen  der 
Kommissüre  zu  erzilbleo,  die  beispielahalber  nicht  bloß  von  dem 
wirklichen  Besitz,  sondern  auch  von  den  darauf  lastenden 
Schulden  den  zehnten  Pfennig  einfordern.'  Hatto  die  Kegienmg 
zweifellos  schon  anfangs  ein  begreifliches  InteresBOj  zu  wissen, 
was  an  solchen  Abzugsgeldern  eingehn,*  und  wird  der  Kom- 
mission der  Tadel  zuteil^  daß  sie  in  ihrer  Relation  keine  Spezi- 
jizierong  der  Eingänge  vorgenommen,  so  entnimmt  man  daraus, 
daß  genaue  Kechnungslagen  nicht  gemacht  worden  sind.  Der 
Vorsitzende  der  Kommission,  der  sich  mit  diesem  Rechnungs- 
wesen nickt  befassen  kann  nnd  will,  schiebt  die  Saelio  den 
untergeordneten  Persönlichkeiten  zn.  Wie  wenig  Bedienstete 
der  Landschaft  yon  der  Zahlung  des  zehnten  Pfennigs  beireit 
sind,  sieht  man  ans  den  vielen  Klagen,  die  deswegen  in  den 
Landtagen  erhohen  werden.  Man  klagte  daß  man  den  zehnten 
Pfennig  von  Weingllrten,  Bergwerken  nnd  Fahrnissen  nehme, 
daß  man  ihn  nur  in  Geld  nnd  nicht  in  Naturalien  nehmen 
wolle,  oder  daß  es  nicht  gestattet  sei,  erzherzogiicho  5chnld> 
briefe  in  Abzug  zn  bringen.  Wenn  in  einer  bewegten  Land- 
schaftssitznng  ein  Mitglied  des  Herren-  and  Ritterstandes  klagt, 
daß  die  Emigranten  den  zehnten  Pfennig  zweimal  zahlen  müssen, 
das  einemal  an  den  LandesfÜrsten,  das  zweitemal  an  den  Onmd- 
herm,  so  hat  das  viel  ftlr  sich.  Aber  wenn '  der  Grandherr 
selbst  der  Angsburgischen  Konfession  angehört,  wird  er  die 
ihm  zustehenden  Forderungen  kaum  verlangen,  wiewohl  et 
durch  den  Abzug  setner  Baaem  mitunter  stark  geschildigt  wird, 
da  ja  Fälle  von  Abödungen  nicht  gar  so  seiton  sind.  Den 
größten  Schaden  hat  aber  der  Herren-  und  Ritterstand  und 
deshalb  sind  auch  dessen  Klagen  laut  vernehmbar.  Schließlich 
sind  es  ja  nicht  allein  Herren  und  Ritter,  die  unter  diesem 
System  leiden.  Die  Untertauen  Bartimes  Kheveuhüller  wenden 
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sich  au  diesen,  er  mticlitc  Hicli  vervvciulen,  daß  ihnen  zum  Ab- 
zug und  zur  Zahlung  des  zehnten  Pfennigs  nur  soviel  Zeit 
gelassen  werde,  daß  sie  ihr  Hab  und  Gut  vorkaiifeii  können,' 
and  Khevenhttlier  bittet  den  Landesfürsti  u,  sicli  dieser  Leute 
va  erbarmen  und  seiner  Not  zu  gedenken,  falls  seine  Cluter, 
Bergirerke  osw.  nicht  besetst  würden,  sondern  öde  gelassen 
werden;  diese  Eisenwerke  seien  ja  doch  das  Kleinod  des  Landes 
und  bringen  dem  Landosfürsten  viel  ein.  Trotz  des  wannen 
Appells  an  die  Finanzen  des  is^rzherzogs  blieb  die  Bitte  unerhört.^ 
Manchem  gelang  es,  ans  dem  Lande  abzuziehen  and  der 
ZahloDg  des  zehnten  Pfennigs  zu  entgehen,  dann  suchte  man, 
ob  er  nicht  noch  einen  Schuldner  im  Lande  habe,  an  dem 
sich  der  Fiskas  schadlos  hielt'  Oft  gingen  wieder  weitaas 
geringere  Betrüge  ein,  als  man  erwartete/  andererseits  möchte 
mancher  gern  den  zehnten  Pfennig  zahlen,  würde  ihm  nor  ge- 
stattet, den  kleinen  Rest  seines  Lebens  noch  daheim  verleben 
za  dürfen.^ 

Infolge  des  Umstandes,  daß  die  Kammer  bis  znm  30.  Juli 
t607  nicht  wußte,  was  ftbr  Eingänge  der  zehnte  Pfennig  ergab, 
gelangen  nun  an  einzebe  Stitdte  Erlttsse,  in  denen  Bericht  ver- 
langt wird,  wer  den  zehnten  Pfennig  eingenommen  und  wie- 
viel eingegangen  sei.  So  erhalt  die  Stadt  Leoben  am  17.  August 
1607  die  Aaffordemng,  ihren  Bericht  einzugeben.*  Die  von  der 
Regierung  erteilte  Weisung  war  eine  aUgemeine;^  so  wie  die 
Stadt  Leoben  am  20.  August,  so  sandte  Bruck  am  28.,  MUrz- 
zoscUag  am  35.  Oktober  den  gewünschten  Bericht  ein;  nach 
Kärnten,  vielleicht  auch  nach  Krain  dürfte  die  Weisung  etwas 
spftter  abgepaniicn  sein,  denn  erst  am  30.  November  schreibt 
der  Landes vizcdoin  llartniann  Zinirl  zu  Küeden  an  den  Richter 
und  Rat  zu  Vellnch,  der  Landcsfili  .st  })orrehrc  zu  wisstii,  ,wcr 
seit  Anfang  der  Rcl'onnation  den  /.elmifii  Ptcnuif;  eingenonuneii, 
wieviel  dessen  gewesen  und  wüiUr  er  angewendet  worden  sei.** 
Der  Erfolg  der  Anfrage  war  ein  kläglicher.  Zunächst  untcr- 
Heß  es  manche  Stadt  Uberhaupt  zu  antworten  und  mußte  noch 
im  niichsten  Jahre  an  die  Sache  gemaiiiit  werden  ^  wie  Vellach 
und  Aussee,  und  falls  Aulicrungen  abgegelxn  wurden,  lauteten 
sie  sonderbar  genug.    In  Leoben  kam  die  Anirage  des  Erz- 
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licrzogs  am  17.  August  /nr  Beratunj?;  es  ^vurdc  p^osclilosscn : 
jWoilen  die  von  Lcolu  a  nichts  ciugonomracn  und  luit  Ausnalniie 
einer  Person  niemand  von  hier  we.frj^ezofrcn,  soll  d«  r  Stadt- 
anwalt desballi  bcfra^'t  worden^.  n«'m<'ntöprechcnd  lautelo  die 
Antwort.'  ^\  ii'vid  aln  r  diese  «  ino  Teraon  j^ezahlt,  wird  nicht 
ireKaijt.  Nach  dieser  Angabe  niilsse  man  jrlauhi'n,  daß  es  seit 
lOOO  in  Leohen  keine  Protestanten  gab  und  jene,  die  bis  <la- 
hin  in  der  Stadt  verweilt<Mi,  insgesamt  bekehrt  wurden.  Die 
Akten  weisen  aber  das  (li'g(-nt<ü  ans.  Wiederholt  haben  die 
Reformationskoinmissäiv  Aiilaü,  in  Leoben  Ausweisungen  und 
die  Einhebung  dt  s  zehnton  Pl'cnnigö  anzuordnen,^  olinc  »hdi 
wir  Uber  den  Kriolg  nidiere  Kunde  hätten.  Daß  es  in  llruck 
viele  Protestanten  gab,  wie  auch  in  MUrzzusclüag,  weiß  man 
ziemlich  genau.  In  der  Antwort,  welche  die  Stadt  am  28.  August 
einsandte,*  wird  gesagt,  daß  ein  einziger  Bllrger,  namens  Hans 
Pichler,  abgezogen  sei  und  den  zehnten  Pfennig  gezahlt  habe, 
den  der  Stadtanwalt  Pfarrer  Andrc^is  Peyer  eingenommen  habe. 
Hab  und  Gut  Pichlera  hatte  einen  Wert  von  32,000  fl.,  der 
zehnte  Pfennig  betrug  ung(  fithr  4000  fl.,  von  denen  30011.  der 
Stadt  sur  Erbanong  dos  eingefallenen  Stadtturmes  gegeben 
wurden.  Ans  HUrzseUBchlag  wurde  gemeldet,  daß  dort  kein 
Bürger  abgezogen,  sondern  sich  alle  zur  katholischen  Religion 
bekannt  haben.*  Wir  wissen  aber  ans  den  Kcuburger  Akten, 
daß  auch  hier  die  Sache  einen  anderen  Yorkttf  genommen.^ 
Wie  wenig  der  landesftirstlichen  Kammer  vom  sehnten  Pfennig 
zugute  kam,  ersieht  man  auch  aus  der  neuerlichen  Anfrage  an 
die  Vellacher  Uber  die  Eingänge  am  sehnten  Pfennig,  dort 
heißt  es:  ,da  wir  nicht  wissen  können,  was  gestalt  und  wie  uns 
derselbe  zugute  kommen'.  Wie  fest  das  protestantische  Wesen 
in  den  Stttdten,  selbst  im  südlichen  Steiermark,  wurzelte,  sieht 
man  aus  dem  Beispiele  von  Pettau,*  bei  der  eine  zweite  scharfe 
Reformation  notwendig  wtirde,  obwohl  die  Pettauer  ,immer  als 
gut  katholisch  gerühmt  wurden';  und  trotzdem  orfUhrt  man  von 
Eingängen  am  zehnten  Pfennig  nichts.  Dabei  unterließ  die 
Kammer  nicht,  in  einzelnen  AuswanderungsflHJlen  sorgsame 
Kundschaft  einzuziehen.*  Man  erfilhrt  in  vielen  Fällen,  daß 
die  Behörden  mit  der  Strafe  der  Auswanderung  verfuhren,  aber 
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nicht,  wie  es  mit  <loni  Einffanp  iles  zehnten  Pienniprs  süind.* 
Ein  cinzif^cr  sehr  ir«Mianor  Bericht  darüber  liefet  uns  aus  Krain 
aus  den  Jahren  1614 — 1018  vor,*  es  sind  die  Aufzeichnungen, 
die  der  dortige  Keformationssokreiär  Daniel  Schwitzer  gemacht 
hat;  liättc  man  aucli  ans  den  anderen  «laliren  and  den  anderen 
Ländern  derartige  Venseiclmisse,  dann  t  rst  ließe  sicli  der  finan- 
zielle Üktrag  des  Abzngsgeldcs  für  die  hindesfürsüichc  Kammer 
pouau  angeben.  Aber  ebensolche  Register  wie  das  aus  den  Jahren 
IG  14 — 1618  scheinen  erst  infolge  der  wiederholten  Weisongon 
der  Regierung  nrnrclopTt  worden  zu  sein;  am  genauesten  wurde, 
wie  es  scheint,  in  Krain^  wo  der  Bischof  die  ganze  Zeit  hin- 
dorch  die  Seele  der  Gegenreformation  blieb|  verfahren.  Wie  in 
den  ^ten  Zeiten  der  Gegenreformation  wird  jetst  noch  be- 
sonders darauf  gesehen,  daß  das  Gift  der  Eetserei  nicht  auch 
nach  GOrz  übeigreift.  In  einem  hierüber  erflossenen  Befehl 
▼emimmt  man,  daß  auch  von  dem  BesitsE  nnkatholisch  Abge> 
storbener  der  zehnte  Pfennig  eingehoben  wird.'  Von  den  zahl- 
reichen noch  jetzt  im  Lande  wohnenden  unkatholischen  Per* 
sonen  des  Bürger-  und  Bauernstandes  sind  manche  so  reich, 
daß  z.  B.  der  Pfarrer  von  Scheifling  von  dem  Ertrag  des  zehnten 
Pfennigs,  den  fUnf  dieser  Leute  zu  zahlen  hatten,  die  Pfarre 
wieder  in  guten  Stand  setzen  mochte.^  Damit  ist  zugleich  an- 
gemerkt, daß  ein  großer  Teil  des  eingehenden  zehnten  Pfennigs 
unmittelbar  für  Zwecke  katholischer  Kirdien  yerwendet  wurde. 
Ein  imderer,  wohl  der  eiiieblichere  Tefl,  mußte  die  Kommissions- 
kosten  selbst  bestretten.  Manche  Leute,  die  der  Kommission 
Dienste  erweisen,  erhalten  Zusicherungen  ,aus  dem  domnilchst 
vom  zehnten  Pfennig  eingehenden  Gelde*.*  Da  die  Re^erung 
von  Zeit  zu  Zeit  Weisungen  erläßt,  darauf  zu  sehen,  daß  von 
dem  zehnten  Pfennig  nichts  defraudiert  werde,  so  mochte  sie 
dazu  wohl  gerechten  Grund  haben."  Höhere  lieträge  mögen 
von  den  nobilitiertcn  i\  röonon  und  laiKlschidtlichcn  Beamten, 
die  sich  zum  Tt  ile  noch  l)is  /.um  Jahre  162G — 162^  im  Lande 
vyri'andeii.  ul)wuLl  ihre  Ausweisung  schon  längst  verfügt  ward, 
eingcgangca  sein. 

Am  1.  Augubt  lü28  wurde  die  Ausweisung  des  gesamten 
protestantischen  llcrreu-  und  Kittcrstaudes  verlUgt    Die  don 
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zehnten  Piennifr  bctreticiulc  Stelle  des  Answeiaunpfsdekrotfs 
lautet:  Und  ob  wir  aucli  für  «Ion  utivorliutl"t(>ii  F;ill,  diiß  einige 
die  Wohltat  dw  Kiiii^rratiuu  liir  sicli  in  An.sjjrue'li  lu-linifu  wiinii'ii, 
befugt  wären,  von  ihrem  Ilab  und  (iut  den  zcluitcn  Pl'ennif? 
einzufordern,  so  haben  wir  doch  in  Erwäfruiii:  gezogen,  daß 
unseres  Wissens  die  Herren  und  Ritter  niemals  ein  Wider- 
wärtiges gep^cn  uns  und  unser  Haus  im  Sinne  gehabt,  und  er- 
klären uns  demnaeh  dahin,  daß  sie  ihren  Abzug  nicht  nur  ohne 
Zablong  der  Nachsteuer  nehmen,  sondern  auch  sur  Abrechnung 
ihrer  im  Lande  stoben  den  Forderungen  oder  anr  Administratioii 
ihrer  Fideikommißgiiter  und  Wcitcrfiihrung  etwaiger  ProKesse 
ihre  Verwandten  oder  andere  katholische  Personen  betrauen 
mtfgen.^  Da  nun  auch  nach  dem  Abzug  der  protestantischen 
Addigen  von  ihren  protestantischen  Untertanen  noch  zahlreiche 
im  Land  blieben,  der  konvertierte  Adel  anfangs  in  seinen  Ge- 
sinnungen selbst  noeh  auf  Seiten  der  Unbekehrten  stand,  so 
fehlt  es  auch  in  den  nächsten  Zeiten  nicht  an  obrigkeitlichen 
Verordnungen,  welche  die  Einhebung  des  zehnten  Pfennigs  zum 
Ziele  haben.'  Eine  sehließUche  Verrechnung  hat  weder  jetzt 
noch  später  stattgefunden. 

So  wenig  Sicheres  sich  über  die  Höhe  des  eingegangenen 
zehnten  Pfennigs  sagen  läßt,  so  wenig  genaue  Angaben  gibt  es 
aber  die  Strafgelder,  die  aus  Anlaß  der  Weigerung,  den  be- 
treffenden landesfürstliehen  Weisungen  zu  gehorchen,  Uber  Mit- 
glieder des  Herren-  und  Ritterstandes,  des  bürgerlichen  und 
Bauernstandes,  verhängt  worden  sind.  Man  kennt  wohl  eine 
ungeheuer  große  —  aber  bei  weitem  nicht  die  ganze  —  Zahl 
▼on  Strafikllen;  und  wenn  man  sie  auch  kennen  würde,  würde 
das  noeh  keine  Sicherheit  geben,  daß  die  Gelder  auch  wirklich 
eingegangen,  denn  wie  das  in  Osterreich  bis  in  die  jüngste  Zeit 
geübt  wurde,  die  Strafansätze  waren  meist  so  hoch,  daß  die 
betreffende  Gelder  kaum  eingebracht  werden  konnten  und  in 
den  meisten  Fällen  Ermäßigungen  der  ursprünglichen  Ansätze 
gegeben  werden  mußten.  Wie  kann  ein  einfacher  Zeugwart 
ein  Strafgeld  von  100  Dukaten  zahlen,  das  ihm  zugemessen 
wird,  weil  er  sein  Kind  außerhalb  der  Stadt,  d.  h.  bei  einem 
protestantisclien  Geistlichen  taufen  ließV*  Da  müßte,  sagen  die 
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Verordneten^  wohl  mancher  Vater  sein  Kind  nngetauft  lassen.* 
Oder:  wenn  Herr  Christoph  Gal!  lif  anf  dem  Friedhof  zu 
Neohäosel  liepi  M^nüc  unkatholischo  Nähtcrin  nicht  wieder  aus- 
graben nnd  die  Kirche  weihen  läßt,  wird  er  um  500  Dukaten 
gestraft'  Der  Uofbachhaiter  Salomon  PUrker  soll  dem  Graser 
Pfarrer  LanrenttOB  Sonnabenter  &00  Duk.iten  zahlen,  weil  er 
sein  Kind  zu  einem  ausgewiesenen  Prädikanten  zur  Taufe 
brachte.^  Fttr  einen  einmaligen  Kirchenbesuch  eines  Knittel- 
felders  bei  einem  auswärtigen  Prädikanten  werden  15  oder  20 
Taler  Strafgeld  genommen.^  Die  den  Radkersburger  Bttrgem 
auferlegten  Strafrnmmen  Uberraschen  geradezu  durch  ihre  Höhe.^ 
Wenn  Radkersburger  Borger  bis  zu  4000  Gulden  Strafe  zahlen 
müssen,  dann  wird  man  sich  Ober  ähnlich  hohe  Strafen  beim 
Adel  nicht  wundem  dttrfen.  Man  wird  Übrigens  bemerken, 
daß  auch  der  bambergische  Vizedom  Johann  Georg  Ton  Stadion 
80  hohe  Strafansätze  liebte.*  Erzherzog  Ferdinand  II.  bedrohte 
schon  am  10.  Dezember  1597  Bartlme  Ehevenholler,  nachdem 
dieser  soeben  zu  einer  Strafe  von  2000  Dukaten  yemrfeeilt 
wurde,  mit  einer  neuen  in  doppelter  Höhe,'  und  recht  empfind- 
lieh  sind  die  Strafen,  die  im  August  1599  gegen  Mitglieder  des 
Krainischen  Herzenstandes  rerhängt  werden.*  Nicht  die  Masse 
der  Strafgelder  kann  hier  aufgezäht  werden,  kaum  die  einzel- 
nen Motive  und  Titel,  auf  die  hin  sie  Terhängt  wurden,  und 
das  ist  begrdfitch  genug.  SoTiek  Gebote  und  Verbote  waren 
während  der  Kegierungszeit  Ferdinands  II.  erlassen  worden^ 
die  die  heilsame  Refomuition  direkt  oder  indirekt  bcrllhrten 
und  deren  Übertretung  mit  harten  Strafen  l)cdroht  wurde,  daß 
eine  ungeheure  Zahl  von  Akten  von  ihnen  zu  handeln  hat.  Da 
finden  sich  die  Gebote,  die  evangelischen  Schul-  und  Kirchen- 
diener abzuschaffen,  sich  vor  dii-  Keformationskoniniission  zu 
stellen,  sich  der  Kelorniationskomniission  zu  unterwerfen  oder 
nach  Zahlung  dos  zelmten  ri'ennigs  abzuziehen,  die  sektischen 
Bücher  abzuscliaü*  n,  die  kireliliehen  Fastengobote  zu  halten,  die 
Gebote  der  Ausweisung  sltnitliclier  l'rädikauten,  die  Verbote, 
im  Hause  sektische  Pobtilleu  zu  lesen  und  solche  Lieder  zu 
singen,  das  evangelische  Exerzitium  außerhalb  des  Landes  zu 

*  Ebsnda  S.  891.        *  Nr.  688.        *  Nr.  667.         «  Nr.  689. 

»  Nr.  883.  •  Nr.  193,  201. 

'  Nr.  352,  fl.  aaeb  Nr.  379,  409,  Strafen  der  Marburger  Nr.  876,  Omünder 
ÜT.  973  uflw.  •  Nr.  799. 
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biichr'iT,  die  Pupillen  an  evan^j:cli«clK'  (Vte  zu  sondm,  ihnen 
uiikathulische  Oerhaben  zu  setzen,  da«  \'i  rlH)t,  unkathulischc 
Schulen  außer  T/nndes  zu  besuchen,  unk.uliulisrlie  Präzeptoren 
zu  nehmen,  uukatholische  PtleL^<^r  zu  halten,  den  knlholisclien 
Pfarrern  Eintrajr  zu  tun,  an  ^n  uslliche  r4riter  zu  {^^reiien  usw. 
Dazu  die  I^feupo  Kci'onnationsdrkrete  und  die  zahllosen  Refor- 
raationöordnuuijeu  iiir  Stildtc  und  Mflrkte  und  cndlieh  die  (d)enHo 
zahlreichen  Einzeldekrrte  au  MitgUcde.r  des  Herren-,  Bürger- 
und l>;\ueiTistaTides.  Für  alle  die  hier  normierten  An*relefren- 
hciten  werden  im  Falle  der  Ubertretnn^'^  melir  oder  minder  harte 
Geldstrafen  oder  die  Landesverweisung,  in  einzelnen  Fällen 
Kerker-  oder  Galeerenstrafe  festgesetzt.  Am  schwersten  hielt 
PS,  die  einstigen  vielleicht  auch  noch  jetzigen  Protestanten  an 
die  katholischen  Fastengebote  sa  gewöhnen,  ofit  werden  die 
Kryptoprotestanlen,  als  welche  sie  bald  anzusehen  sind,  nur 
durch  die  Übertretung  dieser  Fastengebote  erkannt,  und  daher 
mag  wohl  das  TorhältnismHßig  hohe  Stra^B^usmaß  hic  iiir  zu  er 
klären  sein*  Da  wird  jetzt  eine  sorgsam  instruiei*te  lUlirude 
anfsumerken  haben,  wer  am  Freitag  oder  Samstag  oder  in  der 
ganzen  Fastenzeit  Fleisch  kocht,  sein  Fleisch  mit  Kraut  kocht, 
wissentlich  Fleisch  ißt  usw.*  Bei  einzelnen  dieser  Fleischesser 
wird,  damit  kein  Zweifel  entstehen  kann,  ausdrücklich  vermerkt, 
daß  deshalb  zu  Ycrmuten  ist,  daß  er  nicht  katholisch  sei.  Die 
Strafen  für  solche  Fleisehköcher  sind  erheblich;  wer  es  an  ge« 
botenen  Fasttagen  seinen  G^Asten  TOisotzt,  wird  natürlich  viel 
empfindlicher  gestraft.  Man  ist  in  der  Lage,  viele  solche  Straf« 
mandate  anzofUhren,  aber  bei  weitem  nicht  alle,  denn  das  Ke- 
gierungsarchiv,  wo  sie  zn  finden  sein  sollten,  hat  große  Lttcken 
und  von  stadtischen  Archiven  sind  nur  wenige  ttbriggebliobon; 
aber,  auch  wenn  sie  alle  erhalten  wären,  wttßten  wir  eben  nur, 
wieviele  Strafen  zudiktiert,  nicht  aber,  was  an  Strafgeldern  in 
Wirklichkeit  einging,  und  selten  nur  sind  wir  in  der  Lage, 
festzustellen,  welches  die  Verwendung  solcher  Strafgelder  war. 

Wie  sich  statistische  Angaben  Uber  die  Zahl  der  Emi- 
granten aus  bürgerlichen  Kreisen  nicht  machen,  noch  weniger 
die  Eingänge  von  den  Abzugs-  und  Strafgeldern  feststellen 
lassen,  so  kommt  man  auch  bei  der  Frage  der  wirtschaftlichen 
Schäden  der  Gegenreformation  Uber  ganz  allgemeine  Bemer- 


■  Man  mbe  die  intaraaMUite  Nmaaier  1901  nach. 
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kunp^en  kaum  hinaus.  Schon  in  den  achtziger  Jahren  werden 
in  den  Verhandlungen  des  Landtags,  in  Landtags-  und  Stn.its- 
schriften  und  in  XorrespondeiuBeii  Klagen  über  die  Schäden  laut, 
die  die  Ausweisung  von  Bttrgern  sowie  später  die  von  Bauern 
im  Gefolge  hat,  so  erklären  schon  am  14.  Mai  1584  Landes- 
Verwalter,  Verordnete,  Herren  und  Landleutc  dem  Erzherzog 
Karl  IL,  daß  hei  solcher  Verfolgung  der  Bürgerschaft  die  Bo- 
willigongen  nicht  geleistet  werden  können.^  Jlit  l)itterer  Ironie 
fragen  sie  im  Februarlandtage  1587,  mit  welchem  Eifer  sie 
gegen  den  Feind  ziehen  sollen,  wenn  ihnen  Leute  an  die  Seite 
gestellt  werden,  die  ihre  Hftnser  und  Guter  abüdcn  helfen  oder 
niederreißen,'  was  für  unermeßlichen  Schaden  |den  drei  Schate- 
kammem'  zjl  Anssee  nnd  in  den  beiden  Eiseners  sngefttgt 
wird; '  noch  heftiger  lauten  die  Klagen  in  der  Zdt  Ferdinands  IL; 
indem  die  Stände  am  8.  November  1598  Rudolf  II.  um  seine 
Inteneession  bitten,  stellen  sie  ihm  vor  Augen,  daß  die  Land- 
schaft viel  KU  bewilligen  weder  geneigt  noch  vermögend  genug 
ist,  in  Studien,  Milrkton  und  auf  dem  Lande  wolle  erst  jeder 
sehen,  wo  das  Wesen  hinaus  soll,  die  Gewerbe  erliegen  nnd 
bleiben  stecken,  der  allgemeine  Kredit  gehe  verloren  usw.^ 
Dieselben  Klagen  finden  sich  in  der  großen  Besehwerdeschrift 
des  Landtages  vom  19.  Januar  1599,^  bei  deren  Beratung  andert- 
halbhundert steirische  Herren  und  Landleute  nnd  die  Vertreter 
der  Stände  aus  den  beiden  Nachbarländern  anwesend  waren; 
in  der  Schrift  vom  30.  Januar  1599  wird  geklagt;  daß  der 
Kommerz  in  Stadt  und  Land  liegen  bleib^  weil  die  BUiger  aus 
den  Städten  und  die  Reichen  gar  aus  dem  Lande  zu  bsmmen 
trachten,*^  und  so  wiederholen  sich  die  Beschwerden  fast  in 
jedem  der  größeren  Schriftstücke,  die  an  den  LandesfUrsten  ge- 
richtet werden,'  gehen  aber  über  allgemeine  Anschuldigungen 
nicht  hinfiUR.  Ein  einziges  Mul  finden  wir  eine  ziftermäßigc  An- 
gabe. \\':ilii\'n(l  die  Städte,  so  klagt  iiiuii  am  28.  Mai  1599, 
früher  oOOO— 60Ü0  11.  erlegten,  würden  jetzt  bloß  3199  H.  3  g. 
29  Pfennig  eingezahlt;  daß  aber  diese  Berechnung  eine  ab- 
sichtliche war,  hat  der  Erzherzog  au  anderer  Stelle  mit  Tadel 

<  Akten  nnd  Konreipondensan,  Fontea  rer.  Attttr.  8,  60,  8. 541. 
'  &  609/4.  "  8. 

*  Akt'  u  vind  KurrespondonzTMi,  Foiitos  ror.  Austr.  2,  58,  S.  -107. 

Ebenda  S.  4«!.  •  S.  476.  »  Ö.  491,  547,  689.  104Ö  tt»*. 
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vermerkt.  J^h  kann  nicht  j^eleugnet  werden,  daß  alle  ge^en- 
reformatoi  isrlicn  Maßregeln  Ferdinands  II.  auch  eine  große 
wirtschaftliche  l^edeutung  hatten.  Wenn  der  Adel  eine  Menge 
Baucni,  die  ihm  zn  zinsen  hatten,  vorlor,  war  er  gewiß  ge- 
schädigt. Aber  kamen  Ahüdunecn  wirklich  vor?  Wurden  ver- 
lassene Griiiuie  nicht  sofort  wieder  besetzt?  Kamen  Rad-  und 
Hammerwerke  nicht  unmittelbar  wieder  in  andere  Hände  V 
In  Stildten  und  Märkten  steht  die  Zahl  Ausgewiesener  zu  jener 
der  wirklichen  Protestanten  in  keinem  Verhältnis.  Wenn  aus 
Graz  im  ganzen  Ol  Personen  ausgewiesen  werden,  ist  das  eine 
bedenkh'eli  große  Ziffer;  aber  von  den  61  Personen  ist  eine  kleine 
Anzahl  aus  dem  BUrgerstande.  Die  ^lelirzahl  sind  Mitglied<'r 
der  Landschaftsschule  wie  Kepler,  Bedienstete  der  Landschalt 
■wie  Venediger,  nobilitierte  Personen  usw.  Wenn  aus  Leoben 
und  MUrzzuschlag  je  ein  Bürger  abzieht,  wiewohl  wenigstens 
drei  Viertel  der  Bürgerschaft  protestantisch  waren,  wenn  aus 
Bruck,  das  gewiß  eine  protestantische  Majorität  unter  den 
Bürgern  zäldte,  kein  einziger  abzog,  so  IlUk  das  darauf  schließen^ 
daß  auch  die  wirtschaftliclien  Schädigungen  nicht  derartige  ge- 
wesen sein  können,  wie  sie  in  der  I^ittschrift  steirischer  Herren 
nnd  Landleute  vom  14.  August  1600  angeführt  werden.' 

Es  klingt  ja  gewiß  sehr  grausam,  wenn  den  Bauern,  die 
ihre  Güter  in  festgesetzter  Frist  nicht  verkauft  haben,  ihr  Be- 
sitz konfissiert  wird/  aber  zwischen  der  Publikation  dieses  De- 
kretes und  dessen  Dorchitthrong  verstreicht  eine  geraume  Zeit 
Die  Absugstennine  werden  nicht  eingehalten,  Uber  Ansuchen 
immer  aufs  neue  verlKngert;  mitunter  auch  in  der  Absicht,  daß 
der  Bum  Abzug  Verurteilte  bei  reiflicher  Erwttgung  seiner  ma- 
teriellen Vorteile  ganz  im  Lande  bleibt:^  daher  die  ungeheure 
Zahl  Yon  Keukaiholiken,  die  in  Wirklichkeit  Protestanten  sind 
und  das  ganze  Wesen  im  Lande  für  ein  Provisorium  halten. 

Alle  die  Klagen  in  den  Eingaben  an  den  Kaiser  und  an 
den  Landesfürsten,  die  vom  Verfall  der  Bergwerke,  der  Städte 
und  Mttrkte,  der  Versdileuderung  der  Güter  infolge  des  er* 
zwungenen  Abzuges  der  Inwohner  sprechen,  sind  daher  mit 
großer  Vorsicht  au£Eunehmen;  sie  sind  so  allgemdn  gehalten, 
daß  sich  kaum  etwas  Sicheres  aus  ihnen  folgern  Isßt*  Vieles 


»  Nr.  1062.  •  Kr.  1076.  •  Nr.  1086.  *  Nr.  1186. 
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▼OD  diesen  Klagen  hat  schließlich  eine  typische  Oestalt  ge- 
wonnen, ohne  in  der  Sache  voUkommen  berechtigt  zu  sein. 
Man  wird  ja  gewiß  sa^en  dürfen,  und  die  vorliegenden  Akten 
geben  den  Beweis  hiefUr,  daß  die  ReformationBkomniissIlrc 
ihre  Befugnisse  nicht  selten  überschritten  und  ungebührliche 
Forderungen  stellten  und  daß  an  ihren  Uttnden  oft  fremder 
Besitz  haften  blieb;  wenn  dies  aber  an  Orten  ^nschah)  die  dem 
protestantischen  Herren-  und  Ritterstand  sngehürton,  so  fanden 
Bürger  und  Bauern  in  den  meisten  Fällen  ausgiebigen  Schnts.* 
Selbst  in  der  innerSsterreicbischen  Landeshauptstadt  lagen  noch 
im  Sommer  1601  die  Dinga  so,  daß  man  es  wagen  durfte, 
eine  Bittschrift  einzureichen,  die  den  kirchliehen  Stand  der 
Dinge  vor  dem  Sommer  159S  nnd  die  Bestittiiemng  der  Stifts- 
kirche Terlangte.* 

Von  der  wirtsofaaltlichen  Seite  betrachtet,  lagen  die  Dinge 
jetzt  nicht  schlechter  als  in  den  achtziger  Jahren,  in  denen  sich 
die  protestantischen  Bttigersohaften  in  einer  wirklichen  Kot- 
lage befanden.  Aber  jetzt  hatte  man  sich  in  Städten  nnd 
Märkten  mit  den  Dingen  abgefiinden:  sich  ftnßerlich  zur  katho- 
lischen Konfession  bekannt,  ohne  ihr  in  Wirklichkeit  anzuge- 
hören. Man  kann  eben  den  Lenten,  wie  der  Laibacher  Bischof 
dem  Landesfürsten  schreibt,  nicht  ins  Herz  sehen.  In  hohem 
Grade  bezeichnend  ist  es,  daß  man  dnrch  mehrere  Jahre 
keine  Klagen  über  wirtsohafdiche  Schilden  vernimmt  Erst 
im  Herbste  1604  hört  man  Beschwerden  ans  den  Städten 
und  Märkten  Uber  die  Zunahme  des  yGeyhandels',  der  von 
dem  Adel  zur  SchUdigun^  des  Bürgers  aufs  Land  gezogen 
wird;'  aber  die  betreffenden  Beschwerden  sind  keine  neuen, 
sondern  reiclien  bereits  in  die  Zeiten  Karls  II.  zurück;  daß  die 
von  dem  Luibachor  Bisclml'  mit  besuiulorcr  Schneidigkeit  be- 
triebene ( io<xcnrr'torination  ^  in  den  ki  uiiiischen  StUdton  und 
Mllrkten  die  S.ieblap'  versolilimmerte,  öteht  außer  Zweitcl,  kann 
aber  nicht  als  einzige  Ursache  des  Niedergange«  des  Gewerbes 
uud  Handels  in  den  Städten  bezeichnet  werden.    Wie  unter 


»  Nr.  1146. 

*  Falb  nidili  wia  aehon  obaa  bemerkt  wiH,  die  Angeleeeiiheit  in  du 
Jahr  1584  fUlt  •  Nr.  im, 

*  Doeli  war  selbst  soino  Leistung  der  Rep^ieruni?  nicht  (renügenil  orscliie- 
nen  und  so  hatte  er  sich  ?o(^(mi  (\rv  V'nrwarf  der  Liatigkeit  in  kirch- 
lichen Oingeo  zu  verteidigen,  Nr.  IBtib. 
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Karl  TT.  (V\o  roicliorcn  ßiirgt^r  der  kirohÜdicii  Borlrflnsrnis  wcf^oii 
don  Abzu«ir  nnhmen,  so  vorninimt  in.in  mucIi  j<'tzt,  daß  Leute 
a}>zü*^en,  die  ehedem  dw  Landscliatt  oft  mit  Geld  aii.surholfon 
liaben;*  ob  aber  die  Anpibeii,  die  sich  in  der  Bitt!<clirilt  der 
protestantischen  Stände  Inncrüsterroichs  an  Kaiser  Rudolf  IT. 
vom  24.  November  1609  finden  nnd  in  der  von  einer  lormlichen 
Verödun«:  der  Stildte,  Märkte  und  Flecken  fjesproehen,  wird, 
der  Wahrheit  entsprechen,  muß  bezweifelt  werden.*  Aus  der 
einen  Monat  später  herabgelanfjten  »itsehließung  über  ihre 
Ritte,  die  Keligionssache  in  den  alten  Stand  zu  setzen,  ist  eher 
das  Gepfcnteil  ztl  entnelimen.  Auch  wo  sonst'  in  gut  evan- 
gelischen Kreisen,  wie  in  denen  der  Stände  OIh  t  und  Nieder» 
r>sterreichS|  von  den  Gegenreformationsanfifelefrenheiten  an  solchen 
Stellen  gesprochen  wird,  wo  dies  frei  und  ungehindert  £r>  ^eli«  hen 
kann,  wird  über  Einschränkung  der  Gewissens-  und  politischen 
Freiheiten,  nicht  aber  Uber  wirtschaftlichen  Druck  geklagt.^ 
Man  findet  nicht,  daß  die  blühende  Eisenindustrie  an  den  Orten, 
wo  sie  bestand,  infolge  des  Abzuges  der  Oewerken  eingegangen 
wäre:  man  hatte  an  Stelle  des  absiehenden  Protestanten  bald  einen 
zuziehenden  Katholiken,  aber  das  ma^  richtig  sein,  daß  die  ab- 
ziehenden Arbeitskräfte  ungleich  bessere  waren  als  die  zuzie- 
henden, und  nach  dieser  Seite  hin  wohl  von  einer  Schädigung 
der  Industrie  gesprochen  werden  kann.  Übrigens  ist  es  auch 
in  diesem  Falle  schwer,  etwas  Sicheres  zu  sagen,  da  die  Akten 
über  allgemeine  Bemerkungen  selten  hinausgehen.  Geschädigt 
waren  die  Abziehenden:  der  in  den  meisten  Fällen  unter  schworen 
Verlusten  erfolgte  Verkauf  der  liegenden  und  fahrenden  Ifabe, 
der  zehnte  Pfennig,  der  an  den  Landesftlrsten,  die  Leistuni^en, 
die  an  die  Herrschaft,  falls  diese  eine  katholische  war,  zu  be- 
gleichen waren,  yerschlangen  einen  guten  Teil  des  Vermögens 
der  Abziehenden  und,  als  der  Adel  zur  Emigration  gezwungen 
wurde,  war  er  in  noch  schwierigerer  Lage.  Falls  es  ihm  auch 
^^('lang,  seinen  Qttterbesitz  zu  vorkaufen,^  so  blieben  doch  seine 
Kapitalien  im  Lande  liegen  und  durften  in  den  schlimmeren 
Zeiten  des  dreißigjährigen  Krieges  ins  Ausland  nicht  au8g(;folgt 
werden/'  so  daß  manche  Emigran tcnfamilic  in  schwere  i^otlage 
geriet.'. 

'  Nr.  1770.  Nr.  1838.  »  Nr.  1805.  *  Nr.  1808/0. 

<^  Über  suj^euanuto  ox  ofTo  Vcrkänfo  a.  Hr.  2&88,  SCüG,  2619,  8621  ff. 
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Digitized  by  Google 


XCVII 


5.  IHc  Gegenreforniaffon  nnd  dor  katliolisehe  Klerus. 
Die  Jesuiten  nnd  dfi^  iiitereii  Ordeu.   Bein  äniterUelie 
Erfolge  der  Gegenreformation« 

Daß  dor  Sache,  der  Gerrcnroformatiüu  durch  die  Verkün- 
dig^ing  der  zaldloscu  gegen  die  Anhänger  der  Augsburgischen 
Konfession  gerichteten  Maßregeln  nur  wenig  gedient  sei,  wenn 
damit  nicht  zugleich  eine  durchgreifende  Reformation  des  ka- 
tholischen Klerus  selbst  verbunden  würde,  darüber  bestand  in 
den  Kreisen  der  Regierung  nicht  der  mindeste  Zweifel.  Die 
zweite  Aufgabe  hätte  begreiflicherweise  der  ersteren  vorangehen 
sollen,  und  in  der  Tat  hat  es  ja  an  Versuchen,  die  wirtschaft- 
lichen und  sittlichen  Zustllndo  im  innerösterreichischen  Klerus 
zu  verbessern,  schon  in  den  Tagen  Karls  II.  nicht  gefehlt.* 
Aus  diesen  Sorgen  und  Bemühungen  war  die  Frage  nach  der 
Enichtnng  eines  Klosterrates  für  InnerOsterreich  entstanden.  Ist 
es  zu  dessen  Einsetzung  in  den  wenigen  Jahren,  die  Karl  II. 
noch  gegönnt  waren,  auch  nicht  mehr  gekommen,  so  hlieben 
doch  die  Motive,  die  den  LandeslUrBten  snz  seinem  Vorgehen 
bestimmten  und  die  er  kurz  und  drastisch  in  einem  Schreiben 
an  seinen  hmgjährigen  Berater  Hans  Kobenzl  von  Prosseg  nieder- 
gelegt hat,^  auch  für  seine  Nachfolger  maßgebend,  wie  auch 
die  Antwort  Kobenzls'  einen  guten  Einblick  in  die  Beformbe- 
strebungen  Ferdinands  L  und  Earls  IL  gewährt.  Hatte  der 
letztere  eine  durchgreifende  Reformation  des  innerOsterretchischen 
Klerus  nicht  mehr  vomehmen  kOnnen,  so  fiel  nun  diese  Auf- 
gabe seinen  Nachfolgern  zu,  zuerst  den  Regenten  Emst  und 
Maximilian,  dann  Ferdinand  II.  selbst  Sie  mußte  umso  rascher 
und  energischer  in  Angriff  genommen  werden,  ab  noch  jetzt, 
da  schon  die  Axt  an  den  Frotestantismua  in  Innerösterreich 


*  S.  dio  EUEianimonfas^fnide  Darstellung  in  meiner  Abhandlung' ,EnEhenog 
Karl  Tl.  und  dii;  Fra;r('  der  Erriclituiii,'  oinc-s  KloKforratos  fQr  Innor- 
ö»terreich'  im  H4.  Bd.  <le.s  Archivs  für  r.stt^rr.  (It-scliiflito,  S.  2%  ff,  a05  ff. 
Jetzt  wird  man  noch  eine  Anzahl  von  Hriet'en  und  Akten  ans  der  Kor- 
iMpondeos  d«0  EnbiMhofr  Johann  Jakob  und  Georgs  IV.  Agricola  Ton 
Soekan  daatisUh«n  dfirfan.  Lotertb,  ,j9a1sbtii^  und  Stoiennark  im 
letzten  Viertel  des  XVI.  Jahrhanderts*,  Forsehangen  aar  WerfiuNinug»- 
und  Verwaltun^goschichto  der  Steiermark  V,  2.  &  besonders  S.  XVIII 
tind  X.IX  und  die  dazuj^üluiripr**"  Rn»'t"n 

*  «Erzherzog  Karl  und  die  Frage  der  Etn!«c't/uiig  eineü  Kiosterrates*,  8. 3C0. 

*  Ebeada  S.  360  ff. 
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angelegt  wnrdn,  lauto  Klagen  ilbor  das  uiipricstcrliche  und 
würdelose  Verhalten  einzelner  kaili  H  elier  Weltgeistlicher  er- 
hoben wurden.  In  dieser  Ikzieliung  konnte  man  noch  jetzt 
Dinge  vernehmen,  welche  ja  woU  einen  harten  Stain  sollen  or- 
parmen,  geschweigen  einen  christcnmensclienJ  Diese  Sachen, 
die  sich  da  in  ( )}jerw(5lz,  in  St.  Peter  und  an  anderen  Orten 
aljspieltcn,  konnten  noch  jetzt  liiirger  und  Bauern  dahin  bringen, 
sicli  von  dem  katholischen  Bekenntnisse  ab-  und  dem  Augs- 
burgischen zuzuwenden,  in  der  Tat  niel<1<'t  die  Gemeinde  von 
St.  Peter  unter  dem  Kammersberge  noch  loDl  an  den  Landt;ig, 
sie  sei  infolge  des  Verhaltens  ihres  Pfarrers  Mert  gezwungen 
gewesen,  einen  eigenen  Prädikanten  au^unehmon.  Ahnlich 
lauten  die  Beschwetdcn  au8  Murau  und  Marburg,  Kindberg 
und  anderen  Orten.  Die  Stadt  Rann  ist  noch  im  Sommer  1594 
geneigt|  einen  Pastor  bei  sich  aufzunehmen,*  die  von  Knittelfeld 
schreiben  wenige  Monate  nachher,  ihr  Pfarrer  habe  sich  land- 
friedbrttchiger,  strafmäßiger  Gewalt  schuldig  gemacht.^  In  vielen 
Fullen  wurde  es  der  Kegienmg  schwer  gemacht,  zu  Gunsten  der 
katholischen  Pfarrer  einzuschreiten,  da  sich  deren  Verhaiten  in 
keiner  Weise  rechtfertigen  ließ. 

Daß  die  Begienmg  diesen  Schäden  beizukommen  die  ernste 
Absicht  hatte,  darüber  geben  zahlreiche  Erlässe  Auskunft. 
Gleich  in  dem  ersten  Aktenstück,  in  welchem  Erzherzogin  Marie 
nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  in  den  Streit  der  Oberwölzer 
Bauern  gegen  ihren  Pfarrer  eingreifit,  Ifißt  sie  d&rUber  keinen 
Zweifel,  daß  sie  gegen  den  Pfarrer  mit  scharfer  Strafe  vor* 
gehen  werde,  falb  sich  die  von  den  Banem  angeregten  Tat- 
sachen bewahrheiten  sollten.  Wie  schwer  hielt  es  aber,  an 
Stelle  untauglicher  und  unwürdiger  Geistlicher  geschickte  und 
würdige  zu  erhalten?  G^egen  die  unausgesetste  Beförderung 
von  AnslUndem,  die  man  jetzt  fast  in  allen  obersten  und  liesser 
dotierten  EirchensteQen  fand,  regte  sich  wohl  der  Widerspruch 
der  einheimischen  Geistlichkeit,  die  in  diesem  Falle  die  Unter* 
Stützung  des  Herren-  und  Ritterstandee  dankbar  begrüßte:  da- 
durch, heißt  es  in  den  Landschaftsbeschwerden,  demPrttlatenstand 
nicht  geringe  Verschimpiung,  Spott  und  Schmach  widerfthrt, 
als  wenn  unter  den  Prälaten  und  in  den  Konventen  nicht  ein 

'  Akten  und  Korrc.HjxnKkni/.un  T'.nr  GeacUiuhto  der  Q«^nrefunujitiuu  uuter 

FurdiiiAUil  IL,  Nr.  25,  140,  175. 
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einzi^rer  Würdiger  wäre.  Sollten  die  Prälaten  solche  fremde 
Leute  in  ihre  Mitte  lassen,  mit  ihnen  heben  und  leben,  das 
wäre  fUrwahr  nicht  rühmlich.*  Abor  welche  Elemente  sich 
mitten  in  dieser  k&thohschen  Gebtliclikeit  befwden^  aU  schon 
die  DoFchAUinmg  der  Gegenreformation  vorgenommen  wird, 
mnir  man  an  dem  Beispiele  des  PfSsurrers  von  Yellach  ersehen,^ 
dem  die  BUrger,  nnd  mit  Beoht,  so  verfeindet  sind,  daß  sie  vor 
den  Kommissären  erklären,  nicht  znr  Kommunion  zu  gehen, 
bis  sie  nicht  einen  anderen  Pfarrer  haben,  imd  der  schließlich 
sein  Heil  in  der  Flacht  Bucht.  Noch  ttrger  lagen  die  Dinge 
mit  dem  Pfarrer  von  Aussee,  der  sieh  ,eher  des  Pfarrhofes  ver- 
wegen, als  sein  Weib  von  sich  lassen  will'.'  Bei  dieser  Lage 
der  Dinge  konnte  der  beste  Wille  der  vorgesetzten  Behörden 
wenig  Fruchtbares  richten.  Man  lese  die  beweglichen  Klagen^ 
die  der  Abt  von  Amoldstein,  Emerioh  Molitor,  noch  im  Jahre 
1603  an  den  Patriarchen  von  Aqnileja  ricbtet^  In  der  gansen 
Gegend  nm  Villacb  sieht  es  schlimm  ans;  anch  mit  der  Stadt 
selbst;  der  Kaplan,  dem  die  Leute  noch  am  meisten  snlanfen, 
ist  ein  CaneubiiMrws,  der  eher  seine  Kapelle  als  seine  Konku* 
bine  angibt*  Am  9.  September  solirdbt  er:  der  Pfiirrer  von 
St  Michael  in  Rosegg  führe  ein  so  skandalltees  Leben,  daß  ihn 
die  Pfarrlente  in  der  Kirche  nicht  dulden.'  Was  soll  man  erst 
von  Pfarrern  sagen,  wie  dem  von  Kindberg,  von  dem  selbst  die 
von  der  Regierung  abgesandten  Kommissttre  sagen,  daß  er  ein 
unruhiger  und  schlechter  Mensch  sei  und  dessen  Absetsung  sie 
in  Antrag  bringen'?  Da  war  an  einen  raschen  Erfolg  der 
verschiedenen  von  der  Regierung  getroffi&nen  Maßregeln  nicht 
SU  denken  und  diese  Hemmnisse  der  Gegenreformation  seitens 
der  Weltgeistlichkeit  kann  man  die  gansse  Regiemngsseit  Fer- 
dinands II.  verfolgen.  Es  wird  hier  geniigen,  nur  einige  Be- 
legstellen auszuheben.  Am  22.  April  1610  schreibt  der  Propst 
Sebastian  von  Seckau,  wie  notwendig  es  sei,  in  dem  gegen- 
wärLi^Lii  Augenblicke;  da  sich  von  allen  Seiten  Kotzer  gegen 
den  christlichen  Glauben  erheben,  dit;  Mißbriiiiebe  im  Klerus 
abzuschaffen,  um  den  Gegnern  allen  Vorwand  tVir  ihn.  Aii-riffe 
zu  nehmen.    Damit  wird  sich  die  iUr  den  2ü.  April  eiiibcruicne 

*  Kr.  87«.         *  Nr.  MW.        »  Nr.  1243        *  Nr.  1491,  14«. 

*  Et  Mt  qiüdem  communis  error  non  aolum  in  hoc  inilii  oommino  ardii* 

diaconatu  .  .  .  Nr.  1485. 
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Synode  zu  beschilftigen  haben,'  Daß  dieser  Klerus  in  liohem 
Grade  reformbedürftig  war,  wird  man  den  Bemerkungen  ent- 
nehmen dürfen;  die  Emericli  Mulitor  von  Amoldstein  über  den 
gesamten  Klerus  in  KiinUcu  macht.*  Überhaupt  scheint  es  mit 
der  Geistlic  hkeit  in  Oberkärnteu  am  schiechtesten  bestellt  ge- 
wesen zu  sein. 

Entsprachen  die  Zustünde  in  den  Krciseu  der  Weltgeist- 
lichkeit nach  keiner  Seite  hin  den  Wünschen  der  bei  Hof  maß- 
gebenden Persönlichkeiten,  was  soll  man  da  erst  vom  Re^ular- 
klems  sagenV  Wa.s  uns  über  die  Zustände?  in  den  inneröster- 
reichisclien  Klösteni  jener  Zeit  iiberliefert  wird,  die  PortrHts, 
die  von  guten  zeitgenössischen  Schildcrern  von  den  Prähiten 
von  Rottenmann  und  PöUau,  Griffen,  Arnoldstein  usw.  entworfen 
werden,  all  das  nimmt  sich  geradezu  grauenvoll  aus  und  man 
wäre  geneigt,  solche  Zeugnisse  nicht  als  wahrheitsgetreu,  sondern 
alfl  temdeiusidae  Ubertreibangea  parteiischer  Skribenten  zu  be- 
zeichnen, lägen  ans  hierüber  nicht  die  Ausführlichen  Visitations- 
protokoUe  ans  den  einzelnen  Klöstern  selbst  oder  gmane  Sohil- 
deningen  des  am  Grazer  Hofe  weilenden  Nuntius  vor.  Ks  mag 
genügen,  hier  an  das  üußerst  wichtige  VisitationsprotokoU  des 
Klosters  Griffen  in  KUrnten  aus  dem  Jalire  1584,*  oder  an  das 
Schreiben  des  Nuntius  Andrea  Caligari,  Bischofs  von  Bertinoro, 
vom  21.  Juli  lö86  an  Erzherzog  Karl  II.  Uber  die  PrQpete 
Zacharias  von  Voran  nnd  Sebaatian  von  Stainz,  Uber  die  von 
Pöllau  und  Rottenmann  —  quatuor  viros  wmibuB  natis  turpüit' 
dmis  imignes  nennt  sie  der  Kuntins^  —  oder  an  die  Angaben 

»  Nr.  1896.  »  Nr.  1486. 

*  S.  moinon  Aufsatz  »Atu  der  Zeit  der  Gegeiiruforin.atiim  in  Kärnten.  Die 
beabsiehtigta  Einverloibuug  der  KlOiter  Arnold«t6in  nndOrURm  in  den 
JofoitanordAn*.  Garintfai»  XC.  Bd.,  a  1  ff. 

*  S.  meine  Abhandlung  ,Erzhorzog  Karl  II.  und  die  Frage  dnr  Frricbtung 
eines  Klosterrates  für  Innerösterreich'.  Archiv  f.  österr.  (losoliichto  84, 
316,  344.  Die  beiden  Brüder  Miichit.«rb,  Pröpfte  v*ni  PriUati  und  Rotton- 
maun,  aeuut  Caligari  dudum  mm  totiu»  inteniperantiae  reo»  atqne  adulterii, 
moetto«  et  Meräegii.  Ober  Peter  Machitach  s.  meine  Akten  und  Korro' 
tpondenien  nur  Qeioliidite  der  Gegenreformation  nnter  Endbersog  Karl  IL 
Fontes  rer.  Anatr.  2,  50,  S.  667^669,  671*^71»  unter  Ferdinend  IL 
S.  108/9.  Seine  Abbitte  im  Landtag  S.  190/1.  Ober  die  Zustünde  in 
Kottr-nmnnn,  P.lll.in  und  den  Nonnenklöstern  usw.  s.  meine  Geschichte 
der  Kefurmatinii  imtl  Gügenref<>rm."it!0!i  8,  C>2  ff,  505  ff.  Pher  Rosolenz 
s.  moinon  Autsat/.  ,Zur  Kritik  des  Kosolon/.,  Ein  Beitrag  xur  iiiatorio- 
gr.iidiie  der  aegeurefonnation  in  InnerOeterreicliS  ftC.  I.  O.  Q.  XXI,  485. 
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der  Chronik  des  Klosters  Kott^nmann  und  anderer  gleichzeitiger 
Quellen  zu  erinnei*n.    In  den  meisten  Klöstern  war  bis  an  die 
Wende  des  Jahrhundorts  wenig  gebessert  worden  nnd  gerade 
die  Parteigänger  der  Gegenreformation  ans  dem  einen  nnd  dem 
anderen  Kloster  —  die  Peter  Mnchitseli  und  Jakob  Rosolenz  — 
sind  höchst  anrüchige  Personen.    Wenn  dieser  Kegnlarklcrus 
▼ersagte,  so  lag  es  wohl  nahe,  daß  an  seine  Stelle  jener  Orden 
trat,  der  durch  seinen  Kampfeseifer  und  seine  bisW  erzielten 
Erfolge  die  anderen  Überflüssig  au  macben  schien.  Die  Jesniten 
werden  sdion  von  Karl  II.  und  seiner  Gemahlin  Haria  mit 
Gunst  nnd  Gnaden,  Ehren  nnd  Besiis  ttberschttttet,  nur  daß 
ihre  Stettang  in  den  beiden  ersten  Jahrzehnten  noch  keine  so 
gefestigte  ist,  um  den  entscheidenden  Kampf  mit  dem  Protestant 
tismns  im  Lande  mit  Aussicht  auf  Erfolg  aufiiebmen  sn  können.^ 
Nach  bdden  Seiten  hin  suchte  msn  die  Übelstande  au  besei- 
tigen.  Zunflchst  im  Weltklems.   Wo  es  möglicb  war,  wurden 
schlecht  beleumundete  Pfarrer  durch  bessere  ersetzt/  wobei  die 
stVdtiseben  Magistrate  nicht  selten  selbst  mitwirkten  oder  die 
Anregung  gaben.'  In  yielen  Fällen  ist  ein  Ersata  nicbt  mög- 
Üdi.  Der  eifrige  Abt  Ton  Amoldstein  spricht  ttber  einen  Pfarrer, 
der  der  Sache  der  Gegenreformation  ergeben  ist:  Er  ist  ja, 
sagt  er,  ein  Concubinarins,  weO^s  aber  eammtmis  error,  ksöm 
ichs  derzeit  nicht  Ändern.*    Die  neuen  Pfarrer,  die  sich  be- 
währen, werden  in  jeder  Weise  begünstiget.  Man  kommt  ihnen 
in  ihren  Steiiernütcn  zu  Hilfe.  80  ergeht  z.  B.  am  31.  Juli  1600 
an  die  steiri.sohen  Verordneten  der  Befehl,  die  Steiierrliekständo 
ausgeschaffter  Prädikanton  von  den  jetzigen  Jiilialtern  der  Pfarren 
nicht  einzufordern:^  ja  es  kann  vorkommen,  daß  ein  solcher 
neue  Pfarrer  Rekuperationen  einleiten  muß,  da  er  im  widrigen 
Falle  von  den  Religiousreformationsk onituifjöurcn  zur  Rechen- 
schaft gezogen  würde.    So  meldet  dei-  Judenburger  Pfarrer 
Leonhard  Todseisen,  er  f\\r  seine  Person  möchte  ja  den  Garten 
vor  der  Stadt  nicht  in  Ansprncli  nehmen,  es  wui'de  ilim  al)er 
n.iiui  US  des  Landesf{\r8ten  von  den  Kommissären  aiibefolilen.*' 
In   ilmlicher  Weise  wird  auch  in  Kärnten  vorgegangen:  dem 
Kaplan  bei  St  Marx  zu  Wolfsberg  wird  der  Auftrag  erteilt, 

*  8.  bierdber  die  Aosfttbningen  in  meiner  Gesebiehte  der  Reformation 
nnd  Geipenreform&tion  in  den  Üetenreiehisoben  LSndem,  8.  8$1  ff.,  478  ff. 
'  Nr  1130.         •  Nr,  1S48.        *  Nr.  1466,  1490.        *  Nr.  10A6. 
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nicht  bloß  das  Bencrtzium  8t.  Stephan,  sondern  auch  andere 
Guter,  die  zu  dieeem  Benetiziuni  <,aliören  und  von  denen  er 
Kunde  erhillty  einzuziehen  und  sich  ihrer  ,habhaft'  zu  machen.^ 
In  vielen  Fällen  wird  an  die  Gegenreformation  der  achtziger 
Jahre  angeknüpft;  nur  daß  die  entsprechenden  Dekrete  mit  einem 
ganz  anderen  Emst  und  mit  Nachdruck  durchgeführt  werden. 
Es  mag  genügen,  hier  an  das  Verfahren  in  der  Angelegenheit 
des  Prädikanten  Georg  Welie,^  oder  an  jenes  gegen  Odontius 
m  erinnern,  das  in  den  weitesten  Kreisen  Aufsehen  erregt  hat* 
Wenn  also  jetzt  in  den  Tagen  Ferdinande  II.  den  evangeh'schen 
Schal*  und  Kirchendienern  befohlen  wird,  sich  nach  acht  Tagen 
ybei  Yerlienmg  ihres  Leibes  und  Lebens'  nicht  mehr  im  Lande 
finden  zn  lassen,  so  sind  es  nicht  mehr  wie  in  der  ersten  Phase 
der  (Gegenreformation  leere  Worte,  die  nicht  znr  Tat  werden 
können.  Und  so  werden  auch  die  sonstigen  Dekrete,  die  an 
jene  Zeiten  anknttpfen,  strengstens  durchgeführt.  Dem  Adel 
wird  sein  Yogteirecht  Uber  die  Eorchen  nicht  enteogen,  aber 
er  ist  gehalten,  keine  anderen  als  katholische  P&rrer  zu  prS- 
sentieren.  Ferdinand  II.  selbst  ist  oberster  Vogt  aller  in  seinen 
Lflndem  gelegenen  Gotteshäuser  und  als  solcher  verpflichtet,  auf 
die  rechtmäßige  Besetzung  der  Pfiunren  zu  achten.*  Daß  sich 
aus  solchen  Verfügungen  in  der  ersten  Zeit  die  sdiwierigsten 
Prozesse  entwickeln  mußten,  welche  die  Interessen  der  angese- 
hensten Familien  des  Landes  berOhren  maßten,  liegt  klar  auf 
der  Hand.  Es  mag  gestattet  sein,  an  das  Vorgehen  gegen  die 
Familie  EheTenhttUer  in  Kärnten  oder  Auersperg  in  Krain  zu 
erinnern,  welche  beide  hiedurch  in  die  schwierigste  Position 
gesetzt  wurden. 

Da  der  Friedhof  eines  Ortes  zu  dem  Gotteshause  daselbst 
gehört,  darf  auf  iliiii  in  Zukunft  kein  ^un katholischer  Körper* 
mehr  begraben  werden.  Wcnu  also  jetzt  Christopli  Gall  von 
Gallenhofen  eine  Nilhcrin  auf  dem  Ortöfriedhofu  zu  Neuliiiusel 
begraben  läßt^  hat  er  nicht  bloß  tliesen  unkathoHschen  Körper 
wieder  ausgraben  und  den  Friedhof  rekouziliiereii  zu  lassen, 
sondern  noch  als  Zugabe  eine  Strafe  von  500  Dukaten  zu  be- 
zahlen. ^  DU  jetzt  an  kann  kein  Protcbtaut  mehr  in  einem  ge- 
weihten Friedhof  beerdigt  werden,  andererseits  ist  es  aber  ver- 
boten, eigene  Friedhöfe  auijsurichten  und  die  aufgerichteten 


>  Nr.  1143.      >  Nr.  478.       *  Nr.  1403—1410,  1417,  1434.       *  Nr.  331* 
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werden  zerstört.  Was  bleibt  da  den  Protestanten  anderes  übrig", 
als  ihre  Toten  ^uf  freier  Straße'  zu  beerdigen.  Aber  auch 
das  gebt  nicht  an,  denn  wenn  sie  es  tun,  veriangt  das  Pfarr- 
amt Bericht,  wer  ihnen  die  Erlaubnis  hierzu  gegeben;  sie  werden 
trocken  bedeute^  daß  sie  dies  nie  und  nimmer  verantworten 
können.  Wo  kann  dann  also  ein  Protestant  sdne  Toten  be- 
graben? 

Den  Grundsatz,  daß  niemand  im  Lande  dem  betreflfenden 
Pfarrer  in  seine  pfarrlichen  Rechte  greifen  dlii*fey  daß  demnach 
keine  Taufe,  keine  Kopulation,  kein  Leichenbegilngnis,  kurz 
kein  kircfaücber  Akt  von  einer  anderen  Stelle  als  der  allein 
sQstibidigen,  nnd  diese  ist  allein  der  kaiholiache  Pfarrer,  yor- 
genommen  werden  kann,  bat  der  Graser  Pfiurrer  Lanrentios 
Soonabenter  dnrcbgeaetat^  Daraacb  bat  kein  protestantiflcbes 
Exersitinm  im  Lande  auch  nnr  die  mindeste  Bereobtigimg  und, 
wemi  es  seit  diesem  denkwürdigen  Tag  —  dem  13.  Angost  1588  — 
dem  protestantischen  Adel  noch  anf  knrze  Zeit  gelassen  wird, 
ist  es  ein  Akt  der  Qnade.  Wehe  aber,  wenn  foxtk  ein  anderer 
Angehöriger  der  Ausgsburgischen  Konfession  anf  das  Schloß 
eines  Herren  begibt,  um  etwa  sein  Kind  dort  taufen  an  lassen. 
Der  Betreffende  yerfidlt  einer  hohen  Geldstrafe,  der  Adelige 
mnß  sofort  den  Pradikanten  abschaffen.  Und  wenn  Ihr,  schreibt 
Sonnabenter  den  Lehrern  des  Wortes  an  Gras,  sonst  bestens 
qualifiziert  wftret,  es  gebtüirt  Ench  nicht,  in  mdner  P&rre  nach 
Enrer  Manier  Kinder  zu  taufen,  Beicht  sn  hören,  das  Abend- 
mahl  zu  spenden,  Brantleate  zu  kopulieren.  Tote  zu  begraben 
oder  zu  predigen.  Das  Dekret  Tom  13.  September  1598  zieht 
die  Folgerungen  aus  des  Pfarrers  Grundsatz:  es  verfWgt  die 
Ausweisung:  der  Prädikanten  aus  allen  landesfllrstlichen  Stlidten, 
Markten  und  Bezirken  und  die  Aufhebung  des  Stifts-,  Kirchen- 
und  Schulmimstercriums  im  J^.mde.  Alles  weitere  ist  die  not- 
wendige Folp:c  dieser  Yeiiuguiigen.  I)oi  Lanclcblürst  ,müclite 
es  vor  dem  gc8trcn<ren  liichterstuhl  Gottes  und  allen  Heiligen 
nicht  verantworten,  wollte  er  dergleichen  Exercitia  in  seinen 
eigentümlichen  Städten  und  .Märkten,  zumal  gleichsam  vor  seinen 
Aufrcn  und  Ohren  noch  länger  ansehen  und  anhören'.*  Jetzt 
müssen  fl\r  alle  Kirchen  im  Lande,  die  vakant  ^md,  .tauf^liche* 
Priester  präsentiert  werden,  widrigeuialls  das  KoUationsrecht 
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verloren  goht^  Die  Priiiliknntcn  müssen  abziehen.  Dafür,  daß 
bei  ihrem  Abzug  seitens  des  ,gemeinen  Pobels'  keine  Re- 
volte entsteht,  haben  die  Stadtmagistrate  zu  sorgen.*  Die  näeliRto 
Maßregel,  die  zur  Durchführung  kommt,  ist  die  Zuriiekfordcrung 
aller  den  katholischen  Kirchen  entfremdeten  Güter.'  Wer  da 
weiß,  daß  just  die  landesfürstlichen  Behörden  in  den  Tagen  der 
großen  Türki  nuot  und  des  allgemeinen  (Geldmangels  mit  der 
jAlienierung'  gei  tlif  licr  Güter  den  Anfang  gemacbt  und  sie,  trotz 
des  Widerspruchs  der  geistlichen  Korporationen,  auch  durch- 
g<  si  tzt  und  durch  spiltere  Verfügungen  vcnnchrt  haben,  der 
weiß,  daß  dies  geistliühe  Gut  zumeist  durch  den  triftigsten 
Rechtstitel  in  die  Hände  neuer  Bepitzor  p  kommen  war.  Jetzt 
mochten  diese  zusehen,  ob  ihre  Titel  beachtet  würden.  Es 
mochte  noch  als  ein  günstiges  Verhältnis  betrachtet  werden, 
wenn  der  Käufer  ohne  Rücksicht  auf  die  Steigerung  der  Werte 
und  der  vorgenommenen  Meliorationen  die  UFsprttngliche  Kauf- 
summe wieder  erhielt.  Triumphierend  berichtet  der  Abt  von 
Neuberg  dem  Fürstbischof  Martin  Bronner,  daß  es  ihm  ge- 
lungen sei,  entfremdete  EirchengrUnde  wiedersugewinnen,  ohne 
Entschädigung  leisten  zu  müssen.^  Wenn  auch  der  Pfarrer, 
der  mit  seiner  Gemeinde  in  Frieden  leben  will,  wie  der  obener- 
wähnte ötad^&rrer  von  Judenburg,  auf  die  Vornahme  von  Re- 
kuperationen  verzichten  mischte:  er  darf  es  nicht  Desgleichen 
werden  nun  alle  von  den  Protestanten  letztwillig  für  ihren 
Kirchen-  und  Schuldienst  gestifteten  Legate  eingezogen:  der 
LandesfUrst  selbst  wolle  hierüber  Verfügung  treflen,  d.  h.  sie 
zur  Förderung  des  katholischen  Gottesdienstes  verwenden.^ 

In  den  Städten  und  Märkten  wird  nun  der  Pfarrer  die 
wichtigste  Persönlichkeit;  die  Reformationsordnungen,  die  das 
Leben  daselbst  neu  zu  regeln  haben,  weisen  ihm  die  erste  Stolle 
zu;  er  ist  der  Anwalt  der  Stadt,  der  für  die  Erhaltung  der 
neuen  Ordnung  zu  sorgen  und  nicht  nur  auf  die  kirchliche 
Verhältnisse  der  Stadt,  sondern  auch  auf  die  Polizei  sein  Auf- 
sehen haben  mu0.  Und  wie  der  Pfarrer  den  ersten  Platz  in 
Städten  und  Märkten  ssugewiesen  erhält,  so  wird  nun  darauf 
gesehen,  daß  der  Prälatenstand  auch  in  der  Landesvcrwaltung, 
was  ihm  seit  vielen  Jahrzehnten  verwehrt  gewesen  war,  eine 
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bedeatsamere  Rolle  spielen  kann.  Schon  im  Jahre  15UÖ  begehrt 
er  eine  8teUe  unter  den  Vorordneten  Stcicrmarks,  da  er  sofrut 
wie  die  anderen  ein  Landstand  sei.^  Damals  wird  das  Be- 
^ehren^  das  von  Martin  Brenner  gesteflt  ist^  sorUckgewiesen. 
Es  sei,  heißt  es  in  der  Motivierung,  seit  nnerdcnkliclu  n  Jahren 
her  Sittel  daß  kein  Prälat  im  Verordnctenmittei  sitzt.  Man  no> 
miniere  ans  jedem  Viertel  eine  Anzahl  Personen^  die  zum  Ver- 
ordnetenamt  taugen  und,  wer  dann  die  Majorität  der  Stimmen 
haty  der  wird  Verordneter.  Das  geschehe  nicht  aus  Mißtrauen 
gegen  die  Prälaten;  sondern  um  sie  der  schweren,  den  Verord* 
neten  obliegenden  Arbeiten^  Kri^sachen,  beBchworlichen  Reisen 
usw.  zu  Überheben.  Am  15.  Janaar  1599  erschien  dann  ein 
landesAlratliches  Dekret  an  die  Verordneten,  darin  ihnen  nicht 
bloß  anfgetragen  worde,  in  ihre  Mitte  einen  Getstfichen  auf- 
zonehmeni  sondern  anch  die  Weisong  enthalten  war,  daß  die 
Wahl  des  Abtes  von  Admont  dem  LondosfÜrsten  genehm  sei.' 
Die  Verordneten  konnten  von  nun  an  nicht  mehr  in  der  alten 
Unbefangenheit  Ober  ihre  kirchliehen  —  die  protestantischen  — 
Dinge  beraten,  den  Säckel  des  Landes  nicht  mehr  für  kirch- 
liche und  Seholzwecke  in  Anspruch  nehmen  und  waren  ge- 
nötigt, fUr  Beratungen  kirchlicher  Angck-<;cnheLten  eigene  Aus- 
schttsso  zu  bilden.  Jetzt  verlieren  die  VerordnetenprotokoUe 
ihren  Wert  als  Quelle  die  Geschichte  der  kirchlichen  Zu- 
stände im  Lande.  Einen  weiteren  Schritt  machte  der  Frälaten- 
stand  und  die  katholischen  Herren  und  Landleate,  als  sie  am 
4.  Febiniar  1610  an  den  Landtag  das  Ji(>gehren  stellten,  daß 
ihren  Glaubensgenossen  bei  den  Amtern  überhaupt,  es  seien 
Vcrorduetenstellen,  Justiz-,  Kriegs-  und  andere  I^andesotfizien, 
d<  r  gleiche  Zutritt  gestattet  werde,  wie  den  Mitgliedern  der 
Augjiburgischcn  Konfeö^iun;  die  geblüiiciidc  Ul'  ielilieit  sei  das 
goldene  Band,  das  nicht  verwahrlost  werden  solle.'  Das  Beinpiel 
der  Steirer  findet  in  Krain  Nachalniuing.  Selioii  iiiu  23.  Februar 
1601  reichen  die  katholischen  iStiiiulc  eine  Besehwerdoschrift 
an  den  Landtag  ein,  in  der  sie  unt«*r  Hinweis  darauf,  wie  die 
Vorordneten  bisher  die  Mittel  des  Laiultä  iVir  ilirt-  kirchlichen 
Zwecke  in  Ansjjrnch  genommen,  die  gleiche  Zaiil  vun  Verord- 
uetenstelleu  iUr  sich  begehren,  ,ohiie  deren  Beisein  und  Zu- 
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Btiramiinpf  nichts  verhandelt  und  an^^o.sclialVt  worden  soll'.*  Im 
Mai  kommen  sie  aul*  ihre  Wunsche  zurück,  und  der  Bischof 
Thomas  Krön  verlangt,  daß  die  Besetzung"  der  vierten  Vcrord- 
netenstelle  dem  Wunsche  des  Erzherzogs  entsprechend  auf  einen 
Geistlichen  falle.'  Aber  noch  ist  in  Laibach  die  Mehrheit  unter 
Hinweis  auf  den  40jährigcn  Brauch  dagegen.  Viel  später  kommt 
die  Sache  im  Klagenfurter  Landtage  zur  Verhandlung.  Am 
27.  Februar  1611  stellt  der  salzburgische  Vizedom  namens  der 
katholische  n  Herren  und  Landleute  das  Ansuchen^  daß  bei  £r- 
setBnng  der  landschaftlichen  Amter  zwischen  Katholiken  und 
evangeliscluMi  die  gebührende  Gleichheit  erhalten  werde.'  Nach 
liüiprercm  Verhandeln  erklären  sich  die  protestantischen  Stände 
bereit|  ^anßer  einem  geistlichen',  den  hatte  man  also  schon  vor« 
dem  unter  die  A'  r  i  rlncten  aufgenommen,  noch  einen  weltlichen, 
,aber  aus  gutem  Willen,  durch  freie  Wahl'  aufzunehmen.*  80 
wird  die  Landesverwaltnng  den  protestantischen  Ständen  all- 
mählich aus  den  TTiinilcn  genommen;  daß  dagegen  protestantische 
Herren  unter  die  Hotljeamten  aufgenommen  worden  wären,  dar 
Ton  ist  natürlich  keine  Rede.  Wir  verzichten  darauf,  diese 
Entwicklung  ausführlich  darzustellen;  damit  wird  sich  die  Ver- 
waltungsgeschichte LmerOsterreichs  während  dieses  Zeitraumes 
zu  befassen  haben. 

Eine  starke  Erregung  gab  sich  in  den  Kreisen  der  Stände 
in  Erain  kund,  als  die  geistlichen  Mitglieder  des  Landtages  das 
Verlangen  stellten,  von  der  persönlichen  Blrscheinung  in  den 
Landrechten  enthohen  zu  sein.  Denn  von  diesem  Punkte  war 
nur  noch  ein  Schritt,  und  die  Geistlichkeit  wollte  von  weltlicher 
Gerichtsbarkeit  nichts  mehr  wissen.  In  der  Tat  las  der  Bischof 
Krön  in  der  Sitzung  vom  14.  März  1603  ein  päpstliches  Breve 
vor,  daß  er  keiner  weltliehen,  nur  der  geisäidien  Obrigkeit 
untergeben  sei.*  Der  Landtag  wandte  sich  an  den  Erzherzog, 
damit  es  bei  den  alten  Gebräuchen  verbleibe,  aber  schon  am 
8.  April  konnte  Krön  mitteilen,  die  Befreiung  der  infnlierten 
Prähtten  sei  bereits  beschlossen  und  bcdttrfe  einer  weiteren  Be- 
ratschlagung nicht.  Klagend  bemerkt  der  Landesverweser:  die 
Landschaft  habe  es  nicht  verdient,  um  dieses  Privileg  zu 
kommen.'  Es  dauerte  kaum  ein  Jahr,  da  konnte  man  eben  in 
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Krain  dir  Klä^v  br>ron,  daß  so  viele  ( >bn<,''l<citoii  im  Lande 
scirn  uiui  dal«  drv  J\  amiuorprokuratür  imd  die  Keligiousrefor' 
matioiiskoiiuiiis  in   IUI  Lande  gebicton.' 

Denseiben  Kiler  bekundete  Krün,  als  es  sich  um  die  Re- 
fürni  der  krainlselien  ;,Si)änordnunf^'  handelte.  liier  spielte  die 
Frajxe  der  liekupcration  rreistiicher  (Jäter  in  dem  oben  ange- 
deuteten Sinne  die  Hauptrolle.  Ganz  abgesehen  davon,  daß 
es  nach  den  von  der  Geistlichkeit  im  Februarlandtage  1605 
entr^ickelton  Theorien  fast  unmöglich  Avurde,  rUckstilndigc  Steuern 
von  den  Geistlichen  einzutreiben,  vcniimmt  man  hier  schon, 
,dnß  die  Geistlichen  den  Weltlichen  die  Güter  mit  bewehrter 
Hand  abdringen',  und  man  beschheßt,  den  Erzherzog  zu  bitten, 
daß  es  bei  dem  mit  Zustimmung  Ferdinands  L  erfolgten  Ver- 
kauf der  geistlichen  Güter  aein  Bewenden  haben  solle.  Andere 
FftUe  mögen  vor  der  Schranne  entschieden  werden.* 

Selbst  in  unbedeutendei*en  Sachen  tritt  der  £ifer  des  Lai- 
bacher Bischofs,  dem  geistlichen  Stand  bei  jeder  nur  möglichen 
Gelegenheit  den  Vorrang,  selbst  vor  den  Vertretern  des  Landes- 
fürsten,  zu  wahi^  hervor.  So  wenn  er  verlangt,  daß  ihm  bei 
den  Musteiningen  der  Gldtpferde  der  ,Durchritt',  d.  h.  der  Vor- 
ritt gewährt  werde.  Er  muß  sich  von  dem  LandesfUrsten  be- 
lehren lassen,  daß  in  solchen  Fällen,  wie  man  den  seit  1561 
vorpreb rächten  Mosterregistem  entnehme,  die  landesfUrstlichen 
Obrigkeiten  stets  den  Voraug,  die  Bischöfe  zu  Laibach  und  die 
anderen  geistlichen  Landleute  stets  den  Nachzug  gehabt  haben.* 
iran  wird  nach  alledem  die  große  Beschwerdeschrift,  welche  die 
krainische  Landschaft  gegen  Krön  einlegte,  begreiflich  finden/ 
Keiner  ist  gegen  diesen  protestantischen  Herren^  nnd  Ritter* 
stand  schneidiger  zu  Felde  gesogen,  als  er:  msn  siebt  diesen 
kraftvollen  KirchenfUrsten^  wie  er  in  Krainburg  vor  der  ver- 
sammelten Menge  das  volle  Welii'^las  in  die  Hand  nimmt  und 
es  mit  den  Worten  leert:  dieser  Trunk  Wein  soll  ihm  das  Hera 
abstoßen,  wenn  es  ihm  nicht  gelingt,  die  Herren-  nnd  Iiandleate 
in  Krain  binnen  drei  Monaten  an  reformieren  oder  ans  den 
Erblanden  des  LandesfUrsten  zn  treiben.  Soweit  kamen  die 
Pinge,  daß  der  krainiscbe  Herron-  nnd  Ritterst^ind  diesen  Geg- 
ner in  den  Laadtagssessionen  nicht  mehr  dulden  wollte.  Der 
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Erzhorzotr  hatte  fa'oßoMüho,  die  crreptcn  Gemüter  zu  heschwich- 
tigfcn/  (^r  konnte  aber  doch  niclit  umhin^  dem  Bischof  die  ge- 
bührende ^f()il<  ratioii  anzubefelilen. 

So  Tin^(>hcurc  Fortseliritte  hatte  die  RoBtauration  der  ka- 
tliolisclion  Geistlichkr  it  in  dem  Zeitraum  weniger  Jahre  gemacht; 
jetzt  kamen  von  allen  Seiten  TIlol>sp08ten  an  die  Repcrung, 
die  sie  kein*  n  Augenbh'ck  darüber  im  Zweifel  ließen,  daß  an- 
gesichts der  ZuBtttndr  in  ätttdten  und  Mllrkten  und  der  Stim- 
mung im  Herren-  tin«l  Hitterstande  eine  abermalige  Reformation 
dringend  not  tue.  Am  7.  Januar  1617  sandte  Ferdinand  II.  an 
Krün  nnd  den  Vizedom  ein  Schreiben:  sie  werden  ans  dorn 
beiliegenden  Memorandum  entnehmen,  wie  schlecht  ee  in  Krain 
sowohl  mit  dem  politischen  als  auch  mit  dem  Religionswesen 
bestellt  sei.*  Sofort  sei  ein  ausführiicher  33ericht  und  ein  rät- 
lichos  Outachten  hierttber  einzusenden.  Drei  Tage  zuvor  sandte 
Marx  Sittich  einen  gleichen  Bericht  ttber  die  Zustünde  In  Kärnten 
an  den  Erzherzog^  und,  wie  die  Dinge  in  Steiermark  lagen, 
konnte  man  aus  den  täglich  bei  der  Regierung  einlaufenden 
Beschwerden  der  Geistlichen  entnehmen. 

Wo  waren  da  die  Erfolge  der  Jesuiten  geblieben,  die  seit 
dem  Beginn  der  Gegenreformation  die  ganze  Aktion  geleitet 
hatten?  Und  doch  waren  sie  in  jeder  Weise  begünstigt  und 
waren  ihnen  Ehren  und  reiche  Besitzungen  in  Überströmendem 
Maße  zugeflossen.^  In  Steiermark,  Kärnten  nnd  Krain  besaßen 
sie  ihre  Kollegen  und,  wie  man  sie  mit  den  Gütern  der  filteren 
Orden,  die  nach  den  Ansichten  der  Httnner  der  neuen  Richtung 
ihre  Aufgabe  nicht  erfi'dlt  hatten  und  nicht  zu  erftOlen  ver- 
mochten, auszustatten  versuchte,  wurde  bereits  an  anderer  vStelle 
i^rörtert.^  ist  jedesfalls  nicht  ohne  Interesse,  zu  sehen,  wie 
der  Orden,  dem  sein  Stifter  ganz  andere  Ziele  gesteckt  hatte, 
sobald  es  nur  geschehen  kann,  in  allt  rhaiid  Streitigkeiten  um 

»  Nr.  1759  u.  a.  «  Nr.  2172.  •  Nr.  2170. 

*  Über  Verg'aljun^en  an  sie  enth-ilt  (Vu>  Knmmorref^istratur  Karls  11.  und 
Fortlinands  II.  (Wien,  Haus-,  Hof-  nnd  SitaaiAarchiv)  ein  reiche«  Mate- 
rial; unter  Ferdinand  II.  beginnen  die  Schenkungen  mit  1596  und 
gehen  ttun  diurcli  alle  Jahre  aeiner  Regiennig  lündiirob.  Wir  mfiasen 
e»  uns  versagen,  auch  nur  einen  Teil  dieser  Materialien  hier  ansa* 
führen;  os  mag  gonUgon,  die  Tats.Trhe  erwähnt  zu  haben. 

*  Aus  der  Zeit  der  OüL'onrt'fcjriii.itinn  iu  Kärntoii.  D'u'  bo.ilii^iclitijrte  F.in- 
vorloibuug  der  Klüstor  Arnoltlstciii  und  fSriffon  in  f^fn  Jofiuite norden. 
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irdischen  Besitz  verflochten  ist.  I)it'  Rolle,  die  er  hierbei  spielt,  ist 
selten  eine  schöne.  Sie  im  einzelnen  darzustellen,  liegt  nicht  in  den 
Absichten,  die  diese  Einleitung  verfolgt.  Hier  soll  nur  ein  Nach- 
trag zu  dem,  was  ich  in  meinen  ulteren  Arbeiten  über  die  Begünsti- 
gnng  der  Jesoiken  durch  das  Fürstenhaus  gesprochen  habe,  geboten 
wevdeHi  wie  es  sich  aus  der  vorliegenden  Aktensammlung  ergibt 
Schon  in  den  Tagen  der  Regentschaft  hatte  sich  der  Orden  der 
hebevollsten  RUcksichtnalime  des  Hofes  zu  erfreuen,'  oft  genug 
zu  Ungunsten  älterer  Orden.*  Schon  im  FrUlijahr  1C02  erhebt 
er  den  Anspruch,  ab  Besitzer  des  aufgelösten  Klosters  Pietriach 
in  Krain,  Sitz  und  Stimme  im  Landtag  zu  erhalten;'  zwei 
Jahre  spftter  verlangen  sie,  in  den  Besitz  der  Prädikantenhttnfler 
gesetzt  zu  werden,  die  die  Krainer  Landschaft  an  sich  genom- 
men haben/  Sie  milssen  sieh  von  dem  Dompropst  den  Ans- 
apmch  gefallen  lassen:  Man  wisse  nicht,  welchen  Ansprach  die 
Faires  auf  diese  Hänser  haben.  Vor  allem  ist  es  die  Behansnng 
Trabers,  die  sie  za  erlangen  suchen.^  Wie  in  anderen  Städten 
sah  man  aach  in  Laibach  die  Kapuziner  lieber  als  die  Jesuiten, 
und  die  Stände  haben  denn  auch  jenen  gegentlber  eine  offenere 
Hand.*  Dagegen  ist  der  LandesfÜrst  unermüdlich  in  Gnaden* 
erweisungen.  Am  11.  Juli  1608  erinnert  er  den  Landesver« 
Walter  Ton  Krain,  daß  er  das  Collegium  Societatts  Jesu  von 
allen  anderen  Instanzen  als  der  der  n.-ö.  Begierung  befreit  habe.^ 
Wohl  erhebt  die  Krainer  Landschaft  durch  die  Verordneten 
Beschwerde  dagegen  *  und  bittet  den  Landesftirsten  unter  An- 
fthrung  eines  Präzedenzfalles,  der  sich  mit  dem  Bischof  von 
Gurk  ereignete,  es  bei  dem  alten  Stande  bleiben  zu  lassen, 
aber  die  Bitte  hatte  keinen  Erfolg.  Auch  gegen  die  ÜbergrifTe 
der  Jesuiten  hielt  es  schwer,  Recht  zu  bekommen:  es  mag  hier 
nur  der  Fall  mit  der  Wittfrau  Esther  von  Gleispach  in  Erin* 
ncrung  ^'cbracht  werden. 

Wiewenig  oder  wieviel  sie  sich  uiii  die  wirkliche  Bc- 
kehrang  der  Protestnnten  zu  schatrcu  machten,  darüber  haben 
wir  leider  keine  hinreichenden  Belege;  denn  auch  ihre  Jahres- 
berichte bieten  nicht  inimer  sichere  Anhaltüpunktc  und  die  von 
ihnen  herrührenden  (losamtdarstellungen  behandeln  ihren  (legen- 
stand  von  der  allgemeinsten  Seite  aus.  Dementgegen  wird  man, 

•  Akten  un<1  Korreflpoiulena«!!  I,  Nr.  123. 

•  Nr.  235,  471,  505,  08>4  it«w.  •  Nr.  1393.  *  Nr.  lO.SR. 

•  Mr.  1617.      •  Nr.  707.      *  Nr.  176«,      •  Nr.  1769.      •  Nr.  263. 
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gestutzt  auf  das  gesamte  hier  vorlie;j:endo  Akteninatorial,  sagen 
dürfen,  daß  diese  sogenannte  katholische  Reformation  eine 
höchst  oberflächliche  war,  die  die  Volksseele  kauni  berührte  und 
deren  Wirkung  kaum  auf  die  nächste  Stunde  reichte.  Man  sehe 
sich  nnr  die  Arbeit  solcb  einer  Reformationskommiasion  etwas 
näher  an.  Wir  haben  ja  ftlr  solche  Ansichten  ganz  un verfängt 
liehe  wahrheitsgetreue  Quellen.  Da  kommt  eine  Beformations- 
kommission  in  eine  Stadt  und,  weil  die  Bürger  die  Ausschrei* 
tungen  der  die  KomnuBsäre  begleitenden  Soldateeka  fUrehtcn, 
falls  sie  nicht  gehorchen,  erscheinen  sie  auf  das  erste  Geheiß 
der  Kommission.  £fi  wird  ihnen  vorgehalten,  dem  Landee* 
fÜrsten  gehorsam  zu  sein,  die  rechte  Lehre  bei  dem  ordnongs- 
mfißigen  Pfarrer  xa  sncheni  darftber  einen  Eid  zu  schworen, 
sodann  sich  binnen  drei  Monaten  zur  katholischen  Beicht  zu 
stellen  oder  das  Land  sn  räumen.  ;Und  alles  dies',  sagt  der 
Pfleger  des  Hauses  Stabenberg,  ,nnr  geschwind  und  eilend; 
ist  keiner  zu  ainicher  red  gdassen  worden.  Haben  also  die 
armen  einftltigen  leuth  gedrungener  not  die  finger  auf- 
gereckt, aber  wie  ich  am  richter  yerstefa,  wttsten  sie  schier 
selbst  nit,  wie  oder  was  sie  geschworen  haben.^ 

Niemand  wird  leognen,  daß  die  Gegenreformation  in  einer 
gleich  obeiflilchlichen  Weise  in  KlagenfiDurt  yorgenommen  wurde: 
,Sie  dörfften',  sagte  man  den  Leuten,  ,8ich  nit  förchten.  Es  sei 
umb  eine  viertelstund  au  thun  .  .  .  Die  Strenge  da  heraus- 
ssukehren,  war  ja  freilich  unmöglich.  In  dem  Formular  des 
Juraments  für  die  Klagenfiirter  wird  denn  auch  außer  dem 
allerdings  etwas  verfilngliehen  Gehorsamseid  dem  LandeafiliBten 
gegenüber  yon  den  Protestanten  nur  verlangt,  ,8ich  der  Priidi- 
kanten  zu  enthalten  und  ihnen  keinen  Unterschlupf  zu  gewäh- 
ren*. Ein  Mann  wie  Martin  Brenner  hielt  damit  die  Sache  für 
erledigt  und  schickte  Siegesbullctins  in  die  Welt.*  Welche 
Täuschung!  Und  so  werden  auch  in  Krain  die  Dinge  rasch, 
womöglicli  in  Bauscli  und  Bü«:en  crlediLrt.  Selbst  der  in 
diesen  Dinf^on  so  orfahrone  Bischof  Thomas  Krün  «,dau])t,  wenn 
er  am  17.  J.inuar  ICOl  nach  Laak  kommt,  am  18,  nachmittags 
einen  Vortrag  hält,  damit  Gott  und  der  katholischen  Kirche 
viele  Seelen  rekuperiert  zu  haben.  Eine  innere  Bekehrung 
dieser  Seelen  ins  Werk  zu  setzen,  daran  konnte  unter  den  ob- 


»  Nr.  1098.         «  Nr.  1176. 
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waltenden  Unistilnrlon  kanin  jrodacht  werden:  und  solanfrc  der 
lierren-  niid  Ritterstand,  sü^vl■it  i  r  an  der  protcstantischon  LtOire 
festhielt,  im  Lande  verblieb,  war  auch  an  cin^n  wirklichen  An- 
schluß der  protetitautischeQ  Elemente  an  den  Katholizismus 
nicht  zu  denken. 

Die  l^e^^ieruug  machte  denn  auch  ])eziiglich  der  Konver- 
sionen in  Kilrnten  nnd  in  den  anderen  Ländern  preradezn  bittere 
Krtahruiif^^en,  und  es  mag  gestattet  s(nn,  hierüber  nur  einiffe 
Belege  anzufVdiren.  Wie  es  in  den  dem  Herrenstande  gehöri- 
gen Städten  mid  Märkten  von  Steiermark  aussah,  darüber  gibt 
die  Verordnung  Aufschluß,  die  Ferdinand  II.  am  4.  Juli  1625 
an  die  RcUgionsreformationskommissäre  von  Steiermark  absandte. 
So  viele  Dekrete  seien  bereits  herabgeiangt,  um  die  IJekehrung 
dieser  Protestanten  zu  erzielen.  Sie  alle  haben  keine  Frucht 
getragen.  Wie  in  den  <»rsten  Jalu'eii  der  FerdinandiMschen  (  legen- 
refonnation  ist  es  jetzt  nach  fast  drei  Jahrzehntr-n  notwendig, 
für  die  ^lureeker  eine  KeHgionsreformationsordnung  zu  geben.* 
Und  sell)st  nae])  dieser  neuen  Anstrengung  nnd  erneuten  Be- 
fehlen* ist  das  Ergc'])nis  ein  klägliches.  Ganz  abgesehen  da- 
von, daß  der  Herr  der  8t<idt,  Georg  Herr  von  Stnbenborg,  grgen 
verschiedene  Punkte  dieser  Ordnung  als  gegen  einen  Eingriff 
in  seine  Rechte  protestiert,^  ist  das  Wesen  in  der  Stadt  noch 
zwei  Jahre  später  nicht  um  ein  Haar  gebessert  und  der  Pfarrer 
betont  aufs  neue  die  Notwendigkeit,  der  Sache  ein  Ende  zu 
machen.*  Von  der  Stärke  des  Protestantismus  in  der  Gurkcr 
Diözese  legt  eine  Liste  der  Uukatholischen  Zeugnis  ab,  die  aus 
dem  Ende  des  JahroB  1634  stammt,  demnach  acht  Jahre  nach 
der  AuflwdBung  des  protestantischen  Adels  abgeiaßt  ist^  Und 
gwadesn  grotesk  ist,  was  man  —  es  ist  nnr  wenige  Monate 
vor  dem  Abscheiden  Ferdinands  II.  —  aus  Oberkämten  zu 
hOren  bekommt  Mit  größtem  Unwillen  teilt  die  Regienmg  in 
des  Kaisers  Namen  dem  Landeshauptmann  mit;  daß  ein  ans 
dem  Ungarischen  —  den  Gütern  Batthyanys  —  stammender 
Prädikant  namens  Wilhelm  Winter  in  des  Grafen  von  Schwarzen' 
berg  Landgericht  gekommen  sei,  sich  bei  einem  Untertanen  der 
Herrschaft  Wernburg  durch  neun  Tage  hindurch  aufgehalten 

*  !Sr.  23*29.  Sie  wird  nur  im  Auszug  mitgeteilt.  In  extemo  in  moinom 
AnftatM  ,I>le  RefonnMiomordnuiigeD  der  StSdIe  und  Ifirkte  Inner- 
«rtemidu  a.  d.  Jahfen  1687~188S%  Afduv  f  tttterr.  GsmIl,  96,  S.  182. 

*  Hr.  SS81.        *  Mr.  2364.        *  Mr.  8S93  ■.  andi  i89«.      *  Mr.  9687. 
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und  in  diosor  kurzen  Zeit  nicht  wenipfer  als  2000  Personen 
mit  Beiclit  und  Kommunion  verschen,  zwei  Kopulationen  und 
eine  Taufe  voUzofi^en  und  jeden  Tag-  Vor-  und  Nachmittai:  j^'e- 
prcdiji^t  habe.  Es  ^ah  da  einen  ungeheuren  Zulauf  aus  allen 
Schichten  der  l>evölkerun^'^ :  selbst  Standespersonen  fanden  sich 
—  freilich  in  i);iufrlicher  Verkleidung^  —  ein.  In  Fricsach, 
St.  Veit,  Klagenturt,  Viliach,  UmUndt,  Millstndt,  Feld- 
kircheu,  Öt.  Paternian  u.a.  Orten  konnte  man  seine  ^^'irksam- 
kcit  verfolgen,  aber  gefangen  nehmen  konnte  man  ihn  nicht.' 

Soweit  war  man  in  einzelnen  Laudesteilen  lunerüsterreichs 
gekommen.  Ef  ist  eben  nicht  anders:  Noch  am  Ende  der  Re- 
gierung Ferdinand.s  II.  war  in  den  Kreisen  des  Herren-,  l»iiri:er- 
und  Bauernstandes  die  lluühung  auf  eine  Restauration  der  alten 
kirchlichen  Zustände  nicht  erloschen.  Erst  die  Entwicklung 
der  Dinge  in  der  nächsten  und  den  folgonch  ii  ( lenerationon 
brachte  es  mit  sieh,  daß  sich  die  Protestanten  in  allen  SchichtiMi 
der  BovcVlkerung  bis  auf  wenige  Koste  ailmühlich  den  neuen 
Vcrliältui8sen  fügten. 

III. 

Zu  den  Quellen  zur  Geschichte  der  Gegenrefor- 
mation in  Innerö&terreich. 

1.  J)iifl  steicriuärklselie  Lan(lc<;»r(Tifv  und  das  k*k.  Statt- 

iialtereiar€hiT  zu  (xr«2. 

In  den  ersten  Zeiten  der  (legenreformation  in  Inneriisier- 
T"  ich  sind  es  noch  die  Landesbehörden,  die  nicht  bloß  den  Kampf 
um  die  Freiln  it  dos  Augsburgischen  lieligiun^bekenntnisses  füh- 
ren, sondern  auch  in  iiWvn  die  kirchlichen  Interessen  ihrer 
filaubensgenossen  berühren<len  Frag«  u  das  Wort  flihrrn.  l>in 
Folge  davon  ist  i'inc  umfassende  Korresjxmdenz,  die  von  ihrer 
Seite  aus  mit  der  Landesregierung,  mit  den  )jPTiaoltbnrten  Liin- 
dern,  mit  doutsclu  n  IveichsfUrston  und  nicht  zum  wenigsten  mit 
den  zahlreichen  Mil^licdi^rn  des  protostantischon  Herren-  und 
liittcrätandca  gepllogeii  wird.    Diese  Korrespondeuzon  tinden 

»  Nr.  27 IH. 
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Bich  fttr  diese  Zeiten  noch  in  den  Terschiedenen  Beihen  des 
steiermärkisehen  X^andesarcIiiTeSj  wie  sie  bereits  an  anderer 
Stelle  wiederholt  erwähnt  und  in  ihrer  Bedentong  gewürdigt 
worden  sind.*  Koch  bieten  die  Landtagsaktoi,  -handlnngen  nnd 
-ratschlftge  yereinzelte  Materialien,  noch  finden  sich  Ober  die 
Korrespondensen  in  den  Expedit*  und  Registratnrbllchem  ein* 
zebe  Angaben^  aber  schon  versiegen  die  Verordnetenprotokolle 
und  ebenso  die  Landschaftsprotokolle;  jene,  weil  das  Verord- 
netenkolleginm  in  s^er  Mitte  schon  Mitglieder  des  PrSlaten- 
Standes  hat,  diese,  weil  die  Aktionen  in  kirchlichen  An« 
gclegenheiten  nicht  mehr  in  den  Landtag  selbst,  sondern  in 
SonderanssohUsse  verlegt  und  die  an  die  Landesregierung  von 
Seiten  aller  drei  Länder  eingereichten  Bitt^  nnd  Beschwerde^ 
Schriften  meist  das  Ergebnis  geheim  gepflogener  Beratungen 
sind.  Dagegen  enthalten  die  Protestantenakten  noch  reiches 
Material,  aber  anch  sie  werden,  je  tiefer  man  in  das  erste  nnd 
zweite  Jahrzehnt  des  17,  Jahrhunderts  eindringt,  immer  gering- 
ftipprer,  bis  sie  allmählich  ganz  verschwinden  und,  wenn  sich 
aus  der  späteren  Zeit,  etwa  seit  dem  dritten  Jahrzehnt  des 
17.  Jahrliundcrts,  im  Landesarchive  noch  Protestantenakten  fin- 
den, stammen  sie  entweder  aus  dem  Landreclit  uder  sind  zu- 
fällig' in  das  Laiultsarchiv  gekommen,  zum  Teile  aus  dem 
k.  k.  Statthaltereiarcliiv  in  Graz. 

Im  Landesareliiv  der  Steieriuaik  dürfte,  so  reich  hier  die 
^fateriaHen  schon  jetzt  zur  Gescliichte  der  Gegenreformation 
smd,  im  Verlauf  der  Zeit  noch  mancher  Fund  an  einschlägigen 
Akten  «remacht  werden,  da  es  wichtige  Spezialarchive  gibt, 
die  noch  ungeordn{>t  sind.  Was  sieh  in  dieser  Beziehung  er- 
warten läßt,  sieht  man  aus  dum  von  mir  im  Laufe  der  Jahre 
1905  und  1906  für  andere  Zwecke  geordneten  Arcliiv  der  irräf- 
lichen  Familie  Stubenberg,  das  einen  sehr  starkt  n  i  asy,ikel 
Ge^enreformationsakten  enthält,  aus  dem  die  unten  mitp-etoilten 
Stücke  über  die  Gejrenreformation  in  KapfenV)er<r,  1^1  u  reck  usw. 
entnommen  sind.  Durfte  viel  Neues  axxü  den  gleichfalls  noch 
ungeordneten  Beständen  des  Spezialnrchives  Obernburg  erwartet 
werden,  so  ist  doch  nach  der  Aussage  eines  Forschers,  der 

'  Akten  nnd  Korrespondeueii  svr  Geacliielite  dar  Oq^reformation  unter 
Enh««iof  Karl,  FontM  rer.  Autr.  2,  8.  XXXIV  n.  ff.  und  Akten  und 
Korr  -y  lilonzon  aur  Geschichte  der  Gegenreformation  unter  Ferdi- 
nand II.  1.  Bd  ,  Fontea  rer.  Aostr.  LVIU,  8.  LXXVI  if. 
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dies  ganae  Material  durchgesohcn  hat,  für  die  Gegenreformation 
und  vor  allem  Air  die  Geschichte  des  krainer  Gegenreformators 
Thomas  Krün,  mit  Ausnahme  der  unten  mitgeteiiten  Stücke, 
nichts  zn  gewinnen.  Aach  der  Gewinn  ans  dem  Spczialar- 
chiv  San  ran  iat,  soweit  es  bisher  geordnet  worden  ist,  kein 
bedeutender.  Wie  ich  schon  an  früherer  Stelle  angedeutet  habe, 
werden  sich  Aktenstücke,  deren  Bedeutung  über  das  rein  lokale 
Moment  hinausgeht,  kaum  noch  finden  lassen.  Für  die  Zeit 
des  EkiTptoprotestantismus  wird  eine  genaue  Durchforschung 
der  Abteilung  Landrecht  im  Landesarchive  nOtig  sein.  Die  im 
Landesarchiv  vorhandenen  ArcfaivBbestKnde  aus  Stftdten  und 
Märkten  der  Steiermark  wurden  fklr  die  Zwecke  dieses  Bandes 
neuerlich  durchforscht  Auch  Archive  solcher  StKdtCi  die  ihre 
Archivalien  nicht  an  die  landschaftlichen  Archive  abgegeben 
haben,  ließ  ich,  im  Falle  ich  auf  günstige  Ergebnisse  hoifen 
durfte,  wie  s.  B.  jenes  von  Mureck  oder  Rudolfswertli,  durch- 
forschen. Das  Ergebnis  war  indes  kein  günstiges. 

Indem  nun,  oft  schon  für  das  erste  Jahrzehnt  des  17.  Jahr^ 
hunderts,  das  Material  im  stoirischen  Landesarchiv  versiegt  tritt 
an  seine  Stelle  mit  reichen  Beständen  das  Archiv  der  steier- 
märkischen  Statthalterei  ein;  auch  über  dieses  ist  bereits  an  an- 
derer Stelle  gehandelt  worden;  ^  es  wurde  seither  der  allgemeinen 
Benützung  zugilnglicher  und  steht  heute  unter  sachkundiger 
Leitung.  Wir  haben  es  vomehmfich  mit  awei  bis  drei  Haupt< 
gruppen  von  Aktenstücken  zu  tun»  die  sidi  gegenseitig  ergänzen. 
Die  bei  Hof  einlangenden  Gesuche  und  sonstigen  damit  zu- 
sammenhiingenden  Schriftstücke  liegen  in  den  sogenannten  ge- 
meinen Kopeien  vor,  die  in  den  meisten  Fällen  den  ganzen 
Gkmg,  den  ein  Stück  von  seiner  Kingabe  bis  zur  Krlcdigung 
durch  den  Landcsherm,  bezieliunf^swc.ise  die  Regierung:,  gemacht, 
enthalten.  Unter  einer  einzelnen  Nuiuiner  der  «gemeinen  Kopeien 
sind  mitunter  ganze  Akt*  nlaszikcl.  Außer  dem  Aktenmai»*rial 
selbst  liegen  hierüber  auch  noch  liepertorieu  vor,  eine  Sache 
von  ^nolier  Wiehti^^keit,  da  die  gemeinen  Kopeien  nicht  bloß  für 
einifrc  iMonate,  sondern  mitunter  für  «xanze  Jahresreiheu  Lücken 
aulweisen,  auch  emzelno  8tUcke  im  Laufe  der  Zeiten  abhanden 
gekommen  sind.    So  beginnen  die  gemeinen  Kopeien  jetzt  mit 


*  Akten  und  Konreapondenzan  sar  GfltohiohtB  der  OefeanliiniatioA  anter 
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dem  Jahre  1607,  daiiTi  findet  sich  in  den  Aktenhrst.'tndcn  eine 
bis  1615  reiclicnrlo  Tvücku.  I  )as  Jnlir  1615  wird  abor  zum  Glück 
noch  durch  die  Kepertorien  ropriisentiert,  die  für  dieses  Jahr 
erhalten  sind.  Für  die  Jahre  1608 — 1614  sind  auch  die  Reper* 
torieii  nicht  mehr  vorhanden.  Wie  groß  der  Verlust  ist,  mag- 
man  aus  der  großen  Zahl  von  Nummern  entnehmeDy  die  ich 
aas  dem  Jahre  1607  aufnehmen  konnte. 

Die  meisten  der  bei  Hofe  einlaufenden  Stücke  wurden  an 
die  Regierung  zur  Begutachtung  und  Aiitragstellnng  herab- 
gegeben. Der  Rat  setzte  sich  aus  fünf  Personen  znaammen; 
das  Präsidium  ffekhrte  der  Statthalter:  im  Jahre  1607  der  Bischof 
Geoig  Stobäns  yon  Lavant;  außer  ihm  finden  wir  PerBönlich- 
keiten  unter  den  Räten,  die  sich  in  den  Angelegenheiten  der 
Qegenreformatien  bereits  bewährt  hatten,  wie  Jöchlinger,  Pagge 
n.  a.  Die  Gntachten  bilden  eine  zweite  Aktenreihe.  Erhalten 
sind  sie  in  derselben  Weise  wie  die  gemeinen  Kopeien  und 
«och  ftlr  dieselbe  Zeit,  d.  h.  also  von  1616  an,  sowohl  in  den 
Äktenbestibiden  als  anch  in  den  Repertorien,  für  1607  nur  in 
den  Akten  nnd  ffkr  einzelne  Jahre  nnter  den  gemeinen  Kopeien. 
Zsletat  sind  die  »Hofbevelch^,  von  denen  sich  Repertorien  für 
1615  Yorfinden.  Die  Akten  finden  sich  znm  Teil  nnter  den 
gemeinen  Kopeien  wieder,  zum  Teile  sind  sie  seit  1617  in  den 
Expedita  zu  finden.  Außer  den  genannten  Reihen  ist  noch 
das  ^Repertorinro  Uber  die  nenlich  eingerichtete  alte  inneröster- 
reichisehe  Hof kameralregistrator'  zn  nennen.  Es  entfitelt  Sachen 
Yon  1404—1686. 


Die  Arehire  in  Klagenfnrt  nnd  Laibach,  Wien,  Linz 

und  Innsbrucii. 

Auch  Uber  diese  Archive  ist  bereits  an  frilherer  Stelle 
{rehandclt  worden.    Die  wichtigeren  Materialien,  die  in  diesem 

Bande  aus  Kärntner  Archivsreihen  mitgeteilt  worden,  denn  sie 

alle  aufzuneliiucii  lag  nicht  in  den  Zielen  dieser  Sammlung, 

konnten  dank  dem  Entgegenkommen  des  verdienstvollen  Tieiters 

des  Archivs  des  Kärntner  Geschichtsvereiuö  Dr.  A.  Ii.  v,  Jaksch 

nochmals  in  Graz  einer  Durchsicht  unterzogen  werden.  Von 

seiner  Seite  ^rurde  ich  auch  auf  die  das  Land  Kärnten  in 

seineu  bani bergischen  Gebieten  berührenden  Aktenstücke  des 
r«iit««,  Ii.  Abt.  Bd.  LX.  i 
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Bamberger  KreiRarcliivcs  nufmerksam  gemaclit,  die  namentlich 
die  lioch8tiftl)niiil)oi'4iöchcn  Städte  Wolfsberg  und  das  L;ivant- 
üvl  und  ViUach  sntnt  dem  dazugehörigen  Gebiete  berühren. 
Uber  diese  Materialien  bringt  die  Einleitung  zu  den  Nachträgen 
in  diesem  Bande  die  notwendigen  Erläuterunpm. 

Mehr  an  neuem  (^uellenstoff  bot  dns  Archiv  des  Laibacher 
Landesmuseums;  auch  dieses  Material  konnte  in  (iraz  bequem 
austrentitzt  werden.  Außer  den  zahlreichen  Akten  über  einzelne 
Pcrsünhchkeiten  und  einzelne  Vordränge  kommen  noch  beson- 
ders von  wichtigeren  Quellen  in  Ik'traeht: 

Zunächst  der  Im  k rainischen  Landesnmscuni  ,l{udo)tinum' 
in  Laibach  Ix'fmdliche  Kodex  ^Landtags  und  verordneten 
ausschuß  i)rothocol^  Er  zUhlt  727  rsl-itter  in  Folio,  von 
denen  einzelne  unbeschrieben  sind.  An  mehreren  Stellen  sind 
Bliitter  herausgerissen,  so  t'ehlen  z.  B.  zwischen  121  und  122 
5  Blätter.  Die  Bliitter  1 — 430  entli;?!ten  verschiedene  Proto- 
kolle aus  den  Jahren  1000—1006,  u.  zw.  hanptsäcldicli  Land- 
tagsprotokolle, Prutokolio  der  sogenannten  großen  und  kleinen 
Ausschüsse,  Pi'otokolle  für  Sonderaueschllsse,  wie  für  die  ,j\Iustc- 
rung',  .Zapfenniassauslassung^  usw.,  vereinzelt  auch  Verordneten- 
protokolle,  z.  B.  Blatt  78,  222,  3Ö8  usw.,  Protokolle  der  Be- 
ratungen evangelischer  LandstUnde,  z.  B.  Blatt  52,  und 
Hofteidingsprotokollo.  Die  Bhltter  430— 451  enthalten  Protokolle 
der  großen  und  kleinen  Ausschüsse  fl\r  die  Jahre  1607 — IG  10. 
Von  452  —  455  findet  sich  das  Konzept  der  Landtagsprotokollo 
des  Jahres  1607  und  darauf  bis  Blatt  727  die  Keinschritt  hierzu. 

An  zweiter  Stelle  kommt  das  Protokoll  der  Religionsrefor- 
mationskommissionen  von  1614 — 1617  in  Betracht.  Da  dieses 
jetzt  im  Laibacher  ständisch^i  Moseiun  befindliche  Protokoll 
schon  1859  yon  P.  v.  Radi6  in  dem  von  Costa  zu  Laibach 
herausgegebenen  Vodnik-Album  (S.  199  fT.^  gcnugsnm  >>eschri<  ben 
ist,  80  mag  von  einer  abermaligeu  Beschreibung  abgesehen 
werden.  Die  Zitationen  und  Interrogatoria  sowie  die  von  der 
Kommission  verl'Ugten  Strafen  sind  unten  bei  den  genannton 
Jahren  vermerkt. 

Großen  Wert  beansprucht  ein  Verzeichnis  der  im  zehnten 
Pfennig  eingegangenen  Strafgelder,  das  sich  glttckÜchorweise 
noch  erhalten  hat.  Bekanntlich  fehlt  es  an  zusammenhilngenden 
Registern  über  die  Eingänge  und  die  Verwendung  des  zehnten 
Pfennige  und  der  Stratgeider,  die  den  Protestanten,  welche  aus 
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dem  Lande  ihren  Abzug  nahmen  oder  den  Abzug  verz(}gerfceilj 
abgenommen  wurden.  Solche;  Registerbunde  hütteiii  wttren  sie 
jenuüg  angelegt  worden  und  erhalten  geblieben^  fUr  unsere  Kennt- 
nis von  dem  Wanch  l,  der  in  wirtschaftlichen  Dingen  durch  die 
Gegenreformation  herbeigefiihrt  wurde,  gewiß  eine  große  Wich- 
tigkeit^ wie  dies  schon  oben  darg^egt  wurde;  sie  sind  aber, 
wie  man  aus  beiliiufi^'en  Bemerkungen  in  einaelnen  Aktenstticken 
(Tfuhrt,  nicht  geführt  worden  und,  da  sich  Ton  den  Akten  selbst, 
in  denen  die  Abforderung  des  zehnten  Pfennigs  Terlangt  wird, 
nicht  alles,  ja  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  nur  der  kleinere 
Teil  erhalten  hat,  wird  unsere  Kenntnis  Ton  diesen  Dingen  eine 
lückenhafte  bleiben.  Nnr  fUr  einige  Jahre  liegen  solche  Yer- 
xetchnisse  in  dem  Erainer  LandeBrnnsenm  Rndolfinnm,  und  swar 
in  einer  Paplerhandsohrift  in  Folio  vor.  Es  sind  8  Blätter  in  der 
Größe  30*6X40,  von  denen  5  Blätter  beiderseits  besehrieben 
sind.  Das  Heft  ist  leider  schlecht  erhalten.  Viele  Stellen  der 
in  italieoischer  Sprache  gemachten  Aufzeichnungen  sind  durch 
große  Wasserflecke  nnleserlidi  geworden,  andere  sind  von  Bttcher- 
wOrmem  arg  mitgenommen  und  wichtige  Daten  wie  atisgewor- 
fene  Geldsummen  und  Namen  sind  nicht  mehr  xu  lesen.  Das 
ist  besonders  bei  dem  ersten  und  zweiten  Blatte  der  Fall.  Auf 
dem  ersten  Blatte  liest  man  Ton  der  Hand  des  Verfassers: 
No.  deUi  dinari  . . .  della  Reforma  et . . .  sono  al  incontro  di^. . . . 
Sodann  TOn  anderer  Hand:  Religions  Refonna(ci)on,  hi«»uf  von 
jüngerer  Hand  mit  Rotstift:  Reformations  Commissions  Acta 
it  Straffen,  Zehendpfennig  und  XJntersuchangs-Oitationsquittnng. 
Ich  übergab  das  Heft  Herrn  Dr.  Friedrich  Ahn,  der  es  1905 
unter  dem  Titel:  ,Ein  Verzeichnis  über  die  durch  den  zehnten 
Pfcnnii:  in  Unterkraiii  eingc'y^angcncn  Strafgelder  in  den  Jahren 
1()14 — ltU8*j  im  Selbstverlage  herausgab.  Alm  berechnet  die 
Suinino  der  einzahlen  Posten,  soweit  sie  zu  losen  waren,  auf 
GD20  (i  lüden,  demnach  ein  ansehnlicher  Teil  der  von  Dimitz 
seinerzeit  für  Krain  bereclmeten  (lesamtsuuimo  von  160ÜÜ  Gulden. 

An  vierter  Stelle  sind  Kröns  Kalender  zu  nennen.  Der 
Kalender,  in  dem  Bischof  Krön  seine  Notizen  einzutragen 
ptiegte,  war,  wie  mir  Herr  Dr.  Walter  Ömid  mitteilt,  der  damals 
übliche  Schreibkalender  in  Oktav  aus  Graz  und  später  aus 
Augsburg.  Zum  Jahre  1597  benützte  er  einen  ,rfchreibcalender 
auif  das  Jahr  nach  des  Herrn  Christi  unsers  Erlösers  Geburt 

MDXCVII.  Geatelt  dui'ch  M.  Joanuein  Keplerum  einer  Ersamen 

i» 
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Landtschaft  i\v6  llerzogtliumbs  JStcyr  Mntlicumticum.  Gedruckt 
zu  Griitz  in  8tovr  boi  (}(!or£r  Widmunötetter^  Der  Kalender 
ist  mit  weißem  Papier  diirchschossei),  so  daß  auf  jode  pcdruckto 
Seite  der  Monatstnsre  mit  den  Festen  z^v(!i  leere  Blätter  kommen. 

iL* 

Der  Kalender  vom  Jahre  1601,  wie  die  meisten  folgenden^  ist 
gedruckt  in  Aiiir.sburg  Lei  Miehael  Manfrer. 

In  diese  Kalender  trufi'  Krön  alles  ein,  was  ihm  bemer- 
kenswert schien,  nicht  aliein  das,  was  Dimitz  in  den  Mitteilun- 
gen des  historischen  Vereins  für  Krain  ab<redruckt  hat,  sondern 
auch  besonders  in  früheren  Jahren  den  Ertrag  seines  Bene- 
iiziuras  als  Domdechant,  die  Preise  der  Stoffe,  die  er  flir  die 
Kirche  oder  für  tticli  kaufte,  Q^troides,  der  Kahnmgsmittel 
und  Kolonialwaren.  So  werden  seine  Kalender  eine  Quelle  nicht 
nur  für  die  Refoniiationsgeschichte,  sondern  aach  für  die  Wirt- 
schafte f^^eselnrlitf'  der  damaligen  Zeit. 

Die  Kalender  sind  in  Leder  gebunden,  mit  einer  Widmung 
am  Vorderdeckeil  in  den  aucb  das  krainer  Landeswappen  ein« 
gedrückt  iat.^ 

Aus  sonstigen  Archiven  Osterr^chs  und  "^Cirols  kamen  vor 
allem  die  Registraturbücher  der  innerösterrcichischen  Hofkammer 
zu  Grätz  in  Betracht,  die  im  Jahre  1846  aus  dem  Grazer 
GubemialarchiTe  ausgeschieden  wurden  und  sich  nun  im  Haus-, 
Hof-  und  StaatsarchiTe  in  Wien  befinden.  Ans  ihnen  wurden 
vereinzelte  Notisen  Uber  Personen  und  Angelegenheiten  in  der 
Zeit  der  Gegenreformation  ausgehoben.  Die  Aktenbestllnde  um- 
fassen die  Jahre  1Ö64 — ^1626. 

Aus  dem  Linser  Archive  kamen  auch  diesem  Bande  jene 
Aufiseichnungen  zugute^  die  Megiser  ttber  die  Gegenreformation 
in  Kärnten  und  Krain  gemacht  hat  und  Uber  die  bereits  im 
ersten  Bande  dieser  Aktensammlung  ausführlich  gehandelt  wurde.' 

In  dem  StatthaltereiarchiTe  zu  Innsbruck  findet  sich  eine 
zusammenhängende  Gruppe  von  Aktenstücken  unter  dem  Titel: 
Erzherzog  Ferdinanden  zu  Österreich  begerte  httlf  der  religion 
halber  in  Steyr,  Kärnten  und  Krain  de  anno  1604—1610.  IS» 
ist  ein  starker  Faszikel  (Nr.  364,  fol.  Leopoldina),  dessen  Akten 

'  Durch  oinen  meiner  ehemaligen  HOrer  lieB  ieh  auch  da«  StadtarcblY 

von  Krainburg^  einer  Durchsicht  auf  GogeiiroforinationBaktcn  hin  unter- 
'/ielinn.    Ys  fanden  »ich  aber  nur  unbedeutendere  Lokaluotiseo,  deren 
Wert  timi  Krönnchea  Kalendern  weit  nachsteht. 
*  S.  LXXX  u.  ff. 
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sich  ausschließlich  auf  die  von  Ferdinand  II.  angesichts  dos  be- 
waffneten Widerstandes  der  innerösterreichischen  Stünde  iin 
Jahre  1609  verlangte  Kventualhilfe  beziolicn.  Einzulne  von 
diesen  wurden  ToUinhaltlich,  die  meisten  nur  in  Kegisterform 
mitgeteilt. 

3.  Ungftriselie  und  kroatificke  ArcMve. 

Wie  der  innerüsterreichische  Adel  nahezu  in  seiner  Ge- 
samtheit, so  hatte  sich  auch  der  nngarische  der  Reformation 
ai"ijxeschlo8sen.  Da  eine  Anzahl  steirischer  iiud  anderer  fremder 
Adeisfauiilicn  in  Ungarn  beij;1itert  war,  so  konTite  es  nicht  felilen, 
daß  zwischen  den  Protestanten  in  den  ungarischen  an  die  Steier- 
mark angrenjienden  T.andesteilen  und  denen  der  Steiermark  ein 
ziemiicli  reger  Wechsel  verkehr  bestanden.  Kr  war  sehen  vor 
der  Zeit  der  eigentlichen  Gcgenrel'orniation  vorhanden,  äußerte 
sich  aber  begreiflicherweise  viel  stärker^  als  die  Verfolgung  der 
Protestanten  in  Innepi^tcrreich  ihren  Anfang  nahm  und  schließ- 
hch  deren  Ausweisunu  i  folgte.  Prediger,  Bürger,  Bauern  und 
zuletzt  auch  Adelsfaniilien  nahmen  nun  die  ungarische  Onst- 
freundschaft  in  Anspruch.  Da  entwickeln  sich  Korrespondenzen, 
von  denen  das  steiermärkische  Landesarehiv  einen  guten  Teil 
noch  in  den  Originalen,  beziehungsweise  Konzepten,  das  ganze 
aber  bis  in  die  ersten  Jahre  des  17.  Jahrhundert«  in  seinen 
Registraturbüchem  besitzt.  Eine  hervorragende  Förderin  des 
Protestantismus  waren  in  den  neunziger  Jahren  der  dem  böhnii- 
Beben  TTenvTi stände  angehörige  Ladislaus  Popel  d.  A.  und  seine 
Gemahlin  ^Vtagdalena,  geb.  Gräfin  za  Salm  und  Neuburg  am 
Inn,  die  in  Westungarn  beglWert  waren  und  auf  ihren  Gütern 
Kirche  und  Schule  durch  steirische  Pastoren  einrichten  und 
visitieren  ließen.  In  d&i  Tagen  der  Gegenreformation  ist  es 
^FrsQ  Foplin',  die  den  protestantischen  Geistlichen  und  Lehrern 
Anfiiahme  und  Schuta  gewährt  und  es  auch  an  Fürbitten  für 
einselne  Protestanten  an  maßgebenden  Stellen  nicht  fehlen  iHßt.* 
Ans  dieser  Korrespondenz  hat  schon  der  erste  Band  dieser 

'  Ilicrübtir  vurbroitet  sich  raoin  Aufsatz  ^as  Ham  Lobkowitz  und  die 
Goi^nreformAtion*.  AkteiutOeke  tma  dem  BteiermSrlciseheD  Landesarchiv. 
CMraekt  in  den  Hittoiliingen  de«  Vereinee  für  Oeichiehte  der  Dentaelieu 
In  Böhmen  4S,  611  II. 
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Sammlung  einige  Numiiit  rn  init^rptcilt '  und  auch  der  vorliegende 
weist  eine  größere  Anzahl  aut".  Außer  der  Familie  Lobkowitz 
sind  es  die  Ii;itthyany,*  Nadasdy,'  Erdödy  nnd  Zichy,^  von 
kroatischer  Seite  die  Familie  Zriny,  die  mit  den  Protestanten 
der  Stdemark  enge  Beziehungen  unterhalten,  oiullich  sind  diese 
auch  noch  dadurch  gegeben,  daß  die  in  der  (tf»  nzc  licgendin, 
ans  dem  Säckel  der  innerösterreichischen  Landschaften  besol- 
deten Truppen  ihre  Regimentsgeistlichkeit  aus  Steiermark  be- 
ziehen, und  die  letztere  in  den  Tairen  der  Verfolgung  mit  dem 
Verordnetenkolieginm  in  Graz  lebhaft  korrespondiert  Alle  diese 
Momente  bewogen  mich,  die  Forschung  auch  auf  ungarische 
Archive  auszudehnen.  War,  wie  ich  von  befireundeter  Seite 
erfahr,  für  meine  Zwecke  in  den  Archiven  von  Preßburg  und 
Ödenburg  nichts  zn  erwarten,  so  dnrften  doch  die  Budapeater 
und  Agramer  Archivsbestftnde  nicht  anßer  acht  gelassen  werden. 
Der  UnterstHtanng  der  kaiserlichen  Akademie  danke  ich  es, 
daß  ich  meine  Forschungen  auch  aof  diese  Archive  ausdehnen 
konnte.  In  Budapest  war  es  das  Staats-  oder,  wie  es  jetzt  noch 
heißt,  das  Landesarchiv,  das  ich  nach  Akten  zur  Geschichte 
der  Gegenreformation  durchforschte.  Ich  habe  über  die  Er- 
gebnisse einen  Sonderbericht  verfaßt,  auf  den  ich  mich  beziehen 
darf.  Das  Resultat  meiner  Nachforschungen  im  Staatsarchiv 
war  darnach  kein  befnedigeudes.  Es  zeigte  sich  bald,  daß  ich 
auch  über  die  ungarisch-steiermärkischen  Beziehungen  im  steier- 
mftrkischen  Landesarchiv  ein  vollständigeres  Quellenmaterial 
fand,  als  in  Budapest  Wiewohl  dort  eine  Spezialsammlnng  von 
Archivalien  des  Eteuses  Kadasdy  sich  befindet,  ist  das  auf  unsere 
Zwecke  sieh  beziehende  Material  völlig  unbedeutend.  Ich  konnte 
Oberhaupt  die  Beobachtung  machen,  daß  die  meisten  Spezial- 
archivo  Ungarns  dem  Norden  und  Nordwesten  des  Landes  an- 
gchöreUj  der  für  unsere  Fragen  nicht  in  Rechnung  kommt,  die 
im  «ütlwestliehon  Ungarn  durch  die  Tiirkenkricge  stark  gelitten 
haben.  Was  isieli  in  dem  sogenannten  Archivuui  Thurocziauum 
des  LandosarcluN  s  an  gegenretorniatoriöchen  Akten  findet,  hat 
nnr  auf  Bülinieii,  Mähren  und  (Jöterreich  im  engeren  Sinne 
Bezug,  und  selbst  da  sind  mir  meist  nur  Akten  und  Korrespon- 

'  S.  Akten  nnd  KorreBpondenseit  mt  Qeachichte  der  Qes;enrelbnnatioii 

uiitor  Fordinaml  II.  1,  S'.  .'16,  651,  671,  778  und  788, 
«  S!  ?S7,  nr.4.         »  S.  S66,  369,  411,  440,  484,  783. 
*  8.  Oll,  7ö3. 
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dcnzen  iji  «Üf"  TTiiiidf'  ir<'kf)inmrn,  (iie  niir  schon  aus  Grazor  und 
Wiener  Archiven  btkaniit  waren.  Einige  Nninmorn,  die  mit 
der  steirisclien  Gc^renreformation  in  Verbindung  standen,  wurden 
der  tinton  folirendeii  Sammlur£r  einverleibt.  Die  erwähnten  N;i- 
dasdyana  umtasscn  den  Zeitraum  von  1526 — 1711,  es  sind  nur 
wenige  und  unbedeutende  Briefe,  die  für  unsere  Zwecke  in 
Betracht  kommen,  daselbst  aufzufinden*  Etwas  mehr  boten  die 
Acta  publica,  nahezu  niolits  dagegen  die  Gmppe  Misäiles,  in 
der  merkwürdigerweise  nicht  der  Name  eines  einzigen  Adeligen 
ans  dor  Steiermark  ersclieint.  Aus  den  Actis  ecclesiasticis  sind 
die  der  verschiedenen  Jesuitenkollegicn  zu  nennen,  der  größte 
Teil  des  Materials  bezieht  Bieh  aber  auf  Orundbesitzerwerb  und 
Besitzstreitigkeiten  und  die  in  der  Abteilung  Collegium  Posoni- 
annni  auf  Protestanten  bezüglichen  Stücke  weisen  größtenteils 
nach  Kordungam.  Die  fiofi&iang,  in  dieser  G-mppe  manches 
über  die  nach  Ungarn  gezogenen  Emigrantenfamüien  zu  finden, 
ging  nicht  in  Erfüllung.  Auch  in  der  Abteilung  Neoregistrata 
besieht  sich  das  meiste  auf  BesitsYerhidtnisse,  doch  stammen 
daraus  immerhin  noch  nngeföhr  15  Nummern,  die  sich  filr  unsere 
Sammlungen  brauchbar  erwiesen,  wenn  sie  auch  nicht  gerade 
der  unten  behandelten  Zeitperiode  angehörten.  VorhilltDism&ßig 
das  meiste  bot  noch  die  Abteilung  Conceptns  Expeditionum 
Cancellariae  Hungaricae  und  die  Intimata  Canceilariae  Austriacae. 
Mehr  als  für  die  steirisehe  findet  sich  hier  für  die  österreichische 
Gegenreformation;  namentlich  aus  der  Zeit  der  Emigration  und 
des  oberösterreichischen  Bauernaufstandes. 

Im  Hationalmuseum,  das  außer  zahlreichen  wertvollen 
Handsehriften  auch  reiche  archivalische  Schtttze  enthält,^  seit- 
dem eine  große  Zahl  ungarischer  Adelsfamilien  ihre  Archive 
dabin  abgegeben  hat,  £uid  ich  zwar  unter  den  eigentlichen 
Arehivalien  nichts,  was  meine  Wttnsche  hfttte  befriedigen  können, 
denn  auch  das  Archiv  des  Hauses  Bandy,  mit  dem  der  steirisehe 
Adel  Beziehungen  unterhielt,  hat  nur  auf  Siebenbürgen  bezüg- 
liche Materialien,  dagegen  fanden  f^ieli  unter  den  Handschriften 
viele,  die,  weil  sie  aus  Steiermark  stammen,  auch  l'ür  dessen 
Geschichte  von  großem  Werte  sind.  Unter  ihnen  ragt  nament- 
lich einer  hervor:  es  ist  der  Cod.  103  lol.  g<'rm,,  der  naeli  einer 
älteren  Bezeichnung  eine  ,steyeri8cho  Instl'uctiou  saec.  XVII'  bietet. 


S.  Ziaunerm&uu,  ,über  Archivo  iu  Uugaru',  Ueruiauoütadt  1Ö91. 
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Kr  ?>t;iiiinit,  wie  man  einer  Bemerkun}?  am  vorderen  inneren 
Kin])and(leckel  (Junkovich  ÄrikMs  iryUjtcmenyeböl)  entnimmt, 
aus  der  Snmmlnnp^  .fankovicli.  Nacli  der  Einzeichnuiig:  am 
inneren  Tit('ll)lntt  ist  or  von  Adam  Schiel  jr^sch rieben.  Der 
Titrl  !^«-jl>,st  lautet:  Per  lioelililblichen  n.  o.  rcgierung  zu  Gratz 
Instruction,  wie  aueli  ;iilerlay  fl\r«^tliehe  resolntioncs  und  Ord- 
nungen, so  man  bey  der  regierung  und  derseUM-n  cantzlei  jeder- 
zeit inngedenckh  sein  solle.  Beschechen  zu  Gratz  den  sibenden 
tag  monats  Augusti  im  1611  iar. 

Dieser  wichtige  Kodex  enthält  die  ganze  EinricKtiing  und 
den  Geschäftsgang  bei  der  inneröstcrreichiflchen  Hegiemng. 
Voraus  geht  eine  ans  einer  großen  Anzahl  von  Kapiteln  beste- 
hende Instruktion.  Ich  habe  die  Titel  der  einzelnen  Abschnitte 
nnten  bei  der  AnfUhning  der  Instruktion  zum  1.  Juni  1609  ver« 
merkt  Die  Bedeutung  dieser  Handschrift  filr  die  Geschichte  der 
innerösterreichischen  Verwaltung  soll  an  einer  anderen  Stelle  ge- 
schildert werden.  Hier  sei  nur  angefügt,  daß  dem  Kodex  gleich- 
falls einige  (3)  für  die  Cteschichte  der  Gegenreformation  wklitige 
Nummern  entnommen  werden  konnten;  andere  wie  x.  B.  das 
Hofdekret  Tom  16.  Jannar  1586,  daß  ^hinftaro  kein  nnkatho- 
Kscher  snm  Bichteramt  angenommen  werden  sollen'  (fbl.  101^), 
geboren  noch  der  Zeit  Karls  II.  an. 

Im  kroatischen  Landesarchive  worden  die  Codices,  In  denen 
die  Landschaftsbeschlttsse  eingetragen  worden,  einer  genauen 
Dnrchsicht  unterzogen,  denn  nnter  diesen  gab  es  fast  immer 
einige^  die  von  einer  gegenreformatorischen  Tendena  getragen 
waren.  £s  ergab  sich  denn  auch  zn  dem  wertvollen  von 
Knknljevic  seinerzeit  mitgeteilten  Quellenmateria]  immer  noch 
ein  und  der  andere  wichtige  Nachtrag.  An  Einzelnerlttssen,  die 
gegen  die  Protestanten  gerichtet  waren,  fehlt  es  in  den  Akten- 
beständen  dieses  wohlgeordneten  Archives  vollständig.  Es  wur- 
den hier  durchgesehen  1.  das  Repertorium  actorum  regni  con- 
gregationum  ab  anno  1562 — 1827;  2.  die  Acta  congregationum 
1500 — 1690;  3.  vier  Bände  Protocolla  regni  congregationum. 
Von  Jesuiticiö  kamen  nur  die  Kxtractus  actorum  collegii  Flumi- 
ncnsis  in  Betracht,  da  sie  für  die  Geschichte  einzehier  nn  der 
Gegenreforinatiun  in  Iiincrüsterrcich  beteiligter  Pcrsöidiehk*  iten 
manches  bieten,  eine  genauere  Einsichtnahme  belelirte  uiieh 
jedoch,  daß  es  sich  zumeist  um  kirchliche  Stiftungen  usw.  han- 
delt. Im  ei'zbiscliötlichen  iVrchivc  wurden  für  Zwecke  dieser 
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Sammlung  die  Abteilungen  Ecclesiasticum  (8  Faszikel),  Politi- 
cum  (12  Faszikel)  und  die  Acta  Visitationum  (3  Faazikel)  unter- 
sucht und  die  einschlägigen  Materien  kopiert. 

Im  Archivo  der  südslawischen  Akademie  bezieht  sich  nur 
ein  kleiner  Teil  des  daselbst  vorhandenen  Aktenbestandes  auf 
InnerOsterreich  und  auch  dieser  fast  ausschließlich  auf  mili- 
tärische Dinge.  Doch  fanden  sich  auch  da  noch  einige  Stttcke, 
die  ich  in  meine  Aktensammlong  aufnehmen  konnte. 
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Ferdinand  TL  an  den  Jlofpfennigmeisier:  Befehl,  dem  Kammer" 
prokurnfor  Am/clo  CoMide  450  fl.  aus  Anlaß  der  Aussee-Gröb' 
mmgsdien  Kommission  eu  bezahlen.  Grog,  1599  Februar  7. 

(H.-,  H.-  tt.  St'A,,  KammenceiMw  F«rdin«BdB  IL,  Ton.  XIIL) 
Über  die  Aaaaee-QrttbmiiigBelM  SellgionirefonBatieii  aielie  Nr.  667,  849. 

1034. 

Demlbe  an  dmudben:  8oU  ChriBtoph  Paradeken  ParUMar- 
re^nung  für  doB  FäkiUem  hUr  gernihener  KnedUe  amdmen, 

Qra0,  1599  Märg  1, 

(Ebenda.) 

Im  7ii?amracnhaiige  mit  diesen  Nnmmpni,  die  lilor  als  Naclitrap  isu 
den  Aktenstücken  di>s  ersten  Bandea  vorgelegt  worden,  steht  noch  der  Be- 
fehl des  Erzherzogs  an  den  Hofpfennigtneiater,  au  Hieronymus  ^lAtucordo*  die 
Prager  HfliMkotte»  nil  498  i.  45  kr.  so  Teigflken.  Orai,  1699  Septeniber  88 
(ebenda). 

1035. 

Dtr  exilierte  Prediger  Phüipp  Varaner  an  die  Verordudcn  von 
Striermnrk:  Atis  seiner  Ffarre  zu  !>hO>cnUf'r()  rertriehrn  und 
bisher  durch  die  Gnade  einif/rr  Herren  ye^ichütH,  hittct  er,  ihm 
für  aile  Fällf  ein  Zeugnis  über  seine  gckiafeten  Dienste  ausjsu- 
steUen.  O,  D.   (1600  nach  dem  15.  Juni,) 

(Orif  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

E.  G.  und  H.  tragen  mehr  und  besser  wissen,  dann  inen 
zweifelsohn  lieb,  was  es  aus  verhan^knus  p:ottf»s  in  diesen  lan- 
deu  mit  den  cvangeliacben  der  A.  vurwaudicii  kirchen  und 
schaelen  und  dero  dienern  fUr  ein  kläglichen  zuestand  be- 


>  Der  erste  Band  dieaer  Akten  tcbließt  mit  Nr.  lO&S. 
Foot«».  n.  Abt  Bd.  LX. 
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komen  (sie),  welche  truebsall  nebeu  andern  aucl»  mich  troffen, 
dass  ich  nicht  allein  von  E.  G.  u.  II.  miuisterio  in  der  stifft- 
kirchen  zu  Grätz  zum  predif^ambt  anno  1584  ordinirt,  sondera 
auch  darauf  anno  1585  zu  der  ev.  ptarrkirclien  zu  Khcinberg 
legitime  beruftVn  und  derselben  kirchen  bis  anno  1591,  von  der 
zeit  aber  an  bis  anno  lOÜO  ich  ebenermassen  zu  der  ev.  pfarr- 
kirchen  zn  Stuljcnbcrg  berufen  und  derselben  geinain  für- 
pr«:'standcn,  so  lang  bis  endlich  nach  allen  andern  dises  landes 
ev.  kirchen  die  f.  conimissarii  den  15.  Juni  berürtes  iars  die 
ernennte  kirchen  mit  bewehrter  handt  cing^enommeii, 
mich  meines  ordentlichen  dienstes  gewaltsamer  weise  entsetzt 
und  um  bekenntnus  ev.  ehr  und  keiner  andern  Ursachen  willen 
mich  in  das  exilium  Verstössen. 

Ob  ici»  abw  woli  bis  dato  noch  in  diesen  landen  durch 
gottes  segen  und  sondern  gnaden  gottliebender  herm  mein 
unterscbleiff  habe,  bin  ich  doch  angewiss,  was  der  Hebe  gott 
kunfftig  über  mich  möchte  verhengen,  dass  ich  an  andern  orten 
mich  zu  begeben  möchte  gedrungen  werden.  Derwegen  ge- 
langet an  £.  G.  u.  H.  mein  diemntig  gehorsamb  and  hochvieissig 
bitten,  die  wollen  der  warheit  zur  Steuer  und  su  meiner  bessern 
befurderung  der  gewaltsamen  entsetzung  meines  gepflegten 
kirchen-  und  pfarramts  ein  schriftlich  iestimonium  under  der- 
selben ambtspedtschadten  und  underzeichneten  handtschrifften 
aus  sondern  gnaden  errolgen  lassen.  Was  nun  £.  Q-.  u.  H. 
mir  neben  andern  armen  exulibut  hierin  werden  befurderlich 
sein,  wird  der  barmhersige  gott  ein  belohner  aller  wolthaten 
hie  und  dort  reichlich  belohnen,  in  dessen  gn.  schuts  E.  G.  u. 
H.  ich  aum  nnderthenigisten  bevelhe. 

£.  G.  u.  II.  gehorsamer 

Philipp  Varauer. 

T'her  die  Rekupcration  von  Stnbenbetg  siehe  Rorolena,  fol.  48*  (Die 
fünfte  Keligionareformationtkommiasion). 

1036. 

Die  Tteligionsreformationscommissäre  an  den  Vfarrer  Esaias 
Capito  (Haupt)  zu  Aussee:  Befehl,  aUe  seine  Pfarrkinder,  so 
bisher  den  schuldigen  Gehorsam  (in  Beicht  und  Kommunion) 
nicht  gdeistet,  eu  siiieren  und  jüu  examinieren ^  ob  sie  sidi  imwr- 
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kaU)  dreier  WocJien  gehorsam  einsidlen  woUen  oder  nicht.  Die 
es  nicht  wollen,  soll  er  dem  Tfleger  von  Wolkenstein  aneeigen, 
der  fie  tuu  dm  Lande»  der  F.  D'  aiMmsckaffm  hat,  Irdning, 

X600  JuU  8. 
(Orlg.,  BL  L.-A.,  8p«i>-A.  Aiime.) 

Von  der  F.  D* .  .  .  anzuzaigen,  wie  dass  inen  herrn  com- 
missarien  so  vü  glaub ^virdip^  fürkomben,  das  sich  nit  ain  klaine 
zal  gellen  Aussee  und  Alt<  nanasee  gehörige  pfarrkindcr  befün- 
den  sollen,  welche  sich  bisiiero  ...  in  die  catholische  kirclien 
nit  eingestelt  noch  das  h.  hochwirdige  sacrament  alten  christ- 
lichen und  catholischen  gebrauch  nach  undter  ainerlay  gestalt 
empfangen.  Weillen  aber  I.  F.  keineswegs  gemaint,  der- 
gleichen sectische  personen  verrer  in  ihren  Linden  mit  nichte 
zu  gedulden,  so  würdet  demnach  ime  herrn  pfarrer  im  namcn 
der  F.  D*  .  .  .  alles  ernsts  auferlegt,  dass  er  alle  und  jede  seine 
pfarrkinder,  so  bishero  den  schuldigen  gehorsamb  nit  gelaist, 
eheist  fUr  sich  erfordere  und  in  specie  examinire,  ob  sie  sich 
nemblichen  eambt  ihren  weib,  kindern  und  ganzen  hausgesindt 
innerhalb  drey  wochen  angedeutter  maasdo  gehorsamblich  ein- 
stellen wollen  oder  nit.  Im  fahl  sie  nun  soliichcs  wie  lullich 
ihaen,  ist  wol  und  guet;  wo  juit,  so  solle  er  dieselben  dem 
benm  landtpflegcr  m  Wolkenstain  alsbald  namhafft  machen. 
Der  würdet  sodan  TermQg  habenden  bevclchs  dieselben  aus 
allen  I.  F.  landen  auasoBchaffen  and  der  gebttr  nach  mit 
sollchen  ernstlichen  mitl  gegen  inen  zu  verfahren  wissen,  dass 
sie  (9ie)  billich  andere  daran  zu.  spiegehi  haben.  Actum  Irring, 
den  8.  tag  Julij  anno  1600. 

Wolf  EhaltenhauseTi 
n.'ö.  camer-  und  reformationssecretarius. 

1037. 

Hans  Fuchs,  Bat  und  Atuhuann  in  Innerpertj,  Christoph  Holler y 
Forstmeister  und  Amtmann  daselbst^  und  Simon  Sciienek,  MarM- 
ricJiter  in  Eisenerz,  an  (die  Ohriglmtcn:  Da  etliche  Radmeister 
ihres  Ungehorsams  wegen  aus  dem  Lande  geschafft  und  dalier 
eine  /Wida'  ausgeschriehen  wurde,  irird  hiermit  befohlen,  die 
durch  den  Zeiger  dieses  idterbrachten  Edikte  an  den  gewöhnlichen 
Orten  zu  affigieren,  Eisenerz,  1600  Juli  10. 
(St.  L.-A.,  OberbAigamt  a.  BergriebterwCMn,  Orig.) 

1» 
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im. 

Die  evamielhchen  Kirchen-  und  Schuldiener  an  die  Verordneten 
von  Kärnten:  teilen  ihnen  das  landesfürstliche  Ausweisungsdekret 
vom  Si8,  Juni  1600  mit  und  bitten  um  VerhaUungma/iregdn. 

a  D,  (1600  JuU  i^;. 

(Kop.,  Eod.  lins  43,  fol.  54''  u.  217*.   Oed  ruckt  Archiv  Ittr  TatarlindiidM 
Oetchichte  u.  Topographie  XIX,  22.) 

1(KS9. 

Antwort  der  Verordneten  auf  die  voriije  Zuschrift:  Kirchen-  und 
Schuldiener  mögen  ihrem  Berufe  nachhmmcn  und  ihnen  für  die 
auf  den  20.  einberufeyie  Versammlung  der  et\  Heiren  und  Land- 
leute  ein  Gutachten  siukommen  lassen,  Klagenfurt,  1600  Juli  13, 

(Kop.,  obonda,  ArehiT  fllr  Taterl.  Gösch,  oto.  XIX,  SS.) 

1010. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  haben  mU 
Bedattem  die  f.  Resolution  vernommen.  Da  die  Kärntner  und 
Krainer  eum  Zwecke  der  Beratung  in  hoc  pertarbfttUsimo  ne- 
golio  für  den  20,  d.  eine  Abordnung  hereinsenden,  werde  man 
9ich  eine  gemeinsame  Beratung  nicht  zuwider  sein  lassen,  Qra», 

1600  Juli  18. 

(Kos«.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.,  ArehW  f&r  ▼atorl.  Oeaeb.  ete.  XIX,  M.) 

1041. 

Barr  Adam  von  GaÜenberg  referiert  ,denen  herm  verordneten, 
wie  es  mit  einnemung  der  hirehen  und  freidhoff  gu  Judenbwtg 
guegangen,  hsehwärt  sidi,  dass  ihtne  der  pfarer  aida  das  gärtU 
nahend  heim  fireudhof  gdegen  entßiAen  weUe,  item  hegert  tfe- 
ridd,  wessen  er  sieh  mit  den  kirdmmutt  und  hhdeh  verhaUen, 
ubenehitht  an  sein  gapfenmas^stand  1000  fl,  und  bittet  Urne 
der  executim  verhujßid^  gu  sein.  Vom  19,  Julü  1600^, 

(Regiatr.  1600,  fbl.  67».) 

Am  20.  Jali  Bchretben  t1i<>  Vornnltiftm  an  don  Pfarrpr,  daß  er  »ich 
d«B  Gartens  und  Gruodstückefl,  so  an  den  Friedhof  anraint  und  Htsrra  Chri- 
•topk  G«ller  vorkaaft  worden,  enthalte. 
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1043. 

Hans  Adam  Schratt  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  erstattet 
Bericht  iiher  das  (jeimlttätigc  Vorgehen  der  ReformationskommiS' 
säre  des  Für'^^hiscltofs  Martin  Brenner  und  Dr.  Angelus  Gustodes 
und  ihrer  Leute  im  Ennsthale  und  bittet  um  VerhaUtmgsm«^ 
regehi.   Bonnerspach,  1600  JuU  19. 

((Mg.,  8t.  U'k^t  Chr.  K) 

.  .  .  Obwoll  E.  II.  ich  vil  lieber  unbehelligter  Hesse,  so 
kan  ich  doch  dieselbe  mit  höchster  beschwur  zu  berichten  nit 
unterlassen,  d.T;?,  nuchdem  anietzo  die  I.  f.  reformationscommis- 
sari  als  herr  bischoff  von  8eggau  und  D'"  Angelus  Co- 
8tedc  mit  ireu  zuegeornten  Soldaten  abei-malln  heroben  im 
Enusthall  gewest,  haben  sie  den  8.  d.  m.  durch  gedachte  ire 
beihabunde  knecht  meiner  armen  unterthan  einen  namens 
Hansen  Winkier  zu  liannperg  bei  nacht  in  seiner  be- 
hausung  Uberfallen,  ihn  gefangen,  sein  haus  alles  dorchsuecht, 
sein  aißige  khue  und  zwei  ross  sambt  ihme  hinweggeftibrt, 
auf  dem  morgen  ime  den  beoker  salro  hovore  an  die  selten 
gesetzt,  mit  bedroang,  da  er  nit  alspaldt  abfallen  und  sa 
beichten  zuesagen  werde,  wellen  sie  ihn  stracks  auf  das  nene 
aufgerichte  hofgericbt  bei  der  kirchen  zu  Neuhanss  auf- 
henken lassen;  darüb«r  er  ans  schrecken  und  forcht  innerhalb 
drei  wocben  abzufallen  gewilligt.  Daranf  haben  sie  ihn  losge- 
laasen,  die  khue  und  das  schlechter  ross  widergeben,  und  das 
besser  ross  aber  behalten  und  mit  sich  weg  geführt,  den 
knechten  aber  hat  er  ain  taller  straff  geben  mttessen. 

Volgents  sein  nmb  mittag  ftmf  knecht  ans  irer  gnardi 
abermalen  gar  in  meine  freihalten  and  landtgericht  khumen, 
Unterwegen  und  rontfehst  bei  dem  schloss  meinen  lenten  von 
meiner  aignen  arbeit  vier  ross  mit  gewalt  ansgespant,  damit 
einen  hoben  perg  anfgeriten,  einen  andern  meiner  untertbanen 
Petern  Aman  anhaimbs  nnd  im  bans  alles  kktn  abgesnecht, 
gefangen  nemen  nnd  den  commissarien  znefUhren,  TÜlenoht  mit 
ime  wie  mit  andern  evangelischen  christlichen  lenthen  erschreck- 
lichen bansen  wellen.  Als  er  aber  sa  allem  glUck  nit  anhaimbs 
gewest,  haben  sie  sein  söhn  ain  mit  ihnen  weggeführt^  die 
arme  bekümmerte  penerin  genötigt  nnd  bedroe^  da  sie  ihnen 
nit  geid  geb,  sie  ihr  bans  nnd  hoff  abbrennen  wellen;  darüber 
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sie  ihnen  das  wenige,  so  sie  in  ihrer  gewalt  gehabt,  bei  zwen 
taller  gegeben.  Als  ich  sie  am  zurückziehen  zu  redt  steilen 
lassen,  aus  was  bevelch  und  waruiiU)eu  sie  mir  solchen  hohen 
gewalt  und  eiTifrrlff  in  mein  laudtgericht  grund  und  poden 
ja  gar  unterm  dachträflf'  erwisen,  auch  den  pueben  weckzu- 
füiiren  in  bevelch  hätten,  gabens  zur  antwort:  Herr  bischoff 
von  Seggau  hab's  also  nnbevolhen,  den  pueben  aber  als- 
pald  wider  guetwiliig  ledig  und  hainib  gchn  lassen. 

Auf  solches  hab  ich  in  meiner  einfaldt  allerdings  still  zu 
schweigen  nit  fllr  rathsamb  befinden  künnen,  sondern  stracks 
den  h.  biaohoff  von  Seggau  drumben  schrifiFtlichen  ersuecbt, 
mich  der  zuegefüegten  hochen  gewält,  spott  und  eingriff  mit 
dem  höchsten  erklagt  (als  E.  H.  aus  dem  einschluss  mit  mehrerm 
za  vernemen  haben),  aber  h.  bischoff  mich  kainer  flchrifftlicheiL 
widerantwort  gewürdigt,  sondern  hej  meinem  diener  sovU 
mündtlichen  mir  zu  entboten,  ich  wer  wol  wissen,  wes  die 
Soldaten  sein,  hetto  derwegcn  mein  schreiben  woU  anterlaaaen 
mügen.  £r,  herr  bischoff,  hat  mir  auch  bei  oban geregten 
meinem  nnterthan  dem  Winkhler  za  entbotten,  er  soll  mir  an- 
saigon,  ich  sollte  mir  die  weil  nit  lang  sein  lassen,  innerhalb 
sechs  Wochen  welle  er  mich  eben  mit  disem  seinem  ▼olckh 
selbst  auch  haimbsaechen.  Also  bat  auch  der  pfarrer  zu 
Ir(dn)ing  meinem  pfleger  durch  ine  panern  an  entbotten,  er 
lass  ime  gleich  ein  sinmier  panen,  drein  welle  er  ihn  inner- 
halb dreien  tagen  setaen.  E.  H.  kttnens  nimer  glauben^  was 
nit  allein  der  commtssarien  bevelchshaber  nnd  knecht  sondern 
auch  die  benaheten  pfaffen  nnd  landtspfleger  za  Wolkenstain, 
ja  auch  gar  die  commissarien  selbst  wider  E.  ganae  E.  L.  die 
herm  nnd  landleuth  in  gemain  nnd  absonderlichen  sambt  deren 
eyangelischen  dienern  nnd  nnderthanen  für  erschreckliche  be- 
droungen,  ehrrerletzUche  reden,  schmach  nnd  verspottangen 
ausgeben  nnd  die  nnderthanen  gleichsamb  wider  ire  obrig- 
kaiten  anfgeworffen  nnd  verbittert  nnd  also  dises  thall  in  ein 
allgemaine  hohe  beschwärnng  und  rerwirrong  gebracht  haben, 
dardnrch  das  gemaine  wesen  an  j^tzo  gleich  gar  damider  ligt; 
wie  solches  alles  mit  mehrerm  E.  H.  schon  grilndtlichen  von 


,Dachträff'  (zu  lesen  .traflP')  —  ,t.ichtropf  —  ,D.iclitraufe',  die  Grenze  deis 
Haukes  bczcichnond.  .D.'ichtrafT"  ist  gleichsam  dio  Krciunp  dos  IlaiiseA. 
Beschimptuugeo  unter  diesem  werden  schärfer  bestraft  als  außer  ihm. 
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herrn  Fetter  C  Ii  ri  st  offen  Pra  un  f  a  1  c  k  Ii  c  n  und  lierrn  Hans 
Bartlme  von  Mosliairab  bcriclitet  werden  sollten.  Wan  der 
herr  bischoö'  und  seine  pfaffen  mit  iren  scherganten,  knechten 
for  sich  selbs  an  mich  komen  wären  oder  noch  kämen,  wolte 
ich  dem  handl  woil  rath  and  wendang  zu  schaffen  wissen,  also 
aber  miiess  ich  die  hechste  Unbilligkeit  mit  schmerzen  ge« 
dulden;  doch  £.  H.  solches  zum  wissen  hab  ichs  zu  berichten 
nit  umbgehen  sollen,  dioselben  * . .  zu  bitten,  mir  getreulichen 
iren  rath  und  guetachten  zu  eröffnen,  was  ich  zu  solchem  mir 
wider  die  allwissenden  des  landts  und  meine  aigne  hochbegabte 
freihalten  gewaltthätiger  eingriff  und  za  entbottnen  bedroungen 
ihnen  und  mich  ins  kunfftig  dargegen  verhalten  sollte,  nit  we- 
niger ob  ich  mich  ainiches  schütz  von  £.  E.  L.  za  getrosten 
habe.  Dan  so  bei  ftbelbeschafher  Sachen  ich  hiemit  protestiert 
haben  will,  dass  ich  meine  anlagen  nit  einzubringen  vil  weniger 
sn  erlegen  waiss  noch  mir  getrauen  darff,  dan  die  bedrängten 
▼erfolgten  evangelischen  armen  nnterthanen  geben 
lanter  far,  weil  sie  je  so  gar  nit  gesichert  noch  von 
iren  grnndtherrschaften  ainichen  schütz  zu  gewarten 
haben,  wellen  nnd  wissen  sie  nichts  darzngeben  son- 
dern sagen  die  gtteter  haimb,  seien  bedacht,  sich  irer 
gelegenhait  nach  eheist  mit  der  flncht  ans  dem  landt 
zu  salvirn,  als  ich  dan  mein  ersten  steuertermin  anhero 
nit  znsamenbringen  noch  erlegen  hab  kOnnen,  der  ich 
doch  maistes  thails  catholisohe  nnterthanen  habe.  Bitte 
demnach  nochmalen  . . .  £.  H.  wellen  mir  .  .  .  rath,  hilff  und 
beistandt  erthailen,  ja  disen  weltanssehnnden  hoehschmenslichen 
pTOcess,  so  wfthrlich  nit  nns  Ennsthall  allein  sondern  das  ganze 
geliebte  vatterlandt  coneemiert,  in  eifiige  berathschlagung  zu 
ziehen,  wie  etwa  disem  nnhail  zeitKehen  begegnet  nnd  noch 
crgers  verhUettet  mechte  werden,  dan  warlich  hoch  zn  besorgen, 
iren  berhUemen  nach,  dergleichen  bedronng,  reformation  und 
bedrangnus  den  herrn  und  landtleuthen  nit  allzulang  ausbleiben 
mechte.  .  .  .  Donnerspach,  dou  19.  Julii  anno  1600. 

£.  Qr,  a.  H.  dienstgeborsamer  nnd  allzeit  williger 

Hanns  Adam  Schratt. 

Di(;  in  der  obi{»en  Nnmm^^r  erwähnt?  Besch werdeschrift  an  dan  Biflchof 
Martia  liegt  bei.   Sie  trägt  das  Datum  Donnerspach,  8.  JiUi  1600. 
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1043. 

Adit  ,heschwerte  henachharte'  Herren  und  Landlrute  in  Ober- 
sieiermark  an  die  Verordneten:  Lebhafte  Schilderung  des  tyran- 
nischen Verfahrens  der  Beligionsreformationskommissäre  und  ihrer 
LetUe;  dringende  BUie  um  Schutz  der  LandesfreiheUen.  Stainach, 

1600  JuU  UÖ, 

(OrigM  8t  L.-A^  Chr.  B.) 

.  ,  ,  Ob  wir  wol  in  erster  I.  F.  fürgenomner  laidi^n 
reformationscommission  in  vil  weeg  höchst  boschwci't,  dest* 
wegen  auch  in  gehaltnen  landtag  schrifFt-  und  mttndtlichen 
einkomen  und  liierauf  bevoral)  in  })oliti8chen  bessere  mbe 
gftMliohen  ^erhofft,  hat  sich  doch  laider  in  jttngBt  abgeioffiieii 
proeess  das  widrige  mit  mehrerer  beschwer  und  grösserer  ge> 
fahr  eritaigt  und  befanden,  indem  erstlichen  den  horrn  com- 
missarien  angehengte  wenig  aber  über  muetwillig  tind  trotzige 
knecht  unsere  arme  nnderthanen,  bei  denen  sie  ires  gefallene 
über  ir  vermögen  speiss  und  trank  TenchwentUeh  au&etragen 
benOttigt,  etliohe  nichta  destoweniger  neben  aonderer  spttttlicber 
verscbimpfnng  irer  grundtobrigkaiten  aus  den  heusern  ge- 
jagt, ir  Tich  abgestoeben  und  was  inen  gefallen  sambt 
der  serung  umsonsten  hinweg  getragen,  ja  daneben 
so  erschrOeklich  grobe  troungen  wider  uns  und  die 
unsrigen  sament  und  sonders,  welches  auch  hernach  die 
herm  commissarien  selbs  in  Till  weg  und  mit  pltlndemng  und 
abbrennung  einer  schwelgt  unterm  herm  Praunfalcken  be* 
stettigt  mit  höchsten  schwören  und  contestieren  ausgössen,  dass 
der  gemaine  man  in  eusseriste  fbrcht  und  schrecken  gerathen, 
darauf  aber  insonderhait  die  herm  commissarien  fast 
in  allen  pfarren  burger  und  underthanen  ohne  unter- 
scheid, neben  trounden  prandt-  leibs-  und  guetsgefabr 
erfordert,  die  erscheinunden  nit  allain  wider  ir  gewissen  jeden 
insonderhait  sondern  auch  wider  ire  herrschafiten  den  leiblichen 
ajd  80  schwören  beswongen,  den  ausbleibenden  und  besten- 
digen theils  des  landts  inner  6  wochen  3  tagen  vcrwisen  und 
bandtsirt)  thails  abermallen  mit  höchsten  bedroangcn  dahinge- 
bracht, dass  sie  nunmehr  auf  der  pfarrherrn  und  anderer  leuth 


iSehwaig*  —  Alpenwirtschaft;  Milcherei,  Käserei  etc. 
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erfordern  wider  der  obripkait  verbot  erscheinen  und  iron  muet 
willen  zu  vollziehen  versprechen,  dessen  aber  E.  IL  mit  melirern 
aigentlicli  niul  ht  s-pecie  mUndtlichen  bericht  einpfang-en  wirdet. 
Weillen  dann  liicrdurch  uns  und  der  nnsri<:^en,  ja  dises  viertls 
nnd  volgents  des  ganzen  iandts  verderben  und  unterp^ang 
augensclieindlich  verursacht,  auch  E.  E.  L.  freyliait  laedicrt 
und  leichtlich  gar  aufgeli(d)t  wurde,  .  .  .  demnach  hicmit  unser 
.  .  .  bitten,  E.  Ii.  wollen  sie  ...  vf-rnemen,  alles  in  notwendi- 
piste  .  .  .  berathschlagung  ziehen,  zum  fall  es  rathsamb,  L  F. 
D*  anbringen. . . .  Datum  Staiuach  den  20.  Julli  löUO. 

E.  H.  gehoreame 

N.  u.  N.  die  besehwerten  benachbarten 
herrn  landlcuth. 

[8  Siegel,  vier  von  Mit^lledc^rn  der  Familin  Stainach,  ein  Sch»tt^^,  BWel 

Fraunülckh  und  ein  Zliok\(f)J} 

1044. 

Der  Landeshauptmann  von  Kärnten  an  Ernrcich  von  Windisch- 
grätz:  teilt  ihm  das  l.  f.  Dekret  rom  10.  Juni  mil:  ob  er  den 
sektischen  Prädikanten  noch  weiterhin  zu  hehaltm  gedenke,  in 
welchem  FcUle  die  F.       stc/i  der  Gebühr  nach  verMUen  wolle. 

Spittal,  1600  Juli  ^1. 

(Kop.,  Lmmbeig-FeiBtrits-Arcliiv.) 

1045. 

Die  in  Kia[i'  nfurt  versammelten  Herren  und  Lundlcutc  an  Erz- 
herzog Ferdinand  IL;  bitten  um  Einstellung  der  BefornuUion, 

Klagenfurt,  1000  Juli  21. 

(Kop.,  8t.  I«.-A.,  Chr.  B.  Oedrockt  Archiv  für  vaterl.  Gesch.  etc.  XIX,  29—34.) 

Klage  Aber  die  wtder  «lies  yerhoffen  erfolgte  bewhwerllehe  Besolution 
vom  S8.  Jttni.  Notwendigkeit  diesee  nenerlichen  Ansnehens,  denen  Über- 
reiebaag  dorch  HenDtbel  von  Eekb,  Chriftopb  Gell  sn  Oeltenhofen,  Andreas 

von  Haitnb  zu  Sorgendorf  und  Hans  Mosdorfor  r.n  «»psehphen  hat.  Hinwpi« 
Auf  ilcri  Hclion  seit  Ferdinand  T.  l)f  wilüjjten  Gebrauch  des  Exerzitiums  A.  C. 
und  die  feierliche  Erklärung  der  iStände  yor  der  Huldigung.  Ihre  KonfpRsinn 
sei  keiue  Ketzerei.  Unvereinbarkeit  des  jetslgeu  Vorgehens  mit  der  Zusage 
der  GewiiMttifreiheit.  Hinweis  auf  die  «ehwierige  Lage  des  Landes.  Nieder- 
gang der  Oewerke,  &Us  «ach  die  tHnndtierer*  außer  Land  getrieben  werden. 
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BetOQQQg  der  «igonKrtigen  Stellung  KlagoDfurtA  und  seiner  ev.  Kirche.  Von 
demielb«!!  Datimi  liegt  ein  Fragment  einer  Bede  Tor,  welehe  die  Schädigung 
des  Schnl-  und  Kirehenminiaterinins  grell  beleuchtet  (Lnrnberg^Feiitiiti- 
Arcbir). 

J046. 

Diesdbe»  an  die  EräkerMogin  Maria:  ItiUen  um  Für^racke  hei 
Ergherjsog  Ferdinand  IL,  auf  daß  die8er  aehmerMUtJie  FroMeß 
ein  Ende  nehme,   Klagenfiirt,  1600  Juli  21, 

(Kop.,  ebenda.   Gedruckt  Archiv  für  vaterl.  Gesch.  otc.  XIX,  36.) 

1047. 

Die  Verordneten  von  Ernten  an  die  von  Steiermarh  und  Krain: 
teilen  mit,  was  sie  an  die  F.  und  die  Erghergogin  treiben, 
damit  auch  He  das  Notwendige  vorhikren.  Die  nach  Gras  beor- 
derten Gesandten  haiben  sich  dort  hei  ihnen  unversüglich  angu- 
mdden  und  dUe  Dinge  su  beraten^  die  noch  ,gu  dieses  ünheits 
gMrUther  Semedierwng  und  ErhaUung  unserer  Rdigion  dienen*. 

Klagenfurt,  1600  Juli  21, 

(Orig.,  6  Siegel  aufgedrückt,  St.  L.-A.  a.  L.-A.  Krain.    Gedruckt  Archiv  für 

T«terl.  Gesch.  etc.  XiX,  34.) 

1048. 

Diesdben  an  diesdben:  danken  für  deren  Eifer  in  der  Sache 
der  Bdigionsverfdgung  in  Kärnten,  Sie  werden  nicht  unter- 
lassen, ihr  Sehreiben  den  am  23.  d.  M.  hierher  beorderten  Herren 
und  LandUuien  vorsulegen.  Damit  sie  wissen,  ,wMergestaU 
Kaiser  Maximilian  I.  die  Stadt  Klagen furt  E.  E,  X.  frei  und 
eigenthümlich  gegen  etliche  reservirte  Conditionen  über  geben*, 
senden  sie  eine  Abschrift  dieser  Schenkung.  Klagevfurt^ 

1600  Juli  21. 

(Orig.,  5  Siegel  aufgedruckt«  St.  L.-A.,  Chr.  Li.    Gedruckt  Archiv  für  vatorl. 

Gesch.  etc.  XIX,  36.) 

1049. 

Dieselben  an  dieselben:  Sodfen  kam  deren  Sehreiben  mit  seinem 
hetrüMiehen  Inhalte;  werden  es  ihren  Herren  und  Landleuten, 
wie  auch  den  Krainem  vorlegen.  Seilte  von  Krain  das  F«*- 
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langen  nach  einer  Gesandt^ichaft  gestellt  tcerdcn,  würde  das  einen 
grojhn  Verniß  ver^nilucisüu,  daher  sie  sich  mif  ihrer  Entschul- 
digungsschnß  so  vtel  als  möglich  beeilen  müßten.  Klagen  für  t, 

1600  Juli  22. 

(Orif.,  6  Siegel  *a%edrttckt,  St  L  A  ,  Clir  Ii.   Gedruckt  Arobiv  fQr  rsterl. 

Gescb.  etc.  XIX,  35.) 

lOöO. 

,Rcformationsdccrct' ,  hetrcffend  die  Iteftynnation  von  Graz:  Aüe 
Bürger,  DoJctoreu,  Frokiiratoren  und  nobilif irrte  Personen,  ausge- 
nommen die  Landherren,  dann  Land-  und  fremder  Herren  Tn- 
uohner  sind  zur  Vornahme  der  Ixeformation  für  den  31.  Juli 
G  Uhr  morgens  durch  den  Stadtmagistrat  in  die  Lfarrldrche  zu 
zitieren.  Zugleich  ist  ein  Verzeichnis  aller  Hürger  u)id  LneoJiner 
den  Kommissären  unverzüglich  vorzulegen,  Graa,  1600  Juli 

(Kopp.,  St.  L.<A.,  Chr.  B.  Sotainger,  fol.  618*— 619*) 

Von  der  F.  D*  .  .  .  we^en  von  derselben  .  .  .  reformations- 
commissaricn  N.  dem  burgcrniaister,  richter  und  rath  der  f. 
baubtstadt  Gräz  liicmit  anzuzai<;en: 

weil  nunmelu*  ;;ottlob  die  reformation  in  allen  I.  F.  D* 
.  .  .  Stetten  und  markten  dises  fUrstenthurabs  Steyr  verrichtet 
ond  allain  die  alhieige  Stadt  bishero  übrig  verblibcn,  dieselbe 
aber  wegen  der  vilfeltigen  sectischcn  personen  nit  praeterirt 
sondern  gleichfaUa  aus  bevelch  höcbstgedachter  F.  reformiert 
werden  muess: 

so  ist  demaacb  .  .  .  iro^  der  Herren  commlssarien;  cmst- 
licUer  bevelcb  biemit;  dass  sie,  von  Qräz,  alle  und  jede  burger 
und  inwobner  der  etadt  Gräz  im  ganzen  purkfrid,  item  die 
äoetoret  und  alle  procuratores,  wie  auch  die  nobilitirten  per- 
sonen (ausser  der  landberrn);  dann  land-  und  anderer  herrn 
inwobner  selbety  jeden  bey  100  ducnten  straf  auf  nächst- 
kommenden montag,  d.  i.  der  letzte  des  monats  Julii  in  die 
pfarrkircben  um  6  abr  yormittag,  alda  die  reformation  gebalten 
werden  solle,  also  gewiss  und  onfailbarlicb  erfordern  und  ver- 
flcbaffeni  damit  auf  den  widrigen  fall  nit  notb  sey,  einen  oder 
den  andern  mit  Torbebaltnng  angedenter  straf  durch  die  Sol- 
daten oder  guardia  snm  vorstennden  acftm  holen  zu  lassen. 
Und  dftmit  also  menniglich,  wie  gemelt,  geb.  ersebeinen  and 
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sich  einstellen  thue,  solle  bnrp^crmaister,  richtor  und  ratli  bei 
allen  obgcdachtcn  zeitlichen  und  bey  vorgedaehtcr  pecn  ver- 
fliegen, d&mit  niemandts  entzwischen  verraise  sonder  des  aus- 
gangs der  commlssion  Schuldigermassen  erwarte. 

Schliesslichen  wierdet  auch  dem  borgermaisteri  richter 
und  rath  albie  bevoloben,  dass  sie  alle  und  jeder  vermelter 
bnrger  und  inwoner  ain  yerzaichnius  irer  tauf-  and  zuenämen 
inen,  herrn  commissnricn,  zu  irer  gewissen  nachrichtuog  als- 
baldt  und  unfailbarlich  anbendigen,  damit  man  die  notturfl^  in 
ahiem  und  dem  andern  desto  sicherer  verrichten  miige.  An 
dem  beschioht  . . .  Gräs,  den  Ul,  tag  Jalü  anno  1600. 

Wolf  Kaltenhaiuer, 
n.-ö.  Cammer-  nnd  verordneter 

ref.  secretarius. 

DasKU  in  der  ,Kegistratur':  Vom  29.  Jnli  IDOU.  Die  Herren  Verord- 
neten kommuniaüeren  ,U.  L.  H.  das  «Ihie  publicierte  reformationsdecret  und 
bitten  ibn  «mb  den»  gu«taehtMi*.  Zur  ,H«formAtlo&*  Ton  Om  ai«h«  Bo- 
wlen«, fol.  61^— 58^  Siebe  «acht  Die  Oegenrefornietioii  in  LmMdetenreieli 
In  Jahrbaobe  fBr  Geiebiebte  des  PretetUatlMutii  in  Oeterreicb  XXI,  79, 

1051. 

Frrdviand  II.  (ui  din  ,hci  dem  nüchstcn  Ausschuß  und  Mustfrnng 
versammelten  Landlcuff  A.  C/  ~u  Ldihach:  weist  iJirc  (im  ;?.'>.  März 
l.  J.  gemachte  Eingabe  unter  Hinweis  auf  dw  darin  cntltaltenen 
ftrutzigeii,  unbedächtigen  und  ganz  schimpflichen  Anzüge'  zurück, 
läßt  es  bei  den  bisherigen  Verordnungen  verbleiben  und  gibt 
ihnen  ihre  Schriß  im  Originale  mit  der  Erwartung  künßiger 
Bescheid&nheU  und  dem  Verlangen,  ,den  Schriff^teUer*  tu  nmnen, 
wieder  mrück.  Grog,  1600  Mi  28. 
(Orig.,  L.-A.  Krein.) 

1052. 

Schätzung  der  liudiecrke  ~h  Vrrg,^  ridhaHS{'/),  Pucher,  lioss 

urni  Zengg.     UiOO  Juli  29. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Oberbergamt  und  Beiggerichtswesen.) 


*  Weichet  von  den  sebireieben  Perg  gemeint  ist  (etwa  Mtl.  Grebmtng), 
itt  ntuicher;  Tücher,  n^rdl.  Zeiiingf7^;  Plfihaus  und  Rom  find  gleieh- 
Idb  sebwer  fe»tsiuteUeB;  Zengg  dürfte  vieUeicbt  Zeiring  fein. 
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Anf  ctiiPTTi  ang^eklebten  Zettel  findet  sich  die  nnvollstSndiffo  Notiz: 
,£9  sein  allerdings  woll  13  radwerch  geächätst,  weilleit  aber  die  audera  (S/) 
verkaufft  oder  aber  die  radmaister  katholUch  worden,  bab  ich  dieselben  be» 
idmibOBf  na  ftbergebm  ftr  di«  .  . 

10Ö8. 

Ik$  Herrn  Georg  von  MaknUiein  an  der  liädl  ,hochnotwendig 
unvermeuUiches  Anbringen  an  die  Verordneten  und  (unUre  ver- 
tammeUe  Marren  und  Landleute  in  Kärnten*:  führt  Ii  eschwerde 
aiber  das  (fewaUtä^e  Vorgehen  des  Gtnündter  Er zpr testen  Jntm 
SKromayr,  der  nächtlicherweUe  wdks  bis  acht  Personen  abge^ 
fertigt,  die  frevdhafterweise  in  seinen  Eddmannssitz  einge- 
dnmgen  tind  ihn  in  seinem  BeUe  mU  gMlenen  Büchsen,  mit 
Spießen  umd  W^en  Überfällen.  'Bt  finde  sieh  iSber  diesen  un- 
erk&rten  Landfrieden^brueh  hesehu>ert  nnd  Uttel  um  VerhaUungs- 
mafiregdn,  nach  denen  er  sieh  richten  teerde.  0.  0.  u,  Z. 

(Orig.,  St.  L,-A..  Chr.  K.  1600,) 

1054. 

Die  UtndsehafÜichen  fifßeier  und  Diener*  an  die  Verordneten: 
ieUen  mit,  daß  sie  fSr  den  nächsten  Mimtag  vor  die  Beforma^ 
Oenskonmissare  m  die  hiesige  'Bftme  eitiert  worden  seien,  0,  D. 
(1600  Jidi  ewischen  27.  vnd  SO.) 

(Orig.,  L.-A.,  Kirchen  and  Schale  lö90(Mcj.  Konz.,  L.-A.,  Chr.  B.) 

Woli:;el)onio  .  .  E.  Gn.  werden  aus  beifi:elf!<:tf'r  glaub- 
würdigen abschrift  mit  mehrern  zu  vi'rnemcn  haben,  wasgcstalt 
alle  und  jede  discr  statt  Grätz  inwoiier  (allein  die  herrn  und 
landleuth  ausgeschlossen)  auf  nttgsten  montag  um  6  uhr  in  die 
pfaiT  alhie  ftir  die  fürstliclion  roforniationscommissarien  bei 
hoher  straff  zu  ersclieincn  durch  gcmainer  statt  wachtmaister 
neben  fürhaltung  berüertes  decrets  und  also  auch  wir  unter- 
Bchribnc  E.  G.  jifch.  officier  und  dicncr  ieder  in  boinlrTlicit  citiert 
und  beruefen  worden  sein.  Damit  aber  hierinncn  niclites  wider 
^ott  und  unser  christlirli  g'wi^son  oder  ausser  E.  G.  guotachten 
gehandlt  oder  fürgenumen  werden,  bitten  E.  G.  wir  gehorsames 
Tleiai^  die  wolten,  wessen  wir  aus  ditsorts  verkalten  sollten, 


u 


durcli  gcTTiPf^snen  rathschla'!:  mit  ^^n.  crindorn,  wie  auch  in  dero- 
seibeu  schätz  ans  ferrer  gn.  lassen  bevolhen  sein. 

E.  Qn.  gehorsame 

Adam  Venediger  d. 
Christoph  Gablkliufcr  d. 
Erasain  Kurzlew. 
Ulrich  Hölzer. 
Wulff  Strobl. 
M.  Manll. 
H.  Friedrich  Keutter. 

Am  1.  Au^st  1600  meldet  Angclus  Costede  an  Ferdinand  II.,  daß 
man  , anbeut  zum  Examen  griffen  mt'l  den  Venedig^cr  ftfrt^cfonlert ;  di»r  sicli 
nicht  bat  weisen  lassend  Dar  1.  August  ist  ein  Dienstag;  die  Aktion 
des  Bischofs  begann  aber  schon  am  Montage,  d.  i.  den  31.  Juli  (.vermClg  ge- 
•trigcn  gethonen  snesageD*,  HUtarische  SSeittehrlft  7ft,  8.  t!60).  DeniMch 
fItU  das  Datum  d«s  obigen  Sehreibviifl  iwischan  den  S7.  und  80.  Jali. 

1055. 

Balthasar  Tollinyer  rnn  Aussee  an  die  Verordneten:  Auf  Ver- 
anlassung des  kath.  Ffarrers  sei  er  von  der  F.  I/  aus  Aussee 
ausgewiesen  und  auf  seine  Beschwerde  hin  am  7.  Februar  ein 
noch  schärfencr  Bcfeld  ergangen,  den  ihm  der  Verweser  aber 
mekt  mitgeteilt  habe;  nun  ist  ein  dritter  Befehl  gekommen,  der 
seine  Ausweisung  binnen  vier  Warhrn  anordnet^  falls  er  sich 
nicht  bekehre.  Bitte,  ihm  als  80  Jafire  alten  treuen  Diener  (seit 
1552i)  des  Hauses  Österreich,  der  -uänn  noek  krank  ist,  eine 
Interzession  hei  der  F.  Z)'  zu  erteilen,  damit  er  wie  ein  anderer 
Landmann  des  Landes  Freiheiten  genießen  könne*  Aussee, 

1600  Juli  31, 

(Orig.,  8t.  L.>A.,  Chr.  B.) 

Die  drei  Btfolile  liegen  bei.  a)  Er/.berzo?  Fcrtünand  an  (\cn  Ver- 
weser in  Aussec:  Da  Tollingcr  in  dem  Kcformationswerk  allerlei  ,Pettur- 
batimtt*  anrichtet^  die  Predigten  int  Hanse  tolbst  vemcbtetf  die  Katholiaeben 
▼ersehiropflt  die  »bandiairten*  snvfiekblit,  den  anagewiceenea  Sehnimeiater 
beherbergt,  so  ist  er  ans  dem  Gebiet«  Ton  Aanee  sa  weisen,  der  Schul- 
meister mit  Ruten  .aTii«r.nstro  iclien*.  Koj>.,  rbrnila  O  D.  i  IHOO 
Jaim;ir  .  .  .).  A)  Er/.hcr/j>^'  Ft  rdiiiaiul  an  df<n<5rlli(-n :  bcüehlt  die  Ausw oiyunjj 
Toliingcrs,  ßartlme  Ncumaicrs,  Adam  8ehetmünera  und  Zacharias  Dürn- 
pachers,  falle  sie  deh  nicht  binnen  Tier  Wochen  ,tar  kalb.  Religion  er- 
kllren*  (siehe  nnlen).  Kop.,  ebenda  (1600  Febmar  7,  siehe  oben),  e)  Fer- 
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dioand  an  denselbeu:  Don  vier  Personen  Ist  zu  ibrer  Bekehrung  noch  ein 
Teimia  von  vitr  Wo«li«ii  zu  geben.  Qt$x,  IMO  Jalt  11.   Kop^  ebenda. 

1066. 

ErikerMog  Ftrdimnd  o«  die  Verardnäm  von  Sieiermarh:  Be- 
fM,  die  Steuerrestanten  der  auagesi^fflen  Prädtkanten  von  den 
jetHgen  Inhabern  der  Ffa/rren  nieki  einmfordern,  (Gras) 

1600  Juli  31, 

(Kegistr.) 

1057. 

Ikredbe  an  WWidm  von  Feisfritg:  teilt  ihm  mit,  daß  er  die 
Pfarre  Lidfenberg  mit  einem  neuen  Pfarrer  hesetgt  hahe^  und 
mahnt  ihn,  steh  dieser  Verordnung  in  keiner  Weise  gu  wider- 
setgen,  vidm^  dem  Landesvisedom  Sartmann  Zingl  Beistand 
gu  IMen  und  die  Kirchengüter  und  OrwUe  ehestens  herausgu- 

gd>en,   Graz,  1600  JuU  81, 

(Kop.,  Lamberg-Feistrita-Arcbiv.) 

Yerleihnnf  rom  fletclien  Datum  an  Ifan  Faber  li«ft  bei  (Orlg.), 
dei^eiclieu  In  Kopie  das  Versprechen  Fabers,  sich  in  Lehre  und  Gottesdienst 
p«'nan  an  die  katli.  Kirche  zu  halten.  Am  9.  Oktober  1600  «endet  ihm  der 
Visedom  Hartmann  Zinf»'  den  neuerliclien  Befehl  Ferdinands  II.  wegen  un- 
Tcrzüglichur  Einsetzung  Fabers  als  Tfarrers  von  Liebeuberg  zu,  widrigenfalls 
aie  mit  Gewalt  doiebgefllhrt  werden  loUe  (Kons.,  Lamberg-Feiatrita-ArchiT). 

1058. 

Ikr  liegimentsrat  Angelus  Costede  an  Eriäiergog  Ferdinand  IL: 
berietet  über  die  duireh  den  Bisehof  Martin  Brenner  von  Sedtau 
in  Ctfog  vorgenommene  ,Eeformation',  die  Ausweisung  der  abge- 
sägten  Battherren  und  Preihuratoren,  namenüieh  des  Dr.  Adam 
Venediger,  die  Sperre  ihres  Vermögens  gum  Zwecke  der  Bin- 
häbung  des  gehnten  Pennigs  und  kundigt  die  Fortsetsung  der 
füeformation*  für  den  nächsten  Tag  an.   Grag,  1600  August  1. 

(Orig.,  n.-,  H.-  u.  St.-A.,  Steiermark,  Fasz.  21.    Gedruckt  Histor.  Zeitacbrift 

7Ö,  260.) 

DarcUeiehtigiBtor  . . .  Anheilt  ist  der  herr  bischoff  Termtlg 
gestrigea  gethonen  euesagen  zum  andern  thail  seiner  exhortation 
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geschritten  und  der  communion  halber  8ub  una  specie  statt- 
liche ausführnngen  fürgebracht.  Nacli  dessen  Vollendung  aber 
zum  examen  grilTen  und  den  rath,  wie  ers  dann  ist,  ganz  und 
gar  catholisch  befunden.  Die  andern  alten  scctischen  sh^re- 
setzten  rathsfrcTiinlt,  sovil  deren  damals  vorhanden  gcwest, 
item  etliche  prucuratores  und  under  andern  den  Dr.  Venediger 
darauf  fürgefordert,  hat  sich  aber  weder  aus  den  alten  ge- 
wcsten  rathsfreundten  noch  anderen  niemandts  wif"  aus  bey- 
ligcndor  verzaiohtms  zu  verneraben,  allain  der  Sigmundt  Bal- 
thasar, goldtschmidt  und  petsehierstecher,  so  in  gedachter  kunst 
woli  versiert  und  jetziger  münzvcrwaltcr  ist,  ewig  catholiscli  zu 
verbleiben  erklärt.  Der  Venediger  ist  vor  andern  alsbaldt  bey 
scheinender  söhnen  aus  der  statt  geschafft  worden  und  inner- 
halb 14  Tagen  ime  das  landt  zu  raumben  bey  verlierung  leibs 
nnd  lebens  aus  beweglichen  Ursachen  auferlegt,  die  ybrigen 
aber  alleaambt  E.  F.  lannden,  di  sy  innerhalb  6  wochen  and 
3  tag  raumben  sollen,  yerwissen  worden. 

Und  damit  von  denen  bandisirten  des  10  pf.  halber  nichts 
▼erBamht  wurde,  ist  dem  burgermaister  alsbalt  aller  bandisirten 
personnen  eine  gleichmassige  yerzeichnns  zuegestelt^nnd  auch 
mttndlich  anbevolehen  worden,  die  gebrenchige  spör  aller  and 
jeder  unter  seiner  Jurisdiction  ligenden  gUeter  fürconemben. 
Der  sich  dann  demselben  gehorsam  blich  nachankommen  nit 
allain  anerbotten  nnd  die  spörr  aller  nit  wttroklich  flirge- 
nomhen,  sondern  auch  die  übrige  bui^rechafit  verrer  an  hent 
doch  dergestalt  haimbgelassen,  dass  auf  morgen  umb  6  ahr  tot* 
mittag  widei*nmhen  für  ans  erscheinen  sollen  ins  werk  gericht 

Was  nun  verrer  auf  den  morgigen  tag  wirt  fargenomben 
und  verrichtet,  sollen  E.  F.  D*  yon  mir  anderthenigist  berichtet 
werden.  Underdessen  aber  bitt  £.  F.  ich  geh.,  die  geruehen, 
mich  jederzeit  in  deroselben  1.  f.  genaden  genedigist  behalten. 
£.  F.  D*  mich  underth.  bevelchendt.  Datom  su  Ortttz  den 
1.  AugusCti)  dess  1600  iars. 

E.  F.  D» 

anderthenig-gehorsambister 

Angelas  Costede. 

Adrewe;  Jhm  F , Ferdinanden  . . .  (sn)  Weinbarg  . .  .*  Dae  Ver- 
seiclinifl  der  ,MugeMh«fflen*  Ratsfreande  li^  bei. 
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1059. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Fürstbischof  Martin 
von  Scckau:  bitten  um  Verwendung  für  den  aUen  tvoUverdienten 
Dr.  Adam  Venediger,  der,  man  weiß  nicht  aus  wdchen  ürsaehenf 
,urpUtzlich'  durch  die  ,Guardi^  des  Landes  verwieten  wurde. 
Desgleichen  für  den  Landschrannensehreäter  Eramw  KurM, 

Qrag,  1600  August  I. 

(K«N».,  8L  Ia'A^  Chr.  B.) 

SicJio  Jahrbuch  für  Go-ich  des  Protestautismuo  in  i^nt^rr  XXT,  II). 
Zur  A uswoisuug  Veiiptlicrprs  hring^t  Hosolenz  unrichtige  Daten  {iol.  62 'j.  AI« 
Mitglied  des  Schul-  uud  Ktrclieuiniuisteriums  wird  Venediger  wahrscheinlich 
Bit  «QtgewicMHMi  QeitUidivii  ▼•rk«hrt  hAbeo.  6i«ha  unten  «cm  14.  Angwt. 
Siaha  aaeh  LoMrtb,  Zur  Kritik  de«  Boaolens.  Hiltellangra  des  Inatitnto  für 
«fteir.  OMehichtofoneiiaiig  XXI»  510  f. 

1060. 

Angelus  (hstcde  an  Ereher:o(j  Ferdinand  TT.:  berichtet  über  den 
FortgayMj  der  Beformation;  teilt  die  tarnen  der  ungehorsamen 
Bürger  mit,  die  aus  dem  Lande  geschafft  werden  sollen.  Acht 
Waagen  Bücher  seien  für  den  Vulkan  bestimmt,  Grae, 

1600  August 

(Qtig.,  H.-,  H.«  n.  SL'k.,  innerOsterr.  Aki«n,  SttttarniArk,  Fan.  XXI.  Qadraekt 

Hiator.  ZeitMbr.  78,  261.) 

Durelileichtigister  .  .  .  E.  F.  Iiab  gesttTii  geh.  be- 
r'u'lit«'t,  welliclieriiiasscn  das  examt  ii  mit  tier  burgerscliafft  ein 
anfaiii:  genoiumen.  Jet/.uiiU  aber  sollen  E.  gn.  vernommen, 
wass  wcittrr  heat  in  demselben  befanden,  gebandlct  und  vor- 
richtet worden. 

Aus  baiden  nebenliegcnden  verzciohiiussen  koiiucn  E.  F.  D* 
gn.  abnenimen,  wellichc  keinen  gehorsiimb  unrl  flarunibon  au3 
dem  landt  geschafft  und  entgegen,  wclliclie  amen  gehorsanib 
zu  laisten  (doc-li  ausserhail>  derjenigen,  wellielie  liievor  catlio- 
lisch  geweet,  deren  gar  vil  befunden  worden)  und  innerhalb 
3  Wochen  sub  una  epecie  zu  communicieren  angelobt. 

Der  Andre  Juda,  so  zu  dieser  stundt  catholisch  worden 
und  Bonsten  ein  fUrt  reff  lieber  maller  ißt,  als  er  fUr  uns  komen 
und  examinierty  hat  er  yermelt,  er  wolle  der  religion  halben 
▼on  dannen  nit  aasgeschafifi  werden,  dieweil  er  wegen  der- 

Foattt.  II.  Abt..  BO.  LX.  2 
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selben  nit  alher  ankommen  und  darumben  alssbaldt  cath.  zu 
werden  angelobt.  Und  obwohl,  gn.  fUrst  und  herr,  ihr  vU  be- 
funden, 80  von  uns  ires  ODgehonambs  ausgeschaift  sein  worden, 
80  halten  wir  doch  gewiss,  das  noch  aus  denselben  ihr  vil, 
da  sy  anderiit  ain  ernstlichen  nachdrackh  sehen,  widernmben 
unibkeren  und  sich  ainstellen  werden,  wie  neulich  die  von 
Rottenmann  gethon,  aus  welliehen  (ungeacht  dass  derselben  in 
die  40  hinweggeschafii)  nit  mehr  als  ihr  drei  davon  ziehen. 

Ueber  die  8  wügen  toI  biecher,  welche  dem  Vulkano  de- 
Btiniert  und  consecrirt  sollen  werden,  sein  nunmehr  vorhanden, 
deren  ezecntioii  bis  auf  £.  F.  D'  gn.  widerknnfft  wird  suspendiert 
werden. 

Morgen,  wills  gott,  wollen  wir  weiter  fortsebreitten  nnd 
wasB  sich  nach  und  nach  wird  saetragen,  dass  sollen  £.  F. 
▼on  mir  nnderth.  berichtet  werden.  Derselben  mich  benebens 
gehorsambist  bevelchendt.   Datum  Orätz,  den  2.  August  anno 
1600. 

E.  F.  D* 

undertlieuig-gehorsambister 
Angelas  Oostede  m.p* 

1001. 

Die  VerordneUn  von  Steiermark  an  Ferdinand  IL:  Beschwerde' 
Schrift  wegen  der  Amoeimig  der  landaehafÜidien  Offieiere, 

Gros,  1600  Ängtat  2. 

(Konz ,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Hervorhebung  dftr  Vordieaste  des  Einnehmer»  Sebastian  Speidi  nm  den 
Kredit  lies  Landes.  Zn  den  Sekretärs-,  Buchhalter-  und  ähnlichen  Stellen 
könne  nicht  ein  jeder  ,So!ireiberbulj'  ^M-zopfn  word«ni  An  demselben  Tage 
schreiben  sie  auch  an  Balthasar  von  bchratteubach  um  Fürsprache  (Kouz.» 
•bend«).  Emreidi  von  Sanran  wird  «o^efbrdert,  ^nch  wegen  fttrUafender 
BeMhwerlichkeiu»!!  nur  Stelle  ma  verftgen*  (Be^tr.).  Siehe  Jebrb.  ALr  Gesch. 
des  FkolesUntisiaas  in  östeir.  XU»  73. 

1062. 

Sophia  Arnold  an  die  Verordneten:  Weil  sie  eu  jeteiger  Refor- 
mation die  Jjatemisthen*  Bücher  aufs  Baihaus  liefern  soUe, 
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möge  man  zu  ihrer  Entschuldigung  sie  von  ihr  dbfordern,  (Gras) 

1600  August  2. 
(RegUtr.) 

1063. 

Ajugdw  Costede  an  Erßherzog  Ferdinand  II,:  heriehtet  Über  die 
FortteUung  des  Examens  der  Bürgersehafl,  Johannes  KqgHer 
habe  gestern  den  schuldigen  Gehorsam  verweigert.  Pater  Ludwig 
hoffe  aber,  daß  sowohl  er  als  der  Eddmann  BaUhasar  Wagen 
sieh  binnen  14  Tagen  iwn  KaJA/oUgimius  bektkrm  werden.  Qta», 

1600  Augu^  3, 

(Orif.,  H.-,  H.-  tt.  8t.-A^  Steiermark,  P««.  XXI.   Gedruekt  Hiitor.  Zeitsehr. 

78,  m,) 

DarchleichtigiBter  .  .  .  Wie  oder  was  gestaldt  dass  ge- 
strige examen  in  werender  reforraation  abgaugen,  wer  auch  in 
demselben  gehorsamb  oder  nit  gehorsamb  zu  laisteii,  für- 
khommen,  haben  E.  F.  verhoffentlich  soUiches  nunmehr  von 
mir  gu.  verstanden;  und  ist  gleicliwoU  weniger  nit,  dass  wm- 
(jister  Joannes  Keplerus  sich  an  gestcrt  des  schuiJii^en  gelior- 
sambs  verwidert.  Wann  aber  wir  cominissarien  an  heut  von 
Rev.  do.  jjütra  Ludovico  capunico  so  vill  glaabwirdig  erindort 
Wurden,  da--,  nit  allein  er  Ke})hTus,  sondern  aueh  der  in  ge- 
schiekiichkiuL  herucmbte  landtniau  der  Wagen,  sieli  erpresse 
im  laiidthauss  vernemben  lassen,  (hiss  er  innerhalb  14  tapren 
bich  mit  beieht  und  c.uununion  bey  der  catholisehen  klurchLn 
einstellen  wollen,  habe  K.  F.  D*  ich  soUichcs  gehorsambist  an- 
zubringen nit  underlassen,  beynebenö  aueh  nit  verhalten  sollen, 
dass  sicii  der  Michelitsch  auf  unser  starches  zueaprechen,  wie 
schwer  es  ime  auch  ankommen,  dess  schuldigen  gehorsambs 
erklert  und  angelobt  hat.  Was  aber  sonsten  aus  der  ander 
bartrerschafft  inwohner  und  landtschafft  diesser  gehorsamb  ge- 
laiat  t  l"  r  nit  (doch  ausserhalb  derjenigen,  welliche  hievor  ca- 
tholiseh  gewesen)  khünuen  E.  F.  D'  aus  diben  beyligenden  ver- 
zaichnussen  mit  mehrerem  gn,  vernemben.  Deren  ich  mich 
dann  zu  1.  t.  genaden  underth.  thue  bevelcheo.  Gratz,  den 
3.  Aa^8Ü  dess  IbOÜ  iars. 

E.  F.  D» 

imderthenig-gehorsam  bister 
Angelas  Costede. 

2* 
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Zwei  Yerzeichniase  liefen  bei:  Ausgewieaene  61,  gehorsame  50  Per- 
■onen.  Uoter  den  Ai^gewieMiien  stebt  an  15.  Stelle  Hans  Kepler:  ,w»11 
inaerhtlb  6  iroeheni  3  t»g  ans  dem  land*. 

1064. 

Der  K(mmerpr(ßturator  Wolfgang  JoMnger  an  Erskersog  JFVr- 
dinanä  II.:  Wagen,  KepUr  und  andere  eollen  geneigt  sein,  kaiko' 
Heek  eu  werden.  Sekkikeal  der  eMschen  Büdier,  Grau, 

i€00  Augnet  3. 

(Orig.,  H.*,  H.-  «.  St.  A.,  InBefOit«rr.-8tei««i.  Fan.  XXI.  Oedmckt  Htstor. 

ZeitMbr.  76,  S68.) 

Durch leachtigister  .  .  .  Auas  beiligeten  verzaichnuBBen 
werden  K.  F.  D*  gn.  veroemmen,  wer  sich  gestern  zur  cath. 
reÜgion  bekehret,  welche  sich  auch  widerwertig  crzaigt.  Welches 
£.  F.  ich  gern  ehender  aber&chicktp  so  hat  aber  Dr.  Angelo 
eoliche  verzaichnussen  mir  erst  dise  stand  SDgehendigt  und  ver- 
nieldt,  er  hcttc  K.  F.  D*  dasjenige  was  Torgestern  fargeloffcD, 
alberait  avisirt.  Was  hennt  ftirgangen,  bin  ich  von  ime  noch 
nit  gnngsamb  bericht,  sagt  aber,  er  wolle  mir  iner  yerrichtaogS' 
relation  noch  heut  nberschickhen.  Wenn  es  nun  geachiht,  so 
thne  es  E.  F.  anch  strags  übersenden.  Des  Dr.  Ängelo  an- 
zeigen nach,  solle  sich  heut  der  herr  Wagen,  M.  Khepler,  Hi- 
chelitsch  und  Til  andere  catholisch  zu.  sein,  auch  su  beichten 
und  communicieren  erdärt  haben.  Das  rat h aus s  ist  fast 
▼oll  der  sectischen  buecher.  Man  wirt  es  nothwendig 
yerbrennen  und  dass  hauss  leeren  mttessen,  damit  die 
übrigen  auch  hinein  bracht  mögen  werden. 

Im  ttbrigen  sein  alle  Sachen  in  gnettem  Staat,  inmassen 
es  £.  F.  D*  hie  yerlassen.  Damit  thue  D.  F.  D*  ich  mich  in 
aller  underthenigkait  gehorsamist  bevelhen.  Qrätz,  3.  August 
(1)600,  hera  6  poet  mertdiem. 

E.  F.  D» 

nnderth.  diener 

W.  Jüchlinger. 

1065« 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  wm  Stnben- 
herg:  berufen  ikn  auf  den  14.  Äuguit  nack  Grae,  um  an  einer 
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Beratung  tüier  die  bescJtwerlichen  Rdigion^prosmsc,  zumal  die 
Aus9chaffung  der  Landtagsdiener  und  Ofßgiere,  teUgun^mm. 

Orag,  1600  August  4. 

(Orig.,  8t  L.-A.,  SinbenbeifAkten,  G«i;0iiTeforBi.) 

Auß<'r  Stnbciibcif,'  wurden  aoch  anrlrro  H«^rren  und  Landleiute  für 
diesen  Tag  zur  Beratnng  eingerufen  (siehe  die  folgende  Nuuiuicr).  In  den 
folgenden  Tagen  werden  wieder  eine  Anzahl  Talimoiiia  an  die  Ausge- 
wieseaen  erteilt. 

1066. 

Die  Verordneten  an  die  Herren  und  Landleute:  rufen  sie  ange- 
sichts der  hcsciuverlichen  Heligion^reformation  und  namentlich 
wegen  der  Ausschaffun<)  der  la}vi:<<  liaftlichen  ()fft::ierc  und  Diener 
für  den  14.  Awfust  nach  Graz^  um  zu  heratschlayen,  ,wasgesiaU 
die  Ausschaffung  E.  E.  L.  Offiziere  zu  remediere»  sei'. 

Graß,  1600  August  4, 

(Koni.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.  n.  Be^itr.) 

1067. 

Der  Pfarrer  Leonhard  Todtsgsen  m  Judenburg  an  die  Verord- 
neten van  Steiermark:  giH  den  Chrund  an,  warum  er  den  Garten 
wr  der  Stadt,  an  den  Friedhof  und  die  Mur  anrainend,  in  An- 
^^rueh  fieftme.  0,  D.  (Ptäs.  1600  August  4.) 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

FOr  seine  Penon  würde  er  es  nicht  tttn,  *ber  in  Namen  de«  Landei- 
fttrsten  wofde  ihm  durch  dio  Kel.  T\(-f  -Kummü»ftre  angedeutet,  daß  er  nicht 
bloß  den  genannten  Friedhof,  p  iiflprn  alles,  was  die  ausgeschaflFten  Prädi- 

kanten  innegehabt,  zu  Belieli  seiner  gerintren  Pfarrp  einziehen  solle.  Die 
Verordneten  antworten  aui  11.  August,  daß  der  Garten  und  das  Grundstück 
Hetm  Qaller  gehOrt,  der  ttbrigent  so  einem  Yeigleidie  bereit  ist 

1068. 

Landesfürstl icher  Befehl  an  den  Landpflcger  <h  Wolkenstein: 
dem  Pfarrer  zu  3Iitferdorf  Johann  Arthuhrr  JO  fl.  aus  der  ab- 
ziehenden Untertanen  zehnten  Ffcnnifj  in  iicchnung  zu  stellen. 

Graz,  1600  August  5. 

(H.-,H.>  n.  St-A.,  Hef-  u.  Kammerregistr.  Ferd.  II.,  XViU,  foL  162.) 
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1069. 

Dir  Verordneten  von  Steiermark  an  Herrn  ,Thomen  Zetsclti 
(Zichy):  Commendation  pro  Adamen  Venediger'.    (Graz,  1600 

August  7.) 

(Kon».,  St.  L.-A.,  Chr.  R.  u.  R«giBtr.) 

Venediger  Ut  ^temicoeai»  ...  ac  oh  decre^Uam  aettectutem  in  rentoliorea 
terrat  projicUci  non  «otel;  oondmit  »e,  »e  ad  Umput  ttdk  vulram  tmtdam 

1070. 

Johann  Propst  zu  Botirnmann  an  Hans  Rauchenprrc/rr  :><  Ifnn- 
fehlen,  Bn^tandinhaher  des  Putererhofes  zu  Irdning:  Da  ihm  als 
Iteligionsre forma tionsl'ommissär  au fgpf raffen  ist,  ihm  ,wegcn  der 
ordentlichen  Pfarre  loid  Kirche  deren  Orten,  allda  er  häuslich 
toohnr'  e'm  hmdesfürMhches  Delr/f  mifjrufrjlen,  zitiert  er  t/iti 
für  den  tiächsien  Montag  um  8  Uhr  morgeiis,  Graz, 

1600  August  10. 

(Kop.,  6t.  Chr.  B.) 

Raucbenperger  schickt  hierüber  eine  (undatierte)  Bcschwei-desclinu  au 
die  Verordneten;  er  bebe  «ich  dem  Befeble  nach  in  Rottenmann  gestellt. 
Dort  tei  ihm  eröffnet  worden,  nur  ketbolifohen  Religion  abemtreten  oder 

binnen  sechs  Woehen  und  drei  T.igcn  das  Land  zu  rinmeik.  Br  habe  er- 
klHrt,  bei  der  evanp^rlisclion  Heligion  loben  uml  sterben  zu  wollen;  wiuidpre 
sich,  daß  iliiii  iliti  Kcfii! iii{iti()n<tkoniniissI(re,  als  sie  sich  zu  irdning  und 
Rotteninauu  nahe  bei  seiner  Wohnung  atir'gohalten,  von  ihm  uichU  derartiges 
verlangten.  Sebon  sein  Vater  eei  Mitglied  des  Landes  (Landnum)  gewetott; 
bitte,  ihm  als  armer  Adelsperson  (in  keiner  Stadt,  sondern)  auf  einem  Edel* 
mannisitze  Christoph  Pnttrers,  daranf  er  pfandweise  2000  fl.  geliehen,  mit- 
zuteilen,  ob  er  das  Land  räumen  solle.  Es  falle  ihm  bei  seiner  ,ArniatheI* 
schwer,  d^'n  10  Pfonnip  ?:urückzulaAsen,  dn  wfdrr  soin  Vater  noch  er  8«'lb8t 
eine  bürgerliche  Ilauticrung  getrieben,  sondern  »ich  ilircr  adeligen  Dienste 
und  Nahrung  ,bctragcn'.  In  der  ganzen  Sache  liege  ein  böser  Eingattg  für 
den  Adel. 

1071. 

Abweisende  Antwort  Erzherzog  Fcidinands  auf  die  Beschwerde 
der  Verordneten  icegen  Ausschaff itng  der  landschafUiehen  ÖffUiere. 

Qr<u,  1600  August  11, 

(Orif .,  St.  L.*A.,  Chr.  R.) 
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...  I.  F.  D*  wären  zwar  nit  ungenaigt,  ain  solches  mitl 
«^nninter  zu  treffen,  dardurch  sie,  herm  und  verordonten,  zu- 
hndpn  sein  nnd  alle  ditsfalls  cntstolinnden  beschwürungen  ander 
ainistnn  aligostrickt  werden  m-M  litrn.  I.  F.  D'  befinden  aber 
den  hamU  haulitsächlich  also  geseiiaffen,  das.s  sy  nicht  voi-fibcr 
kflnnen,  ain  gleidiheit  ditsfalls  7A\  halten,  in  iren  befuegten  fi'ir- 
nemben  vortzusi  lireitcn  und  ihnen,  herrn  verordenten,  ir  begern, 
darein  I.  D'  ohne  gewisscoB Verletzung  nicht  willigen  kttnnen, 
zu  ver  Walgern.  .  . . 

Si«he  Jdirb.  Ar  Geteh.  d«t  ProtMtantitmnt  in  österr.  XXI»  79. 

1072, 

EntiUuftung  Ke^plen  aus  den  Diensten  der  üeiermärltMcken  Land- 

sdtafl.   GroM,  2600  August  lü. 

(Expedit.»  fol.  lOT».) 

M.  Johan  Kheplerua  £.  £.  L.  in  die  siben  iar  lang  be- 
stelter  mathematicuf  supplicirt  an  die  herrn  Terordenten,  weilen 
er  von  L  F.  D*  reformationscommissarien,  nmb  wiln^  daas  er 
sieh  zar  bftbstischen  religion  nit  bekennen  welleni  gentzlichen 
ansgeschaffib  worden,  ime  seines  diensts  gn.  za  erlassen  nnd 
neben  gebttriichem  testtmonium  mit  gn.  abfertignng  zn  be- 
denken. 

Rath:^  Der  herrn  verordenten  beschaid  ist  hierauf,  im 
fall  der  snpplicant  über  ir  gen  hoff  beschechnes  anbringen  neben 
andern  E.  £.  L.  officiern  wider  Terhoffen  im  land  lenger  nieht 
wm^e  kttnnen  erhalten  werden,  so  solle  er  auf  dis  sein  geh. 
anlangen  seines  bisher  gehabten  diensts  hiemit  wUrklich  er* 
lassen  sein,  deme  anch  za  gn.  abfertigung  ain  halbe  iars  be- 
soldnng  aus  dem  einnemberambt  auf  sonderbaren  rathsohhig 
zn  richten  nnd  das  begerte  tesHmonium  bei  der  canzlei  zn 
fertigen  Terwilligt  ist.   12.  Augusti  1600. 

1073. 

Landesf^rsäddter  BefM  m  die  Kirchen-  und  SehMiener  m 
Klagen furt:  ungesäumt  notift  au  dem  Tage^  wo  ^Smen  dieser  Be- 

»  ,R«th'  =  Beschluß. 
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fclil  zulomml,  uegzuj-icliLH,  widrinenfalls  ,sie  mänuußich  in 
1.  F.  jy  Landm  mit  Leih  und  Gut  voiiclfrci  (/chaUen'  und  jedem 
jiuyelassen  sein  soll,  nie  (ui  Leben,  Buh  und  Gut  straflos  an^u- 

greifen.    1600  Äuyust  13. 

(Kop.,  Kod.  Uns  48,  fbl.  58»  — 59«;  fol.  2!>3'    Gedrackt  Archiv  für  Taterl. 

Gesell,  etc.  XIX,  35.) 

FcXs.  19.  Anpiit.  Die  Kircben>  und  Sehnldiener  «enden  sieh  noch 
•o  dentelben  Tage  an  die  Verordneten  mit  der  Bitte«  ihnen  antuaeigen, 

«aa  in  solcher  höchster  Gefahr  an  ton  sei.   «Daranf  iat  kein  schrifTtliche 

antwort  erfolgt,  sondern  die  licrrn  vcrorrlneton  vom  «nnsischn«  halten  die 
minutro»  ecclesiae  sanibf  doin  srhiilrector  au  sich  auf  dio.  bürg  erfordert,  inea 
unter  anderm  befolhen,  sie  sollen  aelher  mitl  fürschlagcn,  was  ferucrs  su 
thun.  Darauf  ein  ehrwürdiges  minitterium  folgendes  guetbednnken  den  herrn 
Tcrordneten  übergeben  (siehe  unter  dem  8S.  Angost). 

1074, 

Ferdinand  IL  urist  das  Ansuchen  der  (50)  Herren  und  Land- 
leute Kärntens  vom  21.  Juli  eurück,  erteilt  ihnen  wegen  ihrer 
Aufkrung,  dem  Dekrete  nicht  gehorsamen  2n  können,  einen 
scharfen  I  tnueis  und  erklärt  seinerseits,  wegen  seiner  Verant- 
wortung vor  Gott  von  seinem  Verfahren  nicht  leeiehmi  zu  können 
und  seinen  festen  Fntschluß,  in  ReliiiUfN^savhen  im  Lande  eine 
durehausgehende  Gleichheit  zu  erhalten  und  hichei  bis  in 
seine  Gruhe  verhldhen  zu  teoUen.  Sollten  die  Klagenfurter  Prä- 
dikanten  und  :':>ckuldieuer  nIeJif  <ilsl'tdd  nusgeschafft  werden,  so 
würden  sie  für  vogelfrei  erklärt  und  im  Falle  ihrer  Betretung 
an  Gut,  Leib  und  Leben  gestraft  werden.  Gras,  X600  August  13. 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1075. 

Die  in  starker  Änrnkl  anwesenden  steirisehen  Herren  und  Land- 
leute  an  Ershereog  Ferdinand:  überreifem  eine  abermcMge  mo- 
iivierte  Bittsehrifl  in  der  Angelegenheit  der  Ausweismg  der  land" 
schaftlichen  schwer  su  ersetsenden  Ofßgiere  unieir  Hinweis  auf 
die  schweren  wirtsehafUichen  Schädigungen  dieser  Ausweisung. 

Gras,  1600  August  14. 

(Kona.,  St.  L  -A.,  Chr.  K.;  Kop.,  Sötisioger,  fol.  522*  — 527«».    Siehe  Jahrb. 
£Qr  Qesch.  dca  Protostautismu^  in  Österr.  XXI«  73.) 
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Wird  mittels  Undetfttratlicben  Dekretes  Tom  17.  Augart  d«n  11.-S. 
lUtliolisebeii  Begimentsriten  snr  Begatacbtung  sugewiesea,  an  19.  Augost 
TMD  EniMnog«  «bgewIeMD  (Orig.,  «brad«). 

Die$dbm  an  die  n.-^.  Segierung  m  dendbm  Sache.  Qrag^ 

1600  August  14. 

(Kouz.,  8t.  L.-Ä.,  Chr.  R.) 

1077. 

Die  Verordneten  von  Steictmark  au  die  von  Kärnfni:  melden 
den  Verlauf  d'r  Ausschaffung  der  Uuuhchaftlichen  Bönnien ,  he- 
richku,  daß  sie  mit  der  veranlaßten  L('(/a(iou  an  den  Kai^crhof 
fortfahren,  und  hüten,  auch  die  Herren  au^  Krain  hicvon  zu 
verständigen.  Gras,  1600  August  17. 

(Kap.,  8t.  L.*A.,  Chr.  B.) 
1078. 

IHe  Verardneie»  ton  Steiermark  an  Erzherzog  Ferdinand:  pr<h 
testieren  gegen  die  Ausweisung  des  landschaftlichen  Sekretärs 
Erasmus  Fischer  (der  von  den  Rel igionsreformationskommissären 
aus  der  Batsstube  sitiert  und  geheißen  wurde,  jstraekt^  aus  Orae 
und  hinnen  acht  Tagen  aus  dem  Lande  zu  ziehen^  ein  Befehl, 
der  UM  sa  hes^werik^  sei,  als  der  andere  Sekretär  Hans 
Adam  Qabeikaver  dringender  Geschäfte  wegen  nach  Aussee  ver' 
reist  sei.  No(^  ste^  üMgens  die  BeMHutien  auf  die  Besehwerde 
wegen  Aussehaffi^ng  der  tandst^fUieihen  Offieiere  aus.  Sitte,  auf 
die  jüngste  Besehwerdesehrifl  eine  gütige  Besolution  zu  treffen. 

QroM,  1600  August  19. 

(Kouat  ,  8t.  L.-Ä.,  Chr.  R.    Sötzinger,  fol.  629*.    Siehe  Jahrb.  für  Gosel»,  de» 

Proteitantismus  In  Ostarr.  XXI,  7S.) 

Am  SI.  scbreibeo  si«  an  den  Sokrct.Hr  Uanfl  Adam  Gabikofor:  ,r>r  soll 
sich  we^en  des  Ftf!ch<»i!>  Ans'cliaflTtinfr  znni  Dienste  vcrfflgen'  fRf|^istr  )  Am 
19.  erhielten  die  Verordueteu  einen  abivci&licheu  lit^schcid  aul  ihre  Eingabu 
Tom  14.  Aagtist,  worauf  aie  am  28.  repliiiereu  (Konz.,  ebenda)  und  an  Uerrn 
Siginraiid  Wag«»  di«  Bitte  riebteo,  di«  Beplik  bei  I.  F.  D*  sa  rekommaii« 
dl«r«n  (Kons.,  «benda)« 
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1079. 

Die  Verordneten  van  Kämle»  an  die  von  Steiermark:  hohen  mÜ 
Betrübnis  ihre  Naehriehien  von  der  Abschaffung  der  tOfficieref 
Ä.  C.  aus  Steiermarh,  dann  ihre  Bitisckrift  und  die  darauf  «r- 
ftiigte  bHrMiehe  ResiAuiion,  endUck  die  letgten  Mafiregdn  der 
steirischen  Herren  vom  14.  d,  M,  vernommen,  und  daß  sie  die 
Prager  Legation  betreiben;  t^n  dagegen  die  tAne»  selbst  er- 
folgte Bes€hUion  mit,  womaeh  die  evangdisdien  Prediger  wtd 
SÄMaUer  ob  vogdfrei  erJäärt  werden.  Mit  der  LegaHon  seien 
sie  einverstanden  und  werden  su  dem  Zwedee  die  evangdisehen 
Herren  und  Landleute  am  U8.  emammmkmmen.  Die  Erainer 
hätten  sie  avisiert,  aher  es  fekU  an  si^Aerer  Gdegenheit,  an  wen 
man  die  Sache  gdangen  lassen  soUct  da  man  in  Erfahrung  ge- 
bracht, daß  der  lotete  im  ,Verordnetenmittd*  befindliche  Ange- 
hörige der  A.  G.  nach  Gras  gitiert  sei.  Was  am  28.  in  Klagen^ 
furt  heschlossen  werde,  werde  man  unvereHglich  mitteilen» 
Klagenfurt,  1600  August  21. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Clir.  E.) 

Di«  Antwort  hi«ranf  erfolgte  «m  28.  Aagut.  Siehe  vntoo  den  Wort- 
Uvt  anter  Nr.  1086. 

1080, 

GutofMen  des  evangelischen  Kirchenminiisteriums  m  Klagenfurt 
iiber  die  ihnen  gestdlie  Frage,  was  in  ihrer  gefahrvollen  Lage 
MU  tun  sei.  Es  frage  sich,  ob  ,ihre  Obrigkeit  sie  schütjeen  könne; 
für  sich  s^st  dürften  sie  die  ihnen  anvertraute  Gemeinde  nicht 
verlassen*.  Klagenfurt,  16(H>  August 

(Kopp.,  Kod.  Liox,  fol.  690—62*  n.  fol.  S24*— 226*.   Gedmekt  ArohiT  Air 

TAterl.  Geich,  etc.  XIX,  86— S9.) 

1081. 

Dtc  Vn-ordnefm  von  Steiermark  an  den  Kurfürsten  von  Sctchsen: 
Empfehlungsschreiben  für  den  steirischen  Greyxz-  u/nd  Kriegs- 
sekretar  Erasmus  Fischer,  der  wegen  der  Bdigion  ausgeschafft 
wurde.   Gras,  16<H>  August  22. 

(Kens.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Desgleichen  drei  Schri'ibpn  an  (Wr  Jieic-hsstädtc  mit  dem  Eingange:  daß 
die  lieligioosrcformation  iu  allen  Landen  des  ,teutechen'  Heicbee  erschoUea 
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1082. 

,Diesen  tag  uit  durch  die  r^/f>rma<i(>M.>Toiiiiiiis.sarios  denen  zu 
Grätz  durch  drrrcf  tnih/i  ulhen,  äuss  sij  dnicn  (Utfifjcs^rlmfffcn  die 
hestandverlussung  sciurr  giietter  gar  nicht  u  iUiijrn  sondern  wegen 
des  10  vS  allein  die  verkaufuttg  auegeben,*  (1600  August  ii3,) 

(Jahrb.  für  Oeseh.  des  Proteitonti>inus  in  öst«rr.  XXI,  73.) 

1083. 

Ernri'ich  von  Khuinach  an  die  Verordurten:  beklagt  sich  üher 
den  von  den  lieformationskommimircn  mit  seinen  Untertanen 
vorgenommenen  ProzefS  und  hitict  um  Weisung,  wie  er  si^  vet' 
halten  soUe.  Äinödt,  1600  August  26, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

.  .  .  Ans  inligundon  meines  iinderthans  Mcrtt  Hucbor 
wohnlialFt  zu  ()l)er-Oblern  im  KnssthaU  an  mich  {^cthanem 
schreiben  haben  E.  G.  u.  H.  zu  vernemen,  welcher  gstalt  laider 
die  creistlichen  dascdbst  mit  nnsern  armen  underthanen,  so  nit 
zu  irer  r'^-lii^ion  trotten  und  ir  sacrament  empfahen  Wüllen,  mit 
bedroung  gtiinglieher  wegfuhr-  ünd  Verwüstung  ihrer  aiiligent- 
nnd  varunder  giieter  tVir  ein  unbilliehcn  process  fürzunemen 
im  werk  sein.  Wan  dan  liierdurcb  unser  arme  leut,  iren 
auterlegen  nit  gehorsamen  wollen,  nit  allain  zu  entlautten  und 
Ire  güeter  (idt  stehn  zu  lassen  noths;lchlich  verursacht,  sondern 
auch  dasjenige,  was  sy  et  wo  irer  grundtobrigkait  oder  andern 
zu  thuen  schuldig,  aus  mangel,  dass  sy  ire  gUettcr  in  so  ver- 
zicktem  tennin  nit  anwerden  kUnen,  nit  zu  bezahlen  wissen, 
als  hab  E.  G.  u.  H.  ich  solches  geh.  anbringen  nit  underlassen, 
nebens  aber  .  .  .  bitten  wollen,  solchen  beschwärlichen  process, 
dardurch  nit  allain  die  steuergfcll  vei  hindcrt  sondern  auch  wir 
iandleat  des  unsrigen  raitentrathen  und  also  unserer  unterthanen 
gfleter  attt  maiigel  der  kaufleut  üdt  and  verwUster  atehn  lassen 
werden  müesseni  io  berathschlagaog  sä  sieben  und  mich  im* 
hcsehwUrdt  bei  zaiger  dits  erinnern,  was  ich  mich  hierauf  ver- 
iialteo  solle.  . . .  Ainödty  den  2ö.  Angosti  1600. 

E.  G.  u.  Ii.  dienstgehorsamer 

Ehrnreich  fr.  bu  Khainach. 
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Das  Bchreiheii  Hnphpr?  (vom  23.  August)  liegt  im  Originale  bei  An 
Hueber  kam  am  18.  August  vom  Proputeiverwalter  der  Auftrag,  sich  —  uud 
■o  febi  ei  «Uea,  «welche  nit  wollen  eAtolUseh  werden*  —  binnen  dr^  Tagen 
beim  Pfimer  ea  OrObming  einsttstellen  oder  den  Bnigfried  bu  Oblem  an 
rlnmen.  Ihm  sei  die  Sache  lebr  beechwerltch,  weil  er  keinen  Kanf* 
oder  Best  and  ni  au  n  bekommen  kann.  Er  erzählt  noch  einige  Ihnllehe 
Fnlle  und  bittet  um  Hilfe.  Die  Verordneten  schreiben  an  Khainarh  (Konr,.) 
am  28.  August:  Die  in  starker  Anzahl  versammelten  Horron  und  Landlcutn 
hätten  zw&t  ihre  Notdurft  bei  der  F.  D*  angebracht,  biaher  aber  nur  eine 
•ohleebte  und  ^ans  widerwärtige  BeMlatlon  «lialten.  Man  habe  replinert 
nnd  stehe  in  Brwarlnnf  einer  nenerllehen  BeeolnÜon. 

iOÖ4. 

Wükdm  von  FeistrÜM  an  HaHmann  Zingl:  tfittet  wegen  der 
Einsetsmng  eines  Pfarrers  in  lAäienberg  um  14  Tage  Frisi,  um 
jbd  der  F.     emkammen  m  können*.  Lidfenberg,  1600  Ätigust  25. 

(Orig.,  I«amberg'Feistrltz- Archiv.) 
Am  87.  Angnat  erfolgt  die  Angelobnng  dei  P&rrer»  Max  Faber  (ebenda). 

1085. 

IHß  Verordneten  wm  Steiermarh  an  Georg  Herrn  wm  Shdmberg 
auf  Mureeh:  ersuchen  ihn,  eum  Zwedse  der  voUigen  Verglei^ng 
wegen  der  Frager  Legaticn  seinem  AnerUeten  nach  ehestens  in 
Qrae  eu  ersd^einen.   Orae,  1600  August  Si8. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
10Ö6. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  senden 
die  Antwort  auf  deren  Sdireiben  vom  jSi,  August;  man  werde 
die  Legation  nach  Frag  nicht  länger  versdneben,  verlange  m 
wissen,  wer  von  den  Kärntnern  daeu  hesÜmmi  sei.   Die  (e- 

schwerlichen  Prozesse  nehmeti  ihren  Fortgang,  wer  von  den  Aus- 
geschafften in  bestimmter  Frist  sein  Gut  nicht  verkauft,  dessen 
Besitz  wird  eingezogen;  an  einen  Bestandsmann  darf  es  nicht 
gegeben  werden^  wer  olnie  Zaldang  des  10.  Pfen)iigs  abzieht,  uird 
als  ehrlos  erklärt.  Die  Krainer  sind  ~u  verständigen.  Neue 
Zeituttgen.    Graz,  KiOO  August  28. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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.  .  .  Und  Süllen  d*'n  Horm  .  .  .  nicht  verhalten,  dass  wir 
nunmehr  in  namen  entschlossen  sein  .  .  .  Georgen  von 

Stnbenbcr<]r  ehest  alher  zu  beschreiben  und  an  den  k.  huf  nach 
Prag  abzufertigen  .  .  .  und  wellen  der  herrn  erinderung,  wer 
von  dinigen  herrn  und  landlenten  wegen  soll  abgeoidnet  wer- 
den, ehest  erwarten,  und  wan  gleich  der  Steirisch  abgeöandte 
was  zeitlicher  Prag  erraicht,  so  wird  es  unsers  erachtens  nicht 
schedHch  sein,  sondern  er  kann  etlicherniassen  dahin  arwaiten, 
auf  dass  zu  der  andern  ankunft  sodauu  aiues  und  anders  desto 
fichleiniger  kan  fortgesetzt  werden. 

Wir  erindcrn   auch   beincbens  die  herrn,  das«!  der  be- 
schwerlichen j)rocess  nocl»  kein  aufherens  sein  will,  sondern 
es  ist  erst  verschinen  sambstag  aberraalen  ein  überaus  be- 
schwarliches  proclnmen  allhic  öllentlicli  verlesen  und  publiciert 
worden,  dass  aller  derjenigen  personen,   so  in  gewiss 
bestimmten  terminen  aus  dem  land  geschafft  worden 
haus  und  hoff  und  all  andere  gUeter,  so  sie  in  dem 
termin  nicht  verkaufen,  I.  D'  sollen  verfallen  sein  und 
dass  auch  kainer  kainem  bstandtman  das  wenigiste  darf  über- 
geben; welcher  darüber  nun  etwas  in  bstant  annemen  werde, 
soll  an  leib  und  guet  gestraflft,  sowol  auch  diejenigen,  so  olme 
erlegung  des  10.  pfenmngB  von  hinnen  abziehen,  fUr  ehrlos  sollen 
publiciert  und  ausgewiesen  werden.  .  .  .  Wir  haben  auf  dato 
von  sein  (Paradeisers)  oder  andern  Craineriachen  und  land- 
lenteo  ankunft  noch  nichts  vemomcn.  Wie  aber  solche  eom- 
mnmeation  hoch  von  D0teD|  also  bitten  wir  die  herrn  noch- 
maleD  ganz  vertrealich,  sie  wollen  solches  otwo  zu  banden 
aines  andern  fUrnemen  er.  herrn  und  landtinanns  zu  thuen 
nicht  underlassen,  auf  dass  auch  der  Crainerischen  herrn  and 
landleut  thails  die  notdurfft  bedacht  und  sodann  von  aller 
dreier  lande  wegen  sogleich  an  kaiserlichen  hof  kan  ange* 
bracht  werden. 

SoDsten  erindem  wir  die  herm  auch  hiemiti  dass  dise 
tage  TOD  der  F.  D*  herm  Mathiasen  erzheraogen  .  .  .  sowol  von 
den  graDitsen  gewisse  zeittnngen  einkommen,  wie  dann  eben 
in  diser  stnndt  die  herrn  hofkriegsrüth  in  diser  tractation  fUr 
nns  begero,  dass  der  feind  genzlich  entschlossen  sei,  Bohotaeh 
lud  Canischa  zu  belegern,  dass  also  allenthalben  grosse  noth  und 
kriegsgefahr  vorhanden.  Unangesehen  dessen  allen  ist 
an  heut  herr  bischof  von  Seggan  mit  einem  fendl 
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kncclit  (Ireihuudert  stark  in  Kliilrnten,  die  reforraa- 
tion  türzanemen  verraist.  Der  aiimechtige  gott  welle.  .  .  . 
Gr&tz,  den  2Ö.  Angasti  anno  1600. 

Die  KXrntner  Verordneten  antworten  am  1.  September  (Orig.,  ebenda): 

EiuTerstlindnis  mit  der  Verständigung  der  Kramer.    Klagen  wegen  der  Ab- 

siditen  des  Kür.itbiscliufs  von  Scckau.  Mittlerweile  wird  der  Feldzug  gegen 
die  Pruteutautfn  in  Küriiteii  in  Szene  gf^f^ttt  isielie  Die  siebeute  Keligious- 
reforniatiouakoninääiiiuu  bei  Kusuleuz,  62^  —  ü'i^).    Beginu  28.  AugUBt. 

1087. 

Der  Vieedm  van  Kärnten  Hartmann  Zingl  an  Ferdinand  II,: 
Den  Befdd  wegen  Einsetaung  des  haGuUschen  Pfarrers  Marx 
Fäber  in  Liebenherg  (m  WÜhdm  von  FeisMtJf  lange  Zeit  sich 
weigerte,  dies  ßu  tun)  habe  er  vclUogen.  Wilhelm  von  Feistrite 
habe  ni^  gegen  einen  hathoHsehen  Pfarrer  wie  Marx  Fäbers 
Person  Einwendmgen  eu  madien,  sondern  erwarte  wie  die 
übrigen  Herren  die  landesfursüiehe  MesoUUion  auf  ihre  BtU- 
Schrift.  Schließlich  fürchte  er,  ein  Präjudiz  gegen  seine  Eechte 
jsu  schaffen,  und  woUe  seine  Sache  hei  Hofe  sdbst  anbringen 

Straßburg,  1600  August  iiS. 

(Konis.,  Lamberg-Feitftritz-ArchiT.) 

10Ö8. 

Der  Abt  von  Arnoldstein  an  Hartmann  Zingl:  frayt  an,  6b  er 
auf  etwaiges  Erfordern  der  ReUgiansreformationi^iommissäre  die 
Arnoldsteiner  Gerichtsuntertanen,  die  mm  Teile  anderen  Grund" 

fwrren  angchörig  und  sektisch  sind,  vorstellen  und  die  Sekten 
,ausreiUen'  lassen  solle  oder  wie  er  sich  verhalten  soll. 

Arnohhtt'in,  1000  August  28. 

(Koux.,  Aruoldsteiuer  Aktcu,  Budolfin.) 

1089. 

Ferdinand  IL  an  die  Verordneten  wm  Steiermark:  auf  ihre  jRe- 
plik  vom  St3.  d.  M.  (siehe  19.  August)  erwidere  er,  daß  er  sich 
hierüber  erst  noeft  verhergegangener  Beratschlagung  mit  den  der^ 
zeit  nicht  anwesenden  Häten  resolvieren  könne.  Judenburg, 

1600  August 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Clur.  B.) 
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Am  11.  S<'i>ttiuber  urfieron  die  Verordneten  die  Resolntion  (Konz., 
ebenda).  Am  2d,  September  erfolgt  der  Bescheid,  daß  es  bczUglich  Vene- 
digers,  Ftaetors,  Speidli  mid  das  Gegenschfoib«»  der  frAberea  Eint- 
■dieidang  verbleibe,  den  flbrigen  Kendeipenonen  wird  der  Termin  sum 
AbsQg  bis  tum  1.  Jennnr  1601  TerlKngert  (eiehe  unten  Nr.  1098). 

1000. 

Der  Weihbischof  von  Gurk  an  denselben:  führt  gegen  Wilhelm 
von  Feistrite  in  der  Angelegenheit  der  Besetzung  der  Liehen- 
herger  Ffarre  Klage  (ti^  Nr.  1087).   Qurk,  1600  August  »9 

(Kep.,  wie  Mr.  1087.) 
1091. 

iJhe  evangelischen  Herren  und  Landleute  Kärntens  an  das  evan- 
gelische KirchenministeriMn:  ,Man  müsse  sie,  da  man  sie  nicht 
schützen  könne,  dem  Schutze  Gottes  überlassen*  etc,  Klagenfwrt, 

1600  August  29, 

(Kop.,  Kbd.  Lina  43,  Ibl.  «S-«».  Gedniekt  Arehiv  für  Titeri.  Geieb.  etc.  XIX,  89.) 

1092. 

WHkdm  von  Feistritz  an  Hartmann  Zingl:  sendet  die  an  Fer- 
dinand II.  geschickte  ^Entschuldigung*  wegeti  des  Aufschubes  der 
Besetzung  der  Liebenherger  Ffarre  und  bittet  gleichfaUs  um  Auf" 
Schub  der  Einsetzung,  iMbenherg^  1600  August  29, 

(Orig.,  Lambecg^Feistrits-ArcbiT.) 

Zingl  bericbtet  au  demselben  Tage  an  den  Erzherzog  (Kop.,  ebeudaj. 

1093. 

Abweidii^  EesoktÜm  Entzog  Ferdinands  IL  ,auf  die  einge- 
6racftle  Besehuterde  wegen  Auss^affung  der  kmdsdtafUuken 

Offizien^,   1600  Augxist  29. 

(Kop.,  SöUinger,  fol.  öldt*— 632*.) 

.  .  .  sollen  ay  winen,  dass  I.  F.  zu  des  Adam  Vene- 
digen doetort  penan  relegienmg  Beines  in  viel  weg  I.  yer- 
bott  in  statu  religionis  nnd  pditiei  regiuiinis  beschehnen 
atteniiem  and  dort  und  da  gebrauchten  yerdftobtigen  corre- 
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spondonzon  j^enugsam  nisncli  iiml  viel  molirors  trogen  .  .  .  seiner 
unbilligen  und  Ulsterlic  lien  inissiven  wegen  eiin-  solche  demon 
stratioD  und  leibsstraff  fürnemen  zu  lassen  gar  woi  befugt 
wären,  dass  sich  andere  ihres  gleichen  .  .  .  verleumbder  und 
obtrectatores  zu  spiegeln  und  von  ihrem  herrn  and  l&ndUfÜrsten 
änderst  zu  reden  und  zu  schreiben  wUsten.  .  . . 

So  hat  es  dann  bey  der  iandtschrannen  ...  ein  soliche 
gelegenhait,  dass  wissentlicli  nicht  ein  sond^n  mehr  catholische 
tangUcbe  peraonen,  die  bei  der  schranoen  practiciert  ...  ist 
aach  nicht  su  aireifeln,  dass  sich  qoalificierte  lentb  anmelden 
und  was  jene  lernen  mUssen,  diese  auch  erfahren  kündten, 
und  da  gleich  ainicher  mangl  erschiene,  so  wöUen  I.  F.  gn. 
bedacht  sein»  solchen  zu  erstatten  und  die  Justitien  nicht  er- 
liegen zn  lassen,  viel  weniger  wirdet  E.  E.  L.  einnembecambt 
nott  leiden  . .  .  obgleich  cinnember  nach  aller  erst  langer  seit 
als  ganaer  drei  qnatember  seiner  dienst  Ubergibt  .  .  .  nnd  mit 
diesem  ime  gegebnen  termin  nicht  allein  anfriden  gewest,  son- 
dern sich  dessen  gegen  den  reformationscommissarien  bedankt, 
beynebens  aber  sy,  herrn  Terordente,  . .  .  befinden,  dass  tang- 
liche andere  personen  an  ersetznng  des  einemberambts  gar 
nicht  mangeln,  anmallen  unter  den  lundleuten  gefunden,  welche 
sich  dieses  ambts  anzunemen  nicht  allein  nicht  weigern  sondern 
gnten  credit,  ja  auf  dem  nothfall  ex  projyriu  mit  etlich  viel 
tansent  golden  baren  gelts  zu  .  .  .  helfen  betten,  wie  dann 
sonst  alten  wissentlichen  herkonimcns  .  .  .  zn  solchem  ambt 
jederzeit  landlenth  nnd  nicht  andero  gebrancht  werden.  .  . . 

Dabei  .  .  .  I.  F.  D*  .  .  .  dem  gegenschreiber  ^  den  termin 
anf  die  drey  qnatember  prolongiert  . .  .  haben  wöllen,  den  ay 
dann  ...  an  einem  secretari  gebranehen  können.  . . .  Wannen 
nnr  die  herrn  verordenten  ihrer  habenden  instraction  wahr- 
nemen  nnd  den  ambtshandlungen  selbst  mit  ernst  nnd  vleiaa 
beharrig  ansehen,  so  kann  damit  alle  naohtheiligkeit  Yerhlltet 
. . .  so  wenig  . . .  catholische  lenth  (wo  man  ay  nnr  befllrdeni 
will)  mangeln  werden. 

. . .  Was  den  B.  ToUinger  anbelangt,  werden  sy,  weil  er 
bey  I.  F.  salaambt  au  Aussee  gegenschreiber  gewest,  .  .  . 
welchen  I.  F.  D'  .  .  .  weder  für  ein  landtman  erkennt  noch 
respectiert,  gelbsten  erwegen,  dass  sy  seinethalber  was  an 
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anten  keinen  fueg.  .  .  .  Und  welllen  ...  ein  grundt  sich  be- 
tindct.  Hnss  .  .  .  zti  solcher  laineiitaiion  nicht  verursacht, 
80  kUnoen  i.  h\  1)^  von  irer  haabtresoiutioa  nicht  weichen.  .  .  . 

Decretnm  per  Ser^  archidneem  29.  Angnsti  1600. 

101)4. 

Bans  J^g  Hurnass  an  die  Verordneten  von  Steiermarh:  ie- 
riehiet  über  die  Sehätmng  des  Grundstückes,  jso  xwm  wm 
Erammm  GM  wm  Qälienhofen  Mwr  Bfrham^ng  eines  GoUesaekers 
und  einer  Kirchen  erkauft  worden'  mä  nun,  da  der  Friedhof 
auf  Befehl  der  BdigimsrefarnuUianskmmission  eingerissen  ist, 
an  die  Framen  Mnrga/reU  MiertMerin  und  Hdena  wm  HoAimh  m» 
^ner  ,ViehhaUs(dU^  verkauft  werden  soll,  und  ersucht,  den  Ort 
mit  einem  Zaune  einfrieden  und  sonst  in  Buhe  jm  lassen;  der 
Qrund  ohne  den  Friedhof  möge  dann  immerhin  veräußert  werden, 
WutdisehffrätM,  1600  August  29. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wolgeborn  .  .  .  Was  E.  H.  auf  fibergebnes  Bnppliciern 
frawen  Margaretha  HirtseriQ  und  irer  Schwester  frawen  EUena 
TOD  Haimb  wittiben  wegen  betenemng  des  gnmdtsstack,  so 
hievor  von  Erasm  GaUen  von  Gallenhofen  an  erbattiug  eines 
gottsackhers  und  khirchen  alda  in  dieser  refier  erhandlt  wor- 
den, mir  noch  rom  10.  Jnlij  negsthin  in  schrifit  gn.  haben  an- 
gedenty  das  alles  mit  sambt  den  einschlissen  ist  mir  allererst 
den  18.  tag  scheinenden  monats  Angusty  gcantwort  worden. 
Welliches  ich  aaeh  mit  gebttrlicher  reyerenz  in  gehorsamb 
empfangen  nnd  veroomben  habe.  Solle  hierauf  £.  H.  eu  ge- 
horsamen bericht  nit  verhalten,  dass  soUich  gmndtsstack  an 
ime  selbst  klein  und  kein  (sie)  sondern  weiten  und  ausser  des 
obanten  gotsakher  nnd  einer  wisen,  so  etwo  5  oder  6  fdeder 
hej  ertragen  mochte,  mit  standach  verwazen,  von  obbemelten 
berm  Easamen  Gallen  in  kaafif  gleicbwoU  nur  nmb  80  fl.  Rh. 
ist  angenomen  worden,  man  schätze  und  beteure  es  aber  an- 
jetzo  wie  man  wölie,  kan  es  meines  anfelti<ren  erachtens  im 
wert  über  120  fl.  nit  angeschlagen  werden.  Und  solliehes  ist 
irne  übrig  genueg^  dan  es  ist  ein  üdt  verwachsen  wesen  zum 
traidtpan  untüchtig  und  hete  meines  bedunkens,  wan  neben 
den  gotsacker  aine  kirchen  und  predicantenwonung  erbaut  wer- 
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den  solle,  aasser  eines  kraut-  und  sonsten  noch  aine?  *rnrten 
neben  der  wisrn  \Yenif:^  Ubrigs.  Wan  aber  gn.  u.  g.  berrn  in 
neg^st  fürgelofncr  rcformationsronnnission  die  nuf^eficrtc  mauer 
umb  den  gottesacklier  laider  allerdint^s  eingcwoi  ffen,  so  wehr 
augenscheinlich  zu  sehen,  wan  E.  H.  in  diser  der  fraaen 
Mierüserin  und  irer  franen  Schwester  begern  wilHgten,  welche 
dises  ort  allen  iren  sappliciern  gemtfss,  weil!  aonsten  andern 
darin  halten  sollen,  za  irer  viebhalt  emsEnnemen  vermainen, 
dass  das  unwissende  vieh  aller  derselben  orten  Uber  die  nieder* 
geworfne  maner  einfallen  und  seiner  narung  nachgeben  wnrdej 
welliebes  dann,  so  es  geschehe,  nit  allain  spOUich  and  erbttm» 
lieh  sondern  auch  unsern  Widersachern  und  religionsgegen- 
thailen  lächerlich,  wcill  so  Till  fromer  erlieher  lent  Yom  adcl, 
von  man  und  weih,  und  aonsten  andere  erliche  personen  alda 
ire  bestättnng  haben;  dass  Uber  dero  begräbnussen  das  nn* 
wissent  yieh  hinlaufen  and  gleichsamb  wider  alles  an  einer  ge- 
main  gemacht  wurde;  audem  ist  auch  zu  bedenken,  nachdem 
wir  alle  dem  todt  unterworffen,  wan  heut  oder  morgen  der 
örten  alda  unserer  religion«  oder  glaubensgenossen  mit  dnem 
oder  andern  sich  ein  todtsfall  begibt,  des  wir  dan  ausser  dessen 
sum  sin  nit  zu  bringen  wüsten,  doch  alles  au  Ew.  G.  u.  G. ' 
gestölt,  es  mögen  (doch  one  mein  massgebung)  £w.  G.  u.  H. 
dess  grundtstuckh  aasser  des  gottsackers  der  ft«uen  Miertserin 
oder  wider  der  nachbarschafft  im  Windischgrtttzer  poden  gegen 
erlegung  des  paren  geldt  hinumb  lassen,  dartaue  auch  herm 
Wolff  Baeprechten  von  Gaissmeckh  oder  herm  Mathiasen 
Aman,  weil  der  Qrädisch  (sie)  und  nahendt  gesessen,  erwöllen, 
inen  suschreiben,  dasa  sy,  da  es  au  verkauffen  khemen  solt, 
auf  den  gottsackher  au  sehen  beyelhen,  auf  dass  dennoch,  wan 
heut  oder  morgen  jemandt  stttrbt  oder  hineingelegt  will  wer- 
den, dass  derselben  einer  im  namen  £.  £.  L.  darüber  begrist 
und  nit  ied^man  frey  wirt.  Und  war  vast  gaet,  dass  E.  G. 
u.  H.  unter  inen  einen  bevelhen,  dass  man  denen  numer  Ter- 
storbenen  aldort  rächenden  ehrlichen  cristen  und  denen,  so 
noch  künftig  hicnach  khomen,  zu  ehren,  dasselb  ort,  weil 
doch  das  nicli'rp:efalte  gemauer^'  so  balt  nit  wider  erhöbt  wirt, 
mit  ein  zäum  oder  uubsgew  ui  üueu  graben  ciiizufaugen  and  also 


*  Ergänze:  OutbodUoken. 
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(jins^or  eintreibung  einiclics  vichsi  in  guet(?r  rulie,  wie  es  dan 
sein  soll,  vorbleiben  zu  lasseu.  Das  hab  ich  ,  .  .  Wiadiscbgrätz, 
den  29.  Augusty  anno  lOUO. 

£.  Q.  Jk.  G. 

gehorsamer  and  dienstbeflissner 

Hanss  Jürg  Uamass. 

(8ieg«1  an^edrtteki.) 

1095. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  GO  Herren 
und  Landlente  haben  Jieute  dir  schmer.Hiehen  Vortiinige  in  den 
kirchlichen  Sadteu  während  der  jümjsten  Zeit  .nir  Ke>intniti  ge- 
nommen und  halten  die  Ahsendung  einer  Legation  nach  Frag, 
für  die  man  Uannibal  von  Eckh  £u  gen- innen  hoffe,  für  yiot- 
wendig.  Bei  der  Schwierigkeit,  mit  der  man  zu  einer  Audienz 
in  Prag  gelangt  und  da  andererseits  gegen  den  her zhetr übenden 
Fer$ehUionsprozeß  weder  Schreiben  noch  Flehen  und  Bitten  ver- 
ßngt,  ist  es  notwendig,  daß  in  kür  Seester  Zeit  ein  Ausschuß  aller 
drei  Länder,  m  dem  man  atts  Kärnten  25  Mitglieder  bestimme, 
an  einem  gelegenen  Orte  gusammenliomme  und  die  Sache  in  Be- 
ratung siehe,  ob  man  nidU  nochmals  in  großer  Anxahl  mttndl- 
lich  ein  Anbringen  an  den  Eri^ßreog  tue,  wie  dies  auch  au 
Zeiten  Karl$  II.  get^ehehen  sei,  umsomehr  al$  alle  schriftlichen 
Eingäben  von  den  Widersacltem  nur  sinistre  und  odiose  intef' 
pretiert  werden.  Man  möge  es  mit  einem  Fi'i'f'rne  versuchen 
mä  dann  erst  die  Gesandtsclhoß  nach  Frag  gelten  lassen.  Bitte 
um  rasche  EnMieiduf^,  da  snmmum  pericalam  in  mora;  die 
steirischeti  Herren  seien  utiverziiglich  su  befrage,  od  sie  die 
nackbarhcke  Zusammenkunft  sich  gefallen  lassen,  Klagenfurt, 

1600  August  30. 

(Orig.,  filnf  Siegd  aii%«drfiekt,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Ein  gleiches  Schreiben  erging  am  äl.  Aagoat  an  die  von  Krain,  wie 
am  dam  Schieben  vom  6.  September  eniehtUch  ist. 

1096. 

Die  im  Landre(Me  ffersammdien  Landstände  A.  C.  von  Krain 
an  die  Stände  und  in  deren  JJbumenheU  an  die  Verordneten 
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von  Steiermark  und  Körntet):  Weil  nie  sehen,  daß  aUe  menseh- 
liche  ilüfe  in  diesem  Icidiffm  Beh'ffio)is2)ycmsse  ,zerrinnt*,  n  oUcn 
sie  sich  mit  Gottes  Hilfe  mchnioh  an  die  F.  D'  ucnden,  hei 
seiner  Ankmift  in  Graz  einen  J'niJiall  inu  fnul  ihre  Not  an- 
bringen,  in  der  Hoffnung,  Gott  verde  r/as  harte  Hers  des  Landes- 
fib'stefi  erweichen.  Bitte,  sich  mit  ihnen  eines  Tfi'jes  zu  ent- 
schliefkn,  um  auch  hierin  die  (die  Union  anfrrrl/t  zu  erhalten 
und  die  Sache  jin  möglicfisler  Gdmm'  eu  halten.  Laibach, 

1600  August  81, 

(Orig.,  24  Siflfel  aafjgpedraekt,  8t.  U-A.,  Clur.  B.;  Koni.,  L.'A.  Krain.) 

1097. 

Diesdben  an  Erzherzoii  Fcrditumd  II,:  Entschtädtgung  wegen 
ihrer  vom  Märg  daiierten,  von  ihm  wegen  unhedaehtsamer 
Vorwürfe  mrückgesandicn  B^diwcrdeschrift.  Sie  hätten  nidU 
vermeint,  daß  sieh  darin  jtrutJtige  Ansügef  finden.  Denn  was 
des  Landrichters  wegen  vermddfit  worden  sei,  sei  deswegen  ge- 
schehen,  weü  er  die  fines  mandati,  so  ihm  von  der  Landembrig" 
heil  gegeben  worden,  iÜbersekriitcn  habe.  Hoffentlieh  werde  den 
Autor  der  Schriß  die  angedrohte  Strafe  nicht  treffen,  da  er  ja 
nwr  den  BefeM  seiner  Auftragg^ter  vodeogen,  Laihach, 

1600  August  31, 

(Koni.,  L.-A.  Krain.) 
1098. 

EemigittS  Ebner  an  Georg  Herrn  von  Stubenherg:  herii^Uet  Über 
das  Verfahren  der  Reformationskommissäre  in  Pols,  Unrnnarkt 
und  Kapfenberg,  Sehmähliehe  Behandlung  der  Bauern.  Absieht, 
mmA  Murau  eu  gehen.  Eigenes  Geseich  Ebners,  Kapfenberg, 

1600  Sepiember  3. 

(Orif .,  St.  L.>A.  Btttbenberg,  Kirche.) 

.  .  .  Was  die  verrichtiir<r  der  hcrm  reformationscommia* 
sarien  zu  Pölss  gewesty  mCcbte  E.  6.  niuimehr  bcwUsst  sein, 
wie  die  armen  panrsleat  aaa  villen  pfarren,  8o  hiossu  erfordert 
worden,  so  vil  derselben  erschinen,  nach  getbaner  des  herm 
bischoffs  predig,  zu  einem  aidschwnr,  I.  F.  gehorsamb  an 
sein,  mit  gewalt  nnd  thaila  mit  guetten  prUglstraichen  gezwangen 
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worden,  naclimals  denselben  auferlegt,  inner  vier  wochen  jeder 
seinem  pf&rrer  za  peichten. 

Volgend  sein  sie,  herro  commissari|  am  negsten  freitag 
mittag  (September  1)  mit  iren  Soldaten  am  Hnnzmarkt  an* 
komen  und  nur  stracks  nbereilend  zu  mehrmalen  nach  ein- 
aoder  die  burgerschafft  alda  für  eich  begert,  wo  sy  nit  bald 
komen,  sollen  ander  mittel  furgenomen  werden.  Obwol  unter 
diesen  ich  im  namen  E.  G.  fürkomen  und  vermaint  ein  still- 
standt,  wie  E.  G.  alhie  za  Kapfenberg^  zu  erhalten,  in  be- 
dacht,  baide  orte  £.  G.  zugehörig;  ist  mir  zn  beschaidt  worden, 
sie,  hemi  eommissari,  haben  wegen  Kapfenbei^  einen  starken 
lilz*  von  I.  F.  gehabt  nnd  heten  jetzo  andere  ernstliche  be* 
▼eich  und  begereten  die  bargerschafit. 

Weill  dann  der  gwalt  vor  angen  gewest,  sein  die  armen 
bnrgersleut  (ausser  wenig,  so  nit  anhaimbs  gewest)  gleich  er- 
schienen. Denen  fnrgebalten  worden,  L  F.  D^gehorsamb  an  sein, 
die  rechte  lehr  bei  ihren  ordentlichen  pfarrer  an  snechen,  dar- 
über zu  schwören,  item  nachmals  inner  drei  monaten  zu 
peichten  oder  das  landt  zu  räumen,  ünd  solches  alles  nur  ge- 
schwind und  eilendt,  ist  keiner  zu  atnicher  red  gelassen  wer- 
den.  Haben  also  die  armen  einmütigen  leuth  gedrungener  not 
die  finger  aufgereckt,  aber  wie  ich  am  richter  verstee,  wüsten 
sie  schier  selbst  nit,  wie  oder  was  sie  geschworn  haben.  Der 
Viechhauser  aber  allain  hat  mit  wenigen  werten  vermeldt, 
er  schwör  nit,  well  das  lannd  räumen;  ist  er  stracks  mit  gar 
an  geistlichen,  vil  mer  mit  laudtsknechtischen  werten  angefam 
und  umb  den  profosen  geruft  worden.  Dem  ist  nachmals  auf- 
erlegt, entlich  und  gewiss  inner  drei  wochen  das  landt  zu 
räumen;  wo  nit,  sol  alsdan  sein  haus  den  Soldaten  frei  geben 
werden.   Hieven  derzeit  merers  nit. 

AUuia  diser  guete  luauu,  der  Vichliauscr,  liisst  E.  G. 
aufs  höchst  und  dieinütigist  bitten,  ob  ime  E.  (i.  aus  christ- 
licher vätterliclier  hilft'  nur  so  vil  gnad  erzaigeten,  durch  fiir- 
schrift  an  hcrrn  bischofl',  daunt  inie  ein  leng^er  terniu!  cifhailt 
wurde,  damit  er  als  ain  aller  müder  podgraiseher  maiui  auch 
seine  seluildi  n  einbringen  und  sein  ander  süchl  verkaufen 
künte,  wollt  er  in  gottes  namen  fortziehen. 
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Nach  diser  verrichtTing  sein  sie,  heim  commissari,  Haid 
fort,  im  wilUn  an  gestern  als  am  sambstag  zu  Muerau  anze- 
komon,  wie  dan  di-r  Muerauerisch  pfaff  dem  herm  bischofif 
herab  entgegen  komen. 

Damit  aber,  gn.  Herr,  mein  auch  nit  vergessen  worden, 
ist  mir  ain  decrct  zu  meiner  naclirichtung  hiotcrlasscn  und 
durch  den  richter  zuegestellt,  wie  E.  G.  aus  inligender  ab- 
schrift  gn.  zu  vcrnemen  haben.  Weil  dann  gottlob  ainiche 
andere  ursach  nit  ist,  als  die  darinnen  angezogen,  wier  ich 
mich  in  gottesnamen,  da  nit  E.  (r.  mich  im  landt  erhalten 
kUnen,  sambi  meinem  weib  nnd  kinderiein,  wie  angeschickt 
sie  alle  zu  raisen  seini  anf  die  rais  richten  müssen.  WoUt  gott, 
ich  sollt's  allain  sein.  . . .  Datum  Eapfenberg  am  snntag  nacht, 
den  3.  tag  S^pUmbrit  anno  160O. 

B.  G. 

underth.  geh.  diener 

Remigius  Ebner. 

PS.  Mein  decret  hab  ich  weder  mein  weih  noch  niemand 
lesen  lassen  oder  gesagt,  umb  dass  ich  meine  Bachen  desto 
bester  richten  möchte,  aber  oben  wirts  one  sweifl  der  pfaff 
anspreiten.  Schad  gleichwol  nit. 

(Kop.,  ebenda.) 

Seine  eigene  Ausweisung,  datiert  vom  1.  Sopteniber.  Vgl.  über  die 
ReformetEon  in  Judenboi^,  PüU,  Unzmarkt,  Teuffenback  und  Scbeiffliug 
Boeolens,  fol.  63*.  Am  8.  September  Belbrmetion  von  Mnran.  Siehe  Bo- 
soleni,  fol.  53*. 

1099. 

Die  evangelisi^ien  Stände  wm  Steiermark,  lesnehungsweise  die 
vererdneUn  Ausschüsse,  an  die  eeangdischen  Reichs fiirsien: 
'Sredetu/sehreiben  ßr  Georg  Herrn  ven  Stubenherg,  ihren  Abge^ 
sandten  tn  IVo^,  der  mündlid^  und  schriftlich  die  Sitte  um 

Interzession  vorsuhringen  hat,  daß  der  greulichen  Verfolgung 
ein  Ende  gemacht  werde.  Graz,  1600  September  3. 

(Konz.,  L.-A.,  L.-A.  1699.) 

Besonderes  Blatt:   ,An  ehnrfttnton  von  Sexen,  .  .  .  Brandeburg,  an 

pfaliprrafoii  churfursten,  an  die  ev.  reichsfürston;  ein  12  brief  ohne  iber- 
schrift  zu  schreiben  wnA  zn  fprttfifon'  (Koiik  ).  Pf"«<jlßichcn  gehen  unter  dem- 
selben Datum  Kredenzscbreiben  an  Kumpf  und  die  anderen  geheimen  B&te. 
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1100. 

DerMen  KredmMSekreibm  <m  Ktuaer  BuMf  IL  Grat, 

1600  Sqftember  3. 
(Koni.,  st  L.-A.,  Chr.  B.) 

1101. 

Alexander  Paradeiser  an  Hencartk  Freiherrn  von  Auerberg: 
tcegeyi  tcicJitiger  Beratung  über  Schriften  der  Kärntner  Stände, 
die  den  hiesigen  Ständen  Ä.  C.  vorgetragen  werden  sollen,  a/Meir 
eu  erscheinen.   Laibach,  1600  Sq^tember  3. 
(Koni.,  L.-A.  Krain.) 

im 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  Kärntens:  erhläreti  nur 
bedingt  ihr  Einverständnis  mit  deren  am  30.  August  und  1.  Sep- 
temhrr  kundgegebenen  Plan,  durch  einen  großen  Ausschuß  aus 
allen  drei  Ländern  ihre  Not  an  den  Landesfürsten  gelangen  eu 
lassen  und  um  deren  Abhilfe  zu  bitten,  nenn  t^ic  nämlich  in  der 
Tat  dadurch  Rat  su  scJia/fen  wüßten.  (Da  der  Erzherzog  in  den 
nächsten   'Faqcn  von  Judenburg  nach  Graz  kommt  und  es  den 
Herren  uud  Lanälcuten  beschwerlich  falle»  möchte,  hierher  su 
kommen,  so  hat  man   ,sich  zumal  bei  den  Hnau>if/r^ctzt  fort- 
ircihrnden  tro:rssen  k'ijicr  cruünschien  Erledi;iun(j  situtirrn  der 
(trfahr  eines  Versugvi^  (Irr  Prnqrr  L>fia(ion  zu  Jirfdhren'.  In 
der  Zieischenseit  n  ürdr  den  Lditn'  K  rinn  llrMlnicrde  nach  der 
andern  ^Hijefügt,  deren  üemcdierung  dem  Kaii^er  hernarli  nicht 
mf'lgli^h  wäre.  Dir  Zmamm&nkunft  sei  aber  deswegen  nof/c  ndig, 
um  die  Legatiou  ttti  diu  Kaiser  und  die  Iltmptschrift  zusammen- 
su^ff  lbn.    Von  }ii<'>.i'jrr  S''ite  hat  sich  Georg  von  Stubenberg  zur 
Pr(i(/f'r  Heise  bereit  erklärt.    Will  nmn  außerdem  noch  hei  dem 
Landesfürsten  um  Beseiligung  der  BescJcrrdn)  bitte)),  so  mag 
dies   von  defn  Ausschtme  beschlossen  leo-den.    Darnach  werde 
man  sieh  richten.  Am  h(ste)i  friirdf  sieh  als  Ort  der  Zusammen- 
kunft der  Markt  Arnfrls  cmpfthlen,  der  von  Graz  nicht  su  weil 
entlegen   ist.    Dorthin  nhiqrn   sie  din  deputiertf n  Herren  und 
Landleute  für  den  18.  September  berufen,  insbesonders  aber  ihren 
nach  Prag  l>€Sttmmien  Gesandten.)    Gras,  1600  Sq)tomb€r  4. 

(Koos.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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Dieses  Stück  senden  die  Verordneten  aiu  'J.  September  mit  eiuem  Be- 
gleitscbniben  an  die  im  Lnodreelite  ▼ersanniielteti  Stände  toh  Krmn  (L.*A. 
Krjün,  Kop.»  resp.  Oi%.). 

1103. 

Die  evangelischen  Landstände  in  KrcUn  Ä.  C,  die  jetzt  in  Laibach 
versammelt  sind,  an  die  Verordneten  von  Steiermark  und  (mit 
den  entsjyr  ecken  den  Änderungen)  von  Kärnten:  Da  sie  auf  neu 
eingelangte  Zrittingen  über  den  Jierzhrcchenden  Prozeß'  der  Re- 

li(jio)isrcfi)rnuifio)i  in  Enrägung  gezogen,  daß  kein  Mittel  »ichr 
gelten  so?/,  sondern  alle  siiiistre  und  odiose  Uiivrprdicrt  tvtrdvn, 
und  man  es  mit  einem  demütigen  Fußfalle  versuchen  tvoUe^  wo- 
bei man  dem  Er::hcrzoyc  den  ivahren  JntenV  vor  Augen  stelle, 
so  gebe  es  zwischen  ihnen  und  drum  aus  Kärnten  die  Dilferen:^, 
daß  diese  auf  e-inen  Ausschuß  von  2l>  Mitgliedern,  sie  selbst  ahrr 
auf  alle  Herren  itnd  Landleute  zidrii,  da  ein  Fuß  fall  alhr  für 
k<jin  iinzulässig<\-i  ,ConventikuV  gclndt-ti  n  erden  könufc.  Bitte 
um  nachbarliche  Friunerung  in  dies/r  Sache,  auf  daß  man  sich 
fcrfiif  mache.  Zur  Ahsendung  an  dcfi  Kaiser  haben  sie  Uer- 
wariii  von  Lamberg  und  Wcighardt  von  Auerspcrg  und  atuiere 
Landesmitglicder  yewähU,   Laibach,  1000  September  4. 

(Orig^  10  Siegel  aiili{edrllekt,  St.  L.-A.,  Chr.  B.;  Kons.,  L.-A.  Krein.) 

1104. 

yCestimoHium  maßidri  Joltannis  Kepleri  den  4.  September  1600/ 

(Begistr.) 

1105. 

Allgemeine  Beformationsordnung  für  die  Stadt  Murau.  Murau, 

1600  September  4. 

(Kop.,  Kod.  Lin«  43,  fol.  44»"  u.  210»«».) 

1106. 

Kaufscklufi  des  Zeketneraehm  Badtoerkes,  Innerberg  des  Eisen^ 

erges,  1600  Stpimher  5. 

(Orig.,  9  Siegel  anfgedrflckt,  81  L.*A.  Eisenen.) 

Vortrag  zwisrhrn  der  ,p(Uon  und  tngendhaften  Frauen  Helen»,  geh. 
Schwärs,  de;»  ehreufci^teu  wegen  der  fUrgeloffnen  Religionsreformation  außer 
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Laad  gesogenen  Hana  Zecbetoera  Uansfrau*,  iUrer  Mutter  und  des  Bürgers 
Thomas  Weifienbefgftr  «l»  ihre  BeLttMnde  «iaer-  and  Frav  SuMnna  Won 
und  deren  Zeugen  anderereeite  iiin  Zecbetoera  biaher  innegehabtes  Radwerlc 
(folgt  die  Besebreibnng  des  letsteren).  Kaaftnmne  10.800  0.,  darauf  lastende 

Schulden  ehensoviel.  Unter  diesen  sind  Posten  bemerkenswert,  Nr.  4: 
,1.  F.  D'  in  tlen  an;;cschlagnen  uncostfri  in  niit^'tloffucr  roligionsruformations« 
coniiui^ion  4uu  und  &.:  ,Dann  auch  stra4'<'lt,  darein  Haus  Zechctncr 
des  erzeigten  uugchoreambs  willen  erkannt  wurden  luOO  il.j  doch  behcUt  ir 
sein  haosfra«  bever,  do  sy  bei  hOchstemenuter  I.  F.  D*  hieran  geh.  etwas 
aberbitten  machte,  das  ir  solches  kouftig  erttatt  «urdt*. 

1107. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  nehmen 
£ur  Kenntnis,  dafj  sie  ihrerseits  die  vertraulich  amjedeutete  Zu- 
sammetüiunft  der  evangelischen  Herren  und  Landlcute  aller  drei 
Länder  approbieren  und  von  der  Sendung  an  den  Kaiser  Meldung 
tuen,  Sie  lassen  sich  Zeit  und  Ort  der  Zusammenkunft  gefallen, 
werden  sich  zur  Sendung  bereithalten  und  die  von  Krain  ,bei 
tag  und  nacht  eilenden  boten*  benachridUigen,  die  sich  Zweifels- 
oAtie  ansehli^en  werden,   Klagenfurt,  1600  St^iember  6, 

(Orlg.,  6  Siegel,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

PS,    Für  üuterkuuft,  FUtteruug  etc.  möge  gesorgt  werden. 

IIOÖ. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Greorg  Herrn  von  Stuben- 
lerg  auf  Kapfenberg:  Da  das  vorgenomnme  JReiigionsreforma- 
HonHoerk  in  so  besehwerUcher  Weise  und  unausgesägt  fortgetrieben 
wird,  daß  darüber  das  ganae  Land-^  und  Grengwesen  gunud  Jbei 
den  geßhrUd^  demuUigen  Türkenkundsehaflen*  ins  MiÜeiden 
gesogen  und  die  ,vorhalende^  Bdagerung  Kanisehas  in  die  höchste 
Gefahr  kommt,  hatten  sie  in  Gemeinsi^ß  mit  den  Kärntnern 
und  Krainem  eine  Konferens  für  notwendig  und  ersuchen  ihn, 
sich  am  15,  September  abends  in  Gras  zu  einer  gemeinsamen 
BeratscMagung  einsufinden  und  sieh  durch  nichts  außer  durch 
Gottes  GeufoU  abhalten  su  lassen.  Gras,  1600  September  7. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Stobenberg-Akten.) 

PS,  Zu  hierin  angedenter  beradUchlagon^  wirdt  der  heir 
nmb  80  unausbleiblicher  erscheinen,  alweüen  I.  F.  gleich 
jetzo  wegen  einknmner  gewisser  knndtschaft  der  belegemng 
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Canisa  herrn  h.  I.  h.  und  uns  die  herrn  nnd  landleuth  alhcr  zu 
beschreiben  und  alle  des  vatterlands  notturtft  bierunter  zu  be- 
denken gn.  anbevoiben. 

1109. 

I)ic  Verordnrten  Wolf  zu  Eck  und  Aleo'andrr  Paradeiser  an  Her- 
Warth  von  Ancr.-^prrt/  u)id  (rcorg  Kic^d:  !>ich  zur  Brraf schlag un^ 
der  Gesandlschaft  aller  drei  Länder  in  causa  relif^ionis  in  Laibach 
eineufinden.    Laibach,  1600  Septetnber  7. 

(Kons.,  L.«A.  Krain.) 

1110. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  sämtliche  Stände  A.  G.  in  Krain: 
Circnlare,  sieh  in  Gemäßheit  des  in  der  stark  besuckien  Fer- 
wnmlung  i;o»  Herren  und  Landlenten  faßten  BescMusses  vom 
J3.  Sqatember  reisefertig  eu  machen,  am  16,  d.  in  Amfäis  Jii 
ersMnen  und  vcn  dort  s»  LF.     su  eieken.  Laibaeh, 

ISOO  Siptember  9, 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

IUI. 

T)i^  Verordneten  von  Steiermark  an  (?corg  Herrn  von  Stuhenh<^fj 
auf  Wui  Säht  rg  (und  Ernreich  von  Saurau) :  Erinnert,  daß  er  den 
evangi  Usrlicn  Prediger  Georg  nicJit  länger  im  Schlosse  atipinlfen, 
sondern  abziehen  lassen  tcolle,  rrsnchcn  sie  ihn,  dirsrn  Prcdigrr 
noch  länger  im  Schlosse  m  Javiern'  und  ihm  bis  zu  besserer 
Gelegetüieitf  die  wir  von  dem  barmherzigen  Gotte  hoffen,  Unter- 
kunft ßu  geben.   Grag,  1600  S^tember  9, 

(Koni.,  Bt  L.>A.,  Chr.  B.) 

1112. 

LandesfSurs&ichef  SrfeM  an  den  Hofiregistratar:  dem  Fuhrmanne, 
der  eine  Anäahl  haMliseher  Büeker  hierher  geführt,  S7  fl.  36  kr, 
MU  besohlen.   Gras,  16(H>  S^^tswiber  11, 

(U.-,  U.-  u.  St-A.,  Kammenegister,  toai.  XV Iii.) 
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1113. 

LandesfürstUcher  Befehl  an  den  EeUgionsreformationskommisaär 
und  Er^priester,  dann  an  Bürgermeister,  BicifUer  und  Ba^  im 
Gmünd:  Hab  und  Gut  der  Äusgeschafften  genau  zu  verzeieh/nen 
und  dm  10,  Pfennig  euumei^ien,   Gmünd,  1600  September  11» 

(Orig.,  Qmllndner  Akten,  Htidolfin.) 

.  .  .  Sy  werden  ans  inligundcr  vcrzaichnuss  .  .  .  vernemen, 
w«8  for  borger  und  inwohner  ihres  der  rcligion  halber  er- 
saigten  ongehonambs  ans  der  statt  und  allen  I.  F.  landten 
mit  ansctzung  6  wochen,  3  tag  termin  aoBgeschafft  worden. 
Weilien  dann  za  denselben  und  iren  guetern  zweifeis  ohne 
wegen  irmr  handtierang  und  gerhabschafien  oder  nr  I^rwerts 
allerlej  ansprachen  voritandcn  sein  werden,  dieselben  aber  in 
allw^  der  gebor  nach  za  richtigkeit  so  viel  möglich  gebracht 
werden  mUessen,  als  ist  in  ...  I.  F.  namen  iro  der  h.  com- 
miwarien  bevelch  hiemit,  dass  er,  herr  anwaldt,  und  sie,  von 
Gmnndty  alsbaldt  aberall  deroselben  ansgeschafften  haab  und 
gnetter  ordentliche  cridatag  anasehreiben  und  den  10.  ^  ans 
irem  haab  nnd  gnetem  L  F.  D*  innen  behalten.  .  .  .  Qmundt, 
den  IL  tag  SepUnArie  1600. 

Wolf  Khaltenhaaser, 
n.-ö.  camer-  n.  reformatioossecretarias. 

Am  6.  Oktober  seDden  ,St«tt-Anwaldt,  Bürgermeister,  Bichier  and  Rath 
▼OD  Gmflndt*  m  den  ^tAtttiektar  sa  Salttbarg;*  ein  TerMiebni«  der  *ti«ge- 
aehalRea  Bflfger  and  Inwohner  (16)  ein  nad  was  an  10.  Pfennig  sn  erlegen 

ist  (150  fl.)  mit  dem  Ertnehon,  es  an  den  gewOhn!i<'}ien  Orten  anzuschlagen, 
damit  fuI:  jf-dt  rinann  darnacli  rUlil<Ti  kr>niic.  Desgleichen  lii  gt  oin  Aufruf 
T^r,  wurnach  jcler,  der  .111  dio  Genaiiiitoii  »  iuo  Fonlfrnnp  Imt,  ,os  sei  uml) 
heyratbs,  veruiiicbt,  erbschafl't,  geltcchnlden  etc.%  sich  am  30.  Oktober  ~i  ültr 
morgens  im  Bnihanse  in  OmllBd  entweder  sdl»l  oder  dvreh  mnen  Gesehlfts* 
trSger  mit  seinem  Forderungen  an  melden  habe^  Ob  er  nun  kommt  oder 
sieht,  wird  dort  geliandelt,  ,was  Becht  ist*. 

1114. 

Beformalionsordnung  ßr  Gmünd.    Gmünd,  1600  September  11. 

(^Orig.,  Omiiadner  Akten,  Kiagenfurt,  Hudolfin.) 


Digitized  by  Google 


44 


1115. 

Durdifuhrung  dar  Gegenrefmnatwn  in  Qmünd. 

1600  September  6—11, 

(Kopp.,  Kod.  Lins  43,  toi  «S»— 66*  n.  Sil»— Klaeenfiirt,  Bn4oIfiu.« 
MiM«ll.   m«r  gedruckt  umIi  Kod.  Ltns,  fol.  SU^— S1S«>.) 

Verzaic!iTiu«s  der  grossen  besdiwa müssen,  so  »ler  ev. 
burj^erscliatrt  zu  GiuUndt  von  den  1.  f.  couiiiiissarien  und  irem 
beyhaljeiidrn  krir*:svolk  (oder  wie  sie  es  neunea  guardi)  ist 
zuegefiiegt  worden,  auch  sonsten  fiiiveloiTen. 

1.  Als  sy  mittwochs  den  G.  tSeptembrIs  zu  abents  liin 
khomen,  hat  maus  allein  bei  den  evan;u'"*'!i.selien  einlosiert  und 
der  p.npisten  gar  verschont.    Da  sy  durch  das  statthor  konien 
und  der  fcndricli  da^  fändl  seil  wiegen  wölieo,  ist  die  Stangen 
mitten  von  citiander  hroelien. 

2.  Zum  andern  des  j)lingstags  nachmittair  hat  man  den 
evangehschcn  Imrgern  aufgeladen,  des  freitnus  morgens  umb 
7  uhr  snnilit  ihren  hausfrauen  bej  straff  30  dacaten  in  die  kirch 
zu  komen. 

3.  Zum  dritten,  in  mittelst  sein  bis  in  200  Soldaten  bin- 
aus  an  die  Kädl  gezogen,  des  predigantcn  heusl  in  grundt  nider- 
gerissen  und  zerstört,  zwar  die  nägst  benachpcrten  geplündert 
und  beraubt,  den  lun  hereingeführt  and  drei  tag  bey  dem  pro- 
fosen  in  starker  verhafltung  gehalten,  jedoch  letztlich  auf  fUr- 
bitt  und  golaistcs  reformation  inrament  ledig  gelassen. 

4.  Dea  freitags  hat  man  sich  zur  bcstimbten  stnndt  in 
die  kirchen  verfliegt,  alda  der  bischoff  zu.  Secca  ein  lange  ex- 
hortation*  und  vermanung  und  zum  bescbluss  ernstlich  ge- 
botten,  bei  straif  30  ducaten  die  lutherischen  und  sectischcD 
bilecher  in  den  pfarrhoff  zu  liffem  und  so  solches  wurde  die 
gnardi  eingreiffen. 

5.  Sambstags  ist  man  wider  in  kirchen  auf  gebott  bei 
voriger  peen  erschinen,  hat  der  bischoff  abermal  ein  lange  ver^ 
manung  von  der  einen  gestalt  des  sacaraments,  solche  yer* 
mainctlichen  zu  behaabten,  gethan. 

6.  Nach  gehaltner  vermahnung  ist  die  burgerschafft  ans 
baiden  gerichten  Gmündt  and  Raachenkata  fUrgefordert  and 


*  Dm  KUgtt&fnrter  StQek  fllgt  bei:  «mit  itarker  Terelaiawtuif  d«r  A.  CS 
die  er  bei  der  baad  gebebt*. 
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zum  aidschwur  angebalten  worden:  deren  etliche,  darunter 
anschliche  bauern,  gewesen.  Als  sy  den  aidschwur  nicht 
Uisten  wollen^  mit  gewaltigen  schlegen  ubel  traßtirt  und  vom 
profosen  In  dia  eisen  geschlagen  and  entlieh  zum  aidschwnr 
geswnngen  worden. 

7.  Seindt  darnnter  die  bttecher  in  pfarrhoff  geantwortt 
worden. 

8.  Ist  zu  abcnt  der  ganzen  borgerachafft  nochmalen  bei 
voriger  peen  eingebunden  worden,  am  sontag  morgens,  wann 
der  bischofP  von  der  kirchen  gefahreni  sich  vor  seinem  loaa- 
meot  zn  erzaigen. 

Zum  9.,  darauf  das  ex  amen  angangen,  und  denjenigen, 
so  bey  der  cy.  warhait  standhafft  verbart,  injungirt  und  auf- 
geladen worden,  I.  F.  erblandt,  thails  in  sechs  woohen  drei 
tagen,  thails  aber  in  3  wochen  3  tagen  zn  räumen,  mit  dem 
angehefiten  vermelden,  man  werd  alspald  eines  jeden  yerm({gen 
besdbreiben  und  schätzen  nnd  den  zehenden  pfennig  detrahiem 
vnd  abziehen. 

10.  So  sein  hierzwischen  etliche  zum  ab&l  vermant  wor- 
den, mit  vertröstnng,  sie  sollen  der  schulden,  so  sy  andern  zu 
thuen,  befreyet  werden  nnd  nicht  bezallen  dörffen,  ist  auch  einem 
jungen  geseOen  verheissung  geschechen,  weilen  sein  brueder 
institnirter  besitzer  nicht  abweichen  wollen,  er  solle,  da  er  zu- 
lenkete,  in  die  völlige  possession  gewissen  werden  und  seinen 
geschwistrigen,  so  standthafft  verharren,  nichts  bezallen  dOrffen. 

11.  Nachmittags  sein  die  evangelischen  in  des  hanptmanns 
losament  gefordert,  und  inen  vom  hauptman  und  dem  ein  com- 
miuario  D*  Angelo  Castode,  ernstlich  auferladen  worden,  sy 
sollen  sich  in  puncto,  bey  gelehrtem  ayd  erclttren,  wie  reich 
ein  jeder  sej  nnd  alspald  den  zehenden  pfennig  par  erlegen. 
Darauf  sy  undertheniglich,  weil  es  in  so  kurzer  frist  nit  be- 
schechen  kUnt,  dann  man  wer  inen  und  sy  andern  schuldig, 
umb  dilation  gebetten  und  sich  anerbotten,  wan  sy  ire  gUetter 
verkaufft,  den  zehenden  pfennig  fallen  zu  lassen;  deren  sie 
aber  kaines  crlan<:en  künncji,  sundern  ist  inen  bey  eusseristem 
ernst  mit  betroung',  man  wolte  sy  lassen  in  die  eisen  schlaij:f»n, 
ja  gar  an  den  pranger  Stollen^  imperirt  wurden,  die  schatzuLf^ 
angemuetcrmassen  zu  thucn.  Darüber  in  gepflegter  nndei- 
handluijg,  sy,  coinmigsariij  von  begerter  Schätzung  gewichen 
und  der  anforderang  uuf  1500  gülden  limitirt.    Soitemal  aber 
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die  hui-ger  solches  als  ein  inij)ossibilitet  und  unertrilt^lielikeit 
nicht  leisten  Icüiinen,  siiiuit  sy  samentlich  verarrr-Ptiert  und 
einem  sein  laden  und  sonsten  ein  zimmer  dmch  die  catholische 
burgermaister  und  richtcr  im  beiwet^en  des  feldtwäbels  verpet- 
schiert  worden.  Hiezwisclieu  haben  sy  sich  selbst  under  ein- 
ander einer  schlitzung  auf  1000  gülden  mit  liöchster  irer  er- 
schüpfunfj:  verglichen  und  solches  durch  vier  ierers  mittels  dt  ii 
herrn  commissaricn,  so  eben  bey  herrn  ertzpriestern  die  abcut- 
malzeit  eingenomen,  undertheniglich  andeuten  lassen,  welches 
sy  letztlichen  darmit  in  abschlag  oder  die  defalcation  des  zehen- 
den pfennigs  settigen  lassen,  jedoch  solle  das  gelt  des  darauf 
folgenden  morgens  zu  aclit  ubren  gegen  schein  erlegt  werden, 
sonsten  zugen  sie  nirgent  hin  und  sollen  sie  gleich  das  stiittl 
aufs  mark  auszehren.  Welches  dan,  nämblich  die  erlegung 
des  gelt8|  woU  mit  harter  mUhe  zu  bestimbter  stundt  beschehen^ 
der  «uegesagte  schein  aber  nit  ervolgen  wölLen. 

12.  Montags  frUe  haben  sie  bei  dem  pranger  ein  gross 
feflr  angezüodt  und  die  bekammene  bUecher  meisterlich  Ter- 
brannt 

13.  Haben  sie  auch  bei  3  handelslenten  bis  in  die  200  ii. 
wahren  ansgenommen,  mit  stattlicher  ▼erspreohnng}  die  be« 
zallung  von  den  1000  fl.  alspalt  zu  laisten,  so  aber  nicht  be- 
Schechen,  auch  dcsswegcn  kein  schein  erlangen  kUnnen. 

14.  Und  sein  auch*  bis  auf  den  6.  tag  nembüch  bis  auf 
den  montflg  den  11.  tag  SepimnbrtB  nachmittag  alhie  yerharrt 
und  dermassen  tag  and  nacht  mit  grosser  nnerhOrter  gotts- 
lästemng,  auch  geübtem  nnsftglichen  fraTel  und  mnetwiUen  ge- 
fressen und  gesoffen,  dass  sich  die  anfgeloffenen  aemngen  bis 
in  3000  fl.  erstrechty  daran  nichts  bezalt  worden,  auch  wenig 
zvL  hoffen.  Dadurch  die  gaette  statt  Gmündt  in  eiserstes  nn^ 
vermögen  und  armnet  geratten. 

über  die  Beformafioa  von  Omflnd  tiehe  anoh  Bosol«nt,  fol.  ftS^— 54*. 

1116. 

Die  Verordneim  wm  Kärnten  an  die  von  Steiemarh:  weshaJb 
diese  den  Ort  der  Zusammenkunft  nach  QroM  verlegten,  hohe 
man  jüngstens  vememmen.  Man  habe  die  Serren  und  LandleiUe 


*  Ktegenlarter  Mi.:  yMh  leldw*. 
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an  den  früher  liestimmtcn  Ort  hrschirdrn  und  )nm  dürfte  die 
Zeit  kurz  sein,  sie  von  der  Veränderung  zu  unterrichten.  Man 
wolle  dies  aber  doch  tun  und  auch  die  von  Krain  benachricJi- 
h(/m,  bitte  aber  für  die  Herren  und  Landleute  in  Graz  ^dic 
Loaament  im  geheimen^  zu  bestellen,  Klagenfurtf 
1600  September  11. 

(Orifn  Siegel  der  flliif  Terordneten  enfgedrHekt,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Hierauf  antworten  die  Steirer  am  16.  September:  Würde  man  die 
Qiuu-iiere  bestellen,  so  würde  die  Zosammenknnft  »laatnuur'  gemacht  und  der 
Einlaß  Tefhuidert.  8i«  werden  rieb  «Ucommodierea  nflaen,  wie  es  die  Oe- 
legemlkeit  gibt  (KonCf  ebenda). 

1117. 

Ferdinand  U.  an  WüheXm  von  FektfÜM:  drückt  ihm  sein  Miß- 
fallen  aus,  daß  er  für  die  unter  seiner  Lehensehaft  stiSiende 
Kirche  Si.  Jakob  in  Liäfenberg  treig  geschehener  Anmahnung 
und  trciB  seines  Schreibens  vom  August  noch  immer  heinen 
tauglichen  Priesier  dem  Ordinarius  präsentiert  habe.  Er  habe 
daher  den  Beligi(msrrformaH<mskmmissären  den  Auftrag  erteilt, 
sdbst  einen  taufiithen  Priester  ßu  bestdien.  Im  übrigen  soü 
ihm  fir  die  Zuhm^,  faüs  er  sieh  der  Gebühr  naeh  verhält,  an 
seinen  Mochten  »«eüs  benommen  sein.  Gras,  1600  September  12. 

(Orig.,  aus  dem  Arciiiv  an  Hallegg,  jetzt  im  Kärntner  Geeeb.-Ver^  Miaeell.) 

1118. 

Landesffirsflirher   liefehl  an  den  Jlofpfennifpneister,  dem  /df- 
schneidt  r  Urban  Klrpp  Ö4  fl.  für  die  Anfertitjuiuj  von  Sehnt^en- 
röcken  und  Fddfahnen  für  die  Heligionsrefornidlionsguardia  aus- 
zuzahlen.   Grojf,  ItiüO  September  15. 

^of.  vnA  Kamnenregiatraiar,  tem.  XVIII,  ilS^.) 

1U9. 

Erj^Mog  Ferdinand  an  den  Landeshai^Btmann  und  die  Verord' 
neten  vm  Steiermark:  Da  er  erfahren  habe,  daß  Gesandte  aus 
Kärnten  und  Krain  mn  ihnen  kommen  soClen,  haben  wie  deren 
Mierherkmß  toegen  der  an  m^reren  von  den  Gesandten  herOkrten 
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Orten  herrsch nuhn  lufrldinn  zu  verhindern.    I.  F.  D*  fiedenke 
sie  keinesfalls  herein  cii  hmen.  (Graz)  JßOO  Sffttcmher  17. 

(Orig.  u.  2  Kopp.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.    Go'lriK  kt  Archiv  für  vaterl.  Gesch.  ete. 

XIX,  4U.J 

Im  Kod.  Linz  43  findet  sich  dieser  Erlaß  zum  8.  September.  Er  dürft« 
aber  doch  wohl  nur  einmal  hinauf'prffrolifn  werden  sein.  Eine  am  2n.  Sep- 
tember gestellte  Bitte  der  Gesandten  um  Aufhebung  des  Befehls  wird  am 
21.  September  mit  dem  riehtigeren  Motive  abgewiesen,  ,daß  die  F.  D*  die 
GeMindtmrvi,  die  nieht  ron  der  ganien  Laadsehaft»  iondem  ntir  toh  den  Au- 
geli^Jrigen  der  A.  C.  abgeordnet  worden,  nicht  gntheifteo  kOone,  wie  er  denn 
solche  Absendnnpon  und  Zusammenkünfte  wiederholt  verboten  habe  (Kop., 
cboiKi.-t).  Audi  dit^  Kt  .solittioii  vom  21.  September  bat  im  Kod.  Lina  43  eine 
andere  Datierung,  nämlich  zum  15.  September. 

1120. 

Die  Bürgersehafl  des  Ortes  OherveUaeh  an  den  lands(^ßichen 
Vigedom  Hartmann  Zingl  mu  Rüeden:  BUte,  sidi  ihrer  su  er- 
barmen. OberffeUucJt,  IßOO  September  18. 

(Klagenfurt,  Rudolüu.,  Ubcrvellach,  Kcform.  u.  Gogenrefurni.) 

,Was  jeder  nach  seinem  Gewissen  habe  tun  kr>nnen,  ist  geletefeet 
worden.  E«  gebe  einige.  <Viv  wollen  mit  Weib  und  Kind  at'/.ichen,  dazu  ist 
ihnen  ein  Termin  von  acht  Wochen  bestimmt  worden,  i^t  ,ilt(>r  unmöglich, 
in  so  kurzer  Zeit  das  Land  zu  räumen.  Die  Not  ist  groü  und  die  Unge» 
legenheit  der  Zeit  betebwerlieh.  Bitte  nm  Inteneasion,  daß  der  Termin 
noch  bie  snm  nicbaten  FrOhjahre  Terllngwt  wird.' 

1121. 

Die  aus  Kärnten  und  Krain  abgeordneten  Gesandten  A.  C.  an 
Erzherzog  Ferdinand:  Befremden,  daß  sie  unter  dem  leeren  Fbr- 
wande  der  an  den  Straßen  herrschenden  Infektion  in  Qrae  niM 
eingela:^^ni  werden,  Bitte,  da  diese  Gesattdtsckaß  nur  wegen 
Ahl  Ufr  ilnrr  dringenden  Beschwerden  vorgenwMSMn  wurde,  das 
Dekret  aufzulu^  und  sie  ihr  Anbringen  vortragen  gu  lassen, 

Wüdon,  1600  September  20, 

(Kop.,  8t.  L.>A.,  Chr.  R.   Qedrackt  ArebiT  ftir  Taterl.  Geieb.  ete.  XIX,  41.) 

1122, 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  Abgesandten  aus  Kärnten  und 
Krain:  Der  Erehersog  lasse  es  bei  seiner  JResoUUion  verbleiben. 
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hahe  derlei  Zusammenkünße  tviederhoU  verboten,  da  sie  nicht 
namens  der  ifcsamtcn  Landschaften  sprechen,  sondern  nur  als 
Ahgesandte  der  A.  C.  hier  seien.  Hätten  sie  eine  dem  Gemein- 
irohl  ersprießliche  Beratung  vornehmen  icollen,  so  durften  die 
katholischen  Herren  und  Landlcutc  nicht  ausgesehlossen  werden; 

sk  mögeti  daher  sich  gestracks  n-ied/r  nach  Hause  hegebe», 

1600  September  ^1. 

(Kopp^  8t  L.-A.,  Chr.  R.  u.  Stubeaberg-Akten;  Kod.  Linz  43,  fol.  <8«.  G«> 
draekt  Archir  flir  raterl.  GmcIi.  etc.  XIX,  48.) 

1123. 

Die  in  WUdim  anwesenden  hämtniseken  und  h^ainiscken  Abge- 
sandten an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Indem  sie  das  var- 
anstehende  Schrißstvck  iibersenden,  darin  ihnen  die  Mntassung 
nach  Grag  unter  dem  Verwände  der  ßterbeUiufe'  untersagt  wird, 
hatten  «10  für  notwendig,  dieses  nuM  btofi  in  die  Schriften  an 
die  K,  W  einevhringen,  sondern  aueh  ihren  Pringipaien  in 
Klagenfurt  und  Krain  (dort  den  ,anheimhs^  verUiebenen  Land' 
ständen)  jsu  referieren.  Sie  werden  es  daher  nicht  ungtH  auf" 
nehmen,  daß  sie  das  ihnen  sugesteUte  Konzept  im  Eingänge  und 
am  Schlüsse  in  etwas  geändert  und  aiieft  die  von  I.  1>  voT' 
weigerte  j^irdammg  natih  Graz  und  die  Sonderbest^werden  ata 
Krain  eingeführt  haben.  So  gern  ttoeft  Hause  woBten,  so 
soll  doch  dies  Negotium  seiner  gangen  Wichtigheit  nach  mit  aRer 
Möglichkeit  befordert  werden  und  werden  ihre  Gesandten  mit 
ehestem  heraus  abgeordnet  werden.  WUdon,  1600  September  22. 

(Orig.,  St.  Xi.-A.,  Cbr.  ß.}  Kop^  &i.  ii.-A.,  Stubauberg-Akten.) 

1124. 

Die  Bdigiensrefermatiendwmmissäire  a/n  Anten  Stromagr  von 
Eberaw:  NeueHid^  Befehl,  daß  sieh  aXle  in  seinem  Distrikte 
wohnenden  Protestanten  gar  kaihdischen  Seformation  beg^)en 
oder  nach  Abtrag  des  10,  Pfennigs  das  Land  rtliiiiitfii.  Zuwider^ 
handelnde  sind  an  Leib,  Saib  und  Gut  eu  strafen,  sMsehe  Prä- 
dikanten  und  Schulmeister  in  keiner  Weise  su  dulden,  sekt  ische 
Bädwr  aibgun^men,  die  Neuhek^rten  nu^  gu  höhnen,  das 
Sakrament  unter  beiden  Gestatten  niemandem  gu  reichen  ete.  Dieser 
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Befehl  ist  drei  Soiuäage  nach  einander  oder  so  oft  es  notwendig 
ist  von  aüen  Kamdn  »u,  verkünden.  SpittaL,  1000  September  ii^i. 

(Kop.,  Ar«hW  des  Glesch. -Ver.  RudQlfln.  Klagenfurt.   Gedrnekt  Bangilli, 
Bericht  and  Erinnerang  6i»— 8>>.) 

Von  der  F.  D* .  .  .  von  deroselben  .  .  .  commissarien  herrn 
Antonio  ^5tromayr  von  Ebcraw  .  .  .  anzuzaigen,  er  wisse  sich 
der  fiirgolofFenen  in  seinem  district  reforniation,  bandisierung 
der  seetisehen  predicanten,  schuelmaisteni,  auch  verbott  und 
einstellung  des  wünckellesens,  predigcns  und  seetisclien  singens, 
als  welcher  dieser  reformation  beygewohnt^  guetermassen  zu 
erindern. 

Dieweil  sich  aber  zweifelsohne  f(ir  künfti^i:  dergleichen  in 
seines  archidiaoonaU  untergebne  pfarren  «inschlaipfeni  des  ver- 
botenen lesen  nnd  singens  sich  unterfangen  und  ir  viel,  so  der 
cath.  religion  nit  zuegethan,  befinden  möchten,  I.  F.  aber 
kaineswegs  gemaint,  dergleichen  in  iren  fürstenthumben  und 
ianden  yerner  zn  gedulden  sondern  demselben  genzlicher  willen, 
mainang  nnd  emstlicher  bevelch  ist,  dass  sich  ein  jeglicher 
hanssvatter  sampt  weib,  kind  und  gesindt  auf  die  beschechne 
reformation  sn  denen  inen  fürgesetsten  terminen  mit  der  beichi 
und  communion  nndter  ainerlaj  gestalt  nach  gewonhait  der 
ganzen  cristenhait  bei  iren  ordentlichen  pfarrem  einstellen  oder 
aber  im  widrigen  alle  deroselben  landt  neben  hinderlassnng 
des  zehenden  pfeonigs  bej  Terliernng  leib,  hab  und  gnet  ranmen 
sollen: 

demnach  so  ist  im  namen  ...  F.  der  h.  commissarien 
emstlicher  bevelch  hiemit,  dass  er,  herr  erzpriester,  desgleichen 
alle  seine  districtspfarrer  disen  . . .  bevelch  drey  sontag  nach 
einander  oder  auch  zn  mehrera  zelten,  da  es  die  nottnrffl  er- 
fordert, von  öffentlicher  canzel  verkünden  und  menniglichen 
treulichen,  damit  sich  niemand  mit  der  unwissenhait  zu  ent- 
schuldigen habe^  dahin  warnen,  dass  im  fall  ainer  oder  mehr 
gedachtermassen  nit  gehorsamb  laisten  und  die  land  nit  räumen 
wurde,  er  alsdan  an  leib,  haab  und  guet . . .  solle  gestrafft,  die 
seetischen  predicanten  und  schuelmeister,  wo  ainer  betretten, 
durch  die  landt-,  statt«  und  marktgericht  gefenkhliehen  einge> 
zogen  und  dessen  die  F.  ]>  alsbald  berichtet  werden. 

Ferners,  da  jeniun  ls  nlso  ungeliorsamb  erfunden  wirdct, 
solle  herr  erzpricäter  mii  hiilil*  der  gerichten  (wellicheu  den 
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bf  ystand  ime  zu  ertliailen  bey  I.  h\  hohen  angenad  und 
strafT  hiomit  auferladen  wirdet)  dieselbige  vorgcdaobtermasaeQ 
zae  strati'en  vermü^^  dises  patcnts  maclit  haben. 

Dcsf^leiclicn  wellen  die  licrrn  comrnissarii,  dass  die  40- 
tägigen  und  andere  aufgesetzte  fasttäi,''  nit  weniger  die  von  der 
cristlichen  kirchen  gebottne  feyrtiig  und  verboltne  zcitten  zu 
heyrathen  allenthalben  in  seinem  archidiaconatsdistrict  vieissig 
observirt  und  gehalten,  die  Verbrecher  aber  iUr  ino  citiert  und 
ernstlich  bestrafft  werden  sollen.  Darunter  er  sich  wider  die 
nngehorsameR  des  brach  ü  «ecularü,  gerichtsberrn  oder  dero 
Dacfagesetste  obrigkalten  hUlff  zu  gebrauchen  haben.  —  Nit 
weniger  solle  auch  allem  volck  durch  die  pfarrer  von  Öffent- 
licher cansel  stark  eingebildet  werden,  dass  weil  menniglicb 
I.  F.  von  neuem  geschworn,  dass,  wer  dem  aid  snwider 
handlet  oder  sich  in  tnmnlt,  aofmehr  oder  in  ander  weeg  der 
1.  f.  macht  widersetzt,  der  soll  als  ein  treuloser  und  mainaidiger 
hans  nnd  hoff,  haab  nnd  gnet,  leib  nnd  leben  verfallen  haben. 

Da  yemand  ainen^  dass  er  eath.  worden,  mit  ungebllr- 
lidben  worten  wtlrde  antasten  oder  ainen  von  seiner  bekebnmg 
abwendig  machen  nnd  abhalten,  solle  ein  solcher  ehmschender 
nach  Ungnaden  gestrafft  werden.  Es  solle  auch  herr  erspriester 
sieh  befletssen,  in  seinem  archidiaconat  allenthalben  seine  unter- 
gebne pfarrer  aber  bey  ihren  pfarrlenthen  die  sectischen  bücher 
absefordem  nnd  stracks  sn  verbrennen,  die,  so  sich  widersetsen, 
mit  hilf  der  weltlichen  obrigkaiten . . .  znm  gehorsamb  m  bringen. 

Da  sich  anch  ein  bnechftlerer  oder  trager,  so  sectisehe 
bttcher,^  nnd  was  dabei  hinweggenomen,  er  aber  ans  der  F.  D* 
Unden  bey  verliernng  leib,  haab  nnd  gaet  geschafft  werden. 

Also  solle  herr  erzpriester  allerseits  in  seinem  district  gaet 
und  vleissige  acht  geben,  dass  die  gestttfften  gottesdienst  hin 
nnd  wider  altem  cath.  gebraneh  nach  ordentlichen  verrichtet, 
die  aber  darsne  gewidente  guettcr,  so  irgent  in  weltlicher  hend 
komen  nnd  ad  unu  pro])hano8  zogen  worden^  recnperiert  und 
in  alten  standt  gebracht  werden,  die  Inhaber  solcher  gnetter 
aber,  deren  vermOg  I.  P.  D*  destwegen  hievor  ausgangnen  ge- 
neralen  gentzlichen  abstehen,  im  widrigen  fall  soll  herr  erz* 
priester  dessen  die  F.  D'  berichten  und  dergleichen  sacrilegos 
und  kirchcnrauber  zu  verwUrkhter  bcstratVung  nambhati't  machen. 
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Uber  das,  weil  dnrcK  ans,  bisch oven  zu  Seckbaw,  die 
corani Union  undter  bayderlay  gestalt  in  dem  ganzen  archidia- 
conat  in  Ober-lvluirndten  autoHtate  apostolica  ist  aufgebebt 
und  der  glänzen  clerisey  zu  raieben  ernstlichen  verbotten  wor- 
den, wie  wir  dan  solliche  communion  aus  habenden  der  B.  H* 
bevelch  und  gewalt  nochmals  wöllen  eingestelt  liaben,  solle 
herr  erzpriester  nit  allain  für  si«  Ii  selber  noch  durch  seine 
capelUn  das  bochw.  sacrament  des  altars  undter  bccdon  ge- 
stnlton  nicniandts  nit  raichen  sondern  auch  alle  jifaircr  und 
Seelsorger  seines  nrcliicliaconats  mit  sonderm  ernst  und  bey 
verlierung  irer  pfarren  und  brtieiicien  dahin  halten,  dass  sy 
bemeltes  sacrament  jetzgedachter  weiss  niemand  sondern  dem 
cath.  ap.  gebrauch  nach  allain  undter  ainerlay  gestalt  dem 
christl.  Yolckh  wie  auch  denen  gaistlichen,  wan  sy  nit  selber 
celebrim  oder  mess  lesen,  erthailen:  im  widrigen  sollen 
wiBsen,  da«  sy  nit  alUan  wie  obgemelt  gestrafft  eondern  anch 
dem  ewigen  gerechten  zorn  gottes  nit  entgehen  werden. 

Solches  aber  desto  eher  in  das  werk  sa  BetseUi  wird  er, 
erzbriester,  alle  pixidsi  und  dergleichen  vtua,  ao  man  anr  com- 
munion tub  utraqvs  gebraucht,  in  seinem  ganzen  dutriet  eheiat 
xerbreehen  und  an  anderer  kirchen  aier  jedes  orta  an  ge- 
brauchen verordnen. 

Letztlichen  an£  dass  die  F.  .  .  .  ain  aigentlich  special 
wttssen  haben  mOgen,  von  welliohen  in  seim  ersbriesters  archi- 
diaconat  der  gehorsamb  gelaistet  oder  der  weg  ans  dem  land 
genommen  worden,  so  solle  herr  erabriester  solches  1.  F.  zn 
seiner  zeit  gehorsamblieh  berichten.  Und  haben  sieh  also 
meniglioh  sowol  die  geistliche  als  weltliehe  Tor  schaden  an 
hneten.  Achim  Spital  den  22.  tag  Septmbru  anno  1600. 

Wolf  Kaitenhauser, 
D.-ö.  Cammer-  und  reformation(8)- 
secretarias. 

V<m  außen:  Patent  etc.  . . .  Vellaeb^  drey  feyrtäg  nach 
ainander  ab  der  canzel  an  verlesen,  volgends  alle  qnattember. 

1125. 

Die  YtroränHen  wm  SMermairk  an  Georg  Herrn  von  Stuben- 
herg:  teSen  ikm  die  oben  unter  Nr.  1121  u/nd  112Z  mitgeteüteti 
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Stücke  vom  21.  und  22.  September  mit  und  weil  die  Gesandten 
das  Kanßept  der  Hauptschrift  a«  J.  M  miit  «ie^  nach  Hans  gs- 
nommen,  sie  sich  aber  erbieten,  sdUikes  Joibfiingen  durch  ihre 
sandten  an  den  k.  Hof  hierher  su  senden,  SO  ersuchen  sie  ihn, 
im  Namen  E.  E.  L.  A,  C,  die  Dinge  so  su  ordnen^  daß  er  nadk 
der  Ankunft  der  Gesandten  sieh  mit  ihnen  auf  den  Weg  fNodm 
Aaimtf,  damü  die  so  lang  gewOnsdUe  Legation  ihren  Fortgang 
habe,  Qras^  1600  September  25, 

(Orig.,  4  Siegel  aufgedrflckt,  Bt.  L.-A^  Stubeoberg-AkteD.) 

1126. 

Die  Verordneten  non  Steiermark  an  Herrn  von  Starhemberg  Mi/nd 
Herrn  von  HShsnfdä:  Was  Ershersog  Ferdinand  fSr  eme  be- 
«^«wrZieAe  JReUgionsreformation  vorgenommen,  werde  ihnen  tele 
«iBer  Wdt  bdtannt  sein.  Atuh  der  edXe,  feste  und  hoehgdehrte 
Dr,  Aidam  Venediger  m»  hiervon  betroffen^  noMem  er  der  Land- 
Schaft  32  Jahre  treu  gedient.  Da  er  unäens  sei,  siih  in  ihr 
Giüet  MU  begdten,  bitten  »e,  ihm  behüfikh  mu  sein. 
Gras,  1600  September  26. 

(Kouis.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

im. 

Georg  Herr  von  Siubenherg  an  Emreieh  von  Saurau:  habe  das 
Schreiben  vom  2S.  d.  M.  erhalten  und  sei  nadt  wie  vor  bereit, 
der  Landsdtaft  Jw  Diensten  eu  sein;  nur  woSlen  die  Herren 
adiithaben,  deiß  die  anderen  beiden  Lande  nicht  etwa  scharfe 
Neuerungen  in  das  Konsipt  bringen.  Kapfenberg,  1600 

September  27. 

(Orig.,  St.  L.-A  ,  Clir.  K.) 
Die  VeronbietoB  dmnken  hierfür  am  28.  September  (Kons«,  ebenda). 

1128. 

Die  Verordneten  von  Sfeiermarh  an  die  von  Kärnten:  bestätigen 
den  Empfang  ihres  SrJtrriiirns  de  dato  Wildo)i,  22.  Septetnher, 
und  daß  sie  die  bewußte  Schrift  zur  weiteren  Beratung  ivicdcr 
mit  sich  genommen,  während  man  glauhcn  mußte,  sie  scU^f=!f  ftrim 
hiereu  genügend  instruiert.  ,Ji£ü8Sßn  es  gleich  für  ein  sonder 
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untjiücJi  von  gott  halten,  dass  die  gnete  gclpqf^nhnit  und 
zeit  also  versaumht  und  dise  sach  so  lanij  verzo(jf;}i 
wird.*  Bitte,  die  Sache  monlicJtst  zu  forder a  U)id  das  Kon~cpt 
der  Sciiriftf  von  der  man  keine  Ahschrift  habe^  herauuusciiicken. 

Gras,  lüOO  September  28, 

(Koas.»  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1129. 

Erehereog  Ferdinand  an  den  Landeshauptmam  Sigmund  Fried- 
rkh  von  Herberstein  und  die  Verordnetefi  von  Steiermark:  auf 
ihre  am  23,  August  und  11.  Septemher  gestelUe  Bitte  wegen  des 
Sekrannenprokuraiors  und  die  Geiichtsperaonen  betreffend^  wird 
verordnet,  daß  es  bezüglich  Dr.  Venedigers  und  Frasmus  Vischers, 
äann  des  Einnehmers  und  Gegenschreibers  bei  detn  Termin  der 
jiu?:?reisur^  verbleibe,  hezüglu^  der  anderen  wird  der  Termin 
bis  Neujahr  erstreckt.  Bis  ea  dieser  Zelt  müsse  man  sich  um 
kaUtciische  Leute  bewerben  und  sie  durch  die  früheren  .abrichten* 
lassen.  Ilierunier  sind  auch  alle  Prokura ioren,  Sollintatoren 
und  Gericht^^ersonen  gu  verstehen,  Liziei sehen  haben  diese  und 
die  Kcmgleypersonen  sich  nicht  blofi  in  der  Rdigion  gang  he^ 
scheiden  zu  verhalten,  sondern  auch  an  Sonn-  und  Feiertagen 
die  katholischen  Predigten  zu  besuchen.  Die  auf  ÄüerJteiligen 
fallenden  Land-  und  Hofrechte  dürfen  oAim  landarfurstlichen 
Konsens  nicht  verschoben  werden,   (Gras)  1600  S^temher  29, 

(Ortg.,  8t.L.«A.,Cbr.B.;  Kop^  SOUinger,  foI.636^->5S6«,  aber  ohne  Datana.) 

iiao. 

Frans  Jüdgerl,  Pfarrer  von  Köflaeh,  an  den  AU  Martin  von 
St,  Lamprecht:  Da  er  im  Verdachte  gewesen,  luiherisi^  ßu  sein, 
und  den  Zorn  des  Fürstbischofs  empfunden,  der  ihm  BufSe  und 
Gddstrafe  auferlegt,  woUe  der  Verwaitter  von  Fiber  seine  ,HäuS' 
mutier*  nidU  im  Ffarrhofe  dulden,  Bitte,  gu  erlauben,  daß  diese 
im  Pfarrhofe  gdassen  wird.   Köflaeh,  1600  September  29, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Pfarre  Küllacb.) 

Hochwierdiger  . . .  loh  kan  nnd  soll  nit  underlAfisen  . .  . 
£.  6.  . . .  ansQfÜegeii  .  .  .  wie  das  der  .  . .  herr  Martinas,  bi- 
schoff  an  Leipnits,  als  er  jungst  den  28.  Angnsti  bieher  an- 
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kommeD,  mich  fürgefordert,  mir  erstlich  auferlegt,  icli  solle 
innerhalb  wenig  standen  I.  F.  0.  alle  die.  so  in  meiner  pfaiT 
liiteriscli  etc.  mit  namen  schriftlich  furweisen,  welches  mir  in 
so  kurzer  zeit  schwftr  zu  tbuen  (die weil  ich  die  verschine  fasten 
noch  nit  hie  gewest  und  beicht  gehürt),  geiiorsam   mit  bitt 
geantwort,  des  andern  tags  aber  zu  frucr  zeit,  als  ich  wider- 
uuib  berueft,  aber  gedachter  herr  bischoff  mich  mit  zornigen 
werten  angefaren,  wer  mir  die  pfarr  verüben,  ich  were  I.  F. 
Gn.   und   herrn   l)robst   zu  Seggau  ungehorsamb,  auch  bette 
E.  G.  uns  seinen  lehenapfarrern  verbotten,  wir  sollen  weder 
ime,  herrn  bischotfen,  noch  herrn  archidiacono  gehorsamb  laisten, 
welches  ich  mit  warhait  verantworte  weiter  mir  auch  grimmik- 
lieh  fürgeworfen,  ich  were  laterisch  etc.,  dessen  mich  khain 
mensch  nie  beaigeni  auch  solche  und  andere  hereticos  in 
meinem  ganzen  leben  nie  gelobt,  vil  weniger  norh  gcvolget. 
Aber  alle  meine  entschaldigung  und  bitt  nicbtä  hellen  wöllen, 
sondern  alsbald  den  profosen  begert,  mir  ein  eisen  an  den 
fness  schlagen  und  geboten,  ich  solle  alsbald  denselben  tag  auf 
Seggaa  vor  herrn  erzpriester  erscheinen  und  weitern  bschaid 
erwarten,  hat  anch  meine  arme  alte  sehr  schwaclie  hausmutter 
darch  gemelten  profosen  fürs  dorf  ausweisen  nnd  durch  ver* 
waltem  sn  Fiber  meine  Sachen  und  beste  gemäht  verscbliessen 
lassen.   Daranf  ich  von  stand  an  auf  Seggaa  denselben  tag 
mich  TerfUegty  vor  herrn  brobst  geh.  erschinen,  welcher  sich 
verwundert,  mein  Tcrantwortung  yemomen,  alsbald  an  herrn 
bischoff  auf  Jadenborg  verraisend,  mir  aldort  sa  verbleiben 
auferlegt,  den  andern  tag  aber  ein  schreiben  herrn  deeano 
ubersandt,  mich  aus  befelch  herrn  bischoff  in  die  gehorsamb 
8U  verschaffen  auferlegt,  welches  ich  willig  angenomen,  quia 
nulliiu  maUßeii  me  $eivi  eouieium.   Den  vierten  tag  hernach 
kombt  eegedachter  herr  brobst  haimb,  erlasst  mich  der  gehor- 
samb und  des  eisen,  absolvirt  mich  a&  eaeeommunicaticne,  sua- 
pennone  ete.  und  mandirt  mir,  ich  solle  alsbald  mein  orden- 
liche oonfession  thuen,  die  ich  vor  herrn  Zaehcaria  canonieo 
daselbst  luhen9,  devoU  et  eontrito  eorde  verriebt,  auch  absolvirt 
worden,  widenim  zu  herrn  brobst  kumen,  cwram  animarum 
empfangen,  auch  in  gelt  4  taller  sue  straff  erlegen  mfiessen 
und  also  za  haoss  mich  verftlegt.  Nan  aber  will  herr  Verwalter 
zu  Piber  (der  doch  sonst  mein  gonstiger  und  geliebter  herr 
und  freund)  mein  alte,  seer  kranke  haasmueter  nit  im  pfarr- 
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hoff  g:edul(leii,  die  bisher  aus  forclit  nit  darein  kome.  Diewcil 
ich  aber  ein  zimliches  hausvoliv  und  one  eines  treuen  menst  hea 
dem  nit  vorsteen  mag,  fieuhe  ich  aus  grosser  not  zu  E.  G.  .  .  . 
bittendt,  die  wolten  offtgemeUcs  alts  sült  krankos  und  nahent 
gar  erbUntes  weib,  die  ein  ganzes  iar  gar  selten  under  die  leut 
kombt,  kein  weintrinkeriD  oder  spauererin  (sie)  ist,  mir  mein 
liaushaben  zu  erhalten  .  .  .  bewiUigcn.  Wüllen  der  nachbar- 
schaft  pfarrhof  und  grlinten  zu  ehren,  treuen,  in  aller  gebür 
aufneinung  und  besseruDg  zu  hausen,  alle  zeit  gedacht  sein.  . .  . 
Cüflach  2y.  Öeptember  1600. 

K  G.  ae  nob,  dorn. 

ühediens  et  humius  cwpelianui 
Franciscus  Mägeri  ibidem  plebanuB» 

Am  80.  Iftn  richtet  Kotlaoii  ein  Bitteebieiben  an  den  AM:  Sie  hittea 

erfahren,  Franz  Mägeri  solle  wegkommen ;  da  de  mit  feinen  Verrielktttngen 
snfrieden  seien,  bitten  sie,  ihn  anf  seinem  Posten  ni  lassen. 

1131. 

Ausführliche  Besch ivcrdeschr iß  der  innerijsttrre ichischen  evangc- 
liiichen  sländii^chcn  Lcrjation  an  Kaiser  Rudolf  11.^  an  den  sie 
sich  wenden,  weil  ihr  LandesfUrst  keine  Schrift  von  ihnen  an- 
nehme,  und  ihnen  unter  dem  Vorwandc  der  Fesiansteckung,  oh- 
U'ohl  sie  von  pestfreien  ihten  kommen,  keine  Audienz  bewilligen 
wolle.  A US fiihrlidie  Schilderung  der  ihnen  ::uge fügten  Gaei.'isens- 
hedrängnis,  der  Zerstörung  vcm  Kirchen  und  Friedhöfen  und 
der  infolge  dieser  Irrungen  eingetretenen  Zerrüttung  aller  Ver- 
hältnisse in  Land  und  Stadt:  Verfall  der  Bergwerke,  der  Städte 
und  Märkte,  Verschleuderung  der  Güter  infolge  des  gezwungene» 
Abzuges,  die  Forderung  des  10.  Pfennigs,  Verluste  der  Absiehen* 
den  in  ihren  schwebenden  Rechtssachen,  Verhinderung  des  Ah^ 
zuges  von  Witwen  und  BujpiÜen,  Aufdrängung  von  Gerhaben, 
zwangsweise  Verheiratung  cvangdischer  Töchter  mit  Katholiken 
usw.  Schon  begeben  sich  Bürger  aufs  Land.  In  Badhersburg 
seieti  70  Mäusei-  öde.  Ein  Erlaß  für  die  Krainer  nehme  die 
Erttennung  von  Beisitzern  bei  deti  Land-  und  Hofrechten,  die 
bisher  durch  Wcihl  ergänzt  wurden,  in  Aussicht.  Eingriffe  gegen 
den  ordentlichen  Rechtsgang  sielten  auf  der  Tagesordnung.  Für 
die  Landesverteidigung  bestünden  starke  Gefahren»  Landku/te 
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werden  an  den  Hof  sitiert,  verhafid  und  des  Hofes  verboten. 
Feigen  einjsdne  FäUe.  1600  September, . . . 

(Kbp.,  L.-A.  Krain.) 

Eine  lobalUangabe  tiud«t  sieb  iu  dem  Extrakte  der  ,b«y  E.  £.  L. 
auch  etlieh  herm  und  landleiiAh  ia  Stayr  ob«  tmd  iürgangenen  religionip 
fehriffien  und  reibnnatioiisproie«iea*  (St.  L.-A.  1699).  Oedrndit  im  21.  Bande 

daa  Jahrb.  fQr  Qescb.  des  Protestantismufl  in  österr.,  S.  71;  dort  snm  2.  Fe- 
brnar  1601  (?)  gestellt.  Eine  genaue  Angabe  des  Inhaltes  findet  sich  bei 
Dimitz,  Gesch.  Krains  III,  311.  Dort  sind  auch  die  Nauun  der  Unter- 
zeichneten, soweit  sie  aus  Kraia  sUmiuten.  Was  Diinitz  davon  sagt,  daß 
dch  Kärnten  an  dem  Unternehmen  (der  Anrufung  der  Intervention  des 
Kaiten)  nicht  beteilig  findet  dnreh  die  tuten  mitgeteilten  Kerreqtondenaea 
•eine  Widerlapug.  Die  Inatrnktion  fttr  die  Prafer  Legation  im  Aunmge 
■labe  nntes  Nr.  1266. 

1138. 

Der  Landeshauptmann  v.nd  die  Verordneten  '^'on  .^teiefmark  an 
die  ,aus<fcschafften  Officiere' :  hegehren  deren  Erklariuuj,  ,u-cssen 
äe  auf  I.       Resolution  tcegcn  des  ihnen  bis  Neujahr  ^teüten 
Termins  entschlossen  seien*.   Grae^  1600  Oktober  4. 

(Kons.»  8t.  L.-A.,  Cht.  R.  n.  Begiatr.) 
1133. 

Die  ReligionsreformaiiMUkmmissäre  an  Ferdinand  IL:  Johann 
Pitzdius,  gewesener  Pfarrer  su  Vellach,  sei  nach  der  auf  Befehl 
des  Erehischofs  von  SäUburg  durch  den  Erspriester  von  Gmünd 
gegen  ihn  vorgenommenen  Inquisition  am  26.  September  bei  nächt- 
licher Weile  durchgegangen,  mit  Entführung  eines  einem  Bürger 
gehörenden  Bosses,  nachdem  er  bis  in  die  2000  fl.  Steuer-  und 
andere  Schulden  hinter  sich  gelassen.  Sein  Ffarrhof  ist  bau- 
fällig, die  Bürger  sind  ihm  so  verfeindet,  daß  sie  vor  den  Kom- 
missären sich  verlauten  ließen,  sie  würden  nicht  eher  konntnini- 
gieren,  bis  sie  nicht  einen  anderen  Pfarrer  hätten.  Die  Komnas- 
säre  sprechen  sich  dafür  aus,  die  Fjarre  an  Anto7ii  Stromnyer 
mit  der  Verp/iMung  su  übergeben,  eineti  Vikarius  zu  halten. 

MiUstadt,  1600  Oktober  4. 

(Kop.»  Rudoifin.,  QmUndner  Akten.) 
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1134. 

Die  Verorcbteten  von  Steiermark  an  Ferdinand  II.:  Auf  den  Be- 
fehl, hei  der  vorstehenden  Fcindcsgefahr  ein  Fähndd  Knechte  zu 
werben,  habe  man  am  Ij.  September  auf  die  Erlieg unt!  der  Ge- 
fälle gewiesen  und  ivofern  man  Geld  aufbringe,  wollt-  man  es 
in  Bereitschaft  setzen.  Man  habe  aber  nicht  so  viel  Geld,  es 
auch  nur  auf  einen  Monat  su  erhalten.  (Graz)  1600  Oktober  6, 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  E.) 
1135. 

fDer  kärntnisehcfi  Stände  gehorsamstes  Änhrinffen  an  I.  F. 
um  gnädigste  Remedierung  der  in  Kärnten  vorgenommenen  höchst 
beschwerlichen  Bdigianereformalion.'  Klagenfurt,  1600  Okkber  6, 

(Kop.,  st  L.-A.,  Chr.  R.) 

.  .  .  Wie  die  {getreuen  .  .  .  anbeut  in  zimblicher  starker 
anzal  alda  yersamlcten  KUrnerischen  geist-  und  weltlichen  stände 
die  ttble  beschafTenlieit  der  yon  nnsers  christlichen  namens  erz- 
und  erbfeind  dem  Türken  mit  grosser  macht  laider  stark  be- 
legerte  liaubtvesten  Canisa  ans  £.  F.  denen  verordenten  alda 
vom  27.  jungst  abgeloffnen  monats  SeptembrU  gn.  sngefertigtem 
bevclchschreiben  und  denen  beyschlüssen  mit  soliderer  be- 
triiebnus  Ternomen:  also  Iiaben  sie  in  nmbstäodiger  zugemiiet- 
füerung,  was  disen  £.  F.  getreuen  landeD|  zumall  aber  Steyr 
und  Windischland  and  sogleich  der  lieben  werten  Christenheit 
an  sollicher  banbtvesten  gelegen,  dasjenig  und  was  £.  F.  D' 
aus  vätterlicher  . . .  ftirsorg  wegen  freiwilliger  .  .  .  dargebnng 
atner  ansal  mel  und  babem  bei  derselben  aigens  derentwegen 
abgefertigten  n.*0.  regimentsrath  herm  Lorenzen  freiherm  za 
£gkh  schriftlich  vnd  mündtlich  daher  gn.  haben  gelangen 
lassen,  in  treoherzige  enfrige  beratschlagnng  zn  ziehen  nit 
nnderlassen. 

Da  nnn  solHche  .  .  .  erbfeindsgcfar,  und  wie  nahent  die* 
selb  nunmer  an  dise  E.  F.  D*  .  .  .  erschepfte  lande  gelangt,  . 

daneben  aber  auch  die  .  .  .  ev.  stende  die  inen  ain  zeit  hcro 
wider  alluadurthcn.  vcrlioffcn,  bitten,  seufzen  und  flehen  zue- 
gcfüefrtcn  ^^wissens-  und  politischen  bescliwilrungen,  insonder- 
heit aber  ansehen,  zu  iicrzen  und  gcmüet  fuehrei),  wa6  iur  ain 


üigiiized  by  Google 


59 


beeilst  schmerzlicher,  hievor  in  disen  landen  gwisslich  nie  er- 
hörter rcformationsprocess  in  dem  fürgcnumen  wirt,  daß  man 
,  .  ,  kriegsvolk  in  dis  land  eini:efiiort.  mit  denselben  K.  F.  D' 
.  .  .  verarmte  landlcut,  burgcr,  pauern  und  in  wohner  gleich- 
sam feindtätlich  überzeucht,  anfeit,  ohne  unterschied,  sy 
gehören  zue,  wem  sy  wellen,  für  die  herrn  reformationscom- 
missarien  citiert,  nach  dem  fürhalt  viller  ohne  vernemung  mit 
harten  schlegen  in  die  eisen  schlagen  und  bedronng  des  schwerts 
SU  unerhörten  aidspflichten  zwingt  und  dringt,  in  die  gliibd 
nimbt,  kriegsrolk  einlegt,  so  inen  dasjeni^,  was  sie  sonsten  zu 
ir  und  irer  armen  herzlich  betriebten  weiber,  kinder  und  gaind 
hüchstbedürftiger  underhaltung  mit  hartem  schweiss  eingesamit, 
sn  banden  gebracht,  aafgezert,  mit  gwalt  hinwegoimbt,  ctlich 
gar  plindert,  mit  prigln  ansgescblagen,  mit  dem  prand  bedroet, 
etlich  heaser  und  hUtten  niclergerissen,  die  armen  leuth  an 
henden  nnd  ftlessen  gepandner  hinweggefiert  und  noch  darzne 
sowol  barger,  paner  als  gar  der  landlcut  pfloger,  diener  und 
arbaiter,  die  sich  nit  zü  der  R.  cath.  religion  bewegen  wellen 
lassen,  one  nndersehaid  mit  bestimmong  kurzer  termin  nnd 
auflegender  hinterlaesang  des  zechenden  pfennigs  alles  ires  Ver- 
mögens oder  anderer  achätznngen  aus  dem  land  geschaffen  wer- 
den, zwaien  wissentlichen  landlenten  als  Q  cor  gen  von  Mallen- 
th  ein  an  der  Rftdl  sein  aldorten  habende  adelige  behansnng 
darch  die  Soldaten  mit  gwalt  wöUen  niderreissen  lassen,  und 
mit  grosser  mttehe  erbetten,  ainem  andern  aber  als  Adamen 
Rosen haim er  am  Gschiess  zuwider  der  landthandvest  ohne 
ordenlich  Undsbreachige  yerworehnng  von  seiner  aigenthnmb- 
lichen  maierschaft  etlich  rinder  hinweggetriben  nnd  genomen 
worden  und  ander  beschwemngen  mer  fUrgeloffen,  welliche  ver- 
driessfich  zu  erzellen  sein  wurden:  so  sollen  %j  sich  darob 
mit  höchster  besehmerznng  nit  tmbillich  gleichsam  entsetzen 
and  es  dem  allmechtigen,  gUetigen  gott  .  .  .  mit  settfiiEen  tmd 
abcrgeeaden  äugen  clagen,  dass  sy  in  ain  sollioh  herzbetrtteb- 
lieh  komeriiche  zeit  geratten,  so  inen  doch  nnter  sanfftmuet- 
tiger  regierung  weillend  E.  F.  .  .  .  vattem  und  derselben  .  .  . 
▼orfam  .  .  .  noch  auch  ander  jüngster  mit  £.  F.  .  .  .  fUrge- 
lofner  erbhuldigung,  in  welicher  sie  inen  eben  dasjenig  als 
hechsternenter  dero  geliebter  hcrr  vatter  und  ire  vorfordern  gn. 
auch  im  namen  derselben  nit  allein  E.  F.  1)'  vor  disem  wegen 
alhieiger  pfarrkircheu  dalier  abgeordente  auäechlichc  commis- 
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sari  zu  niermalen  aig-oiis  zuegesagt  und  versprochen,  sonder 
auch  von  E.  F.  D*  geliebter  frau  muetter  ...  als  I.  F.  D*  im 
monat  Octohris  anno  1598  alhio  gewest,  ilie  f.  zuesag  nnd  gn. 
vcrtrr)^tnr!(r  gethan,  wfin  denen  R.  catholischen  die  obgcmelte 
aHiicige  ptarrkirchen  ruebig  gelassen  (welches  sy  von  E.  F.  D* 
denen  verordenten  also  anzuzaiiren  und  aufzulegen  im  bevelch 
habe)  so  soll  man  auch  liinge::rri  mit  der  andern  durch  die  ev. 
stände  neu  erpaiifen  kirelien  und  irem  cxercitio  religionis  be- 
ruebt  (dessen  sy  dann  aigens  vcrgwisst  auch  noch  vergwiasen 
thucn  und  derohalben  inen  R.  rathnlischen  Beithero  solliche 
kirchen  zu  ires  gottsdiensts  Verrichtung  ungeirrt  gelassen)  ver- 
bleiben, sy,  stände,  auch  sowol  als  denselben  bishero  allen  .  .  . 
gehorsam  .  .  .  erwisen  noch  täglich  erweisen  und  zu  ainicher 
sollicher  Veränderung  die  wenigist  ursach  gegeben,  dergleichen 
2U  erleben  niemallen  gedacht  oder  zu  sinn  genommen. 

Neben  andern  soll  inen  auch  nit  wenig  schmerzlich  fallen, 
dnsBf  als  im  jüngst  abgelofihen  monat  SeptembrU  zu  £.  F.  D* 
9j  neben  denen  von  Crain  ainen  ansechliehen  ansschoss  irer 
. .  .  mitglieder  .  .  .  «u  dem  ende  abgefertigt,  sollich  ir  notl  nnd 
anligen,  auch  des  gansen  lands  dardurch  volgendea  Terderben 
E.  F.  neben  gemelten  yon  Crain  und  aacb  denen  Ton  Steyr 
nmb  gn.  .  .  .  einsechung  und  wendong  .  .  .  fUrtragen  su  lassen 
. .  .  sy  aldort  zu  Qrätz  wegen  der  prätendirten  infection,  der^ 
gleicben  doeh  bisbero  gottlob  in  disem  land  ...  nit  aa  ver- 
neracn  oder  sy  aaseebuss  am  hinansraisen  an  solUcben  ver- 
dächtigen orten  gewest,  weder  eingelassen  oder  gebOrt  wellen 
werden,  welliches  inen  doeli  bievor  ni(!malen  Terwaigert  sondern 
in  iren  beschwärungcTi  i  lerzeit  mildiglich  gern  gehört  und  ire 
eracheinnngen  mit  1.  £.  gnaden  Tormerkt  worden,  aneb  an  £.  F.  D* 
nocli  an  jetzo  ain  pauer  oder  ander  geringe  personen  in  irem 
obligen  den  freien  adiium  haben;  die  getreuen  .  .  .  herrn  and 
lacdleuth  aber  sollen  dessen  ohne  alles  verschulden  ferrer  nit 
mer  i^hig  sein.  Und  obwol  anch  die  herrn  yerordenteni  als 
denen  das  allgemaine  landwesen  von  £.  E.  L.  anyertraat  und 
befolcbeni  alsbalt  sy  der  herrn  reformationscommissarien  und 
dessen  bey  sich  habenden  kriegsvolk  ins  Undt  kbonfft  anf  ires 
zum  anfang  mit  den  Gmünderiseben  borgem  und  derselben 
enden  gesessnen  nndertbonen  nnd  inwohnern  fürgennmnen 
process  und  darunter  allaubart  gebrauchten  excess  in  gewisse 
erinderang  gebracht,  dem  h.  I.  haubtman  als  landsobrigkeit  sj 
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von  solliclien  schmerzlichen  bandlangen  abzumanen,  wie  auch  hin- 
oachen,  als  sy  mit  denselben  immer  fortgefarn,  bei  der  ^niain  aber 
sich  allerseits  ein  grosse  Schwierigkeit  eraigent  und  gestracks 
alle  gefäU  dardoreh  «ich  genzlich  abgeschnitten  und  gespörrt, 
inen,  herrn  refbrmationBeommusariea,  selbst  sueziuchreiben  und 
umb  erlassnng  discr  nncrhörtcn  prooese  zu  bitten,  als  es  aber 
nit  statgefunden,  voigenis  gar  drei  ftirneme  herrn  und  landleit 
ans  irem  verordenten  mit!  zu  inen  abzufertigen  nnd  87  derent- 
willen müntlich  anzulangen  swar  nit  nnderlassen,  haben  sy  doch 
aneb  ainiehe  sollich  gebettner  anasetsnng  (nit)  gehaben  mttgen> 
sondern  Yon  innen  mit  lanttem  werten  villmer  mit  sonderer 
betrllebnos  Ternemen  mttesseni  dass  es  mit  den  herrn  nnd 
landleitten  mu  gleichmessiger  ansschaffiing  gedeien  soli,  iomasaen 
sy  dan  in  irem  an  den  nnderhanbtman  sn  Gmttnd  ausge- 
fertigten deeret  öffentlich  geaehrihen,  dass  £.  F.  D*  in  der- 
selben landen  niemant,  so  nit  irer  religion  angethon, 
Sit  gedulden  gedenken.  Weliches  doeh  Ton  gott  an  er^ 
barmen  wär,  dass  sy  jederceit  in  aller  erbarkeit  nnd  pider- 
manniseher  tren  erfhndne  so  wol  verdiente  herrn  nnd  landlent 
nnd  glanbensyerwonte  neben  andern  inen  etlich  iar  her  von 
gott  dem  aUmechtigen  anegesehiokten  haimsaeohnngen  nnd 
haasplagen  als  eingefalnen  nnd  auch  henrigs  iar  laider  yillen 
orten  erscheinenden  missratnngen,  fast  gentzlicher  erligung  der 
perkwercb,  abnemnng  der  gwerfo  nnd  hantiernngen,  eingerissnen 
sterheleif,  eingefalnen  thenemngen,  fannger  nnd  kumer  ausge- 
atandnen  nnd  noch  an  jctzo  vor  angen  stehnnden  Uberans 
grossen  erblandtsferliebkeiteni  sonderlich  aber  dnrch  die  be- 
httrrlichen  ansechlichen  gränitzdargaben  nnd  gelaisten  anangs 
gevolgten  Verarmung,  anch  E.  £.  L.  daher  gemachten  grossen 
an  dem  ruggen  ligenden  Schuldenlast  also  solten  tractiert,  ent- 
lich aber  allein  umb  irer  evangelischen  bekanntnuss  willen  ganz 
ungehürter  oder  unüberwissner  der  boschuldigten  secten  mit 
weib  und  kind  aus  irem  geliebten  Vaterland  .  .  .  ins  elend  vcr- 
triben.  veriagt,  dardurch  das  schöne  landwesen  gleichsam  unter 
ainst  über  ainen  iiauien  geworfen  und  dem  hereindringenden 
erbfeind  zu  fortsetzung  seines  tyrannischen  beginncns  gleich 
thür  und  thor  geöffnet,  wie  dann  leichtlich  zu  erwegen,  wann 
dise  lande  an  der  manuschafft  entblöst,  zum  grund  erarmen, 
die  gwerb  und  hantierungen  (dardurch  sonsten  das  gelt  ins 
land  zu  bringen)  oidergelegt,  die  gUeter  odt,  stätt  und  märkt 
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unixisotzt  gelassen  und  die  ^'riinit/JxnvilligungGii  iiit  können  fi^c- 
laist,  solte  gcthan  werden  (sie)-  disea  alles  und  das  daraus  gwiss- 
lich  volm'ende  allgeniaino  landverderben  wöllen  doch  E.  F.  D*, 
darümcD  die  getreuen  stände  .  .  .  bitten  .  .  .  nit  zuegeben,  dass 
sy,  getreue  stände  und  undersassen  also  tribulirt,  von  iren  frei- 
heiten  gedrungen,  welche«  sonderlich  aach  in  dem  beachicbt, 
dass  ire  underthanen  und  angehörige  in  andere  glubd  genomen 
und  dardurch  sowol  in  raichung  irer  herrnfordernngen  als 
flonsten  ans  dorn  schuldigen  gehorsam,  darsu  sie  ausser  dessen 
genaigt  und  sich  deren  vill  dahin  vernemben  lassen,  gezogen, 
die  hilffen  za  des  feindes  abwendnng  TerhiDdert,  noch  das 
sehOne  landwesen  in  ain  soUiohes  androendes  verderben  und 
zerrttttitchkeit  sollte  gestttrsi,  sondern  durch  gn.  remedir-  und 
limitimng  der  . . .  reformationsprocesSi  sonderlich  aber  mit  ge- 
stracker  wideraussehaffung  des  kriegsvolks  denselben  würklich 
m  hilf  kumen  nnd  noch  lenger  in  hailsamen  gneten  aufrechten 
stand  mttge  erhalten  .  .  .  das  werden  die  getreuen  stende  . . . 
geh.  Bu  verdienen  . . .  jederseit  geflissen  sein. 

Inmassen  sy  inen  dan  die  wirkliche  abwenduog  der  an 
ietso  vor  äugen  steunden  gfar  .  .  .  also  .  .  .  angelegen  sein 
lassen,  dass  auf  E.  F.  D* . . .  begem  su  des  christlichen  kriegs- 
volks . . .  profiantiernng  die  landstende  samentlich  als  oft  von 
100  €t  gelts,  nngeacht  dass  kein  altes  getraid  mer  vorhanden, 
auch  das  heurige  noch  nit  ausgedroschen,  vier  vlerling  ESrne- 
rischen  landmass,  nemlioh  sween  in  roggenmell  und  aween 
habem  eheist  .  ,  .  zusammenzubringen  und  gen  Untertraburg 
zu  legen  . . .  urbiettig  sein.  Welliches  . . .  Ciagenfurt  am  6.  Oe- 
toM9  im  1600.  iar. 

E.  F,  D* 

underth.  gehorsamiste 

N.  u.  N.  die  anheut  alda 
anwesende  Kimerischen 
herrn  und  landleut 

1136. 

Erzher  soff  Ferdinand  an  den  Verweser  £u  Äussee  Geroldshofer : 
erinnert  (in  den  am  28.  Juni  l.  J.  erflossenen  Erlaß  uxgcn  Aus- 
schajfuntj  der  in  Aussee  wohnenden  unkathoUscfien  Personen,  vor 
aUem  des  Balthasar  ToUinger,  Bartlme  Neuimier^  Adam  Schof- 
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müllntr  und  Zacharias  Turtipacher:  der  ihneti  mit  Ausnahme 
von  Tollinger  erstreckte  Termin  ist  schon  dreimal  verfallen.  Miß- 
jo.ilfn  wegen  der  erwiescnni  SäumigJioit  unu  llefehl,  die  qc- 
nanntcn  PcrS'nen  buinen  acht  Tagen  ahzusch  iij'cn  und  auch 
wegen  Harn  Mosers  Bericht  eu  tun.  Grag,  ItiOO  Oktober  6. 

(Kop.,  St         Chr.  B.) 

Tollinger  wendet  »ieh  am  16.  Oktober  (Orig.,  ebenda)  an  die  Verord- 
neten nnd  besieht  »ich  auf  leine  Znechrill  Tom  81.  Jali,  auf  die  er  noch 
keinen  Bescheid  erhalten.  Jetat  werde  ihm  gar  nur  auf  aeht  Tage  ein 

Termin  gesetzt.  Bitte  nm  Hilfe.  Am  24.  Oktober  reichen  die  Verordneten 
für  Tollin^i^or  eine  Interzession  bei  dem  L^ndesfUreten  ein  und  weilen  noch- 
mal«  darauf  hin,  daß  Tollinger  Landsmann  ist. 

1137. 

Die  Vei'ordneien  von  Kärnten  an  die  von  SteiermarJc:  Antivort 
auf  das  Schreiben  vom  28.  September  (Nr.  1128).  Teüen  die 
Motive  mit,  weshalb  sieh  die  Ahsendung  der  Schrift  so  lang  ver- 
MOgen,  Sie  mußte  erst  von  dtten  evangdischen  Herren  und  Land-- 
leiUen  uniersdiriehen  werden.  Das  sei  gestern  geschehen,  MU- 
ieüungen  iüber  das  Vorgehen  der  BeformaHonskommissäre  in 
Oberhärnten.  Man  habe  deswegen  die  Herren  und  Landleute 
awh  Malaien  fOr  den  6,  Okteber  eum  Zwecke  einer  Petition 
an  den  Landesfüirsien  hierher  h€ichr%ä>en  nnd  diese  verfaß, 
Klagenfurt,  1600  Oktober  7, 

(Orig  ,  5  Siegel,  St         Chr.  B.) 

.  .  .  Die  zur  zeit  in  disem  land  anwesenden  rcformations- 
eomniisaari  haben  sich  mit  irem  bei  ihnen  habenden  kriegSTolk 
ain  gaete  seit  in  Obcrkllrnten  aufgehalten,  vor  etlich  wenig 
tagen  aber  von  dorten  iren  weg  nach  Gurgg  und  Strassbnrg 
itnd  Tolgeods  in  die  statt  St.  Veit,  alda  sie  an  jetzo  liegen, 
genommen.  Und  dieweil  sie  dann  unter  derselben  reformation 
nnversehont  aines  oder  des  andern  herrn  und  landmanns  nnder- 
tbao,  diener  oder  anderer  inwoner  ainen  solchen  unerhörten 
nnd  noch  im  landt  Steyr  nit  so  feindtlich  fUrgennmnen  process 
nnd  allxnharton  excess  gebraucht,  derenwillen  sich  die  gmain 
an  etlichen  Tillen  orten  gans  schwierig  befindt,  auch  das  ganze 
kndwesen  dardnreh  perieUtiren  will,  so  sein  wir  demnach  (und 
dsrau  hat  auch  die  7on  I.  F.       bewerte  profiantshilff  ge* 
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schlajBren)  zu  verliUetnng'  mehrcrs  unrallis  und  landtverdcrbens 
nit  allain  vorgemcitermasseii  ain  starke  anzall  der  6v.  herrn 
011(1  landleut  sondern  auch  die  fUrnembsten  herrn  praelaten  auf 
gestört  allieer  tu  beschreiben  verursacht  worden.  Die  haben 
sich  nun  in  treuherziger  der  Sachen  unibstcndiger  erwegung 
aincr  underth.  beschwer-  und  petitionsschritit  an  die  F.  D*  .  .  . 
vorghchen  ( f,dcichwol  ist  der  h.  praelaten  mitfertigung  noch  auf 
den  herrn  bischofen  zu  Gurgg  und  beed  als  h.  Salzburgisch 
und  Bambergisch  vitzdomb,  so  umb  erheblicher  Ursachen  willen, 
nit  erscheinen  mOgen,  gesiöit  und  sie  erat  hemmben  eraaeobt 
worden),  wie  auch  inen,  heim  reformationscommissären,  snge- 
schriben  und  gebetten,  inmittels  und  bis  mm  resolatioD  von 
I.  erlangt,  mit  der  reformatio!!  still  zu  halten.  Was  nun  dar- 
auf ervolgt,  gibt  die  seit  .  .  .  Klagenfoirt  den  7.  OetobrU 
anno  1600. 

PS*  Das  steirische  concept  ist  auch  hieneben  wideramb 
SU  empfahen. 

Auf  dieses  ,Concept*  hatten  uuu  abor  die  stcirischcn  Verorduetcu  noch 
mttk  4.  Oktober  gedrängt  und  dabei  die  Furcht  geäußert,  es  möchte  ,etwo  das- 
Mlb  nnterw«fi  Twblicbsn  oder  T«rloreii  nla*  (Kosi.,  ebenda). 

1138. 

Die  Rcligionsreformationskommistäre  an  den  Propst  jm  VoHtet' 
marU  MicJtuel  Erbest:  Da  sich  irots  ergangenen  Verbotes  neuer- 
dinffS  Prädikanten  in  seinem  Distrikh  einsehieichen  de,,  dieF»!)^ 
dies  nicht  dMen  unU,  eendem  ihre  Meinung  ist,  dafi  eim  jeder 
HaMOvaier  auf  die  geeehehene  BeformaHon  hm  stcÄ  mit  den 
Sein  igen  mit  Beidt$  und  Kemmimion  einstdie,  oder  am  dem 
Lande  giehe,  ao  ergdU  an  ihn  der  BefiM:  teine  Dietrüst^farrer 
gu  maihnen,  den  BßfM  drei  Senntage  nodk  einander,  nach  Be- 
darf auch  öfter,  ven  der  Kaned  mu  verkünden;  det^eichen,  dafi 
die  gdwtenen  Fasten  ete,  gdialten,  WeH  ,männigti(^'  dem  Land^ 
herrn  gesckmren,  wird  ein  jeder,  der  dem  euwiäer  hamddt,  ab 
Meineidiger  und  BMt  gestraft,  Einforderung  der  sdetisehen 
Büdier,  fleißige  EäUung  des  hatholiisehen  Gottesdienstes,  Jb* 
Schaffung  der  uiraquistisehen  Kommunion  und  Bekuperierung 
des  entfiremdeten  Kirehengutes  ist  strengstens  gdteten. 
St.  Veit,  1600  Oktober  9. 

(Kod.  Linz  43,  fol.  TO»— 77»>  u.         — 23ö".) 
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Ist  detu  an  den  ErKpriesler  vou  Gmilnd  am  2ö.  Öeptember  ergangenen 
Befehl«  gleich,  wat  Im  Kod.  Lina  Termerkk  ift 

1139. 

Georg  Sidbäus,  Bis^f  tm  Lavani,  an  die  MigknsrrfifmiUioiM- 
kommissäre  von  Kärnten:  noümt^,  daß  sie  ihr  Werk  einem  ffuten 
Ende  ßufäkren.  Qrag^  1600  Oktober  12. 

(Stob.  Epp.  ed.  Yienn.,  p.  74.) 

1140. 

Der  Bamberger  Vizedom  Johann  Georg  von  Stadion  an  Emerich 
Molitor y  Abt  von  Ärnoldstein:  Glaubwürdig  berichtet,  fdafi  oich 
sektische  zum  Klo>iter  Axnohhtcin  gehörige  Untertanen  noch 
haufenweise  auf  Tiamberger  Gebiete  aufhalten  und  ihre  Guter 
meh$  verkauft  haben,  erläßt  er  den  Befehl,  daß  solche  Unter- 
tanen^ die  nicht  in  acht  Tagen  nach  Empfang  des  Befehls  sich 
mr  kaÖuHisehen  Lehre  bdeennen,  ihre  Qüier  verkaufen  und  nach 
Abtrag  des  10.  Pfennigs  eibsii^  müssen,  womaeh  sieh  ein  jeder 
MUT  Verhütung  größeren  Unglädes,  das  hei  der  Anwesenheit  des 
KriegsooiU^  audi  Unsthtddige  treffen  kann,  ritzten  wird*, 

1600  CMber  14. 

(Orig.,  ArnoldiMner  Aktes,  Bndolfin.  Klegenfurt.) 

Dementsprechend  erläßt  Emerich  Molitor  am  18,  Oktober  einen  Befehl 
an  seinfi  Untertanen,  sich  in  der  festgesetzten  Zeit  von  l'.i  Wochen  bei 
sonstigem  Verluste  von  Hab  und  Gut,  Leib  and  Leben  sur  katbollscben 
Lehre  zu  begeben  (Kons.,  ebenda). 

1141. 

Georg  Herr  von  Stubenberg  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
bestätigt  den  Empfang  ihres  Sehreibens  vom  13.  Cktober.  Er  sei 
sur  Beise  bereit  und  wolle  nichts  versäumen.  Er  habe  heute  s» 
Herrn  von  Saurau  geschickt  und  erinnert,  daß  er  vernehme,  wie 
L  W  niemanden  vorlasse  und  die  g^men  Bäte  aUein  darin 
handdn  woUen,  Bitte  um  Beseheid,  wessen  er  suA  hierin  ms 
verhalten.  Wegen  der  Zehrung  hat  er  kein  Bedenken,  Er  habe 
freäieh  nur  JDreger*,  ober  die  woHe  er  in  Wien  bei  seinen  guten 
Freunden  einweehsdn.  Kapferberg,  1600  Oktober  14. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 
Fea»*«.  ILAM.  ULLI.  6 
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Am  18.  bfttlMi  dfo  VwordiMten  geschriebm  (Kons.,  thmäM),  daß  sie 
tliflieh  den  AbgvMiidten  ans  Kirnten  erwarton,  weibalb  er  rieb  reiiefertig 
machen  «oUe.  AUe  notwendigen  Schriften  wollen  rie  ihm  dareh  dne  Kanslei- 

pcrson  schicken.  Da  sie  mit  grober  Münze  nicht  renwhen  seien,  wolle  er 
fttr  die  Reisekoateo  Torl&nfig  selhai  aufkommen. 

1142. 

Die  Verordnekn  von  KämUn  an  die  wm  Sieiermarh:  wnden  die 
jüngste  Zuschrift  aus  Krain,  Ihraus  sehe  man,  daß  nielU  an 
ihnen  die  Schuld  an  dem  Saumsal  wegen  der  Lcgation  Hege  und 
dafi  sieh  noch  mehr  Unheil  in  der  nocft  immerfort  eontinuierien 
Bdigionsreformation  ereignel.  Man  habe  die  Bes^werdeschHft 
an  dm  Eräkergog  twn  6,  d,  M.  einstimmig  hesMossen.  Sie 
umrde  von  aUen  wdUiehen  Ständen,  auch  den  hathdUsehen,  ge- 
fertigt. Nur  der  Bischof  von  Gu/rh  und  die  Viaedome  von  Saig- 
hurg  und  Bamberg  hatten  ,wegen  des  miüaufenden  Bdigions- 
Wesens*  Bedenken.  Sie  wurde  dann  am  d.M.  in  Untertänig- 
heit  Übersehickt.  Klagenfurt,  1600  Oktober  18. 

(Orig.)  5  Siegel  aa%edrückt,  St.  Chr.  E.) 

Wird  am  22.  Oktober  beantwortet  s  Der  ttoiriaehe  Oesandte  werde 
ittoeh  eine  kleine  Zeit'  mit  der  Prager  Reise  warten,  bis  die  MitgesandiOB 
komm<«n.  Bittr,  deren  Reise  sa  beeobleunigen  und  daran  auch  die  Krainer 
SU  erinueru  (Konz.,  ebenda). 

1143. 

Pafod  der  Iteligirnrnreformationslcommissäre  für  Kärnten:  wO' 
durch  Hans  Österreicher,  Kaplan  hei  St.  Marx  su  Wdfsherg, 
das  Benefizium  St.  Stephan  mit  der  Erlaubnis  cinii'  iivfwortet 
erhält,  auch  andere  su  diesem  Bcnefizium  gehörige  Güter,  von 
denen  er  Kunde  erhält,  einzuziehen  und  sich  ihrer  ^abhaff  mu 
madten.  Wolf^g,  1600  Oktober  18. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1144. 

Quittung  Hans  Christophs  von  PrcniJch,  beMrlKni  H<i iij>f hiunns 
über  ei)t  Fähndel  Knechte,  über  dm  durch  Christian  Lthmarher 
von  St.  Veit  geeahUen  10.  Pfenuuj  per  M  fU  St,  Veit  in  Kärnten, 

1000  Oktober  2^. 
(Kop.,  Lambeif-Feiatrita-Archiv.) 
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In  swei  weiteren  Quittungen  erlegt  Lebinacher,  da«  eine  Mal  (I.  Mai 
1602)  SOO  txnd  (3.  Jani  1602)  400,  das  iweitft  Mftl  (20.  November  1602) 
500  fl.  B«14«  <iiiittangeti  tiod  Ton  dem  LandetriMdonicknUlr  Georg  Mef 
geieichnet. 

'  1146. 

Georg  Serr  von  Stuhenberg  an  die  Verordneien  von  Steiermark: 
teeräe  die  Änkmfl  der  anderen  GeeandUn  hier  erwarten,  SoUte 
man  aber  seiner  in  Grae  bedürfen,  so  eei  er  bereit,  dahin  en 
kommen.  Kapfenherg,  1600  Oktober  Z3, 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

Ut  die  Antwort  evf  eis  Schreiben  Tom  22.  d.  M.,  in  welchem  sie  mit- 
teilen, daS  die  nni  Kirnten  nnd  Krain  sich  wegen  der  Verzögerung  der  Ah' 
reise  ihrer  Gesandten  entschuldigen.  Sic  stellen  ihm  heim,  oh  er,  ohiin  die 
Ankunft  derselben  abzuwarten,  nach  Prag  abgehen  und  dort  etwa  alles 
Notige  vorbereiten  wolle  (Kons.,  ebenda). 

1146. 

Die  in  Klagen furt  versammdten  Herren  und  Ltmdleute  an  Ere- 
hereog  Ferdinand:  Man  habe  das  durch  die  Verordnäen  vorge- 
braehie  Verlangen  des  Landesfiirsten  wegen  seines  ^vorhabenden 
pers$nU^en  Aneugtf  nsw.  in  Beratung  gezogen^  könne  o^er  wegen 
der  durch  das  Vorgehen  in  Beformatumssoi^en  erfotgenden  cXl- 
gemeinen  Zerrüttung  keine  Leistungen  macftm  und  bitte  um  Ab- 
schaffung der  Eeligionsbeschwerden,  Nur  dann  werde  eine  all- 
gemeine Besserung  zu  erhoffen  sein.  Klagenfurt,  1600  Oktober  25, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

. . .  Obwol  wir  in  diser  unser  jetziger  Teraamblimg  auf 
alleriaj  .  . .  mitl  ...  so  dem  kriegs-  und  gemainen  wesen  hoch 
bedttrfftig,  bedacLt  gewest,  so  befindt  sich  doch  E.  E.  L.  durch 
ire  behftrrliehen  schweren  hohen  granitsdargaben  ako  erschepft, 
auch  die  gföU  und  anlagen  dermassen  gestaltsam  sein,  dieweil 
ein  zeithero  .  .  .  darch  die  vor  disem  in  dis  land  mit  kriegs- 
Volk  gelangten  herrn  refomationscommissarios  nit  allain  die 
fUrnembsten  burger  und  handlsleuth  in  Stetten  und  mttrkten 
sondern  auch  vil  pauern  und  andere  inwolincr  ja  etliche 
geadelte  personen  und  nunmehr  ain  vi  i  disem  angenomner 
landmaiin  und  getreues  wolbegllltes  mitglidt  Christoff  Siben- 
burger  zu  Bairhofen  neben  andern  ime  merklich  augelegten 
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beschwerun^jpn  ans  E.  F.  D'  ei  blanden,  dieselben  in  gar  kurzem 
termin  nem blichen  aclit  wochen  zu  räumen  und  bei  verlierung 
leib,  haab  und  gucts  über  sollicb  verzickten  termin  sich  in 
denselben  nit  mer  betreiten  zu  lassen,  ausgeschaffen,  und  dannen 
hero  ir,  der  burger,  mit  den  pauern  und  andern  iowohnern  in 
verijilberun^  jedes  pfenbarten  gegen  einander  gehabte  gwerb  und 
hantierungen  nunmehr  gcutzlich  nidergelegt,  gespürt,  villen  aber 
das  irig  durch  das  gemelt  bei  inen  liabende  unersettliche  verderb- 
liche kriegsvolk  mernials  erclagtermae^sen  mit  gwalt  hinweggc- 
noraen,  aufgczert  und  allei-lai  andere  besclnvärungen  zuegefücgt 
wiert,  dass  bei  sollichcr  beschalfenheit  und  der  auch  heurigs  iar 
an  villen  orten  eingefallnen  missratung  und  andern  zuestanden 
weder  die  underthanen  ire  herrenforderungen  noch  die  herrn 
und  landleut  ire  schwären  anlagen  zu  eontribuirn  lialjen,  sondern 
sich  in  warheit  allerseits  ain  pollich  uierkHche  s]» rrr  eraigent, 
als  obgleich  alles  unter  aiuem  erligen  und  zu  dnmmern  gebn 
wolte.  .  . 

Wie  sich  die  getreuen  herrn  und  landleute  .  .  .  vergwissen, 
da^ss  dergleichen  schmerzliche  wider  all  wolhergebrachte  frei- 
heitcn  militircndc,  ires  wissens  in  kainem  land  so  blötzlich  und 
stricte  fiirgenomnc  beides  herrn  und  knechten  zum  verderben 
geraichende  harte  reformationsprocess  nit  ans  E.  F.  D'  selbs 
aigner  bewegnus,  sondern  vilmer  aus  etlicher  in  warheit  E.  F.  D* 
noch  derselben  getreuen  land  und  leuth  nit  wol  affectionirtcn 
widerwertigen  unfeierlichen  trib  und  ires  dabei  suceheiuk-n 
aignen  nutzens  willen  herfleust,  seitemalen  E.  F.  aus  viitter- 
licher  .  .  .  fürsorg  .  .  .  iederzeit  dahin  sehen  .  .  .  damit  ...  ire 
getreue  land  und  leuih  vor  dem  innerlichen  und  eusserlicheu 
verderben  .  .  .  versichert  werden:  also  sein  die  getreuen  herrn 
und  landleut  der  .  .  .  hoflfnung,  bitten  auch  E.  F.  D*  darumben 
abermallen  umb  gottes  barmherzigkeit  willen,  ehe  weil  sy  je 
ainmal  nanmebr  selbst  gn.  warnehmen  und  es  alle  stände  bee- 
der  religioD  mit  sonderm  schaden  eiDpfinden^  dass  bei  soUichen 
betrUblicb«!  reformationsprocessen  weder  ains  noch  anders,  was 
sonBten  au  abbrach  und  aufenthaltung  des  erbfeindts  und  ver- 
sichening  diser  . . .  erblande  geraicht,  aa  laisten  iinmttglichen, 
...  die  wellen  sich  doch  der  nun  so  oft  angelangten  remedie- 
rang  mit  aosfllerang  des  schädlichen  kriegsvolks^  einsteUang 


*  Du  wird  •odatttt  w«itUlvBg  sufallllut. 
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baides,  der  reformation  and  ausschaffang  der  inwoner»  aooh 
andern  Tillen  erclagten  verderblichen  beechweningen  ...  so 
gn.  reeoMern»  als  E.  F.  D*  sich  hingegen  nnd  wan  die  in- 
wobner  in  gemain  im  land  bei  dem  ierigen  mebig  gelassen, 
zu  sein  vergwisst  werden,  aigens  gn.  verseben  nnd  darauf 
standhaftt  verlassen  mttgen,  dass  nit  all^n  die  anjetao  gftnzlich 
nideriigenden  landscommercien  in  kürzen  widemmen  erhebt, 
das  gelt  zur  laistang  der  so  hohen  gränitabewilligang  in  das 
land  gebracht,  £.  F.  selbet  aigne  camergfiül  merers  be- 
fördert, gegen  E.  E.  L.  anlecbnem  ^nben  nnd  tränen  erhalten, 
sondern  die  getrenen  herm,  landlenth  nnd  nndersassen  werden 
das  ierig  in  omnem  tnentum  iederaeit  pidermaniscb  su  erwaisen 
nnd  an  laisten  gwisslichen  nit  underlasaen.  . . .  Olagenftirt  den 
35.  OdobrU  oftm  1600. 

E,  F.  D» 

nndertb.  geh. 

N.  u.  N.  die  anheat  alda 
anwesenden  KhUrneriscben 
iicrru  utid  laiidieuth. 

(Gekürzt.) 

1147. 

THe  ausiie^'Chafftcn  armen  Bürgersleute  von  Kapfenhmj  an  Georg 
Herrn  von  Stuhrnherg:  Beschwerde,  daß  nicht  hloß  der  10.  Ffrnuig 
royi  ihrem  wirkliche u  Vermögen,  sondern  auch  ro)i  dem  verhni'jt 
weräe,  was  ihnen  dargeliehen  wurde.  Bitte,  sich  für  sie  bei  der 

F.  D'  SU  verwenden.  0,  D. 

(Orig^.,  8t.  L.<*A.,  Stnbenbeig'Akten,  Gegenreform.) 

Wolgeborner  .  .  .  Nachdem  wir  von  1.  F.  D*  .  .  .  commis- 
sarien  umb  das,  das  wier  uuserm  gewissen  und  wissen  nach 
von  unserer  von  jugendt  an  gehabten  A.  C.  rcligion  nit  weichen 
und  zu  anderer  uns  derzeit  unbekautcn  rcligion  bekennen 
wellen,  ans  dem  landt  gescliafft  worden,  ^jCL^en  raichuug  des 
zehnten  pt'ennig:  Weilten  dan  gn.  hcrr  wier  uns  des  10.  bei  den 
f.  commissarien  ...  zu  g-ehorsamb  I.  F.  D*  zu  geben  aner- 
botten,  hat  es  bey  ihnen  im  wenifxisten  nichts  würken  wollen, 
sondern  ans  mit  disem  aasdrack  vorgehalten,  das  wir  nicht 
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allain  von  dem,  was  uns  über  unsere  geKlten  verbleibt,  den 
10.  geben  sollen,  sondern  sowoll  von  dem,  was  uns  vertrautt 
und  dargelihen  wordten,  als  uns  selbst  zngeliört.  So  uns  den 
diss  sehr  beschwftrlich  und  ganz  unmUglicli,  das  wir  von  dem- 
jenigen, so  uns  durch  unsere  gegenhaudler  und  kaufleuth  und 
zu  des  landts  notturfft  zu  guettem  hereingeben  worden  und 
einmal,  weil  wirs  nicht  bezalt,  auch  nicht  unser  soudern  dcreu 
guet,  80  uns  vertraut  haben  und  sie  durch  dise  mittel  nit  be- 
zalt werden  könnten:  derowegen  an  E.  G.  unser  underth.  und 
geh.  bitten:  die  wellen  sich  unser  in  diser  noth  ganz  gn.  er- 
barmen und  wider  die  gebür  nit  betrangen  lassen,  sondern  bey 
I.  F.  D*  .  .  .  unserntwegcn  einkomen,  damit  wir  sambt  unsern 
weib  und  vill  klainen  kindlein  könnten  derentwegen  begnadet 
werden. ... 

nndtorthenige  und  gehorisambc 

N.  u.  N.  die  ausgeschafften 
armben  bargerBlenth  des  markhtg 
Kapffenberg  aibie. 

El  li«gt  noeb  ein«  Bw«it«  gleiebfall«  undatiert«  Eingabe  der  raege» 
wiesenen  Kapfeobeiger  vor,  darin  wird  gebeten,  ihnen  den  10.  Pfennig, 

wie  ']\*^<^  an  mehreren  Orten  pescbehon,  zn  crla?sen.  Georg  ron 
Stwhenberg  machte  in  der  Tat  eino  Einf^abn,  infolg^c  deren  den  Kapfen- 
bergern  zunSulist  d<-r  Absugstermiu  bis  ,angeheude' Fasten  verlÄngert  wurde; 
in  einer  ewMten  Eingebe  bat  «r  «bemale  nm  Erlafi  dei  10.  Pfennigs.  Andi 
diese  Eingabe  hat  kein  Datam.  Sie  dUrfte  wohl  in  die  Zeit  iillen,  in  der 
Georg  Herr  von  Stnbenbe^  aieh  snr  Prager  Lagation  rdltete.  Siebe  abw 
Mch  Kr.  1281. 

1148. 

S^um  Über  die  (J^enreformatkm  in  der  Stadt  Klagenfuri, 
1600  Oktober  25  bis  Nevember  15, 

(Kod.  Lina  48,  fol.  71*  — 74'',    tiedruckt  Äicbiv  tur  vaterl,  Gescb  etc.  XIX, 

67-71.) 

A  di  26,  Octobris  donnerstag  der  herrn  reformationscom* 
miesarien  zwen,  herr  vitadomb  und  der  herr  graff  von  Orten- 
burgf  landeshauptman,  nach  Terrichter  ViUacber  reformatlon 
hieher  nacb  Clagenfnrt  der  hauptstatt  angelangt  und  mit  iren 
dienern  ohne  wideraprechen  eingelassen  und  bei  herrn  Dayidt 
Brauner  einlogiert  worden.  Er  aber,  biachoff  Yon  Seccaw  und 
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Leibnite,  so  mit  inen,  obged.ic Ilten  herrn  von  Villacb,  bis  zu 
der  obern  landsbrucken  gernini  t,  auf  die  linke  band  di  ni  Saal 
zn  sieb  begeben  mit  vier  rotten  knechten,  so  inif  m  iimderlasB 
des  grössern  trost*  sollen  seyn  zugegeben  worden. 

A  di  26.  Octobris  freitags  seind  morgens  die  herrn  ver- 
ordneten vom  ausscbass  alsbald  umb  8  uhren  zusammenberafen 
worden,  in  welcher  praesentz  dann  von  ol)credaobten  beiden 
herrn  conimissarien  die  proposition  oder  vilmehr  die  glietliebc 
ersnecbung  im  namen  des  bischolFs  geschecben  und  gefragt 
worden,  ob  sie,  lierrn  des  ausschuss,  ine,  herrn  bischoff  sambt 
seiner  zagebnen  guardi  gutwillig  einkommen  lassen  wollten 
oder  aber  sie  ans  grösserer  gcwalt  schier  an  allen  orten  des 
cr/Jierzogthurabs  Kärndten  volbracbter  reformation  auch  alhier 
vorzunehmen  erwarten  wollen.  Drauff  sie,  herrn  verordente, 
inen,  beiden  herrn  commissariis.  beschaid  crthailtj  wie  dass  sio 
gegen  K.  ganze  E.  L.  so  vil  volks  in  dise  statt  auf  einmal!  ein- 
zulasaen  nicht  verantworten  künnen,  wöllen  aber  hiemit  und 
nebens  ime,  herrn  bischoff  und  seinem  leib  za  ordinirten  nichts 
verwert  haben.  Welche  herrn  verordenten  erklärungen  sie, 
kerr  graff  und  Titzdomb^  desselben  abonts  noch  in  Saal  reitend 
angezaigt  und  in  ihrer  nach  Ciagen furt  widerkunfft  wider- 
mnb  denen  Torordneten  von  im»,  bisehoff,  tei&tkt,  wie  dan  er 
Bieli  Ton  seiner  saegebnen  guardi  aa  separirn  nicht  gedacht 
noch  willens. 

A  di  27,  Octobris  sambstags  wie  auch  a  di  28.  sontags 
sind  obo£Eigedachte  beide  herrn  eommissarien  alhie  gelegen 
und  ferner  nichts  {tekrgenommen;  er,  bischoff,  ancb  noch  im 
Saal  Hgen  bliben. 

A  di  2B,  Oeiobr%$  dienstags  ($ic)  ist  die  ganse  gemein  auf 
dem  ratbhaus  erschinen  nnd  inen  von  der  herrn  verordenten 
befelcb  fürnemblich  zwai  volgende  stück  fUrgehalten  worden: 
erstlieb,  weil  N.  bischoff  zu  Seccan  mit  den  andern  inra  an- 
gebsen  commissarien  auch  allhie  die  religionsreformation  für- 
annemen  gedacht  und  sie,  burger,  von  ime  möchten  fUrgefordert 
und  citirt  werden,  ob  sie  auf  sein  dtation  oder  aber  £.  £.  L. 
▼erschaffsn  erscheinen  wöllen 

Zam  andern,  weil  sie  herrn  Terordnete  mit  gedachten 
eommiBsarien  so  weit  gehandlt,  dass  das  volk  nickt  solle  herein- 
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gelassen  wor^lt  n,  bullen  demnach  sie,  burger,  sich  beüeissen, 
dasä  sie  sicli  nit  überweinen,  dardurch  einicher  tumult  und  auf- 
rnhr  entstehen  möchte,  and  weil  das  kriegsvolk  ausser  der  statt 
verbleiben  müsse,  solle  ein  jeder  1  fleisch  tind  ein  trank 
weins  inen  hinaus  zu  rtlchen  nit  wäf:ern,  in  dem  bedenken,  dass 
wo  solches  eingelassen  müssen  werden  wie  anderstwo,  es  alsdann 
einem  jeden  ein  mehrers  kosten  sollen.  Darauf  E.  E.  L.  die 
burgerscliaflft  geantwort:  erscheinen  wollen  sie,  da  sie  flin  landt- 
schafift  dahin  verschaffen  werde,  und  sovil  die  ander  frag,  dem 
kriegsvolk  hinaus  zu  raichen,  zween  ochsen  und  zween  startin 
weins  verwilHj^t.  Auf  solche  E.  E.  L.  und  gemainer  statt  ver- 
willigung  hat  gleichwol  er  bischoiT  in  die  statt  sich  nit  begeben, 
sondern  sich  nach  S.  Veit  traiisferirt,  desselben  tags  auch  ein 
eigene  pottschafft  nach  hoff  weiters  bescheidB  2a  erholen,  ah- 
laufen  lassen. 

A  dt  29.  Octobris  bis  8.  Novembria  ist  hierüber  alhie  weiters 
nichts  fUrgenommen  worden^  sind  anch  die  herrn  commisMrieD 
bis  daher  nnr  alhie  verhüben. 

A  di  S^Novembris  mitwochs  seind  dorch  der  h.  oommissarien 
secretarinm  von  I.  F.  denen  hcrm  verordneten  Bwei  ernstliche 
decreta  Uberhendigt  worden,  dero  copei  hie  oben  geaetst  aeind. 
Alsbald  Dan  solche  beede  ergangne  decreta  von  inen,  b.  ver- 
ordneten! abgelesen  und  vemomen  worden,  seindt  sie,  proteripti, 
als  herrn  prediger  nnd  herr  rector  anstatt  der  andern  schal* 
dieser  fUrgefordert  und  citiert  worden,  und  inen  von  denen  herrn 
verordneten  in  craffi  überkomnen  decrets  alles  ernsts  auferlegt 
worden,  sie  sollen  zwischen  heut  nnd  morgen  sich  ans  diser  statt 
begeben  nnd  sich  salvieren,  wohin  sie  selbs  wollen  nnd  dann 
aber  ein  tag  oder  etlich  entweder  selbst  oder  da  es  nit  sein 
werde  kUnen,  durch  andere  anmelden,  da  woU  man  sie  licentiren 
and  abfertigen.  Da  sie  aber  in  der  statt  alhie  aber  diss  sich 
aaamen  wurden,  sollen  sie,  da  inen  was  widrigs  saestehn  warde, 
niemand  dann  sich  selbst  darumben  anklagen. 

Eben  vorgedachte  beide  f.  ernstliche  decreta  haben  sie,  herrn 
▼erordnete,  E.  E.  L.  magistrat  lassen  fürhalten,  in  beynebens  sa 
vermelden,  dass  sie  sich  za  solcher  reformation  (welche  sie,  herrn 
and  landleath,  nicht  lenger  hindern  kftnnen)  nicht  waigem, 
sondern  ire  gewissen  dabey  verwaren,  dameben  gedenken,  was 
and  wie  sie  schweren,  dann  in  solcher  gewissens  geschsfit  sie 
inen  nichts  fhrschreiben  wOUen  haben,  ja  dass  sie  auch  denen 
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Soldaten,  so  zween  tag  hernach  hereinkumen  wurden,  ire  not- 
durfft  zu  geben  gedacht  sein  sollen. 

Den  9.  Novemhris  donnerstag  morgens  ist  dem  ganzen  fändl 
knechten,  welches  E.  E.  L.  zwei  ganzer  monat  alhie  gehalten, 
bei  irem  Imnbtman  angezeiget  worden,  sie  sollen  sich  richten 
auf  volgenden  morgen,  da  wert  man  sie  nacii  Vel<'kormarkt 
führen  und  daselbst  inen  alHlai.kcn.  Disen  übrigen  halben  tag 
1:,\1m  n  die  kirchen-  und  schuidiener.  einer  auf  diss,  der  ander 
auf  ein  anders  sehloss  ziehend,  sieh  salvirt.  Eben  disen  tag 
seind  die  h.  verordneten  auf  St.  Veit  zu  den  h.  reformations- 
cominissarien  geritten,  denselben  vermelt,  dass  sy  niit  abschaf- 
fung  flr«s  Volks  und  austreibung  der  proscribirten  beiden  an  sie 
ergangnen  f.  decreten  stattgeben.  Alda  haben  sie  auch  von 
inen  erlangt,  dass  der  adelig  schulrector  Hieronymus  Mcgiscrua 
als  fürstlicher  diener  und  historicus  aus  Clagcnfurt  nit  müsto 
weichen,  wie  er  dann  darauf  in  werender  reformatiou  im  colr 
Ugio  verbliben  ist. 

A  dl  11.  NovembHs  sambstag  am  tag  Martini  um  2  abr 
mittag  ist  der  commissarien  currier  sambt  zwenen  schützen  von 
St.  Vcdt  hereinkommen,  welcher  alsbald  mit  dem  richter  und 
sweien  rathsherrn  angefangen  zu  loquim.^  Zwischen  4  und 
5  uhro  hernach  i«t  der  bischoff  mitsambt  dem  f^dl  knecht  (so 
in  400  stark  gewesen)  durch  die  Ton  der  burgerschafit  ange- 
stellte ordenlichen  Schlachtordnung  angelangt,  eingelassen  wor« 
den.  Solliche  knecht  haben  sich  alsbald  bei  dem  brnn  des 
alten  markts  umb  ir  i^lndl  versamblet  und  inen  Ton  irem  leite- 
nambt  furgehalten  worden,  dass  icglichcr  mit  seinem  wirt,  da> 
bin  er  losiert  werden  soll,  fridlich  und  ohne  klag  verhalten, 
auch  aller  beschaidenheit  beHeissen.  Nach  solchem  haben  sie 
alsbald  auch  die  stattthor  mit  den  wachen  besetzt  und  die 
bu^r  Ton  den  thoren  weg  beissen  gehn;  welches  sie  aber  nit 
gethan,  sondern  neben  inen  an  der  wacht  verbliben.  Aber  die 
scharwaoht  mit  dem  spil  haben  die  frembden  verriebt. 

A  di  12.  NommbrU  sontags  morgens  frtle  ist  der  bischoff 
sambt  der  ganzen  guardi  widemmb  in  die  kirchen  kommen  nnd 
den  bnrgem  auferlegt,  dass  sie  alsbald  samentUcb  in  die  kirchen 
ohne  wehren  selten  erschien  und  ime  im  name  I.  F.  I>  den 
schwor  laisten  soUeni  nemblich  dass  sie  1.  F.      weiten  gebor- 


•  Dm  BUtt  i«i  lUik  wui«rfl««kig;  das  Wort  nieht  gonan  sa  1«mo. 
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aamh  sein,  und  welche  bcgerten  bapstiscb  zu  werden,  die  solten 
beiciiten,  die  andern  in  termins  zcitcn  zu  keinen  prcdic&nten 
mehr  gehn  noch  inen  nnderschlaipf  geben.  Auf  solche  des  bi- 
sobofs  citntion  ist  richter  und  rath  zu  den  herm  verordneten 
gangen,  daselbst  sich  berichts  erholt,  ob  sie  dahin  zn  erscheinen 
nnd  beide  iarament  ro  latsten  schnldig  sein.  Darauf  inen  geant» 
wertet:  Sie  sollen  sn  erscheinen  sich  nit  so  hoch  ver Wägern; 
dann  was  den  weltiieh«  n  ^'chwur  betreffe,  werde  mit  solchen 
der  ierigen  pflichten,  so  sie  E.  £.  L.  schuldig,  nichts  benommen; 
80  vil  aber  den  religionsscbwnr  anlange,  werde  ein  jedlicher 
(sie)  sein  gewissen  (darin  sie  niemand  Ordnung  zu  geben  ge* 
dacht)  zu  verwahren  woU  wissen.  Hierauf  ist  £.  E.  magistrat 
in  die  kirohen  für  den  bischoff  kommen,  der  alsbald  gefragt, 
wo  die  grosse  gemein  bliben  sj.  Darauf  abennal  der  richter 
nnd  rath  geantwort,  sie  scheue  sich  ob  der  vor  der  kirehen 
bestelten  starken  guardi,  were  sonst  villeieht  lieber  herein,  was 
inen  ftlrsuhalten  ansnhören,  erschineo.  Hierftber  der  biscboff: 
Sie  dOrfften  sich  nit  forchten;  es  sey  nmb  ein  viertelstund  lu 
thnn;  darin  werde  niemand  kein  haar  verletst  werden.  E.  EL 
magistrat  soll  die  gedachte  gemein  alsobald  hereinsukommen 
▼ermOgen,  er,  biscboff,  wölle  sich  noch  ein  weill  alhier  in  der 
kirehen  deshalben  gaetwillig  säumen.  Dranf  ist  richter  und 
rath  widerumb  aus  der  kirehen  gangen,  die  ganze  gemein  auf 
das  rathhauB  berufen  hssen,  alda  sie  samentlich  mit  iren  seiten- 
wehren  ersohinen  und  dem  rath  lauter  zu  verstehen  geben,  dass 
sie  diesmal  zu  schweren  nicht  gedacht  seien,  sondern  wollen 
ehe  leib  und  leben  darüber  lassen.  Auf  diss  der  rath  wider- 
umb in  gedachte  kirehen  für  den  bischoff  kommen,  der  ime 
solches  angezaigt,  darauf  der  bischoff  von  dem  nith  begeret, 
dass  sie  ihrestbeils  schweren  sollen.  Antwortten  sie  imc,  dass 
sie  sich  von  der  f^emcin  aus  villen  erhöblichcn  Ursachen  nielit  so- 
puriren  können.  Wieder  biscliofV  demnach  «reschen  iinti  f^cnicrkt, 
dass  dissmal  mchrers  sclr.värlieh  auszurichten  sey,  hat  er  mit 
merklicher  indi^nation  ah-^danu  auierlcgt,  iiinerlialb  8  wochen, 
3  tagen  das  land  zu  räumen:  allen  so  sich  nach  solchem  ver- 
HosBnen  tt  i  iuin  bey  dem  pottesdienst  catholischer  we.yss  einzu- 
stellen waigern.  Als  er  aber  nach  solcher  aussag  auch  von 
obgedaciitem  rath  die  Schlüssel  %n  dem  pfarrhoff  und  der 
neuiX'U  kirehen  bcgert,  haben  sie  abennnl«  imr»  prenntwnrt:  es 
Staadt  solches  iu  ircr  macht  nit,  sie  wollen  es  aber  den  herm 
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verordenten  anzaigen.  Sindt  also  wideramb  ans  der  kirchen 
nhgp7.o(se.Ti  mit  dem  bischoff,  welcher  4  standt  umbsonst  mit 
h  .  .  .*  darinnen  gesessen  ist.  Nachmittag  nmb  (2  nhr)^  sein 
K  E.  rath  zu  den  herrn  Terordneten  in  wehrenden  landrechten 
in  das  landtbans  gangen  and  inen  gedachtes  bischoifs  begern 
die  schlUssel  zur  kirchen  belangend  angezaigt,  mit  dem  ver- 
melden, dass  sie  ihrcsthails  die  schlUssel  zu  der  kirchen  nit 
ktoten  Übergeben,  in  dem  bedenken,  dam  die  ganz  gemein  ir 
armetej  daran  hergeben,  also  yü  herrn  und  iandlenth,  gegen 
denen  sie  sieb  auch  i*eversiert;  müssten  derowegen  solches  den 
herrn  und  landlenthen  in  einem  ordenlichen  landtag  fUrbringen. 
DaranfF  die  herrn  verordneten  inen  befolchcn,  sie  sollen  solches 
dem  biflchoff  anzaigen  nnd  im  fall  er,  der  bischoff,  sie  nicht 
wollte  fürlassen,  sollen  sie  es  in  ein  achrtfit  bringen  nnd  den 
herrn  verordneten  übergeben.  Sie  wollen  solche  aladann  dem 
biachoff  znaohicken;  welches  also  beschehen  nmb  3  nhr  nach- 
mittag. Nacher  ist  die  sach  so  weit  hin  nnd  her  tractiert 
worden,  dass  die  herrn  verordnete  die  schlUssel  selbst  vom 
richter  nnd  rath  begert  haben,  mit  dem  verhaissen,  solche  bey 
banden  zn  behalten^  bis  anf  ein  ordenlichen  landtag;  welche 
sie  inen  aneh  geben  ohne  vorwissen  der  gemein,  die  verord* 
neten  hernach  dem  bischoff,  welcher  anch  solche  schlttssel  denen 
herrn  verordneten  doch  verpetschirter  wider  angestellt  mit  dem 
geding,  I.  F.      resolntion  darneben  an  erwarten, 

A  di  14*  Nci9emhn9  dienstags  ist  dem  ertapriester  oder 
techant  von  Friesach  der  alte  pfarrhoff  eingeantwort,  er  anch 
alhie  zn  einem  pfarrherr  eingesetzt  worden.  Umb  10  uhr  vor- 
mittag ist  der  bischoff  allein  ohne  gnardi  ans  der  statt  nach 
Obemdorff  gcfahrn.  Nach  solchem  seinem  abzng  seind  die  vor- 
gchunde  zwen  tag  znsammengetragne  bücher  (deren  bey  einen 
Earnischen  sandtkorb  voll  gewesen)  vor  des  herrn  Renttners 
hans  auf  offnen  alten  markt  ernstlich  verbrennt  worden. 

A  di  15.  Novemhriä  lüitwochs  morgens  ist  der  von  Pranck, 
ritter  und  hauptmann,  mit  dem  ganzen  vulk  und  aufätelienden 

*  Drei  Worte  durch  einen  Weeaerfleek  nnleserlich.  Es  geht  auch  «us  den 
von  P.  M .  Majer  (Forsehiingen  XX,  646)  mttgeteiUen  Briefen  —  der 
Quelle  des  obigen  Berielitee  —  nieht  Itervor,  welche  Worte  ra  ergXnsen 
seien;  denn  dort  heißt  es  nnr;  ,deM  er  Tergehen*  ▼iei*  atund  in  der 

klnJu'ii  warten  müssen'. 
^  £bea>oi  ergänzt  nach  Foradiungen  XX,  547. 
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fitndl  widerumb  aus  diner  statt  abgezog'en  nnd  nach  St.  Veit 
sich  begeben,  mit  vorhaben,  t;ar  nach  Grätz  oder  Neumarkt, 
da  man  inen  nach  besserer  Verrichtung  abdanken  werde,  zu 
verfugen.  Alsbald  gedachte  knecht  zum  thor  nauss  kommeDy 
haben  die  andere  alle  £.  £.  L.  alhie  wesenden  officier  special* 
decret,  so  von  inen,  reformatorihus,  hinterlassen,  bekommen, 
darin  ein  jedlicher  inneriiaib  6  monden  das  landt  sn  räumen 
oder  bey  der  catholiscben  communion  sich  zn  erzeigen  ernst- 
lieb  nnd  (bey)  verliernng  leibs  and  gaets,  auch  mit  hinterhiss 
des  sehenden  pfennigs  auferlegt  worden  ist.  Undter  soleben 
ist  ancb  eins  an  den  rector  alhie  volgenden  inbalts  ergangen 
(sUh^  untm  gwn  13.  Novemlw),  . . . 

Di««e  RoUtion  bt  auf  OniiidlagA  «inigar  Briefe  «MamnengeilelU,  die 
deh  im  Linier  Kod.,  fol.  231* —  233 >>  finden  und  darnach  von  F.  M.  Mayer 

(Forschnng^n  XX,  5-15  u.  ')48)  riiitgctollt  wurden,  weshalb  von  rleren  aber- 
maligen MittPiluiij^  abi^eschm  werden  kann.  Die  Aufnahme  der  Relation 
selbst  in  diese  Sammlung  scheint  —  abgesehen  von  ihrer  Wichtigkeit  — 
•eben  deshalb  geboten  w  sein,  weil  das  Arohiv  für  vaterl.  Gesch.  etc.  eine 
anßerbalb  Kimtens  wenig  verbreitete  Zeitsehrifk  ist. 

1149. 

Resolution  Fefdinands  II.  über  die  am  0.  Oktohei'  1600  üher- 
gebene  Beschwerde:  Nimmt  das  Anerhieten  ihrer  Leistungen  in 
Geld  nnd  Naturalien  Kenntnis,  weist  aber  ihre  KUigen 

treten  des  zur  Dur  eh  führ  an  ij  der  (rcijenreformütion  entsendeten 
Kriegsvolkes  und  der  von  diesem  geübten  Frevel  zurück.  Da  die 
Ifauptresolution  kein  Ansehen  und  keine  Folge  gehabt,  hübe  man 
£!u  gänzlicher  und  ordentlicher  Reformierung  mit  meJir  Emst  und 
Nachdruck  eingreifen  und  Kommissäre  abordnen  müssen.  Die 
fGuardia'  habe  diese  vor  dem  J^öbel  su  schützen.  Wer  in  seinem 
Getvissen  beschwert  zu  sein  vermeint,  könne  abstehen.  Wer  bleiben 
wiü,  vm  dem  darf  ein  Jurammt  verlangt  werden.  Der  10, 
Pfennig  gelte  im  ganeen  Eeiche,  Auf  die  Bewilligung  Erzherzog 
Karh  und  Marias  dürfe  man  sich  nicht  berufen.  M^'ist  danke 
man  in  8teier  und  Kärnten  für  die  Reformation.  Vorwürfe 
wegen  des  ungehührlichen  VerhaUens  der  Stände.  Drohungen  für 
den  FaU  des  Ungehorsame.  Qrae,  1600  Oktober  30. 

(Kop.,  9  BK,  8t  L.-A.,  Chr.  B.;  Kod.  Lini  4,%  fol.  Off*— 69i».) 

Ferdinand  .  .  .  Ob  uns  wol  dasjenige  laut  vom  6.  d.  m. 
under  dem  titl  deren  damaln  zu  Ciagenfurt  anwesenden  herren 
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und  landlcuth  zuegefertigt  schreiben,  im  bscblus  desselben,  so- 
vil  erinderuDg  gibt,  das  auf  unser  g«'**«»  ersuecheu,  so  zu  ab- 
wendung  der  an  yezo  vor  äugen  steunden  feindtsgefahr  auch 
leiigerer  auirechterhaltung  des  geliebten  Vaterlands  als  offt 
von  100  gelts  vier  vierling  khilrncribLücr  lanndtmass,  nemb- 
lichcn  2  in  roggenmeel  unnd  2  in  habern  zu  raiehen,  und 
solches  bis  geen  Under  Traaburg  zu  legen,  gehorsamist  be- 
willigt, wir  auch  solliches,  neben  deme  bj  dessen  von  gott 
rcichliclie  bolonimg  zu  gewarten  und  sunstcn  bilches  lob  haben, 
mit  sundern  genedigrn  gefallen  aunembcn  thucn,  solches  auch 
auf  fiirfallenhait  mit  genaden  zu  erkennen  gcdennckhen,  so 
habt  ir.  sy  vermeltc  lierren  unnd  lanndtleuth,  doch  vorgeund 
mit  langer,  weitleafhger  aussfüerung  ain  so  starcke  und  eusse- 
riste  lamentation  dahin  eingewendet,  als  das  man  kriegsvolckh 
in  das  lanndt  eii^gefUert,  die  landtieatb,  purger,  paurn  unnd 
inwobimer  feindttbätlich  UbercBeoch^  anfeldt,  one  ooderBohid 
für  die  reformationscommissarien,  sie  gehörn  me,  wem  Bie 
wellen,  eitiert,  nach  dem  fürhalt  vill  ohnne  vernemung  mit 
allerlej  coraminationen  Tolgenndts  aber  mit  harten  schlegen  in 
die  eisen  schlagen  unnd  bedroung  des  schwerts  zu  unerhörten 
aidtspflichten  tringe  and  zwinge,  kbriegsvolckb  einlege,  das- 
jenige, was  sie  sunsten  mit  hartem  schwais  eingesamblet,  auf- 
csöre,  mit  gewalt  hinwecklmeme,  etliche  gar  geplindert,  mit 
prügln  ausgeschlagen,  mit  dem  pranndt  bedroet,  etlich  hensser 
unnd  httten  nidergerissen,  die  armen  lenth  an  hennden  unnd 
fliesaen  gepnndtner  hinweckhgefUert  unnd  naeh  darcane  die^ 
jenigen,  so  eich  nit  zu.  der  rttmisohen  cathoUiscben  religion  be- 
wegen wellen  lassen,  onne  nnterscbaid,  mit  bestimbung  knreser 
termin  nnd  aoflegnnder  hinderlassang  des  10.  pfennings  alles 
ires  vermügens  ans  dem  lanndt  gescbafit  werden,  awaien  wissendt- 
Heben  lanndtlentben,  als  Geörgen  ron  Mallentbein  an  der 
Rädl  sein  aldorten  babennde  bebansang  die  Soldaten  niderreissen 
wellen,  dem  Adamen  Rosenbaimer  zuwider  der  lanndbanndt« 
▼esst  etlicb  rindvicb  onne  Terworcbang  von  seiner  aigentbomb* 
lieben  majrscbafflt  weckbgetriben  worden,  ob  wellicbem  sie  sieb 
bOehst  beckgen,  so  innen  docb  annder  rcgicrung  onnsers  ge- 
liebsten  berren  Tätern  seligister  gedeebtnns,  onnd  anserer  erb- 
boldigung,  and  dorob  abgeomdte  eommissarien  sa  mermallen 
aigenna  zaegesagt,  aaeb  yon  onnserer  geliebten  fraa  maeter, 
ab  L  L.  im  monnat  ootober  anno  1598  sa  dagenfart  gewesst, 
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dise  ftirsatliclic  zuesa«];  unnd  vertrestung  gethann  worden,  wan 
(Itiiii  Kömischeu  Cathulliachon  die  Clagenfarterisch  pfarrkierchen 
rueljif,^  gelassen  —  des  I.  L.  «redachte  nnnser  geliebste  trau 
mueter  dennen  vcrordenten  also  anczuczaigen  und  auf<.zulegcii 
im  bevelch  habe  —  so  solle  man  auch  hingegen  mit  der  andern 
durch  die  I^vangelifchen  stJlnnde  neuerpanten  kirchen  unnd 
irem  exern'tio  re!if]iu)iis  hniubt  —  unnd  derovvegen  dennon 
römischen  Catbollischen  solche  kierchen  ungeiert  gelassen  worden 
seye  —  verbleiben  solle,  mit  vernorcr  inferierung,  waruuiben 
jungst  im  monnat  September  derselben  hieher  abfresenndter 
auBSfdms  weder  eingelassen  noch  gehört  word^^n,  Ii  rnach  auch 
auf  %  crnemung  nnscrer  oommissaricm  ankonntit  mit  vorgennder 
gehrirt't  unnd  volgennts  durch  drei  abgeordennten  lanndtleutli 
mündlichen  anlanngcn  solchen  process  zu  unndterlassen,  so 
habe,  doch  solciies  nit  stat^nden,  sundern  ir  unnd  die  herren 
unnd  lanndtleuth  vil  mehr  vernemen  mUessen,  das  es  mit  den 
herren  unnd  lanndtleathen  zu  gleichmässiger  ausschaffung  ge- 
deyen  solle,  inmassen  sy.  commissarien,  in  irem  an  den  unnder- 
haubtman  zu  GmUndt  aoBSgeferttigten  decret  offendtlich  ge- 
schrieben, das  wlcr  niemandt,  90  nicht  annserer  rcligion  zae- 
gethann,  zu  gedulden  gedennckhen,  mit  weiterer  andeitung  der 
von  allerlay  plagen  geferliche  leuff  unnd  das  wier  dennen  ge- 
treuen Btännden  des  lanndta  droenden  verderben  mit  get****^ 
remedir-  nnnd  Ümitierang  der  angecaognen  schmerczlichen  re- 
formationsprocessen,  sunderlichen  aber  mit  gestracker  wider- 
ausschaffuDg  des  kriegsvoickhs  wUrcklich  zu  httiff  komen  wollen, 
damit  es  noch  in  hailsamen  gnetten  aufrechten  Btanndt  mUge 
erhalten  werden^  etc.  etc. 

Nun  )>efUnden  wier  anss  soUicbem,  wie  oben  kUrczlichen 
yermelt,  riUerlai  unnderschidliehe  beschwärungen,  welche,  wo 
wier  sie  artieulatim  wand  zu  pUncten  weiten  beantworten,  wier 
nicht  ailain  Till  zeit  vergebenlich  verlieren,  derowegen  unnd 
anch  umb  manglung  berichts,  solches  auf  gelegenbait  nnd  ge- 
bttmnder  information  erboUnng  bewcnnden  unnd  aneteen  lassen 
mttessen,  doch  aber  den  hanbtpuuct  oder  grandt,  woraus  solches 
lamentim  eurer  mainung  nach  herfleust,  xn  berfieren,  so  ist 
euch  unnser  im  monnat  Appriliis  negst  yerflossnen  jars  ge- 
nombne  baubtresolution,  in  die  wir  unns  hievor  offt  unnd  yecso 
abermals  referierni  nnverporgen,  in  wellicher  ir  euch  dann  also 
unnd  aigentlich  au  vergwissen,  das  wier  in  unnserm  {lBr8Sten> 
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tbumen  unnd  lannden  die  unndtergedrackte  alt  Catliollische 
roHirion  wider  zu  erheben,  unnd  eben  das,  was  zu  gottes  ehr 
boturdcruiig  unnd  des  geistlichen  stanndtä  ungehörigen  ius  unnd 
gerechtigkait  geczimblich,  in  sein  ''sse  zu  bringen  g''^'«'"''  ge- 
denckhen  und  entschlossen  sein,  dahero  wier  nuu  nit  ailain  üt 
genere  und  in  specie  ofnc  genncrall  unnd  besehlossne  lievelcb 
hin  und  wider,  wie  es  die  notturift  ervordein  wellen,  abgeen 
unnd  nnndter  anndern  die  ausgeschatiten  predicannten  abcza- 
thoen  bevolchen  haben,  aber  solche  bej  yilien  durchaus  kain 
ansechen  oder  Tolg  gehabt,  des  unns  daon,  als  ir  selbst  aa 
gedenuckhen,  nicht  wenig  unnd  also  commoTirt,  das  wier  ja 
sa  genncslicher  nond  ordenlicbcr  reformiernng  mit  merrerm 
emat  unnd  nachtmckh  greiffen  annd  unnsere  ansebenliche  com- 
miSBarien  abordnen  mttessen;  nnnd  ob  wier  innen  gleichwoU 
ain  guardia  anegeben,  so  ist  doch  dis  mit  disem  beschaidt,  das 
sie  dieselbigen  vor  den  besen  nnnd  widerseczlichen  rebelischen 
pöfel  defendieren  nnnd  snnst  jemanden,  zumal  die  gehonamen 
nit  offendiren  selten^  besohechen,  wie  wier  dann,  als  woU  au 
gedennekhen,  dessen  nnns  aines  Beliehen  grossen  nncosstens  dar^ 
Waldung  Till  lieber  gettbrigt  und  enthebt  sein  als  derley  nnns 
anfladen  weiten;  nnnd  eben  ans  sollicher  nnnd  kainer  andern 
nrsach  snecht  ir  gelegenhait  derley  lammtaUom  nnnd  dag 
ftrcanwenndten,  do  ir  aber  die  Sachen  nnnd  snnderlieh  des 
aidtsachwnr  halben  naeh  billiehem  consideriert,  so  befUndtet 
ir,  das  kainem  wider  seinen  willen  ainicher  udtschwnr  weder 
anegemneth  noch  von  ime  anfgenomen  nnnd  solliches  dammben, 
dann  wellicher  innwohnner  ie  in  seinen  gewissen  also  beschwärt 
an  sein  Tennaint,  das  er  die  Cathollische  religion  nit  annemen 
kOnndte,  dem  wierdet  an  seinem  abcang  ain  gewisser  termin 
bestimbt,  das  er  ime  also  frey  willig  selbst  aintweder  da«  bleiben 
oder  abcaiechen  an  erwOÜn;  wellieher  sodann  sich  anm  gebor- 
samb  nnnd  der  Gatholischen  religion  erdärt,  der  solle  nnnd 
kann  hillich  ain  jnrament  nnnd  leiblichen  aidt  schwörren,  in 
derselbigen  an  verharren  nnnd  kainer  widrigen  matnnng  an 
volgen,  alsdann  ir  aneh  selbst  aller  vernnDfift  nach  billichen 
mttesset,  weilen  neben  disem  die  aidtsnotl  auch  nnr  dis  nnnd 
khain  anders  vermag,  das  sie  auch  nnns  als  lanndtsfürsten  ge- 
horsamb  sein  unnd  iren  obrigklmiten,  was  sie  si  huldig,  raichen 
unnd  laisstcn  sollen,  das  ainmall  in  baiden  pllncten  wider  disen 
aidtschwur  vou  reuLtswegen  uichts  zu  int'eriern  oder  aiuicbe  be- 
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schwäruncj  fürczuwcnndten,  als  es  dann  mit  abczag  des  10. 
Pfennings  kain  süIcIiü  ungleiche  sach,  als  welche  sansten  in 
Bollichen  fiUllen  an  allen  orten  unnd  im  römischen  reich  ge- 
breuchig,  wo  dergleichen  zumall  die  aus  ungehorsamb  mit  ireui 
leib  unnd  guct  aus  dem  lannde  sich  begeben,  von  innen  ain 
dergleichen  schftczung  unnd  ledigung  ires  abczugs  lassen 
m Hessen,  die  aber  von  anns  gegen  anndem  ortheo  auf  leiden- 
iiciien  weeg  liinitirt  ist. 

Das  aber  so  woll  etwo  bey  unnsers  gclicbsten  Herren 
Vaters  seligen  gedechtnus  Zeiten  ain  solche  ))e\villiguiig  der- 
jenigen durch  die  stilnndte  crpauten  neuen  kirchen,  sie  bei 
solcher  uiind  demselben  exercitio  unbetrüebt  zu  lassen  oder 
hernach  in  der  erbhnldigung  solliches  geschehen,  dessen  werdet 
ir  euch  also  nnnd  precisse  nicht  zu  behelffen  haben  unnd  do 
schann  was  soUichoB  wäre,  das  etwo  spcrtem  cuiitsdam  prae' 
Untae  amcessionit  bete,  so  ist  doch  sollicbes  vor  disem  also 
unnd  sam  benil^gen  widerlegt,  das  wir  unoB  biUichen  ob  eures 
disorts  80  0£ftem  besohechendeo  widerhoUeos  unnd  cunctiems 
sa  verwundern,  inmassen  wier  anns  dann  eben  in  obgemelte 
nnnsere  banbtresolution  disorts  wellen  geesogen  haben;  darbej 
nnns  aber  ainmall  noch  vill  frembder  onnd  mit  mehr  yerwan- 
derang  fürkombt,  was  ir  I.  L.  unnserer  geliebten  frane  mnetter 
wegen^  das  sie  auch  ain  solche  obvermelte  verwilligung  zumall 
ans  annaerm  beyelch  solte  gethann  haben,  fürwennden,  dessen 
Bich  dann  I.  L.  so  wenig  als  wier  unns  dnrcbatts  niehtes  sa 
erindem^  nnd  ir  soliches  also  nnwisaendt  oder  doch  in  nn- 
gletcher  von  iro  Termerckter  mainnng  ancsiecht,  alweill  wier 
dises  zu  gedennckhen,  geschweigenns  an  verordnen,  die  weni- 
giste  nrsach  gehabt  nnnd  dammben  eneh  ainoB  solchen  anangi 
nnnd  gegebne  vertrosstnng,  die  wier  ench  widersprechen  weder 
jeezt  oder  konnfitig  nicht  za  beheUfen,  so  woU  aneh  die  her^ 
ansabordnnng  dergleichen  abgesandtereyen  ansser  nnnsers  vor^ 
wissen  nnnd  bewilligen  nit  fürgennmen,  ench  lanter  vor  disem 
nnndtersagt,  derowegen  ench  wider  nnnser  Verordnung  was 
solches  au  tentiem  nit  gebUrt  hat  nnnd  wie  nnn  dises,  so  oben 
etUchermasBen  bertlert,  vast  die  masnma  in  eurem  schreiben  ist, 
also  wellen  wier  in  ttberigen  vorgemeltermassen  berichts  er- 


siehe darüber  den  Brivf  Marias  an  ihren  Sohn  vom  5.  Oktober  löVä, 
gedradrt  bei  Harter,  Maria,  Erzherzogin  zu  Österreich,  S.  181 — 18S. 
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warten  nand  euch  sodann  darüber  der  nottorfft  nach  boannt- 
wortten. 

Wie  aber  gottlob  eben  durch  discn  unnsern  angestelten 
reforrnationsprocess  so  weni^  das  lanndt  Steyr  als  unnser 
flirsstentliumb  Khärnndten  eurem  vermpldm  nach  undcr  ainsten 
über  niren  hauffen  geworfFcn  unnd  dem  hereiiulringcnnden  erb- 
feindt  zu  fortacczung  seines  tyrannischen  beginnen  gleich  thilr 
unnd  thorr  geöfnet  und  aus  disen  allen  des  gemainen  lande 
verderben  gevolgt  oder  noch  mit  gottes  fürsechung  nit  volgen 
wierdet,  also  befündten  wior,  das  an  villen  unnd  dennen  refor- 
mirten  orten  in  Steyr  die  unndterthannen  diser  füi^enorabnen 
reformatio!!  wogen  fürderist  goU  dann  unns  gehorsamen  dannckh 
sagen,  das  wier  dessen  allen  ain  ursacher,  scitemaUen  sie  dar- 
anB  nnnser  yftterlich  unnd  lanndtsfUrstlich  woimainen  empiindten 
nnnd  greiflich  spUrren  thfieni  als  wier  dann  nit  weniger  in 
ganncz  Khärndten  von  dem  gemainen  mann  in  fUrlauffennder 
commiflsion  eben  das,  als  nemblichen  den  schuldigen  innen  zu 
nucz  geraichenden  gehorsamb  so  weit  gespürt,  da«  wo  nicht 
durch  widersinniger  nnbedftchtigor  personnen,  deren  nnna  etliche 
wolbekhanndt,  anmall  aber  der  predicannten  anschttrren  unnd 
verhäczen  etliche  zn  ainem  ungleichen  begünen  angeraiczt  unnd 
gleichsnmb  getrihen,  wir  eben  das,  was  wir  begert  unnd  selbs 
wflnscben  mögen,  bishero  wargennmen  unnd  befunden  nnnd 
dahero  nnns  dann  in  solchem  gehorsamb  des  glanbenns  unnd 
religionsveraintgnng  yiü  merer  trenhercziger  genaigter  hilf  als 
widrigen  Tersechen  tbuen  als  dann  noch  bishero  diser  refor^ 
mationshanndinng  fridlieh  nnnd  glttckhlich  allenndthalben  von 
staten  gangen,  alhun  da  es  yecao  aam  ennde  gelanngen  solle,  « 
da  beftlnden  wir  das  widerspitl,  in  dem  wier  Tememen  mttessen^ 
das  ir  Aber  nnnser  warnnng  nnnd  Öftere  bevelch,  die  in  grosser 
anncaall  baltennde  predicannten  nit  aflain  nit  weckhgetbann, 
snndem  auch  anndere,  so  annderstwo  abgeschafft,  in  Ciagen* 
fort  reeeptiert  nnnd  inmaasen  nnns  o£Fibertterte  nnnsere  com- 
missarien  gehorsambliohen  berichten,  als  sie  nmb  merrerfaeili- 
taning  nnnd  gelimpfenns  willen,  awen,  als  den  landshanbtmao 
tmnd  vicsdomb,  nach  Clagonfnrt  abgeferttigt,  welliche  dann  euch 
dabin  ersoecbt^  das  ir  die  Sachen  dahin  dirigiem  weitet,  damit 
meigemelte  reformation  also  forderlichen  verrichtet  nnnd  die 
bej  sich  mit  nnnserm  grossen  nneossten  baltnnde  gaardia 
eheist  wider  ans  dem  lanndt  gefUert,  anch  dieselben  neben 
jtatM.  n.  AH.  M.  LI.  e 
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eurem  in  dep  «tatt  haltunde  fenndl  kbnecht  —  des  ir  doch 
lenngst  nnnserm  auferlegen  gernftss  nach  Rackherspnrg  ge- 
schickt baben  sollet  —  in  rhne  nnnd  ainigkhait  bis  an  toU- 
enndung  irer  anbevolchnen  reformation  an  erhalten  sein  meckten. 

Ungeacht  aber  dises  gebranchten  gelimpflichen  mitls  nnd 
das  sie  mit  allerlaj  vemOfitigen  beweglichen  nrsachen  nnnd 
persoasicnen  ench  an  schuldiger  oonsentiemng  mit  repiio-  nnnd 
gar  enntliehen  qnadmpliciem  embsige  yermaut,  so  haben  sie 
doch  kain  aandere  anntwort,  dann  das  ir  über  enr  nnns  ge- 
thanne  schreiben  —  dessen  wier  im  anfanng  gedacht  —  nnnserer 
resolution  erwarttet,  ja  pro  eonclusione  sovil,  es  ervolge  die- 
selb  auf  was  wege  sy  welle,  das  ir  doch  ausser  vorwissen  unnd 
bewilliguiirc  der  lierrcn  lanndtleuth  diso  ir  begerunde  reforma- 
tion mt  bewilligen  oder  eingeen  künndtet,  venucldt  haben, 
welliches  vermelden  unnd  dise  eur  unbefuegte  anntwort,  obe 
die  uniis  befrembden  solle  oder  nit,  wellen  wier  euch  selbs 
urtlen  lassen,  als  ob  es  auf  disen  schlag  in  eur  oder  der 
mcrrern  lanndtleuth  macht  gefallen  oder  aignen  willen  stUennde, 
das  ir  nach  eurer  geiegenbait  dise  oder  jenne  religion  halten, 
wier  aber  als  herr  unnd  lanndtsfilrsst  disfalls  zuruckhtreten 
unnd  mit  innhaltuug  unnserer  reformation  eurer  belieb-  unnd 
einvvilligung  geleben  selten;  obe  euch  nun  auch  in  bedeunckung 
unnsers  so  hailfiamen  werckhs  unnd  cathoUischen  heilligen  re- 
liglonspro|>an;irung  —  nach  weilicher  auch  vill  der  alten  unnd 
guetcn  froüien  leuth  mit  seufczen  verlaungen  haben  —  ain 
solliclies  zu  attendiern  gebärt,  irs  auch  vor  gott  oder  der  weit, 
auch  zu  reden  bey  ungläubigen,  verantworten  khönndtet,  das 
,  wellet  etwas  diclfers  unnd  weitter  bedennckhen;  und  wie  wier 
unns  aincr  solchen  anudtwort,  n  t(  Ii  weniger  des  werckhs  bey 
euch  nit  versechen,  also  kimiKlte  auch  die  merer  anuczall  der 
lanndtleuth,  ja  aller  miteinander  gegenwiert  unns  unnser  fÜr- 
nemen  —  nachdem  unhiilich^  das  der  oberer  den  niderern  nach- 
geben solle  ~  mit  fueg  nit  widersprechen  noch  verhindern, 
wie  wier  auch  dis  dahero  für  unnot  halten,  auch  euchs  liiemit 
ernstlich  unndersagen,  nierere  lanndtleuth  destwcgen  zusamcn 
zu  fordern  unnd  unnsero  billiche  gebot  in  ain  rontroversiam 
zu  cziechen,  obe  innen  zu  gehorsamen  seye  oder  nit;  ans  wel- 
lichen  unnd  zwar  Überflüssig  habenden  gennogsamen  Ursachen 
nun  wie  von  derjenigen  unnserer  haubtresolution  einmall  unnd 
coM$quenier  von  diser  hailsamen  reformation  in  crafit  unnsers 
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Umndsftlntlichen  ambts  unnd  hochlieit  nit  aasseczen  kOnndten, 
amb  sovil  mehr  nun,  so  ist  hirmit  wie  nnnser  gethrea-  unnd 
väterlich  also  auch  genädig*  unnd  ernnstlicher  bevelch  unnd 
bey  unnser  ungenad  unnd  verlierung  deren  über  die  statt 
Ciagenfurt  eures  tails  habenndor  freyhait  euch  gebiettenndt, 
das  ir  ausser  ainiches  verrcrn  bedcnnckens  euch,  als  gehor- 
samen unndterthannen  gebUrt,  erweiset  umul  gedachten  unnsern 
refuruiationscommissarien  in  Verrichtung  irer  commissionen  ver- 
ner  die  wcnnigiste  verhindorung  zucfüegt,  sundern  sy  so  vvoU 
auch  ir  habennde  yuardia  —  welliche  damals  in  zänmb  ge- 
halten werden  solle,  das  sicli  niemanden  ainicher  unbilligkhait 
oder  gewahs  zu  besorgen  haben  solle  —  un  verhinderlich  in 
die  stfitt  lasset,  damit  vermüg  irer  habennder  instruction 
aiues  unnd  ander»  fürklun,  unnd  verrichten  mligen,  dann  da- 
mit werdet  ir  das  werckh  aUo  betürdorn,  das  sie  nach  ver- 
richter  Sachen  eurem  sclbs  so  starckhen  begcrn  nnch  ab- 
cziechen  unnd  im  lanndt  ainich  verner  ungelegenhait  verur- 
sachen durften,  also  ist  auch  an  euch  nochniallen  unn^t'!  j^annez 
ernstliclicr  bevelch,  das  ir  das  geworbno  fenndl  knecht  straggs 
unnd  in  angesicht  dises  vorijrcr  unnser  Verordnung  gemäss  auf 
Rackbespurg  verschaffet  unnd  anndere  kluv  ( lit,  die  ir  etwo 
besteh,  auch  abdanncket,  damit  nit  etwo  zwischen  den  unnsern 
unnd  denselben  ain  nnrat  entstu*  im  le,  das  nur  ir  daran  dio 
schnhlt  unnd  schwäre  veranntworttung  unnd  bestrafl'uTicf  zu 
gewartten  haben,  also  auch  unnscre  commis''r\rion  sambt  der 
bey  sich  hahennden  giuirdia  von  dannen  nit  verruckten  sonn- 
dern  so  lanng  auf  eurn  aignen  unnd  privatuncossten  verbleiben 
sollen,  bis  dis  werckh  vollenndot  worden,  so  woll  unnd  nit  we- 
niger ir  dis  für  gewiss  halten  sollet,  do  ir  euch  noch  des  verrcrn 
angehorsambs  gebrauchen  unnd  unns  zu  merrern  emnst^mnd 
HDCOssten  ursach  geben  wurdet,  wier  solches  an  euch  unnd  allen 
ungehorsamen  an  irem  leib,  leben,  haab  unnd  guctt  zu  erhellen 
unnd  za  seiner  zeit  ain  soliichen  verweiss  unnd  schörff  fürczu- 
kberen  gedennckhen,  das  ir  Bambt  weib  und  kinndt  mit  all 
zu  spater  harter  rheu  dessen  innen  werden  unnd  empfiudien 
soliety  welliche  weitleifßgkait  annd  ernstlichen  AQSSganng  ir  nan 
mit  eurem  schuldigen  gehorsamb,  dessen  wier  unns  noch  unnd 
ahrrnuds  ▼ersechen,  leichtlichen  fllrkhomen  unnd  mit  rhue  unnd 
friden  unnser  gnad  unnd  sanfftm^etigkait  erhalten  könndtet. 
Unnd  das  ist  aiomail  iUr  aUeoaeit  unser  entlicher,  unverändert 
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lieh  stfltter  will  und  mainangi  davon  wler  kainesweega  sa 

weichen  gedennckhen,  seind  euch  aber  Bansten  in  allen  biUieben 

entgegen  zu  geen  mit  gnaden  gewogen.  GrttCB  den  30.  Odo- 
ber  anno  1600. 

AdreMe:  An  die  herrcn  yerordente  in  Khärnndten. 

In  äortoi  Das  Original  ist  den  ,6.  Novemhrit  bemeltt^.s  IßOO.  jars  den 
h.  verordneten  rub  Sft.  Yeii  durch  Wolfen  Kaltenhanser  anf  Ciagenltirth  nber- 
scbickt  worden*. 

1160. 

Die  Bürgenthaft  von  VeUaeih  an  ErßherMog  Ferdinand  IL:  BiUe, 
die  von  den  Bdigtonerefornwiionthommissären  am  19,  September 
1600  in  SpiUäl  ihnen  gegd>ene  äHUn  huree  adiiuiiiekenffkke  Frist 
jmm  Abeuge  Us  Mum  kommenden  FrüJding  mu  verlängem,  ^mt< 
wir  nU  saniM  meem  weib  und  hindern  in  das  eiisseriete  ver- 
derben  tmd  undtergany  gedeyen*.  0.  D.  (1600  Oktober), 

(Kons.,  Archiv  des  Gesell. -Vereiues  für  Käruten,  Kudolua.,  Klagenfnrt.) 

llöl. 

Bericht  des  Landeshauptmannes  uud  Landesvizcdoms  von  Kärnten 
über  ihre  Verhandlungen  im  Landtage  aus  Anlaß  der  vorge- 
nomnienen  und  noch  vormnehmenden  Jleligionsreformation.  Bitte 
um  weitere  Vcrhaltungsmafircydii.    Im  ,Saal,  1600  hovemher  1, 

(Kons.  o.  Kopn  Lamberg-FeUtrite-ArehiT.) 

Wie  das  ]Q«genfiBrtor  ReligionireforDAtloneweMii  iteh  anfange  enge- 
lamn,  werde  der  Brshenog  dem  Berieht«  Wolf  Kaltenhanaers  entnonmen 
haben.    Der  Laadeahanptmann  and  Vizedom  haben  im  Einvernehmen  mit 

den  .mtleren  Kommis^Hreii  mit  «len  Verordneten  verlisudelt  und  i}:neii  Mittel 
vorpesi'lilagen,  tlaB  heilsame  Werk  wie  sonst  im  Lande  auch  in  i\l,^^^enfnrt 
ZU  £nde  zu  fuhren.  Sie  hätten  die  landeafdrstUchen  Dekrete  wegen  Aus- 
weitung der  Prldikaatea  nuten  ni  Gemflta  gefllhrt  and  geboffl,  sE«  würden 
die  Aaaiebafftittg  der  Pridilcanten  ond  Sehaldiener  erlangen,  vm  dann  Uber 
alles  Weitere,  die  Vertilgung  der  sektischen  Bücher,  Versperrung  der  neuen 
Kirche  usw.,  sich  su  bedenken,  damit  das  Werk  vollendet  und  die  ,Onardia* 
nach  Hanse  gfsrhickt  werden  knnnte,  Die  Verordneten  hatten  aber  geant- 
wortet, daß  die  Herren  und  Landleute  dem  Erzhersuge  ihre  Entschuldigung 
der  Prädtkanten  halber  zugeschickt,  da  Erzherzog  Karl  und  Kai&er  Ferdinand 
ihnen  bewilligt»  aie  an  halten.  Sie  erwarten  darttber  eine  gnldige  Brledigung. 
Die  Terordneten  konnten  rieh  ,anßer  ihret  Prinifpalen*  in  nicht*  elnlaiMa. 
Die  BQiigenehaft  sei  gMtem  Torgef<Hrdert  nnd  ihnen  aQ%etngen  worden. 
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auf  Befehl  der  KoudiiMlre  au  «ttdieinen  und  die  lan<lc.sfür;stlichen  Befehle 
der  Bücher  hn1l(«»r  uhw.  tax  vernohmcn.  Es  wolle  ilor  Bürgorscliaft  schwer 
fallen,  von  ihrer  Konicssiou,  in  der  sie  erzogen,  abzutreten.  l>a  man  den 
TOlligen  Gehorsam  nicht  vermerken  konnte,  yeraammelten  wir  uns  heute  in 
^Unserer  Lieben  Ftenen-Kirdift  im  Saal',  am  sa  beratachUgen.  Das  Xr* 
gebnia  ist,  daß,  ao  lange  die  FkidikaBten  in  oder  neben  der  Stadt  weilen, 
dem  Irrtnme  niebt  abgeheUlm  trarden  kann.  Die  Saohe  witrde  Terwirrter 
ala  ftHher.  Die  Verordneten  denken  noch  nicht  daran,  das  in  Klagenfnrt 
lieg^enfT«'  F.älinlein  Knechte  fortzuschicken,  die  Änsschaffung  der  Prädikanten 
meinen  sie  auf  einen  allgemeinen  Landtag  zu  verschieben.  Bitte  um  Maß- 
regeln, wie  mit  d«r  ,Guardia'  zu  verfahren  sei,  die  man  ohne  große  Be- 
ichwerde  der  armen  Lente  ISnger  idebt  halten  kiJnne. 

1152. 

ErsherMog  Ferdinand  IL  an  den  Oseiad»er  AU  Kaspar,  den 
Ergpriester  von  C^Mmten  und  Pfarrer  ven  Ofnünd  AnUmi 
Strmayr  und  Dr,  Chriehph  Sehütpw^  von  und  gu  Drähoven: 
Da  der  Fagpst  miUek  BuUe  vom  12,  Aprü  1600  die  Errichtung 
einee  JemaenkoUegiutns  gestattet,  werden  sie  su  Kommissären 
mit  dem  Auftrage  bestellt,  das  Klotier  Amoldstein  samt  ZugMr 
laut  darüber  aufgerichtetem  Inventar e,  zumail  aber  ,die  heuriges 
iar  verfaUne  proventus'  zu  Händen  des  Gewaltträgers  der  Jesuüen 
P.  Nikolaus  Coronius  zu  überantworten,  den  dortigen  Admini- 
strator fibzmchaffm,  die  Untertanen  ihres  Gelübdes  zu  entlassen 
und  dem  P.  (Joronius  uts  Gelübde  zu  geben,  den  Tag  der  Kom- 
mission dem  IJambergischen  Vizedom  und  dem  Aq^uikjer  J'Wz- 
priester  zu  yiUach  anzuzeigen  und  über  den  Erfolg  Bericht  zu 
erstatten.   Graz,  1600  November  4. 

<Orif ^  Arooldatemer  Akten,  XII,  Jea.,  Klagenfort,  Bodolfin.) 

ilai  muwOrt^m  Eand«:  4>w  einantwortang  dea  kloatert  Amoldatein 
denen  patrtbm  &  J.  Ina  wereh  geriebi*  Znr  Saohe  aiehe  Loserth,  Ana  der 
Zeit  der  Gegenreformation  in  Kärnten.  Die  beabsichtigte  Einverleibung  der 
KlOater  Amoldatein  nnd  Qriffen  in  den  Jouitenorden.  Carinthia  XC,  S.  6. 

1153. 

Derselbe  an  den  Bambcrgschen  Vizedom^  Domherrn  und  fürstlich 
bambergiscl^en  Math,  Johann  Georg  von  Stadion:  befieJUt  ihm 
unter  Hinweis  auf  die  Verdienste  der  Jesuiten  um  die  Ausrottung 
ketzerischer  Lehren  und  die  ihm  von  den  Jesuiten  übergebene 
päpstlieihe  Buüe  vom  12,  A^ml^  der  vorgenannten  Kommission 
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jßkUtmtkun*  und  ihre  Angelegenheiten  su  fordern,    örag,  1600 

Naoember  4, 

(Orig.,  in  dt^^  «beoda.  Das  sw«ite  dürfte  fftr  den  YiHaober  BnprifliAer 
iMStimmt  pevreMn  Min.  Es  liegt  aber  nur  eine  AdreMe  vor.  Im  aweiten 
StBck«  üud  KommiMKre  Stromayer,  Abt  von  8L  Panl,  und  Hana  roa  Baaiejo.) 

Am  SO.  NoTember  schreibt  der  Patriareb  von  Atjaileja  Francesco  Bar- 
baro  an  den  Viiedom:  Oov^rmaiianem  abbaUoB  Arrwld$taiuij  crebriu»  ßagi- 
latam  domiao  Poduiato  (£merieb  Ifolitor)  ad  kMe  iwgtt«  «Um»  eoneeder»  tum 
duto^wten»,  nifl  (ut  aluu  ter^ti  ad  D.  V.)  mihi  a  nnamo  pontific«  tmundttm 

fsif^ff),  Ii!  n^<7nrittm  mt^pmfi^r^m,  dmirr  et  S.  S'*  .^upfr  hnc  certt  (dlijtiiil  <lt:crrnr- 
reiur.  Wille  der  P.  II'  soi  (gewesen,  Arnoldstoin  ilriii  zu  crrichtciulon  .Jesuiten- 
koUegiam  zu  übergeben.  Er  kOnoe  nichts  tuu:  »uperiorum  mlmhtali  obtem- 
perare  aequum  €tl  «ebrff  IM0  {awleMb  «w  AifMn  repugimr»  . . .  (Ori^.,  obeuda). 
Der  Viaedom  vexatiadigit  Bmerieh  Hotitor  am  87.  November,  ,daß  er  dem 
filrsten  tob  Bamberg  dieser  sacben  besebaffeaheit  bei  tag  and  naiAt  lanfen- 
den  boten  verst&ndigt'.  Es  möchte  auch  gut  sein,  ,wenn  ihr  sambt  den  eon» 
vontualen  d<>n  nir>!teii  bitt<ni  würdet,  dio  confirmation  bei  F.  H*  zu  prlanpen, 
aiu-li  niflit  zu  verstatten,  solcli  .  .  .  closter  zu  I.  I*'.  Gn.  praeiudicio  in  anderu 
gebrauch,  ab  es  von  ihren  vorfahren  fuudirt  .  .  .  unverschulter  weis  zu 
transferieren*  (Orig.,  ebenda).  Tags  darauf  ein  sweltea  Sehreibon:  Wenn 
die  oben  genannten  KommiaeSn»  kommen,  »werdet  ir  eneli  mit  allegiemng 
'eorer  gclaister  ajdtspflichten  der  nichteinlassung  halber  darcb  enre  diener 
zu  entschuldigen,  den  underthanen  aber  aufzulegen  wissen,  weilen  sie  F.  G. 
von  Bamberg  und  einem  R.  domcapitu!  als  Wen  crbhcrrii  mit  aydtspflichten 
Kuegethan  und  derosclbcn  bishero  nicht  erledigt,  das«  sie  auf  erfordern  nicht 
erscheinen,  vil  weniger  eine  neue  pflicht  laisten.  Den  hotten  wollet  ge- 
schwinde nach  Bamberg  fbrtscMcken  und  waa  eich  sonsten  begibt,  mich 
schriftlich  verfteodigen*  (Orig.,  ebenda).  Am  S.  Deaember  1600  senden  Prior 
und  Konvent  von  Arnoldstein  einen  Beridit  nach  Bambeig',  ,den  aulang  der 
confirni/ition  und  dor  Jcsuitcr  atf endicrendc  {^rwaltthctipo  rinnpmbnnp  des 
cliistfir.s  Artiol(lst.ain  betreffend*:  Molitor,  Provisor  dos  (IriffruT  Spitaistiftes 
St.  Katharina  bei  VUlacb,  sei  per  formam  compromitsi  legitime  von  ihnen  zum 
Abte  poetoliert  worden.  Er  sei  ein  tüchtiger  Verwalter.  Sie  bitten  in- 
stftndigst,  die  vorBtebende  ,gewa1tthltige  entwehrnng*  nicht  sa  gestatten, 
,da8  Attentat  abwendig  nnd  hintetstellig  an  machen*  (Kona.,  ebendn).  Am 
8.  Dezember  berichten  sie  dies  an  Stadion  (Kona.,  ebenda),  l'^iri  Beridit 
vom  16.  Dezember  enthält  eine  Zusammenstellung  des  panzcn  Vorganges, 
Da  heißt  es:  ,Hcrr  viicdnm  rr^futirt'  das  Vorhaben  des  Erzlii-rzogs,  es  sei 
unbillig,  die  reUgioao»  also  aus  den  KlOstern  in  die  Welt  zu  treiben.  Des 
Srabenoga  Sehreiben  an  die  Komnüsslre  »vermag,  dass  sie  der  Jesniter  anf- 
nehmnng  noch  nicht  edirt,  sondern  an  gelegner  aeit  m  edim*.  Dar  Bischof 
von  Bamberg  schreibt  am  19.  Dezember  sein  Befremden,  daß  die  ,Jesuiter 
durch  sonderliciit»  fahrt  narrata  sich  die  Bulla»  apoatolietu  wider  die  uralten 
fiindationrjt  ( ri»rxkticirt*,  wider  liecht  und  BilliVkeit  versucht,  ins  Kloster 
mit  Gewalt  einzudringen.  Er  habe  sich  an  den  l'apst,  Patiiarclicn  und  den 
Brsherxo^  gewendet,  solche  Ungebühr  der  Josuiteu  abzustellen  (Kop.). 
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1154. 

BrMherMog  Ferdinand  IL  an  die  Verordneten  van  Kärnten:  Tadd, 
daß  sie  der  BeeokUion  vom  30.  Oktober  nidit  nachgekommen.  Er- 
neuter strenger  BefdU,  das  in  der  Stadt  liegende  Fähnlein  Sol- 
daten abeudanken,  die  evangdisdten  Kirchen-  und  SehMiener 
abensehaffen  und  die  JßdigumsreformatienskomnMSäre  ihrer  Auf- 
gabe naddummen  mn  lassen,  Androhiwng  schwerer  Strafen  für 
den  FaU  ferneren  Uuijelumams.  Grau,  1600  November  4. 

(Kopp^  8t.  L.-A.,  Chr.  R.,  Latuberg-Feistiitz-Ai-cliiTr  u.  Lina  Kod.  43,  toi.  70**» 
tt.  nS*— 229».  Gedruckt  Archiv  fUr  vaterl.  Gesch.  etc.  1900,  S.  48.) 

Da  Ir  disem  sSien(tie)  . . .  niclit  vollziehen  wurdet  . , . 
haben  unsere  commiBaarien  « . .  gemessenen  bevelch: 

Dich  hurggrafen  und  Ench  Terordenten  in  tpeeie 
nnd  alle  eomplices,  fflrnemhliehen  aber  auch  die  pre- 
dieanten  und  Iren  anhang  in  gmain  . . .  fttr  rebellen 
nnd  nns  mit  ehr»  leib,  haab  nnd  gnet  fflr  verfallen  nnd 
. . .  vogelfrey,  alle  Enere  nndertbanen  auch  Ener  glibt 
erlassen,  öffentlich  (an)  erclttren  . . . 

1155. 

Derselbe  an  die  Eeliyiorisreforniatiotiskofnmissäre  in  Kärnten: 
hofft,  sie  werden  die  Tieformation  laut  ihrer  Instruktion  vollzogen 
haben,  widrigen  falls  sie  gegen  den  Burggrafen,  die  Verordneten 
und  die  Frädikantm  als  Bebellen  torgehen  müfiten. 
Graz,  1600  November  4. 
{Kop.,  Ltmberg'Feuirite'ArcbiY.  Oedrackt  ebenda,  8.  49.) 

1156, 

Schreiben  des  Landeshauptmannes  von  Kärnten  an  den  Landes- 
visedom  Hartmann  Zinfi  ven  Rüeden:  noch  sei  vom  Hofe  nichts 
gekommen;  er  hoffe  auf  eine  wohlberatsehlagte  Besolution,  die 
wicht  na^  jedermanns  GefoMen  sein  werde.  St,  Veit,  1600 

November  4. 

(Orig.,  LuabeigoFebtritS'Arehiv.  Qedrackt  ebenda,  S.  49.) 

1157. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  teilen 
auf  deren  Schreiben  vom  letjsten  Okiober  mit,  daß  sie  dieses 
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Tjundes  Ahgcsandien  Gewrg  Herrn  von  Stubenherg  der  ,vorhahen- 
dcn'  Abreise  Hannihah  Freiherrn  von  Eclc  erinnert  haben.  Er 
ist  nun  auch  reiscftrt'uj  und  wird  Herrn  von  Eck  zu  Kapfen- 
herg  erwarten  oder  seinen  Abzug  nadi  Frag  nehmen.  Gott  ver- 
leihe Gnade,  damit  viel  Fruchtbares  gcridUet  werde.  Graz, 

1600  November  5. 

(Kona^  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1158. 

Dieselben  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg:  erinnern  iim  der 
bevorstehmden  Abrcii>c  der  Kärntner  Hcrrm  nach  Frag, 
Graz,  1600  November  5. 

(Kons.,  elMiid«.) 
1159. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Herrn  von  Stubenberg: 
senden  die  ScJiriften  und  Akten  t/wr  hevorsteJienden  Sache.  Da 
die  Steirer  für  notwendig  erachten,  dem  Konzepte  der  Kärntner 
den  ZmaU  beizufügen:  ,daß  die  gegenwärtige  Geiandtschaft 
schon  vor  zwei  Jahren  beratschlagt  nnd  nur  ausgesetgt  wurd€, 
weil  der  Kaiser  sie  an  den  Erzherxog  gewiesen',  so  ersuchen  sie, 
sich  mit  den  anderen  Abgesandten  zu  vergleichen,  hei  irclchem 
Kcnß^pU  es  itu  verbleiben  Jiabe.  Im  übrigen  woUe  der  Herr 
seinem  herühmien  christlichen  Eifer,  seiner  Dexterität  und  seinem 
von  GeU  empfangenen  Verbands  nach  hei  dem  Kaiser  und  den 
gdieimen  Bäten  in  dem  hoMeHsamen  Negotiam  religionts  das 
Seine  tun,  ,dafi  Herr  und  Knecht'  in  gutem  Frieden  hausen  und 
SU  des  Erbfeindes  Abwehr  die  Kontributionen  gdeistct  werden, 

QroB,  ISOO  November  7, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  8tabtnberg-Aktcn,  Gogenrefom.;  Konz.,  Chr.  K.) 

1160, 

J7rte/e  eines  Klagenfurters  (Megisers)  an  einige  Abwesende: 
Schilderung  der  Vorgänge  bei  der  Klagenfurter  Gegenreformation. 

1600  November  11—15, 

(Kud.  L,iUL  43,  fol.  231*  — 233».  Gedruckt  Forschungen  «nr  deutschen  Gesch. 

XX,  645—648.) 
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1161. 

,Bek^  und  Eid  der  ahgefaSknen  GurisUn  oder  neuen 

Kttthdieehen/ 

(Küd.  Lmz  43,  fol.  46».) 

Ich  armer,  elender  sttncler  N.  N.  bekenne  enob  ehrwürdiger 
herr  priester  anstatt  gottee  nnd  der  lieben  jnngfiraa  Maria  und 
allen  lieben  beiligen,  dass  ieb  nun  so  lang  und  bo  tü  iar  (aU 
etwan  sejn  mOchte)  der  TerfUhriBchen  nnd  verdämbliehen  gott- 
losen seetiscben  lebr  beygewohnet  nnd  in  Boloben  scbreoklioben 
irthnmb  gesteckt  bin,  aneb  in  irem  grenlicben  yerdSrnblicben 
Baerament  niobts  andere  empfangen  babe  als  beokenbrott  and 
ans  dem  kelch  nichts  anders  empfangen  babe  als  scblecbten 
wein  ans  einem  TasB.  Solchen  grenliehen  irthnmben  nnd  ver* 
damlieben  verflirtBchen  lehr  entsag  nnd  Tersprich  ich  nimmer 
bejzawohnen.  So  war  mir  gott  helff  nnd  alle  heiligen. 

1162. 

BeschwerdescJirift  der  Stadt  Klagenfurt  an  die  Verordneten  vm 
Kärnten  über  das  geivaltsamc  Vorfjehen  der  Tlel i(/ionf>rcf<>rnKit ious- 
kommissäre  daselbst  um  1;^.  utid  13.  November  und  die  an  letzt- 
genanntem  Tage  verlmngte  Ausweisung  der  Bürger  A.  C.  aus  den 
inner  österreichischen  Ländern.  Bitte,  die  Sache  dahin  zu  richten^ 
daß  sie  hei  ihrem  Hab  und  Gut  verbleiben.  Uinn^eis  auf  den 
dem  Lande  aus  ihrer  Ansiceisunrj  envnrl/^rnden  Schaden  und  ihr 
Eigentumsrecht  auf  Spital,  Kirche  und  Fnniln^f.  Erinnerung 
an  die  ihnm  kürzlich  noch  gemachte  Zusage  ivegen  JJdassung 
der  Spitalskirche  gegen  Überlassung  der  Kirdte  bei  St.  Egid, 

Klagenfurt  (0.  D.) 

(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

Welicliergcstalt  durch  .  .  .  Maxlniiliaiium  I.  .  .  ,  dise  stat 
Clagenfurt  E.  E.  L.  donirt  und  geschenkt  worden,  dessen 
Laben  E.  ü.  merers  wiesen  als  wirs  erzülien  kiinen.  Weliche 
stat  von  den  herrn  uiul  landlenten  nach  iren  liabendcn  frey- 
haiten  crwaitert,  mit  grossen  uucosten  zu  ainer  schönen  vestun;^ 
gericht,  löblich  disponirt  und  bis  anhero  in  giictor  christlicher 
polizey  erhalten  und  j^ubernirt  worden,  dest wegen  dann  siob 
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vil  von  andern  orten  weg  alher  iiezo^jen  und  bürgerlich  alda 
unterge lassen,  heuser  verkautft  und  von  grünt  auf  ircr  maas 
nach  neu  auferbaut  auch  all  das  ierig,  was  sy  umb-  und  an* 
gehabt,  auch  was  sj  sonst  eaÜechnet,  drein  gewcnd  and  ver- 
stockt,  der  hoShaog,  sy  und  ire  erbende  nachkimblingen  wur- 
den alhie  bey  so  gnetem  regiment  und  zuenemaog  guetes 
gwerbs  ßxam  sedem  oder  ain  stät  wehrende  nnverdrangne 
Wohnung  haben  künen ;  wie  weit  aber  nnsem  vordtem  nnd 
ans  die  wolmainende  boffonng  ab-  nnd  weggeonmen  wird,  das 
erwaist  jetst  —  gott  erbarms  —  die  laidige  zeit;  dann,  als 
vor  wenig  tagen  die  reformatton  reltgionit  auch  in  dtser  stat 
hat  sollen  fürgenomen  nnd  gerichtet  werden,  haben  wir  nach 
gegebner  TertrOstiiDg  gänzlich  vermaint  oder  dafür  gehalten, 
es  wurde  mit  diser  £.  JS.  L.  aigenthoinblichen  stat  von  den 
andern  Stätten  im  land  ain  unteraehaid  haben  nnd  N.  jl  N.  der 
. . .  hemt  1.  f.  commissarien  gwärda  (sie)  oder  kriegsvolk  in 
ain  soliohe  vestang  nicht  eingeiürt  werden,  weliches  doch  letst- 
tich  auf  1.  f.  ernstlichen  befelch  beschehen;  das  wir  in  nnder- 
ihenigkait  geduldet,  haben  auch  des  hoehwUrdigen  fUrsten  nnd 
hcrm,  herrn  bischoffen  aermon  oder  bey  drey  standen  lang 
wernnde  predig  (darunter  sieh  durch  die  gwarda  ain  anflauff 
errOgt  und  der  burgerschafit  nicht  ain  klainer  schrecken  ab- 
gejagt, also  dass  sy  ferrer  Air  den  herm  bischoff  unbewörter 
SU  erscheiDcn  grosse  bedenken  gehabt)  am  sontag  nach  ICartini 
(Nooemhw  12)  angehört  und  Temomen. 

Am  montag  darnach  (Nowmbtur  13)  hat  man  uns  und  der 
ganaen  gemaio  allhie  aioen  neuen  frembden  ungewendlichen  aidi- 
scbwnr  (iUke  Nr,  1161)  flGbrhalten  sollen,  darsue  aber  die  gemaine 
wegen  der  in  der  kirche  anwesenden  wolbewörten  kriegsknecht, 
vorangezogncn  beschechnen  auflauffs  halber  zu  erscheinen  ain 
abscheUch  ge trägen  und  dem  .  ,  .  herrn  bischoffen  durch  uns 
vortragen  lassen,  sy  betten  alberait  E.  E.  L.  geschworn,  dar- 
bey  wolten  sy  auch  als  ain  rcdlicli  pidersmann  verharren  und 
verbleiben:  aber  nichts  destoweniger  wollen  sy  I.  F.  D'  .  .  . 
allen  gebürlichen  gehorsamb  .  .  .  laisten.  Dar;ail  wir  uns  gleieli- 
mässig  auf  ferrere  frag  erclärt,  dass  wir  uns  aus  erheblichen 
bedenken  von  der  gemain  nicht  ktlnten  noch  wolten  absondern 
oder  abschaiden,  dann  wie  möchten  wir  mit  freyem  gewissen 
ain  andern  neuen  aidschwur  praestiern,  da  wir  doeh  des  vorigen 
von  E.  E.  L.  nicht  erlassen  sein.  Zudem  so  erkennen  wir  uns 
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schuldig,  niT^^or  des  neaen  raraments  anserin  gn.  hemi  and 
I.  fürsten  in  aUem,  was  nur  nicht  wider  unser  gewissen  ist, 
billich  sa  gehorsamen  und  nndtertlieni^  zn  sein. 

Dise  und  andere  mehr  Ursachen  haben  wir  I.  F.  Gn.  dem 
h,  bischofien  ersölt,  gletchwol  er  nns  nieht  gnnegsainb  bat 
wollen  reden  sondern  uns,  wie  ans  bejiag  A  za  sehen,  anf 
aebt  Wochen  die  drej  erblftnder  sn  räumen,  als  anf  die  schttrfste 
and  grimmigste  kälten,  da  man  mit  weib  sonderlicb  mit  klainen 
aneraogenen  kinderlain  ohne  gefar  leibs  nnd  lebens  nit  raison 
kan^  ainen  termin  geben.  Dieweil  wir  dann  ...  £.  G.  n.  H. 
ab  K  E.  L.  gescbwome  bttrger  sein,  aach  nnsem  aidscbwar 
getreolieb  zu  halten  onser  haab  gaet  and  blnet  beisasetsen  ge- 
sinnet: demnach  so  sein  wir  der  anterth.  hofinong,  E.  0.  wer- 
den die  sacken  dahin  dirigim,  anf  dass  wir  bej  anserm  bab 
und  gaet  oder  harten  schwaiss  gelassen  und  dise  bescbwärliche 
geschwinde  ansschafiang  widernmb  aafgebebt  werde.  Was  sollte 
sonst  E.  E.  L.  aine  iäre  etat?  oder  mtteste  dieselbig  mit  fremb- 
der  nationspersonnen,  die  nicht  tentsches  geblQets  sein,  besetst 
werden.  So  ist  es  ans  aach  nit  mttglieb,  dass  wir  in  so  karser 
terminssrai  ansere  haab  and  gUeter,  weillen  nienuind  yerbandcn, 
za  gelt  machen  oder  Terkaoffen  kttnnen.  Wie  schmerzlich  es 
uns  nnn  fallen  soll,  alles  das  ansenge  dahinden  zu  lassen  nnd 
mit  weib  und  klainen  unerzogenen  kinderlein  aus  dem  vattcr- 
land  ins  elend  zu  ziehn,  hat  menniglich  leichtlicli  zu  erwegen. 
sein  aber  der  undorth.  zueversielit,  I.  F.  D'  unser  <j:\\.  lierr  uiui 
I.  fürst  werde  mit  uns,  unserer  anuuthey  oder  geringem  ver- 
mögen nit  also  stricte  wie  uns  fürgeschriben  worden,  prucediern, 
sondern  darbey  auch  gn.  beherzigen,  dass  wir  der  mehriste 
thail  mit  schweren  gcrhabschaftcn  beladen,  mit  gemaincr  stat, 
auch  andern  raltiingen  verfangen. 

llilff,  lieber  gott!  wie  müesste  es  den  armen  wiliihen  und 
Waisen  oder  den  elenden  unerwacliseneii  pnpillenj  wellen  nit 
sagen  von  andern  in  ediktssachen  angemelten  glauliigern  und 
sonst  ]irivat8chuldnern,  schwÄr,  ja  überschwär  fallen,  zu  ge- 
schweige:!, zu  was  merklichem  nachtl  und  schaden  K.  K.  L.  so- 
wol  in  iMTilan^'  den  ni itl>i_';;ihen  nls  sonsten  in  den  geniainen 
land-  und  statwesen  geraichen  wurde,  wann  man  den  oben  ein- 
gefüerten  buechstaben  A  ohn  alles  hinterdenken  nachgeen  soltc. 
Welches  E.  G.  als  mehr  verstendig  selber  wol  erwegen  und  zu 
gemtlet  fUeren  kilnen,  ains. 
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Zum  andern  ist  E.  G.  u.  H.  zam  mehristen  thail  auch 
bewusst,  wie  daas  das  alte  Spital  bei  dem  hl.  geist  wegen 
E.  £.  L.  gebew  hat  mtlessen  weggerissen  werden^  hat  sich  E.  E. 
magistrat  and  zuvorderist  Christoph  Windisoh  sei.,  der  damals 
in  richterlichem  ambt  gewest,  im  namen  gemainer  stat  ans 
christlicher  erbarmang  gegen  den  elenden  ond  armen  anter^ 
fangen,  ein  anderes  neues  spital  von  grienem  wasen  aafzaer- 
banen,  darbey  ain  neue  kirehen  zu  erhöben  und  ain  fraidhoff 
aar  begräbnnss  saeznrichten  und  solliehes  alles  auf  aigen- 
thnmbliche  grttndt.  Weliche  kirehen  gemaine  stat  und  die 
bnrgersohaffi  iUr  sieh  selbst  jeder  absonderlieh  mit  ainer  hohen 
nnd  starken  snmma  thails  aignes  thaUs  aber  entlehntes  gelts 
Ton  gnint  aaf  au  ehren  der  allerh.  dreyfaltigkeit  gottes  erbaut 
und  an  seinem  form  gebracht.  Dantne  haben  sich  anch  ir  tü 
hohe  und  nambhafile  landherrn,  wie  auch  ritter  und  vom  adl, 
inner  und  ausser  landts,  irer  christlichen  andacht  nach  nicht 
wenig  contriboirt  und  mithilflich  eraaigt,  za  dem  ende,  damit 
sie  nnd  ire  erben  gottes  wort  mid  das  hL  evangeliam  hdren 
ond  dann  nach  schickong  des  allerhdehsten  ire  begrebnns  alda 
haben  kflndten,  doch  auch  sollicher  beschaidenhait^  dass  sj 
▼ermfig  ires  von  uns  habenden  reyerss,  im  fall  sy  in  irer  wol- 
mainung  eintrag  oder  ▼erhlndernass  empfinden  tätten,  dass  sie 
ire  dargaben  wideromben  abzufordern  solten  macht  haben. 
Wann  dann  E.  G.  u.  H.  uns  zu  dem  spital  und  dem  ganzen 
gcbeUwesen  daselbst  oft  vermant,  sonderlich  von  wegen  der 
presshafften  armen,  im  gebew  fortzufaren,  haben  wir  gemaine 
stat  nicht  verschont  sondern  starke  summa  gelts  entlehnet^  so 
wir  noch  interressirn  und  zu  bezallen  schuldig'  sein,  auch  uns 
selber  jedweder  nach  seinem  verraüircr:  in^nllen  und  in  daa 
werch  oder  neue  gebeü  alles  ^'estöda  und  verbaut,  wie  wir 
dann  auch  gegen  den  herrn  und  landleuthen  umb  ire  hcrzuo 
getragne  dargaben  laut  angezogner  reversverschreibungen  ver- 
antworten müessen.  Warumbeu  solten  wir  dann  die  Schlüssel 
zu  der  kircheu  auf  soliche  bedenken  und  Ursachen  von  uuscrn 
henden  geben? 

Wir  verhüllen  vilmehr,  ob  wir  wol  nächstmals  E.  G.  an- 
i;ercgte  schlllssl  auf  dor^  In  t^crn  aus  Ursachen  angchendic^t  und 
vertraut,  man  werde  i];(  srlUigen  uns  widcrumb  libir;iiit\vnrten 
und  uns  bcy  dem  eriioi)ten  werch  handhaben,  schützen  und 
schermeu;  um  sovil  mehri  woillen  die  vorigen  berm  N.  1.  f. 
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commisRaricn  wr  - n  der  pfjirrkirchen  S.  Aegidii  alhie  im  namen 
I.  F.  mit  klaren  Worten  lautter  zuegesagt,  sie  wolten  uns 
solicbe  pfnrrkirchen  iar  und  tag  und  so  lang  bis  unsere  neue 
kirchen  bey  dv.m  spital  zu  unserm  ev.  exercitio  auferbaut  und 
znojsrericht,  ungelrrt  lassen,  sollen  auch  hernacher  mit  ange- 
regt! r  unserer  neuen  kirchen  und  ejiercitio  reUgionis  ferrer 
ganz  ungehindert  nv.A  inperturbirt  stUtigs  verbleiben,  wann 
inen  nur  die  hierobrigc  Ijemelte  pfarrkirchen  gegen  angebotnen 
abtrag  des  uneostcns  eingerauinbt  wurde,  deren  sy  sich  ge- 
stracks  hernacher  unterfangen.  Auf  weliche  ir,  der  herrn  com- 
missarien,  zuesag  wir  uns  dann  gänzlichen  verlassen  und  noch 
darauf  zu  steen  gedenken  and  gar  nit  dafür  halten,  dass  uns 
hierüber  nnier  mit  grosBen  nacoBten  erbautes  und  erhöhtes 
werch  in  kein  weg  entwendet  werden  eolte.  Im  fall  es  aber 
wider  onser  yerhoffen  änderet  fallen  und  die  schlUsBel  m. 
unserer  merbemeltcn  neuen  kirchen  vorgehalten  werden  wolten, 
wurden  wir  hOchstgedrangner  not  halber  unser  verbatits  und 
auf  leben  anfgebrachtes  starkes  prclt  Inhalt  abschrift  unsers 
hiebey  gelegten  mit  buechstab  B  und  C  stsSt  und  reverssbrieffs 
widemmb  TOUig  abfordern  und  die  gemachten  schulden  be- 
sallen  mtteseen. 

Disem  allem  nach  gelangt  an  £.  G.  n.  H.  aament-  nnd 
absonderlich  . .  .  unser  nmb  gotteswillen  nndertb.  anraeffen  und 
bitten,  die  wellen  dises  alles  mit  mehrerem  behersigen,  die  band 
ob  ans  als  iren  geschworenen  bargem,  onseni  armen  betrttebtea 
weih  and  kindem,  wie  bisbero  bescheben,  aach  noch  hinftirter 
halten  und  den  biUichen  schats  and  seherm  ans  empfindlich 
geniessen  lassen,  die  geschwinde  and  hochbeschwerliche  in 
höchster  wintersaeit,  da  man  aach  ein  nnTernttnftiges  thier  an 
▼ersehonen  pflegt,  aosscbafiang  aas  dem  land  vermitln,  weliches 
gott  der  allerbfichst  reichlich  belohnen  wird.  Thaen  . .  • 

E.  G.  a.  H. 

uoderthenigiste  und  gehorsame 

N.  bnrgermaister,  riehter,  rath 
and  die  gemeine  bnrgersehafft 
der  stat  Glagenfart. 
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116S. 

Abschrift  gemainer  statt  Clagenfurt  i^tiffthrief.'  Klagenfuri,  1588 
Juni  12.  (BürgermMer,  Stadtrichter  und  Magistrat  der  Stadt 
Klagmfurt  bekennen,  daß  die  Stadt  Klagenfurt  vor  der  Zeit 
Hein  und  in  kleinem  Berufe  gmcesen,  weil  dahin  kein  ,gemainer* 
Landpaß  gegangen,  noch  die  Bürger  ein  hraondcrca  Geirrrhr  ge- 
habt. Seit  der  Übergahr  an  die  Landsdtaft  durch  3faximüian  I, 
wwrde  sie  erweitert,  befestigt  und  für  die  Kranken,  ,die  vordem 
sfündfich  in  jedermanns  Häusern  gdefjm  und  einer  dem  andern 
die  Hand  geboten*,  gesorgt  und  neben  der  evangelischen  Kirche 
ein  SpiUd  errichtet,  WOMU  jährlich  300  ft.  su  den  schon  früheren 
flauten*  gegeben  mrden.  Der  Spitalmeister  soU  »ans  dem  SatS' 
mittd*  frei  gewäXU  umd  ,mit  einem  geschworenen  Eid'  in  das 

Amt  eingeführt  werden, . . .) 

(Kop.,  St.         Chr.  B.  «d  1600.) 

1164. 

LandesßrsUi(^  BefM  an  den  Verweser  m  Arnes:  ,den  aU' 
kieigen  Jesuitem  480  fl»  iiO  hr.  für  bestdUe  und  hierhergebrachte 
haihdisdie  Büt^  »u  hesdfden'.  Orag,  1600  Novemiber  lU, 

(H  -,  IL-  n.  8t.-A.,  Kanmenregittor  XVllL) 

1165. 

Der  fSchUidmingische  Revers^:  Verpflichtung  für  den  KathoUsis- 
mus  mit  angdtängter  ,Ajfdtsn€Ü*,  SMuhmng,  1600  Notfember  13, 

(Kop.,  8t.  lt.-k.t  Chr.  R.) 

Wir  die  barger*,  gwerk-  and  pauerschafflty  auch  ganse 
gmaine  pfarmenig  alhio  zu  ScbUidming  bekennen  hieinit  vor 
meniglich  öffentlich  mit  disem  brief:  Nacbdem  yon  . .  .  Ferdi- 
nanden ersherzogen  ...  an  ietso  zu  reformirnng  des  religion- 
weaens  ain  anaebenliebe  generalcommiBsion  ausgefertigt  and 
soliche  alda  an  Seblädming  nicht  weniger  als  anderer  orten 
firgenomen^  die  sectischen  predlcanten  abgeschafft  nnd  ent« 
gegen  ein  catholischer  rechter  ordenlicher  priester  oder  pfarrer 
eingesetat  worden,  aach  darsne  amb  dessen  gebttrlichen  schnts 
and  verhietnng  allerlai  widerwertigkeit  ans  anfangs  benenten 
drey  iailen  nnd  ganzen  pfarmenig  sowol  als  andern  reformtrten 
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orten  tan  gnardi  oder  aneal  kriegsvolkfa  auf  nnsern  aignen  nn- 
ooflten  heto  eingelegt  werden  sollen,  wan  uns  aber  die  1.  f.  h. 
oommissarien  auf  unser  .  .  .  bitten  and  in  anschung  der  bei 
dem  gemiunen  mann  erscheinenden  armnet  mit  einlegnng  solcher 
gnardi  aus  sondern  gnaden  doch  dergestalt,  dass  wir  die  ganze 
pfarmenig  uns  in  etlich  hernachvolgendeii  pünctcn  oder  articln 
gegen  1.  F.  D*  als  herrn  und  landtsfürsten  schiifLlichen  zu  ver- 
oblisricrcn  schuldig,  gn.  befreit  und  erlassen:  so  tlmen  wir  hier- 
auf hogstgedachter  F.  D'  .  .  .  hiemit  ainhelliirlich  zucsagcu  und 
aus  grünt  der  warheit  versprechen,  dass  wir  au  uls  herrn  und 
landtsfürsten  sowol  auch  derselben  nacligesctzten  obrigkaitcn 
hinfiiro  jederzeit  und  die  t.igu  uiisers  lebens  getreu  und  gehor- 
sam sein,  dero  gebott  und  verliutt  wurklich  halten  und  uns  im 
wenigisten  widersetzen  oder  derselben  widerstreben  wellen. 

Daun  so  wellen  wir  nns  alier  rclx  liion  und  aufstand ts  in 
ewigkeit  enthalten  noch  andern  zu  soilichen  ainichen  rath  oder 
that  geben,  sondern  da  wir  dergleichen  was  vermerkeUj  dasselb 
vilmer  verhietten  helfen  und  der  nachgesetzten  obrigkeit  zeit- 
lich anzaigen. 

Gleichfalls  wellen  wir  uns  alhie  von  nun  an  aller  sectischen 
predic^nten,  derselben  lehr  und  predigen,  so  wider  die  alte 
catholiscbe  kirchen  sein,  gentzlich  enthalten  noch  auch  sollu  he 
haimlich  oder  öffentlich  alda  einschlaipfeUj  sondern  liergegen, 
wan  sie  zu  betreten,  die  an igen  und  in  verhati'tung  bringen 
hellen,  wie  auch  kain  haiaiiiche  verbottnc  winklpredig  oder 
lesuTig  der  ketzerischen  postÜn  in  hcisern  oder  andern  orten 
anstöln  oder  uns  darzue  begeben  und  dabei  finden  lassen: 

da  entgegen  aber  den  anjctzo  alhie  eingesetzten  cath.  h. 
pfarrer  (dem  das  hieigc  gottshaus  ohncdas  als  ain  filial  zu  der 
haubtpfarrkirchen  auf  Hauss  von  altershero  incorporirt)  und 
seinen  nachkomen  alle  schuldige  ehr  laisten  und  inie  als  nnsern 
ditsorts  rechten  ordenlichen  geistlichen  hirten  und  Seelsorger 
haben  sein  gebür  und  pf^rliche  gerechtigkaiten  treulich  und 
willig  raichen,  auch  ine  bei  tag  und  nacht  vor  allem  gwalt  and 
wtderwertigkeit  schlitzen  und  beistendig  sein  wellen. 

Und  da  nun  über  knn  oder  lang  einer  oder  mehr  ans 
ODS  dreyen  thaillen  als  der  ganzen  Schlädmingschen  pfarrmenig 
hierwider  thuen  und  das  wenigiste  so  hierin  gemelt  Übertreten 
wurde,  der-  oder  dieselbtm  sollen  ein  jeder  seiner  gruntobrig- 
kmity  dem  er  nnderworffen,  mit  all  seinem  haab  nnd  gnetty 
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dem  berrn  und  landtsfUrsten  aber  mit  leib  imd  leben,  wie  uns 
dan  derwegen  drei  hocbgericht  sn  abBebettohliebem  ezempl 
albie  aufgestellt  worden,  obn  alle  gnad  ond  Terschonung,  in- 
maasen  wir  dann  aolcbes  ortl  selbst  ttber  uns  geschöpft,  ver> 
fallen  sein. 

Dessen  zu  waren  urkund  geben  wir  .  .  .  dise  schrlfTliche  Ob- 
ligation, welche  durch  Veitten  Prantner  niarktrichter  und  hofzins- 
verwaltcrn,  Adamen  Leitgeb,  Achatzen  Waldner,  Euepn  Bleibn- 
felder,  beeden  ratsburgern,  Adamen  Eisenscbmidt  gwerken, 
dan  seinen  söhn  auch  Georgen  Eisenschuiidt,  Sintzingerischen 
Verweser,  Adamen  Leitner,  Beliaimisehen  Verweser,  Leopolden 
Angerlechnor,  fraiiscbmöl/.buetman,  Marxen  Letmair,  Admon- 
tischen  unflerthan,  Cohnnn  Selmpfer,  des  stiflFts  S.  Petter  zu 
Salzburg  underthan,  und  Wolfen  Zauner,  Praunfnlkirohen  under- 
than  als  unsem  hierzu  deputierten  aasschuss  mit  iren  aignen 
pedschafften  verfertigt  worden  ist. 

Actmn  an  Schlädming  den  13.  November  1600. 

Aydtsnotl  darauf. 

Jeh  gloh  und  Bchmr  hiemit  vor  goU  und  der  weit  ain 
hildieken  aidt,  da$s  ich  aUem  dem^  so  in  ietzt  iMrUmer  schriffi" 
li^wn  iMigaiion  begriffen,  gwi$  und  vHifhajfdy  naekkomm  und 
darwider  weder  mit  Worten  noch  werken  im  wenigieten  nichts 
fUmemen,  ihnen  oder  lassen  wil,  als  war  mir  gott  heiß  und 
sein  h.  evangdium, 

IIUÜ. 

JHe  Edigionsrcformaiionskommissäre  an  den  BürgcrmeiUer 
JRidiier,  Math  und  die  ganze  Gemeinde  von  Klagen furi:  Da  sie 
den  von  ihnen  hegehrten  Eid,  ,den  sie  ohne  Verletzung  ihres  Ge- 
Wissens  hälien  ablegen  diirfen\  nicht  geleistet,  so  wird  ihnen 
namens  des  Landesfürsten  kategorisch  aufgetragen,  sieh  hinnen 
zwei  Monaten  mit  Beicht  und  Kommunion  einzustellen  od^yr  so^ 
dann  nach  Ahirag  des  -ehnten  Pfennirjs  aus  allen  Landest 
I.  F.  D*  abzuziehen.    Klagenfurt,  IGOO  November  13. 

(Kop.,  St.  Chr.  K  u.  Rod.  Linz  48,  fol.  75*t>  u.  233^.  Oedmoki  Archiv 

für  Tat«rl.  GeMb.  eUs^  1.  c,  8.  60.) 
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1167. 

Dieselben  an  dm  ScMrektor  Johannes  Megiaer  und  die  anderen 
Schuldiener:  Da  sie  den  früher  an  sie  ergangenen  Dekreten  en- 
wider  nd^  immer  no^  in  Klagenfurt  aufhalten,  wird  ihnen 
strengstens  befohlen,  angesichts  dieses  Dekretes  aus  Klngenfurt 
MmI  den  fürstlichen  Erblanden  sh  zieheti,  widritjcnfalk  sie  der 
angedrMen  Strafe  verfallen.   Klagerrfurt,  1600  November  13, 

(Kop^  Kod.  Llu  48,  foL  74^  n.  880*;  dort  mit  dem  Datum  det  15.  November. 
Qedroekt  Archiv  ttkt  veterl.  Gesch.  etc.,  8. 49.) 

1168. 

,FamMlar  des  Juramenls  für  die  KlagenfurterJ 

(8l  L..A.,  Chr.  B.,  Kod.  Lins  48,  fol.  76^) 

ler  werdet  biemit  schwörn  uinen  leiblichen  aydt,  dass  Ir 
der  F.  anserm  gn.  herrn  and  orbland Fürsten  auch  derosclben 
naehgesetztcn  obrigkeit  wellet  getreu  und  gehorsamb  sein,  Euch 
der  predicanten,  so  lang  lee  in  hdclist^edachter  F.  landen 
seity  gensUchen  enthalten,  auch  denselbigen  vcrmUg  der  ans- 
gangen  generalo  ainichea  anderschlaipf  nicht  geben  sondern 
Eacli  als  getreu  und  gehorsame  undertbanen  erweisen. 

Sollen  darauf  nachspreclien:  Wie  mirjüztßtrgehaltenete. 

Siehe  Archiv  fUr  Teterl.  Geich,  etc.  XIX,  61. 

1169. 

Der  Landeshauptmann  und  Vieedom  von  Kärnten  an  JFWt- 
imimI  IL:  Auf  den  den  JRdigionerefcrmaiionskotnmissären  in 
Kärnten  mittds  Zuschriß  vom  30.  Oktober  zugesandten  tadeln- 
den Vermerk,  daß  sie  keinen  spezifizierten  Bericht  über  den  Er^ 
trag  des  10.  Pfennigs  in  ihren  lielationen  einbringen,  bel  ichten 
sie,  daß  sie  in  Ahforderung  des  10.  Pfennigs  ::i(r  Bestrafung  der 
schtischen  Bürger  nicht  yesäunit,  aber  i)i  Völhrmarkt,  tco  der 
Vizedom  seihst  dazu  gekommen,  die  Zeit  zu  kurz;  Jicmesscn  war, 
bis  inan  ,zu  eintm  andern  Akte  der  Beformaiion  gegriffen'.  Bei 
der  Armut  der  Bürger  sind  die  Strafen  gering  abgegangen  und 
ist  kein  Geld  erlegt  worden.  Der  Bischof  von  Scckau  habe  er- 
klärt, die  Verrechnung  und  Verantwortung  werde  Dr.  Costedc 

Pont«».  ILkhL  Bd.LX.  7 
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und  der  Hauptmann  der  Guardia,  der  von  Prankh,  Juiben. 
Klagenfurt,  1000  Novetnber  Ii. 

(Kona.»  Lambeig-Feiatrita-Arobiy.) 

1170. 

Dk  Verwdnetm  von  SUiemark  an  Georg  Herrn  von  Stuben- 
berg  auf  Kapferüberg:  geben  ihrem  Befremäen  Ausdruck,  daß  der 
anderen  beiden  Lande  Abgesandte  in  Kapfenberg  nodt  nicht  ein- 
getroffen seien  und  das  wicJitige  Gesehäfl  sanaeh  eine  Verjtögerung 
erleide,  Bitte,  Uber  den  hoffenüiek  Ideinen  Verzug  nuM  unge- 
duldig  Mu  tperden  und  van  der  Ankunß,  be^i^ungsweise  Weiter- 
reise der  (hsandten  unverweiU  Kunde  su  gehen.  Gras,  1600 

November  15. 

(Orig.,  4  Siegel  aufgedruckt,  St.  L.-A.,  Stubenberg-Akten,  Konz.,  Chr.  Ii.) 

1171. 

Zeugnis  der  steirisehen  Verordneten  für  den  SiOckgi^er  Mairx 
Wenig,  der  anno  1575  wegen  seiner  gerOhnUen  JShrbarJteit,  Ge- 
sekiektiehkeU  und  Erfahrenheit  von  Erzhersog  Karl  sum  Büüism' 
meister  bestdU,  hema^  aher  ,umb  beständiger  Bi^senntnis  seiner 
Bdigion  A,  C,  wegen  soiches  Dienstes  bemussigt'  und  anno  1591 
in  landsehafUithe  Dienste  aufgenommen  wurde.  Er  htibe  Mcft 
^mU  Giesserag*  von  Medaüten,  GeschOts  und  Mörsern  und  Be- 
reitung  von  ,Putfer  ehrbar,  aufredtt  und  wdt  verkaiUen\  Man 
hätte  es  gern  gesehen,  ihn  bei  diesen  s^wiorigen  Zeiten  gegen 
die  TOrken  brauchen  zu  k&nnen,  so  ist  doch  sein  bei  der  im 
Lande  ßtrlaufenden  leidigen  und  hotM  sehmersUchen*  Bdigions' 
Verfolgung  ni^t  vergessen  worden,  «Mlmeftr  wurde  er  mit  anderen 
thrli(hen  Bürgerdeuten  aus  dem  Lande  gewiesen.   Graz,  1600 

November  15* 

(Küp.,  St.  L.^A.,  Bdbm.-AktMi.) 

1172. 

Aus  einem  Schreiben  des  Stubenbergschen  Pflegers  Bcmigius 
Ebner  zu  Frauenhwrg  an  Barbara  von  Sluhenberg  auf  Kapfen- 
berg:  beriditet  von  der  Beligionsverfolgung  in  Obersteier. 
Frauonburg,  1600  November  17. 
(Orig^  8t.  L.>A.,  Stabenberigr-AktMi.) 
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.  .  .  Wie'B  in  KUrndten  mit  der  verfolgang  und  dergleichen 
beschwärnngen  steet,  wierdet  one  sweifl  die  fran  herr  Andreein 
£.  G.  schreiben.  Die  ist  erst  herauskomen.  Alhie  beramb  halt 
ich,  wann  die  g^ebnen  termin  auf  Andreei  ansgclm,  werde 
sich  das  übl  erst  rüern,  wie  dann  berait  der  tiranniscli  phleger 
SU  Ober%vclz  seines  tkails  ditsorts  khain  anbarmheraigkait  nit 
spart.  Doch  meehte  Tilleiclit  der  angestölte  landtag  etwas  ab- 
halten, dieweil  one  zweifl  dabei  die  väterlichen  herrn  und  land- 
leat  irer  armen  nntertbanen  kidende  unbillichkait  nit  Tergessen 
werden  zn  betrachten  und  derselben  abzehelfen.  Darzae  der 
liebe  gott  gnad  und  geist  genediglioh  yerleihen  welle.  Amen. 

Barbara  toii  SInbenbcrg,  Tocbter  Bartlmm  von  KkavcnhllllWf  war  die 
«vte  Qmnahtin  Georgf  d.  1.  Herrn  von  Stnbenbergv  der  1629  seines  GUnbens 
wegen  ins  Exil  fehen  ninfite  und  am  Sl.  April  1630  in  Regensburg  starb, 
nachdem  er  seine  liegenden  Güter  an  seine  Vettern  Georg  d.  J.  und  Wolf- 
ganp  abgetreten  hatte.  Remigius  Eimer  wurde,  als  die  protestantischen 
Pfleger  in  Inneröatcrreich  ausgewiesen  wurden,  von  Georg  von  Stubenberg 
auf  sein  in  B(}hmen  liegendes  Gut  Geierspcrg  in  gleicher  Eigenschaft  ge- 
sandt nnd  erlebte  den  Untergang  des  pro teit antischen  Herrenstandes  ancb 
In  Böhmen.  Barbara  von  SftnbenbecK  starb  am  8.  Müra  1618. 

1173. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  II.:  betreiben  die 
Erledigung  der  im  leisten  Landtage  vorgebrachten  BdigionS' 
und  poUtisi^ien  Besehtßerdm,  (Gras)  ItiOO  November  8, 

(Begiatr.) 

1174. 

Der  Durger  Adam  Ilaller  von  Graz  erhält  ein  Testimonium,  daß 
sei>i  V'tfcr  sich  40  Jahre  ehrsam  in  (rrae  verhalten,  auch  er 
seihst  sich  wohl  verhalten  habe  und  nur  der  Religion  tvegen 
binnen  sechs  Wochen  und  drei  Tagen  aus  dem  Lande  müsse. 

(Gras)  1600  November  20. 

(Ebenda.) 
1175. 

MaHin  Büdtof  wm  Sedcau  an  Marx  Fugger:  über  der  Verlauf 
der  bisher  in  Kärnten  vorgenommenen  Religionsreformation. 

GroM,  1600  November  $1. 
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(Cod.  bibl.  p«!.  TiBdob.  8973,  £»1.  691—699  s  di«  FuggersobeD  Zeitungen, 
Kod.  Lins  43,  fol.  77i>— 79*;  dann  in  dentwhor  Obenetenaf,  fol.  79*— 80». 
G«dradct  Bnagiiu,  Bericht  und  Erinnerung,  S.  4/6;  Bosplem,  t  nnd 

Chmel,  Handschriften  I,  430.) 

llluBtris  ac  jjenerose  domine  Marce  I^  ug^^ere,  domine  cha- 
rissime  et  observaiule. 

Postquam  pridio  Nativitatis  b.  Mariao  Virginis  ad  V.  III. 
D**"  litteras  dedi,  quibns  siernificavi  totam  Styriam  <^irca  reli- 
gionem  Dei  praepoteutis  beiieticio  reformatam  esse,  seqiu'nti  die 
ibidem  in  templo  parrochiali  Carintbiacae''  fecimus  initium  re- 
formationis,  Commissarii  inibi  adiuncti  erant:  dominus  Joannes 
comcs  ab  Orten  bürg  Cariuthiae  supremus  capitaneus,  Ilart- 
maiinii^:  Zingl  eiusdem  provinciae  vicedominus,  doetor  A  n- 
gclus  Costcde  Ser™' consiliarius,  et  Joannes  Cbristoplioru s 
de  Prank,  guardiae  nostrae  capitaneus.  Eodcm  igi t  ur  plane 
modo,  sicut  et  iStyria.  Carintbia  a  nobis  est  rcformata. 
Inprimis  haeretica  templa  cum  caemiteriis  sectariorumque prae- 
dicantium  aedibus  ubique  partim  arietibas  partim  pulvere  tor- 
mentario  sunt  eversa ;  praedicantes  ubique  ex  provincia  expulsi, 
axores  putativae  et  concubinae  clericorum^  ab  eomm  consortio 
abactae^  .illisque  reditus  sub  pena  proscriptionis  ex  omoibaB 
proyinciis  interdictns.  Omnes  cathoUcae  ecclesiae,  quae  erant 
in  haereticoram  potestate,  sunt  reeaperatae,  catholicis  pastoribns 
impoaitiSy  omnes  dvitates,  omnia  oppidnla,  omnes  pagi  dUigenter 
reformatio  pertinaces  haeretici  ez  omnibne  S.  Ser*^  provineüa 
proscripti.  In  omnibos  ferme,  maxime  vero  principalioribns 
iocis  ezhortaciones  a  me  ad  populum  in  tertiam  et  quartam 
ü^rino**  horam  habitae.  Gommnnio  snb  Qtraqne  specie  in  omni' 
bus  locis  et  viva  voce  et  per  patentes  Hieras  (autoritate  apo- 
atoUca  a  domino  nuntio  apoetolioo  episcopo  Adriensi  mihi  con- 
cessa)  a  me  sublata.  Insuper  literae  patentes  archidiaconis 
Qmindensii  Friaiaoensi,  Onrcensi,  Layatineneii*  et  Aquleiensi  et 


*  CarinthiaeOy  Bunins  n.  Kod.  Lini* 

*  »eclaniorumqtie,  Chmol. 

*  Fehlt  bei  RuDgius,  wie  Rosolenz  meint,  «biichtUch  woggnlMien,  Habit 

aber  auch  in  Kod.  Linz  43,  fol.  78*. 
^  Kangiuü:  vesperac]  so  auch  Kod.  Linz. 

*  Bnngius:  Lavatitinensi,  Ajtälenti  et  nonnuUu]  Rosolenz  offenbar  richtiger 
mit  Besiahttng  nnf  die  EndiOieie  Aquileja:  LtAatmri,  ÄfuiMtmi  «f 
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nonnnIHs  praelatis  d«atae,  salubri.i  continentcs  rcmedia,  quibus 
reformatio  maneat  stabilita  et  ad  ecclesiain  reductis  omnis  oc- 
casio  ad  Yomitum  redeandi  >  ait  praecisa.  Malta  miUia  libro- 
nim  haereticorum  publice  in  variis  locis  combusta;  qoam  plu- 
rima  animaram  millia  ad  ovile  Christi  diTina  gratia  reducta. 
Et  sie  tata  Carintliia  in  spatio  trium  mensium  integre  est^ 
reformata  iBntimerabilibas  hominibus  de  suo  ad  ecclesiam  reditas 
sibimet  ipsis  gratulantibus.  Turbae  rosUooram  et  Villacenses 
fluit  qnidem  tamnltoati,  attamen  ipBornm  fnror  non  ita  diu 
dmavit.  Civitas  qaoqiic  Klagenfurt  contra  nos  Semper  Mt 
in  armis,  dioque  ^  nos  ab  ingreBaa  prohibait,  donec  tandem  per 
terribile  principia  nostri  maiidatum  commota,  reformatioiii  se 
snbiecerit.  Itnqne  pridie  S.  Martini  vexillam  qningentomm 
millinm  ex  Ciagenfart  in  ciTitatem  Völkermarkt  est  trane- 
latam,  eodemqne  die  omnes  sectani  praedicantes  ez  eadem 
eivitate  discessenmt.  Qmbas  omniboB  postqaam  Clagenfartensis 
civitas  ita  fnit  evacnata,  nos  in  feste  S.  Martini  cum  nostro 
miÜtum  yezillo  ingressi  sumns  tota  in  armis  (contra  pactum) 
poeita  civltate.  Seqnenti  vero  postea  die,  qnae  erat  Dominlcai 
in  templo  parrocbiali  ad  popnlnm  qni  erat  nnmerosissimnB)  ez- 
hortacionem'  in  qnartam  nsqne  horam  habai  et  postmodnm 
bae  rebelli  civitate  more  sollte  in  omnibns  per  tridanm  refor- 
mata domam  qnisqne  diaeessimus.  Beformationia  et  Carin- 
thiacae  et  Styriacae  acta  forsan  aliqnando  pnblicis 
t  jpis  committentnr.  Haec  quoque  commissio  perqoam  feliciter 
et  praeter  omninm*  ezpectatlonem  (Deo  sit  lans)  sine  omni 
sanguinis  effhsione  peracta,  ita  nostro  Ser^  plaenit,  ut  inde 
plorimnm  ceperit  voluptatis.  Haeretici  mxdta  de  rapinis  nostro- 
mm  militam  et  de  tjrannide,  quam  nos  commissarii  in  populam 
ezercnissemuB;  sparsenint,  omnia  ea  cnm  sint  falsissima  et  men- 
dacia,  per  sese  evanescere  soleant,  nnlla  pro  innocentiae  nostrae 
dedaratione  apologia  opns  ecit.  Haec  eo'  libentins  ad  Y.  Ulnstrem 
scripsi,  quod  existimem,  hanc  narrationem  saltem  aliqnam 
illios  dolorem,  qnem  Y.  lU.      ob  Cauisam  prob  dolor  torpiter 

*  Kod.  Lins:  Mtbimtf. 
»  F«Ut  Kod.  Uns. 

*  Bnnirias:  deniqu«'^  so  auch  Kod*IdSS. 

*  Chmel  u.  Kod.  Lins:  «riUibiMm. 

*  Kod.  Linz:  omnent. 
f  Fehlt  Kod.  Lins. 
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amissam  perccpit,  mitigationem  fore.  Kaptim  Öraetii  die 
XXI.  Novembris  anDO  1600. 

y.  I.  D.  Bincenifl  amiens  et  servits 

M(artmii8)  ep(iscopuj8  öecc(ovien8i8). 

Qnaefio  commnnicet  harnm  literarum  copiam  fratribtis  P. 
Oregorio  et  doctori  Bott. 

Von  C.miseha  maf^  Ich  nicht  schreiben.  Bin  khain  stundt 
sicher,  dass  der  feindt  nit  auch  für  das  schlosa  Seccaw  khommc. 
Der  8ärdar,  so  Canischa  erobert,  soll  ein  Augsburger  oder  Me- 
nnn;j:er  sein.  Kr  luit  g^esagt,  er  will  den  obersten  faisten  pfaffcn 
in  Stejr  noch  wol  linden.  Ine  kenne  er  nit,  aber  sein  schiou 
wiase  er  gar  wol.   Beatia  gehe*  in  mal'  hora. 

1176. 

Jhennailige  Besehwerdesehriß  der  in  Klagmfinrt  li&taimm^liUn 
hS/rwtnüchm  Herren  und  Landete  Ä,  C.  ,Über  die  ßfgdoffene 
rdigUmrefermation  Ma  in  Kärnten*,   Klagenfwrt,  1600 

November  22, 

(Kop.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.,  8  BII.) 

Bedauern  fUn-r  die  Erfolglosigkeit  dor  Eingaben  vom  fi.  uiul  2.'').  Okto- 
ber und  Schmerz  Ubi-r  die  liicrauf  erfolgten  Resolutionen  vom  30.  Oktober 
und  4.  November.  Man  habe  sich  eines  so  ungnädigea  Verweises  uniso- 
weniger  Teradken,  all  man  lieh  keiner  SdraM  bewnßt  sei.  Man  habe  kmiie 
anderen  Prildikanten,  als  die  von  den  Herren  und  Landlenten  in^feeamt  anf> 
genommen  seien;  sie  ^  nrlanben*,  lei  nicht  in  ihrer  Macht  gestanden,  m«n 
sei  übrigens  untertänigst  ,um  Relaxlerung  dieses  Befehb'  cln^oscbritten. 
Warum  das  ,Fähndl'  Knechte  tiic!it  nbgesaudt  worden,  erpebn  sich  nus  dem 
bchreibeii  voiu  6.  Oktober;  audera  Knechte  habe  man  nicht  aufgenommen; 
man  bitte  demnach,  alle  weiteren  Folgerungen  fallen  tu  Imsaeu,  wie  der  Er- 
satB  der  Unkosten  und  die  anderen  Drohungen.  Was  man  getan,  sd  anf 
Befehl  der  ganien  Landschaft  gesohehen,  ,nnd  würde  einem  Diener  schwer 
fallen,  wenn  alle  Last  auf  ihn  und  nicht  auf  Ii  ;  Piinsipalen  gelegt  wUrda*, 
Die  Kommissäre  seihst,  zu  di-non  die  Verordneten  am  9.  d.  M.  pekommen, 
hätten  Bodenken  getragen,  die  Knechte  vor  der  Bcondi^,'unp  ihres  Atiftrajrps 
ZU  entlasseai  sie  seien  dann  am  II.  abends  in  Klagenfurt  angelangt  und 
bitten  ^e  Befonnatioti  .ohne  unsere  Terhindemng*  veirichtet.  Erst  daranf 
habe  man  das  «FIhndl*  Kneehte,  nngeaebtet  man  die  Beaablnng  bicrfttr  ans  den 


*  Kod.  Lina:  potfo. 
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Qef&lIeD  nicht  geliAbt,  sondern  mit  großer  Mflhe  anderwärts  aufgebracht  habe, 
«bgodiokt> 

Ana  dar  Beilag«  B  mSge  dia  F.      entaabnien,  was  BOigemeiater, 

Richter,  Rat  und  die  ganze  Bürgerschaft  wegen  der  daselbst  Teygeaoinmeneii 
Reformation  eingewendet  (siehe  Nr.  1162),  Beschwerden,  die  nicht  allein  die 
Bürgerschaft  sondern  das  ganze  Land  angehen.  Eh  ist  unmöglich,  daß  die 
Bürger  binnen  so  icurzer  Zeit  mitten  im  Wiuter  iua  bittere  Elend  ziehen, 
waa  ja  aelbat  einen  Stein  erbarmen  möchte,  and  zwar  mit  leeren  Händen, 
da  niemand  da  iat,  der  Urnen  etwas  abkauft.  Hinweia  anf  die  dem  Lande 
dnfeh  den  Absog  der  BQrfer  sngafBgten  SehXden  in  besag  «nf  Gewerbe, 
Handf"!  und  den  allgemeinen  Kredit,  dann  auf  den  Zn  t  n  l  unter  Karl  IL 
K"  vfire  zu  hpjammern,  daß  die  Landleute,  nachdem  die  Kommissäre  alle 
neuerbiiiten  Guttpsäcker,  Begräbnisstätten  und  Kirchen,  ,unTer8chont  der 
daselbst  raheuden  evangelischen  Christen,  über  den  Haufen  geworfen',  nicht 
so  weit  Bellten  gewürdigt  werden,  daß  man  ihnen  ,nnr  ein  Oottediaoa  nnd 
^nen  Ort  an  ibrem  Begrftbniase  TergSnnen  wOrde,  waa  ja  aelbat  den  Uu' 
gliobigen  gestattet  wird*.  Bitte  um  Aufhebung  der  AnsschaffuDg  dar  Bttiger 
und  Landesdiener;  man  entziehe  der  katholisch (tt  Kirche  das  Ihrige  nicht. 
KUpen  über  das  Vorgehen  wider  das  Landei^mitcli  -  il  Christoph  SibenbOrger 
SU  Bayrhofen,  gegen  den  nicht  nur  ein  Ausweisungsdokret  erlassen  wurde, 
sondern  der  auch  das  Pulver  bezahlen  soll,  mit  dem  man  seine  Kirche 
aentOrt  bat  Besehwerden  Ober  daa  Yoigehen,  betreffend  die  Wolftberger 
Kaplanei,  daa  gegen  die  «SpMnordnung*  Teietofie. 

im. 

Beschluß  des  yroßen  und  hieinen  Ausschusses  der  Herren  und 
lAindleute  von  Kärnten  wegen  ^ehrlicher'  Äbfei'tigung  der  Fre- 

diger.    Klagenfurt,  1600  November  22. 
(Kod.  Linz  43,  fol.  ÖO^.    Gedruckt  Archiv  fUr  vaterl.  Gesch.  etc.  XIX,  57.) 

1178. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  wn  Steiermark:  teilen 
ihnen  ihre  an  den  Landesfürsten  erstattete  Eingabe  vom  25,  Oh- 
(siefte  Jfr.  1146},  dann  die  kierauf  erfägten  Bmkdionen 
mü  und  daß  man,  ,im  dies  ichädlidte  Eriegsi^olk  nur  ans  dem 
Lande  m  hringen  umd  meftr  Unheil  en  verMiten,  diese  Seferma" 
Hon  mit  herslieher  Betrübnis  in  Geduld  ausst^en  müsset.  Am 
23.  NwMmher  hohen  die  Herren  nnd  Landleiifite  mar  eine  nene 
Beschwerde  nberreieht,  ,es  ist  sieh  aber  einer  sehlechten  Er- 
loiderung  su  getrSsten*.  Bitte  um  MitteHung,  was  auf  ihrem 
Landtage  in  diesen  Rdigienssacken  gehandelt  wird,  Klagenfurt, 

1600  November  25, 

(Oiig.,  S  Siegel,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1170. 

Die  er/nu/eliscJwn  Prediger  zu  Khigenfuri  an  die  Verordrtefeti : 
Da  s/f  sich  während  der  Anwesfuhrit  der  fürstlichen  Konnnisnäre 
aus  der  Stadt  entfernten,  nacMm'  aber  sich  auf  die  Erklärung  dir 
Verordnetm  hin  wieder  nach  Klagenfurt  hcgahen,  so  bitten  sie 
um  Belehrung,  wie  sie  sich  verhalten  sollen,  da  sie  ,wcgen  Kinds- 
taufin  und  anderer  Anitsgeschäffe  von  ihre)i  Schä/lein  täglich  an- 
gelaufen  werden'.    (Klagenfurt)  1000  November  ^ü. 

(Kop.,  Kod.  Lins  4«,  fol.  80>'— 81>  u.  236»  — 238 ^   a«draeki  ArobiT  für 

▼aterl.  Gesch.  etc.  XIX,  68.) 

Di«  Antwort  erfolgte  am  4.  Deaember  (ebenda,  fol.  Bt'*),  Die  Henrea 
nnd  Leodleate  haben  bieher  altea  Ifl^liehe  gVtm,  was  rar  Erhaltnag  der 

evangelischen  Kirchen  nnd  Scholen  und  cur  Propagierung  des  EvangeUnnu 
nntwt!tnrig  ist.  Aber  nun  setzt«»  »ich  die  F.  D*  mit  Ernst  da(^e<r<*n  und 
wollt'  sio  keinesfalls  iot  Lande  dulden.  ,Weil  rs  nicht  anders  sein  kann 
und  sie  (die  Prediger)  zu  gehorchen  erbietig  sein',  mögen  sie  sich  »darnach 
Hebten*.  Well  aieh  du  Mintaterinn  wegen  dieaes  Beaebeidea  nieht  .eentent*, 
londern  beichwert  «rktXrtet  riebtete  es  am  folgenden  Tage  eine  neaerliebe 
Eingabe  an  die  Verordneten:  der  von  ibnen  erhaltene  Bescheid  sei  so  dnnkel, 
daß  sie  jetzt  nicht  mehr  wiMen  als  zuvor;  sie  möchten  aber  erfahren,  was 
bei  der  lolzton  Versammlung  der  Horron  und  Landleuto  über  sie  oigeutlick 
boschloBseu  wurden.  Nun  sei  in  der  Adresse  an  sie  keiubd  ,Ministerii'  mehr 
gedacht  wie  frliher,  soudem  sie  werden  alle  allein  bei  Tauf-  und  Zunamen 
genannt,  der  windisehe  Prediger  Oeorg  Faaehang  gar  nicht  erwähnt,  wie- 
wohl er  Zeit  der  Verfolgung  tren  an  ihnen  gestanden.  Drittena  werde  ihnen 
mit  den  Worten,  daß  die  Prediger  ,urbietig*  seien,  der  hohen  Obrigkeit  zo 
gfhorcVirn,  An<;<lrnckf  in  dfn  Jfund  frclcp^t,  die  sie  nicht  gebraucht  haben, 
die  man  viollciclit  nur  jirr  cuv^n'i^uf.jis  ans  ihfpr  Einpabe  frc^npen.  Zar  Sal- 
vieniug  ihres  Gewissens  bedürfen  sie  eines  klar<'n  Ik-sciieides,  sonst  konnten 
sie  trota  aller  emstliehen  Befehle  ihr  Amt  mit  gutem  Gewissen  nicht  ver- 
lassen,  aondem,  da  aie  von  ihnen  berufen  seien«  mflBten  sie  von  ihnen  anch 
abberufen  werden.  Sie  bitten  nun  für  den  Fall  dos  Abzüge»,  den  aie  nehmen 
müßten,  daß  ihnen  von  den  ,Commissarien*  ein  Termin  ausgewirkt  werde, 
in  der  Stadt  ihre  Sachen  rirbtip  zn  machen,  vrnn  nicht  schwer  sein  werde, 
da  es  ihren  Gegnern  mehr  um  das  Amt  als  um  die  Person  zu  tun  sei. 
Bitte,  ihnen  eine  genaue  Erklärung  zu  senden,  da  sie  solche  ,cansleiische 
termino*  nicht  veratttnden*.  Die  Verordneten  antworteten  am  SO.  Deaember: 
Sie  wQDten  selbst,  wie  es  mit  dem  Ministerium  beschaffen,  daher  durfte  man 
diesen  Utel  nicht  gebraneben.  Es  bleibe  bei  der  früheren  Entscheidung: 
man  k^nue  die  Prediper  vor  I.  F,  D'  Gewalt  l.lncrrr  nicht  schützen  noch  ftlr 
,diesninl'  dahirr  boli.ilton.  iKirnach  mögen  sie  sich  richten.  Faschang  sei 
nicht  von  den  Verordneten,  sondern  vom  hiesigen  Magistrate  auigenommen 
worden;  an  diesen  müsse  man  sich  wenden,  wenn  er  auch  Hitglied  dea 
Miniateriums  war  nnd  den  Konventen  beigewohnt  habe.  Am  1.  Januar  1601 
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abenenden  Adam  Colbius,  Laurentius  Maiorus,  Mauritius  Fascbang  und 
Adam  Baoomeber  eine  Beplik:  ti«  Mien  Terpäiuhtet  and  d««  Erbietent,  bei 
d«n  Vwordneten  und  den  ibnen  anvertrantwi  ScbSflein  «i  bleiben  und  ibr 
Amt  getreulich  sn  yerriebten,  so  lang  man  sie  nur  haiton  wolle.  Sie  mOgen 

safvon,  nh  man  sie  behalten  oder  ^dimittircn'  wolle,  oder  aber,  ob  man  — 
wozu  das  Wort  ,die8mal'  Berechtigung  gebe  —  nur  zfitwciso  fliehen  solle. 
Sollte  das  nicht  der  Fall  sein,  so  müsse  mau  es  geschehen  lassen,  in  der 
Hoffnung,  die  sie  «eit  12.  Juni  selbst  die  ernstlichen  Dekrete  I.  F. 
niebt  iBrobten  lleGi  Gott  werde  Hilfe  senden.  FQr  ihre  Person  seien  sie 
mit  Hintanaetrong  aller  Gefahr  m  weichen  nicht  gesinnt  gewesen,  seien 
also  eines  weiteren  Bescheides  gewärtig.  ,Auf  dises  ist  kaln  schrifllliehe 
antwort  erfolgt,  iinlanp.«  liernach,  niinilieli  den  13.  Februarii,  ist  wpjrcn  der 
prodifrcr  widernmb  ein  brfrlcli  an  die  hcrrn  verordneten  kommen  folgendeo 
inhalLs'  (siebe  unten  zum  lö.  Januar  1601). 

1180. 

Georg  Bischof  von  Lavant  an  äen  Erfhifichof  von  Sahhurrf: 
gibt  seiner  Freude  iiher  die  glückliche  Durchführung  der  liefoT' 
mation  in  Kärnten  Ausdruck.  Lavani,  1600  Nwmher  30. 

(Stobaei  Epp.,  p.  70.) 

1181. 

Die  Venrdnefen  an  dm  Adminisfratar  von  Kursaehsm  Eersog 
Friedrieh  WUMm:  empfehlen  ihren  von  der  BdigionerefomuUion 
betroffenen  BatMrger  Wolf  Orünbeeh.  Oroß,  1600  November  iS9. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
Jn  iimüi:  An  Johann  Heraog  an  Sachsen. 

1183. 

Die  enaingdieehen  Landdätide  von  Krain  an  Georg  Herrn  von 
Stuhenberg  auf  Kapfenberg  und  Mureck:  Weil  man  für  gewiß 
halte,  daß  er  wie  eem  Vater  sdigen  Angedenkens  der  Landschaß 
Krain  wohl  geicogen  sei,  (rage  7nan  keine  Sekeu,  ihn  zu  hitteti, 
ihrem  Abgesandten  nach  Prag  Herwarth  von  La/mbergt  den  sie 
in  der  Eile  nur  mit  einer  Ueinen  Geldsumme  versehen,  faUs  es 
die  Not  erfordere^  ZOO  Dukaten  gegen  einen  Sehuidsduiu  su  er- 
folgen. Laiboßh,  1600  Deeember  4, 

(Orig.,  IS  Siegel,  8t  L.-A.,  Stnbenbefg^Akten.) 


Digitized  by  Google 


106 


1183. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Entschul- 
dignny,  daß  sie  das  Schreiben  über  den  trüben  licligionsjziistand 
daselbst  erst  jetzt  beantworten.  Die  drei  Lande  seien  trotz  der 
Union  in  kirchlichen  Sachen  doch  nicht  SO  gleichartig^  daß  nicht 
ein  Land  vor  dem  anderen  einen  Vorzug  haben  Jcönnte*  Ent' 
schMigung,  weshalb  sie  nicht  in  der  Klagen fnrter  Frage  geant^ 
wortet,  Grag,  1600  Dezember  7. 

(Oriffn  St.  L.-A.,  Ohr.  R.) 

Auf  der  herrn  .  .  .  seit  reiben  vom  26.  Novembri»  neben 
vertreulich  communicicrten  fiirgeloft'cnen  bctrllebliehen  rcligions- 
rcformationsprocess  betten  wir  unser  beantwortung  alsbald 
yberscliickt,  do  wir  sogleich  mit  wichtigen  ambtshandlungen 
zu  jetzt  angefangnera  landtag  gehörig  nicht  occupiert  gewest. 
Und  haben  gleichwol  anfangs  mit  der  herrn  auf  so  scharfe 
ernstliche  unerhörte  bevelch  und  comminationes  begebnen  (fsic) 
kttmerlichcn  ztistandt  (dessen  eigentliche  bescbaffenbeit  und 
worauf  es  bis  dato  beruht,  gleichwol  aus  denen  jbersendten  actis 
nicht  lauter  zu  verstehen)  ein  christlichs  .  .  .  mitleiden  .  .  . 

Dass  aber  angeregter  religionsreformation  daselbst  zu 
Ciagenfarth  und  vorher  im  ganzen  landt  allain  darumben 
statt  gethan  worden,  dass  beides  I.  F.  in  dero  selben  sdirißV 
lichcn  Verordnungen  und  die  herrn  reformationscommissarien 
in  gehaltnen  mündlichen  ans  verporgnen  tractationen  mit  al- 
hieigen  reformationsprocessen,  als  welche  ohne  irmng  passirt 
and  gleichsam  connivendo  guet  gehaisaen,  argamentirt  and 
cxemplificiert  und  sich  dannenbero  lauters  vcrnemen  lassen, 
auch  in  Kärnten  ein  durchaus  gehinuh;  gleichheit  fünmnemen 
and  zu  halten  und  davon  wenigist  nicht  aussusetzen: 

solcher  der  hcrm  hochbedenklicher  anzug  kumbt  ans 
amb  so  vil  beschwerlicher  fdr,  dass  obwol  wir  drei  von  langen 
iaren  bblich  onierte  landschaften  sin  f.  concession,  ain  ver- 
lichnes  haubtministerium  and  also  in  religione  ain  ainige  con- 
eordem  concordiam  ghabt,  auch  auf  die  betrilebliehen  darwider 
fUrgelofine  process  für  ainen  mann  also  zu  schreiben  mit  unter- 
thenigisten  lamentationen,  bitten  und  flehen  bey  1.  F.  D*  ge- 
standen: aber  doch  nicht  also  gar  gleichförmig,  daas 
nicht  ain  Undt  vor  dem  andern  einen  bsondem  vortl,  abson* 
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derliche  behelff  nnd  besondere  process  und  excess  filrzuwendcn 
und  za  empfinden  hette,  wie  dan  non  ovum  ovo  ita  simile,  da- 
hero  die  exemplificationes  aach  ditsorts  billichen  claudiciren  und 
wir  TÜerlej  nngleichbeiten  im  notfali  ad-  and  deducirn  kUnten, 
welcbe  wir  zu  verscbonung  der  lierrn  ohne  das  böchstbetrüeb- 
lichen  zuestandts  derzeit  aus  christlichem  mitleiden  billichen 
beiseitsstellen  und  alleiny  eovil  zu  unserer  gewissons«  und  an- 
fldinlddefension,  damit  uns  ainiche  schuld  mit  der  exemplifi- 
cation  anferladen  wurde,  andeuten  sollen:  da  auch  in  dergleichen 
nnBerer  Beelen  haii  und  Seligkeit  betreffenden  sachen  nicht 
raZtta«  votOTum  oder  memflißeationeB  aliorum  in  acht  an  nemen 
sondern  ein  jedlieber  sein  aignen  sack  gen  mtthl  an  tragen  nnd 
sein  verantwortang  zn  thnen  schuldig. 

Wie  wir  dan  aagleich  in  dem  andern  bescbnldigten  panct, 
als  ob  wir  den  herDen  yber  ire  in  banden  habende  kaiserliche 
donation  der  statt  Glagenfnrth  unser  gnetaohten  nicht  commu- 
niciert,  allsohoeh  angesogen  werden;  dan  obwol  dasselb  in 
schriffiten  ans  allerlei  bedenken  nicht  bescheohen,  sollen  noch 
mfigen  wir  doch  keineswegs  nnderlassen  mit  derselben  heraus 
abgeordenten  gesandten  als  herr  Hannibal  froiherr  von  Egg, 
herr  Andre  von  Haimb,  herr  Christoph  Galin  nnd  herr  Hansen 
von  Mossdorff  vertrenlich  zn  conversim  und  unser  mainung  zu 
entdecken,  welche  damals  bald  natu  €it  «oto  in  unser  senten- 
Horn  condescendirt  und  solches  ohne  zweifei  denen  berrn  in 
gleichem  vertrauen  referiert  haben  werden,  dass  also  wir  dits* 
orts  ainiche  schuld  aines  oder  de«  andern  fUrgelofihen  excess 
nicht  tragen. 

Das  schliessHche  begem  und  guetaehten  belangend  haben 
wir  billiche  bedenken  dieselb  der  federn  zu  vertrauen, 

wie  wirs  dann  jetzo  wegen  der  angefangnen  landtagshandlungen 

bei  cineni  secretario  und  ybcrhaufften  geschäfFtcn  nicht  so  fast 
an  der  zeit  solches  üLLniYtlich  der  notturfFt  nach  zu  communi- 
eiern.  Wan  aber  der  licrrti  mitglider  oder  sonsten  vertrauten 
officier  ainer  alliie  wäre  oder  angelanget,  su  tragen  wir  so  gar 
kain  scheuch,  inie  aines  und  das  ander  ungcacht  des  jetzig 
laidig  und  unbständigen  wesens  und  zuestandts  unser  gemUet 
treuherzig  zu  eröffnen. 

Und  weilen  wir  wegen  viler  landtagsexpeditioneu  die 
gauae  landtaf^c^tproposition  abschriftlich  nicht  yberschicken  kün- 
nen,  so  haben  die  herrn  eutzwischeu  ein  kurzen  extract  der- 
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selben  liirlioi  zu  empfangen  und  des  ferneT-n  verlauffs  vertreu- 
liche cornmunication  zu  erwarden.  BejruebeQs  . . .  Grftta  den 
7.  JJecttmbrU  160U. 

Verordente. 

1184. 

Die  aieiermärJcisehe  Lemdschaft  a»  Ergher  zog  Ferdinand: 
horsemes  Anbringen  wegen  Abdai^tn/  des  noch  eum  Teile  halten- 
den  eztraordinari  Kriegsvolkes  eu  Ende  des  Monats  Beeemherj 
dann  wegen  der  au^egehafften  Offieiere  mä  ErseUnmg  der 
8dBretär8StdUnJ  Qrvm,  im  Landtage  X600  Deeember  7. 

(Kons.,  8t.  I«.-A.,  Chr.  R.) 

Der  Ij.'in'ltair  wuflo  am  4.  Dezember  eruffiiet,  von  w<>!chpm  Taf"  dte 
l'ropositiou  datiert  ist.  Die  Verordneten  hatten  ihre  Kclation  den  Landtag«- 
luitgliederu  am  1.  Dezember  vorgelegt.  Neben  militärischen  Angelegenheiten 
b«f«Ot  aie  ii<dk  vomehmlieb  m\%  der  Aondiaffung  der  Ofinen-  nad  Jnetti- 
penonen  und  dafi  man  Ton  dieien,  die  bei  •eliinelein  Einkomnen  nicbta 
larfleklegett  konnten,  den  10.  Plomig  abfordere.  Die  Antwort  anf  die  Pro- 
poaition  wird  am  15.  Desember  Obeigeben.  Sie  enthUt  die  kirchlichen  Be- 
schwerden nicht,  weil  hlerttber  eine  eigene  Eingabe  am  16.  Desember  (aiebe 
dort)  gemacht  wurde. 

1185. 

Bitte  der  steiermärkischen  Landschaß  an  Erzherzog  Ferdinand  II. 
um  FreilassuHg  Hans  Gcorr/  Kanddbergers.    (Gras)  1600 

Dezember  8. 

(Registr.  u.  Chr.  R,  Qodrnckt  Loserth,  Ein  Hochverrataproseß,  im  Archiv  fOr 

Osterr.  Geach.  88,  49.) 

1186. 

AngehUdi  «8f  Ecmiedia  verloren  wtrden,  weil  die  Lvfkeraner  e$ 
verlieren  woilUen,  da  Ferdinand  IL  ihr  Verfolger  sei  ete, 
Rom,  1600  Dezember  9. 

(Beilage  zu  einem  Briefe  Raymonds  deU.-i  Torrc  an  Ferdinand  II.  Qedmdit 
Harter,  V,  398;  siehe  auch  Uurter,  iV,  Bb^.) 

Dag^on  liest  man  in  einem  Brieffragmento  Bxi^  dorn  Jahre  1600,  daa 
aich  im  Lamberg-Feistritz-Archive  befindet  nnd  dessen  Empfänger  nicht  ge- 
nannt i8t :  ,Anf  de.«  berren  jungst  an  mich  pfethanee  begeren,  ime  den  standt  der 
CaniseriAchen  belegeruog  nach  and  nach  an  berichten,  habe  ich  biahero  mit 
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rerrer  erinderang  darumben  ingehalten,  dieweiln  ich  di»er  noch  immer 
frarendttii  reUgiontreforrnfttion  b«ywofaiieii  mflBwn  and  «a  keinem  oit  b»» 
•tendiglichan  rvthuna  mOgen. . . 

1187. 

Die  steirisehe  Landschaft  an  Erehereog  Ferdinand  11:  Bitte  um 
Erledigung  der, noch  liintcrstelligen  unresolvierten  BeKhwerungen*. 

(QroM)  1600  Begember  10, 

(BegUtr.) 

An  diesem  Tag^c  wird  im  Landtage  über  das  ,nrpiren'  Ferdinands  II., 
(laß  Mitplipfler  des  Prälateastandes  unter  die  Verordneten  aufgenommen 
werden,  beratschlagt.  Der  Landeshauptmann  bemerkt:  ,Was  I.  F.  D'  mit 
Gewalt  tan  wolle,  dagegen  ist  kein  Pflaster,  üm  aber  die  Oewalttat  an 
hindeni,  kOnnte  man  sieh  gutwillig  bereit  finden,  ihm  entgegenankommen. 
Der  Präsidentenstelle  SOU  Bich  aber  keiner  unterfangen.  Das  Direktorium 
haben  (ibrrall  und  immer  die  Weltlichen.*  Auih  die  Frajje  dos  10.  Pfennijrs 
wurde  besprochen:  »Müssen  dio  armen  Leute  I.  den  10.  i'lennig  gfbcii, 
so  machen  es  die  Katholischen  —  geistliche  und  weltliche  —  noch  ärger.' 

1188. 

Resolution  Ergherzogs  Ferdinamh  auf  das  Ansuchoi  der  steiri- 
scJien  Landschaft  vom  7 .  Dezemher:  Beyehrcii,  das  extraordinari 
Kriegsvdk  bis  auf  einen  Verqleich  mit  dem  Kaiser  nefjcn  Be- 
setzung der  Grenze  noch  weiter  jit  erhalten.  Dem  Jji/inehmer, 
Liege nschrciher  und  Budihalter  wird  der  Termin  mm  Abzüge 
bis  Martini  IfUJl  verlängert,  bei  den  übrigen  Offizieren  bleibt  es 
bei  detn  Termine  bis  1.  Januar.  Graz,  1600  Desember  11. 

(Orig.,  St  L.'A.,  Chr.  B.) 

1189. 

Marx  Faher,  J^atJiolisdier  Ffarrer  zu  Lirhenberg,  an  Hartmann 
Zingl:  iveigcrt  sich,  den  von  ihm  verlangten  Revers  zu  unter- 
eeichneti,  weil  man  von  ihm  die  starken  Steuerriiclständc  (4B  ß. 
4  ß  32  verJanne,  die  doch  nicht  ihm,  sondern  dem  exilierten 
Frädikanten  zu  Lasten  fallen,   Liebenberg,  1600  Dejsember  11, 

(Orig.,  Lambeig-Feistrita-AfchW.) 

Zlng]  beriehtet  darfibar  an  den  Weihblsehof  an  Gnrk  am  19.  Deiember 
(Kona^  ebenda). 
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1190. 

Ergher0og  Ferdinand  II.  an  den  MriBchen  Landtag:  versprie/U, 
die  poliUschen  Beschwerden  ehestens  erledigen  0u  woRen. 
QroM,  1600  Ikgember  11, 
(OrJg.,  L-^A.,  I«.>A*) 

1191. 

BepUk  der  E.  L.  in  Steiermark  ,wegen  Abdankung  des  noch 
dienenden  steyrischen  Landkricgsvolkes  und  urgen  der  ausge- 
stkafften  evangeUschen  Offiziere'.   Qta»^  im  Landtage  1600 

Degember  lU. 

(Kons.,  St.         Chr.  B.;  sieh«  auch  L.>A.,  L^-A.  a.  L.-H.) 

Dank  für  die  Verlängerung  des  Teruiiuea  zum  AbKugo  des  Aiutein- 
nehnners,  Oegensehreibws  und  Buchhsltera,  ,da  einmal  die  günsUcbe  Auf» 
bebnng  des  Dekretes  nicbt  sn  erlangen  war*.  InterscMion  f&r  den  Beglstrator, 
der  in  den  GeseliXften  au  meisten  erfahren  ist  ,nnd  in  Kopfe  gleiehvam 
ein  Register  hat*.  Deagleiehen  für  den  Zengwart  und  einige  andere  Personen. 

1193. 

Snmmarii^chrr  Bericht  in  lateinischer  Sprache,  ,was  aich  mit  der 
reli(jionsvcrfolyung  im  ertzhersogthumh   Karnirn   bis  auf  den 
Aprü  des  1601.  iars  (sie)  ßueget/ragen\   1600  Dezember  12. 

(Kod.  Uni  48»  fol.  46»— 49i>  n.  S51»— SM^  Siehe  oben  sum  11.  November.) 

Anno  millesimo  sexcentesimo  ccclesiis  reformatis  spcs 
quaodam  tranquillitatis  alTulgcbat.  Nain  archidux  Ferdinandus 
liuiiis  anni  vicesiniotertio  Aprilis  cum  Maria  Anna  ducissa  Ba- 
variae  splondidiHsiinas  et  regias  plane  ceieijravit  nuptias  iJraecii 
in  Styria,  quo  \\uw  placrorumque  (sie)  omninm  cliristiani  orhis 
principura  legat:  Litiiiuxcrant.  Prac  ceteris  tarnen  Status  horum 
trium  ducatuum  muiicribus  amplissimis  snam  erga  domum 
Anstriacam  fidelitatem  ac  gratitudinem  et  erga  principcm  here- 
ditarium  debitam  subicctionem  comprobavcrunt,  niinirac  dubi- 
tantcs  quin  princeps,  Deo  ita  moderante,  illius  mcnteiu  nuptialis 
huius  festivitatis  interventu  ecclesiae  reformatae  Haloyonia  ali- 
<][aAndia  esset  largitnnis.    Vernm  eventiis  aliud  docait.^  Viz 

>  Diese  reichen  Geschenke  werden  in  demselben  Kod.,  fol.  208*^,  auf  das 
gmanesle  aii%ealhlt.  «Versalehnns  deasen,  was  I.  F.      zu  derselben 
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enim  solemnitate  illa  peracta,  qnnm  mh  finem  amii  99  Styria, 
eandeni  hoc  anno  subiit  sortein  (Jarinihia  et  consistorii  ccclesia- 
stici  sentcntiatn  executioni  nomine  principis  mandatnm  oxjicrta 
est.  ünde  loco  praemii  nuncius  primo  Junü  prirao  ordinanis, 
nt  e  vestigio  ministros  ex  sua  urbe  nempe  Claudiforo  dimittant, 
severissime  imperat,  tarn  etiam  ecclesiae  Clagenfurtensis  et 
scholarum  roinistris  vitae  et  amissioDis  bonorum  constituta  poena 
intra  tridaum  urbe  omnibas  autem  snis  ditionibus  intra  decen- 
diam.  Deinde  28.  Junü  similiter  et  atrocius,  antcquani  sol 
occidat,  urbe  et  triduo  post  omni  suo  territorio  exccdant,  edicit. 
Interim  re  ad  ordinarios  delata  et  institutis  deliberatlonibne 
variisquo  ultro  oito  commuiiitatis  scriptis,  de  qnihu8  acta  con- 
nüenda  ecclesiae  et  acholae  magistri  neque  dimissioncm  petere 
ratione  officii  potuenmt  neqne  proceres  in  tanto  diecrimine  de- 
fensionem  poUiceri  voluerunt.  Dum  res  ita  erat  snapensa  et 
mimBtri  nibtto  Becina  offidnm  suimi  facerent,  aliud  a  principe 
prioribuB  longe  eeverius  adyolat  Tidelicet  archiducis  mandataniy 
quo  archidox  iUos  nisi  quam  primnm  acoeperint  decretnm  vel 
ad  sxtmmnm  ante  aolia  oecasum  decretis  auperioribna  obtem> 
perent  cum  bonis  et  Tita  proscripsit.  Nemo  infitiabitur,  mag- 
mum  hoe  esse:  inferioris  magistratns''  volnntatom  et  unperiam 
summi  prindpi  (tie)  aothoritati  praeferri,  malus:  ducalia  decreta 
bioa  negligere,  mazimum  proscriptum  a  principe,  qni  vitae  ne> 
ciBquo  potestatem  habet,  in  einsdem  terris  commorari.  Non  ta- 
rnen (miram)  haee  proscriptio  tum  temporis  ad  ezalandum 
ministros  vel  ad  dimittendum  eos  proceres  promoYtt  yel  a  fa- 
ciendo  officio  deterrmt,  donec  archidnx  per  commissarioB  (qni 
erant  Martinns  cognomento  Brenner  episoopus  Seccaviensis 
nacione  Suevus  Biberacensisi  Johannes  comes  Ortenburgicns 
Garinthiae  capitaneus,  Hartmanus  Zingel  Ticedominus  huius 
proriociae  et  alü)  eodem  mense  Augnsto  propterea  amandatos 
et  satelUtio  quingentorum  militum,  quos  princeps  ante  annum 
collegerat  et  hactenns  aluerat,  stipatus  executionera  horum  re- 
scriptornm  et  reformationem  volens  Garinthiae  vel  tandem  eo 
quo  recensebitur  modo  perficcret.  Itaquc  non  sibi  cunctandum 
iudicactes  comiuisearii,  cum  primum  Uumundium  oppiduium 


alhie  la  OrKts  gehaltenen  hochzcit  verehrt  worden.*  AusgrnnniüiPii  ist, 
was  von  Spanien,  dem  Papito  nnd  Salsbnif  gegeben  ward}  deno  dies«» 
yverwart  man  alle  tag*. 
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superioris  Carinthiae,  postea  Steinfeld  um,  Traburgam,  Ho- 
spitale, S.  Vitum  ülim  huius  dncatus  metropolim,  Vclke- 
marcum  et  inde  per  ambages  retro  \'iilacum  Septembri  («tc^ 
et  üctobris  mensibus  seu  Jovis  qaadrigis,  ut  ille  ait,  vecti  per- 
venisseut  et  in  refürmationie  negotio  mandata  sua  opiaioue  ce- 
lerius  expcdiissent,  postremo  Villaco  sabsistentibus  in  vicinia 
militibus  liaadiforum  sunt  progressi,  duo  hornra  coinmissarii 
politici  adiunctis  suis  paucis  quibusdam  doraesticis  et  26.  Octo- 
bris  sine  omni  recusatione  in  nrbem  iiigressi  Episeopus  Prima- 
rius ref  u  mator,  quod  visus  est  de  tarn  facili  iutroitu  nonnihü 
dubitare  et  aliquid  monstri  ob  milites  et  cives  in  urbe  exen- 
bantes  vcrebatur,  noluit  recta  ad  urbem  arcrdere,  verum  in 
teniplü  Süliensi  non  procul  ab  urbe  distante  tum  et  aliquot  post 
dies  pcrnoctavit.  Et  quia  nou  solum  memorabilis  in  ftrimis 
propter  multas  causas,  si  illa  unquam,  ista  est:  refniniatio 
quando  quidem  accidit  eo  temporis  tractu,  quo  Tuica  iuratus 
christiaui  nominis  et  sanguinis  hostis  Canischium  murum  vcrius 
aheneum  in  finibus  Ungaricis  quam  propugnacalum  dicendum 
fanesta  obsidioiie  cinxit  et  tandem  quatuor  dies  ante  commis- 
aarionun  in  nrbem  Ciaudiforum  adTenttun  deditione  occopavit. 
DeiDde^  qvia  Clandiforum  mihi  patria  est,  ubi  ordinarii  pro* 
ceres  aemper  praesto  esse  solent,  non  mali  quid  me  factnrum  esse 
arbitroFi  ai  reformationem  Clandiforianam  et  quae  antecessenmt 
et  quae  inaecnta  sunt,  nonnihil  altius  repetam.  Ubi  rumor,  qua 
yidelicet  severitate  in  snperiori  Carinthia  milites  hominea  miaeroa 
etiam  invitissimos  obtorto  quasi  coUo  ad  reformationem  raptarent 
et  iasiurandnm  certo  modo  praestandom  adigerent,  bino  inde 
percrebnisset  et  panicns  qnidam  terror  non  infimae  sortis  modo 
homines  sed  et  magnatnm  animos  inoesaisset,  ordinarii  sena- 
tores  de  patriae  aalnte  ei  sabditomm  ineoinmitate  aoUiciti  satina 
pntanmt  aliqnam  anmptnnm  iactnram  facere  .qnam  vel  eina- 
modi  Bubditonim  tragieomoediam  aspicere  vel  eastellnm  boe 
opere  et  arte  mnnitnm  et  a  se  ineredibili  omninm  ordinnm 
contribntione  pecaniarla  extractom  üa  tradere.  Menae  igitor 
Septembri  oognnt  militnm  mannm  400  oirciter  in  omnem  even- 
tum,  qno8  in  nrbe  bactenna  babaerant  Tolnti  praeaidiarioa.  Ita 
aatia  maacnle  initio  ae  geaaemnt:  qntppe  qni  episcopo  aliqnot 
diea  baerente  ad  praedictnm  templum  Solienae  et  dimiaaionem 
militnm  aerio  nomine  arohidnoia  imperante  (aiqnidem  boina 
canaa  noluit  ingredi)  omnia  eina  fÜmina  et  oomminationea 
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prorsns  neglexemnt  ordinwrit,  excogitato  praetextn  minime  im- 
pnidenti  ae  nimimm  nid  coubcüs  et  consultis  eaeteris  proceri» 
bös  tarn  namerosae  hominam  multitadini  ingressnm  permittere 
Don  poaae  neque  sibi  licere;  stataenteB  acilicet  Fabii  illina  Ro- 
mani  exemplnxD,  rem,  qoae  in  snmmam  diacrimcn  deyenerat, 
cunetando  restitaere.  Qoibizs  omnibiu  tarnen  nil  ad  eommis- 
sarios  perfSoctam  est,  immo  quo  magis  proceres  in  omnes  eoa 
procül  amoyendi  oecasiones  intenti  erant;  hoc  ilii  yebementlas 
instabant  aditamqne  in  nrbem  petebant  Ac  quoniam  mora  dia- 
tarna  eis  extitit  molestissimay  rem  per  veredariam  defernnt  ad 
principem,  qni  yix  elapsis  ooto  dieboa  falmina  terribilia  et  cer- 
tiaeimam  «ovoXeOffon^*  Bpirantia  et  qnalia  yix  nnqnam  a  domo 
Austriaca  profeeta  annt,  .in  ordinarios  yitravit.  Qoae  tnm  pondoa 
babnere,  nt  procerea  non  modo  10.  die  Noyembria  tarn  eede- 
aiae  et  scholamm  magiatros  (aolo  gymnaaii  rectore  Hiero- 
nymi  Megiaero  deeenninm  iam  arcbidncis  biatorio- 
grapbo  exoepto)  tarn  praeaidiarioa  üloa  ex  nrbe  panliaper 
alio  ae  oenferre  inaaerint:  aed  et  coromiBaariia  et  üb  qni  annt 
a  eoatodia  eorporia  (gnardiam  Tocant  Uli)  11.  die  Noyembria, 
qni  diea  Uartino  in  faatia  aaeer  eat,  ingreaaam  in  nrbem  libe- 
rum et  reformationem  non  seena  ac  alibi  loeoram  fieri  concea- 
aerinty  qoae  aic  fait  inatitata  et  boc  modo  abaolota.  Poatero 
fldlicet  dnodecimo  bnina  aammo  mane  inaaa  eommiasariomm 
eonyocat  magiatratna  eiyea  in  templnm  catbedrale  anditnroa, 
qnod  eia  erit  proponendnm.  Conyeninnt  non  panci.  Exorana 
epiacopna  yalde  prolixam  babnit  orationem.  Önina  praeeipae 
dno  erant  eapita:  priori  conatoa  eat  refellere  nostram  religio- 
nem  vt  impi«m,  baereticam  et  recena  eonfictam  ac  anthorea, 
aicnti  loeatna  eat,  ad  orenm  naqne  oondemnayit,  altera  snam, 
qnae  tot  aaeenla  dnrayerit  a  tot  episcopia  et  oommnni  ecolesiae 
conaenan  recepta  et  eontinna  ancceaaione  atabilita  miraeoUsque 
eonfirmata  alt,  aolam  yeram  ortbodoxam  atqne  aalyificam  aase- 
ndt.  Qnae  iile  epiacopna  magno  biatn  nee  aine  aingnlari 
anayiloqnentia  medio  in  templo  andientibna  eaeteria  com- 
miaaarüa  protnlit. 

Poatremo  aario  anbiungit  adbortationem  ad  populam,  ne 
amplina  tarn  impie  a  aalnberrima  in  greminm  ecdeaie  redenndi 
&enltaie  refagiant  et  plara.   Quo  finito  sermone  primo  aerio 


*  recUus:  icavwX^plav  (=  exitiuiu,  perditum). 
f  ••!•«.  II.  AH.  a«.I>X.  8 
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iniangit  civibus  loco  principis  libros,  qaos  quilibct  civinm  ba* 
berety  in  hospitinm  nrehipresbyteti  simul  assidenkis,  antequam 
notescerety  deportent,  cK  inde  craa  hora  octava  boc  ipso  in  loco 
obedienter  compareant.  Libros  nolli  fere  tradidere  ezceptiB 
paoeis  senatoni  ordinis,  qui  meta  percalsi,  quam  constantes  bac 
in  parte  olim  sint  futuri,  boc  ipso  docamento  lacnlenter  de- 
monstnunnt.  ConBtitata  IS.  Novembrie  bora  octava  nemo  in 
templOi  nbi  epiacopas  iam  consederat,  adfuit  niai  paaci  qnidam 
senatores.  qui  retolcrunt  cominissariis  se  qnidem  citando  cives 
ad  indietam  boram  officii  sui  partes  feciese  sed  qnod  nemo  oi- 
viam  sese  8titeni(tic)  fieri  citra  calpam  senatus  et  meto  mnltitu- 
dinis  ante  fores  templi  excabias  agentis.  Episcopna  hao  friTola 
(ut  opinabatnr)  cxcnsatione  minime  acqmeytt»  yerum  longo 
acrina  inatitit  ad  magiatratam  oppidanum  denno  qaacanqne 
poasent  ratione,  Talgna  comparere  cogerent.  Senatna  ergo  pro 
antoritate  qna  valet  publica  graviaaime  ad  comparendnm  qnan- 
tnmTia  fmatra  edicit.  Poatqnam  igitnr  episcopna  a  ciTibne 
praefraotia  (ne)  qnaai  Indibrio  aeae  baberi  et  aerem  verbeiare 
intellexity  e  veatigio  principali  antborltate  fdlminat  ae  eivibna 
eoramqne  incolia  seTeriasime  mandat,  uti  <mne$  ei  tinguli  aui 
intra  odo  sepHmanaa  et  triduum  r^igionem  Luihwranam  data- 
rant,  in  grBmiwn  9erae  tuae  eedetiae  reckant  idgue  t,  tancH 
eorporis  Christi  sumpii<mB  testatum  faeiafU  awt,  tieM  hoc  fv- 
euuntf  elapto  illo  termino  univeruu  arekiduds  ditume»  cum 
decima$  parti$  omnium  bonorum  defalcatione  reUnquonUs  oZto 
migrmit  et  perpetuo  eaBulalium  aheant,  Hoe  cum  propoaoit  do- 
mnm  rediit  epiaoopoa  cum  eoUegia  et  praeterqnam  qnod  claves 
poatulavit  ea  die  in  publice  nibil  cgit.  Clayea  vero  templi 
recena  fundati  licet  a  aenatu  oppidano  petierit,  ia  tarnen  qno- 
niam  ae  periclitari  et  aive  traderent  apad  procerea  et  vulgUB 
promiacuum  siye  non  traderent  apnd  commiaaarioa  prindpia  pea- 
aimam  initurum  gratiam  animadvertit;  denique  ordinariorum  (qni 
eum  commiaaariia  bac  de  re  pluribua  egernnt)  fidei  commiait 
et  ad  certum  tenipus  quasi  deposuit,  quorum  in  poteatate  etiam 
nunc  esse  feruntur. 

Poatero  die^  qui  fiiit  14.  Noyembris,  episcopua  aolns  parat 
abitom  et  bora  nona  matutina  diacedit.  Vix  ubi  fnmum  Claudi- 
foranum  ex.  ooolia  amisit,  eece  ante  eia  diyeraorium  in  medio 
foro  adomatur  atruea  lignorum,  quo  congeruntur  libri  oblati  et 
mox  a  condactis  quibuadam  incendiariia  anooeaduntur. 
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Decimo  qninto  Novembris  mane  militos  a  capitaneo  ex 
nrbe  sunt  educti.  Oratulati  sant  ciyes  sibi  invieem  de  maiori 
evitata  violentia,  ominati  qnoqne  bene  de  fataro  renm  eventu, 
praesertim  officiarii  (quos  vocant)  procerum,  qui  putanmt  ae 
iam  extra  teli  iaotom  ab  eiusmodi  mediia  fore  immnnes.  At 
quid  fit?  Dom  egrediantur  milites  officiariis  reddita  sunt  de- 
ereta  prinoipalia  einsdem  tenoris,  cuias  et  sententia  episcopi 
mtenas  in  templo  nudms  tertius  Bigaificata  ftiit  civibus,  nisi 
qaod  illins  spatinm  abenndi  longios  nempe  ad  festum  Johannis 
Baptifitae  praeatititm  e&t.  Interim  (qaod  maxime  deplorandnm) 
templnm  aemel  olansom  poetea  non  amplias  reclnsnm  est  reli- 
gionisqne  exereitium  penitoB  snblatnm.  Post  abitnm  commia- 
sarionim  redeont  in  nrbem  eceleaiae  et  sebolaram  ministri,  pe- 
tont  finalem,  definitivam  et  certam  sententiami  qoid  ampHos 
sit  eis  agendom  aot  expectandum.  Caeteram  hactenos 
neqoe  aliqoid  eerti  eognoacere  neqoe  legitimam  dimisBionem 
impetrare  potoeront. 

Haee  omnia  conseripto  ordine  in  religiontB  negotio  ante 
fisem  anni  millesimi  Bezcentesimi  Bant  gesta.  Qoid  inpoBteram 
finitis  terminis  qooad  hoioB  reformationiB  ezecotionem  Bit  fotO' 
nun,  tempoB  docebit.  NoBtrarom  erit  partiom  (modo  calami- 
tatem  praesentiasimam  et  aetemom  animarom  exitiom  effogere 
velimos)  Deo  O.  M.  pro  immensiB  boIb  benefieiis  hoeosqoe  sao 
gregi  exhibitis  gratias  qoantaa  possomoB  agcre  maximaa  et 
eondem  ardentissime  orare  atqoe  obsecrare,  ut  qaem  admodom 
evangeliom  ex  Cimmeriis  papatos  tenelMiB  in  darissimam  cae- 
lestis  solis  splendorem  redaxit  et  exolcerato  hoc  seculo  etiam 
in  bis  regionibus  illud  accendit^  accensum  conservavit,  conser- 
yatom  ad  nos  inter  tot  tenipestatuiii  procellas  propugnavit:  ita 
etiam  ulterius  contra  omties  impias  bouimuiii  tiaditioiies  et  nui- 
chinationes,  contra  iiiuiidi  rabiem,  contra  üathiinac  actum  et 
furentes  inferorura  portas  sab  nmbra  alarum  suaruiu  nos  pro- 
tcgat,  foveat,  luvet,  defendat  et  perpetuo  tueator.  Amen  Amen. 
12.  DecembriB  IGOO. 

FoL        findet  lidi  daa  DiatielioD: 

rtOMMw  In  verbo  wiUU  JSMiyo  meUrk  in  oft»; 
Qid  «upU  Ml  CkrMo  vioer»,  dieal  Amm, 

Anmluii»  Marcellina«  de  di|piit«t«  bittoriae:  Hiatoria  diaearfara 
ppr  negotiontn  Miaitndiiiom  aisaeta  oat:  aon  hnmiliom  mimitiaa  indagara 
cauaanun. 

8» 


Digitized  by  Google 


116 


1193. 

Artikd  jum  E.  E,  L.  in  Steyr  an  Z  F.  D'  geh.  anUfringen,  We 
eandei-  und  andere  auch  ire  wsHMgeschwome  offieier  und  der^ 
sdben  heBckeekne  tmschaßmg  mderum  ßu  remediren  hdangend'. 
Qra0,  im  Landiag  1600  Degmher  1$. 

(Als  Extrakt  aua  den  stcirucben  Laadtagsscbxiften  im  L.>A.  Krain;  eioge- 
BchloflMB  ist  eine  danuif  beaOifliehe  Eingabe  des  steiriaelien  Landtage«  yom 
7.  nnd  die  landesfUntliehe  Heeolntion  Tom  11.  Deaember.    Siriie  eben, 

Nr.  1184.) 

1194. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  vmi  Stubenberg 
(Prag,  bei  der  Post  I.  G.  Losament  erfragen):  Hoffen  seine 
ylüeJdiche  Anl'uuft  und  gute  Verrichtung  seines  Negotiums  in 
Prag  hei  dem  Kaiser.  Trotzdem  sich  im  Landtage  Stimmen  er- 
heben, daß  vor  der  Intervention  des  Kaisers  loid  der  Versicherung 
des  Religionswcsens  in  keine  Bewilligung  einsugchen  sei.  habe 
sich  der  RUter&land  doch  angesichts  der  äußersten  Urfahr  vor 
den  Türken  an  die  Proposition  gemacht,  in  der  Hoffnung,  der 
Kaiser  werde  dies  gnädig  heri'ickmchtigen  und  das  Hauptimpedi- 
mentum:  die.  Religionsref  trmation^  bei  deren  Fortsetzung  die  Be- 
willigung nicht  könnte  geleistet  werden,  derart  ,moderirn\  daß 
man  mit  einander  Imusen  und  das  baufällige  Wesen  erJuUten 
könne.    Graz,  1600  Dezetnber  13, 

(Orign  8tL.>A.,  Stabeubeig^Aktes,  Qegenreforai.;  Kons.,  Chr.B.) 

1195. 

Die  niederösterreichie^  Begierung  an  die  gieiermärJnaehe  Land- 
tehaft:  heg«krtj  daß  »ie  an  Stdle  des  versiar^tenm  BegimeniB' 
rotes  JVofMr  tfon  EagniUf  einen  Herrn  oder  Landmann  benenne, 
der  ftertAoUteft  id.   (Graz)  IBOO  Deeemher  18. 

(Registr.) 

Am  15.  Dezember  werden  etliche  Herren  nnd  Landleute  sa  diesem 
2we«ke  benannt.  Namen  lind  ntebt  angefahrt  (Begiatr.). 

1196. 

Greorg  Herr  van  SivHtenberg  an  die  Verardnekn  von  Steiermark: 
TraU  des  scldedUen  Weges  sei  er  mU  Hanmbai  von  EtM  am 
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2.  d.  M.  gut  in  Trag  angekommen  und  warte  mm  noch  auf  den 
krainischen  Aln/csandten  ITerwarth  von  Lamberg.  Sie  n-crdcn 
mitilenceile  alles  Nötige  herriehtcn.  (Hestern  haben  sie  hei  Karl 
von  Liechtenstei)),  ohcrstnn  Jlofmcister  etc.,  ihre  Kredenzschreiben 
übermittelt.  Audienz  zu  erlangen,  bedürfe  es  Zeit.  Zusendung 
von  Wechselh riefen  ist  notwendig,  da  er  vom  Hause  aus  sich  mü 
deuiach&n  Geltie  nicht  genugsam  versehen.  Frag,  1600 

Deeember  15» 

(Orign  fit.  Ij.-A.,  Chr.  fi.|  Koni.,  8t  L.-A.,  6tab«nlMrg»AkteD,  0«|^nr«foriii.) 


1197. 

Eingabe  der  stcirischen  Stünde  A.  C.  an  Erzherzog  Ferdinami 
wegen  Abstellung  ihrer  Bdigwnsbeschwerden.    GraB,  1600 

Dezember  16. 

(Kop.,  Kod.  Lins  48,  fol.  110*— 162*  I1..A.  Kraia.   Ezserpi  von  £li».) 

Klage,  d«fi  «nf  di«  BM^iwerdemlirift  flb«r  di«  ,HAnptr«tolnUoii*  nicht 
nar  kein«  Antwort  erfolgt  lei,  sondern  deß  noch  fortwShrend  neae  Be- 
•ebwerdeo  ■nwneheen.  Man  sobsffe  nieht  bloß  die  Prediger  nnd  Iiebrer  aus, 
eondem  anch  die  vnuti  doctoret,  indem  man  die  Bücher,  aveh  Bibeln,  ver- 
brenne. Von  der  Verfol^ng  seien  alle  im  Lande  —  ITorren  ttnd  Landletite 
aoflgenommen  —  betrolfpn:  die  Bauern,  Borg'werk'ig^cnosiseu,  Vfruifi^^eudo 
Bürger  und  Adelspenutueo,  wohlverdiente,  erfahrene  und  ehrbare  Personen. 
Ton  dan  Absiebenden  werde  nnierscfaiedsloe,  sie  stehen  unter  dee  Enhenogs 
oder  der  Stinde  Jurisdiktion  oder  unter  anderer  Herren  Grundobrigkeit,  der 
10.  Pfennig  eingehoben,  während  doch  nach  der  Landesfireihelt  und  den  Ge- 
wohnheiten uikI  altem  Herkommen  diesen  der  Abzug  frei  gewesen.  Jetzt 
werde  die  Reformation  auch  auf  den  Hfrrpnstand  .g-eschanzt',  indem  die 
evangelischen  Herren  und  Landleuto  vom  Uufdienste  ausg«^chlog8en  und  bei 
Begierungs-,  Rats-  und  anderen  Stellen,  wie  das  Dekret  vom  13.  Dezember 
answ^st,  nur  S^thoUaehe  befördert  werden.  Hinweis  auf  die  Zustiade  unter 
Karl  IL;  Oeriiabsehafteo  werden  ohne  Sflcktfebt  anf  teelamentariaehe  Be- 
•ÜBunangen  nnd  den  Willen  dw  yerwandten  nnd  die  Landesbrftuche  ni5 
■praetextu  rtUrjwnis  diffikiiltiert  oder  gar  .annulliert.  Die  Staiulo  würden, 
we  nn  ihren  Beschwerden  nicht  abgeholfen  würde,  genötigt  sein,  sich  an  den 
Kaiser  zu  wenden. 


1198. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  senden  auf 
ihren  Wunsch  zur  besseren  Einsichtnahme  in  die  auf  dem  Land- 
tage  vorkommenden  Handlungen  ihr  Mitglied  Hans  Mosdorffer 
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nach  Gras  und  erteüen  ihm  einen  Krcdenebrief,    Klagen furif 

1600  Dezember  20. 

(Orig.,  5  Siegel  aa^edrttckt,  St  Ii.-A.,  Chr.  B.) 

1199. 

Qeotg  Sefr  von  Stubenberg  an  die  Verordneten  von  Sieiemarh: 
Auf  Herwarth  von  Lamberg  mußten  sie  bis  eum  12.  warten. 
Vor  WeihnaeMen  werden  sie  sehnperlieh  vorkommen,  Anutahnung 
wegen  der  Weektdbriefe,  Frag,  1600  Deeember^l, 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Stnbenbefg'Akten,  G«g«nreform. ;  Orig.,  St.  L.«A.,  Cbr.  R.) 

im 

Erzherzog  Ferdinand  an  Johann  Philip}},  crwählfoi  und  be- 
stätiijteu  Bischof  von  Bamberg:  ersucht  ihn  nm  (rcnchmujunn  zur 
fApplicierung*  des  Klosters  Arnoldstein  für  das  neu  zu  errich- 
tende JesuitenkoUegium  in  St.  Veit  nnd  Verfügung  su  treffen, 
dap  sein  Vizedom  und  dessen  Beamte  dnn  Jntentum^  keinen 
Widerstand  entgegenseteen.   Grae,  lüOO  Dezember  23, 

(Orig.,  Arnolditeiner  Akten,  XII.  Jes.,  Kligenlurt,  Budolfio.) 

. . .  Demnach  vast  lenger  yc  mehrer  der  nLgang  und 
mangl  an  exemplarischen  tauglichen  prttestern  in  unseren 
fUrstenthumben  und  landen  auf  unser  fUrgenommne  hailsambe 
religionsreformation  .  .  .  sich  befinden  thaet,  also  haben  wir  aa 
. . .  mehrer  erziglang  cath.  tauglicher  prttester  . . .  mn  gana 
nntzlichs  mitl  diaea  an  sein  erachtet,  damit  in  nnserm  füraten- 
thomb  Bülmten  ebenmiteBig  wie  in  andern  nnseni  landen  ain 
coUegium  von  der  societet  Jesn  (nachdem  wir  Ire  frücht  sowol  in 
vermehrang  eath.  religion  als  gaeter  nützlicher  inatitmenmg 
der  ingend  bis  anhero  gespuert)  erigiert  und  angericht  wnrdoi 
an  welches  wirklichen  yerfolg-  nnd  Yortsetanng  wir  dann  die 
B.  H*  nm  gn.  oonsens  angelangt,  die  solches  unser  Airnemen 
nit  allain  ▼fttterlich  approbiert  sondern  ex  proprio  motu  das 
doster  Arnoldstain  in  gedachten  fiirstenthamb  Kumten  gelegen 
sambt  allem  nnd  jedem  seinem  einkommen  Yermelten  neQaiif-> 
richtnndem  eoUegio  sneanaignen  vermfig  der  nns  fürgebrachten 
hulla  (Nr.  1)  gn.  gewilligt.  Welches  alles  wir  dann  mit  gleich- 
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falls  E.  L.  biUiehem  wissen  soDen  und  wollen  fürkehren  und 
haben  dahero  ans  solchen  Ursachen  und  beschechner  bewillig 
gung  unsere  commissarien  geordnet,  welche  mit  K.  L.  haben- 
dem vitzdombs  in  Kärnten  vorwissen  und  gegenwurt  die  zu 
«rcdaclitem  closter  gchöri<;cn  gUctcr  und  taaporalia  <;eniclten 
p'itribus  Soc.  Jesu  zu  oberzeltLiu  endo  sollen  yberantworteii 
und  eingeben.  Wir  verncmraeu  aber,  dass  besagter  E.  L.  vitz- 
domb  in  Kuruten  (ungeacht  dasa  wir  E.  L.  dessen  allen  hie- 
vor  erinnert,  welches  aber  iro  nicht  zuckouinien  boudern  cUircli 
genielten  vitzdomb  uns  neuliclien  \\ider  zurüclvf^c schickt  wor- 
den) solcher  coniniission  stattzutlmen  bedenkens  lial)e,  als  er 
uns  dann  dessen  auch  auf  ein  solchen  weg  gekorsauiblich  er- 
innert; derowegen  wir  dann  durch  disen  aignen  potten  E.  L. 
dises  alles  freundtlichen  wollen  erinnern,  dasa  sie  in  erwegung 
wir  hierunter  und  mit  diser  ereetion  des  gedachten  roUigii  .  ,  . 
bevurderiöt  die  ehre  gottes  und  der  armen  verfierten  seeleu 
heilt  und  seeHgkcit  snechen,  seitemaln  einmal  das  .  .  .  am  tag, 
waö  t'Ur  guet  und  nutzes  eben  sie  die  patres  Jesuitae  der 
ganzen  christenhait  und  in  specie  in  unserm  fürstenthumb  Steyr 
gewürkt,  in  deme  nach  gott  sie  nit  allain  die  cath.  re- 
ligion  uns  bewahret  und  erhalten  sondern  mit  ircm  thuen 
tarn  in  vita  guam  in  dorlrlna  zu  merklicher  propagier-,  ver- 
mehr- and  erweiterung  solcher  cath.  religion  so  tü  gearbeitet 
nnd  noch  teglich  nit  nnderlassen,  dass  wir  in  wenig  zeit  ab 
iUa  lAttherana  haerest,  qriae  integram  fere  nostram  oecupabat 
j^ovindam  entledigt  und  solch  unsere  landt  allerdings  purgiert 
zu  werden  verhoffen,  wellen  geschweigcn,  wie  ain  grosse  wol- 
that  nnd  nntzbarkeit  aucli  dise,  dass  die  jugent  bei  inen  patri- 
bue  in  8tudii9  ei  liberalibiu  artibm  nnd  dannenhero  zu  beiden 
geistlichen  and  weltlichen  ämbtem  mebrerlai  taugliche  per- 
sonnen  erzogen  werden  und  also  wo  nit  umb  anderer  doch 
diser  ursach  hochbewegt  werden,  weilen  wir  merklichen  grossen 
abgang  an  teoglicben  priestern  hej  immer  webrunder  verhoffen- 
der bekehruDg  des  volks  befunden  und  spueren  müssen.  Welches 
alles  E.  L.  wir  (des  iro  gleicbwol  zuvor  nit  unverborgen)  weitp 
leifSger  yermelden,  damit  sie  in  disem  dass  obgedachtes  closter 
Artstain  (nc)  dem  neuen  yorbabenden  eolUgio  zu  dessen  besserer 
enthaltung  ...  zu  appliciem  iro  nicht  zuwider,  sondern  soicb 
werkh  und  ohristlicb  intentum  iro  aucb  gefiülig  und  angenemb 
sein  lassen  nnd  darunter  keinen  widerstand  zu  thuen  bei  irem 


ISO 


vicedom  und  derselben  officieren  verftlegen  wollten.  .  .  .  Qrätz 
den  23.  tag  Deeembria  anno  im  IGOO^. 

E.  L.  gaetwilliger  alzeit 

Ferclmandt 

An  der  Spitze  des  Widerstandes  Bt.tnd  JohaDii  Philipp  selbst.  Noch 
Bwei  Tage  anvor  hatte  er  ein  drinp^endes  Schreil)r>n  (Konz.,  ebenda)  an  den 
Genera)  des  lieuediktiuerordens  gerichtet,  darin  auf  die  Verdienste  des  beil. 
Otto,  Bischofbs  Tou  Bamberg,  Stifters  des  Klosters  Arnoldstein,  hingewiesen 
wird.  Wiewcbl  um  di««es  Kloster  mit  allem  welUidhen  ZvipHat  anmittelbar 
d«m  Biitnin«  Bamberg  «In  die  MO  Jahr*  soBtindig  ist  und  da  auch  jetat 
noch  außer  dem  Abte  leeht  Konventualon  Torhanden  lind,  niemals  ,Taeiert 
oder  ledig  gestanden',  so  haben  «ich  doch  , vorlängst',  wessen  ,wir  aber  erst 
diesor  Tage  durch  vorp<*daclitrn  Aht  und  nn?iercn  Vicrdomb  berichtet 
werden',  die  Jesuiten  ,hinterruck9  und  anscr  allerdings  uuwis«eut  ohne  alle 
billiche  anaeben  aolcbes  anaers  elostera  wider  die  uralten  fundation  und 
herkommen  ansomaasen  nnteratanden,  aneh  daraber  bei  der  B.  ein  bullam 
und  befeleh  an  . . .  Ferdinanden  ...  sie  in  soleh  eloeter  wirklieh  einaa- 
■etzen  ungozweifclt  per  faUa  namUa  erlangt'.  Schon  Sei  sur  Exekution  ein 
T.M^  (10.  Dezember)  angesetzt  gewesen.  Wollte  man  den  ,patrihuM  diese 
practikli'  pcsfatton,  so  würdiMi  sie  pcrreu  andere  Kleister  ebenso  vorgehen. 
Bitte  an  den  General,  auf  Mittel  und  Wege  bedacht  ?.u  sein,  ,wie  dieser  ge< 
sehwinde  und  ohne  aweifel  doroh  obbemelte  patres  lang  pracüeierte  trana- 
lation  widemmb  abgeeehaflt  nnd  din  nnier  dost  er  hej  Enrem  erden  der 
fnndation  gemeia  erhalten  werden  mOge,  inmassen  wir  daromben  albereit  die 
B.  und  ertzherzogen  Ferdinanden  umb  solche  abschafTung  gebeten'.  Alioh 
der  Vizedom  beauftragt,  den  Abt  und  Konvent  iu  seinem  Besitze  zu 
Bchützen  (21.  DczemborV  Über  den  Versuch,  Arnoldstcin  den  Jesuiten  zu- 
zuwenden, liegt  em  starker  Aktcufa^^ikel  im  Kudolänum  zu  Kiagenfurt. 
Unten  wird  aber  nnr  daa  mitgeteilt,  was  nr  Gegenreformation  selbst  gehttrt. 
Znr  Saehe  siehe:  Ans  der  Zeit  der  Gegenrefennation.  Die  beabsichtigte  Ein- 
rerleibung  der  KlOster  Amoldstein  nnd  OriiTen  in  den  Jesnitenordm.  Ca- 
rinthia  XC.  1—81. 

ISOl. 

Jlexander  Paradmer,  Verordneter,  ^n/ä  Wolf  von  Eckh,  Land" 
Mskaftseinnehmer  von  Krain,  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
UUen  nach  Krain  im  berichten^  was  im  s^etTMcfte»  Landtage 
,$andediek  in  oegotio  religionis  tradiert  worden*,  Bitte,  audk 
mitMuteHen,  wie  ee  mit  den  lands^ftUehen  Ofßgieren  st^, 

La&foeh,  1600  Deiember  liO, 

(Orig.,  2  Siagel,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1203. 

Berichte  über  die  Gegenreformation  in  Laibcuih,  erstattet  von 
dem  dortigen  BathsbOrger  und  Handeismanne  Hans  Wodopiwte 

an  Anton  Hoff. 
Laibach,  1600  Degember      1601  Januar  4  und  10. 

(Kod.  Lins  43,  fol.  S4S^— G«dntekt  in  den  Fonoh.  mur  dentaehen 

1203. 

,V<m  der  GegenreformaHon    Laibaeh  von  dato  den  leUten  Decem- 

bris  1600J 

(Kod.  Lins  43,  fol.  840*».) 

Die  alibieige  reformation  ist  glttmpflich  an-  und  schreck- 
lich abgaDgen,  dan  man  hat  nachten  aitf  dem  platz  gleich  heim 
pranger  in  die  2000  evangelisohe  bUecher  yerbrennt  nnd  hellt 
den  neuen  gotsagker  abgeworffen.  Die  beständigen  haben 
6  Wochen  nnd  3  tag  firist  anm  abzog ;  müessen  den  10.  ^  in 
die  f.  Cammer  erlegen  nnd  in  wehranden  termin  das  hansgebett 
nnd  gesang  bei  20  dncaten  peen  nndeiiaasen.  Es  seind  zwar 
nur  irer  2  abgefallen.  Unser  herr  thail  den  übrigen  seinen 
gen.  gaiat. 

1204. 

(r€or(j  Jferr  von  Stuhmhcrg  an  die  i'^crardtteten  von  Steiermark: 
er  habe  von  Bartlmc  Castdl  1000  Gulden  auf  Bechnung  der  Meise- 
kosten  enttwmmen.   Frag,  1600  Dexember  28. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  StatMnbsiy'AktMi,  Q«g«nr«fi»rin.) 

In  einem  l'ostskriptuiii  Vf»!«)  üMchsten  Tapo  meldet  er,  er  habe  »ich 
mit  Lainberg  (Eck  leide  au  der  t^uArtana)  2U  den  geheimen  Räten  begeben 
nod  ihnen  den  schwierigen  F^oseß  Torgolcgt.  Sr  hoffe,  die  Andiens  ehestens 
sa  erlangen.  Am  St.  Jsnnsr  1301  meldet  er,  die  Andaens  mOßte  bei  dem 
Beoemaanten  Oberstklmmerer  Peter  von  Mollard  anfemeldet  wetdea.  Sie 


*  Ob  diese  Briefe  ,iDifl  Reich'  geundt  wurden,  wie  hUyer,  Forsch,  snr 
deotsehen  Ckeeh.  XX,  686,  meint,  ist  deeh  nicht  dcher;  im  MannAiipte 
•teilt  anr  ^iaraiu^-gcaohrlebeB;  wahneheintteb  gingen  sie  nach  Klagenflirt. 
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ImImh  mitflenraUe  dimsh  aliiwi  Ka»m«rdiener  ein  MemorUl  «n  I.  Uber» 
rrtehfln  laasea.  Sollte  di«  Aadieoi,  wie  jetsiger  ZeU  in  betoiyen,  abge- 
schlagen and  sie  an  die  geheimen  Bite  gewiesen  werden,  wo  werde  er 
Meldung  ton  (Eons.,  ebende). 

1205. 

BefwmaHon  in  Laibach,   1600  Ende  BeBmber, 

(Siebe  Rosolenz,  1.  q.\  siehe  auch  Nr.  1203.) 

1206. 

Ferdinand  II.  an  die  Herren  und  Landleute  A.  C.  in  Steier- 
mark: Zurückweisung  ihrer  am  16.  Dezember  1000  (Nr.  1197) 
überreichten  ,Anmahnung'  und  Beschwerden,   Gros,  1601 

Jofiuar  j3. 

(Kop.  bei  SOtsinger»  fot.  646^648.) 

Von  der  F.  D* .  . .  N.  denen  herm  und  landleiithen  Augsp. 
Conf. . . .  Uber  ir  den  16.  verschines  monatB  und  iahro  Uber- 
^p^tne  von  ihnen  intitulierte  anmahnung  .  .  .  gn.  anzosaigeni 
1.  F.  Iiaben  .  .  .  befanden,  dass  die  darin  angezogene  .  .  . 
vermainte  beschwärongen  . . .  mehr  ain  unnotwendige  behel- 
ligung  als  befue<^te  rechtmftssige  gravamina  sein,  dann  dass 
sy  anfangs  die  abfordcrang  des  sehenden  pfennings  von  denen 
ansgesohafften  uncatholisehen  personen,  fnrnemblich  denienigen, 
so  unter  ihnen  den  herm  und  landlenthen  gesessen,  so  stark 
anteuj  fUrgebende,  es  werde  ihnen  dardnrch  ir  grondtobrig- 
keitliche  gerechtigkeiten,  seitemalen  der  zehende  pfening  nie- 
mandts  als  der  gmndobrigkeit  gebüre,  entzogen,  haben  sy 
dessen  ainicbe  befnegte  machen  nicht,  weil  ditsfiUls  die  mei- 
ntmg  gar  nit  hat,  inmassens  1.  F.  D*  soUiches  abfordernden 
zehenden  pfenings  wegen  hicTor  genombene  resolation  bezeugt, 
dass  denen  herm  und  landlenthen,  unter  welchen  etwo  solche 
aasgeschaffte  personen  gesessen,  an  ihrer  grondobrigkaitlieben 
gerechtigkeit  ichtes  präjudiciert  seye;  dann  obgleich  der  zehend 
Pfenning  von  denen  ausgeschafiten  abziehenden  personen  aus 
befuegten  ursacben  billich,  in  ansehen  es  bej  andern  forsten  im 
reich  und  auch  denen  Lutheriscben  potentaten,  wann  die  ca- 
tholischen  von  ihnen  yertriben  werden,  gleichfaUs  im 
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gebrauch  ist,  abgefordert  wirdet,  so  ist  doch  denen  grund- 
übrigkeiten  damit  gar  nicht  verwehrt,  wann  solliche  personnen 
ire  nnder  inen  habende  grUnd  und  bödcn  verkauften,  dass  sy 
dem  landsgebrauch  nach  ihr  gebürliches  kaufrecht  und  andere 
ihre  gereclitigkeiten,  welche  mit  diesem  zehenden  pfennin«?  gar 
keine  gemainschaft  haben,  nicht  abfordern  kondten,  daliero  sy 
solchen  zehenden  pfenninpr,  ho  von  denen  aus  dem  landt  ab<;e- 
schafften  Personen  abgefordert  wirdt,  mit  ilirer  g'rundobri^keit- 
lichen  gercciitigkeit  gar  nit  in  einander  vermischen  und  ver- 
mainen  dürfen,  es  wäre  ein  ding  und  wann  derselb  I.  F.  D* 
geraicht  würdt,  dass  auch  sy,  landleut,  befnegt  sein,  denselben 
f^leichfalls  ab/Aiforderii,  welches  aber  nit  ist,  dann  solche  ab- 
forderunp-  T  F.  D*  thails  allain  wegen  des  aus  billigen  be- 
fucgten  Ursachen  pjebotnen  abzugs  aus  diesen  binden,  der  buid- 
leuth  aber  wegen  der  unter  ihrer  Jurisdiction  verkauffenden 
gründt  und  bödcn,  so  man  kaufrecht  und  nicht  allzeit 
zehenden  pfenning  nent,  seitemalen  an  etlich  orten  in 
diesem  landt  bey  dergleichen  fUllen  der  dritte  und  fUnffbo 
pfenning  geraicht  würdet,  beschehen  thut,  derowegea  .  .  . 
I.  F.  sy,  landleutb,  .  .  .  von  ihrem  begehren  ...  ab- 
weisen. 

Die  ander  beschwilrung  betreffendt,  um  dass  die  herrn 
und  landleutb  Augsp.  Conf.  ...  au  den  hoff-  und  kriegsdiensten 
nicht  befUrdert,  sondern  davon  ausgeschlossen  und  dergleichen 
dienst  allain  mit  catholischen  ersetzt  werden  wöllen,  bedarf 
solohe  ihr  beschwftmng  wenig  disputierns,  weill  solches  allein 
bey  I.  F.  D*  freyen  willkühr  stehet,  was  sy  für  personen  zu 
ihm^  diensten  gebrauchen  und  fUrnemen  wöllen.  Und  dörffen 
sy,  die  uncatliolischen  landtleuth,  die  vorlag,  so  zu  dieser  under- 
haltnng  aus  der  herrn  und  landtleuthe  seckl  contribuiert  wirdt, 
gar  nicht  daher  ftlr  ain  motimm  berfürziehen,  in  erwegung, 
dass  solche  vorlag  . . .  mehrers  von  den  catholischen  als  nn- 
catholiecben  herrn  und  landlentben  geraicht  würdet.  .  .  .  Nicht 
allain  von  I.  F.  .  . .  herrn  vattern  .  .  .  sondern  aneh  weil, 
der  R.  Kais.  M*  kayser  Ferdinanden  in  iren  wegen  ersetzung 
der  regiemngrathsstöllen  gethonen  Verordnungen  und  . . .  in^ 
fltnictionen  lauter  bevolhen  worden,  au  dergleichen  diensten 
eatb.  personen  fttraunemen.  Dass  es  nun  bishero  nicbt  allaeit 
obterriert  worden,  ist  solches  allein  aus  emer  connivens  und 
dass  sy  allsMt  nur  solche  landtleuth  fürgescblagen^  die  der 
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catholischen  reUgion  entgegengewest  beschehen.  Weilen  aber 
L  sollichen  missbraucb  .  .  .  weiter  nicht  gedulden  können 
tind  Bollichf  wol  qnnliticierte  suhierfa  an  yetzo  gottlob  wol  vor- 
banden, so  iäts  ktiiii  neucrung  suiidcrn  hillich  und  recht-  .  .  . 

Weniger  haben  sy  sich  fürs  dritte  desjenigen,  so  I.  F.  D* 
aüf  Tl.nnnsen  Gällers  seiner  jüiiL'^rn  geschwistricrptcn  beger- 
habang  halben  übcrgcbnes  suppliciern  gn.  verord:  »  t.  mit  fiieg 
zu  beschweren,  dann  dnrdurch  die  angezogne  In  iKnen 
rechten  landtrcchtsrcformation,  crhaltnc  landsgebreuch  und 
anders  mit  nichten,  wie  sie  vermainen,  annulliert  oder  dar- 
durch  dem  Georgen  Gällcr  ainiche  verschimpfang  zuegefüegt 
worden,  in  erwegnng,  ime  die  aufgetragne  gerhabschaft  gar 
nioht  genomcD,  sondern  er  allerdings  soviel  die  güter  anbe* 
langt,  darbei  völlig  gelassen  und  bemeltem  Hansen  Gäller,  weil 
dersclb  catholisch,  auf  sein  christUchs  anmeffen  aUain  die  die- 
Position  mit  denen  personnen  als  seinen  j{\ngern  geschwistri- 
geten  sttegesproefaen  worden,  weiches  L  F.  als  herr  und 
landsfUrst  auch  obrister  vormunder  aus  gehörter  erheblicher 
ursach  nnd  dero  christlichen  catholischen  gewissen  nach  wol- 
befaegter  thnen  sollen  nnd  mügen.  .  .  . 

Und  dass  aber  . . .  sy  bitten,  ihnen  ir  .  . .  absendnng  an 
der  R.  K.  MS  damit  sieh  dieselben  der  . . .  religionsreformation 
halber  interponieren  . . .  nicht  in  Ungnaden  an  yermerken,  — 
(kann)  ihnen  ainmal  hievor  eseprstss  inhibierte  absendnng 
kaineswegs  gntgehaissen  oder  daraue  stillgeschwig^n  werden, 
nngeaoht  sy  sich  mit  diesem  anoh  neben  andern  beschOnen 
wollen,  solche  absendang  sey  nicht  der  mainung  besehehen, 
dass  sy  darduroh  1.  1.  f.  repntation  .  .  .  etwas  entaiehen 
wollten.  Also  betten  sy,  nncaiholische  herm  nnd  landlenth,  es 
bey  bertterter  I.  F.  ainmal  beechehnen  Inhibition,  bis  solang 
dieselb  anfgehebt  wttr  worden,  billich  Tcrbleiben  lassen.  .  .  . 
Wann  dann  ihnen  herm  nnd  laadlenthen  die  nrsachen,  war- 
nmben  dergleichen  absendungen  ohne  vorwissen  L  F.  nicht 
gestattet  werden  kttnnen,  hievor  öfter  an  yersteben  gegeben 
worden,  so  verweisen  1.  F.  ihnen  . .  *  diese  ir  anwider  dero* 
selben  ansdmcklichen  verbott  fürkehrte  absendnng  hiemit  nioht 
allein  zum  höchsten,  sondern  bevelchen  ihnen  anoh  alles  son- 
dern emsts  nnd  wöllen,  dass  sy  diejenigen,  die  sie  abgesandt, 
stracks  und  albaldt  wiederumben  abfordern  und  I.  F.  D*,  wer 
dieselben  sein,  gewissUcben  namhafft  machen;  dann  1.  gleich- 
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falls  kaineswegs  gedenken,  ihnen,  gesandten»  BolchM  gaetsu- 
baiBsen.  . .  • 

Deeretmn  per  Ser"**  archidiicem  Qrftto  den  2.  Jofiuarxi 
anno  1601. 

Hanns  Harrer, 
ritter. 

1207. 

Landesfürsflicher  Befehl  an  den  Jlofpfcnnigmehfn:  dm  Franeis- 
kaneni,  die  nach  Klagenfurt  verordnet  werden,  12  Taler  eueu- 

$tdleti.  Gtae,  1601  Januar  5. 

(H.«,  H.-  Q.  8t.-A.,  Kaimnemgifltr.) 
1208. 

Karl  von  Lieehtenstein  an  die  Verordneten  in  Steiermark:  erJclärt 
seine  JSereiiwilligkeit,  ihre  Angelegenheiten,  hrtreffend  die  Religiona- 
refwmuUion,  mu  fördern,  Prag,  1601  Januar  6, 

{(Mg^  St.  lu'A.,  Chr.  B.) 

Wolg'eborno  .  .  .  Denselben  seycn  mein  ganz  willige  Uienst 
jederzeit  zuvoian,  und  hab  ihr  schreiben  an  d'if>>  Grütz  den 
6.  Octohris  nechstab^eloffnen  1600.  iahrs  zu  endt  inonats  De- 
cemhris  entpfangen  und  daraus  vernomon,  wef^sen  py  sich  der 
fürpeiiomm*"non  relig-ionsreforruation  bcsehwerdt  zu  sein  %''er- 
mainen,  am  h  dabei  sowol  ihre  praetcnsionea  als  dero  abj^a^- 
sandtcn  in  gueten  bevelch  zu  nemcn  bitten.  Wie  nun  die  herrn 
irom  zu  mir  habenden  vertrauen  nach  an  meinem  genai^'ten 
willen  nit  zu  zweifeln,  als  Wüllen  sie  auch  gewisslich  dafür- 
halten,  dass  ich  raeincsthails,  waii  bei  der  R.  K.  ...  irer 
Sachen  halb  etwas  fUrkomraen  wirdt,  ( sovil  ich  gewissens  halben 
werde  thuen  können)  an  guetem  genaigten  willen  nichts  er« 
winden  lassen  wolle.  .  .  .  Datam  sne  Prag  den  6.  Januarii 
anno  1601. 

Der  herrn  dienstwilliger 

C.  Liechtenstain. 

1209. 

Krämer  Landtag,  Beratung  der  eoangdisdien  Stände  über  ihre 
Lage,   I.  F.      iit  tu  hUien,  das  Verfahren  gegen  die  Emm- 
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gelischen,  deren  Offisiere  nun  hinwegyesclKtßt,  deren  Güter  und 
Diene)-  angegrl(fen  werden,  ein  stellen  zu  lassen.  Der  Erzpriester 
unf erstehe  sich.  Befehle  an  Herren  und  Lauälmte  ausgehen  ßu 
lassen,  wie  dies  der  Tfarrer  von  Treffen  gegenüber  äaurau  getan. 

100 J  Januar  S— 9. 
(V.-Prot.  Kraia.) 

1210. 

Die  Verordneten  vm  Steiermark  an  die  wm  Krain:  ieden  ihre 
Landtagsverhandlungen,  die  eidi  auf  die  jMseehaffung  ihrer 
Offigiere  hetMei/^  mU,  Qtom,  1601  Janmr  9, 

(Rons.,  6t.  L.-A.»  Chr.  R.) 

An  demsolhpn  Tag-e  erfolgt  die  Verbrennung  drr  protcstantisclifln 
BUchcr  in  Laibach.  Sielie  Dimitz,  III,  3:i3.  Die  Stelle  aus  Chröus  Ka- 
lendern bei  Dimitz,  Mittcil.  S.  17,  lautet:  Nona  Jan.  pubUce  combtuti 
9mt  iam  aüera  viee  libri  hatreiiei  in  Jhrp  am  «M^piM  hatrttkertm  cot^imone 
drty  WÜgm  «o0. 

1211. 

Landeefursüidier  Befehl  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
BewiUigt  den  Aufidtub  des  Termines  nm  Abmuge  für  den  Em- 
nehmer,  Gegenschreiber  und  SuMaUer.  Die  übrigen  werden 
aibgewiesen.  Doch  wird  dem  Zeugwarte  sur  Rechnungslegung 
der  Termin  his  MaHinit  den  eu  den  Hofredilten  notigen  Advo- 
katen und  Prokuratoren  his  Invoeamt  verlängert, 
Grog,  1601  Januar  10, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1212. 

Dem  aus  dem  Ennstale  vertriebenen  Viertds2>rädikanten  Dionys 
Wiedemann  wird  der  Fuhrlohn  für  seine  Fahrnisse  nach  Line 
mü  43  Gulden  2  Sch  illing,  dazu  die  Provision  mit  60  Gulden, 
MUsammen  93  Gulden  ü  Schilling  gesohlt,  1601  Januar  10, 

(Bogistr.) 

1213. 

Christoph  Schwärs,  evangdischer  JPreäiger  in  der  Au,  erkäU  eine 
Ahfcrtigung  von  40  Gulden,  Gras,  1601  Januar  11, 

(Registr.) 
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Ao  demselben  Tage  Demolierung  des  Friedhofe»  in  Laibacb.  DimiU, 
333.   Zu  dieBMO  Datum  sieh«  Ghritns  Kal«ii4«r,  Uitteil.  1832,  8. 17. 

1214. 

Die  Verardnäen  von  Steiermark  an  Stubenberg:  hestäUgen  den 
Empfang  seiner  Schreiben  vom  15.,  21*  und  28,  Desemher  v.  J, 
Er  möge  mit  seinen  Briefen  gewahrsam  umgehen,  da  Befehl  ge- 
gdten  sei,  sie  jm  ,intere^neren'.  Man  itemehme  gern,  de^  er  mU 
der  Sache  einen  guten  Anfang  gemadU,  GraB,  1601  Januar  14. 

(Koni.,  St  Cbr*  B.;  Orig.,  eNnda,  Stabenberg^Akten,  QegeDreform.) 

1215. 

Aniuwri  des  Landtages  auf  die  landesfUrsUiche  Proposition: 
^runter  auch,  Ufas  die  evangelischen  Herren  und  Landlettte  in 
Bdigicnssadien  angelraM.^  Klagenfurt,  1601  Januar  16. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R,  11  BIL) 

Klagen  über  die  finanziellen  Mißstände,  die  nicht  zum  geringsten 
Teile  von  dem  tob  dor  Boligionsreformation  hervorgerufenen  Mißtrauen  be- 
dingt lind.  Fast  alle  Hantlerongen  nnd  Goworboi  Beigweiko  and  andere 
^Landeenittabaikeiton'  liegen  darnieder,  kein  AaalKnder  wolle  «ieh  mebr  de* 
nngewlMen  YerbleibenB  wegen  ,in  HandlnngMi  einlassen*,  »sn  geeehweigen, 
in  wai  armiieth  nn«!  »'Ipnd  par  v5l  der  inwoupr  unter  bnrger,  panern  und 
andern  durch  diae  rfinrinatlnn  Tiiitl  ia  dis  land  einf^^efücrte  kriepKvnlk  fro- 
rathcn  sein,  indem  man  inen  das  irige  au%ezert,  mit  gewalt  hinweggo- 
nonunen,  mit  atraffen  belegt,  von  bans  ond  hoff  gejagt  und  sie  sonsten 
dennaeeen  tribnliert,  aneh  ohne  anfhüren  noch  trtbnlierea  tbaet,  dan  es 
wol  von  gott  zu  erbarmen  sonderlich  aber  dass  etlichen  villon  ansge- 
schaffeiirn  nit  so  vil  zeit  /.uegelapscn  wil  werden,  (laniit  sie  nur  iro  Sachen 
zu  gelt  machen,  diseu  liarton  wiiiter  über  mit  weih  uud  Tillen  kleinen 
unersogenen  saugenden  kindlou  in  land  verbleiben  und  sodann  zu  besserer 
raissait  all  binam  im  sommar  anssiehen  mOebten,  lo  man  doeh  oft  sn  seilen 
akit  einem  nnTomunftigen  thier  ain  nifleidon  tregt  und  su  erbarmnng  be- 
wegt wird*.  . . . 

^wol  die  verordneten  und  ausschom  all  die  er.  stinde  bei  I.  F. 
.  .  .  g«»b«>iten,  aber  das  wenigist,  ja  nit  vil  .  .  .  <»rlangen  kttnprin,  dass  mit 
«olclier  refrtrmatton  nur  di^cr  E.  E.  L.  aigeuthumblichen  statt  Ciagenfurt  .  .  . 
wäre  verschout,  sondern  zugleicli  soweit  fortgetriben  worden,  dass  die  herrn 
reformaUottMommlsnril  neben  der  bie^^en  bntgendiaft  ancb  B.  B.  L.  getreaa 
dianar  nnd  offisier  als  Moretari,  proenratores  nnd  medid  auch  adieb  der* 


'  Ansdraeklieh  wird  angemerkt,  daß  sidi  diesem  Teile  der  Beratung  die 
Pvilalea  nnd  die  katholisehan  Harren  und  Landlento  ferngehalten  haben. 
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selben  einnemer  der  vreinmauth  an  den  1.  confinen,  dann  etlich  im  laod  wol 
«ig^ieMne  vom  «dl  and  daranter  einen  ent  vor  dUem  angenomnen  Und* 
mann  Chriatc^liett  Sib«nbttrg«r  wa  B«jibofen  •tliehetr  berni  nnd  laadlent 
pflegvr  and  dienev  thdlt  in  gar  kam  gegebnen  terroin  nnr  6  und  8  woeben, 

S  tag  aus  allen  disen  L  F,  D*  landen  mit  aalj|aIegtor  hinterlaiMUig  det  seilen- 
den  pfctinigs  alles  ires  vermügens  and  disen  angehenden  comminattonen  mit 
ernst  geschaffen,  sich  über  den  gesetzten  tennin  bey  verlipnmg  leib,  leben, 
bab  und  gaet  in  demselbon  weiter  nit  betreten  zu  lassen,  ja  sie  herrn  refor^ 
maltonBoommitMrien  baben  nueb  in  etlicben  iren  ausgefertigten  deeretea 
ofTenttieb  rermelt,  da»  1.  F.  D*  niemand,  «o  nit  irer  religion  snegethan,  in 
iren  bnden  zu  gednldan  gedenken  und  all  ...  die  bar»  Yarordenten  .  .  . 
wegen  aufbebang  sollicher  rcforniation  in  tiof-ifor  dcmneth  .  .  .  gebeten,  sein 
von  I.  F.  D*  ...  auf  etlicher  widerwärtiger  .  .  .  angeben  soUicb  scharde  be- 
yelch  und  damndter  ainer  vom  30.  abgelofines  monata  Octoftria  .  .  .  ergangen, 
dergleichen  an  die  getreuen  laaditlada  gewiaa  niamalan  ergangen,  daw  ai« 
. . .  fttr  offne  rebellen  I.  F.  D*  in  leib,  leben,  baab»  ehr  und  guet  verfiallen, 
ira  nndefflbaneii  dar  glttbd  erlanen  nnd  rio  au  beleidigen  meniglich  Teglfray 
•ollen  praelamiert  wevden.'  . . 


1216. 

LandeBßrsUiehei  Dekret  a»  die  Verordneie»  wm  KänUen:  Wie- 
wM  sie  die  Frädikanten  aus  Klagenfurt  abgeschafft,  schleidien 
sieh  diese  wieder  ein,  entstehen  dem  kathdUsehen  Pfarrer  seine 
pfarrlidien  JReehie,  IHe  Frädikanten  haben  hiedureh  ipso  facto 
Leib  und  LAen  fferwirkt,  sie  Si^  einen  Verweis  auf  sieh  ge- 
laden. Strengster  Befehl,  die  Frädikanten  stradss  absu- 
schaffen,  sonst  ,müßte  eine  KommissiQn  an  die  Hand  genommen 
werden,  deren  Kosten  sie  su  tragen  haJtten*,  Qras,  1601 

Januar  18. 

(Kop.,  Kod.  Lins  43,  fol.  85»t>  u.  248*^  Gedruckt  Archiv  für  vaterl.  Qeach.  ete, 
  XIX,  S.  67.) 

*  Folgt  dann  der  Hinweis  auf  die  am  22.  November  ttbergebene,  mit  obigem 

twlweise  wc^rtlich  Übereinstimmende  Beschwerdeschrift,  auf  die  Varlatntng 
der  Landesfreiheiten  durch  i\as  Vorgehen  gegen  die  Landesdiencr  und 
Verordneten,  den  Untergang  dieses  Landes,  des  römischen  Keiches  Vor- 
mauern, und  die  Verödung  der  Stadt  Klagenfurt.  .  . .  BepUk  der  landea- 
ftmlieh«!  KommiMira  am  19.  Jannar.  Tadel,  daß  man  die  Baliglona- 
refimnatlon,  an  waleber  dar  LaadeaArst  bereohtigt  sei,  icbier  od  mm- 
«eam  anzi^e.  Dia  Anfiiahme  eines  oder  mabrerer  Prälaten  unter  die 
Verordneten  lai  «nTenflgliok  darchsafOhran.  Xhiplik  dar  Landaebaft  im 
obigen  Sinne. 
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1217. 

8^ba$Han  QriSbnert  AjMtk^Ber  mu  PetUiu,  an  die  Verordneten: 
hütet,  ihm  als  aus  Petto»  der  JRdigum  haXber  Äueffmoieeenen  jm 
geOatten,  na^  Waraadin  gu  Midien,  Bai  (Besehhtfi):  Es  werde 
der  Bitte  ent^odten  und  hleibt  der  Apothdcer  in  der  Bestallung 
der  Landsekaft.  OroBf  1601  Januar  18, 

(St.  L.-A.,  Exped.-Buch  1601,  loi.  8».) 

1218. 

Die  Jicformationskommission  in  Krain  an  den  steirischcn  Pro- 
viant vcnvulter  im  Viertel  Öilli  Maiihes  ]*uccher:  crJdärt  ih)i,  da 
er  der  Zitation  nach  Laibach  nicht  Folge  geleistet,  der  ange- 
drohten Strafe  von  1000  Dukaten  schuldig  und  zitiert  ihn 
neuerdings  für  den  ;^Ö.  Januar  nach  Laibach.    Laibach^  1601 

Januar  20. 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Am  24.  JaamT  Icgeu  die  ttairiseban  7erordii«ton  Ffinpraebe  4«n 
KomniiMSrM  fttr  ihn  ein.  Die  F.  D*  babe  ihn  feiner  TerdioBsle  wegen  ver- 

schont  (Konz.,  ebenda).  Am  27.  richten  sie  eine  Bitte  in  dicsor  Stehe  an 
den  Erzherzog;  dieser  <(priclit  am  81.  Jana&r  (Orig.,  ebenda)  ihn  zwar  der 

Strafe  l««dipr,  verpHic)itf«t  Ilm  aber,  sich  vor  dem  Bischöfe  von  Spckau  zu 
steilen.  Genaueres  siohe  unten  unt^r  der  Nr.  1223,  wo  der  weitere  Veriatif 
in  dieser  Angeiegeuheit  vermerkt  wird. 

1219. 

Die  landschaftlichen  Offiziere  und  Kanzleibeamten,  auch  Sehrmnen' 
und  Gerichtspersonen  an  Ferdinand  IT.:  bitten  um  Fristverlän- 
gerung für  den  Ah^ug,  wie  sie  de7n  Gegcnschreiher  und  FAnnehmer 
zuteil  geworden.  Graz,  o.  D.  (vor  dem  22.  Januar). 

(Kons.,  St.  L1.-A.,  Chr.  B.) 

1220. 

Die  im  Landtage  versammelten  Herren  und  Landleute  (außer 
den  Prädaten)  an  Ferdmand  II.:  stellen  die  gleiche  Bitte. 
Graz,  im  Landtage  1601  Januar  22. 

(Kooa.,  ebenda.) 
toatts.  ILAkt.  B4.LX.  9 
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In  ihrem  eigenon  Gesache  hatten  die  Kanzleibeamten  auagefUhrt,  es 
•ei  Urnen  jetst  bei  der  Winterseit  schwer,  abcoueben.  Auch  seien  noch 
viele  Qescbifte  abanwiekeln,  wosa  man  kaiboliaohe  Bedienetete  nicht  be^ 
konuneii  könne,  nmeomebr  ab  jetet  «Itea  Anget  ver  den  Tfirken  hat.  Erhftk 
man  die  FrittTerlftogeraug  nicht,  so  fällt  auch  10.  Pfennig  icfamat  ana, 
da  man  um  jeden  Preis  verkaufen  muß. 

Anch  die  Mitr'Ucdcr  des  Laiidtapps  weisen  auf  den  Nachteil  und 
Schaden  hin,  deu  die  übereilte  Veränderung  und  die  hierdurch  erfolgte  Ent> 
lassung  erfahrener  Kriege»  and  Landt^iere  in  dieeen  ^fXlirliehen  2Seit«n 
mit  eich  bringe.  Uan  kann  de  aehwer  enetaen,  beeondere  im  Zenghanae 
und  bei  der  Artillerie.  Auch  hier  worden  die  Unbilden  de»  Wintere  berroi^ 
gehoben.  In  den  n.ncb^tftn  Tag'cn  worden  Empfehlungsschreiben  an  don 
Kanzler  des  Kurfürsten  von  Sachsen  für  .loliann  Seisius,  Sclurannenadyokaten, 
Josef  Schauer,  Sebastian  tjpeidl  und  andere  ausgestellt. 

1221. 

Amuthnung  E,  E,  L.  an  tHe  F.  I/  wegen  Kamdelberger, 

1601  Jamtair 

(Registr.) 

1222. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  m  diewm  Steiermark:  danken  ßr 
die  Mitteikmg  der  steirisehen  Bdigkmstaehe  dur<^  den  nach  Graß 
abgesandten  Hans  Moedorfer  md  teilen  mit,  was  im  kämtni' 
edun  Landtage  vorgegangen.  Klagenfurt,  1601  Jamtar 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Gestern  abcnd.i  habe  der  fürstliche  KommissSr,  Hofmarsehall  Jakob 
Preyncr,  nntf  r  Vorweisung  eines  landcsfür«tlichcn  Befehl.«!  den  crancelischen 
Ständen  den  Tadel  ausgesprochen,  daß  nie  noch  nach  der  iiauptresolution 
eine  Absendung  an  deu  kAiserlicheu  Ilof  vorgenommen.  Sie  haben  diese 
Gesandten  lofbrt  abaomfen  und  eie  L     namhaft  an  machen. 

1223. 

Die  Verordneten  von  SteiemmrJc  an  den  Herrn  Bischof  von 
Laibach  und  die  anderen  Befortnationskotnmissäre  in  Krain: 
TnierzesBion  für  den  sttirischen  Landesproviantmeister  Matihes 
ruechcr,  der  hei  1000  Dukaten  Strafe,  tvie  man  vermutet,  seiner 
Konfeseian  wegen  nach  Laiba^  eOieri  tourde»  BerwurMbmg 
mner  Verdienste.  Qraä,  1601  Jammair  24, 

(Kona^  St.  L.>A.,  Chr.  B.) 
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Am  27.  Jai;ii.ir  l'»  omo  Bittacbrift  au  flni  Ijandesfiirstf n  solbst.  An» 
31.  Januar  wird  vom  Erzhi^rzoge  ein  iätillstand  in  der  Öaclio  bewilligt,  doch  be- 
Mctk^  dafi  Paaehittr  nidift  «xempt  in  äm  RftformMÜDimadie  UL  Hi«rflb«r  wird 
den  BafonaationakoainiiMltren  in  KnUn  am  3.  Febmar  Hitteilnng  gvmacbtiind 
gebeten,  daß  man  Puecher  nichts  Beschwerliches  zumute.  Zugleich  geht  an 
den  Landesftlrsten  die  neuerliche  Bitte,  dem  Proviantmeister  die  ihm  durch 
die  Rclipionsreformationskommission  confiazierten  Güter  zn  restituieren  (Konz., 
ebenda).  Die  Holii^iunüreformationskommiäsäre  lehnen  dies  anter  Hinweis 
auf  ihre  Instruktion  ab  (Orig.,  ebenda),  worauf  sich  die  Tarordneten  am 
1.  Mira  nenerdinga  an  den  LandeifDiaten  wenden  und  bitkaa,  den  ^Tiant- 
maiat««  «nbebelligt  an  laaMn  (Kons.,  ebenda). 

1334. 

Georg  Herr  von  Stuhcnherg  an  die  Verordneten:  Noch  sei  es 
nicht  möglich  gewesen^  eu  einer  Audienz  jru  g/langen.  Verhinder- 
lich  war  die  persische  Gesandtschaft  und  die  Botsciuiß  der  Sieben- 
hürger  Stände.  Der  Hofmeister  weise  sie  zur  Geduld.  Sollte 
sich  die  Sache  noch  länger  hinausziehen,  so  könnte  man  nach 
dem  Gutdünken  der  geheimen  Räte  die  Angelegenheit  ihnen  vW" 
bringen.  Ob  man  durch  eine  Audiens  jetzt  das  Gewünschte  er' 
haUm  werde,  eei  unsicher.  Die  Abgesandten  der  Stadt  LmM 
seien  ewar  abgefertigt,  haben  aber  nidits  erreieM,  sondern  seien 
an  den  Layideshauptmann  gewiesen  worden.  Da  die  Zehrung 
teuer,  werde  ein  Mehreres  flüssig  gemacht  werden  müssen, 

Prag,  1601  Januar 

(Kons.,  8&  Ik-A«,  Stabanberg-Aktan,  Qegeafalbm.) 

Die  Verordne  ten  antworten  am  fi.  Februar  (Orip.,  cbendc) :  IJndaunrn, 
daß  er  keine  Audienz  erlangen  konnte,  er  möge  eifrig  fortfahren.  Zur  £r- 
lei«btanuig  daa  ganian  Warkaa  und  damit  dar  Saiaer  die  gate  O«ainnnog 
der  Landacbaft  erkenne,  teile  man  mit,  daß  die  Sünde  die  fttnffacbe  »Qflltf 
bewilligt  faaben,  so  daß  jeder  Herr  und  Landmann  von  jedem  Pfund  Herren- 
gfiU  aus  eigenem  Sftckel  1  Oulden  4  Schillige,  die  Untertanen  über  jeden 
Gnlflen  Zins  3  Gulden  4  Schillinpe  Steuer  kontribuieren.  Das  würde  aber 
zu  let&leu  unmöglich  sein,  wenn  nicht  eine  wirksame  V^ermittlung  des  Kaisers 
in  dem  hiesigen  betrüblichen  St&nde  eintreten  würde.  Auch  sei  die  Land* 
aekaft  geneigt,  ein  Mitglied  dea  Prllatenatandea  in  daa  Veroidnetenkolleginm 
an  nehmen. 

im. 

JHe  PotefMMiweft«  Sgnagef       FviUner  «jw  Iwgssen  m  emm 
hng  HT^prengi^.  (1601)  Januar  J97. 

(Ckrtn,  Kai.  MittaiU  daa  Uafeer.  Tenlnae  Ittr  Kxida  1862.  17.) 
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1226. 

Die  Verardnetm  van  Steiermarh  an  die  wm  Käimien:  ubereenden  die 
mtfdie  LandtagedupUk  erflossene  JHpUk,  dann  das  Aanfo  herabge' 
gÄene  Chneraie,  Was  v<m  LF.J>  geheimen  Bai  BofmarscMl  und 
^inein'äbgeordneten  Landtagskommissär  den  anwesenden  evan- 
gelischen  Ständen  wegen  ihrer  Ahsenäung  einer  Legaium  an  den 
Kaiser  vnd  Namhaflmaehuag  der  Gesandten  vorgMUen  worden, 
ist  hier  den  Ständen  nieM  »ugemutet  worden,    Qrat,  1601 

Janwur  26. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

J)ie  Commission  tu  Monsjpurg  der  von  NUdas  Bonhemo  nieder- 
gerissenen S,  Laurentii'Ckipetlen  dasdbst  auch  wcihi  verriehtJ 

(1601)  Januar  SO, 

(Wie  Nr.  12i5.) 

,Eodem  die  andere  Belation  in  Reformationssacben  I.  F.  zaga- 
scbricben.  Coiiunission  wr^cn  der  Laurentii-CapeUen  aa  Mon^arg 

Verrichtermassen  roferirt.'    (1601)  Januar  30. 

1228. 

Oeorg  von  Stubenberg  an  die  Verordneten  von  Steiermarh:  er  habe 
noch  keine  Äudienä  erlangen  können  und  ein  Ideines  Memoire 
an  den  Kaiser  ^ibergäben.  Verlangt  VerhaUungsmaßregeln,  faUs 
tftm  die  Audiens  aJbgesddagen  wird,   ^ag,  1601  Januar  Sl, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Am  19.  Fabraar  teilen  sie  ibn  die  IttntUeh«  Resolution  Uber  di« 

Reliprionsbcschwerden  mii.  Er  möge  sie  den  geheimen  Räten  initt<  iten.  Man 
hoü'v,  I.  M'  wrrdc  ,wc^en  der  hocbgcrteigerten  BewiUigang*  die  Beachwarden 
aua  dem  Wege  räumen. 

im 

Adam  Venedigers  Abfertigung  (swei  Jahretbesdldungen)  und  TIesti' 
monium,  Oragf  1601  F^truar  1, 

(L..A.,  L.-R.) 

Man  hätte  ihm  gern  gcgOnnt,  sein  noch  übriges  Loben  in  diesem 
Lande  suxubringen. 


ia3 

im 

Vo'  Stadt  Stein  haben  ,die  herrn  rt/orma^iotiscommissarii  zu 
reformieren  nmje fangen.  Den  fürtrag  auf  dem  rathaus  ich  ge- 
than.  Halen  dif  '1'  hursamen  hur(jer  alsbald  die  catholisrhe  aydts- 
norm  prästirt  und  nit  mehr  dan  ir  vier  bandisirt  worden.  Ain 
zimhJiche  auMaU  sectischer  biiecher  auch  o/fetiÜich  am  plMz  ver- 
brennt,   ihr  ei  tag  uns  alda  versaumbt'.  .  .  .  1601  Februar  8, 

(Chrtfns  Kalender,  Dimits,  MitteiU  1.  e.) 

1231. 

Herr  Johann  Abt  £u  Adniont  wird  in  der  JInrcn  Verordneten 
Mitte  vojsiert   Graz,  1601  Februar  ö, 

Nnn  waren  die  Angehörigen  der  A.  C.  in  der  Verordneten  Mitte  Dicht 
meiir  unter  tiob;  in  den  Lendiehafteprotoltollen  wnrde  nnn  viel  euige- 
•trichen,  damit  es  nicht  zur  Kenntnis  der  kathoUschen  Kreise  komme.  Am 
S4.  Fehnmr  dankten  die  Verordneten  dem  Abte,  daß  er  die  Stelle  anfe* 
nommen  (Begi»tr.) 

1232. 

F*4)rtgang  der  Oegenreformation  in  Stein,  Krainburg  md  BisdiofB- 

IwA.   (1601  FOruar  8—9.) 

(Dimlta,  333.) 
1233. 

Oeorg  Herr  von  Shihenherg  cm  die  Vererdn^en:  HeneaHh  von 
Laniberg  ist  dringender  Geschäfte  wegen  naeh  Hause  geretst^ 
JEek  ist  hranh.  Von  einer  Äudiens  höre  man  nidUs.  Die  ver^ 
faßte  S^Hft  haibe  er  den  gdteimen  Bäten  iUterreicht,  Mehr  Zeit 
und  Kosten  teerden  erforderlich  sein,  um  das  Zid  eu  erreichen. 

Graß,  1601  Februar  10. 

(Eons.,  St  L.'A.,  Stubenberg^Altten,  Gegenreform.) 

1234. 

AUaeander  'BwraMm,  Verordneter  von  Krain^  an  Georg  Herrn 
von  StuMberg:  WiewoJä  Herr  Hörtoarth  von  Lamberg  seinen 
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Weg  hereinnehmen  muß,  um  zu  einei-  Bechtsführung  zu  er- 
scheinen, haben  die  evangelischen  Landstündc  die  Sache  doch 
dahin  angerichtet,  einen  anderen  Herrn,  Wilhelm  Göll,  zu  de- 
putierm,  der  sich  ehestens  auf  den  Weg  machen  soU.  Bitte, 
ihm  dUen  nötigen  Bericht  zu  gehen,  wenn  er  himudtommt. 
Laibach,  1601  Februar  11. 

(Orif  ^  8t.  L.*A.,  8tnb«iib6fg^Akton.) 
1235. 

,Undecimo  dits  auf  Crainburg  ankhomen  sambt  herrn  Cobened. 
ümb  den  Crishe  Mikush,  Luther  genannt,  auf  Creus  geschickt. 
Seine  söhne  einen  frommen  caihoUschen  hurger,  Lovreiish  ge- 
nannt, jämmerlich  ermordet  in  der  nacht,*  (1601  Februar  11,) 

(Clur6Di  Kalender,  1.  e,) 
1286. 

,MiOfgcns  frue  in  Michel  Harrers  haus  den  sektisdien  burgern 
den  fiirtrag  ich  gethan  ad  longum.  Haben  sich  alle  attsser 
eines  oder  ir  zweyen,  gott^  der  h.  catholischen  kirchen  und 
L  F,  in  gehör samh  ergehen,  darauff  die  cathölisehe  afdU- 
Pflicht  gethan.'  (1601  Februar  12,) 

(Bbanda.) 

Verbronnuug  der  BQcber  duolbst  am  17.  Februar  (ebenda). 

1237. 

HanB  WolfHaekh,  Wirt  im  TdbeEbad,  imet  die  Verordneten,  dem- 
nach  er  wegen  vorgenommener  Reformation  ans  dem  Lande 
müese,  dem  BtwadrreSber  eu  befMen,  das  Inventairium  en  über' 
nehmen  und  einen  anderen  Wirt  mt  seiner  EnMbung  eu  9uchen, 
Bai:  Weit  es  mit  dem  Supplikanten  wie  mif  den  anderen  Land-- 
sehuftsoffi  zieren  eu  diesem  hachwerlichen  Stande  und  zur  Äu9- 
Schaffung  g^tmmen,  m&$sen  die  Verordneten,  da  sie  über  ihr 
vielfältiges  Anhalten,  Flehen  und  Bitten  nichts  haben  erreichen 
kdmien,  es  gesch^ten  lassen  und  beauftragen  den  Sauschreiber 
Simon  Wdtürsdorffer,  sich  um  einen  tauglichen  Wirt  umzusehen, 

Graz,  1601  Februar  12, 

(St.  L.-A.,  Exped.-Btteber  li^Ol,  fol.  26^) 
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1238. 

,Chr istoffen  Harrer  mit  sechs  p forden  und  t'O  paticrs-  toul 
nndfirn  heiriilirtvn  iicrsonen  auf  Neumarkthl,  aida  die  hurtjer 
nU'^  tj>']tiihliiji.  Und  auf  Creus  geschickt^  daselbst  sy  vach  er- 
tnndiyung  aller  hescliaffetiheit,  fvie  sich  der  todtschlag  begeben, 
eiitche  gefänglich  eingezogen  und  des  Crishe  haus  ftmditos  ge^ 
schleiß  worden.'   (1601  Februar  13.) 

(Bbenda.) 

1239. 

Die  Verordneten  v<m  SteiemtarJe  an  Ferdinand  TT..-  BiUe,  dem 
Vieedüm  su  befehlen,  daß  er  sich  mit  der  Einforderung  de9 
10,  Pfennigs  bis  auf  die  landesfiirsüiche  ResoMitm  gedulde, 

Orag,  1601  Ftifruar  14, 

(Kons.,  8t.  L.'A.,  Chr.  B.) 

1240. 

EräherMog  Ferdinand  an  Georg  Herrn  wm  Stubenberg  auf 
Kqpfenberg:  Wenn  die  Sdigionoreformaiionskommssäre  in 
Kapfenberg  müder  als  an  anderen  Orten  vorgegangen^  sei  die 
Ursaehe  die,  daß  sie  das  landesfärstUi^  Wcihtwollen  gegen  ihn 
kannten,  JDa  «i(db  aber  sem  Prädikant  nidd  intra  limitoB  bäU, 
sonäem  m/it  Tanfen  usw,  dem  dortigen  Pfarrer  Eingriffe  maekt, 
so  ist  bei  sonstiger  strenger  Ahndung  der  Prädikant  binnen  acht 
Tagen  aus  den  landesfursflu^  Landen  ausMUsdtaffen, 
Gras,  1601  Februar  14. 

(Orig-,  St  L.-A.,  Chr.  K.,  Stubonberg-Akten.) 

Edler  .  .  .  Dass  in  deinem  markt  Eapffenberg  Ttnsere 
geordoete  reformationscommiBsarien  nicht  naeh  solchem  ernst 
und  modum  procedirt,  wie  es  an  anderen  orten  beachehen, 
darzne  sj  dann  gar  grosse  nrsach  gehabt,  das  ist  umb  unsers 
sn  dir  habenden  gnedigen  willen,  anmall  anch  dass  dn  dich 
erbotten,  ain  solch  medium  nnd  gebttrliche  diseiplin  bey  deinem 
predicanten  anansttfUen,  dass  aeinethalben  khain  olag  ^rkomen 
nnd  dein  piarrer  in  seiner  jorisdiction  kain  eintrag  durchans 
bescbehen  solle. 


186 


Wie  lang  aber  solches  gehalten  und  der  schödliche  ver- 
fUerische  predicandt  intra  limites  oder  fürgesteckten  zill  ver- 
blibcn,  das  ist  mehr  als  nur  zu  viil  bewiist,  dann  er  sich  bei 
mehr  pcrsonen  undterstanden,  sie  beicht  zu  hören,  sein  vcr- 
maintes  abendtmall  inen  za  p^eben,  die  totten  uabegrUest  des 
pfarrera  zu  begraben,  die  kh ander  zu  tautlen  und  auch  in 
seinen  sektischen  exclamationen  die  christlichen  uliraiten  kircli- 
und  pettfartf'u  anzutasten,  als  du  aus  dem  oxtract  hiebcj  aus- 
trUcklich  in  apecie  zu  vernemmen. 

Wan  es  dann  an  dem,  das  diser  dein  predicant  solche 
verwierung  und  strafmässig  ungebih-  fürzunembcn  sich  under- 
stehet,  so  ist  nun  zeit  und  gelegcnhait  solche»  abzustöllen.  Be- 
velchen  dir  hierauf  ernstlich  und  woiieu,  dass  du  gehördien 
deinen  prcdicanten  straggs  nach  dises  empfachung  abschaffest 
und  dass  er  sich  innerhalb  acht  ta;;cn  verrera  in  unaern  landen 
bey  verlierung  ieibs  und  lebens  nicht  betretten  lasse,  inmassen 
imc  solches  selbst  durch  nebeuligeud  decret  auch  also  zu 
mehrer  nachrichtung  anbevolchcn  wierdet.  Dann  und  wofern 
du  aber  solchem  nit  uachkomen;  wurden  wir  geursacht  solches 
mit  Ungnaden  und  anderm  ernst  gegen  dir  zu  auten.  Geben 
in  unser  statt  Grätz  den  14.  tag  des  monats  Febrtuirii  anno  1601. 

Ferdinandt.  Ad  mandatum  Ser"  domini 

archiducis  }>roprium 

W.  Jöchünger.  W.  Kribeuikh. 

(8i«f  9l  aoigedraekt) 

1241. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Tleräog  Friedrich  en 
Württemberg:   Empfehlung  des  nach  lojiUurigem  treuen  Dienste 
ais  Bausehreiber  crrjen  der  Religion  aunffeioieeenw  Miehad 
JUettidi.   Grog,  1601  Februar  16, 

(Koni.,  Bt  L.*A.,  Chr.  B.) 
1242. 

Die  Bürgerschaft  und  die  gesamte  Bfamnenge  hei  dem  Berg- 
werke und  dem  Kammergute  ßu  Aussee  an  Erzherzog  Ferdi- 
nand IL:  Bitte  um  Wiedererslatiung  ihrer  Freiheiten  und 
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FreiJicitshriefc,  Abschaffung  des  Hochgerichts  etc.  .  .  .  da  sie  nun- 
mehr die  katholiscJie  Relif/ion  anr/mommen.  0.  D.    (vor  dem 

17.  Februar  1601). 

(St.  L.-A.,  Kop.,  SpeiUlarohiT  Aiusee.) 

Wasmassen  wir  ohne  das  arme  ieutli  umb  des  groben 
.  .  .  pofels  willen  .  .  .  aus  ubermachten  antrib  der  gewesten  pre- 
dicanten,  welche  geuielten  pofel  an  sich  ^^ehangen,  E.  F.  D* .  .  . 
verordnun^^eii  dor  hailsamen  relifrioiisreforination  .  .  .  nit  nach- 
gelebt, wir  sauicntlich  in  E.  F.  D'-  sciiwerc  uugnadt  .  .  .  gedigen, 
ne])en  disem  aber  allem  auch  durch  die  .  .  .  r.-conimissarien 
Uüacre  marktgcrichtsfreiheiten  eingestöllt  und  .  .  .  alle  briefliche 
Urkunden  abgefordert  und  zu  jetziges  .  .  .  verweöers  banden 
gelegt  worden,  welchem  laidigen  .  .  .  zuestandt  wir  .  .  .  E.  D* 
.  .  .  ftirtragen^  seitemal  wir  die  saclien  nit  gcnucgsamb  verstan- 
den, und  do  wirs  recht  verstanden,  j^ewisslieli'-n  niehrers  des 
scbukligen  gchorsambs  als  des  widrigen  beflissen  haben.  .  .  . 

Dieweil  wir  dann  .  .  .  die  catholische  religioii,  dabei  durch 
die  gnade  gottes  bis  an  unser  ende  beständig  zu  verbleiben 
(wir)  gedenken,  sein  wir  auch  ntibens  disem  berait  und  urbietig 
in  all  andern  weg  .  .  .  was  ...  zu  beflirderung  .  .  .  E.  F.  D* 
.  .  .  cammerguet  durch  gebierunten  gehorsamb  nach  unserm 
.  .  .  TermUgen  ...  in  das  werk  zu  stellen.  .  .  .  Was  uns  arme 
bUrgerschafft  und  pfarrmenig  die  entsetzung  bürgerlicher  froj- 
beiten  des  marktgerichts,  sowol  beschehene  abforderung  der 
brieflichen  Urkunden  ftkr  nachtl  und  schaden  bringti  erfahren 
wir  durch  diejenigeni  mit  welchen  wir  hievor  unser  Hantie- 
rungen, credit,  und  vertnaen  gehabt,  nunmelir  iehtes  traaen^ 
leichen  oder  darstrecken  Bondern  bezalt  sein  wüUen.  .  .  . 

Damit  uns  armen  . . .  nnderthonen  dennoch  dermaleinsten 
geholfen  (seitemal  wir  vernomben,  dass  die  Eysenarzter,  die 
mehr  als  wir  vcrschult,  wiedernmb  begnadet  worden,  ihre  frei- 
heiten  und  Privilegien  widemmben  erlangt  und  die  hochgericht 
abgethan)  disem  allem  nach  an  £.  F.  . . .  wir  .  .  .  bitten, 
angesognes  unser  .  .  .  obligen  ...  an  erwegen  imd  gleichsamb 
uns  samentlioh  als  die  ungehorsamen  Terlomen  sOhne  su  1.  f. 
hold  ...  an-  und  au&nnemben  und  . . .  Verordnung  an  thnn, 
damit  uns  die  bürgerlichen  frejheiten  und  abgeforderten  brief- 
lichen Urkunden  .  .  .  wiederum  restituirt»  die  unerschwing- 
liche uncoBten  yerhttetet^  die  hochgericht  abgeschafit  und 
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also  alle  Sachen  .  .  .  in  jyristinum  statum  dirigiert  .  .  .  wer- 
den. .  .  . 

1243. 

Ricliter  und  Rat  des  Marktes  Aussee  an  Ferdifumd  II.:  erstatten 

Bericht  über  das  ungebührliche  Verhalten  des  Ausseer  Ffarrers 

J^saias  Haupt.   Ausscc,  1001  Februar  17. 

(KoDSk,  Öi.  L.-A.,  Spesialarcbiv  Aussee.) 

Am  Erohtag,  den  18.  d.  M.,  d«  der  Pfarrer  noch  in  Brack  g«w«Mii» 
ergehien  der  LandprofoB,  Überreichte  dem  Verweser  iwei  Befehle  dei  Landes- 
fllrston  und  des  Fflntbtseliofs  Ton  Sei^ao,  womach  «r  in  Land»  Steier  die 

Pfarren  zu  visitieren  und  die  Konbubinen  abzujcbafifen  habe.  Der  Verweser 
»«ntidto  sofort  7.11  rlcii)  Marktrichter,  er  solle  sofort  mit  zwei  Raf^sfronnden  sich 
nach  Ötaindis  Uasthaus  zu  dem  Prufoßcn  begeben.  Der  kam  ihuen  m\\  df>M 
Worten  entgegen:  »Ich  bab  um  eine  Perton  gecchickt,  die  Ut  so  stulz,  daß 
ai«  au  mir  niehi  kommen  wÜL  Idi  will  iia  selbst  Iwlsn.*  Da  kam  er  dann 
mit  Margareta,  des  Abraham  Kfirschners  Eheweib,  die  beide  dem  Pfarrer 
seit  seiner  Anwesenheit  dienen.  Er  Aragt  sie  seinem  BefoUe  entsprechend 
ans,  wie  es  mit  ilur  und  dem  Pfarrer  stünde  —  w^  sie  «o  gar  verdächtig 
in  einer  Kammer  Hegen  —  und  wa.s  sie  mit  ihm  —  weil  es  gran«  lautbar  — 
für  Un7.ncht  (retrirbon.  Darauf  erklärt  sie  sich  für  unsciiuldig  und  wird 
ihr  gedroht,  luau  werde  sie,  wenn  sie  nicht  bekennt,  mit  Daumstöcken 
klemmen,  dafi  ihr  das  Blnt  bei  den  Mlgeln  herattsspritsen  soll.  Sie  bat 
sieh  swar  eisehreekt,  aber  nichts  eingestanden,  worauf  der  Profoß  au  dem 
Richter  sagt,  er  soll  ihm  ein  Roß,  einen  Schlitten  und  eine  Kotze  Ter» 
schaffen,  er  wolle  den  Schleppsack  nach  Graz  führen.  Weil  sie  Tielleicbt  in 
nnspfpr  Geg-enwart  aus  Scham  nicht  bekennen  wollte,  sind  wir  hinausge- 
gangen. Was  .sie  dann  fiiibekaimt,  wird  die  F.  D'  aus  dem  Berichte  des 
Frofoßen  erfahreu.  Als  wir  wieder  hineinkamen,  sagt  der  Profoß:  ,ich  hab* 
an  Ihrem  Bekenatnisse  mehr  als  genug'.  Weil  aber  der  Pfaff  nicht  daheim 
sei,  so  ließ  man  sie,  damit  nicht  etwa  etwas  ▼erloren  gehe,  wieder  heim* 
gehen.  Sobald  der  Ffaff  und  ihr  Mann  heimkommen,  mflsse  sie  Ihre  Sachen 
ans  dem  Pfarrhofe  tun  und  das  ganse  Revier  meiden. 

Am  Freitage  den  16.  kommt  der  Pfarrer.  Da  ließ  ihm  der  ßlchtor 
anzpigon,  er  soll  den  K{!rsc!in»*r  und  ?iein  Weib  ins  Opriclitshaii.s  schatlVn. 
Der  Pfarrer  sagte,  er  lasse  «ie  nicht  aus.  Im  Pfarrhofo  habe  außer  iiiin 
niemand  zu  schaffen.  Der  Pfarrer  kam  dann  selbst  vor  den  Bat  und  fing 
an  SU  protestieren,  daß  man  an  ihm  eine  Qewdttat  verfllw.  Der  Ffiinrhof 
gehöre  nach  Passen,  da  habe  man  keine  Hackt,  elnmgrelfen.  Er  wolle 
,sich  eher  des  Pfarrhofo  ▼erwepen',  ehe  er  den  Kürschner  und  sein  Weib 
von  sich  lasse.  Er  wolle  ohnedi<^>  nicht  hier  bleilion.  Ein  IV  bekenne 
au.s  Furcht  leicht  etwas.  Dann  .«ichalt  er  über  den  Ausseer  Kat:  weil  wir 
nur  die  Freiheiten  wieder  haben,  hätten  wir  ihm  solches  bei  der  F.  D^  ein- 
gebrocitt.  Das  wolle  er  ans  gedenken  etc. 
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1244. 

Die  Verardneim  vm  SUiemmk  an  Ergherßog  Ferdinand:  Die 
IwM  tehmerdiche  BeetMion  auf  die  Betchwerden  der  Serren 
und  Landleute  A.  C»,  die  vom  2.  Januar  1601  datiert ,  aber  ihnen 
ersi  heute  mtgt^tommen  igt,  haben  eie  mit  BetrObnis  vernommen» 
Da  die  Serren  und  Landleute  bereite  nach  Sause  gesogen,  konnte 
ihnen  die  BeeekiHon  ni^  mehr  mitgeteiU  werden.  Man  werde 
ihnen  bei  ehester  Gelegenheit  referieren  und  die  ,Noihdurjl-  bei 
dem  Erißwreoge  anbringen.  Gras,  1601  Februof  17* 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Stubenberg- Akten,  Qegenreform.) 

1245. 

,Rebiu  omnibQB  (in  CrcAriburg)  constitatis  profecti  srnnuB  ad 
civitatem  Lagkh  (Januar  17),  aida  die  dominica  (Ft^rruar  18) 
nadmittag  den  teetieehen  weU  vermügigen  hürgereleutUn,  älda 
deren  ein  10  oder  mehr  gewesen,  den  fikirag  im  g$chlo$s  gethan. 
Dee  andern  morgens  (F^iruar  19)  kutruiH,  sy  auch  alle  gehör- 
tambi  und  das  inramentiim  praeetirt.  Und  aito  in  diser  raise 
viß  $edm  dem  aimiUktigen  gott  und  der  h,  cedh,  hirdw  reo»' 
periH/  (1601  Februar  17—18.) 

(Chröua  ivai ,  1.  c,  p.  18.) 

1246. 

^Facta  inatnictioDe  dispoeiÜBqiie  rebus  omnibtifl  a  prandio  La- 
bacum  profeoü  somaa.  Serr  Verwalter  uns  hinaus  beglayt  und 
aber  aus  äudien  sehiessen  lassen*  Eodem  die  die  seetisehen 
büeher  verbrennt  am  plat0.  Zu  Laybaeh:  Femer  sein  die 
Lwtheri»(^wn  hurger  au(h  eUiehe  E,  E,  L.  offideren,  darunter 
auch  viU  wUtfranen  und  materfamilias  (sie)  geicesen^  furgevordert 
und  in  grosser  ansäht  den  ea(h.  aydt  prästürt  und  hiedureh  viU 
hundert  seelen  Christo  gewunnen  und  ad  gremimn  S.  M.  Ecdesle 
rcducirt  worden.  Gott  sey  loh.  Inen  sah  poena  das  fleisehessen 
in  der  fassten  verboten,  entgegen  sonniag,  fnontag^  mittwoch  und 
freytag  zu  der  j^redig  ad  S.  Niculaum  oder  ad  patres,  darinnen 
man  ex  professo  controversias  potissiinas  trarfirn  sollen^  £U 
kommen  auferlegt,  durch  die  herrn  l.  f.  vollmrchflge  reformations- 
commissarios.'  (1601  Februar  19.) 
(£bend«.) 
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1247. 

IHe  Verordneten  ven  Sieiemiark  an  Georg  Herrn  von  Sivbev^g: 
Mitteüung  ihrer  Landtagd>euHUigung,  Die  Hoffnung  auf  eine 
günstige  Erledigung  ihrer  pdlUischen  und  Sdigiondfes<!^werden 
sei  durdt  die  heigesddoesene  Beeolution  uihmerdich  enHäuseht 
ißorden.  Eine  Replik  werde  erfolgen.  SMenberg  möge  die  Be* 
Solution  der  Hauptichrift  anfügen  oder  mindestens  den  geheimen 
Bäten  mitteilen,  Hoffnung,  der  Kaiser  teerde  %hnm  wegen  der 
ijomchien  BewüHUgungen  gnädig  sein.  Orae,  1601  Ft^fruar  19. 

(Orig.,  3  Siegel«  Öt.  L.-A.,  Stubenberg-Akten,  Gegeoreform.) 

Stabenbeig  «ntirortet  (Inrauf  am  4.  MHrz:   Die  Srhriftcn  soicn  nichi 
angekommen,  kflnnen  ««onach  nicht  überreicht  werden.    Auf  (Mtie  An'Hcnz 
keine  HofVnuiip  zu  sctzt  ii.    Dia  Schriften  wären  daher  durch  ihn,  Eck 
und  Uall  den  Katen  mitzuteilen. 

1248. 

Ferdinand  II,  an  die  Verordneten  von  Krain:  befieMt  die  AuS" 
lieferung  aUer  von  Bürgern  und  anderen  tn  Imbath  wohnenden 
Leuten  ins  Landhaus  äbgeg^>enen  ^ktisehen*  Bücher, 
Graß,  1601  Ft^musr  22. 

(Orig.,  L.-A.  Krain,  L.-A.,  F.  alt,  54 d.) 

Edl . . .  Wir  werden  glaabwtirdig  bericht,  das  Ir  yill  von 
bürgern  und  andern  in  unserer  statt  Laybach  wonnnden  per* 
sonen  ain  grosse  anaall  nnderschidlichen  traetätl  nnd  pnecber, 
welche  sectisch  und  dem  catholiscben  glauben  xawider,  ina 
landthans  nndter  nnd  vor  unserer  fnrgenombnen  hailsamen  re- 
formatioDscommission  geHechent  haben  nnd  anf  dato  in  Enrer 
verwarnng  gebaldten  werden. 

Wann  dann  Ir  selbst  leichtlichen  zn  gedenken,  wann  wir 
ans  rechtem  nnd  getrewen  eyfer  unserer  nnderthonen  aeitUcb 
und  ehwig  haill  zu  befurdem  sovil  mhnee  nnd  sorg  einwenden 
und  sie  zara  alten  cathoHscheii  seligmachnnden  glauben  zu 
bringen,  das  wir  es  eben  an  disem  nicht  ermanglen  oder  zu 
irem  unhaill  dergleichen  puecher  lesung  zaelassen  oder  gestatten 
könden.  Und  derowegen  so  liabcn  wir  euch  hiemit  }j:n.  und 
ernstlich  bevelhen  wollen,  das  Ir  die  scctisclien  puechor,  was 
Ir  (litöt'als  in  Verwahrung  bishero  behalten,  unscrn  «reordenten 
commissarien  zu  Vertilgung  derselben  so  guetwillig  herausgeben 
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und  zueatellen  lassen  wöllet,  ulb  wol  wir  doch  sonst  mit  ferrer 
unserer  verordimug  Idcvon  nicht  aussetzen  wurden,  dann  das 
ist  unser  entlicher  willen  und  mainung.  Und  wir  scind  Euch 
mit  j^naden  gewogen.  Geben  in  uuser  statt  üratz  den  22.  tag 
monats  Februar ii  anno  1601. 

Ferdinandt.  Ad  mandattun  Ser*"  dombi 

arohidnds  proprium 

W.  Jöchlinger.  Kribenik. 

DieM  Zuschrift  wird  T«ncliXrft  am  SS.  Hai  d.  J.  wiederholt  (Orig., 
ebenda).  Die  Bttcber  werden  «oßerdem  genauer  beseiehnet,  indem  oben 
nach  dem  Wortp  .p^eflechent'  anpcfiigt  wird:  ,odpr  sonsten  von  WittPnbcr^, 
Tibingen  und  derselbigen  orthen  sowol  uncingcbanden  als  gelmiidne,  sy 
sejren  in  tentach-  oder  windischen  truck,  von  postiln,  biblen,  psaimenbilccbol, 
eathceismea  and  andern  was  der  cath.  religion  widrig  and  undter  diaen 
allen  Tentanden  und  ains  billiehen  bedenken,  neben  den  andern  heranage- 
geben  «erden  loUen.  Welche«  Ir  dann  ans  ditem  bedenken  mit  faeg  gar 
nicht  sn  waigern,  lejrtemallen  wider  nnscre  1.  f.  Verordnungen  nnd  Ittrge- 
numbne  wissentliche  rcforrnicrnng  soliche  puecher  dem  tnirfrersman  und 
andern  inwonenden  plfücli  das  widcrsi>ill  und  mxr  i^tratfnu'Hsigti  widcriiclsi- 
lichkait  einbilden  und  füratellen.  Dem  alleu  uach'  .  .  .  Ein  drittem  Mandat 
ist  de  dato  Gras»  160fi  Jnli  2  (Orig..  ebenda),  ein  viertee  de  dato  1607 
Hin  S4  (Orig.,  ebenda),  ein  filnftee  de  dato  1618  Jnli  18  (Orig.,  ebenda). 
Am  Sl.  NoTember  1614  begehren  die  Religionsreformationskoinmissäre  die 
Anslicfernng  dor  Büciior  (Orig.,  ebenda),  am  23.  Juni  orlHßt  FtMdinand  II. 
einen  erneuten  Btifolil  nnd  weist  die  Bücher  dem  .Jesnitcnkollegiiun  in 
Laibach  zu  (Urig.,  ebenda)  und  am  10.  Dezember  16lt>  wird  befohlen,  die 
Bfleher  ins  Landasviiedomant  abaaUefem  (Orig.,  ebenda). 

1249. 

Beschwerdeschrift  der  haihoHschm  Stände  von  Kram  und  Bitte 
an  den  Landtag,  ihre  Oravamina  abeutun,    Laibach,  1601 

Februar  2S. 

(L.-A.  Kraiu,  8  Seiten  foi.  Vo1]<!t rindige  Inhal t^iaugabe  bei  Dimitz,  Qescb.  von 

Kram  HI,  887—330). 

Hinweis  auf  die  von  Max  I.,  Karl  V.  und  Ferdinand  I.  nur  mit  schwerer 
MQbe  von  dem  Papste  erlangte  Bewilligung  der  starken  Kontributionen  für 
Zwecke  des  Türkenkrief^es.  Hätte  man  dementgegen  erwarten  dürfen,  daß 
die  Geistlichkeit  in  Öteuersacheu  milde  bebandelt  werde,  so  ist  vielmehr 
das  geschehen,  daß  man  ihr  gegenüber  bei  SteuerrQckatlnden  sofort  nut 
Pftndnng  nnd  ▼erkauf  des  Kirehengutee  einsehritt,  wogegen  die  Stinde 
A.  C.  d«n  Ihrigen  Tiefe  Tansende  —  his  in  die  80.000  fl.  —  naehgesdien. 
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Die  katholischen  äUindu  haben  vordem  gegen  die  huhen  AuKgalioii  iiud  dos 
evangelische  Schul-  und  KürchenwaMn,  auf  Druckerei  etc.  protestiert  und 
danuf  gedrungen,  daß  lolche  aiebt  gemeiiiMm«  Autgsben  aioht  ebne  Yor- 
wimn  nad  Bewilligung  der  erangelieeben  Sünde  gemacht  weiden.  Um 

dessentwillen  sollen  zwei  katholische  Verordnete  geistlichen  und  weltliehen 
Standes  7.n  zwcx  aiidcrcn  A.  C.  «Ifputiert  wcrdrn,  ohne  deren  RciRoin  nnd 
Zustirnnmng'  nichts  verhandelt  und  angeschafft  werden  solle.  Ebenso  hatten 
die  Katholischen  dagegen  protestiert,  dati  die  nicht  die  ganze  Landschaft 
angehenden  Qesandtachaften  aus  gemeinsamem  SXokel  bestritten  werden. 
Wiederholt  habe  man  PriratjMrBonen  A.  C.  in  die  10.000  fl.  geschenkt.  Eine 
ihnliehe  Wirtsdiaft  sei  mit  dem  Hftusnrfcauf  gepflogen  wotden,  wie  man  an 
Balthasar  Otiroldt  die  Mertzische  Behausung  verschrieben  habe»  So  gehe  es 
mit  dem  Kaufschillinp  Felizian  Trnhers  und  des  Mngi-itcrs  Clement  bezü^- 
licli  (leren  Häw.-^er  und  GrUnde,  die  in  den  Laudächafuirechnungen  zum 
Ärgernis  der  Katholischen  erscheinen.  Weil  diese  Protestationen  nichts  ge« 
helfen,  so  m(5gc  man  nnn,  wie  Totdem  nur  Niehtkatbolisohe,  so  jetit  nur 
Kathotisehe  an  Verordneten»  and  Binnehmerstellen  befördern.  Sollten  jene 
dagegen  ein  Bedenken  haben,  so  mOge  man  immerbin  einen  Landmann 
A  C.  ins  Verordnetenraittel  nehmen.  Die  auf  die  ,Abgesandteroien'  in  den 
letzten  zwei  Jahren  au fp*" wendeten  Mittel  sollen  zurückerstattet  und  die 
oben  erwähnten  S<  henkunpen  vergütet  werden.  Würden  die  StHndo  auf 
diese  Forderungen  nicht  eingehen,  würde  man  sieb  an  die  päpstliche  Heilig- 
keit wenden,  um  die  Stenerfretheit  wieder  su  erlangen. 

An  demselben  Tage  hofft  Wassermann,  die  StXnde  werden  ihn  sein 
Jahr  ausdienen  und  die  Kcchnung  schließen  lassen.  Laibach  im  Großen 
Ausschusse  (V.-Prot.):  Guroldt  nnd  Lauretitsch  bitten  um  Fristerstreckung 
für  die  Ati«iwanderung.  Bischof  Chrun:  ,D;is  k^'^nne  nur  1.  D*  bewilligen.* 
Der  Große  Ausschuß  beschließt  eine  Interzession  (V.-Frot.,  ebenda). 

1250. 

LandesßrstUdier  Befeki  an  die  von  Leobm:  VerM  des  J^db- 
euene  in  der  FastengeU.  OAet,  die  Hedssfarrigen^  so  niehi  ha^ 
ihoUsch  werden  mUen,  dbeusdiaffen.   Graz,  1601  Februar  ÜB. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Spezialarchiv  Leoben.) 

1251. 

Die  Verordneten  vcn  Skiermarh  teilen  dem  Landeskauptma$me 
Sigmund  Friedri^  wm  HerberMn  mit,  was  Sinbenberg  ge- 
tekrieben,  und  bitten  um  eein  räüidtee  Qutadtten. 
1601  FOmnar  24. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Hi^'i  .S'  M»  sei  nichts  zu  erlangen  pew^sen.    In  der  Zeit  v<\m  15.  bis 
25.  Februar  erteilen  die  Verordneten  TuUmonia  an  Michel  ilettiUch,  den 
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dentfclicn  Schulmeister  Michel  Müller,  an  Nikolan»  Srhuhmann,  Mattlios 
Gra»!»,  Öigmond  Tolomei,  Niklas  Steiopeck,  Niklaä  Kück,  Egidiuä  Pulzelt, 
BtltkaMT  fiehiltonbergcr,  Esaiai  Schwrars  and  Hiklu  Vogel  (ebenda). 

Ab  denufllbMi  T$f^  tendeft  der  Laiid««b&nptinaan  sein«  Antwort: 
Stnbenberg  inOge  den  gehetmen  Biten  die  Be«chwerdeidirift  ttberreieh«», 
daneben  «ber  die  Andiens  nrgiaren  (Origt  ebenda). 

1352. 

Die  heiden  Grafen  von  Thum  hiiten,  ihre  Diener  mögen  des 
Ersrhcinons  vor  der  Eeligionsrefo)'matio)iskommis$ion  enthohen 
werden.  Darum  sei  I.  F.  7>  zu  hitten.  Im  neiteren  Verlaufe 
der  SUming  handelt  es  sich  um  JJtsiellung  eines  Geistlichen  sum 
Verordneten  an  Stelle  des  Priors  von  Franz,  der  niehf  hJHhen 
wiU,   Laibach,  im  (xroßeii  Ausschuß  1601  Februar  M. 

(Y.-Pn>t,  Nr.  8,  S.  lU»— 116*.) 
1363. 

Georg  Friedrich  Markgraf  zu  Brandenburg  an  den  Herzog 
Maximilian  von  Bayern:  er  möge  sich  für  die  evangelischen 
Untertanen  seines  Schwagers  Erzherzog  Ferdinand  bei  diesem 
verwenden.  OnoUfbach,  1601  Februar  26, 

(Kop.,  St  L.-A.,  Cbr.  B.} 

...  E.  L.  suh  dato  den  25.  Jan.  an  uns  gethanes  sclireibon, 
die  büse  zeittuiigen  aus  Siebenbürgen  betreffend  babcn  wir  dise 
tag  zn  iinscrn  banden  empfangen  und  zwar  alberait  dergleiclien 
kurzlich  zu  vorher  auch  gehört,  aber  solches  alles  nicht  mit  ge- 
ringer bekümmcrnus  vernuraen  sondern  die  saclien  der  Ii.  K.  M* 
.  .  .  und  dem  ganzen  H.  R.  R.  .  .  .  zu  «rnotem  lieber  anders  und 
besser  gesehen,  zweifeln  auch  wol  nicht,  do  et  wo  die  Sachen 
mit  dem  vertribncn  MichaeP  Wey  da  änderst  und  nit  der- 
gestalt, wie  beigelegte  entscliuldigungsschrift  ausweist,  gehandlt, 
es  sollte  zu  sollicher  beschwärlichkeit  nit  kommen  sein.  Aber 
wie  deme,  seyen  wir  genaigt,  was  wir  neben  andern  chur-, 
flirsten  und  st&nden  des  reichs  zu  Verhinderung  und  abtreibung 
des  erbfeinds  .  .  .  befUrdern  helfen  künnen,  dasselb,  sofern  mit 
olNBerviemiig  des  reiobs  coostitation  und  execaüonsordniiDg 

*  Michael  der  Tapfere,  «iflic  Xeiioiiol,  Hi<!toire  des  Rotimains  I,  387  ff.; 
TeattcbUnder,  Michael  der  Tapfere,  siehe  Uistor.  Zeitschrift  43,  373. 
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billich  gleichheit  gehalten,  sovil  an  nns  nichts  erwinden  zu 
laBBon.  Allein  bitten  wir  E.  L.  nochmalen  ganz  fr.,  damit  hier« 
innen  die  evang.  chnr-,  fUrsten  und  stände  zn  desto  mehrer 
affection  and  Ensammentretong  bewogen  werden,  £.  L.  wöUen 
dero  .  .  .  Schwägern  herrn  Ferdinand  ershersogen  an 
Osterreich,  wie  wir  mähermals  aach  fr.  gesnechti  da- 
hin yermögen»  dass  S.  L.  mit  fernerer  persecution  and 
vcrjagung  der  evangelischen  nnterthanen  nnd  kirchen- 
dien  er,  damit  sy  noch  af  disc  stundt  aus  Terlejdong  nnrn* 
higer  leutt  der  Jesaiter  fortfahren  sollen,  gänzlich  za  ruhe 
stellen  und  den  zorn  gottes  nicht  weiter  über  sich  nnd 
dero  fUrstenthnmben  ziehen,  auf  dass  hernach  nicht  etwo 
anch  andere  angrenaende  landt  desselben  durch  gdttliche  rer- 
hengnns  entgelten  mttgen.  Dan  wie  £.  L. . .  .  selb  wissent,  so 
hat  keine  menschliche  obrigkeit  Uber  seel  und  gewissen  .  .  . 
sonder  nnr  . . .  Uber  das  irdische  leib|  haab  nnd  gnet  nnd  der- 
selben anhangenden  rechten  an  richten.   Dammben  . . .  ers- 
heraogs  L.  und  alle  diejenigen,  so  dero  ditsfalls  nachfolgen, 
gegen  gott  den  allmechtigen  eine  schwere  Verantwortung  auf 
sich  laden,  sondern  CneJ  hierinnen  meniglich  sein  gewissen  bil- 
lich, frej  nnd  yerstrickt  gelassen  nnd  darüber  niemand  be- 
schwärt  noch  minder  die  underthanen,  denen  allein  im  religions- 
friden,  ob  sie  woU  selbsten  ausauaiehen  erlaubt,  wider  iren 
willen,  anch  dem  herkomen  und  gemelten  reHgionsiriden  zu- 
gegen, von  einer  in  demselben  approbierten  und  zuegelassenen 
religion  wegen  aus  dem  lande  yertriben  und  verjagt  werden 
sollen  und  soliches  dissfalls  nmb  sovil  wemger,  weil  wir  be- 
richtet, dass  I.  L.  denen  landstenden  die  freiheit  der  religion 
A.  C.  zuvor  ganz  teuer  mit  gelt  erlangt  und  dass  man  sie  un- 
waigerlich  dabei  bleiben  lassen  wölle,  sonderbare  zuesag  er- 
halten haben  sollen. ..." 

Datum  Onoizbach  den  26.  Februar  1601. 

Qeorg  Fkiderich, 
markgraff  zu  Brandenburg. 

An  herzog  Maximilian  in  Bayern. 


•  Folgen  oodi  Angaben  Uber  die  in  Jenfeit«  su  erwartenden  Strafen. 
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1254. 

fExk'OCt  und  inemorial  aus  der  dreier  lande  ahgesandteii  aller' 
gehorsamskn  sdurifl  an  X,  X  M*,  (1601 . . ./ 

(81         Chr.  B.) 

Dise  commission  ist  noch  vor  anderthalb  iar  in  gehaltnen 
landtägen  beratschlagt,  bschlossen  und  die  instruction  damals 
anbricht,  aber  mit  fortsetznng  derselben  za  verschonnng  I.  X.  M* 
and  ftiis  geh.  hoffnnng,  I.  F.  die  lande  von  solchen  gwisieoB- 
besch werden  and  danaenher  auch  in  poHtici$  erfolgenden  un* 
rate  selbat  releviren  warden,  bisher  nnteriassen  worden. 

Soll  man  bei  E.  notwendige  rmedia  nicht  saechen 
tmd  daraber  dise  Undt  nnd  lent,  des  R.  B.  standhafte  Tor- 
mavem  sn  grand  und  poden^  wie  es  sieh  anlest,  geen  sollen, 
ward  es  den  landen  Tor  gott,  der  K.  M*,  1.  F.  onserm  gn. 
landtsfürsten,  dero  fttrstlichen  geschwistriget,  dem  hochlGbL 
hans  Österreich,  dem  H.  R.  R.,  unserer  posteritet,  ja  vor  ganaer 
ohristenheit  nnverantwortlich  sein. 

E2s  ist  aber  dise  commission  I.  F.  an  ainiehem  j^ras- 
judido  (nit)  vermaint  sondern  an  dero  nnd  des  hochlOhl.  haas 
Osterreioh  hochhalten  nnts  imd  ftumens  leager  anfrediterbal- 
tong  angesehen. 

(1.)  Anfangs  ist  das  concedierte  exercitium  A.  C.  nicht 
allein  in  stätt  und  märkten  sondern  auch  an  meisten  orten  auf 
dem  Und  abgeschafft, 

(2.)  die  schneien  sein  eingestellt,  praeceptores  philosophiae 
und  anderer  facnlteten  aus  dem  iandt  verjagt^ 

(3.)  die  bttecher  verprent, 

(4.)  der  menschen  gewissen  sein  von  den  reformations- 
commissarien  durch  list  and  drowort,  öffentlichen  schrecken 
nnd  gewalt,  yerhaff^angen,  eiserne  panden,  aofgestellten  hoch- 
gerichten,  verweisongen  des  landts,  spolierungen  und  geltstrafen, 
bedronng,  abbrennnng  hans  nnd  hofs  sa  aid  and  mainaid  be- 
Ddligt, 

(5.)  der  herm  nnd  landlent  kirohen  nnd  freidh(}ff  nider> 
gerissen,  zersprengt  nnd  die  totten  cörper  wolverdienter  herm 
und  landleut  ausgraben  und  auf  die  begrebnnssen  ehrlicher 
ritterslent  hahi-  nnd  hofgericht  erigirt  worden. 

FtBlti.  IL  AM.  B«.  LX.  10 
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(6.)  Jcdcrmciini^Iich  im  landt  (allein  die  herrn  nnd  land- 
Icut  aus;j,cnumiiieii)  von  adelspcraoncn,  bürgern,  pauern,  ge- 
werkeu  und  pergwerksgouüascn,  K.  K.  L.  gcmaines  wesens 
kriegsofficicr,  iustici-  und  gericiitspersonen  in  t>  oder  3  wochen 
Ubereilends  aus  I.  D*  erblanden  ausf^eschafft. 

(7.)  Aus  welclii  II  Processen  allerlei  inronvenientin,  absur- 
diteten,  zerritligkeitcu,  unrat  und  unhail  und  verderbt-n  bei  den 
haaren  1)  er  zugezogen  und  dem  Türken  stattiicber  fort!  einge» 
raumbt  wird. 

(8.)  Jn  tpwia  aber  dayon  sn  reden,  wan  sich  der  anege- 
sckafite  jumersmann  verlanft,  werden  vil  ^ücter  abgeödet,  ire 
sehaldig  geblibne  steuern  nicht  bezalt,  feidbau  wirt  verhinderty 
▼ictnalia  vermanglen,  die  im  landt  bleibende  underthanen  wer- 
den von  den  gartenden  knechten  nnd  der  reformationscomnüa- 
sarien  kriegsvolk  in  gmndt  verderbt,  die  perkwerch  nemen 
aller  orten  im  landt  ab,  weilen  die  knappen  und  perkverstUn- 
dige,  von  denen  aneh  vil  gemainen  nnd  panerschaften  ir  narnng 
gebabty  ansgeschafift. 

(0.)  In  stfttt  und  mftrkten  werden  anstatt  ▼emttnfliger,  yer- 
möglicher,  auch  im  kriegswesen  erfamer  lent  die  ämbter  der 
freien  wal  aawider  mit  schlechten  leuten  ersetat,  den  ausge- 
schafiten  wird  an  verkaofiing  irer  gtteter  ein  yerstckter  tennin 
gegeben  nnd  do  sie's  nit  yerkaofen  kllnnen,  in  bestand  aosan- 
kssen  yerpoten. 

(10.)  Der  zechende  pfenning  wird  auch  begert  von  Wein- 
garten, percbwerken  und  farnussen,  auch  von  denen,  die  unter 
den  herrn  und  landleuten  sitzen,  da  es  doch  in  disem  land  nie 
gebreucliig  gewest,  dass  ein  abziehender  burger  vil  weniger 
die  adelsperson  oder  officier,  welche  bei  gemeinem  wesen  sieh 
brauclien  lassen,  den  10.  pfenning  geben  und  man  will  an  solch 
10.  ^  kaine  lie;iende  güeter  sondern  pargelt  haben  und  an- 
nemen,  auch  do  ainer  von  I.  ein  uavcrailigten  (^ic^  Schuld- 
brief hat,  daran  nicht  abraiten  lassen. 

(11.)  Denen  ansgeschafiPten  sollen  die  landt  auf  ebig  ver- 
poten  sein,  do  sie  doch  dem  land  mit  gelt,  leben  und  in  ander 
weg  TÜ  gedient  nnd  noch  dienen  kUonen. 

(12.)  Etlichen  wellen  ir  weib,  kind  nnd  gnet  yorgelialten 
und  in  lebaeiten  der  eitern  gerbaben  gesetst  nnd  die  durch 
testament  oder  die  obrigkeit  verordente  gerhaben  (nej,  welches 
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auch  schon  bei  den  herrn  und  Ifindleuten  attentirt^  und 
die  tüchtcr  wider  Iren  willen  verheiratet  werden. 

(13.)  Aus  welchen  processen  der  ablall  der  stätt  und 
märkt  herlleusijt,  credit,  gewerb  und  hantierungen  erligen,  dass 
dörfer  daraus  werden  und  ire  steuergebürmissen  nicht  bezalen, 
aucli  die  henn  und  laodleat  oder  p&aeru  ire  pfeubert  nicht 
yersilbern  kUnuen. 

(14.)  Die  in-  und  anslcndisclien  sowol  <;eistHclien  als  welt- 
lichen parteycn,  denen  oft  all  ir  hail  und  wollart  an  ircm  recht 
gelegen,  werden  an  ircm  recht  verkürzt,  indem  die  iustici-  und 
gerichtspersonen,  advocaten,  procuratores  und  sollicitatores, 
denen  sie  ire  gehaimnussen,  Originalschuldbrief  und  instrumenta, 
welche  sie  ausser  bezalang  irer  bestalluDgen  nicht  gern  von 
banden  geben  («ic^,  in  ver/ickten  terminen  ansgese halft,  die 
schib  künnen  nicht  ordenlich  gennmen  werden,  welchen  bei 
dem  gerichtsaUb  dem  laodts^eb rauch  nach  ituLicialiier  recht' 
fUerung  übergeben,  kUnnens  der  Ordnung  und  gebreuchiger 
solienitet  nach  abweaig  nicht  wider  Ubergeben;  was  E.  E.  L. 
and  gemeinem  weeen  für  confusion  und  schaden  erfolget,  wan 
ire  in  nnterachidnen  expeditionen  wolpracticierte  und  der  alten 
handlangen  erfame  oMcier  ans  dem  land  weichen  mOaten,  darf 
keiner  ausfüerung. 

(15.)  Weilen  bei  so  beschaffiien  Sachen  weder  bei  R.-ca- 
tholiwsh^  noch  erangeltschen  ferrer  gelt  aufzubringen  und  mit 
dem  blossen  gföU  nicht  zu  erklecken,  ist  E.  £.  L.  credit  non- 
mehr  gar  erloschen  nnd  die  granizen  mit  zalong  und  leben  in 
solcher  richtigkeit  wie  hievor  za  erhalten  nnmüglich. 

(16.)  Do  man  jetzt  bei  gefilrlichster  tfirkengefar  eilends 
qnalificierte  personen  bei  dem  kriegswesen  nnd  landtsanfboten 
haben  solle,  sein  auch  dieselben  ansgeschafit,  als  wolpracticirte 
medici,  wondärzt,  feldscherer,  feldtrommeter,  pixengiesser,  aeng- 
wart,  pixenmaister,  pnlver-  und  pansermacher,  zengschlosser, 
platner,  pixenhammermeister,  schmid,  sporer,  satler  nnd  all 
andere  handwerkslent,  aach  personen,  so  sich  bei  dem  profant> 
weeen  nntslich  gebrauchen  lassen. 

(17.)  Alle  instanaen  werden  jetao  confondurt.  Neben  E.  £.  L. 
ofificiem  werden  anch  der  priyatherro  nnd  landlent  pfleger, 
Schreiber,  paedagogen,  mttlner  nnd  diener  ansgeechafit;  denen 
berm  nnd  landlenten  aber  zu  yerstehen  geben,  dass  sie  gleich* 
falls  solcher  ansschaflfnng  bald  werden  nnterworffen  sein,  als 
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schon  mit  Balthasarn  Tholinger  und  Hansen  Uauchen- 
perger  wissentlichen  landleaten  beschehen. 

(18.)  Wie  dann  ir,  der  Herrn  uud  landleut^  oder  ir  weib 
und  kind,  nicht  die  begrebnuss  will  zugelassen  werden,  es  sei 
dann  dass  man  einen  von  den  pfaffen  das  erdrich  mit  über- 
mässiger geldschätzung  erkauiTe. 

Was  aus  einem  und  anderm  notwendig  erfolgen  muss,  ist 
die  conBoqaenz  leicht  su  machen.  I.  remedirn  billich:  als 
R.  kaiser,  unter  dessen  schütz  dise  land  sich  befinden,  als 
haubt  teutscher  nation  und  eltister  des  löblichen  haus  Oster* 
mchy  ohne  dessen  consens  kain  herrschaft  diser  land  für  aigen- 
thnra  kan  verkaufft,  ergo  vil  weniger  das  ganze  land  in  gefar 
gesetzt  werden,  als  obrister  vormond.^  I.  K.  weiten  den 
landen  mit  einer  schriftlichen  intercession,  vermonen  und  re- 
eommendation  allergn.  zu  hilf  und  trost  Wspringen  oder  durch 
abordnung  dero  ansehlichen  rath  aines  oder  mehr  mtlndliehe 
allergn.  Vermittlung  und  remedierung  fürkeren  lassen. 

Die  alte  Instruction  nemen  die  herm  gesanten  mit,  dar- 
aus warsunemen,  dass  noch  vor  anderthalb  jar  dise  commission 
durch  die  drei  landschaflten  beratbschlagt  und  instmirt.  Die 
schreiben  aber,  so  von  bie  aus  an  I.  und  herrn  gebaime 
räth  überschickt  und  was  Ton  L  fUr  besebaid  darauf  erfolgt, 
zur  nachricbtung. 

I.  F.  D'  intcrcessiousschreiben  an  die  K.  M*  wegen  der 
rcichshiJfsrestanten,  insonderheit  aber  wegen  erstattung  der 
81.000  fl.  dem  kaiäerliehon  kriegsvolk  zu  Agram  ausgeborgte 
proiaut  dem  herrn  Ferdinand  Hoffman  zuezustellen. 

Die  srliritiien  und  acta  in  diser  matori  soll  hevr  von 
Eggenpcrg  herrn  Hans  Friedrich  Huffman  iibergelx  n  haben. 
Denen  rcichsfiirsten  mliesten  die  schreiben  unter  der  herrn  ab- 
gesandten copert  und  gehorsamer  recommendation  bei  aignen 
poten  Yon  Prag  aus  zuegeschickt  werden. 

Die  geh.  lande  haben  sieb  unangesehen  so  hoher  be- 
schwerden  und  bedrangnussen  ausser  landtags  in  gelt^  und  traid- 
bewilligung  eingelassen. 

In  der  haubtscbrifit  werden  die  swen  punkt  nit  wol  kttnnen 
ausgelassen  werden: 


Hier  ist  wobl,  wie  lehen  oVen  an  swei  Stellen,  ein  Batiteil  «angefallen. 
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1  fk^^f?  dise  absendung  noch  im  vorigen  lantag  beschlossen 
mid  instrairt; 

2.  dass  I.  die  lande  anf  hievorige  allergeh,  anbringen 
an  I.  F.  gewisen,  weilen  sie  aber  alda  nichts  erhalten  künnen, 
rnttemen  sie  za  I.  fliehen. 

DiMM  8t1teJc  gdiVrt  nr^dlloi  m  Kr.  1131  und  iat  ein  Auszug  aus 
der  d«r  Präger  Legation  mitfegebenen  Instruktion.  Im  i^t.  L.-A.  liegt  noch 
ein  desagehöriges  SchriftoUlekt  et  iat  leider  eneli  nieht  datiert.  Darin  wird 

gesagt:  Da  die  Geaandten  bisher  leider  zu  keiner  Audienz  gelangen  konnten 
nnd  fren  UitTt  waren,  ihre  Beschwenlen  den  gphnimcn  Rntfn  zu  ilhf-itjobrn, 
andererseits  aber  wfinschpn,  daß  aiu:li  I.  M*  diese  in  Kürze  kennen  lernen, 
CO  überreichen  sie  den  beigeachlussenen  Extrakt  daraus  und  stellen  die 
Bitte,  die  K.  wollen  eine  Bemediemng  ilirer  Beflchwerden  Tomdinien, 
damit  de  alle  lamt  Weib,  Kind,  Geiind  nnd  anderen  angettSrigen  Glanbeni- 
gen  >^'<iMi  noch  Unger  in  Ihrem  Vaterlande  unbetrilbt  verbleiben  und  ihre 
altbeigebracbten  Landeifreiheiten  onbetrUbt  genießen  konnten  (Kop.,  ebenda).* 


Im  griflieh  Wormbrandschen  Archive  an  Steiersberg  Sndet  sich  in  der 
Handschrift  29,  S.  109  ff.  eine  schlecht  Uberlieferte  Abhandlung,  die  den 
Titel  führt:  ^QtMentime*,  das  religionswesen  im  land  Stpicr  betreffend/ 
Wie  es  scheint,  ^eh5rt  das  Stück  in  das  Jahr  1600;  denn  es  wird  dar- 
innen der  Prozeß  wider  Kandelberger  nnd  Gabelkover,  und  zwar  als 
notth  nicht  beendet  erwUint.  Anigeeehlonen  ist  es  aber  nicht,  daß  die 
QmMrtionm  schon  16W  nsammengestellt  sind,  denn  aneh  fttr  dieses 
Jahr  ergeben  sieh  manche  Anhaltapankte.  Die  Abhandlang  besteht  ans 
fttnf  Teilen: 

»Erstlichen,  was  die  stind  in  religionsBaehen  und  dessen  mrtUU 
nnd  gebrauch  ihrestheils  befueget. 

2.  Ob  und  wa»  -^ie  daher  in  iren  mit  L  F.  gewexleten  Schriften 
der  Sachen  zu  vil  oder  zu  wenif?  ^ethan. 

3.  Womit  sich  die  stende  entlich  mUchten  eontentieren. 

4.  Durch  was  mittl  I.  F.  D*  zu  solchem  zu  bewegen. 

5.  Ob  ein  büpätlicher  cousena  dazue  von  nütten  oder  I.  F.  D^ 
solUches  Ar  sieh  selbst  «otiMi  «onsslantfa  tbaen  Ichonnen.* 

Die  Antworten  lauten: 

Ad  1.  Die  KoDi^esstonen,  die  der  A.  C.  gemacht  wurden,  sind 
keine  perpetuae  sondern  mehr  eine  comiventia  ad  Umpu*  gewesen. 
Karl  n.  konnte  seine  Erben  nicht  binden  wdlen.  Die  Protestanten 
sind  daher  auf  den  guten  Willen  seines  Nachfolgers  angewiesen. 

Ad  %  Die  8t|ndo  haben  zu  viel  ^'etan-,  sie  hätten  I**' D*  nicht 
so  viel  opponieren,  auch  nicht  so  starke  Worte  gebrauchen  sollen  (mit 
Angabe  von  Beispielen V  Sie  hätten  das  Bci?<piel  der  Niederösterreicher 
im  Fall«  Opitz  befolgen  sollen.  Früher  sang  man:  Eine  feste  Burg  üt 
un«er  GoU.    Jetzt  heißt  es:  Aeh  Qott  im  Himmul,  dtar^ 
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,£Sdraef  E,  E,  X.  in  Orain  rdifftotu^teacktpährungm,'  0.  D. 

(L.-A.  Krain.) 

Wm  die  bisheer  erlitene  religioiisbeschwtthraDgeo,  in  disem 
hörzogthnmb  Crain  fUrgangen,  anbeUngt,  als  da  Bein:  die  ge- 
walttbätige  eadtwObroDg  dess  vil  lange  jar  ersessDen  reUgiona* 
tx^reUi  A.  C,  ansschaffnng  der  christlichen  prädicanten,  ver- 
spOrrangy  mit  geschttta  und  pnlrer  aerspFengang,  auch  8er> 
Bchlaipfang  alt^  und  nenerpanter  kirchen,  zerreissang  der 
frejtbOf,  ansgrab-  and  Terbrennnng,  ancb  thaOs  in  die  wässer, 
thaals  in  die  tieffe  gräben  verwerf«  wie  nit  weniger  thaib  an 
ohngebtthrliche  Orter  widerreiBcharmng  etlieher  gewesten  ehr- 
lichen fromben  gotsfOrcbtigen  leit  obnschnldigen  halbverwesenen 
cörper  und  Imchnam,  ▼erwGhnmg  der  begrOhnnsaen,  copnlaiionen, 
kind8taa£fen,  verkanfinng  des  lieben  erdtreichs  nnd  dergleichen, 
welche  nit  alle  zae  ersöleUi  die  sein  mit  denen  andern  beyden 
nnierten  landen  Steyr  nnd  Eftmdten  gemain. 

AUain  was  seit  der  jlln(g)sten  1.  F.  D*  .  . .  nberraiohten 
aehrifft  nnd  dess  darüber  gn.  vertrösten  bschudts  dnrch  herm 


Ad  3.  Diu  Städte  und  MUrkte  halteu  zu  ihrtjiu  Vorgeben  keine 
Befugnis;  selbst  ,die  Stift'  ist  nicht  za  erhalten.  Vielleicht  könnte  mau 
dnreb  glimptlioh«  Mittel  e*  dabin  bringaD,  wi»  die  Oeterreieher  unter 
Uaxfanilien  O.  behandelt  so  werden. 

Ad  4.  Legationen  nach  anewlrts  aind  niebt  rateam.  Der  Kaiser 
wrr<1c  wieder  auf  den  Erzlierzop  wpi'pn.  Man  milssp  sich  mit  Be- 
scheidenheit an  den  letzteren  wenden  nnd  sich  wcr'en  dcü  bisherigen 
Vorgehens  entschuldigen,  falls  sie  in  der  Sache  zu  viel  getaa.  Dann 
wfljrden  de  bitten  müssen,  bei  ihren  Bekenntnisse  gelassen  au  werden; 
rie  worden  dagegen  eich  ein  melueres  niebt  anmaßen  und  mit  den 
katboUsoben  Stftnden  eiiüg  voigeben. 

Ad  5.  Den  pfipstlichen  Konsens  für  sich  selbst  zu  crlanpen,  ist 
bedenklich;  das  könnte  der  T.andesfflrst  erhalten  ffolfjrn  Beispiele). 
Sollte  er  da/.u  nicht  zu  bewegen  min,  »u  wäre  zu  bitten,  daß  iimen 
solches,  ,wu  nit  eoncedendo  doch  coimivendo'  bewilligt  werde.  Wird  auch 
das  niobt  bewilligt»  so  heifit  et,  leiden  nnd  —  absieben:  vataret  mi- 

Man  wird  in  der  AUiandlnng  wahrscheinlich  eine  Vorarbeit  m. 

einer  mit  ^fotiven  vprsphenpn  Einpabe  an  den  Landesfnrf<tpn  zn  sehen 
haben,  dif  von  einer  dem  Hufe  nahestehenden,  mit  den  Verhältnissen 
der  älteren  Zeit  vertrauten  Person  —  etwa  aas  dem  Kreise  Kobenzls  — 
stammt. 
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bischuven  zu  Laybach  als  principal  reli^onsreformationscom- 
missarium  vur  kurzer  zeit  nnd  erst  im  nUchbtverflossnen  raonat 
Novömbris  auf  iur^^ebne  vorliergangne  1.  f.  verordn untren  wider 
menniglichs  hoffen  abermals  attentirt  worden,  indeme,  das  er 
E.  E.  L.  herrn  verordneten  ziiegemnetet,  das  sy  der  landtsehafi't 
ligundte  bilecher  im  l-uulthaus  otYundthcli  zu  verbrennen,  ihme 
ofnetwilli^'  liinausgeben,  der  landtschafft  officir  sowol  die  herrn 
and  landleit  ihre  selbs  aigne  besoldte  diener  A.  (1  zuf  gethan 
aintweder  Urlauben  oder  aber  der  reformation  undcrwirfig 
machen  sollen.  Sonston  und  auf  erscheinundten  widrigen  ffill 
in  das  landthaas  griffen,  der  landtschafft  bUecher  von  dorten 
wegkligenomben  und  so  wol  gögen  derselben  ofiicir  als  der 
herrn  und  landleit  diener  mit  weiter  ohnversehontem  ernstlichen 
procediren  verfahren  werden  solte,  und  was  dergleichen  plinct 
mehrcr  gewesen,  welche  durch  ihne  herrn  bischoven  damaln 
mit  weitBchweiffundter  langen  ausführung  angezogen  worden, 
wölche  alle  gar  ein  schlechtes  ansehen  underlassendter  künf- 
tigen persecution  von  sich  gegeben;  kan  alda  kürze  halber  olia- 
vermeldt  nit  umbgangen  werden. 

Am  UmseUage :  ,15.  Februar.  MMiorfal,  was  bey  denen  ventinblateii 
Mterr.  stlnden  in  diser  B.  B.  h,  in  Cr^a  A.  C.  ngethaner  herrn  nnd  land- 
leit  namen  henr  Dietiieh  inyhm  m  Anvnpwg  fOrsnetragen  zu  werben  und 
sn  Terrichten.*  Von  demselben  Tage  liegt  ein  Protokoll  vor  (Konz.,  ebenda), 
in  welchem  Katziatn^r,  Niklas  von  Eckb,  Hans  Willi  ilra  von  Schnitzen  bäum, 
Wolf  Toti  FaU,  Daniel  Gal!,  Wolf  Enpelbrpcht  Schr.Hiikler  und  Herr  Panta- 
leon die  Notwendigkeit  der  ^bgeäaudterei*  erklären,  da  ,sich  bei  der  F.  D* 

ainigef  erwflnicliten  BnoIntSoD  in^eligionnaeheB  derseit  nicht  sn  erfreuen 
iei*.  Aneh  aei  ,wi«entlieh'»  daß  I.  F.  D*  tob  amUndiMhen  Potentaten  groSo 
HUfe  sogeiagt  worden  aei. 

1256. 

Die  Verwrdnäm  wm  Sieiermarh  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
ieüen  die  ihn^  sugekomtnene  Jwckbelrübliche  Resolution  in  ne- 
gotio  religionis  mit,  Grog,  1601  Fäbrmr  26. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Antwort  der  Kärntner  an!  4  März.  Dank  ffir  die  Mitteil nnp  HofTenf- 
lieb  werde  Erkh  gfinesru.  Die  Kraiiier  danken  am  12.  März.  Öie  worden 
an  Stelle  von  Lamberg  einen  anderen  üeiMUidten  nach  Prag  schicken. 
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1257. 

An  dieselben:  werden  gemäfmi^  etaU  ihres  erkrankten  Abgesandten 
emen  anderen  nach  Prag  äbsufertigen  und  ihn  Herrn  von  Siuben- 
herg  en  a^jfungieren.  Qrae,  1601  FdHruar26. 

(Registr.) 

1258. 

LandesfürsÜicher  Befehl  ofi  dm  Burggrafen  von  Klagenfwri 
Bartime  KhevenhüUer:  Befehl  ufie  oben  emn  16,  Jamar, 

Grae,  1601  F^hruatr 

(Kop.,  Kod.  Lii»  4S,  fol.  U^—Set»  u.  fol.  S4»*i>.  Gedra«kt  AiobiT  fttr  vatwl. 

Geich,  «tc.  XIX,  68.) 

»Die  abgeschafften  und  bei  Leib-  und  LebensstratV;  bandisierten  sekti- 
Bchen  Prädikanteu  scbleicheu  sich  in  der  Stadt  ein,  laufen  von  Hans  zu 
Haiu,  mAcben  di«  L«ate  von  ihrem  Intholiaehen  ^screitfiim  «bw^ndig, 
riehtea  wieder  8ehal«n  an,  g«branehen  «ektiaehe  Oesinge  bei  den  Kon- 
dukten und  ligem  hierdurch  die  bereits  Bekehr tt>ii  ( bcnso  wie  sie  die  Hals- 
starrigen in  ihrer  Verstocktheit  stutzen.  ndVhl  um  Bericht,  weshalb  er 
seiner  den  ReIigion<iknmmissären  gehobenen  Zusage,  die  Prädikantcn  nicht 
wiederum  in  die  Stadt  zu  lassen,  nicht  uaciigtikommen,  und  nochmaliger 
ernstlicher  Befehl,  die  PrMdikanten  bei  Leibs-  und  Lebenssirefe  abzuschaffen, 
vidrigenfatlc  «n  ihnen  ein  emstliehes  Exempel  stotniert  nnd  gegen  ihn 
selbst  strafweise  Torgegangen  «flrde.* 

1259. 

Die  Verordneten  von  Steiermnrlc  an  Stiihenhenf :  bedauern,  daß 
die  Gesandten  zu  keiner  Audienz;  (jelangcu  konnteti  (,und  so 
müssen  diese  hochhedrängten  Länder  Gott  cnjj^ fohlen  sein'.  Er 
möge  die  Schrift  den  geheimen  Hüten  ,zn  cinn  Vorarbeit'  über- 
geben, aller  doch  eine  Audienz  zu  erlangen  suchmi.  Bedauern, 
daß  Eck  erkrankt  ist  und  Lamberg  naeJt  Hause  reisen  mußte. 
Die  beiden  Lande  werden  andere  Mitglieder  senden,)  Grojs, 

1601  FebrwxrSi?, 

(Konn.,  L.>A.,  C9ir.  B.;  Orig.,  8  Siegel,  Stabenbefg-Akten,  Oegenrefimn.) 

fStubenbcrp^  sctiroiiit  am  4.  Mär?::  daß  sie  die  Schrift  übergeben  haben. 
Noch  konnten  sie  keine  Audienz  erhalten. 
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1260. 

Erßherzog  Ferdinand  an  die  Verordneten  Kärntens:  verlangt  ge- 
naue Nachweisung  aller  zu  den  protestantischen  Schulen  und 
Kirchs  gestifteten  Legate,  über  die  er  als  Landesfürst  seUftt 
disponieren  tedUe,  Grog,  X601  Febr%uur  28, 

(Orif  .  n.  Kop.,  Sk.  L.-A.,  Chr.  B.) 

.  .  .  Umb  dM0  meniglichen  wissens  vill  des  hochern  and 
nidem  standta  penonen,  welche  sich  der  cath.  .  .  .  religion  nach 
irem  aignen  nnn  und  fUrnemen  entsclila^en,  in  iren  testamenten 
.  .  .  za  Euren  yermainten  kircben  and  schneien  mehrerlei  under> 
Bchidliche  UgaUi  nnd  geschäfft  gethon,  .  .  .  dieweilen  Euch  aber 
nnverborgen,  dass  .  .  .  derlei  gedachte  kirchen-  nnd  echnel* 
exercitia  gänzlichen  abgethan,  auch  hinfUro  in  keinem  ette  mehr 
geduldet  werden  köndeUi  wollten  gleichwol  wünschen,  dass 
solche  leath  und  teetatoree  zn  irem  leben  und  absterben,  be- 
Yorderist  iren  seelen  an  trost,  solch  ir  inten tion  angesteU  betten; 
doch  aber  und  rebue  iie  stantibus  kdnden  wir  ancb  nit  andter- 
lassen,  soOicben  iren  der  abgeleibten  willen,  welcher  von  inen 
keiner  andern  mainnng  den  nor  allaintg  an  b^Urdenmg  ge- 
msines  nntzens  angesehen  gewest,  eben  in  solchem  Hat»  an 
erhalten,  und  dasselb  nmb  so  vil  mehren,  dass  wir  yordrist 
gottes  ehr,  seiner  hl.  catb.  kireben  anfiiemen  nnd  der  nnscbnl> 
digen  jngent  nnd  irer  der  testatoren  nachkomen  rechte  bail- 
same  lehr  and  nnterweisnng,  wellicbes  alles  dan  gemainer  nnts 
erfordern,  snechen  nnd  befurdem  tbnen;  dieweilen  aber  nicht 
aimblicb,  dass  derley  le^ata  etwo  in  verporgnem  bleiben,  oder 
sonsten  dnreb  Privatpersonen  nnbillicherweis  nsnrpirt  nnd  mit 
solchem  missbrancb  so  wenig  dem  gemainen  nuta  als  inen,  den 
abgestorbnen,  solle  gedient  werden,  dahero  haben  wir  nrsacb, 
Euch  biemit  gn.  an  vermohnen,  dass  Ir  nns  in  epeeie  wollet 
berichten,  wer  nnd  welliche  le^ta  getbon,  auf  wie  viel 
sieh  dieselben  erstrScken  nnd  wie  mit  solliohem  gebansst 
wierdet,  wie  Ir  nns  dan  dieselbige  ancb  ordenlicb  ein-  nnd 
susamenbringen,  dann  Ir  beynebens  dessen  ancb  vergwnsst 
sein  sollet,  dass  wier  sollicbe  Ugata  änderst  niergent- 
hin  dan  an  befflrdernng  der  ehren  gottes,  der  testatoren 
erben  nnd  nachkomen,  akwol  gemainem  vatterland  selbst  anm 
beaten,  ansnlegen  nnd  damit  also  an  disponiem  gedenken, 
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wie  wir  als  Herr  und  iandtsfürst  solches  von  reclitswegen  zu 
tbuen  gnfton  fuu^  and  macht  haben.  .  .  .  Grätz  den  let&ten 
J?'ßhruarii  im  lOOl. 

Ferdinand.  Ad  mandatnm  Ser™^  domini 

arehidads  proprinm 
W.  JOehlinger.  A.  Eribenlkh. 

(Siegel  aufgedrückt.) 

Am  auswärt  igen  Haade:  .beveich  puncto  kirchen-  und  Bcbuel^j^aia, 
dieselben  geu  bot  zxispecificieni.' 

1261. 

Sigmund  Friedrick  FVeiherr  von  EerberMn  an  Georg  Herrn 
vm  Stubenherg  auf  Kapfenberg:  veminmi  mit  äUen  anderen 
evangdisdien  Glaubensgenossen  mit  tiefer  Betritbnis,  dafi  er  in 
der  mit  christUt^em  Eifer  auf  «dl  genommenen  Legation^  dur(^ 
die  man  ,eine  wirUieke  Wiedererquickung  des  betrübten  Vater' 
landes  erhofft  habe',  so  unverhofft  aufgeeogen  werde.  Da  man 
nuM  ßweifle,  daß  er  sick  als  getreues  HBt^ied  unserer  JSdigion 
erweisen  werde,  so  werde  er  in  der  8a^  das  Beste  eu  tun 
wissen.  In  was  für  witMigen  Sachen  Z  F.  den  gdteimen 
JRat  und  HofmarschaU  Jakob  Preiner  an  die  K,  M*  gesandt 
habe,  das  werde  er  seihst  dem  Herrn  vertra/ulidi  eu  eröffnen 
nidU  Untertassen,  GAe  Gott,  daß  der  Kaiser  die  wettauss^en- 
den  Sachen  wohl  beachte  und  sich  gnädig  reserviere.  Von  dem 
hiesigen  üblen  Stande  wäre  noch  viel  su  berichten,  was  aber  erst 
mündlich  geschehen  kann.  Gras,  1601  Februar  28. 

(Orig.,  St.  L.'A^  Stubenbeig-Akten.) 

1262. 

Ferdinand  II.  an  aUe  nachgesfidm  Obrigkeiten:  Generahna ndat, 
beireffend  die  Amschaf]'unf]  der  evangelischen  Prädihanten ,  Prä- 
eeptoren^  Schreiber  uiid  ^"-ichulnieister  ans  allen  scinoi  Erblandern 
utid  Inhibierung  aller  ihrer  Exereitien.   Gras^  1601  Märe  1. 

(Kop..  L.-A,  Krain,  Fasz.  TT.  51(1  uiul  gedruckt  ebenda  54c}  Kopp.,  St.  L.-A. 
«d  1698,  SOtzinger,  fol.  648—550;  Kod.  Linx  43,  fol.  86—88  a.  249—250.) 

Wir  Ferdinand  . . .  geben  eneh  ...  an  erkennen:  Ob 
wir  woH  ▼<»  disem  . . .  allerlay  hailaamein  reformationeD|  ord- 
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nungen,  special-  und  generalmandat  fürneracn,  anstellen  ond 
sonderlichen  aber  vom  zwelffteu  t;ifj  Nnvevthris  iirLiritvi'vtlriNsi.rri 
iars  publlciern  lassen,  und  darinnen  undter  andern  diss  lauter 
statuirt  und  «resetzet:*  zum  fall  sich  hinfUran  ainiger  sectischer 
predicant  oder  vcrvminter  lehret  understehen  icurde,  sein  exer- 
cifium  hnimhlicJi  oder  öffentlich  in  heywiscn  der  burger,  pauren 
oder  it7}dtcrihanen  anzustöllen  und  zu  halten  oder  denselben 
ihre  vermainte  sacramenta  und  andere  geistliche  offieia  ZU  adr 
ministriern  und  sie  dardurch  ihrer  falschen  lehr  anhengig  zu 
machen,  auch  dardurch  also  denen  ordenliehen  catholischen 
9MltorgBm,  pfarrem  und  bmeßdatm  an  ihrm  rückten  eintrag 
zu  thueUf  das  Modann  ein  jeder  predieani^  er  sey,  wer  da  wölU, 
iU^paldt  ipso  facto  aus  allen  uneem  landen  gänzlichen  und 
aho  abschafft  und  handieieri  »ein  tolle,  dae  zum  fall  er 
eollich  ausschaffung  und  bannung  ferrer  in  unsem  landen  und 
gepietten  betretten,  der  oder  dieeeUten  nit  allain  müghlichUt  zu 
verhafftung  gebracht^  sondern  auch  mU  emtUicher  leibes-  und 
g^iebestraffung  sowol  ^gen  iren  aignen  perscmen  als  derselben 
reeepMtwren  und  denm,  so  sie  hierüber  auffhalten  wurden^  ohn 
aUee  tenehonen  stratke  mü,  aüem  erntt  und  der  eektrjfe  nath 
iterfaren  werden  solle. 

Dieweillen  wir  aber  seithero  nicht  ohne  sondere  betrueb* 
Ullas  von  denen  Ordinarien  nnd  iren  nndtergebenen  catholischen 
wahren  hirten  and  seeborgern  sonder  auch  in  ander  weg  ein« 
gezognen  gnnegsamen  knndtschaften  aoYil  in  selbst  aigentliche 
wiseenschaffit  gebracht,  wie  ermelte  sectische  predicanten  nn- 
geacht  ermelter  unserer  ansgegangnen  mandaten  in  iren  ver- 
mesanen  angemasten  geistlichen  acten  nnd  ezercitien  immer 
fortfaren  und  grassiem,  ja  auch  gar  diejenigea,  so  wir  in  epeeU 
ans  misem  erblanden  bej  betroeter  hoher  peen  gesehaffit,  aint- 
weder  nicht  daTongeaogen»  sich  ein  kleine  weil  TerstOckt, 
naeher  wider  berfUr  gekrochen  oder  doch  wider  zornck  in 
nnsare  landt  nnd  ort,  daraus  sie  relegiert^  Yerfieget,  alda  das 
schddliche  glifft  ihrer  falschen  lehr  in  haimblichen  nnd  offnen 
predigen  wider  hefitiger  als  je  zuvor  undter  das  arme  Tölkl 
gegossen,  demselben  auch  ihre  vennainte  taeram0nUt  und 
andere  geistliche  offeia  administrierti  dardurch  sowol  die  hie^ 
▼or  verlUrten  armen  leuth  in  iren  irthnmben  gesterckt  als  auch 


•  Di«  kunlTen  Zeilm  lind  in  SOtaiiigw  nnd  Kod*  Idns  nnteirtiidMn. 
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diejenigen,  welche  beraith  sich  zum  catholischen  ainigen  schaff- 
8Ull  Christi  zu  tretten  erklärt,  wider  abgewendt,  den  catboli- 
schen  priestern  an  iren  urallten  woil  ersessnen  rechten  und 
e:erecliti£jkcitea  mannigfnltis-e  einträg  mit  kindertnulT'  n,  copa- 
lierung  der  eben,  verraainten  beichthören,  communiou,  begreb- 
nussen  und  dergleichen  ohne  allen  scheuch  gethan,  ja  auch 
wider  die  hoche  creist-  und  weltliche  obrigkait  ohn  aüe  reverenz 
vil  straffmessige  talumnien  ausgegossen,  auch  den  grnainen 
mann  woU  zum  uni;('lior-ani  iregen  iren  fUrgesetzten  geist-  und 
weltlichen  herrn  angerait^et,  so  haben  sich  auch  etlicher  landt- 
lenth  praeceptorn,  Schreiber  und  sonst  in  gemain  vil  schnei- 
maister  gleichmUssiger  acten  (und)*  exercitien,  wie  die  predi- 
canten  ein  zeitherom  muetwiUiger  weiss  angemasst  and  onder- 
stonden. 

Dem  allen  nach,  damit  wir  sambt  anaem  getreuen  landen 
und  leathen  diser  vilfeltigen  beschwärungen  and  anhaiis  ainsten 
entledigt  nnd  geübrigt  sein  machten,  so  ist  bicmit  unser  ernster 
bevelch,  das  alle  diejenigen  predicanten  und  lehrer,  praecep- 
toren,  Schreiber  nnd  schuelmaister,  so  der  heiligen  catholischen 
römischen  religion  nit  anhengig  sondern  seelisch  sein,  sie  halten 
sich  nun  anff  in  nnsem  landen,  an  was  orth  und  enden  das 
immer  sein  mag,  in  Stetten,  gschlOssem,  märkten,  dörffem  oder 
hensem,  niergendts  was  ausgenommen,  von  publioiernng  diaes 
nnsers  generals  an,  strags  der  ttbang  allerlay  irer  vermainten 
geistlichen  exercitien  and  acten,  auch  sehaelhaltens  enthalten 
und  Yolgendts  auch  innerhalb  acht  tagen  bey  ▼erliemng  ihrer 
haab  nnd  glleter,  leib  nnd  leben,  ans  allen  nnsem  erbbmden 
erhoben,  dieselben  auch  anf  ewig  bey  exequirnng  diser  straff 
meiden.  Nicht  weniger  solle  anch  derlay  seeten,  andern  fremb- 
den  predieanten  und  anderen  personen,  wie  droben  vermeid 
von  nenem  hereinsokommen,  bey  ermelter  straff  eingesagt  nnd 
▼erbotten  sein.  Und  ist  dem  allen  nach  an  all  nnd  jede  unsere 
naohgesetcte  obrigkaiten,  hindtshanbtlentfa,  vitsdomben,  hanbt- 
lenthen,  ihre  Verwaltern,  landlenthen,  bnrgermaister,  richtem, 
anch  Stetten,  mttrkten,  gmainden,  Undtrichtem  nnd  sonsten 
meniglteh  unser  emstlicher  bevelch,  ob  disen  nnsem  generaln 
stät  nnd  Test  an  halten,  darwider  nit  an  thnen  gestatten,  in 


*  Hier  ist  ein  Loch  iu  dem  mir  vorliegenden  gerückten  Generale.  Er- 
glnit  nadk  d«i  «ttder«ii  Stfleken. 
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ainig  weiss  noch  weeg,  als  lieb  einem  jeden  seie,  unser  schwäre 
nngnad  und  straff  zu  vermeiden,  sonderlichen  aber  sollen  uns 
diejenigen,  so  ofFt  berQerte  sectische  predicanten  und  der- 
gleichen personen  als  oben  berliert,  rlisem  verpott  zuwider, 
weitter  auflialten,  receptireii,  ilinen  ainigeu  fürschub  oder  under- 
schlaipf  geben  und  ihren  exercitien  beywonen:  neben  den  sie 
unser  gnad  verwirkt,  auch  in  ain  ppon  als  neuiblichen  zechen 
march  lötigs  goldts  so  offt  sie  dnr^vidrr  thetten,  ad  pias  causas 
oder  dem  gemainen  vatterlandt  in  anderweeg  zu  guetem  anzu- 
wenden verfallen  sein.  Das  mainen  wir  ernstlich  und  beschieeht 
auch  daran  unser  entlicher  willen  und  mainung.  Geben  in 
unser  statt  Gr  ätz  den  ersten  tag  Martii  im  1601*^  iahr. 

Ferdiuaud.  Ad  mandatum  Ser'"'  domiui 

archiducis  proprium 

W.  Jöchlinger.  A.  Kribenigh. 

(8teg«l  «olgdMlelct) 

,D«rwegen  (d.  h.  aus  Äulal^  dieses  Dekretea)  aus  denen  iandicutiien 
b.  L«onhttdt  von  ^Idtaitthi  der  «itt»  itt  durch  d«n  CAmmarproearatoren  er^ 
saeebt;  durch  dveret  d«B  3.  MorUt  1601  (iiehe  dort)  haben  L  F.  D*  den 
landleuten  Ä.  C.  perpeiuum  §ilentium  in  causa  religioni»  gebottoi.*  (Jahrb. 
fttr  OeMh.  des  Ptoteataatimiu  in  Öiterr.  XXI,  74.) 

126B. 

Erehereog  Ferdinand  II.  an  die  Yerordneien  von  Kärnten:  weist 
die  Beschwerdeschriß  vom  Süi»  H wember  1600  mit  Rücltsicht 
darauf,  daß  er  schon  vordem  seinen  Wülen  entdeckt,  eurück 
und  heofUuforiet  nur  die  neeh  ,resHerenden*  Fmkie,  Qrae,  1601 

mite  2, 

(Kop.,  St.  L.<A.,  Chr.  R.) 

Diese  Punkte  betreffen  1  ,d;c  Aiisschaffang  der  zu  Klagenfort  wohnen- 
den Bürgerschaft',  2.  ,die  erbaute  vermeinte  neue  Kirche'»  3.  ,den  Fall 
Christoph  Siebenbilrger'  and  4.  ,die  Einlieferuog  der  Steuerrestanten*. 

In  besng  anf  Pnokt  1.  wird  den  Abgehenden  der  Termin  bis  Jakohl 
prelongiert,  daß  de  Zeit  haben,  ihren  Beeits  an  Teiinßem.  8.  Solehe  ,nene 
Qeb&a',  die  der  katholischen  Kirche  Eintrag  tun,  werden  auch  an  anderen 
Orten  nicht  ge'lnldrt.  Man  (destruirre'  aus  Gnade  die  Kirche  niclit:  da- 
gegen mögen  die  Landleute  sie  nach  katholischem  Ritus  weihen,  mit  katlio- 
lischea  Priestern  versehen  und  einen  katholischen  Spitaluieister  einsetzen, 
damit  wäre  die  Sache  beiderseits  geordnet.  £i  gibe  kein  wldrigee  AMrettiiMi» 
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dann  maa  «iiia  ohnediM,  daß  «r  die  PridikunteB  und  ibr  ExertUhm  nielit 
dnlde.  8.  Christoph  Siabenbflrger  ist  ▼on  ihm  sar  Zeit  der  Aiissehaffiuig 
nicht  «Is  Landmann  angesehen  worden.   Sollt«  ar  es  schon  gewesen  und 

nicht  erst  in  prurjudiriittn  iw.tlni^  t-eformafi/nh  p^eworden  SPin,  ?o  wird  ihm 
gebührlicher  lieselioid  erlolgt'n.  i.  Die  Kcst.intcu  uiüitäen  hpr<inpf»bracht 
werden.  Das  ist  auch  sein  Wille.  Daß  aber  mit  Einziehung  der  Gälten 
und  Güter  auch  die  »pirUmtilia  und  «gestifte'  Gotteadianat  in  aina  ,nana  and 
fremde  Belif^on  mnüert  werden  sollen,  konnte  er  nicht  dulden'.  Hat 
Siebenbflrger  ^ie  ansstindiga  Stauer  von  diaaes  beneßeü  Ottlten  gemeinem 
Wasen  snm  besten  bezahlt,  so  soll  er  wider  Landesbrauch  und  Pfanduugs- 
ordnnnf  —  doch  ohne  prmgucUeio  der  Ctoistlichkeit  —  nicht  beschwert  werdenS 

1264. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  Vcrordneien  von  Steier:  Besdutuyn 
aber  die  Beplik  der  drei  Länder;  weist  die  Eingaben  wegen 
FrnsteUung  der  Eeligion  und  Aufhebung  der  landesfürstlichen 
Mcsolutum  wm  lU.  November  1599  zurück,  tadelt  und  verbietet 
dm  Rdewn  an  das  Reich  und  erklärt,  in  Sachen  der  Begräbnisse 
80$  nur  der  Ordinariue  kompetent,  Grae,  1601  Märs  3, 

(Orig^  L.>A.,  Beform.  1M8.) 

Edl  .  .  .  Als  uns  noch  am  24.  Februarii  verschinen  iars 
von  den  dreien  der  lande  Öteyr,  Khärndten  und  Crain  der 
A.  C.  suegethonen  herrn  und  landtleuthcn  ain  ...  anbringen, 
welches  zwar  auf  unser  noch  vom  letzten  monats  Aprilis  anno 
im  99^  genombne  haubtresolation  gestölt  nnd  schlUesslichen 
mit  höchstem  veriangen  nnd  contestiern  vmb  gentzliche  frej- 
stöllung  der  religioOi  wie  auch  in  ainer  andern  schrifft  von 
gleichmcssigem  obgemelten  dato  umb  anfhöbnng  unserer  vom 
12,  Novernbrie  obgemelten  99^°  iars  ansgangner  general  anderer 
fUi^eloflPner  executionen  und  zuelassung  der  begrebnussen  gdi. 
gebetten  worden,  haben  wir  baide  schritten  der  lenge  naeb 
abgehört  und  verstanden.  Und  wie  wir  nun  mit  diser  unserer 
resolation  darüber  bishero  allweil  yerzogen,  solliche  aueh  nocb 
dammben  sn  erthaillen  gaas  onnottwendig  befunden,  seite- 
mallen  in  sollicher  schrifft  zn  gnaegsamber  widerleg-  oder 
grttndtlichen  ablainnng  gedachter  unserer  haubtresolntion  nichtes 
wichtigeSi  erhöbliches  noch  befaegtes  fUrkhomben,  so  haben  wir 
dise  unsere  erclärung  allain  aus  disem  bedenken  dennoch  Eucb 
eröffnen  wöUen,  damit  Lr  etwo  in  besebebenden  stülschweigen 
mit  ainieber  coneessiony  ab  ob  wir  diss  oder  jenes  gestatten 
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wolten,  EU  gebrauchen,  wie  daneben  aus  obermelter  unserer 

haubtresülution  weder  nach  dem  puechstaben  oder  rechten  ver- 
standt  .  .  .  verstanden  werden  kann,  dass  wir  auf  discn  wecg 
und  mtinuno^,  wie  man  andeuten  thuetj  unscrn  undertboncn 
den  schütz  des  K.  \i  {jrcstendi^  wären  und  sie  etwo  dannen- 
hero  daselbst'en  schau  und  schirmb  zu  sueclien  vermainen 
möchten;  dann  alswoll  solliches  der  Vernunft  selbst,  also  i^t  es 
anch  unsern  und  des  l.  hauses  Österreichs  wisscntliclien  frey- 
haiten  entgegen.  Umb  sovil  weni^^cr  nun  khönden  wir  die  in 
selbiger  Schriften  zum  beschluss  angedeüte  behülligung  bey 
I.  K.  M*,  die  auch  darauf  mit  abfertigung  der  gesandten  im 
werk  selbst  gevolgt,  nicht  billiiren  oder  guetheissen. 

Derowegen  wir  Euch  ...  nit  verhalten  wollen,  dass  wir 
es  .  .  .  nochmallen  aiiimall  für  alle  zeit  .  .  .  ungeacht  dcrn  ob- 
ermelteu  der  herrn  und  landleath  darüber  unnottwendigen  .  .  . 
einwendungen  .  .  .  verbleiben  lassen,  mit  disem  gn.  .  .  .  bevelch, 
dass  Ir  .  .  .  uns  hinfüran  unbeliüUigter  lassen  und  in  diser  ma- 
teri  ftir  allzeit  sHentiuin  halten,  sowoll  auch  .  .  .  Eures  thails 
abgesandte  von  I.  R.  K.  M*  hoÖe  widerumb  .  .  .  abfordern  sollet. 

Darbey  dann  dises,  was  der  begrebnussen  halber  ^^enieldet 
wirdet,  Euch  auch  nit  verhalten  sein  solle,  dass  es  ain  sach, 
welche  nicht  für  uns  sondern  fürnem blich  dem  ordinarivm  ge- 
hörig und  wir  in  disem  so  wenig  als  dem  übrigen  was  bewil- 
ügen  oder  couseutiren  sollen  oder  khöndeu.  .  .  .  Geben  Gräte 
den  3,  tag  .  .  .  Martii  im  lÖÜl.  iar. 


01eidilsnt«nd  an  di«  Veronda^teii  von  Kiniton  (Kop.|  St  L.'A.,  Chr.  B.). 


Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  bestätigen 
den  Empfang  ihres  Schreiben»  vom  26.  F^truoit  einschließlich 
der  Landtagsschriften,  können  mit  Stillschweigen  nicht  hingclien 
lassen,  daß  J.  F,  IM  Mdi  für  den  obersten  Gcrhaben  der 
Pupillen  intituliere  und  nach  Gefallen  den  FupiUen  Gerhaben 
amfdränge.  Von  Eckh  in  Prag  sei  ihtien  noch  nicJit  gemeldet 
worden,  dafi  er  etwa  hrankkeüshaiber  der  Legatwn  nicht 


W.  Jöohlinger  m.  p. 


Ferdinand. 


Ad  mandatum  Ser*^  domiiii 
archiducis  proprium 

A.  Kribeoigk. 


1265. 
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warten  kSmie,  daher  ufoUen  $ie  mH  der  Jbmidiiing  eines  anderen 
Gesandten  gmoarten.  Ihren  Boten  haben  sie  gleich  nach  Laibaeh 
mUer  ^Men  laeeen,   KUigetifurt,  1601  Märe  4. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Terordneten  von  Krain  antworten  {(Mg.t  «bendft)  am  19.  MSis: 

Da  am  19.  ein  großer  Ausschaß  abgehalten  werden  soll,  werdwi  niclit 
unterlassen,  an  LambaeliR  Stolle  Herrn  WiUtelm  GaUer,  mit  dem  man  lefaon 
verhandelt  habe,  abzuordnen. 

1266. 

Landen fürstliclier  Befehl  an  den  Erzp^riester  von  OherMrnteti 
Antm  Siromayer:  die  von  Vellach  und  die  Inuohncr  der  ITerr- 
srhnff  und  des  Land  fj  er  i  cht  es  Oberfalkenstein  an  die  vor  rnum 
halben  Jahre  erqnyifjene}}  Generaiten  m  erinnern,  denen  ste 
bisher  nicht  nachgekommen  Erneucrunfj  des  liefehh,  wer  in 
der  gesehenen  Zeit  diesem  nicht  nachkommt,  verfäüi  der  festge- 
setßien  Strafe.  Die  Schäfeting  des  Vetmöyens  hat  Montag  nach 
Ostern  eu  geschehen.  0.  0.  IGOl  März  6, 

(Kop.,  Vetlaeber  Akten,  Beform.  u.  Gegenreform.,  Rndoliln.  Klagenfbrt.) 

Von  der  F.  D*  herrn  herm  Ferdinauden  ertzberzogen 
%n  Osterreich  rath  und  Station ^val  l er  zu  GmUndt  herrn  An- 
thonien  Stromayr  von  Eberowe  der  hl.  achrift  liccnciaten, 
thumhcrrn  zue  Wien  und  Bresslaw  hochf.  Salzb.  rath,  erz- 
priestcr  in  Oberkärnten,  anrii  ptarr-  und  kürchhcrr  zu  Gemündt 
und  Vellach  allen  und  jeden  burgern  und  inwohnern  dos  f. 
niarkts  Vellaclj  und  den  allen  in  der  lierrsehaft  und  landgericht 
Obern-Falckhenstein  sizenden  oder  anderswo  angesessnen  und 
dahin  gehörigen  underthonen,  wem  die  auch  rait  grundherr- 
schaft  znegehürig,  kainen  Uberall  ausgenommen,  hiemit  anzn- 
saigen,  sy  wissen  sich  gaetermassen  zu  erindern,  was  I.  F. 
anflen  gn.  herrn  and  erblandsfUrsten  hoch  löblichen  rahten  und 
religionsreformationscommissarien  ineii  noch  vor  ainero  halben 
iar  der  catboUschen  beicht-  und  communion  halber  aoferlegt 
worden,  das  sy  sich  nämblich  zue  derselben  inner  zwayen  mo- 
naten  gehorsamblichen  einstellen  oder  bey  verlierung  haab  und 
gaet,  leibs  und  lebens  aus  allen  httohst  gedachter  I.  F.  erb- 
fürstenthumben  und  landen  mit  hinderlaasung  des  zehendm 
pfeniga  nnder  der  seit  gftndich  begeben  sollen,  welches  an 
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vollziehen  sj  ainen  leiblichen  ayd  zu  ^ott  offentliclien  gclaistet 
und  die  bestrafun*}^  des  mainaids  wolermelten  iicrrn  ertzjjriester 
von  hocb^ed.  Herrn  f.  eornmissarien  zuegesprochen  worden. 

\\o  nun  aber  der  an^^esctzte  terniin  der  zwaier  nionaten 
schon  drey  topelt  vorüber  und  sich  dises  ires  gelübts  und 
aidschwura  ir  wcnifj  enixiert,  das  sy  den  gehorsamb  gelaistet 
oder  sich  würkHchen  .aus  allen  der  F.  D*  landen  begeben:  so 
wehr(n)  solche  dcrowegen  nit  allain  mehr^'cdachtcn  herrn  ertz- 
priester  des  mainaids  und  gclübdbrecluing  halber  in  straÖ'  (die 
er  ime  ain  weeg  als  den  andern  wil  vorbehalten  liabeti)  sondern 
auch  der  F.  1)^  mit  leib,  leben,  ehr  und  guet  verfallen.  Dar- 
über ob  wol  Herr  erzpriester  weder  von  der  F.  selber  noch 
dero  löblichen  reformationscommissarien  kainen  specialbevelch 
hat;  inen  ainigen  weitern  termin  anzesetzen,  sondern  vilmehr 
ihres  ungehors&mbs  und  der  verwürkten  straff,  die  F.  umb 
ezequiruQg  ma  berichten,  so  will  er  doch  hiemit  zum  überiluss 
in  hoffnnng  solches  bei  hochstermelter  I.  F.  anderthenigist 
sn  venntworten  (des  den  angehorsamben  zu  mchrer  straf  ge- 
raiehen  würdet)  inen^  bargern  und  inwohnern  des  markte,  auch 
allen  underthonen  und  gericht  Falckenstein  angeseeseneii  so- 
wol  catholischen  als  denen,  die  bisher  den  secten  und  smit* 
tungen  in  glanbenssachen  angehürig,  die  vorbanden  wesende 
hl.  zeit  des  bittern  leidens  und  Sterbens  auch  früiiehen  nrstend 
Chrietiy  in  welcher  sich  ohne  das  ein  jeder  christ  mit  gott  dnrcb 
wäre  buess,  beicht,  reu  und  laid  über  seine  sttndt  and  em> 
pfahang  des  h.  altarsacrament  an  versönon,  bei  straf  des  geiat- 
Uchen  pans  schuldig  ist,  angesetzt  haben,  in  welcher  /cit  sy 
eich  sampt  weib,  kindcr  und  hausgesind  alten  catholischen  l0b* 
liehen  gebranch  nach  bei  der  kirchen  mit  der  beicbt  and  com- 
monion  einstellen  und  die  gehorsamen  von  den  priestem 
mit  namen  verzaichnet  and  der  F.  aberschickt  werden 
soUen.  Die  aber  dises  tlber  so  vilfeltig  getragene  gedolt,  an- 
gesetzte termin  and  hievor  gethone  aidschwnr  nit  leisten  wöUen, 
die  werden  die  schfttzung  alles  ires  TermOgens  liegender  and 
fahrender  gaetter  schriftlich  verfassen  and  montags  nach  Qtcam- 
modagentHf  d.  i.  acht  tag  nach  ostern  herm  ertspriester  im 
pfarrbof  Yellach  aberantworten,  solle  inen  dorUber  der  zehende 
pfenig  neben  stcaf  des  mainayds  geschöpft  and  za  erliegang 
desB^ben  aaeh  abzog  aas  ir  F.  erblandt  and  farstenthomben 
zeit  benent  werden. 

?o«l««.  It.  Abt.,  M.LX.  11 
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In  widrigen  ober  und  welche  sieh  wie  g'enielt  in  diser 
zeit  mit  dem  ^'chorsamb  nit  einstellen^  aueh  bei  herrn  erz- 
priestern  mit  irer  p:uctter  scliätzung  nit  anmelden  wurden,  die 
sollen  der  F.  D'  de  facto  betrottermasscn  mit  leib,  leben, 
ihrf?)  haab  und  gaet  verfallen  sein,  dero  auch  alspald  zur 
cxti  ution  nambhaft  gemacht  werden.  Wie  es  nun  herr  ertz- 
priester  vättcrlich  christlich  und  guet  vermaint,  also  will  er 
menniglichen  und  jeden  insonderhait  treulichen  crmant  und 
gebeten  lial)en,  ir  ewig  und  zeitlich  liail  in  acht  ze  nemen,  den 
schuldigen  gehorsamb  zo  laisten,  in  unser  gottseligen  frommen 
Voreltern  fuessstapflFen  zu  tretten,  die  alte  Strassen,  den  weg 
des  hails  zue  wandlen,  den  von  hl.  aposteln  durch  die  ganze 
weit  aiisgebraiten  niemals  undergedruckten  glauben  zu,  amplec- 
tiern,  doweil  wir  also  in  geist-  und  zeitlichen  friden  nnder  den 
schütz  des  allerchristlichsten,  hochlö1)licliisten  und  in  glaubens- 
sachen  bestandhaftigisten  haus  Osterreich  hie  zeitlieh  leben  und 
mit  dem  frommen  t'ursten,  unsern  von  gott  furgesetzten  hohen 
geistlichen  und  weltlichen  obrigkeiteu  die  ewige  cron  der  Selig- 
keit erlangen  mögen.  Amen. 

Den  6.  tag  Martii  anno  1601. 

In  mat'gine:  ,B«felcluabsclirifft  wogeu  der  rcli^on  von  Iierra  ers- 
priester  »n  Gemundt  an  htugvt  stt  V«ll«iA  und  alle  angesossen«!!  d«r 
hemohaft  Valekhenstun.* 

1267. 

, (Martii)  7.  Sein  wir  auffithrorhrn  nnd  mit  herrn  Cohcnzelio 
?i>/s/'>vm  mdcolliijd  imm'cr  Ii.  Jl.  coyn)>iis^ion  nach  Radtmanm- 
torfl  und  Ober-Grain  bis  auf  die  Khärnetischr  confni  (jlucJdich 
furgenommm^  auch  vollbracht  und  erst  den  22.  Martii  auf  Ohern- 
burg  kommt^n,  tveil  herr  Coheneel  in  Kärnten  verraiset.' 

(ChrOiu  Kalender,  1.  e.,  8.  18.) 

im 

Aus  (Im  ArtihJu  der  Ledn-crzuuft  im  Mi\rz- ZcU-AflenztaU,  in 
MürjS£usciUa^  und  Krieglacli.    Mür^euschlag,  1001  Mära  10. 
(8t.  L.-A.,  SpeiUluebiv  Mflmiueblag.) 

,7.  Am  Fronleiehnainatag«  sollen  die  Lederer  an  Kindberg  ^«n  Himmel 
tragen  und  machen  laasen. 
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8.  Oer  Gottesdiopat  ist  nach  kalholiBcliem  Kitas  su  h*lt«D.  8t.  Peter 
und  Paal  nnd  ihre  Patrone.* 

In  dicMm  Siaiitt  werden  um  all«  Znnftofdaungen  geindsrt 

1269. 

Ferdinand  II.  an  Barilme  Khevenhülhr  und  die  Verordneten 
von  Kärnten:  Scluirfer  Verweis,  tceil  sie  sich  in  hezug  auf  die 
Diurchfiihrung  seiner  Befehle  auf  die  LmuhclKtft  als  auf  ihre 
Herren  besiegen.  Die  BefeJUe  seien  unverzüglich  durehMufOhren, 

Orojf,  1601  Mär0 10, 

(Kopp.,  St.  L.<A.*  Kod.  Lins  43,  fol.  83**».  Oedmckt  Areliiv  Ar  vatorl. 

OeMh.  «te.  XIX,  60.) 

1270. 

,10.  dif^  (Martii^  ist  die  ^nuagoff  m  BadinmiMürß  erschröck- 
licher  icfise  fjleich  sub  crepusciilo  nootnrno  mit  pulrer  zersprengt 
und  volgen(l.<  anfiemndct  irordcn.  Das  pulver  liat  stock,  hoher, 
erden,  gemam  utul  icoll  nirlir  als  vier^enntnige  stain  in  alle 
hoch  und  weyie  herumh<jtiro)  f/'t),  hat  hahl  die  kirche  S.  JJdftlriri 
ausgeworffm .  Dahey  waren  heg  2i'>0  pcrsohcn.  Ist  nyn)i(ui(Jrs 
kain  leyd  widrrfnrrn.  Laus  Deo.  Jl.  Dominica  Invocavit 
zn  Tiadmam^torff  die  predig.  Volgunden  tages  12.  den  counn?'^- 
siov^f^'irlrag  grfnn  ih  r  Iturg'rscJiaft.  Omncs  obedientiani  jura- 
vcrunt.  Jo.  Drr  pdurr-  und  henimhlifirtiden  scl'fi^fhe)i  )i(ichhar' 
srhnff^  so  in  sehr  grosser  nnrnld  far kommen,  den  fihirag  gethan. 
Dir  (/ehormmen  haben  gcM-J/icoren.  Die  ungehorsame)i  ahrr,  ddr- 
unier  einer  flen-aez,  so  per  InO  dnenlen  in  gold,  item  Juri  I're- 
Schern,  so  per  100  dneaten  in  gold  gestraft  norden,  in  die  rer- 
haßung  gethan  sambt  etlichen  andern.  Die  Krupper  hammerschmied 
sein  auch  ad  iuramentum  et  catholicae  ecclesiae  obedientiam 
kamen.  Petierunt  parrochiam  erigi  et  parochnm  perpetuum. 
Zuei  sein  handisirt,  ainer  mit  einem  offnen  Lutherischen  buch 
in  pranger  gestellt:  obedivit,  restitntus  est.  Haben  wir 
unsere  snbdelegatos  nach  Cronnau  und  Weissenfeis  als  d.  Jaco- 
bam  HaatnnnTinm,  d.  Seb.  Constantinum  und  herrn  Grimb" 
schissen  abgefertigt'  (1601  Müra  10—15,) 
(ChrSttB  Kalender,  1.  e.,  8. 18.) 

Ober  die  Gegpnrefemuitioii  an  den  genannten  Orlm  eiehe  Dinita, 
ni.  996  vad  Hnrler,  IV.  «4. 

Ii* 
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1271. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  (hf erreich  unter 
der  Knits:  Mit  der  Religionsrc formation  in  Graz  verführt  taun 
80f  dajj  nuDi  auch  die  Landschaftsbediensteten  nicht  verschont. 
Empfehlung  des  ausgewiesenen  Musikus  McUthes  Graff, 

Grajs,  1601  März  12. 

(Kons.,  &L  L.-A.,  Chr.  B.) 
1272. 

Georg  Herr  von  Stubenberg  an  die  Verordneten:  Eine  Äudiefiz 
sei  )iiehf  m  erlangm;  er  werde  deshalb  die  Schriften  in  die 
Hände  der  Verordneten  legen  und  seinen  Weg  nach  Harne  nehmen, 
umsomehr  als  Herr  Wilhelm  Galt  am  Krain  noch  nicht  ange- 
kommen und  Ilannitial  von  Eck  niittl'rweüe  leistvn  Freitag  nacht.t 
verschieden  ist.  Eine  ausführliche  Relatinn  ühe.r  seine  (^esatidtschaft 
werde  er  nach  seiner  Meimkeiir  vorlegen»   l*rag,  1001  Märs  13, 

(Koos.,  8t.  L.-A.,  Stttbenbttg-Aktflii,  Gcfenrafimii.} 

1273. 

Die  Stände  von  Krain,  soviel  deren  im  Landfage  vcrsamm^, 
an  Erzherzog  Ferdinand:  Der  Landschreiber  Melchior  Fantedeon, 
den  die  Landschaß  für  seine  dem  Lande  durch  24  Jahre  ge- 
leisteten  treuen  Dienste  in  die  Landsmannschaft  aufzunehmen 
gedcnld  und  der  für  diese  Dienste  von  der  F.  D  den  Adel  er- 
hßäJUen  habe,  ist  mit  anderen  Landschaftsoffizieren  vor  die  Tleli- 
gUmsrrfarmationskommission  zitiert  worden.  Mit  dem  Akte  der 
Erhehung  in  die  LandsmannscJiaß  ist  innegehaUen  worden  his 
zur  Erklärung  L  E.  D^,  damit  die  Sai-he  nicht  äU  contamelia 
des  Landesßrste»  aufgefaß  werde,  I,  i>  werde  gifteten,  den 
Mann  dem  gemeinen  Wesen  eum  besten  zu  erhalten.  Da  die 
SesdktHon  verkmfien  wurde,  unierbreUen  die  Stände  die  Sach- 
lage nodmfOs  L  F,  D*.  Laibaeh,  1601  Märe  13. 

(Kons.,  L.-A.  Knin.) 

Diese  Anpt'le^erilieit  Pantaleons  nnd  die  seiner  Sühne  zieht  sich  durch 
eine  große  Kciho  von  Jahren.  Wir  j.'cbon  ihren  Inhalt  Ues  Zusammenhange« 
wegen  unter  einem.  Am  3.  August  1605  resigniert  David  Pantaleon,  Mel- 
ehiofs  Sohn,  den  LandBchreibwdUuiBt  (Orig.,  ebenda).  Trots  der  lelnein 
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Vater  und  den  Sühnen  gegebenen  Laodaniannschaft  sei  ihm,  da  er  von 
»einer  Konfession  nicht  weichen  wolle,  aufgetragen,  in  Monatstrist  die  Erb- 
laikd«  la  wlWMB.  Am  6.  Angnal  1606  überreichen  die  Verordneten  von 
Knin  «in«  lotenMarioii  «a  den  £nbano^  Ferdinwid  für  die  «UfansIiaJIUn 
OfBiiwe.  Melchior  Pantaleon  habe  dem  Lande  46  Jakie  gedient,  sei  ein 
gelehrter  politischer  Mann  und  kann  als  altersschwaclicr  Menseh  nicht  außer 
Land  reii«»n.  Sein  Sohn  David  erwecke  dip  jifrOßten  lIoffnun<»^en.  8cin  Ab- 
»ug  wäre  ein  Vfirliist  für  das  TrÜMinal  imtitiae.  Wasserroaiin  (.sielin  zum 
87.  Januar  1602)  sei  ein  tüchtiger  i  luanzmann.  Ebenso  Tauf«ror  (Konz., 
ebenda.  Deigleiehen  ein  Sefareiben  an  Hane  Ulrieh  von  Eggenberg).  Am 
&  Jnli  1607  aehreibt  Andre«»  Paradeiser  an  Herwarth  Ton  Anertperg,  Yer- 
«rdnetenprä^identeu :  Wenn  in  der  Anwehußslt/uni;  die  Sache  Pantaleone 
verhandelt  werde,  auch  des  Wassermann  und  Tauferer  zu  gedenken.  Man 
solle  eine  Interzession  an  den  LandesftJrsten  oder  den  Bischof  richten,  sie 
wenigstens  so  lange  im  Lande  zu  lastien,  bi.s  $ie  mit  ihren  Rechnungen 
fertig  seien  (Orig.,  ebenda).  Am  14.  Juli  1607  überreicht  der  Ansschoß  in 
der  Tat  eine  IntencMion  IQr  Pantaleon,  der  den  Anftrag  erhalten  hatte, 
binnen  eeehe  Wochen  und  drei  Tagen  das  Land  an  Terlaiien,  widrigenfalla 
ihm  aeine  Gflter  konBaaiert  wttrden.  Würdigung  seiner  Verdienste;  er  ist 
fin  riihip:<»r,  besonnpner  M.-^nn,  pinfrezopen  «nd  bescheiden.  Bitte,  den  De- 
latores  kein  GehOr  zu  schenken.  Interzesision  für  Wassermann  und  T.iufercr 
(Konz.,  ebenda).  Am  31.  Juli  bitten  die  Verordneten  die  geheimen  Räte  am 
Erledigung  and  wenden  aich  an  den  Biadiof  Qeotg  von  Lavant  am  Ver- 
mittlang and  bitten  endlioh  den  Blachof  Thomaa,  mit  der  Answeianng  Waaaer- 
manns  and  Taa£aren  aa  warten,  Ua  die  fiaeolntion  komme  (Kons.,  ebei^). 
Desgleichen  geht  am  2.  August  1607  von  den  Verordneten  ein  Interaemona* 
schreiben  für  Melchior  Pantaleon,  seinen  Sohn  David  nnd  Wassermann  nnd 
Tauferer  an  Ulrich  von  Eg^genberg  (Konz.,  ebenda),  liischof  Thomas  ge- 
währt am  S.  August  den  beiden  letztereu  eine  V'erlängeruug  des  Termins 
bia  81.  August  (Orig.,  ebenda).  Am  12.  Aagoat  achreibt  Ferdinand  IL  an  die 
Landaehall:  die  beidta  Pantaleon  dürfen  eich  aaf  ihre  Landamannachaft 
nicht  berufen,  weil  sie  vor  deren  Erlangung  anageaehafft  zu  werden  Ter* 
dienten  und  die  Aufnahme  in  die  Landsmannschaft  früheren  Erläs-^en  nicht 
präjndi/.ieren  dürfe.  Pantaleon  und  den  beiden  anderen  wird  die  Abzugs- 
frist bis  Endo  1607  verlängert  (Orig.,  ebenda).  Am  6.  Dezember  1607  bitten 
die  Verordneten  den  Gabemator  Erzherzog  Mazinulian  Emst:  Waaawauuni 
and  Taolbrer  die  Friat  bia  Gkorgi  aa  Terlingem  (Kons.,  ebsnda).  FOi  Mel- 
chior Pantaleon  bitten  aie,  dafi  er  den  Beat  »einea  Lebena  im  Lande  bleiben 
dürfe  (Kone.,  ebenda),  and  am  10.  Dezember  bitten  sie  deswegen  Georg  Bi- 
schof von  Lavant  (Konz  ,  ebenda).  M.ixirailian  Ernst  erteilt  für  Wa.sser- 
mann  und  Tauferer  Fristserlangerunj;  bis  Geor^i  U>08,  für  Melchior  Pan- 
taleon bis  zur  Wiederkunft  des  Laude«lürateu  (Orig.,  ebenda,  de  dato 
1607  Dezember  21).  Vom  Deaember  1607  liegt  ein  4  Fdlioaeiten  langer 
JDiacnn  wegen  Melehtor  Pantaleon*  ror  (nehe  snm  Dezember  1607).  Weitere 
Pantaleon-Saehen  alehe  an  den  Jahren  1616—1617. 
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1274. 

Ähferiigting  der  evangdisehen  Prediger  gu  Klagenfwrt,  1601 

Mäirß  IS» 

(G«dniekt  Arohiv  t&t  vatorKOeieli.  «te.  XIX,  61.) 

1275. 

Der  Patriarch  von  Aquüeja  an  den  Bamhcrgsclien  Vizedom  Sta- 
dion: legi  Klagen  des  Ffarrers  von  Malborget  über  Christoph 
üettana  vor  (qni  contra  (-atholicam  ritum  et  catholicae  eocle- 
siae  praecepta  in  hiU  diebas  Quadragcsimae  tripadia  et  cboros 
daci  et  carnes  yendi  permisit).  Udine,  1601  Märs  15, 
(Orig.,  Arnoldstnner  Akten,  Radolfin.) 

1276. 

^ein  mr  commissarien  nach  Assling  eu  denen  Bucaliniachen  auf- 
gebrochen.' (1601  Mdre  16.) 
(ChrOnt  Kalender,  p.  18.) 

1277. 

Aus  Chröns  Kalender  vom  16.  bis  21.  Mars  1601. 

16.  (Martii).  Die  ungehoraambon  Weyssenfelser,  auch  den 
OhrUtian  ond  sein  weib  furgenomen.  Sedudi  ad  ohedientiam 
calholiee  iwaumwit» 

18.  BeminUcere  auf  Badmanstorff;  damalen  kircbtag  ge- 
wesen, eelebrirt  et  condonem  de  eemmunume  euh  una  vd  altera 
epeeie  fedmue, 

19.  Die  Radmanstorffische  bnrgersfraoen  den  catholiscben 
aydt  gethan.  TnetrucHanem  allenthalben  unter  uns  verlassen. 
Verfahrt  bey  h.  thumpropst  120  fl.,  bei  Sehwaraen  140  fl.  An- 
derswo  aber  nichts  sallt. 

20.  Auf  Crainburg  ankörnen;  von  richter  in  allen  rdatuh 
nem  exeeuHonii  euae  abgefordert. 

21.  Die  Orainburgischen  Lutherisehen  weiter  alle  forge- 
▼ordert;  die  haben  eaih,  iuramenium  prilstirt 

JBodem  den  riohter  von  Btschoflakh  ein  inetrueHonem  über 
dieselbige  statt  verlassen  und  übergeben,  deren  sje  treulich 
nachgelebt.  (1601  H&ra  16^21.) 
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1278. 

Die  Verwdneien  von  Kö/mten  an  die  von  Sieiermarh:  teüen  die  et' 
folgte  beklagenswerte  SeedvtHon  des  LandesfOrsten  üher  ihre  Edi- 
gianälfesehwerden,  begi^irngsweise  die  ergangenen  Qenendien  mU, 
Sollten  ähnliche  ituek  in  Steiermark  piibUeiert  worden  sein,  so 
Utfe  man,  sie  durch  diesen  Boten  m  benachrichtigen,  wie  sie 
sich  dam  verhaUen,  Falls  nicht,  bitten  sie  um  ihre  Wohlmeinung, 
was  in  der  Sache  sn  tun  sei,  MitUerweHe  haben  sie  die  JMU- 
haiion  der  Generalien  in  der  iknen  gehörigen  Stadt  Klagenfurt 
SU  ^ndtiren*  für  gut  angesehen.   Klagcnfurt^  1601  M&rg  Iß, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

1279. 

Landesf&rsAi(^  Dekret  an  den  Frdhmn  Hans  von  Stadl: 
Scharfes  Verbot,  ,hinfür'  in  seinem  Sause  hetserisehe  Fredigten 
und  Gesänge  äbhaiUen  su  lassen.  (Gras)  1601  MSrs  16, 

(Kop.,  St.  L.-A ,  Chr.  K.  u.  L.-A.  Kraiu.) 

. . .  Seitemal  I.  D*  ftlrkombt,  wie  am  nJIgstvergangnen  sott' 
tag  in  seinem  haos  ein  seetieche  predig  neben  miUanfendem 
gesang  gehalten  und  gehört  worden  sein  solle,  darob  dann 
I.  F.  der  darbei  entstehenden  ergernnss  willen  (da  änderst 
dem  also  wttre)  ein  sonders  missfallen  tmegcn,  so  haben  sie 
ime  derowegen  solehes  hiemit  gn.  mainnng  allerdings  ander- 
sagen und  ime  darbei  warnen  wollen,  es  sey  der  stattgnardj 
alberatt  beyelch  gegeben  worden,  alsbalt  inen  ein  bans,  dar- 
innen  dergleioben  offsntliehe  exereitia  gehalten  werden,  ange* 
saigt,  dass  sie  dareinfallen  and  den  predicanten  oder  leser 
hernemben  and  in  gefängliche  Terwalining  legen  sollen. . . . 

1280. 

Frans  Pagge,  StadtanwaU,  Bürgermeister  und  Richter  in  Leoben, 
an  Brshersog 'Ferdinand:  beru^tien,  daß  sie  den  Befehl  wm 
iSB.  Fäbruar  der  gesamten  Bikrger^^aft  mit  JEmst  vorgMUen, 
daß  sieh  aber  noch  einige  (namenUich  genannte)  Personen  nicht 
sur  ha^hoÜst^  Bdigion  weisen  lassen  looSe».  Ledben,  1601 

Mars  16. 

(Konz.,  St.  L.-A.  Lcoben.) 
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Yon  diesen  Pcraonen  bittet  «n  demielben  Tage  Margureta  Donnere» 
pergerin  ,Qm  Gednld  w«fen  ihrer  ErkUmng  in  Beligion'. 

1281. 

Die  Herren  vcm  AM  im  Windk^gräiMer  Boden  A,  C.  hüte» 
die  Verordneten,  in  den  Verkauf  de»  wm  Herrn  Eramue  Gäüer 
,erhmflen'  und  eu  einem  Friedhofe  eingeri^Ueten  Grundes,  ,äUda 
der  Ihrigen  mde  hegre^  liegen',  niM  einemnXUgen.  Beaehlup: 
Der  Verkauf  des  Grundes  ist  eingestelU,  Herr  WÜkelm  Legsser 
htU  die  In^Mion  und  darauf  su  sdien,  daß  das  ,unwmünßige 
Vi^*  nit^  hesMdige.  Grae,  1601  M&rs  19. 

(St.  L,-A,,  Expei-Bücher  löül,  fol.  52»'.) 

1282. 

BUh'  Jn  nhen  der  Landschaften  Steier,  Kärnten  und  Krain  A.  C. 
an  Kaiser  JRudolf  IL  um  endliche  Zulassung  zur  Audiruz  für 
ihre  (Jresandten^  dam  it  sir  ihre  ReUfjioii^iheschnrrden  ihm  ivcniystem 
im  Äussuge  überreichen  können,   0.  0.  lüOl  Märg  21, 

(Kop.,  St  h.'JL,  Chx.  &.) 
1283. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Bedauern 
über  die  schlimmen  Nacin-ichten  aus  Kärnten.  Die  bei  den  Land- 
und  Hofrechteti  versammelten  Herren  sind  der  Meinung,  man 
soUte  gegen  die  erftossenen  Generale  noch  eine  Eingabe  bei  dem 
Landesfürsten  machen,  Grog,  1601  Mö/tm  21* 

(KonB^  St         Chr,  B.) 

1284. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuben^ 
berg:  Verwunderung,  daß  er  noch  immer  keine  Audienz  erlangt 
habe.  Mitteilung  von  der  neuen  Persckution  und  namentiieh  wm 
neuen  Generalien,  die  er  den  geheimen  Bäten  vorlegen  möge.  Eine 
Andiene  su  erlangen,  sei  Jetet  hoGk  wiekUg,  Bs  m^isse  vorge- 
tragen werden,  daß  von  F,  D^  nunmehr  die  eztrema  vorge- 
nommen werden  und  was  das  für  Folgen  haben  müsse,  weahaXb 
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die  Tnterventioti  drs  Kaisern  dri)i(/nid  geboten  sei.  Bitte,  sich 
der  Sache  eifrig  wid  treu  aneuneiitnen,  Graa,  1601  Mära  Ul. 

(Orig.,  5  6i«g«1,  8t.  L.-A^  8tabenbeig*Akteii,  Gegenrefonn.) 

1285. 

,EsBirakt  cm  einem  Schreiben'  des  Mertogi  Maximilian  van 
Bagem  cm  den  Markgrafen  Georg  Friedrieh  m  Brandenberg: 
er  wisse  tm  der  shirisehen  Beformatien  nuTf  was  communis 
▼ox  et  fama  mU  sieh  bringt.  München,  1601  Mars 

(Kop.,  8t  L.-A.,  Chr.  E.) 

Was  E.  L. . . .  wegen  der  Stoyrischen  reformatioD  aber- 
malen  Temeldeni  sollen  dieselben  beständig  imd  gewisslioh 
glanben,  wie  wir  E.  L.  aueh  hieyonnahls  . . .  angefUegt,  dass 
wir  Ton  demselben  werk  änderst  nichts,  als  was  communis 

et  fama  mit  sich  bringt,  wissen,  wie  nns  bis  dato  dann 
das  wenigiste  darhero  nicht  commnniciert,  noch  vil  weniger  wir 
darOber  iemals  nmb  rath  gefragt  worden.  Wir  haben  aber  nicht 
unterlassen,  sollich  E.  L.  schreiben  onsers  yetters,  Schwagers 
mid  bmeders  des  eraherzogen  L.  au  commnnicieren.  Ware  uns 
ain'mal  nicht  Heb,  dass  dissorts  gemainer  Christenheit  zae  nachtl 
etwas  nngleichs  solte  förObergehen. . . .  Mttnichen  den  31.  Mar- 
tii  1601. 

im 

,(lflartü)  jStd.  Seqnenti  mane  Oberburgam  in  die  S.  Benedieti. 
Unletae :  Hans  Hamrieh  sa  Crainburg  bannitns  gibt  aus  banden 
Christophen  Harrers  sehenden  Pfennig  150  fl,  Bern,  dasdbst  des 
praedieaniens  Khnaigffds  hans  per  iiOO  due,  in  mäns.  Des  Crisdie 
haben  uns  geben;  daravs  der  armen  wiUib  des  ersc/dagenen 
Lauretitsi^  seL  die  biUiehe  porUen  volgen  soUe.  CSommissnm  do- 
mino  Francisco  Mosconio.  Ktdcta  in  oomestores  eaminm  con- 
stitnta  toties  qnoties  10  due,  in  gdd.  De  Labaoensibns  mnlotis 
consignati  domino  Oobenaelio  ZBO  fl,  Mnlcta  Enoblachii  1000  due, 
in  goldf  de  qua  ecdesiae  S*^  Nicolai  400  fl,  Mat^uun  Puecher 
mnlcta  4000  due.,  Lanrentii  Faradejseri  mnlcta  8000  duc, 

HOrcKfaiana  mnlcta  4000  due*' 

(Cbröns  Kaieader,  1.  o.) 
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1287. 

Beratung  der  steirischen  Herren  und  Landleuie  A.  C.  Über  die 
hirefdicken  Angelegenheiten  im  Lande,  1601  Marß  22, 

(St.  L.-A.,  V.-Prot.) 

Wolf  von  Sanraa  als  denii«lig«r  Präsident  des  VerordneteDaiutea  legte 

dif  traurige  Tagesordnung  vor:  wie  man  sich  den  jüngsten  landcsfilistlirlion 
Erläj».<«en  gej^rniilHT  vcrhalton  solle,  die  nicht  bloß  in  Kärnten,  souilfni  am 
gestrigou  Tago  auch  hier  proklamiert  wurden',  und  wurnach  in  iiiukuuft 
nii;^iidB  im  Lande  ein  aektitcher  Pritdikant,  Präzeptor,  Schalmeister  ge- 
duldet, aneh  Jeder  Diener  der  Herren  und  Landlente  ansgeschafii  werden 
solle,  d«r  sich  des  ,PostilIenlo8en8'  uoterfange.  Allgemein  sei  die  Klage, 
daß  keine  Eingabe  an  den  Landcsfilrsten  helfe  und  daß  weder  Schreiber 
nnoh  Lrhrcr  zur  Reiclinnpr  der  Sakramente  g'cbraiiiht  wcrtlen.  Man  müsse 
den  Erzheraog  bitton,  dif  i  i tlo<?s(»nen  Verordnuii'f,M  n  wit-dt  r  anfsubebeu:  denn 
es  sei  unmöglich,  ^Ich  etraÜaUigt'n  Bedrohungen'  btatt^utuu.  Wie  kOunte 
der.  dem  solche  8trafbn  abgefordert  wttrden,  noch  seine  Bewilligung  leisten? 
Wie  konnten  ,hei  solchem  Schrecken*  die  Ausstlnde  eingebracht  werden? 
Ist  man  einmal,  sagt  der  Oberst,  soweit,  SO  werde  es  dabei  nioht  bleiben, 
sondern  alle  dienen  der  ITciren  und  Landleute  und  endlich  auch  diese  aus- 
t:(>\vie6en  werden.  Es  wird  auf  den  Wando!  frewio«en,  den  diese  ,Keformation' 
nahm.  Ursprünglich  war  sie  nur  auf  die  Kammergüter  S'  Durchlaucht 
,gemaiat*,  jetst  seien  alle  von  ihr  getroffen.  Wo  bleibt,  roft  Hans  Ton  Stadl, 
das  Erbieten  des  Enhersogs,  keinen  Landmann  in  seinem  Oewissen 
zu  beschweren?  Es  habe  den  Anschein,  als  wolle  man  ne  Ton  Hof  aus- 
rotten. Man  mttsse  wissen,  woran  man  sei.  Christoph  von  Stadl  meint,  mit 
dem  Schreiben  erreiche  man  nichts,  man  müsse  die  Dinge  dem  Er/herrogo 
mündlich  vorbringen;  er  werde  doch  auch  den  Ständen  ein  Ohr  leihen  und 
nicht  ,den  Pfaft'en*  allein  tiehör  geben.  Georg  von  Stubenberg  hat  iu  Er- 
fahmng  gebracht,  daß  er  das  ,Foitillenlesen*  auch  den  Herren  nnd  Land* 
leuten  Tcrbieten  wolle.  Qanc  richtig  meint  Amman:  HXtte  man  vor  Jahres- 
frist eine  kurze  Erklärang  begehrt,  wie  weit  man  dies  unheilvolle  Wesen  an 
treiben  dio  Absicht  habe,  so  hKtte  man  die  entsprechenden  Au.<iführun?en 
be.sser  brpründen  krinncn  nnd  manches  Unbeil  wäre  unterblieben.  Trotzdem 
sind  die  ineisten  Anwesenden  der  Meinung,  daß  m&u  sehen  müsse,  was  man 
mit  ihnen  beabsichtige. 

Keinem  eintigen  von  all  diesen  Bednem  wire  es  eingefallen,  an  dia 
Gewalt  an  appellieren  (siehe  Jahrb.  fttr  Gesch.  dea  Protestantiamna  in  östenr. 
KZI,  74). 

1288. 

,Behtor  und  Kollegen  der  addigen  Landsehaflssehule  in  Klagen- 
fitri'  an  die  Verordneten  dasdbst:  erinnern  an  die  UmdesfürsÜieJim 
Dekrete  vom  1.  und  28.  Juni,  13.  August  und  1$,  November,  wer- 
nacJi  der  Schuldienst  eingestellt  werden  müpte.  Sie  haben  hiiher 
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gewartet,  ob  die  Verordneten  ihre  Dienste  ferner  noch  brauchen 
tcürden;  da  man  nun  aber  auch  die  Prediger  entlasse  und  das 
landesfürsÜiehe  Generale  auch  sie  bedroht,  bitten  sie  für  sich  und 
die  Ihrigen  um  Schuf 3,  damit  sie  tvissen  mögen,  ivas  in  Zu- 
hmfi  0u  Um  «nd  au  Urnen  habe»,  Klagenfurt,  1601  März  ii3. 

(Kop.,  Kod.  lAm  a,  fot.  SS«»  q.  M4*».  Gednielct  Airehiv  flür  Tatwl. 

G«iGb.  etc.  XIX,  91.) 

Zu  dieser  Niunmor  findet  »ich  fol.  88"'  die  ihr  vorangohendo  Notiz: 
,Unt6ffd«Bieii  (Mit  10.  MXn)  aetnd  die  herrn  und  laDdleuth  A.  C.  den 
16.  Murtii  sn  Ciagenfart  in  frosser  Teraainblung  beyurnmen  gewesen  und 
haben  die  sachcn  beratlisehlagt.  Alda  die  hem»  prediget,  wie  aucli  hernach 
der  herr  aciralrector  sampt  seinen  coUegi«  geh.  von  inen  dimittirt  und  i-r>)>  n 
guten  teMinuniiU  mit  ehrlichen  ahfcrtigungen  seind  vergehen  worden-,  namb- 
lich  lu  rrii  M.  Adamo  Colbio,  pfarherrn,  seind  verehrt  worden  600  fl.,  herrn  Lau- 
teuiio  Maiero  600  tl.,  und  weil  er  vil  kiuder,  seind  iue  noch  100  fl.  addirt  wer» 
den.  M.  Hauritio  Fasehang  500  fl.,  11,  Adamo  Bannachero  400  fl.  AU  nun  die 
Khnl«oU<y»e  das  obangesetit  ander  general  Temomen,  also  haben  sie  den 
iS.  MariU  den  b.  verordneten  dise  suppücation  nbei^ehen.' 

Anf  da<5  fAngc.  Bittschrclbcn  erinnern  die  Verordneten  am  0.  April, 
daß  die  F.  D'  ,die  gestracke  AusscharF-infj'  der  Kirchen-  uiui  .Schuldiener 
Dicht  bloß  mehrmals,  sondern  auch  mit  scharfen  Komminationen  anbefohlen 
habe.  Man  kUnne  also  auch  sie  niebt  idiQtien  oder  eriialten.  Auf  diesen 
Bericht  richten  der  Rektor  Hieronjmvs  Hegiter  und  die  Lehrer  Matthias 
Menenis  mgi^eh  tüw  Urban  Pomgartner,  Christoph  Meinhard,  Johannes 
Herold,  Johannes  Kreh,  Wolfgang  Boek,  Antonius  Qos  und  Jonas  Heindl 
ein  Dankschreiben  für  den  hisher  genossenen  Schutz  an  die  Verordneten: 
.Man  wisse  ja,  da«s  die  fryinlen  snniwirin  eccfesine  und  der  .''cliuldieust  mit 
dem  predigamht  also  nacheut  verwant  i^t,  dass  keiner  des  andern  leichtlich 
gerathen  kann.'  Man  habe  mit  den  Predigern  alle  Oefahren  geteilt,  wie 
diese  nunmehr  mit  guten  Testimonien  yersehen  seien,  hoffe  man  auch  mit 
diesen  und  einer  milden  Abfertigung  hedacht  zu  werden.  Das  wurde  ihnen 
am  13.  April  zugesagt,  und  zwar  erhielt  ein  jeder  eine  einnialij^c  Jahres- 
bcoldung  ausgezahlt.  Zum  Gedächtnis,  demnach  die  ,P.  D'  in  dero  dccret 
aiuciii  gedenkt  der  treyheitcn,  so  E.  E.  L.  A.  C.  verwant  an  der  statt 
Clageufurt  haben',  läßt  der  Schreiber  des  Kod.  die  Donation  Maximilians  1. 
de  dato  Innabmck,  1518  April  ti  fcdgen. 


1289, 

Ikn  ,hanäi$ierten'  Heerpaukem  und  Trwmpdem  werden  jedem 
60  Täter,  dem  Preisser  tmd  dem  deutsehe»  Sehmiede  20  Tarier 
und  aüen  ein  Testimonium  gegeben.   Laibaeh,  im  LandhcMse 

1601  März  2i. 

(V.-Frot.  Krain.) 
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büLou  am  20.  wurde  über  sie  Terbandelt  und  zunächst  noch  eine  InUir> 
Marion  Tenacht.  «Hilft  es  nieht,  sind      tu  Gottes  MameD  sieben  su  laaBen/ 

1290. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  dk  von  Stciertudrlc:  tvikn  (h  n 
am  9.  März  erfolgten  Tod  ihres  Präger  Gcsandltn  UanniUd  von 
Effg  mit.  Da  die  Gesandten  zu  keiner  Audietie  gelangen  können, 
sondern  ihr  Anliegen  dm  Gehcimräfm  i'dirrrcichen  sollen,  hitte 
man  um  ihr  (hitachtcn.  Alittfihoiy  der  jnngstcn  la)'dr<f'ir$t' 
liehen  Resolution.    Trauer  über  den  Fortgang  der  Verfolgung. 

Klagenfurt,  1601  Märe  24, 

(Orig.«  Sl  L.-A.I  Chr.  B,;  Kop.,  L.-A^  Stiibenb«rg-AkteD.) 

Ein  poMsn-iptum  Yom  26.  Märs  bestätigt  den  Euiptang  dos  Antwort« 
nliy«ib«ofl  der  Stoirer  ^ntt  die  telimerslicheii  GenerAlK  Ifen  werde  es  den 
auf  den  8.  April  ,becchriebenen'  Herren  nnd  Lendlenten  Torlegen.  Am 

26.  März  schreiben  die  Verordneten  von  Kärnten  «n  Georg  von  Stubenberg: 
man  halte  es  nicht  für  notwendig,  an  Eggs  Stelle  noch  einen  Abgesaudten 
nach  Prag  zu  schicken,  und  ersuchen  ihn,  auch  die  Kreiner  Landschaft  ra 
vertreten,  ,da  os  ein  corpus  und  negotium  ist*. 

1891. 

Hartmann  Zingl  an  Bich f er  Bat  zu  Unterdrauburg:  hcfiehU  die 
Ausschaffung  ,etlicher  unkatholischer  Personen ,  so  sich  haufm- 
wm  bei  ihnen  meäerwn  mederlassm',  Klagenfurt,  1601  Märs  M, 

(Kop^f  Lambeig^FeiatritS'ArdiiT.) 

Dfspleichpn  an  (1<»n  TVclianten.  Dieprr  mr.rre  darauf  achteoi  ob  Hichter 
und  Rat  den  landcafUrstlicben  Befehlen  nachkommen. 

1292. 

Erneuter  Befehl  an  die  von  Gmünd,  die  Fanfnu/rliotc  cu  halten. 
Den  ausgesclM/ften  Bin-gern  irird  aufgetragen,  am  2.  und  3.  Aprü 
den  10.  Pfennig  au  erlegen,  (Gmitnd)  1601  März 

(Kop.,  Bndolfin.  Klagenihrt) 

Am  1.  Juli  piltt  Stroinoier  die  Weisuug,  den  Befehl  endlich  auKU- 
fübren,  um  nicht  daa  Bauornvulk,  das  ,m  »wdem  Urmini*  ateht,  in  seiner 
Bebdliott  en  eonibrtieran*. 
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1293. 

LandesfürstUches  Dekret  an  die  Verordneten  wm  Steiermark: 
Die  Bitte  der  Herren  und  LtmäleiUe  A.  C.  wm  22.  Januar  um 
Fr<iiangierunff  des  Termines  jmm  Abßuge  für  die  der  A.  C  jnt- 
geiatten  Advohaim,  Ofjßsiere  und  Duner,  Naeklassung  des  10. 
Pfennigs  und  um  freies  Meisen  ins  Land  wird  abgewiesen, 

1601  MäTM  26. 

(Orig.,  St.  Chr.  B.) 

Die  liitteu  und  Kesolationeu  wegen  der  AbschaffoDg  der  Uiünere  and 
Di«iier  ateliai  aieh  dnreh  das  guse  Jahr  Ink  Am  6.  April  wird  auf  aina 
▼Dn  den  TerordBetao  am  Sl.  Mtr«  geatallte  Bitte,  wenigstana  daa  Bagistrator, 
dar  atnen  io  wiehtigan  Dianat  naid  alla  Sachen  in  seinen  Kopfa  wta  in 
einem  Register  beisammen  hat,  noch  eine  Zeitlang  auf  seinem  Posten  ku 
dulden,  der  Termin  zu  dessen  Abziiji^e  auf  sechs  Wochen  erstreckt.  Die 
anderen  Offiziere  haben  ihren  Termin  bis  Ostern  (Orig.,  ebenda).  Am 
13.  April  (Iberreichen  die  Verordneten  die  Bitte,  den  beiden  Buchhalterei- 
a^ituiktaii  Wolf  Strobl  und  Stephan  Sehlbl  dan  Termin  aam  Absage 
aneh  Ina  Pfingtteii  wa  proloD^eran;  diaaer  habe  nooh  aeiae  ProTiantmaiitar- 
reehnangan  an  lagen.  Am  16.  April  wird  dar  Wunsch  für  baida  gawihrt. 
Ihre  Ersatzmänner  müssen  katholisch  sein  und  sofort  eintreten. 
Die  anderen  Kan£leibt>aniten  dürfm  über  diese  heil.  Zeit,  spätestens  bis  Ende 
April  im  Lande  verbleiben  (Orig.,  ebenda).  Aber  Schäbl  wurde  mit  seiner 
Arbeit  nicht  fertig-,  er  erhielt  einen  neuen  Termin  von  vier  Wochen,  und 
am  9.  Juli  bitten  die  Vanadnatan,  ihm  nun  anah  Zeit  so  gaben,  aeina 
eigenen  flaehan  in  Ordnung  «a  bringen  (Kons.,  ebenda).  Am  19.  Jnli  bitton 
ale,  Wollj^aag  Strobl  und  Joachim  Einpacher  den  Termin  bis  Oeorgi  1602 
zu  verlängern  (Konz.,  ebenda).  8ic  hatten  einen  solchen  bis  Martini  1601 
bewilligt  erhalten.  Es  wird  aber  von  den  Verordneten  darauf  hnit'owif.scn, 
daß  man  beide  noch  nicht  entbehren  kOnne,  ihnen  diese  Zeit  aucli  wegen 
der  elntratendeiD  KUto  sehr  anbequem  iain  wflrda.  Am  86.  Jnti  erfolgte  ein 
tdiarfer  Tadel  Eraharsog  Ferdinande,  ,daS  darglelehen  Terminieistreektuig 
barorab  in  Baligionssachen  bisher  so  wenig  gefruchtet'.  Es  habe  bei  dem 
ersten  Termine  zu  bleiben  (Orig.,  ebenda).  Am  6.  November  wiederholen 
die  Verordneten  ilir  Aülif-fren,  man  k?>nn«!  so  treffliche  Personen  nicht  so 
ra&cti  ers<^tzen,  sie  weisen  auf  die  zu  erledigenden  Sachen,  ,Außenstände*, 
Bechnungen  etc.  bin,  die  alle  in  ,ZerrUttUchkeit'  geraten  mflßton  (Koua., 
ebenda).  Noch  an  demaalban  Tage  bewilligte  Brahanogin  Maria  du  Ter« 
blalban  dar  bmden  bii  snr  Znracklronft  des  Brahemiga  (Orig.,  abanda).  Am 
VI.  November  flbartaidiaa  die  Verordneten  eine  abermalige  Bingabe  (Konz., 
ebenda)  and  am  8.  Desember  wird  der  Geoigitarmin  angaataadan  (Orig., 
ebenda). 

1294. 

Ferdinand  II.  an  den  Landesha/upHnann  und  an  den  Erspriester 
in  Oberkämten:  weist  die  Intereessien  Frone  Khevenhullers  ftr 
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die  ansgcscJm/ften  Bürger  in  Gmünd  betreffend  einen  tceiieren 
Termin  zurüch.   (Graz)  1001  März  27. 

(Orig.f  GmUnduer  Akten,  Badolfin.  Klagenfurt.) 

1296. 

Fi  rduHuul  II.  weid  die  Beschiverde  der  jüngst  in  den  Land- 
und  llofrechten  versammelten  Iln-ren  und  Jjandlmte  wider  die 
zuletzt  piiblizierten  Generalien  betreffend  die  sektischm  Pre- 
digten etc.  zurück.  Di^se  BefeJde  seien  zur  Ausroitnmj  der 
dwrch  die  Brädikanten  verursachten  Uneinigkeit  im  Lande  not- 
wendig getcesen.  (Gras)  1001  Märe  27. 

(Kop.,  in  SOtsiager,  toi.  560»-- 551 

Von  der  F.  D*  .  .  .  N.  denen  bei  den  ne^stgehaltnen  landt- 
und  hotVeoliten  ;ilhie  gewesten  herrn  und  lundleuthen  der  Augsb. 
Coli  f.  .  .  .  anüufüegen,  I.  F.  D*  betten  nit  underlassen,  ihr  jüngst 
überraichte  von  denen  im  landt  an  itzt  publicierten  generaln 
hcrgeflossne  beschwärnng  der  nottui*fft  nacb  ablesent  zu  ver- 
neinen und  ob  sy  wol  ursaeb  beten,  solcbe  nur  von  etlicben 
und  nicht  von  allen  der  A.  C.  zuegetbonen  landleutlien  in  ge- 
main  übcrgebne  schriÖ't  unheantwortt  zu  lassen,  so  wollen  doch 
I.  F.  D*  die  entdecknng  ihrer  mainung  und  endtlicben  resolu- 
tion  zu  ibr,  der  laiidtlonth,  bessern  iiachricbtunfr  ferrcr  nicht 
procrastiniern  und  haben  fürs  erste  sy,  die  getreuen  iandleuth, 
80  viel  zu  wissen,  dass  I.  D*  berUerto  dnr  predicanten  und  ihrer 
adhaerenten  auch  andern  mit  Soctisi  hcn  ^ircdigen,  hdiren  und 
lesen  verwontcn  personen  hall)or  ausgangne  generaln  mit  vor- 
gebunden gnton  bedacht  und  zeitiger  vorbetracbtung  zu  fertigen 
verordnet,  darzuc  sy  sich  dann  weder  diesen  noch  jenen  be- 
wegen lassen,  sonder  es  ist  Uösöhch  aus  ihrem  selbst  fürge- 
nombnen  woliuainlicben  willen  und  sonderlich  zu  ihres  cbrist- 
licben  und  ftirstlicben  gcwissens  '^fhuldiger  oxonerierung  nit 
unbillieh  ervolgt.  Ob  aber  die  predicanten  und  diejeniiron.  so 
sy  aufgehalten,  nit  seihst  Uberflüssige  Ursachen  darzimi  i  1  n, 
bedarf  keiner  erweisung,  dann  es  werden  sieb  diejenigen,  so 
sieb  ditsfalls  schuldig  wissen,  I.  D'  oft  widerholten  p-cmessnen 
ernstlichen  bevolch  noch  woll,  aber  dessen  beynebens  mit 
sehlecliten  zu  erinnern  luihen,  wie  verächtlich  und  schimpflich 
dieselben  gehalten  und  eludirt  worden,  was  auch  1.      and  die 
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ihrigen  für  BtraflbiäBsige  deapect  darander  erdulden  mttssen. 
Haben  sy  nun  solches  yerhüeten,  die  so  nnfrnchtbarliehe  aos- 
fertigang  so  vilfeltiger  yerordnnngen  billichermassen  einstellen 
und  die  tägliche  einkomne  beflchwKmngen  abstricken  wollen, 
ist  ie  daran  fttmemhlich  aber  an  erhaltnng  des  lieben  fridens 
und  gänzlicher  ansrottnng  derer  bishero  im  landt  geschwebten 
eben  durch  gedachte  Sectische  predioanten  yemrsachten  an- 
einigkeiten  and  angleiches  rerstandts  kein  faßlicheres  mitl  als 
die  ansfertigting  dieser  general  au  ersinnen  gewest.  Und 
können  I.  nicht  befinden,  waramben  doch  dieselben  ihnen, 
den  landleathen,  so  hoch  aawider  sdn  mOssen,  weil  sy  pHnei- 
paltter  damnder  nit  verstanden,  sondern  allein  die  fridhessigen 
lefilth  nit  geduldet  werden  wOUen,  wie  es  dann  in  eines  landt- 
ftlrsten  macht  nnwidersprechlich  stehet,  die  ime  widorwertige 
in  seinem  gebiet  Terhandne  personnon  jedcnmals  anverhinder- 
lich  ansBoschaffen:  also  kan  auch  diese  aosschaffimg  die  er- 
aeng^  and  richtigmachung  der  landtagsbewilligung  gar  nit  ver- 
hindern, dann  wie  jenes  ein  specialsach,  welche  mit  den  gemainen 
anlugen  kain  gemainschaft,  also  ist  auch  des  geliebten  Vater- 
landes wolfahrt  und  dasjeDigc,  so  von  allen  ständen  in  gemain 
treaherzig  yersproclien  worden,  desselben  halben  mit  nichten 
abzastricken,  also  dass  I.  F.  zn  gemelten  generaln  ans  recht- 
mässigen Ursachen  bewegt  worden,  und  wüsten  es  auch  anderer 
gestalt  nit  zu  verantworten;  und  wolle  gott,  die  getreuen  land- 
leuth  der  Augsp.  Conf.  erkenten  I.  D*  trcumainende  lieb,  ad- 
fection  und  naigun*,^  und  wie  vättcrlicli  sy  es  mit  ihnen  zu 
ihrer  zeitlichen  und  ewigen  wolfartli  in  allen  dergleichen  hand- 
lungen  maincn,  sy  wurden  es  verhofFentlieh  anderer  gestalt  zu 
gmUth  und  herzen  ffissen  und  sich  nit  solcher  «gestalt  opponiern^ 
sondern  die  sorgit:lli^e  und  gu.  propensiou  mit  underthenigem 
dank  vermerken. 

Dem  allem  nach  und  seitemul  I.  F.  D*  von  ehegemelten 
offnen  in:tndaten  keineswegs  zu  weichen  gesinnt,  so  VL-nnahncu 
sy  derhalbea  die  getreuen  landleuth  hiemit  ganz  gn.,  sy  wollen 
dieselben  nit  weitter  difücultieri),  sonder  sicli  ditsfalls  zur  rhu 
geben  und  endlich  wissen,  im  fall  ainer  oder  der  andere  dar- 
wider  handeln  und  I.  verbott  schuldigermasscn  nit  vor 
äugen  haben  würdet,  dass  gegen  denselben  ungeachtet  der 
einnt  führten  nnzeitigen  protestation,  die  bedroete  straff  und 
cxccuuon  zn  erhaltung  der  1.  f.  hoheit  und  schuldigen  gehor- 
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sambs  ohne  vorschonung  fürgenumben  werden  solle,  darbey 

sich  aber  htöchstgedachto  F.  D'  mit  «rnaden  versehen  Wüllen, 
es  werde  sich  keiner  widersetzen  und  ihnie  selbst  zutn  nachtl 
was  unglcichs  tcntiern.  Und  soviel  haben  I.  F.  D*  niehrj^e- 
dachten  landleuthen  zn  f^n.  antwort  anfliegen  wollen,  denen  sj 
sonst  mit  1.  f.  gnaden  \vulg(  naigt. 

Decretam  per  Ser'"'"°  arobidacem  27.  Martü  anno  1601. 

Peter  Casal. 

1296. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  dir  von  Kardien:  über' 
senden  eine  Schrift,  die  sie  auf  dir  Irf-fe  l.  f.  llr^olation  hin 
eingei'eiehl  iHihvn.    Die  Jieftolution  darnuf  werden  sie  miiteHen, 

Graz,  1001  Märe  27. 

(Kons.,  St.  Cbr.  R.) 

1397. 

,(Martiij  30.  Auf  Layhach  nftJcomcn  und  wegen  (dlerley  vor- 
hnndefi  fUrstehund  reformationsiicschäfft  mllen  allda  verharren 
und  die  commission  in  Unterkrain  his  nach  Odern  anstehen 
müessen  kissen.  l*]()d(!ni  ain  i/cJiaimhcs  hrycfcl  von  mainrr  gn. 
frauen  erzhkzogin  Maria  wittib  per  iiires  ramnurdienfrs 
Micheln  Faniquar»  unseres  schwagercn  wegen  en^ fange».  Item 

h.     öraUi  schreiben.* 

(GfafOna  Kalender,  1.  &,  8. 19.) 

1298. 

fAprilis  2,  3,  4  haben  die  Layhaeherischen  frauen  iren  catholischm 
aydt  gdofH.  Deren  sein  gewebt  uher  200.  Smoldishikhs  prä' 
dieantens  mueüer  und  aehtaegter  auf  die  Transha  ihres  wnge- 
horsambs  wegen  vendu^  Morden.  Der  landsehaß  offUmn  und 
tUener,  als  kMdisehreiflfer,  advoeoien,  soUieitatores,  tremmetter 
und  harpauker,  handisirt  worden*  Qeor^  ist  ihr  termin.  Eodem 
die  sein  die  hurgermeifslerin,  Jbsq^en  IMenAe  wefi,  Üem 
Khragenpaeherin,  SMrfflingeri»,  /SfpoUnin  und  eüith  ander 
inner  drei  tagen  aus  dan  lande  JHtndisirl  worden,  Eodem  die 
goiäose  Waldmannin  ist  eecnndo  hannisirt  worden  aus  aüe» 
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erhlanden  inner  drei  tagen.  Hat  hernach  catholicum  iuramentom 
pracüirt  und  ist  ßrmbt  worden.' 

(ChrOna  Kalender,  S.  19.) 


1299. 

Ehrenvolles  Zenfjnh  der  Verordneten  für  Andre  Kif^inl.  Bitte, 
diesen  in&  lllxü  getriebenen  ,erlebten'  Mann  sidi  empfoJdeti  eu 

haUen.   Grag,  1601  April  3, 

(Kons.,  Bt  L.>A.,  Cbr.  B.) 

So  auch  fllr  Hieronymus  Haasner  nnd  Hans  Elen.  Von  Kistal  wird 
bemerkt;  er  sei  »ein  lüesiges  getreaes  Kind*,  33  Jahre  lauf  Bürger  «od 
IIaiide!«inaaa  geweaan,  20  Jahre  im  Stadtrate  geie— on,  dann  unter  den  Era- 
hersogen  Ernst  und  Maxiiiiilian  Sladtriditer,  darauf  8  Jahre  lang  Bürger- 
meister nnd  Mitfrliod  des  I^andtages  gewesen.  Es  wäre  zu  wOnschoti,  daß  man 
stets  solche  Bieder-  und  Bürpersleute  hStte,  Die  Landtag^-^protokolle  von 
Steiermarii  (es  ist  aber  nur  ein  Ausschuß  von  Herren  und  Landleuten  A.  C. 
▼enammelt  in  Iiand>  nnd  Hefrechten)  weisen  Ar  dieeen  Tag  eine  Beratnng 
ana,  die  4  Punkte  nnifaftt:  1.  Die  Beaolntion  «her  die  «eingewandten*  Be- 
.schwerungen  der  Generalien  wegen,  2.  die  Resolniion  wiegen  der  Offiziere, 
3.  die.  KircLen-  und  SchuUegato  und  4.  die  Resolution  über  die  einfje- 
brachte  Ilanptbeschvvening.  In  der  Debatte  wird  ad  1.  bemerkt,  die  Seiirift 
sei  so  (maßvoll)  abgefaßt  gewesen»  daß  sie  auch  Romano  paniijici  hätte  Uber- 
rricht  weiden  können;  od  2.  man  habe  keine  Beamten,  keinen  SekretKr, 
der  etwaa  WiehUges  und  namentlieh  In  ReligioosMchen  expedieren  wollte; 
mi  S.  der  Legate  wegen  .«oU  man  den  I .n  lt  irr  nbwarten.  Rindschaidt 
ni-MTit,  in  rli^^ser  ITiriKicht  pebe  man  eipcntlirh  den  H».  Pfeiiiiif^  doppelt,  ein- 
mal der  (>i»ripkeit  und  einmal  I.  F.  D'.  üaller  sa<;t:  Man  seliafft  unsere  Pra- 
septoren  aus,  wir  bleiben  ohne  geistliche  Führung.  ,Wär'  Zeit,  nunmehr 
die  Augen  anfautnn  nnd  nieht  länger  an  temporiaieren/  Der  Pvnkt,  be> 
treffend  die  Olnrigkeit,  lietreffe  das  Zeltltehe  nnd  gehe  nieht  auf  das  Oe- 
wiasen.  Wolle  I.  weitergreifen,  als  sich  gebührt,  so  soll  man  auch  sagen, 
m.m  knnno  weiter  nichts  tun.  Gottfried  Stadl:  Man  soll  «ich  nicht  sclirecken 
Ia.«i8»n,  das  alles  veruniarhen  nur  die.  Tfatfen,  mit  denen  wollen  wir  die 
Sache  austragen  und  I.  den  schaldigen  Gehorsam  leisten.  Neue  Fälle 
▼on  Verfolgungen  «rtfUt  Christoph  von  Badmaanadorfs  Tor  14  Tagen  seien 
aaeh  Hadmannsdorf  27  Kneehte  gekommen  nnd  haben  den  PrXdikantea  her- 
ansbegehrt.  Als  man  ihnen  nicht  aufsperren  wollte,  drohten  sie,  in  Kttrae 
mit  grOlierer  Maehi  an  kommen  nnd  das  Schloß  au  plttndem. 


190D. 

Die  Verordnet m  rnn  SfeirnvarJ:  cm  Er.:herzoi^  Ft-rdinand  IT.: 
hahrn  mit  Bcträhnis  die  ganz  unerwartete  landesfurstlicJ^e  lie- 

FoDtei.  II.  Abt.  Bd.  LI.  12 
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Solution  auf  die  Bitte  der  in  Land-  und  Hofrechten  versammelten 
Herren  uvd  Landleute  A.  C.  um  Aufhebung  der  ,höchst  schmerz^ 
lich'u  Orncralirn''  vernommen  und  wollen  .s<>  diesen  vorlegen.  Der 
Ztandc^/ürst  mmjc  ihrer  Bitte  eingedenk  sein  und  inztoisdten  alle 
Exekutionen  einstellen,  ijrras,  1601  Äprü  3. 

(Kom»,  St.  L.'A.,  Cbr.  B.) 
1301. 

Dieadbm  an  die  Verordneten  wn  Kärnten:  teäen  Urnen  einige 
äbermäh  vorgekommene  Md^iowibe9(^werden  mit.  Oroß,  1601 

Aprü  3. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Mitteilang  der  vorifon  Nninmer.  Man  lialu'  ilio  zur  Zeit  anwesenden 
Herren  und  Landicute  vtMHtaiidigt  und  bpschloh^f-u,  twiintllclic  für  «Inn  Sonn- 
tAg   Quaiitnodogenüi   zu   einer   Beratuug   einsuberufen.    Die   iuiiuer  ärger 

werdenden  Beiehwemngeo  habe  man  en  die  «m  knieerliehen  Hofe  weUenden 
Qeeandten  geeehiekt 

1802. 

Die  in  Khujenfurt  anwesenäm  Herren  und  Landleute  A.  C.  an 
Erzherzog  b'crdiiiand  IL:  übergehen  eine  ansfuhrliehe  Besrhtrerde- 
nnd  Protesfafion^ischriß  wegen  ,des  eine  Zeit  her  in  diesem  La)ule 
vorgegangeneu  lieformafinnsjrrozesses  und  der  auf  die  Beschwerden 
erfolgten  Mesolutionen.  Klagenfurt,  1601  April  3, 

(2  gleieblentende  Kopp.,  11  n.  18  Bll.,  St.  L.'A.,  Chr.  B.) 

Kuthult  eine  Zu^ammenfaMang  aller  früheren  Besehwerden,  die  in  den 
Eingaben  ▼cm  Si.  Febrnnr,  8.  Hin  and  SS.  November  1W>  enthalten  eind 
nnd  anf  die  am  8,,  10.  nnd  86.  Mim  Toraehlrfte  Beeolntionen  folgten. 
Sebraenliche  Klagen  Uber  diese  and  daß  man  die  Landlente  A.  C.  niebt  nnr 

nicht  befriedigen,  ja  mündlieh  nicht  mehr  anhOren  will,  dagegen  aüeii  getan 
wird,  was  die  ,widerwHrtipon  Geistlichpn  mir  bfipehren,  wfliiRchen  nnd  an- 
bringpn,  «npfpaebtct,  daß  sio  nunmehr,  worum  ts  ihnen  voruebmlicb  zn  tun 
gewesen,  alle  alten  Stifter,  Pfarren  und  lieuetiziea  einbekommeu*.  Das  den 
ReformatienekommiKlren  beigegeben«  Kriegarolk  habe  im  Lande  entntslieh 
gehanit,  ,bflfger,  banem  nnd  andre  angefallen,  in  irem  gewiaien  bedriagt, 
aus  dem  land  geschaffen,  das  irige  aTir<rczcrt  und  binweggenommen,  vil  ndt 
schlSgpn  (darüber  etlirh  par  ppstorbni)  in  die  eisen  geflchla^jt^n  tmd  gefäng- 
lutsien  («w:;),  auch  holien  bestrafungeu  übel  tractiert,  vollends  diu  ])farrer  und 
ander  geistliche  Uber  sy  in  den  statten,  flecken  und  auch  gar  am  gey  xu 
aniriUdeni  nnd  gebleteni  soweit  Toroident,  da»     dieielbea  armen  lenth 
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nit  «Ileiu  ires  p;efallenf<  zu  citierii,  zu  bcstrafT»>n,  ausznsanppn  und  von  irer 
obrigkeU  abauwendeu  sich  uuterateheu,  den  aiu  tue^a  aiu  predigstuell  und 
den  andern  am  ratlihant  haben. . .  /  Klafen  Uber  die  Behaadlang  Georga 
▼on  MalentheiB  dnreh  den  OmOndter  Ersprieeter  Anton  Stromayer,  aber  daa 
Niederreißen  der  evangelischen  Friedhöfe  und  die  Entweihung  der  Qrftber, 
die  Abschaffung  der  Kirchen-  und  Schulexerzitleu,  das  Verbot,  Prädikantcn 
und  Lehrer  bei  den  TTerrcn  und  Landlcutf^n  zu  b  ilten,  (Iber  die  Anta.«tiinp 
^es  stifU',  ,da8  allein  auf  die  evang.  religiuu  fundiert  wurden  und  dabei  die 
Bilm.  Kath.  nit  ein  handbreit  haben*,  Uber  die  Binlegung  einer  Qnardia«  daß 
man  die  evangellKiran  Herren  wegen  der  BegiftbniMe  an  die  Ordinarien 
weiee,  ,dainit  die  leute  noch  mehrers  tribttliem';  wenn  dann  das  mindeite 
pfC^en  die  Generalien  gehandelt  wird,  greife  man  den  Herren  in  das  Ver- 
mögen. Hinweis  auf  das  panz  andere  Vorpnhen  der  Vorfahren  Ferdinands  II., 
die  den  Leuten  ^icht  ins  gewissen  zu  urthoilen  unterstanden^  «uf  den 
Uidilleben  Znrtand  bei  aeinem  Begiemngaantritto  mid  aaf  &r  eigenea 
Vofgeben  liei  der  Brbhnidignng,  wo  man  der  Froteatation  der  Evangelischen, 
bei  ihrer  Konfession  zu  bleiben,  nicht  widersprochen,  auf  dio  VerhUtniiie 
von  Klagenfnrt,  die  Versprechungen  der  Erzhersogin  Maria  usw.  Die  von 
der  F.  !>'  iiH  Land  geschickten  KoinmissSre  hlltten  , vielmals  gemeldet*,  daß 
diese  Refurmation  ,nit  auf  die  hcrrn  und  laiidleut  angesehen  sei*.  Folgt  der 
Hinweis  auf  die  TerderbÜchen  Wirkungen  der  Beformation  in  bezug  auf  die 
finansielle  Lage  dea  Landen.  Stets  werden  die  Herren  und  Landlente  irteh 
ihrem  geleisteten  Jnranent  wnd  ihrer  Pflicht  genlß  in  allen  aeitliehen 
Dingen  verhalten,  soweit  sie  nicht  den  Landesfreiheiten  zuwider  SMCn«  in 
Gewis8en?5<5ac}ien  kWnnen  sii\  da  sie  Ivoiiic  Ketzer  seien,  ,wie  es  inen  und 
den  irigcn  mit  ppwalt  auffrcdrung* ni  werden  will,  je  ainmal  »o  weit  nit  gehor- 
samen, noch  sich  abo  ängstigen,  beschweren  und  von  den  widerwärtigen 
geistliehen  also  tiibnliren  lassen  oder  sieh  ires  exereiUi  rtltgUmi»  begeben. . .  .* 
Dringende  Bitte,  den  Besehwerden  absnhelfen  nnd  jedermann  nihig  bei  dem 
Seinen  bleiiien  an  lassen.  .  .  .  Folgen  einige  Privatbeschwerden  Christoph 
SiebenbOigers  n.  a. 

1303. 

Dir  Vtrordjii  tr-)i  mn  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  Als  sie 
dir  jiuiijsle  Jicsolution  in  ne^otio  religionis  tneld/  n  wollten,  seien 
ihnen  ihre  Jieligionsheschtcerden  vom  27,  Märs  zugekommen.  Dank 
für  die  AJittrilung.  Man  miissf  tji^irr  //?  ,s  bei  dem  Landesfürsten 
um  Abhilfe  bitten.   Klagen  für  i,  IflOl  Aprü  4. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  &.) 
1304. 

Ferdinand  II.  an  den  Dechant  Michael  Erbest us:  ,Darob  mu  sein, 
dop  oBdoH  Jtt  Kk^mfitri  sovhM  im  GaUeadiensk  ah  auch  im 
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heUwerüffen  Fredigm  und  in  der  Seelsorge  kein  Mangd  erseheine. 

Gras,  1601  Aprü  5. 

(Kop^  Lambeif-Pttiitrito-AreluT.) 

1305. 

Derselbe  an  den  Deehant  von  Saal:  verlangt  ,ohn€  Verzug*  He* 
riehi  über  die  SeeUorge  in  Klagenfurt  und  befiehlt  ihm  noehmoU, 
sie  m  übem^men.  Grae,  1601  AprÜ  5. 

iao6. 

Dersdbe  am  Hartmann  Zin^:  über  daeMe.  Qrae,  1001  Aprü  5* 

(Orig.,  ebenda.) 

1307. 

Dersdbe  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  gestattet  dem  Re- 
gistrator  mu  seinem  Abzüge  noch  sechs  Wochen.  Die  anderen  haben 
den  Termin  his  Ostern.   Grae,  1601  Aprü  5. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

1908. 

Die  Vrrordneten  von  Kdrufrn  an  dt  n  Tlrkfor  Hinouywu^i  Me- 
giser  und  die  KoUegni  drr  ad(li<irii  Schuh-  Klwjrnfuri:  er- 
klärrn  .<{rh  dußcrddudr^  sj>  nnch  länger  >-'-hi(izn\,  und  müßten 
sie  dtishdlb  ihren  Ah-ii;/  nehmen  lasseit.  Kimjenjurt,  UlOl  Aprü  6. 

(Kod.  Lins  43»  foK  9  t*.  Gedmokt  Archiv  fllr  vatorl.  Qtach.  etc.  62.) 

1309. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Landeshauptmann:  teilen 
ihm  mit,  da  die  Sache  durch  die  jüngsten  landesfürstlichen  De- 
krete /ast  auf  den  äußersten  Knopf  gekommeti',  daß  eine  ,General- 
zusammenkuufV  aller  Herren  und  Landleute  für  Montag  nach 
Quasimodogeniti  (Aprü  HO)  bestimmt  sei.   Gras,  1601  Aprü  6*. 

(Koni.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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Danui  iixe  ZuäamaioukuDt't  nicht  allztifriih  ,laiitiniir'  und  von  Ilof  aus 
JiiBtantellig'  genuMfat  w«fd«,  hftben  ai«  ,biu  allen  Vierteln  etliche  Herren 
erUttt*,  denen  der  Auftrag  gegeben  wnide^  Um  Nachbarn  «durch  tineere  ge* 
fertigten  CiUtionspatente  im  YertrMien  and  in  der  Still*  sa  »viiiren*.  Interim 
teilen  eie  die  eingeletiieiien  Dekrete  und  ihre  eigenen  Eingaben  mit. 

1310. 

Gmrg  von  Stubenberg  m»  die  Vorordnetm  v<m  Steiermark:  Er 
Mt  vor  acht  Tagen  vm  Prag  abgereist  und  gestern  in  Kapfen- 
berg  angekommen.  Über  seine  VerrUktufig  werde  Faul  IVi*»»- 
meister  referieren,  Kapfenberg,  1601  Aprü  8, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

1311. 

TestimoDiam  für  Dr.  Sigmund  Salzherger,  geschworenen  AdvotMUn^ 
Beisitzer  im  KeUcrt/eridiie.  Gras,  1601  Aprü  10. 

(Kona.,  Bt.  L.>A.,  Chr.  B.) 

In  den  n&cbBten  Tagen  wird  noch  eine  größere  Zahl  vou  Bedienateten 
mit  Zeugnimen  venehen,  eo  Hans  Wolf  Hack  (11.  April),  Wolf  Strobl 
(13.  Avtü),  der  Hauptmann  Aehas  Weiter  (14.  April)  und  Neff  {U.  April) 
(Kons.,  ebenda). 

1312. 

Abfertigung  der  aus  Klagenfurt  ausgetciesenen  Lehrer  der  tand" 
SiäutfUiehen  Addssekak  mit  je  einer  Jahresbesoldung,  Klagenfurt, 

1601  Aprü  13. 

(Kop  ,  Kod.  Lim  49,  fol.  9^  Gedruckt  Arehir  fttr  raterl.  Oeeeh.  etc.  XK,  69.) 
Port  aneh  die  Torangehende  Bitte  der  Lehrer  um  eine  gute  Abfertigung. 

1313. 

Intersession  der  steirischett  Verordneten  hri  Fndindnd  IT.,  daß 
dem  ausgewiesenen  Buchhalter  Wolf  Strobl  der  10,  Pfennig,  den 
er  eines  Gartens  wegen  son^  erlegen  müsse  (150  fl,),  naehgesdwn 

werde.  Qras,  1601  Aprü  13, 

(Kons.,  Bt  L.-A.,  Chr.  B.) 
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Die  VerordneUn  von  Steiermark  an  die  von  Kämien  und  Krain: 
teilen  den  Bericht  ihrer  Fragtr  Gesandten  mit  und  hedauem, 
daß  8ie  na^  Ecks  Tode  keinen  anderen  Gesandten  gesekiekt  und 
»ih  somit  gleichsam  von  den  steirischen  Abgesandten  gesondert 
haben»  Sitte  um  Mitteilung,  um  sie  nunmdir  mi  tun  gedenken, 

GraM,  1601  Aprü  14, 

(Kons.,  ebeocla.) 

1315. 

Georg  Herr  von  Stabenherg  an  die  Verordneten  in  Steiermark: 
mddct,  daß  er  von  Frag  heimwärts  geeogen,  weU  von  den  beiden 
Abgesandten  der  anderen  Länder  einer  verreist,  der  andere  ge- 
steiben  sei.  Es  sei  das  heete,  jemanden  allein  eur  SoUititierung 
duser  Soiehe  Madk  Frag  eu  senden.  Kapfenberg,  1601  Aprü  JSl, 

(Orig.,  St.  L.-Ä.,  Uhr.  E.) 

1316. 

Brähereog  Ferdinand  IL  an  BarÜme  KhevenhOUer:  Weigerung, 
auf  die  am  3,  Aprü  gestellte  Bitte  eimugdien.  (Wiewohl  ihm  die 
Bitte  der  Herren  und  Landleute  A.  C.  in  Kärnten  vom  3.  Aprü 
um  Annullierung  der  in  negotio  religionis  ergangenen  Befdde 

sugeltommcn,  finde  er  darin  keinen  Grund ^  von  ihnen  abeugehen. 
Bei  Strafe  von  1000  Dukaten  in  Gold  wird  ihn  und  den  Ter- 
ordneten  verboten,  sich  irgendwie  der  Sache  anzunehmen.  Die 
noch  in  Klagenfurt  weilenden  Prädikanten  und  Schuldiener  sind 
im  Angesichte  dieses  abzuschaffen.  Das  Singen,  Läuten  und 
andere  ExereÜien,  soweit  sie  nicht  katholisch  sind,  sind  einzu- 
etdlen;  icidrigen falls  tciirde  die  Strafe  von  ihm  als  den%  Haupte 
der  Stadt  eingehoben  werden.)   Graz,  1601  April  24. 

(Kop.,  St.  L.-A..  Chr.  K.) 

1317. 

Erzherzog  Ferdinand  II.  n)i  die  Verordneten  von  Kärnten:  wie 
die  vorige  Numwrr.    Graz,  IGOl  April  24. 

(Kop.,  ebondA.) 
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8ich  auf  «ine  Widerlegung  d«r  Arptmeato  eiiunil«Men,  wiiw  «ine  ,Ter- 
geblldis  BebelH^ang*  und  wflrde  in  der  Sache  kein  Ende  geAinden  werden; 

ilaher  hahr»,  es  bei  den  Mandaten  zu  vcrMribon.  Ihre  .AnzQg*  nnd  Protn- 
«tationeii'  lipiße  er  soweit  j^^ut,  als  sie  der  Billigkeit  und  g(5ttlichen  und 
woltlicben  Hechten  entsprechen.  Wiederholung  des  Befehls  wie  oben.  Der 
,ruenfall'  würde  bei  ihnen  und  ihren  Gütern  hereingebracht  werden.  Dio 
Angelegenheit  wA^en  der  Befrlbnitte  gedenke  er  ,bel  dem  geielliehen  Stande 
nnd  den  OrdmorÜ»  aninbringen*.  BeaflgKch  Siebenbürgen  nnd  Oeoig  von 
Malenthine  wolle  er  den  notwendigen  Beriebt  einiiehen  und  eich  dann 
reiolvieren. 

1318. 

Die  Verordneten  an  Herrn  Matthcs  Amman:  berufen  ihn  juh 
emm"  OM  30.  April  stattfindenden  Hauptberatschlagung  in  negotio 
religionis.  Graz,  1601  Aprü  M. 

(Konjs.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Entadinldigt  rieh  am  S5.  nnd  97.  April  (Orig^  ebenda)  mit  Krankheit 

und  dem  tödlichen  Abgang  seines  der  A.  C.  eifrig  sugetan  gewesenen  8ohn«e 
Gotthard.  Wiirde  aber  seine  Anwesenheit  dringend  notwendig  sein,  werde 
er  trotsdem  erscheinen. 

1319. 

Die  Verordneten  von  Steiermarh  an  Emreiek  von  Saurau:  Nach^ 
dem  sie  vemommenf  daß  er  medemm  gUtefdich  ins  Land  gu  den 
Seinigen  gdBommen,  bitten  eie  ihn,  kommenden  Montag^  d.  t.  am 
letsien  d.  M,y  m  einer  Haiiiptheratsehiagung  in  Bdigionsaa^en 
gu  ersdteinen.  Gras,  1601  Aprü  26. 

(Kon«.,  tst.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1330. 

Km  i  n.  iiamüuiuj  im  gröfSoren  Ansschusse.  Es  handdl  sich  um 
dir  Btisetzung  einer  vierten  Verordnetenstelle.  Chrün:  Dieser 
sei  dnn  Wtinsclie  des  Erzhersogs  entsprechend  den  (ffkflichen 
zu  nrJnnr,;,  Die  Mehrheit  ist  dagegen.  Jliuirri^  auf  den  vierzig- 
jährigen B tauch.  Verhandlung  wegen  Ileraa.^uabe  der  protestan- 
tisrhen  Bürhcr  aus  dem  Landhause.  Hierin  uill  man  T.  /)' 
efitgegmkommen.  Der  ausgewiesene  Landsehreiber  hittet  um  ,Ur- 
lauh',  die  Schrannmadfwkaien  um  testiinonium  und  viaticum. 
£s  wird  bescJUmen,  dem  Landachreiber,  faUs  er  bleiben  woUe, 
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äi$  Landsmannschaft  mu  g^ben^  die  procaratores  abzUken  eu 
lassen.  Löhlbach,  im  grojkn  Ausschuß  1601  Aprü  30  bis  Mai  4. 

(V..Prot.) 

1321. 

Die  Herren  und  Landlewte  Ä.  C,  jswid  deren  aVhier  ver- 
sa/mmd^,  an  En^sog  Ferdina/nd:  Beschwerdesehrift  wider  die 
j&ngsi  im  Lande  ausgegangenen  Oenerdlien  (si^  Märs  1)  wegen 
Aussekaffung  der  Prädikanten,  Schreiber,  Präee^^en  und  Diener 
der  Herren  und  Lmdkute.   Xai&a«&,  tm  ,währenden'  großen 

Ausschüsse  1601  Aprü  30. 

(Konz.,  L.-A.  Krain.) 

G«fl:eii  di«  lauten  Erklftrnng,  die  F.  O*  werde  niemaiiden  in  leinem 

GewiBson  beschweren,  seien  die  Befehle  vom  1.  Miir  gekomaieii*  Allee 

Flehen  und  Bitten  wird  nicht  anpehttrt.  Noch  jetzt  seien  an  TiT!'i»T<-!n 
Friedhofe  vor  der  Stadt  l-aibach  durch  die  Reformatiouskomiuissure  ilie 
Bretter  abgerissen  und  in  Brand  gesteckt,  die  im  BQi^erapitale  beer- 
digten Leichname,  die  edioD  -viele  Jakre  dort  gcmht,  avagefrabeB  und 
int  Waner  geworfen  worden.  Erionemiig  an  ibr«  dem  Haue  Oelerreieh 
in  Friedens-  und  Feindeszeiten  geleisteten  Dienste  und  ihre  teuer  und 
ritterlich  rrworbcncu  l-'inHrsfroiheiten.  Bei  dptn  verwirrten  Stande  der 
Diiif^e,  den  .schworen  Zeiten  usw.  könnten  sie  ihre  Leistnugrcn  nicht  prÄ- 
atieren.  Unwnhr  sei  es,  daß  die  Präzeptoren,  Schreiber  und  Diener  die 
Exenitien  wie  die  PiidikaDtea  ▼omehmen.  Dasn  bedflrfe  et  einer  ordnaoge- 
mäßtgen  Tokatioo.  Oeeagte  Penonen  erteilen  den  Kindern  Unterriebt  and 
werden  gemeiniglich  auch  zu  anderen  privaten  und  politischen  Diensten 
{r^*^)ratu'ht.  Die  F,  D»  liabi-  sich  wiedcrlirdt  vcrncyimcn  lassen.  i1.'?l>  die  Re- 
formation nur  auf  die  Städto  und  Märkto  lauf»-,  dif  Herren  und  l<audleute 
exempt  seien.  Bitte,  sie  hierin  unbetrübi  zu  lassen  und  die  genannten  Oe« 
neralien  elnsniiebeD* 

im. 

Testimonium  fSr  Abd  Venediger.   Gras,  1601  April  30, 

(Konz.,  ät.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Er  war  tot  vier  Jahren  ans  TObingen  heimgekehrt  und  ist  in  die 
landschaftliche  Kanslei  anfjgenoilUBen  worden,  wo  er  sieb  als  Sekietlr  gut 
habe  brauchen  lassen. 
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1323. 

Beraiung  der  in  großer  2SM  in  Grog  ver8ammdten  Herren  und 
Landlente  Ä.  C,  über  neu  vorge^sommene  Bdigionshes^mrden, 

1601  April  30, 

(L.-Prut.) 

Fortsetzung  vom  3.  April.  Ernreicb  vou  Kliainacli  wnrde  vom  Pfarrer 
von  Kiiittelfflld  belangt,  WPÜ  er  sein  Kind  nicht  von  ilint  halx;  trmfon  lassen. 
Von  Otto  von  iiorberstorll  hat  der  Prokiirator  1;')00  Dukaten  verlaugt,  w*«il 
er  seinen  Prediger  nicht  abgeschafft  habe.  Der  Laiuleaverweser  sagt,  die 
P&rrer  -vwmeldeD,  mau  werde  die  (ungehonamen)  VnterUnen  dorth  Pro- 
foMO  «nfheben  und  «la  dem  Lande  flihrea.  Beiehwerlich  eei,  daß  jeder* 
mann  verboten  sei,  einem  evangelischen  exerciUo  beizuwohnen.  Die  F. 
vcrmoldotc,  il  I  e  Lanrlleutc  !<ollon  sich  der  Städte  nicht  an- 
nehmen, sie  selbst  ^cho  die  Reformation  nichts  an,  abor  jetzt 
soll  nichts  mehr  angesehen  werden.  Alle  sagen:  ,Bitten  und  wieder 
bitten  and  eategoriee  sa  begehren,  messen  man  sieh  su  verseben  habe.*  Hans 
Jakob  von  Stainadk:  Man  geht  schrittweise,  bis  man  «a  die  Landlente  kommt. 
Änaprach:  Es  sei  eine  Schrift  su  Yerfamen  nnd  su  sagen:  Man  ktinne  das 
General  nicht  annehmen  (Fortsetzung  am  2.  Mai).  Siebe  die  Gegenrefor- 
mation in  InnerWstprrpich.  Glcichzt^iti;'f^  Zii'^animenstellnnp  de»  Aktenmatc- 
riab  im  21.  Bd.  des  Jahrb.  fUr  Gesch.  des  Trottistautismus  in  Österr.,  S.  7d. 

1324. 

GoUfiried  Freiherr  van  Stadl  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
enU^Migt  sid^,  hrankheit^Mlher  der  Beratung  der  Herren  A.  C 
fwM  ieti90^««»  mik  X^n«»,  KUt/gen  über  das  eigenmäehHge  Ver- 
gehen des  Landprofosen  Qradt  gegen  seine  Untertanen  in  Gleis- 
dorf.  Bitte  um  VerhaUungmuf  rcgeln.   FreSberg,  1601  Mai  2. 

(Orig^  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

. . .  WiewoU  icli,  als  der  ich  mieh  auch  zu  der  aUain 
BSUigmachenten  ap.  ev.  lebr,  die  man  die  A.  C.  nent,  frei 
uid  randt  beken,  bei  derselben  auch  mit  verleibnog  gött- 
lieber  ^aden  und  beistand  des  bl.  geistes  bis  in  mein  letzten 
adamb  beständig  m  verbarren  nngeaweifelt  gedenke,  nicbts 
liebers  wintscben  nnd  begem  weite,  dan  dass  ieb  E.  H.  eifrigen 
snsambenkonft  nnd  beratsehlagang  .  .  .  abwarten  .  .  .  knnte, 
wann  aber  icb  in  die  vier  woeben  ttbel  anf  nnd  an  raisen  nit 
getränt,  werden  micb  £.  G.  n.  H. . . .  für  entscbnldigt  balten. 

Daneben  aber  .  .  .  ananbringen  nit  nmbgehen  sott,  wie 
dass  £.  £.  L.  bmdtprofoss  Jeremias  Gradt  nun  zum  dritten- 


mal  auf  meinen  eifrcnthumbüclu'n  markt  GleisstU»!  !  mit  etlii*licii 
seinen  uiitgesellen  koaihen,  ersllit  lien  meinen  mit  aidt  und  pflicbt 
gehor!£?en  marktrichtor  für  sicli  begcrt  und  da  derselb  erscbinen, 
inie  sambt  allen  andern  burgern  bei  verJiorung  leib  und  guet 
alher  in  mein  Capellen  zu  ainicber  evan;^elisclier  (oder  wie  es 
titniirt  scftiscben )  predig  nit  zu  gehen  auferlegt.  Als  er  aber 
andermaU  da  gewebt,  ebenfals,  wie  dass  er  von  der  F.  D*  albe- 
raith  meine  ev.  burger  zu  hendigcu  '  und  nach  ( Irätz  zn  fUeren, 
irc  hcuser  zu  plUndern  im  befelch,  vermclt,  und  als  er  ncgstcn 
suntag  abermallen  alhin  komben,  alsbalt  den  pfarrer  begert, 
in  bei  straf  alle,  so  bei  imc  nit  zu  beicht  gewest,  zu  be- 
schreiben und  die  zettel  anzuhendigen  auferlegt. 

Als  sich  dessen  gleichwol  der  pfarrer  gewaigcrt  und  dass 
er  wolle  derowegen  vor  sein  ordinario  antwort  geben,  bat  er 
nit  weniger  gegen  den  gemainen  man  grosse  eomminatioTies 
gethan,  und  er  andern  auch  vermelt,  er  vemembei  dass  ich 
mein  predikanten  mit  mir  im  gntschi  fahren  last,  wolle  mir 
aber  fUrwarten  und  denselben  aufheben;  inmassen  auch  den- 
jenigeo^  so  herauf  au  predig  gehen,  beschehen  soll,  wiess  das 
wild!  bei  Freysperg  (in  welchen  er  inen  halt  stofsen  well)  wolL 

Ob  nun  ich  mich  zwar  for  disen  tronngen  wenig  befttrehte 
and  dasa  es  Ifthre  fUrgeben  seien  verhoffe,  aum  iahl  der  noth 
auch  disen  landtprofosen  . . .  mich  ...  au  verwehren  getraut, 
wan  aber  hieraus  leiehtlicb  mer  Unglück  entstehen  mOeht,  bit 
ich  E.  G.  u.  H —  die  wellen  mir  . . wessen  ich  mich  und 
meine  armen  leuth  verhalten  sollen,  Iren  rath#  willen  und  mai* 
nung  entdecken.  . .  .  Freyperg  den  2,  tag  Maxi  anno  1601. 

£.  G.  u.  H. 

dienstgeborsamber 
Gottfried  freiherr  von  Stadl. 


1325. 

IHe  Verordneten  von  Steiermark  an  ihren  Müwrwimdten  Georg 
Gaüer:  er  möge  Verordnung  tun,  daß  des  Herrn  Wotf  WüMIm 
von  Herberstein  junger  Sohn  nwt  aUer  Notdurft  in  der  land- 
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schal Utdien  Schuk  jm  Schwanbcrg  untergebracht  werde.  Graß, 

1601  Mai  2. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Naeb  der  Auflösung  der  protestantiBchen  8tifltMchttlo  iu  Graz,  am 
SS.  Septembwr  and  d«n  veigeblichen  Anstrengungen  der  Verordneten, 

das  evsngelisefaa  Beliiil-  und  Kirehettninitteriani  im  Lande  au  «rlialten,  nach 

Aufhebung  der  Scliulou  in  Judenburg  (1598  Oktober  3)  ond  Laibach  (Okto- 
ber 2*2),  noch  ehe  die  letzte  Scluile,  lüc  in  Klawenfurt,  fflii%cl(5st  war  (HJOO 
Juni  1),  tlachtpn  di«  protpstanlischt-n  Stände  daran,  ein  ,klain  pHdagog^ium', 
eine  .kleine  scbuel*  oder  ciu  adeliges  Konvikt  zu  errichten,  und  faßten  sa 
dem  End«  im  stditeben  Landtage  15W  den  fiesohlnß,  dieee  Selmle  im 
Oallersehen  Amthde  an  Sehwanbefg  anteriehten.  Die  niheren  Angaben 
Aber  die  Gründung  dieser  Schule  und  ihren  kuraen  Bestand  (bis  in  den 
Mai  1602)  .siehe  in  meinem  Aufsätze:  ,Die  protestantische  Stiftsschule  im 
Gallerschen  Amtbofo  bei  Schwanberg  1600—1602'  im  47.  Hefte  der  Mit- 
teilungen des  historischen  Vereines  fdr  Steiermark,  3.  2U— 231. 

1326. 

Fortsetaung  der  Bcratumj  der  steirischcn  Stände  A.  C.  über  die 
Edigiomverfolguug,  1601  Mai  2 — 4. 

(6t.  L.*A.,  L.*Prot.) 

Das  PrutokuU  der  leisten  Sitzung  wird  abgehört.  Es  mOge  der  Unter- 
tanen nieiit  Yergessen  weiden,  damit  aneh  ihnen  das  Wort  Gottes  gepredigt 
«erde.  Würden  die  Pfarrer  mit  der  Verfolgung  fortfahren  wie  biaher,  so 
würden  die  Güter  Ode  liegen  bleiben.  I.     sei  an  bitten,  die  II olestationen 

zu  enden,  sonst  müßte  man  den  Abzug  nehmen.  Die  Schrift  lolleil  Mdl  die 
anderen  unffr^chrpibcn.  Bei  der  Beratung  sind  6:^  Per«onf^n  anwesend. 
Sanrau  meint,  es  wäre  notwontlig,  nach  Prafr  vm  ^chirkcn,  um  eine  Resolution 
SU  urgieren  und  eine  luteneession  vou  Mattbiaii  zu  babeu.  Die  Fragen,  ob 
der  Autor  der  Sehrift  in  nennen  und  wer  die  Schrift  Dberreiohen  soll,  wird 
erwogen.  la  leteterem  Fall«  wird  von  IKndtschaidt  gessgtt  ihn  kDnne  man 
nicht  wählen.  Seine  Person  sei  su  exosa.  Rindtschaidt  selbst  s.'igt:  Mit  seiner 
verhaßten  Person  würde  er  die  Sache  verderben.  Viele  wünschen  Georg 
Galler.  Ragiütz:  .Es  .sei  verdcrblicli,  daß  keiner  sieh  will  brauclien  lassen.* 
Am  3.  nachmittags  referiert  Saurau  über  die  zu  erlangende  Audienz.  Die 
Schrift  wird  unterseichnet.  Am  4.  weist  L  die  Andiene  sorfick.  Die 
Schrift  mflge  dem  Kansler  llbeiigebsn  werden.  Darüber  ergehen  sich  die 
Stiade  in  Klagen.  Von  Emreieh  von  Sanrau  Temimmt  man  dio  Worte: 
St  nun  fM  audirt,  noU  regnare.  Der  Obrist  meint:  man  soll  die  Schrift 
I.  selbst  iu  die  Hand  pcben,  sie  möchte  sie  selbst  lesen,  denn  dio  Re- 
lation des  Kanzlers  taugt  nichts.  Heschl'iß  in  diesem  Siiine.  Dem  Aus- 
schüsse Tou  zwei  Verordneten,  der  die  Schritt  Uberreicht,  mOgen  noch  einige 
aadart  beigezogen  werden.  Das  Benütal  sieh«  unten  tum  6.  Mal. 


Digrtized  by  Google 


188 


1327. 

Die  Gemeinde  Mureck  sendet  Matthes  Mürber  u)id  Ulrich  Storer 
zu  Georg  Herrn  von  Stnhcnhcrg  nach  Kapfenberg,  damit  sie  su^ 
wegen  der  von  der  Regierung  aufgetragenen  Austveisung  der  evan- 
gelischen  Glaubensgenossen  und  wegen  ihres  Verhaltens  in  der 
Feindesgefahr  durch  die  Türken  Rats  erholen.  Sie  erhalten  dm 
Besciicid^  daß  er  sie  in  Religimssachcn  nicht  schützen  könne, 
da  es  auch  ihm  selbst  nicht  anders  gehe.  Wegen  des  zweiten 
Punktes  seid  jeder  sehen,  wie  er  sich  und  das  Seinige  schütze, 

UOl  Mai  4, 

(Aunng  «US  den  Mareckw  Gemeisdebuche  [mee.  XVIII]  Im  8t.  L.-A.) 

1328. 

Die  Verordneten  wn  Steiemuurh  an  das  Ministerium*  gu  Regens- 
bürg:  bitten,  Johannes  Go^nerus,  stnd.  theo!.,  die  Ordination  zu, 
geben^  um  ihn  £u  Petranitza  m  vertvenden,   Graz,  1001  Mai  i. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

.  .  .  Euch  üt  itnyerborgcn,  wasgcstalt  I.  F.  .  .  .  in  disem 
landt  Stejr  nnd  allen  deroselben  Stätten  die  christlichen  kirelien 
und  schneien  nnd  sonderlich  auch  unser  alhieiges  haubtmini- 
sterium  der  A.  C.  zuegethan  gänzlichen  eingestellt: 

So  haben  etUche  der  herrn  und  landleutli  auf  iren  eigen- 
thuiii blichen  lieüsern  und  gsolilössern  unterdessen  prediger  fovirn 
und  underhulten  müossen.  Weilen  aber  derselben  thails  weg- 
gezogen, auch  thails  gestorben,  so  will  die  notturfft  erfordern 
an  deren  stat  andere  zu.  subatituiren. .  .  .  (Folgt  die  obige  Bitte.) 

1329. 

IHe  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  teilen  die 
unverhoffte  Resolution  auf  ihre  Bdigionsbeschwerden  mit  und 
bitten  um  ein  ChUachteUf  wessen  sich  die  steirischen  Herren  in 
den  leider  immer  noch  grassierenden  Religionsbesehwerdcn  ent- 
sMtssen.  Der  Infektion  wegen  seien  die  Verordneten  nach  Schloß 
UoUenbwrg  gebogen.   HeUenhurg,  1601  Mai  5. 

(Orif St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1830. 

Ferämemä  II.  an  Hergag  MasB^mülan  von  Bmfem:  Äu$  tksse» 
Sduretbm  vom  $1,  Mär0  habe  er  varnommen,  wie  iM  seine 
Rdiffimm-efaniuUion  ihm  wm  den  Uf^aäuUeehen  ausgdegt  werde. 
Diese  kennen  den  Grund  der  Sache  nicM.  Er  habe  es  mr  Salr 
Vierung  seines  Gewissens  und  vctrgdcommener  UnmikSmndickkeiUn 
wegen  fwn  müssen.  Er  habe  lange  OedM  über  die  Anmaßung 
der  J^ädikanien  getragen;  van  den  wider  die  kaäwUsdten  Fürsten 
und  andere  anf  den  JKansdn  ausgegangenen  Sdimähungen  nicht 
tu  reden,  haben  sie  in  edUen  Städten  und  Markten  den  Borgern 
den  Üngdwrsam  gegen  die  Obrigkeit  eingebildet,  daß  siA  an 
m^reren  Orten  S/^tdlian  ^ergeig^,  und  wenn  der  ANmäehtige  es 
nidtt  verkatet  hätte,  Blutvergießen  hätte  erfolgen  k&nnen*  Es 
wurde  uns  kein  Bey^  mehr  ergeigt,  ais  wären  wir  ein  ,pe- 
maUer*  Landesfiirst.  Es  war  aha  kein  anderes  MUtd,  als  die 
Prädikanten,  ,diese  ungewasihenen  Atrfbläser*,  die  mit  niehten 
der  A,  C,  sondern  Sekten  anhangig  sind,  ausgusehaffen,  eumal 
sie  von  unserer  Zandleute  Autorität  mehr  gehedten  als  van  der 
unserigen.  Wie  kann  ihretwegen  Klage  gefuhrt  werden,  da  wir 
keinem  Prädikanten  ein  Härdien  gekrümmt  haben?  Ebensowenig 
ÜMÜ  haben  idr  unseren  Bürgern  gugefugt:  es  ist  jedem  frei' 
gestääJty  da  eu  HUiben  oder  weggugdten.  Nur  die  sieh  meht 
gu  unserer  Bdigion  bdxnnen,  müssen  absidien,  dach  so,  dü^ 
diese  Personen  eine  nicht  geringe  Barschaft  an  Gdd  etc,  at» 
unseren  Ländern  geführt.  Die  Befarmatian  wurde  in  Gemäßheit 
des  Bdigionsfriedens  vorgenommen  und  sind  die  protestierenden 
Fürsten  ahtdieh  vorgegangen.  Wenn  man  sagt,  sie  hätten  die 
I^reistdlung  um  Odd  erkaufi,  geschieht  uns  Unrecht.  Bitte,  uns 
oMenOudben  entsehMigt  gu  halten.  Grog,  1601  Mai  7, 

(Orig.f  St-A.  Hflndieii  80/14.  Vgl  Verüifentl.     hiat.  Landeskommbsion  X,  40.) 

I>rn  K'oinniontnr  7.n  diesem  Stflckß  siehe  ia  der  £tnl6itallg  sam  1.  Bd. 
dieser  Aktcu  uuU  Kurre^poudeozeu,  8.  XI,  XU. 

1331. 

Die  V'trordneten  von  Steomutik  an  Georg  von  Stuhenbcrg :  Jiitte, 
da  er  ohnedies  nach  J'rag  n  ise^  die  kaiserliche  Mesolution  m 

urgicrtn.   ihaz,  1601  Mai  S. 

(Kons.,  ebenda.) 
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1332. 

Dieselhoi  an  die  von  Kärnten:  teilen  mit,  ivas  sie  hei  der 
F.  T)'  supplic.indo  fUitfehracht;  item  sie  sollen  statt  des  ver- 
Biorhenen  Eck  eitien  anderen  Gesandten  nach  Frag  sdiicken. 

Graz,  moi  Mai  8, 

(KoM^  ebenda.) 

Laut  Beschluß  ibrer  großen  Versammlung  vom  1.  Mai  haben  sie  um 
Attdiena  gebeten;  da  dieee  abgeachlagen  wiude»  haben  ai«  die  beigeicblewene 
Sapplik  flbemichti, 

1333. 

Die  Verordnetm  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stuben- 
hi  rij:  Man  halte  gehofft,  die  Abgesandten  der  drei  Länder  iciirden 
eine  Audienz  heim  Kaiser  erlangen  und  dessen  Vermittlany  einen 
Wechsel  in  dem  Stande  der  Jidigionsangelegenheiten  zur  Folge 
haben.  Das  sei  leider  nicht  eingetreten  uyid  die  Schriften  wurden 
den  Hüten  ühermittelt.  Die  Verordneten  danken  zugl^eicli  namens 
der  Landschaß  für  seine  Mühe  und  Treue  und  litten,  sich  werfen 
der  SollißitMrung  der  kaiserlichen  Jtesolution  noch  eine  Zeitlang 
zu  (jedalden.  Man  werde  mit  ehestem  einen  anderen  Herrn  und 
Jjandniann  Jiinausschich n,  da  man  ihm  niehi  mehr  sumuten  dürfe, 
als  er  schon  bisher  rühmlich  geleistet  habe.  Graz,  liiOl  Mai  10. 

(Orig.,  2  Siegel,  St  L.-A.,  Stnbenbeig-Akten,  Qegenreform.) 

1334. 

liittschreiben  des  von  der  stririsrhen  Landschaft  in  ]\'ittenherg 
erhalf e)ien  Isaak  Kopp,  der  jriear  nacJi  (Ira-  ah(ie fordert,  aber 
unter  den  jetzigen  Umständen  dahin  nieht  gehen  l-anii,  ihm 
57  Taler,  die  er  nodt  schulde  und  die  er  aus  seinem  Vermögen 
nicht  zahlen  könne,  da  seinem  Vater  durch  den  Bischof  von 
iMvant  alles  genommen  umrde,  dar zuslr ecken.  Wittenberg^  1601 

Mai  10. 

(Orig.,  St.         Chr.  B.) 

Die  Stelle,  die  auf  die  Gegenrefurmatiou  ia  Kärnten  Bezug  nimmt, 
lantel:  »Weil  ea  aber  an  den,  da»  meinet  h.  Tatte*  «eligcn  geringe  giiter, 
nemblieh  aein  hana  an  Lanipei^g  aambt  einem  weinberg  naeb  aeinem  dott 
Ton  biaehoff  von  Lafenthall  weggenommen  nnd  die  bieher,  welebe  er  am 


Digitized  by  Google 


191 

Preittenegg  (da  er  des  wolgebornen  berrn  Carl  Ungnad  prediger  gewest)  di« 
w  gehabt,  «eint  jetsk  kan  ▼enohinttii  «iich  alle  verbrannt  woidaa,  welche 
lieh  über  700  thaller  entrtieket  haben  vnd  ich  nun  jetst  auf  erden  nechat 

gott  keinen  menschon  wei«s,  von  dem  ich  bilfe  suchen  sollte  .  .  /  Sendet 
d^'n  Verordneten  soinc  Disputation  r>r  Kn-lrnin.  Das  Gold  wird  ihm  am 
31.  August  ICOI  aus  dou  Kirchen-  aud  Schulausgaben  gesahlt. 

idaö. 

IHe  Vawränetm  wm  Stetarmarh  an  die  vcn  öberlSderr^ßk:  Da 
man  erfakrm  hAe,  daß  in  ÖberiMmM^  das  Kirehenministeriwm 
wieder  eingerit^iet  und  man  mmtkaiUseke  Leide  hraw^Ct 
empfeJde  man  m$ir  J^tcn^^eUr,  die  der  Beligion  w^en  oMsge- 
wiesen  sind.   Orae,  1601  Mai  12. 

(Eon«.,  St  L.-A.,  (Jhr.  K.) 
Vor  and  naeb  diesem  Tage  werden  einige  belangloM  t^tknmUa  gegeben. 

1336. 

Erzherzog  Ferdinand  an  Hart  mann  Zingl:  Tadel^  daß  sich  noch 
meJir  als  arkt  seJ:ti!^rh<;  flür(/er  in  Unterdrauburg  hefmdm  (und 
jctie^  die  katholisch  zu  werden  sich  verpflichtet  haben,  darauf 
vergpf^^en.  Namentlich  seien  es  die  Wahrr,  die  an  Unifrliormm 
und  Eigensinn  die  Männer  überfrcfjoi).  Befehl,  ihien  einen 
Termin  ron  acht  Tn(frn  jni  grlicn  und  sie  ai4S''^'icei<fen,  falls  sie 
nicht  rrrh'wchen.  Statt  des  RcldiscJten  SfadtschreUtcrrs  Graman 
ist  unverzüglich  ein  anderer  einzusetzen.   Graz,  1601  Mai  12.^ 

(Orig.,  Lambog^FeiatritB-ArehiT.) 
1337. 

Ferdinand  II.  an  den  Landesviredom  Hartmann  /Angl:  er  habe 
dem  Dekrete  betreffs  des  Dechants  zu  J-nterdrauburg  «odwu- 
kommen.   Graz,  1601  Mai  16, 

(Orig.,  Lamberg*Feiitriti-Archiv.) 
%ehe  oben  «um  12.  liai. 


*  Dabei  das  Vcrzeichuia  der  «Halmtarrigon'.  ^eeer  Oramaa  hllt  ann- 
tiglich  aeltt  winkelpredig,  wie  (der  Decliant)  ine  dan  dabei  junaten 
aelba  antroflen.*  Dem  Andre  THbnl  bat  der  Dechant  aelbst  ,aein  Lntrisch 
petbnedil  bennmon*. 
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1338. 

Der  Herren  Verordneten  Bericht  an  Erzherzog  Ferdinand  IL, 
daß  der  Steueratuskind  der  Pfarre  Tlz  unter  keinem  BrädikatUen, 
sondern  einem  katlidisclten  Priester  ertvachsen  teL 
Qrag,  X601  Mai  17, 

(B««Utr.) 

im 

J^Uerßession  für  den  gefangenen  Hans  Georg  Kandelherger, 

Graß,  1601  Mai 

(B«gUtr.) 
1340. 

Bürgermeister,  Richter  und  Rat  der  Stadt  irraz  an  ErsherMog 
Ferdinand  II.:  Motivierte  Eingabe  und  Bitte,  die  wider  sie 
laut  Dekret  vom  27.  Juli  gefaßte  Ungnade  faUen  und  sie  bei 
ihrem  Rrligionsexercitlmn  der  Ä.  C,  wie  dies  schon  unter  ihm 
selbst,  unter  Karl  II.  und  Ferdinand  L  der  Fall  M?ar,  unbetrübt 
verbleiben  tu  lassen.  0,  D.  (1601\^}  nwh  dem  M,  Mai), 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  bisher  in  der  Abteilung  8peri*t«rehlT  Anwee.) 

Durclilcuchtipster  .  .  .  E.  F.  D'  hnben  ausser  weitleuffiger 
erzellunj;:  gn.  und  vätterlichs  wissen,  weilichermasBen  verwichner 
Zeiten  fiiriibcr  und  bcsondcrlichen  aber  vom  27.  tag  Juli  nechst- 
hin  wier  in  unsorm  auch  unsern  armen  betrüebten  eilenden 
weib  und  khindern  ohn  anflidriichen  und  immer  wachsenden 
höchst  bctrru'bUch(en)  ellendt,  jaraer  and  Doth  K.  F.  mit  ine- 
ristem  h(>chst  })e8chmerzlichen  seufzen  auch  imer  müjrliohisten 
ettsseristen  flechen  und  bitten  durch  die  barmbhensigkeit  goltes 
und  dessen  ainigen  sohns,  unsers  hayllandta  and  scligmachers 
Jesa  Christi  in  allerunderthenigisteri  üeffister  christlicher  ge> 
horsamister  diemaeth  wie  dann  zuvor  mit  underthenigisten 
fuessfallen  auch  gegen  gott  and  £.  F.  ofiuen  herzen  und 
aufgereckten  henden  dahin  anglangt  und  ersuecht  haben,  dass 
doch  E.  F.  D'  aas  angebornen  höclistmildtreichisten  gantz  vätter- 
lichen  gnaden  und  bannbherzigkeiten  ainest  sich  anser  er- 
barmen und  die  wider  uns  gfasste  ongnad  gn.  and  vfltterlichen 
fallen^  auch  da  wider  E.  F.  D*  in  ain  and  andern  weeg  wir 
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was  gehandelt  and  verbrochen  betten,  dessen  wlpr  gehorsamist 
nns  doch  (wie  wier  mit  dem  lieben  gott  bezeugen  kUnen)  nit 
-  haben  zu  erindern,  dasselbig  uns  vergeben  und  verzeihen  und 
uns  deren  underthenigiste  geh.  burger  und  underthonen  zu  gna- 
den an-  uad  aufnemen,  nnd  inmassen  hievor  ganz  gnedigist  und 
vätterlichen  ist  beschechen,  wider  für  E.  F.  D'  fürstlich  ange- 
sicbl  olinverwertter  go.  und  vätterHchen  kumen  lassen,  wie 
dann  die  neuerung  mit  eingesetztem  anwalt  wider  abordnen 
und  ganz  gn.  und  vätterlich  gedulden,  dass  wier  alhie 
unser  religionscxercitium  der  A.  C,  inmassen  sowoll  undter 
E.  F.  D'  selbst  als  derselben  geliebsten  herrn  und  vattern,  der 
in  gott  rhuenden  R.  K.  kaiscr  Ferdinanden  s.  g.  vill  lange 
iar  ganz  gn.  und  vätterlichen  ist  beschechen,  nun  hinfilrau 
auch  noch  haben  möchten;  wie  dann  aber,  und  im  widrigen 
fall  jhe  bey  E.  F.  D*  solches  nit  wolte  zu  erhalten  sein,  dann 
dass  wier  jhe  also  ohn  ein  exercittum  unserer  religion  ausser 
eüsserister  betrüebnus  auch  ergemuss  unsers  nechsten  neben 
andern  mer  besorglichkeiten  unsers  bekummerlichen,  schwachen, 
zergenglichon  lebens,  we8en(s  i  und  tlmens  nit  kUneu  noch  soiien 
also  lenger,  wie  man  sagt,  in  tag  hinein  leben,  sonder  hierüber 
uns  von  dannen  und  anderer  orten,  da  wier  unser  religions- 
exerdtium  der  A.  C.  unbetrliebter  haben  möchten,  und  also 
darunter  änderst  in  unterthenigister,  geh.  diemueth  nit  ver- 
hoift,  dann  £.  F.  wurden  gn.  und  vätterlichen  ans  erhürdt 
und  sich  unser  erbarmt  haben: 

so  habüH  doch  aber  E.  F.  D*  bey  deren  hievor  vom  vier- 
undzwanzigisten  tag  Maii  negst  veiöchinen  gegebnen  bschaidt 
und  erleutterung  die  Sachen  nochmallen  und  für  allezeit  lassen 
verbleiben.  Welliches  wir  dann  sambt  obgedachten  unsern 
armen  bekumerten  eilenden  weib  und  kindern  abermallen  mit 
höchst  inerÜchen  betrüebten  gemüeth  und  herzen  vernemen 
mUessen,  und  bis  daher  gleich  also  ganz  trostlos,  auch  änderst 
nit  anstheen*  dann  etwo  abgeschröckte,  auch  irrige  und  eilende 
schiitrin,  welliche  dann  weder  hinder  sich  noch  für  sich,  vill 
weniger  auch  aus  und  ein  wl  seu.  Dieweil  uns  dann  aber 
hierundter  aus  angf^r^gtem  disem  noch  vorstheunden  und  imer 
wachsundcn  ühln  wesen,  auch  cllendt  iammer  und  noth  nach 
gott  dem  alimechtigen  änderst  niemandts  dann  gleich  eben 


•  ,ansehcii'  (f). 

Fontci.  II.  Abt  ,  Bd.  LX.  13 
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E.  F.  D*  als  durch  denselben  uns  in  disem  zeittlichen,  zer- 
genglichen  leben  verordneten  höchst  inildtreichisten  gn.  fürsten 
und  herrn,  auch  höchstgeliel»äteii  lierrn  vatter  und  obrigkeit 
uuder  dcroTi  wir  dann  in  allem  underthenigistem  christlichen, 
diemüetijiistrni  gehorsamb  unpro^<p<^rtc3  leybs,  gnets  und  bluets 
und  alles  andern  unsers  vermögen  nit  weniger  dann  auc!»  weil- 
landt  unsere  geliebte  elter  und  vorfordern  sülligen,  deren  zuml» 
theil  ettliche  in  die  200  und  mehr  iaren  unter  dem  höclistlüb 
lichist  hauss  Ostcrrcicli  ihr  leben,  wesen  und  thuen  alhie  in 
wicrden  und  ehrn  haben  znebracht,  auch  gern  hinbringen  und 
verzören  wollten,  helfen  noch  eri'etten  kann,  so  ist  dem  allen 
noch  an  K.  V.  D'  nochmallcn  unser  durch  gott  und  dessen 
ainigen  sohns  unsers  haylandts  und  selligmachers  Jesu  Christi 
bitter  leiden  und  sterben  willen  unser  innerist  herzlicli  seuffzen, 
flechen  und  bitten,  E.  F.  D*  die  geruehen  ganz  gn.  und  vätter- 
lichen,  obangeregte  wider  uns  gfasste  ungnad,  auch  alles  anders, 
dardarch  E.  F.  zu  derselben  wider  uns  möchten  bewegt  und 
verursacht  sein  worden,  aus  angeboroen  höchst  mildtreichUten 
fUrstItchen  und  ganz  vätterlichen  gnaden  and  erbarmangen 
fallen  und  fUr  Hl.  F.  D*  fürstliche  person  und  gesiebt  uns  wider 
lassen  khomen  und,  wie  hievor,  die  zeit  E.  F.  höchlObiichisten 
r^eriiDg  besclicchcn  uns  nit  allein  in  obangeregten  nnsem  und 
der  unserigen  höchst  Bchmerzliohen  und  eflsseristen  obligen  und 
Terde(rben)  vernemen,  sondern  auch  ganz  vätterlichen  und  gn. 
erhören  and  ainest  derselben  geweren.  E.  F.  zu  derselben 
gen.  und  vätterlichen  beschaidt  in  aller  onderthenigister,  ge- 
horsamister,  dieffister  diemueth  uns,  auch  unsere  arme  höchst« 
betrttebte  eilende  weih  nnd  kinder  bevelehendt. 

E.  F.  D* 

undterthenigiste  und  gehorsamiste 

N,  bürge rmaister,  richter  und  rath 
bey  der  statt  Gräts  alhie. 

0ac  Stock  ilt  M:hl6elit  erhaltea  nnd  ]»aßt  eher  in  «Im  Jahr  1684. 

Siehe  VerOffentlichangen  der  hittor.  lowdeakomnitiuon  XII,  III;  wosn  die 
firwäbaang  Feidinandi  I.  atiinnit. 

1341. 

Der  Deekant  wm  Unierdraulmrg  Sigmund  Vhierberger  an  Hart- 
mann  Zw^:  sendet  ein  VerßeuAms  von  w^dionamm  pratetkm' 
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tis(^i  Bürgern  und  deren  Ehefrauen  ein.  ünteräraubury^  1001 

Mai  2(J. 

(Orig.,  liMQberg^FeistritS'Arehiv.) 

1343. 

Harimann  Zingl  an  den  Magistrat  Unterdrauburg:  jtiHert 
adU  ntmeniUd^  benannte  unkcUhoUsehe  Bürger  für  den  nächsten 
Montag  (Juni  4),  9  Uhr,  vor  sich  nad$  Bleiburg,  Strc^ibuirg, 

1601  Mai  30. 

(Kop.,  Lmnbeiif-Veisirlts-ArehiT.) 

Am  1.  und  7,  .Tnnl  cr:»tattrt  er  an  Ferdinand  II.  Rcrieht.  Einigte 
BUr^r  seieu  nur  als  »ektiäch  angegeben  worden,  seitiu  ubtit*  katholisch,  ein 
sektiaubcr  ist  abgezogen,  anderen  ist  ein  Termin  gesetzt.  Dann  fährt  er 
fort;  «Denentgegen  «ber  haben  «ueb  di<e  ietsi  vermelt«  Undertrabuigiaeh« 
calhoUiehe  und  seotiteha  pemmen  Munbt  dem  marktriebter  mt  wenig  den 
dechant  daselbet  als  iren  seelaorger  beschuldigt,  wie  er  in  vnrrichtang  seines 
priestprlichfn  atnbt»  gur  nachlässig,  sunderlichcn  aber  kein  tcutscho  predig 
noch  aiuigc  caplan  halte  .  .  .  Sovil  die  weitere  orst-tzang  der  marktschreiberci 
dasclWt  anlangt,  kann  ich  diaor^cit  .  .  .  mit  keinem  cath.  Schreiber  nacb- 
komneii. . .  *  Am  7.  JiibI  bringt  er  all  aolehen  der  Gemeinde  den  der  katho' 
Iticben  Bdigion  nigetanen  Chri«top1i  Sehifer  in  Vorschlag  (Kop.,  ebenda), 
doch  meldt  1  di  r  Richter  am  SO.  Jani,  daft  letsterem  die  Beioldung  an  sehmal 
■el  (Orig.,  ebenda). 

1343. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Alexander  Paradeiser,  Ver- 
ordneten in  Krain:  heMätigen  den  Empfang  seines  Schreil>^ns 
vom  27.  Mai.  Sie  haben  mü  dem  für  die  Gesandtschaft  nach 
Prag  vorgeschlagenen  Herrn  verhanddt^  bis  jdst  aber  nichts  er- 
reicht, und  woUen  mit  einem  anderen  verhandeln.  Dann  werde 
die  Gesandtschaft  unmiUelbar  erfolgen,  Grete,  1601  Juni  2, 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  (3ur.  S.) 

Am  27.  Mai  hatte  Paradeiser  den  Steirern  einen  Brief  des  Krainer 
Allgesandten  Wilhelm  Gall  gesandt,  darin  er  ,yenDeldet',  daß  Geoi^  von 
Stobonbeig  anf  die  von  Herrn  von  ,Walleoitd]i  erkanfte*  Hemcbaft  ,Kh7acb« 
perg'  gereist  sei.  Sollten  die  Kimtner  noch  keinen  Abgesandten  gewihlt 
liahon,  so  kSnntcn  anch  die  Krainer  die  Gesandtschaft  unterlawen.  Para- 
deiser ersucht  demnach  not  die  Wobimeinnng  der  Steirer. 
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1344. 

Die  Verordnete»  m»  Koumtm  an  die  von  Steiermark:  teilen  ihnen 
de»  Vergehen  de»  Kammerpre^raitore  Christoph  PrätHnger  gegen 
Sigimund  fWi  S^HUtgstein  mit,  hüten  um  Verhaltungsmaßregeln 
und  fragen,  wessen  sie  si^  wegen  einer  Gesandtsehaß  naik  Frag 
enMtlossen,  Viüaeh,  1601  Juni  10, 

(Orig ,  St.  L.*A^  Chr.  R.) 

Am  18.  Juni  trfigt  PrSttinger  Sigmund  von  8;>.Tii<rstein  eine  Straf«  von 
10  Dukaten  auf,  weil  der  sich  unterstanden,  den  (iencralien  auwider  dnrch 
uiacn  aui^  Klageufurt  ausgewiesenen  Prädikanten  in  seinem  Schlosse  exerdUa 
Toni«hiiieii  sn  Uiien  (Kop.,  ebenda).  Die  TeroidiMten  Ton  Steiemark  beeat^ 
Worten  dee  obige  Sehrdben  am  18.  Juli:  ,hiiitaiigeBetat  di«  alle«,  hat  der 
canerproearator  etliche  herm  nnd  landleuth  in  craft  der  genecalien  gfieÜieh 
ersiippht,  weilen  aber  flerselben  noch  keiner  citiert  .  .  kOnnen  wir  di»er 
zeit  nit  wissen,  wie  ftwo  der  gleiche  process  weiter  möchte  formirt  werden. 
Zn  besorgen  ist,  man  werde  sich  unser  protestation  nicht  irren  lassen,  sondern 
eim  und  dem  andero  pHwUo  hart  lotetien.*  Am  S8.  Jnni  wird  der  ,0ehttl- 
kollega*  der  Landaehafl  Kirnten  Christoph  Meinhard  bei  seinem  Absii|(e  mit 
«nem  Zehrpfeniuge  von  den  iteirisohen  Verordneten  bedacht  (Begistr.) 

1345. 

Karl  von  Uerherstorff  an  die  Verordneten:  weshalb  der  Petanitzer 
Prädikant  nicht  nach  Koprcinitz  tauge.  Er  bitte,  ihm  auf  ein 
ScfUofi,  entweder  eur  Frau  Popd  (Lobkou  itz)  oder  Zichy  odtr 
SU  einem  Landmanne  zu  verhelfen.  Andrang  zur  evangelischen 
Beicht  und  Kommunion.  Bitte,  iJm  auf  seinem  Platee  su  lassen, 

Badkersburg,  1601  Juni  14, 

(Orig.,  St  L,-k^  Chr.  B.) 

Was  mir  Hans  Walter,  ev.  prediger  zu  Fetauitzen,  schreibt, 
.  ,  .  dass  er  sich  alsbald  .  .  .  auf  Copreynitz  anstatt  des  ver- 
storbnen prediranten  darstfllcn  soll,  das  habL-n  1]  H.  liiobei  zu 
sehen.  Nun  taugt  er  in  warheit  nit  auf  Copreinitz,  es  ist  in 
warheit  ain  schwacher  man;  zudem  muess  er  von  Oopreinitz 
ans  S*  Jcrgeu  auch  versehen  und  er  ime  kaineswegs  hinab  ge- 
traut All  raissen.  Derwefren  er  auch  beten,  ime  bey  E.  H.  .  .  . 
zu  entschuldigen.  .  .  .  Zudem  wHr  es  zu  erbarmen,  dass  die 
canzl  da  soll  lär  stehen,  den  dise  fcyertag  gar  von  Laii)acb 
und  Kärnten  alte  betagte  leuth  mit  grossem  verlangen 
hergeraist  und  das  hochw.  saorament  emptangen,  wie 
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auch  alle  feycrtat?;  so  vil  volk  zu  der  comniunion  kumbt, 
dass  er  nit  gefoip^en  kann,  beicht  zu  hören,  dass  er  oft 
ein  HO  und  mer  beicht  Ijüren  inuss,  dass  man  kaumb  um  12  uhr 
von  kirchen  gehet.  Sein  bee:ern  und  bitten  i^^t  allain  an  E.  IL, 
die  wollen  ime  auf  schloss  verhelfFcn,  es  war  zu  der  frau  Poplin 
oder  dem  herrn  8etschi,  oder  zu  aincm  herrn  und  landtman, 
zum  herrn  Hans  von  Stadl,  zu  herrn  Wolfen  von  Lenghai mb, 
damit  er  dort,  dieweil  der  feldüug  gewert,  sein  wonung  kAD 
haben,  den  er  vor  dem  Wällischen  nit  sicher  wurt  sein  .  .  . 
und  bit  auch  .  ,  die  wellen  (  ine)  uns  nit  nemcn,  dieweil  dann 
menniglichcn  bewusst,  dass  K.  E.  L.  noch  einen  ev.  jjredikanten 
da  helt,  dem  man  von  weit  zuezeucht,  und  ob  man  gleich  ev. 
predicanten  auf  den  schkissern  helt,  so  ist  den  gemainen  leuten 
vil  angenember,  dass  sie  klinnen  auf-  und  zueraisen,  ohn  solchen 
orten  als  ohn  ain  schloss,  dann  es  gottlob  noch  vil  gueter  treu- 
herziger Christen  hat,  die  den  gottesdienst  besuechen.  .  .  .  Bit 
.  .  .  nochmalen,  die  wellen  dem  bemelten  herrn  und  frau  Poplin 
derwegen  zucschreiben,  dass  im  ainer  zu  sich  nemb,  bis  der 
feldzag  vorUber. . . .  Datum  Kadtkerspurg  den  14.  tag  Juni  1601. 

E.  a 

Carel  von  Herberstorflf. 
freiberr  zu  Uerberstorff. 

Stellt  «In  noebin«ligM  Biiaohen  «m  21.  Juni  (Orig.,  ebenda).  Am  23. 

teilen  die  Verordneten  ihm  mit,  daß  der  Freiherr  Hans  von  Stadl  Ihn  eine 
Zeitleng  in  Riegersburg  aufnehmen  wolle  (Konz.,  ebenda).  Am  16.  Juli 
bitten  sie  di<*  Fran  Mnj;^dat(«n«  Freiin  PopUn,  den  Prediger  Walter  sn  sieh 
m  nehmen  (Konz.,  ebenda). 

1346. 

Die  Veroränehn  von  Steiermarh  an  Ferdinand  und  Hans  Fried' 
rieh  Hoffmann:  bitten,  ihren  Gesandten  Christoph  von  Badmanns- 
darf  in  seiner  VerridUung  beiUens  gu  ßrdem.  Grau,  1601  Jimi  18. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

An  demselben  T.ig-c  ?clneibi<n  sie  an  deu  llandelsm.mn  Bartlme  Caatell 
nach  I^rag,  wie  früher  Stubeuberg,  so  auch  jetzt  Radmaunsdorf  bei  Bedarf 
mit  Geld  sa  Tersaben  (Koni-,  ebenda).  An  Badmannsdorf  melden  sie  am 
22.  Jnni,  er  mOge  fttr  seine  Yeirlebtong  die  an  Stabenberg  gegebene  bstraktion 
benfltien  (Kmn.,  ebenda). 
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1347. 

Bischof  TJionias  von  Laibach  nteldet  den  strirürhen  Verordneten, 
wie  es  nnl  dem  Goftrshame  St.  Elimheth  in  der  Stadt  Wtndis^" 
grate  tteschaffen  sei.  1001  Jum  ^ö. 

(Begbtr.) 
1348. 

Der  Dechnnt  von  Unierdrauhury  an  Hartmann  Zingl:  Von  den 
Drauhnrtjern  kommt  keiner,  namentlich  (haman  nicht,  dein  Be- 
fehle, entweder  katholii^ch  zu  werden  oder  natli  Zahlung  des 
10.  Pfennigs  (djzuzichcn,  nach.  Der  Magistrat  gehe  Htm  bloß 
Vertröstungen,    Unierdrauburg,  1601  Juli  1. 

(Orig.,  Lambeig'FeistritB'Archiv.) 

1849. 

Rudolf  von  Raitemu,  Vieedom  ßu  Ffiesaeh  und  Oberhauptmann 
zu  Gmünd,  an  Richter  und  Rat  dasdbst:  macht  ihnen  Vorhal' 

tungen  wegen  ihres  unbefugten  Vorgehens  in  der  ReHgionsrefor- 
mation.  Friesach,  1601  Juli  5, 

(Ong.,  Budolfin.  Klag«nfurt.) 

Sie  dürfen  nlekt  naeh  ttig«neiii  ErmMran  Bflrgw  antwdMD,  das  habeti 

die  zu  tun,  denen  die  Sache  Ubertragen  ist.  Dagegen  wendet  sich  dis  G** 
moiiidr^  am  20.  an  den  Enprieeter:  an  ihnen  liege  et  ntcbt,  wenn  ein  Saum« 
sal  da  ist. 

1360. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  teilen  in 
Abschrift  den  Peenfall  mit,  von  dem  ihr  Landsmann  Sigtnund 
voth  Spafigstein  auf  Wittenberg  und  Unterbnxvn  durdi  den 
Kam m erprohirator  Dr.  Christoph  Frütlinger  betroffen  inirde. 
Da  weder  Kärnten  noch  Steier  und  Krain  diese  (i^enerali^n^  ah 
den  Landesfreihfife))  ex  diametro  zuwider,  angenommen,  in 
Steiermark  sirh  alirr  vielleicht  nurh  solche  Fälle  begeben^  bitte 
man  um  ISLUtedung,  wie  sich  in  diesen  Fidlen  zu  verhalfm^  auch 
wie  es  mit  der  Legation  an  den  Kaiser  beschaffen  sei.  Viüach, 

1601  Juli  10. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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FräUiiiger  sAiidtc  an  bpangxtein  ein  Schreiben  vom  18.  Juni  des  lu- 
htlUmt  Ferdinand  II.  ImIm  dnreli  offene  gmtraäa  bei  Strafe  von  10  Mark 
Oold  nnd  Verlost  der  landeifilnlliehen  Qnade  rerbolen,  jene  Piidikanten, 
Lehrer,  PrSieptoren,  Schreibor  und  Schulmeiiter,  die  eekttaeh  eindt  aufini- 

halten.  Solchen  Mandaten  frevelhaftcrwcise  zuwider  habe  er  einen  aus 
Klagcnfijft  entv I<"ti<^ii<'n  Pnidikanten  auf  Schloß  WHsoiiburp  pphalton  und 
ihn  s«'int!  exfreitia  üben  lassen.  Daher  sei  er  der  fjt  naiuiten  Strafe  verfallen 
und  babü  die  lU  Mark  binnen  14  Tagen  i&u  crk-geu.  —  Die  Öteirer  antworten 
am  18.  Joli  (Kop.,  ebenda):  aie  hätten  ein  »proieitierlieliei' Sohreiben  an  die 
F.  geriehtet,  nichtsdestoweniger  gebe  der  Xammerproknrator  aneh  hier  so 
Tor»  doch  seien  die  Betreffenden  noch  nicht  citiert  worden.  Zu  betiorgcn  §ei, 
daß  man  dicsi?  Proteste  nicht  heaehte.  Man  weide  Christoph  von  Hadmanns» 
dorf  oach  Frag  abienden. 

1351. 

Die  Verordneien  v<m  Steiermark  an  Segfried  ven  Eg^enberg: 
stdUn  an  ihn  das  Anwehen,  hei  dem  Erehereoge  dahin  en  wirken, 
daß  die  seinermt  wn  mnem  Vater  eneorbene,  dann  der  Land^ 
edtaft  entsogene  SUfiMrche  wU  eAesfem  reetiimert  werde,  Qra», 

1601  Mi  13. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Wolgeboraer  freyherr  . . .  Ans  einschluBs  hat  der  berr  211 
saheo,  wasmassen  wir  im  namen  gemainer  landBchaft  den  herrn 
wegen  der  toh  seinem  lieben  herrn  rattern  aigentbnmblichen 
erkandRen»  uns  aber  hemacher  entsogenen  stifftkOrcben  alhie 
noch  vor  diesem  £r.  ersnecbt.  Weillen  nun  abw  der  herr  anf 
solehes  ersaeeben  ans  ainicbe  antwort  nit  gegeben,  Till  weniger 
dem  billicben  begera  wttrkHcben  volzug  gebiistety  so  haben  wir 
demnach  nochmalen  priorünte  inhaerendo  im  namen  gemainer 
landschafit  den  herrn  dahin  fr.  anmahnen  wOUen,  die  Sachen 
dermalen  einst  bei  der  F.  D*,  onsem  gn.  herrn,  dahin  geh.  an 
richten,  damit  vorgemelte  entzogene  stifftkllrcben  mit  ehistem 
wider  restitoirt  wwde.  Wiehes  wir  Oräta  den  12.  Jnlii  1601. 

N.  E.  E.  L., 
des  hercogthnmbs  Stejrr  verordente. 

Adresse  fehlt 

1353. 

(Suristeph  van  Badmannstorif  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
leriehia  iSher  deine  kitkerige  Tätigkeit  am  kaieerUehen  Hofe,  (Man 
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Imbc  ihm  (infaH</f(  (juie  Wortf  tiefft'hrn,  >tls  er  aber  hei  dem  Vize- 
kamler  vorgesprochen^  wurde  ihm  arnjeseigt,  ,er  werde  leeres  Stroh 
dresche)i'.  Der  Bescfmd  irerdc  sein,  die  sfeirischen  Stände  sollen 
sieh  (Df  ihren  Erhherrn  halten  und  dort  ihre  Not  anhrimjni. 
Bitte  um  yerhaltungsntaßrrrfeln  für  den  Fall,  daß  ihm  eine 
schriftliehe  gesehloaseite  liesolution  rfegehen  werd^',  oh  er  sie  er- 
öffnen dürfe  und  falls  sie  schlecht  laute,  was  er  dann  weiter 
vornehmen  solle.  Er  trage  Sorge,  er  tcerde  vor  dem  Ahreisen 
der  hier  weilenden  reicJisfürstlichen  Gesandten  keine  Audietie  er- 
langen. Diese  haheti  überdies  keinen  Auftrag,  sich  hierüber  ein- 
fndasseHf  und  werde  auf  einem  allgemeinen  Reichstage  Hat  ge- 
Khafft  werden  müssen.  In  höchsten  Gnaden  stehe  hier  Burkhard 
von  BerUngen  auf  FüUensegg.  Da  dieser  der  A.  C.  angeliöre, 
sei  Um  geraten  worden,  sich  an  ihn  zu  wenden.  Er  stelle  ihnen 
die  Sache  gwr  Beratung,)   Frag,  1601  Juli  US. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

,P*S.  Auf  der  klainsaitten  in  h.  Hans  Fridrich  Hoffm«n  bchausnnp  zu 
erfragen  und  zn  tinden.'  Dabei  liegt  ein  ,Verzaichnusä  der  herru  abgesaudtou 
fA  ««yoK»  TtltigUmu\  MarkgrKfiaeh  Onolspach:  herr  Cihristoph  von  Walleolels; 
CSiurf.  Brandenbiugiieh:  Johan  Kh«pp,  doctor;  Bmiiuchweigiaeh:  Wi«ni«ra9 
KhUnig,  doctor;  Cliurf.  Pfalz:  heir  Cbriftoph  ▼on  Peilowits,  ratli  und  Und- 
richter  zu  Arnberg,  Leonhard  St-hneg',  doctor;  Wirrttfimlter^' :  Ii err  Sebastian 
Welling  Ton  Feching,  rath;  gräfl.  Wetterau-  und  NassauLtch:  JohaD  Sals- 
man,  doctor.' 

Da«  Schreiben  vrird  am  1.  Septemb«r  bmntwoHat  (Kons.,  ebenda). 
BadnitBiMdorf  orhilt  eine  Beglaabigung  flir  Borkhafd  Ton  Barlingen  an  all- 
flllligttni  Gebranehe;  den  Verlauf  dar  Dinge  in  Steiermark  mflge  er  ihm  jhn 

mäiori  folfiia  reeomneodireD*  and  ihn  die  Abschriften  dessen,  was  an  die 
K.  M*  g(>e<  liriol>(>n  wurde  und  er  noch  in  TTHnden  hat,  lesen  lasspn.  Die 
Resolution  sei,  weil  sio  vielleicht  aUeriei  Konditionen  enthält,  die  erst  be- 
raten werden  müssen,  ,verwahrt  hercinztiBcbicken'.  Das  Schreiben  an  Ber- 
ÜDgen  ist  Tom  30.  Angoil  datiert  nad  entbilt  daa  Efsnoben,  Badmaanstorff 
in  nntentfltaen. 

1353. 

Katalo;/  der  Bürger  m  Völkcrninrlt,  die  nach  geschehener  Br- 
ligionsreformation  gebeichtet^  und  derer,  die  luüsstarrig  geblieben, 

1601  (Juli  ^). 

(Lamberg-Feiatilta-ArehiT.) 
HalMtarrige  aind  2S. 
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1354. 

Aus  dem  RechissireUe  MWischen  dem  Pfarrer  su  Wörth,  bejsiehufifft' 
weise  dem  Kammerprokurator  Christoph  Prättinger  und  Herrn 
Wilhelm  von  JloHal  dem  ÄÜeren,  in  Atigelegenheiten  der  dem 
Pfarrer  vorenthaltenen  Fechsung  an  Getreide  und  Wein  und 
teines  den  landesfürstlichen  Befehlen  erwiesenen  Ungehorsams, 
Widerrede  Rottals  und  Eniedneidung  der  nietieröeierreidnedten 
JSegierwng,   Grae,  1601  JuU  j^. 

(Kop.,  8t.  L.>A.y  Chr.  B.) 

In  der  angestelten  mttndtUdien  TerhOr  awischen  dem  f.  c. 
procnrator  Ohristophen  PrattiDger  an  einem  und  dem  Wilhalben 
▼on  Bottel  dem  eitern  becbtgten  andererthaüs  betreffent:  Nach- 
dem sich  der  bedagte  nnderatanden,  prieBter  ICartino  Stammer, 
p&rrem  an  WOrth,  nit  aOein  sein  fecbaang  Ton  traid  nnd  wein, 
80  ihme  aar  pfiur  gehörig,  anf  seinen  grttndten  Tonmhalten, 
aondem  anoh  anf  andern  gebiet,  dieselbige  an  verbieten,  nicht 
weniger  von  ihme  ebnermaasen  wie  ers  mit  seinen  (prä)dioanten 
gehalten,  attnss  nnd  steaer  abanfordem,  dan  aneh  seine  snr 
pfarr  gehörige  nnderthanen  von  allem  gehorsam  sowol  anch 
der  cath.  reUgion  nnd  bej  starker  geltstraff  abanhalten,  gleioh- 
fals  den  praedieanten  in  seiner  wohnong  an  Nendan  anfanhalten, 
ist  ihme  bedagten  hierüber  dnrch  einen  1.  f.  vom  Id.  December 
jungst  Terflossnen  1600.  iars  datierten  bevelch  nnd  bey  peen- 
fall  1000  dneaten  in  golt  . . .  auferlegt  worden: 

ersttiehen  obgedachten  pfarrer  sein  .  .  .  traidt  nnd  wein 
nnverzogenlich  an  erfolgen  . . .  sowol  die  abfordemng  in  sttnss 
nnd  stener,  nachdem  ihme  der  pfarrhoff  nicht  dergleichen 
sehnldig  als  auch  die  abpraetioiernng  ...  der  nnderthanen  von 
der  caih.  religion  oder  dass  sie  dem  pfarrer  keinen  gehorsamb 
labten  sdlen,  sich  gänzlich  an  enthalten,  endfichen  anch  den 
praedieanten  alsbald  nnd  im  angesicht  des  f.  bevelchs  ab-  nnd 
hinwegzoschaffen :  So  hat  aber  .  .  .  der  beclagte  in  abwesen* 
heit  des  .  .  .  pfarrers  .  .  .  ime  alles  sein  getraid  ans  dem  pfarr- 
hoflF  gewalthötig  zu  neraben  und  wegzuführen,  sowol  eret- 
lichenfWc^  krabaten  verkauflf  aufhalten  zu  lassen  underfangen, 
also  dass  ime  nochmallcn  discs  seines  ungehorsambs  halber, 
wie  auch  dasi  er  Leonhai  tltcn  Tcuffenbacher,  pfarrern  zu 
Waltersdorff,  die  ßliali£.irciieu  zm  KberstorÜ  sumbt  derselben 
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zaegeliöruiig  .  .  .  nit  cin«;erftuml)t,  sondern  denselben  darvon 
entsetzt  und  denen  dorthin  gehörigen  undertlianen  den  gebür- 
lichen  frehorsamb  zu  laistcn  verbotten  hat,  eiiistlich  und  bey 
])eenfall  2000  ducaten  in  golt  durch  einen  andern  l.  f.  bevelch, 
desf^en  datnm  stect  Orätz  den  "21 .  Dccrnthris  .  .  .  1000  .  .  .  an- 
bevülchi'n  worden,  nit  allein  meiirbcmeitcn  pfarrcr  zu  Wörth, 
sondern  auch  d(Mn  zu  Walterstorff  .  .  .  was  er  einem  jeden 
ohne  fuefc  weggenomben  .  .  .  inner  14  taf;en  .  .  .  wiederumb  es 
zuezustellen  und  sie  bei  denen  untergebnen  kUrchen  .  .  .  ver- 
bleiben auch  allen  verschimpfungen  .  .  .  bey  seinen  undertlianen 
einatöUen  solle.  Dieweilen  aber  der  beclagte  disen  zween  an 
ime  ausgangen  1.  f.  bevelchen  weder  in  einem  noch  dem  andern 
.  ,  .  naclikoniben.  sondern  .  .  .  inen,  pfarrern,  ire  .  .  .  Sachen 
.  .  .  vorbehalten,  den  pfarrlenthen  den  ^^^ebUrlichen  geh<n«aiii  ztl 
laisten  yerbotten  nnd  dan  den  aufgehalten  praedicanten  erst 
vier  Wochen  nach  empfahung  des  letaten  bevelchs  wcggcthanr 

prlttendirt  demnach  der  dager,  er,  beclagte,  habe  umb 
nit  volziehung  willen  solcher  .  .  .  bevelchen,  die  darin  speci- 
ficirte  3000  dacaten  .  .  .  yerwirkt  und  setzt  es  also  tu  recht. 

Dagegen  des  beclagten  von  Rottal  gewaltstrager  durch 
seinen  adrocatcn  flirbringen  lassen,  er  habe  swar  die  .  .  .  clag 
vernomben  und  dasselbe  angebrachtermassen  also  beschaffen, 
kind  er  änderst  nit  sagen,  dan  er,  von  Rottal,  were  wegen  .  . . 
ungehorsambs  billich  in  die  straff  zu  nemen:  Weilen  aber  das» 
jenige  auch  alles  nnd  jedes,  wessen  er  hierinnen  beschuldigt 
wirdet,  alsbald  von  ihme  durch  einen  . . .  berioht,  welchen  er 
herm  hofvicecansler  saligen  ttbergeben,  abgelaint  ond  seine 
entsehnldignng  darinnen  nach  lengs  ansgefurti  wolt  er  in  keinen 
sweifel  aiehen,  da  sollicher  bericht  L  F.  D*  wttre  fUrgehracht 
worden,  die  sach  hete  einen  andern  ansgang  erreicht.  Jedoch 
so  will  er  hiemit  widemmben  ein  notl  des  beriohts  einbringen 
ond  solchen  sein  Terantwortuig  sein  lassen: 

dan  erstlichen,  was  das  dem  . . .  Martine  Stammer  weg^ 
genombne  traidt  anlangt,  darin  lanter  angesengt,  ans  was  nr> 
Sachen  aolliches  gesehechen,  nimblichen  weilen  gedachter  pfarrer 
nach  der  f.  commissarien  beschechnes  eiDsetsen  sich  nur  sechs 
oder  sieben  woehen  daselbst  aufgehalten,  und  allein  der  fech- 
snng  erwarten,  dieselbe  auch  nmb  willen,  dass  er  ime  hinweg- 
führen  wdUen,  sey  ihme  solches,  damit  ein  künftiger  pfarrer 
auch  was  an  finden  und  an  goiessen  hab,  aufgehalten  nnd  gar 
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(nit)  dunii  dahin  angeselien  worden,  dass  er,  vün  Rottal,  solches 
za  seinem  nutz  behalten  wöUen.  .  .  .  Sovil  aber  den  anhang, 
als  ob  ihme  auf  andern  grUndten  was  yerbotten  werden  solle, 
betrcffund,  sey  solches  abo  beschaffen,  dass  sich  nftmblich  ge- 
dachter pfarrer  in  fUrgangner  reformation  nnderstanden  haben 
solle,  mit  etlichen  Soldaten  auf  des  Buthiani  gebiet  einen  keller 
xn  eröffnen;  derentwegen  dan  gedachter  Budiani  vemrsacht 
worden,  ime  .  .  .  seine  daselhet  gehabte  wein  bis  anstrag  der 
Sachen  aasanhalten. 

Mit  der  .  .  .  abfordemng  der  zilnss  und  steoer  sei  die 
Sache  also  beschaffen  nnd  danimb  beschechen,  weilen  er,  von 
Rottal,  destwegen  bei  £.  £.  L.  im  gUltbnech  einhomben,  anch 
solche  jeder2Eeit  Ton  ime,  inmassen  es  in  £.  E.  L.  stenerbaech 
au  finden,  beaalt  worden.  Die  robathen  aber  nnd  andere  herm- 
fordemogen  hab  er  ime,  pfarrer,  .  .  .  durch  die  nnderthanen 
niemals  Terbotten  . . ^ho  er  anch  den  praedieanten  noch  vor 
15  Wochen  nach  den  ...  f.  decreten  .  .  .  alsbalt  abgefertigt, 
dan  er,  praedicant,  sich  ans  forcht  deroselben  selbst  lenger  nit 
aufhalten  wöllen.  Wie  er  nun  .  .  .  des  c.  procurators  dag  in 
genere  .  .  .  widerspricht,  also  werde  ime  seine  clag  billich  211 
beweisen  auferlegt,  doch  ime,  als  beclagten,  die  gegenweisung 
vorbehalten.  Da  man  aber  we^en  vcrleng^erun«j;  des  process 
bedenken  habe  sollte,  sey  ime  lut  zu.vi<ler,  in  saehcn  ain  com- 
mission  auf  des  verlUbtigen  thails  (sie)  aaszuvertigen  mit  merern 
gehalten. 

Geben  der  F.  D*  .  .  .  regierung  deroselben  ii.-*'»  fürsten- 
thuniben  und  landen  disen  abscliid:  Sovill  diejenij^rn  wegen 
unvolzichnng  der  1.  f.  ...  bevelchen  anbelangt,  bat  der  c.  pro- 
curator  sein  clag  behabt  understanden.  Al.so  ist  auch  der  von 
Rnttnl  das  weggenombne  ,  .  .  traid  dein  pfarrer  /,u  restituirn. 
wie  aucli  bey  seinen  nnderthanen  allen  gebürlichen  gohorsamb 
widerumb  crvolgen  zu  lassen  scholdig.  Actum  Gräts  28.  tag 
Julii  anno  1601. 

1355. 

Hartmann  Zingl  an  den  Magistrat  zu  fhitrrdrauhurff:  Tadel, 
daß  srine  Befehle  icfyen  Austccisutig  der  Unh-athoU>ichc>t  und  Ab- 
f'orderung  dvs  10.  Ffennigs  nicht  befolgt  wurden  und  die  an  die 
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Kirdie  jsu  zcüUcadcn  Gelder  nicht  ausyefuigl  werden.  Strafiburg, 

1601  August  8. 

(Kop.,  LMnb«rg-Feiitrit»*Arcbiy.) 

Hein  gniess  zuvor  eraamb  weiss,  wm  ich  euch  jUngst  zu 
Fleiberg  im  namen  der  F.  uiBers  genedigisten  herrn  und 
landtsfUraten  mit  fUrhaltnng  derselben  an  mich  ausgefertigten 
befelch  wegen  ansscbafung  der  sectischen  proscribierten  burger, 
man-  and  Weibspersonen,  wie  auch  einbringang  des  zehenten 
Pfennigs  anbevolchen,  das  wirdt  oder  khan  each  nnentfallen 
sein,  wie  euch  nun  eurer  schuld  igkheit  nnd  meinem  versehen 
nach  in  alweg  gebttrt  hette,  solchem  allem  mit  filrderUcher 
ezecntion  an  gehorsamen,  also  khombt  mier  fremb  nnd  mit 
verwnndemng  itlr,  dos  ier  noch  biss  dato  weder  ainem  noch 
dem  andern  khain  Tolcsiehung  gcthan,  will  euch  demnach  mit 
verweisQDg  solcher  eurer  hinlässigkhait  im  namen  hochstge- 
dachter  I.  F.  I)'  nochmallen  alles  ernsts  auferlegt  haben^  dos 
ier  gegen  erneuten  sectischt'n  bürgern  baides  mit  austrei- 
bung  derselben  und  einbringung  des  zehenten  pfennigs  ohne 
yeiiiants  verschonung,  ansechen,  noch  conipassion  so  sclilcunig 
und  ernstlich  procediert  und  verfaret,  damit  inerhalb  achtagcn 
nach  empfahung  dises,  allen  deine,  wos  euch  vorigesmal  auf 
bcvolch  irer  F.  D*  durch  mich  mandiert  uud  anbefolhen  worden, 
wluklichc  volczichuug  und  ain  volstendigcs  benUgen  beschehe, 
mich  aber  hinntczwischen  der  ertragung  des  einkhumenten 
zehenten  pfennij^s  berichtet.  Also  wellet  auch  diejenigen,  so 
der  khürclien,  wie  ir  wist,  schuldig,  destwegen  sich  der  dechant 
darumben,  das  er  von  euch  weder  auf  sein  rueffen  noch  mein 
vorijre?  anbcfelchen  khain  würkliche  aussrichtunsr  gegen  inen, 
Schuldnern,  haben  khan,  beschwftrt,  dermassen  und  auf  den 
notfal  mit  anini  ifTunf]:  ierer  haab  und  güetter  zur  beczallung 
verschoffen  und  halten,  damit  eben  in  obbcstirnbten  tcrmin  der 
acht  tag  das  gotshauss  aller  ierer  rechilu-lirn  anforderung  ohne 
ainichen  verluest  und  nacht!  contentiert  und  zufridengostclt 
werde;  dcmc  werdt  ier  also  würklichen  nachkhumen  und  khaincr 
scherfern  vermanung  erwartten,  gottes  gnad  mit  uns  allen.  Datum 
Strassborg  den  8.  Aagost  anno  1601. 

Landtsviccdomb  in  KhMmdten. 

An  deinselbon  Tage  wird  hievon  der  Dechant  von  Unterdrauborg  be- 
naehrichtigt  (Kop.,  ebend«}. 
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1S56. 

Erslierzog  Ferdinand  II.  an  den  Landeshauptmann  Hans  Graf 
m$  Ortenhurg  und  dm  Erzpriester  von  Oberkämien  Anton  8tr<h 
maier:  Befehl,  sich  an  die  Orte  Oberkärntens  0U  hegeben,  wo 
sich  noch  Sektische  hcftnden^  auf  daß  diese  binnen  vier  Wochen 
sich  bekehren  oder  doi  Land  meiden,  widrigen  falls  gegen  sie  mU 
ernsteti  Mitteln  eingeschrüten  würde.  Ben  Ungehorsamen  i^t 
,stracks*  alle  Hantierung  und  alles  Geicerbe  bis  Qnnf  ihre  gebühr- 
Erweisung  einzustellen  und  die  Magisk'iUe  anguweisen,  dem 
Bef^de  naehsykommen,  Grog,  1601  Äugnst  2^. 

(Kop.,  ArdiW  dM  0«8eh.-T«rdn««,  Rndolfin.  Klag«nfiui.) 

Der  Landcshaaptmann  bat  sich  im  Verhinderungsfalle  durch  cin(>  taug- 
liche Person  vertreten  sn  lassen.  Als  Motiv  zu  diesem  Erlasse  wird  ange- 
ill«rk^  daß  TS«le  nooh  deaw^en  nicht  außer  Land  geiogea,  weil  sie  ihre 
OQtw  nioht  sa  Geld  maohea  konnteo,  wodurch  di^enigen  ^(ttlrgert'  wiird«n, 
die  den  Gkhoraam  feleiitat  haben.  Etliche  von  diesen  seien  wieder  ,gar  ab* 
wendig*  gemacht  worden.  Stromaier  teilt  am  14.  November  diesen  von  Fer* 
ilinand  Tf  ,  ,f'iiion  Tap^  vor  clor  ins  Fold  Verrticbang*  erlassenen  Ri^fVhl,  denen 
von  Vellach  mit.  Er  habe  ihn  am  letzteu  Sonntag  von  der  Kair/.el  herab 
verkündet;  bei  seiner  Verlesung  seien  aber  nur  wenige  Bttrger  in  der  Kirche 
gcaehcn  worden. 

1357. 

Die  ganze  steirische  Ritterschaß  A.  C.  an  den  kais.  geheimen 
liat  BurkJmrd  von  Perling (sie):  biitm,  ihren  Gesandten  an  den 
Prager  Hof  Christoph  von  Madmannsdorf  in  seiner  Verrichtung 
zu  unterstützen,  damit  ehestens  eine  erwünschte  liesolutiofi  vom 
Kaiser  erfolge.    Graz,  1601  August  30. 

(Kons.,  St.  L.'A.,  Chr.  B.) 

1358. 

Bericht  des  steirisclien  Gesandten  am  Frager  Hofe  Christ02)h  von 
Radmannsdorf  über  seine  (erfolglosen)  Bemühungen,  zur  Audiene 
tu  kommen  und  eine  den  evangelischen  Ständen  günstige  ItesO' 
hUion  des  Kaisers  su  erhalten,  Qrag^  1601  September  12, 

(Orig.»  %L         Oir.  B.) 

.  .  .  Demnach  im  naiiien  der  steirischen  ev.  stände  ich 
.  .  .  ao  kaiaerlicben  bo6f  nach  Prag  .  .  .  abgeordnet  worden, 
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hal)  ich  nach  meiner  (den  12.  Julii)  fjiUckliclien  ankunft  zu 
Prag  die  .  .  .  creditiven  stra^^s  folgenden  tai^s  hernach  .  .  . 
yberantwortet.  Darauf  sich  auch  wolgedachtc  herrn  gehairne 
räthe  sowol  aller  gn.  betürdeiung  als  auch  sovil  sich  nur  immer 
wird  thuen  lassen  und  inen  zu  verantworten  sein,  gucter  er- 
ledigang  anerbotten,  dass  ich  gleichwol  anfangs  etlichermassen 
discr  hüffnung  gelebt,  (ich)  wurde  wenigist  ein  beschaid,  wie 
der  auch  immer  beschaffen,  innerhalb  wenig  woeiien  erlangen, 
inniassen  solches  E.  G.  u.  H.  ich  vom  23.  eixudem  .  .  .  avisirt. 
Es  hat  sich  a)>er  hernach,  da  ich  solche  k.  .  .  ,  resolution  nicht 
allain  hei  h.  reichshofvizecanzlern  h.  Rudolphen  von  Cora- 
duzi  (als  welcher  der  stcir.  stände  .  .  .  beschwärungen  bei- 
handen  und  denie  es  officii  ratir>iu'.  im  rath  zu  proponiren  zue- 
stehet),  sondern  auch  bei  herrn  EnirMiofer,  reichshofsecretario, 
als  dessen  expcdition  dise  u.  dgl.  sacheu  sein  und  auf  welclien 
ich  von  1.  M'  (»bristen  hutimaister  .  .  .  Carl  frciherrn  von 
Licchteiistain,  bei  deme  ich  zum  andernmal  audients  gehabt, 
rcinittirt  worden,  fleissig  soUicitirt,  vil  ein  anders  und  sovil  be- 
funden, dass  .  .  .  h.  vieecanzler  haue  sihi  et  r(^li<iuis  collf(ßS 
odiosam  materiam  im  rath  fUrzubringen,  so  gar  keinen  lust 
gehabt,  dass  er  mir  auch  öfter  als  ainmal  selb  angezaigt  und 
anzaigen  hissen,  ich  werde  aintweder  gar  kainen  bschaid 
oder  doch  mündlichen  aine  solche  resolution  erlangen, 
dessen  sich  die  stände  in  Steier  wenig  zu  erfreyen 
werden  haben,  endlichen  aber  auf  mein  so  öffters,  aber  doch 
beschaidenes  anhalten  .  .  .  sovil  suwegen  gebracht,  dass  .  .  . 
h.  canzler  die  Sachen  mit  sich  in  rath  genuinen  und  auf  den 
rathtisch  den  andern  h.  gehaimen  räthen  fUrgelegt,  alda  h«  von 
Liechtenstain  solche  cnm  risu  in  die  handt  genumen, 
mit  vermelden,  es  käne  dise  materi  wol  auf  ein  ander 
und  gelegsame  zeit  iren  anstandt  erdulden,  do  mir  doch 
eben  er,  herr  von  Liechtenstain,  selb  aoBtruckhch  zu  verstehen 
geben  nnd  angezaigt,  ich  solle  nur  h.  canslem  bitten,  dass  er 
ine  im  rath  darauf  mahne,  so  welle  er  sodann  solches  alsbaldt 
fUr-  nnd  an  die  band  nemen.  Hab  aber  von  h.  canxler  sovil 
▼erstanden,  zu  dem  ich  anoh  anf  den  bschaid  veigebeulich 
wartete,  so  neme  es  ime  auch .  wunder,  warumben  ich 
doch  ain  solchen  bschaid  . . so  den  stcirlschen  stän- 
den vil  mehr  prftjadicier^  als  fttrträglich  sein  wurde, 
so  stark  nrgire  .  .  .  in  bedenken  nnd  wie  anoh  secretari 
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Englhoffcr  angczaigt,  1.  K.  M'  aintweder  I.  F.  D*  erzh.  Ferdi- 
nanden .  .  .  zuvor  hieryber  verncmcii  oder  wol  von  iro  gar  ab- 
und  die  steirischen  Bt&ude  auf  ireu  erbherrn  .  .  .  weisen  .  .  . 
werden. 

Lud  ob  ich  wol  mit  .  .  .  I.  K.  M*  vertrauten  camorcr 
ainem,  so  der  A.  C.  zucgethan,  der  sich  auch  hiebvor  in  dis<T 
materi  bemüehet,  glcichwol  mit  harter  mühe  zu  causirn  bc- 
kuinen(«ir)  und  mir  dorscib  aigcntlich  zu  vcrstehn  geben,  wie 
dass  er  grosse  fürsorg  trage,  es  werd  alles  SüUicitii  n  umb- 
sonst  und  vergebens  sein,  ich  raüge  es  doch  nochinalen 
vcrsuechcn  und  ein  kurze  aumahnung  inie  anhcndigen,  er  willle 
dieselb  I.  M'  .  .  .  prilsentirn,  hab  ich  doch  dessen  mit  rath 
etlicher  vertrauter,  zu  dem  es  nicht  allain  üline  frueht  al»gehn, 
sondern  dadurch  auch  die  Ii.  geh.  rathe  hücli liehen  üÜ'endirt 
wurden,  gnuegsame  bedenken  gi  habt.  Und  soitemalen  icli  dan 
nun  nicht  allein  von  ...  h.  c^u/Aev  austrucklich  sondern  auch 
sonsten  im  vertrauen  gnuegsam  bcricht  worden,  w'w  dass,  da 
ich  auch  iar  und  tag  alda  zu  Prag  verbleiben,  mir 
>ow()l  als  den  o.-österr.  abgesandten  doch  ainicher 
bscliaidt  nicht  wurd  erthailt  werden,  f?o  hab  ich  zu  ver- 
hUetung  mehrern  .  .  .  uncostens  den  sachen  auch  darumen  än- 
derst nicht  thuen  kUnen,  weilen  mir  auf  raein  vorigs  bei  aignen 
potten  yberscliicktes  schreiben  ainicliL'  antwort  ausser  allererst 
zn  Drasskirchen  am  hercinraisen  nicht  zaekumcit,  sondern  bin 
den  30.  Augusti,  nachdem  ich  mich  bei  .  .  .  herrn  canr.ler  an- 
gemeldt,  widernm  von  Prag  (inmassen  auch  der  chur-  und 
reichsfürsten  ansehnliche  abgesandten  gar  malcontent  )  abgeraist, 
wnd  weilen  sj.  herrn  abgesandte,  nichts  erhalten,  was  solte  dan 
ich  dit'jortf:  T  ain  n  prae^tirn  künnen?  Was  ich  aber  sonsten  in 
diser  m.  ti  ri  mit  eilic*h«-ii  vertrauten  vertreolich  conversirt,  ist 
unnot  der  feder  zu  vertrauen.  ,  . . 

Qrätz  den  12.  SepUmbrii  anno  1601. 

E.  G.  u.  H.  dienstwilliger 

C(l>ristoph)  von  Rattiiuuistorff. 

im 

Die  Vrrordnritn  von  Sfein'tnark  an  die  von  Küniim  (und  Krain): 
Uüm  mü,  was  der  mü  der  Überreichung  Utrer  JSeschwerden  am 
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KaiserJwfe  hctrauic  Ahgesandtc  herichtct.  Sie  hätten  nicht  er- 
wartet,  daß  sie  sich  ihrer  früher  selbst  (jescJiehenen  Andeutung 
zuu  idcr  sich  von  ihnen  gleichsam  separieren,  indem  sie  nacJi  detn 
Tode  Ilannihals  von  Kgghh  keinen  anderen  Gesandten  hinam- 
geordnet,  icas  der  Sache  ein  größeres  Ansehen  gegeben  und  man 
entnommen  hätte,  daß  die  Stände  dieses  jSi  egotium  mit  Ernst 
betreiben.  Jedes  falls  ^ct  dies  Werk  nicht  im  StirJte  eu  lassen 
und  ersueium  bezüglich  des  weiteren  VorgeJtens  um  liat.  Gras, 

1601  September  14. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Ubr.  K.) 
1360. 

Versidiit  des  Propstes  mu  RoUemnann  auf  de»  entfremdeten 
Kiri^ienamat  der  drei  Pfarren  Liesen,  Lasaing  und  Oppendorf. 

1601  Sipiember  18, 

1361. 

yStpiembci-  23.  Zaige  Andre  Haffner  an,  daß  diesen  Qnatcmber- 
soniiiag  Hanns  Dobranski,  prädicant,  m  Sonnegg  getvest^,  sein 
exercitium  alda  verricht  und  oUp  henachbarten  von  adel,  so  da- 
hin kommen,  communicirt.'^  Kurz  hievor  ist  er  auch  eu  Oster- 
tcite  gewesen  bei  Frane  Schrattenbach,  in  simili  commmieiri»* 

(ClurOni  Kal«D4«r,  p.  81.) 

1363. 

ÄMSimasinng^lakat  für  die  ,ausg€scha/ßen*  Burger  in  QmOnd. 

Gmünd,  1601  (Mtber  10. 

(Gmüudcr  Akteu,  Kudolfio.  Klagenfuri.) 

Dennen  ansgesehafften  bnrgern  und  inwohnern  alhie  wQerdet 
TOD  dem  herrn  reformationsoonuniBBario  im  namen  der  F.  D*, 
nnaers  g^.  herrn  und  landtsfUrsten  biemit  auferlegt,  dam  flie 
hent  oder  morgen  ihren  abang  mit  hinderlassang  des  Buchenden 
pfenings  gewisalicben  nemmen.  Wo  nit,  aoUe  wider  bj  mit  der 
execntiott  Tortgeschritien  werden.  Actam  Gmttndt  den  aOehen- 
den  tag  Oetohris  anno  1601. 

*  Mt.:  tescommoDicirt'. 
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fiin  FoHoblatt,  das  offenbar  au  eiuem  Turo  odrr  ciiu-r  MniuT  ango- 
heftet  war,  wie  man  aas  den  Löchern  an  den  vier  Ecken  »ielit.  Da«  auf- 
gvdrQekt  geweMna  81^1  f«lilt. 

1363. 

7)f>  Bürgerschaft  des  Marktes  Ausi^rc  an  Thomas  Geroldshofer: 
bittet,  dahin  zu  wirken,  daß  sie  für  die  noch  anssifhefiden  Hr- 
ligionsreformatianskosfen  durch  die  widerseidich  grwfsme  Ffarr- 
menge  entschädigt  werde.  Aussee,  1601  November  (?), 
(Kop.,  SpMi«l«rcblT  Anas««.) 

Di«  PCwraenge  woU«  di«  Kotten  nicht  Mhlen  und  meine  9xem.pl  sa 
Min.   Dm  komme  jenen,  die  ihren  Gehonam  eneigt,  in  hohem  Grade  be- 

•ckwerlich  vor.  Der  BMcheid  ist  vom  12.  November  datiert.  Der  Verweser 
wifiHo,  (laß  die  Ffarrnipnprp  mit  der  Zahlung  noch  arg  im  RQckstande  sei. 
Weil  aber  die  Zeit  hör  das  .Hebselig*  Brot  und  anderes  in  tenrem  Preise 
und  es  nicht  mdglich  war,  den  Ausstand  einaobriogen,  möge  sich  die  Bürger- 
■dmft  tine  Zeitlang  gedulden. 

1304. 

Der  Erzpriestcr  Anton  Stromayer  m  Gmünd  an  den  SUuU- 
Schreiber  dmeWst:  er  möge  darauf  sehen,  daß  die  Au^eufiesenen 
emtlich  abnehen.  Sonst  müßte  es  die  Stadt  entgeUetL  Gmünd, 

1601  November  9, 
(Qmllader  Akten,  Bodolfin.) 

1365. 

DesgleicJien  an  liichter  und  Hat.  Vellach,  1601  November  10. 

(Ebenda.) 

Antwort  vom  12.  November:  Man  kUnne  ohne  Zuziehung  eines  weli- 
lirben  Rclifi^ioTifrefnnnationRkommissSrs  und  ohne  Spezifikation  der  Ausge- 
wiesenen QtchU  machen.  Am  20.  Dezember  benennt  Stromayer  vier  Personen, 
die  sich  ^freventlich*  eingeschlichen,  und  einen  fünften,  der  sich  ,ohne  meine 
BcgrOßong*  in  die  Stadl  geMtat 

1366. 

Der  Aht  von  Artuthhtrin  an  den  Vizedom:  Alle,  die  sieh  nicht 
eingestellt,  seien  auszuweisen,  sonst  klmnieu  die  andere))  s/>/i  nicht 
getrauen,  SU  hausen.  Arnoldsteiv,  n:al  November  19, 

(Ebenda»  Arooldeteiner  Akten.) 

Pontcc  ILAbt.  B4.  LX.  U 


1367. 

VineenM  Eygl,  fon  der  MigiansrefttrnuUiottskmm^^  äbsfetetMler 
jprtOestantiacher  Pfairrer,  UUei,  tu  AnbOracht  seiner  dem  Lande 
als  Pfarrer  in  Frmta^  unkr  Muran  3S  Jähre  gdeiiieten  BiensU 
und  da  er  hei  iemem  JMer  ven  76  Jahren  niekta  erwerben  kann, 

«m  eine  Qalbe.   0.  D.^ 

(Ui  ig  ,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
£rh&U  «m  14.  NoTember  leOl:  411. 

im 

jMandatiim  archiducis  Matthiae  supremo  Comaroniinnsi  Joanni 
Molart  in  eo  sonaus,  ne  in  praesi^io  suo  alterius  religionis  qaam 
catholicae  eoncionatores  admittat/  1001  November  iiO, 

(Ungar.  L..A.,  Tlrano-ArdiiT,  Fmn.  XXV»  Nr.  4.) 

1369. 

Georg  der  Altere  Herr  von  btubenherg  an  Ferdinand  IT.:  liot 
ihm  eugekommenen  Befehl  vom  72  d  M.  habe  er  mit  gebührender 
Ehrfurcht  empfangen;  es  seik  aber  unrichtig^  daß  sein  Prediger 
in  Kapfcnherg  Leute  aus  anderen  Pfarren  an  sich  ziehe.  Biiie, 
die  angedrohte  Ungnade  faüen  zu  lassen.   Kapfenberg,  1601 

November  M. 

^ons.,  St.  L.>A.,  8tabeiilMig>Akt«a,  Q^gßnniurm.) 

Durchlcichtigister  ertzherzog,  genedigister  fÜrst  und  herr. 
Von  E.  F.  D*  ist  mir  anbeut  den  24.  November  ein  pefelch- 
ßcbreibcn,  des  datum  den  12.  ditz,  aniieh endigt  worden,  wel- 
liches  ich  mit  g^ebierlicher  reverentz  empiangen  und  vernumen, 
befindt  aber  darinen,  das  E,  F.  D'  gar  ungeleich  bcricht  worden, 
als  solle  mein  cvanijelisclicr  j)rediger,  so  ich  in  meinem  scbloss 
Kapienberg  fUr  micb  und  die  meinen  halte,  sich  unter- 
stehen, aus  anderen  pfarreu  die  leit  an  sich  zu  ziehen  und  zu 
praktieiern.  Darauf  bcricht  E.  F.  D*  ich  in  aller  unterthamgkeit, 
das  gedachtem  meinen  prcdiger  gar  ungietlich  geschiclit,  den 
er  fast  nie  ftlr  das  tor  khumbt,  geschweigeu,  das  er  ander 
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orten  practizleron  solle,  das  sich  aber  villeicht  zu  der  predig 
auch  alliiere  neben  den  memigen  finden,  ist  sein  schult  nicht. 
Bitt  der  wegen  E.  F.  D*  ich  in  aller  untterthanigkeit,  sie  wollen 
die  bedrotte*  nn^nad  genedigist  fallen  lassen,  den  ich  dieselbe 
SOwol  als  meine  vur(  Itern  umb  das  hochleblich  haus  Osterreich 
auch  umb  E.  F.  nicht  gern  \  erschuldten  wolte,  sunder  bin 
und  bleib  derselben  iederzeit  gehorsamer  landtman  und  Unter- 
tan. Hergegen  aber  getrost  ich  mich  gehorsamist,  E.  F.  die 
werden  mich  bei  dem  meinigen  gen.  verbleiben  lassen,  wie  ich 
dan  auch  hiemit  in  aller  nntertlianig-kait  ireborsamist  bitte.  Und 
tbue  E.  F.      mich  in  allem  gehorsam  unterthanig  befelheo. 

1370. 

LandesfürsÜicher  Beftld  an  dm  Verwalter  in  Aussec:  von  Augs- 
hurg  gdieferie  BücJter  dem  rfarrcr  an  der  Pürgh  au  befahlen. 

ürae,  1601  Deeember  11. 

(H.-,  H.-  u.  8t.-A.,  Kanmemgtotr.  XTIII.) 
1371. 

Die  Verordneten  v<m  Steiermark  berufen  den  zur  Behandlung 
der  Rdigionssaehe  umgesetzten  großen  Ausschuß  /ur  den  10.  Januar 
1602^  7  Uhr  morgens,  in  die  getwhnlieke  Baistube  (um  ihm  den 
JMuUi  der  landesfürstlichen  ReeoMoti,  wornack  der  Järähergog 
,v0n  der  einmal  gefaßten  Mammg  mdU  wekihen,  noch  unserer 
Ufohren  Bdigion  freies  exercitium  zu  Jconzedicrcn  gedenke',  mit- 
Mtrteäen  und  die  fernere  Notdurß  in  diesem  heilsamen  Werke' 
«II  beraien),   Grae,  1601  DeMember  12* 

(Koos.,  8t  Ii.-A.,  Chr.  B.) 

Berufen  werden:  Georg  von  Stubenberg  auf  Kapfenberg,  Franz  Frei- 
herr xa  Kagnitz,  Huna  Friodrick  von  Uerberstciu,  Wolf  Wilhelm  von  ilerber- 
•iein,  Hans  Ton  fiUdl,  Ernreloli  tob  Suraa,  Ulrich  Gbriatoph  Ton  8charf(Mi' 
b«ig,  Kttpar  PrainttT,  Lienhud  von  H*rb«nt«in,  Hmib  Sigmund  tqq  Sgg«nb«rg, 
JoDJta  von  Wilfersdorf,  Berahur  l  v<  n  Neudor^  Haut  Friedrich  TOn  Stoinach, 
Peter  Christoph  tob  PraanfUfc,  Uam  Stflbich. 

»  Boadilnng  TordicnoB  hier  die  folgenden  avigestridiaMn  Worte:  ,(dio  be- 
dratte)  wdthMhaliiing  ein-  und  abstellen,  der  ich  mich  ehe  «lies  dcMen, 

•0  meine  ▼oreltem  ron  undeniclichen  iaren  unter  den  hochlOblich  ^«jie) 
dea  ioh  mich  ie  wider  mein  gewimea  nicht  dringen  iesien  khinte/ 

U* 
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1S72. 

LandesfürsUiches  Dekret  an  dm  Lanäe^iauptmann  und  die  Ver- 
ordneten wn  Steiermark  auf  die  Bitte  der  JSssulanten,  in  ihren 
Re^tsangdegenheUen  persänUek  erscheinen  gu  dürfen:  Den  er- 
Umenen  BefM  werde  er  m'eM  aufheben.  Sein  Wunaeh  »ei  es 
nidU,  daß  sie  ihrei  Nkhterseheinens  halber  um  ihr  Vermögen 
kommen.  Sie  mögen  sieh  durch  BeveUmäehtigte  eertreten  lassen. 

(Qrae)  1601  Deeember  16. 

(Gr ig.,  at.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Von  der  F.  .  .  .  anstiaaigen,  es  sejen  eine  zeithero  wie 
auch  noch  vil  derjenigen  penonen  und  bnrgenleuth,  welche 
ebender  und  lieber  den  absng  .  .  .  ncmen,  dana  den  billichen 
geborsamb  laiaten,  indeme  vj  sieb  auf  den  alten  irer  voreltem 
weg  betten  weisen  lassen  wellen,  eu^lieando  bei  L  F.  D*  ge- 
borsambist  einkomben  nnd  inen  berein  ins  land  anm  recbten, 
der  nrsaeben,  dass  vj  ire  clagen  wider  diejenige  ire  habende 
scbuldner  nit  dnrcb  gwaltstrager,  sondern  personlicben  ilirkeren 
mUessen,  an  ersebeioen  auesnlaBBen  gebetten :  nnn  künden  I.  F.  D* 
gar  nicht  befinden,  weilen  inen  Tor  disem  der  weg  des  absoga 
gefallen  und  L  F*  den  scbnLdigen  geborsamb  nit  gelaistet 
baben,  dass  I.  F.  irentbalben  dero  mit  gnetem  bedacht  nnd 
ans  gnnegsamen  Ursachen  genombne  reeolntion,  indeme  derlej 
nngeborsambe  ans  I.  F.  landen  proscribirt  sein,  widemmb 
anfbeben  nnd  «nnnlliren  sollten:  hergegen  aber  L  F.  anch 
keineswegs  gesinnet,  dass  sie  etwo  nmb  ir  gnet  nnd  seitliches 
▼ermttgen  komen  nnd  nmb  solieher  irer  niterseheinnng  willen 
ire  scbnldensfordemngen  Terloreo  oder  anch  diejenigen  ire 
ereditoru,  welchen  sie  hergegen  su  ihnen  sein  mit  iren  gegen* 
fordernngen  in  gefilr  gesetat  werden  sollten;  sondern  damit 
beiden  tbailen  geholfen^  bcTorab  I.  F.  . .  *  resolntion  . . .  bei 
würden  nnd  creften  yerbleiben  mttge,  so  haben  I.  F.  D*  ans 
1.  f.  macht  sich  dahin  . . .  ferner  entschlossen,  dass  diejciu^^en 
ans  dem  landt  eralft  der  religionsreformation  abgewognen  Per- 
sonen, so  nmb  schnlden  an  clagen  oder  sonst  bei  den  land> 
rechten  mit  handlungen  verfangen  nnd  selbst  personlich  anm 
rechten  erscheinen  sollen  nngeacht  des  in  der  landtreohtsrefor- 
mation  begriflhen  52^  articls  an  irer  statt  ordenltcbe  gewalts* 
trager  stellen  mUgen,  dieselbigen  anch  dorob  die  gegentbail  in 
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orafft  (lits  unwaigerlicli  zacgelasBcn  werden,  in  andern  fällen 
aber  berüertem  articl  mit  diser  ...  concession  nichts  derogiert 
Bein  solle.  Welches  I.  F.  D*  inen  . .  ,  also  erinnern  wOUen,  da- 
mit die  jetzo  clagendcn  pnttnypn  darnach  zu  beschaiden,  sowoil 
anch  kanftig  zn  angehenden  landsrechten  das  schrannengericht 
dessen  informiert  werden  und  man  sich  allerseits  in  zuetragen- 
den  fällen  darnach  zn  richten  habe. . . . 

Decretnm  per  Ser'*"  dominnm  archidacem  16.  Dßeembrit 
a,  1601. 

A.  Kribenigk. 

Der  LindMb«nptm«nn  und  die  Verordneten  ttbeneietien  defe^n  «m 

29.  Dezember  eine  Bitt^clirift:  ,Die  F.  D*  wolle  bri  divem  articlt  Wtedmelb 
bisher  Inblich  erhalten  worrlrn,  noeli  f<'rrerhin  dem  alten  horkommoTi  "r-TnSf^ 
g-n.  vorbleihcn  niul  nlemandfu  darwider  hosehwpren  noch  «chädliclie  neuerjiDg 
verursacbeu  lassen.'  Es  sei  gewiß  nicht  der  Wille  des  Eraberzugs,  daß  die 
genuinten  Leute  mn  Geld  nnd  Qnt  kommen.  Weder  der  Lendeehauptnann 
noch  die  Verordneten  konnten  mit  Btillechweigen  in  die  Aufbebanjf  des  Ar* 
tikelsfiS  der  Landeerecbttordnung  einwilligen.  Dort  ist  du  persSnliche  Er» 
scheinen  eine«  Jeden,  dor  vor  <l<  r  Lantl.sclirannn  Recht  geben  oder  nehmen 
will,  verlanrjt,  »o  daß  selbst  die  Klosterfrauen  uirht  exempt  seien.  Dieser 
Artikel  sei  von  den  vernünftigen  alten  bteirern  aus  erheblichen  Ursachen 
aho  bedacht  nnd  von  dem  LandeafUrtten  confirmiert  und  bisher  in  flbUohem 
Qebrancbe  gehalten  worden.  Folgen  Beispiele,  wie  der  Bisehol  von  Gnrk 
und  die  Äbtissin  von  Ooess  rieb  1676  anf  Gmnd  einer  ^rscbriftf  Ersbenog 
Karls  dispensieren  lassen  wollten,  dies  nicht  gestattet  wurde.  Folgt  eine 
Anspinaiider9ot/un^  der  ach.Hdliehon  Folgen  der  Aufhebung  dieses  Artikels 
für  die  Uecbtsucbenden  (Kop.,  ebenda). 

1373. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  SteiertnarJc:  heridUen, 
m$  L       wegen  der  Fragef  Heise  iknen  gesehridten.  1601 

Deeember  20. 
*  (RegistrO 

1374. 

Hie  Verordneten  von  Steiermark  interzediereti  hei  I.  F.  D*  ßir 

Karl  Viechtrr,  daß  man  ihm  einen  Termin  von  14  Tagen  his 
3  Wachest  gehe,  um  ins  Land  eu  reisen  und  seine  Redmungen 
zu  heschlicßcn.  Graz,  1001  Dezember  20. 

(Konss.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wird  bewilligt.  Die  Bewilligung  trfifrt  .aber  das  Datum  vtnn  21.  Mai 
1601.    Da  ist  nur  an  ein  wiederholt««  Hereinkommen  au  denken. 
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1375. 

JMe  Veroirthtetm  wm  Steier  an  die  vm  Kärnten  und  Kram: 
beff^m  Beri^  wegen  der  ,ßrgMbten*  Beiae  nad^  Prag*  1601 

DexenAer  31. 

(Eegistr.) 

1376. 

Die  Herren  und  Landleute  A,  C.  im  Viertel  CiUi  an  die  Fier- 
ordneten  von  Steiermark:  erinnern  an  das  leidige  Vorgehen  gegen 
den  "Prädikanten  der  Herren  von  Windischgräts.  Man  möchte 
den  Viertdprädikanten  Hans  Dolianski,  der  schon  seit  20  Jahren 
hier  wirke,  an  einem  sicheren  Orte  in  der  Nähe  haben*  Da  man 
nun  erfah/ref  daß  die  Landsclmß  an  den  Konfinen  vier  Prodi' 
kanten  mit  je  300  ß.  jährlieh  £U  erhalten  sieh  enteehlossen, 
empfefUen  sie  Dolianski  und  bitten,  ihn  an  einem  sicheren  Orte^ 
etwa  bei  dem  Grafen  Ärddi(sic)  zu  Kaisersherg,  unterzubringen. 
Man  habe  anfänglich  gemeint,  die  Beformation  der  F.  2>  be- 
siehe sicft  nur  auf  deren  Kammergäter  eis  Städte  und  Märkte, 
und  hoffte,  fnan  werde  gegen  die  Sedsofger  der  Herren  und  Land'' 
leute  nicht  so  ^rikUm'  verfahren,  wie  dies  doch  geschehe* 

aUi  (o*  B.). 

(Orig.,  8  Untonehfiften,  6t.  L.-A.,  Our.  R.) 
1S77. 

Bitte  gefänglich  eingezogener  Ausiseer  Protestanten  an  dett  Bat 
und  Reformationskommissär  Kornelius  twn  Werdenberg  ,alhie*  in 
Graz,  nach  23 wöchentlicher  Gefangenschaft  ehetiso  wie  die  beiden 
gestern  nach  Hause  etitlassencn  Grobminger  der  landes fürstlichen 
EntschU^ung  gemäß  endlich  befreit  zu  werden.  Bitte,  mit  dem 
geringen  Geschenke  sufrieden  su  sein.  0.  D. 

(Kons.,  Si         SiMdalarebiT  Aqmm.) 

Nachdem  wir  Bovil  erindert,  das«  die  F.  D'  .  .  .  sich  wcsren 
unser,  der  Ausseer,  dann  auch  zweier  von  Grübming,  so  an- 
gestern  zu  haus  gelassen  worden,  .  .  .  resolvirt,  damit  auch  wir 
der  gefanckhllchen  verhafftung  .  .  .  ledig  werden,  nunmehro 
ahoT  solche  erledigung  an  E.  ö.  erwundtcn,  derohalben  an  E.  Gt. 
unser  geh.  bitten,  L  F.  D* . . .  verorduuug  nach  befurderang  au 
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erweisen,  unser  nunmehr  in  die  23  wochen  lan<r  crstaiidtne  ^e- 
fangnuss,  wie  auch  sambt  weih  und  kiudeni  vor  augcn  stehenten 
armuth  und  noth  aus  christlichem  ^^emUet  mitleudcnt  zu  be- 
denken, damit  wir  doch  sowol,  als  denen  von  Gröbming  be- 
Schechen^  die  furdersambe  crledigung  erlangen,  .  .  .  bittend  .  .  . 
mit  disein  ringen  present,  weilen  das  vermUgcn  derzeit  je  nit 
besser  alhie,  und  aniiaimbs  unser  arme  wcib  und  vil  kleine  un- 
erzogne kinderlein,  ausscrdcme  was  zu  unsein  abwöscn  durch 
die  soltatten  beschehen,  gan^  und  gar  aut'zörteu,  verlieb  zu 
ucmeu.  .  .  . 

1378. 

Der  Äbt  Kaspar  v&n  Neuh^ra  an  Ferdinand  IL:  bittet,  dm 
'Richter  mA  MüreeuscJUay  11  ans  Jusbein  neuerdings  m  hestatujen, 
dtr  vor  ewei  Jahren  deshalb  aewahlt  ivurde,  da  sonst  unter  den 
Maisverwandtcn  kein  rcchtkathnli^rher  vorhanden  war  und  er 
setnen  Fiats  gut  au&ytfüüt  hat.  *  0.  D. 

(Orif L.*A.  MBnmuchlag.) 

Durchleuchtigister  .  .  .  E.  F.  D*  soll  ich  geh.  nicht  ver- 
halten, dass  der  jetzig  richter  zu  Muerzuesehlag  Hanss  Eis- 
pein, in  mangl  dass  sunst  undter  den  rathsverwonten  doselbst 
kein  reehtcatholischen,  so  auch  kein  tauglichen  verbanden  ge- 
wessen, vor  zweyen  iarn  von  E.  F.  D*  anss  der  graein  zu  einem 
richter  gezogen  und  bestelut  worden.  Der  das  gcriclit  auch  biss 
anhero  also  verwalt,  dass  ich  meinestheils  als  vogt-  und  lehens« 
herr  bemeltcr  pfarrkirciien  jNlurzueschlag  imc  den  rhuem  geben 
mucss  und  gar  nicht  rathsam  war,  dass  derselb  bei  seiner  biss 
hero  erhaltnen  policei  verändert  werden  seit.  Wan  es  aber 
.  .  .  nun  mehr  an  dem,  dass  er  nach  jetzo  ausgestandenen 
zwayen  iaren  ledig  und  ein  ander  richter  irer  gewonheit  nach 
auf  itzo  Purißcationis  Mariae  nicht  allein  erweit,  sondern  one 
vorwi8ti*';i  E.  F.  stracks  darauf  das  ambt  übergeben,  also 
hielt  ich  lueinesthails  doch  ohn  alle  mein  massgebnng  für  ein 
rundere  notturfft,  dass  obbesagter  Hans  Eispein  widerumb  zu 
einem  richter  von  E.  F.  D'  bestatt  wurde^  dan  ausser  diser 
E.  F.  D*  gn.  faersehung  werden  si  die  von  Muerzuesehlag  irn 
vorigen  missbraucb  nach  eineu^  der  inen  aunemblich  zum  richter 


*  Eilbein  war  1600—1601  Richter  and  gehörte  «i  den  ProiesUuteii. 
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aufwcrffen,  «lanlurch  wiert  so  woll  guotte  policei,  als  vorderiat 
(lio  reli^iun  bei  derg^leiclieii  unbesinten  leitien  schlecht  bufui  Jert 
und  was  Hans  Eispein  biüsliero  in  eim  und  andern  editiciert, 
erliegen;  welches  ich  als  vogt  und  lehenshcrr  und  al8o(V  )  neuer 
religionsreformntions  consciens  und  pflicht  lialbcn  E.  F.  D*  .  .  . 
zu  denunciern  mich  .  .  ,  pflichtig  erkenne.  ...  0.  D. 

Auf  dem  Umschlage:  CAspern  abbte  des  gotshauses  Neu- 
perg  onTormeidlichea  and  notwendige  anbringen. 

1379. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  Was  sie 
ihnen  wegen  der  unerhörten  gegen  Bartlme  KhevetihuUer  und 
Sigmund  von  Spangstein  ergangenen  Zitationshefehle  früher  ge^ 
Khri^en,  sei  jetMt  noch,  staU  daß  den  Beschwerden  abgeholfen 
vmden  wäre,  venchärft,  da  Spangstein  in  contamacia  verurteÜt 
und  sodann  gegen  David  von  Frösing,  weil  er  ssu  Jakobi  ein 
Kind  durch  einen  Frädtkanten  auf  Schloß  Sonnegg  habe  taufen 
lassen,  Befehle  ausgegangen  seien,  Weü  diese  Prozesse  ihre» 
Freiheiten  mwider,  ähnliche  casus  sieh  auch  in  Steiermark  zu- 
tragen  dürßeti,  so  bitten  sie,  mOeuteilen,  wie  sie  sieh  in  Steierl 
mark  dazu  verhalten  oder  was  sonst  zu  tun  sei,  um  diese  der 
hosen  Konsequene  wegen  präjudisierlidien  Dinge  eu  verhitten, 

Klagenfurt,  160$  Januar  7. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1380. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  Bdigtonsreformationskom" 
missäre:  Bitte,  dem  Faid  Wassermann^  der  der  Fjondsehaft  im 
letzten  Sommer  ein  großes  Darlehen  unter  der  Bedingung  gemacht, 
daß  ihm  der  Abzugstermin  vodängert  werde  und  dem  dann  der 
Termin  auf  Martini  angesetzt  wurde,  diesen  bis  Georgi  su  ver- 
längern, Laibaeh,  1602  Januar  27, 

(Kons.,  h.'A.  Knill.) 

Am  4.  Fehmar  bitten  sip  nm  r'ncn  längeren  Termin  fiir  Kaspar 
Koßmann  und  Greg^or  Tauferer,  Uuteramtsleute  des  Laudschaftseiniiehmers 
Paradeiser,  da  sie  in  so  kurzer  Frist  nicht  Rechnung  legen  kOnnen  (Konz., 
•benda);  am  6.  Ar  den  Sehraoneoprokarator  Johann  BtrtliD,  der  noeb 
BechtahXadol  tu  «riedigen  habe  nnd  in  dieaor  Jabreeaeit  mit  Weib  und  Kind 
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nicht  reiMn  luiiii  (Kons^  ftb«nda);  am  18,  Mai  fttr  dl«  «m  dem  Lande  ge- 
wiesenen ,r«itpefaoiieiiS  die  noch  ihre  Rechnongen  erledigen  mfisran  (Kons.» 
ebenda). 

1381. 

Der  Samhargaehe  Vigechm  Stadion  an  den  Äht  von  Ämeldstein: 
er  habe  den  Khevenhuüenehen  Bauer  gu  Tadidsehaeh  Kofpar 
PcsMib,  weil  er  ewei  adeliedie  FrädXkaf4en  tn  mnem  Herne  be' 
kerbergt,  durch  vier/tekniägige  Haft  und  SinMiektmg  seines  dem 
Kloster  sinsbaren  Hauses  genug  bestraft,  Er  werde  nach  Abtrag 
der  Nachsteuer  ahäusehieben  sein.  1602  Januar  !S8. 

(Orig.,  AmoUsteiner  Akten,  Bndolfin.) 
1382. 

Ferdinand  II.  an  Franz  Vagye,  Stadtanwalt  in  Leohen:  Da 
man  gute  Hoffnung  habe,  daß  die  Wittce  Margareta  Donners^ 
perger  sich  hinnen  kurzem  zum  katholischoi  Glauben  bekehre, 
möge  mit  Ausschaffung  ihrer  Person  Stillstand  gehaUen  werden, 
SoUle  sie  die  Sache  aber  m  lange  hinausjnehenf  so  sei  man 
seiner  gehorsamen  Erinnerung  gewärtig.  Grog,  1602  Ftbruar  13* 

(Orig.,  SL  L.*A.,  SpeiialarehiT  Leohen.) 

1383. 

7.  F.  Jy  Ersolutioil  an  den  Landeshauptmann  und  die  Verm'd- 
neten:  daß  sie  doi  (ins  dem  I.nnde  geschafften  Personen  nicht 
grstnttcti  können,  i^ersönlich  5«  den  Recht ni  im  Lande  zu  nr- 
sciieiHCHf  sondern  daß  sie  sich  durch  Bevollmächtigte  vertreten 

lassen  müssen.   Graz,  1602  Februar  14. 

(Orig.,  St.L*-A.,  Cbr.R.,  Begect  in  der  Begi«tr.) 

Die  Ten  ihnen  in  der  Eingalw  Tom  29.  DeMmber  gemaobten  Einwen< 
dnngen  sind  nicht  so  erheblich,  daß  er  Ton  seiner  früheren  Entsdieldnng 
abgehen  müßte.    Auf  den  Artilul  5S  der  LandreehtBreformation  kOnnen  sie 

pich  nicht  stützen,  da  ,dicso  widcrwRrtigen,  ihrps  Uripehorsams  wPijen  ausge- 
scbafftcn  Personen  in  allen  Landen  I.  F.  D'  nicht  Platz  hahon'  und  sich  mit 
der  Stellrertretaug  begntigeo  mÜMcn.  Wenn  schon  Krankheit,  Alter  etc.  von 
der  penltailidieii  Erseheinang  enthebt,  ontfomehr,  wenn  es  rieh  nm  die  landec- 
IllrfUiche  Antoritftt  handelt.  B«  kVnnte  dahin  kommen,  daß  nuin  auf  Qmnd 
dieses  Artikels  Leute,  die  pnpttr  conmi$9a  groda  nnf  immer  aus  dem  L»ndc 
prwirscn  worden,  in  Land  gelassen  werden  müßten.  Mit  üoiaer  Yerordnang 
wolle  der  LandesÜtrst  den  Uertcbtsbrauch  nicht  ahoUeren. 
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1384. 

Die  sfeirischc  Landschaft  an  den  Erzlwrzof}  FerdivMud :  hütete 
den  ihres  Glauhcnshekenntnisses  wegen  ausgcachafften  Personen 
die  Erscheinung  zu  den  Rechten  gnädigst  £u  gestatten.  Grajs, 
im  Landtage  1602  Februar  ^7. 
(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Bevor  de  nt  der  Beratiehlagnng  der  LandtagspropoiitioB  greift»  etdii 

•ie  TOD  den  Vorordneton  Beriebt  ein,  wie  der  Landschaft  Han.swirtachaft  nnd 
gemeines  Wesen  beschaffen  nnd  was  die  Verorclru  trn  seit  dem  letzten  Land- 
tage geschaffen.  Diese  haben  dor  Landst  haft  rclenert,  wie  E.  F.  D*  dem 
Landeahauptuiaune  und  ihnen  dem  ö2.  Artiiiel  der  stabilierten  und  koufir- 
mterten  Landreolitweforaietion  luvrider  per  cberdtoei  vom  16.  Deeembet  (1601) 
intimiert,  daß  sie  «ieh  dahin  entoehlonen,  daß  de  die  wegen  der  Beligione- 
refonnation  abgezog-nncn  Personen,  so  bei  den  Landrechten  in  Handinngen 
verfang^en  .  .  .,  durch  GewalttrSger  bei  Gericht  zugelassen  werden  nollon, 
,wider  weich  beschwerlichstes',  den  Landesireihciten  .hochpräjudiziprliches' 
Dekret  sie  am  29.  Dezember  ihre  wichtigen  Bedciiliea  eröffuctj  aber  weit 
E.  F.  D*  damals  vom  Fortreiien  nach  Frag  wegfertig  gewesen,  Tielleicbt  die 
Bache  nieht  anr  Genüge  erwogen  werden  Itonnte,  habM  B.  F.  0*  die  8aehe 
laut  Dekret  vom  14.  d.  M.  abgelehnt.  Nun  sind  in  der  Schrift  der  Verord- 
neten die  Gründe  anpefflhrt,  aus  denen  bei  den  Tiandrechtcn  keine  Bevoll- 
mächtigten zugela.iäcn  werden  küimen  Darauf  bc/äehe  man  sich.  Mit  diesem 
Anbringen  wolle  man  die  Ausgoschaüteu  nicht  ,patrociniren*  oder  ihnen  einen 
UntetaeUapf  im  Lande  geben,  Bondem  nnr  die  Landeefrelheiten,  «i  deren 
Handhabnng  die  F.  dcb  verbanden,  erhalten,  anmal  die  Landreobtnrefor- 
mation  attsdrücklich  sagt,  ,wann  in  Rechtensordnnng  ein  Hißventand  vor- 
fiele', er  mit  der  Herren  und  Landlcuto  Rat  aliprwendet  werden  solle.  80 
lauten  ja  auch  die  von  dem  Erzbischofe  von  Salzburg  und  von  Kreisinp 
und  anderen  deswegen  aufgerichteten  Reverse  nicht  ,gen  Hof,  sondern  zu 
Händen  der  Landaohaft,  als  welche  Ihren  Gn.  die  BrMheinnng  erltfit.  Wenn 
dann  aneh  in  dem  genannten  Pan^apben  die  doreh  hohee  Alter  oder  Krank- 
heit  BedrQekten  für  entsebnldigt  gehalten  werden,  so  ist  ihnen  doch  nicht 
die  Erscheinunrr  soweit  erlassen,  daß  sie  sich  durch  Bevollmächtigte  ver- 
treten lassen  können,  sondern  sie  müssen  ihr  Recht  vor  ,8ch webendem*  Gp- 
richtsstabe  einem  anderen  übergeben.  Die  Klansei,  daß  mit  solchem  laudes- 
fllrstlichen  Erlasse  dem  berührten  Artikel  nichts  derogiere,  gelte  nicht,  da 
mit  dem  Worte  ,iiDpräjudieiflich*  aneh  andere  Landeefreilieilen  an%eliobeii 
weiden  kSnnten.  Die  Terordveten  haben  in  ihrer  Selirill  vom  M.  Deieraber 
erhebliche  Unaehan  angeiflthrt,  warum  den  Ansgeschafften  die  persOnUohe 
Ersclieinun;^  nleht  Bu  erlasiea  aei.  Man  wiederhole  jetzt  die  damals  ge- 
stellte  Bitte. 

1385. 

Zur  Ersetzung  der  ,zwo*  erledigten  liegimmisratsdellen,  be- 
nennt E.  E.  L.  in  Steiermark  hierbenannte  Herren  und  bitt^. 
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dieselbe»  wegen  des  Rdiyionsunterschiedes  zu  verschonen.  1602 

März  1. 
(KogUtr.) 

1386. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  deti  Kurfürsten  Georg  Fried- 
rich von  Brandenburg:  bitten,  sich  den  UntermarschaU  voti  Steier- 
mark, Ernreich  von  Saurau,  der  seinen  Abeug  aus  diesem  Lande 
genommen  und  ^seiner  gdegsameren  Wohlfahrt  wegen  eine  Zeit- 
lang «filer  seine  Protektion  und  Dienste  sich  begeben,  empfdhLen 
Km  SU  lasse»'.  Gra»,  1602  Mars  1. 
(Kons.,  St  L.>A.,  Chr.  B.) 

Sie  hJMm  et  lieber  geealieii,  wenn  er  linger  im  Lande  hitte  erlinlten 
werden  kSnnen,  weil  sein  redlidiee,  anfriebtigei,  edeligei  Gemftt  nnd  andere 
Qnalitlten  aor  Genüge  bekannt  seien  und  er  ancb  deswegen  su  hohen 
Amtern  gezogen  wurde,  wie  er  den  Land-  und  Hofrechten  eifrig  beigewohnt, 
das  iMarecbalkamt'  etliche  Jahre  mit  besonderem  Kuhme  verwaltet,  zuletzt 
im  Verordnetenamte  als  Präsident  ,wobier8prießlich*  gedient  und  auch  den 
Kriegsexpedittonea,  wie  im  (Yen^ienMi*  Hexbil  tvt  ,KaaiMha',  beigewohnt 
bat.  Da  er  nnn  aua  »beweglieben*  Ursachen  in  die  kuffBittlieben 
Dienste  treten  will,  mOge  der  Knxflbet  ihn  gnidig  aufiiebnen. 

1887. 

Dieselben  an  Erzhcrsogin  Maria:  Auf  ihr  heute  ühersandtes 
Deikret  (vom  28.  Februar),  daß  sie  ,die  Stift*  um  einen  leuihchm 
JVe/s  kaufen  wollCy  weil  sie  eine  geräumige  Behausung  außer 
der  Jluiij  brauche^  sind  E.  E.  L.  geneigt,  obwohl  es  eine  Summe 
von  HO. 000  fl  betrifft,  sie  ihr  angesichts  ihrer  den  Landleutcn 
erudeseften  Woldneigung  zu  verehren.  Grae,  1602  Märe  1. 

(Konz.,  ebenda.) 

Die  Sebenknngsnrlrande  ist  rom  nlcbsten  Tage  datiert  (Koni.»  ebenda). 

1888. 

Dieselben  an  Franz  Lang:  wollen  we(jen  ErstrecJcung  seines 
Auawtisungstermines  bei  der  F.  ly  intervenieren.    Grae,  1602 

März  3. 
(Konz.,  ebenda.) 

Der  LandjichaftBkommissär  Franz  Lang  war  auf  landesftlrgllichcu  Be- 
fehl TOT  den  Marburger  Pfarrer  and  den  Verwalter  Uans  Scheu  gefordert 
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woiden:  er  solle  entweder  Katholik  werdan  oder  das  Land  rlarnon.  Er  bat 
nnn  um  die  yerw6iidnii((  dar  Verordneton,  daß  ihm,  ainein  altan  Manila, 
wanigatan»  ain  garaamar  Tarmin  Bam  Varkanfa  sainar  GrQnda  gagaban 
warde  (Kop.  o.  D.,  ebenda).    Am  23.  März  wandte  er  sich  daon  an  den 

Pfnrrer  und  Vpw.nlf er :  ihm  «ci  gestern  i»iuc  Zitafioii  zngekommen,  auf  die 
hin  er  vor  ihnen  erschien  und  sieh  verantworteto.  Er  Ippr*  sie  aber  ^rines 
schwachen  Qedächtuisses  wegen  schriftlich  vor.  Die  Beschuidigung,  daß  er 
sieh  ärgerlich  Tarhaltan  haben  aoUaf  aai  ungerecht.  Er  aei  von  Harbarig 
^ufii  Qey*  nicht  selbst  gasogaut  aondarn  weil  dia  Baformatioudconiiniaslra 
ihm  befohlen  haben,  binnen  drei  Wochen  aus  der  Stadt  xu  ziehen,  wo 
er  sich  als  Zeugskoromissär  der  Gebühr  nach  verhalten  habe  und  niemandem 
in  pcistUchen  odpr  (tlanbons«achcn  schädlicl!  war.  Jetzt  sei  er  durch  rin« 
Feuersbrunst  um  allen  Belitz,  durch  Krankheit  und  Alter  um  seine  Kräfte 
gekommen.  Sein  Glaube  sei  der  seiner  Eltern.  ,Daß  man  mich  an  dar 
katboUaeban  Ballgion  w  ailand  begehrt,  das  kann  ich  nicht  tan,  weil  ich 
ans  dar  heil.  Scluift  nicht  fibarwieaan  bin.*  Damit  bagaha  er  nichts  8tnif> 
wttrdiges.  So  eilend  kann  er  nicht  hinweg;  er  ist  der  Landschaft  die 
,Platsphwepraitnn!;*  von  Jahren  pchtilrtip',  dann  hat  er  eine  neue  Brflclca 
Äti  (Irr  ritsiiit/.  zu  Ijaiwu  und  sonstige  Kommi.ssiont'n,  Uie  er  auch  verrichten 
luuiS.  Er  ist  ohne  iield,  weiß  nicht  wohin.  In  Anbetracht  seiner  dem 
LandeafÜrsten  nnd  dem  Lande  galaistatan  Diengta  erwartet  er  Barlleluieh- 
tlgnng.  Am  ft.  Juni  1608  gibt  das  Tarordnetankollegiom  eine  naae  Bitt- 
Schrift  fttr  ihn  beim  Ershersoge  ein,  deegleichen  am  3.  Angost  Ähnliche 
Intaneisionen  fttr  andere  Landeabadianstete  liegen  noch  mehrfach  Tor. 


13B9. 

Die  sieirische  Lcnuhchaß  an  Ferdinand  IL:  teilt  in  Ah- 
schrift  die  Bitte  ihres  ,alterlebten'  getreuen  Mitgliedes  Wilhelm 
von  Rottal  des  Alteren  um  Aufhebung  des  von  ihm  abgeforderten 
Feenfalles  von  3000  Duhiten  und  Relaxierung  seiner  deswegen 
gepfändeten  Güter  mU,  hgt  ihre  Intereession  für  Um  ein  und 
führt  Beschwerde  gegen  solche  von  dem  Kwnmt  rprokurator  vor- 
genommene  unordentliche  Prosesse,  die  gegen  die  Landes freiheiten, 
altes  JTerhnmnen  und  übliche  Gewohnheiten  sowie  ihre  mitlaufen- 
den Interessen  grrkHet  sind,  Wtlhdm  von  liotlal  ftabe  auf  die 
Demtnziatiou  der  Pfarrer  vo7i  Werth  und  Waltersdorf  und  den 
darauf  erfolgten  Befehi  der  F.  7)'  mne  gehorsame  und  gründ- 
liche Entschtddigung  vorgebracht  und  dies  su  re^lhter  Zeit  und 
sie  durch  JöehUngers  Sohn  diesem  kommendieren  lassen.  Da  das 
Schriftstück  wegen  JöehUngers  jalten  Tod  verlegt  sein  kömite, 
EMd  auch  nicht  gesinnt  ist,  dem  einen  und  anderen  Pfarrer 
eu  versagen,  was  ^nen  von  Eeehts  ioegen  gMkrt,  so  hiUet  die 
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Landschüfi,  ihn  diese  livkummcndation  genießen  bu  lussm  und 
die  Gütersperre  aufzuheben.   Gras,  lööji  Märe  4. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Biebe  mtm  4.  April. 

1390. 

Ferdinand  II.  an  N.  N.  (Umsefdag  fM):  hebt  aufÄtdanffen 
de9  Friesters  Leonhard  l^euffenlmcher  alle  und  jede  durch  jenen 
wder  ihn  (den  Friester)  vor  der  Landadtranne  erhobenen  Klagen 
aus  landeafikrsüidier  MaehtvcUkommenheU  airf,  Orag,  1602  Mars  8. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Die  Schrift  ist,  wie  aus  einem  atidereu  Akte  ersiclitUob  ist,  «a  Wil- 
helm Ton  iiottal  den  Älteren  gerichtet. 

1391. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  senden  ihnen 
auf  ihr  Begehren  vom  4.  d,  M,  die  Landtagsproposition  vom 
2$.  F^truar  und  die  darauf  erfolgte  Bewilligung  gleichwol 
noch  wicht  eigenÜieh  vergiühen*),  wie  au^  ihre  Edigion^' 
s^werden,  €rra0,  1602  Mbutm  9. 

(K«BB.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

In  der  Zuschrift  vom  l  M.u  >:  hatt(^Q  die  Kärntner  auf  <ii"  ,koutniuir- 
liclien  und  betrüblichen'  Heforuiaiiuusprozesse  vorwiesen  und  gebeten,  ihnen 
nitniteilea,  wu  ihnea  auf  ihn  eig«neii  gmvomina  (ttr  eine  Retointien  er* 
folgen  nlkshte,  damit  lie  bei  ihrem  eigenen  Landtage  am  18.  Män  die 
fedgneten  Vorltehmngeu  treffen  fcOnnen. 

1392. 

J)ic  Verordneten  von  Sfpinmark  an  den  Bauschreiher  Simon 
Walff^s^dorfer:  Wietvohl  sie  ilim  jnehrnuds  brfoJden,  diejenigen 
Fct>'i)ir}i.  irelclte  mit  oder  ohne  Wissender  Verordneten  in  Lmid- 
scfM/ishauscrn  tcohnen,  auss^mceisen  und  die  Wohnunoeti  denen 
einzuräumen,  die  bisher  ,in  der  Stift^  ihre  Wohnuruj  ychabi,  so 
ist  r/a.<?  nicht  geschehen;  daher  ergeht  die  Anordmuuj  auß  neue, 
mit  der  Verfügung,  daß  dief^e  Wohnungen  innerhalb  drei  bis  vier 
Tagen  bis  eu  eiwaigem  Verkaufe  der  Jjnndschaßshäu&er  den 
genannten  l^ersonen  eingeräumt  werden.    Graz,  1002  Mürs  15. 

(Kona.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 
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1393. 

Krain,  Landtag.  An9pruch  der  Jesuiten  als  Besitzer  des  aufge- 
lösten Klosters  Pletriac}*  auf  Site  und  Stimme  im  Landtage. 
Ihr  Afi'^prn.rh  wird  am  19.  inm  d^m  Bischöfe  Krön  und  seinem 
Anhange  befürwortet,  von  der  Mchrhrit  tuder  Hinweis  auf  das 
Vorgehen  in  Österreich^  Bayern  und  Kärnten  in  gleichen  Fiülm 
abgeschlagen.  Laibach,  im  JLatuUage  160Si  Mars  19, 

(V.-Prot) 

Am  flO.  ivifd  nodmal«  4ftHlb«r  ▼«rlundalt.  BMchlnß  uria  Crlber, 
doch  mit  dem  Vbrbduilteb  wenn  der  Bnhenof  Ihren  Protest  nicht  berflek* 
iiohtigMi  wolle,  Mi  ihnen  der  Sits  und  die  Stunme  des  Prion  von  Pletrineh 
aber  gegen  den  BevoM  Btt  fiberlamen,  d«0  aio  die  Landecfreiheittn  h«id- 
haben  helfen. 

1394. 

JHe  poUiMtkem  Beat^iwerdm  des  tEräkergogUmaf  KäfnUn^  ,wie 
auch  dabei  der  evangdiieken  getfeuen  stände  rdigumsg^Kwumosk^ 
MotMerie  Eingabe  des  Käimtner  Landtages  (mU  ÄussdiUtß  der 
KaUhclisdien)  an  JErMkereog  Ferdinand  II.  Klagenfuri,  im  Land- 
tage X60»  mßtn  j». 

(Kop.,  St.  L.-A.,  C?hr.  R.) 

.  .  Neben  diaem  sdn  aach  fürs  drit  E.  F.  jeder- 
zeit gethreu  erfandne  .  .  .  stinde  .  .  .  diso  ine  .  .  .  beechwfi- 
mDgen  (danmter  aber  der  . . .  praelattenstandt  und  andere^  so 
der  rOmiecli-eatholiscIieii  religion  suegetluui,  gar  nit  verstanden, 
noch  sieh  dessen  thailhafftig  nutchen,  sondern  allerdings  ansge- 
schlössen  sein  wellen)  .  .  .  anaabringen  ▼ernrsacht  .  .  .*  nnd 
obwol  sie  . . .  in  . . .  hoffirang  gestanden,  E.  F.  wurden  sich 
.  .  .  einer  gn.  resolntion  .  .  .  entschlossen  .  .  .  haben  .  .  ao 
mClessen  sie  doch  noeh  aar  seit  .  .  .  dises  .  .  .  erfiüiren,  das 
wider  altes  herkhamen  und  wolheigebrachie  freiheiten  von 
£.  F.  camerproonrator  alberaith  drey  irer  .  .  .  mitglider  als 
berr  Bartlme  Kheyenhfiller  • ,  .  wegen  praetendierter  aber 

'  Die  beiden  crsteu  Punkte  —  ofliinhar  politische  Beschwerden  enthaltend 
—  fcTilcn  auch  schon  in  der  obigen  Vorlage.  Im  obigen  DiUcIm  eind 
überditv-»  noch  allft  Ktiri.'dipii  weggelassen  worden. 

*  Folgt  die  Klage,  daß  sie  über  alle  früher  dargelegten  Beschwerden  eine 
gUBatigii  Beeolation  nicht  eriufen  konnten. 
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unerfindlicher  aufhaltnng  aines  praedicanten  za  SümercG'^, 
dann  Herr  Sigmund  von  Spanirstain,  nmb  willen  deti  durch 
die  umb  Velken markht  gesessenen  evant^elischen  herren  und 
landleuth  in  dem  schloss  Waisenberg  gehaltaen  praedicantens, 
herr  David  von  Presinpr  freyherr  aber,  umb  dass  er  nur  sein 
kindt  in  dem  schloss  Soiw^g  durch  ainen  predicantcn  hat 
tauffen  lassen,  anfansrs  güeüich  ersuecbt  und  die  in  denen  vor 
diseni  ausgefertigten  ^renerallen  (darwider  aber  die  getreuen  ev. 
stände,  umb  dass  sie  (U-ij.  n  ,ill<i;emainen  Irunl ts^freyhaitten  and 
uralten  wolhergebrachicn  licrkoinrn  hrn  hst  praejudicierlich,  ge- 
horsamist protestando  eiukuiiicn,  d'  nsclhen  nacli/nireleben  inen 
ganz  nnmüglif^li  <?ey  und  die  unexcquuLer  widerumb  aufzu- 
heben undtertheiii^nst  an^'-elan^t)  Rtatuierte  stralT  der  zehen 
march  löttigs  «roldt,  darinnen  sye  uinl>  angezaigter  Ursachen 
willen,  gefallen  sein  sollen,  abgefordert,  als  sye  aber  disem 
seinem  ungewondiichen  begern  idel  f  nachkomen,  volgondts  bey 
E.  F.  D'  hochlüblich  n.-ö.  regieruiig  mit  unerhörter,  in  disem 
landt  ganz  ungebräuchlicher  clag  fürgenomen,  von  derselben 
nachvolgendts  gegen  ime,  dem  camerprocurator,  zu  verhör  zu 
erscheinen  citirt,  und  ob  sye  schon  hierauf  sowol  bey  E.  F.  D* 
als  ir,  der  hochlöbl.  regierung,  mit  iren  unterthenigisten  ent- 
schuldigungen,  wie  nemblich  obangedeutermassen  dergleichen 
process  denen  algemainen  landtsfreihaiten  gftntzlich  entgegen 
und  zuwider,  auch  herr  Rhevenh Ulier  freyherr  des  camerpro* 
curators  praetendirte  praedicantens  aufhaltung  ganz  wider- 
sprochen, sich  zu  erfindung  der  angezaigten  gründtlichen  be- 
schaffenhait  auf  ain  unpartbeyische  commission  referirt  und 
geborsamist  gebetten,  sie  dannenhero  von  disem  hochbeschwär- 
lichen  neuerlichen  clagen  exempt  zu  machen,  ungeacht  dessen 
allen  aber  in  die  angeregte  straff  und  peen  propter  contumtieiam 
erkennt  und  dieselben  nnvcrwhörchten  straffen  auch  Ton  inw 
«Iberait  soweit  abgefordert  worden,  da  sie  dieselben  in  dem 
gesetsten  termin  der  6  wooben  und  drei  tage  nicht  richtig 
machen,  man  mit  eiBsifihiing  irer  gUetter  fUrgeben  wöliej  Wel* 
liebes  slles  doch  Ton  gott  in  wbarmen  und  sy,  gethrene  er. 
«linde,  es  mit  ubergebenden  aag«n  und  betrflebten  bereen  zu 
besenfMn  baben,  dass  sy  in  iren  so  vilfeltigen  .  .  .  gewiBsras- 
und  anderen  bescbweningen  .  .  .  gar  kein  müderung  sotten 
erlangen  mttgen,  sondern  ain  sebmcrzlicher  process  nach  dem 
andern  gegen  inen  iUrgenomen  und  dorcb  soUieb  der  unrbue- 
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Ligen  wider  wissentliche  freyhaidton  neuerliche  process,  frembde 
gegncch  und  nur  schlechtes  anzaigen  sye,  gethreae  Herrn  und 
landleuth,  gleicbsamb  ausgesaugt  und  umb  iren  hardt  erwor- 
bencTi  scliwaiss  wollen  gebracht  werden,  so  doch  ires  gehur- 
sainvsten  Wissens  kain  ainich  follichs  exempl  vorhanden,  dass 
bey  denen  in  gott  ruhenden  gcwcsten  herren  und  lan(itsiur?.ten 
ain  landtman  in  derlcy  tulen  von  der  .  .  .  n.-ö.  regierung  wilrc 
beclagt  und  dahin  citirt,  weniger  aber  unverwörchter  Sachen, 
soweit  inmassen  dan  inhalt  hoch  eoiitestierter  und  von  E.  F.  D* 
confirmirter  habender  landtsvesten  kain  landtmann  ausser  landts 
kan  citirt  oder  condemnirt  werden,  es  geschelie  dann  mit  vor- 
hergehender ordenliclier  erkandtnuss  der  Iierrcn  und  landtleuth, 
E.  F.  I)*  inen,  getreuen  ev.  herren  und  laudleuthen  .  .  .  auch 
nit  widersprechen,  dass  sye  sowol  als  die  römisch  catholiselien 
gethreue  stände  und  mitglider  E.  E.  L.  und  danneuhero  aller 
bis  auf  E.  F  D'  1.  f  eintrettung  wolhergebrachten  freyhaitten, 
gueten  gewohnhaidieu  und  üblichen  gebrel\chen  fHhig  und  thail- 
hafftig  Hein,  wie  sye  inen  dann  über  ire  vor  der  beschehnen 
erbhuldiguug  protestierlich  eingeweniiten  erclürungen,  dass  sye 
nemblich  von  irer  ainmal  erkhendten  und  bekenten  im  II  R  R. 
auegelassncn,  auch  in  disen  n.-ö.  landen  vill  lange  iar  bis  auf 
E.  F.  D*  1.  f.  einfrettung  sieh  rhuebig  gebrauchten,  dabey  ge- 
lassnen  ev.  r(  l  iri  n  A.  C.  und  deren  christlichen  exercitio  kaines- 
wegö  weichen  uud  die  erbhuldigung  nit  änderst  laist^^n  kündten, 
sye  bey  denselben  iren  freyliaiten  verbleiben  /.u  lassen,  zu 
schützen  und  liandt/uliaben  nit  weniger  ab  wolgemeiter  röm.- 
cath.  ständen  ohne  ainiche  condition,  so  gn,  zuegesagt  und  ver- 
sprochen, als  sy  in  zeit  diser  E.  F.  D*  1.  f.  regierung  nie  niclits 
solHches  neuerlichs,  so  denselben  hievor  observirten  ir«^breu- 
chigcn  guetten  gewohnhaidten  und  frcy halten  eutgegt  iii^c  west, 
weder  attentiert  noch  fürgcnomen  oder  liierdurch  zu  schmeller- 
und  entziehun^  deren,  auch  denen  angezaigten  betrUeblichen 
Processen  ursaci»  gegeben  betten,  sondern  haben  E.  F.  D'  nicht 
weniger  als  dcro  in  gott  ruhenden  .  .  .  vorfordern  (  von  dpiieii 
sie  hingegen  zu  jederzeit  geliebt  und  geehrt  worden)  alle  pider- 
mannischc  threu  und  gebürlichen  g<'h()rsaTnl>  i  i  wive'n  und  als 
sye  wider  solliche  guette  gewohnhaiden  und  coiicessionen  in 
rcligionssachen  so  vilfeltig  gravirt  worden,  darfUr  nur  in  tief- 
fist(>r  dtemueib  gebetten  und  gi  tl*  hendt,  untU^  r  andern  alier 
soll  inea  .  .  .  auch  uochmalleu  nit  wenig  schmerziicb  fallen^ 
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dase  mit  aasschaifung  irer  glaabensgenossen  und  angehürigen 
evangelischen,  und  zwar  viler  ansecblich  und  veimüglielier  in- 
wobBer  so  gar  kain  aufhören  noch  verschonnng  sein  will,  in- 
massen  inen  dann  aach  glaabwierdig  fUrkhnmbt,  dass  alberait 
widcrnmb  ain  reformationscommiBsion  alher  in  E.  E.  L.  aigen- 
tbnmblicben  statt  Clagenfiirtb  angeordent  sein  solle.  Wie  es 
inen  ev.  .  .  .  ständen  nun,  wan  man  inen  das  bisher  durch 
gottes  gnaden  gehabte  evangelische  exereitium  religumie,  welches 
inen  aber  bey  verlnat  der  seelen  bail  und  seligkait  nnmaglich 
an  entratten,  so  zwar  einstellen,  sye  deraiwUlcn  bestraffen,  er- 
seböpfen,  darneben  ire  glaubensgenossen  aasschaffen  and  nit 
gedolden,  letatUeb  aber  allain  umb  irer  christlichen  ev.  religion 
willen  gvur  von  bans  nnd  bof  mit  weih  and  khindem  ans  irem 
ao  lang  betessnen  geliebten  vatterlandt  ins  eilend  jagen  will, 
in  gemttetb  Bein,  und  obs  mit  denen  so  yilfeltig  bescbech- 
nen  andeutnngen,  wie  nemblieb  die  religionsreforma- 
tion  anf  die  berren  nnd  landlenth  nit  angesehen  noeb 
gemainty  überunstimbt  nnd  also  gehalten  wierdt,  ancb  wie 
willig  nnd  lästig  es  sye,  Air  das  geliebte  vatterlandt  gnett,  leib, 
ebr  nnd  blnet  darsnsetxen  nnd  dasselb  retten  an  beUfen,  machen, 
nnd  wober  sye  ain  nnd  die  andere  bedOrffitigkait  erarnen 
sollen,  baben  E.  F.  D*  selbst  so  gn.  an  erwogen,  als  E.  F. 
ans  derselben  getrenen  ot.  Eimeriscben  berm  nnd  landlentb 
Ton  3.  JprtZif  negathin  anslUerlicb  in  geb.  überraichten  scbri£ffc 
neben  andern  ancb  diss  gn.  Tomomen,  dass  weillendt  die  in 
gott  mhende  B.  E.  M*  kayser  MaseimiUianus  primm  hocbs. 
ged.  diso  statt  CSagenfiirt  mit  disen  in  derselben  darüber  haben- 
den kayserKcben  donation  einTorleibten  k.  wortten  K,  E.  L.  aller- 
gn.  abergeben  nnd  eingeranmbt: 

Dieweil  wir  nun  iekuldigf  auch  tenderlieh  vnd  gnediglieh 
gmaigt  mn,  wM§r  undimihantn  Dor  wrderbli^tm  iehaden  auck 
QherfdUn  und  &eJeAi0er2toAftattefi  sti  istrh^M/tn  und  tu  wniekem, 
90  haben  wir  der  Merüerten  von  praelaUen  und  adl  uneen  ^ 
fürstenthumbs  Khämdten  underth.  bith  für  nc^kdurfftig  und 
timhlich  angesehen  und  tuen,  auch  allen  iren  nachkvmen  und 
erben,  sollich  unser  statt  Ciagenfurt  mitsambt  der  purkh  darin, 
gn.  zuegestölt  und  erblich  geaifjnet^  thuen  diss  hiemit  wissentlich 
in  crafft  dits  hriefs  also  und  mit  sollicher  besehaidenhait^  tcie 
hernach  begriffen  icirdet,  nemhlich  dass  nun  hinfüro  sye,  ire 
nachkumen  und  erben^  die  gedacht  unser  statt  Ciagenfurt  mit 
fabus.  n.  Abt.  sa.LX.  t6 
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sambt  der  purkh  unvcrkuineri  inhaben,  die  nach  irer  noidurffi, 
willen  und  (jefaUen  paiien,  besetzen,  sich  darinutn  tnthalten^ 
auch  dieseih  statt  regieren,  richUsr  und  rath,  auch  alle  ämbter 
darinnen  setzen,  entsetzen  und  sonst  in  all  ander  icee<j  damit 
handien  und  gefakrn  miujen   U7id   sollenf  als  dan  ein  herr 
mit  seiner  aiynm  statt  thuen  mag  und  soll,  unverhindert  unser 
erben  und  sonst  allermenniglich.    Auf  solliches  haben  ttrir  inen 
dieseih  statt  Clagenjurt  ynit  savibt  der  jmrkh  darinnen  nus 
unsem  handen  und  gtwalt  in  ir  handt,  nutz,  gwalt  und  guör 
abgetrötten  und  eingeantwortet.    Darauf  und   entgegen  thuen 
und  geben  wier  als  regierender  hen'  und  landtsfürst  des  olmn- 
gezaigten  fürstenthumbs  Khärndten  der  villgemelten  statt  Clagm- 
furt  und  allen  denen,  so  jetzo  darinnen  wohnen  oder  noch 
kunftiglich  darinnen  toohnen  werden,  auch  hiemit  und  in  crafft 
diu  briefs  diw  besondei'e  freyhait,  also  dass  nun  hinfüro  zu 
ewigen  tsmiUn  in  derselben  statt  geistlich,  welüieh,  edl  und  tm* 
e(U,  arm  und  mcA^  inwohner  oder  atislender,  toat  nation  die 
sein  mügen,  zu  aller  weit  und  täglichen  frey  darinnen  kauffen^ 
mrkaufftn,  handtieren  und  ire  güetter  darinnen  habg»,  ver- 
treiben und  ferrer  irer  notdurfft  nach  verfUehren  mHgen  okn 
aUer  menniglichs  irrung  und  widerepreehen  etc. 

Und  demoMh  £.  F.  daraus  gn.  zu  sehen  nnd  sowol 
ober  diss  als  andere  bis  anf  E.  F.  1.  f.  antrettnng  rhnebig 
crsessne  freyhaiten  zu  halten  gn.  Tersprochen,  dass  von  der 
K.  M'  dise  statt  £.  E.  L.  frey  aigentkomblich,  dieselb  nach  iren 
willen  and  gefallen  an  panen,  an  besetaen,  sich  darinnen  an 
enthalten  . .  eingeranmbt  nnd  anegestelty  danebens  aber  da^ 
hin  priTiiegirty  dass  nnn  hinfUro  an  ewigen  aeiten  in  derselben 
statt  geistlich  . . '  so  sein  sye,  getrene  er.  stände,  der  gants 
getrosten  .  .  .  hoffnnng,  bitten  anoh  £.  F.  B*  . . die  wellen 
doch  als  ein  gerechter  .  .  .  nnd  sowol  inen,  eyangeUschen  als 
den  rOni.*catho]iBchen  .  .  .  stttnden  .  .  .  geschwomer  herr  und 
landtsflirsty  g^n  dem  sie  die  von  der  K.  M*  hingegen  reser- 
virten  artid  jederseit  eüfferigst  obsenrirt  nnd  gehalten,  nnd  an  an- 
nnlliemng  ires  an  diser  statt  habenden  tue  die  wenigiste  nrsach 
gegeben,  eye  nit  allain  bey  diser  so  statitohen  hoobyerpindt- 
liohen  contestirten  k.  donation  nnd  nnnmehr  in  die  84  iar  dar- 
Aber  rhnebig  ersessnen  gwOhr  gn.  yerbleiben  lassen  nnd  weder 
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innen  deren  willen  noch  aucli  iren  Inwohnern  und  glaubens- 
geuossen  mit  ferrer  ausschaffun»;  noch  sonsten  ychts  beschwär- 
lichs  zuefiieijen,  sondern  sich  über  die  so  vilfeltig  mit  be- 
kumerten  herzen  und  ^emUeth  erclagten,  inen  höchst  obli^en- 
den  gewisscnsbedrangnussen  und  beschwftrungen,  aucli  die  hie- 
bevor  angezognen  wider  wi-,scntiiche  freyhaitten  und  üblich 
observirtc  gewonhaiten  militirende  neuerliche  process  .  .  .  gn. 
resolvieren  und  fürderhio  sich  von  den  unrhuebigen  dem  ge- 
liebten vatterlandts  wolstandt  nit  wol  affectionirten  .  .  .  nit  also 
nngnedigist  verunglimpfen  lassen^  noch  denselben  nur  auf  blosses 
ungleiches  anbringen  ohne  vorhergeheunde  geburliche  yernem* 
oder  Terantwortiing  Hmpliciter  glauben  seta&en,  alswol  sie  dessen 
—  wil  man  sich  änderst  nit  undter  ainisten  in  das  eosseriste 
verderben  stürzen  —  in  warhait  unzählich  gnuegsame  Ursachen 
haben  und  gewisslich  in  kürzen  selbst  gn.  erfahren  werden, 
dass  mit  E.  F.  nnd  derselben  geliebten  posteritet  sye,  evan- 
gelische stände,  es  treulich,  erbar  und  aoirecht  mainen,  seitte* 
mallen  dergleichen  herzbetrUcbliche  process  und  gewissens^ 
bedrangnnssen  in  der  R.  K.  .  .  .  kunigreichen  and  landen, 
die  doch  von  dem  H.  B.  R.  und  andern  potentaten  wider  den 
erbfeindt  vill  ain  mehrere  assistenz  als  leider  dise  £.  F.  aus- 
gemergelte lande  haben,  dennoch  nit  abo  strenge  lUrgenomen, 
sondern  es  hey  denen  religionsconcessionen  allergn,  ▼erbleiben 
Usseo,  G.  F.  aach  selbst  gn.  wahmemen  und  empfinden, 
in  was  abnemen  dieselben  wenige  iar  hero  dise  E.  F.  ge- 
treue lande  gerathen,  wie  gMnslich  die  stlitt  vnd  mftrkt  und 
allerhand  commereien  fast  gans  and  gar  erligen  and  wie  sonsten 
ein  scharffe  gotteshaimhsaechong  der  andern,  mit  denen  nun 
etUch  iar  grassierenden  sterbsleoffen,  einfitllenden  missrattnngen 
and  daher  folgenden  grossen  theaerong,  noth  and  mangl,  er- 
wachsenden mistraaen,  ▼erliemng  des  credits,  gentalioher  er- 
ligang  der  perkwerch  nnd  andern  villen  hochbeschwärlichen 
saestinden  die  handt  gibt,  sonderlichen  aber,  wie  ttbl  es  nmb 
die  grKnitaen  allerseits  geschaffen,  wie  schwer  es  mit  der  dahin  ' 
bedttrftigen  Terlag  saegehet  and  wie  offen  und  nahendt  dise 
R  F.  erblande  sich  huder  dem  erbfeindt  befinden,  wie  stark 
sich  derselb  den  einkamenden  knndtsehafiten  nach  wider  allge- 
maine  christenhait  abermallen  rüst,  was  bisshero  die  frembden 
▼olkhilfen  gericht  and  was  sich  noch  ins  kanfitig  daraaff  sa 
veriassen,  nemblich  anders  nichts,  als  dass  diMelben  in  den 
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durchzügen  (wie  es  mit  dem  aojetzo  in  Oberkärndten  ligenden 
Madrutachischen  kriegsvolk  zu  sehen)  die  lande  noch  mehrers 
in  yerarmiiiig  bringt  und  verderbt,  hingegen  aber  darff  es 
kainer  prob,  wie  threulicb  pidermanniach  des  landts  inwohner 
ohne  rhuembs  attribuimng  meldent  bcy  irem  gn.  herm  und 
landtsfürsten  unverschont  leib,  gaett  and  bluets  jederzeit  zne- 
gesetzt  und  sich  daraaflf  nochmallen  mit  gottcs  hilf  bestendig 
za  verlassen,  inmassen  dann  aus  soUioh  sa  E.  F.      und  dem 
geliebten  vatterlandt  unterthenigist  tragender  lieb  und  pider- 
manniscben  affection  sy  anjetzo  ungehindert  dessen  allen  aher- 
mallen  gestracks  zu  der  landtagsbewilligung  greiffen  und  sich 
in  derselben  widemmben  auf  das  erscbwinglichist,  ja  über  das 
▼ermttgen  eraaigen  nnd  dass  man  sich  in  sollichen  vor  angen 
stehnnden  höchsten  fmdtaaOiten  offit  gar  der  nnglanbigen 
Völker  (darfUr  aber  oder  diejenig  bj,  oy.  gethreae  stände,  Ter- 
hoffendtlich  in  ewigkeit  nit  sollen  gehalten,  so  etwo,  wie 
E.  F.       yilleicht  eingebildt  mOcht  werden,  ain  solliohe  see- 
tische  oder  ketserische  religion  nnd  glanben  an  sioh  betten, 
dass  sye  sich  mnetwiUiger  weiss  von  der  hl.  ehristliehen  kirchen 
separiem,  sich  selbe  in  zeitliehs  nnd  ewiges  yerderben  setzen 
nnd  dannenhero  inen  unter  andern  Christen  an  wohnen  oder 
ir  eaBereUitm  an  haben,  so  gftnstich  soll  verwört  sein)  yer- 
bindnnss  nnd  hilffen  gebrauchen,  fftmemblich  aber  dahin  sehen, 
damit  sy  ir  selbst  aigne  mansohafft  yermehren  nnd  in  gneter 
protection  erhalten.   Und  wie  der  allmechtig  gUettig  gott,  als 
man  nndter  E.  F.      in  gott  ruhenden  geliehen  herm  vattem 
.  .  .  auch  denen  .  .  .  Yorfordem  .  .  .  sowol  in  religion»-  als 
propbansachen  in  christlicher  ainigkait  ohne  gewissensbeschwär 
rhuebig  gelebt  und  mit  einhelUgem  heraen  und  gemtteth  threu- 
lichist  susamengeeetaty  sein  hailsame  gnad  eingewendt,  dass 
nit  allain  das  gemaine  landtwösen  in  trefflich  gnettem  sms  und 
hodigewttnschten  woktandt  sich  befunden,  sendm  hierdurch 
allgemainer  christenhait  erts-  und  erbfeindt  jederaeit  der 
wOrkltche  widerstandt  erwisen  und  diso  ime  sonsten  fast 
im  rächen  ligenden  lande  aufrecht  erhalten  worden,  also  ist 
gewisslich  zu  hoffen ,  dass  sein  göttliche  almacht  das  an- 
jetzo vorange/.ogene  mUhesellipfe  Weesen   und   gottes  haimb* 
sueehungcii  hiedurch  widcrurab  zu  dem  vorigen  glücklichen 
guetten   wolstandt  dirigiern,   insonderheit  aber  E.  F.  I)*  so- 
wol als  dero  geliebten  licrrn  vattern  wider  alle  feiutit  ^iUck- 
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liehe  Überwindung  und  den  gnadeoreiohen  sagen  yerleihen 
wirdtj  und  nmb  dieselb  werden  es  die  gethrenen  ev.  stände 
mit  nnverschonter  willigister  daraeteang  des  noch  wenig  (ihrigen 
gnetty  leib,  ehr  nnd  blaeto  ▼ermttgen  nnderth.  in  verdienen 
geflissen  sein. 

Da  aber  87,  getreue  ev.  stände,  in  aollieh  irem  herts- 
brechenden  .  .  .  eUgen,  flehen  nnd  bitten  wider  all  .  .  .  ver- 
hoffen  nit  weiten  gewehrlich  erhört,  die  vor  disem  aiugefer- 
tigten  nnannemblichen  neuerlichen  general  unezeqoirter  nnd 
die  obeingefftrten  von  dem  camerprocnratcm  .  .  .  Airgenomne 
process  und  die  darauf  gevolgten  citationen  und  erkantnussen 
wie  auch  andere  merkliche  in  vorher  ttbergebnen  sehrifFIten  an- 
gezogne grammMka  nit  aufgebebt  oder  in  Iren  gewissen  unbe- 
trQebt  gelassen,  sondern  immerfort  wider  so  wissentliche  frey- 
haiten  und  altes  herkomen  graviert,  letatlich  aber  unter  diesem 
praetext  inen  das  irige  entaogen  oder  aber  sje  denen  frids- 
widerwerttigen  inen  nit  geschwornen  su  tribuliem  wolt«i  unter- 
gehen werden:  so  bitten  E.  F.  sye,  gethreue  ev.  stünde, 
auf  ainen  soIUchen  unverhofften  fall  schliesslich  gans  unterthe- 
nigist,  seittemalen  inen  diseu  ganz  ungewöhnlichen  durchs  herz, 
march  und  pain  gehenden  lasst  dergestalt  zu  tragen  oder  sich 
lies  christlieh  evangelischen  «xtrciHi  reUgumü  mit  unverletatem 
gewissen  su  begeben  und  au  entraten  (wie  vor  vemoroen)  wie 
auch  bey  diser  beschaffenhait  unmüglich,  ire  anlagen  au  con- 
tribuieren  und  was  sonsten  au  rettung  unsere  geliebten  vatter* 
landts,  es  uej  nun  mit  persDndlichen  auesttgen  oder  sonsten  dk 
nottnrfft  erfordert,  au  laisten  schwer  und  unmUglich  faUen 
wurde,  die  wollten  sieb,  wessen  sye  getbreue  stünde  sich 
doch  bey  ainer  soIHch  bertzbetrüeblichisten  beschaffenhait  endt- 
lieh  zu  verseben  und  zu  getrösten  haben,  syc  sich  alsdan  auch 
aller  christlichen  gebi'ir  nach  zu  richten  wissen,  ehist  gn.  re- 
öolvirii,  dis  ir  .  .  .  anlangen  aber  nit  in  Ungnaden,  sondern 
.  .  .  mit  1.  f.  <^iiadcn  vermerken,  dass  sye  hierzu  <^a;drungen- 
lich  verursacht  und  discr  flirnemblicb  zu  E.  F.  D'  verscbonung 
der  hierunter  so  vilfeltig  zuestehendcn  l)chellignngen  und  Ii  er 
gewissensbefridigung,  auch  damit  sye  sonsten  in  niehrcr  und 
besserer  ruhe  und  friden  sambt  iren  geliebten  weib,  kindcrn 
nnd  sonst  angchöiigen,  dann  auch  der  kon Öligen  postcritet 
mügen  gestölt  werden,  gemaint  seye.  Und  thuet  E.  F.  D* 
£.  £.  L.  sich  . . . 
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Actom  Clagenfort  im  landtag  den  21.  Martii  anno  1602. 

K  F. 

nnderthenigUte  und  gehorsami&te 

N.  E.  E.  bey  gegenwttertigen  land- 
tag  Teraainblete  landBchaffk. 

Unwesentlich  gekOrzt.  Dem  StQeke  ist  die  Ludshaadfeite  Hersog 
Albraehto  II.  (von  1889  OoBombur  6)  beigetcbloiien. 

1396. 

£.  E.  L.  intersediert  hei  Maria,  Erzherzogin  von  Ostern  ich,  und 
bei  der  F.  D'  um  Erledigung  Kandetbertfers.  lOO;^  Marz  23, 

(Rcpistr.) 

In  ZnMmmenlian^  damit  hat  mau  die  folgende  Nummer  gesetzt. 
Siehe  Peinlich,  Die  Egkeuuperger  Stifft,  S.  60,  Not«,  ffiehe  dagegen  Loeerth, 
HodkverrstepronB,  8.  839. 

1396. 

,An  I.  F.  ly  frauen  frauen  Marien,  verwittibten  erzherzogin  su 
Öüerreiek*  D<matiaiukricf  von  E.  E.  L.  wegen  der  sUß  dUhier/ 

1602  März  23, 
(Kegiatr.) 

Siehe  Loierth,  HochTerrAtoprosefl,  S.  889. 

1397. 

Krainer  LanäUtg:  Bitekof  Krön  nuiM,  ihm  aei  em  landegfikni- 
Ueker  BefM  mtg^tommm,  et  Bei  mit  dem  Landn^niber  haUen 
wie  mit  äm  emdere»  Landei^aftsofluHere»,  daher  frage  er  Bedenken, 
ihn  eam  Landmanne  jm  neftmen.  BetMifl,  ihn  ob  Landmann 
aufmnuhmen  und  die  VerordnetemteUen  mU  meei  hatheUeehen 
und  Mwei  eeangdieAen  LandHenien  mt  he8et/m,  Fär  die  Bat»' 
Personen  eei  hei  den  Kommietären  um  Verlängerung  des  Termins 
M*  hitten.  Im  Landtag  160U  Märe  J^, 
(V.-Prot.) 

1398. 

Interzession  des  Krainer  Landtages  für  Frau  Göll,  bezieh imgs- 
weise  das  Spital  zu  Mitterburg,  für  Spindlcr,  Wassermann  und 
Jack&chitz.    Laibach,  im  Landtage  1602  März  27. 

(V.-Prot.) 

Für  Wasstirmauu  wird  noch  aui  9.  Mai  interaediMt. 
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1399. 

yDeeretum  archidaeis  Mathiae  quo  oomiti  Georgio  Tbnrao  . . . 
ultra  datam  aibi  instraotionein  serio  iniangitnr,  ne  eemet  in 
nUmn  rdigionis  negotium  inmisceat  nec  alterioB  quam  cath.  re- 
ligioiÜB  ministros  Ujvarini  et  in  locis  ad  confinia  capitaneatne 
sni  tpectantibas  interteneat.'  IßOii  Aprü  1, 

(Ortg.,  Uof.  Ifc-A.  Thuno,  Fats.  X,  Kr.  86.) 

1400. 

fApril  3.  Haben  I.  F.  Gn.  auss  erhöhl ichen  Ursachen  den  Ulrich 
Novak,  hurffer  ulhie  (su  Laibach),  der  des  Atigustin  Khöhcrle 
giieter  tmd  gloMüm  in  seinem  ahzug  der  religi&n  halben  in 
M  erhaufft,  noch  festige  schuld  als  2900  fl.  im  namen  I.  F.  I> 
umä  gewaUhnhmder  votmeeMigm  rdigianar^ornuUionscommission 
ime  Mnamntgäbm  gang  und  gar  verboten.* 

(Exeiu  Kalend«r,  8. 
1401. 

,/.  F.  JD^  frau  frau  Maria  su  Österreich,  wittib/  bitten  die  Herren 
Verordneten :  sie  woüe  hei  ihrem  ^di^testen  Herrn  Sohne'  Ferdinand 
ßr  Hans  Georg  Kanddberger  tvegen  seines  langen  Gefäugnisses 
die  Erledigung  soUutitieren  und  interjsedieren,   160^  A^ml  S. 

(B«gi«tr.) 

140S. 

Ferdinand  IL  an  die  steirisciic  Landsehaß:  Er  habe  ihre  Zu- 
schriß  vom  22.  März  in  causa  des  Pfarrers  von  Waltersdorf  und 
Wilhelms  von  liottal,  beireffend  des  letzteren  qeqrn  den  Pfarrer 
gerichteten  Hofrechtsklagen  und  daß  die  F.  Jj'  dieselben  anfqe- 
Iwben,  icas  wider  die  Landes  fr  eiheiten  sein  soU,  rernonunen  und 
erkläre,  daß  dn-  von  ihm  erlassene  Befehl  die  Meinung  nicht 
hat,  daß  hierdurch  dem  Lande  an  seinen  Freiheiten  etwas  be- 
nommen sein  soll;  aber  er  mußte  den  Pfarrer  ^rhüf^en,  gegen 
den  Rottal  Klage  erhob,  daß  er  sich  der  zur  Pfarre  Ebersdorf 
gehörigen  (rüter  ,für  sich  selbst  unterfangen  hätte'' :  dazu  hatte 
liottal  kein  Hecht,  da  die  F.  />*  dem  Pfarrer  dir  'Pfarre  und 
ihr  Zugehör  durch  die  Beligionsreformation  aus  genügsamen  Ur^ 
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Sachen  einantworten  ließ.  Damit  dir  Pfarrer  nicht  unbilliger' 
weise  mit  Vcrahsäumung  seines  Gottesdienstes  hei  Gericht  ,um- 
gebogen'  werde,  habe  er  ihn  vor  den  cer meinten  GewaltsJdagcn 
Eoitals  exenipt  gemacht  und  lasse  es  cUibei  verbleiben.  (Gras) 

1602  April  f. 

(Orif St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Die  Esn(«be  Rottall  «a  di«  Laadadkaft  (undatiert)  liegt  bei. 

1403. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Landeshauptmann: 
teilen  die  den  Ilerreji  von  WindischgrcUe  0U  Waldstein  durch 
gefängliche  Hinivegführung  des  dortigen  Prädikanten  (Paulus 
OdonUus)  zugefügte  Gewalttat  mit.  Sie  haben  dies  auf  die  Bitte 
des  Vormundee  der  jungen  Herren  um  Bat  md  Uüfc  den  an- 
wesenden Herren  nnä  Landleuten  vorgetragen.  Der  Vormund 
der  Herren  von  Windischgrätz  werde  eick  bei  der  F.  JD^  he- 
sdtweren.  Die  Verordneieti  s^st  bitten  den  Landeshat^j^tmann 
um  sein  Gutachten^  wie  hierüber  von  Landeawegen  voreugehen  sei. 

Qrae,  1602  Äprü 

'    (Koni.,  8t  lä.'L.,  Obr.  B.) 

E.  H.  werden  sonders  zweifl  der  F.  D*  den  lierrn  von 
Windischgrätz  zugefUegten  gwaltätigen  eingriff  sn  WaitenstMn 
und  gefänglicher  hinwegfUerong  des  aldort  gewesten  ev.  pre> 
dicantens  durch  andere  anch  mehr  laider  sein  eriodert  worden^ 
inmassen  £.  H.  höchstermelter  I.  F.  starke  Terordnung  ans 
heiligender  patents-  und  hefelchsahschrifift  iiiebrprs  zu  enehen 
haben.  Wan  dan  der  wolgeborn  herr  Budolff  frejherr  von 
Theuffenbach  etc.,  landsverwcser  in  Steyr,  als  neben  herrn 
Wilhalbm  freyhcrrn  von  Windischgräts,  weilandt  herrn  Pan« 
grataen  von  Windisobgräta  aaligen  nachgelasnen  erben  nnd 
gnt8(?J  anf  dato  weeender  gerbab  aieb  solcbes  zngefiiegten 
gwaltätigen  nnd  Torhero  nie  erhörten  eingriffe  nnd  aofstoeenng 
der  thor  anm  hOcbsten  beschwftrt  und  nmb  nnaer  ratb  und 
gotachten,  ob  er  oder  aber  die  jungen  herrn  von  Windiaohgrttts, 
denen  die  einantwortnng  stttndtlichen  beaehehen  soü,  sieh  dessen 
bei  der  F.  besohw&ren  sollen,  gepetten,  haben  wir  nicht 
nnterlassen,  die  saehen  denen  jetzt  noch  anwesenden  herrn  und 
landleuthen  fUraatragen,  welche  neben  nns  einhellig  filr  gntt 


Digitized  by  Google 


23B 


gehalten,  dass  «u-,  lierr  von  Theuffenbach,  in  welches  gerhab- 
liche  admiiiistration  solcher  j^ewalttLätiger  eingriff  beschehen, 
sich  bei  der  F.  D*  besch wären  sollt.  Weiln  aber  vilbemclter 
gewalt  E.  E.  L.  habenden  statlichen  freyheiten  nicht  weni^  con- 
cernirt  und  eines  bösen  miti  und  anders  und  stattlicher  anfang 
et  res  malt  exempli  ist,  haben  wir  solches  E.  H.  keineswegs 
Ycrhalten  sollen,  dienstlichen  bittent,  die  wiJllen  uns  unbeschwert 
ire  bericht  und  rätlicL  gutachten,  was  hierin  sowol  ernennten 
herrn  von  Theufenbach  als  diser  stell  von  gemainen  landts 
wegen  fürzunehuien  sein  möchte,  ertheilen,  damit  also  halt, 
was  also  rathsam  befunden  wirdt,  könne  fUrgenohmen  werden; 
dessen  wir  mit  verlangen  erwarten. . . .  Gräte  den  22.  April  1602. 

Verordente. 

1404. 

Die  in  GroM  auwesendm  Herrm  mä  Lmäkitte  an  FerÜMmd  IL: 
Im  Namen  der  F,  umrde  den  beiden  jwngen  Herren  ven 
Windisdtgr&M  anbefohlen,  Heh  Maid  in  der  F,  ly  Hcmpiaehlofi 
einenstdlen,  aus  Vhadien,  jdAe  eawcM  fim  als  ihnen  «nbeumfii 
SMMf .  BiUe,  ihnen  die  Gnade  mt  erweUen^  daß  He  mnigskne 
fti  ihrer  hiesigefi  eigenen  Bdunteung  gelauen  werden.  SoUie  die$ 
nuM  en  erlangen  eem,  werden  die  hHden  Höh  tM  SuMeeee  ein^ 
sldkn,  dedi  eoR  es  E,  E.  L.  an  ihren  F^reiheiten  niehl  präjudi- 

eieren.  Gras,  ie02AprÜ22. 

(Konz.,  ebenda.) 

Doch  findat  sich  aoßaa  die  Bemerkung:  ,Dies  Concept  ilt  nH  ez- 
pedirt  worden/  Wir  liabMi  at  «la  StunmongibUd  doch  «ufimnahoran  otdit 
ontorlMsen  mOgas. 

1405. 

Rmiolf  von  Teuß'enhach,  ]\'ilh(im,  Christoph  und  Friedrich  von 
Windischjrütz  an  die  Verordneten  und  die  in  Graz  anwesenden 
Herren  und  Landleutc:  OhicoJd  sie  für  den  Verwalter  su  Wald- 
stein, Wilhelm  Jlaaff^  tuid  Paul  Odontius  selbst  einschreiten  wollten, 
so  haben  sie  doch  das  Bedenketi,  daß  sie  in  der  Sache  selbst 
interessiert  sind  und  für  ihre  Person  wenig  Nutgen  schaffen 
kSnnten.  Sie  bitten  daher,  auf  Mittel  bedacht  zu  sein^  dmureh 
die  der  Landesfürst  ,:ur  Milderung  seiner  Strenge  bewogen  werden 
könnte.   Zwar  sei  kaum  su  befürdUen,  daß  man  Odoniins  ans 
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L^en  gehen  fmrde,  da  ein  solchrr  ,ri{ff>r*  in  so  unverhoffter 
Reliffiomverändcrung  hti  den  lidifjionsverufindicn  im  ganzen 
Reiche  Außr.hcn  inachnn  würde:  dessenungeachtet  mire  eine  Für- 
hiUe  ersprießlich.  Haag  ist  Landmann  in  Kärnten.  SoUte  er 
hilflos  gdmsen  und  als  ein  Mann  gestraft  werden,  der  nie  im 
Sinne  geimht^  der  F.  zu  widerstrehcn,  sondern  nur  das  Zeiclten 
mit  der  Glocke  gegen  unhehannie  Gewalttat  gegeben,  so  könnte 
das  der  Landesfreiheit  nuchtvütge  Konsequenzen  haben,   0.  D. 

(nach  dem  A^ril), 

(Orig.,  St.  L.>A.,  Chr.  R.) 
1406. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdimnd  IL:  Interzession 
für  Wiihdm  Haag  und  Paul  Odontim.   0,  D,  (nach  dem 

(Kons.,  St         Chr.  B.) 

1407. 

lyie  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Landeahaniptmann: 
teüen  ihm  die  Vorgänge  hei  der  Verhaftung  der  jungen  Herren 
von  Windisehgräts  mit  und  tras  die  hei  den  Land-  und  Hof- 
rechten anivescnden  Herren  und  Lan diente  hierüber  betMoßSm, 
Er  werde  nach  seiner  Weise  die  LandesfreiheHen  m  wahren 

wisten,  Grog,  160^  Jprü  JiS. 

(Kons.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.) 

Gleieh  ia  der  sinndt,  da  wir  an  E.  H.  wegen  des  be> 
flchehnen  nnyersehnen  gewalttitigen  eingrifis  sn  Waltenstein 
nnser  llberachicktes  räthliche«  gnetaohten  abgehört  nnd  ver^ 
nnbmen,  ist  herr  landtsYerweser  mit  beiden  jungen  berm  von 
Windiichgrftts  fbr  uns  komen  und  tms  »o  tU  angebraohti  wie 
ibnen  anbeut  fraer  tagseit  ein  ematlich  deeret  von  L  F.  D*  an- 
körnen, darinnen  inen  auferlegt  worden,  dase  sie  in  angesiebt 
sieb  für  L  F.  berm  stattbaitem  stellen  nnd  alda  ferrers  be- 
seheidfl  erwarten  sollen.  Als  sie  aber  solcher  L  F.  D*  gn.  anf- 
erlegen,  nnbewnst  nmb  webe  es  an  tbnn,  gehorsam  geleistet 
nnd  alsobalt  für  ibme,  berm  Statthalter,  ersebinen,  hat  I.  F.  D* 
mehrere  nicht,  ab  dass  sie  sich  in  angesicht  ia  das  f.  hanbt- 
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scIjIoss  alhie  in  gehorsam  einstellen  süIUmi,  ihnen  ernstlich  be- 
vulhen.  Ob  sie  sich  nunmal  mit  mehr;  rn  ausiiirlichen  ont- 
schuidigt,  zamalcn  woilon  sie  noch  bcgerhabt  und  umb  einiges 
verbrechen  nicht  wissen  nnd  ohne  das  I.  mit  leib  und  guet 
unterworfen,  hat  inen  doch  solches  niohtfs  furtragen,  sondern 
flise  antwort  ervolgt,  da  sie  nicht  geiiorsain  leisten  werden, 
\v(  rde  mehrerer  ernst  jjegen  ihnen  flirgenoliiücn  werden.  Dar- 
iil>i  I'  beide  junge  horrn  von  Windischiiratz  damalen  hinwog- 
gangen  und  solches  alles  durch  wol^^Mlat  htcn  herrn  landtsver- 
weser  anlirinfren  lassen.  Daruber  wir  denen  in  jetzigen  landts- 
und  hotreehten  anwesenden  hernen  und  landleuten  solchen 
neuerlichen  und  unerhörten  process,  so  denen  wolhergebrachten 
landtsfreyheiten  ex  diametro  zuwider,  nach  lengs  fürgebraeht, 
welche  dahin  geschlossen,  dass  sie,  herrn  von  Windisehgrätz, 
auf  die  von  I.  F.  alberait  anbevolhne  stärkere  Verordnung 
sich  dieweil  stellen  sollen  und  dass  wir  K.  H.  solches  alles 
eilendt  erindern  sollen,  des  gewissen  Versehens,  E.  H.  als  das 
fürnembste  mitglidt  werden  iro  E.  ganze  E,  löbl,  L.  wolher- 
gebrachte  uralte  freyheiten  auch  anitzo,  da  es  am  meisten  von- 
nöten,  eufrig  obgelegen  sein  lassen  und  sich  also  bald  wegen 
der  Sachen  ob  sich  tragenden  Wichtigkeit  ungehindert  anderer 
irer  fürfallenden  ehehafften  und  ungelegen  heilen  hieher  ver- 
fliegen, damit  das,  was  etwo  in  diser  hochwichtigen  Sachen 
weiters  fUrzunehmen,  möge  berathschlagt  und  volbogen  werden. 
. . .  Orftts  den  25.  April  1602. 

E.  H.  d.  beflisne 

Verordente. 

1408. 

Die  m  Orot  a/nweaefukn  Herren  mul  Landleute  an  die  F.  D^: 
Beide  junge  Herren  wm  Windiachgrätz  haben  sich  auf  den 
haUenen  Befehl  hin  unverzüglich  im  Hauptschlosse  eingestellt, 
der  Zimnieki,  die  F.  T>  werde  sie  in  Anbetracht  ihres  G«- 
kanams  sich  empfohlen  sein  Icusen.  Wiewohl  den  Bittstellern 
das  Verbrechen  der  beiden  nicht  bekannt  ist,  so  isi,  falls  sie 
etwas  begangen,  dies  schwerlich  vorsätsUch  geschehen,  anrh  haben 
iie  schwerlich  die  weittragende  Wichtigkeit  der  Sache  erkennen 
mögen.  Ohne  das,  was  sie  (je tan  hahcn  möchten,  irgendwie  mu 
btüigen,  bitten  sie,  ihnen  die  landesfiirstliche  Onade  jm  erweisen 
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und  sie  ihres  Arrestes  mu  entledigen.  Sie  werden  sich  (/emfi  auf 
keinen  fiüchtiijen  Fuß  setzen.   Gras,  1602  AprU  Z7, 

(Kons^  ät.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1409. 

Ferdinand  II.  an  die  Herren  und  Landleute,  so  fjegcnu  ärtiff  in 
Graz  versammelt  sind:  Wieivnld  der  Wählst  einsehe  Handel  mit 
etwas  mehr  Gehorsam  zu  verhüten  gewesen  und  er  befugt  wäre, 
die  im  hiesigen  Hauptschlosse  verarrestierien  jungen  Freiherren 
von  Winditchgrätß  im  Gefängnisse  bis  mm  Austrage  der  Setchen 
verblühen  zu  lassen^  woUe  er  ihnen  icerjen  der  Fürbitte  der  Lattd" 
schaß  den  Arrest  erlassen.  Sie  haben  sich  sofort  in  ihre  h  iesige 
Behausung  zu  verfQigen  und  dort  bis  zum  Ausgange  der  Ange^ 
legenheU  ßu  verhleüteit,  Qraa,  1602  A^rü  30. 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

1410. 

Der  Landesheng^tmann,  die  Verordneten  und  die  andren  in  Gras 
anwemiden  Marren  und  Landleute  an  Eridier»og  Ferdinand  IL: 
Intereeuien  für  Herrn  Buddlf  Freüherm  von  Teuffenbaeh  und 
leide  jungen  Serren  von  Windisehgräiß,  daß  L  die  leMeren 
gändieh  ikres  Arrestes  enüaese  und  ne  und  Teuffenba^  meder 
eu  Gnaden  anwAmen  wMe,  Grae,  160$  Mai  7. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1411. 

Herr  Thomas  Nadaady,  Z&ts^  und  Frau  Pmptin  vferden  er-- 
sucht,  dte  evangdiiehen  Frediger  in  ihren  Stinte  eu  nAmen, 
ihnen  Unterschlupf  und  gute  Beorderung  eu  gthen.  1602  Mai  9. 

(Registr.,  Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1412. 

Diesdben  an  Ferdinand  IL:  intergedieren,  daß  Herr  Rudolf 
von  TeuffeniMH^  hei  seinem  Landverweeerdiensie  hdassen  werde; 
wofern  dies  aber  nicht  /tu  erhaUen  wäre,  benennen  »ie  an  seiner 
statt  Gabrid  Freiherrn  von  Teuffenbaeh,  Hans  Sigmund  Wagn, 
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Frans  FreiJierrn  v&n  Ragnüz  und  Herrn  Bernhardin  Freiherrn 
von  Herber  stein.   Graz,  10ü;i  Mai  14, 

(Kons.,  ebenda.) 
1413. 

Erzherzog  Matthias  an  Georg  Turzo  von  Betten falva:  auf  den 
<  r  hi  -ichö/lichm  Gütern  und  in  der  Nachbarschaß  keine  anderen 
als  katltolisdie  Geistliche  einicommen  ms,  lassen.  Wien,  lOOjiMai^O. 

(Orig.,  Ungar.  L.-A.,  Fa».  XU,  üt.  3.) 

Mattbias  .  .  .  Magnifice  .  .  .  Intelleximus  ea,  quae  nobis 
ad  decretum  noetnim  sob  finem  proxime  preteritae  dietae  Po- 
Boniensis  tibi  exhibitam  responderis.  Qaantum  itaque  ad  non 
impediendos  sed  tuendes  potias  et  promovendos  catholicae  Ko- 
roanae  ecclesiae  sacerdotes  attinet,  in  eo  a  resulutionc  S.  C. 
Reg.  M*  domini  et  fratris  nostri  observandissimi  iam  anteu 
tibi  intimata  recedere  nnllatenas  possuinus.  Quod  ad  rever- 
sales  a  te  postnlatas  clementer  liac  in  parte  strictiores  per  te 
edendas  relaxamus,  dummodo  nobis  promittas,  divinum  cultum 
atque  exercitium  catliolicac  Rom.  rt  liiriuniti  te  iiullibi  in  bonis 
archiepiscopalibus  atque  etiam  cuiihniis  vel  vero  personas  eccle- 
siasticas  turbaturum  aut  molestatui  um  aeJ  nec  conciunatuiem 
uUum  praeter  Roinunum  catholicmn  .s-ici*rdotem  te  inducturum. 
Qaod  tibi  ( li  ni  nter  si^nificandiim  duxiiuus.  Datum  Viennae 
21.  Maii  amiu  domini  1G02. 

Matthiaa.  ,  ^  . 

J.  Lippay. 

(fiie^l  Mifipedrilekt.) 

Scheint  doch  mit  der  stetribche»  üegenreloriuation  im  ZtuammenliaDge 
SU  stehen. 

1414. 

Die  steirischen  Verordneten  an  die  Herren  und  Landleute  A,  C, 
im  Viertel  CiUi:  hcMagen  mit  ihnen  dm  durch  die  Verjagung 
der  fChrisilichen  Seelsorger'  hervorgerufenen  trübse^^ien  Zustand 
des  Lemdes.  Diese  Persehution  gehe  jetzt  pari  passu  auch  in 
Steiermark  stark  weiter.  Man  iviase  kein  anderes  Mittel  mehr 
als  Geduld  und  Vertrauen  auf  Gottes  Hüfe,  Die  Herren  tun 
gang  recfU,  indem  sie  den  Sedsorgem  etnen  sickeren  FUUs  an 
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dm  Konfinien  rfr-rjuif/m.  Der  vorgeschlagene  Weg,  ihn  eu 
Erdödy  nach  Kaiscrsherg  au  geben,  sei  gut.  Ratsam  irnre,  mit 
dm  Verordneten  Erdödys  die  Sache  auch  mündlicJt  zu  verJunuieln. 
Dem  GeisUichcn  woüen  sie  aus  Uirmn  Verlage  300  fl.  reichen. 

Grog,  laoji  Mai 

(Kons.,  8t  L.-A.,  Chr.  R.) 

1415. 

Dieselben  an  Herrn  Feter  Erdödy,  Grafen  zu  FJuran:  danken 
für  die  bisher  ihren  Seelsorgern  geleidet c  llUfe  und  bitten,  er 
möchte  den  Geistliehen  des  Cillicr  Adels  Johann  Dolianskj/  su 
Kai9eri^)ery  aufneimen.  Graß,  lOOÜ  Mai 

(Kons.»  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1416. 

Ferdinand  11.  an  liichter  und  Hat  m  J*etlau:  Abneisung  d*r 
hitte  drfi  ausgeiciesenen  Apothelers  daseWsi  Sehastian  Griiehner, 
ihm  auf  fünf  Ins  sechs  Wochen  Zugang  ru  dt^r  Stadt  zu  ver- 
gönneHf  damit  er  seine  pliarmacia  ungehindert  hinwegfiihren 

könne,  Graa,  1002  Juni  3. 

(GUIcbi.  Kop.,  Stattb.-Arebiv  Ofm  ad  ontiMi  1616.) 
Aaf  der  rSekwürligeD  Saite:  ^  Juni  1608*  (*icj. 

1417. 

Erghereog  Ferdinand  IL  an  Georg  Herrn  wm  Stubenberg:  Über- 
mÜtdt  Um,  was  der  Kammerprdkurator  Christoph  FtätUnger 
gegen  tAn  hUtgeweige  vorg^aeht,  daß  er  nämiü^  den  mekrmab 
oMgegangenen  öffenUkhen  Cfeneralen  Muwider  sMa^  Prädi' 
honten  ßu  Kapfeniberg  amfnäme,  Fihr  da$  mMBuhe  Verhör 
Mwief^ten  ihm  und  JPrättinger  besHmme  er  den  JviU,  7  Uhr  vor- 
mittags^  au  wMer  Zeit  er  sicft  eingustdkn  habe.  QroM,  1602 

Juni  6. 

(Origr^  8i  L.-A.,  Stabeabeij^AkteiL) 

Die  Klageschrift  Priittingers  (mit  dem  prae».  8.  Junii  1602)  liegt  bei. 
Darin  heißt  ps:  .Disem  strags  entgegen  bat  sich  linr  Geon?  von  !*itiilicn- 
berg  .  .  .  fräventlich  .  .  .  uuterstanden,  nit  allein  einen  von  Muregg,  üo- 
pitskhi  genannt*,  samt  vielen  anderen  ausgeschafften  Büirgem  Unterscbleif 


«n  geben,  sondern  auch  einen  bei  Leib-  und  Lebeusstrafe  ,bandi8irten'  Prii- 
dikanteu  —  ungeachtet  der  ergangenen  Befehle  vom  2i>.  iijeptember  1598, 
▼om  87.  Mira  1699  «vd  vmn  14.  FeliniAr  1601  —  ,nit  nur  per  rnodnm  *bur 
pttet»  hotptH&t  sondern  per  meäum  doheae  recepkUioni»  in  «entemptum  prkuipia 
anfmilialtan,  dMMlb«n  ainrriilffi  ■«wol  in  p«non  nniUigmaal  beimwoluten 
als  anoh  andere  sonderlich  im  roarkt  Khapfenberg  wesende  penonen  dar/a 
«f<  lasapn,  ja  auch  den  zn  Waldtstain  gewoitcn  und  derzeit  alhle  verstrickten 
seelennierderischen  predicanton  zu  bcruetien,  deiisplhpn  seinen  clamauten 
zu  copulieren  su  gestatten  und  in  rumtna  baideu  baudisirten  ungehorsamen 
▼wioht«ni  «nd  adiM«m  der  1.  f.  «ntoritet  «lUn  /ovor  nnd  ben«f<»le&tB  an 
enr«ii«n,  datdnrcli  er,  b«ir  Ton  Stubenbog,  eande»  jmwm»  fuam  teimMI 
o&  reeepUttionem  ^pnortm  nnf  deh  geladen,  nnefa  propter  «anUmpbgtn  aumda- 
torum  principis  maiettath  re^u  worden*.  Bitte,  ihm  zu  seiner  Defension, 
wann  er  eine  zu  haben  plaubt,  Tag  und  Stunde  %\\  bestimmen.  Der  ver- 
strickte seeleuim'irderiächo  Frädikant  ist  kein  anderer  als  Odontlus,  deüseu 
Qefangennahme,  Verurteilung  zur  Galeere  und  Flucht  großes  Aufsehen 
machte.  Suhe  Odontinsy  ,KartM  nnd  warhafitig«  Hittoniadie  «ndilnng, 
wie  nnd  welehw  gwUit  Panlna  Odontio«,  gaweianer  «v.  Prediger  m  Walt- 
slein,  .  .  .  Ton  der  Gretierischen  Inquisition  gefenglich  eingesogen  .  .  . 
anch  zweymal  znm  tod  vernrtheilet  .  .  .,  aber  widernmb  ans  der  Fetndo 
Hende  und  Banden  wurderbarlichcr  wei«  los  und  ledig  worden;  beschriben 
von  ihm  Selbsten,  M.  Paulo  Odontio*.  Dresden  160S.  Andere  Ausgaben 
Magdeburg  IGOS,  1620,  Labeck  1714  u.  frans.  Genf  1868  (siehe  unten  Nr.  1484). 

1418. 

HaiM  Napohay  und  Aäam  Fuggems  h^temm,  0»  vfiederhoUm' 
wm  Emendi,  Aht  mu  Ämoldshin,  ermahnt  worden  sein, 
endlü^  skh  mum  hsQiofMun  GMtten  m  htimnen,  in  dem  aüein 
das  HeÜ  eu  finden  sei,  häHen  es  aber  aus  Furcht  vor  dem  Add 
wnd  anderen  Qrofien  unierlassen.  Sie  hdeennen,  längere  Zeit  in 
der  Ketzerei  gMt  su  haben^  sind  aber  jet/ft  enisMnsen,  mm 
UHMhren  Glauben  Übersntreten,  und  bitten  den  Abt,  Im  dem  Patri' 
airthen  IVancesco  Bofffoiro  Urnen  AbsokUion  und  erträ^idie  Strafe 
ausguufirlsen,  Ihr  AJUer  möge  ents^uldigen,  daß  sie  nicht  per- 
sönlich erscheinen.  (0.  0.)  1602  Juni  18. 

(öclilecht  erhaltenes  Konz.,  Arnoldstetner  Akten,  Klageufurt.) 

1419. 

Adiirn  von  Gailenberg  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Auf 
Utndtsjurstlichcn  Befehl  habe  er  dem  I'farrcr  von  Judenhurg 
Kelche  und  KirchenkUinodieti  der  St.  Mprteiihirch'  (jhs2U folgen, 
die  er  in  seiner  Wohnung  m  Aufüetva/truug  habe.    Nun  hätten 
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die  Verordneten  ihm  seinerzeit  die  Andeuimiy  getan^  falls  »lan 
sie  abfordern  würde,  möge  er  hinausgeben,  was  von  alters  eu 
der  Kirche  gehört,  und  das  Neugemachte  behalten;  nun  befinde 
sirji  nichts  Neues  da.  Daher  bitte  er  ziKjltirh  auch  im  ynuien 
Ottos  von  T'-uß'rnhach  und  \S  ühelm  liauchenbergers  um  Ver- 
fiaUungmaßregeln.   0.0.   1602  Juni  27, 

(Orig.,  St.  I<.-A.,  Chr.  E.) 

Am  0.  Jo]i  antworten  (Kons.,  ebenda)  die  Verordneten,  was  von  alten 
her  bei  der  Kirebe  gewesen,  ioU  er  rar  Terfalltnng  anderer  Ungelegenheiten 
nnweigwlidi  anafolgen. 

1420. 

Oeorg  Herr  von  SMenherg  an  I,  Erähergog  Ferdnumd: 

Chkonames  Bittsekreiben  wegen  der  längeren  Aufhaltung  des 
Prääikanten  auf  Kapfenlerg  und  daß  er  deswegen  wie  ^ 
WindischyrätMSchen  Gerhaben  6000  fl.  Strafe  erlegen  solle.  Seine 
und  die  Sache  der  Windisehgräteer  dunSkaus  verst^neden. 
Niehitdeshweniger  woUe  er  sitA  der  I.  befohlen  haben  und 
bitle  nur,  die  für  ihn  besUmmie  Strafe  wo  ni(^  gane  naekeu- 
s^ten,  doch  im  HinfMcke  der  langen  treuen  Dienste  seines  Vaters 
und  seiner  eigenen  limitieren  eu  wollen.   0.  D* 

(Konz^  St.  I1.-A.,  Stubeuberg-Akten.) 

Die  teilten  sechs  Zeilen  nnd  tonst  Terschiedone  Korrcktaran  Ton  Georgs 
Hand.  Das  artpranglicbe  KMiaept  Terlaagto  eine  Uerabeatrang  der  Strafe 
auf  dOOO  fl. 

1421. 

Georg  Graf  von  Serin  (Zriny)  an  Georg  Barm  von  Siubenberg 
auf  Kag^ferkerg:  teUt  ihm  seine  F&rspraehe  fSr  ihn  bei  Ere- 
herMcg  Ferdinand  mit.  Neuhaf,  X602  Juni  »B, 

(Die  Fttnpraeha  mi%  der  Adrceu  an  Georg  fon  fitobaibe^  im  8t.  L.-A^ 
8tnbenbeig*Akten.  Siegel  Zrinji  aa^edrOdct) 


1422. 

Georg  Graf  von  Serin  an  EreherMog  Ferdinand:  FOr^nraehe  fOr 
seinen  Schwager  Georg  Herrn  von  Stabenberg,  Wenn  dieser  semen 
Prediger  etwas  länger  auf  Kapfeniberg  gehedten^  ist  es  nicht  aus 
Mutwillen  oder  Frevel  gescJieficn,  sondern  weH  ihm  die  Gelegen' 
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heii  mangtite,  ihn  früher  aus  dem  Lande  m  bringen.  Bitte,  die 
Dienste  von  Stubenhergs  Vater,  die  er  hu  mt  seinem  Tode  ge- 
leistet, in  Eikksicht  bu  ziehen  und  so  aw^  seine  eigenen,  an 
denen  er  es  auch  in  Zukunft  nicht  fehlen  lassen  werde.  Er  selbst 
Übernehme  die  Bürgsehaß,  daß  sein  Schwager  Georr}  S.  U  bis 
in  den  Tod  tren  sem  werde.  Nenhof,  1602  Jtmi  »8, 

(Kop.,  Sl  L.«A.y  8tab«nbeii^A]iten.) 
1423. 

LandesfurxÜidies  Dekret,  mittels  welchem  Georg  Herr  von  Stuben- 
borg  wegen  seines  durch  die  Erhaltung  eines  Prädikanten  in 
Kapfenbcrg  begangenen  strafwürdigen  Exzesses  schuldig  erkannt 
wird  und  dem  angefangeneti  Prozesse  wider  ihn  sein  Lauf  ge- 
lassen  werden  seilte;  da  er  aber  de-  und  reumütig  seinen  straf- 
würdigen Irrtum  bekannt,  eine  Bittschrift  eingegeben  und  die 
verwitwete  Erzhereogin  Ma/ria  ihre  Fürsprache  fwt  %hn  eingelegt 
hat,  wird  die  kammerprokuratorische  Aktion  gegen  ihn  aufgehoben 
und  er  verurteilt,  hinnen  drei  Wochen  6000  fi.  su  Händen  der 
niederosterreichischen  Regierung  su  erlegen.  Er  werde  die  Strafe 
hoffentlich  mit  Dank  annehmen,  da  gegen  ihn  müder  verfemen 
wurde  eds  müt  den  Windisehgr&tMer  Gerhaben,  die  ,ihrer  fUr- 
nemben  Ämter  mit  sekteehiem  Eükm  entsetet  wurden^  (Gras) 

im  Juni  30. 

(Ori|^.,  6t.  L.*A.,  Stnbenberg  Akten,  Gegenrofonn.) 

Die  Quittiinf^  J^uka«  Bcrobardius  vom  14.  Juli  1602  über  die  Zahluug 
von  3000  fl.  —  die  Strafe  wurde  sonach  reduziert  —  liegt  bei. 

1424. 

I\raneesco  Sarbaro,  Patriar^  von  AquH^a,  an  den  Äbt  Umerk^ 
von  Amolditein:  Andreas  Tandler,  ErepriesUr  in  Kärnten,  sei 
ohne  Ertamdmis  und  gegen  den  Befeld,  vor  seinen^  Verhöre  niekt 
weggugduen^  von  der  Synode  (in  GSre)  abgezogen.  Ersuchen,  ihm 
die  beigeschlossene  ZUaHm  eukomm^  mu  lassen.  Udine,  1602 

JuU  3. 

(Orig.,  Arnoldftelner  Akten,  Klagcofurt) 

Schreiben  von  demselben  Datum  .m  den  \'izedom  Stadion:  Sollte 
Tandler  nicht  ^horchen,  dann  tniisso  er  die  Hilft  d.  s  wcltliclicii  Armes  an- 
rufen: peiimu»  enixe  .  .  .  ut  cum  coatunuiciaM  et  aUa  j'orta»»e  ab  eodem  Tandler 
Foat*a.  It.  Abt..  Bd.  LX.  U 
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conimitsa  ceutijfoturi  «omiw,  eun»  in  IuUm  carceribtu  deUneri  iuiteat  (domiitatio 
vtatra).  .  .  .  Am  80.  Jnll  lehreibt  der  Abt  u  den  PatrierelieQ,  er  habe  die 
Zitation  durch  einen  ans  dem  CdUegirtm  Qermmdaim  in  Rom  beimgekehrten 
VilUcher  nameni  Kofter  mit  einem  nweiten  Villacher  an  Tandler  ;::p!>andt. 
Tandler  sagte  diesen,  es  geschehe  ihm  Unrecht.  Im  übrigen  halte  Tarullcr 
einen  vor  zwei  Jahren  von  der  Kotzerei  «b'*o1vi»«rtcn  Prridikanton  bei  sich. 
Tandler  müsse  zur  Vermeidung  größeren  Skandalös  entfemt  werden.  Die 
weiteren  Tandler  betreffenden  Akten  sind  nicht  von  solcher  Wichtigkeit,  daß 
lie  mitgeteilt  lo  werden  verdienten.  In  einem  «weiten  Schreiben  Ten  dem« 
•elben  Tage  empfiehlt  er  dem  Patriarehen,  en  Ferdinand  II.  in  Angelefenheit 
der  BegräbnisstKtten  dee  Adels  au  schreiben  (siehe  einielnee  nnten  com 
16.  MoTember). 

1425. 

Rudolf  von  Tetiffenbaeh  an  dm  AM  wm  Admoni  (äU  Veroränäm): 
Notwettdigkeit,  daß  auch  die  VerordiMtm  m  det  Sacke  Haag$  und 
des  Odentius  inier jsedieren,  da  gerührter  Predig  mm  Mweri 
erkannt  und  das  Urteil  nächsten  Montag  exequiert  werden  seU*. 
Der  Abt  könne  in  der  Sache  viel  ausrichten.  0.  D.  (vor  dem  14.  Juli») 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  £.) 

im. 

Rudolf  von  Teuffenba(^,  Christoph  und  Friedrich  wm  Wvndiseh- 
grätM  an  den  Abt  von  Admont  und  die  Verordneten:  bitten  wie 

Nr.  im. 

(Orig.,  ebenda.) 
1427. 

Die  Vcrnrd)ieie}i  von  Stewrmark  an  Ferdinand  II.:  intergedieren 
aufs  neue  fitr  den  gewesenen  Prediger  Paul  Odontius  und  ftir 
Wilhelm  Haag:  Uteterer  soll  des  Landes  vertviesen  und  mit  einer 
Strafe  von  HOOO  fl  gebüßt,  Odontius  aber  zum  Tod«  verurteilt 
werden.  Mit  dem  Tode  des  Letzteren  sei  der  F.  7)'  nicht  gedient, 
Haag  kvnnc  die  Summe  nicht  aufbringen  und  Weib  und  Kind 
müßten  rs  Kberdica  oit gelten.  Seine  Kxilitrung  trürde  der  gan::en 
Verwandtschaft  schmählich  sein.  Bitte,  diese  Inter£essimi  ynädig 
SU  erledigen.  Graz,  1602  Juli  14. 

(Kona.,  8t.  L.'A.,  Chr.  R.) 
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1428. 

,Juli  21.  Item  gratiam  absoivendi  ab  haeresi  et  legendi  libros 
haereticos  pro  sex  meis  sacerdotibus,  qaos  idoneos  iudicaveroi 
a  S.  inqniutionig  officio  Hl"»''  dominis  cardinalibiM  accepi. 

(KrVDS  Kalender,  8.  88.) 
1429. 

Bichter  und  Rat  eu  V&kemmht  an  Uwrimann  Zingl:  senden 
das  Verßeichnis  jener,  die  gebeichtet  und  kommunieiertf  tmd  derer, 
die  ,nieMs  ^MsM^.  V&kermarkt,  im  JuU  23. 

(Orig.,  Lambeig-Feistrits-ArehiT.) 

1430. 

Ferdinand  IL  an  die  lon  Graz:  teilt  mit,  daß  dem  Mn^fister 
Vaulus  OdorUius  die  Strafe  der  Hinrichtung  durch  das  Schicert 
nachgesehen  und  er  zur  Galeerenstrafe  verurteilt  wird.  Graz, 

1602  JuU  29. 

(Gednic-kt   in   dos  Odontins  ,KurT»^r  und   ■vvahrhnftit"^r  ErzShlunp  «tc*  in» 
Jahrb.  der  Ge«elUcba£t  für  Qescb.  des  ProtesUntiamus  iu  Osterr.  VI,  67.) 

1431. 

Die  sMiseftai  Verordneten  A,  C.  an  Ferdinand  II,:  »ie  haben 
schon  dreimal  für  Odontius  intereediert^  ohne  eine  gnädige  Re- 
solution zu  erhalten.  In  Anbetracht,  daß  Odontius  Ijcbensgefahr 
und  schweres  Gefängnis  ausgestanden  und  sie  erfahren,  daß  er 

morgen  vor  Gericht  gestellt,  ad  triremos  kondemniert  und  als- 
haUl  abgeschickt  uerdeti  soll,  eine  Strafe,  gegen  die  Odontius 
lieber  sein  Lebeti  mit  dem  Blute  aufopfern  ivollte,  und  weil  ihr 
LandcRfilrst  solche  Strafen  bisher  noch  )iiemals  Gefühlen,  litten 
sie,  dem  Odontius  sein  Verbrechen,  welches  etwa  hinc  inde  wider 
seinen  ^ViUen  .fürqeloffen*,  aus  Gnaden  zu  verzeiJien  und  ihm 
nicht  bloj^  L'-hr-,},  «»udern  auch  die  Gefängnisstrafe  nachzu- 
sehen, was  die  ganze  Landf^chnft  A.  C.  mit  größtem  Danke  und 
mit  Darbringung  ihrer  getrenesten  Dienste  ^bescJudden'  tnöcJite, 

Gras,  1602  Juli  30. 
(Koni.,  8t  L.-A.,  Chr.  B.  v.  Regbtr.) 
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1432. 

Dieselben  an  den  LandesJmnpimann:  man  wdUe  Odontim  ad 
triremoB  }«»%demnkrt  n.  Er  möge  hei  der  F.  Z>'  um  ,Mitigaiim* 
mvmdUek  itUersedieren,  CHrag,  1602  Mi  SO. 

(Koiui.|  ebenda.) 
1433. 

Hans  Lescher  an  der  Langen ,  der  Herrschaß  Gmünd  und  Herrn 
BarÜme  Khevenhiillers  Untertan,  der  sich  der  Religion  halber 
außer  Land  begibt,  vei  gleicht  sich  mit  dem  Landes  für stlicheti  Bäte 
Anton  Strohmaier  im  Beisein  phrlirher  Leute  wegen  des  10.  Pfennigs. 

löOJi  August  1. 

(Miac  in  miim  rel.  Bndolfin.) 

In  glelelier  Weiae  Loreni  Höfel,  der  «ein  Gut,  Beeht  nad  Gerechtig- 
keit dem  Peter  Tneling  am  400  fl.  und  6  fl.  ^nkhenff'  Terkauft»  den  Zehent 
in  Ret«n  g^ibt,  wie  er  das  Geld  bekommt;  tags  darauf  Veit  an  dor  Landen. 
Von  seinem  Gtite  werden  die  Schulden  in  Absu|!:  grebracht;  am  ü.  Georg 
Zecbner,  am  8.  Veit  Lax  in  der  Krembs,  am  12.  Tlioma  Futz,  am  14.  Sep- 
tember Ambros  Lerscbner  und  Q.  Haalacher  im  Kitstel,  «m  1.  Ktfvember 
Gebherd  AekerL 

1434. 

tKwM  und  warhafflige  Mstmsi^  erjuMung,  wie  und  iMfe%€r 
geskiU  PaiUus  OdimHus,  gewesener  eoamgdisdier  prediget  m  WaU- 
stein  in  Steyermark,  wegen  der  Idtr  md  predigt  des  Jd,  ewm- 
gdn  von  der  Grätgerisehen  inqmsUion  gefenglich  eingegogen, 
audi  umb  dessdben  skmdhaftigen  Mendinis  swegmed  Mum  tode 
verurMHet^  aber  durch  gotÜiehe  MUff  äUein  widerumb  aus  der 
feinde  'hende  und  banden  wünderbarlieker  w^  loss  und  ledig 
worden.  AlleSt  wie  es  sieh  in  der  (hat  begeben  und  in  der  war- 
heit  gugctragen,  BesfSurtben  von  ihme  sdbsten  M.  Paulo  OdonHo, 
iUiger  weit  pfarherm  eu  Odem,    Zu  Magddnurg  bei  Man 

Franken,  buehfuhrem.* 

(Neugedruclct  von  Leidenfrost  im  Jahrb.  der  Geaelbchaft  für  Gesck.  de»  Pru- 
tertantiamui  in  Oiterr.  VI,  62-^80.  Siebe  oben  Kr.  1480.) 

1435. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  alle  Behörden  Innerösterreichs,  nach 
dem  MUT  Galeerenstrafe  verurteHien,  während  der  Abführung 
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fluchtig  gewordenen   Vradil-anten  Odontius  zu  fahnden.  Wer 
seither  habhaft  wird,  rrhidt  .zu  ciuf  r  VcrthruiKf  500  Taler  in 
barem  Gdde.  Grass,  1602  August  16, 

(Kop.,  QniQiider  Akten,  Biidolfin.,  Klagenfurt.  Gedruckt  In  der  obtngWAnnten 

Schrift  des  Odontiof.) 

1436. 

LandesßrstUeher  Befehl  an  Karl  Veldner  eu  Tra^oeh,  daß  er 
den  10*  F fennig  wm  sehen  QiUem  innerhalb  14  Tagen  ju  Banden 
der  niederösterreiehisi^en  Regierung  erlege  und  die  landeefiM- 
Uihen  Erblanäe  hei  Strafe  des  Vethtslee  äUer  seiner  Güter  räume, 

Qrae,  160$  August  17. 

(Eons.,  Lanberg-Feistrits-ArebiT.) 

SchoD  am  6.  August  war  ein  Schriftstück  an  ihn  crg^anpron  (Kop., 
obeiidal,  CS  kftimo  Uun  nicht  bfwillipt  vverflpn,  daß  ihm  der  10.  Pfcnnip^  aus 
Aulaß  seines  Ati/,ngcs  durch  jemau'l  auderen  abgenommen  werde.  In  diesem 
Sinne  sei  auch  der  ealsburgische  Vizedum  von  Friesacli  verdtäudigt.  Der 
wcid«  ihii  d«t  Arraitet  mtlieben  und  «r  lelbtt  habe  lieh  «ntwcder  b«tiii 
Statthalter,  dem  Bischöfe  toh  Lafant  oder  dem  Hofvisekanaler  aBsamelden. 
Wir  haben  die  Urkunden  nicht  Tollinhaltlich  mitgeteilt,  weil  nicht  ersieht- 
lieh  ist,  ob  der  Abzug  wirklich  der  Religion  wegen  erfolgt.  Am  3.  September 
!<chreibt  Veldner  an  Zingl:  er  hätte  den  10.  Pfennig  lieber  im  Lande  au.-«;,'«^- 
geben,  um  der  weiten  Reise  Uberhoben  au  sein.  Der  gn.  Herr  von  Salzburg 
wolle  ihn  auch  haben,  und  so  wisse  er  nicht,  an  wen  er  sa  Bahlen  sei,  nnd 
nOme  nnn  bia  in  die  achte  Woche  an  Minein  Schaden  im  Arreete  bleiben 
{Otig.,  ebenda). 

1431. 

Exnmrn.  ^rt  den  18.  Anffmt  anno  1(>02  am  Rennwey  tnH  d<n 
Ürbarsuntertanen  der  lltrr schalt  Gmund  und  Burg fried  Rauiten- 

kats  abgehalten. 

(Rndolfin.,  Klageninrt»  Gmttnder  Akten.) 

Erst  kommen  die  Gehorsamen,  dann  die  Ungehorsamen;  außer  den 
Obigen,  die  von  Dombach,  Kronberg,  Seinvald,  Boaenhaim.  Bei  jedem 
heißt  ee:  will  seiner  HemMshaft  Bat  haben.  Einige  mfissen  sofort  hinweg, 
andere  nach  einigen  Tagen.  Derselben  Zeit  dürfte  ein  Schriftstflek  ange* 
hOlren  (Bndolfin.,  Mise,  in  cntrsn  rfügionU),  in  dem  es  heißt; 

.Herr  pfarrer  und  sein  gosrdpriester  sollen  ein  v er zaichnai  hereingeben, 
welche  bürger  und  paaren  peicht  und  nit  peicht  haben/ 

An  einem  angehefteten  Blatte: 
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,1.  Dass  der  erzpricster  dit»  saehen  hei  den  plarrtrn  in  discr  lierrschaft 
dahin  dirigiere,  dass  sie  alle  eia  verjtaichuus  hercingübeu  der,  so  ineu,  ir 
pfarrem,  nit  gebeieht  bAbcn; 

5.  dMyleiohen  uU  in  der  statt  aucli  diircli  den  geSUprieetw  beeehehen; 
8.  dann  eoU  den  banMn  anferlegt  (werden),  allen  fcyer-  nnd  santag 

den  gotfldienst  zu  besaechen  sambt  irem  gesindtl;  jro  sj  aber  leybMchwaeh« 
hfit  oder  andern  erhoMtchcn  nrvachen  halben  nit  moebten,  eoUen  ty  anf 
das  wenipist  das  gi-.xiiull  schicken; 

4.  desgleichen  vou  den  bürgern; 

6.  dass  (der)  landtridiler  dia  bauren,  ao  ftnjtaf  oder  laBibilag  fleiaeb- 
easen,  abstraffen  soll; 

6.  desgleichen  der  slatriebter  nnd  anf  den  statriobtor  soll  (der)  nnder^ 
banptmann  achtun^:  (rrlicn; 

7.  die  Ptatt  soll  keinen  burger  oiir  mein  vorwissen  anfnemen; 

8.  dann,  dass  in  der  burger  aid  sowol  im,  dem  richter,  einverleibt 
werde,  dass  sy  catbolisch  and  bey  der  cathoUschen  (lehr)  bis  an  das  end 
▼erbarren  sollen; 

9.  wenn  sy  einen  ratbstag^  hatten,  sollen  ty  solebes  den  nnderbanpt- 

mann  anzaigen,  und  wo  er  solchen  nicht  beiwont,  sollen  sy  anf  das  aller- 
wenigist  solchen  rathsehlag  ihme  schriftlich,  wie  es  im  protbokoll  einknnbt, 

nbergc'^en.' 

Das  Datum  fehlt. 

Solche  Verzeicbnisse  liegen  fttr  Tiele  Pfarren  vor.  Die  Banem  werden 
namentlieb  angelDhrt,  ans  welcber  Ortschaft  sie  stammoB,  ob  sie  katbollseb 
sind,  wenn  nicht,  ob  sie  sich  einstellen.  «Lnlherisebo*  finden  rieb  in  großer 
Zahl  vor.  Auf  einem  Blatte  liest  man:  ,Hier  sind  TCrzeichnet  alle  und  jede 
ung^ehfvrsamen  Holden  .  .  .,  sie  verkaufen  nnd  lassen  ilirr  (liiter  in  Restand 
ans  nnd  nehmen  ihren  Abzog.*  (Auf  Tollstftndige  Angaben  muß  hier  Tor- 
zichtet  werden.) 

1438. 

Hartmann  Zinol  an  Herrn  Michael  Erbest,  Propst  £u  VOlIcer- 
markt:  MitUilung,  dnß  seiner  Leil>esschwachheU  wegen  an 
seiner  Sfaff  den  Herrn  Hans  Christoph  ßasseyo  zu  der  aufye- 
tragmen  Edigionsreformation  in  Völkermarkt  und  St.  Veit  ab' 
ordne.  Siraßburg,  1602  September  9, 

(Kop.,  Laniberg-FeistritB«ArobiT.) 

1439. 

Die  Landesverordneten  und  die  vom  geistlichen  und  fveUlichen 
Stande  aniresendeit  Herren  und  Landleute:  Hie  hisheri(ie  M\hle 
des  Erzherzogs  in  der  Waldejistanist  Jc  u  Si/rhc  bestimmt  für 
Herrn  Wilhelm  Haag,  der  noch  immer  im  ]yindischgr(it::cr  Hodse 
verarrestiert  ist,  m  intersedieren,  auf  dafi  er  auch  in  Zukunft 
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in  L  F.     LoMden  verüeibm  dürfe.  Auch  dm  Wimlischgrätzern 
moff$  keine  hähere  Buße  ah  den  itnderen  zuerkannt  werden,  da 
sie  damab  noth  PitpiUen  learen,  die  um  das  eine  und  das  andere 
wenig  gewußt  haben.  Graz,  1602  September  10. 

(Konz.,  St.  L..-A.,  Chr.  E,) 

1440. 

Erzherzog  Ferdinand  an  den  iMudeshauptmann,  die  Verordnden 
und  die  in  (iraz  anwcscndm  llrrrcn  und  Landleute:  er  hätte 
gern  gt^cJten^  wenn  er  ihre  Wünsche  in  der  Waldensteiner  Sache 
hiitie  befriedigen  können,  befinde  aber  sou  ohl  der  jungm  Windisch- 
grntzer  ah  Wilhrbn  JIaage)iS  Vcrbrechungen  und  tätliche  IJber- 
trctnngpn  .so  ijf^rhaffcn,  daß  er  von  seiner  jiingstm  lirtiolntion 
nidU  weichen  lonnc.  Die  Bittsteller  mögen  sie  daher  zu  dem, 
was  ihfwti  obliegt,  anhalten.  (Graz)  1002  September  11. 

(Orig.,  St.  Chr.  B.) 

1441. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  Verordnet rtt  von  Steiermark: 
Da  alle  bisherigen  Versnch\  den  Landesj  ni^fpu  zu  einer  Mil- 
der ung  in  seinem  Vorgehen  gegen  die  Angehufr/'',.'  der  A.  C.  ~n 
bewegen,  ganz  vergeblich  waren,  die  Verfolgnn'i  mnncr  iirgrr  irird 
und  wider  ihre  Rechte  und  Freiheiten  neue  Mandatr  in  Anssieiit 
genommen  sind,  haben  sich  die  Herren  und  Landleule  A.  (\  ent- 
schlossen, nach  gebürlichen  Mitf'in  zu  suehm,  damit  die  Ver- 
folgung ein  Ende  findet,    Bitte  um  ihr  Gutachten.  Klagen furt, 

1602  September  12. 

(Orig.,  St.  L.'A.,  Chr.  R.) 

Wolgeborn  .  .  .  Als  die  Ivhärnerischen  ev.  liorren  und 
landleuth  in  etUchen  wichtigen  sachen,  nemblich  der  inen  von 
tag  zu  tag  mehrers  znesteandcn  gewisscns-  und  politischen  bo- 
schwärungen  anheut  in  zimidicher  starkher  anzall  alda  ver- 
samblet  gewest  und  zu  geniuct  gclucrt,  wie  olii  und  vilmals 
bey  der  P,  D*  .  .  .  wegen  sollicher  inen  auf  instigation  nnd  un- 
feyerlichen  trib  der  fridswiderwortigen  zaogcfucgten  boschwä- 
mngen  nit  allein  sy  sondern  umb  der  zuirleich  mittragenden 
parden  willen  aach  der  andern  zwayer  wol  unirter  lande  Steyr 
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und  Crain  löblich  evangelische  stände  baides  in  specie  und 
universali  mit  uudcrthcnig^isten  bitten,  flehen  und  protestircn 
einkhumcn  nnd  weillen  inen,  evang^elischen  stünden,  disert  1>e- 
schwüriichen  last  mit  gäntzliclier  einstöU-  und  cnthaltung^  ires 
christlichen  ev.  exercitii  religionis  und  der  gegen  etlichen, 
derentwillen  lurgenomnen  bestraffungen,  auch  unaufhörlicher 
ansschaifang  irer  angchürigen  glaubensgenossen  and  ander  be- 
schwärliche  auflagen  ferrer  zn  tragen  noch  ohne  gwissensver- 
leUong  mit  irer  ev.  glaubensbekanntnus  (wie  es  inen  gleichsam 
mit  gewalt  wil  aufgedrungen  werden)  zu  matiern  nnrnttglicli, 
umb  gn.  auf  heb-  oder  milderang  derselben,  nit  weniger  auch 
L  F.  selbst  in  vil  weg  und  dann  dem  gantzen  land  und 
grttnitzwesen  so  merklichem  nachtl  und  schaden,  dem  sich 
aber  laider  gar  an  der  thiir  befindenden  erbfei nd  so  er- 
wünschtem vortl  geraichenden  process,  oder  aber,  da  es  wider 
nnderth.  verhoffen  je  nit  za  erlangen,  nmb  I.  F.  I>  entliche  re- 
solation,  wessen  sich  doch  die  getreuen  ev.  stände  schliesslich 
sn  versehen  und  jungstlich  von  dem  Khämerischen  landtag 
ans  zu  dem  ende  in  aller  nndtertbenigkait  gebetten,  damit  sich 
ain  yeder  der  christlichen  gebflr  nach  sn  richten  hette,  von 
I.  F.  D*  aber,  nngeacht  dises  in  tiefifister  demnet  beschechenen 
nnderthenigiBten  flehens  nnd  bittens  (weliches  doch  ain  stai- 
nerns  hers  billich  hetie  erwatchen  nnd  sn  mitleiden  yernr^ 
Bachen  sollen)  hierüber  noch  anf  dato  alniche  resolntion  eryolgt, 
weniger  aber  ain  limitation  an  spüren,  sondern  imerfort  ain 
landmann  nach  dem  andern  bishero  de«  predicantens  anf- 
haltnng,  thalls  aber  allein  derenhalber,  dass  sy  ire  kinder  dnreh 
dieselben  nnd  etlich  nnr  ausser  lands  haben  tanfFen  lassen  oder 
die  predigen  besnecht,  von  I.  F.  eamerprocnrator  mit  dag 
(Urgenomen,  nachvolgends  durch  die  n.-O.  regiemng  cittrt,  Ter- 
arrestirt  nnd  —  sy  wenden  zn  irer  entschnldigung  gleich  für, 
was  sy  immer  wellen  —  gestrafft  nnd  man  also  (welidies  wol 
mit  haissen  trennen  za  beclagen)  nit  allein  znvorderist  des 
höchsten  cleinats  der  unentperlichen  seelenspeis  gänzlich  privirt, 
sondern  ohne  ainiche  gnuegsame  verwörchung,  ainer  nmb  diser, 
ain  anderer  aber  bald  umb  jener  sub  praeUsctu  rel{gi(mi8  auf 
allerlcy  weiss  und  weg  suchenden  ursach  willen  zu  gemelter 
stiaü  gezogen,  ausgesaugt,  darunter  bald  umb  alle  ireyhaiten 
gebracht,  ja  entlich  allein  ansehen  nach  von  hau.s  und  hui  mit 
weib  und  kiüd  aus  dem  land  gejagt  oder  selbst  aus  demselben 
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das  schöne  landwesen  gleichsam  undter  ain.sten  über  ainen 
hauffen  ins  verderben  wil  gestürzt  werden,  haben  sy,  Kärne- 
risch  ev.  Herrn  und  landieuth,  in  treuherziger  der  Sachen  not- 
wendiger erwegung,  sonderlichen  aber,  dasB  meniglicher  wissen- 
Bchafi  nach  dise  lande  Tür  vil  andere  privilegirt  und  derselben 
wolhergebracbte  freyhaiten  als  landshandvesten,  reformationen, 
Ordnungen,  satBongen,  9tati>  fa.  kaiserliche  und  1.  f.  erledigungen, 
ooncessionen,  erfiessne  gnadenbrief  und  befreiungen  nit  aliein 
von  den  herrn  und  landsfUrsten  mit  hoher  oonieetation,  sondern 
auch  von  der  K.  K.  mit  der  gülden  bulla  confirmirt  und  ob 
derselben  wirklicb  sn  halten,  87,  lande,  darwider  wenigist  nit 
sn  dringen  oder  sn  beschwttren,  wie  derselb  cont$xtu8  laut, 
allen  obnr-  und  fürsten,  auch  sonsten  meniglich  im  H.  K.  R. 
und  denen  n.-  nnd  o.-dst.  erbkttnigreiehen  nnd  landen  bey  hoher 
etatnirter  peen  emstlich  auferlegt,  inmassen  dann  hierauf  nnd 
weil  sich  dannenhero  diso  lande  anwldersprechlioh  nndter  dem 
Bchnta  und  schirm  des  H.  R.  R.  befinden,  sy  vor  disem  Bwar 
ire  gesandten  an  der  R.  K.  abgefertigt,  sich  diser  wider 
Bolich  wissentUohe  wol  confirmirte  freyhaiten  fllrgenommen  be- 
trüeblicben  prooess  erdagt  nnd  nmb  deren  allergn.  interpo* 
nierong  angelangt,  aber  als  sy  sich  hierttber  ain  seithuig  nit 
resolviem  wellen,  darvon  ansgesetst  worden,  nnd  nit  ain  yeder 
seine  habenden  gttetter  sogleich  an  gelt  machen  und  mit  den- 
selben  ans  dem  land  aiefaen  noch  sich  der  so  hoch  contestierten 
wolbergebrachten,  teuer  erworbnen  freyhaiten  und  seines  ge- 
liebten vatterlands,  weliches  sy  und  ire  Yoreltern  yil  lange  iar 
her  mit  wUligister  darsetaung  leib,  guet  und  blnets  vor  allen 
feinden,  sonderlieh  aber  vor  dem  hereindringenden  mächtigen, 
unsers  christlichen  namens  erbfeindts,  dem  Türggen,  wtlrklich 
ritterlich  erretten  und  erhalten  helffen,  so  leichtlich  verwegen 
kan,  Süudern  inen  warlich  allerley  obstacula  in  den  weeg  ligeu, 
sich  dahin  entschlossen,  zukunfTtig  besserer  Verantwortung  bai- 
des  gegen  gott  und  der  geliebten  posteritet  ain  so  wichtige  des 
höchsten  ehr  und  aines  yeden  zeitliclie  und  ewige  wollait  be- 
treffende sach  nit  so  gar  erligen,  davon  auesetzen  sich  glcicli- 
gamb  taeite  aussaugen  und  in  gäuzHches  verderben  stürzen  zu 
lassen,  sondern  ires  thails  zu  vorderist  durch  verhoftcnde  gott- 
hche  vcrmitliing  und  der  andern  beeder  benaclibarten  laude 
evangelischer  herrn  und  landieuth  unsweifenlich  gebürUcher 
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nachbarlicher  zaesetzanpf  solich  gezimondo  znelftssliche  raitl,  es 
sey  nun  boy  der  F.  D'  mit  ainein  fiiessfall  oder  sonsten  in 
ander  geburlich  weeg  fUrzunenicn,  dardurcli  doch  die  so  liarten 
process  zu  etwas  inilderung  möchten  «^febracht  und  man  noch 
lenger  sambt  wcib  und  kind  mit  giicttor  erewissens  berbue- 
bung(Vic^  in  dem  geliebten  vfttterl'ind  verbli  ih  ii  kiindte,  und 
wie  uns  nun  hierauf  wolgemelte  Kärnerisciic  <  v.  herren  und 
landlent  anbcvollicn,  solich  ir  verhofFendlich  nit  unzimblicbs. 
sondern,  wie  obgemelt,  zu  zeitlichem  und  owigen  hail  wolge- 
maintes  vorhaben  denen  herrn  und  nachoarn  vertreulich  zu 
communiciern  und  sy  dahin  nachbarlich  anzulangen,  dass  sy 
CS  umb  des  dabei  habenden  interesse  willen  auch  den  danssigen 
löblichen  Steyriseben  herrn  und  landleathen  zu  dero  yernanf- 
tigen  coDsiderirung  mit  ehistem  fUrbriogen  tmd  sodann  deren 
entschlass,  was  doch  sy  hienindter  fUrzunemen  irer  trefflichen 
dexteritet  nach  am  thaelich-  und  fUrträglichisten  zu  sein  be- 
finden werden,  um  bey  disem  E.  £.  L.  aigcns  hiemit  abgefer- 
tigten diener  nnbeschwilrt  nmb  so  vil  fUrderlichcr  zuekumen 
lassen  weiten,  seitemalen  man  fUr  glanbwUrdig  fUrgibt,  wie 
abermallen  neue  fürstliche  generale  die  ausschaffang  der  evan- 
gelischen ofBcier  und  diener  betreffend,  in  kürzen  ausgefertigt 
werden,  anch  alberaith  solicbe  bevelch  in  dies  landt  herein- 
knmen,  dass  meniglioh,  das  ist,  sowol  die  herrn  nnd  landlenth 
als  gemaine  Privatpersonen  nnd  also  alle,  so  ans  disem  land 
sieben  wellen,  Ton  allem  irem  vermttgen,  ja  auch  gar  die 
franen  von  iren  gttettern  den  sehenden  pfening  raiehen  und 
hinterlassen  sollen.  Also  haben  wir  solich  empfangnen  bevelch 
hiemit  in  alweg  verrichten,  hierttber  obgemeltes  bitlich  snechen- 
des  nachbarlichs  gnetachten  nnd  freundliche  antwort  erwarten 
und  dabei  den  herrn  uns  su  aller  nachbarlich  beharrlichen 
freundschafft  und  willigisten  diensten  erbietten,  nebens  aber 
uns  all  in  den  schuts  und  schirm  des  höchsten  bevelchen 
wellen.   Ciagenfurt  den  12*  SeptembrU  anno  1602. 

Der  herrn 

dienstgefiissne  willige  nachbam 

N.  £.  £.  L.  des  erzberzogthumbs 
Khftmdten  verordente. 

(6  Bi«g«t  atilii;«ar«ekt.) 
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1442. 

Ferdinand  IL  an  alle  natitgeseMen  G^^H^teiteH:  Tadd,  daß  der 
Erhß  mm  t  Mar»  1601  nitAt  befolgt  wurde,  Verbet  jedes  Exer- 
gitUms  außer  des  iaUiolisdten,  Emeuertmg  der  deskdUb  erflossenen 
Mandate*  Neuerlkke  Äuswekimg  der  Prädikanhn  hei  Todes- 
strafe und  300  Teder  Sdclhmmg,  wer  einen  angeigt,  Verbot,  Urnen 
Vorschub  eu  leisten,  NobiUtierte  Personen,  Pfleger  usw.,  die  ntdtt 
kaUidiseh  sind,  haben  binnen  14  Tagen  das  Land  eu  räumen, 
Ammsung  atter  profestantisehen  Bediensteten  beim  AM,  Die 
sieh  niehi  Mur  Beichte  eunetdUnt  sind  etnewnehen.  Gras,  1602 

September  12, 

(Kop.,  St.  L.-A^  Reforai.  ad  1698.  Sdtzinger,  fol.  bbl^  —  bbi\  Gedruckt  Ua- 

MTer,  Hiator.  Dedactio,  8.  100.) 

Wir  Ferdinand  embieten  N.  allen  und  jeden  noeern 
nacbgeBeizten  obrigkeiten  •  ,  •  au  Yememen:  Wiewol  wir  nne 
an  allen  nneem  getreuen  landleuthen  nnd  andern  nnsem  nnder- 
tbonen  sambt  nnd  Bonden  gnediglioh  Tereehen  betten,  es  wur- 
den unsere  am  1.  tag  Martii  necbstrerwidinea  löOl**"  iara . « . 
pubUeierte  o£fhe  generali  sowol  au  anrichtung  und  bestettigung 
eines  fridlichen  und  rubigen  politisohen  wesens,  als  unserer 
wabren,  allein  seligmaebenden,  eatholiscben,  römiseben  religion 
sebuldigen  erbaltung  und  ansbreitung,  aucb  der  dagegen  noob 
Ton  denkbarlicben  iaren  bero  aus  göttlicber  verbengnuss  ein- 
gerissnen  bocbscbedlicben  secten  und  verderbltcben  irrtbumben 
ginaÜcber  ausrottung,  und  dass  wir  dieselben  bev^b  als  re- 
gierender berr  und  landtfürst  mit  gutem  bedaebt  und  foeg 
ausgeben  lassen,  bei  menniglicben  niemanden  au^nommen  die 
schuldige  aufsichtigkeit  nnd  folgleistung  gefanden  und  keiner 
ans  unseren  landsässen  und  underthonen  fürsetzlich  darwider 
gehandelt  liaben,  so  kombt  uns  doch  fast  täglich  mit  bocb 
empfindlicher  beschmerzung  für  und  wir  müssen  es  selbsten 
handgreiflich  spüren  und  warnemen,  wie  bemelte  general  von 
vielen  unsern  landleutliLii  und  audern  unterthanen  bisliero  in 
mehr  weg  wissentlich  und  mit  vleiss  überschritten  und  die  dar- 
innen gesetzte  stratf  und  peen  ganz  verächtlich  gehalten  und  ui 
wind  geschlagen  worden. 

Demnach  wir  uns  abermal  bestendiglicli  fürgenommen  und 
nnnmebr  aigentlicb  entsoblossen  sein,  unsere  1.  f.  authoritet  und 
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Hoheit  wider  derselben  übertretter  in  diesen  und  andern  fällen 
füroliin  mit  allem  ernst  zu  beschützen  und  haiul/.uhabcn  und 
kein  andere  religion  oder  glaaben,  als  den  wir  von  der  uralten 
catholischen  römischen  kirchen  und  derselben  obristen  liirtcn 
und  Vorstehern  ohn  alle  makel  und  beflecken  empfangen  uiui 
in  dero  wir  selbst  geboren,  getauft  und  erzog:en  worden,  in 
diesen  uns  von  gott  anvertrauten  furstenthumben  und  landen 
exerciern  zu  lassen  und  was  derselben  zuwider  eusserstem  ver- 
mögen nach  zu  wenden  und  abzuschailcn;  derowegen  wollen 
wir  zu  nothwendiger  introducierung  und  Unterhaltung  eines 
allgemeinen  mehrern  gehorsambs  berUerte  unsere  ausgefertigte 
generalmandat  nachfolgendermassen  vernewert,  erfrischt,  ge- 
mehrt and  zu  menniglichs  nacbrichtung  und  warnang  gebessert 
haben. 

Und  weilen  dann  die  augenscheinliche  erfahrung  sowol 
in  diesen  als  in  andern  landen  mehr  dann  genugsamb  biahero 
an  tag  geben,  wo  den  sectibchen  predicanten  ihre  vermainte 
religionsübung  oder  derselben  gemeinschaft  offen  oder  heimlich 
passiriet  oder  gestattet  worden,  dass  es  dem  gemeinen  wesen 
und  eines  catholischen  fUrsten  und  potentaten  1.  f.  reputation 
in  viel  wege  praeindicierlich  und  nachtheilich,  auch  nichts 
anderes  dann  ein  ursach-  und  anlaitun^rgebung  zu  allerhandt 
fridthessigen  und  rebellisclien  praktiken  gewest,*  ja  gar  ein 
Unterdrückung''  der  hochwüntscheten  rechten  zwischen  der  obrig- 
keit  und  derselben  underthanen  vorhandenen  correspoiidenz  und 
perturbierung  der  in  geistlichen  und  politischen  Sachen  ge- 
pflanzten verainigung  gewest: 

so  Wüllen  wir  derowegen  mit  wolmainlichem  ernst  gesetzt, 
statuirt  und  geordnet  haben,  das  die  sectischen  predicauten 
als  wissentliche  aufwi gier  und  aufriihrer''  der  undersassen  wider 
ihre  hohe  1.  f.  obrigkait,  betrüber  und  zf  rstürer  des  gemainen 
fridciis,  sambt  den  schulhaltern  und  dergleichen  ihren  adhae- 
renten  aus  allen  diesen  fllrstenthumben  und  landen  auf  ewig 
bey  der  hievor  auffgesetzten  straff  ihres  lebens  verlierung 
nochmalen  geschafft  sein  sollen,  mit  diesem  fernem  anhang, 
dass  demjenigeUi  welcher  eine  solche  wissentliche  bandisierte 


*  Die  folgend«!  Worte  hi»  ßo  wQlleik'  fehlen  nwl  eind  nach  SVteinger 

frpHnzt 

Die  beideo  folgenden  Worte  aus  Notzinger  ergänzt. 
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pcrson  nach  publicieruDg  dits  uiibern  nachgesetzten  obrigkeiten 
lebenrii<r  liefern  oder  deren  verhelfern  behendigun^  Tind  ein- 
ziehuiJix  willen  glaubwürdige  knndschaft  fÜrbrinL'f^'n  würdet, 
solle  jedesmall  300  flialor  zu  einer  verehruns;  fiiis  uuserni  hoff- 
pfenningmaisteranibt  oder  fUrötlichen  camer  untebibarlich  als- 
bald  erle.i^t  werden. 

Weiter  ist  unser  befelch,  dass  keiner  aus  unaern  land- 
ieuthen  und  underthanen  hohes  nnd  niders  standte  niomandts 
aasgeschlossen  eynigen  sectisclien  predicanten,  praeci  j  t  i  n  oder 
schnlhaltern  boy  verlierung  Imb  tmd  guts  oder  ernstlicher  leib- 
straff, in  keinerlei  weis  und  weg  den  wenigisten  fÜrschub  oder 
underschleiÖ';  wie  die  uameu  haben  mögen,  ferrer  nit  erobon, 
noch  mit  demselben  unter  0086111  L  f.  ^biet  aioiche  gemein- 
Bchaft  nit  liabon  soll. 

Desgleichen  ist  unser  endlicher  will  und  raeinung,  dass 
alle  und  jede  nobilitierte  personen,  item  der  InndlcTith  pfleger 
und  si'lireiber,  burger  und  banern  und  alle  andern  rucksässige 
undertiianen  und  in  wohner  unserer  füi-stenthumben  und  lande 
und  alle  derselben  hausgenossen^  welche  auf  dato  zu  unserer 
hl.  cath.  roHgion  noch  nicht  getretten,  sondern  sectisch  ver- 
hüben, riber  gleichwol  hievor  absonderlich  nicht  ,Husij;eschafft 
sein,  aintwedcr  zu  der  heylwerdigen  bekehrung  mit  beiclsten 
und  communiciern  bey  ihren  ordenlichen  catholischen  pfarr- 
herrn  und  Seelsorgern  nach  publiciorung  und  vermahnnntr  diss 
iniK  rhalb  sechs  wochen  an  einige  Widerrede,  erinnerung  und 
amiKihnung  unfehlbarlich  greifen  oder  aber  gegen  gcbUrlichcr 
erk'gung  des  zehenden  pfennings  (zu  dessen  anschlag- und 
einhringung  wie  dann  die  notlurfft  absonderlich  zu  verordnen 
bedacht  sein)  nach  verfliessung  obbestimbter  peremptorischen 
termins  inner  14  tagen  endlich  und  yeremptorie  bey  Verlust  B«Ug»tb» 
aller  ihrer  haab  und  gtiter  all  unsere  erbfürstenthumben  und  cfttionis' 
lande  gewisslich  räumen  und  darinnen  ausser  sonderbarer  von  poeo». 
uns  erlangten  licenz  und  crlaubnuss  nicht  mehr  kommen  sollen, 
diejenigen  aber,  welchen  alberait  hievor  ihrer  aigensinnigkeit 
halber  ans  dem  landt  gegen  hinderlassung  der  bewusten  nach- 
•feeoer  zu  ziehen  auferlegt  worden,  solches  aber  untzhero  und 
ober  gehabte  geraombe  zeit  noch  nicht  ins  werk  gericht,  sein  es 
ebeomftssig  bey  Terliemog  aller  ihrer  bab  ond  gtiter  innerhalb 


*  Die  RandnotMi  bat  nur  Botningtr, 
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14  tagen  nach  beschechnor  erinnerung  gegenwertigen  generals 
ohne  fcrners  einstellen  zu  volziehen  schuldig  und  verbunden. 

Was  aber  der  landlcuth  etwo  in  gemain  und  absonder- 
lich noch  aufhaltende  sectische  offloior  und  diener  belangt, 
denen  wollen  wir  zu  ihrer  beurlaubung  und  anderer  catholi- 
schen  aufnemnng  sechs  monath  termins,  von  heuti^^en  dato  an 
zu  rechnen,  hiemit  gn.  erthailt  haben.  Im  fall  nun  solchen 
ausgeschafften  personen  jemants,  er  sey,  wer  da  vvulle,  darüber 
ausser  fürbringung  einer  Specialbewilligung  und  iristung  einige 
aufenthaliung  geben  wurde,  der  soll  von  uns  an  leib  oder  gut 
nach  Ungnaden  gestrafit  und  hierunter  keines  verschont  \\  ci  den. 

TJnd  damit  man  aigentlich  wissen  möge,  welche  in  obbe- 
melten  termin  diesem  unserrn  1.  f.  edict  den  schuldigen  ge- 
horsam gelaist  haben  oder  nit,  ersucbon  wir  die  ordinarios, 
wie  auch  die  prfielaten  und  erzpriester  in  unsern  landen,  hie- 
mit gn.  befckhend,  bey  ihren  untergebenen  pfarrherrn  und 
vicarien  diese  einstliche  fürsehung  zu  thun,  damit  ein  yeder 
nach  emptahung  diss  alle  hans-  und  rucksässige  pfarrleiitli  snnibt 
derselben  weib  und  kindern,  so  zu  ihrem  zimblichen  verstau  dt 
und  Uber  sechszehen  iahr  ihres  alter;'  kommen  sein,  mit  allem 
vieiss  beschreibt  und  sodann  Bein  <  niltsic:c8  aufmerken  habe, 
wer  sich  aus  denselben  innerhall»  (bjs  obbestimmten  termins 
aufdbulnermassen  zur  catholischcn  beicht  und  communion  ein- 
gesteiii  (1er  nicht,  und  wann  also  die  obbestimbte  zeit  der 
sechs  Wochen  fürUber  sein  wierd,  so  sollen  die  pfarrer  und 
vicarii  ihre  ungehorsambe  pfarrkinder,  welche  in  '„daubens- 
sachen  nicht  zuelenden  wöllen  und  kein  erhebliche  entschul- 
diofung  fllrzuwenden,  unverzüglich  dem  landtgericht,  darunter 
ein  jeder  woniiatlt,  schriftlich  anfliegen  und  nambhafft  maclirti 
und  dem  gerichtsherrn  alsdann  bev  straff  ain  tausend  ducaten 
in  gold  in  cratTt  dits  befolchen  sein,  auf  eines  jeden  orden- 
lichen pfarrers  oder  vicarii  ersuchen,  die  angezeigten  uncathu- 
lischen  personnen  sambt  allen  ihren  unter  seiner  iurisdiction 
ligenden  haub  und  giitern  von  unsertwegen  bis  auf  weitern  be- 
scheidt  einzuziehen,  zu  verarrestiern  und  dessen  unser  n.-ö. 
regierung,  neben  überschickung  einer  rudonlichen  verzeichnuss 
der  eingezognen  und  verbotnen  güeter  unverzügenlich  zu  er- 
innern. Demnach  ist  au  alle  und  j»^de  unser  nachgesetzten 
Obrigkeiten,  landtshaubtleuthcn,  vitzthumben;  pfleL^crn  ver- 
waitera  and  geriobtsinbaberiii  also  auch  burgermaiater,  richter 
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und  rätlie  "  der  stlitt  und  niärkt,  gemeinden,  landrichtern 
und  sonst  mcnniglicli  unsere  ernstliclie  bevelcli,  ob  diesem 
UDserm  general  in  allen  puncten  und  articln  stät  and  Test  bq 
halten,  dar  wider  nichts  zu  thun  oder  dies  andern  in  einige 
weiss  und  weeg  fUnnnemen  gestatteOi  als  lieb  einem  yeden 
ist»  unser  schwere  nngnad  und  straff  zu  vermeiden.  An  diesem 
allen  beschiclit  unser  endtlicher  will  und  mainongi  nnd  dar- 
nach waisa  sich  ein  jeder  und  mennigiich  vor  nachtl  nnd 
schaden  zu  haeten.  Geben  in  nnaer  haabtatatt  Qräts  den 
13.  SepUmbrU  anno  1602. 

1443. 

ErBhereog  Ferdinand  II.  an  den  Landesverwalier  Hans  G.  Ain- 

kkilrn  und  den  Landesvizedom  von  Krain  Philipp  Khohenzl  von 
Fross€(jg:  betreibt  die  Beridtterstatiunij  über  die  Untersuchung 
der  Angelegenheit  des  nach  Triest  £ur  Antretmig  der  Galeeren- 
strafe verseMcktcn,  in  Senosetsch  entsprungenen  Frädikanien 
Paulus  Odoniius  und  namentlich  über  die  Examination  des  Wirtes 
eu  Senosetsch  und  seiner  Leute.  (Graz)  1602  September  16. 

(UUteil.  d«0  hiator.  Yminw  Ar  Krain  1867,  &  107.) 

1444. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  n^imen  mit 
BetnÜmtB  die  am  X9.  d,  M,  erfolgte  Mitteiking  der  dort  vor  sidt 
gegai%genen  Bdigunu^P'^weeae  gegen  Herren  und  Landlente  eur 
Kenntnis,  8Mie  FaÜe  hmmen  a«eft  in  Steiermark  äUtägU^ 
vor  nnd  werden  amk  Herren  und  Landlente,  die  in  vormkmen 
Hof'  und  anderen  IHeneten  stehen,  nicht  verschont  Man  teile 
ihnen  das  mit,  die  Sache  müsse  man  Gott  empfehlen.  Wäre  ihr 
Schreiben  früher  angekommen,  hätten  sie  den  Inhalt  dem  zum 
Zwecke  der  Aufnahme  der  Einnehmerrechnung  versammelten  Aus- 
schüsse mitgeteilt  und  darüber  beratschlagt.  Sie  werden  ihn  an 
•  den  kommenden  Land-  und  II  ufrechten  verbringen.    Graz,  1002 

September  16. 

(Kons.,  Sl         Clur.  B.;  «neb  Eegiftr.) 
'  Die  beiden  leisten  Worte  ans  Sotsinger  eif&nst. 
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)445. 

Richter  nnd  Hat  zu  VöJkermnrkt  an  Ferdinand  7/..-  haben  vor 
wenig  Tagen  über  die  Absicliaffang  der  ,Scktischen'  und  das  den 
Katholischen  gegebene  Ärgernis  berichtet,  aber  noch  keine  Antwort 
erludten.  Da  die  Katholischen  wieder  in  den  Irrtum  möchten 
gdeitet  toerden,  wenn  man  diese  ungehorsamen  LuiJierischen,  hei 
denen  man  sich  schon  das  dritte  Jahr  Mühe  gebe,  den  anderen 
mm  Spotte  hdäfU,  so  erhUte  man  Verhaltungsmaftregdn,  Volker- 

marhi,         S^tember  iiO. 

(Orig^  Laiii1i«ff*FeUtiito>AnMT.) 

Schon  «m  22.  eracheiot  der  Ausweisongsbefehl  (Orig.,  ebeuda).  Am 
4.  Oktober  Utdt  Zingl  di«  UagahoiMaittn  ftlr  den  10.  yw  und  verUngt  Ab- 
rechnvng  det  10.  Pfemiiga  (Orig.,  abends). 

1446. 

Vapst  Clemens  VIIL  an  den  Bisehof  Martin  von  Sedmn:  An- 
erkennung seines  verdiensÜidien  Wirkens  namentli<^  im  HintHieke 
auf  die  Kdteer  dieses  Landes.  Eom,  t€02  September  2t» 

(Qleichs.  Kop.,  L.-A.,  Spexialarckiv  Oberuburg.) 

. . .  GognoTimiu  ez  Uteris  . . .  Hieronymi  episcopi  Adiien- 
sie  Qostri  *p.  nimcii  .  .  .  fraternitatem  tuam  et  in  toae  eccle- 
Biae  gaberoatione  et  in  offieio  vioarii  in  spiritOAUbna  generalis 
qnod  adminisiraa  in  ntraqne  Styna  pro  renerabili  fratre  nostro 
Theoderico  arcbiepiseopo  SalisbnrgeDsi,  te  singulari  quodam 
studio  ad  d^  bonorem  angendnm  et  fidem  catbolioam  propa- 
gandam  exardescere,  ita  nt  inter  cetera  salntare  confirmationis 
sacramentam  dia  in  locis  istis  intermissam  restitueris,  ecclesias 
et  beneiicia  eccicsiastica  a  secnlaribus  hominibas  aut  ab  }iae- 
reticis  usurpata  receperis  ac  recu{)eraveris,  cultuni  I)ei  ubique 
instaurare  et  nugere  studeas  omnesque  pontiiicalos  functiones.  in 
quibüs  magna  est  tidelium  aedilicatio  .  .  .  summa  alacritate  so- 
dulo  excrceas  et  quod  mapni  momeiiti  omnino  est  in  eo  dili- 
gentissime  verseris,  nt  sacerdotes  et  parochos  catholicos  et  pioa 
et  fideles  opcrarios  undique  compares,  tibiqne  adinngas  .  .  . 
quin  etiam  vidimus  edicta  impressa,  qne  nuper  fraternitas  tua 
promulgavit,  quibus  et  clandestina  matrimonia  abolere  et  cleri 
discipiinam  ad  sacri  Tridentini  concüii  praescriptum  restituere 
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et  conformare  egregie  conaru.  Landamus,  frater,  . . .  diiigen- 
tiam  6t  vigilantiam  tnam  tnosqae  labores  .  .  .  benedicimas,  nt 
prospere  Semper  .  .  .  fractns  .  .  .  referas.  Sic  age,  sie  perge, 
Dens  tecam  est,  et  idem  naneius  tecam  collaborabit;  imiim 
enim  estis  in  domino  .  .  .  Filü  vero  nostri  dileetissimi  nobilis 
▼iri  Ferdinandi  archidncis  pietas  et  fidei  ardor  notns  est  omni- 
boB.  .  .  .  Datnm  Romae  apnd  s.  apostolos  sab  annlo  piscatoris 
die  21.  Septembris  1602  pontifieatus  nostri  XL 

1447. 

Die  Herrm  und  Lnndleute  A.  C.  in  Krain  an  ihren  Miikmd- 
mann  ^Volf  Engelbrecht  Sckränkhhr:  Da  er  den  Inhalt  des  von 
den  Verordneten  von  Kärnten  eingelaufenoi  Schreibens  über  die 
Bdigumsheeehwerungen  in  Kärnten  in  der  leisten  Versammliung 
vernmmen,  bitte  man  ihn,  namens  der  evangdkdten  Stände  dieses 
Landes  sieh  nach  Klagenfuri  su  verfügen,  den  Verordneten  da- 
stübst  ihr  Guta<^Uen  anäugeigen  und  ihnen  jm  verstehen  zu  g^fen, 
daß  man  sieh,  weU  schrifiUehe  Eingaben  bei  L  F.  vergebens 
seien  und  man  bei  der  Jetzigen  Lage  der  Dinge  keine  Audienz 
erhoffen  k&nne,  um  einen  demütigen  FufifaU  eu  tun,  bis  m$  dem 
nädtsMnfligen  MeuMage  t»  ^iegensburg,  der  auf  den  1.  De* 
sember  anberamni  ist,  gedulde;  beim  JReiehstage  aber  die  evan^ 
gdisehen  Stände  um  Vermittlung  ang^,  damit  wir  bei  der  A,  C. 
gdassen  «ferden,  HoffentUd^  werde  dann  L  F,  D^  stc%  bewegen 
lassen  und  uns  in  unserem  Gewissen  nicht  besdiweren.  Wenn 
aber  die  Herren  aus  Kärnten  ein  beneres  Mittd  vorMukdtren 
wüßten,  so  mögen  sie  es  ihm  behanntgd)en.  Latbach,  1602  öktcber  7, 

(Ki.p.,  St.  L.-A.,  Chr.  ß.) 

1448. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermarh:  teiUn  in 
Abschrift  mit,  was  die  von  Krain  durch  Herrn  Wolf  Engdbrecht 
Sdtränkler  haben  andeuten  lassen.  Da  Gefahr  im  Versugr,  mögen 
sie  sich  die  Sadie  angdegen  set»  lassen,   Klagenfurt^  1602 

Oktober  10. 

(Orig^  St.  L..-Ä.,  Chr.  B.) 

Antwort  Yom  16.  Oktober  (Kons,  ebond«):  Sie  bitten  frtlhor  geant- 
wortet, eber  die  Z"It  der  Weinlese  tei  de,  Einnebmung  des  Ikrgrcclites  und 
Peetea.  II.  Akt.  fid.  17 
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ilcn  Zflients.  dann  der  ,utiTerrichte'  Feldzxip,  «laß  man  keine  große  Anzahl 
von  Herren  und  Landleuteu  KU&ammeubriugeu  kauu.  Die  Legatiou  xu  den 
Kur-  uad  Fttnten  aq  den  Eeickstag  billigen  sie,  da  es  sich  aber  langer  aU 
auf  den  1.  Deaember  hinattniehen  dürfte,  so  ml^n  ne  sieb  bis  10.  Norember 
gedulden»  da  aar  Hoebaeit  der  Tochter  des  Herrn  von  Trautmannsdorf  ohne- 
dies viele  Herren  hier  aosainnienkomnien. 

1449. 

Kaiser  Rudolf  TT.  an  J'Jr.:Jicr~og  Matthias:  teilt  ihm  bei  dem  An- 
lasse, daß  Erzherzog  Ferdinand  II.  den  landscliafilirhen  Agenten 
Kandelbrrgcr  ,auf  seine  von  sich  gegi  hme  Urfehde'  hin  begnadigt, 
aber  des  Landes  vertvirsen  hahr,  ,zu  seiner  Daniachachfnng  (fitr 
Uvgarn,  Österreich  ob  und  unter  der  Kuns)  mit,  daß  die  aus  den 
Landen  Fcrdinaiids  II.  (flanhens  halhrr  Ausgcn  iesenen  ueder  in 
Böhmen  noch  dessoi  udayrporierten  Landen  zugelassen  werden. 
ScMoji  Frag,  1602  November^, 

(Kod.  Lina  48,  fol.  S43i».  Siehe  Arebiv  Ittr  Qsterr.  Geteh.  88,  865.) 

1450. 

Martin,   Bisrhof  von  Seckau,  an  den  Pfarrer  von  (PyherFJ: 
jsitiert  Balthasar  Schadete,  Graa^  1602  November  7, 
(Orig.,  St.  Ifc-A.,  SpeaiatarehiT  Pjrber,  Pfarre  Graden.) 

Martinas  etc.  , . ,  Honoral)ilis  elc.  Fac,  ut  Balthasar  iSchadctz 
in  filiali  S.  0>wfi1di  presbyter  quam  primum  ad  nos  veniat  Vaie. 
Graecii  7.  Novembris  anno  1602. 

M(artinu8j  ep|^iscopa}s. 
Von  aaOeo:  Pyber.  Herr  Bischoff.  Lad.  38.  D.  N.  11. 

1451. 

Der  Abt  von  Arnoldsfein  an  den  P/leger  von  Wasserneuburg  Hans 
Pioßlxirlier:  zitiert  ihn  für  den  St.  Andreastag  (November  30), 
weil  er  Nichikatholische  auf  dem  katholiscJien  Friedhofe  zu 
St.  Georgen  begraben  und  einen  Prädikanten  ,in  der  Frau  von 
Teufenbach  Schloß  zu  Wassfrneuburg'  aufgenommen  habe,  der 
dosest  eine  Kcpulation  vollsog  und  so  in  die  klösterliche  «Acm» 
diktion  eingriff,  Ämddstein,  1602  November  15, 

(Orig.,  Amoldsteiner  Akten,  Rodolfin.) 
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1452. 

Aht  Kaspnr  von  Neuherg  an  Ferdinand  IT.:  bcriehfrf,  daß  er 
den  Befehl  wetjen  Bestrafung  Silvester  MeiUjraters  von  Krotteii- 
hof  ärgerlicher  Religfonshiindd,  namentlich  des  FleischJcoehens 
am  Freitage  wegen  etc.  voUsogeth,    Neuberg,  1602  Desember  17, 

(Orig.,  8t.  Ld-A.,  SpCMiialarehiy  Neaberg.) 

Meilgrater  uud  Frau  seien  katholisch,  aber  £ur  Beicht  und  Kommu- 
ntoB  kommen  sie  nicht.  Sie  seien  alte  Leute.  Die  Frau  habe  Ittr  Ershersog 
Karl  allerlei  Wappen  ansgeniht  Sie  sagen,  das  kOnne  nicht  sein,  da  es  ihr 
Gewissen  berflbre.    Sollte  es  dahin  kommen,  mUßto  man  de  vbroqvM 

kommunizieren,  denn  in  der  Dietenb('ry:i-rlsc}u<n  liilu'l  stünde  so.  Warum 
hab«  man  ihnen  nicht  da«  vor  Jahreu  gesagt  und  verlange  es  jrfzt  von  «n 
erlebten  Leuten,  äie  wollen  sich  bedenken.  Von  sektischeu  biicheru  hat 
mein  Pfarrer  an  Langenwang,  soviel  er  bekommen  uitigeu,  wcggenommeni 
▼iele  haben  solche  noch  nnd  die  praeceptont  instruieren  die  Kinder  daraas. 
Viele,  die  vordem  jeden  Sonntag  anr  Kirche  gegangen,  erscheinen  seit  der 
gegen  )«Tf  pelialtcncn  Kommission  nipht.  Zu  ilmcn  frehyrt  Wolf  KhrUvr,  der 
ohne  Scheu  Freitag  in  seiner  Behausung  sieden  und  backen  läßt,  so  auch 
der  Witwe  Frau  von  Schärffenberg  Rilstmei$ter,  der  in  Khräers  Behausung 
ettiche  Sonntage  bisher  kut  predigen  nnd  Latfaerische  lieder  singen  lassen. 
Han  wird  da  emstliches  Einsehen  haben  mOswn.  Die  Pfanrmenge  ist  nicht 
klein,  aber  gottlob  außer  dieaen  sweien  gut  katboliseb. 

1453. 

Abt  Georg  von  Heun  an  den  Abt  von  Neuberg:  trügt  ihm  namens 
des  Generals  auf,  zur  Hebung  der  KlostergeistlicMieU  an  den 
nächsten  Ostern  einige  Brüder  stttdienkalher  nach  Gras  zu  senden, 
wosdbst  sie  im  Picuner  Hause  untergebracht  werden.  F.^  möge 
ihnen  aUe$  für  ihre  Studien  Notwendige  mitgegeben  werden.  Beun, 

1602  DeMember23. 

(Orig.,  St.  L.>A.,  Chr.  B.) 

Emanarunt  anno  1600  ex  curia  Ser"'  Ferdinand!  .  .  , 

nonnnlla  decreta  ad  monasteria  harum  provinciarura,  quae  ab- 

bates  et  regnlariam  ecclesiarum  praepositos,  at  in  iis  ad  scien- 

tias  artesque  liberales  ingenia  reli^osoram  applicnrent,  adhor- 

tabantur.  . . .  Hino  etiam  Roy.  d.  generalis  videus  fratres  sen 

reUgioBOs  plerosqne  desides  in  caliginosa  ignorantia  oberrare 

et  monasteria  nostra  hoc  tempore  sammopere  Tins  doctis  in- 

digere,  oonsnlte  nobis  bnposait,  at  in  singola  monasteria  Tisi* 

II» 


üiyiiized  by  Google 


260 


tationi  nostrae  subiecta  vigilaiiter  animufU  ertamud,  ne  iuventus 
otio  torpescat.  sed  ut  in  iis  una  cum  dibciplina  regnlari  artes 
boiiae  alantiir  et  dootrina  l'oveatur.  Cnm  ig'itur  hoc  öollicitu- 
(lini  iiosti'ae  roniiuissuin  sit  idque  non  luodo  vitae  privatao  teli- 
(  Itatera  sed  etiaiu  bonuiii  publicum,  corainorlum  uiouastcriorum 
rt  augmentnm  religionis  rathnücno  (  (.ne«  rnat,  irleoquo  uoininc 
Kov.  d.  generalis  pracsentibiis  a  linoduin  lU-v.  dominationi  V. 
serio  iniungimus,  ut  circa  l^ascha  fratr^s  aliquot  ad  studia 
sumptibn«!,  lecticis,  lincaminibus,  vestimontis  alii^qun  ncccs- 
sariis  sufficienter  simul  instructos  Graecium  mittat,  babita  ra- 
tione  reddituum  monaslerii  sui.  Nos  vero  aulam  nostram  Grae- 
eenaem  ad  hunc  usum  dcputavimosy  in  qua  siirtnl  congregati, 
ne  Tagando  insolescant,  sed  sab  observantia  et  disoiplina  regalari 
vita  cxemplarU  eluoescat,  praeceptoribus  corae  committentar. 
Addctur  insnper  coqniu  et  minister  aliquis,  qai  caram  rei  do- 
mesticac  gerent  et  eorara,  quae  usub  quotidianus  rcquirct.  ra- 
tionem  habebunt,  ut  sie  rcligosi  omni  cura  seposita  avidias  studia 
sectentor.  .  .  .  Datam  Rbunae  2S.  die  Deoembris  anno  1002. 

Ii.  P.  y.  eoufrater 

frater  Georgias  abbas  Reanensis. 

(Siegel  Aufgedruckt.) 

1454. 

MemoriaU  Peter  Gkristoph  FraunfaXks,  tPartiefdarheH^wärungeH, 
80  wider  die  f.  MefarmaHonswmmissarien  die  Etistallertsehm  fie- 
nachharien  Landleui  furmhringen  haben.^  1602. 

(St.  L.-A.,  Ciir.  K.) 

1.  Krstlich  haben  ty,  h.  commissarien,  zuwider  altem  her« 
kommen  und  E.  £.  L.  frcyheitten  aigens  ircs  gefallens  unsere 
nnterthanen  mit  betrouug  des  prauts,  item  leibs  und  gnets  ge* 
fahr  fUr  sich  erfodert,  denen  erscheinenden  auferlegt,  in  puncto 
irem  pfarrer,  so  dabei  gesessen,  anzugluben,  das  sy  sich  inner- 
halb drey  wochen  bei  inen  in  die  beicht  und  communion  ein« 
stellen  wöllen.  Welche  also  gehorsamb  gclaist,  haben  I.  F.  D* 
vermüg  aines  absonderlichen  aitsiiotl  ferrer  scliwern  und  an- 
glüben miic.Nsen;  denen  beslandi;j:t*n  uiiterihani  n  aber  haben 
sy  bei  verlierun^  leibs  und  lebeuä  iiiueibalb  ü  uocboii  Ü  tagen 
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das  landt  zu  raamen  aaferlegt.  Welcher  sich  nun  darunter  be« 
tretten  lassen,  der  sei  schon  dem  profoscn  an  die  handt  ge- 
sprochen, der  dan  die  execntton  mit  seiner  peraon  fUrnemen 
und  sein  haos  und  hof  abbrenen  werde. 

3.  Nach  abraisen  der  herm  commissarien  haben  solches 
nacher  die  pfafien  denen  nnterthanen  anm  ttberfinss  anf  den 
offnen  canseln  yerkUndigt  und  die  nnterthanen,  so  unter  sie 
gepfarrt,  gleichfalls  bei  obgemelter  commination  innerhalb  14 
tagen  fUr  sich  zu  erscheinen  erfordert. 

3.  Den  obangedeuten  aydtsnotl  belangent,  so  bei  etlich 
und  dreyssig  pUnct  in  sich  gehalten,  seind  unter  andern  aiu  h 
diso  2  pünct  inserirt  gewest,  dass  ay  alle  Lulterischc,  so  yctzo 
not'li  im  landt  sein  oder  sich  künftig  darein  schiaiptVn  möchten 
und  darinnen  auf  halten,  auf  das  elisserist  verfolgen  helfen  wiHlen, 
Item,  dass  sy  sich,  wau  sy  I.  F.  D'  aufmahnen  werde,  wider 
die  Lutherischen  gebrauchen  zu  lassen,  yederzeit  willig  und 
berait  sein  wollen. 

4.  So  haben  auch  die  muettwilligen  Soldaten  uberal  im 
Enstall,  wo  sy  hinkumcn,  mit  hüchatem  contestiern  und  scliwören 
ausgelassen,  dass  man  sy  aber  in  grosserer  anzahl  und  mehrerer 
praeparation  in  wenig  wochcn  widerumb  dahinfüchrcn  und  nicht 
allein  die  beständigen  untertbanen,  so  eich  seither  in  die  bcicht 
noch  nit  eingestellt,  verhören  und  verderben,  sondern  auch  ire 
aigne  herrn  in  Schlössern  angreiffen;  darzn  werde  man  ire 
aigne  nnterthanen,  so  abgefallen  und  geschworn,  wider  sj  ge- 
branehen. 

5.  Solches  hat  auch  ain  wällischer  pOxenmaister,  so  bj  bej 
sieh  gehabt,  confirmirt,  wie  er  dann  fÜrgeben,  dass  er  allain 
daramben,  das  er  alle  glegenheit  absehen  solle,  inen  sey  sne- 
geben  worden,  und  I.  F.  habe  alberait  12  doppelte  car- 
thannen  hiersn  deputiert,  die  man  alsdan  hinauffuhren  werde. 

ü.  Item  hat  auch  solche  commination,  dass  man  die  landt- 
leut,  wo  nicht  eher>,  doch  f!:ewiss  auf  künftigen  wiutlier  also 
haimbsucchcn  und  ire  houser  stirni(?n  werde,  Iandtsj)tle<;cr  zu 
Wolkenstein  in  beisein  des  Angelo  Constedc,  des  ^ewesten 
pfarrers  von  ürebming  son,  Abraham  genant,  mit  hüciiistcm 
schweren  bestättigt. 

7.  Was  auch  hievon  er,  Angelo  Constedc,  als  commissa- 
rioB  selbs  des  obgedachten  Abraham  öclirüffels  braeder  Daviten, 
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so  aiii  hurcTPr  und  abgefallen,  angesaprt,  ist  aus  seinem,  Daviten, 
hiebei  gelegten  schreihen  zu  verneinen. 

8.  Sonderlicli  aber  hat  objßffdaehts  landpflegcra  Schreiber, 
Ludwig  genau iit.  zu  Schlädming  in  wehrender  commission  in 
anhürung  mehr  dann  HO  untPrthanon,  (00)  melirenthails  nur  i-'et. 
Cr.  Praunf(alk)  ziuiehtiren,  mit  nachvolgunden  troworttcu  solches 
alh's  bcstiittigt,  uembltchen:  Man  werde  in  khUrz  die  landleut 
in  iren  hdiserii  stUrnien  und  blindem,  sonderlich  aber  wider 
mich.  PrauTifi  alk  1,  dise  wortt  ausgössen:  Dem  Praunfalckhen 
wirdet  man  ainmal  auch  über  die  liaul)en  khumen.  Er  ist  ain 
reicher  herr,  aber  I.  F.  D'  .seii)  noch  reicher,  aber  dennoch 
werde  sy  sein  jüngstes  kiiid  und  erb  sein  and  ime  den  köpf 
«wischen  den  pein  lassen  legen. 

9.  Gleichfals  auch  iiat  des  von  Ädmont  brobst  zu  Gstadt 
Hainrich  Walther  alsbald  nach  abzug  der  commissarien.  als  er 
seine  unterthanen  erfordert  und  inen,  das  sy  innerlialb  3  wochen 
communiciern  sollen,  auferlegt,  lauter  zu  verstehn  geben:  Inner- 
halb 6  Wochen  werden  die  commissarien  mit  ainem  grossen 
baoffen  wider  khumen,  die  werden  alsdan  die  landleut  bei  der 
goagl  nemen  tiiid  mit  iren  aignen  unterthanen,  so  den  herrn 
commisBaricn  anglubt  haben,  bekriegen.  Item,  es  sollen  sich 
nur  die  unterthanen  auf  Ire  obrigkaiten  nit  verlassen,  dann 
weil  sy  sich  selbs  nit  schützen  khUnnen,  werden  87  vill  weniger 
iren  nnterthanen  ainichen  schütz  erzaigen. 

10.  So  hat  auch  des  bischoffs  gutschiknecht  an  Schlttdming 
in  beisein  viller  Icut  üffentHch  ausgelassen,  man  werde  die  land« 
lentt  im  Ennstall  bald  wider  baimbsuechen,  inen  ire  schlOsser 
niderreissen  und  den  anfang  an  Nenhans  machen. 

11.  Was  die  Soldaten,  sowol  die  commissarien  selbs  sonstcn 
mehr  für  erschröck liehe  tronngen  wider  die  £nstaUerischen  land- 
lent  absonderlich  und  in  gemain  ausgössen,  ist  nit  gnnegsam 
ZVL  reden.  Ja,  der  Soldaten  mnetwillen  ist  ao  gross  gewest,  daag 
Bj  auch  uns  landlent,  wan  sj  nnser  gegen  unsem  unterthanen 
gedacht  haben,  Tast  nie  anders,  als  mit  sohelmen  genant  Bist 
du  des  Schelms  etc.? 

12.  So  haben  anch  die  Soldaten  an  ftirabersiehen  mir, 
Prannf(alckh)  an  meinen  klienen  mairhoff,  als  sie  yemnmen,  dass 
mir  der  znegehOrig,  die  fenster  omb  und  nmb  eingesehlagen. 
Welches  sy  anch  also  in  meiner  tafern  zu  Tipsobern  ain  meil 
wegs  nnter  GrObming  in  nntern  nnd  obem  aimmem  gettebt 
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13.  Wie  mir  dann  ain  kiigl  nit  3  claffter  weit  fUr  mich 
und  Haus  Bartlmeen  von  Mosshaimb,  als  wir  miteiuandcr  zum 
fenstor  hinausgesclicn,  filrübergeflogen. 

i  1.  Also  ist  aucli  dio  mir  erwisne  iiijuri  vom  pfatVen  zu 
Aussec  nit  zu  vergossen.  Dahcro  wir  bei  un.sern  aij,'nen  untcr- 
thanen  (sontlerlich  bei  disen  processen  und  betruungen,  die  sy, 
commissari,  selbs  in  anhüruug  gedachter  unser  unterthanen 
oÜ'entlich  ausgössen)  also  verschimpft  werden,  das  wir  den  ge- 
bUrlichcn  gehorsam  von  inen  nit  haben  künnen. 

15.  So  iiabcn  auch  die  commissarien  auf  meinen  grUnden 
ain  hochgericht  gesetzt. 

16.  Wie  die  Soldaten  Herrn  Hans  Friedrich  von  Steinach 
am  fürziehen  bei  seinem  haus  ausgewartt^  dass  sy  gegen  ime 
ire  muscütten  angeschlagen. 

Die  andern  specialiteten  seind  aus  dem  credcnz8chreil)en 
und  beigelegten  herrn  Ilofmans  memorial  wie  auch  herrn 
Schrattens  schreiben  zu  finden. 

Da-S  Memorial  des  Herrn  Wolf  Sebastian  HofTmann  liegt  boi.  Die 
IS  dort  erwähnien  Punkte  decken  sich  zum  Teile  mit  dea  obigen. 

1455. 

Georg  Skhaeus,  Bü^f  von  Lavani,  an  den  Kardinal  Cinihim 
JJdolfrandini:  ermahnt  Um,  der  Ketger  wegen,  die  von  dem  Br»- 
lierMoge  FreisUUung  ihrer  Konfession  hegdtren,  keine  Sorge  mu 
haben.  Die  Sache  der  BeiMglMigen  siehe  gut.  Die  Ketser 
tragen  das  JntUiM  von  LeiOen,  die  ins  JExü  jfiehen.  Mögen  sie 
oibsiehen,  Oras,  1603  Januar  1, 

(Stob.  Epp.,  p.  114.) 

Äbeant,  si  volunt,  optamus  id  omnes,  nt  expurgatie  ab  boe  hominuin 
geaere  provlneiie  Deo  .  .  .  noetro  lenrire  nobb  litteet  in  fide  oathoUe».  .  .  . 

1456. 

Ausgaben  auf  Kirche  und  Schule  A.  C.  vom  1,  Juni  160^  bis 

letzten  Mai  1003. 
(Uierfiber  Hegt  ein  gebundene»  Foliobeft  im  St.  L.-A.,  Chr.  B.  ad  1602.) 

1.  Es  erhalteD  am  1.  Jmii  1601  die  bei- 
den SU  Khamperg  und  Schieehleuten 
bisher  erhaltenen,  jetst  aber  exulie- 
renden PriUükanten  130  fl.  —  ah.  —  ^A. 
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8.  Am  Ö.  Jtmi  Vinsenz  Eygl,  vertriebener 

Prädikant,  an  Goadengeld    ...     10  fl.  — sb.  — Jt, 

3.  Am  10.  Juni  Peter  Horn,  Schulprä- 

zeptor  in  Schwanberg,  als  Abferti- 
gung  20„—  „—  „ 

4.  Am  22.  Juni  Alumnus  Balthasar  Kessel- 

poden  für  sein  Magisterluin  ...     30  „    —  „    —  „ 

5.  Am  27.  Juli  an  Frau  Magdalena  von 

TeufFonbach.  was  sie  den  vertriebenen 
Prädikaiiten  dar^estreckt  ....      ""^O  |,    —  „  — 
ü.  Am  27.  Juli  Kaspar  Widmann,  Buob* 

binder  10„—  u    —  „ 

7.  Am  27.  Juli  Johannes  SeisiuB,  gewe- 

sener Stiftsprediger  

8.  Am  27.  Juli  Heinrich  Osius,  evange- 

lischer Prediger  zu  Schreckentbai  .     75  „   —  ^   —  „ 

9.  Am  3.  Angost  Isaak  Kboppins,  Sti- 

pendium  120  IT  —  n  » 

10.  Am  10.  Anglist  Gleorg  Kbreätschen, 

Landschaftsdiener,  Gnadengabe  .   .     62  ^  —      —  » 

11.  Am  10.  September  Stipendium  für 

Friedrich  yon  Herberstein.   .    .   .    150  „   —  „    —  „ 

12.  Am  15.  Oktober  Witwe  Elisabeth  Fall- 

eisen  20„—  „—  „ 

13.  Am  26.  Oktober  Margareta  Ziegel- 

maicr,  i'rutlikaiitenswitwej  Giiadcu- 

ga^e   2„     4„—  „ 

14.  Am  26.  Oktüber  Jeremias  Horabergers 

sei.  Sohn  Elisäus,  den  die  Landschaft 
aus  der  Taufe  gehoben,  als  Stadien- 
^?t^ld  60„—  „—  „ 

15.  Am  6.  Dezember  für  die  Windenausche 

Kirche   286  „     2  „   17  „ 

16.  Am   9.  Dezember   der  Buchbinder 

Kaspar  Widman  fUr  verehrte  Ka- 
lender  10  „  —  ff  —  „ 

17.  Am  31.  Dezember  Johannes  (ioebmer, 

Besoldung  125  „    —  ff    —  „ 

18.  Am  31.  Dezember  Hcinricus  Osius.    150  |,   —  n   —  „ 
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19.  Am  11.  Januar  1603  Johann  Walther, 


halbe  Jahresbesoldanfi:  

300  fl. 

—  sh. 

20.  Am  24.  Janaar  Zacharias  Heilinger  . 

240  „ 

"7 

21.  Am  28.  Januar  Balthasar  Kesselboden 

60- 

n 

M 

Tt 

/7 

22.  Am  1.  Februar  Adam  Venedi^er  für 

seine  zwei  iiincreren  Söhne 

•                                                                      ^  CD 

150  „ 

73 

7J 

23.  Am    1.  l'ebruar   Unkosten  für  vier 

Soldaten  zu  Petanitza  

226  „ 

77 

24.  Am      Febi  uar  Joh.  Gaepner  .    .  . 

125  „ 

25.  Am  17.  Februar  Kaspar  Widmann 

1. 

10  „ 

fl 

26.  Am  6.  März  Theopbil  Kegius,  Piai  rer 

ff 

fr 

27.  Am  20.  März  Stipendium  für  Wilhelm 

250  „ 

mm 

Jf 

ff 

28.  Am  21.  April  Matthes  Pamb,  Tuch- 

25  - 

fl 

IT 

n 

29.  Am  22.  .April  Hans  Dolianski,  Pfarrer, 

1000  „ 

_ 

ff 

30.  Am  2U.  April  Fbiiipp  Varauer,  Prä- 

60  „ 



n 

31.  Am  29.  April  erlegt  der  Einnehmer 

jfllr  besondere  Ausgaben  .... 

2500  „ 

32.  Am  9.  Mai  an  den  Studiosus  Lorenz 

100  „ 

» 

» 

33.  Am  31.  Mai  1603  Michael  Rmggießer, 

Feldprediger  

1000  „ 

Summa    .  , 

"7404  £ 

6  8h. 

23  A 

FQr  die  Zeit  vor  der  Gcg:enreformation  im  Jahre  1598  Hegen  aus- 
führliche Rechnungi?!appii  auf  Scliul-  utul  Kirehonmininterium  vor.  Die 
obigen  haben  deshalb  eine  gruüü  vViclitii;keit,  weil  sio  am  deiitlichsteu  zeigen, 
wio  die  alte  Organiaatioa  jetzt  grüudUch  zerstört  ist  uud  nur  einzelne  Prä* 
dik«Bten  noeb  anfier  Lande  —  meist  an  der  Grenie  in  Ungarn  —  gehalten 
ond  einige  Studenten  nntentHtat  werden. 

1457. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ferdinand  IL :  Da  er  nie- 
mandem, wessen  Standes  und  Wesens  er  sei,  den  freien  offenen 
Paß  ins  Land  vertcehre  oder  verlegen  lasse  und  sich  auch  die 
durch  die  EeligionsrefornuUion  ausgewiesenm  Personen  ihres 
Gutes  und  MeiÜichen  Vermögens  halber  des  freien  Zuganges  in 
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das  Land  erfreuen,  so  bitten  sie,  ihrem  einstufen  treuen  Diener 
Abel  Venediger^  der  neyen  der  noch  ausständigen  ,wittiblidien' 
Ahfertigung  seiner  llansfrau,  der  Witwe  nach  Crotthard  Aman 
von  Amansegg,  zur  Teilung  der  Amanischen  Güter,  davon  der 
10.  Pfennig  srhon  gereicht,  ins  Land  kommen  müsse,  die  Er- 
laubnis hicjsu  SU  gehen.    Graz,  1603  Januar  jiiS. 

(Kon*.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

im. 

Diesdben  an  Georg  GaOer:  ersuehm  ihn,  gur  Üherrekhmg  der 
nunnu^  in  ang^tdU^  Sestion  verfaßte»  BiAigwu^fesehwerde- 
sehriß,  hintangeseUft  seiner  smsiigen  Geschäfte,  auf  das  eheste 
sieh  hieher  gu  verfügen  und  den  Tag  seiner  Htduerkunft  durch 
den  Zeiger  dieses  sdmfUi^  mu  wissen  tu  tun.    Gras,  1603 

Januar  29. 

(Koui.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
145U. 

Meriie  Wdeer  an  die  niederSsterreiehisdie  Regierung:  erhebt  Ein^ 
^ache  gegen  die  ihm  eucrhannte  Strafe  von  10  Mark  Goldes, 
weü  er  in  sein  Schiofi  HaUegg  einen  ^ädikanten  aufgenoimmet^ 
und  die  wn  Klagenfurt  mhnenden  Bürger  und  Bauern  mu  den 
Exergitien  gdassen  habe.  0.  D. 
(Mise.,  Sudolfio.  Klagenfiirt.) 

Die  Beformationskomniissäre  hätten  g^esagt,  die  Knturmation  beeielie 
lieh  nicht  auf  HfiiT«n  und  Landl«ate.  Den  Frädikauten  habe  «r  an  uSner 
ttnd  Minar  Famili«  OewiHeaslNirahigung  an  eia«in  Ort«  aa^enomnieii,  dar 
Yon  Xlagenfbrt  farn  abliegt.  Wann  Ihn  auch  am  9.  Hlxs  1601  atn  Befehl 
aagekommen,  ihn  an  entlaaien,  itabea  die  Herren  und  Landlcute  doch  ihre 
EntechuMignng  vortrcbracht.  VAn  wottprpr  Befehl  sei  ihm  nicht  rnp'f knmmpn. 
Als  or  wahrfrenonunf II,  (l;il5  der  l'i  ädikant  nicht  geduldet  wt  rdc,  liabe  er  ihn 
entlassen.    Es  sei  ihm  uiciit  in  den  Sinn  gekommeu,  die  Uudesfllrstliche 

▲nteritttt  anantaiten,  die  ar  immer  raapektiaran  werde. 

1460. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  bestätigen 
den  Empfang  ihres  Anmahnungsschreibens  vom  31.  Januar  und 
teilen  zur  Anttoort  mit,  dafi  sie  zu  Beginn  des  jetzigen  Land" 
tages  den  Versammdten  A*C,  ihr  Sehreiben  wm  12»  September 
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und  das  iiiserierff  rntlicJif*  Crntnchfrn,  iras  sie  in  dtp^er  (iußrrsicn 
Gewisscnsbedränguis  vorzunehmen  yednchteu^  vonji  tranfn.  Da  man 
auch  der  Steirer  Gutacht^  hegehrte,  teile  man  mit,  daß  .^ie  icialrr- 
holt  mit  J' leiten  uvd  Bitten  an  den  Landesfürsten  herangetreten y 
nhcr  keine  Milderung,  gesehwHge  denn  eine  llemovierung  ihrer 
Bc^rhu  erden  erl fingt  hiittm,  di^'^e  sich  vielmehr  von  Tag  .??f  Tag 
Jiäiifen,  so  daß  denen,  die  außer  Land  /Ar  exercit  iuin  suchen, 
die  Strafe  von  10  Mark  (rohlcs  durch  den  Kammerpro- 
Jcnrator  aufgelegt  und  Leute  vom  Ritfcrstandc  zur  Ii  Hu- 
muny  drs  Landes  gerirnv gen  werden.  Nach  Lingnrr  Be- 
ratung hätten  sie  sich  der  hcili' genden  Schrift  einhellig  verglichni 
und  seirn  )iu>i  daran,  ^ie  der  F.  JJ'  zu  überreichen.  Damit  die 
Herren  aus  Kärnten  wie  die  aus  Krain  davon  Wissen  haben 
und  einträchtig  gehandelt  werde,  sende  man  diese  beschlossene 
Schrift  ihnen  zu,  ob  sie  sich  den  darin  inserierten  Beschluß 
gefallen  lassen  und  die  Beschtverden  ihrer  eigenen  Lande  an- 
fügen, oder  ob  sie  ein  bequemeres  Mittel  vorzuschlagen  wüßten^ 
um  ihre  Besch n  n  dm  zu  übergeben.  Bitte  um  Übersendung  ihres 
Gutachtens  durch  drei  oder  vier  ihrer  Abgesandten,  damit  sieh 
diese  ,mit  uns*  der  Schrift  halber  vergleichen,  diese  in  Gemein- 
schaft mü  uns  übergeben  und  die  Eesolution  erwarten.  Auch 
wegm  der  Abgesandterei  zum  bevorstehenden  Beichstc^e,  diejetst 
noch  verfrüht  wäre,  könnte  man  beraten.  Im  übrigen  mögen  sie 
«fissen,  dafi  der  hiesige  Landtag  am  IS,  Januar  seinen  Anfang 
genommen,  aus  verschiedenen  Verhinderungen  aber  id»^  die  Land- 
tag^oposition  noch  nuMs  traktiert  wurde.  Was  die  F.  D*  ver- 
lange und  was  sie  leegen  einer  zwölfjährigen  beständigen  Kon- 
tribution von  iMnen  beg^e,  haben  sie  aus  den  beigeschlossenen 
Eoetrakte»  mu  vernehmen.  Den  verhofften  glücUiehen  SMtft  mite 
man  ihnm  mitteilen,  wie  man  auch  den  tAr«»  erwarte,  Grog, 

1603  Februar  14. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.)  ^ 
1461. 

Landesßrs&iekes  VenM  des  Fl^ist^tiessens  t»  der  FatienKeit  bei 
Strafe  des  Leibes  und  Oistes,   Graz,  1603  Februar  15, 

(Kop.f  OmQn<ter  Akten,  Klagenfurt.) 
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1462. 

Der  von  der  steirischm  Landschaß  su  Fetanitm  in  Ungarn  er- 
JiaUene  Feldprediger  Johann  Gaepnerus  an  die  Vtrordneten :  bittet 
um  einen  sicheren  Fiat:  für  seinen  Aufenthalt,  da  er  in  PetanUjsa 
in  ständiger  Gefahr  schwebe.  Sollte  er  dies  nicht  erlangen,  so 
beg^re  er  ein  testimoniiuii.  Fetanite,  1603  Ft^tmar  17  (18), 

(Orig^.«  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Nachdem  er  und  seiu  Kull<>ge  Walther  die  LanUi^chaft  schon  oft 
beten,  sie  uit  b(^serem  Schutze  zu  vordeheu  oder  au  eiueu  sicUerea  Ori  %u 
bringen,  w«il  der  Kaiser  ftie  dareh  B«feh]«  ,banditirt*  und  dies  dem  Frethemi 
Nadudy  bekanntgegeben,  sind  «ie  rot  »leben  Wochen  aiu  dem  hiewgen 

Kartell  abgeschafft  worden.  Weder  bei  Setschi  noch  bei  der  Frau  Popplln» 
die  ihren  PrÄdikaiiten  aelb«!  absrhaffen  mußte,  fanden  sie  Zutritt,  mußten 
al^o  hiphcr  zurückkehren.  Mittlarwcile  siinl  <\p  durch  einen  Diener  Nadn«f!ys 
von  Kärmend  her  gewarnt  wurden,  denn  eä  drohe  ein  Einfall.  Allenthalbeu 
rücke  man  ihnen  Yor,  was  s'w  noch  hier  zu  suchen  haben,  da  ihnen  das 
Land  verboten  sei.  In  Feldbach  Iiabe  der  Landprofofi  offen  gedroht»  er 
werde  nach  Nenhaua  sieben,  am  nach  den  Pridikanten  an  fischen.  Jetat 
gebe  sieh  gute  Gelegenheit  für  ihn,  weiter  an  kommen.  Hans  Lentner  und 
sein  Bruder,  vor  der  Rcfinnatioii  Handehleuto  in  Kadkersburg.  jetzt  zu 
Plauen  iiti  ^"oiJ,'tl.1Illlo,  fiint"  Mfilen  von  seitt«ni  \'atiM  l.mde,  würden  ihn  be- 
fördern. Da  ihn  die  Verordneten  anderswo  nicht  unterbringen,  ^bitte  er  um 
ein  tutitnonimn. 

Als  er  das  Schreiben  abschieicen  wollte,  kommt  (gestern,  Febntar  17) 
der  Bischof  Ton  Agram.   »Solcher  Oiste  werden  wir  höh  wie  der  Wolf  des 

Scliafes.*  Sie  mußten  ihre  Flucht  durchs  Fenster  nehmen,  da  die  Wallonen 
Ihic.  Häuser  nnreiinen.  D»  r  Biscliof  at-i  zwar  abgezogen,  seine  I.<>uti*  liaben 
sich  abi  r  crkiin  ii^'t,  w  ann  (i*  nn  iliu  i'iatiikaiitoii  al)zi««b<»n.    Bitte  um  Hilfe. 

Schon  am  31.  Januar  hatten  Walther  und  Gaepner  ein  (schreiben  an 
die  Verordneten  gesandt  and  um  Schnts  gebeten.  Am  3.  Februar  schrieben 
diese  an  Thomas  Ziehj  und  Adam  Freiherm  ron  Eekh,  die  eTangeliscbeu 
Prediger  in  Petanttaa  vor  TQrkra  und  Tataren  sa  schtttsea  und  sie  im  Falle 
der  Not  aufzunehmen  (Kop.,  ebenda).  Äof  den  obigen  Brief  vom  17.  Februar 
antworten  sie  am  Ffbrnar:  sie  ni'!<7e'i  "i^'b  einp  Zeitlang'  L'-^-bil-i'-T).  Walther 
schreibt  am  2.  Mkiv,  v.)ii  ilciu  Schrecken,  der  unter  den  armen  Leuten  vvcgfu 
der  räuberischen  Walioueu  herrsche,  und  fUhrt  Beispiele  ihrer  bestialischen 
Boheit  an.  Bitte  um  eine  Fürsehrift  an  Kollonitsch.  Am  6.  MXn  ersaohen 
die  Verordneten  Frana  Batthyanj,  den  Pridikanten  eine  Zeitlang  Sehuta  in 
Schlaming  (Szalonok)  zu  ^eben;  am  folgenden  Tage  schreiben  Sie  dem 
Obersten  Kollonitsch,  in  das  Kastell  eine  Mlvagwwdia  an  geben,  weil  die 
Walionen  aigen  Mutwillen  treiben. 

1463. 

Die  Herren  und  Landleute  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark: 
bestätigen  den  Empfang  ihres  Schreibens  votn  14.  d.  M.  und  des 
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heigeschlossenen  Koneeptes,  der  Extrakte  und  der  mündlichen 
Relation  ihres  Mitgliedes  Hans  von  Meßdorf.  Sie  Immtm  in 
so  Jcur^fir  Zeit  die  Sache  ihren  Iferrrn  tind  Laudlruiin  nirJit 
vortragen,  so)idern  mußten  sie  auf  Jimte  rrrschiehen,  da  nich  jetzt 
des  gegenwartigen  Landtages  ivegen  zahlreiche  Mitglieder  einge- 
funden haben.  Sie  senden  die  Herren  Hans  von  Mofklorf  zum 
Thürn,  Herrn  Bernhard  Senuß  zu  Freudenberg  und  Herrn 
Hektor  Ernau  £u  Mosburg  m  ihnen  ab,  damit  sie  sich  mü  if^nen 
und  den  Krainern,  die  auch  einige  Herren  nach  Graz  senden, 
über  ein  gemeinsames  Vorgehen  einigen.  Bitte,  ihren  Gesandten 
vdUen  Glauben  m  schenken»  KlagenfuH,  1603  FebrtMw  M6, 

(Orig.,  Bt.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1464. 

Die  Jiitterschaß  von  Kretin  Ä.  C.  an  die  Verordneten  von  Steief' 
mark:  von  den  Kärntnern  durch  deren  Mitglied  Jakob  Faradeiser 
au  Neuhaus  über  die  Absendung  von  Abgesandten  nach  Graz 
unterrichtet,  bevollmächtigen  ne  hiezu  Herrn  Wolf  Engelbrecht 
Schränkier  eu  Aich  und  Daniel  GaU  eu  St  Georgenä^erg,  Laibadi, 

1603  Marg  3, 

(Orig.,  8t.L.-A.,  Chr.  R.  16  Siegel  aufgedrackt.) 

1465. 

Demütiges  Anhalten  Valentin  Voglers,  Pfarrers  eu  Paternion, 
gegen  den  Pfleger  Heidenreich  wegen  Verhalfung  seiner  pfarr' 
Ucken  Gerechtigkeiten.  1603  Mö/tb  4» 

(Orig.,  Amoldsleiner  Akten,  BndolBa.) 

Der  rtipger  habe  sich  unt^Tötandr-n,  den  handisicrten  Prädikanteii,  der 
schon  einina!  von  der  Pfarre  eutwiclu-n,  /.urückzurufcn,  ihm  auf  dem  Schlüsse 
tUnteneblnpf  zu  geben  und  seine  ▼ermeintlichen  Sakramente  nnd  Jcetse- 
riteben  Exersitien  Oben  sn  lameii.  .  .  .  Von  Nigelsdorf  liabe  der  PBeger  seit 
16  Jahren  jährlich  lOü  fl.  zurückgehalten  und  zum  Scheine  einen  Schul- 
meister  dort  gehalten,  so  daß  ihm  1300  fl.  blieben.  Bitte  an  den  Erzprit^stcr 
von  Oh.  rkiirnten,  dieser  Beschwerde  abzahell'en  (siehe  nnten  zam  17.  and 
18.  Juui  10U3). 

1466. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
danken  für  ihre  vertrauliche  Korreapondemt  und  teilen  die  Ur- 
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sacheti  mit,  weshalb  die  beratschlagte  Religionsschrift  noch  nidit 
luii  übergeben  werden  können.  Graz,  1603  Märjs  10, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

Ifan  hab«  btittrehtet,  daß  di«  Schrift  von  I.  F.     nicht  augenonmcii 
würde,  d«  die  Kimtner  wegen  der  ntmlichen  Bascliwerde  beraito  eine  «nt- 

drQckliche  Kcsolution  erlangt  haben.  Dalier  \voHte  man  mit  dieser  Sckrift 
rrst  Jetzt  (  iiikommen.  Man  ermclie,  die»  leiten«  der  Steirer  (Ht  keine 
Separation  zu  halten. 

1467. 

Krain,  Landtag:  Die  Bischöfe,  Frataim,  Jhtissinnm  %md  Prioren 
wcUen  der  persönliehen  Erscheinung  in  den  Landrechten  enthoben 
sein.  Krön  spru^  daßr.  Läßt  ein  breve,  dafi  er  hdner  wdHichen, 
nur  der  geistlichen  Obrigkeit  untergdfen  sei,  vorlesen,  Na^  längerer 
Ihbaite  wird  beschlossen^  LL^  bitten,  keine  Sonderung  «tn- 
treten,  sondern  es  beim  dUen  SMige  verbleiben  su  lassen,  Laibat^ 

1603  Mars  14, 

(V.-Prot) 

1468. 

Der  Pfarrer  von  Lind  Georg  Kronhofsr  an  den  Prälaten  von 
Amdidstein:  Klage  über  die  Sachsenburger,  die  des  Ptiesters 
,nit  atzten*  und  die  fractiiB  et  redditat  bereOs  ausgeteilt.  Lind, 

1603  Märe  $5. 

(Wie  Hr.  14G5.) 

1469. 

Bericht  (des  Vieedoms  [?])  über  die  in  Gmünd  vorgenommene 

Reformation.   Friesach,  lOoS  März. 

(Kons.,  MiAcell.  in  caiua  reL,  Budolfin.,  Klagenfari.) 

Der  letite  Befehl,  die  Sefornation  ▼onnnebmen,  aei  Tom  6.  Juli  160S 
datiert   £r  habe  Untertanen  vnd  Barver  .erfordert*,  den  Buep  Urgartner 

als  trotzigen  sektiscben  Mann  ausgeschafft,  die  fibripcTi  Ünjjphonsainpn  zum 
Gehorsam  g'emahnt  nnd  die  sonstig'en  notwfndijreii  Maßregeln  i^ctrotTi'u.  Er 
konnte  bisher  noch  keinen  Bericht  einsenden,  weil  die  Untertanen  anderer 
Grundherrschaften  zum  Teile  noch  gaus  halsstarrig  sind.  Von  den  Bürgern 
und  Untertanen,  die  sich  als  Katholiken  bekannt,  haben  elitche  das  Abend- 
mahl dareh  den  Kaplan  weiland  de*  £raprieitera  Antoni  Strohmaier  antar 
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beiderlei  Gestalt  empfanfrcn.  Di<\ser  Kaplan  sei  rtn  nitsprnngener  Mönch 
gewesen.  Unter  dou  Bür|j;ern  seion  die  vornehmsteu  daran  beteiligt  und 
dies  ist  der  Grand  gewesen,  sie  aberoiab  vorzuforderu.  Jetzt  sende  er 
erstens  SpexialTeneiohnisse  aller  BQrger,  Urbars-  und  anderer  Grundherr« 
selialteii.  Holden,  Kenaehler  und  InwiAner  der  Herrtehaft  Gmünd,  w  den 
Gehonam  geleistet  und  sieb  in  der  Zeit  rom  26.  Jnni  1602  bis  20.  Februar 
1608  mit  Beieht  nnd  Kommunion  eingestellt  babeu,  und  derer,  die  ihren 
Abzug  ppnommen  od^r  durch  dio  Gerii'lit'^dionpr  ausgewiesen  wurden.  Der 
lutherischen  Gruudhorren  liulden  seien  gar  viele  nicht  erschienen,  wollte 
mau  nach  ihnen  greifen,  so  haben  sie  sich  dessen  erinnert,  auf  fluchtigen 
Fnß  (esetsi  und,  sobald  das  Qerlebt  niebt  mebr  hti  ihnen  gewesen,  cur 
Heinkebr  gerfistet.  Wird  aber  einer  dorcb  das  Geridit  erwisebt  und  ans- 
gtsebafit,  so  »erbeben*  die  Gmndbervsebaften.  Aneb  ist  an  besorgen,  daß 
diese  Herrscbafteu  ihre  Güter  in  Zukunft  mit  sektischeu  Untertanen  be- 
setzen, so  daß,  wo  ein  Bösi-r  verjagt  wird,  ein  ärgerer  an  seine  Stelle  kommt. 
Beim  M,T>;idtrate  und  der  Stadt  Omflnd  geht  es  namentlich  im  KeÜgions- 
weiieu  und  Gewissenssachon  lau  xu,  der  Richter  selbst  hat  ,don  Gehorsam 
mit  scblecbtem  Gewissen  angefangen*;  wenn  die  Tomebmslen  erst  katiioliscb 
Gowordeaen,  die  noeb  etwas  kaltsinnig  seien,  naeb  ibren  eigenen  KSpfen 
leben  wflrden,  würde  bald  ein  neues  Fener  entiündet.  Daber  babe  er  einige 
Punkte  Bu  Auferbauung  christlicher  Mannesanebt  und  Erhaltung  guter  Ord- 
nung im  Namen  K  F.  D»  verkündigt  (siehe  «um  18.  August  IfiOS).  Er  lege 
sie  mm  bei  zugleich  mit  dem,  was  die  Stadt  Gmünd  einige  Wochen  später 
schriftlich  augebracht.    £r  erwarte  nun  Weisungen. 

1470. 

Kredeneschreihen  der  niederösterreichischen  Stände  an  die  Kur- 
und  Fürsten:  berichten,  toie  sie  die  Rdigionsassehiration  durch 
Maximilian  II.  erhalten,  worüber  Herr  von  Hofkirchen  Näheres 
mündlich  mitjzuteäen  hat.  Nim  wird  dnicn  aber  auf  AnUridf 
ihrer  Gegner  nicht  hHoß  ihre  eigentiMidie  Kirche  gesperrt,  sondern 
cnieft  die  JBkHumn  umerer  CHaubensgenossen  (wm  unnerm  Gottes- 
diende)  aufgetragen  und  da  aUe  BiUen  dagegen  heine  forderUehe 
ResoluHon  finden,  haben  mr  a/wih  hier  eine  Reformation  wie  in 
Steiermark  en  befahren.  Bitte,  anderen  Kurfürsten  und 
Fürsten  hei  der  K.  M*  su  intervenieren,  CMf  daß  uns  ein  erfreu- 
Udler  Bes<Md  erfetgt  und  %ir  nach  BestUuierung  des  Binge- 
sogenen  im  Besitse  unserer  Kirchen  verikihen  können.  Wien, 

1603  Aprü  2. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Die  Instruktion  Hofkifcbeas  ist  Ton  demselben  Tage  (Kop.,  ebenda). 
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Die  der  A.  C.  gugetanen  Herten  wnd  Landleute,  die  im  gegen- 
wärtigen Kärntner  Landtage  versammelt  sind,  an  Ferdinand  IL: 
bringen  ihre  Rcligionsh^chwerden  vor  und  bitten  um  deren  Ah- 
Schaffung.  Klagenfurt,  im  Landtage  1603  April  8. 


M»n  hitte  den  finheneog  gttra  ualMhaUigt  g;elameii,  es  wi  abor  io: 

vfo  es  jemanden  am  meisten  scbmcrstt  dthin  pflegt  die  Hand  am  OftestMi  m 
greifen.  Ihre  wie  auch  die  Rt'lipnonsverwandten  in  Steiermark  und  Kraiu 
wurden  rlnrch  die  Torpfiiiotiiinpnt>  Reformation  und  die  damit  susammen- 
liUugenden  Prozesan  an  dem  Höchsten:  nämlich  in  ihren  üevrifisens-,  Reli- 
gious*  und  sam  Teile  «ueh  in  den  politUieben  Freiheiten  getroffen.  Viel- 
mali  nnd  so  noch  Im  Torigen  Lnndtafe  babon  sie  ihre  Betehwerdon  «iigft> 
bracht  und  nm  Abhilfe  gebeten,  mm«]  attcb  die  F.  D*  wi«d«rholt  orklirt  bat, 
niemanden  in  seinem  Gewissen  an  beschweren  und  daß  die  Reformation  anf 
die  Horreu  nnd  LaiKlcuto  nicht  anfjp^eh«»n  spi.  Dem  r.nm  Trotzo  halip  man 
aus  der  am  21.  Dt-z-  tiihor  prlasacneu  und  am  17.  .lauuar  1603  hcrcin- 

gegebeoeu  Re.solution  entnommen,  daß  E.  F.  »ich  auf  ihre  Haupiresolutiou 
ralerien»  und  es  hiebei  bewanden  lasM,  daß  «ia  die  Handlungen  de*  Kammer« 
proknraton  mit  Beatrafbng  der  Landiente  wegen  Anfluiltung  von  PrKdUcanten 
and  der  von  diesen  vorgenommenen  Kindertaufen  approbiere.  In  der  Tat 
seien  auch  seither  einzelne  Herren  und  Landleutr  nm  ziemliche  Summen 
gestraft  worden.  Die  Landschaft  sei  bei  diesen  unauf hftrlichen  Qnä1en*ien 
verursacht,  neuerdings  Kl^e  zu  erheben,  daß  ihnen  ihr  unentbehrliches 
exerdtium  gcnommeu,  ihre  noch  wenigen  im  Lande  vorhandenen  Beligiona* 
▼erwandten  am  dem  Bflrgw-  und  Bavamstande  anm  Absnge  genStigt  und  d« 
•ich  wenig  Käufer  finden,  geawnngen  werden,  daß  Ihrige  nm  Spottpreise 
losKu.schlagcn.  Mit  Betrübnis  habe  man  Ton  den  Patenten  gehOrt,  die  an 
den  Graf<ni  Ff^rdinand  zu  Ortenburg  wegen  seiner  Untirtanr»«  A.  C  er- 
gangen sind,  und  daß  man  auch  .nach  andpror  Herren  Unterlaneu  greife  und 
sie  tribuliere.  Daher  bitte  die  Landschaft  nochmals  um  Abhilfe.  Man  sehe, 
was  die  Reformation  bisher  Hir  Früchte  getragen:  nicht  bloß  eine  Oewiiiens* 
not,  die  anch  einen  Stein  erbarmen  kann,  sondern  auch  eine  merkliche  Ab- 
nahme dos  Landes  aii  Voninpon  und  Mannschaft.  Gewerbe  und  Hantir- 
rnn«]^en  crlirpcu,  Städte  und  Märkte  gplicn  rutrrunde,  der  Krcilit  voili>'rt 
sich  uml  (i.is  ^'anze  Landwoseu  wird  zerrüttet,  daß  es  nicht  mehr  mufflich 
ist,  die  Urenzhtlfcu  zu  leisten,  welche  die  F.  D*  im  Laudtage  stark  an- 
spreche nnd  in  der  gefotderten  Hohe  geleistet  haben  wolle.  Wie  die 
Bommen  bei  diesen  Terbttltnimen  einsnbringen,  wo  man  wohlhabende  Leute, 
auch  Uauera  und  andere  aus  dem  Lande  treibt,  ihnen  daa  Ihrige  nimmt, 
die  Mittel,  Geld  ins  Land  zu  bringen,  absperrt,  auch  der  Herren  nml  Laiid- 
leute  Diener  nicht  mehr  duldet,  wenn  sie  nicht  katholisch  werden,  wenn 
die  Geistliciikeit  ihnen  mehr  zumutet,  als  sie  nach  ihrem  Gewissen  leisten 
kGnncu,  gebe  man  I.  D*  zu  crwügen.  Deren  Vater  und  Vorfahren  hatten 
eines  Jeden  Anliegen  angehört  und  die  AngdiSrigea  der  A.  C.  geduldet. 


(Kop.,  St  L..A.,  Chr.  R.) 
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Bitt*»,  di«<s«»m  BpispiMe  zu  (uI^mmi.  I»if  <1im  A.  C.  Vorwatidten  s»iiid  keine 
Ketzer,  wie  ea  <ier  F.  eingebildet  werde^  man  iiabe  daher  nicht  Ursache, 
mit  solelier  Keformation  »ider  •16  ywmg^h^ti.  DiMeni  tlttvm  naeb  Mit« 
iiiaa  «m  eine  gnldige  SrbOrang  ibrer  Bitte.  (U  8.  in  fol.) 

1472. 

JTratfi,  Landtag.  JMf  die  Tagesordnung  wird  die  Frage  der 
Befreinng  der  GeistUehen  von  der  pere&idiehen  Ertduinung  vor 
den  Landreehien  gesUXU,  KrSn:  Der  infidierien  PraUUen  J?e- 
flreiung  sei  hereOs  ttesMfssen  und  ledOrfe  keiner  Beraisehlagung 
nu^,  Landeeverweeer:  E.  E,  L.  habe  es  n/iekt  iferdieni,  daß  sie 
um  dieses  Privileg  kommen  solle.  Man  mSge  es  hei  den  Kom^ 
nUssären  noehmah  vorbringeUt  daß  man  heim  allen  Braw^ 
bleibe.  Laibaeh,  im  Landiage  160S  Aprü  8. 

(L.-V.-Prot.) 

Am  14.  April  wird  bescbloesen,  et  beim  alten  bleiben  sn  laMen. 

1473. 

Die  Vcrordtieten  von  Kärnten  an  die  der  A.  C.  angehörigen  Ver- 
ordneten von  Steiermark:  Dank  für  die  MüteÜung  ihrer  Land' 
tagssadien,  kommumei^en  dagegen,  tvas  lei  ihnen  in  negotio 
religionis  geschehen,  was  sie  bei  I.  F.  D'  anbringen  und  durch 
ihr  Mitglied  Oeorg  Bernhard  Khidmer  zum  Ilo}^r}ipichl  und 
Eulersdorf  uberreichen  lassen.  Die  einlangende  Resolution  werden 
sie  unverteeäi  an  sie  gdangen  lassen,  Klagenfurt,  1603  AjprH  9, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 
1474. 

Krain,  Landtag:  Beratung  Vlber  das  Ansut^  m^erer  um  Auf- 
nahme in  den  Landmannsiand.  Krön  spricht  sich  gegen  die  Auf- 
nähme von  ,Bandisierten*  aus.  Laibaeh,  1603  Aprü  10. 

CL.-V,-Prot.) 
1475. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  (A.  C): 
habe»  gern  vernommen,  was  sie  durch  Khulmer  übersendet.  Sie 

r«at*«.  ItAkt.  B4.LX.  IS 
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sd^st  haben  auf  ihre  Fjvjnhe  von  der  F.  D'  noch  keitien  Bescheid 
bekommen,  Grog,  1603  Aprü  ^1, 

(Kou.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1476. 

Ershersog  Ferdinand  II.  an  JSmeneh  JM  van  AmoMein:  Be- 
fehl, die  inliegenden  Patente  in  der  Hemehaß  Paternion  drei 
Sanntage  nach  einander  auf  offener  Kaned  publieieren  kueen, 
Audi  an  BarÜme  KhevenhSUer  seien  fßeiehlaulende  Kopien  vber- 
eandt  worden.  Qratf        Mm  9. 

(Orig.,  Araoldateiner  Akt«D,  Kudolfin.) 

1477. 

Derselbe  an  BarÜme  Khevenhuller :  rügt  seines  Pflegers  auf 
Paternion  Ungehorsam.   Befehl,  die  heigeschlossenen  Patefite  auf 

offener  Kanzel  verkiindi(j€n  zu  lassen.    Erneuter  strengster  Befehlt 
den  Mandaten  nachzukommen.  Graz,  1603  Mai  9. 

(Orig.,  ebenda.) 

Beilage:  1.  Klage  den  l'tarrera  Vogler  zu  rateroion  über  da«  betrübt« 
WMen  der  katboliteben  Religion  auf  den  KbeTenhtlllerseheii  Hemcbafken. 
Bitten  nm  Änderung  seien  erfolgtoi  geblieben.  Der  Pfleger  lagt,  er  aei  bloß 

der  Diener.  Die  Bürger  fragen  in  dem  Falle  um  den  Land'  ~f ii:>t n  nicht« 
sondprn  tun,  was  KhcvcnhüIltT  ihnen  auferlegt,  anch  aiiszTi/Ichcn,  in  welclipni 
Falle  uian  ihnen  aber  ihre  (iüler  Itesahleu  müßte.  Paternion  muß  mit  ka- 
tholischen Beamten  versehen,  das  sektische  exercUium  abgestellt,  die  profa- 
nierton Kirchen  und  PfiunrgQter  reatitniert»  d«r  XathoUsiamus  propagiert  und 
die  gehorunnen  Sebiflein  von  den  ketseriaohen  BOeken  geaehieden  wer» 
den  (o.  D.)-  2.  Klagen  de«  Pfarrer»  Vogler:  1.  Heideureich  gibt  die  Ein- 
nahmen dem  l'rädikanten;  2.  ebenso  von  der  Pfarre  Nigelsdorf;  3.  Znrück- 
haltunfü;  des  Kirchenpeldes  vmi  fünf  namhaften  Pfarren;  4  TTnorduunp  mit 
Kirchen-  und  Plarrgütern,  so  einesteils  der  Vogt,  amicrntcils  die  Dauern 
haben,  w&hrend  die  Kirche  das  Ihrige  entbehrt  und  doch  Steuern  aabli; 
ft.  ttber  drei  Penonen  in  den  fünf  Pfarren  •teilen  «ich  mit  Beichte  und 
Komninnion  nicht  ein  nsw.  Es  folgen  Angaben  über  einieine  PerMmen. 


1478. 


Der  Ahl  von  ArntUdtidn  an  den  Pfleger  Heidenreiek  in  Pater'- 
nion:  JErmdien,  dem  Pfarrer  eu  Lomering  die  äu  seiner  Pfarre 
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ffesHfteUth  ünUrtanen  md  sein  EinJcommen  nicht  vorenthaUen 
im  huBen,  Jmoldsiein,  1603  Mai  10. 

(Oiig^  Ani<ddBteiner  Akten,  «benda.) 
1479. 

Alexander  Paradeiser,  E.  E.  L.  m  Krain  Verordneter,  an  die 
evangflischen  Verordneten  in  Kärnten:  bestätigt  den  Empfang 
ihres  Schreibens  samt  BeOagen  vtm  24.  April,  hat  es  den  hc'm 
jetzigen  Landtage  Versamwelfm  vorgebracht.  Diese  finden  d<is 
Konzept  für  sehr  gut;  aber  die  Erfahrung  lehre^  daß  mit  solchen 
Sehrißen  nichts  geholfen  isi.  Man  fürehU  daher ,  daß  die  Arbeit 
vergeblich  iH  umd  es  am  hesUn  gewesen  wäre,  die  ^Ähgesandterei* 
ins  Werk  e»  seinen  oder  dedi  eine  Sehrift  an  die  BeitJustände 
gdangen  eu  lassen,  weü  L  W  im  fOnften  Punkte  der  Proposition 
sähst  Andentnng  gibt,  sol^  Besekwerdq^wnkte  vorenbringen,  und 
die  evangdisdien  Beit^sstände  den  Verfolgten  mit  sondern  Crnaden 
gewogen  sind.  Da  aber  der  BeiiMag  bald  beendet  wird,  so  wäre 
oufMUtd  BU  denken,  was  nun  en  tun  sei,  Laibat^,  1603  Mai  10, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1480. 

Der  Ahl  von  Amoldstein  an  Dr,  Daniel  Pagge  anf  Wagramb, 
öslerreichisehen  und  kurkcHnisehen  Begimentsrat  und  Begenlen 
der  niederösterreiekisehen  Lande:  Bericht  Über  die  Dinge  in 
Palemion,  160$  vor  dem  19,  Mai, 

(Ebenda.) 

Dio  Patente  wiirdcn  drei  Sonnt^pn  narli  einmidfr  inildizirrt.  Ppr 
Pfarrer  zu  Feistritz  Andre  Tandlcr  pcht,  wie  die  zu  ratcrnion  und  Lomcrinp 
andeuten,  mit  dem  Pfleger  Tag  und  Nacht  mit  »Fressen  und  Öauieii'  um  und 
schwitet  alle  «GeheimV  dieser  Sachen  ans,  daW  vr  allain  die  Oonet  bei 
ibu  und  anderen  Lnlberanern  baL  Souilge  Klagen  gegen  Tendier.  lYn^ 
■ebr  gat,  daß  L  D*  gegen  ^e  Faternioner,  die  eebr  roh  nnd  grob  nnd  in  der 
Keteeiei  emffen  dnd,  ernst  veriabren  wiirdo,  denn  wenn  diele  kunqHßm 
hneretiri  prineipales  r.n  Gehorsam  pebraclit  würden,  wnrdrn  die  anderen 
leichter  zu  bewegen  sein.'  Unbeliebtheit  dea  Pfarrers,  weil  er  den  Sachen 
fleißig  nachgeht.  Khevenküller  hat  selbst  ersucht,  ihm  einen  anderen  zu 
rerschaffen.  Er  iit  ja  ein  coneaftfinarAi«,  weil  ee  aber  «ommtmi«  eirer,  kann 
ieh  es  nur  Zeit  nicht  indem.  Der  Pfleger  an  Patemion  ist  dne  reigiftete 
•ektieolie  Person,  auf  wddie  sieh  die  meisten  «lenden*.  Die  Bürger  haben 
wider  ihm  Znssge  Pridikanton  eingefllbrt,  daher  sollen  die  Reichen  wie  Paal 

18» 


Digitized  by  Google 


216 


Berfjrr  um  äOO,  Mntthe«  Tratltug  um  300  Dukaten  gt^ttraft  vv*;i(l<«n,  damit 
die  eine  ,ErgötzIicbkeit*  haben,  die  sich  Mühe  g^bcn.  Auf  die  Prädikanten 
»oll  ein  Preis  geseUi  Min.  Donatas  Graseuer  zu  Villach  reist  im  Lande 
hemm  und  ford«rt  den  10.  Pfennig  qua  mi«tcrUale  et  qt»  imre  neteUmr,  bat 
mehr  MiDen  Mutien  im  Avge  alt  den  der  katliolifeben  Beligion.  Sollte 
L  D*  eine  Kommissiou  in  dieser  Sache  Teranlanen,  ao  mOgen  ihm  ein  oder 
■wm  anaehnlicbe  Uerren  beigegeben  werden. 

1481. 

J)r.  DfDiid  Fagge  an  den  Abt  von  ArnohUtein:  nimmt  des!<f')i 
Eifer  Jiur  Kenntnis  und  bÜtet,  darin  farUufahren,  Gr(u,  1603 

Mai  19. 

(Orig.,  Amotdsteiner  Akten,  ebenda.) 
1482. 

Andreas  Tandler,  Pfarrer  eu  Feistritä,  an  den  Äbt  vm  Arnold- 
tiein:  zeigt  an,  daß  der  jetzige  Pfarrer  jm  Sachsenhurg  nicht 
«feifi,  cb  er  die  Gewalt  hat,  die  Sakramente  Jtt  admimstrieren. 
Er  8oU  ein  religiosus  sein.  Heßige  Anklage  wegen  seines  Vor- 
g^tens  wider  die  aUe  FfarrereködUn,  Feistritä,  1603  Mai  M. 

(Orig.,  ebenda.) 

Hat  ilas  arme  Woib  mit  solimHhlichen  und  unohrliarnii  Worten  ange- 
tastet uiui  au^ezankt,  sie  mit  blollem  Mesfler  über  den  Platz  2U  Sachseuburg 
gejagt,  sie  eine  alte  »zauweriscbe  Huren'  gescholten.  Bei  der  Pfarre  ist  ihm 
nichta  recht.  Sie  hatte  den  alten  Ffiurrer  lelig  gut  bewartet,  drd  Jahre  in 
Minor  Krankheit  gepflegt.  Bitte,  die  alte  Frau  la  defeadieren,  denn  aie 
hat  Bich  di«  ganae  Zeit  ehrbar  verhalten. 

1483. 

Valentin  Vogler  an  den  Abt  von  Arnoldstein:  klagte  daß  soicold 
die  landes fürstlichen  als  die  Dekrete  des  Abtes  wegen  der  heil' 
Samen  Deformation  ,hinter  die  Ohren  gelegt  werdeti'.  Legt  ihm 
das  beigeschlossene  Memorial  vor.  Wenn  KhevenhüUer  nach  Pa- 
temion  kommt,  wäre  es  gut,  die  Befehle  ihm  selbst  gu  Überg^ten. 

Patemian(7),  1603  Mai  26, 

(Orig.,  ebenda.) 

Das  Moranrial   enthält  acht  Punkte;  Vogler  liat  es  von  Pappp  ^t- 
halten;  es  setst  lest,  wie  er  in  Patoruion  vorsugehen  habe.    1.  Die  landes- 
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rUrstlichen  Befeble  dem  Pr&Utcn  iu  Arnoldateiu  überantworten.  Zur  Be- 
ratung seien  ancli  die  Pfarrer  von  Lomerlng  ttnd  Peietrits  wa  nehnen. 
S.  Der  Hlntlielie  Befehl  ist  KhevenhfiUer  dardi  eine  PartikQlarperwm  sa 
■enden  nnd  eine  Smpfangsbestätigrung  za  nehmen.  8.  Ihm  ein  Exemplar  dee 

Ci^'neralp'«  zu  geben;  es  als  Gorlchts-  iitui  Vogtherr  tn  pnblir.ierRn.  4.  Klieven- 
hiiller  soll  die  Geistlichen  bei  der  Verkflndipfuiif,'  der  Generalien  schützen. 
i>.  Die  Hüdelsführer  in  Patemion  sind  auä^ufursciieu,  ihr  Hab  and  Gut  zu 
besclireiben  und  de  nach  Gras  in  Verhaftung  zu  geben.  6.  Die  Gmndherr- 
■ehaflen  haben  nur  katholiache  Untertanen  anfironehmen.  7.  Die  Unkosten 
sind  von  den  Ungehorsamen  einzubringen.  8.  Wenn  Bartlme  KhevenhAller 
der  Pnhlizicrun;:^  der  Dekrete  Schwisriglieiten  bereitet^  sind  sie  trotsden 
durch  die  Priester  >tt  verkünden. 

1484. 

Der  Aht  wm  Artwldstein  an  KhevenhuUer:  sendet  die  generalU 
F.  welche  die  Pfarrer  tum  Kamering,  Paiemian  und 
FeistriiM  von  den  Kanzeln  tu  publigieren  hc^en.  Dem  einver- 
leibten hndesfurBtliehen  Befehle,  daß  die  Priester  an  diesen 
Orten  unperturhiert  gdassen  werden,  ist  nachsukmmen,  Arnold' 

stein,  1603  Mai  26, 

(Orig.,  ebenda.) 

An  demselben  Ta^;;^  schreibt  er  den  Pfarrern  von  Feistrit?.  nnd  Ka- 
mering, die  generaiin  drei  iSouutagu  nach  einander  von  der  Katixel  iierab 
sa  publizieren  Qud  beiliegendes  Schreiben  an  KhevcnhUller  elnzuhäudigen 
(Kens.,  ebenda). 

1485. 

Dersdbe  an  den  Patrianhen  von  A^Heja:  Über  die  Besetsung 
der  Pfarren  Fiernite  und  Sachsenburg  bei  Lind.  Amcidstein, 

1603  Mai  26, 

(Konz.,  ebenda.) 

Dip  Pfarren  «elpn  nicht  vf'rsorji't,  wpil  sieh  keine  tanplichcn,  des 
Deutsclien  und  .Slowenischen  kundige  Pfarrer  finden.  Diu  uächstgelegenen 
Pfarrer  haben  für  ihre  Bedürlnisse  zu  sorgen.  Es  seien  zwar  Priester  za 
ibm  gekommen,  aber  Begnlarkleriker.  Aaeh  mit  TiUaeb  sei  es  schlecht  be* 
stelltp  der  Kaplan,  dem  ne  noch  am  meisten  milanfen,  ist  ein  eoneuUnariVf 
der  eher  seine  Kapelle  als  seine  Konkubine  aufgibt  et  eat  quidem  commtmis 
rrror  nm  sohtm  in  hoc  mihi  comniisso  aixhidtacoiialn  teti  fci  c  in  tota  Cnrhithia 
quod  perpaHci  prcsbi/leri  a/jsi/uc  coiicuhiuis  degnnt  et  si  Ulis  ottuiiiio  iulerdice- 
reniur  »tricioque  nwdo  tecwuium  tt^nodi  Ooriziae  tnUeriiiatn  procederttur,  via- 
«Inm  parroddanm  et  ei^MlIeiiiartmt  ji^  «ociw  rsfinjuerenter.  In  den 
dentsehen  Landesteilen  sei  es  noch  schwieriger,  citm  ptrmvUi  «lAue  haaretM 
ittkaAUmU  •a«enbtesgiie  (iiol{/8cntf  jw^wuej  IncentSaniw. 
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1486. 

Christian  Lehmacher  an  den  Landesvieedom  in  Kärnten:  Es  sei 
ihm  unmöglich,  mehr  als  die  bereits  erlegten  1300  fl.  an  10. 
IP fennig  eu  zahlen,  ,da  er  schon  mit  einer  geringeren  Summe 
ein  Hauptgut  davon  hringef.  Seine  lange  KrankJieit,  der  Vor- 
münder ,UngeUigkeii' ,  der  Haufe  uneinbringlicher  Forderungen 
$mnge  ihn,  um  Nachsicht  der  noch  aussfiindiqen  Summe  Mu 
biUen.  0.  0.  1603  nach  dem  ii9,  Mai. 

(Kop.,  Lainbeig^FeUtrfls-Araliiv.) 
1487. 

Die  Verordneten  von  Kernten  an  die  von  Steiermark  (A.  (\): 
(hinkni  für  die  durch  Alexander  raradeiser  am  2S.  Mai  <jc- 
wufjitp.  Mitteilung  des  Schreibens  der  Krainer  vom  10.  d.  M. 
hs  ist  ihnen  pro  rosolutione  nichts  anderes  myekonimen,  als 
daß  I.  D\  wie  aus  heUieffender  Abschrift  m  vernehmen,  wie  in 
der  (Grafschaft  Ortenburtj  so  nun  aneh  i)i  der  BarÜme  Kheven- 
hiUler  gehörigen  Herrschaft  l\iternvm  eine  beschwerliehe  vnd 
dem  Lafide  und  gemeinem  We!^e)i  nachteilige  Reformation  an- 
geordnet hat.  Bitte  um  Mittedung^  oh  und  tvas  ihnen  als  lie- 
Sidution  erfolgt  ist  und  was  etwa  denen  von  Krain  auf  »Är 
Schreiben  eu  antworten  wäre.  K lagen furt,  IGOif  Mai  31, 

(Orig.,  St.         Cht,  B.) 

Die  8t«ir«r  «ntworton  darauf  am  IS.  Juni  (Koni.,  ebenda)  mit  Be* 
trUbnia,  daß  auf  ihre  .durch  Mark  and  Bein  g«h«nde'  Beligioniiehrift  «ine 
BeaolotioD  nicht  erfolgt  ist.    So  sehr  sie  eodevi  morho  laborieren  und  eidem 

hitfn  sabjiziert  sin«!  tmd  sich  8«>ll).st  nicht  helfen  kHnnon,  so  wenig  k*!nnrn 
sie  ihnen  wie  aueli  den  Ilerreu  au»  Krain  anderes  als  höchstens  eine  g^e- 
meinsanie  Zusarnm«  ukunft  raten.  Nach  der  Andeutung  l^aradeisers  werde 
es  wegen  des  ,serstoOenen*  Beicbtages  nun  ancb  mit  der  Legation  dabin  an 
apät  sein. 

1488. 

Der  Pfarrer  von  Fcistrits  an  den  P/leger  von  Paternion:  klagt, 
daß  schon  wieder  ein  Prüdikant  sich  in  Kellerwerg  herumtreibt^ 
am  30.  Mai  viel  Volk  versehen,  in  Ebenwald  eine  Hochaeit  ko- 
puliert habe.  Erinnerung  an  das  Generale.  Der  Herr  sei  ,aufs 
dritte  Mal'  gewarnt  und  huie  sieh  vor  Scho/den,  Feistriig,  1603 

Juni  J9. 

(Amoldsteiner  Akten,  BudolAn.) 
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Der  Abt  bringt  diese  Beschwerden  der  i^farrer  von  Paternion,  Feistritz 
and  Kanering  «n  den  Bnlienof  und  bittet  am  Abhilfe  (Koa«H  ebenda). 
Am  6.  echreibt  der  Pfarrer  von  Paternion  an  KhevenbllUer,  daß  er  dnreb 
eeinen  Pfleger  die  zur  landesfürstlichen  Kommission  zu  Paternion  begehrten 
Personen  stellen  lasse.  In  gleichem  Sinne  schreibt  der  Abt  von  Arnoldsteiu 
am  9.  Juni  an  Kheveti}i>i1!«»r •  Vom  Erzhorzope  beauftragt,  etlic  lH'  Be-chw^^nlen 
grüudlich  zu  untcrsuclien,  iniif^e  er  den  Auttrag  gehen,  die  l'ersuaeii  iu  n^l■ll^':l 
die  er  zur  Kommissionsverricbtuug  am  19.  Juui  brauche  (Orig.,  ebeuda).  Am 
16.  Jtmi  klagt  der  MeMnet  dem  Pfarrer  Ton  Paternion,  daß  ibm  eeine  Gto* 
fUle  nieht  gegeben  weiden,  daß  ibm  Unbilden  ragefOgt  wwden  etc. 

1489. 

Die  Bürger  und  üntartanm  der  Herrschaft  Faimnm  an  BarÜme 
Khevenkuiüer:  bitten  um  Intensession  hei  ErJfherMg  Ferdinand  IL, 
damit  Urnen  fSir  den  Jhmng  $omd  ZeU  gegt^ben  «erde,  daß  eie  ihr 
Bah  und  Oui  iierhanfen  hSnnen,  0,  D.  (1603  natA  dem  1,  Juni.) 

(Amoldettiner  Akten,  Rndolfln.  Ktagenfiirt.) 

.  .  •  Uns  ist  am  1.  . . .  Janii  ein  1.  f.  mandat  nnd  nebens 
sonderbarer  an  £,  0.  lautender  beyeleb^  datiert  den  10.  Maü, 
retigionssachen  betreffend,  anf  E.  G.  bevelch  dnreb  .  .  .  Obri- 
stopben  Heidenreicb  albie  verlesen  worden,  welobes  mandat 
wir  mit  geb.  reverenz  gleicbwol  aber  bocbbetrilebten  gemttetern 
empfongen  und  vernomen,  dass  wir  nemblieb  alle  nnd  jede  nnder- 
tbanen  und  inwobner,  bnrger  und  panem  sambt  nnsern  weib, 
bindern  nnd  banagenoasen  aintweder  inner  monetsfrist  an  der 
röm.  katb.  religion  mit  der  bekantnns  beichten  nnd  commu- 
nieiem  einstellen  oder  im  widrigen  nnd  an  ansgang  des  ge- 
gebenen mandatstermin  gegen  binterlassung  des  10.  von 
allem  nnd  jedem  vermngen  bei  verliemng  aller  unserer  bab 
nnd  gneter  nnd  ematlieher  leibstraff  I.  F.  erbforstentbnmben 
nnd  lande  anf  ewig  ranmen  nnd  nns  darinnen  ausser  sonder- 
barer .  .  .  bewiliiguug  nit  mebr  finden  oder  betretten  lassen 
Sölten.  Nnn  erkennen  wir  nns  zwar  scbnldig,  unserer  . . .  ob- 
rigkait  in  allen  weltlichen  Sachen  den  gebarlichen  geborsamb 
zu  l.iisten  und  nicht  gern  für  dergleichen,  so  frävel,  muetwill 
und  uugcliüräainb  braucheten,  beschuldigt  werden  wolten.  Aber 
iiiiüe,  lieber  gott,  wie  will  uns  dibe  kurze  terminszeit  so  hoch 
beschwerlich  fallen  und  gleichsamb  unnmglieh  sein,  dann  der 
jammer,  noth  und  elend  ist  allerseits  bei  uns  und  den  unsrigen 
so  gross,  darvon  wir  alhie  nit  genuegsamb  schreiben  können; 
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und  da  wir  von  den  jetzigen  schweren  betrübten  zeiten  und 
leufVcü  schier  gern  geschweigen  weiten,  so  ist  E.  CI.  sonderlich 
wissendt  und  landsknndiir,  wie  wir  arme  burger,  uiiterthanen 
und  iinvohner,  zu  bemelter  herrsehaft  Paternion  gehörig,  sein 
gcpla<;t  und  tribuliert  worden,  da  nach  dem  abzug'  üaniseha 
daa  Madrutische  kricgsvolk  alda  und  der  refir  luu'unib  über 
die  fünf  monat  lang  sieh  aufgehalten,  wir  mit  darleiluing  und 
Unterhaltung  notturfftiger  narung,  speiss  und  dranck  derniassen 
ausgesogen  .  .  .  worden,  dass  es  mücht  einen  stein  erbarmen. 
.  .  .  Zudem  wir  E.  G.  die  grosse  armuthey  und  vor  äugen 
steheude  nngelegenheit,  da  wir  gleich  auf  I.  h\  itirgenomne 
religionBreformation  und  denen  derentwegen  auf^ge^^angnen  i.  f. 
mandaten  und  bevelchen  mit  ranmung  des  landes  gern  den 
schuldigsten  geliorsamb  gelaistet  betteDi  wie  auch  nuch  kein 
halsstömgkeit  oder  widersetzung,  darvor  uns  gott  behutte,  zu 
gebraneheii  gealnnt,  so  bet  aber  maisteetaiU  and  fllrnemblicb  an 
dem  gemangelt,  wie  auch  noch  manglen  tbnet,  dasB  wir  nach 
eines  jeden  gelegenbeit  unser  kleine  armuthey^  ja  nmb  ein  bil- 
lieben  werth  nit  Yersilbern  oder  ins  gelt  bringen  mögen.  Da 
will  sieb  kein  einiger  kaufiman  befinden  und  stehet  an  deme, 
dass  auch  keine  bestandtlent  Torhanden,  der  oder  die  es  gleich- 
sarob  sehir  umbsonst  häuslich  bewonen  oder  annemen  weiten. 
Hilff  ja,  lieber  gott,  ist  das  nicht  ein  jammer  aber  allen  jammer, 
dass  wir  arme  leat  mit  ansern  betrilebten  weih  and  kindern 
das  anserige  anversilbert  und  unbeaalter  verlassen,  mit  leeren 
henden  den  petlstab  ergreifen  and  das  elend  paaen,  sonderlich 
in  angedeater  so  kurzen  gestelter  terminsseit  des  auferlegten 
landraameas,  da  anitao  die  zeit  des  lieben  getraidtschnitts  an 
der  handt,  wan  wir  des  ganzen  iars  angelegten  schweren 
sehweiss  unserer  muhe  und  arbeit  widerumb  durch  den  sogen 
des  almechtigen  ergötzt  za  werden  hoffhang  haben,  dasselbe 
auch  neben  unserer  andern  armuthei  aus  mangl  kaoffleutt  and 
billicher  bezallung  also  eines  mit  dem  andern  yerlassen  und  bey 
ernstlicher  leilratraff  das  landt  räumen  sollten,  derentwegen  wir 
weder  I.  F.  D*  den  10.  oder  E.  G.  die  schuldige  gebur  und 
herrenforderung  nit  leisten  künden.  In  summa,  was  wellen  wir 
vill  schreiljen  oder  reden:  das  vor  äugen  schwebende  elendt, 
jammer  und  noth  bei  diesen  ohne  das  geschwinden  und  gelt- 
losen Zeiten  ist  so  i^ross  und  cleglich,  dass  es  gr^isser  und 
cleglieher  nicht  sein  oder  durch  uns  mit  der  feder  kann  auifs 
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pappier  gebracht  werden.  Und  weilen  wir  dann  norli'?t  nacli 
gott  in  dieser  weit  dieser  zeit  zn  niemandts  in  zeitliciien  dingen 
zoflncht  nocji  liUlff  nit  haben  können  noch  zu  suclien  wissen, 
dann  zu  K.  G.  als  unserer  lieben  obrigkeit,  dero  wir  mit  leil), 
hab  und  guet  verpflicht  und  uiiterwortlen  sein,  gclan^jt  hier- 
über an  E.  G.  .  .  .  nnscr  bitten,  die  wollten  den  grossen  jammer, 
noth  und  elendt  unser,  unserer  armen  weib  and  kindcr  .  .  . 
beherzigen  und  .  .  .  auch  bei  . .  .  F.  D*  als  einem  Bunftmnetigen 
barmherzigen  ftlrsten  und  herrn  . . .  dahin  intercedieren,  damit 
wir  . .  .  nicht  also  in  kurzer  zeit  aus  dem  landt  ziehen^  sondern 
vorher  unser  armnthei  verkanfien  und  zu  gelt  bringen  mögen, 
wie  wir  dann  auch  nrbietig  nnd  höchst  beflissen  sein  Wüllen, 
uns  im  leben  und  wandel  un verweislich  m  verhalten  und  der 
geistlichen  obrigkeit  mit  aller  geborlichen  ercrbietung  nnd  hilff- 
Ucher  darreichnng  entgegensngehen.  Solches  alles  . . . 

E.  G.  untertUenige  gehorsame 

N.  u.  N.  die  burger  und  unter- 

thanen  in  der  herrsehaft  Pater- 
nion für  ujib  und  anstatt  unserer 
weib  und  kinder. 

KhflVMilillller  sandte  am  18.  Juni  ein  Sehraiben  an  Enhensog  Fer- 
diaaod:  Die  ihm  mit  Befehl  vom  9.  Mai  zugekommenen  Patente  habe  er 
aUbahl  seinen  Bürgern  und  Bauern  Tertescu  Ia<«sen,  worauf  sie  ihm  die  obige 
Kommendationschrift  fibprreichten.  Er  bitte,  sich  dieser  Leute  /ii  erbarmen, 
die  mit  leeren  Iiiinden  aus  dem  Lande  ziehen  sollen,  dann  KbeTenhüUers 
Sehaden  «u  erwftgen,  wenn  tdine  Güter,  Bergwerke  new.  nicht  beeetet, 
«ondera  Ude  ir^Ienen  werden.  Dieie  Eisenwerke  lind  ein  Kleinod  des 
Lendei  nnd  bringen  dem  Lendeeflirsten  Tiel  ein.  Bitte,  ihm,  nb  einem 
,alterlebten  etett  treu  erfundenen  Laiulmanu  nicht  diese  Reformetiont- 
exckutioTi'  zuznmuten.  Das  Gesuch  und  das  Bittschreibeii  der  Paternioner 
wnrde  dem  Abte  von  Arnoldstetn  zur  Begutachtung  übergeben  und  dann  vom 
Erzherzoge  mit  Dekret  vom  9.  Juli  1603  beantwortet:  er  habe  zu  berichten, 
»wie  nnd  wasgestalt  eieh  angeregte  refermation  «ngetamen  nnd  In  was  termbU» 
dieselbe  densrtt  steht*  (Orig.,  ebenda).  Der  Abi  meldet  dem  Ershersoge  am 
23.  Angnst  ^op.,  ebenda),  ee  solle  den  Patemionern  wenig  gratifiziert  werden, 
weil  Pateniion  ein  Oberaus  aektischer  Ort  ist.  Weil  aber  KhevenhOlIer  sein 
Gewissen  nicht  beschweren  will,  kflnntc  5hm  gratifiziert  werden,  wenn  er 
schon  selbst  seine  Untertanen  zur  katludisclun  Keliglon  nicht  halten  will, 
daß  er  wenigstens  die  Kouitutäääre  vur  dem  groben  Volke  dcfendiere. 
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1490. 

Der  Aht  von  Arnoldstein  legt  dem  Ffarrer  Johann  Zäggl  von 
Rosegg  iiO  Dukaten  Strafe  auf  wegen  seines  Herumreitens  und 
seines  gegen  die  sacros  canones  und  die  BeseMusse  vm  Gore 
verstoßenden  Außenbkibens,  AmddMn,  1603  Juni  13, 
(Koni.,  Arnolditeiiiftr  Akton.) 

14dl. 

,Inquisition',  vorgenommen  am  17.  und  18.  Juni  1603  £u  rtiter- 
nion  durch  Emerich  Molitor,  Abt  von  Arnoldstein,  Sebastian 
Mdtwunnb,  Ffarrer  von  St.  Nihdaus  bei  Viäaeh,  und  Johannes 
Kn^fdbergerf  Ffarrer  von  Mermagor. 
(Kons.,  Araolditeiner  Akton,  Bndolfin.) 

1.  Klage  dea  Pfarrers  wegen  Entganges  der  ihm  nach  ,Baiidisieruug' 
doM  FfidikanteB  fttr  das  kallM  Jakr  1000  raitohendon  GofUIe  von  den 
Pfarren  Nigetidorf  und  Patemion.  Das  Goflaio  habe  der  Prldikant  erhalten. 
Der  Pfleger  sagt,  es  sei  ohne  seinen  Befehl  genhehen,  aber  swei  Holden, 

von  denen  einer  ,hart  sektiscb',  sagen  das  Gegenteil. 

2.  Klape  des  Pfarrers  iibf^r  den  Pfleger,  daß  die  Pfarre  Nigelsdorf 
16  Jahre  vaziert,  er  das  Geld  (IGOO  fl.)  nicht  ad  pias  ransa»  «ng'eleg't  und 
den  Pfarrhof  habe  niedergehen  lassen.  Der  Pdeger  ttagt,  ein  Geld  »et  vou 
der  Pfarre  nte  in  seine  Htnde  gekommen,  die  Naehbanehaft  daaelbat,  lfarkt> 
nnd  Landgerieht  nnd  Bargersehalt  liabe  ron  dem  Oelde  einen  Intheriiehen 
Schulmeister  unterhalten.  Zwei  Zechleute  bestitigen  dies;  er  sei  aber  nnr 
bis  zum  Antritte  dos  jctsigen  Pfarrer*  gehalten  worden.  Der  Pfarrhof  war 
so  baufällig',  daß  er  (■inge'5tnrzt  ist. 

3.  Auf  die  Klage,  daß  der  Pfleger  das  Kirchengeld  tou  den  l'farreien 
Patemion,  Feiatrits,  Kamering,  Nigclsdorff  nnd  Kellerberg  .unter  eich  ge- 
bracht*, seigt  er  an,  er  habe  die  10  Jahre  seiner  Wirksamkeit  Jahr  fOr  Jahr 
Rechnung  golf^'gt,  mit  Aumahme  von  Kellerbeiig,  wo  die  Güter  .gespftnf, 
aber  nunmehr  dem  Pfarrer  von  Feistritz  einpcantwortet  sind.  Nnr  eine  von 
diesen  Reclinttngen  sei  von  einem  Pfarrer  unterschrieben,  weil  dies  sonst, 
wie  der  Piieger  sagt,  nicht  Brauch  gewesen.  Zu  seinem  Privatnutaen  habe 
er  nichts  verwendet,  nur  dem  Feistritser  Prädikanten  200  fl.  gegeben,  die 
er  mit  Erlanbnit  KbevenbOlleni  teilt  von  der  Kirehe  an  Feiatrits,  teils  ans 
eigenem  Beutel  gegeben,  welches  Darlelien  ihm  die  Kirche  aurOeksahlen  soll. 

4.  Betreffend  die  Unordnung  mit  Kirchen  nnd  Pfiirrgfltem,  die  teils 
der  Voptberr,  teils  die  Bürgpr  und  Hauern  seit  Jahren  geni^-ß'-vi  zelg^t  der 
Pfleger  an,  Klipvonhüller  liabe  die  Herrschaft  von  dem  von  Dietriclistein  be- 
kommen, dabei  möchten  viel  QUter  erkauft  m\n.  Dan  Pfleger  fechte  das 
nicht  an.  KhevenhflUer  werde  sich  an  seinen  Kauf  halten. 

6.  Was  die  Ungehorsamen  in  den  Pfarreien  der  Remchaft  Paternioo 
betrifft,  wo  angeblich  nicht  drei  Personen  sich  mit  Beichte  und  Kommunion 
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ein^«(it«Ht  haben,  berichtet  der  Pfarrer  ron  PateruioD,  er  habe  16  Persouea, 
die  flieh  bereits  eingestellt  haben  oder  es  noch  werden,  der  Pfarrer  von 
Feistrit2  2,  aber  der  von  Kamering  sagt,  qttod  non  Ht  qidßxeiat  benum  mque 
ad  «fuiai  itt  Mliiw  Pfami.  Alle  drei  Pfkrrer  klagen  11b«r  die  Prldlkantes 
Kupsr  Feldgesehrti,  geweienen  PrMiktnt  bai  umnr  liabmi  Fraoen  an  der 
Gail,  Cbriitoph  Jott,  gewesenen  Pridtkant  an  Weiq>fiach  bei  Weißeniea 
zwischen  Paternion  und  Hermag^or,  und  den  gewesenen  Präilikauten  zu 
Kellorberg,  Sie  schweif«>n  noch  immer  herum  und  üben  ihr  .sektisches* 
exereüium.  Der  Pfleger,  hierüber  befragt,  warum  er  sie  nicht  abichaüe,  sagt, 
er  komme  nicht  in  alle  Winkel. 

6.  Sin  Partiknlarexamen  fand  statt  mit  den  Lnthefiaehen  Hau  Tradt* 
idgg  m  Aiferadorff  b«i  Paternion,  Paul  Ferger,  Bflrger  und  Harktrieiiter  sn 
Paternion,  Hans  PUchlcr,  Bürger  und  Zechmann,  Gabriel  Munelzer,  Bader 
und  Bflrger,  Mattbes  Tradtnigg.  Sie  geben  das  ihnen  zur  Last  Gelegte  meist 
zu:  der  erste,  daß  er  einen  Prädikanten  eingeführt  und  beherbergt,  der 
zweite,  daß  er  Kopulation  und  Kindstaufe  durch  den  Prädikanten  habe  vor- 
nehmen lassen,  der  dritte  leugnet,  daß  er  Kirchensaohen  Temntrene,  ein 
PriUikant  in  leinem  Hanse  Sakramente  spendete  nsw.  Zum  Schinne  werden 
noch  die  Klagen  des  Mewneis  vorgenommen. 

1492. 

Der  AU  von  Arnaldstein  a»  EräherMog  Ferdinand  II. .  erstattet 
Berieht  Über  die  su  Faternion  vorgenommene  Inquisition,  (Fater' 

nim,  1603  Juni  18,) 

(Koni.  Q.  Kop.,  Amoldsteiner  Akten,  Radolfin.) 

Betont  die  Notwendigkeit,  die  Ämter  mit  gut  katholiHcheu,  eifrigen 
Peneneu  zu  bosetssen,  da  die  Inwohner  Oberaus  halsstarrig  und  im  Luther» 
tum  ,soliier  ersoffen  sind*.  Die  BftdeW&brer  sden  nadi  Orai  au  Bitteren 
nnd  an  strafen,  eventnell  anssuweisen.  Werden  nielit  diese  und  Hhnliehe 
Mittel  vorgenommen,  so  wird  weoig  Gutes  enreiclit^  Klage  gegen  Donaivs 
Grapner,  der  im  Lande  unbefilgterweise  den  10.  Pfennig  einhebi.  Dem 
Aktenstücke  liegt  das  Naincnsverzcichnis  der  (21)  Personen  bei,  die  ans  der 
Herrschaft  Paternion  nach  (iraz  vsitiert  worden.  Daun  ein  »Verzeichnis  der 
eingestellten  katholischen  Personen',  endlich  einige  Zeugenaussagen.  Am 
14.  Jnli  erstattet  er  abermals  Bartobt:  IHe  Patente  seien  in  den  Pfarren 
der  Hensehaft  Paternion  von  den  Pfarrern,  mit  Ansnabnae  des  Ton  F^trits, 
▼erkOndet  worden,  der  sie  durch  den  Messner  Torlosen  lieft,  wofür  er  geetraft 
wurde.  Die  in  dem  Memorial  genannten  Personen  seien  verhürt,  die  Aus- 
sagen eingesandt  worden.  Es  steht  hier  nicht  allein  in  Religionssacheri 
schlecht.  ,Die  Inwohner  sind  halsstarrig  und  im  Lutherthum  gar  ersoffen*, 
ISHen  ihre  Kinder  durch  die  Prüdikauteu  uiulit  nur  taufen,  sondern  ,haben 
gar  In  mea  pra««en/ta  <%ristopb  Kirsebner  nnd  Winkler  au  Alendorf  ihre 
Kinder  durch  die  Pridikanten  an  taufen  aufgetragen,  und  da  sie  keine  an- 
getroffen, sip  ungetauft  gelassen*.  Auch  werden  die  lutherischen  Kürper  mit 
Gewalt  auf  dem  bViedhofe  begraben,  so  daß  sie  nicht  rekonsiliiert  werden 
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können.  Es  kann  nicht  anders  werden,  wenn  nicht  du;  Ämter,  vurnehmlich 
üa»  Fflegeramt,  mit  gat  kmtholiMhoik  Lsiiteii  besetit  wLrd,  di«  BädelifÜltfer, 
die  auf  einem  Zettel  yeneiehnet  sind,  neeli  Gru  sitiert  und  i^traft  werden; 

am  besten  wäre  ihre  sofortige  Ausweisung.  In  Oberkämten  befinden  sich 
noch  drei  Prädikanten:  Kaspar  Feldgeschrei,  der  seine  Unterkunft  im 
Schlosse  FiTikenstein  bpi  der  Witwe  daselbst  hat,  Christoph  .lost  zu  Weis- 
briach  in  der  Herrschaft  Greifenburg  und  zu  Kellerwerg  Krmachor  ürtlor, 
die  ihr  ketzeriscbei  Gift  in  dieser  Gegend  ausgießen.  Abermalige  Anzeig« 
dei  Donatni  Orapner. 

1493. 

Der  Kurfärsit  von  Sachsen  an  die  Herren  und  Ixitter  von  Osier- 
reich  unier  der  J^nns:  hahe  ihr  Schreiben  und  das  durch  ihren 
Gesandten  Wolf  Herrn  von  Hof  kirchen  rorgehrachie  mündliche 
Anbringen  vernommen  und  sage  sein  Mitleid  icegen  der  gegen 
die  früher  erteilte  Assekuration  durch  die  Jesuiten  verühten  Prak- 
tiken. Er  erfahre  gern,  daß  sie  in  ihrer  Bedrängnis  bescheidene 
und  isulässtge  Mittel  gehrauclien,  und  sei  entschlossen,  ihretwegen 
hem  Kaiser  gu  iniei- zedieren.  Bitte,  dies  in  Geheim  gu  haltett, 

Dresden,  1003  Juni  20. 

(Kop^  St.  L.-A.,  Clir.  R.) 

1494. 

Ferdinand  IL  an  den  "Bfairrer  JbAann  Bii^gei^her  mu  Pettau  und 
den  VerwaUer  Hans  S^und  Ädtem  dasdbst:  Die  WinkdsclnUe 
ist  sofort  absuscha/fen  und  der  Wegmeister,  wenn  er  Besitg  hai, 
mit  HO  oder  10  Dukakn,  uaenn  nuM,  mit  acht  Tagen  Arrest  hei 
Wasier  und  Brot  m  hegtrafen.  €rrae,  1603  Juui  30. 

(Qleichz.  Kop.,  Statth.-Archiv  Graz  ad  1610.) 

1495. 

'Pn-  Abt  von  ArnoliUtein  an  den  Provisor  der  Pfarre  Tarvis: 
Da  steA  dort  noch  ßektische*  finden,  sind  sie  von  der  Kandel 
zum  Gehorsam  zu  malmein  und  aufmerksam  zu  maeJten,  daß 
ihnen  für  den  Fall  des  Ablebens  gnrrihtes  Erdreich  versagt  sei. 
Er  Heerde  am  13.  erseheinen,  um  den  Friedhof  su  rekoneUieren. 

Amoldstein,  1603  Juli  5. 

(Koni.,  Amoldsteiner  Akten,  Rndolfin.) 
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1496. 

Der  Pfarrer  Andreas  Tandler  mt  Feigiritst  an  den  AU  von  Ar- 
noldstein: Die  Generalien  habe  er  durch  drei  Sonntage  verkündet. 
Obtcohl  der  Termin  verstrichen,  habe  sicJi  niemand  eingestellt. 
Wollen  eher  Leih  und  Lehm  lassen.   Einzelnheiten.  FeiötrtU, 

100 J  Juli  6. 

(Orig.,  ebenda.) 
1497. 

Der  Abt  von  Arnoldstein  an  Erzherzog  Ferdinand:  ßiiic,  einen 
Pönalbefchl  an  den  Pfleger  der  Anna  von  Teuffcnhach  Hans 
Roßhaehcr  zu  erlasseUf  weil  er,  der  Sohn  eines  Prädikanten,  mit 
Sepulturcn,  sektischen  Exerzitien,  Einführung  von  Prädikanten 
etc.  ihm  Eintrag  tut.   Arnoldstein,  1003  Juli  14, 

(Kop.p  Arnoldsteiner  Akten,  Badolfin.) 
1498. 

Dcrsdbc  an  densdben:  Bitte^  Herrn  liaimund  von  Gera  und 
dessett  Eidam  Bernhard  Galt  zu  Galknhofcn  zu  befehlen,  daß 
Ste  nicht  mehr  auf  dmi  von  ihm  (Gera?)  errichteten  Friedhofe 
SU  Sirapfricd  die  Leichen  der  Ketzer  begraben  lassen.  Arnold' 

stein,  IGOJ  Juli  14. 

(Kons.,  Amolditeiner  Akten,  Kadolfin.) 

1499. 

ErzJierzog  Ferdinand  an  den  Erzpriestcr  von  Oberkärnten  Emcrieh, 
Aht  von  Arnoldstein:  Befehl,  nachzuforschen,  wie  es  sich  mit  der 
Hinterlasse)) :<f ha ft  von  Hab  ■und  (iut  des  apostasierten  Pfarrers 
Konrad  liuefi  in  St.  Patern lun  verhält.  Graz,  1603  Juli  21, 

(Orig.,  Amoldsteiner  Akten,  Badolfin.) 

.  .  .  Nachdem  wir  in  glaubwiirdige  crfalirung  kliomben^ 
wassmassen  der  erste  in  Herrschaft  St.  Paternian  aufg^estandnc 
apostata  Conrad  Ruess,  so  zuvor  ein  catholischcr  priesler  und 
pfarrer  gewesen,  etliche  hab  und  gUeter  in  bemelter  lierrschaflft 
Kgendt  soll  verlassen  und  derselben  sich  seine  spurii  und  ba- 
starden  nach  seinem  absterben  de  facto  andorzogen  haben, 
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demnach  ist  unser  gii.  bovolch  liicniit  an  dich,  dass  du  dich 
der  sacken  aigentlichen  bcschaüenheit^  wie  vill  nemblich  des- 
selben giietter  sein,  wo  sy  gelegen  und  was  sy  ungefärlich 
Werth,  auch  wer  solche  derzeit  besitzt,  bey  dem  jetzigen  pfarrer 
zu  St.  Paterninn  nnd  andern  glaubwurdig^en  personen  alsbaldt 
in  unserm  nainen  erkhondigen  und  was  du  in  erfarung  bringen 
wurdest,  uns  bey  disem  aignen  pottcn  umbstendigUch  berichten 
wollest.  . . .  Grätz  den  21.  tag  Julii  anno  1603. 

Qeorg  b.  z.  Lavant,  Commissio  Ser"'  domini 

Statthalter.  archiducis  in  concilio 

AngeioB  von  Coetede,  Chr.  Davidt  Urschempeckh. 

canzler,  ambtsverwalter.  Daniel  Pagge,  Dr. 

Dmb  Befshle  wird  am  16*  Angwt  enUprochen  (Orig.,  ebenda).  Rueß 
hat  ans  ocspartem  Pfarrgate  Haus  und  Hof  gttbatit,  «tch  tonit  mn  lehtfiia» 
Hau  aamt  Gatten  und  aeelu  Aeker  Fatdbaa.  Die  Oflter  hat  er  bei  Leb> 
seileo  den  Kindern  verteilt.  8ie  haben  einen  Wert  Ton  1600  fl. 


1500. 

Joachim  Friedrich  Kurfürst  von  Brandenburg  an  die  leiden 
Stände  von  Herren-  und  Bittersinnd  des  Erzherzogtums  Öster-' 
reich  unter  der  Enns:  hesiäfigt,  ihr  Schreiben  dnurch  Hofkirclien 
empfangen  und  srin  mündliches  Anbringen  vernommen  zu  haben, 
tßie  sie  nämlich  als  Aftgehörige  der  rechten  wahren  Religion  durch 
der  fJesamtisclien'  Sekten  arglistiges  und  gefährliches  PraktiMieren 
in  ihrem  excrcitio  religionis  hekiimmert  und  bedrängt  werden,  90 
daß  sie  sich  ihrer  von  Maximilian  II,  erlangten  Konzession  wenig 
MU  erfreuen  haben.  Er  trage  darüber  mit  ihnen  MiUeid  und  ianne 
ihnen  nidU  verdenken,  dajl  gie  in  saU^er  Bedrängnis  düe  bUügen 
und  tidässigen  MUtd  g^attehen  imd  «onacA  ihn  und  andere 
Flinten  um  ihre  Interäession  angdien.  Er  sei  erbötig,  hei  der 
JT.  m  inUreedieren,  Wie  es  am  fügUehsten  anmstdlen,  hat 
er  seine  Bäte  mit  Iferrn  von  Bofkirchen  verhandeln  laasen,  wie 
er  ihnen  sodonn  berichten  wird,  Sie  werden  daraus  entndmen, 
daß  er  es  an  nidUs  fehlen  lasse,  was  eur  ErhaUung  ihres  freien 
Exereitiums  dienen  kann.  Dies  die  glei^fdßs  geheimeuhaUende 
Mitteilung  auf  ihr  vertrauliches  ÄnsMhen.  Gegeben  in  unserem 
Uoftager  Köln  am  der  Sprey,  1603  Juli  22, 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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In  gleichem  Sione  antwortete  am  II.  Auguit  a.  St.  (21.  August)  Herzog 
Heinrieli  Julias  tob  firauiuobweig  (Kup.,  ebcncUi)»  «m  1.  September  Henog 
Jnlin«  »u  Warttembefif,  am  18.  September  Joachim  Emst  Markgraf  a«  Branden* 
barg  (Kop^i  ebenda). 

löOl. 

Generale:  ßtrengiies  VerM  ßr  äBe  Lande^W€lhnar,  Bauern 
und  Bürger,  RiUer  und  Herren,  die  ,gißigen  und  achädUdten 
Exerntien  der  A*  C*  (inner'  wnd  tmck)  außerhalb  des  Landes 
SU  Jfesiw^ten,  Wer  das  G^t  Übertrüt,  wird  unnaekgiekHg  mit 
15  Mark  UHgen  Goldes  hestraß.  OroM,  1603  Juli  SSS. 

(Kop.,  L.-A.,  Beform,  ad  1598.) 

in  flioiyme.*  ,F.  General,  darinn  A.  C.  eserdUa  aoeh  aniaer  der  lande 
Stejr,  Kbarnten  und  Crain  verpotton.* 

.Den  23.  JuUi  datiert  uud  den  20.  Aagnst  amo  1003  in  Or&U  intimirt 
und  iu  all  drei  landten  ptiblicicrt.* 

Der  Inhalt  wird  nocii  in  der  Beschwerdeechrift  vom  20.  Oktober  (siehe 
dort)  henrorgeboben. 

1502. 

Ershereog  Ferdiand  II.  an  die  Landleute^  Geistliche  n>i(i  W'elt- 
liehe,  Bürger  und  Untertanen  der  Herr&cluift  Paternion  und 
derselben  zugelwrigen  Ämtern  und  Gerichte:  Verweis,  dap  die 
Reformationsgeneralien,  wie  das  erst  am  9.  ]\[ai  erjlossene,  nicht 
in  acht  genommen,  die  Ausgewiesenen  die  Termine  nicht  eitKjC' 
halten  \mc.  Fcremptarischer  Befehl,  sich  hinnen  Monat^^frist 
enticedcr  tnit  Beichte  und  Kommunion  einzustellen  oder  nach 
Ahir<uj  des  10.  Pfennigs  die  Erhlande  zu  verlassen.  Nach  Ablauf 
dieser  Frist  darf  kein  Atisffneiesienf  r  im  Lande  gedtddet  werdeti. 

Graz,  1603  Uuli  M. 
(Orig.*Pat.,  Amoldeteiner  Akten,  Rndolfin.) 

1503. 

Ders^be  an  Bartlmc  Khevenhidler:  Da  die  Mandate  in  Paternion 
nuhts  gefruchtet,  noch  drei  Prädikanten  !<irh  dort  anfhaltrn,  Imhe 
er  bei  seinen  Beamten  Verfügung  jsu  treffe»,  daß  die  Früdikanten 
und  ihre  reccptatores  eingemgen  werden.  Bas  veranstehende 
Mandat  ist  sofort  eu  pubUßieren  und  Bwr  Ausßhrung  zu  bringen; 
endüth  habe  er  in  aüem  dem  Erigmeeter  und  Abt  van  Amold- 
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stein  in  der  ihm  in  der  Btformattonssache  aufydniijenen  Kom- 
nnssion  behilflich  su  sein.    Gras,  1603  Juli  26. 

(Kop.,  ebenda.) 

1504. 

LandesfürstlicJier  BefelU  an  den  KammerproJcuraior:  gegen  de» 
Pfleger  Hans  Bofibaeher  auf  WaseeHeonberg  die  Klage  mu  er- 
heben. Grog,  leaSJnUSl. 
(Orif.«  AreoldftoiDer  Akten,  «bend«.) 

1505. 

Ferdinand  II.  an  den  Aht  zu  ArnoUhtciu:  zu  heri^hten,  wie  oft 
und  lang  der  Pfleger  zu.  Wasserlconberg  die  Frädikanicn  aufge- 
luüteti  half,  woher  er  es  wisse  und  ob  Frau  von  Teufet^Hich 
davon  gewttjjl  habe.   Gras,  1603  Juli  31. 
(Orig.,  ebenda.) 

An  dflmMlben  Tage  Befehl  an  Bernhard  Gallon  zu  Oftltenhofen,  deh 

Bfdcher  Exzesse  zn  enthalten,  die  der  Religionsreformation  zuwider  seien 
(Kop.,  ebenda).  Der  obige  Befehl  ergehl  nochmals  am  ä.  Angost  (Orig., 
ebenda). 

1506. 

LandeifSrsÜieher  BefeM  an  Bmmmd  von  Gera,  daß  die  Unier- 
ianen  seines  wm  BcMifle  Bamberg  herrührenden  PfandsehiUings 
Sirafifiried  sieh  binnen  MMoUfritt  sur  haihdisehen  Sdigion  be- 
kehren  oder  itoc^  Äbiirag  des  10,  Pfennigs  ansgewiesm  werden. 

Gras,  1603  Juli  31. 

(Kop.,  Arnoldsteiner  Akten,  Radolfin.) 

1507. 

Ferdinand  II.  an  den  Obristen  der  Windischen  Grenze:  verfügt 
die  Abschaffung  des  Prädikanten  von  Kepreinitß,  Murau,  1603 

August  3. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Sclieiat  eher  ■«  1604  ta  gebUrea»  SKeb«  untau 

1508. 

Georg  Graf  zu  Nogarnl.  Landeshauptmann  in  Kärnten,  an 
Khulmcr:  Da  Bernhard  Senufi  jüngst  mit  Weib  und  Ktnd  seinen 
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Ahsng  aus  dnn  Lande  genomynen,  sich  (iher  wegen  der  Nach- 
steuer tnii  1'.  ly  nicht  verglidwn  und  hei  ihm  an  dem  verhau ftm 
Stock  und  Gülten  zu  Freudepiberg  noch  etlirhr  tausend  Guldni 
liegen  Jtabe,  so  ergehe  an  ihn  auf  Inndefffürsflirhe  Anordnung  von 
der  Lnndfshaupirnannschaft  wegen  der  gemessene  Befehl,  von 
solchen  hei  ihm  liegenden  Aif<stdndcn  des  Senuß  niemandem  ohne 
Vorwmm  des  Landesimuptmannes  ettcas  aumufoLgen,  Klagenfurt, 

1603  August  12. 

(Kop.,  8t.         CJir.  R.) 

1609. 

2>f.  Danid  Pagge  an  de»  Jhi  wm  Jmdldsfein:  Da  er  sieh  da$ 
Verßekiknis  der  angemgien  BäddsfShrer  verlegt,  diese  aber  ihm 
hduinnt  seien,  könne  er  deren  Versdtafjfmg  nach  Gras  hewerh- 
stdUgen.  Die  Vers^ffung  versteM  «cft  auf  Chrtsioph  Wagderscih 
und  den  Ffieger  von  Fatemion  ah  Landlente  nidU,  Grog,  ISOS 

August  14, 

(Orig^  Aruoldsteiner  Akten.) 
lölü. 

Der  Pfarrer  Andreas  Schreck  an  den  Alt  ihm»  Arnoldstein:  er- 
sksUet  Berich  über  den  Zustand  der  Pfarre  in  Tarvis,  Binnen 
kurzem  sei  der  Übertritt  aller  Nichtkatholischen  zu  erwarten:  cum 
id  bracbiam  aecnlare  instanter  nrgeat.  Tarvis,  1603  Äi/^ust  18. 

(Orig.,  Anioldil«in«r  Akten.) 

1511. 

Der  Abt  von  Arnoldstein  an  Pagge:  Notwendigkeit,  Roßpacher 
nach  Graz  2a  zittnen,  weü  er  nach  der  Reformation  sektische 
l'radikantcH  aufgehalten  und  noch  viele  Güter  habe,  die  sein 
Vater,  gewesener  kaiholiscfier  Priester,  dann  Prädikant,  an  sich 
gezogen.  In  fünf  Wochen  wolle  er  aus  dem  Lande  ziehen.  Ar- 

noldstein,  1() 03  August  23. 

(Kons.,  ebenda.) 

1512. 

Dersdbe  an  BarÜme  KheeenhüUer:  Da  er  nach  kmdesfiirstlichem 
BefMe  am  %7,  August  einige  Geridiisuniertanen  su  erfordern 

PmUi.  U.AM.  M.LZ.  19 
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habe,  inn  ihnen  einige  Punkt»:  wegen  Ersetsuvj  »  ntes  katholischen 
Marktrichters,  der  Zechpröpste  mu\  vnr^nhultcn,  so  bitte  er, 
falln  er  selbst  nicht  konwtcn  könne,  seinem  Pfleger  aufzutragen, 
(iafi  dk  genannten  Fersonen  erscJmnen.  VülacJi,  1603  AuffU9t 

(Ori^.,  ebenda.) 

Antwort  vom  26.  August:  Der  Pfleger  sei  in  Dingen,  die  keinen  Anf« 
lehub  dalden,  bei  ihm.  Bittet»  eine  andere  Zeit  an  benennen  (Orig.,  ebenda). 

1513. 

Christian  LebtnacJicr  an  Ifartmann  Zingl:  Dem  an  ihn  er- 
gangenm  Befehle  getnäß  sei  er  nach  Graz  zum  Hofvizekangler 
gegangen;  der  sei  nach  Eisenerz  verreist.  Er  habe  erfahren,  es 
hmdle  sich  um  den  10.  Pfennig.  Er  habe  seine  SuffpUk  dar^ 
über  Murüdtgdasse»  und  bitte  den  Vizedoin,  sich  seiner  aitJu- 
nehmen.  Zigul,  1603  August  26. 

(Orig.y  Lanibei]g*FeiBtrite-AfehiT.) 

1514. 

Supplik  Christian  L^bmacheirs  an  Ferdinand  IL:  Bitte,  ihn 
titdk^  weiter  nach  Grog  su  zitieren  und  es  (ei  seiner  2kMung 
des  10.  Pfennigs  mÜ  1300  fl.  genug  sein  zu  lassen.  Mehr  könne 

er  ntcAt  leisten.  0.  B. 

(Kop.«  Lamberg-FelttritspArehiv.) 

Gcnedigister  fürst  unnd  lierr,  E.  F.  D*  ratli  und  landts- 
yiczdom  in  Khärndten^  Herr  Hortman  Zingl  zu  Ryedcn  hat 
mir  vor  wonig  tagen  durch  absonderlichen  bevelch  aufwiegt, 
das  ich  mich  hey  dero  gehaimcn  rath  und  hofvicecanczlern, 
herrn  herm  Balthaussern  Leibman  zu  Liebenau  unaoBsbleib« 
liehen  in  Gracz  ainstellrn  und  Sachen  halber,  wie  ich  ▼ememen 
wurde,  anmelden  soUe;  hierauf  ich  dan  zu  gehorsamer  vol- 
czichung,  wie  schwftr  es  mir  der  alczulang  bewnsten  schwacheit 
halber  gefallen,  auss  Khärndten  mich  hieher  yerfuegt  und  ge- 
horsamblich einstellen  wellen^  seittcmallen  aber  wolgedachter 
herr  canczler  entschwischen  verraist,  hab  ich  meinen  weeg, 
paufclligkhcit  wegen,  widernmb  nach  haass  nemen  mttessen 
und  will  E.  F.  ich  hiemit  gehorsamist  gebetten  haben,  mir 
ainichen  angehorsamb  nit  saecsamUetten,  sondern  mich  gn*^ 
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fUr  entsehtildigt  zu  lialten,  und  da  vUleicbt  E.  F.  D*,  wie  aiiss 
ytllen  prasumptionen  gnucgsarab  su  erwef^en,  des  sehenden 
Pfennigs  halber  mich  citirn  bette  lassen,  habe  ich  preocmpando 
dieselbe  in  nnrlterthenigisten  geborsamb  an  berichten  nit  nmb- 
geben  sollen,  das  ich  in  warheit  and  mit  gott  bcczeuge,  vil  ain 
inehrers,  als  sich  in  meinem  geringen  yermügen  befandt,  namb- 
liclien  aintansendt  dreyhondert  galden,  inmassen  beyligendt 
glaabwierdige  qnitangsabscbrifilen  mit  A  aiuswmaseny  alberait 
erlegt  nnnd  beezallt  bab^  und  obwoU  gedachter  herr  laodts- 
viesdomb  diesser  erlegnng  ja  nicht  zufrieden  sein  wellen,  so 
hab  ich  doch  darüber  mein  aossfaer-  und  warhaflftige  ent- 
scholdigung  gethan,  wie  ansa  abschrifft  B  zu  sehen,  und  dar- 
innen so  Till  angeczaigt,  das  ich  gern  meinen  leiblichen  aydt 
prestim  und  darmit  soTill  darthuen  will,  das  ich  bey  weitten 
nit  sovil  von  meiner  armuethey  —  die  ich  maistestails  in  das 
HUettenbergerisch  eissenperkhwerchs  Tersterkbt,  alda  es  noch 
in  unrichtigkheit  und  zweiflhaffter  einbringnng  ligt  —  ein* 
czubringen  waiss,  als  ich  von  zehenden  pfening  abgeledigt  und 
mir  also  hierinen  ttber  mein  vermttgen  znvil  gethan^  durbey  es 
dann  herr  Ticzdomb  in  ansehung  der  befundenen  warheit  biss 
anhero  aller  bilÜgkbeit  nach  hat  Terbleiben  lassen,  lebe  der- 
wegen   getrösster  undterthenigister  boffnnng,   werden  mich 
schwachen  mann,  als  der  E.  F.      camergneth  ohne  ruemb  in 
mer  weeg  beftirdert  hat,  des  ferrem  beransraisens  erlassen 
und  mit  diser  meiner  beczallung  des  zehenden  gn"'  zufriden 
sein,  micli  auch  über  vermögen  weitter  nit  bedrangen  lassen, 
dan  ich  entlichen  gedrungen  wurde,  diso  anjeczo  bescliechne 
entscliuldigun^   nit   allein  durch  anvl<.r  iuquisitioneu  war  zu 
inahcn,  sondern  es  auch  wie  obgehürt  mit  meinen  leiblichen  aydt 
zu  bestatten,  darczue  es  aber  E.  F.  D*  hoflfentlich  nit  gelangen 
werden,  sondern  mit  diser  wnrhaffter  entschuldigung  sich  aller- 
dings und  g"^  contentirn  laKscn.  weliches  ich  umb  E.  F.  DMn  undter- 
thenigklieit  zu  verdienen,  die  tag  meines  lebens  mich  will  beHeissen 
und  dcro  gewerlirher  nnd  gn"*  resolution  unml  laudtst'urstUcben 
g.  mich  andtertbenig  und  gehoreamblich  thue  bevelcben. 

£.  F.  D» 

gehorsamist  undterthttnigister 

Cristian  Lebmachcr. 
Supplicierns  abschrifft.    (Adresse  und  Datum  fehlen,) 

19* 
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1516. 

Klage  des  Pfarrers  Andre  Schreck  von  Tarvis  über  das  schlimme 
Verhalten  der  Tctrviser,  die  ihm  dw  tre/afle  verweigern.  Tarvis, 

1603  August  28. 

(Orig^  Arnoldsteiner  Akten.) 

Maelid^m  er  weitläußgo  Klage u  gegen  dan  Waldmeister  Toi^ebracht, 
der  ihn  in  seinen  Einkttnilen  Yerkttrae  und  ihm  die  Eiasiehtnahme  in  die 
Urhere  Terweigere,  fShrt  er  fort :  MSchte  gern  winen,  wie  ich  meinein  Eide 

genngtun  aoU?  Wann  ich  den  Tarvisern  die  »piritualia  adroiniatrieren  soll 
und  sie  nicht  znr  Kirche  koniniPii?  Sic  konimon  wohl  Sonntags,  aber  in 
aller  Frttbe,  ehe  man  den  Gottesdienst  hält.  Da  pflegen  nie  ihren  nnkatho* 
lischen  Deof^rum,  den  ,8troberncu'  Ölgötzen  obiter  per  ripa  rap»  zu  salutieren, 
damit  es  niemand  sieht»  sowie  vor  Zeiten  die  Heiden  ihren  /Viaptn» /eu/- 
fMw»  in  Baniheö  noctumi»  McHf  eolierten.  Sie  stehen  wie  die  Stücke  im 
Sinhte,  halten  den  Hut  vor  das  Angeweht,  kohren  wohl  auch  den  Bfleken 
gegen  den  Altar  nnd  offerieren  so  ihrem  erdii^hteten  Gotte  durch  ihren  Pilz- 
hut »{»eseigferl'  ilire  Gebete.  Es  gSlte  ihnen  als  die  größte  Abgötterei,  wenn 
sie  ihrem  ,Herrgöttl8'  ein  Knie  beugen,  ans  Herz  klopfen,  Hände  und  Augen 
nnd  Herl  aufbeben  würden.  Das  tan  sie  einmal  nleht  Soleher  Dinge  hebe 
er  sieh  nieht  versehen.  Dann  klagt  er»  was  für  Lente  man  snr  BestanrAtion 
des  Religionswesens  da  habe,  was  für  eine  gSento  %a'  und  ,Sorboniscbe 
("ollusion'  (las  sei.  Nam  loqttcia  mnnifejitat  em,  qnod  Galilnri  sitit.  Der  AM 
werde  als  hochverstiindiger  Mann  wissen,  was  da  zn  tun  sei,  er  selbst  werde 
der  erlittenen  Schäden  und  des  Privatspottes  wegen  auch  tun,  wan  er  wolle 
nnd  WM  Beohtens  ist. 

1516. 

FcrduuDul  II.  an  Barilmc  Khevenhidler:  BrfcM,  dir  Tfu^i^sischm 
Güter  emzHzicheu ,  die  ( rnindstücke  (lufs  höchste  zu  verkaufen 
und  das  Geld  dem  hiesigen  Pfarrer  Alexius  Gratia  su  iUfer- 
schicken.  Gras,  1603  Septembers. 

(Kop.,  ebenda.) 

Der  Ertrag  war  flir  die  Graaer  Pfarre  bestimmt  (Sehrelbea  PftgS^ 
Tom  11.  September,  Orig.,  ebend*). 

1517. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  Christoph  Paradeiser,  zu  verkündigen, 
daß  kein  SMseher,  der  nicht  vor  dem  Tode  kathoUa^  gebeichtet 
und  kammunieiert,  in  das  geweihie  Erdreich  gdegt  werde,  damit 
es  nk^  wie  frither  profaniert  werde.  Erneuter  BefM,  die  NidO- 
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kathoUschen,  so  sich  bis  Monuisfrht  nicJd  vingcAfeUt,  hei  200  Dw 
katen  Straß  amsuweisen,  Arnoläsiein,  lii03  8^tmber  5, 

(Kons.,  Anioldtt«iii«r  Akton,  ebenda.) 

1518. 

Danid  Pagge  an  dm  Mi  wm  AfnaUbtein:  Der  Ertrag  der 
BueiBisehen  Güter  ist  für  die  Graeer  Pfarre^  die  einen  starken 
Kirchenbau  vor  sich  hat,  hestimmt*  Bofihadier,  Georg  Mayer  su 
Hemagor  und  SelMtstian  Maser  aus  Weifiensee  haben  sieh  binnen 
acht  Wodien  mU  BeidU  «nd  Kommunion  einäusteUen,  Verlange 
SU  erfahren,  wie  es  mit  der  Kommunion  in  Patemion  abgegangen. 
Dem  Pfarrer  su  Bermagor  iri  tu  den  abdlienierten  GiUem  su 
hdfen,  WieuHiM  Khevenhiäler  Obdauf  sein  aoU,  hat  die  Handlung 
ihren  Fortgang  su  nehmen.  Gras,  t60B  Sqptember  lt. 

(Orig.,  Amoldsteiuer  Akten,  Rudolfia.) 

1619. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  von  Stuhenhenj :  Aller  General  im 
und  aller  Unterweisungen  £um  Trotze  verharren  die  Bürger  und 
Unterthatu  n  Georgs  in  Kapfenherg  halsstarrig  in  ihrem  Irrtume. 
SUüw  Widersctdichkeit  ist  nicht  zu  dulden.  Daher  geht  eine 
abermalige  Kommission  nach  Kapfenherg  eugleich  mit  dem  ernsten 
Befehle  ah,  daß  die  Bürger  und  Untertaneti  pünktlich  und  voll- 
zählig vor  den  Ku»)))iissären  erscheinen  und  alle  dein  Gehorsam 
leisten,  was  sie  zur  Fortpflanzung  der  JiaÜtolischen  Religion  an- 
ordnen. Er  habe  den  Kommissären,  namentlich,  wenn  es  sich 
um  solciie  JiandeU,  die  äbeieheti  wollen,  zur  Hand  su  sein.  Grog, 

1603  September  18, 

(Orig.,  L.-A.,  SlnlMnlMrB^AktoD,  Gflgwtnfiinn.) 

1520. 

Äbt  von  Ämcidstein  an  Thmas  Meiehg:  Trotsdem  man  ihm  die 
Strafe  des  Arrestes  und  die  Gddstrafe  von  10  Ttdem  nadige^ 
fesften,  habe  er  nenHeh  sditisehe  exercitia  abgehalten,  BefM, 
10  Täler  Strafe  eu  erlegen,    Ämcidstein,  IBOS  September  U6, 
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15S1. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  van  Judenburg .  daß  Merten 
Tanners  jErben  die  MMfte  vom  10.  Pfennig  nadigesehen  werde, 

QroM,  1603  September  ^7. 

1522. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  Herren  Ernreich  Rindt' 
scheid,  Bernhardin  von  Mindorf  und  Karl  von  Kranegk  (aus 
dem  Viertel  Voran),  dann  an  Qearg  Herrn  «on  Stubenberg  auf 
Wurmherg,  Sigmund  von  Saurau  und  Gregor  Amman  (aus  dem 
Viertel  zwischen  Drau  und  Mur),  an  Erasmus  von  Trübcneckh 
und  Bartlmc  Höritsch  (Im  Viertel  Cilli),  an  Wilhelm  Bauchen- 
herger  mid  Cimstoph  Gahelkover  (im  Viertel  Judenburg)  und  an 
Hans  Jakob  von  Stainach  und  Wolf  Andre  von  Stainaeh  (im 
Viertel  Enngtal):  Da  iltnen  b^umnt  ist,  wie  in  Jüngster  Ver- 
sammlung anläßich  der  Beratung  über  die  publinerten  landes- 
fürsäichen  Generalien,  Mumal  über  das  wegen  der  Bestrafung 
des  auswärtigen  E^eitiums  A,  C,  mit  15  Marh  Gdä,  hesMo9sen 
wurde,  steft  in  Gemeinschaß  mit  den  beiden  anderen  Landen 
einer  Sdmft  xu  vergleieheti,  und  da  die  Crutaehten  aus  Kärnten 
und  Krain  numn^  eingdaufen  sind^  werden  sie,  da  Gefahr 
im  Verjtuge,  ermahnt,  sieh  in  Anbetracht  der  Widitigheit  des 
Werkes  am  13.  Oktober  um  7  Uhr  mergens  in  der  Satsstube  ein- 
guftnäen,  um  das  su  vemi^men,  was  ihnen  in  der  Sache  vor- 
getragen werden  soU.  Wem  dies  Sehreiben  guerst  suhemmt,  hat 
sckhes  bei  Tag  und  NadU  laufenden  Boten  dem  Nächsten  su 

senden.  Gras,  1603  Oktober  1. 

(Konz.,      h.'A.f  Chr.  B.) 

Am  8.  Oktober  schreibt  AlexMid«r  PafAdeiser:  er  sei  /u  denen,  die 
man  in  Krain  zu  der  Gesandtschaft  nach  Graz  erhandelt,  geschickt  worden, 
sich  nebpn  den  Kärntnern  liprcitznhaltrn  (Oricr.,  ebenda).  Am  selben  Tat»e 
schreiben  die  steirischeu  V'erordneten  an  Wolt  Wilhelm  Freiherru  vou  Herber- 
stein and  Franz  vun  Gleispach^  die  Zusammenkunft  in  cauta  religioni*  sei 
auf  den  20.  d.  M.  «aogutellt*}  aia  mOgvn  sich  bei  der  YeronlnelentteUe  «in- 
finden  (Kons.,  ebenda).  An  14.  Oktober  aehreiben  ne  ao  Hans  Cbriatoph 
Ton  GcTA,  Mc\\,  da  noch  einige  wichtige  Punkte  all  verhandeln  sind,  atn  18. 
um  8  Uhr  früh  in  <\er  Hat5sttibr>  otnzufinden  (Kons.,  ebenda);  er  erklirt  «ich 
am  ib.  hiesu  bereit  (Orig.,  ebenda). 
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1Ö23. 

Schreiben  des  Begimentsrates  Dr.  Daniel  Paggc  an  den  Aht  von 
ArnoldsteUi  ühtr  den  Beginn  ihrer  Kommission  tu  Ixeformations- 
sachen  der  Bambergisciten  Herrschaften  in  Kärnten.  Graz,  1603 

Oktober  5. 

(Orig.,  ArnoldtUiaer  Akten,  Kndolfin.) 

.  .  .  Erinnere  in  evl,  dabä  die  be^relirte  comraission  auf 
E.  Hochw.  und  niicli  in  avqjlisaima  forma  gefertif?t  und  uns 
umb  meiner  bcfartlerung  willen  Herr  Wolf  Kaltenliauser,  n.-ü. 
regimentssecretarius,  pro  secretario  cadiungiert  wurdt,  und  sein 
wir  beede  Vorhabens,  mor«:en,  geliebts  (gott),  von  hie  anfzu- 
brechen  und  unfern  weg  von  hie  nach  Murau  in  Obersteyer 
und  von  dannen  nach  Veldkirchen  za  nemen  und  verhoUent- 
lich  mit  göttlicher  liilff  auf  negst  konfftigen  ptinstaf]^  ^wiss  al- 
dorten  zu  sein,  und  mecht  ich  mich  daselbst  bey  meinen  be- 
freundten  ainen  tag,  aber  nit  lauger,  säumen.  Nachdemb  ich 
aber  mieli  bis  dahin  mehrenthails  mit  zehen  rossen  behelfen 
wurd,  die  commission  aber  uns  unter  andern  in  sperte  iniungirt, 
dass  wir  uns  jtro  securifate  et  reputatione  mit  ainer  zinibliclien 
anzal  pfilrdt  und  diener,  doch  alles  auf  der  rebellischen 
nncosten,  gefasst  machen  sollen,  die  pfärdt  aber  alhie  über 
die  massen  schwär  zu  bekuramea  sein,  derohalben  gelanget  an 
£.  H.  mein  .  .  .  pith,  sie  Wüllen  mir  bis  auf  Veldkirchen  unbe- 
scbwärdt  vier  pf^dt  sambt  zweyen  dienern  entgegenschicken, 
darzne  dann  mein  geliebter  herr  schwager,  der  herr  Wald- 
maister^  nod  .  . .  herr  Qeorg  Friedrich  von  and  zu  Aichelbarg, 
snm  fall  E.  H.  sonst  nit  kondte  aufkommen,  gern  befurdersamb 
sein  würdt.  .  .  .  Auf  .  .  .  sambstag  verhoff  ich,  geliebts  gott, 
in  dero  oloster  haimbzosuechen  and  kdnden  wir  uns  dann  sonn- 
tag  hemaoh  de  modo  et  ordine  jprocedendi  vergleichen.  Es 
Wardt  awar  ain  mhaesame  commlssion  sein  and  aine  simbliche 
zeit  bedOrffen^  weil  es  aber  gottes  ehr  und  so  viller  tansendt 
Seelen  ewiges  bayl  antritt,  will  neben  E.  H.  ich  gern  das  peste 
and  eosserste  thnen.  Dero  . . .  Oräta  den  5.  Oeto&ris  anno  1603. 

E.  H.  dienstbeflissener 

Daniel  Pagge,  Dr. 
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1524. 

BwMflL  an  die  Brüder  ThmoB  und  lAtditXam  Nadiudp:  Er 
hohe  ihnen  schon  vor  drei  Jahren  auf  das  emsteste  verboten,  die 

von  dem  Ereherzog  Ferdinand  ans  Steiermark  verjagten  Prodi' 
kanten  hei  sich  aufzunehmen.  Sie  hätten  dem  nicht  Folge  ge^ 
leistet^  und  üben  diese  Ketzer  noch  jetzt  hei  üinen  ihr  exercitium 
««s,  ja  sie  verfwhnen,  wie  er  vom  Erzherzoge  erfahre,  die  kathO' 
lischen  Priester.  Da  er  tiichi  dulden  Iconne,  daß  die  Vradikanten 
ihren  Fuß  nach  Uufjarn  setzen  und  das  arme  Volk  daselbst 
schmaissen'^  befehle  er  ahermah,  diese  l'rediycr  von  ihren  (lütern 
aufzuweisen  und  keine  anderen  mehr  aufzunehmen.  Schlaf  Prag, 

1603  Oktober  8. 

(I«»teiai«cbe  und  deataebe  Kopp.,  8t.  L.«A.,  Chr.  B.) 


1525. 

t^xyerrung  des  Gewerbes  hei  Strafe  von  10  Dukaten  an  die  Bürgers- 
leute in  Vellachy  die  sich  der  Religion  wegen  zum  Abzüge  aus 
dem  Lande  bereit  erklärt  haben.  Neuerlicher  Befehl,  sich  zur 
Angabe  ihres  Vermögens  am  16.  Oktober  im  Ffarriiofe  eimufinden. 

(Vellach)  1603  Oktober  13. 

{K/Oft  Archiv  des  klrntner.  Q«sch.-T«reiiies,  Bodolfia.) 

B«ig«ieh]Mmtt  iit  ein  Vemeiobnie  derer  (16  Penonea),  denen  ,dieae 
Anfliigtt  m  parUcMilmri  intimiert  werden  tolle*. 


1536. 


JhrotMll  viber  die  Beratung  drr  T.  F.  /)'  zu  überreichenden  Jffe- 
sdtuferdeschriß,  1603  Okiober  20. 

(81  L.-A.,  Chr.  B.) 


In  mari].:  rlen  20.  Octobri,<  1G03 
lierr  president  in  rath  ge- 
lejft:  1.  Sciirift'ten  verlesen. 
2.  Uibeivintwortung  der  [ 
schriliulurcli wem?  S.Obs  ■ 
dureli  ein  fiiessfal  zu  über- 
geben y  4.  Audienz  za  wer- 
ben. Quo  modof 


Herr  W.  Wil.  von  Herl)erstein 
(ad)  \  .Plactf.  1>  Ein  herr 
von  Saurau  zu  erbitten. 
3.  Fuesstal  unvonnöten.  4. 
Dureb  etbebeberi  n  diege- 
liaimen  räth  zu  ersuecben. 

Herr  von  üietricbstein:  1.  Das 
ezempl  Ludovici  ist  odio* 
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auszulassen.  Quissa 
vae  mentis  Iioino  ist  auch 
auszulassen.    Die  berüe- 
mung    der  bteyrisehcn 
dienst  zu  oft't  gesetzt.  Da 

1.  in  unser  petition  nicht 
verwiUigen,  zu  setzen:  wi- 
der unser  gehorsamist  ver- 
hoffen; im  Übrigen  flaeet. 

2.  Ein  herr  von  Saurau. 

3.  Dnrcli  ein  fuesafal  su 
abei^ben.  4.  Herr  prä- 
ndent  herr  Gäller,  und 
wen  er  zu  sich  nemen 
will,  bei  I.  F.  audiens 
%Q,  werben. 

Herr  Rad.  von  Thenffenbach: 
1.  Ezempl  üudmmct  ans- 
sulassen.  Die  berttenmng 
der  dienst  su  vil  gesetst 
3.  Durch  ein  fneüfal  bo 
ttbergeben.  3.' Herrn  Ge- 
orgen Gftller.  4.  Durch 
etüiche  herm  an  erpitten. 

Herr  Ton  Liechtenstein:  l.Wie 
herr  Ton  Dietrichstein. 

Herr  Gabriel  von  Thenffenbach : 

1.  In  timtU.  3.,  2,  (sie) 
Herr  GllUer.  4.  Herr  Rn- 
dolff  von  Thenffenbach 
die  andiente  an  werben. 

Henr  GaU:  1.  InrimUi.  4.  Wie 
es  ▼orhero  gehalten  wor- 
den, noch.  2.  Herr  Galler. 
3.  Fuessfal. 

Herr  Gelorg)  von  Stuhnberg  zu 
Kapfeiiberg:  1.  In  sivjilL 

2.  Herrn  G alier.  4.  Durcii 


I  geheime  rUth.  Schriftt  soll 

unterschribeii  werden.  Ü. 

'  Fuessfal  unvonnöten. 

j  Herr  Khevenhiiller :  In  allen 
wie  herr  von  Dietrich- 

!  stein. 

!  Herr  von  Scheyr:  In  simili. 
Herr  VVil.  von  Windischgräta: 

1 .  Correc  tur  i^iacci.  2.  Herr 
GiÜler.  3.  Kein  fuesfall. 
4.  Durch  die  gehaimen 
räth. 

Herr  Petschowit8ch:i./n9tfnt7t. 

2.  Herr  Gäller.  3.  Kein 
fuessfall.  4.  In  simili. 

Herr  Christ.  Gäller:  l.  Flacet. 

2,  Herr  Gäller.  3.  Kein 
fnesafal.  4.  In  simili, 

Herr  Weltaer:  1.  Plaeet.  2,,  3., 

4.  In  iimili, 
Herr  Hans  Jacob  Ton  Stainach: 

1.  Placaf.  2.  Herr  GäUer. 

3.  In  nmilu  4.  In  aimili. 
Herr  yon  Nenhans:  Herm  Wel- 
ser meinnng. 

Herr  Ch.TonRatniannsdorff:  1., 

2.,  B.,  4.  In  nmüi, 
Herr  von  Haim:  In  simili, 
Herr  Jonas  von  Wilfersdorf:  In 
»imiK, 

Herr  yon  Elmau:  Wie  herr  von 

Dietrichstein. 
Herr  Carl  von  Herberstorff:  1., 

2.,  3.,  4.  Wie  herr  Georg 

von  Stuhnberg, 
:  Herr  H.  Chr.  von  Gera:  1.  Fla- 
cei.  2.  II  errn  Gäller.  3.  Kein 
fuessfall.  4.  Vorigen  modo. 


*  Md.:  Fakck  eiogereiiit. 
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Herr  Gotfried  von  Stadl:  1.  Pia- 
cet.  2.  Herr  Gäller.  3. 
Fuessfal  zu  thun.  4.  Alte 
modus.  Die  schrifft  in 
duplo  zu  scLrciben  and 
zu  unterschreiben.  Die 
vorgehanden  alle  der  mei- 
nung", 

Herr  voobehülFteüberg^Schärf- 
fenberg):  1.  Placei.  2. 
Herrn  Galler.  3.  Fuesfal 
in  der  schrifft  au.szelassen. 
4.  VerürdneteUi  audientz 
zu  impetrirn. 

Herr  Wo.  von  Saurau:  X.Placet. 
2.  Herr  Gäller.  3.,  4.  In 

Herr  (ieorg  von  Stubenberg  zu 

Wunuberg:  1.  Placet,  2. 

Herr  Gäller.  3.  Kein  fuess- 

fal.  4.  /'/  y  'nnllL 
Herr  Ha.  von  Stadl:  1.  Placrt 
Herr  Gäller.   3,  Kein 

fuesfal.  4.  In  simili 
Herr  Ha.  von  Gloiacb:  1.  in  fi- 

mili.  2.  In  nmiVL  3»,  4. 

(9ie). 

Herr  Sigmand  Galler:  Inwimili 

in  allen. 
Herr  von  Pranckh:  1.,  2.,  3.^  4. 

In  timili. 
Herr  Ha.  Narringer:  1.,  2.,  3., 

4.  Wie  herr  von  Gera. 
Herr  von  Rottali:  In  timüi, 
Herr  von  Khainaoh:  In  svmili, 
Herr  von  Stabnwerg. 
Herr  Schwdt. 
Herr  von  Herbwetein. 
Herr  Ad.  Schratt. 
Herr  Bindtsmanll. 


Herr  H.  An,  von  Stadl:  1,  Cor- 

rectur.    2.  Herr  Gäller. 

3.  Kein  fuessfal.    4.  Mit 

mehren. 
Herr  liindtschaidt :    1.  Correc- 

tur.  2  ,  3.,  4,  In  simili. 
Herr  vonWindischgrätz:l.P^a- 

cei.  2.,  3..  4.  7n  simili. 
Herr  Andre  Knuischaidt. 
Herr  von  Stamach. 
Herr  von  Mindorflf. 
Herr  Frauiilalkh. 
Herr  von  Kliainacli. 
Herr  Kue.  Kindsmaul. 
1  lerr  Ern.  von  Trautmannstorlf. 
Herr  Aman. 
Herr  KCidt. 
Herr  TrUebneckh. 
Herr  Stalnpeiss. 
Herr  HOrlt.'^ch. 
Herr  von  Oluiach. 
Herr  von  Neubanss. 
Herr  Zwickl. 
Herr  von  Kroneg. 
Herr  Gal  von  Thenffenbach. 
Herr  Aman. 
Herr  Pttrcker. 
Herr  Wnrmprant. 
Herr  Adam  Pmnner. 
Herr  Falbmbaupt. 
Herr  Walt,  von  Pcankh. 
Herr  Stabtch. 
Herr  Zebtnger. 
Herr  Ch.  Qablkhover. 
Herr  Stttroh. 
Herr  Hamnss. 
Herr  Gilngperg. 
Herr  von  Lenghaim. 
Herr  Eraa.  von  Gloiaeh. 
Herr  Chr.  von  Herfoerstein. 
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Herr  Höritsch. 

Herr  Ha.  Ad.  von  WUferstorff. 
Herr.  Regal. 

Auwpruch  licrrn  preeidenten : 
1.  Scbrifft  zu  corrigiern. 
3.  Ohne  faessfal  zu  über- 
antworten und  die  sohrifft 


sannterzeichnen.  Aadiens 
an  impetrirn.  Die  berrn 
Terordneten  etUoh  zu  sieh 
zu  ziehen  and  au  erpietten. 
2.  Wegen  Überantwort- 
tnng  der  aehriffit  will  berr 
Präsident  Uber  eich  neh- 
men. 


1627. 

Eingehend  motivierte  Be$eku>erde8(hrift  der  drei  Lande  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain  gegen  dae  landesfireUidie  GeneraJe, 
durch  das  den  Herren  nnd  LcunUenUn  tu  aUen  drei  Ländern 
aneh  die  Be^i^tonsezereitia  außerhalb  des  Landes  verboten  wer- 
den,  Herren  und  Landleute  erbieten  sich,  aus  dem  Lande  unter 
der  Bedingunif  ubmgiehen,  daß  ihnen  ihre  Güter  bezahlt  werden. 

Gras,  um  Oktober  20. 

(Kopp.,  St.  L  A  ,  Reform.  a«l  15118.  Sötziiiger,  fol.  554*  ~  f-fii Wiirmbr«ttd- 
Arciiiv,  Us.-Nr.  2U.  H,-,  II.-  ii.  St.-A.,  lunerösterr.  Akten.) 

Dnrchlenchtigiater  .  .  .  Under  allen  seitliclien  Sachen  ist 
dises  eines  ieden  königreichs  oder  landes  getreuer  stände  nnd 
untersassen  grOster  erfreuentUoher  trost  und  das  Idblichiste: 

erstliche  guete  woibestelte  policeyordnungen  und  wenn  sie  in 
ihren  anbringenden  beschwärlichen  obligen  von  iereni  zu  dem 
ende  von  gott  fUrgesetzten  baubt  müldiglicb  gerne  an-  und  ge- 
werlicb  erhört,  »^escbuUt  und  geshirmbt  werdeu. 

Und  wie  nun  flirnenibiich  das  allerhocblöblicbiste  bauss 
Österreich,  römische  keyser,  köni^  und  landtsfürsten  mit  disen 
fiirtreffiicben  heroischen  tugenden  bejj^abt,  also  kombt  K.  F.  D* 
getreue  Steyer-,  Khärner-  und  Craineriscbe  ritterschafft  der 
A.  C.  zuegetban,  als  wir,  die  von  Steyr  in  völliger  anzal  und 
versauiblung,  von  Kitrndten  und  Crain  abfr  umb  der  weiten 
entiegcnbeit  willen  durch  abgeordnete  fürnenibe  ausschuss  bei 
derselben  in  der  tretrösten  zuversichtlichen  gehorsambisteu  lioff- 
DUng  abcrmallen  in  aller  undorthenigkeit  für,  E.  F.  D'  werden 
aus  solch  angeborner  österreichischer  müld  und  gliette,  dar- 
umb  wir  dann  auch  undertbenigist  flebentlicb  bitten,  iren  in 
gott  raebenden  bocbliiblicbisten  vorfordern  ruemwUrdigisten 
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excinpelii  nach  uns  in  den  hernach  volgcnden  unsern  höchst 
angelegnen  schmerzlichen  beschwilrungen  nit  allein  milti^lich 
gern  anhören,  sondern  auch  nunnielir  sich  mit  geweriicher 
j^n.  resüluli  n  vätterlichist  erweisen,  dann  wie  E.  F.  D* 
linsern  regierenden  herru  und  landtsfüisten  unser  tieüste 
noth  und  anligen  fürzutragen  und  unib  hilff  und  trost  die- 
selb  gehorsaraist  anzurueffen  wir  gedrungeritiicli  verursacht 
werden,  solches  auch  aus  gehorsamistcr  zu  E.  F.  tragen- 
der lieb  und  undcrtlicnigisten  verti'auen  türkheren  und  an 
dero  für  ir  person  gegen  uns  als  iren  getreuen  ^^ehorsa- 
inisten  landleuten  tragende  gn.  affection  uns  im  wenigisten  nit 
zweifelt,  wir  auch  wissen,  dass  E.  F.  D'  ex  plenitudine  pote 
Btati»  und  in  gn.  erinderung,  was  sie  den  getreuen  ständen 
nnder  ftlrgeloffoer  erbhuldigang  xuegesagt  und  vecsprochen, 
UDB  in  solchen  unsern  obligen  gn.  wol  helfen  künneo:  also 
aoUen  anch  hinwiderumb  £.  F.  uns  mttldigUch  an-  und  ge- 
werlich  zu  erhiiren  iro  nmb  so  vil  weniger  zuwider  sein  lassen, 
noch  solch  unser  gegen  dero  gehorsamist  iederzeit  tragende 
lieb  und  hoffnnng  austilgen,  sintemal  es  fUrnemblieb  an  £.  F. 
und  dero  getreuen  land  und  lenthen  hocherwünschten  nutsen 
und  fromben  geraicht,  und  sie  in  warheit  solche  irer  lande  an* 
droenden  verderben  hierdurch  wUrokliehen  yerhttetben. 

ünd  haben  uns  gehorsambist  kain  andere  hofinung  ge- 
macht, als  das  E.  F.  über  die  yon  uns  bishero  hochstge- 
tragne  geduld  und  geUdsten  euaseristen  gehorsamb,  wie  uns 
dann  ein  mehrers  ohne  yerletsung  unsere  gewissens  au  thuen 
gans  unmQgUch  ist,  nuomehr  gn*^  acquiescirt  und  uns  Uber 
die  in  iUugsten  und  vorigen  landtttgen  wie  aus  hieentswisehen 
underthenigist  ttbergebnen  religionsschrifften,  darinnen  wir  neben 
einfUhrnng  beweglicher  motiven  umb  abstellung  der  dureh  den 
cammerproGurator  widerthafls  landleut  der  kindstauff  und  anderer 
religionsexercitien  halber  reformirtony  auch  anderer  beschwU* 
lieh  fttrgangnen  process  und  umb  freystellung  desselben  «xereiUi 
religionia  gehorsamist  gebetten^  verrer  nichts  beschwirliehs 
wurdten  auegemnettet  haben,  su  welcher  starken  hofinung  uns 
nicht  allein  E.  F.  vom  23.  und  28.  Fehruarii  anrno  98  (sie)  da- 
tierte gn.  rewlutioneSj  dass  nembUch  die  fürgeloffne  reformation 
gegen  den  herrn  und  landleuten  nicht  gemaint  sey,  sie  auch 
bis  dahin  niemand  in  seiin  ircwisscn  bt-trengt,  sie  es  auch  hin- 
fUro  zu  thuen  gn.  nit  gtsiuiiet,  t»undern  dieselb  allein  £.  F. 
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aigeuthnmbliehe  cainmerguetter  und  stätt  and  märckt  concer« 
nire^  stark  penmadierty  sondern  auch,  weiln  E.  F.  solche  re- 
formation  zn  dem  ende^  darzae  sie  erstlich  ang^efangen  worden, 
nftmlich  wie  dero  yom  lesten  Aprüis  anno  99  datierte  haubt- 
resolution  neben  obangezogner  gn.  erdärung  vermag,  das  sie 
allein  die  exerdita,  calumnien  and  den  gemainen  man  znm  un- 
gehorsam anraizungen  blösslich  abgeschafft,  über  welches  alles 
auch  £.  F.  in  iangsten  Steyrischen  landtagshandluQgen  bej 
dem  punct  die  doppelte  zapffonmass  betreflPent  gethone  gd"^ 
YortrOstuDg,  was  sie  den  herrn  und  landleuten  A.  C.  in  ge- 
wissenaachen  sament  und  sonders  mit  gnaden  fiieglichen  er- 
weisen kflnneui  dass  sie  darzue  iederseit  wilUg  erfanden  wer* 
den  sollen,  uns  also  hoch  erfreudt,  dass  wir  hierauff  als  nicht 
die  wenigem  neben  dem  hochwürdig  praelatenstand  und  den 
Rom.  catolischen  herrn  und  landleuten  wie  auch  gleichsfals  wir 
der  andern  heider  lande  Ellmdten  und  Crain  getreue  gehorsa- 
miste  stftndei  in  solche  hoche  uns  und  den  unserigen  gar  un- 
erschwingliche ordinari  und  eztraordinari  gelthfilfien  und  an* 
lagen  umb  botü  mer  gehorsamtst  gewilligt,  damit  wir  nur  in 
gewissenssachen  noch  diss  geringe  beneßdum  oder  concession 
das  exereitium  religionis  haben  khtindten;  wie  weit  wir  aber 
mit  diser  gefassten  hoilhang  gefeit,  das  erfahren  wir  jeaund 
laider  mehr  als  zavil. 

Dann  ungeacht  obangezogner  E.  F.  D*  so  claren  teutschen 
und  aigcntliclien  ^enedigisten  resolutionen  und  Vertröstungen 
haben  dieselb  ml  allein  den  20.  abgeloffnes  monats  Augusti  ain 
verfertigtes  und  von  E.  F.  underzaichuetcs  g-eneral  vom 
2'6.  Julii  datiert  uns,  denen  von  Steyr,  zu  sonderer  verclienerung 
durch  gemeine  Icut  publiciern  und  an  den  thoreu  affigiern,  in 
Kärndten  und  Crain  aber  sonsten  öffentlich  ausgehen  lassen, 
so  sie  doch  den  bisshero  observirten  wissentlichen  gebrauch 
nach,  uns,  denen  von  Steyr,  solches  durch  bcveleh.  decreta  oder 
resolitiones  «rn''  betten  andeuten  und  auferlegen  können,  welches 
naelivolgenden  inbalts  ist,  dass  E.  F.  D*  sehr  missftlUig  für- 
khombcn,  dass  ir  vil,  sown]  inider  der  bure^er-  und  bauerschafft, 
als  herrn  und  ritterstaiults  zu  besuechun^  der  religionsexer- 
citien  dero  f.  verbotten  zuwider  ausser  Kindts  verraisen  und 
andern  fromen  und  gehorsamen  landsftssen  ain  böses  exempl 
geben,  und  obwol  etliche  durch  den  cammerprocurator  mit 
clag  fürgenommen  worden,  so  seye  doch,  umb  willen  solche 
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peringe  bostraffunfj  wenig  inacbt  genommen  worden,  schlechte 
Wendung  ervolgt;  damit  aber  der  hochgeruenibte  gohorsarab 
iiielirers  gepflanzt  und  ain  glciehheit  erhalten  werde,  statuiern 
sie  f^an7«  ernstlicli,  (iass  hinfUro  kainer,  er  sey  landmann,  bur^^er 
oder  geniainer  undertlian,  man?-  oder  weibsperson,  reich  oder 
arm,  das  exercitium  rdi<ii<>nis  ausser  iandts.  es  sey  in  der  niilie 
oder  ferne,  weder  für  sich  noch  die  ierigen,  in  kainerlay  weiss, 
weder  mit  der  communion,  kindertauff,  zusam»  TiLrrliung,  oder 
durch  was  weg  es  sein  mochte,  bcy  straiV  fünffzehn  mark  goldts 
neben  abstrickhung  aller  verhofl'ten  condonir-  und  naclisehnnjj: 
derselben  nit  suechen  solle,  wie  dann  auch  den  obrigkeiten  und 
pfarrern  daranff  achtung  zu  geben  und  die  ubertretter  namb- 
halft  za  machen  anbevolhen  worden,  mit  merern  desselben  In- 
halts, sondern  E.  F.  haben  auch  dem  herrrn  landUhaubt- 
man  in  Kärndten  mit  ernst  Terwisen,  das  er  drei  Scenussen  (als 
dises  landts  K^ndten  getreue  mitglider  und  landleith)  ohne  er* 
legnng  der  nachstenr  aus  dem  land  bette  ziehen  lassen  und  bei* 
nebens  auferlegt,  dieselbe  nachsteur  noch  mahlen  von  inen  und 
allen  andern  ausziehenden  landleutcn  in  allwceg  einznfoFdem, 
80  doch  vermug  habender  wolhergebraehter  freyhaiten  nnd  ur- 
alten  herkomben,  ein  ieder  landmann  mit  seinem  gnet,  darmit 
allem  gefallen  nach  211  verfahren,  wie  auch  soniten  aller  an- 
lagen, ausser  was  man  aus  gnetem  freyen  willen  (wie  es  die 
järliche  landtagshandlnngen  und  sonderbar  darOber  habende 
privilegia  demonstriren)  yon  inen  gehaben  khan,  gtnalich  be- 
freyet  ist,  auch  die  rddisconstitutionen  (wie  fÜmemÜch  aus  dem 
Ittnffundfilnfzigjärigen  reichsabschid  an  ersehen)  lauter  statuim, 
dass  es  wegen  der  nachstenr  also  soll  gehalten  werden,  wie  es 
ain  iedes  orth  von  altershero  üebliehen  hergebracht  hat,  nnd 
aber  kain  ainigs  exempl  au  finden,  das  iemals  ain  Steyrer-, 
Khämer-  oder  Graineriseher  landman,  so  sich  aus  disen  in 
andere  land  gezogen,  dergleichen  anyetso  begerende  nachsteur 
geraicht  und  hinderlassen  hett,  noch  inen  aufgeladen  oder  aue- 
gemuet  w&re  worden. 

Neben  disem  wirdt  auch  etlichen  gerichtsherren  und  der* 
selben  Verwaltern  in  Kllmdten  sowol  durch  ofihe  landtsfUrst- 
Hche  patenten,  als  specialbevelch  mit  eomminoHone  ernatlich 
auferlegt  und  mandirt,  das  sie  auf  der  geordneten  reformatorn 
begern  ain  und  die  ander  execution  wider  ire,  der  gerichts- 
herrn,  religionsverwandte  und  aigne  underthanen,  mit  austrei 


Digitized  by  Google 


303 


buiig  derselben,  erRPznnp  der  ämbter  und  sonetcn  in  vil  nnd^r 
beschwerlich  Avcp,  wie  Iciclitlich  zu  erwogen,  wider  ir  gewissen, 
und  zu  irein  auch  des  landts  merkh'ch  geraichcnden  naehtail, 
soliadcn  und  sehnndening  der  wolliergehrachten  freyhniten  er- 
weisen sollen.  Item,  das  sirli  auch  etlich,  /.uniald  aber  der 
pfarrer  zu  Ojaireiifurt,  den  evangelischen  herrn  und  landleuten 
und  iren  angehürigen,  dcro  von  altcrshero,  alda  aber  die  bey  irem 
aus  aign  iii  spckl  crafft  habender  kayserlichen  donation  wolbe- 
fuegt,  von  neuen  erhc1)ten  spitahvesen,  habende  bcgrebnussen  zu 
verwehren,  und  durch  dorret  einzustellen  sieli  nnderstehen  wöUen. 

Wie  betriieblich  nun  discs  interdict,  d  i^^  wir  und  unsere 
ange!u"'rin;f'n  des  exerritn  reliijioni.^  nit  allein  in  disen  landen, 
sonder  auch  gar  ausser  derselben  privirt  und  mit  der  nach- 
steuer  dem  gemainen  mann  allerdings  gleieligehalten,  wider 
unser  rcligionsverwandten  und  aigne  underthanen  dergleichen 
beschwärliche,  höclist  nachtailigiste  exflctifione!'  f-rweisen,  auch 
gar  der  bcgrebnussen  beraubt  oder  den  pfarrherrn  diesfalls  zu 
irer  ranzion  andergeben  sein  sollen,  ainen  ieden  des  landts  ge- 
treuen und  in  seiner  devotion  eufrigen  mitglied  fürkommen 
>oU,  das  hat  ieder  geringTerständiger  leichtlich  zu  erachten. 

Neben  welchem  ans  dann  nit  weniger  sclun ertlichen  feit, 
das  £.  F.  D*  des  grossen  ongehonambs,  welches  allein  auf  nnsi 
derenwillen  auch  die  general  ausgeferttiget  worden,  zu  ver- 
etebn  ist,  meldnng  tbaen,  so  doch  E.  F.  genedigist  gern  be- 
kennen werden,  das  wir  dero  mit  leib,  ehr,  guet  und  bluet 
iederzeit  gehoraamist  beigestanden,  nnd  in  den  politirh  mit 
ensseristcn  verraUgen  den  gehorsam  underthenigist  gelaist,  und 
was  hetten  E.  F.  in  der  bisshero  fUrgeloffnen  religionsrefor- 
mation  wir  für  mehrern  gehorsam  als  von  uns  iederzeit  (ob- 
wol  mit  höchster  betrUebnns)  beschechen,  laisten  kllnnen?  dann 
soll  das  nit  für  ain  gehorsam  zuraiten  sein,  als  E.  F.  D'  der 
herrn  nnd  landleut  A.  C.  alhie  in  Qrätz  und  in  all  andern 
Stätten  gehabte  Seelsorger,  prediger  nnd  wolbestelte  schneien  zu 
anfang  der  filrgenomnen  reformation  ab-  und  gar  ans  dem  land 
geschafft,  das  wir  solches  mit  gednlt  Überwunden  nnd  mit 
weinenden  herzen  dasselb  ansehen  mnessten.  Wie  gehorsam 
die  landleut  sich  damalen  erzaigten,  als  E.  F.  iro  auf  deren 
aigenthnmblichen  gesohlOssern  nnd  gebieten  gehabte  predi- 
canten  ans  dem  land  verjagt,  ia  auch  etliche^  nmb  willen  die- 
selbe nicht  alsobald  bemnessiget,  nmb  nambhaffle  snmma  gelte 
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gestrafft,  die  sie  aueh  zu  irer  und  iri^en  merklicljOTi  schaden 
und  hocben  emptiiidung  erlegen  muessen,  bedarf  kainer  bo- 
v  f  isung;  es  ist  mehrers  zu  beweinen,  als  sich  dessen  zu  be- 
rliik  incii,  inmassen  dann  bishero  in  religionssachen  von  E.  F.  D* 
nicht?;  tentirt  und  begert  wordoiij  das«  wir  nicht  allein  zu  ver- 
hllettunj;  E.  F.  D*  iingnad,  und  damit  raan  uns  nicht  als  re- 
belleii  und  un;;cehorsamc  ausrueffc,  sovil  ohne  Verletzung  unserer 
gewissen  hat  beschechen  khünnen,  underthenigist  volzogen. 
Noch  wil  diss  alles  bey  K.  F.  D*  nicht  erkhennt,  für  ain  ge- 
horsamb  gehalten  werden,  noch  ain  endschafft  gewinnen.  Welches 
gott  im  bechsten  himmel  billich  erbarmen  soll,  sondern  auch, 
wir  sollen  jetz  und  zuwider  obftngedeatter  ansstmckenlichen 
f.  genedigisten  resolntionen,  in  unsem  gewissen  bedränget^  and 
bey  yerlierang  unsers  im  land  noch  habenden  geringen  ver- 
mOgens  zu  ainer  unseren  gewissen  widrigen  mainung  mit  gwalt 
compellirt  und  bezwungen  werden.  Welches  bishero  nie  erhört, 
vil  weniger  aber  anderer  ortiien  practicirt  worden. 

Dann  in  hutorieia  wQrdt  man  befinden,  wie  es  auch  vilen, 
so  dergleichen  lande,  darinen  ain  religionsreformztion  ftlrge* 
loffen,  dnrehraiset,  ganz  wolbewilsst,  dass  darunder  der  iHb- 
liehe  adl  und  ritterstand  dayon  exempt  gewesen,  und  allein  die 
gmain  angangen.  Inmassen  dann  sowol  E.  F.  zweifelsfrej, 
als  auch  anders  dergleiehen  ezempl  rorbewUsst,  und  sie  alhie  in 
speeie  einzuftlhren  unvonnötten  ist  Welches  allein  aus  der  Ur- 
sachen hesehechen,  dass  sie  irer  gegen  irem  herm  und  lands- 
forsten  erzaigten  treu  genossen,  und  er  sieh  auf  sie  zum  noth- 
fahl  merers  als  auf  andere  fremhde  und  auslendische  zu  yer- 
lassen  hat. 

Wir  aber,  die  wir  an  bestendiger  und  beharrlicher  treu, 
an  unsem  gewesten  und  noch  wesenden  gn.  regendten  und 
landtsfUrsten  andern  landen  nie  nichts  bevorgegebea,  ja  da  es 
sieh  unserer  und  unserer  yor&hren  lob  würdigen  tbaten  zu 
rllemen  geboren  wollt,  inen  nit  unbillich  vorziehen  sollen, 
maessen  andern  gemainen  landsftssen  gleich  sein,  und  betten 
unserer  gehorsamisten  gelaisten  trew  ditsorts  vor  andern  nichts 
zu  genUessen. 

Haben  dann  unsere  liebe  vorfordern,  so  durch  kain  kriegs- 
niacht,  noch  ainigen  gewalt  bezwungen  worden,  sondern  sich 
dem  hochlöblichisten  liaus  Österreich,  aus  der  /u  derselben  ge- 
tragnen gehorsamiölcn  herzlichen  afi'ection  und  uudertheuigisten 
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vertraui  ti  freywillig  underofebcn,  diser  irer  erzai^ten  ^^ehor- 
aamisten  frey Willigkeit  und  ^chiistcn  treu  in  dem  zu  gemessen, 
das  wir,  als  ire  posferi,  bey  denselben  weder  gehör  noch  Wen- 
dung unser  iiüchst  obligenden  besehwärungen  mer  haben,  sondern 
von  ime.  unserm  g"'"'  landtsfüraten,  verhasst*  und  durch  solch 
miti  der  reformation  aus  unserm  vatterland  vertriben  werden 
sollen?  Haben  unsere  vorfordern,  und  hernach  auch  wir,  diss 
unser  geliebtes  vatterland,  mit  aufsezung  leibs  und  bluets,  welches 
warlich  manichen"  fümemben  redlichen  mann  getrosst,  wider 
den  blaetgicrigen  erz-  und  erbfeind,  den  Tttrken,  bisshero  dar- 
umben  errettet  und  vor  seinem  grimmigen  einfahl  und  gänz- 
lichen devastiening  defendirn  helffen,  das  wir  jetzuod  dasselb 
mit  dem  rukhen  änsehen  und  andern^  die  darumben  niehU  anf» 
geaezt  und  erlitten,  hinter  nns  verlassen  sollen? 

Haben  wir  mit  unsern  järlich  so  hoch  und  üben  ver* 
mUgen  gespannten  dargaben,  die  offt  mancher  am  manl  erspam 
nnd  mit  den  seinen  desto  schmelere  bissen  essen  mUessen,  in 
dem  an  geniessen,  das  wir  das  überig  noch  wenig  unser  ver- 
mügen,  weiln  sich  khain  kanffer  finden  thuet,  hinder  nns  im 
land,  nnd  Ton  dem  wenigen,  so  ainer  oder  der  ander  nur  an 
geringer  notwendigister  zerung  binauszufUren  het,  noch  davon 
den  zehenden  pfening  hinderlassen,  und  mit  nnsern  armen  weib 
Vid  kindern,  welches  manchen  treuheratgen  enfrigen  Christen, 
und  diser  lande  getreuen  mitglidem  begegnen  wierdt,  aosser 
kndts  dem  petbtab  nachziehen  müessen?  Das  geben  wir  gott, 
dem  erknndiger  alier  hensen,  £.  F.  und  der  ganzen  weitien 
weit  an  erkhennen. 

Dann  obwol  mancher  Termainen  möcht,  inmassen  solches 
anch  nngeaweifelt  E.  F.  von  viUen  also  wierdt  eingebildet 
•ein  und  sie  derowegen  anf  mererlay  weiss  nnd  weege  nmb 
sovil  desto  sterker  in  nns  sezen,  dass  anf  berllerte  ittngst  anss- 
gefertigte  general  und  dardurch  ersaigten  grossen  ernst  nnd 
angedrote  bestraffnng  sich  menigdich  drehten,  alsbald  dem« 
selben  nachleben  und  zu  der  röm.  catolischen  religton  einstellen 
werde,  so  irren  sieh  doch  dieselben  gar  weit,  dann  unser  ain 
ieder  tU  Uber  das  wenig  noch  ttbrig  sein  ▼ermUgen,  da  es  ie 
nit  anders  sein  khnndt,  zu  verlasseni  eich  die  daine  zeit  dises 


•  Kod.  Warmbrand:  ,vcrbofft*. 
^  ,nU  «tnieliea*  im  V8.  Wien. 
FodUI.  n.  AbL,  Bd.LX. 


20 


Digitized  by  Google 


306 


mhueseligen  lebeus  in  summa  miseria  aufzuhalten,  und  seine 
arme  waisslein  dem  lieben  gott,  als  ihrem  rechten  vater,  der 
sie  auch  gar  woll  ernähren  wierdt,  zu  bevelcheii,  als  seinem 
gewissen  aineu  solchen  unertriit^Uchen  last  anfzulogeii  und  dus- 
selb  zu  beschwuren  gesinnet  ist.  Welche  untLie  herzlich  und 
elifri^e  dcvotion  E.  F.  D'  uns  g*'  nicht  iTuprobiren,  oder  zü 
ainera  straffmässigen  ungehorsam  ausdeulten  werden,  als  wenig 
sie  ainen,  so  von  der  ron  ( atholischen  religion,  aus  fUhrang 
seines  gewisscns  zu  uns  tretteu  thet,  loben  wurden. 

Sodann  K.  F.  D'  sich  gewislichen  kaincs  andern,  als  dises 
genedigist  zu  versehen  haben,  dardurch  dann  das  land  von  in- 
wohnern  und  beschUzern  desselben  genzlicli  verlassen  wurde, 
warumben  wellen  sie  dann  selbst  zu  Verödung  irer  so  herr- 
lichen weitberüembten  landen  ursach  geben,  und  die,  so  nach 
£.  F.  billiche  defensores  patriae  genent  werden,  durch  dies 
mitl  aus  irem  vatteriand  vertreiben? 

Zu  verwundem  wär'  es  umb  so  vi!  weniger,  wann  dise 
£.  F.  lande  mitten  im  römischen  reich  yon  allen  feinden 
ganz  sicher,  auch  aller  gefär  entübrigt  gelegen  wären,  da  man 
aach  hoffiinng  hette.  das  alles  dasjenige,  so  durch  dise  eilende 
und  grosse  mntation  £.  F.  D*  an  dero  cammergefkllen  (wie  sie 
es  dann  ohne  ersählnng  merkhlichen  empfinden)  hindangeht, 
mitlerzeit  wider  ergenst  nnd  hereingebracht,  nnd  das  land  in 
priiHnum  9tatum  und  Yorigs  essß  khilnde  gesezt  werden,  da 
anch  menigdichen,  wegen  des  fridiichen  standts  nnd  äugen- 
scheinlichen  anfiiemen,  sich  mit  den  seinen  und  erzurichten, 
last  und  gefallen  hat,  aber  der  diser  £.  F.  erblande  gelegen« 
heit  nnd'  eigentliche  beschaffenhait  ansehen,  erwogen  und  recht 
sa  gemnet  fuhren  will,  der  wirdt  befinden,  dass  es  gewisslichen 
nit  sn  Torhoffen  ist.  Dann  das  alle  commercien  erltgen  und 
dahero  die  gefell  gescbmelert  worden,  erfahren  £.  F.  cammer- 
gefell  nnd  das  gemaine  wesen  mehrers  als  zu  vil. 

Das  der  hicTor  in  disen  landen  geweste  tenre  werde 
credit  nnnmehr  schier  gar  erloschen^  ist  wissentlich;  dann  man 
gegen  grossen  yersats,  noch  sonsten  schier  weder  gelt,  noch 
gddwert  mer  anfbringen  kan.  Dass  die  land  an  der  mann^ 
schafft  gescbmelert  worden,  erweisen  alle  die  stett  nnd  mJIrckt, 
darinnen  (ausser  diser  banbtstatt  Orftta)  sonst  in  andern  allen 
fasst  sovil  Oder,  als  bewohnter  benser  sein,  deren  yorbin  ge* 
reichte  stenr,  den  gemainen  wesen  entgehet,  nnd  findt  man 
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nit  leat,  ao  dieaelben  nur  gegen  raichang  der  anlag  bewoh- 
neten. 

Wie  dise  land,  zumal  aber  Steyr  und  Crain^  an  allen  orten 
dem  feind  zu  seinem  einfahl  und  atraiifen  offen  zu  gentzlicher 
yerderbnng  bloss  und  nnnmer  laider  Bchier  im  rächen  steckhen, 
iBt  augenscheinlieh,  dass  er  auch  solche  mit  ehister  seiner  er* 
sehndten  gelegenheit  aberfallen  mechte,  ist  unnot  zu  erweisen, 
es  gebens  und  !)rin^ens  die  täglich  einkomenden  geferlichen 
feindtskundsohaffken  mit  mererm  mit  sich.  So  nun  darzue  wir 
die  noch  ttbrige  getrewe  ritterecbafft,  die  wir  das  ensserist  mit 
darstrecknog  leibs  und  lebens  zu  praestiern  und  für  unser  ge- 
liebtes Vaterland  zu  sterben,  eder  dasselb  noch  hinfUro  vor 
dem  feind  zu  erhalten  urbittig  sein,  darch  dise  reformationi 
wo  nit  expresse  ansgeschaffen,  doch  ipto  facto  iadU  9uh  prae- 
UsBta  reliyumU  das  nnsere  za  verlassen  nnd  ans  dem  land  zu 
ziehen  gezwungen  werden  soUeUi  wer  wirdt  nnn  mit  Teninnff- 
tigen  motiven  erraten  nnd  approbiem  khttnen,  dass  ein  bes- 
sentng  zn  hoffen  sej  oder  widersprechen^  dass  man  bey  so 
gestaltsamen  saehen  den  endtliohen  nndergaog  nnd  yerderben 
diser  herrlichen  länder  qtuui  ex  dlta  quadam  fpeeula  nicht 
angensoheinlichen  sehen  khlinnen.  Dann  niemand,  so  anderer 
orthen  in  gnetem  vermttgen  gesessen,  würdet  aufstehen  nnd 
sich  sambt  den  seioigen  in  dise  offne  land  dem  feind  znm  ranb 
nideraezen  nnd  nnderrichten,  wie  auch,  nnd  ob  es  schon  be* 
schfteh,  an  derselben  trene,  redlichait  und  kriegsserfahrenhait, 
dessen  ohne  mem  zn  melden,  diser  lande  iezige  ganze  adl  be- 
kannt ist,  hoch  zn  zweiflen  wftre,  inmassen  sich  dann  auch  auf 
frembde  anslttndisehe  hilffen,  wie  es  die  allgemaine  erfahmng 
gibt,  nit  sicherlieh  oder  beharrig  zn  Terlassen. 

Dises  alles  bringen  E.  F.  D'  wir  dero  arme  hochbetrangte, 
doch  jederzeit  trenbte  gehorsamiste  landlent,  nicht  darnmben 
ftlr,  als  ob  £.  F.  D*  wir  hierdurch  (wie  es  Tilleicht  von  dem 
widerwertigen  so  das  beste  übel  zn  interpretiren  pflegen, 
mdcht  ausgelegt  werden)  ain  foroht  einjagen,  oder  wie  man  zu 
sagen  pfleget,  ein  blauen  dunst  fflr  die  äugen  machen  weiten, 
sondern  da  wir  schon  schweigen,  so  wollen  doch  nur  E.  F.  D* 
umb  gottes  barmherzigkeit  willen  die  erlangte  erfarung  iro 
selbe  zum  spicgel  genedigist  fttrstellen,  alda  sie  den  grossen 
nndersehaid  vergangner  und  ieziger  zeit  ersehen  werden,  und 
diser  lande  laidige  beschaffenheit  selbs  und  one  unser  gchor- 
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samiste  weitlciiffigc  erzellung  gnedigist  erwegen  und  betrachten, 
so  werden  sie  dises  allos  wahr  sein  selbst  genedigist  bekennen 
miiesseD;  und  alsdann  ain  solches  ubl  unnotter  Sachen,  so 
eilendts  selbs  zu  verursachen  und  Uber  sich  und  die  ierigen 
zufUren^  dessen  aach  bernach  diejenigen,  so  £.  F.  D*  darsne 
anraisen  mit  spatter  ren  entgelten  wurden  mnesaen,  khaines* 
Weegs  bedacht  sein. 

Wann  dann,  genedigister  herr  und  landsfUrsi,  unsere  liebe 
▼orfordern,  wie  auch  heroaeh  wir,  dem  hochlöblicbisten  bans 
Österreich  vnd  allen  denen  regierenden  rdmiscben  kaisem, 
königen  nnd  landtsfUrsten  unsern  gewesten  allergo,  ond  gn. 
berren,  wie  anob  E.  F.  bissbero  iederseit  (wie  hievor  mer 
angedeat  und  es  der  wttrcklioh  effechu  g^ben)  mit  beständiger 
tren,  aufsetanng  leib,  gaets  nnd  bloets  nnansgeseat  trenhersig 
beigestanden,  nnd  weder  mit  werten  oder  werkben,  dieselben 
unsere  geborsamen  verboffens  nnd  Wissens  niemalln  offendirt, 
nocb  an  der  geringsten  untren  erfunden,  wie  sie  uns  dann 
dessen  zum  o£ftermalen  selbs  genedigiste  zengnus  geben,  auch 
ins  kunfflig  die  geringste  untreu,  dart^r  der  allmftcbtig  gott  uns 
und  unsere  liebe  nachkommen  genediglicb  behuetten  welle, 
nicht  soll  erfunden  werden,  £.  F.  D*  auch  sich  auf  uns  wider 
des  feindts  einfall,  zu  ieder  zeit  beständig  zu  Terlassen  haben, 
warnmben  wellen  dann  E.  F.  D*  uns  solch  unsere  und  unserer 
▼orfordern  dem  hochlOUichisten  haus  Oesterreichs  iederzeit 
treugelaiste  willigiste  dienst,  so  gar  nicht  consideriren  und  uns 
derselben,  durch  die  so  offt  underthenigist  gebettne  gnad,  mit 
fireistellung  des  extreiUi  weder  in-  noch  ausser  diser  lande,  ge- 
nüessen  lassen,  welches  doch  in  andern  landen  ▼on  rOmisch- 
catolischen  fürsten  und  potentaten  beschicht,  zumal  aber  ausser 
irer  landen,  gar  nit  verwehrt  wierdt,  sondern  uns  von  sich 
stüiäseu,  und  durch  solches  hoclies  interdict,  deme  uns,  ausser 
unsers  gewissens  verlezung,  zu  obteinperirn  nicht  ni liglich  ist, 
diese:^  unser  geliebtes  vaiterland  zu  iro  und  der  irigeu  selbst 
grossen  unwiderbringlichen  schaden  zu  verlassen,  selbs  tringen, 
da  sie  doch  au  dem  von  uns  bissbero  gelaisten  eussoristen  under- 
thentgisten  gehorsamb,  aio  geuedigistes  benuegeu  bülicbeu  tragen 
soUen. 

liitten  derowegen  E.  F.  D*  wir  dero  arme  hochbetrangte 
landleut  A.  C.  gehorsamist  und  underthenigist  und  umb  gottes 
barmberzigkeit  willen  aats  hecbst,  als  wir  immer  bitleu  khUnnen, 
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die  wollen  dcro  liochcrieuchten  verstand  nach,  dises  alles  mehren^ 
als  wir  es  lüevor  erzelt,  genedigist  zu  gemüet  führen,  den  vorigen 
und  jezigen  stand  diser  lande  sambt  kooftig  besorgeDden  ttbel 
genedigist  beherzig«]!  und  doch  ainmal  in  disem  nnserm  so 
fleheniiehen  bitten  und  begern,  die  so  offterB  genedigist  ancr- 
botten  fürstliche  gnad  (in  gnedigister  erwegong,  dass  £.  F. 
vor  «Ltrettnng  derselben  landtAkrstlieh  regierung  gar  wo!  ge- 
wUsst,  man  auch  zu  dem  ende  protestierlich  einkommen,  was 
religion  wir  sein,  ohne  nnterscbaid  aber  dessen,  uns  sowol  als 
die  r9m.-catoliBchen  bey  nnsem  wolhergebracbten  frejhaiten 
und  gneten  gewonbeiten  Terbleiben  zu  lassen,  au  schlitzen  und 
handznhaben,  and  gar  nicht  durch  dergleichen  mit!  aus  den 
landen  zu  Tertreibeni  oder  sich  selbst  daraus  zu  ziehen,  ursach 
geben,  geschworen,  genedigist  aaegesagt  und  Tersprochen),  gn. 
erzaigen  und  wider  unser  gewissen  und  die  erkhente  und 
bekhendte,  in  der  heiligen  göttlichen  schrifft  wolbegründte  re* 
ligion,  dabei  uns  gott  der  allmllchtig  bis  in  unser  grneben  be- 
ständig erhalten  welle,  darumben  wir  ine  auch  mit  inbrünstigen 
herzen,  ohne  underlass  anrueffen,  nicht  tringen,  sondern  solche 
uns  und  den  unserigen  höchst  beschwärliche  und  vorige,  das 
religionswesen  betreffende  ausgeferttigte  general,  beyelch  und 
clecreto  widerumb  genedigist  aufheben,  und  uns  nit  allein 
ausser,  sondern  auch  inner  landts,  das  exereiHum  religionU 
SU  haben  und  zu  besuechen  genedigist  vergunnen  und  zae- 
geben.  Weldies  sie  ungehindert  aller  anderer  einreden,  crafit 
obangezogner  beschechner  contestation  ex  pleniiudine  jfoisftofif 
gar  biUichen  thuen  ktlnnen,  daneben  aber  auch  denjenigen  herm 
und  landleuten,  so  sich  etwo  irer  gelegenheit  nach,  aus  disen 
in  andere  laude  gezogen,  oder  noch  bc^^eben  möchten,  wider 
solch  vorangedeute  pririlcfiia  und  uraltes  herkbüniiucn.  .miiche 
nachsteur  oder  zehenden  pfennig,  weniger  aber,  das  .sie  wider 
die  ierigen  ain  oder  die  ander  inen  beschwärliche  execution 
erweisen,  nach  irer  v  n  altershero  habenden  oder  wie  zue 
Ciagenfurt  von  neuem  woUbefuegt  zuegerichten  bcgrebnussen 
beraubt  und  dissorts  den  pfarrcrn  zu  irer  scbätzung-  under- 
eeben  sein  sollen,  gar  nit  auftringen,  zu  welichem  all'Mi  dann 
auch  E.  F.  1)'  niclit  allein  viller  cristliclu  n  kaiser  und  üiuierer 
köni^'',  «onders  auch  des  hocbloblichistcn  bau-s  *  »Tierreich  und 
irer  vortbrdern  antanijs  angedeute  denckwUrdif^e  und  ansehen- 
liche exempl,  weiche  auch  ohne  päpstlichen  consens,  sieb  der- 
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gleichen  und  anders,  so  zu  cristlich  i  M  inukt  it  und  erhaltun^ 
irer  land  gedeyen  inüi^m,  in  rcligioossaclien  für  sich  seibs 
unterfangen,  cominoviren  sollen,  under  welchen  das  exempl 
kaysers  Maxiniiliani  hochlühlichister  gedechtnn'^'  gar  notoruim 
ist,  welcher  den  zwayen  Stenden  A.  C.  in  Osterreich  nicht  allein 
die  freihält  der  religion,  soodern  auch  die  anstellung  des  mint- 
Herii  allergenedigist  ooncedirt  und  verwilligt,  sie  auch  für  sich 
und  ire  naclikhommen  assecorirt,  nnangesehen,  dass  nit  allein 
der  ordinartui,  herr  bischoff  von  Passau,  sich  stark  darwider 
geleget,  sonder  auch  papst  Pius  Quintnt,  dises  hinderstellig  za 
machen^  den  cardinal  ^^'ommendonnm  nach  dem  kaiserlichen 
hoff  verordnet  und  L  cum  comminatione  mit  aigner  hand 
gesehriben,  wie  dann  auch  E.  F.  hocbait  und  reputation  nit 
wenig  praejudicirlich  fallen  wurde,  da  sie  sich  diessfals  aller- 
dinge wollen  binden  nnd  solch  billicb  habende  liberam  d%ip<h 
ntumem  iro  entaiehen  nnd  benemen  laaaen,  gesehweigen  eich 
selber  solcher  ultro  entsezen  nnd  begeben  nnd  ire  getreuen 
land  und  lent  wider  so  verbindtliche  contestationen  anders  an 
regieren  nnd  ires  gefaUens  an  tribnÜm  nnd  ergeben  weiten. 

Da  aber  E.  F.  Uber  dies  alles  in  nnser  ao  geborsam- 
bistes  bitdiches  nnd  flehentliches  begem  iHder  nnser  gehorsa- 
mistes  yerhoffen  an  yerwilligen  iro  ie  ein  gewissen  machen 
wollen,  weliches  doch  anch  seine  cristliche  UmiUt  hai,  so  sind 
wir  entlichen  entschlossen,  allen  weltlichen  ungehorsam  au 
meiden,  das  nns  von  gott  anferlegte  crena  gednldiglich  an 
tragen  nnd  lieber  dise  aeitliche  ungelegenheit  gedulden,  als 
dergestalt  nnd  bej  so  geschaffnen  Sachen  in  E.  F.  stettigen 
anforderist  aber  im  widrigen  in  des  allmechtigen  ungoad  nns 
befinden,  nnd  ob  es  wol  dura  et  acerba  tfox  ist,  veteres  migrate 
coltmt,  so  soll  es  uns  doch  vil  ertrÄglicher  ankhommen,  als  das 
wir  mit  K.  F.  D*  unsers  ^n.  herrns  and  landtsfürstcns  Unwillen 
ujis  widersezlich  uu  lau  1  aufhalten  sollen,  auf  welchen  fall 
dann  auch  K.  F.  D'  wir  underthenigist  bitten,  die  wollen  sich 
mit  uns  sament  und  sonders,  umb  unsere  im  land  habende 
guetter,  weilln  wir  andere  E.  F.  ü'  annembliche  kaufleut  nicht 
wissen,  eines  billichen  und  treuen  werts  vergleichen,  uns  die- 
selben ausszallen,  und  uns  des  ( n  genüessen  lassen,  was  gegen 
ainen  gemainen  underthan,  einen  jeden  landmann  für  recht  ge- 
halten wierdt,  da  ainer  derselben  einen  auf  seinem  gaet  zu  ge- 
dulden nicht  vermeint,  und  er  keinen  stifftman  stellen  kan, 
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(las  der  herr  imc  den  Ijülichen  Werth  des  guets  selbs  erlegen 
und  guct  mache,  und  uns  alssdann  inhalt  articis  des  reiehs- 
religionsfriden  und  habenden  landtsfreyhaiten  eines  ehrlichen 
nnscbädlicben  abzug  jjeuedigist  vergunnen.  Und  soüen  nn- 
geacht  dessen  allen  E.  P.  D*  zu  uns  sament  und  sonders  den- 
noch dises  sich  gn.  und  gewiss  verschen,  daö  wir  je  und  all- 
weg,  wir  seyen,  wo  wir  wellen,  und  wo  gott  der  allmächtig 
einen  oder  den  andern  hinberaten  wirdt,  in  der  angebornen 
österreichischen  gehorsamisten  affection  bis  iu  unser  grueben 
verbleiben,  und  darin  ersterben  wollen,  neben  disein  gehorsa- 
misten  erbieten,  das  E,  F.  D*  und  dero  angehijriL^en,  wir  sament 
und  sonders  je  und  allzeit  unsere  gehorsaniiste  getreue  und 
aufrichtige  dienst  undcrthenigist  praestirn  wrillen. 

Dieses  unser  gehorsamistes  anbringen  und  endtUche  aigent- 
liche  erclärung  wöllen  E.  F.  D'  uns  so  wenig  zu  einigen  un- 
gehorsam oder  übermuet  genedigist  ausdeuten,  als  es  von  uns 
höchst  getrungner  notli  und  in  tieffister  demuet  beschechen 
mt^essen;  bitten  aucli  E.  F.  D'  goiiorsamist.  die  wollen  undrr- 
flessen  wider  einen  oder  den  andern  mit  bestratfung  gn.  nit 
fUrgehen,  sondern  die  Sachen  bis  auf  solclien  urr^^f^rn  abzug 
genedigist  verbleiben  lassen,  hierüber  E.  F.  D*  erfreulichen  gD. 
resolution  wir  in  underthenigkheit  erwartten. 

Solche  erweisende  landtsfürstliche  gnad  geraicht  fUrnem- 
Hch  £.  F.  zu  Selbstaigner  wolfart,  nuz  und  frommen,  dero 
dem  feind  laider  vasst  nahent  im  rächen  ligenden  ausgemer- 
gelten landen  aber  zu  merer  widerrecuperirang  und  langer 
mfrechterhaltung  und  umb  £.  F.  wills  die  offtgemelte  diaer 
drey  lande  der  A.  C.  zuegethone  ritterschaffl  sambt  irer  po- 
iteritet  mit  ungeaparter  noch  überiger  leib,  gaet  und  bluets 
willigister  darsetsnng  nnderthenigist  zu  verdienen  jederzeit  ge- 
flissen  sein.  Derselben  su  landtsfUrstlichen  st&tten,  hulden  und 
gnaden  uns  hiemit  gehorsamist  bevelhendt.  Gräs  den  swain- 
sigisten  October  im  seohsbnndertanddritten  jähr. 

E.  F.  D'  underthenigist  gehorsamisto 

Sigmund  Friderich  freiherr  zu  Herberstain,  Georg  Galler, 
Wolf  Wilhalbm  freiherr  zu  Herberstain,  Ruedolpb  freiherr  za 
Teuffenbach,  Gabriel  freiherr  von  TeuflPenbach,  Georg  herr 
von  Stubenberg,  Wilhalbm  von  Windischgrätz,  freiherr,  Hannas 
Friderich  freiherr  sa  Herberatain,  Hannas  Chriatoff  herr  von 
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Gera,  Jonas  von  Wülferstorff,  Wolf  freiherr  zu  Sauiau,  ll.iiinss 
Freiherr  von  Stadl,  Frantz  freiherr  von  Kackhoitz,  Uotfridt 
freiherr  von  Stadl,  Christoff  von  Ratmanstorff,  Christoff  frei- 
herr von  Stadl,  Geor«:^  der  eltcr  herr  von  Stubmberg,  Christoff 
Galler,  Aflam  Schrott,  Carl  von  Herberstorf,  Ehrnreich  frei- 
herr zu  Khainach,  Georg  Christoff  freiherr  zu  Herberstain, 
Ocor;^  Oliristolf  freiherr  von  Rottal,  Ruedolph  Wurmbprandt, 
Walthasfir  von  Prankh,  Andre  Rindtsmaul,  Georg:  ChristotT 
Riidt,  Signiundt  von  Glcispach,  Hannss  Jacob  von  Stainach, 
Ehrnrcie})  Hindtschadt,  Hannss  Andre  freiherr  zu  Stadl,  Wolf 
Weiekhardt  freiherr  zu  llerherstain,  Carl  von  Ratnianstorf, 
Christoff  von  Windisch^^riitz  freiherr,  Andre  freiherr  zu  Kliai- 
nach,  Georg  Öigmundt  herr  von  Stubmber^^  Ehrnreich  herr 
von  Trautmanstorf,  Bernhardt  von  Mindorf,  Andre  Rindtschadt, 
Sigmund  Galler,  Wolf  von  Prankh,  Peter  Christoff  Praunfalckh, 
Folicarpus  Scheidt,  Erasmus  von  Gloi.ich,  Chmtoff  von  Eibia- 
waldt|  Zacharias  Falbmhauht,  Uanoss  Adam  von  Lengluumb| 
Hannss  Fridrich  von  Stainach,  Erasm  von  Trttebeoegg,  Rneprecht 
Rindtsmaal,  Beinprecht  von  Khienbarg,  Frans  von  Rhienburg, 
Wolf  Andre  von  Stainach,  Carl  von  und  zu  Cronnegg,  Chriatoff 
Moritz  freiherr  zu  Herberstain,  Fridrich  Müertzer,  Wilhalbm  von 
Mosshairab,  Christoff  Stargkh,  Veitt  Ruedolph  ▼on  Staioaoh, 
Christoff  Stainpeiss,  Gregor  Amman  von  Ammansegg,  Sigmund 
Friderich  von  Prankh,  Hannss  Adam  von  Wüfersdorf^  Adam 
Prunner,  Hannss  Jacob  Sehneweiss,  Hannas  Gilgenperger^  Matp 
tbes  Winterahofer,  Sabmon  Purckefi  Wilhalbm  Rauchenpergeri 
Sebastian  Speidl,  Sigmnndt  von  Saurau,  Hannes  StUbich,  Chri- 
Stoff  Gablkhofer,  Steffan  Rauchenperger,  H.  G.  Schneweiss, 
Offo  von  Saurauy  Hannss  Adam  Näringer,  Georg  Bartbne 
Zwickfal  freiherr,  Matthias  Amman  von  Ammansaegg^  Gail 
▼on  Tenffsnbachf  Maximilian  Ruepp  you  Pfeilberg,  Ehrnreich 
Regal,  Erasm  von  Dietrichstein,  Franta  von  HoehenwarÜi, 
Caspar  Zebinger,  BImreich  von  Gaissrugg,  Georg  Ohristoff 
Höritsch,  Sigmundt  Georg  von  Neuhauss,  herr  Frants  von 
Stainach,  Hannss  Ludwig  Sauer,  Friedrich  Rauchenperger.  ^ 
(91  Mitglieder  det  iteirit^mi  Herren'  und  BÜteretandee,  Dae 
Folgende  aue  dem  M8,  dee  H.-,  H.-  u,  SL-A,) 


*  In  dem  Gruscr  M8.  «d  1598  fehlt  das  Folgeode.    Es  findet  sich  aber 
im  MS.  SStadnger  und  Kod.  Wurmbraud. 
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Khärndnerischc  Herren  uod  landtleuth:  ♦ 

Bartlme  KhevenhUller  freiherr,  Sif^mund  herr  von  Licchtcn- 
atain,  Franz  Khevenhüiler  (zu  Aichelberg)  freiherr,  Ludwig 
freiherr  zu  Dietrichstain,  Ulrich  von  Ehrnau,  Simon  Ungnad 
fmiherr,  MoriU  Weltaser,  Ott  herr  von  Liechtenstain,  Dietrich 
freiherr  zu  Egg,  Carl  zu  Eg-^,  ChriBtoff  Gall,  Jacol)  Paradeiser 
zu  Nouhauss,  Caspar  Mandoiffcr  zu  Mandorf,  Adam  SeennsB, 
Hannss  Mandorffer,  Balthasar  Mandorffer,  Fridrich  Paradeiser 
zu  Neuhanss,  SejMed  zu  NeuhausB,  Andre  von  Haymb,  Erasm 
Seyfndt  Mager  tod  Faehwtatt,  Georg  Adam  Rauberi  Sigmund 
Bernhard  Yon  Lindt,  Balthasar  Khulmer  (der  älter),  Wilhalbm 
von  Feutrita,  Leonhard  Ton  Ehrnau,  Wilhalbm  Eirehpuecher, 
Balthasar  Kirehpueeher,  Sigmundt  Paradeiser,  Baltbasar  von 
Ehrnau,  Alexander  Freyberger,  Hector  von  Ehrnau,  Sebald 
von  Staudach,  Hermann  Fedner  von  Drasin,  Adam  von  Hall* 
egg  au  Ransenau,  Sigmund  von  Lind,  Christoff  von  Waydegg, 
Simon  Keller  zu  Kellerberg,  Christoff  Gschier,  Georg  Sigmund 
Seenuas,  Seyfridt  Leininger,  Bernhard  Seenuss,  Tristrandt  von 
Staudach,  Georg  von  Hallegg,  Georg  Leonhard  Khulmer,  Adam 
Jacob  von  Lind,  Elias  Singer,  Georg  Seyfridt  Feulner,  Adam 
Seyfridt  von  Homberg,  Hannss  Kulmer,  Balthasar  Hagn,  Wil- 
halmb  Langenmantel,  Georg  Bernhard  Khulmer,  Rhombl 
(Hämhlf)  zu  Dambschach,  Bernhard  Gall,  Georg  BVidrich 
von  Aichelburg,  Melchior  Putz,  Ludwig  Putz,  Zacharias 
Aschaner,  Christoff  Haidenreich,  Franz  Si«j:mund  von  und  zu 
Aichelburg,  Jobst  Josef  von  Aiclielbur^^  /.ii  Aicliclburg,  Hannss 
ChrisiotF  Seenuss,  (icor^'"  Unii^lalirer,  iiannss  David  Seenuss, 
Wolf  Hagen,  Hannss  Göchwänd,  Hannss  Reinwald  von  Key  ach, 
Veith  Putz.  Benedict  PUrkhner,  Hannss  Jacob  Ladr<»ncr,  Georg 
Ohristoff  von  Himelberg,  Bernhard  von  Staudach,  David  zu 
Khronegg  von  Hiblau,  S.  Fridrieh  Reinbald,  haubtman,  Hannss 
Joseph  Reinbald,  Weickhard  von  Aichelburg,  Hannss  Rue- 
preoht  Ton  Sigersdorf,  liaubtmann,  Christoff  Sibenburger,  Nikias 

Resch.  (79  Mitglieder.) 

Crainerische  herm  und  landleuth: 

Georg  Frangcpan  Graf  von  Tersetz,  ilürwardt  freilierr  zu 
Anersperg,  Weygkhardt  freiherr  zu  Auerspcrg,  Hörwardt  von 
Lemberg  herr  zu  Sanstain,  Lorenz  freiherr  zu  Egg,  Georg 
Kbisi  freiherr  zu  Kaltenbronn,  Wilhelm  vnn  Lamberg,  Joseph 
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von  Ijambor^^  frcihorr,  Hannss  Wilhelm  von  Schnitzenpaiun, 
Andre  Abfalter,  Goor^''  Apfalter,  Adam  Apfalter,  Wolf  Gall, 
Gottfried  Peltzhofer,  Pankr.rz  von  Gall,  Ludwi^^  von  Gall, 
Jobst  Gall,  Franz  Christotf  von  Liecht(i^,  Balthasar  Räm- 
Schüssel,  Wilhelm  von  Gall,  J.  Mauritsch  (Sötzinger  zählt  noch 
47  wettere  Mitglieds  des  krainischen  Herren^  wnd  Ritterstandes 
auf:  Niklas  freiherr  zu  Egg,  Wolf  freiherr  zu  Ef^<r.  Alexander 
Paradeiser,  Andre  Paradeiser,  lnnwseni(fjf  Christoflf  and  Adam 
Masskhom,  Georg  von  Neabauss,  Qeorg  und  Philipp  von  Ran« 
nach,  Franz  von  Obcrburfr,  Andre  von  Oberbur?^.  \\  olf  Mert 
Mordax,  Daniel  und  Christoff  Gall,  Andre  Gall,  Wilhelm  Gall 
von  Rudolfswortb,  Ott  Heinrich,  Erasm,  Wolf  Andre,  Andre, 
Balthasar,  Mert  und  Adam  yon  Wemeckh,  £rasm  von  Soheier, 
Christoff,  Qeorg  Tud  Andre  Mordax,  Christoff  von  Obratsehan, 
HannsB  und  Elias  Rosch,  Philipp  and  Leonhard  von  Sigers* 
dorf,  Georg  Raaber,  Carl  Juritsch,  Wolf  Engelbert  Schränkler, 
Michel  Zetsohker,  Andre,  Hannes  and  Christoff  Semenitsch, 
Franz  Christoff  Schwab,  Melchior  Pantaleon,  Hannes  Archer, 
Hannes  Pelzhofer,  Leonhard  Markowitsch,  Caspar  Taubenhaaer 
and  Frans  von  Rein.) 

Im  Exemplare  des  St.  L.-A.  ad  anno  ISQS  vou  außen:  ,Der  dtpyer 
laude  beHcliwÄrischrift  contra  du  f.  gcnoral,  darinnen  den  berrn  und  land* 
lenten  auch  die  nUfgimueaeefeiUa  aiifler  landta  bej  p««ii  v«rbotteii.  NB.  Die 
herrn  und  landlent  tich  de«  absnegt  aus  dem  landt  erbiettan  mit  eonditioii, 
da  ihnen  ihr  gnetter  bezalt  werden.  NB.  Ein  herliche  und  heraliebe  «n* 
und  einmüetige  schrifft.  Der  allmächtige  gebe  fein  gOttliebe  goadt  danne. 
Dat.  20.  Oct.  1608,  Nr.  2.*   (16  hl.  fol.) 

1628. 

Erzherzog  Ferdinand  II.  nimw  f  dk  wider  viele  ergangenen  Ver- 
bote erfolgte  ZuAnmmenkunß  der  Herren  und  Landleuie  aus  den 
drei  Ländern  mit  Befremden  und  Unwillen  und  mit  strengem 
Verbote  für  die  Zukunft  zur  Kenntnis  und  ermahnt  sie,  sich 
I.  F.  D'  fiirderhin  nicht  zu  widersetzen.  Das  jricige  Anbringen 
betreffend  ist  dies  erst  in  reife  Beratschlagung  Jiu  ziehen,  (Gnu) 

1603  Oktober  ^7, 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Was  von  der  F.  D* .  .  .  N.  ü.  N.,  die  getreue  dieser  dreier 
herzogthumb  Öteyer,  Kärutn  uoU  Crain  der  A.  C.  zogethone 
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rittersohafft  am  20.  ditz  fUr  ein  anderthenigiste  schrifft  und 
bittliches  sehr  anmnetiges  begern  in  gehorsamb  nberreicbt, 
haben  L  F.  id  deren  ablesang  mit  gnaden  zum  genUegen 
▼ernomen;  dero  dan  strackhs  in  an&ng  frembt  and  mit  Un- 
willen fUrkomen,  das  dero  an  mehrmaUen  ergangnen  deoreten 
und  gemeaaenen  inhibitionen  snwider  ein  so  statliebe  aiuammen> 
knnft  der  oncatboliscben  herm  und  landlent  alher  beschriben 
und  ohne  ainiche  Torgebetne  liemUa  gehalten  worden,  welohes 
nnn  1.  F.  hiemit  nocbmallen  nnd  fUr  alleaeit  Torangedenter- 
massen  allerdings  ins  konfftig  eingestelt  nnd  bemerte  sonst  ge- 
horsamiste  rittersebafft  gans  gnedigist  vermanet  haben  wollen, 
sich  1.  F.  mainnng  femer  nicht  an  widersetzen,  sonder  sich 
Til  mehr  in  disen  nnd  andern  bitlicben  sacken  ires  gn.  ieder- 
zeit  trenmainenden  willens  an  befleissen. 

Belangendt  nun  den  lianbsacliliclien  inhalt  crnieltes  jetzijecen 
anbringens  liat  ein  gcticue  ritterscliafft  selbs  vernünftig  zu  er- 
achten, weil  der  liandl  sehr  wichtig  und  das  christliche  gewissen 
anbetrifft,  dass  derselbe  billicljermassen  in  ein  reiffe  berath- 
schlagung  zu  ziehen;  und  wie  nnn  I.  F.  D*  die  sach  ietz  an- 
gedeüter  woierwogner  berathschlagung  wirdig  erkennen,  also 
wollen  sie  auch  nit  underlassen,  dieseib  uiitl  bisf.stcj  und  irer 
ehisteu  gelegenhait  fürzunemen  und  sich  alsdan  nach  unver- 
drossner  erwegung  aller  nmbständc  f  ines  solchen  darüber  zu 
entschliessen  und  gedachte  ritterscliartt  zu  b^^schaiden,  wie  sie 
es  nur  immer  der  biUigkait  and  notturfft  nach  erdulden  und 
befinden  werden. . .  . 

Decretnm  per  Ser*"'*  archidnoem  37.  Octobris  1603. 

Pe.  Oaaal. 

Auf  dies«  vorläufige  Erftscheidimg  antworten  th'e  RUiisteUer 
aus  allen  drei  Ländern  am  29.  Oktober  (Kof.,  ebenda):  Nur 
die  Not  habe  sie  zu  ihrer  Eingabe  gezwungen.  Wohl  habe  der 
LandesfUrst  diese  gemeinsamen  Zusammenkünfte  schon  früher 
inhibiert,  aber  sie  geschehen  zum  Nutzen  des  Landes,  anderer- 
seits erfolgte  das  Verbot  nur  aus  schlechter  Information;  die 
jüngsten  Genm^ien  betreffen  zudem  alle  drei  Länder^  daher 
eis  ihren  MiMpruch  dagegen  coniunctim  übergeben.  Ihre  Schrift 
m  80  ,moderirV,  daß  I.  I>  nicht  fOffendirtf  werde.  Sie  freuen 
eich,  dqß  sie  ihr  BiUen  einer  wohUnoogenen  BertUtehlagung 
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würdig  erkennen  und  begtflinn  nur  rine  balditje  ijnüdiqe  Reso- 
lution, damit  der  G  ehr  auch  des  KTerzitiums  nufer  Lande  ihmn 
nicht  als  Trotz  zugemessen  werde  tmd  sie  der  angedrohten  Strafe 
verfallen.  Vielmehr  möge  L  I>  diese  kammerprokuraiorischen 
Frozease  (ü^sUllen. 

1Ö29. 

Der  Landesvieedom  Hartmann  Zingl  an  den  Landeshauptmann 
vm  Kärnten:  Er  habe  gehaßt,  1.  G.  (der  Bischof  von  Gurk?) 
werde  nunmehr  von  diesem  Stifte  Bctiit::  ergriffen  haben.  Das 
ist  leider  nicht  geschehen.  Um  mittlerweile  die  von  der  F.  If 
verlangte  Abrrchnung  der  zwei  Klagenfurter  Beneßzien,  die  von 
den  Klagen fnr fern  auf  den  Landtag  geschoben  werden  soll,  zu 
fördern,  möge  die  Iniliegende  Kopie  nach  rventwller  Korrektur 
durch  den  Landeshauptmann  an  die  von  Klagen  fürt,  das  Original 
an  den  Erzpriester  von  Teinach  ge^ehleli  werdeji.  Eben  komme 
wegen  Einsieliung  den  Baumgartners  an  der  Tarris  ein  starker 
Verweis.  Zur  Zusammenkunft  if^f  ihm  jeder  Tag,  Montag  aus- 
genommen,  angenehm.  Da  kann  man  n-fyen  Ersetzung  der  Sladf- 
ämter  in  Klagenfurt  verhandeln.    Slraßburg,  1603  Oktober  29. 

(Kop.,  Iiamb«ry-Fei8trtti-Arehiv.) 

«Ist  imo.  80*  Ottobris  nach  BrenTels  geschickt  worden,  w«il  mb«r 
der  Lsndeshaiiptinaiin  renreitt,  keine  Antwort  «rhalten.* 

i5.m 

Gwrg  Qraf  Nogaral,  Hartmann  Zinfi  md  Frcpü  Michad 
Erbestm  an  die  von  Klagenfurt:  verlangm  die  wifUiehe  VoU- 
tn^iung  des  landesfärsäiehen  Befddes  wegen  Einräumung  der 
beiden  Benefieien  seitens  des  Magisirates  dwrek  die  Sjpitaimeister, 

Erenv^f  o.  D. 

{Konn.,  ebenda.) 

1531. 

Bischof  Thomas  von  Laibach  an  Erehersog  Ferdinand:  klagt  Ober 
einige  seiner  ungehorsamen  ünterthanen^  vomeftmUeft  über  Jakob 

XJÜakhy,  der  die  Bauern  in  Obernburg  aufwiegle.  1603  Okiober  31. 

(Orig.,  L.-A.,  Speiualarobiv  Obernburg.) 
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. . .  Gott  waiss,  was  auf  dises  menschen  falsches  angeben 
die  paaern  in  irer  rebellion  und  ongeatimbigkeit  für  ainen  bösen 
UDrath  betten  anfachen  mögen;  wann  das  gn.  berr  aber  dises 
alles  in  £.  F.  aofgeiadnen  religionscommiBsion  ich  mit  meinem 
eollega  zu  offtermalen  in  landts  Crain  nnd  widernmben  in  der 
gralschaffc  Cilly  bis  an  die  Traa  nicht  wenig  za  ihnen  nnd 
ansanraisen  nnd  gleich  in  pester  eifri^iflstcr  Operation  sein  solle, 
so  entstehet  mir  aber  doreli  diesen  bösen  menschen  allezeit 
dergleichen  nnmhe  nnd  iammer,  dass  ich  gleich  genng  bab  au 
Wöhren  nnd  an,  stillen.  . . . 

1603  Noy.  2:  der  n.-0.  regiemng  znsostellen. 

P.  Oaeal. 

1532. 

Er0ierMO§  FerdMuinä  an  JSffMridk  JM  wm  AmoMem:  vmifdMt 
State  den  YUedm  von  K&mten  mm  Koma^sB&r  lei 
der  jetzigen  Religionsreformaiion  tu  dem  Bafiiiber^fisehen  Giftete, 
da  es  dem  Äbte  hedenidieh  fallen  möchte,  sieh  dagu  Iraudten  mu 

lassen.   Graz,  1603  November  5. 

(Orig.,  Arnoldsteiuer  Akteu,  Kudolfin.) 

1533. 

Ermrei^  vm  Saurau  an  die  Verordneten  mm  Steiermark:  ühcr- 
tendet  sein  ^einfältig  aviso  und  discurs'  erst  jelst,  da  ihn  Herr 
wm  Hofhirchen  angeaproehm,  vmeMuhaUen^  bis  er  in  Wien  sei. 
Durch  seinen  Boten  ha^  er  wm  der  ,he8ehwerlichen  General- 
puldikation*  der  Zusammenkunft  der  Herren  und  Landleute  und 
ihrer  Eingabe  an  den  Z^ndeefürsten  erfahren.  Da  habe  er 
$einen  ,Kutsdufjungen*,  der  Malier  aiU  ein  Bote  mü  öffenUdeh 
getragener  BotenbUehse,  durehMvAommen  vermag,  mit  mnem  Gut-^ 
anAlten  ahgetendet,  Saurau  erbiete  sieh,  hei  diesem  heH,  BdigionS" 
werke  das  Äußerste  jtn  tun,  um  das  negotinm  su  scUieitieren, 
äUein  hier  Itei  seinem  gn.  Fitrsten,  sondern  aiaeh  hei  anderen 
Fürsten  und  deren  Bäten,  so  dafi  an  diesem  Hauj^tieerhe  nidUs 
unieriassen  uferden  sdU,  OnMnuh,  1603  November  7. 

(Orig.,  St.  Chr.  R.} 
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1534. 

Aus  einem  Schreiben  Ruep  Pauemfeinds  an  Hans  Holzig  ,herm 
FeUm  ZoUner  zu  Massenhurg  bei  Leoben  diener*.  Idemspeugen 
(Jedenjj^mgm),  1603  November  14* 

(Orig.,  fit.         Landreebt  Kolinüticli.) 

Dass  es  aber  mit  der  religion  nunmehr  so  getcriich  im 
landt;  Ste\  er  steet  und  nun  allererst  jetzt)  die  Verfolgung  an  die 
herrn  landtleut  gelangt  und  die  nit  beiiies  glaubens  sein  wollen, 
auch  aus  dem  lande  weichen  müssen,  das  crbarms  gott  im 
himel  droben,  und  ich  waiss,  (er  wird)  der  armen  gewissen, 
auch  Witwen  and  waisen  sambt  deren,  so  noch  ein  glüendes 
funklein  wahrer  erkandtnus  des  h.  evangeliums  haimblich  in 
ierem  herzen  haben,  sowol  deren,  so  ausser  landts  sein,  fUrbit 
erhören.  Es  ist  aber  zu  besorgen,  der  Steyrische  fürst  werde 
durch  yerbengnuss  gottes  aintweder,  als  bey  uns  die  sag  ist, 
jetzo  anm  abzug,  und  zum  lannzing  («tc}  im  anzug,  Er,  seine 
Jesuiter  und  die  clöster  haimhgesuecht  werden.  Das  schreiben 
behaltet  in  gehaimb  nnd  lassts  dem  Abraham,  eurem  pfleger, 
nit  seclienf  allein  denen  an  vertrauen  ist,  dann  es  ist  bej  nns 
in  grosser  gehaimb,  dann  es  an  ÖaterreichiBohen  pfiifibn  auch 
nicht  imien  wiert 

Ich  höre  anch,  dass  Euer  gn,  berr  werde  sambt  berm 
Gotfridt  Stadler  ins  reicb  ans  dem  landt  wegen  der  religion 
▼erraiaen. . . . 

1&35. 

Bericht  des  Fruherm  Wylfyany  von  Jlofkirchen  über  seine  Le- 
gation an  die  der  A.  C.  venvundten  deutschen  Fürstenhöfe,  den 
nrö.  Kiianden  erstattet  atn  24.  November  1003. 

(Kop.,  14  Fol.-BlL,  8t.  L.'A.,  Chr.  R.  Im  Aimac«  iiiitg«t«Ut) 

Da  M  Fildit  jedes  GlirislBii  tel»  di«  ebriitiidi«  Ktnäu  wol  pfiuma 
nnd  sn  «rhOhen,  babe  ieh  aq£  BMeblnß  nnd  im  Anftr«ftt  E.  O.  n.  F.  in 

Oemißheit  der  erhaltenen  Instruktion,  Kredenx  und  Behelfe  mich  em 
6.  April  1603  enf  die  Ausfahrt  begeben  und  bin  von  der  Reise  am  16.  Ok- 
tober wiedprum  einpclroffen.  Der  nHchstc  "Weg  wäre  der  flbor  Prap  und 
Dre&il&u  gewviieu^  uu;  aber  lutbtiiuurkt  'j.a  bleiben,  ging  ich,  wie  um  meinen 
Schwager,  den  Grafen  von  (Hting,  und  den  Markgrafen  Georg  Friedrich  die 
Terfallenen  Leben  in  Osterreaeh  rannbieten,  Uber  öttinif  nnd  Anebaeb.  In 
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Prag  wUrde  ich,  wie  ich  nachher  «fftihr,  sither  M^ehslten  und  Toa  Draeden 
zurUckberafen  worden  sein. 

Als  ich  am  8.  Mal  iu  Ansbach  eintraf,  war  I.  F.  D*  nicht  mehr  am 
Leben,  sondern  ein,  zwo!  Tage  zuvor  gestorben.  Ich  hielt  mich  nun  hier 
drei  Woeben  uf,  will  abw  ent  eraihlen,  wie  meine  Linter  Yerhandluugcu 
Imehflos  «bgogengen.  Ale  ieh  dort  angeUngl  war  mid  mieh  namene  der 
beiden  evangeliaehen  8ttnde  angemeldet  hatte,  bin  ich  in  der  Verordneten- 
kanzlei  in  Gegenwart  von  acht  Pprsonpn  (Verordneten  und  Stünden)  ver- 
nommen worden.  Nachdem  ich  die  Kredenzachretben  vorgelebt  und  meine 
Aufgabe  vorgetragen,  erhielt  ich  den  Bescheid,  sie  seien  in  zu  kleiner  An- 
saht vorhanden,  als  daß  sie  sich  in  Verhandlungen  einlassen  könnten.  ICan 
wolle  aber  In  wenig  T^^en  mehr  Herren  and  Lindlente  berafen  und  wae 
die  dann  beiehliefien  weiden,  denen  wollen  eie  mieh  nnversttglieh  nach 
Nürnberg  bericliten.  Trote  dieses  freundlichen  Erbietons  habe  ieh  doch,  da 
ich  14  Tage  auf  der  Reise  war,  auch  in  den  nächsten  14  Tagen  zu  Nürnberg 
und  Otting  niclit«  erhalten  und  so  ist  e&  geschehen,  daß  ich  den  seligen 
Markgrafen  niciit  mehr  am  Leben  traf.  Ich  hatte  die  oberösterreichischen 
Herren  mit  großem  Fleiße  informiert  und  ihnen  unsere  Motive  mitgeteilt, 
ihnen  endlich  noch  Tor  meinem  8ehelden  ein  aosftlhrlichee  Sehreiben  hinter- 
lamen,  daß  sie  diese  sehOne  Qelegenhrtt  (sieh  ananschlleßen)  nidit  Tecitamen 
mochten. 

Daß  ich  in  Ansbach  bei  drei  Wochen  verweilte,  geschah  deshalb,  weil 
sich  alle  erwachsenen  Fürsten  ur!d  dnr  Kurf.  zu  Brandenburg  S»hne  dort 
beiandeu  und  mich  Hans  Sigmund  aufforderte,  die  Aukuut't  des  Kurfürsten 
absawarten.  Aber  dieser  erschien  damals  nicht,  sondern  erst  drei  Wochen 
naeh  meiner  Abreise.  Um  niehts  m  Teninmen,  habe  lob  mit  dem  mark- 
grlfliehen  Rate,  dessen  Prisident  Wilhelm  Graf  von  Bfaaefeld  geweera,  oad 
mit  dem  Kanzler  Dr.  Stattmann  nach  Überreichnng  der  Kredenz  verhandelt. 
Man  hat  mich  willig  vernommen  und  versprochen,  die  Sache  bei  der  Kurf. 
D'  und  den  anderen  anwesenden  Markgrafen  zu  fbrdern;  sie  haben  jetzt  eine 
genauere  Kenntnis  und  so  wurde  im  Rate  vermeldet:  ,Stejrermark, 
Kärnten  und  Crain  sollten  sieh  nimmermehr  Yon  der  hflrger- 
sehafft  nnd  den  Stenden  getrennt  haben,  so  hotte  yil  nngelegen- 
holt  mOgen  Torbnetet  werden.*  Dann  hatte  loh  Andiens  bei  den  Ifark- 
grafen  und  bei  Hans  Sigmnnd,  dem  ältesten  jetzt  30jShrigen  Sohne  des 
Kurfürsten,  der  sich  erbot,  guter  Mittler  bei  dem  Kurfürsten  zu  sein.  Da 
sie  insgesamt  vernommen,  ,dai>.H  man  sich  an  mehr  orten  diss  christliche 
werk  zu  hindern  understanden,  haben  sie  geantwortet,  das  wäre  allein  zur 
trennung  der  christl.  religiuusgonoosen  angesehen;  wir  mOgen  nur  fortlahren 
nnd  nneere  sache  gott  befehlen*. 

Hans  Sigmnnd  Tormeldete,  sein  Erbieten  sei  das  eines  aufrichtigen 
Lutherischen  Pürsten,  wie  man  das  noch  im  Werke  spüren  werde.  Ich 
dankte  im  Namen  der  Stünde.  Gott  werde  es  dem  Kurfürsten  lohnen  nnd 
werde  dies  zum  Gedeihen  seiner  T^ande  nnd  Fürstentümer  gereichen.  Dar- 
auf erhielt  ich  von  I.  F.  Gn.  Fürscbriften  an  die  K-  Sächs.  D\  auch  an  dero 
geliebte  Mutter,  die  ,verwittibte*  Knrflirstin,  nnd  dero  Knrf.  D*  an  Branden- 
burg ,eheletbliehe*  Schwester,  deren  Aheehrülen  mit  »igno  O,  D  biebei  ein* 
gelegt,  nnd  weil  L  F.  Q.  in  PriTatgeeehlften  naeh  Nenbnig  an  dem  Pftla- 
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grafen  gegangen,  haben  aidh  ertM»t«a,  mir  dort  eiuea  guten  Zugang  zn 
bereiten. 

Alle  diese  Sachen  will  ich  desweg^  Mulltltrlieher  M^Mldinent  weil 
«n  der  Schilderaug  des  Charakters  der  ao  eifrigen  Pürsten  viel  gelegen  und 
dieser  Fürst  gpinerzr^it  in  clor  Kur  nachfolgt.  Er  ist  vor  allem  eifrig,  ein 
Gegner  der  Calviutsteii,  soust  treu,  fromm  und  den  Ständen  geneigt.  So 
«neb  die  anderen  Markgrafen,  wie  der  postulierte  Bischof  von  Straßburg 
Markgraf  Haa»  Georg  usw.  Der  Bischef  von  8tr«6bnrg  Temeiaete»  er  habe 
snTor  aneh,  weil  er  dieae  Jahr  in  Ungarn  nnd  Österreich  gewesen,  eine 
siemliche  Information  in  dieson  Dingen  nnd  großes  Mitleiden  mit 
Steiermark  gehabt,  die  8t;ii)(io  liHtfcii  sich  von  der  Bürgerschaft  nicht 
trennen  l»««fn  sollen;  die  Fürsten  »oUteu  etwas  mehr  für  ihre  Glaubens- 
genoasen  luu.  Der  Eifer  in  der  Religion  sei  leider  gefallen,  wie  man  mit 
8traßburg  erfahren.  Iah  apraeb  dann  mit  etlichen  fftistliehea  Gesandten, 
denen  Ton  Württembeig  nnd  Kenbnig,  die  ieh  nm  Unterstitsaag  bat.  Ich 
ersuchte  vor  mainon  Verreisen  noch  den  Markgrafen  Haas  Sigmund,  bei  der 
gproßen  Fürstenzusammenkunft,  beim  Kondukte  des  verstorbenen  Markgralba, 
der  österreichischen  Stünde  zu  pedenkon.  Er  fab  mir  gute  Vertröstungen. 
Von  den  von  mir  gleichfalls  ersuchten  fremden  liäteu  bat  sich  Dr.  Sfrreit- 
berger  gutwillig  erboten.  AU  das  zu  dem  Zwecke,  damit,  wenn  es  zu  etoer 
OesamtinterMSsion  kommt,  die  Fflrsten  sieh  leiehter  entschUeßen  kennen. 
Znm  Seblusse  habe  ich  den  vier  Harkgrafen  das  an  die  verstorbene  ge- 
richtete Kredenaschreiben  überantwortet  und  am  30.  Mai  unter  Danltsagungen 
für  die  versprochene  Untorstütznnp  meinen  Abschied  irenommen.  Der  Auf- 
enthalt  zn  Ansbach  wird  sonach  nicht  vergebens  gewesen  sein. 

Dann  nahm  ich  meinen  Weg  durch  Franken,  Thüringen,  Sachsen  and 
Meifien  nnd  kam  am  19.  Juni  in  Dreadaa  aa.  Uatarwega  kam  ieh  am  6. 
naeh  Weimar;  weil  ich  Heraog  Johann  nicht  angetroifen,  aog  ieh  aeht  Meilen 
weiter  nach  Altenburg.  Vordem  verhandelte  ieb  in  Jena  mit  Dr.  Müllner, 
der  sich  unser  Vorhaben  trefflich  gefallen  iXßt,  sich  wundert,  daß  man  in 
der  Saehf>  so  lang  gpfcicrt,  und  hpsonders  das  bei  aller  Not  m  crk  üvl  i  ge 
Stillschweigou  in  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  bemerkt.  Er 
wolle  gern  das  Sein  ige  tun  und  gab  mir  .fürdersdmften'  au  den  Kurfürsten 
von  Sachsen,  seine  Mntter,  Hersog  Jobann  nnd  namentlieb  an  den  Hof- 
prediger Polykarp,  der  j^t  den  größten  EiaflnA  hat. 

Am  10.  bin  ich  nach  Altenburg  gekommen  und  erlangte  am  nSchsten 
Tage  Aiidipnz,  .ist  ein  überaus  hflflicher  und  diemüttiger  fürst  und  halien 
mir  1.  F.  D'  der  stände  wegen  vil!  gmadt  und  ehr  l)cvvi.-*eu,  wie  ich  denn  .  .  . 
in  der  f.  schloss  losieruu  mili^ien.  .  .  .'  Mit  guten  Vertrüstungen  bin  ich  ab- 
gasehieden.  Schilderung  des  Hofpredigers  dieses  Heraogs;  er  ist  ein  feiner 
ptUUeu»,  In  der  Konversatton  eigab  sieb,  dafi  man  hier  über  unsere  Saehen 
übel  berichtet  w^ar.  Man  meinte,  dergleichen  schldliebe  Keformation  sei  in 
dos  Kaisers  Landen  nicht  zu  befahren,  namentlich  im  Hinblicke  auf  die 
reichen  ihm  gemachten  Bewilligungen. 


In  Altenburg  traf  ich  den  Fürsten  Chrisliau  zu  Anhalt,  der  eben  von 
Prag  eingetroffen.  Er  sagt,  diese  ganze  Werbung  sei  in  Prag  verraten,  mau 
halte  sie  für  eine  Bebeliion,  kaiserliche  Räte  halten  Diskurse  ab.  Er  wolle 
der  Sache  weiter  nachforseben.   Ich  dankte  flir  diese  Mitteilnngenj  am 
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foigcndeu  'Vaga  saglc  er,  die  Pfalz  werde  beleidigt  sein,  daß  man  sie  in  hoc 
negotio  präteriere;  das  müMe  man  remediereu.  Der  Pfalsgraf  würde  gewiß 
dat  Selniga  tu.  Idt  «ntoehnldigl»  nieh  mit  d«r  USil«»  snAm  sei  ,di«  nidtar^ 
UiuliMh  Beligioai*  bei  den  meisten  in«lir  Teilidlt  als  di«  L.  Ol  Wenn  es 
■a  slner  fliwiMnÜntfrtnnirinn  k&me,  werde  sich  die  Pfalz  woM  ntoht  «1»- 
loiiließeii.  Ich  sagte  dem  Fürsten:  Weil  die  Pfalz  reformiere,  habpn  die 
kathoHHrbf<n  Für!»ton  »»in^Ti  rTniTul,  aiK'h  m  tnn.  Ahpr,  «a^te  der  Fürst, 
es  ist  niciit  so,  Pfalz  leide  aa  Orteu,  wu  er  es  hitidcm  kumto,  die  katholische 
Religion  und  ebenno  die  A.  C.  ,Di8er  fürst  ist  eines  hohen  Verstandes,  so 
tU  g«l«M&  und  eifidueo,  aia  Adner  poUticw  und  dam.  dianflttif  und 
hollieli,  d«r  ileh  salncr  barttambtan  gabm  alt  (U»arhal>t,  und  da  «c  oliaa  die 
raligion  wäre,  der  vilen  andern  fUrsten  fUrznstaliaa.*  .  * . 

Den  16.  bin  ich  in  Waldheim  bei  der  verwitweten  Knrffirstin  von 
Sachsen  angekommen  Da  sie  krank  war,  wurde  ich  an  die  Räte  powiesen, 
die  erst  wegen  eines  MiJÜversuindnisses  in  der  Kanzlei  (in  Wieoj  —  es  fehlte 
die  BegUabignng  an  sie  —  etwas  verschnupft  waren,  dann  sich  aber  alles 
Qntaa  arbataa.  IKa  «ttliman  dan  Eifar  dar  Kii«£  D*;  in  Oespräoha  wurde 
arwlbnt,  daß  soleha  bitanairfoaan  niohta  Ungawllihnllahaa  seien,  nnd  wnrdan 
Baispiel  p  hiefUr  gebracht. 

Zu  Dresden  bin  Ich  vom  19.  Juni  bis  16.  Jali  aufgehalten  worden. 
Die  Räte  waren  nicht  zu  ,importnniercD'.  Guter  Empfang;  bei  Dr.  Polykarp 
und  etlichen  Räten.  Am  24.  Juni  geheime  Audieuz  beim  Kurfürsten  in 
Gaganwart  dreier  BIta.  Überreichung  der  Vollmachtschreiben.  Frenndliche 
Entg^nnahma.  Am  folgenden  Tage  Konferens  mit  Sinriadal  nnd  Polykarp. 
An  ainar  Intanaaiioii  warda  aa  niefat  laUen.  Am  27.  bin  iah  in  dia  Kanalai 
vor  die  Käte  zitiert  worden.  Schildamng  der  Verhandlungen.  Außerordent- 
liche Freundlichkeit  des  Kurfdrsten.  Eifer  des  Kurfürsten  in  der  Saclic. 
Schilderung  seiner  Persönlichkeit,  die  fielir  perUhmt  wird,  wiewohl  sie  von 
anderer  Seite  wohl  aus  Neid  und  Mißgunst  Tadel  findet.  Müge  Gott  ihn 
arhaltan.  Ich  bin  nicht  wia  ain  Gast,  sondern  wie  ein  Freund  gehalten 
wnrdan.  Am  4.  Juli  swaita  Konliurann  in  dar  Kandai.  Varhandlnngan  flbar 
dia  lateraatdoii.  läniga  Bita  oiwaaa»  Iah  aolla  aaab  Hanaa  mahan.  Der 
Kaiser  habe,  wie  Kursachsen  nnd  Kurbrandanburg  meinen,  kein  Wissen  von 
der  Verf' Irnng.  Ich  berufe  mich  auf  meine  Instruktion  luif^  bringe  einige 
neue  Fälle  von  kirchlichem  Drucke  in  Niederü6tcrreich  zur  ^Sprache.  Auch 
haben  Brandenbarg,  Pfalz-Neuburg  und  Württemberg  von  meiner  Sendung 
Wasen,  ich  lalbet  mflchta  Tardlehtigungen  ausgeaatit  aata.  Qaqprlahawaiia 
aifthra  Idi,  daE  Kniaadisen  maia^  dar  Kaiaar  wttrda  ihm  «ngairtchta  aainar 
Haltung  nlahta  nhaehlafan. 

Am  13.  Juli  nahm  ich  Abachiad,  dankte  aaoiaoa  der  Stfnde  für  den 
hier  gefundenen  Eifer,  erhielt  neue  Zusicherungen  und  empfing  perHilnlicha 
Auszeichnungen  nnd  wurde  aufL^'^fordert,  von  Hause  über  das  meist*»  7m 
schreiben.  Die  Sache  beruht  nun  auf  dem,  daß  Sachsen  das  Direktorium 
hat  und  ^ch  an  den  Saiaer  nnd  Snhenog  Matthias  wandet  Nach  dar 
Emji&agnahna  vao  Bekonmaadationaeliraibaa  aa  die  Hano^  Ten  Brana" 
aahwaig  log  ich  weiter  und  kam  am  Sl.  Jnll  In  Berlin  an.  Andienn  am  27. 
Überreiebuag  dar  Kredeattelureiben.  Bitte  um  Interzession.  Am  SO.  Ver- 
handlung mit  zwei  Räten  wagaa  dar  Audiani.  Am  31.  Empfang  durch  den 
F«at«i.  II.  Abt..  BJ.  U.  Sl 
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Knrfanten.  SohUdertug^  Miner  P«i«Oidichkwi.  Am  4.  Aogiut  Konforaiu  mit 
dttn  BliMii  Man  wolle  «rirartMi,  was  KnnaelitMi  ranalaMe,  nnd  ei  an 

nichts  fehlen  lassen.  Am  5.  August  DanksA^nißf  und  Verabschiedoog;.  Der 
Kurfürst  habe  mfladlich  getagt,  «r  wolle  daa  öeinigo  too,  wir  aollan  getrost 

fortfahren.  .  .  . 

Am  6.  August  Abfahrt  nach  Wolfeabüttel.  Ankunft  am  13.  Da  ich 
Henog  Julias  nielit  traf,  zog  ich  naan  Hallan  weiter  oaeli  Eriehsberg  in  ein 
Jagdbans.  Dort  kam  ich  am  16.  «n  «ad  Torweilta  bis  snm  SS.  Empfang 
doroh  Dr.  KOoig  «als  Gesandter  ifattMos*,  was  leb  ablabnte»  iob  a^  Qesandter 

der  Stände.  Audienz  am  17.  Gute  Vertröstungen.  Dort  traf  ich  den  eng- 
lischen Gesandten  beim  Kaiser,  einen  vortr^ffliclieu  erfahrenen  Mann,  der 
deutsch  spricht  wie  seine  Mutterspraclic  und  der  auch  mit  dor  stei- 
rischen  Reformation  im  allgemeinen  und  besonderen  bekaant 
ist.  Es  nehme  den  Gesandten  wnnder,  daß  nicbt  ancb  InnerOaterreieb 
nm  eine  Intenanton  ansaebe.  Er  werde  ihrer  beim  Kaiser  gadankan.  leb 
sagte,  noch  sind  wir  nicht  in  d<Mi  tcrminia  wie  in  Steiermarkt 
d?in?:t"  abpf  für  dio  gemachte  Zusag'C.  Cl  .irrikteriätik  des  Rraunschweiper^. 
Am  19.  Verhandlung  mit  Dr.  König.  Gute  Vertröstungen.    Am  '23.  Abschied. 

Am  30.  August  Ankunft  in  Heidelberg.  Obwohl  der  Kurfürst  nicht  an- 
wesend war,  erfahr  ieh  allen  guten  WiUea.  Von  btar  nadi  Btattgart  som 
Heraog  von  Württemberg.  Ankunft  am  S.  September.  Auf  dem  Wege  dnreb 
Ueisent  Wetteraa  and  Pfalz  merke  ich,  daS  der  CalTinismas  stark  einreifit, 
so  sind  anch  in  Prankfurt  und  in  der  Wetterau  die  meisten  Großen  calvinisch. 
Kurmains  reformiere  ,der  «itei'Tni.^rkischen  reformation  nit  gan?:  unplcich, 
hat  pfarrherru  und  ächulmai^ter  abgesetzt  und  wer  nit  catholisch  sein  will, 
muss  fort'.  .  .  .  ,in  sitnili  Wirtzburg,  tringet  burger  und  baueru,  das«  sie  ihre 
kinder  nit  dOrffen  ausser  landt  sebickan  in  die  sehaall.  . . .  Weliebes  ich 
aar  naebricbtang  hie  andeaten  wOlleni  darans  etiiebarmassen  abaenembaa, 
dass  villeicht  aller  cath.  fürsten  schluss  sey  fneCoiMiiim^  ain  allgemaina  refor- 
mation 'Ii  ifiren  landen  fürzunemhen.' 

In  Stuttgart  habe  ich  den  Herzog  nicht  angetroffen.  Am  3.  Oktober 
Überreichung  der  Kredenz  an  die  Kate,  die  in  Abwesenheit  des  Herzogs  die 
Bache  erledigen.  Am  18.  Ankunft  in  Ansbach.  £uiptaug  dareb  den  jetzigen 
Ffirsten  am  25.  Gute  Zusieberangen.  Am  4.  Oktober  Ankunft  in  Manbnrg  an 
der  Donau,  folgenden  Tag  Audienz  bei  dem  Pfaligrafen  Philipp  Ludwig. 
Großes  Lob  des  Pfalzgrafen.   Abschied  am  10.  Oktober. 

Zum  Schlutsp  will  ich  die  tmjifilimpnta  schildern,  die  ich  auf  der 
Heise  gefunden:  Vor  dem  Ab%uge  aus  der  Stadt  hat  der  ätattbaker  schon 
gewußt,  was  wir  beratschlagt,  und  hat  mich  warnen  lassen,  so  tat  es  in  Linz 
ancb  der  Prisidant  Harr  Prainer.  Herr  Hans  Christoph  von  Pnechhaimb 
bat  alles  ansgeplandert.  In  Lina  bat  man  mich  su  lange  aufj^abaltan.  DoB 
ieh  in  Regensburg  unangemeldet  durchgezogen,  nimmt  mau  mir,  sagt  Erz- 
herzog Matthi»!^,  in  Prag  übel.  Auch  mein  Bruder  Georg  Andre  warnt  mich 
▼or  Schaden.  Hütte  ich  mich  in  Kegensburg  nur  etwas  länger  aufgehalten, 
wftre  meine  Weiterreise  inhibiert  worden.  Christoph  von  Wallenfeb,  Ana- 
baehar  Bat,  der  das  Baicbswesan  kennt,  hat  mir  aIn  bewegUchas  Schreiben 
geschickt,  mich  von  der  Beisa  abwendig  an  machen.  8o  auch  Dr.  Stroit* 
mann,  brandenbnrgiscber  Bai   Auch  von  Haus  bin  ich  gawarat  wordoBt 
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L  halte  dl«  Saeh«  für  «in»  Koiitpiratioii.  Dann  komm«!  die  Drobnngttn 
aller  ^apatiiehen*.  PenBoliebe  HeauDniaae:  Der  Tod  der  awei  TQehter  Ho^ 
kirebens.  Er  hak  trots  allem  den  Mnt  niefat  verloren.  Hoffnimg  auf  die 
Hilfe  der  FUrstcn. 

.Und  dieweil  es  anrh   mit  Steyr,  Kärnten  und  Crain  nahent  auf  das 
euMeri&t  kLomben,  hat  mau  auch  ebist  und  gewisse  erlOsong  zu  hoffen.* 

1536. 

August  Uran  US  an  den  Abi  vo)i  Amoldsfein:  berichtet  wegen 
des  ärgerlichen  V&rhaUens  des  Pfarrers  su  f  \fahitz  und  der  Ab- 
schaffung der  Lutherischen  in  Oanal,  Ponteba,  1603  Dezember  7, 

(Orig.,  Amoldsteiner  Akten,  Bodolfin.) 
fltUer  eettra  aeripta  ktoetU  fteee  eerfta»  nam^MM»  eomedi  eamm  nSH  ht 

1537. 

Die  VerorituU»  von  Steiermark  A.  C.  an  Momb  Aiiam  Se^iraU: 
Hofhirehm  habe  mne  Mission  heendel.  Es  sei  iMUffendig, 
mm  der  SdaÜm  ein  genaues  Wissen  mu  helfen.  Man  htÄe 
ihm  sdbst  ües  mi^eleiU.  DamU  er  aber  sieh  vor  keiner 
PromulgaHen  en  fStrchten  brauche^  ersuche  man  S^iroH  als 
Nachbar  Hoßirehens,  beiliegendes  Sehr^Sben  an  ihn  eineuant' 
warten  %md  die  verlangte  Rdation  wn  soUieitieren.   Graz^  1003 

Desember  8. 

(Kona.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

1638. 

Der  Verordneten  der  A.  C.  von  Steiermark  an  Wolf  Freiherrn  von 
Hofkirchen:  haben  von  Bndolf  von  'feuffenbach  gern  von  seiner 
(ßücMiclien  Verrichtung  hei  den  Kur-  und  Fürsten  d^s  H.  B.  R. 
namens  der  niederösierreirlnsrl^rn  Stände  vernommen;  hittcn  um 
Nachricht,  was  er  von  jedem  für  gut e  Vertröstungen  erhalten,  damit 
sie  es  ihrer  eigenen  Ilitterschaft  mitteilen  könnten:  in  diesem 
Sinne  haben  sie  sich  an  die  niederösterreichischen  Verordneten 
gewendet,  damit  sie  in  den  Besitz  seiner  ,Verrichtungsrelation' 
gelangen.  Der  Geheimhaltung  möge  er  versichert  sein.  Frnreich 
von  Saurau  habe  seim  Sache  eingesendet.  Gras,  1603  Deeember  8, 

(Sonn.,  8t  U-A.,  Chr.  R.) 
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1&39. 

Die  lielt^iomreformaHonskommission  an  Georg  Herrn  von  Stuben- 
herg:  Da  sich  Bürger  und  Inwohner  von  Kapfenherg  bei  dem 
mit  ihnen  vorgenommenen  Examen  nicht  hfsdmmt  sahen,  ka- 
tholisch zu  werden,  teüs  s/rh  davonqemm  ht  haben,  die  F.  D* 
nicht  gesonnen  ist,  dieses  ~'u  dnhlru,  sondern  die  Ungeiiorsamen 
verurteilt,  in  acht  Tagen  hei  sonstigem  Verluste  von  Hah  und  Gut 
das  Land  ßu  räumen  und  den  10.  Pfennig  su  zahlen,  so  ergeht 
an  ihn  der  Befehl,  solcher  Verordnung  Folge  zu  tun,  damit  den 
beireffenden  Bürgern  dir  (Inier  gesperrt  und  von  diesen  cm  In- 
vetiiar  angelegt  werde.  Kapfenberg,  1603  Desenü)er  9» 

(Orig.,  St.         StabMib«rg^Akten,  Ocgennfbrai.) 

Die  Kommission  war  filr  den  8.  Dezember  angemeldet.    Ein  bei 
Ueg«nd«6  Yen^cbnb  lihlt  enteni  di«  Mim  Uo^borMmen  «ii  dw  B«ii«ra- 
ichftft  «af,  dann  j«ne,  die  som  Ihnmen  encbieaeii,  m  dnd  17,  dman  Jene, 

die  abziehen,  11  an  der  Zahl,  endlich  die  Abwesenden  (18).  AU  Beleg,  wie 
man  dem  10.  Pfennijrp  zu  entgehen  suchte,  mnge  tlas  PosUrrtphtm  angefObrt 
werden:  »Wir  werden  glaubwürdig  berichtet,  wio  dass  Caspar  Obcrweger, 
kramer  alda,  als  der  ungehorsamiste,  seine  wahren  ainem  auf  Fassail  zu  ver- 
kanffen,  wellicber  «Ibemith  rerbanden  und  dieeelbes  wegilSereo  mOebte.  Dar- 
dvreb  I.  F.  D*  gebttor  nnd  sebend  pfening  nU(MB^  entfHert  watde.  Dene 
aber  ittnokomen,  ist  im  namen  hScbttgedachter  L  F.  . . .  «iia«r'  begeni, 
E  <<.  wellen  anjetzo  straggs  und  noch  heut  die  sperr  fürzunemen,  also 
am  h  Michailen  Weyxpr,  ledrer,  der  an  gestern  den  pehorsAtn  zu  l.i!«ten  -/.ue- 
geiiagt  und  angelobt,  heut  aber  wider  protzigerweiä  reTociit,  in  »imili  der 
Lucia  Reittermeyerin  wohnung  aus  beweglichen  Ursachen  gleicli£i1Ia  sn 
iperren  Terordnen.*  Am  10.  Deiember  Hebten  die  KommiMire  eine  «weit« 
Zniehrift  an  Qeeiy  von  StnlMubeig,  der  ibnen  geantwortet  batte,  die  BOiger 
wollen  sich  des  10.  Pfennigs  wegen  vergleichen  und  ihre  gemeinen  Inventare 
eingaben  I^amit  seien  sie  einverstanden.  Was  ilni  10.  Pfennig  betrifft, 
können  die  Kommissär'»  \n  niehfs  nachgehen  uud  begehren  die  inveutare 
ihres  Besitzes  binnen  acht  Tagen  (Orig.,  ebenda). 

1540. 

Die  Verordneten  an  Ferdinand  II. :  Da  der  Landtag  bereits  per  gene-  * 
raliii  jmbliziert  worden,  suchen  sie  tiamens  der  ganzen  Jiiiterschaß 
der  drei  Lande  uwt  Nachricht  an,  ob  er  sich  nicht  allein  in  den 
poUtiscJien  Vu)ikten,  sotidern  auch  betreffs  der  Gewtssefissaclien 
resolviert  habe.   Gtaa,  1003  Detember  10. 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1541. 

Ferdinand  II.  au  rfic  Verordneten  von  Steiermark:  Auf  ihre  heute 
ühergebene  Schrift  zeige  er  an:  Die  Publijsierung  des  Landtaget 
sei  dem  Landesvixedom  anbefohlen.  Er  werde  die  AusschreibungS' 
generalien  ihnen  verkünden.  Wegen  der  poiüischen  Beschwerde- 
artikel  sei  das  Nötige  bereits  veranlaßt.  Die  Beratschlagung  über 
die  Bdigionsheschwerden  sei  im  Werke  und  ^gedenke  I.  F.  jy  die 
oHimrt  nü  au  verweilen*»  (Gtom)  1603  Deeember  13, 

(Orig.,  Bt.  Lw-A.,  Chr.  B.) 

1542. 

Wdfgang  von  Hofkirchen  an  die  Verordneten  A.  (\  von  Steier- 
mark: Dank  für  ihr  Schreiben.  Bedau^n,  daß  sie  nicht  längst 
auch  ,solc}ies'  vorgenommen.  Seine  Iteluiion  sei  schlicht  und  ein- 
fach. Der  Orator  ist  reich  (^)  und  die  Kunst  yar  Idein:  sed  res 
magis  quam  verba  spectauda.  Er  halte  das  Werk  treuherzig.  Zu 
dem  Punkte,  betreffend  die  Herren  des  Landes  oh  der  Enns,  ge- 
hören noch  die  Einschlüsse,  die  sie  wohl  auch  künftig  erhalten 
werden.  Wird  not  sein,  daß  alles  in  ^höchster  Grheim'  gc- 
halten  werde.  Mit  Saurau  habe  er  rerfrauliehe  Bcsprerlnivqpn 
gehabt,  der  ist  in  allem  instruiert.  Melir  laßt  sich  über  Land 
nicht  schreiben;  ist  unsicher  und  Gefahr  dabei.  Erzherzog  Fer- 
dinand ist  mit  mir,  wie  ich  ver)iehme,  J'diel  zufrieden*,  wie  denn 
gar  vor  diesem  eine  Inquisition  a}<l  ))ucii  sollte  nngesfelJt  sein 
worden,  nur  daß  ich  ,Frhfrar~  nit  weiss  und  econtra'  heißen 
wollen  und  weil  ich  die  unzeitige  lieformation  ,nit  billigen 
können*.  ,Tch  hah'  allhereits  viel  anstoss*  hier  nach  meiner  An- 
kunft gehabt  und  ,hat  noch  kein  aufhören*:  At  tu  ne  cede  malis, 
sed  contra  audentior  ito.  Si  Dens  est  pro  nobis,  quis  contra 
DOS?  Wäre  nütdich,  daß  zwischen  uns  eine  vertratdiche  Kon" 
versation  aUhier  im  Lcmde  entweder  in  Schratts  Haue  oder  in 
der  Neustadt  angestellt  würde,  dahin  aus  Steiermark  zwei  oder 
drei  vertremte  Männer  kommen  könnten.  Das  sollte  der  Mühe 
hknen.   Er  seibet  werde  ervsheinen.   Wien,  1603  Degember^O, 

(Orif  St.  L,-A^  Cht.  B.) 

1543. 

Hans  Adam  Schratt  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  sendet 
die  Belation  des  Herrn  von  Hufkuclien.    Vide  österreichische 
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Herren  h/^ten  Um  angelangt,  ihnm  die  jüngst  der  F.  2>  über' 
reu^  Sdurift  mitoiietfefi.  Wem  dies  dhne  Bedenken  eem  heum, 
möge  man  ihm  eine  Abeckrift  meendm.  Kindberg,  1603  De- 

een^ber  $6. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1544. 

Die  steirischen  Herren  uttd  Landleutt  an  die  Erzhersogin  Maria : 
Die  Affektiofi,  so  stets  gegen  die  F.  />'  getragen,  heivegte  fdc, 
um  eine  Audienz  jsu  bitten.  Da  diese  hcivilligt  wurde,  danken 
sie  hiefür  und  bitten,  ihr  Anbringen  gnädig  anzuhören.  Da 
I.  F.  IV  hruiti^t  ist,  in  welch  schlimmem  Zustande  sich  die  Herren 
und  Landlcute  A.  C.  wegen  der  Abschaffung  ihres  F:rerzitiums  be- 
finden und  daß  sie  trotz  aller  Bitten  bei  dem  Landesfilrsten  keitie 
Milderung  des  gegen  sie  geübten  Verfahrens  erzielen  Jconnten, 
Herren  und  Landleute  infolgedessen  genötigt  waren,  ihr  cxer- 
citiura  außer  Land  zu  suchen,  wenyi  sie  dies  aber  tun,  etnpßnd- 
liche  Geldstrafen  erleiden  und  somit  scJucer  geschädigt  werden, 
so  bitten  sie  I.  F.  /)',  sich  bei  ihre^n  Herrn  Sohne,  bei  detn  sie 
jetzt  um  Linderung  dieses  Zustandes  einJcommen  und  bei  tvelchem 
sie  das  meiste  vermöge,  für  sie  jsu  verwenden,  damit  die  hohe 
Bedrängnis,  in  der  sie  sich  befinden,  aufgehoben  werde  und  die 
Herren  utid  Landleute  mit  fröhlichem  Hersen  und  Gewissen  in 
ihrem  Vaterlande  bleiben  und  ihren  Erbherrn  gegen  den  Erb" 
feind  verteidigen  "können.  Gott  werde  ihr  ifiren  Dienst  lohnen,  er, 
der  auch  einen  htUen  Trunk  Wassers  nicht  unbelohnt  läßt,  0.  i>. 

(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

In  maryine:  ,Was  ich  (u-erf)  in  natucn  der  eyangelischen  landleat  bei 
I.  F.      ertzherzogin  MarU  aogebracbt,  1603.* 

154Ö. 

Kirchen-  und  Schidausgaben  von  1.  Juni  1603  bis  letjUen  Mai  1604. 

(8t  Chr.  R.  «d  1603.) 

Oer  Betragt  der  siir  Yerreehnnng  kommt,  betrigt  8166  fl.  S4  «j^.  onA 
ivird  verwendet  fttr  die  Untentfitsnng  Toa  Alamnen,  Ar  die  in  Ungarn 
beim  Heere  verwendeten  Geistlichen,  für  SOhne  der  in  Dienstem  der  Lud" 
eehnft  Gestandenen  nnd  deren  Witwen  nsw. 
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1546. 

BeraiUf^  der  tiewisehm  Herren  und  Land^eute  A.  C,  in  negotio 
religionis,  hetteffend  die  Ähsmdmg  einer  LegaUon  an  den  Kwr" 
fiMen  von  Sachsen  vnd  den  PfaUgrafen  wm  Neubwrg.  1€Ü4 

Januar 

(Prot.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Zur  Beratang  stehen  oeua  Paukte;  I.  Von  wem  die  Inttrnktiott  ans» 

geht  and  wie  sie  sich  nennen  werden,  ob:  ein  Aasschuß  oder  Alle  Herren 
nad  Laiidloute.  2.  Ob  die  Instruktion  von  allen  drei  Landen  aii«pplicn  ot]<*r 
jcdea  eine  gebon  wird.  3.  Ob  sie  aüßin  auf  die  Pfalz  oder  aiu  li  auf  Sadiapii 
gestellt  ist.  4.  Warum  Württemberg  präteriert  wird,  wohin  Ffalz-Neuburg 
rii.  6.  Wm  f&r  Unweh,  d«B  die  FAüs  mflndlieb,  Sachsen  aber  echriftlieh 
eniicht  wild.  6.  Worauf  die  Hanpipetition  beruhen  eoll  nnd  was  bei  der 
Pids  anrahriBfea  ist.  7.  Ob  diese  Fürsten  nicht  za  fragen  seien,  was 
zn  tun,  ob  man  die  vorige  Sclirift  bei  I.  F.  M'  urgiorcn  soll;  item,  wenn 
neue  Beschwerden  vorkonumeii,  wie  die  zu  behandclu  seien.  B.  Ob  auch 
die  Rite  der  Fürsten  za  ersuchen ;  die  Verehrnng  nicht  zu  vergessen.  9.  Die 
alte  KnifOntin  aveh  ni  enoelHMi,  item  dei  Pfalzgrafen  fitester  Sohn. 

Landeshauptmann:  Die  Instmktioo  darf  Ton  keinen  Anawshuse  aos- 
gehen,  denn  ee  ist  keiner  nnd  hat  kdna  Gewalt. 

Lndfrig  Ton  I>ietrichstein:  Die  Instruktion  soll  von  ilcnon  von  Stoier 
anjsi^ehpn,  it«m  per  dirt^ffivi  von  KHrntpn  und  Kraiii,  darf  niclit  zu  ausfiilir- 
licb  sein  und,  w»il  man  bitiber  des  Pfalzgrafeu  Hat  gefolgt,  ist  er  zu  fragen, 
ob  nach  Sachsen  zu  schicken  sei. 

W.  W.  von  Herbentein:  Die  Initmktlon  mI  Ton  allen  Laadlenten, 
so  hier  rind,  ra  fertigen. 

Herr  Obrist  ron  Herberstein:  Falls  die  Pfalz  rit,  Sachsen  mündlioh 
zu  ersTJclun,  ist  zu  folgen;  dio  Instruktion  ist  kurz  zu  stellen,  weil  nur 
eine  Petition  darinnen  ist;  auch  bat  man  sich  au  veiigleicben,  wer  sie 
fertigen  soll. 

Rudolf  Ton  Tenflbnbaeh :  DU  Lutraktion  muß  eine  AntRlhrang  haben. 
Samt  wie  DieMehstoin. 

Hans  Friedrieh  von  Herberetein  iet  des  Obristen  Meinung. 

Herr  Oottfiried  von  Stedl:  In  völliger  Anzahl  den  Herren  und  Land- 
1(^uten  zu  proponieron,  daß  den  Verordneten  und  anderen  Landlenten  Voll- 
macht pcpeben  werde. 

Franz  von  liAgnits  wie  der  Landeshauptmann. 

Prannfhlk:  An  Kursaehsen  sei  snr  Ersparang  von  Zelt  die  Sache 
sehriMieh  gelangen  nu  lassen. 

Chr.  H.  von  Sch&£Ftenberg:  Herr  Galler  soll  mit  einem  Kredenz- 
schreiben sich  kohtcntieren,  die  arfv^  mitnehmen  und  die  Sachen  ffltlndUcb 
▼errichten.    Dann  wird  die  Instruktion  unnOtip:  <Mn. 

Ausspruch  des  Herrn  Präsidenten:  Die  Öummen  sind  nicht  einhellig; 
haben  auf  niehts  geschlosMn. 
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1547. 

Ahi  Emmeh  von  AmoMem  an  dm  Painartiim  van  Agml^a: 
heteugt  teinen  Eifer  ad  «edifioandtm  catholicam  reUgionem. 

ÄmoUMein,  16M  Jamar  2i, 

(Orif Arnoldstslner  Akten,  Radolfin.  Klsfenfoirt) 

Noch  ein  sweite«  Schreiben  von  demselben  Datum  liegt  vor.  Dort 
liest  man: 

Unicam  praet«riM  non  pomnm,  qnod  ftliqna  beoeflcia  per  praeUeam  «t 
(^moniaiii  inMieote  arehicliaeoiio,  qoi  pouet  teiseitari  de  ülomm  legiUnui 
praemitotione,  aeqnirantiir;  ileaii  «  fidedignif  intellexi,  snper  bMi«fi<»iim 
ceatam  dneatornm  Un^aricorum  per  practicam  emptnin  Uum»  praasenta' 
tionemqne  obtinniiRe.  Eo  fit»  nt  areliidiaeonatiia  eontamnatitr  aiiiM|ita  anto- 
ritas  minuatur. . . . 

1548. 

Die  der  Ä.  C.  eugetane  Ritterschaft  von  Steiermark,  Kärnten  und 
Krain  an  die  Kurfürsten  und  Fürsten  des  Beugtes:  JJnUfiohigß 
Ermdmi^*  um  Intereessio-,}  in  ihrer  im  ganeeti  und  im  ein- 
Metnen  erni^iUen  und  durch  die  etU^preehenden  Schriften  ddht^ 
mentierien  Bdigionaverfdlgung.  Qtwt^  16Ü4  Januar  28, 

(Kop ,  8t.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

.  .  .  Swnmariter  zu  erzellen,  tragen  £.  Churf.  Gn.  .  .  . 
wissen,  wassmassen  .  .  .  Ferdinaad  .  *  .  noch  im  98*^"  iar  die 
.  .  .  r.-reformation  und  dardnrch  gemalter  drey  vor  disem  in 
hCchstem  flore  geschwebten  lande  .  .  .  geyolgte  deformation 
zweifelsohne  aus  nnrhaeiger  iente  anstif^taDg  ins  werk  gericht, 
in  dem  (I.)  F.  alle  unsere  ...  in  stetton  und  märkten  ge- 
habte religionfleseercttta  und  wolbesteUte  sehuellen  mit  ans- 
schaffen  unserer  kirchenlehreri  Seelsorger  und  scbuellpraecep- 
toren  niedergelegt,  unser  aigenthnembliche  .  .  .  kirohen  mit 
pnWer  zersprengt  nnd  in  hauffen  geworffen,  die  gottesäcker 
.  .  .  zersttfrety  die  ev.  büecher,  auch  unverschont  der  hl.  bibel 
mit  feuer  yerbrennet,  onser  christliche  glaubensgenossen,  so  sich 
auf  der  reformationscommissarien  ungestiembs  begcren  zu  der 
römischen  religion  nicht  erclären  wellen,  in  6  woohen,  theils 
in  kttraerem  termin,  ja  auch  etliche  bei  Sonnenschein  ans  I.  F. 
Stetten  und  landen  yerschafft  und  sonst  auch  in  foliticie  zu 
sonderer  schmellerung  der  lande  habenden  freihalten  allerlay 
.  .  .  con/iistonss  und  zerrttttungen  der  alten  lObl.  landsgebreucb 
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vorgenommen.  .  .  Und  ohwol  bei  ...  F.  D-  wir  .  .  .  sowol 
flament  als  sonders  zum  offtermalen  Bupplicando  et  lamentando 
.  .  .  einkommen,  .  .  .  wie  aus  ...  ^  zu  sehen,  so  haben  wir 
doch  .  .  .  die  geringste  limitation  nit  erlangen  können,  sondern 
.  .  .  I.  D*  haben  vermüg  ...  f.  haubtresolution,  mit  J5,  sich 
auf  einen  solchen  weg  erclärt,  dessen  wir  uns  wenig  zu  er- 
frenen  gehabt;  dahero  wir  .  .  .  widerum  einkommen,  inmassen 
E.  Ch.  Gn.  .  .  .  mit  C  .  .  .  vernemen;  aber  damit  anders  nichts 
erhalten,  als  dass  .  .  .  F.  .  .  .  ernstliche  &cecution^  .  .  . 
fbr  die  handt  genomen.  Dardarcb  wir  dan  yenirsacht  worden, 
diae  alba  starke  imd  anerträgliche  beschwäningen  der  B.  K.  W 
.  .  .  ansabringen,  wie  bei  litwra  D  zu  sehen.  Aber  es  war 
▼on  den  widerwertigen  das  spies  alberait  dahingerichtet,  das 
. . .  ansere  zu  Prag  .  . .  geweste  abgesaadte,  «niges  geh()r,  Till 
weniger  die  hoch  desiderirte  erhörong  and  resolation  erlangen 
können,  sondern  dieselb  schnfft  den  .  .  .  geh.  räthen  haben 
hinterlassen  and  too  Prag  onTerriehter  saohen  wider  abraisen 
mflessen. 

Damals  aber  hatten  wir  ans  noch  dessen  .  .  .  sa  erfreaen, 
dass  wir  aaf  nns^n  .  .  .  herrschaften  and  Schlössern  unsere 
.  .  .  Seelsorger  fUr  ans  and  die  ansern  haben  halten  durffen, 
.  .  .  aber  auch  das  hat  ans  nit  wOllen  verstattet  werden,  dann 
bald  hernach  seind  alle  ansere  .  .  .  prediger  bei  verlierang 
leibs  and  lebens  aas  allen  I.  F.  landen  geschafft  and  die, 
so  die  hl.  exercitien  mit  tanff"»  eommonion  oder  in  andern  wog 
besneohty  mit  10  mark  golts,  inmassen  bettigont  generaleopi  mit 
E  aosweisly  annachlässig  gestraffit  oad  dadarcb  das  ganie  reUf 
gionsezeroitiam  gleiohsam  funditu»  eztirpirt  and  aas  dem  landt 
Tertriben  worden.  Obwol  wir  nnn  damalen  wider  solch  ge- 
neral  bei  der  F.  .  .  .  einkomen,  ab  mit  .P  hiebei,  so  bt 
do(^  ainicbe  ringste  milderang  nicht  geTolgtj  sondern  wir 
haben  aaoh  db  alles  mit  höchster  gedolt  aberwanden  and  ans 
eine  seit  lang  an  dem  easseristen  bennegen  lassen  mttessen, 
dass  wir  das  «esr ctttum  rdigUmU  aosser  landts  aaf  den  Un- 
gerischen  and  andern  frontim  haben  beeaechen  mttgen,  webhee 
doch  aneh  die  widerwertigen  ans  nicht  lang  vergannen  wöUen, 
sondern  haben  ansern.  gn.  sonst  von  nator  sanftmttetigen  herm 
dahin  bewegt,  das  er  beütgandee  general  9uh  O  pablicieren 
lassen,  darinnen  ans  aaoh  aasser  landts  das  ex^rdtium  rdi- 
gumU  ane  beeaechen  b^  straff  01n&ehen  mark  golts  inhibirt. 
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wie  (ian  etliche  herrn  und  Umdleuth  noch  vor  publicierung 
dises  general,  wegen  dass  sie  ire  kinder  aasser  landts  durch 
ev.  predicanten  haben  tauften  lassen  umb  die  pöen  der  zechen 
mark  golts  crafft  vorigen  generals,  in  welchem  doch  solches 
nicht  vcrbotten  war,  durch  den  f.  camraerprocuratorn  oder 
tiscnl  sein  crsueclit  und  für  die  hoclil.  n.-«).  regierung  zn  Grätz 
ernstlich  citiert  worden.  Mit  was  ausfürliclien,  sünlichen  und 
flechcnlichcn  anbringen  aber  bei  der  F.  hierüber  wir  geb. 
einkuiiien,  das  erweist  beiligunde  abselirifVt  .s}tf>  H  mit  mehrern. 
Darauf  uns  noch  bis  dato  ainiche  andere  resoiution,  als  mit  / 
hiebei,  über  beschechnes  öffters  .  .  .  sollicitirn  nicht  ervolgt,  ja 
es  liaben  auch  bei  der  R.  K.  die  F.  D'  .  .  .  dis  erhalten, 
dass  .  .  .  R.  K.  M'  denjenigen  ungerischen  herm,  bei  welchen 
wir  .  .  .  unsere  .  .  .  prcdigcr  .  .  .  erhalten,  durcli  ernstlich 
beveleh  und  starke  romminaiiovpft,  wif^  m\\  K  zu  sechen,  die- 
selben zu  beurlauben  und  aus  ihren  gebieten  zu  scb-ilFen.  .  .  . 
mandirt  und  auferlegt.  MUessen  also  sambt  den  unserigen  .  .  . 
der  heilsamen  seelenspeiss  .  .  .  entrathen  und  .  .  .  wie  die  un- 
vernünffiigen  thier  in  tag  hineinleben.  Pls  seind  zwar  mehrere 
schrifi'ten,  doch  vast  dises  inhalts,  hinc  inde  gewechselt  worden, 
inmassen  zwo  Kärnerische  mit  L  und  M  gelegt  werden,  weil 
wir  aber  beisorg  tragen  möchten^  E.  K.  Gn.  mit  disen  alzuvil 
molestirt  and  behöUigt  haben  .  .  .  wöllen  sa  Terschonang  der- 
selben wirs  .  .  .  also  bei  diser  berba^i  lassen. 

Aus  diser  korsen  summarischen  erzelung  und  beiliganden 
abschrifften  werden  E.  Ch.  Qn.  nnser  not  und  iiöchste  gwissens- 
beschwärungen  nberflttssig  ...  zu  ▼ernemen  und  selbst  gn. 
sn  nrthaÜen  haben,  ob  auch  ainichcs  gebürliches  mitl,  so  sn 
bewegong  eines  1.  f.  gemüets  hette  fUrträglicb  sein  können, 
von  uns  sei  unterlassen  und  nicht  ins  werk  geriebt  worden. 
£s  ist  aber  laider  alles  .  .  .  bishero  vergebens  gewest ...  und 
.  .  .  dis  ainige  mit!  noch  nbrig,  dass  wir  die  .  .  .  der  A.  C. 
snegethane  cbor^  nnd  fürst en  des  U.  B.  K.  .  .  .  nmb  . .  .  rath 
nnd  hulff  .  .  .  anruffen  nnd  bitten,  darsne  diser  ev.  .  .  .  eyfer, 
sondern  auch  der  besorgend  entliche  Untergang  solcher  dem 
ers-  und  erbfeind  chi-istl.  namens  vast  im  rächen  ligonden  lande, 
welcher  dann  auf  den  durch  die  ...  reformation  cansirten  nbel- 
standt  gewis  volgen  mnes,  billigen  .  .  .  bewdgen  solle.  .  .  . 

Demnach  .  .  .  haben  £.  Ch.  wir  unser  not  .  .  .  fUr* 
anetragen  nicht  nnterlassen  können,  nnterth.  bittend,  £.  Ch.  Gn. 
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wollen  .  .  .  die  sonderp  })emüehung:  über  sich  nemeri  und  neben 
andern  .  .  .  chur-  und  fürsten  unser  .  .  .  A.  0.  bei  der  R.  K.  M* 
.  .  .  intercedirn,  damit  T.  R.  K.  M'  die  1*\  D'  dahin  vermahne 
und  vermüge,  das  sy  uns  ...  in  unserm  christlichen  gewiesen 
nicht  bedränge,  sondern  das  exercitium  unserer  .  .  .  A.  C.  in 
iren  landen  widernmb  frey  and  öffentlich  zu  haben  vermöge 
und  6S  zu  dem  statUy  wie  es  vor  dimi  gewesen,  oder  doch 
einer  gebürlichen  und  uns  und  den  unsem  leidenüichen  .  .  . 
limitation  kommen  lasse. . . .  Qräts  den  28.  Januarii  anno  1604. 

E.  Ch.  Gn. 

nndterihenigiste  gehorsamiste 

N.  der  dreyor  lande  Stoyer,  Kärnten 
und  Crain  ritterschafft  A.  C. 
angethan. 

1549. 

Die  Verardnäen  A,  C.  in  SMermarh  an  die  in  Kärnten:  ieüen 
verifaiUieh  mU,  ufOS  mu  Seginn  des  jebt^en  Landtagee  in  reli- 
gioDis  negotio  Ml  ,AoAer  Geheim'  g^tanddt  toorden^  damit  sMuee 
nur  fiM^  den  VümdwMkn  des  Landes  heratsddagt  werde^  ,da 
widrigenfalls  das  gange  Werk  gesperrt  w&rde,  haben  sie  Ludwig 
von  Dietriehstein  als  Angehörigen  beider  Länder  myezogen';  er 
werde  referieren,  Sie  senden  den  Bentmeister  Banehenberger, 
ihm  mögen  sie  ihre  Erldärung  entdecken  md  die  Sache  denen 
ffon  Krain  hommunieierm.  Chrae,  1604  Januar  iiS, 

(Konz,  [toh  Sotzingora  Uand^  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Christian  Kurfürst  von  Sachsen  an  Kaiser  Jludolf  II.:  Infer- 
fessionffschreihen  für  die  n.-ö.  Stände  A.  C,  daß  sie  hei  den 
ihnen  von  Maximilian  II.  verliehenen  Konzessionen  gelassen 
werden.  Entgegen  dem  fniix-rfn  Verfahren,  uornach  Maxi- 
müian  II.  die  A.  C.  im  Laude  zuließ,  um  den  Seiden  m  wehren, 
schreie  man  jetzt,  ioie  gcsunt  u  Ird,  die  A.  C.  selbst  ah  sektisch 
aus,  nerdcn  Frediger  ausgc:ithafft  und  kommen  unbescholtene 
Landleute  in  Gefahr.  In  der  Uber-euqung,  daß  die  K.  AI'  des 
Aug^mrger  Gkmbensbekenntnisses  wegen  keinen  Untertanen  Obel 
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gewogen  sei,  vid  weniger  den  beiden  Ständen  den  kaiserlichen 
Schuts  entsiehe  und  wiewohl  ihn  selbst  tiicht  zustehe,  der 
K.  M'  Maß  und  Ordnung  zu  gehen,  kötme  er  doch  nicht  ver- 
scluvcigen,  daß  dieses  aus  der  , Jesuiter*  Schiden  herrührende 
Vor  gehen  bei  vielen  Ständen  Ä.  C.  Bedenken  erregt,  als  würden 
viele  andere  dieses  Beispiel  nachahmen.  Wietvohl  solches  vom 
Kaiser  nicht  m  besorgen,  so  könne  er  doch  seiner  freien  Wohl- 
meinung und  seiner  Konfession  iregen  nicht  unitdusscn , 
K.  "M*  SH  bitten,  daß  d'  n  ^nuhni  Shindm  das  exercitium  ihrer 
Konfession  gelassen  werde.  Er  wolle  voji  den  Calvinern  nichts 
reden,  von  seinem  (Hauben  könne  er  beJtaupteti,  daß  er  keinem 
Lande  und  Begimente  schädlich  oder  gefnhrlirh  iH,  sondern  einen 
jeden  zum  Gehorsam  gegen  die  Obrigkeit  mahnt.  Wie  diese 
beiden  Stünde  in  dem  Kriege  gegen  den  Erbfeind  ihre  Schuldigkeit 
tun,  so  werden  sie  sich  für  die  Gewährung  ihrer  Bitten  noch 
besonders  dankbar  erweisen,  Dresden^  16Q4  F^mtar  6. 

(Kop.,  St.  Ij.-A.»  Chr.  R.) 
1551. 

Ferdinand  II.  an  Sigmund  Freiherm  wm^:  Trauimannsdorf, 
Obristen  der  windistJien  Grenge:  vemmmi  niehi  ohne  Verdruß, 
daß  ein  sddiseher  FrädUtant  «ic^  in  KqpreinUs  wßßU  und 
sein  exmitiiim  ireibi,  Befehl^  ihn  absusdiaffen.  SoBien  soUhe 
PrädikanUn  auth  an  anderen  Orten  der  windisehen  Grenge  sein, 
so  sind  sie  gleicherweise  nicht  zu  dulden.  Grae,  1604  Februar  10. 

(Konz.,  St.  L.-Ä.,  Chr.  R.) 

Ein  weiterer  Befehl  ergeht  atn  12.  September  1604^  den  PridikimteB 
Georg  Konrad  abzuschaffen  (Kop.,  ebenda). 

1552. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  den  Hereog  Heinrich 
JuUus  von  Braunsehieeig:  en^eklen  den  der  Bdigion  wegen  mU' 
gewiesenen  Magister  Sebastian  Hausmänner,  der  bei  ihnen  ffier 
Jahre  S(hrannenadvokat  gewesen.  Grae,  1604  Februar  IL 

(Kooi.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 
1553. 

Ferdinand  II.  an  den  Bischof  Simon  von  Agram:  anitcortet 
auf  dessen  Klagen  über  die  durch  die  nichtkatholisdien  Truj}pen 
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in  Warasdin  verursachte  Unordnung:  er  möge  sich  mit  dem 
Obristen  dasdbst  ins  Einvernehynm  setzen.  Graz,  1604  Februar  11. 

(Kop.,  ElnbiflcbOfl.  Arehir  Agram.   In  Polit,  Fasz.  1,  Nr.  11.) 

1564. 

Francesco  Barhnro,  Fatnarch  van  Äquileja,  an  den  Abt  Emerich 
von  Arnoldstein:  verfügt  auf  die  Bitte  Kronhof ers^  daß  die  Ka- 
peUe  in  lAnd,  deren  Präsentation  den  Herren  von  Lind  zusteht, 
die  iie  dem  Priester  Georg  Kronhofer  verliehen  haben,  dessen  Ein- 
uUwng  ober  der  Aht  verhindert,  an  Kronhofer  gegdten  werde, 

Udine,  1604  Februar  11. 

(Orif^.,  Arnolcbtainer  Akten,  KlagenloTt.) 

Der  Abt  antwortet  am  17.  Febniar:  Kroiihof(>r  sei  nicht  iu  eigener 
P«noii  erschienen,  sondern  habe  den  Brief  des  Patriarchen  flbersandt:  per 
Jkmmiim  »mem  (qtä  rnnftB  «t  «orta  «t  imwuttitra  protulit  «srAa  .  .  .  [die  ein- 
geltUmmerten  Worte  rind  ftoigestrlehen]).  Zur  Seche  wird  bemerkt;  A> 
«i  nahUm  dt  JUMft  km  patnmattu  «f  eapdUm  . .  .  pr«pt€r  kaeredm  omiiMrkU, 
tarnen  «Sfr"""  archidux  .  .  .  ipanm  ei»  .  .  .  conotuiL  Quod  atUcn  in  r^igionS» 
reformuLiom  domini  eommi*»arii  praetenlalionem  .  .  .  O^ornio  Kronhofer  .  .  . 
relraxtrunt  .  .  .  caiua  est,  yuod  .  .  .  Kronhqfer  vino  ingurgitatm  cum  Uli»  in- 
dteetUer  et  male  te  gesteriL  .  ,  . 

PrMtentaäonuin  negeOa  ,  ,  .  Ua  $e  habent:  tommittorü  anhidtie^m 
4Mte  gwUuor  anrnw  pUsnitnm»  ku%  ütcre«  praumUUariaf  pro  rtetiperatSona 
yorrecj^tarnw,  qua»  kaertUd  uturparvnt  praediealoru^  pro  prima  nie«  dargitt 
mmt,  qua»  arehidiaeonl  «od^pkiüe»  »aeerdole»  undequaque  adqtti»Uo§  .  .  .  jMf^ 
rochii*  animarum  rttrntorti,  erpulsiii  Hfctariis,  necejisttale  exigenle  conftituertmt, 
minr  vero  illot  elsi  ha^yfUcoa,  ad  7x0.*  itia  praeaetUandi  originatUer  periinere 
diiiojicäur,  »i  ordiiuirio  ctUfioUeo»  et  apto»  »aeerdote»  praetentetU,  »Ster*""  pro 
MCMMla  «<e«  mMme  impedil.  .  .  . 

1555. 

Die  im  Krainer  Landtage  vmammdten  Herren  und  Landlewte 
Ä,C,andie  wm  Kämien:  heetäUgen  den  En^fang  ihres  KredenM* 
seftm&eitf  vom  d.  üf.  dwn^  ihren  AbgeMmdken  H^eUtrvcnBman. 
Sie  kaUen  die  BefSrdenmg  dMuee  JVejroinims  {die  hego^n)  für 
eine  heihe  Notwendigheit  und  woUen  dabei,  da  die  Kosten  nicht 
vom  Lande  getragen  werden  können,  die  Auslagen  nach  ihrem 
Vermögen  tragen.  Sie  haben  hieeu  den  Herrn  Wolf  Engelbrecht 
SchränHer  erwählt,  ihren  Beisitzer  in  Landes-  und  llofrechten, 
der  zwar  zustimmte,  Jetzt  aber  krank  ist,  so  daß  es  zweifelhaß 
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isi,  ob  er  an  der  Sache  teiXnehmen  kann.  Wenn  niekt,  werde 
ntan  wegen  einet  anderen  Herrn  Verhandlui^en  einleUen,  diesen 
Urnen  sofort  namhaft  machen  wtd  mit  der  notwendigen  Instruk' 
tion  Mu  den  anderen  Abgesandten  ahsekidBen»  Da  man  das  Geld 
fwr  die  Zekrung  so  rasch  nidtt  heiMlen  lumn,  mögen  die  Herren 
ihnen  mit  5Q0  oder  600  fi,  deutschen  Gddes  gegen  ofdenißAche 
Beseheimigung  beispringen,   Zatöae^  im  wahrenden  Landtage, 

1604  F^brwiir  12. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1556. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  von  Stuhcnherg :  Befehl,  Valentin 
Stauniy,  Pfarrer  zu  Kapfenhery^  für  den  Entgang  an  dm  ihm 
durch  den  Früdikanicn  Kapfenherg  vorenthaltenen  pfarrlichen 
Gereddigheiten  Tdaglos  zu  halten  nilvr  der  Uegierung  hieriiber  jm 
berichten.   Gras,  JOOJt  lehr  aar  16. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  SpesialareUv  8tal>enb«tg.) 

Ist  der  Bescheid  auf  eine  Eingabe  des  Pfarrers  (o.  D.),  der  Klage 
illbrt«^  daß  ihm  dareh  die  twei  in  K«pf«nberg  gebaltenen  PrlUikaDtMi  la 
niMn  AInidttDtieii:  KindertaafiBii*  KopnUeran,  Beie]ilii8r«ii»  ,d«i  Brot  tot 

dem  Maule  abgeschnitten'  würde  ^!an  habe  ihm  durch  Zettel,  die  auf  die 
Kanzel  gelegt  wurden,  gedroht,  falls  er  iRnger  als  ein  Jnhr  in  Ka[)fpnbprgf 
weilen  würde,  »ein  H^n«'  ,in/uzünden,  st^ux  C,ctrf  'v\p  zu  v*  rlieeren  und  sein 
Vieh  au  vergiften.  In  der  Tat  sei  vur  einem  Jahre  ihui  ein  Meterhof  mQ> 
geittndet  und  Getreid«  nnd  Vieh  Terbmiitt  worden.  Die  Zeit  ninoi  AuS- 
enilielteB  in  Kapfenberg  habe  er  einen  katholiacben  Sebnlneiiter  gehalten, 
llan  habe  ihm  die  Kinder  nicht  in  die  Schmie  gelamen,  wedialb  er  den 
Schulmeister  erhalten  mvBte  usw.  Herr  Georg  von  Stubenberg  richtete  da- 
gegen arn  27.  Fehrnar  eine  Eingabe  an  den  Erzherzog:  Obwohl  er  TTrsarlie 
hätte,  etwas  ,teutsch*  zu  acbrcibeu,  will  er  dm  geistlichen  Standes  des 
Pfarrers  schonen  und  nur  das  Notwendigste  sagen.  Unwahr  ist  die  Be- 
banptnng»  daß  ihm  durch  die  Prttdikanten  ,dai  Brot  vor  dem  Manie  ab- 
gecchaittea*  worden  und  er  (Stubenberg)  daran  Schuld  sei,  wUirend  er  doch, 
«1s  sieb  die  armen  Leute  um  einen  anderen  Pfarrer  bemühten,  sie  abwies. 
In  Wirklirlikeit  hat  der  Pfarrer  sie  bei  BegrÄbni.''.<eii  und  son-'t  hoch  be- 
schwert, daß  ihm  ein  etwaiger  Schaden  wohl  zehnfach  hereinkam.  Was  sein 
Vieh  betrifft,  ist  ihm  nie  ein  Schaden  geschehen,  der  Meierbof  ist  infolge 
der  UnTornchtigkeit  feiner  mgraen  Leute  abgebrannt,  Zettel  konnten  Fremde 
ihm  auf  die  Kansel  nicht  gelegt  haben,  da  er  selbst  den  SohUbnel  snr  Kirohe 
verwahrte.  Den  Meierhof  hat  er  mit  nichten  seihet  erbaut,  denn  er  ist  alt; 
er  wird  auch  nicht  viel  Schindeln  darauf  gedeckt  haben.  Eines  Schul- 
meisters, den  er  gehalten,  kOnne  eich  Stnbenbeig  nicht  erinnern,  wohl  aber 
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ist  laii^ro  Zoit  Qtcbt  nur  knin  Schul meister,  »oudern  nicht  einma]  ein  Mpßner 
iiier  geweden.  Geschenke  hätte  der  Pfarrer  erhalten,  wenn  er  aus  Not  und 
niebt  tau  UnanltUiclikeit  solche  begehrt  hätte.  Da  er  awei  Pfarren  hat, 
auf  denen  ror  Zeiten  swei  Pfarrer  lebten,  so  hat  er  wohl  ein  hinltni^ltebet 
Auskommen,  ein  schönes  Haaa  Im  Harkte,  das  er  Ittr  seine  Tochter  gekaafit; 
seine  Dienerin  kleidet  er  wie  eine  vom  Adel,  worauf , neben  dem  Trünke  ein 
Starkes  aafgebt*  nsw.  (Kons.,  ebenda). 

1557. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Landeshauptmann  und  Visedom 
in  Kärnten,  wie  sie  sich  bezüglich  der  mit  ihren  Waren  und 
Crütem  abjsiehefidm  Luthf^rischen  Handelsleute  hei  den  Mauten 
MU  verhtUtm  haben,  Grae,  1604  F^tmtair  17, 

(Hofkamner-Registr.  XIX,  foL  88.) 

Ferdinand  .  .  .  Wir  faegen  £iich  su  wissBU,  dass  wir 
denen  von  der  religion  wegen  ans  onaem  landten  geschafften 
and  aLziebendten  handelsleathen  und  anderen  persohnen  ihre 
dnrchfUhrendte  wahren  ond  gnetter  bei  unseren  zölin,  mantten 
und  anfsehlegen  gegen  raichnng  der  gebor  durchpassiren  zu 
lassen  gn.  bewilligt:  daramben  Ir  darauf  gedacht  sein  mnesseti 
bei  denselbigen  den  sehenten  pfening  also  zu  nrgim,  damit 
aintweders  eheandter  sie  ire  mofnlia  verfüren  oder  aber  an 
iren  ligundten  glletter  und  paren  gelt  zeitlich  eingebracht  werde. 
Also  Ir  den  Sachen  recht  zu  thnn  wisset  Und  es  beschicht 
daran.  .  .  .  Grüs  den  17*^  Ftf>rwtrii  anno  1604. 

1558. 

Die  und  Landleute  A,  C,  von  Steiermark  an  die  Ver- 

ordneten Ä.  C  in  (Kärnten  und)  Krain:  teilen  im  Anschlüsse 
an  ihre  frühere  MiUeüunff  von  dem  Be»dilus8e  des  m  negoUo 
religionis  geordneten  großen  Ausschusses  mit,  daß  Georg  GaUer 
MU  Schicanherg,  der  Verordnelen  Amtspräsident,  als  ihr  Abge- 
sandter am  22.  d.  M.  ,von  hinnen'  verreisen  wird.  Bitte  um 
Miiteiluny  ihrer  Kreditiven,  die  sie  schon  hätten  schicken  sollen, 
damit  sie  unverweüt  nach  Neiihurg  befördert  werden.  Gras,  1604 

Februar  21. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1559. 

ZHeteSm  an  die  Venräneim  wm  ÖBterrmdi  unter  4er  Emu: 
danken  fiur  die  MitteHang  ü6«r  die  Verriehivng  three  negotinm 
religionifl  (der  KerreepondeiM  MofkirtJien),  Qrag,  1604  Fdmtar^. 

(Kons.,  St  L.  A.,  Chr.  R.) 
1560. 

Die  VerordneUn  mm  SMarmarh  an  die  Frädikankn  JW  P^to- 
nitMs  Ihrer  BiUe  gemäß,  sie  an  andere  Miere  Orte  gn  hringen, 
hohen  sie  an  den  Freiherm  Frone  von  Batihffanf  getekrithen, 
sie  nach  SMiidmmg  (SchUming)  ea  ndimen,  Utas  er  hewiUigt 
habe,  Darwin  mögen  sie  reisen,  «teft  entweder  hei  ihm  oder  hei 
dessen  Hofiriekter  onmeUlm  und  sieh  eingesogen  und  stiR  ver^ 

haUen.  Orae,  1604  Mars  6. 
(Kon*.,  8t  L.-A.,  Chr.  S.) 

1561. 

Die  inner österreichkcheyi  Gesandten  Georg  GaUer,  Hans  Moß- 
darfer  und  H.  E.  Schränkler  an  den  Pfalzgrafen  bei  Bhein  ete. 
FhUipp  Tjudioig:  teilen  die  hesehuferliche  Religionsverf  Jjunrj  in 
ihrer  Heimat  mit  und  bitten  um  gn.  Intersessien  bei  /.  K.  2P, 

1604  Märe  IL 
(Kop.,  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

Stimmt  iui  Üachlicheo  unt  der  Kiugabe  vom  Iti.  Jauuar  überein. 

Der  Pfätsgraf  Philipp  Ludwig  an  den  Kuirßrsten  Christian 
wm  Sathsen  und  (mntatiB  mntaiidis)  an  den  Hereog  I^^iedrieh 
von  Württemiberg:  Bn^fehlungssthreiben  ßr  die  Ahgesandten  der 
innerosterreiehisehen  Bittersüß  und  deren  Angelegenheit,  Neu- 
hurg  an  der  Donau^  1604  Märe  lü. 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Hocbgoborner  . . .  Was  bei  uns  der  Itfbl.  ritteracbaft  A.  C. 
in  den  dreyen  fUntenthmnen  Stejr,  Kttrntan  und  Crain  abge- 
sandte  .  .  .  sowol  BchriffUioh  als  mfindli^h  im  vertranen  ange- 
bracht nnd  benebens  einer  intereeBsion  halb  gebetten,  daa  wer- 
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den  sie  irem  uns  beschehnen  andeuten  nach  auch  bei  E.  L.  in 
gleich mässigem  vertrauen  zu  werben  und  amsabringen  nit  under- 
lassen  und  sie  Ton  inen  selbsten  mit  mehrem  nmbstenden  nach 
nottarfft  zu  vernemen  haben. 

Wiewoln  wir  nun,  fuo  iure  qwtoe  imuiria  dergleichen 
process  an-  und  fortgestellet  werden,  dissorts  so  wdtlenffig  zu 
dispotim  nicht  gemeint,  so  will  nns  doeh  au  allerband  cironm- 
Btantien  bedanken,  ermelte  ritterechaft  sei  des  exereiiii 
der  waren  A.  C.  .  .  .  nit  so  gar  allerdings  nnbefnget, 
imd  sieh  dannenhero  in  disem  die  seel  und  das  gwiseen  be- 
treffisnden  hohen  werk  irer  nicht  nnbillichen  mit  mflglichem 
bejstand  ansnnemen. 

Dan,  za  deme  sie  solches  «BtrciHum  nunmehr,  nnver- 
hindert  der  hohen  obrigkett  ein  guete  geraume  zeit  mhig  and 
wolhergebracht,  so  befindet  sich  auch  ans  den  ans  flbergebnen 
kinc  inde  gewechselten  aetU  . . daas  nit  allein  weiland  erizher- 
sogen  C^rols  su  Österreich  lieb  ...  in  anno  1581  den  Stenden 
gemeiner  dero  landsohafffc  .  .  .  solch  exerdtium  in  sp«eta  be> 
williget,  sondern  auch  die  R.  K.  .  .  .  in  dero  kaiserKeher, 
auch  respeetive  landesftirstlicher  Tormandschafftlicher  resolntiott 
beides  den  herrn  und  landleaten  auf  dero  schlOssern  und  güettem 
als  auch  in  etlichen  benannten  Stetten  Gräz,  Judenburg,  Clagen- 
furt  und  Laihach  dergleichen  reügionsyebung  selbsten  allergo, 
erlaubt  und  zuef::ela8sen. 

Wan  daim  des  jetzigen  rcf^ierunden  ertzherzogen  liebden 
bei  jüngst  derosfll^on  ^elaisteter  huldigung,  die  landlcuth  bei 
iren  privilegieu  und  guetten  irewonheiten,  unter  welclu':i  obge- 
dachte  reliponsconcessiones  biiiich  mit  eini^Trf^eli;;et  werden, 
gn.  handzuhaben  medio  iuramento  versprochen,^  soudern  auch 

'  Die  der  A.  C.  verwandton  Stände  hatten  wohl  anmittelbar  vor  der 
Hiildijjuiig:  dip  Bilte  pestcllt,  ihre  R'^lig'ionsbeschwerden  in  GemSßheit 
dt;r  Hestiiiiiiiuiigcn  dfr  Unukcr  ra/.ilikation  rn  erlfdi^en  und  die  Vor- 
treter der  Städte  und  Märkte  ihren  Anochluß  betont,  aber  die  lande«- 
fArtUich«  B««olntioii  Uetet«,  daß  iu  ReligioaiwMMi  mit  dar  Hnldignng 
k«iD  eoamereium  babe.  Wollten  die  Stände  mebr  emidiea,  eo  Utten 
sie  die  Huldigung  sperren  mQBflcn.  Das  ist  aidit  geschehen,  and  hierin 
liegt  die  iiüchste  Quelle  der  Leiden,  von  denen  »ie  betroffen  wurden, 
aber  anth  dir-  Lehre,  die  soinfrsteit  die  Horner  Stände  in  Nif^derrister- 
reich  daraus  gezogen  heben.  Zur  Huldigung  siehe  Akteu  und  Korre- 
•pcMidensen,  Bd.  L,  Nr.  S97— 80S. 

FoBttt.  II.  AH.  B4.  LX.  22 
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solche  liuMigung  und  die  bewilligte  landcontnbutiones  ptv^  n  mit 
lautern  vorl)ehalt  des  exercitil  A.  O.  ohne  ainige  contrailiction 
und  widersprechang  acceptirt  und  anrrenomben:  so  werden  die- 
selben unsers  erachtens  nicht  sogar  ohne  allen  effect  und  nach- 
druck  zu  verstehn  und  dannenhero  sie,  die  herm  and  iandleath, 
irer  gesuechten  reUgioiiB*  und  gewisaensbefrejang  nmb  so  yU 
desto  mehr  befuegt  und  berechtigt  sein,  dessen  dan  wol  er- 
melts  ertzherzogs  Ferdinandi  Liebden  ersten  anfangs  so  gar  nit 
in  abred  gewest,  dass  sie  sich  auch  sowol  fUr  sich  selbsten  als 
durch  deren  verordnete  comnussarien  zu  etlichmalen  dabin  aus- 
drücklich erdftrt,  die  vorgenommene  yennainte  reformaiiio  sei 
uf  die  herm  nnd  landleath  im  wenigisten  nit  angesehen  und 
dass  sie  jemand  wider  sein  gwissen  m  dringen  oder  m  be- 
schweren nit  gemaint  seien.  ^ 

Wiewoln  anch  der  Passanerisch  yertrag  nnd  religionsfridy 
darauf  sieh  die  rittersohaffi  nnder  andern  grOnden  thnet,  ftlr- 
nemblich  zwischen  der  B.  K.  und  den  Stenden  des  reiehs 
anfgerichtet,  dahero  auch  die  mittelbare  onterthanen  quoad  pu- 
hlicum  exiureiHum  j9rtne»|HUtfer  nicht  .angeht,  so  ist  doch  nit 
sa  yemainen,  dass  in  demselben  sovil  die  Uhertatßm  consetenftos 
nnd  den  freien  abzog  betrifft^  die  nnterthanen  sowol  als  die 
herrschafften  mit  eingeschlossen  und  gemeint  seien,  als  deren 
auch  darinnen  in  tpeeie  mit  ansdrttcklicher  meldnng  gedacht 
wirdety  dahero  dan  sonderlich  die  in  hoe  ahrogationü  negotio 
mitanterlanfende  process,  indeme  diejenigen,  so  solcher  be* 
drangnus  za  entfliehen,  sich  ans  dem  Und  an  andere  ort  be* 
geben  nnd  daselbst  niderlassen  wollen,  nit  allein  mit  neuer* 
lieber  abnemung  des  zehenden  pfenning,  sondern  anch  teils  mit 
ewiger  landsverweisung  beschwürt  werden  wollen,  der  aus- 
drücklichen disposition  des  raclirangeregten  religionsfridens  e 
dianietro  zuwider,  als  welche  undcr  andern  lauter  vermög,  dass 
kein  teil  den  andern  verschimpfen  oder  ia  ander  weir  betrüeben 
soll.  Was  aber  bei  disen  processen  der  waren  christ- 
lichen A.  C.  und  den  darzue  sich  bekennenden  Stenden 
samentlich  mit  einreissung  der  kirchen  und  gottes* 

*  8i»fa«  Nr.  457  d«6  eraton  Band«  dieser  Akten,  8.  888:  «dafi  lie  niemand 
in  ihrem  Oewiaen  beswingen*;  Nr.  474,  8.  860.  Znr  Niditbetehwernng 
des  Oewieienf  tiebe  8.  486.  Dafi  niemand  von  den  T.andsleiiton  dea 
Olanbena  wegen  ausgewiesen  werde,  wurde  eini^  Male,  zuletzt  noch  in 
in  dem  Dekrete  vom  20.  September  1604  (aidie  unten)  behauptet. 
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jickf'r.  verwaigc  run^  rler  begrebnus,  ausscha  ff  u  n  und 
vprweisTing:  der  s  t  a  ii  dli  .i  f  t  en  cLristen,  ufri  chtii  n  dor 
gälgcn,  besch wärlichen  inzichten  und  intituiaturen  er- 
melter  confession,  indem e  dieselb  ein  frembdes,  ver- 
potnes  verfiierisches  buech  genennet  werden  will,  so- 
wol  auch  in  ander  mehr  weeg,  insonderheit  aber  mit 
Verbrennung  der  buecher,  ja  gar  der  hl.  bibel,  für 
schimpf  nnd  verkleinerang  zngezogen  wirdt,  das  gibt 
das  werk  selbst  za  erkennen,  und  ist  darauf,  was  es  für 
mistranen,  argwöhn  und  yerbitterung  BwiseheD  den  Stenden 
Selbsten  nach  sich  ziehe,  nit  unschwer  zu  ermessen. 

Weilen  dan  dergleichen  inconvenientia  den  Stenden  der 
waren  A.  welche  sowol  als  die  andern  über  dem  religions- 
fnden  steiff  nnd  Test  an  halten  schnldig,  nicht  also  nngeandet 
passirn  za  lassen^  und  an  dem  bei  gegenwertigen  fall  das 
H.  B.  R.;  nnser  geliebtes  vatterland  teatscher  nation  merklich 
interessirt,  seitemaln  durch  dergleichen  nnordentliche  process 
nit  allein  das  land  geschwecht  und  verderbt,  sondern  anoh  die 
landlent  entweder  gar  ans  dem  land  an  aiehen  gedmngen  wer- 
den, oder  sonsten  sich  der  grenzen  and  Tormanem  des  hl.  reiche 
nit  mehr  mit  solchem  mnet  nnd  ernst,  wie  bisher  von  inen 
löblich  geschehen,  annemen  mögen,  dardnreh  dan  dem  geliebten 
vatterland  bei  so  starker  entaogener  defension  leicbtlich  ein 
nnwiederbringlicher  schad  . . .  cansirt  nnd  anegezogen  werden 
möchte:  also  laasen  wir  nns  nit  zuwider  sein,  neben  Ew.  nnd 
des  henogs  an  Wirtemberg  Liebden  diser  hoebbedritngten  nnd 
nfrechten  Christen  .  .  .  unser  bester  mttglichkeit  anannemen, 
daran  wir  uns  dan  auch  der  christlichen  lieb  schnldig  erkennen. 

Stellen  demnach  au  Ew.  L.  ferm  nachgedenken,  ob  die 
abschafibng  solcher  beschwerden  sowohl  bei  der  R.  K.  als 
auch  des  ertaheraogs  L.  durch  ein  aneeehliehe  UgaiionBm  oder 
aber  dnrch  ein  ansfterlich  intercessionsschreiben  (»o  K  L.  uf 
den  fall  hti  dero  cansM  begreifen  hueen  woUen)  au  werben 
nnd  ansnbringen,  und  ch  eolcket  tugUidi  «n  E».  a«eA  woler- 
melie  henoge  zu  Wirtenberg  lAehden  und  uneerm  namen  ge- 
eehehen  eeU  oder  ob  e$  Mo,  L,  uf  eich  allein  nemsn  teolUn, 
wie  wir  uns  dan  hierinnen  nf  ainen  oder  den  andern  weeg  mit 
beeden  Ew.  Liebden  gern  einer  einhelligen  mainang  Tergleichen 
und  sn  unserer  naohrichtung  dero  ratsamen  Tcmunfftigen  guet- 
aefatens  mit  neehsten  binwider  erwarten  sollen. 
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Und  werden  unsers  erachtens  bei  solcher  Werbung  oder 
iniercession  hüchstermelte  R.  K.  M*  zuvorderist  der  obancre- 
deuten  und  anderer  mer  aus  disen  i^ersecutionibus  ervoigenden 
ioconvenientien  mit  notwendiger  deduction  zu  erinnern,  dcro 
auch  der  stende  getreue  dienst  und  merita  sainbt  derselben 
noch  weitern  gehorsamen  erpieten  zu  gemüeth  zu  fUeren,  dar- 
auf aach  omb  dero  allergn.  interposition  zu  bitten  sein  mit  der 
ferreni  anrp?ung,  dass  auch  dero  geliebter  herr  vatter  und 
vorfar  weil,  kaiser  Max  ...  in  gleichen  fallen  zwischen  weil, 
ertzherzogen  Carols  Liebden  und  den  Stenden  sich  gn.  interponirt 
und  zwischen  beiden  theilen  ein  christlich  gaete  vergleichung 
getroffen,  dahero  dan  I.  ein  solches  ir  anjetco  Terhoffent- 
Uch  dem  gemainen  wesen  zum  besten  auch  umb  sovil  desto 
weniger  bedenklich  oder  zuwider  werden  sein  lassen,  gestalt 
E,  L.  den  sachea  loetter  nachsunnntn  und  dwo  bekanter  duer&- 
tion  nach  dem  gawsm  handl  ohne  maeeg^ng  mü  mehrem  losr» 
den  g»  thuen  teieten» 

WoUen  wir  .  .  .  Datum  Henburg  an  der  Tfaonaw  den 
12.  MaHii  anno  1604. 

Philipp  Ludwig, 
p^Bgrave. 

An  churfürsteii  Christian  den  Andern  zu  Sachsen,  mutatis 
mutaiidis  an  herzogen  Fridrich  zu  Wirtenberg. 

N(ota),  was  onteraogen,  ist  gegen  Wirtenberg  ausgelassen 
worden. 

,iriitersog«n%  dai  iliid  die  jMfvtBfedruekteii  d«iitMben  SteUen. 

1563. 

Generahnandat  Ferdmand$  II :  erinnert  an  die  äUeren  zu  ^ex- 
tirpierung  der  zecteregen*  und  Erhebung  der  lodhren  kathdisdten 
Bdigion  erfloasenen  und  nickt  ohne  Frucht  gMdfenen  Verord" 
nmigen.  Da  eher  mit  Erreichung  dee  Zidee  immer  mocA  iznpe- 
dimenta  vorliege»,  indem  an  viden  Orten  seMieeke  Pereonen  und 
auegeuneeene  Prädikanten  verbotene  Exerjntien  treiben,  aektieche 
Bücher  lesen^  predigen,  taufen  und  aon$t  Sahramente  spenden: 
90  wird  oiUen  Pfarrern,  Seneßeiaten  und  Sedaorgem  aufgetragen, 
über  wkhe  exeroitia,  eofem  si^  ed/bige  t»  Erfahrung  bringen, 
mit  aüen  Umständen  mu  berichten,  um  sie  obMlen  su  können, 
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Würden  sie  vcrschmegen  werden,  so  hätten  sie  die  landesfünt- 
hche  Ungnade^  Strafe  und  Enthebung  von  ihrem  Amte  m  ge- 
«färUgen.  Gtom,  1604  Mär»  17, 
(Orig.-lfftii&,  Xraln.) 

1564. 

T)ie  Verordmtcn  A.  C.  an  Karl  Freiherrn  zu  Teuffenhach:  Der 
arme  alte  ^erlebte'  Bauersunann  Matthes  Zehenthofer  ist  durch 
die  Tteligionsreformation  nicht  nur  aus  dem  Lande  geschafft, 
sondern  ihm  auch  ein  so  ,i<rzickter'  Termin  gesetzt  worden,  de^ 
er  sich  nun  nicht  ohne  Gefahr  im  Lande  aufhält.  Nun  habe  er 
unter  Teuffenbachs  Vogtei  ein  Gütel,  das  er  mit  seiner  Einwü- 
ligung  verMufen  will.  Bitte,  ihn,  der  schon  Mwemäl  hei  ihm 
deswegen  angesucht,  hierin  förderlich  evk  Bein,  da  er  unser 
Glaubensgenn^^r  ist  und  seines  Glaubens  wegen  in  das  Elend 
getrieben  ioird.  Graß,  1604  Mars  25. 
(Kons.»  8t  li.-A,,  Chr.  B.) 

1565. 

Kopie  des  (am  11.  März-  erteilten)  pfahischen  Bescheide  (so  uns 
den  26,  Mar»  1604  eugesteUt  ißorden). 
(8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Philipp  Lndwif  h*t  gnädig  entgegeogenoinmeu,  was  di«  inntrlttler- 
ratehiiehea  GMandton  nillndli«h  nnd  sehriilHeh  ▼ofgobrAcht,  trac«  mit  ihren 
BaaehiraMeii  ein  herzliches  Mitleid,  Tarfattffei  iA»  werdan  ambanmi  und  in- 
zwischen der  Obrigkeit  den  schuldigen  Gehorsam  erweisen.  Was  ihren 
Wunsch  in  Sonderheit  betrifft,  würden  sie  gern  selbst  hplf«^n,  woil  die  Sache 
aber  ,weitauB8ehcnd'  ist  und  von  der  F.  D'  allein  tiichts  uiiternotiunen  wer- 
den kann,  so  haben  sie  seibat  sich  auch  richtig  auf  Kursachseo  und  Württeni- 
hMg  baaogan.  Ea  wA  rltlieb,  daß  sieh  Ibra  Oeaaadten  doffbin  begeben. 
L  F.  Gn.  werde  ihnen  goni  Knipfehlnnfssobraiben  mitgeben,  der  ZoTanleht, 
daß  dia'Sache  nicht  ohne  Fracht  al  g  -ben  werde,  wnil  «ic  nichts  Unbilli|^es, 
sondern  nur  Ftlrbitt(>  und  Tnterres^ion  begehren.  Den  Oeeandten  wflnaclien 
1.  F.  O.  für  Uire  Weiterreise  Giack  und  Heil. 

1566. 

Die  Verordnden  wm  Kaimten  an  die  von  Steiermark:  Neulieh 
(Oktober  1603)  haben  sie  wegen  des  den  Herren  von  Seenuß  ab- 
genommenen 10,  Pfennigs  si^  bei  L  F,  JO*  beschwert  und  um 
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Aufhebung  dieser  nmterlichen  Zumutung  gebeten.  Da  aber  bishet 
keine  Resolution  erfolgt  ist,  Bernhard  Seenuß  (ibermals  bei  un$ 
antu^,  ieiien  sie  ihnen  dies  mit  dem  Ersuchen  mU,  tu  berichten, 
wie  es  mü  BoUiher  BesoUUim  beschaffen  und  wessen  sie  sich  dies- 
faBs  9U  ffem^en  häben,  damU  die  Serren  ßeenuß  tutd  andere 
sif^  damaeh  reguUeren  hännen,  Klagenfwrt,  16Ü4  MSrs  3(f, 

(Orig.,  8t.  L.>A.»  Chr.  R.) 

Dio  Antwort  prfo!{»t  Rm  7.  April.  Eine  Resolution  auf  die  gemeinsam 
üb*»r£rrlicnfl  Besch v.e nie  sei  noch  nicht  erlolpt,  ein  Urgieren  nicht  ratsam. 
Sobald  etwa«  hcrablaugt,  wolle  man  nicht  säumen. 

1Ö67. 

Die  Landesreformationskommissicn  an  den  Magistrat  von  Laübaek: 

Auftrag,  von  Haus  zu  Haus  BeichtzetteL  abzufordern,  von  denen, 
die  ihre  Beicht  und  Kommunion  nicht  verrichtet,  10  Dukaten 
Strafe  einzuheben,  Erhundujungen  wegen  Euüialtung  der  Fasten- 
geböte  einzuziehen  und  die  Übertreter  umso  unnachsichtiger  zu 
Strafen,  als  sonst  gegen  den  Magistrat  selbst  mit  besonderer  Leibes- 
strafe vorgegangen  würde.  Laibach,  1604  April  2. 

(Koai.  mit  Korrekturen  ron  KrOns  Hand,  L.-A.  Krain;  siehe  Mittail.  das 
hiator.  Vereinea,  Krain  1867»  8.  108,  109.) 

1568. 

Dieselhe  an  ]\'andula  Sl*  {hierin:  Da  sie  whrfnrhm  .pren fälligen* 
VrrorduniKjoi  iveqen  ihrer  Bekehrung  )ti<'lif  nachgfkommni^  hat 
f^ir  his  Ostern  sich  mit  vollzogener  Beicht  und  Kommunion  ein- 
zustellen, widrigenfalls  bis  21.  April  bei  scheinender  Sonne  wocÄ 
Verabfolffung  des  10.  Pfennigs  die  landesfürstlichen  Erblande  eu 
verlassen.  Laibach,  1604  April  3. 

(Kons.,  L.*A.  Krain.) 

In  »imiU  9  andere  Penionea,  siebe  Mitteil.,  l.  c,  8.  lOQ. 

1569. 

Die  Bdiffi&nsrefcrmalienskommissäre  von  Krain  an  den  Prddi^ 
ianien  C^iristofh  Spindler:  Da  er  Mwr  jfco^AoIMtfii  Lävre  ntdU 
vhertreten  wül,  nuivrere  ihm  erMUe  Termine  verstrichen,  er  sieh 
seMiefitidi  sdbsi  das  Urteil  gesprochen,  das  Land  rammen. 
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w/^m  er  $Uk  nicht  bis  Weihnachten  1603  mit  der  kathdisehm 
Kirche  versöhne  und  L  F.  Iß  das  ünjgraut  der  LMerisdtm  KetaerH 
am  ihren  Landen  ausewrotten  heda^  iti,  90  wird  ihm  noekmak 
emstlich  befehlen,  faUs  er  im  Lande  lieiben  mUe,  eieh  hie  Ottern 
de»  anem  orUicdosßen  Priester  eur  Beidtt  mu  Mlen,  widrigenfalls 
er  nath  dieser  Zeit,  d.  i.  am  ül,  d.  IL  das  Land  sn  räumen 

habe,  Laibaeh,  1604  Äprü  3, 

(Kons.,  Ij.>A.  Krain.) 

1510. 

Die  lieligionsreformatioHshmmissäre  von  Kärnten  an  Richter 
und  Bat  VeUach:  Die  der  Religion  wegen  Ausgemescnen 
dürften  Iri  Strafe  von  100  Dukaten  in  Gold  über  Georgi  hinaus 
nicht  geduldet  werden.  Georg  Ortner  und  Bartlme  Waldner 
haben  bei  Strafe  von  20  Dukaten  vor  den  JleformationskommiS" 
säiren  eu  erscheinen  und  falls  sie  sich  nicht  Mur  katholischen 
JRdigian  erUären,  noeft  Abtrag  des  10.  Pfennigs  wegsumehen. 

S^ßtal,  1604  Aprü  IL 

(Orig.,  ArohiT  Üot  6efe1i.-yeTeiiu  Kirnten  Rndolfin.  Klafenfnrt.) 
Lieft  ein  ^ttel  mit  den  Mamen  von  sehn  Anagewietenen  bei. 

1571. 

Chr.  Frättinger,  Kammerprehurator,  an  Georg  Herrn  von  SMen- 
herg:  Da  in  seinem  Schlosse  su  Ka^fenberg  das  sMsche  Lieder' 
singen  md  unpassierliihe  PostUIenlesen,  dessen  sitih  sein  ketee- 
ris^er  Pfleger  und  Ka^ner  anmaßt,  nidU  aufhört,  se  wird  er 
hiemit  verwrtäU,  den  feslgeaeteten  PeenfaU  von  15  Mark  GM 
binnen  acht  Tagen  en  beeahlen.  Gras,  1604  ÄprÜ  14* 

(Orig.,  St.  L.-Ä.,  StnbeDberg-Akten,  Qegenreform.) 

Georg  von  Stnbeinberg  tehreibt  am  28.  «a  die  Verordneten  and  ant- 
wortet am  24.  April  der  Regiemng :  Es  geschehe  ihm  ,nngütHch'.  Wo{)l 
habe  er  zwei  evangelische  Diener,  die  seien  aber  nicht  zum  Kirchen*  oder 

Schalfüenste  bfstpHt,  haben  wohl  auch  nicht  Zeit,  filr  die  TiPute  nn  n'm^on 
und  zu  leaen,  weil  sich  alle,  so  nicht  von  ihrem  Glauben  reichen  wollten, 
aoßer  Land  gesogen  (Konz.,  ebenda).  Die  Verordneten  schreiben  ihm  am 
n.,  er  babo  !»  dor  Sadto  ro«lit  gaedirteben  (Kons.,  ebenda). 
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1572. 

Mancher  Mog  db,  ohne  den  10.  Pfennig  su  erlegen,  da  fand  »ieh 
aber,  daß  er  Schuldner  tm  Lande  hüte,  }m  denen  man  da»  G-dd 
eingog.  Ein  Fa&  m  Wolfsherg,  m  der  BaMmrger  und  Handdi- 
mann  Kaspar  Cremer  abeeg,  ohne  den  10,  Pfennig  m  eafden, 

1604  AprÜ  14, 
(Anioldstoinw  Aklm,  Bndolfin.) 

1573. 

Kurfürst  Christian  von  Sachsm  an  den  der  A.  C.  sugetJianen  Aus- 
schuß der  steirischen,  Mmtnisrlten  und  hrmnischen  JRifterschaft: 
er  habe  von  seinen  Bäten  Bericht  darüher  erhalten,  was  sie 
wegen  einer  Interzession  anläßlich  ihres  heärümjtm  Zustandes 
mündUd^  und  schriftlich  haben  vorbringen  lassen  und  trage  mit 
ihrer  und  ihrer  Mitverwandten  Bedrängnis  herzliches  Mitleid, 
Da  sie  aber  ein  gleiches  AnsucJien  auch  hei  dem  PfcUegrafen 
Ludwig  und  dem  Herzoge  Friedrich  zu  Württemberg  ange- 
bracht, wolle  er  sich  erst  mit  diesen  in  Verbindung  !^rf-f^n  und 
dann,  ,9avid  »id^*s  unmer  leiden  läß*,  entweder  mit  ,Vonchr^ten* 
oder  Abordnung  einer  Legation  ^nen  so  entgegenkommen,  daß 
m  seine  geneigte  Aff^sHon  im  Werke  ^pibren,   Jhesdm,  1604 

AprÜ  15. 
(Orif Bt.         Chr.  B.) 

1574. 

IHe  Verordneten  A.  C.  an  nachbenannte  Herren  (  t las  Verzeichnis 
liegt  nicht  bei):  Da  Georg  Galler  noch  eine  größere  Afizahl  ge- 
fertigter Beglaubigungsschr eilen  benötigt,  darunter  allein  drei 
für  Kurbrandenhurg ,  hitte  man,  die  heigeseidosstnen  Stücke  so- 
wie auch  die  Instruktion  zu  fertigen,  die  Sache  geheimzuhalten 
und  die  Kreditiven  dem  Boten  versiegelt  eu  geben,   Grog,  1604 

AprÜ  17. 
(Kons.,  St  L.-A.,  Cbr.  R.) 

1575. 

Tapst  Clemens  VIIL  benachrichtigt  mittde  eigenhändigen  SchreibeM 
Erthereog  Ferdinand  von  Steiermark  von  dem  Besuche  JEreheräog 
Maximilian  Emsts  in  Barn,  Bam,  1604  Aprü  18. 

(Orig.,  8t.  I4.-A.  Gfldraekt  Stelena.  Qeseh.-BU.  I,  87.) 
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1576. 

Die  Verordneten  A.  C.  in  Steter  an  Qeo/rg  Qaüer:  bestätigen  den 
Empfamg  des  Neubwrgsehen  Sehreibem  wm  Aprü  md  frem» 
Mdk  seiner  Ueherigen  fßdiMehen  Verriehkmg.  BiUe,  »idk  die 
übeniammene  Sache  se^  angelegen  sein  gu  lassen;  übersenden 
die  verlangten  KredUiven  und  Imtruktim,  Der  Einn^mer 
werde  die  O^dsaehe  HMg  machen.  Die  BeseMion  ist  noih 
fifdU  erfolgt,  dagegen  Jiat  der  Kammerprokurafor  den  Herrn 
Steinpeiß,  teeU  er  sein  Kind  außer  Land  taufen  Ueß,  um  16  Mark 
Gold  gestraft,  Grag,  1604  Aprü  24. 

(KoM.,  St  L.-Ä.,  Chr.  R.) 

1577. 

Dir  Beligionsrefiyrmationikmmüsüre  von  Kärnten  an  IJartmann 
Zingl:  dw  Reformation  in  St.  Veit  vorzunehmen,  fragen  sir  (n>,, 
oh  er  dc&  10.  Pfennigs  tmegen  vielleicht  Spfiialhefchle  hat.  W  are 
ihnen  lieb,  wenn  er  eu  ihnen  stoßen  und  der  lieformation  per- 
S'mUd)  beiwohnen  würde.  Der  Bischof  von  Gurk  werde  ihm 
Befeitl  gehen,  ihnen  in  der  Beformierung  Beistand  m  leisten, 
Bitte  um  Antwort,  St,  VeU,  1604  Aprü  U8, 

(Or^.,  Lamberg'FeiBtritB-Arehiv.) 
Zin^l  antworUt  taga  darauf  (liehe  di«  folgende  Nunimer). 

1578. 

Der  Viesedom  Hartmann  Zingl  an  die  Bdigümsreformaiim»- 
komnhssare  in  Kärnten;  Der  Ershertog  Aa^  dnrck  den 
hisehof  offene  Generale  über  die  Beformation  von  den  Kanseln 
verkünden  lassen.  Nur  mm  Personen  haben  70  fl,  an  10,  Pfennig 
erlegt.  Beformation  von  Kreig.  FaUs  er  umM  nadk  Klagenfurt 
kommen  könnte^  mögen  sie  ihn  entschuldigen.   Siraßhurg^  1604 

Aprü  29, 

(Kop.,  Lamberg-Feistriti-Archiv.) 

Erwttrdiger . . .  Den  faerren  seyen  meine  gatwiUige  dienst 
yederseit  Yon  mier  berait.  Dern  Bchreiben  angestern  ssne  St  Veit 
datiert,  alles  die  anyeoEO  nnderthanen  habende  religionarefor- 
matien  in  disaen  lande  betreffendt^  habe  ich  anbeut  von  weiseeni 
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dits  empfangen,  wie  aiu-h  mit  seinem  merern  inhalt  vernomen 
und  sovil  den  Garkhischen  district  bernert,  ist  zwar  nit  aae, 
dos  die  F.  erczherzog  Ferdinandt  zne  Osterreiob,  mein  gu'^ 
herr,  wegen  angeczogen  religionsreformation  in  denselben  distriet 
ofiie  general,  weliche  hernach  durch  den  hem  weichbischoven 
sne  Oargkh  anf  den  canczlen  hin  und  wider  publicirt  worden^ 
anBSgehn  lassen^  wie  dieselben  noch  bejr  Iren  hoehwierden  und 
dem  eonii$toriiQ  sne  Gurgkh  an  finden  sein  werden,  daiinen 
denen  pfarern  sambt  denen  geriohtsheren  aaferlOgt,  die  ah- 
ciiehenden  imcatolisehen  penonen  ane  abbnieb  des  sehenden 
pfenings  bey  nambhaffter  peen  sae  dem  Ticsdombambt  sn 
weissen;  domndter  aber  sich  nit  mer  den  awo  personen,  we- 
liohe  nmb  gemelten  zehenden  pfening  70  fl.  abgebrochen  und 
erlogt,  bisB  dato  bej  mier  «ngestOlt;  weitter  hat  auch  höchst^ 
gedacht  L  F.  nnlangst  dem  hern  landtsverwosser  in  KhOmdten 
und  mier  die  pfiuur  Ehreig  an  reformieren  und  gleichesfals  den 
sehenden  pfening  Ton  denen  abcziehenden  nncatolischen  nnder^ 
thanen  absnfordem  durch  absonderlichen  bevelich  gn^  anfge* 
laden,  deme  wir  nun  gehorsamb  geleistet,  darandter  sich  zwar 
vil  derselben  wurckhHchen  eingestölt,  zween  leit  aber  noch 
dissc  täg,  wie  ich  von  dem  hern  brobst  doselbst  verstonden, 
gehorsamb  zu  Jaisten  angelobt,  weliche  alberait  und  zum  tail 
verkiiautt  und  auss  dem  lande  zue  ziehen  erclürt;  ebnerraassen 
ist  anch  solliehes  dem  hern  pforer  zue  S.  Veit  und  mier  in  der 
Ptat  doselbst  furzuk lioren,  weliches  prehorsamist  in  das  werkh 
geseczt  worden,  autgetragen  hirüber  worden;  meine  sunders 
liebe  herrn,  noch  aussweissung  ierer  habenden  instruction  und 
ob  sie  vcrmainen  flit-  t.  bevelich,  welche,  wie  vorgemelt,  bey 
iren  hochw.  zue  Uurgkh  und  dem  ptbrror  zue  S.  Veit  ligen, 
wolen  doch  die  hern,  ane  das  sich  doselbst  befinden  und  sol- 
liehes zu  vernemen  von  ime  pfarer  begern  mögen,  den  soeben 
irer  F.  notturft  noch  one  mein  mossgebung  rechts  zu  tbucn 
wissen,  welln  mich  auch,  wan  ich  nit  snegleich  wie  bewnst  der 
Clagenfhrterischen  religionsreformation,  von  dero  ich  nur  auf 
wenig  täg  umb  meines  gn.  fursten  und  hem  von  Gnrgkh  an* 
khunft  in  dos  landt  nnd  eilenden  weitern  verraissen  erlaubnass 
bekiiom  und  mich  morgen  oder  übermorgen  wideromb  auf  Ciagen* 
fort  begeben,  doselbst  biss  zne  ende  bejwonen  mness,  nit  sno' 
gethan  wftre,  alsobalt  anf  S.  Veit  begeben  haben,  bitte  dero- 
wegen  mich  disfals  for  entscholdigt  au  halten,  dan  ich  beede 
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commissioTien  zugleich  nit  abworten  khan,  dos  h<abe  den  heren 
ich  hierüber  zue  antwort  zue  sezen,  denen  sarncnt  und  sanders 
zue  dienstlicher  wilfarung  berait  entpietcn,  beynebcns  uns  also 
göttlicher  bewarung  bevelcheu  wollen.  Datams  ätrosporg  den 
29.  tag  ApHlu  1604. 

Der  herren  dienstwilliger 

Hartman  Zingl. 

1579. 

Oeorg  Sfohäus,  Biseliof  von  La^-ami^  an  Erzherzog  Karl:  Bericht 
tifter  die  Durdtßhrung  der  Gegenreformation  in  Steiermark, 
Kärnten  und  Kram,  FMlmrg,  1$04  Mai  L 

(Qedrnekt  Stobivi,  Hittor.  rel.  rafona.,  8.  M^-SO.) 

E.«  mnß  an  dicker  Stelle  aher  doch  betont  werden,  daß  der  Bericht 
des  Stobäus  in  allen  wesentlichen  Punkten  unrichtig  ist  and  seine 
notwendige  Korrektor  erst  durch  die  oben  mitgeteilten  Akten  erhält.  So  ist 
M  gans  falsclii  wenn  StobKos  Tom  Anüuige  der  Ctogenrefonnation  behanfitett 
Or^  ftdl  aoM  Mfoitno^iKr,  id||Mf8  nun  mie  nee  aiudiö  quaenta,  *ed  a6  tiMiiMMt 
odeertarü»  »eu  cam  »eu  divina  prmidtntia  in  manua  trcidila.  Siehe  dagegen 
die  Denksclirift  im  1.  Bd.  dieser  Sammlung  Nr.  207  und  die  dort  S.  148  er- 
wähnten Stücke,  dann  die  im  Lande  weitverbreiteten  Erzählungen  fiber  die 
Absichten  der  Gegner  der  Protestanten  für  den  Moment  dos  Regierung^- 
Mitrittw  Feidinandf  IL  (ebenda,  8. 167,  Note  «nd  Nr.  S48,  8. 169,  Nr.  S62» 
&  186v  Nr.  8.  919),  endlieb  hat  Stobftne  veiseesen,  daB  er  sieh  eelbet 
darüber  aasgesprochen  hat  (Nr.  434,  S.  297).  Desgleichen  sind  die  allgemeinen 
Angaben  über  die  Entstehung'  der  l^ruc.ker  Pa/ifikation  ganr  falscli.  Wer 
sich  fSber  die  Verhältnisse  dieser  Zeit  von  zuständiger  katholischer  P^^ite  llnt^ 
erholen  will,  maß  die  jüngstens  von  mir  publizierte  Korrespoudenz  des 
Seckauer  Bischofs  Georg  AgricoU  aar  Hand  nehmen.  Noeh  unrichtiger  ist» 
was  von  der  drohenden  Haltong  der  protestantisdien  Stände  Karl  II.  |regen> 
Bber  getagt  wird,  die  naeh  diaaess  Berichte  bst  ^e  «fliinkttndige  SebeUion 
war.  Falsch  ist,  was  über  die  Ursache  und  die  Zeit  der  Einführung  der 
Jesuiten  erzählt  wird,  die  nicht  nach  dem  Brucker  Tage,  sondern  schon 
sieben  Jahre  früher  erfolpt  war;  falsch  ist,  wa«  über  den  Weinanssehank 
der  Pr&dikanten  gesagt  wird;  da  gab  es  allerdingH  ältere  Anordnungen,  die 
sieh  aber  nicht  anf  die  protestantiaehe,  sondern  auf  die  katholische  Geist' 
liehkeit  besogen.  Dagegen  findet  sich  kein  Wert  ron  den  tatsKchliehen  Yer^ 
gXngen  in  InnerQsterreich  nach  der  Pazifikation:  der  EinsehllehtMning  des 
katholischen  Klerus,  dem  Eingreifen  der  Kurie,  der  Mission  Ninp-nardas,  der 
Münchner  Konferenzen,  der  Tätigkeit  des  Salzbtirger  Erzbischoft  nsw.  Wes- 
halb die  Prädikanteu  in  den  landesfUrstlichcn  Städten  nicht  geduldet  wurden, 
ist  dem  Autor  vOllig  unbekannt,  ebenso  warum  protestantische  Kirchen  in 
der  Nihe  der  Stidte  entstehen.  Von  dem  angebUeheo  «Tersehwdrerbnebe* 
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(S.  42)  ist  nirgends  auch  nar  die  leiseste  Spur  za  entdecken,  was  dagegen 
von  dem  CalTiniamw  Zimmeimaaiu,  von  dam  FluiMilimiu  maäiuvt  gesagt 
wird,  enebeint  bier  in  gani  ichiefeT  Belrachtang.  Wi«  ftXtah  dieae  gaue 
Sehilderaoif  der  kirchenpoUtiaelieii  TXtigkeit  Karls  II.  dargestellt  ist,  mag 

man  ans  dem  entriphmpn  was  von  StobHus  über  die  Korrpc^ion  Ferdinands  I. 
in  Osternnch  gesagt  wird,  von  der  kein  Buchstabe  waiir  ist.  Es  hat  hier 
fast  den  Anschein,  als  wüßte  der  Schreiber  nicht,  daß  Ferdiuaud  L  Österreich 
und  SteUnnark  regierte.  Ent  da,  wo  Stoblas  Dinge  erzShlt,  dio  er  selbst 
in  InnorBstoireieh  erlebt  hat,  etwa  seit  1690,  ist  seine  Darstellnng  einiger» 
maßen  richtig,  aber  selbst  hier  sind  wichtige  Punkte  flbeigangen,  andere, 
wie  z.  B.  die  Vorgänge  bei  der  Huldigung,  unrichtig  erzählt.  Selbst  was  die 
tatsAchliche  Gegenreformation  <!pit  1598  betrifft,  werden  manche  Dinge 
kunterbunt  durcheinander  geächoben  und  ist  die  chronolog-isL-he  Aufeinander- 
folge eine  ganz  verwirrte.  Und  so  ist  auch  der  Schlußt^tz  falsch:  l'erdinandum 
aioenarhnm  faefy  .  .  .  «oaelm»  wie^pbse  tgßm  rtfonMUioni$.  .  .  . 

1580. 

Die  der  Tteligion  wegen  ausgetviesetie  Elisabeth,  Witicc  nach 
Christoph  Wurx:er,  erhält  fin  T^stimmium  ihres  WohlrfrhaÜem 
und  der  eiididien  Geburt  ihrer  vier  Kinder.  Gmünd,  1604  Mai  10. 

(Omflnder  Akten,  Bndolfin.) 

1581. 

Ferdinand  IL  an  Riekter  und  Bat  m  Petiau:  ChrÜbner,  p«- 
wesener  Jpcihdter  das^tti,  wäk  in  ihrer  Nähe  und  habe  sidk 
sfyraßarerweise  auf  seinem  (htte  etwas  außerhaXb  der  8(adi 
niedergdassen^  ja  er  sdl  angeblieh  auch  in  die  Siadt  hmme». 
Befehlt  wenn  skk  die  Sachen  so  verhaUen  sMen,  ihn  in  Arrest 
en  m^men  und  sein  Hah  und  Gut  eineuMiehen.  Orae,  1604  Mai  15. 

(üleichz.  Kop.,  Statth. -Archiv  Graz.) 

Am  28.  Mai  ergebt  ein  nener  Befdil,  ron  Grübner  oOO  fl.  Strafgeld 
einzuziehen  und  bis  zu  dessen  Erlegung  seinen  Meierhof  und  Weingarten 
einznzifhrn  und  ihn  selbst  in  Arrest  zu  halten  (Kop.,  ebenda)  Am  Juli 
verlaugt  der  Erzherzog  Bericht  über  die  etwaige  Entlassung  Grübuert^  aus  der 
Haft  (Kup.,  ebenda).  Grübner  hatte  an  diesem  Tage  ein  Majestatsgeguch 
flbenreicbt,  in  dem  er  naehwelst,  einen  Monat  Frist  snr  Erledigung  seiner 
Angelegenbeiten  in  Fettan  crbalten  «t  beben,  das  sei  ibm  aber  an  spit  an- 
gekommen; bittet,  ihn  freizulassen,  umsouebr  alfl  sein  8obn  katbolisdi  ist, 
er  selbst  mit  einem  Fnße  im  Grabe  steht  nsw. 
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1582. 

Der  Erhc  nach  Wilhelm  AUhamer  in  Vellach  sahlt  von  scinetn 
verkauften  Grunde  per  300  fl.  an  10.  Ffenniy  30  fl.  Gastein, 

1604  Juni  3. 

'  (VellAcher  Akten,  RudoifiD.) 

1583. 

Herzog  Friedrich  von  Württemberg  an  den  Pfalzgrafen  Philipp 
Ludwiff:  bestätifjt  den  Empfang  seines  Schreibens,  betreffend  die 
Werhufig  der  Eittnschaft  Ä.  C.  in  Steiermark,  Kärnten  und 
Krain  durch  die  steirischen  Gesandten  am  20.  d.  M.  Da  die 
Bitte/ öihaft  ni  dem-  Gebrauche  ihres  Exerzitiums  wohl  befugt, 
sei  er  nicht  abgeneigt,  zugleich  mit  Kursach^ien  sich  ihrer  anzu- 
nehmen, weil  dies  bei  allen  Ständen  A.  C.  Nachfolge  finden 
dürfte.  Zweckdienlich  ist  eine  /.'fiation  oder  schriftliche  Inter- 
zession. Von  beiden  möge  ein  Mittel  durch  Sachsen  oder  andere 
Fürsten  der  A.  C.  ins  Werk  gerichtet  werden.  Da  Ew.  L. 
wi^en,  wie  wenig  Respekt  vereinzelte  Interzessionen  bei  Hofe 
Mm,  80  empfiehU  sich  eine  Gesamtlegation.  Hierüber  woUe  er 
rnU  Sachsen  verständigen.  Bitte,  auch  seine  W<Mmeinun(f 
mütuMe»,   NagoU,  1604  Mai  ii4. 

(Kop^  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1584. 

Derselbe  an  die  Btevritck^tätrntnisek-hrainische  Gesandtschaft:  hat 
deren  Anbringen  vernommen,  tragt  in»  ^re  Beschicerden  MiÜeid 
immI  wäre  geneigt,  sich  ror  der  Abreise  der  Gesandten  zu  resol- 
vieren.  Da  aber  die  Sache  ihrer  Wichtigkeit  nach  auch  an  Kur- 
sachsen und  den  Pfalzgrafen  Ludwig  Philipp  g^acht  teer  den 
mnfi,  habe  er  die  Sesolution  bis  eur  VergUi^mng  mit  beiden  ein- 
gekdU.  Cfleichwohl  sei  er  der  Meinung,  daß  in  der  Sadie  preces 
et  interoessiones  vcfmmdimen  seien,  md  lasse  er  es  sk^  nu^ 
Mumder  sein,  siik  entweder  durch  eine  ÖesamÜegatum  oder  durch 
ein  ausfuhriuihes  Sdireiben  an  den  Kaiser  und  den  Erj^Mog 
Ferdinand  eu  wenden,  Sokhe  Legatien  oder  sdirifUicke  Inter^ 
Session  mit  folgender  InterposOian  dürfte  nidU  ohne  Frucht  ab- 

lanfen.  Nagolt,  1604  Mai  24, 

(Kup.,  öt.  L.-A.,  Cbr.  R.) 
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1585. 

Pfalzgraf  Philipp  Ludwig  an  Herzog  Friedrich  zu  Württemberg: 
hestäUgt  den  Empfang  seines  Schreibens  vom  Mai  und 
in  der  Sache  ebenso  gesinnt  Doch  ist  ihm  van  Sachsen  noe^ 
keine  ÄnUoori  oder  ErUarung  mtgekommen.  Da  keim  Zeit  mu 
verlieren  ist,  möge  er  eine  Mahnung  an  Satiuen  ergehen  lassen. 
Beiliegend  ein  Kowupt,  das  er  in  seiner  Kan/dei  habe  am- 
arbeiten  lassen  und  das  er  seiner  Korrektur  Mniterwerfe,  Neit^ 

htrg  a.  d.  D,,  1604  Juni  P. 

(Kop.,  8t.  L.*A.,  Cbr.  R.) 

Wllittemberg  antwortet  am  SS.  Juni.  Dm  Konzept  inOg«  einstweilen 

in  «PMiPm  Namen  allein  gpfertigt  werden.  Sobald  von  Sachsen  die  pewünschte 
Erklärung  kommt,  wolld  er  seinerseita  das  Nötige  daxu  tun  (Kop.,  elipnria'' 
Der  erwähnte  Entwurf  eines  gemeinsamen  Schreibens  an  Sachsen,  aus  der 
Pfala-Nenbnrgschen  Kandei  aasgehend,  vom  Juni  (ohne  Tag)  ebenda. 

1586. 

Christoph  von  Badmannsdor/f  an  die  Verordneten  von  Steiermark: 
Auf  die  Geldstrafe,  die  der  Kümmerprokurator  Prättinyer  wegen 
der  Kopulation  meiner  Tochter  von  mir  und  meinem  Schwieger- 
sohne Otto  von  Saurau  verlangt,  hin  ich  sofort  ins,  Vtrordneten- 
hoUegium  gegangm  mul  habe  meine  Äntivort  mit  dem  Haie 
Rudolfs  von  Teufftnbach  festgestellt.  Der  Kammerprokurator 
zitiert  mich  auf  den  26 .  d.  M.  vor  die  liegierung.  Bitte  um 
Hilfe  und  Inierzesmn,  Sturmberg^  1604  Juni 

(Orig.,  8t  L.-A.,  Chr.  R.) 

Die  steirische  Ritterschaft  interzediert  am  Juui  für  ihn  bei  der 
F.  D*  vnd  bittet,  die  Sadie  «nftiilieben.  Ober  die  Beratung  Aber  den  Rad- 
mannsdorfiehen  and  8teinpeiflichen  Fall  liegt  ein  Protokoll  rom  SS.  Jvni 
1604  Tor.  BeeehloB,  eine  Intenea^on  einrareieben  und  die  UadeefltretUolw 
Beeeltttion  ensoni^en,  darin  eie  einen  8tilletand  verwilligen  (ebenda). 

1587. 

Die  Verordneten  von  Steier  Ä.  0.  an  CSurisiqfh  von  Badmanns- 
dorff: Was  ihnen  wegen  der  Klage  des  Kammerprohnrators  m/O- 
getöHt  wurde,  hohen  sie  den  anwesenden  Herren  und  Landleuien 
vorgetragen,  die  /Sr  notwendig  haUen,  eine  Zusammenkunft  für 
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den       eingnlrruf^-n,  um  von  dm  Sachen  zu  reden.    Er  möge 
unausbleiblich  erscheinen.   Graz,  1604  Juni  15, 

(Kons.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1588. 

yAuf  des  iximerprocaratons  proces  und  loco  resolntionis  paratam 
exeeutionem  hat  die  Steifriscke  rUterschaft  geh.  dise  scliarfe  exe- 
cuiUm  ab-  und  eingustelUn  (geHfeten),  den  19.  Juni  1604,* 

(EiiutAlii«  BUtt,  SL  Ii.-A.,  Chr.  R.) 
1589. 

Der  gewesene  Landsehaßssekretär  Erasmus  Fischer  an  die  Ver- 
ordneten Ä.  C,  in  Steiermark:  dankt  fSr  die  ihm  durch  die  Er- 
teHwng  einer  Empfehlung  an  den  Kurßrsten  v<m  Sadisen  er- 
wiesene Onade.  Zwar  sei  der  Kurfürst  verreist  gewesen,  eher 
denm  Bäte  hohen  ihm  auf  Empfehlung  Herrn  QeUfrieds  von 
Stadl  gute  Vertrustung  getan.  Im  Begriffe,  nach  JDresden  eu 
aibersieddn,  Htte  er  no^,  ihn  hei  den  g^teimen  Bäten  Freiherm 
BurJäiard  Sdienk^  Herrn  Heinrich  Abraham  von  EinsieU,  Herrn 
Kaneler  Dr,  Aiehman  und  Oeorg  Johann  Gedlmann,  besonders 
aber  hei  dem  Hofprediger  Polykarp  Leyser  su  empfehlen,  Wien, 

1604  Juni  »0. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
IMe  gevlliiMbton  Empfehlaugwehrmbaii  werden  am  8.  Jnli  augefeirtigi. 

1590. 

Ferdinand  II,  an  die  Verordneten  von  Steiermark  und  die  in 
Qrae  anwesenden  Herren  und  Landletde  A.  C:  Antwort  auf 
deren  Eingabe  vom  19.  Juni  wegen  des  Exerzitiums  außer  Lande. 
Die  F.  D'  habe  niemals  daran  gedacht,  den  Erlaß  vom  20.  Ok- 
tober 1603  SU  suspendieren.  Mit  betrübtem  Hersen  würde  sie 
die  Ritterschaß  aus  dem  Lande  ziehen  sehen,  konnte  sie  aber 
nicht  Murückhalten.  Sir  mögen  <;ich  weisen  lassen.  Sie  gleichen 
dem  Kinde,  dem  der  Vater  das  Messer  verwehrt.  Von  seinem 
EntsMtsse  werde  er  nicht  weihten.  (Gras)  1604  Juni  26. 

(Kop.,  L.-A,  Stnbenbarf 'Akten,  OeKenrafonn.  89tsing«r,  fnl.  664^— 657*.) 
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Der  F.  D*  erzhorzog-on  Ferdinanden  ...  ist  E.  E.  L.  in 
Steyr  verordenten,  auch  der  andern  Herrn  und  landleutli  A.  C. 
vcrschiner  tagen  den  19.  dits  datierte  schritft  des  verbotnen 
rc\\'j;[omexercitii  ausser  landes  and  die  desthalbeu  ansgangne 
1.  f.  generali fi  betrefTendt  nach  lengs  referirt  und  von  derselben 
in  gebärende  beratBchlagang  gezogen  worden.  Daraaf  haben 
I.  F.  ermelten  verordenten  and  landleithen  ir  entliche  reso< 
iation  und  erclärnnp:  aber  das,  so  alberaith  hievor  beschechen, 
nach  ferner  nachfolgender  ^estalt  gn.  entdecken  wtdlen: 

Und  betten  sich  I.  F.  zwar  nnsweifenlicli  vereecheo, 
nachdem  durch  dero  schon  Tor  etlichen  iaren  pubiicierte  gen^ 
raUa  das  «aoarctfium  der  A.  C.  nnd  andern  dem  alten  allein 
seligmachenden  glanben  widerige  confessionen  bej  schwerer 
straf  emstlich  yerboten  worden,  es  würden  die  landlenth  der- 
selben eonfession  anhengig  solchen  1.  f.  mandaten  geh.  nachge^ 
lebt  und  sich  also  in  crafft  and  nach  aosweisang  des  religions- 
friden  ires  herm  and  landsfllrstens  willen  aoeomodirt  haben, 
dem  allen  zawider  und  obwol  in  denselben  generaln  berüertes 
exerdüim  indiff^renUr  verbotten  und  disfals  kain  andtersohaid, 
ob  es  in*  oder  aosser  lands  beschechen,  gemaeht  worden,  so 
haben  doch  I.  F.  D*  nicht  zu  geringer  verschimpfung  der  1.  f. 
mandaten  täglich  venienien  nmessen,  das  die  uncatholischen 
landleuth  das  verbotne  exercitium  ausser  lands  und  sonderlich 
an  deu  landsconfinen  haufenweis  besuecht  und  sich  deren 
(wann  sie  von  dem  camerprocuratur  unib  die  den  generaln 
einvericilite  str?if  anclagt  worden)  mit  dem  entschuldigt,  daü 
sie  die  vorige  mandata  dahin  nicht  verstanden,  als  ob  darin 
auch  das  p.Ti' rcitimn  ausser  iandts  untersagt  worden  wäre. 

Ob  nun  glcichwol  die  landleuth  A.  C.  zuegcthan  I.  F.  D' 
willen  und  mainung  auch  der  mandaten  rechten  verstandt  allain 
aus  dem  leiohtlich  betten  vermerken  künen,  das  der  1.  f.  camer- 
procurator  auch  diejenigen,  so  ausser  lands  das  exercitium  be- 
saecht  umb  der  mandaten  peenfall  rechtlich  bcclagt,  nicht  desto 
weniger  aber  und  damit  dise  ungleiche  einbildnng  und  ans- 
flacht  umb  sovil  weniger  stat  haben  nnd  yemandts  fUrtragen 
mllgen,  haben  I.  F.  zu  allem  Uberfluss  and  allain  desthalben 
Tom  20.  Angusti  anno  1603  sonderbare  mandata  pablicieren 
lassen,^  darinnen  sie  zwar  nicht  neaes  statairt  oder  verbotten, 


*  Liegen  nicht  vor. 
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sondern  aiiain  die  vorigen  general  und  iren  1.  f.  willen  mit  ans- 
tricklicher  verbiettung  auch  des  exerciiii  ausser  landts  merers 
erclärt  nnd  erleitert. 

£s  sein  gleichwol  nicht  lang  hernach  aod  den  20.  Octobris 
die  von  der  ritterschafft  A.  C  der  dreyen  erblandt  Steyr, 
Kamdten  und  Orain  bei  1.  F.  mit  ainer  ansfUerlioben  schriffk 
und  ercUniDg  einkomen,  darinen  sie  amb  auf  bebnng  angeregter 
mandaton  neben  fUrbringong  anderer  mer  pnncten  geh.  gebetten, 
und  ob  sich  wol  L  F.  gleich  alsbalt  darauf  nicht  erdllrti 
sondern  sie»  die  riterschaft,  mit  TertrOstnng  einer  farderlichen 
resolntion  mr  gednlt  gewisen,  so  hat  es  doch  (wie  innen  die 
ermelte  ritterschafit  einbildet)  bey  I.  F.  D*  die  mainnng  gar 
nicht  gehabt,  das  sie  diso  bey  ir  saror  wolbedaohte  ordnnng 
in  zwdfl  siechen,  tü  weniger  dieselbe  anfheben  nnd  snspendim 
weiten  (dann  anf  disen  verstandt  wurden  nicht  die  landleith 
BUnder  I.  F.  D*  die  gednlt  getragen  haben),  sonder  es  ist  die 
resolution  merersthails  der  andern  puncten  halber,  die  in  be- 
melter  schnfft  anf  die  pan  gebracht,  damals  bis  anf  ferrere  de- 
liberation  ein^estelt  worden.  Derowegen  bat  sich  offtgedachte 
riterscbaft  vil  mer  ircs  hcn  n  und  landfürsten  wissentlichen  und 
in  das  ganze  laudt  publiciertcn  willens  befieissen,  als  irer  übl 
eingebilten,  darzuc  unvcrmuetlichcn  hoffnung  geleben  sollen. 
Weil  aber  durch  etliche  ungehorsame  das  widerspil  geschechen, 
haben  I.  F.  D*  gueten  fueg  gehabt  und  noch,  die  tibertretter 
deren  mandaten  nmb  die  darin  übertrettne  straf  rechtlicher 
Ordnung  nach  durch  den  camerprocurator  fürnemen  zu  lassen. 

Nachdem  nber  E.  E.  \j.  in  Steyr  verordente.  nnoh  andere 
anwesende  herrn  und  landieutli  A.  C.  anyetzo  abermals  1.  V.  D* 
Vürangedeute  (I)  in  gehorsam  übergeben  und  darinen  umb  auf- 
hebung  angeregter  camerprocura torischen  processen  und  con- 
seqitenUr  auch  der  publicierten  1.  f.  generaln  underth.  ange- 
halten, so  kttnen  I.  F.  nicht  umbgehen,  sich  ires  gn.  willens 
und  mainung  hiemit  schrifftlich,  runt  und  cathegorice  dahin  sn 
erclären,  das  sich  I.  F.  D*  die  zeit  irer  1.  f.  regierung  yeder- 
aeit  dahin  beflissen,  wie  sie  ir  getreue  riterscbaft  sowol  sambt 
als  sonders  allen  gn.  willeui  sonderlichen  in  politischen  Sachen 
erweisen  und  ersaigen  möchten,^  kunten  auch  hoch  beteuern, 


'  81«1m  daralMr  das  Schreiben  des  Btobltia  an  den  Katdinal  AUolwandlnl, 
Epp.,  p.  180. 
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dieweil  sie  bishero  bey  der  Hterschait  in  vilfcltig  weeg  alle 
getreu  und  gehorsamiste  wilferigkait  in  werk  gespUrt,  dessen 
auch  von  innen  hinfürtcr  nicht  weniger  gewertig  sein,  das 
I.  F.  inen  bishero  nicht  gern  was  versagt  und  abgeschlagen, 
auch  noch  inskonfftig  nicht  gern  versagen  wuiten,  was  1.  F.  D* 
imer  müglich  und  verantwortlich  sein  kuntc,  möchten  auch 
wünschen,  das  ir  der  landleutli  begern  disesfals  also  beschafen 
wHre,  das  1.  F.  D*  mit  unverletztem  gewissen  darein  verwil- 
ligen k unten.  Dieweil  aber  diser  handl  nicht  das  zeitlich, 
sonder  das  ewig  und  der  secln  hall  und  seligkait  bericrt, 
I.  F.  sich  auch  ires  von  gott  aufgeiraj^nen  1.  f.  ambts  und 
dessen  crindcrn.  das  sie  desthalben  dorn  almechtigen  gott  zu 
seinerzeit  rechenschatrt  geben  müesseu,  so  seelien  I.  F.  D' 
nicht,  wie  sich  numehr  gcbüren  oder  verantwortlich  sein  wülle, 
ans  dem,  was  I.  F.  D'  einmal  mit  guetem  fueg  und  bedacht 
statnirt.  zu  sclirciten  und  dnmit  ir  gewissen  der  anhaltenden 
ritterschat't  zu  gcf.-dlen  so  hüt  h  /,u  beschwüren.  Es  sollen  die 
landleuth  A.  C  gewisslich  (iarfüihalten,  wie  sie  dan  selbs 
leiclitiieh  erachten  künen,  wann  sie,  die  ritterschaft  (welclie 
bishero  ein  sonderbaro  zier  diser  lande  gewesen  und  I.  ¥. 
so  gar  wol  an-  und  in  allen  fallen  so  treu  und  ritterlich  bey- 
gestanden),  diser  ursach  halben  das  vatterlandt  verlassen  selten 
und  wolten,  das  I.  F.  D*  solches  nicht  weniger,  als  sie,  die 
landleuth,  solches  mit  betriebten  gemllet  ansechen  wurden.  Im 
faal  sie  aber  selber  disen  weeg  fürnemen  und  erwellen  wuiten, 
so  künten  zwar  I,  F.  dieselben  wider  iren  willen  nicht  auf- 
halten, sondern  mUesten  innen  iren  abzug  aus  dem  iandt  nach 
Inhalt  der  reicbsabschid  Tergnnnen  und  zuelassen.  Ks  welle 
I.  F.  verhoffen,  auch  sie^  die  Steyerisohe  riterschaft,  hiemit 
ganz  gn.  und  vatterJich  ermant  haben,  sj  wolten  nicht  allain 
oiftangemelten  generaln  mit  Vermeidung  aller  vncaiholisehen 
ezercitieni  ausser  als  inner  lands  gehorsamblichen  nachkomen 
und  sich  also  sowol  der  comminierten'^  straf  und  camerprocura* 
torischen  processen  (die  I.  F.  wider  die  Ubertretter  fUrzn- 
nemen  nicht  nnderlassen  künten)  sclbs  entheben,  sondern  fUr- 
nemblich  aaeh  dahin  bedacht  sein,  das  sie  dermal  ains  zu  dem 
alten  allein  seligmachenden  catholischen  glauben,  darinen  ire 
töbliche  und  geehrte  voreitern  gedanfit  und  unzweifenlich  aach 


*  In  T«xte;  »eonimiotclert«»*. 
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selig  worden,  darbey  sie  auch  vil  hundert  iar  in  groser  ehr 
und  wolfardt  verharet  und  gebliben,  widerumben  tretten  und 
sich  auf  den  weeg,  davon  sie  durch  verfu<Tung  der  neuen  lerer 
abgewichen,  guetwillig  begeben  und  also  I.  F.  1)'  mit  dem  ge- 
suechten  effectii  irer  fürgenomen  reformation  aincst  erfreyen,  so 
werden  sie  alsdann  selbs  bekennen  und  laii  liüchsteni  Uauk  er- 
kennen, dass  sie  nicht  aliuin  in  politiselien  sachcn,  sonder  tür- 
nemblich  in  disem  werk  der  so  olYters  angepotnon  1.  f.  gnad  em- 
pfindlich und  nicht  weniger  genu-eu  ai;;  ein  kindt,  dciu  der  vatter 
das  messer  verwehrt  und  verhotten,  die  vÄtterliche  treu  und  gnad 
mit  der  zeit  erkennen  und  sieh  darumbcu  bedanken  thuet.  Und 
wollen  sich  also  I.  F.  D*  dahin  nochmals  und  entlich  erclärt  haben, 
das  sie  von  irer  disfalss  einnialen  genomen  resolution  und  den  In- 
halt angeregter  1.  i.  generaln  aus  ungezognen  erheblichen  Ur- 
sachen im  wenigisten  nicht  zu  weichen,  sonder  mit  ernst-  und 
unablHsslicher  bestrafung  der  übertretter  vestiglieh  darob  zu 
halteu  gedenken.  Welches  I.  F.  D*  bemclter  Steyerischer  ritter- 
schaft  A.  C  zuegethan  zur  antwort  und  irer  nachrichtung  gn. 
Dicht  verhalten  wellen,  denen  sie  mit  1.  f.  genaden  iederzeit 
auvorderist  geuaigt  verbleiben. 

Deeretam  per  archidaeem  2ö.  Junii  anoo  604. 
Balthasar  LeTmaii  d.  P.  Gasal. 

1591. 

'Pfdkgraf  Philijyp  Lmtwig  an  Georg  CMer:  te&i  mü,  wes  Hereog 
Friedrich  van  Württemherg  suA  in  Beireff'  des  an  Saehsen  en 
stMekendm  Sehreibene  erÜärt,  Er  hSJtte  gerne  gesehenf  wenn  der 
HefMog  es  mitgefertigt  häUe.  Um  g»  aeigen,  fßie  emsi  es  ihm  um 
die  Sache  ist,  sende  er  es  in  eigenem  Namen  aUein  durch  eigenen 
Boten  an  den  Kurfürsten.  Neuburg  a.  d,  D,,  1604  Juli  2, 

(Orig.,  öt.  L  A.,  CUr.  R.) 

1592. 

Georg  Galler  an  die  Verordneten  A.  0.  in  Steiermark:  er  sei  am 
J6.  April  in  Dresden  angekommen,  habe  dort  acht  Tage  auf  Mnß- 
dorfer  und  Sehränkler,  die  sich  unterwegs  länger  aufhielten, 
tvarten  müssen  und  sich  dann  erst  durch  Dr.  Folgkurp  Leyser 
hri  dem  Kurfürsten  anmeiden  lassen.  Da  dieser  am  Fieber  er'- 
krankt  war,  hieß  er  uns  am  25,  vor  den  geheimen  Tläten  er- 
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scheinen  und  mir  sdbst  eine  Audienz  für  den  26.  amveisen. 
Leider  erhielt  ich  am  24.  abends  die  Botschaft  vom  Tode  meines 
}Veihes,  weshalb  ich  sofort  per  \y(mUim  hieJier  reiste ;  meine  beiden 
Cr e fährten  aber  haben  am  25.  ihre  Werbung  verrichtet  und  sind 
dann  mit  dem  beigelegten  Antu:orti>chreiben  entlassen  ivorden.  Eine 
endgültige  Resolution,  um  die  sie  angeiudten^  wurde  ihnen  nicht 
gegeben,  worauf  sie  sich  auf  den  Weg  nach  Stuttgart  machten. 
Dort  sind  wir.  weil  ich  wegen  des  Begräbnisses  meiner  Frau 
nicht  früher  konnte,  am  30,  Mai  eingetroffen  und  haben  unsere 
Saciie  ang  ebracht  u)id  die  heiqeschlossenc  Antwort  'Erhalten.  Wie- 
wohl uns  der  Herzog  )iur  durch  seine  Jiäte  etnp fangen  luß,  hat 
er  mich  nachher  nach  Dornstadt  erfordert,  mU  mir  von  allen 
Sachen  gesprochen  und  midi  aciU  Tage  bei  sieh  behalten,  worauf 
ich  am  Iß.  Juni  wieder  in  Neuhurg  ankam  und  dem  Pfaljsgrafen 
Bericht  erstattete.,  welcher  dann  Anmahnungsschrc/I  i  n  an  Sachsen 
und  Württemberg  ablaufen  ließ.  JetH  arbeite  ich  dahin,  daß 
eine  anseJmliche  Legation  von  diesen  drei  Fürstm  an  deji  Kaiser 
gehl,  und  weil  ich  Ffalz  und  Württefnberg  sehr  geneigt  finde, 
hoffe  ich,  aueh  Sachsen  ireräp  nicht  daffpopn  s«'in.  Bitte,  ihm 
1000  fl.  nach  Regensburg  oder  Augsburg  zu  richten.  Regensburg^ 

1604  JfOi  4, 

{Orig^t  8t  Ii.'A.,  Chr.  B.) 
1593. 

Antnahnungsschreiben  des  Pfalzgrafen  Philipp  Ludwig  an  den 
Kurfürsten  von  Sachsen:  Da  die  Vcrfoi<jii)i(i  noch  immer  fort- 
gesetzt nird,  unordentliclte  Prozesse  erjohjnt,  die  sunUliehen 
Ständen  der  A.  C.  nicht  geringem  lichmipfe  und  Dr^pfl'te 
gereichen,  hübe  er  nicht  unterlassen  wollen,  S.  L.  nochmals  an 
die  Sache  erinnern  und  zu  fragen,  durch  welche  Wege  utul 
Mittel  dieser  umsichjreif enden  Verfolgung  ein  Ende  gnnacht 
tverden  könnte.  Zu  beachten  sei,  daß  die  vorgegangenen  Inter- 
2e,-<sinncn  erfolglos  geblieben  sind,  daher  zu  besorgen,  daß  sie  auch 
jetzt  nicht  respektiert  werden  möchten.  Da  der  Kaiser  und  der 
Erzherzog  dieser  Sacfie  nicht  gewogen,  werde  es  einer  guten  und 
ausführlichen  Information  bedürfen.  Ersprießlidier  dürfte  dar- 
nach eine  ansehnUdte  Legation  sein.   Meuburg  a.  d.  D.,  1004 

Juli  4. 

(Kop.,  St  L.>A^  Chr.  R.) 


Digitized  by  Google 


357 


1594. 

Die  Verordmtm  vim  Steiemark  A,  C.  an  die  von  Kärnten: 
wird  ihnen  erimnerlieh  sein,  daß  jene  Herren  und  LandlenU,  ao 
das  exereitinm  ihrer  Kenfewion  außer  Land  geeueki,  iroU  der 
hem  Landeefunim  iüberreichkn  TtakiMimmch/rift,  um  15  Mark 
gegtrafl  und  vor  die  Begierung  äiUert  worden  sind.  Jelst  wurden 
auch  van  Badmannsdorf  wegen  der  Kopukttian  seiner  TaeMer, 
die  außer  Landes  erfolgte,  und  von  Christoph  SUunpeiß,  der  sein 
Kind  außer  Landes  taufen  ließ,  die  Strafen  eingefordert.  Sie 
haben  dagegen  den  Betroffenen  Intersessionen  erteüt,  hiedurch 
aber  ni^ts  erreidU,  sondern  den  Befehl  erheHten,  gegen  den 
Kammerprokurator  rechtlich  jsu  verfahren  oder  sich  gu  vergleichen. 
Sie  haben  dagegen  eine  neue,  Schrift  wegen  Ahschaß'nng  der  vor 
einem  Jahre  imJdizierten  Generalien  eingereicht,  aher  wieder, 
und  zwar  am  26.  Juni,  ritte  hnchheschtverliche  Ilesolution  er- 
halten, die  sie  beüegen  und  der  Herren  rätliches  Gutachten  dar- 
über hegehren,  was  weiter  hierin  vorzunehmen.  Bitte  um  Mit- 
teilung über  die  Verrichtung  der  Legation:  vielleicht  erstattet 
Moßdorfcr,  wenn  er  schon  nach  Häufte  kommt,  Bericht.  Die 
Heimkehr  Gcdlers  dürfte  sich  wefien  des  TodesfcUles  seiner  Frau 

verzögern.  GraSt  1604  Juli  6. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1695. 

Die  Verordneten  in  Stcier  A.  C.  a)i  Freiherrn  Wolf  mn  Hof- 
kirchen: teilen  mit,  was  ihnen  in  negotio  relijxionis  fiir  eine  he- 
sehwerliche  Resolution  zugekommen.  Sie  scfdießen  solche  für  die 
niederösterreirhischen  Stände  ein  und  bitten,  aueh  seinerseits  sein 
Privatgntackten  in  der  Angdegenheit  mitsuteilen.   Grog,  1604 

Juli  8, 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Zuschrift  an  die  Stände  liegt  bei. 

1596. 

Aus  den  Artictdi  dominomm  .  .  .  statanm  .  .  .  SelayoniM  In 
generali  eonim  oongregatione  in  eWitate  regia  Montis  Graecensis 
Zagrabiensi  pro  qainta  die  menms  Jnlii  celebrata,  additi  et  con- 
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clasi  n.  (!.  1604:  Verbot,  die  aus  Steiermark  vertriebmm  Prädi' 
kanten  in  Osaifl  oder  sonst  im  Königreiche  aufsundmen.  JMum 

ißie  eben. 

(Kroat.  L.'A.,  Prot.  1«0 1^1686,) 

Siehe  unten  zum  6.  Dezember  1608. 

1597. 

Die  Verordneten  A.  C.  von  Kärnicn  an  die  von  Steiermark:  bc- 
üätigen  den  Empfang  der  Nachrichten  von  dm  neufn  Pros:es^i 
des  Kammerprokurators  und  der  liesoluiion  des  Landt sfürsten. 
Ihnen  ist  bisher  keine  Jief^olation  zugekommen.  Da  ihnen  die 
steirischeti  Ihrrm  nicht  -ugci^ch rieben,  was  sie  der  neuen  Zu- 
mutungen halber  J>ci  1.  F.  D^  vorbringen,  kömmi  sie  ihr  Gut- 
achten  nicht  erteilen.  Moßdorfer  ist  von  der  bewufUen  Sendung 
vor  einigen  Tagen  eingetroffen  und  berichtet,  daß  diese  nach  der 
Instruktion  gut  abgegangen  ist.  Die  Hauptrelation  stehe  bis 
nach  GaUers  Heimkunft  an.  Klagenfurt,  10Ö4  Juli  10. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1598. 

Ihr  Hauptmann  an  der  mndischen  Grenze^  Freiherr  Alban  Grafi' 
wem,  an  die  Verordneten:  Die  Verfidgung  der  armen  ehristliehen 
Prediger  isi  nunmehr  nU^  filofi  im  Lande  droben,  sondern  anch 
an  der  Orenm  eingefallen^  wie  man  ms  der  beiliegenden  Äb- 
sdvrifi  (Befehl  vom  10.  Februar  1604,  oben  Nr.  1651)  ersd^m 
Je&nne.  Er  hohe  in  huräem  Termine  seinen  Prediger  von  Ko' 
preiniiM  aussusehaffen.  JUe  ^tschuldigungen  und  Berufungen 
auf  die  Bewilligung  Karls  IL  und  die  Paeifikatum  von  BmA 
hdfen  nichts.  Bitte,  ihm  beieuspringen,  sonst  wird  ein  Jeder  sein 
HeÜ  anderer  Wege  suchen.  PeUau^  1604  JuU  13» 

(Orig.,  Öt.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Antwort  dor  Verordneten  «m  15.  Jali:  Sie  haben  kein  anderes  Mittel 

l^ewnßt,  als  dem  Obersten  Sigmund  Friedrich  Freiberrn  von  Traotmannidorf 

vnn  ly.Tniicswrcrrn  dir  flarails  f()lp<Midrn  Un^rflcpr-nheitpn  «n  (loiiiüte  ru 
führen,  daß  er  don  Lamlcslifrin  orsuclio,  die  Dinpo  im  alten  .*^tando  zu 
lassen  (Konr..,  ebenda).  JUaä  Schreiben  au  Trautiuanusdorf  vom  15.  Juli  liegt 
bei  (Konz.,  ebenda).  Graßwein  bestätigt  den  Empfang  dee  Schreibens  am 
IS.  AogQst:   Leider  habe  es  keine  Wirkung  gehabt,  wie  man  ans  den  bei> 
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liepeiidon  Originalien  sehe  (Orig.,  ebenda;.  Iniswischon  hatt.'  trotz  der  Putl- 
achrtft  der  Soldaten  Trautmannsdorf  oameo«  des  Kaisers  und  des  Erzherzogs 
F«rdiiuui4  am  11.  Angoat  di«  Amweisaiig  d«a  PriUilKanton  Georg  Konrad  ver- 
fügt  (Kop.,  ebenda)  und  davon  Oraßwein  an  deniBelban  Tage  Tertkindigt 
(Kof».,  ebenda).  Br  habe  es  leider  tun  mflnen.  Die  Verordneten  wenden 
sich  am  21.  August  mit  einem  Bittachreiben  an  den  LandesfDrsten  (Kons., 
ebenda)  und  prsnclipn  um  Fristerstrecknnp^,  wovon  sie  den  Prediger,  Traut- 
mannsdorf  und  Graßwoin  verständigen,  erhalten  aber  von  Trautmannsdorf 
ein  vom  26.  August  datterte!^  Schroibmi,  es  sei  ihm  außer  deu  beiden  Befehlen 
bei  höchster  Ungnade  verboten  wurden,  ,still  ku  halten'  (Orig.,  ebenda).  Am 
88.  Angoat  weiat  Ferdinand  II.  die  Bitte  der  Verordneten  ab  (Orig.,  ebenda). 

1599. 

Die  Verordneten  in  Sieiermark  der  A,  C,  an  die  von  Kärnten 
A,  Cr.  bestätigen  den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  10,  Das 
betreffende  Schriftstück  sei  aus  Verebten  nicht  mitgekommen.  Das 
sei  jetzt  geschehen.  BätUches  Gutachten  erwünscht.  Solches  wird 
auch  von  Krain  erbeten,  Bitte,  das  Sdtriftstikk  Paradeisers  nach 
Laibach  mitzuteile^i.  Dank  für  die  Nachricht  über  Moßdorfers 
Verrichtung.   Graz,  1601  Juli  19. 

(Kona.,  8t.  L.-A.,  Cbr.  K.) 

1600. 

Simon,  rrH-ählter  ßischof  voti  Affram,  an  Ferdinand  TL:  benchiet, 
daß  durch  den  Hauptmann  von  KoprcinHz  ein  Prädikant  dahin 
eingeführt  wurde  und  gehdfru  werde,  der  den  Pfarrer  daselbst 
in  jeder  Weise  belästigt.  Bitte,  die  Hauptleute  (sie)  anzuweisen^ 
dafi  sie  den  Prädikanten  unverweilt  entlassen.  Agram,  1604  Juli  23, 

(Orig.,  Agram,  Sttdeteir.  Akademie.  Gedraekt  Starine  27,  178.) 

1601. 

Wdfgang  von  Hofkirchen  an  die  stewischen  Verordneten  A.  C: 
bestätigt  den  Empfang  samt  Einlage  an  die  niederösterrr^rhi^chen 
Stände  und  der  färsÜi^en  Besolutian,  Er  hat  solches  alles  an 
die  Herren  und  Landteute  A,  G,  gdangen  lassen  and  besten 
Fleißes  en^foMen,  Die  BeratscMagung  hierüber  hat  sich  ange- 
sichts der  Widrigkeit  der  Sache  verzogen  und  hOfcn  E.  Cr.  der 
Verordneten  und  Stände  Gutachten  anbei  empfangen  sowie  das 
privatCy  das  sie  von  ihm  verlangt  haben.  Hätte  ein  besseres  über- 
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senden  woUeti,  er  wolle  aber  noch  den  Sachen  nachjf  denken. 
Derlei  coosiiia  sind  gefährlich  über  Land  su  sciiicken,  Wien, 

1604  Juli  23, 

(Orig^  St  L.-A.,  Chr.  R.) 

An  demselben  Tage  schreibt  er  an  seineu  bcinv;iger  GolU'ried  von 
BUdl.  Sofern  die  Herren  oino  Abschrift  der  kan&chsiscben,  bei  L  M*  einge- 
legten  IntoneHion  Ar  die  niederltoterreleliieolieo  Stinde  b«g»braii,  werde  er 
sie  tohioken.  In  gleicher  Weiie  ist  «a  8.  Brshenog  MnltiiiM  ein«  Intern 
MMiott  eehon  vor  etUofaen  Woolien  eing^ehändigt  worden  and  ist  noch  keine 
Antwort  erfolgt.  Sonst  haben  wir  Nachricht,  daß  I.  allbereits  nach  Pra^ 
habe  (r «»langen  lassen,  was  an  beiden  Orten  für  Antwort  crfolpf^n  machte. 
Die  überschicktpn  Schreiben  sind  berrits  fort  nach  Frair  fnrip  ,  obfnda). 

Da«  erwähnte  Privat;;utachte»i  liegt  unter  dem  Titel:  K^nrzc«  und 
einfältiges  Gutachten  über  die  van  der  F.  D*  Erzherzog  Ferdiiiaud  erfolgte 
Besolation  Tom  80,  Jnni  1604  (als  gnetbodnnkon  hietrtl  mwfprii)  bei  den 
Briefen:  Ee  lei  damaob  in  Znlranft  noeh  Srgeres  sn  erwarten,  dei  surte 
,btpetiMibe*  Oewieeen,  dnranf  man  eioh  «tark  lendet,  leidet  diet  nnd  kein 
!•  K.  Der  Religionsabschicd  wird  wobl  angezogen,  aber  niebt  in  seinem 
rechten  Verstände,  ,dan  die  re.rknnfnnp'  der  piletter  ^nr  an^^elas«en'.  T>aß 
man  uns  als  Übertreter  des  fürstlichen  Mandates  besrhinipl't,  muß  man 
Ton  Gottes  wegen  dulden,  genug,  daß  man  ein  reines  Gewissen  hat.  Am 
meisten  betrübt  die  ernste  Veraiahuung  zur  katholischen  Religion.  Man 
•pottet  nnser  damit  oder  Tomiebt  aniere  Beitindigkeit.  Dae  beste  an  der 
Resolution  sind  die  lobenden  Ehrentitel,  die  dar  alten  nnd  der 
jetzigen  ateirischen  Ritterschaft  —  vorbin  hat  man  sie  doch 
Übertreter  geschimpft  —  gegeben  werden.  Was  sonst  darinnen 
steht,  ist  nichts  wert.  Di«  Rnhmesworte  k.^nn  man  br.Tnchen,  wenn  es  hcntc 
oder  morgen  zum  Abzüge  kommt.  Wenn  d.-\9  der  Fall  f»ein  sollte,  heißt  es 
leiden.  Am  meisten  wirkt  noch  da«  Gebet.  Die  Gebete  in  vielen  erange« 
lischen  Lindem  and  Stidten  Ar  die  bedrängten  Itoterreichiiohen  Linder 
werden  wobl  nicht  ohne  Fracht  ai)geben.  Weh«  denen,  die  über  unsere  Yer- 
folgnng  frohlocken  oder  mfissig  gehen  und  die  den  Feind  der  Wahrheit 
stärken.  Außer  dem  Gebete  sind  auch  die  gebührlichen  Mittel  vorzunehmen, 
der  nnter  wenfen  Erläuterung  zu  horrp},ren,  weil  die  Resolution  hierüber 
keil»  Wort  sapt.  Ks  k.inn  auch  eine  Geldstrafe  in  cntum  i-on.frienliae  niclit 
statthaben  und  soUeu  die  Stände  darüber  eher  Gewalt  leiden,  als  gegen  die 
Reicbsgeeetae  nnd  den  RellgionsschlnB  darein  willigen.  Bezüglich  der  Güter 
sollte  man  sich  auf  die  Zensur  der  Fttrsten  und  des  K^sen  beaiehen,  wie 
das  der  Fall  ist,  wenn  Herr  nnd  Untertanen  in  Streit  geraten.  Muß  aber 
auegesogen  sein,  so  sei  es  mit  reinem  GewissWL  ICan  weide  schon  erfahren, 
was  man  an  ihnen  gehabt.  Schwer  kommt  es  uns  an,  aber  ,was  hat  auch 
das  schöne  Vaterland  so  viel  Sorgen  und  Gefahren,  was  nützt  die  beste  Speise, 
wenn  sie  versalzen  wird'.  (8  Seiten  foi.) 
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1602. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  A.  G.  an  die  von  Steiermark  A.  C: 
bestätigen  den  Empfang  des  Schreibens  vom  X9.  Sie  trollen,  trtc- 
Ufohl  die  Verordneten  nicht  alle  anwesend  seien,  es  den  JUitver- 
wandten*  miHeüen  nvd  stolloi  die  Kaminef  Herren  und  Land- 
lente  alsbald  m  dem  Zwedte  beschridien  werden.  Das  Ghitachten 
werde  ma»  ihnen  sodann  durch  eigene  Boten  gukemmen  lassen, 

Kloffenfuri,  1604  JnU  24, 

(Orig.,  St.  L.>A.,  Chr.  R.) 
1603. 

Dieselben  an  di^dben:  haben  nach  ihrem  Schreiben  vom  24.  die 
Sache  ihren  Herren  und  Landleuten  vorgebracht  und  hierüber 
drrcn  GutacMen  verlangt.  Nun  isl  aller  Erfahrung  nach  die 
Sache  so  gdegen,  daß  die  Kärntner  vor  Vernehmung  eines  Gut- 
achtens der  steirischen  Herren  sdbst  sich  in  dieser  Sache  mu 
nichts  entschließen  würden,  deshalb  bitten  sie  um  Einsendung 
eines  Chttachtens,  das  sie  sodann  ihren  Herren  und  Landleuten 
sofort  vortragen  werden.  Von  Moßäorfer  haben  sie  sovid  Berieht 
erhaUen,  daß  das  bewußte  negotinm  bisher  gut  abgegangen  und 
an  den  gehörigen  Orten  aiMsh  w^ierhin  emsig  belrkiten  wird. 
CraUers  HeinMir  dßrfle  ihrem  Andeuten  no^  sich  noch  eine 
Zei&ang  verMten,  Sie  wdUen  dann  äSles  mu  dieser  Sache  Not- 
wendige miteinander  vergleidwn»  Klagenfu/rtf  1604  JuU  29. 

(Orig.,  St.  Chr.  B.) 

1604. 

JPapst  Klemens  VIIL  benachrichtigt  Ershersogin  Maria  von 
Steiermark  von  dem  En^fange  ihrer  ewei  Schreiben  und  ver- 
sichert diesdbe  seines  gansen  WohlwcHens,  Bam,  1604  JuU  30. 

(Origf.,  8t.  U-A.   Gedradrt  SUiienn.  6ei(!li..B11.  I,  88.) 
Ein  gleiche«  Schreiben  Taul  V.  de  dato  1605  November  22  ebeod«,  S.  89. 

1605. 

Landtag  Kram.  Sei  der  Umfrage  Über  die  Klage  der  Grafen 
von  Thum,  die  der  Kammerprokurator  wegen  vier  Untertanen 
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zitierte,  sagt  Ihniit'l  Gnll:  es  <iri  r/<  bel-lnrfen,  daß  so  vid  ijhrrrf- 
keiien  im  Lande  .S''/>>?  und  daß  der  Kammerprokurator  und  die 
Bdigumsrefarmatümshommii^säre  im  Lande  gebieten.  Laibaeh, 

1604  August  6. 
(L.-Prat.) 

1606. 

Fürstbischof  Martin  von  Scckau  an  Stephan  Meißner,  Pfarrer 
in  Franenburg:  Befehlt  die  Ketßerischen  —  mit  Ausnahme  dfr 
Landherren  ~  eur  Aneeige  eu  bringen.  Seekau,  1604  August  7. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Stttbeubei^-Akttt»,  GegMifdorm.) 

Martinas  .  .  .  Sicut  alias  per  literas  patentes  mandavimng, 
itn  nunc  denao  mandamasy  at  omnes  tuos  et  parrocKiarnm  taae 
coUationis  parrochianos,  sive  sint  praefecti  eive  nobiles  vel  cuin»' 
cooque  conditioiiis  (solis  proccribus  provincialibus  landtherm 
exceptis),  qvi  haereseoa  labe  infecti,  sacram  encbaristiam  iuxta 
praeceptnm  ecciesiae  non  accepernnt,  nobis  quam  primiim  de« 
nnneies  et  eornm  nomina  ia  acripto  nobia  sine  mora  transmittas. 
Volamtia  etiam  nt  parrocbis  TiciDis  (si  forsan  ad  eos  non  scripsi- 
mw)  aignifieesi  ai  id  ipaum  qaoqne  faciant.  Datum  ex  aroe 
residentiae  nostrae  Seggau  die  septima  Angnati  anno  sexcen- 
tesimo  quarto. 

M(artinQB)  £p(ifloopn)B  manu  propria. 
1607. 

Der  KardincU  Aldobrandini  an  Georg  Stobäus:  Glückwunsch  zur 
Bewältigung  der  KetserH  durch  Erehersog  Ferdinand.  Bomt 

1604  August  7. 

(Stob.,  Epp.,  p.  128.) 

1608. 

Georg  Gnüer  au  die  Verordneten  von  Steiermark:  berichtet  itber  seine 
Verhandlungen  mit  dem  Pfalsgrafen  Philipp  Ludwig  und  Uber 
dessen  Wünsche.  Seine  Beise  nach  Neuhurg.  Lob  des  l'faügrafen. 
Wunsd*,  daß  sich  Sachsen  gut  erweist.  Beratung  daselbst.  Per- 
sänüehe  Angelegenheiten.  Burg  Lengenfeldt,  1604  August  8. 

(Orig.,  Si  L.-A.,  Chr.  R.) 
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Wolfrcbnrn  .  .  ,  Dieselben  hnho  ich  unlängst  den  4.  July 
bey  aignen  bothen  beraith  bericht,  was  bishero  in  bewnster 
mir  anbevolhener  coinmission  bey  der  löbl.  chnr  Sachsen,  Pfaltz 
und  Würtenberg  verriebt  worden,  und  ob  ich  wol  verhoffoi 
solche  meine  schreiben  werden  zorecht  eingelifert  worden  sein, 
so  habe  doch,  weil  bishero  derselbe  both  Dicht  wider  zaragg 
kbomben,  auch  aas  andern  erheblichen  motivcn  E.  H.  ich  bey 
diaen  meinen  aignen  diener  die  abschrifften  dessjenigen,  was 
bievor  geschriben  worden,  zneschicken,  auch  was  teinthero  für- 
geloffen,  dienstlichen  berichten  sollen  und  Wüllen. 

Und  haben  E.  H.  aus  bertzogs  Philipp  Ludwigen  pfaltz- 
graven  schreiben  Yom  19.  Jnny  n.  cal.  an  hcrtzog  zn  Wttrten- 
berg  .  .  .  zn  sehen,  welchermasscn  sein  F.  G.  gerne  gesehen, 
dass  Würtenberg  neben  derselben  ein  anmalmungsbriefel  (dessen 
copi  dan  /u  Neuburg  verfast  und  WOrtenberg  beygelegt  wor- 
den) an  die  cbnr  Sachsen  ablanffen  liesse.  welches  pfaltzgräTisch 
Schreibens  copi  an  Würtenberg  £.  H.  bievor  eingeschlossen 
worden  und  anyetzo  abermallen  neben  den  andern  vorigen 
scbrifiten  mit  Nr,  1  znm  Qberflnss  beygeleget  würdet. 

Ob  nnn  woll  pfaltzgraye  nicht  änderst  verhofft,  dan  WUrten- 
berg  wurde  ein  solches  belieben  lassen,  so  ist  doch  ain  wider- 
wertige  antworte  wie  mit  Nr,  2  zu  sehen,  ervolgt;  darauf  sich 
pfalfsgrave  resoMrt,  wie  mit  Nr.  3  zu  sehen,  allein  die  an- 
mahnung  bej  Sachsen  fUrzukehren,  solches  auch  akbald  in  das 
wercb  gericht,  als  Nr.  4  zu  verstehen  gibt 

Ob  nun  wol  solch  schreiben  an  Sachsen  den  15.  July 
neuen  calenders  bey  aignen  bothen  fortgeschickt  worden,  so 
ist  doch  bishero  die  antwort  nit  ervolgt,  sondern  man  wart  der- 
selben stündlich  mit  verlangen. 

Entzwischen  aber  ist  meinem  gn.  fQrsten  und  herm  bey- 
ligende  resolntionscopi  von  Prag  aus  zuegeschickt  worden, 
welche  S.  F.  0.  mir  alsbald  gn.  communiciert  und  mich,  die 
ferrere  notturfft  zu  berathachlagen,  nach  hoff  erfordert,  als  dis 
^ttaeri'ptvm,  welche«  einem  andern  schreiben  beygelegt  worden, 
mit  Nr,  6  ausweiset. 

Hierauf  ich  nun  akbald  nach  Keuburg  erschinen  und 
solcher  berathsehlagung  beigewohnt,  und  ist  dahin  geschlossen 
worden,  dass  man  dess  antwortsclireiben  von  Sachsen  erwarten 
und  zum  fall  solches  etwas  zweifelhaftig  oder  die  sachon  lenger 
aufgeschoben  werden  wolte,  00  solte  aJsbaldt  ich  mich  nach 
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Dresden  begeben  und  diss  werch  mit  fUrweisong  der  neuen  be- 
schwerlichen resolation  in  namen  des  pfalzgraven  und  den  (tie) 
stände  embeig  BoUicitim  und  vor  entlicher  chnrfhrstUcher  re« 
Solution  von  dort  nicht  abntisen.  Darboy  es  Air  dissmal  Ter* 
bleibt  Der  liebe  gott  gebe,  dais  Bich  Sachsen  also  erclftrey 
daB8  es  der  weiterraiBB  nach  Dresden  nicht  bedörfe. 

In  hOohster  warheit,  der  fromb  pfaltsegraye  nimbt  Bich 
unserer  Bachen  recht  chriBtlich  enfrig  nnd  vätterlicfaen  an, 
kOnte  im  dieselbe,  auch  wan  sie  sein  aigen  wftre,  nicht  besser 

obgelegen  sein  lassen.  Ich  hoffe  zu  dem  allmächtigen  gott,  ich 
wollte  die  Sachen  soweit  bringen,  dass  von  der  chur  Sachsen, 
Pfalz-Ncuburg  und  Würtenbcrg  ein  anschentliche  legaUoii  pro 
inteTcessione  et  inier positione  erstlichcn  au  uusern  gn.  herrn 
ertzhertzogen  Ferdinanden,  dan  an  die  R.  K.  M'  abgeordnet 
werde  und  solche  noch  vor  angehenden  winter  iren  fortgang 
erraiche;  Pfalz  nnd  Würtonberg  sein  genaigt,  allein  sperrt  es 
sicli  bei  Sachsen  etwas,  dann  dessen  räth  wollen  sich 
nicht  gerne  brennen,  da  bedarf  es  nun  gueter  discretion, 
vUl  bittens,  sollicitirens,  persuadireos  und  schmierens,  patmiiia. 

Ob  Ich  wol  mit  meiner  höchsten  ungelegenheit  und  grossen 
vcrsaumbnus  des  meinigen  in  Stejer  allein  diser  sachen  halber 
alhie  zu  land  so  lang  yerharren  maess,  so  weite  ich  doch  nicht 
gerne  ablassen  oder  abraiseni  bis  die  sachen  sum  erwünschten 
ende  der  legation  gebracht  wurde,  dan  ich  sorg  trag^  da  ich 
es  also  htnterliesse,  wurde  es  wol  verÜgen  bleiben  und  nn- 
costen  xmd  seit  yergebends  angewendet  sein  worden;  welches 
dan  nns  in  gemain  nich  atlain  an  schaden,  sondern  auch  au 
spott  und  den  Widersachern  zur  freude  geraichen  wurde.  Und 
obwoU  grosser  uncosten  auflaufit>  ▼erhoffe  ich  doch,  er  solle 
nicht  gar  Tergebens,  auch  gegen  denjenigen,  was  oft  unnttta 
yerschenkt  worden,  gering  zu  achten  sein.  Gott  gebe  sein  ge- 
denen  darsue.  Amen.  .  .  Burg  Lengenfeldt  den  8.  Augusti 
anno  1604. 

E.  H. 

dienstgehorsamer 

Georg  GäUer. 

^  Folgt  noeh  di«  lUhnang:  ,mdirefa         sar  aelirang  h«raii£mordiim'. 
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1609. 

Die  Verordneten  von  Krain  A.  C.  an  die  von  Steter  A.  C:  be- 
stätigen den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  6.  JtUi.  Sie  haben 
die  Sache  dem  großen  Ausschusse,  der  jetzt  versammelt  war,  vor- 
gelegt, man  könne  aber  vor  Beendif/ung  der  Werbung  um  Ititer- 
jtessiou  im  Ixeiche  nichts  unternehmen.  Sollten  die  Steirer  etivas 
veranlassen,  so  bitte  man,  dies  ehestens  einkommen  zu  lassen. 
Es  wäre  gut,  wegen  der  Interzession  einen  getneinsamen  Solli- 
sitator  m  ernennen.    Laibach,  1004  August  9, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1610. 

Georg  Herr  von  Stubenherg  auf  Kapfenberg  an  die  Veronlnf  f,  n 
Ä.  C:  bestätigt  den  Empfang  ihres  Schreibens  wegen  Kanäcl- 
herifers.  WietPoM  d^r^eit  nicht  hei  Geld,  ivill  .er  sirk  der  Zahlung 
erboten  haben  und  soll  ihm  diese  von  dr'r  Steuer  abgesdirieben 
werdend    Kapfenberg,  1604  August  10, 

(Orif  .*  8t  L.-A.,  Chr.  B.) 

Die  Verordneteu  hatten  ihm  am  1.  August  geschrieben:  man  habe 
Kand«lbaifttr  im  F«braar  anf  wiiitt  Bitten  w«gttii  mIium  lang«  wlittenen 
Leidem  und  besehwertidieii  Soitaiides  8000  fl.  vereiiit.  Bs  fehlt  bei  deo 
jetiifen  ZcItUiunen  an  Geld.   Der  arme  Mann  muß  so  noch  weiter  aufge- 

KOgTn  werden.  Bitte  das  Geld  vorzustrecken  und  von  der  Steuer  abzuziehen 
(Konz.,  ebenda).  Zur  Sache  siehe  meinen  Aufsatz:  Ein  Hochverrat.-prnzcß 
aus  der  Zeit  der  Gegenreformation,  A.  Ö.  Q.  88,  zu  dem  dieser  Brief  eiuo 
•nv&iiscbte  Ergänzung  gibt. 

1611. 

Die  Verordneien  van  Steiermark  A,  C,  an  die  von  Kämien  und 
Krain:  bedanem,  daß  sie  das  erwünaclUe  ChUat^ien  nit^  er- 
haUen  haben;  von  Erain  wohl  deswegen,  wdi  von  den  Herren 
keiner  bei  dar  8tdU.  Da  sie  nwn  aXle  ihre  Herren  inner  md 
außer  Lande»  ßr  den  13,  September  beeehridten,  um  tAnen  diese 
gang  kaitegerMe  EeeeUOwn  vormdegen  und  Mur  Vornahme  von 
FrSparahrien  einige  Herren  für  den  iSS,  August  in  die  Bat»- 
.  Stühe  berufen  und  a/w^  die  Zehrungskosten  für  die  LegaHon  ein- 
gefordert werden  soUen,  wie  dann  auch  Oaßers  Änkunfl  erwartet 
wird,  so  teüe  man  ihnen,  dies  mU  dem  Bedeuten  mit,  dafi^  weü 
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die  llaupischrift  von  alkn  drei  Lnuth  n  ausyclil,  sie  dit'smi  IVetki 
hr{ Höhnen  und  für  die  Vorocrniany  (Dh  27.  Aurju^t  ^tvei  vor- 
mhnie  LandesniifqUcdpr  (denen  die  Karnincr  Herrn  Ludtvig  von 
Dietrichstein  adjunyu  rcn  könnten)  abordnen  und  sich  für  dis 
Mauptversammhoifj  am  IS.  August  durch  einen  stattlichen  Aus- 
schufi  vertreten  lassen.  Graz,  1Ü04  August  10, 
(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1612. 

Dieselben  an  iJerrn  Hans  vo7i  Moßdarfer:  Da  man  von  Gallers 
Ankunft  kein  Wissen  habe,  für  die  bevoi'stehende  Zusammenkunft 
in  ncgotio  religionis  aber  von  größter  Wichtigkeit  wi,  gu  wissen, 
wie  der  Herren  Verrichtung  bisher  abgegangen,  und  man  auch 
geneigt  sei,  die  Sachen  an  Cht  und  Ende,  wie  si^h's  gebührt, 
weiter  zu  sollizitieren,  SO  bitten  sie,  ihnen  die  Ergebnisse  der 
Legation  im  Vertrauen  gu  berichten,  was  für  keine  Relation, 
sondern  von  ihnen  hochsi  geheim  gehaUen  und  nicht  weiter 
,8pargirt^  werden  9oU,   Grax,  1604  August  10, 

(Koni.,  St.         Chr.  E.) 
1613. 

Die  Verordneten  der  Landsehafl  Steier  an  I^Veiherm  Frang  von 
Ragnitg  auf  Pemegg  und  St.  ülridi:  Die  Hoffnung,  die  man 
hegen  konnte,  L  werde  dk  im  vorigen  Jähre  eingdnraeJUe 
LamentationS'  und  Protestaiionssdtriß  im  günstigen  Sinne  er- 
ledigen, ist  durch  die  landesßkr^i^  Entscheidung  vom  U6,  Juni 
SU  nickte  geworden.  Eine  Zueanmenhmft  der  Bdigionsver' 
fcandten  ist  dringend  notwendig,  er  möge  sicft  su  der  Zusammen- 
hunfl  am  12.  Sqvtember,  (iber  atuih  schon  su  der  am  27.  August 
stattfindenden  Vorberaiung  sieher  einfinden.  Gras,  1604  August  13. 

(Kop.  Sötiiuger,  567  •—568".) 

Ein  prleichefl  Schreiben  an  Georg  Htftmonn  Horm  von  Stubonberg 
itn  St.  L.-A.,  Stubcnbeig-Akton,  Oogonreform.;  deifloiohfitt  ob  Georg  von 
Stub«nberg  (ebenda). 

1614. 

Abt  Emerich  von  Amoldstein  an  Ferdinand  TL:  luirhdem  er  in 
GemeinseJiaß  mit  Dr.  Daniel  Fagge  und  Wolfgang  Kaltenhauser 
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den  ganzen  Winter  der  Religion sreformattonskommissUm  heige- 
wohnt, habe  er,  weü  anfangs  keim  Gefälle  für  die  Kommission 
angcicicscn  waren,  400  fl.  in  Barem  und  100  fl.  in  Hafer  gegen 
künftige  Bezahlung  hergegeben.  400  fh  wurden  ihm  he.:a]ilt.  Bitte^ 
dm  Rest  anweisen  zu  Insi^en:  da:^  Geld  werde  den  armen,  von 
den  sektischen  Frädikantcn  t^j^olierten  und  )ntn  tvieder  rekupe- 
rierien  Gotteshäusern  zugute  kommeti.  0.  D.  (navlt  dem  10.  August). 

(Kop.,  Araoldateiner  Akten,  Radolfin.) 

1615. 

Bm  12,  Äugusi  1604  wird  auf  Anau^en  des  Pfarrers  Sans 
Hann  die  Bür^ersdMfl  wm  Mureek  gusammengefordert  md  den 
Bürgern  vargMUen,  sU^  sur  katkolisehen  Bdigum  m  hegdten. 
Wer  sieh  wM  innerhalb  14  Tagen  mit  Beicht  und  Kommunion 

einstdli,  wird  ausgewiesen. 

(Aas  dem  Auszuge  aus  dem  Murecker  Qem.-Buche,  St.  L.-A.) 

Dia  BBrgerscbaft  stellt  an  den  Pfarrer  das  Ersaehas,  sich  bis  Ottern 
gedulden  zu  wollen.  Am  27.  Augtnt  \vi«»dei  holt  der  Pfarrer  seine  Erklärung. 
Die  Bftrpfir  wenden  sich  an  den  (Stnbenbergschpii)  Ttlrpor,  krmnon  abpr  von 
dort  keine  Hilfe  erhalten.  Am  22.  Oktober  Erneuerung  des  Verlangens 
doKtik  den  Propet  ron  Seekea;  nadi  Yentreiehang  dos  Termias  erfolgt  die 
Anfweisniig  neeh  Einforderang  des  10.  Pfennigs.  Am  14.  DeMmW  irird  das 
Qetrat  wiederholt. 

1616. 

Z)<>  Verriränetm  rmi  Steiermark  A.  an  Ferdinand  Fr^  ihn-rn 
von  Egijenbfrg:  Die  Ilnffnung,  der  Latid( sfürsf  würde  axf  'lie 
Reseh werden  der  drei  Lande  sich  (piädig  resolviercn,  ist  durch 
die  Resolution  roni  Juni  gründlich  enttäuscJä  worden.  Dar- 
mich  hat  es  hei  den  früher  publizierten  Generalien  sein  Ver- 
bleiben. Da  es  nun  notwendig  ist,  aUe,  die  sich  zur  Ä.  C.  be- 
kennen, zusammenzurufen,  um  ihnen  die  Resolution  vorzulegen 
und  zu  erfahren,  wie  man  sich  hiezu  verhalten  solle,  so  bitten 
sie  ihn,  hintangeseUt  aller  Privatgeschäfte,  am  12.  September 
hierorts  erscheinen  und  der  Versammlung  beizuwohnen,  sich 
auch,  damü  man  sich  darnach  richten  kann^  in  des  Boten  ,Ue* 
gisterP  eineutragen.   Orae,  1604  Äugmt  13. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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D«agleieh«a  am  Vtutm  TnShma  ron  Bagnits  auf  Pcmegg  and 
8f.  Ulrich  (SSteinKttr,  8.  587/68).  14  Tage  Tor  der  HaaptauMmnienkuoft  loU 
wae  VorWatong  sUttfinden,  nm  alle*  flir  die  Haaptrenanuiituiig  Nötig«  in 
beraten.   Er  mOge  daher  lehon  am  27.  Augmi  hereinkomaken. 

1617. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.C.  an  die  von  Krain  A.  C: 
Was  in  dem  negotio  vargnn^men,  wird  die  nächste  grafSe  Ver* 
aammiung  Mei^.   (jfCMr,  1604  August  17. 

(Kona.y  ehenda.) 

1618. 

Die  Ferordfi«^  hom  'K&nden  A.  an  die  von  Steiermark: 
EntsehMigung  wegen  der  NidUeineendmng  des  Outat^tens»  Zur 
Beratung  am  J38.  .kii^iw^  entsenden  sie  Ludwig  von  Dietriehstein 
und  Mofidorfer.  Wegen  der  Zusammenkunft  am  13,  Se^ptemher 
unUJien  sie  das  Nötige  veranlassen,  Klagenfurt,  1604  August  18. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 
1619. 

Dte  Vercrdneien  von  Kra^  A.  C.  an  die  von  Steter:  entsenden 
ßr  den  28.  August  Niklas  Freiherm  eu  Eck  und  Herrn  Wolf 
EngelhrecJit  SchränUer  eu  Aich.  F&r  die  Zusammenkunft  am 

IH,  September  werden  sie  in  einer  Zusammenkunft  am  28.  August 
das  Nötige  veranlassen.   Laibach,  1604  Atigust  21. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Zu  leteierer  ordnen  sie  am  9.  SeptemiMr  Herwarlh  von  Lemberg  und 
Anton  Petiohowitech  ab  (Orig.,  ebenda). 

1620. 

Dieselben  an  dieselben:  Statt  Schränkler,  der  sich  entsrhuhligt. 
wird  Vanid  Galt  su  St.  Georgcnhvrg  erscheinen.  Laibach^  1004 

August  U6. 

(Orig.,  8t.  L.*A.,  Chr.  B.) 

In  einem  Sehreiben  Tom  S8.  Angost  entecbnldigt  sieb  auch  Eck  und 
weiet  auf  Daniel  Oall  oder  Herrn  von  Sehnitaenbanm  (Orig.). 
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1631. 

Die  Verordneten  von  Siekrmarh  A,  C.  an  Herrn  Georg  Gäller: 
haben  sein  Schreiben  aus  Burg  Lengenfeld  dwnA  ihfm  dahin- 
ffest^idOen  Boten  erhdUen,  decken  ßr  seinen  Eifer,  Die  1^00  fi, 
werden  ihm  durch  Herrn  Kistaüen  ^anhängig  gemacht  worden 
sein',  Sie  erinnern  ihn,  daß  sie  sur  Beratung  der  besehwer" 
liehen  und  unerträ^iehen  landesßrsUk^  BestMion  sämüiehe 
Herren  und  Landliute  Ä,  C,  fOr  den  13,  Septemher  susammen- 
rufen,  Wiehe  Tage  ewwr,  am  28,  August,  fand  eine  Vorheratung 
durch  einen  Ausschuß  aus  allen  drd  Ländern  statt.  Schon  sind 
17  steirisohe  Herren  und  Landleute,  so  sich  vor  der  erflosseneti 
Remlution  des  evangelischen  Exercitiums  außer  Landes  teilhaftig 
gemacht,  etliche  wegen  Lesens  von  Postülen  oder  Singens  geist- 
licher Lieder  durch  den  Kammerprokurator  vor  die  lieg  irr  luig 
zitiert  worden  und  irird  ihnni  die  fesigesclxte  Strafe  unnach- 
suMig  abgefordert,  ja  wai^  noch  mehr  ist  diese  Strafe  wird  selbst 
von  denen,  die  sich  mit  Weib  und  Kind  b<^'eifs  außer  Land 
gemacht,  aber  ihre  Güter  noch  im  Laude  haben,  wie  von  Krn- 
reich  Bindtsrheidt,  eiiKjefordert,  Biffe,  solche  unerhörte  Prozesse 
an  dem  rechten  Orte  anzubringen  und  die  Kurfiirsten  und  Fürsten 
dessen  noch  vor  der  angeordneten  Zusamtnenkunß  su  erinnern. 

(rtaz,  1604:  August  31. 

(Kons.,  St,  Chr.  R.) 

-  D«  Frank  sn  T«nff«Bb«eh,  d«r  ^iii«h  ein  Roß  verlötet  «rord«n%  sn 
der  Veiminmlnng  nicht  erscheinoi  konnte,  sandte  er  am  9.  September  die 
£rkIIruo(^  an  seinen  Bruder  Rudolf,  ,das  ich  dor  A  C.  bin  and  bleibe,  so 
lan^  ich  ron  pott  dt«^  ^nad  and  da«*  lebten  habeS  Sein  Bruder  mlfge  ihn  bei 
den  Übrigen  Landleuten  entschuldigen  (Orig.,  ohenda). 

1Ö22. 

KurfiM  Christian  von  Sachsen  an  den  PfäUgrafen  Phüipp 
Ludwig:  Bericht  wegen  der  Intersessißn  für  die  inneröster- 
reiehisehen  Lander.  Dresden^  1604  September  6, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Sr  werde  et»  dem  Schreiben  rom  S7.  Avgnft  eraehen  haben,  was  er 

in  der  Persekutioussaclio  der  drei  Länder  mit  Hrrzop  Friedrich  von  Württem- 
berp:  7.n  rerhandeln  ppdenke.  Leidpr  sei  liio  vorabredete  Zusammenkunft 
mit  diei>em  verhindert.  Kr  habe  ungern  von  den  Verfulgungen  vernommen 
und  trage  mit  den  Verfolgten  innige»  Hitleid  und  bitte  eioeneits  gewSneebt, 
Itetta.  RAM.  Bd.U[.  84 
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daß  sie  in  Kroii/  und  Verfolgung  Gedald  tragen,  andere rscit«  habe  er  sie 
Bum  Gehoreüui  gogtiii  ihre  Obrigkeit  gemahnt.  Aber  er  habe  auch  bemerkt, 
daß  sie  das  Wort  Religion  nicht  bloß  iui  Munde  führen,  sondern  ihretwegen 
Weib  und  Kind,  Hab  und  Gut  y«rla«teii,  dabar  hab«  w  «t  tebon  biabar  an 
UntMSintauiig  dar  Yarfblg^an  nnd  Intainaasionan  beim  Kaiaar  niebt  faUan 
lafl!^D  und  darin  angedeutet,  welch o  Koiifleqaenaen  aolaba  Yerfolgangao  mit 
sich  ziehen  müssen,  wie  sie  Unruhe,  EmpOrung  unter  den  Ständen  ver- 
ursachen nnd  auswärtigen  Potentaten  Anlaß  tjchnn,  sich  der  vornehmsten 
Stände  zu  bemächtig'pn,  die  deutsch««  Libpität  zu  scliwächen  und  Herren 
und  Knechte  uutcr  ihr  grausames  Joch  zu  bringen.  Diese  luterzesaioneu 
batten  dan  entgegengesetstan  Erfolg:  je  mabr  wir  intanadiaran,  daato 
grimmiger  werden  die  Verfolgangan.  Da  wir  aber  untere  Mitcbriaten  niebt 
Terlaasen,  necb  weniger  anteben  dürfen,  daß  nniere  Reli^on  ala  Ketaerei 
ausgoschrien  wird,  so  m&awn  wir  nna  der  Yerfolgten  mit  reebtem  Eifer  nnd 
«nlassig^eu  Mitteln  annehmen  und  es  wird  allein  tn  untersnchen  sein,  welches 
dif'.sf!  Mittel  seien,  denu  man  dürfe  tiie  Perspkiitdrrn  nicht  noch  heftiger 
machen.  Es  sind  intercettione»  und  eine  Schickuug  au  deu  Kaiser.  An 
Interieavionen  bat  ea  niebt  gefehlt,  aber  der  gewanaebte  Erfolg  ist  ausge- 
blieben. Sollten  sie  nocb  einmal  venucbt  werden,  lo  dflrfen  aie  niebt  von 
einaelnen  Fflnten  anigeben,  aber  adbat  damit  wird  wenig  geriebtet,  denn 
sie  kommen  meist  Personm  in  die  Hände,  die  unserer  Religion  feindlieb 
sind  und  an  den  Verfolfjung'r'n  I.u.st  und  Liebe  haben.  Man  vertrustet  die 
Interzedenten,  um  sie  los  zu  werden.  Zwar  ist  die  Legatiou  kein  böses 
Mittel  aud  zuträglicher  als  das  erate,  aber  auch  die»  tiat  Schwierigkeiten: 
es  geht  ohne  Ver^^ögi  rung  nicht  ab,  Audienaen  werden  schwer  erlangt  und 
werden  aie  gegeben  und  die  Geaandten  gebGrt,  ,iat  aieb  doch  nur  einer  Yor- 
antwort  an  befabren'.  Man  liOt  sie  snm  BepUaieren  nnd  an  weiteren 
Audienzen  nicht  su  und  so  ist  aneh  dureb  dies  Mittal  den  Bedrington  niebt 
gebolfon.  Das  Rlchtig^'^te  wäre,  ,wenn  ein  vornehmer,  unserer  Religion  eifrig 
zugetaner  Keicii.sfürst  .nich  an  den  kaiserlichen  Hof  begeben  und  die  Sache 
dort  soUizitiereu  würde'.  Ilini  könnten  vun  un.s  und  un.sorea  Mittitänden 
Rite  zugeordnet  werden.  Eiu  solcher  Fürst  würde  leicht  Audienz  und  Zu* 
tritt  erlangen  nnd  Öfter,  ao  daß  er  die  reebte  Beaebaffenbeit  der  Saebe  nm- 
stSndlieh  beriebten  konnte*  Daa  ganae  Werk  erbielte  ein  grSßerea  Anaeben 
nnd  würde  trotzdem  eine  widrige  Antwort  erfolgen,  dann  bitte  man  all  das 
getan,  was  die  Liebe  gegen  unsere  Mitchri.ttcn  nnd  unsere  wahre  Religion 
erfordert  nnd  könnte  sicli  dann  auch  allcntb  ill m  der  Gebühr  nach  resol- 
vieren.  Wie  das  nun  immer  p^ehe,  das  Unttrneiinu  a  ist  dahin  zu  richten, 
daß  es  proprio  nuitu  nicht  auf  Anrufen  der  Bedräugtea  geschieht,  damit  die 
Verfolgung  niebt  noch  befitiger  wird.  Der  KnrfOxat  erwartet  Antwort,  welehea 
der  drei  Mittel  am  meisten  anaagt. 


1623. 

Der  Abi  Mnerich  Ämoldsiein  an  dm  Patriart^m  von  Aqui" 
U^:  Da  Johann  Zunga,  Pfarrer  von  St,  Mkikad  in  Eosegg,  ein 
so  skandaiöees  LAm  fähre,  dop  die  Pfarrleuie  ihn  in  der  Ktrdie 
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nicht  dtddmi,  nun  ein  anderer  da  sei,  der  m  dem  Amte  tauge: 
der  Pfarrer  von  Maiborget,  der  mit  geringen  Einkunflen  ver- 
sehen ist,  bitte  er,  diesen  Mu  herückeielUigen,  umsamehr,  als  er 
der  üovenischen  Spradie  machtig  ist  und  er  eines  Vikare  nicht 
bedürfen  würde,  AnudckMn,  16(^  September  9, 

(Kftiis.,  Araoldstolnar  Aktenp  Klagenflift.) 

1624. 

Bf'plil  des  Herreu-  und  Eiltersiandes  von  Steiermark,  Keamten 
und  Krain  auf  die  landesßrstliche  Resolution  vom  Juni 

Grae,  l$(kL  St^tember  15. 

(Kop-,  H.-,  H.-  n*  BL'k,  Wien,  InnwIMerr.  Akten,  Steiermark,  Faas.  6.  Orig.- 
Kons,  mit  Untanehriften,  St.  Ü-A.»  Chr.  R.) 

Die  Stände  aus  allen  drei  Ländern  haben  —  leider  nrosonst  —  er- 
wartet, daß  ihre  Bitte  vom  (20.)  Oktober  I6(W  um  Anfhebang  des  Verbote« 
des  evangeliadien  Eixerattinnis  in-  nnd  anßer  Land  erlillrt  wQrde.  Das  Gegan- 
teil «weist  nan  die  Resolntioo  todi  26.  Juni  auf  ihr  am  19.  Juni  über- 
reichtes Anniahnungsschreiben.  Weil  diese  Resolution  als  Beantwortung 
ihrer  Hauptschrift  fr«?lt^,  habe  man  nicht  bloß  die  evangelischen  lli^rreu  und 
Landloute  aus  Steiermark  bescLricbcu,  sonderu  auch  die  aus  Kärnten  und 
Kraiu  verständigt,  damit  niemandem  eine  Schuld  imputiert  werde»  wenn  sich 
dner  mit  der  Unkennlnit  ^eiar  Sachen  eniaehnldigt.  IHe  Versammelten 
halwn  deh  an  einer  Replik  entsehloasen,  da  aie  ihr  Oewiasen  dann  awingt. 
Ea  schment  rie  der  tob  dem  Landesfttnten  ihnen  f amaohta  Vonnirf  dea  Un- 
gehorsams und  geübter  Verschimpfung.  Man  habe  sich  an  das  Versprechen 
gehalten,  daß  niemand  in  seinem  Gewissen  bedrängt  werden  solle  und  dem- 
entsprechend  den  Besuch  ihrer  Exerrätien  für  erlanbt  gehalten.  Jämmerlich 
sei  es,  daß  die  Landleute,  ,sie  singen,  sagen,  schreiben  oder  lamen- 
tieren', was  sie  wollen,  so  gar  nieht  gehOrt,  die  früheren  landea- 
fflratliehen  Reselntionen  nnd  Brktirongen  belaeite  gestellt  nnd 
ihre  nnd  ihrer  Vorfahren  trene  Dienste,  Priyilegien,  Landes- 
freiheiten  und  Dargaben  nieht  beachtet  werden,  wihrend  ihre 
Gegner  nichta  anderes  suchen,  al?  unter  dem  Prate-xte  de,s  Gewissens  sie  um 
ihren  Besitz  im  Lande  zu  bringen.  Man  sehe  das  daraus,  daß  von  etlichen 
Landleuten  nnter  dem  Scheine,  als  hätten  sie  sich  in  ihren  Hausern  zu  pre- 
digen unterstanden  und  sich,  was  ihnen  gar  nicht  zusteht,  zu  Prädikanten 
angeworfen,  rom  Eammerproknrator  die  Terwlikte  Strafe  von  15  Mark  Qold 
abgefordert  wird.  Hinweis  anf  die  Gefahren  seitens  des  Brbfeindee  nnd  ihre 
stets  erwiesene  Treue.  Sie  danken  Ittr  die  in  politischen  Sachen  ihnen  er> 
wiesenen  Gnaden,  müssen  aber  nnter  Tränen  und  mit  traurigem  Herzen 
klagen,  daß  sie  der  Gnade  durch  so  boßcliwerliche  atatuttt,  denon  «ie  ohne 
Gewissensverletxnng  nieht  gehorchen  k'  in  r  n,  verlustig  gehen  !4t>lieii.  Die 
Gewährung  ihrer  Uitte  bedinge  für  den  Erzhersog  keine  üewissensverleUsuug, 
weil  von  ihren  Gegnern  niemals  erwiesen  worden,  daß  die  Heiren  nnd  Land- 

S4« 
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Iput«^  A.  C.  unkatholisch  seien,  ihre  Religion  (leinzufol-je  im  H.  K.  R  7.iige- 
lasseu  und  nicht  so  beschaffen  sei,  dass  man  »ich  ein  Gewissen  hierüber 
nuehft.  S.  D*  habe  bei  ihrem  Regie  rungsttitritt«  mdem  gewußt»  welcher 
Religion  die  Slinde  seien,  wie  sie  ja  dMnmal  ihre  feierliehe  Srklirang  »b- 
gegeben»  der  Landeiflirst  aber  trotzdem  die  Huldigung  entgegengenommen 
und  ver^tproclien  habe,  sie  wider  ihre  Freiheiten  und  Landesgewohnheitcn 
nicht  7.11  zwingen  oder  pnr  aii<«  dem  Lniidc  zu  treiben.  Alles  das  sollte  ihn 
aar  Aufhebung  der  Generalien  oder  dach  zur  Milderung  der  Resolution  be- 
wogen hnben.  Wiederholung  des  Anerbietens,  zur  Vermeidung  der  fürstlichen 
Ungnade  daa  Exil  an  «uehen,  jAm.  inen  noch  Ire  im  Und  habende  guetler 
abgeledigl  werden*.  So  ecbwer  ihnen  der  Abeehied  ana  dem  Tateilande 
kommen  mag,  mQssen  sie  die  Sache  doch  Gott  anheimstellen  und  In  Ge- 
mäßheit des  Augsljnrper  Reli^onsfried^^n^  ilfti  AbschicMl  iifliuicn.  WioiltT- 
holune  df-r  Bitte  wegen  der  abgexopfrion  und  in  J'rozeß  gerateneu  Landieute 
Seenuü  und  Zäckel.  Unterschrieben  sind  C3  Mitglieder  des  steirischen  Ritter- 
atandea  und  einige  aus  Kirnten  und  Krain. 

1625. 

Erehereog  Ferdinand  II.  beantwortet  die  wm  der  Rittersehaft 
der  Lande  Steiermark,  Kärnten  und  Erain  eingereidUe  Itdigum$' 
Kkrifl,  (Grat)  1604  September  HO. 

(Kopp.,  Archiv  d.  Gesch. «Vereina  für  Klmteut  Rndolfin.  Klagenfurt  H.-, 
n.  St-A.  und  Sotxinger,  fbl.  671»— B73M 

Spricht  zuerst  »einen  Tadel  aus,  daü  sie  ungeachtet  der  zn  etlichen- 
nuüen  erfolgten  Inhibitionen  abermals  eine  Zuaammenlcuuft  angestellt,  zumal 
in  der  flberreicfaten  Sehriit  niebta  Nene«  Torgebraeht,  sondern  nnr  daa 
wiederholt  wird,  was  die  Stände  A.  C.  schon  in  ihrer  im  Torflossenen  Jahre 
Qbeffreichten  Schrift  angebracht  haben.  Lob  ihrer  in  Kriegs-  und  Friedens- 
zeiten bewährten  Treue  und  ihrer  Versicherung,  sich  an  das  Beispiel  der 
Vorfahren  zti  halten.  Zu  wOnschnn  wäre  aber  dif  Beharrlichkeit  ,in  dem 
glückseligen  tiaode  und  Stauda  der  lieben  Einigkeit  iiu  alten  znsammen- 
stimmeDden  Glauben'.  Er  mUchte  ihnen  in  allen  Dingen  gern  entgegen- 
kommen, daß  er  aber  ümen  wider  das  unTerflileehte  Wort  Gottes  and  sein 
lUnlliehes  Gewissen  die  von  den  genannten  Stinden  gewttnschte  Zulassung 
des  Exerzitiums  ihrer  Religion  nicht  bewillige,  ,ist  der  Vrrnunft  p:pni.'iß%  da 
er  als  TTcrr  tind  LandcHftirst  auch  für  seine  Untertanen  Reclienschaft  geben 
muß.  ^Vcuu  es  daun  im  Lande  dahinkommt,  daß  di(>  hohe  Obrigkeit  als  das 
Haupt  und  die  Mitglieder  des  Landes  nicht  übereinzukommen  TermCgcu, 
muß  daa  ,MiAdere  dem  Mehreren  nachgeben*.  Schon  in  dem  am  S6.  Juni  an 
aie  ergangenen  Dekrete  habe  er  seine  Ursachen  und  Motive  der  BittersefaafI 
au  erkennen  gegeben;  eine  andere  rechtmäßige  Erklärung  wisse  er  nicht  zu 
tun,  es  sei  denn,  er  wollte  das  ihm  anvertraute  landesfUrstliche  Amt  anders 
fjfhranphen,  als  wozu  er  es  von  Gott  empfangen.  Hoffentlich  würden  .sie 
ihm  dagegen  nichts  zumuten  und  sich  zur  Ruhe  begeben.  Mit  Befremden 
vernehme  er,  als  ob  der  F.       etwas  Neues  aufgezwungen  werden  soll,  als 
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w«»«  lie  Twbanden  wlU«,  der  «l»i«lraDden  Lradlaute  Gttlteti  und  QQter  wa 
kaufen  nnd  sa  beuhleii,  nad  ihr  glaioksam  vorgMehriebMi  würde,  wia  si« 
ihr  G«Jd  ansulegeii  habe;  das  Beispiel  ihrer  Untertanen,  die  Ton  ihren 
Ont«m  gearUmbt  worden,  pasne  nicht  dahftr,  da  I.       keinen  Land  mann 

der  Religion  woir^n  aussrhafff.  Er  pctr«»tp  sich,  daO  !»io  /.nr  Räiimnnpj 
des  Landes  Iceine  llisaclic  geben,  sondern  sei  vielmehr  des  Vüi-.selions,  die 
Ritterschaft  werde  in  Erwägung  ziehen,  was  ihre  lieben  Voreltern  noch  vor 
60  Jahren  und  etliehe  100  Jahre  rorher  gemacht  and  in  welcher  Konfearion 
•ie  ihr  Lehen  geendet.  Damm  seien  genng  Zeichen  vorhanden,  daß  eie  «ich 
dca  ▼aterhmde»  nicht  leichthin  begeben,  und  wflnsche  er,  daß  keiner  aus 
allen  seinen  petrencn  LaiulltMitcu  den  Ahrn^  nehme.  .Sollte  sich  aber  einer 
aus  ihnen  einen  anderen  Landesfürsten  .suchen  wollen,  dem  steht  die  Dia- 
position mit  seinen  Gütern  ohne  I.  F.  Maügebuog  frei.  Damit  man 
seine  wohlwollende  Gesinnung  erkenne,  wolle  er  allen  nnd  jedem,  die  bis 
vor  PnbUsienuiig  des  Mandates  vom  SS.  Jani  exaedieit,  Yeraeihnng  gewShren 
and  die  kammeiprokuratorisdiMi  Prosesse  einstellen.  Was  aber  nachher 
TorbrochcD  warde,  gedenke  er  nicht  nngestraft  m  lassen. 

1626. 

Thomas  Nadasdy  an  die  sieirischen  Verordneten  A.  C:  inttef. 
um  eine  Fiirschrift  an  den  Kurfiirsten  voti  Sachsen,  falh  er 
mfeige  de»  Krieges  genötigt  wäre,  sein  Vaterland  m  verlassen, 
tde  ja  schon  sein  gamer  Besitz  ügod,  Somlio,  DefvetscJier,  Janos- 
hoBa  und  Egertcar  so  verheert  ist,  daß  nichts  als  das  Gemäuer 
Stehen  blieb.  Güns,  1604  September  21. 

(Orig.,  8«.  L.-A^  Chr.  B.) 
16»7. 

Die  Verordneten  wm  Kaimiien  an  die  landesfürstlichen  Kom- 
missarien, den  Lajtdeshaupimonn,  Landemsedom  und  den  Erz- 
prietkef  t?o»  ünterkämten:  Bürgermeister,  Richter,  Rat  und  die 
ganse  Bürgerschaft  wm  Klagenfurt  haben  sich  bei  den  Verord- 
neten (namens  der  gangen  Landschaft)  biarhwcrt,  daß  die  Korn- 
mmare  gestern  den  Bürgermeister  und  Rieht  er  zweimal  vor  sieh 
Mitiert  und  Urnen  Mwei  landesfürstliche  Dekrete,  das  eine  wegen 
EinMiung  des  hiesigen  SpUals  und  der  Kirche,  das  andere, 
daß  die  Äusgesdia/pen  in  der  Stadt  nidtt  geduldet  werden,  vor- 
gdesen,  Sie  iferUmgten  Einhändigung  der  SeMüssel  ^im  Spitale 
und  ßwr  Kirdie.  Da  dies  aber  eine  die  ganee  Landschaft  an- 
gehende  Sache  ist,  haben  eieh  Bürgermeister  und  Richter  auf  die 
Verordneten  henken;  uforauf  die  Kommissäre  auch  die  ^jpito^- 
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nteister  silierten,  Abgabe  der  Schlüssel  und  Ablegung  ciues  Eid- 
schivures  verlangten.  Da  sich  auch  diese  entschuldigten,  ließm 
sie  die  Schldsf^er  ab-  und  andere  ansehiagen.  Es  ist  das  eine 
Sache,  die,  Holuage  die  Landsehuß  die  Stadt  besitzt,  noch  von 
keinem  LandesfUrstoi  niKjnirdnet  wurde  und  gegen  den  Jnhalt 
der  kaiserlichen  Schenkungsurkunde  streitet.  Die  Verordnetm 
hniten  sich  von  ihnen  ah  Mifgliedem  des  Landrs  dieser  Sadie 
umsowcnigcr  versehen,  als  sie  erst  vor  11  Tagen  an^fuhrlich  be- 
richtet, was  es  mit  diesem  Spitale  für  eine  Beivandtnis  habe, 
das  flicht  bhß  die  der  A.  ö.  Vertvandten,  sondern  die  gesamte 
Landschaß  berührt,  und  man  gebeten  habe,  dir  Kommission  auf- 
zu£!iehen,  hi$  man  einen  Bericht  darüber  an  dir  F.  D"  gelangen 
lasse.  Das  leidere  sei  durch  die  Ritterschaß  aller  drei  Lande 
geschehen  und  haben  die  Verordneten  insbesondere  noch  eine  An- 
mahnung  a>i  den  Landeshauptmann  unter  Erinnerung  an  seinefi 
Eid  gelungen  lassen,  daiuit  er  dieses  Ersuchschreiben,  ßiUs  sie  in- 
ztcischen  zur  Prosequierung  iiirer  Kommission  getrieben  würden, 
I.  D*  sende.  Umso  schmereUcher  muß  alle  Interessenten  dieser 
eilende  Eingriff  berühren.  Die  Verordneten  hoffen,  daß  die 
Kommissäre  ihre  Schlösser  von  der  Kirche  wieder  edm^men  und 
Kircke  und  8]ntal  in  den  alten  Stand  setzen  werden.  Klagenfwri, 

16Q4  Oktober 

(Kbp.,  St,  L.>A.,  Chr.  B.) 

1628. 

Dieselben  an  Erzherzog  Ferdinand:  führen  über  das  Vorgehen 
der  landes fürstlichen  Kommissäre  (unter  Ergahking  des  obigen 
Sachverhaltes)  Beschwerde  und  Magen,  daß  man  ihnen  die  Ge- 
bäude entziehe  und  anderen  einräume,  die  dazu  keinen  Heller 
geeahU,  ja  daß  man  dahin  dringe,  daß  sie  ,ihr  eigenes  Erdrekh 
MU  den  Begräbnmen  kaufen  und  ihnen  sdben  —  Geisäichen  —  zur 
Bangion  rnoM.  BUie,  diese  Sadte  eimnsteüen  und  die  Land- 
schaft hei  ihren  Bechten  au  laseen.  Klagenfurit  1604  Oktober  2, 

(Kq».,  St  I«.<A.,  Chr.  B.) 
1629. 

Die  steiriedten  Verordneten  A.  C  an  den  Landeshauptmann: 
teiten  ihm  die  BesiMion  auf  ihre  Bdigionsschrift  mit  und  bitten 
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um  sein  rätlicJies  Gutachten,  oh  man  sie  auch  denen  ans  Kärnten 
und  Krain  zukommen  lassen  solle;  weitere  Nitleiliouj  der  landeS' 
fürstlichen  Begehren  vom  30.  September  und  h  Oktober  (betrifft 
miUtärischc  Sachen  ).   Graz,  1<)04  Oktober  6. 

(Kons.,  St.  L..-A.,  Chr.  B.) 

1630. 

Der  Landeshauptmann  Sigmund  Friedrich  Freifierr  zu  Herber' 
stein  an  die  steirischen  Verordneten  A.  C:  3Iilitarische  Ange- 
legenheiten. ]yas  die  Resolution  auf  die  Ixeli;/io)tsschriß  betrifft, 
ist  sie  auf  die  Uilterschaft  aller  drei  Länder  tituliert  und  muß 
ihneti  auch  zugesandt  irerden.  /u  Steiermark  kann  sie  der  Ritter' 
scJiaft  (rst  zu  den  Ltutd-  und  Hofreehten  übermittelt  werden. 
Diren  unerfreulichen  Inhalt  köntien  sie  aber  etlichen  Herren  und 
Landleuten  in  den  einzelnen  Vierteln  des  Landes  vertraulich  mit- 
teilen, die  es  ihren  Vencandten  und  Freunden  kundgeben  können. 

LankawitSy  1604  Oktober  7. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1631. 

Die  steirischen  Verordneten  A.  C.  an  die.  von  Knrntrn  und  Krain: 
entspredien  dem  vorJwrgehenden  Auftrage  des  Latulesiiuupimannes. 

Graß,  1004  Oktober  10. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
Die  KSrntaer  dinkm  «n  17.  Oktober  (Orig.,  ebenda). 

1632. 

ThomaSf  Bischof  zu  Laibach  (und  der  Vizedom  von  Krain)  an 
Sr/Aerßog  Ferdinand:  MoHvieries  Gutachten  über  den  erhaltenen 
BefM,  die  M^hdUgkeiien  ewisehen  Städten  und  Märkten  zu 
uniersuchen  und  darüber  Bericht  eu  erstatten.  Auch  andere  als 
die  wm  diesen  vorgAraekten  ewei  Punkte  seien  eu  erklären:  Erstens, 
Stadie  und  M&rltte  haben  vorlängst  sdum  die  Abschaffung  des 
ße^umddä'  urgiert,  die  Merten  von  Thum  wegen  ihres  und 
anderer  Landleute  angehH^en  Schaden  ihnen  keinen  VarseM 
geteisiet,  aud^  keinen  BeruM  erstattet,  wobei  sie  von  Unka^uh 
hadten  Unterstüitgung  fanden,  was  erst  nach  durehgefuhrter  Be^ 
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fnrmation  (ii(f)io)if,  da  (Up  Ähschaffw^rf  dcA  ,Gnfhandr!s*  an- 
geordnet  wurde.  Widerstand  des  Adels,  der  seinni  Untertanen 
auf  dem  ^Gey'  Handel  zu  treiben  gestattet;  statt  daß  diese  sum 
Landbau  gehalten  werden,  wird  ^tnen  gestattet,  sich  maßlos  eu 
bereichern,  was  ans  gegebenen  Seiapiden  ersi<;htlich  wird  und 
dem  landesfürstlichen  Kammergute  sowie  den  Städtern  im  aüge' 
meinen  gu  Schaden  gereicht.  Es  möge  wie  in  Steter  vergegangen 
werden,  damit  Städte  und  Märkte  wieder  in  Fhr  kommen.  Was 
den  venetianisdien  Viehtrieh  betrifft,  ist  Fürsorge  zu  treffen,  daß 
das  Land  keinen  Schaden  ndme,  PäiBe  und  Straften  sind  zu 
bessern,  der  Viekkaiuf  in  Steter  und  Kärnten  mt  gestatten.  Bei 
Exdtwtion  der  Städte  und  Märkte  der  Steuern  wegen  ist  die 
Ext^BuHon  auf  die  Person  zu  fSihren,  Beschwerden  der  Städte, 
betreffend  ihre  Stdlung  im  Landtage  und  ihre  ungdnihrlicke 
Hintansetsung  bei  Bedienstungen,  in  Steuersaehen  etc.  seitens  des 
Landtages.  La^ibaek,  1604  Oktober  24. 

(Kop^  L.-A.  Krain,  alt  528,  54«»  [Absurd»  (ncj].) 

Disrcbleicbtigister  .  .  .  Wier  haben  E.  F.  .  .  .  be- 
vellicb  nber  N.  und  N.  dem  von  etOtt  und  margkbten  zwischen 

innen  nnd  den  andern  des  landts  Crain  von  prelatten^  herrn 
und  rittcrn  löblichen  zweyen  standen  erwachsener  Ungleichheit 
und  Tnisfallungen  halber  bei  deroselben  als  vormallen  bey  uns 
landtagscominissarien  .  .  .  angebrachte  graoamiua  .  .  .  emp- 
fangen und  das  wier  hierüber  unser  bericht  und  rathliches 
guettmainen  E.  F.       zueschreibeu  sollen,  geh.  vernommen. 

Darauf  bpricbtcu  E.  F.  D'  wier  ,  .  .:  Obwoil  die  von 
stött  und  marklit  als  beschwärte  in  irem  uberraichten  sup- 
pliciern  anyetzo  und  für  dissmall  nur  zwey  puncto  raaistes- 
theills  alls  ircr  stimmen  collection  und  der  verordenten  ambts- 
stöllcn  zu  dccidirn  und  ins  esse  zu  bnnp^en  bcf^^ern,  so  sein 
doch  die  übrigen  artigkbl  etwos  au  erclaren  und  wenig  auszu* 
fuhren. 

Und  fUrnemblich  das  erste,  als  den  geyhandl  beirejQfent| 
haben  die  stött  und  margkht  vil  iar  nacheinander  gemeinlich 
in  allen  landtägen  desselben  abstellnng  urgiert,  mit  grossen  nn- 
costen  vilmalen  dausen  zu  Grfts  bey  E.  F.  D*  .  .  .  vattern, 
ershersogen  Carolin  hocbs.  ged.  dieselb  au  erhalten  sich  be- 
mtlehety  inmsssen  dern  canzley  acta  ausweisen  wurden.  Die 
herm  von  Thnrn  aber,  damallen  landtsobrigkeit  nnd  allsn 
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mächtig  gcwest,  ans  einem  vermeinton  iror  und  anderer  land- 
lenth  nndterthancn  schaden  inen  keinen  vorschaby  weniger  die 
durch  1.  f.  bevellich  abgeforderten  bericht  tbuen  und  ervolgen 
lassen  wöUen^  znmali  inen^  landlenten,  die  nncatoUischen  biirger> 
schaflFfcy  ns  odium  eorum  nH  eanßarent^  nit  wenig  damals  oon* 
inrirt  nnd  also  die  sachen  hindterlekhennt(n<;)  verbliben,  bis 
nun  aoyetzo  in  der  (gott  lob)  maistestfaeills  verriehten  hoch- 
hailsamen  reformation  der  catholicismaB  die  serspaltene  burger- 
schafften  wider  verainbart  nnd  dieselben  eoniuneHa  viribue 
soUiche  pollicey  oder  des  yhnen  allen  schedlichisten  geyhandls 
abschaff'  nnd  -thnenng  von  £.  F*  0.  .  .  .  bekommen  nnd  er« 
langt.  Nachdem  inen  aber  den  armen  stOtton  nnd  margkbten 
in  vO  spürende  weg  die  herm  and  landlenth  ob  sollicher  pol- 
licey  steiff  zu  hatten  eintrag  nnd  Verhinderung  gethan  nnd  noch 
ymmerdar  thuen,  dass  sy  in  kein  rechten  schwung  diso  iar 
hcro  nit  kan  gebracht  werden,  indem  sy  in  ihren  landtgerichten 
und  purgkhfridcn  dicsclb  nit  pubiiciern  und  uilcn  iren  unter- 
thanen  wie  zuvor  mit  denen  verbottnen  guettern  und  wabm, 
80  auf  das  gey  nit  geboren,  frey  hantieren  lassen  wöllen,  so 
es  doch  bey  ermelten  zweyen  löld.  ständen^  so  umb  solliche 
des  gey bandels  verbietung:  solliriticrn  und  dern  von  stött  und 
margkhten  imerwehrendes  anruetl* u  und  anhalten  woll  gewüsst, 
in  fTPstalt  es  noch  allerrans^^on  strlict,  gestanden,  wider  diso 
geyliandis  absitelhinir  bey  E.  F.  Ü'  mit  iren  notturlTtcn  cinzu- 
komben  oder  aber  im  widrigen,  welches  vii  besser  wäre,  Ire 
unarbeitsambe  underthanen,  so  das  landt  in  abpau  und  ödung 
bringen  und  komen  lassen  nnd  sich  auf  den  schödlichen  fur- 
kanff  nnd  andere  verbottene  handtierung  als  muessige  personen 
begeben,  dahin  auch  ire  söhn  wie  der  Simon  Jacob  zu  Feroigkb 
nnd  Zierklach  thuet,  lautter  anf  soUiche  aufgehcbtc  kaoff- 
mannschaft  eraiegln,  mit  dem  sich  nit  allain  also  bcreichen, 
das  sy  von  irer  grundtherrschaft  sich  ins  ewig  nnd  für  sich 
selbs  ab*  und  w^kanffen  als  es  vom  Giemen  Wremb  an  Ma- 
reitsch  nnd  Mathias  Hanman  an  Flednigkh  wohnendt,  znm 
heyratbgaett  woU  1000  taller,  so  bissweillen  von  graven  und 
frejT'  oder  andern  landtherm  nit  besehicht,  geben  nnd  ver- 
schreiben, auch  öffentliche  läden  in  dOrffem,  inmassen  etlich 
derselben  im  Marentscher  poden  gefunden  werden,  die  gar  selbst 
anf  lina  sieben,  von  tttechern  nnd  andern  aufschlagen  halten 
dOrfen,  wider  za  des  landes  ackerpan  aue  aiehen.  Sonsten  kan 
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nichts  anders  daraus  dan  dises  gewis  volgen,  das  K.  F. 
camerguet  vorderist  (dessen  die  stött  nnd  märgkt  die  maiste 
und  alleinige  befnrderer  Pein)  an  den  gewendliclien  aufbchlag, 
zoll  und  mauteii,  wan  die  wahrn  nit  in  die  stött  und  märgkht 
gpl)rac]it,  sondi'rn  auf  dem  ijey  hin  und  wider  distrahiert,  ge- 
s<  limnlcrt  und  hochsträflicher  weiss  gleichsamb  entfrerabdt 
mucss  werden.  Also  gehen  die  stött  und  margkht,  wie  wior 
bede  solliches  in  gchaltner  relijrionsreformation  in  Undtercram 
zu  Kudolfswerth j  Weyxlbcr^',  Müttlin^^,  Landtstrass, 
Nassenfuess,  Tscherneinbl.  Scysonlu  r--  und  dergleichen 
ende,  da  bisswcilcn  die  halbe  stött  lälir  und  unbewohnt  sein 
und  stchn,  die  übrigen  hcuscr  sanibt  den  gemeinen  stattmauren, 
thurmen  und  gebeuen  zu  besorglicher  grosser  landsgefahr  ein- 
fallen und  zu  drimem  gehen,  wahrgenomben,  darumben,  dass 
sy  mit  anderer  veitarbeit  dan  allain  mit  dem  handl  gewerb 
sich  nit  ernähren  kinen,  zu  grundt  and  poden,  in  sonder  be- 
denkung, das  ein  paar  oder  ondertban  seinem  herrn  über  die 
▼on  altershero  angeschlagene  stener,  wan  er  gleich  das  iar  hin- 
nmb  etlich  100  ti.  mit  der  kanfmannschaft  gewUnne,  nit  ein 
khreozer,  ja  ein  pfening  mehr  raichen  dörfft  noch  wolto,  so 
doch  in  stött  and  märkhten  ein  andere  und  dise  mainung  hat, 
das  die  steum  gemeiniglich  auf  die  handtbiernng  nach  gelegen» 
heit  derselben  ab-  und  aufgeschlagen  worden,  dessen  die  paum 
aberhdbt  and  voglfrej  sein  und  also  den  armen  borgerscbaften 
das  brot  vom  maal  nit  allain  abschneiden,  sonder  ancb  wie 
obgebdrty  die  f.  cammergeföll  and  gemeiner  landtagsbewilli- 
gongen  mttndem,  sperren  and  ringem  sollen;  derowegen  billieben 
die  paaern  und  onderthanen  ansers  ermessens  bey  derjenigen 
Ton  £.  F.  pablieirten  and  statairten  declaration,  welche  obn 
grosse  nnd  strafbare  verschimpfang  aacb  anaulttssliohen  preiu- 
dieiOf  es  sey  yon  wem  es  wdlle,  nicbt  kan  ferer  gemaistert 
werden,  mit  rbae  verbleiben,  der  zaegelassenen  and  benennten 
gtteiter  and  wahm  sich  allain  mit  diemttettigisten  dank  halten 
and  derselben  peen(nc)  freygeben.  Und  weil  E.  F.  D*  jttDgst- 
hin  Tom  3.  Aagost  dits  wehronden  iars  in  irem  herzogthomb 
Steyr  omb  nachlassang  der  helff  als  der  34.000  fl.  den  mit- 
leidenden  stOtt  and  mttrkten  aof  starke  nnd  embsige  der  bee- 
den  von  prelatten  and  ritterschaft  ständen  daselbs  die  ireye 
handthtteruDg  derselben  anmitleidenden  Stötten  and  fldgben 
kanmb  and  doch  aaf  dem  gey  keinesweegs  zuegelassen,  aacb 
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den  adel  solliche  zu  treiben  am  freyen  landt  gäntzlichen  ver- 
botten,  also  soll  aach  in  die  arme  stött  und  märkht  in  CSrain 
billicb  das  gewerb  nnd  handl  vom  gey  genommen^  gesogen, 
diss  auch  innen,  seitemall  es  klar  in  £.  F.  generaJinandat 
exprimirty  den  eisenbandl,  es  sey  gemacht  oder  imgearbeitet, 
allain  rienen  Stötten  zuegelMsen  filvgeseben  worden,  das  die 
liandwerksleath  und  hamcrsgewerken  oder  fnsinarn,  forderist 
zu  AssliDg  die  Wnselleinsehen,  ir  eisenwerk  nit  selbs  ausser 
landts  verfuhren,  sondern  auf  Laybach  und  deren  orten  lifern, 
daselbs  niderlegen  und  verkaufen;  dan  weil  dieselben  Wusel- 
lenie  und  andere  Walsohen  des  eisenpeigwerks  Verleger  wenig 
aigens  im  landt  allein  von  E.  F.  die  eisengrueben,  berg, 
thall,  gehftls  und  wasser  haben  und  allein  ir  gewinn  an  dem 
Venedigischen  gebttet^  alda  sy  gebuertig,  zusammen  tragen  und 
legen,  wan  es  su  einer  feindtsnoth  oder  der  pergkwergk  (wel- 
liches  beedes  gott  gn.  verhQetten  welle)  in  abpau  kommen  und 
nimmer  gefunden  werden  möchte,  gelangen  wurden,  sy  ohn 
Ueinen  Verlust  sieh  baldt  aus  dem  landt  au  den  irigen  erheben 
und  die  Odnusen  andern  im  landt  verlassen,  so  doch  hergc^ren 
die  armen  stött  und  markten  in  allen  fUrfallenden  eusseristen 
nötten  und  obligen  leib,  Hab,  j;uct  und  bluet  herhalten  und 
darstrecken  müessen,  ait^net  sich  zwar  zn  ircr  noch  Icngerer 
aufrecht  besteh-  und  eriialtung  sy  desselben  ehrlichen  und  ge- 
bürlichen  gewUns,  au>;  wellichem  allein  sy  mit  weib  und  kindt 
leben  und  das  irig  zu  ailgemcinem  wesen  laisten,  in  kein  weis 
zn  privirn  und  dem  weltfn mbdcn  sy  irer  nahrung  halber  zu 
pri^itponirn;  wan  dan.  wif^  uns  beygebracht,  die  von  Laybach 
oder  andere  ire  niitconsorten  von  stött  und  märkten  diejenigen 
articl,  wie  ctwo  mit  soüichen  kaufmannschatteii  und  wahrn  ein 
gewisse  gleichgehunde  beständige  und  niemandts  beschwärliche 
E.  F.  generalstatuten  gemäss  gestehe  regl  und  Ordnung 
mag  gemacht  und  erhalten  werden,  zu  £.  F.  gn.  crledigung 
bringen,  welloi  wier  nit  zweiveln,  die  gncte  und  nothwendige 
handlspolicey  werde  zu  sonderm  merklichen  aufnemen  der  ver^ 
armbten  stött  und  markt  unaerbrochenlich  in  stettfer  tlbung 
verbleiben  und  die  erlogene  noch  ymmerdar  ferner  zum  ver- 
derben  sinkende  stÖtt  und  mftrkt  unaerbrochenlieh  wider  re- 
florim,  und  haben  dissfalls  dieyenigen  und  Übrigen  landtständt, 
das  mit  irem  vorwissen  guethaisen  und  berichten  soliche  pol« 
lioey  nicht  aufgericht,  sey  im  wenigisten  sich  darumb  zu  er- 
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(•Jagen,  das  dieselb  nit  allgemeiiin  landtpolicey,  so  von  jeder- 
raenniglich  sitten,  leben,  klaidun^en,  maass,  münz,  gewicht, 
gasterey  und  dergleichen  anders  ailain  von  der  geykaaffmanii- 
schaflft,  80  auch  dein  adel  znetreiben  wie  in  Steyr  verpotten, 
nit  gezimmen  will,  gehandelt  wirdet,  so  auch  j)ei'  consequens 
E.  F.  camerguett  und  1.  f.  ßscum  betreffen  thuet,  in  wel- 
lichen  niemandt  als  ein  landtsfUrst  und  herr  ichtwas  zu  statuirn 
gewalt,  recht  und  macht  hat  und  ob  wo  11  gleich  etwo  von  denen 
von  Laybaeh  oder  anderen  Stötten  in  tlispr  neuaufgerichteu  Ord- 
nung und  kaufspolicey  mechte  ein  exces  (in  erwegung  alle 
Sachen  in  irem  aufang  und  principio  schwf^r  zuegehen,  ehe  sy 
in  rechten  schwung  gebracht  werden)  begangen  sein,  welliches 
wegen  sich  der  vetzig  aufschlager  zu  Laybach  bey  E  F.  D*, 
als  wen  die  comt  vcia  ver.s{>ert  und  durch  diss  initl  demselben 
camerguei  verhindert  werden  woltc.  wider  sy  crklagt.  auch  ein 
solliche  patent  von  mir  vizdomben,  das  dieyenigen  handelsleuth, 
80  vormals  gehandtiert^  durchpassieren  sollen,  erlangt,  so  muess 
man  doch  (wie  man  sagt)  das  kindt  mit  dem  päd  nicht  aus- 
giessen  und  was  ainmall  den  armen  Stötten  und  märkten  durch 
verbiettang  dises  geyhandls  hoch  hailsamb  statuiert,  nit  aller- 
dings and  so  stracks  abrogieren,  sondern  allain  diejenige  miss- 
bretteh,  so  dort  und  da  von  ein  oder  andern  privatpersonnen 
eingeschlichen,  abthuen  und  -legen  lassen,  damit  ein  bestendige 
reformation  hierin  gehalten  werden  (sie). 

Was  nun  den  andern  punct,  als  den  aus  dem  landtaufs 
Venedigische  gehenden  viehtrieb  belangt,  haben  E.  F.  man- 
cherlay  generalien  ausfertigen  und  gn.  .  .  .  fürsehen  lasseo^ 
damit  das  landt  an  den  nothwendigen  victaaHen  keinen  mangl 
hette,  weil  aber  ob  demselben  von  den  landtgerichten  und  andern 
berrschaften  nicht  ril  gehandbabt  worden,  so  doch  die  von  sttftt 
und  märkten  bierza  der  andern  standen  hilf  und  assistens  wie 
aacb  die  Verbesserung  der  besen  paäss  und  landstrassen  begert, 
so  ist  auf  solliche  mitl  2U  gedenken,  inmassen  £.  F.  in 
Steyer  gn.  verordent,  auf  den  confinen  gewisse  aufseher  und 
uböreiter  zu  bestellen  und  sodan  dise  correspondenv  der  drei 
anrainunden  E.  F.  D*  erblander  in  albeeg  zu  erhalten;  damit 
die  mutua  eommercia  und  nachbarliche  hilf  recifroee  fortgehen 
und  gelaist  werden,  erforderts  die  nottur£ft,  weitl  Crainlandt 
an  ime  selbst  klain  und  aus  Termanglung  der  alben  und  guetter 
waidt  an  Tiecb  fast  arm  und  entblOst,  das  demselben  von  Stötten 
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und  markten  der  freye  verkatif  in  Steyer  und  Kärnten  mit 
kuDdtscbaft  eines  jeden  ordenlicben  obrigkeit  gestattet  werde, 
ans  dem  nan  gnetter  wollstand  t  mit  diser  hin  and  wider  pfle- 
genden bandtraichnng  zu  hoffen. 

Angesehen  das  dritte,  wie  es  mit  der  ezecntion  in  ein- 
fordemng  deren  von  stfitt  und  markten  ausstehenden  Stenern 
nnd  anderen  schnldensgebttren  gehalten  soll  werden,  seitemal 
kaiser  Ferdinandns  bochgotts.  recordation  aine  solliehe  in  disen 
Sachen  bailsambe  bisbero  observirte  Ordnung,  nachdem  dem 
stOtt*  nnd  margktgnetter  von  gmndten  nnd  pdden  nit  privataf 
sondern  cammunia  bona  sein  und  es  sich  leichtlich  begibt,  das  ein 
bnrger  sein  angeschlagne  stener  nnd  andere  anlag  vleissig  er- 
legt,  hergegen  ein  ander  sein  geblSr  noch  nit  besalt,  das  er 
dammben  des  holzbesnechs  oder  was  er  sonsten  von  andern 
^ennss  ans  der  commnnitet  zu  nemben,  wan  man  anf  der  stött 
guetter  oder  Wälder  greifen  und  spännen  wolt,  beraubt  werden 
mUsste  und  die  bürde  des  sclmldens  unsclmldij^erwoih  mit  seinem 
grossen  entgelt  tragen,  gn.  furgenoinmeii  unti  statuirt,  das  iiian 
in  statt  oder  margkt,  was  an  den  steuern  restiert,  die  herrn 
verordenten  mit  vorliergelienden  wissen  eines  landtsvitzdoms 
mit  derselben  güettcr  als  exempli  causa  ein  pruck-  oder  statt- 
mautt,  davon  die  f.  remanenzen  zu  erschwingen,  ins  vitzdom- 
ambt  zu  erlegen  sein,  angrifen,  sondern  ehe  ein  person  zwo 
oder  drey  aus  irem  mitl  auf  der  landtsbauhtinanscliaft  oder 
statt  thurn  nacli  gelcgenlieit  der  person  verbietten  und  arre- 
stieren  solien,  derentwillen  wie  E.  F.  dise  löbl.  Constitution 
von  altershero  gebracht  worden  nnd  aller  billichkait  gemäss 
ist,  bei  den  herm  vmrdenten  in  gnetter  Observation  zu  lialteu 
woll  ernstlichen,  inmassen  sy  innen  die  petition  eines  landts- 
▼itzdombs  nnd  vor  anhero  nngeforderten  mitwissens  nnd  ane- 
gebens  verwisen,  einbinden  mag. 

Den  vierten  punct  beriierendt,  dass  die  von  stOtt  nnd 
margkt,  sovill  deren  bei  denen  iandtagen  oder  andern  ans- 
schlissen  nnd  snsammenknnften  anwesenden  (nc),  in  j>arh*tiii* 
lari  ein  yeder  insonderheit  nit  befragt  noch  ordenlich  ins  pro- 
tocoU  mit  seinem  voto  nnd  tujfragio  als  vor  disem  yederaeit  im 
gebrauch  erhalten,  geschriben  werden  will  nnd  dahero  alle  die 
sttftt  nnd  margkt  nit  allain  iren  abgesandten  nnr  für  ain  stim  ge- 
achtet, ist  awar  mir  bischoven  dises  ganse  wol  bewnst,  das  ich 
SU  etlicbmalen  mit  sonders  yleissigen  anfinerken  nnd  abaellnng 
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der  chatüllischen  stiiuraen  und  suli'ragieri  dem  lierrn  landtmar- 
schalch,  wellicher  bis  .luf  dato  zu  haissen  allein  der  Augsp 
confessionisten  dopendent  gewest,  stark  vermanen  mUesseu, 
wan  er  beruerte  der  stött  gesandte  fürgangen,  er  solle  dieselb 
irer  raainang  und  guetbedunkens  auch  fragen,  welÜches  er 
gleichwoü  gethan,  a!»er  wenig  innen  das  gehör  geben,  noch  ire 
stimm  vill  protocollirt  worden,  wolliches  ich,  wan  und  so  oft 
ich  nur  im  rath  beywesig  gewesen,  zu  andten  auch  nicht  under- 
lassen,  dieweil  solliches  ein  Unordnung  and  ein  merklicher  vortl 
zu  allen  listigen  anschlägen,  auch  ein  pur  lautere  aaterdruckong 
der  catholischen,  damit  sy  der  A.  C.  zagethane  in  iren  vofi« 
vor  inen  mt  aberstambt  und  also  ir  oft  vom  gansen  landt  und 
allem  gemeinen  wesen  hoohscbddiicbisteB  fümemen,  da  sy  hin 
und  wider  ohne  vorwiseen,  willen  und  consens  der  chatollischen, 
darunter  auch  dern  von  stött  und  markt  (die  gottlob  alle  re- 
formirt  und  guett  chatolÜBch)  einer  dem  andern  vill  1000  fl. 
(oUs  8y- jongst  denen  berm  von  Auersperg  gebruedern  gethan) 
an  denen  Stenern  nachlasseni  versobenken  und  doniern  und  dar> 
durch  eonmuiM  aerarium  also  erschöpfen,  das  bissweillen  darin 
weder  haller  noch  pfening  vorbanden,  hinderstelhg  gemacht 
werden,  ungeacht  sy  den  klenigsten  von  adel,  der  vilieicbt  mit 
20  fl.  sein  gnet  ein  iar  yerstenerty  nnr  beywesig  und  irer  oon- 
fession  ist,  befragen  und  sein  stim  versaiehnen,  dagegen  der  eha- 
tolliscben  zall,  namen  nnd  stimmen  (in  massen  es  mit  ans» 
mnstemng  Achasen  üsenbansen,  desen  Tatter,  als  er  graff 
Achasen  von  Thnm  pfleger  geweat,  ein  gebrenchig  mit  viller 
fümemblsten  herm  nnd  landlenth  handscbrift  yeraaichnetes 
decrHwm  erlangter  landtmannswnrden  nnd  'titeb  seinen  söhn 
verlassen,  ime  auch  herr  Qeorg  Lenkowitsch,  geireeter  L^hanbt* 
mann  in  Orainy  in  meiner,  bischoyen,  gegenwarth  in  webmnden 
landtag  mit  der  nmbfrag  investirt  und  zu  ofiermallen  nmb  sein 
mainnng  befragt,  auch  dieselb  protocellirty  aber  gleicbwoU  von 
disen  landmarscbalch  nnd  den  confessionischen  Undlenten  ex- 
tmdirt)  sich  gedulden  mUessen  nnd  ansmnstem  lassen,  nnd  weil 
es  nach  der  meisten  wähl  geschlossen  werden  mness,  so  die 
von  stött  nnd  mftrkt  nnr  für  ein  stimb  eingescbriben 
worden,  ist  leicht  an  schllessen,  das  ir  wta  in  keinem  werth 
gehalten,  dahero  auch  yeraebt  werden  und  letstlichen  gar  an 
haissen  (wie  sich  ansehen  Ittsst,  da  die  andern  ständt  für  sieh 
selbs  den  heurigen  landtagsschlnss  ohne  ir  beywesen  nnd  vor- 
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wissen  E.  F.  D*  zuegeseiiclot,  und  zwar  nicht  wenig  inen  liierin, 
als  wan  sy  gleich  keine  mitgiirier  wären,  höchlich  präjudicirt) 
tacite  ansgeschlosson  worden,  welliches  aber  inen,  Stötten  und 
markten  besch warlich  und  urab  ir  von  nndenkliclien  zelten 
hero  von  den  glorwierdigisteu  rümischen  kaisern,  künigen  und 
erzherzogen  von  Osterreich  als  landtsfliraten  allerselig-  und 
mildigisten  gedechtnus  erlangter  ihren  kleinotter;  freyheitton 
und  Privilegien  so  liederlich  spoliert  m  werden,  ist  kaineswegs 
zu  gedulden,  dan  das  die  nbrigen  swen  löbl.  stende,  wie  das 
die  Ton  sttttt  und  märkten  vor  zelten  alda  sa  Laybach  am  rat- 
bans  den  tag  vor  dem  Jandtag  xtuammenkommen  gepflegt  baben 
nnd  was  etwo  ein  bnrgermeiBter  nnd  ricbter  in  der  tractation 
geredt,  das  wären  die  andern  ainbOlliger  mainung  gewest,  für* 
geben,  ist  nnser  begrandten  erknndignng  nach  berUerte  zu- 
sammenkonfit  am  ratbanss  nit  von  landtags  scblnasbewilligtuig 
seit  die  landtagsproposition  inen  nocb  nit  wissent  gewest  et  de 
futurts  conHngentibut  nihil  eerti  ttatuendum,  bescbeben,  sender 
daas  sy  unter  einander  beratbseblagt,  nit  was  sj  reden  weiten, 
sondern  zn  snbleviemng  irer  bnrgerlichen  grawminum  als  eben 
nnter  andern  des  boohschödlicbisten  geyhandeb,  was  sy  für- 
bringen  sotten,  sein  aber,  wie  vor  angedeutet,  nit  erhört,  noeh 
gehört  worden,  znmal  aber  in  diser  bailwertigen  religionsrefor- 
mation.  da  sy  sehen,  die  stütt  und  märkt  werdens  mit  inen  nit 
allerniassen  wie  zuvor,  da  sie  noch  Lutherisch  gewesen,  und 
als  viil  irer  imer  auf  dem  lanrlthaus  im  ratli  vernomben,  alle  in 
der  umbfrag  ir  stött,  platz  und  suffragium  ordenlich  gehalten 
kUneu  noeli  dorften,  schliessen  sy  desselben  frei  und  gar  aus 
und  wellen  sy  gleichsamb  für  kaine  uiitglider  mehr  erkennen, 
nemen  sicli  auch  irer  anjetzo  so  euffrig  in  ireu  erheblichen  be- 
geren  und  beschwerlichen  obli'jen  nit  an,  als  sich  in  zeit  des 
landtsfi'irstlichen  guberii  uik  nta  unter  der  F.  D*  erzherz  >i:t  u 
Maximilian  Andreen  Alexandrin.  burgers  zu  I^aybach,  wellichen 
herr  Sigmundt  graf  von  Thurn,  umb  dass  er  ein  chatollischer 
Bergamaschk,  damals  aber  ein  böser  Luteraner  gewest,  zu 
Asaling  aufheben  und  nach  Spessa  führen  lassen,  auch  der 
B.  zneschicken  wollen  lassen,  angenommen  und  seinetwegen, 
bis  er  auf  freien  faess  gelassen  worden,  den  bnldigongsactum 
zu  nit  kleiner  vcrschimpAiDg  der  anwesnnden  k.  gesandten 
und  allerdings  bescfalossenermassen  zuegericbten  appartxHs  in 
die  12  tag  nach  einander  mit  grosser  Verweigerung  und  unge- 
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iiorsanib,  dcscn  dan  herr  (ileor«:  Khisl  als  landtsverweser  inaistcr 
ursaclicr  gewest,  procrastinirt  und  sicli  daraalea  einer  ainzi^^en 
person,  vil  inbrünstiger  angenoniben  als  jetznnder  aller  der 
chatollischen  sffitt  und  mJlrkt  mit  einander,  ist  auch  ferner 
mehr  als  yedermennifrlich  bewost,  wie  sich  die  unchatoUischen 
stände  vor  iaren  mit  iandieutlianncnibung  in  iren  schätz  und 
titl  der  Lackerischen  burger,  auch  des  herrn  von  Priixen,  La- 
thrischen  paurn  zu  Veldes,^  d&  aj  gar  mit  ainer  fahnen  reisigen 
Volks  die  herrschaflft  belegert,  vor  der  reformation  verhalten, 
da  sy  sich  tn  crimine  lassae  maiestatis  vergrifen  und  billielie 
grosse  straf  verwttrkt  batteo,  io  betrachtang  aber  dise  unge* 
iegenheit  nichts  änderst  dan  unainigkeit,  zwietracbt,  dtfferens 
und  dergleichen  woU  leser(atcj  doch  hoehnottwendigistM*  tind 
niitslicber  von  Stötten  nnd  markten  gemeiner  landständt  keines- 
wegs SU  verwerffen,  sondern  weil  die  von  stött  nnd  märkten 
die  maiste  landtsbnrden  tragen  und  manummta  toeius  provtnctoe 
sein,  in  besser  aeht  wie  von  altersbero,  da  die  liebreiche  cha- 
tollische  concordanz  gewesen,  löblich  observirt  worden,  tu 
nemben,  so  will  sich  nnsers  gaetbedunkens  gebUren,  das  man 
nit  allein  Ire  wta  vleissig  exigiren  imd  nominatim  in  tpeetB 
assigniren,  sondern  und  vill  mehr  aucb  alle  laodtshandlungen, 
^tat  ttmiMme  honum  eonmmunt,  mit  iren  wissen  und  willen 
tractieren,  sy  auch  alle  Schriften  neben  den  andern  Stenden, 
inmassen  es  vor  der  reformation  tn  haereHdsmo  eufriger  ob- 
servirt  worden,  miticiii^en  lassen  soll,  damit  die  einhelligkcit 
totiiis  provinciae  corporis  fridtfertig  erhalten  und  niemand  prae- 
terirt  (werde). 

Fünftens,  was  die  verordonton  amhtsstüll  ansehet,  so 
ist  wissendt  und  menniglich  im  landt  hekanndt,  das  vor  Ver- 
änderung der  chatollischen  religion  die  bnrgersleuth  nit  allain 
zu  gedachter  stöll,  sonder  auch  zum  cinn<'niberambt  öffters  an- 
genommen unt]  gebraucht  worden,  wie  üan  gedenklich,  das 
schon  in  angenomner  neuen  religion  Wilhalbcn  Praunsperger, 
Leonhardt  Krön  und  vorderist  herr  Hans  Kisl,  welcher  anfangs, 
da  man  zu  ersetzung  derselben  stöll  einen  von  Stötten  und 
märkten  fürgeschlagen,  ain  vierundzweinsiger  und  niemandt 
als  er  qnalificierter  beiunden  war,  an  einem  verordenten  aof- 


*  Siehe  hi«rttber  meine  Qeschidite  der  ReformatioD  und  Qe^nrefor- 
nution,  8.  688. 
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genomben,  baldt  fln«  ♦^Inemberambt  verwesen,  volgundts  kriegs- 
saUmeisteri  nachmals  landtsverweser  und  lezlichen  1.  f.  hof- 
cammerpraesident  und  seines  yerdiensts  halber  gar  ein  freyherr 
ans  Lajbacherischen  burger  worden  ist,  alÜB  in  exemphim  mr- 
tuiiB  et  imitacioniB*:  weil  dan  dise  stOUe  von  yedwedem  Staudt 
mit  einer  person  ye  und  albeg,  wie  es  noch  andern  enden  ge- 
halten wierdt,  ersetat  gewest,  und  die  uns  chatoUisehen  nit 
allein  die  burgerBchaft,  sondern  aooh  den  prelatenstandt  ein 
gnete  aeiüang  an  obbeeagten  irem  intent  davon  geschlossen  ge- 
habt,  dieselben  aber  wider  ir  stOll  bekommen^  so  ist  es  bilUehi 
das  die  von  stött  und  mftrkt  als  das  dritte  mitglidt  an  ange- 
zogener verordenterey  sollen  erkttest  nnd  darin  ir  von  alters- 
hero  habendes  ort  gelassen  werden,  anmal  diser  loblicher  ge- 
branch  in  Crein  hiebevor  und  bei  den  alten  gewest,  das,  wan 
zu  Laybach  ainer  in  die  gemain  genombner  in  allerley  stattr 
diensten  exerciert,  in  anssern  und  innem  rath  volgundts  richter 
und  burgermaisterambt  vertritt,  auch  in  sollicher  ambtsver- 
waltung-  ehrlich  und  trcu^  vlcissig  woliverhalteii;  sintemalen  er 
nit  widei  umb  absteigen,  sondern  Löcher  promovirt  werden  sollen, 
demselben  hat  man  gemeiniglich,  da  also  mit  diser  gradation 
ein  burgermeister  gewest,  zu  einem  verordenten  aus  deren  von 
stütt  und  miirkt  miti  ftlrjfreschlapren,  befürdert  und  angenoraben 
und  ist  also  dise  verordenter«  y^Mll  denen  burgern  gleichsamb 
ein  incitamentum  virtutis  und  eni  praemium  pro  laboribus  pa- 
triae der  vorausgestandenen  ambter;  nachdem  nun  denen  von 
stött  und  märkten  ire  vota  nit  zu  l>enenien,  also  ist  ganz  recht- 
mässige das  inen  die  verordente  stell  umb  angezogner  exempl 
und  nraach  willen  verbleibe.  So  ist  es  an  ime  selbsten  nicht 
noth,  das  man  gleich  disen  oder  jenen  darzue  anfnemen 
solte  oder  mUeste,  sondern  das  man  derselben  etliche,  wie  es 
von  alter  herkommeni  flirscblage,  nambhaft  mache  nnd  dan 
den  tanglichisten  unter  inen  mit  einhelliger  stim  erwehle;  da* 
her  nnn  alle  difierenaen  und  nnnOttig  wachsende  aömngen 
kinnen  vermitten  sein  nnd  gaet  vertreoliche  gegenhilf  ein  standt 
dem  andern  an  laisten  gepflanat  nnd  ein  yedes  mitgUdt  in 
seinem  wesen  versichert  sein,  sintemal  dan  dise  verordenterey 
nnd  die  vota  dem  von  stOtt  und  mürkten  ein  altes  herkommen 
nnd  ir  um  ist,  weUiche  gerechtigkeit  ohne  nrsach  inen  nicht 
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kan  entzogen  werden  und  &y  allein  von  den  den  unchatolli^jchen 
ständen  hievor,  da  man  pro  lihitii  et  jrropria  potentia  gehaust, 
auch  nicht  allzeit  zum  besten  in  ainbtem  qualificirt,  sed  iim  et 
exwcitaiione  magistra  allererst  nach  und  nach  gelerter  und  er- 
fahrner Warden  ist,  derselben  entwehrt  gewest,  bedarf  es  keines 
andern  wegs,  allain  das  inen  die  zwei  stUck  votorum  collectio 
und  locus  inter  ordinarioSf  daramben  sy  fUmembUoh  bei  I.  F. 
yetzt  sappiiciem,  wie  biUich  restitnirt  werden. 

Dan  am  sechsten  and  sohliesalichen  gemainer  landt- 
strassen  restauration  and  Terbössening  belanget,  ist  hievor  all- 
seit  im  flblichen  brauch  gewest,  bevorab  au  weil.  Herrn  Jacoben 
von  Lambergs  landtsbaobtmans  in  Orain  selten,  das,  wo  die  f. 
soll  nnd  manth  sein,  man  von  denselben  geföUen  die  Strassen 
sn  beftirdening  des  f.  cammergoets  nnd  fortbringnng  der  wahrn 
nnd  kanfmannsgUeter,  anch  sonst  gemaines  nntses  willen,  die 
bSsen  paass  als  von  Lajbach  ans  anf  Oberlajbaoh  nnd  dnreh 
den  Herpanmber  waldt  nnd  sonst,  wo  es  die  nnnmbgengliclie 
nottnrfft  erfordert,  dagegen  aber  die  ander  Strassen  hin  nnd 
wider  im  landt  dnroh  die  herm  und  landtlenth,  so  derselben 
weegen  anrainendt,  mit  saethuenng  der  benachbarten  stott  nnd 
markt  nnd  flöcken  reparirt  tind  gebessert  Wie  nnn  die  tob 
Laybach  ircethails  gern  das  irig  dabei  thnen  wellen,  also  weil 
die  maisten  walirn  durch  ir  statt  auf  das  Wallisch  und  wider 
heran»  passirn,  haben  sy  bey  denen  andern  lübl.  ständen  ge- 
mainer wolfahrth  wegen  umb  hilf  angehalten,  die  innen  aber 
umb  dises  Streitens  willen  nit  bewilligt  werden  wellen.  Interim 
vero  patiuntur  Christus  et  ßscus^  respublica  et  communis  palria. 

Hierauf  wenlen  E.  F.  D*  ohne  unser  massgebung  solHche 
hievor  statuirte  und  gebrauchte  media  gn.  wissen  filrzukomraen, 
damit  die  landtstrassen  der  tüglich  erheischenden  notturfft  nach 
fiirderlichcn  gangbar  und  durchpassierlich  grinaclit,  nlle  spän 
und  irrung  zwischen  den  dreycn  lübl.  von  prclaten,  herrn  und 
ritterstanden  und  denen  von  stött  und  märkten  aufgebebt  und 
gebUrliche  gleichheit  tecundum  proportionem  cuiwvis  Status 
ins  künftige  erhalten  werde.  Und  das  haben  wir . . .  Laybach 
den  24.  Oetobris  anno  1604. 

Thomas,  bischoye  zu  Lajbach. 

Auf  detMllMii  Seite  gana  natan  stobt  ,84.  December  (l)C03'. 
Auf  dem  Uinsdilage:   ^ee  biieboffi  beriebt,  lo  berr  Tiesdoaab 
nicbt  bat  nntertehreibea  wellen.*  Von  anderer  Hand:  «Diaer  beriebt 
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hat  die  1.  stende  in  Craiu  bewegt,  das  sie  mit  nebcnfUndiger  gegründten 
ablaiiraog  Uerflber  verfaren  sein.  Zu  diser  ablainn»^  «ber  i«t  dUe  sehrift 
w6  Nr.  1  «igaiiOgen.'  Anamg  unter  dem  Titel:  ^in  beriebt  uad  diseon, 
den  leb  (Pbilipp  von  Kobenil  Ton  Prossegg,  landsTicedom),  als  er  vermamt, 
fertigen  sollen,  et  hoc  pro  memoria  SO.(*ic)  October  1604*  bei  Dimitz.  Ur- 
kunden zur  Qeschichte  der  Reformation  in  Krain  aus  den  Jahren  1540  bis 
1634,  in  den  Mitteilungen  des  histor.  Vereines  für  das  Herzogtum  Kraia 
1867,  Nr.  4,  S.  110. 

1633. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  vo»  Mwreek:  Xrotz  aller  von  den 
IteligionsreformationdBOmmissären  angewendeten  Mühe^  die  irre- 
gehenden Schäflein  innerhalh  und  außerhalb  der  Städte  und 
Märkte  zur  allein  seligmachende»  katholischen  Religion  zu  bringen, 
wiü  bei  viden  der  rechte  Gehorsam  und  Eifer  mcM  folgen.  Zirar 
habe  $nan  das  beigescJdossene  Verseiehnis  der  in  seiner  Vfarre 
noA  vorhandenen  S^ischeti  anhergesendet,  doch  dürften  deren 
noch  vid  meJir  sein;  um  aud^  diese  in  den  rechten  Schafstaü  zu 
bringen  und  daß  auth  andere  von  ihrer  irrigen  Opinion  abstehen 
und  nodi  vor  JEnde  1604  Beiekt  und  Kommunion  eiU' 

sldlen,  sind  die  Vhtengenannkn,  faUs  sie  den  Termin  über- 
sdireiten,  auseuweisenf  ungdiarsame  Personen  nambafl  su  madten. 

Gras,  1604  November  20, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Einxehlnß:  der   pharr  Muerpfr»^  srin   nit  catliolisch :    Va«t  alle 

bOrger.  Item  der  (itlci^or  und  dn^  ^anze  hoiFgesindt  im  ^schloss  Mueregg. 
N.  Geering,  bstandinhaber  eu  Weydtersfeldt  und  burger  stu  Mueregg. 
N.  Pruuner,  phleger  sa  Weydersfeldt  Item  «in  anderer  phlegcr  zu  Weydten- 
feldt  der  fimnen  Ton  Trandtmanatorff.  Der  pfleger  sn  Bagitaeh«  dea  roa 
Oleiepacb.'  Dam  ein«  Eingabe  Qeorga  Herrn  ton  8tnb«nb«if  d»  dato 
Hnreek,  den  20.  Dezember  1604  an  di«  Verordneten.  Qestern  sei  ihm  dnrcb 
den  Pfarrer  obtpps  J^rltf^lben  znf,'e)commeTi.  Weil  e«  Dinpe  sind,  die  das 
ganze  Land  betrefft  n,  fiholo  er  sich  bei  ihnen  Rnte>«,  \va.s  er  tun  solle,  ,denTi 
ich  ju  ainmaU  alle  moioe  diener  nicht  von  mir  la^äcn,  vil  weniger  aber  sie 
sa  andern  inen  unbekannten  bt^anntnna  noten  kann  .  .  .'  (Orig.,  ebenda.) 

1634. 

Hersog  Friedrich  von  WOrHemberg  an  den  Pfälsgrafen  Phüipp 
Ludwig:  Brinneriiknt  daß  sie  sieh  einer  schriftlidten  Intersession 
vergUehen.  Das  I>irM>rimn  dersdben  toerde  des  höheren  Au' 
Sehens  wegen  einer  fUrs^idm  Person  ansuverfrauen  sein;  die 
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Legation  würde  aber  mU  fneAr  JErfdg  «m  den  Erzhei-zog  Fer^ 
dinand  selbst  geschickt  werden;  denn  vom  Kaiserhofe  wird  €9 
Bofofi  fiocA  Gra/t  heri^tkit  dadurch  wird  das  Geschäft  nur  weit- 
läufiger und  erreieJtt  seinen  Zweck  mM,  EreherMog  Ferdinand 
vfätre  immiUdbar  um  AbBdMffung  odet  Mäderung  seiner  Eefor^ 
median  eu  ersuchen.  Bitte,  seinen  älieren  Sohn,  JPfodsgrafen 
WeifWifkdm,  mU  dem  Dirdetorium  eu  betrauen  uud  ihm  andere 
Abgeordnete  der  Kur-  und  Fürsten  beieugeben,  Stuttgart,  1604 

Deeember  4, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

1635. 

IHe  steirist^  Verordneten  Ä,  0,  an  Georg  Herrn  wm  SMen- 
borg:  Sein  Schreiben  mit  dem  an  den  Pfarrer  von  Muretk  ge- 
ridMen  BefM  haben  sie  erhaUen  und  ist  ihnen  die  neue  Se- 
sdueerung  hoMdriibUeh,  daß  «olcfte  Ausst^ffung  der  Diener 
bei  den  vornehmsten  und  ansehfdichsten  Mitgliedern  des  Landes 
ihren  Anfang  nimmt.  Sie  werden  ein  Interzessions8<^reiben  aus- 
fertigen^ solche  haben  aber  leider  keinen  Erfolg,  sondern  schaden 
oft  mehr,  als  sie  nützen.  Sie  teilen  sein  Schreiben  dem  Landes- 
hauj^tmanne  mit  und  wollen  ihm  dessen  Antwort  sofort  eusenden. 

Gras,  1604  Dezember  20. 

(Kons.,  8t  U-A.,  Chr.  R.) 
1686. 

Dw^Hken  an  den  Landeshauptmann  (siehe  die  vorhergehende 
Mummer).  Von  demselben  Datum. 

(Koflw.,  8t.         Chr.  B.) 

Antwortet  am  22.  Dezember:  am  besten  wäre,  Il^rr  von  Stubenberg 
Wflrde  rieh  bis  wa  Bcfina  dea  Landtages  gedaldmi  (Orig.,  ebenda). 

1637. 

Diesdben  an  die  Verordneten  von  Kärnten  und  Krain  A,  C: 
fterieMe»»  da/I  ne  eu  Eingang  des  Landtages  (am  10.  Januar) 
die  landesfUrsüiche  SesoUUion  vortragen  werden,  um  dann  wie 
Beplik  an  die  F,  ly  einsenden  su  können,  um,  umn  nickt  eine 
Limitation  der  GewissentSfesdiwerung,  so  do(^  eine  MHäuterung 
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einiger  Pmiktr  rtc  erhalten.  Ob  nicht  auch  die  Herren  die  Sache 
in  Eruägutuj  ziehen  und  oh  sie  nicht  vielleicht  Herren^  di$  hei 
den  Land'  und  Hof  rechten  hier  jm  tun  hohen,  beauftragen,  mit^ 
Muberaten,  darüber  biite»  sie  um  Mitteüung,   Ortu,  1604  De- 

Member  20. 

(Kons^  St  L.-A.,  Chr.  B.) 
1638. 

Die  Herren  patres  herjrhren  die  von  E.  E.  L.  erkauften  Häuser 
der  PrädtJcavfni  rinndchen.   Ausspruch  der  Verordneten:  sie 
seien  mit  ihrem  Begehren  abmweisen.    Die  Sache  ist  an  die 
F,  D*  ßu  richten.  1604  Deeeuiber  22, 

(L..A.  Krtia,  Y.-FMt,  Mr.  %  &  m\} 

Selbst  der  Domproptt  aagt:  die  Häuser  seiea  ,freieigea  erkaufte'  Güter. 
Er  wi«e  nieht,  wm  die  P«tvw  Ar  t&am  Aagfruk  du»itf  lulbm. 

1609. 

Die  Vererdneten  von  Kärnten  A»  C»  an  die  wm  Steiermarh:  he- 
stätigen  den  Umpfang  ihres  Sehreibens  vom  24.  (sie)  i.  Jf.  immI 
de^  sie  die  Sache  den  /banden  heim  Landtage  vortragen  feoBen, 
Dank  fiir  die  Mitteikmgen,  Der  hiesige  Landtag  ist  noch  nkikt 
ansgesehridten,  woM  aber  gdim  die  Landrechte  am  10.  Januar 
an.  Da  sdU  das  Nätige  ihren  Herren  md  LandHeuten  vorge- 
tragen leerden.  Klagenfurt,  1604  DeeemberBl. 

(Orig.,  81  L.>A.,  Chr.  B.) 

Daa  KoDsept  des  Briefes  der  Stairer  «n  dl«  Klntnar  hat  nleht  dai 
Dataai  dm  24.,  iond«m  d«i  80.  Desember. 

1640. 

Diesdben  an  die  von  Krain:  teilen  mit,  was  sie  den  Steirern  jsu- 
gesciineben.  Klagenfurt,  1604  Dezember  31. 

(Kop.,  SL  L.-A.,  Chr.  &) 
1641. 

Bernhard  Seenuß  an  die  Verordneten  von  Kärnten:  dankt  ihnen, 
dafi  sie  sich  seiner  wegen  des  vofi  I,  F.  D*  durch  den  Land^' 
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hauptniann  erfolr/toi  Befehles,  dafi  er  von  sciw/w  an  Herri)  Bal- 
thasar Khulmer  verJcauften  Gute  Freudenherfj  dm  W.  Pfennig 
Hahlen  sollte  und  ireü  dies  nicht  geschehen,  rfr/s  i  -  ut  ,verarrestirt' 
icurde^  angenommen  haben.  Da  er  mm  mr  (hdnung  seiner  Ge- 
schäfte in  das  Land  kommen  müsse,  aher  nicht  als  der  gelten 
icoUe,  der  in  praeiiidicium  der  P'oJtJhnyfchrachten  Freilteitcn  eine 
Neuerung  vornimmt,  ivie  er  auch  nicht  anders  gewußt  und  nicJtt 
weiß,  ah  daß  kraft  der  Landesfreiheiten  der  La)idmann  zur 
Nadistener  oder  dem  10.  Pfennig  nicht  verhalten  werden  kann, 
SO  hütet  er,  daß  sie  sich  im  Vereine  mit  den  steirischen  und 
htcmischen  Herren  seiner  nochmals  annehmen  und  bei  der  F.  1/ 
die  B/esoUdum  soUiMÜieren  oder  eine  Interzession  machen,  damit 
Um  wie  anderen  äbgiehendet^  Herren  und  Landleuien  der  od* 
geforderte  10.  Pfennig  erlasse»  und  der  auf  dem  von  Khulmer 
erkauften  Gute  lastende  Arrest  wieder  aufgehoben  werde.  0.  D. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1642. 

Greerg  GaUer  an  die  Verordneten  in  Steiermark:  heruMet  4ber 
seine  Verhandlungen  im  Beiehe.  Burg  Lengen  feldt,  1605  Januar  5, 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  II.) 

Oaller  erinnert  «mäehii  an  lein  frUhent,  im  Monnte  August  darch 
Georg  Hajw  an  de  geriehtetes  Sehrelben,  daß  er  eieh  anf  den  Bat  de»  Pfals- 
grafen  Philipp  Ludwig  an  den  sächsischen  Hof  nach  Dresden  begeben,  von 
dort  an««  habe  er  ihnen  im  September  durcli  seinen  Diener  Philipp  Sal- 
sachseu  weitere  Nachrichten  gesendet.  Aus  den  Beilagen  werden  sie  ent- 
nehmen, wie  weit  die  Sache  gediehen.  An  seinem  Fleiße  habe  es  nicht 
gefehlt,  wenn  sie  nicht  ao  weit  gek<mimeni  ala  man  wflnaehe,  tei  es  nicht 
leine  Schuld.  Die  Sache  U«gt  an  dem:  Pfalsgraf  Ludwig  hat  bei  Sachaen 
den  Torachlag  gemacht,  ein  ansehnlicher  eTangelischer  dentaeher  Fllrit 
mochte  die  Interzession  bei  Erzherz(^  Ferdinand  und  dem  Kaiser  namens 
der  ersuchten  drei  Kurfürsten  und  der  anderen  Fürsten  voniohmen;  ihm 
sollen  annehnlicbe  Räte  mit  penüponden  Iii<triiktiont!u  beigog-eiieii  werden. 
Aber  der  Peri^on  lialber  ist  Pfalz  mit  Sachsen  nicht  verglichen;  wiewohl 
dieves  den  Pfolsgrafen  dam  m  TCrtnOgen  gedenkt,  hat  diecer  doch  erhebttehe 
Enilchnidignngen,  ist  aber  gendgt,  seinen  Sohn  Wol%ang  Wilhelm  dam  an 
TevmOgen,  zuvor  nber  noch  den  Bat  Wiirttomborgs  su  Tamelimen.  Der  Sohn 
mU85c  iU)ripeiis  durcii  Sachsen  und  Württemberg  ordnungsmäßig  requiriert 
werden,  d.imit  eni  nicht  beim  Kaiser  und  dem  Erzherzoge  das  Ansehen  ge- 
Winne,  als  habe  der  PfaUgraf  selbst  seinen  Sohn  vorgeschlagen.  Dann  müssen 
auch  die  drei  Lande  offen  sagen,  ob  ihnen  damit  gedient  sei.    Die  Sache 
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habe  sich  bisher  verssog^en,  weil  der  Heraog  bis  W»>ihTiachten  in  MOmpelgart 
weilte.  Wenn  der  Pfalzgraf  sich  hinabbemOht,  wf  r  lcLi  die  drei  Lande  bei 
ihm  und  den  Räten  mit  einer  Verehrung  doch  uur  in  Geheim  sich  erzeigen 
mtliMm.  Er  erwarte  Aber  alle  diese  Dinfe  tehrtftitehe  Weirang  durch  eigenen 
Boten.  Be  Ut  eine  hohe  Gnade,  daß  ein  Ffliet  in  eigener  Perton  die  Inter- 
leMion  nnd  damit  gleichsam  die  Feindacbaft  dea  KaUen  nnd  dea  gansen 
Hauses  Österreich  auf  sich  nimmt:  das  müsse  man  unten  als  solche  auch 
erkennpn  Alles  müsse  überdies  ,in  hi'ichster  Geheim'  gehalten  werden,  damit 
die  Widersacher  das  Werk  nicht  hintertreiben.  Er  selbst  habe  unersucht  von 
den  drei  Landen  dasselbe  auf  sich  genommen  und  wisse  auch  nicht^  ob 
nMn*f  ihm  dankm  werde:  »denn  die  Lent*  ▼erlndem  aieb  nnd  weiden  bald 
anderes  Sinnet*.  Er  habe  gehofty  dieoe  Sachen  beim  ateiriieben  Landtj^ 
lelbat  Tormbrinfen,  tei  aneb  lelion  bis  BIFeiding  gekommen,  habe  aber  vor» 
nommen,  ,daß  die  Luft  so  ungesund  und  er  mit  setner  gerin^ftlgigen  Person 
riel  ansohnlichf  I^rnt'  auch  hätte  infizieren  nifii^^en'.  Daher  habe  er  seine 
Heise  eingestellt.  Bitte,  ihm  seine  Zimmer  im  Landhause,  wo  er  noch  ,brief- 
liche  Urkunden  und  andere  Sachen  habe',  noch  eine  Zeitlang  zu  belassen. 
Schließlich  stellt  er  die  Bitte,  ihm  «eine  lange  Abwesenheit  vom  Verordneten« 
amte  nicht  AImI  an  douton.  Die  Vtaaeben  aeien  ihnen  mAil  bewnßt. 

1643. 

Beriekt  der  Verordneien  von  Steiermark  Über  ihre  B^4giom- 
heschwerden  seU  dem  verflossenen  Landtage,  erstattet  im  Jeteigen 
Landtag  1604'.  Grag,  1605  (vor  dem  10.  Januar).^ 

(St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Altem  Qebranche  naeh,  Tor  Beginn  einea  ZiOndtaget  Tonntragen,  wie 
et  mit  dea  Landet  Hantwirtaohaftt  der  Jnstia,  der  Brledignng  der  politiadien 
Beaehwerden  beateUt  ist,  haben  sie  nicht  umgehen  können,  den  der  A.  C. 

angehnrigen  Herren  nnd  Landleuten  -zu  berichten,  was  dietet  Jahr  Aber  leii 
dem  letzten  Landtage  causa  religionu  vorgefallen: 

Die  Hoffnung,  I.  F.  D*  würde  die  im  letzten  Landtage  erhobenen 
Beschwf>rden  günstig  erledigen,  ist  aller  Vertröstungen  ungeachtet  nicht  er- 
füllt worden,  vielmehr  wurden  am  20.  August  1603  die  generalia  auf  dem 
Badunte  pnbUaiert  und  an  den  Toren  affigiert,  wornaeh  in  Zuknult  niemandp 
aei  ein  Landmann,  Bflxger  oder  gemeiner  Untertan,  Mannt-  oder  Weiht* 
penon,  n^ek  oder  arm,  dat  txtrcUium  reUgUmit  außer  Land  —  bei  Strafe 
Ten  16  Mark  lOttgw  Goldes  —  suchen  dttrfe.  Bei  der  Wichtigkeit  der  Sache 
wurden  die  Herrf>n  ans  allen  Vierteln  zusammenberufen,  die  Sache,  weil  sie 
auch  die  Nachbarn  angeht,  nach  Kärnten  und  Krain  mitgeteilt  und  sollte 
eine  Beschwerde  gemeinsam  geführt  werden.  Die  Audienz  aller  wurde  aber 
aurVckgowieaan  nnd  nnr  iwei,  Georg  Galler  nament  der  atelriaehen  nnd 
Sigmund  Lieehteoatein  namena  der  KSrotner  Bittartohafk,  Torgelatten  nnd 


*■  Tom  10.  Jannar  itt  die  Landtagspropoeition  datiert. 


Digitized  by  Google 


392 

jjte  vmi  d«r  Btttenehaft  aller  drei  LKader  anteneidmete  Sehrifk  fiberreldit. 
Nun  hat  sieh  «war  I.  D*  nidit  nur  mfindlieb,  loadeni  am  14.  Deaamber  1608 

auch  BcbriftHch  dahin  erklärt,  ehcstena  eine  Antwort  zn  erteilen,  aber  bia 
jetzt  i'^t  keine  liesolutlon  erfolgt.  Ja  <*R  wur'l^^n  7,n]r't7A  norh  nnf  •^t.irkf"; 
Repehren  der  F.  durch  den  Kaiser  die  evangelischen  i'rediger  zu  Feta- 
nitza  ausgewiesen  und  dem  Herrn  Nadasdy  Terboten,  ihnen  Schutz  zu  ge- 
wihten.  Treis  der  Inteneidon  dea  Lftodeehaaptiiuwiiei  und  der  Tenudaetea 
haben  aie  ihren  Absag  genommen. 

Im  Ennstale  wurden  von  den  Pfarrern  generale  vom  6.  Deiember  1908 
—  man  weiß  nicht,  ob  von  I.  F.  oder  den  Pfarrern  —  pnbUiiert,  des 
Inhalts,  daß  jeder,  Herr  oder  Dienstbot,  Edel  oder  Unedel  —  die  wirk- 
lichen Landleuto  ausgenommen  —  bis  Lichtmeß  sich  zur  Beicht  und 
Kommunion  einstelle;  dem  Herrn  Peter  Praunfalk  wurde  eine  Strafe  von 
16  Mark  Qold  abgefinrdert,  well  er  an  8onn-  nnd  Fdertagen  «af  innera 
Sehloese  Henbana  seinem  Hauffedade  oTangelisehe  Fredigten  Torlosen  lasse, 
wobei  vorgegeben  wird,  d«0  solohee  den  alten  and  nenea  Oeneralien  geoa 
anwider  sei. 

1644. 

Eri^MOg  Ferdimnd  IL  an  Bürgermeister,  RidUer  und  Bat  au 
GmSnd:  Bei  der  noch  vorhandenen  Sitte  Adelißer,  Bürger  und 
anderer  Personen,  ihre  Kinder  und  anvertraute  Pi/gtälen  an 
sddisehe  Orte  eu  den  Studien  oder  in  den  Dienst  su  geben,  wird 
solehes  jOberst^ieken^  strengstens  verboten  und  sind  die  fVer- 
sdnekten*  und  die  im  XHenste  SMs^er  sti^enden  Personen 
fWiederum  äbmfordem*,  Biehter  und  Pfarrer  haben  darauf  mu 
stiien,  daß  der  Befäd  voOsogen  und  Dawiderhanddnde  der  Ge- 
bahr  na<^  gestraft  werden.  Oras,  1605  Januar  10, 

(Orig.,  Gmfinder  Akten,  Rndolfin.  Elagenfurt.  Desgleichen  Kop.,  St.  L.-A. 
Leoben,  nnd  an  Vellaeh  [Orig.,  Vellacher  Akten,  Budolfin.j  von  demselben 

Datum.) 

Im  Rate  von  Leoben  wird  der  Befehl  am  4.  März  verlesen  (K.-Prot 
Leoben  1605,  fol.  12*). 

1645. 

(rrorp  Galler  an  die  Verordneten  von  Steiemiark:  Eben  habe  er 
den  Bnfe)i  abfertigen  wollen,  da  kommt  ihm  aus  Neuburg  die 
A  hschrift  der  verlangten  württembergiscJien  Resolution  zu,  daraus 
man  sieht,  daß  der  Hersog  sich  nicht  bloß  die  vorgeschlagenen 
Mittel  gefallen  läßt,  sondern  auch  den  Pfalegrafen  Philipp  Ludwig 
um  seinen  Schuts  ersucht,  Burg  Lengenfeldt,  1605  Januar  12, 

(Ofig.,  St.  L.-A.,  Chr.  £.) 
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1646. 

Bittschrift  der  >fcxrischen  Ritterschuft  A.  C.  an  Erehersog  Fer- 
dinand. BepM  auf  den  ahweishicheti  Bescheid  vom  20.  September 

1604.  Grojs,  1605  Januar  19. 

(Kopp.,  H.-t  H.-  n.  Sl-A.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.,  17  Seiten  in  fol.) 

Den  abweisenden  Bescheid  vom  20.  November  1604  aaf  die  seitens  der 
Angehörigen  A.  C.  aller  drei  Erblande  Steiermark,  Kirnten  nnd  Krain  ein- 
gegelMoe  BlttMfarift  wegen  Beenebnng  der  erangeliaelien  BeligiemexerBitien 
habe  man  den  bensehharten  Landen  mitteilen,  der  etririeehen  BSttendinft 

a1)or  za  eines  jeden  Damaehachtang  referieren  müssen.  Wiewohl  nnn  der 
Bescheid  alle  drei  Lande  angeht,  sipht  sich  die  stcirische  Ritterschaft  ge- 
zwungen, noch  vor  der  jetzigen  Landtag-sbowillir^ung  ihre  fernere  Notdurft 
anzubrinf^en.  Man  höre  mit  Schmerz  den  ia<lel  und  das  Verbot  der  Zu- 
sammeuliUafte  und  Beratschlagungen  der  drei  Laude  in  Religionsangelegen- 
heitMi;  diele  betreffen  da«  GewiMan,  finden  nicht  beiniUeb,  aondem  Offentllcb 
in  der  Ijaadedianptatadt  etatt,  die  Sebrillen  aind  ,demfltig*  kendpiert  nnd  sei 
nur  Überreiehong  aoleber  Schriften  von  den  frühereu  Landeifllretea  die 
Audienz  niemals  versagt  worden.  Wfirde  dies  auch  jetzt  noch  geschehen,  so 
würde  sieh  I.  F-  D»  nicht  so  sehr  von  den  .Widerwärtigen*  einnehmen  lassen. 
Bitte,  solche  Zusammeukünftc  in  Zukunft  nicht  zu  verwehren.  Für  die  Au- 
erkennong  der  allzeit  und  auch  jetzt  opferwilligen  Haltung  des  Landes  sage 
man  Dank,  man  lei  nnch  in  Znknnfk  bereit,  den  leteten  Blutatropfen  dana- 
geben}  wie  ee  aber  aebeine,  werde  daa  nicht  angesehen,  am  dem  I^ande  mit 
einer  gar  wohl  tnnlieben  KonniTens  in  Gewlaseuaaehwa  entgegenankommen; 
CS  gelte  für  sie  leider  der  Satz:  Vos  non  vobi»  /erli/i  aratra  boves.  S'  D* 
Vorf.iliren,  die  in  ihrer  katholischen  Konfession  nicht  weniger  eifrio-  und  ge- 
wi«^ri;liaft  gewesen,  hatten  ihnen  dies  gewährt;  zudem  stimme  ihr  Glaubens- 
bekenntnis mit  der  heil.  Schrift,  den  drei  Uauptsymbolis,  den  vornehmsten 
Okameniaeiien  Konzilen  überein,  ist  nicht  nnkatholisch,  vcrdammlich  oder 
ketaeriaeb,  wie  L  D*  deb  von  den  «Widerwärtigen*  elnirfiden  lasae.  Wenn 
die  F.  D*  auch  melde,  lie  habe  keinen  Landmann  aeiner  Beli^on  wegen 
ansschaffen  lassen,  so  habe  sie  dies  doch  durch  die  ausgegangenen  Generalien 
und  das  Verbot,  die  evangelischen  Exerzitien  zu  gebrauchen,  vorgekehrt,  so 
daß  es  keinem  möglich  ist,  in  diesen  Landen  zu  verbleiben,  er  wolle  denn 
durch  die  angedrohten  Strafen  sich  um  sein  Vermögen  bringen  oder  seiner 
Seele  eiuo  schwere  Bürde  auferlegen:  das  heißt  aber  ebensoviel  als  aus- 
Mihaffen.  Wenn  die  F.  D*  trote  aller  Bitten  nicht  nachgibt  oder  ein  billiges 
modenmtm  gewihrt,  den  Wohlitaad  der  Iiande  nnd  die  Zier  der  Ittttevadiaft 
nidit  aebtet,  die  Fmndeagefahr  in  den  Wind  aohUgt,  kann  die  getrene 
Ritterschaft,  weil  sie  sich  den  publizierton  Generalien  nicht  unterwerfen  und 
dem  Besucht^  ihr^r  Exrrzitien  nicht  entsagen  kann,  nichts  anderes  tun,  als 
ihrer  früheren  Erklärung  ,zur  Verhütung  der  ohne  Kondonicrung  bedrohten 
Strafe  nachzuleben*,  sich  ihres  Vaterlandes  zu  begeben,  ihre  mit  saurem 
Sehweiße  erworbenen  Güter  an  Terlassen  und  ao  das  Ewige  dem  Zritliaben 
Tcrsnaieben.  Die  Bittencbalt  legt  all  daa  nochmala  L  F.      an  gn.  Er- 
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wägUDg  vor,  ilaiikt,  daß  deojetiigeo,  die  ihrem  GewLsseD  nach  ihre  exercitia 
gesucht,  die  kammerprokaratorischen  Klagen  eingestellt  worden,  und  bittet, 
da  Dicht  jeder  gleich  Mime  Gitter  verkanfen  kann,  Jenei  die  rieh  noch  «ine 
Zeit  lan^  im  Lande  aufhatten  nnd  ilir  Exersltiam  aviter  Iiand  anehen,  auch 
so  gnädig  zu  behandeln.  Folgen  Klagen  gegen  die  Pfarrer  wagen  unge» 
bUhrlicber  VorfordeniDg  nnd  AusschafTung  der  Diener  der  Herren  und  Land- 
leute und  Bitten  w-fron  Ziilassang  nichtkathoHschcr  Gesollen  boi  den  Hand- 
werken, endlich  Klagen  gegen  die  Ilofpredipor  und  Pfarrer  i'.pfj<^n  Antaafüng 
der  evangelischen  Religiun,  wodurch  das  Volk  erbittert  und  zu  eiueni  Tumulte 
geneigt  werde,  nnd  gegen  da«  Yorgahea  dar  Pfumer»  w«ldia  die  Unteitaaaa 
niflhtkatiioli«eher  Hemehaften  «ar  katboliieh«a  Beliglon  awingen.' 

1647. 

Die  MU^ieäer  ätr  üemschm  Landschaft  Ä.  C  an  den  Etm- 
herMog:  DU  Verordneten  haben  ihnen  mUgeieiU,  dafi  der  Stadi' 
pfwrrer  m  Namen  Ew.  D'  6^0^01»  heibe,  daß  Weif  StreU  und 
JoaMn  Ewpof^  eid^  Mer  nidU  4ber  lAdUmefi  hedrekter 
eehwerer  Strafe  aufhäUen  dürfen;  ireiedem  jener  die  Kaneession 
erlangt,  dafi  er,  wenn  er  in  das  Land  reise,  sieh  amndde  und 
sidi  wegen  seiner  getreuen  Dienste  gnädigen  BestMdes  gebröeten 
dürfe,  hat  das  der  Pfarrer  nicht  annehmen  wotlen.  Ihre  An» 
Wesenheit  ist  wegen  Verrechnung  der  Außenstände  notwendig.  Man 
kann  ihrer  nicht  efitratcn.  Bitte,  die  ewei  alten  Diener  jsu 
dulden.    Gras,  1005  Januar  24. 

(Kona.,  St.  U-A.,  Chr.  £.) 

1648. 

Achter  PnnJd  der  Beschwerden  seitens  der  im  Landtage  ver- 
sammdten  Herren  und  Landleute  A.  C.  an  Erzherzog  Ferdinand: 
über  die  Wegnahme  der  E.  E.  L.  Stadt  Klagenfurt  eigentüm- 
lichst, vom  grünen  Wasen  auferhautefi  Kirche  und  des  Spitals 
durdi  die  landesfürstlichen  Kommissäre.  Diese  Wegnahme  streitet 
wider  die  der  Stadt  verliehene  kaiserliche  Donation.  Die  F.  D 
werde  aus  der  beiliegenden  Besch  wer deschrift  etitnehmen,  wdchc 
Kesten  die  Stadt  auf  den  Bau  der  Kirche  und  des  Spit€ds  auf- 
gewendet und  sich  hiednreh  in  große  Schulden  gestüret  hat.  Dann 
fäUt  es  den  Landlenten  A.  C.  sehmerdich,  daß  ihnen  dieses  ihr 
GMude  und  ^ie  eugeriehteten  JBegrahnissel'  ehne  Erstattung  der 
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Baukosten  entzogett  %md  anderen,  die  dazu  nichts  beigetragen, 
übergeben  werden  solle,  wiewohl  Bie  9kh  bereit  n-lclärt  haben,  des 
i^ntäls  und  der  Kirche  halher  am  Jcommenden  Landtage  seiche 
Mittel  vorzunehmen^  die  verhoffentlich  der  F.  D*  angenehm  sein 
würden.  Bitte,  die  Lamdleute  den  (bei  der  HMigung)  gemachtmi 
Versprechungen  nach  bei  thren  Freiheiten  itu  schüt/m  md  in  der 
kaieerlidien  Jhnatim  Jii  erhalten*   Acttun  Klagenfurt,  1605 

Fi^truar  3. 

(8t  L.-A.,  Chr.  R.) 

Dio  .Sache  wurde  nebst  der  folgenden  den  Steirem  «of  einselneo 

Bogen  mitgeteilt. 

1649. 

Neunter  Punkt  der  Betdmerden  der  Herren  und  Landienie,  die 
im  Kämtner  Landtage  versammdt  sind,  an  Ershermg  Fer- 
dinand  IL:  Klage  über  den  an  den  LandediaupUnann  und  von 
diesem  an  Hans  Mofidarfer  ergangenen  BefM  wm  L  F^ruar^ 
daß  dieser  trats  der  dagegen  eingereiehten  Besehwerde  dem  Auf- 
trage vom  6*  Nevember  1603  naMomme  und  seinen  äUesten 
Fupillen  Veit  Oeorg  von  M^iswedd  an  Kaspar  von  Neuhaus  oHs 
einen  mOUerlidten,  der  iatholisehen  Bdigion  angdtorigen  Fer- 
wandten  ausfolge  und  bei  sonstiger  schiverer  Strafe  binnen  sechs 
Wochen  nach  Judenburg  bringe,  um  ihn  als  Edelknaben  für  Erz- 
Iierzog  Leopold  aufzunehmen.  Dieser  Befehl  tviderstreitet  dem 
bisher  heohachieten  Gebrauche  und  der  Foliieiordiiung  und  hofft 
die  Landichafty  daß  Moßdorfer  i>i  der  ihm  vo)i  Eibiswaldschen 
Verwandten  aufgetragenen  Ger  habschaft  gelassen  werde.  Actum 
Klagen  fürt  im  Landtage,  lOOf)  Februar  3. 

(Einselner  Bogen.  St.  I«.'A.,  Chr.  &.) 

1650. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Auf  die 
Delation  Georg  OäÜers  habe  man  einige  Landlente  berufen  md  da 
sieh  äten  Ludwig  von  Lietriehstein  und  Herbord  von  Auersperg 
hier  blanden  und  das  Qesehäfl  alle  drei  Länder  betrifft,  habe 
man  befunden,  daß  der  eine  und  der  andere  seine  Frins^palen 
um  ein  räükk  GutadUen  anlangen  soÜe,  Demeufolge  hat  Auers- 
perg  seinen  Weg  itoe^  JEratu  genommen,  um  su  mdden,  was  man 
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hier  bespreche.  Dort  mögen  die  Sachen  beraten  und  dmin  nn 
Guiachten  hieher  eingesendet  werden.  Man  teile  ihneti  Gallers 
Relation  samt  den  Kopien  der  kurfürstlich  sächsischefi  und 
umrtteinhergischen  Schreiben  und  den  im  stetrischen  Landtage 
hcscidossenen  Religionsbeschwerden  mit.  Die  Landschaft  habe  zu. 
kemer  BetoUUgufig  gegriffen.  Man  erwarte  die  Mesolutum  des 
Fürsten.  Graz,  JfjOö  Februar  5. 
(Konz.,  St.  h.-A,^  Chr.  B.) 

1651. 

GwtadUm  der  niederdsierrekhist^Begierwig  viberdieBetduuferde- 
uhrifl  dar  Mriichm  BUtarsAafl,  (Qra$)  1605  F^>rwxr  7. 

(H.-,  H.>  «.  St'A.  Wim.) 

1.  Du  Verbot  der  Konventikel  luuü  aufrecht  bleiben.  Dabei  komme 
es  Bar  «i  Praktiken  wider  die  kafheliMlie  Beligion.  Sollteii  sieh  die  fiOnde 
ihrer  nieht  enthalten,  ao  haben  aie  einen  atrenfen  Verweia  an  erhaltan» 

2.  Keine  KonniTens;  daraiu  erwiehefc  der  tigliehen  Erfahning  naeb  nur 
Unheil.  Man  darf  ihnen  daher  bis  tu  ihrer  Gfiterrerkanfiing  die  Religion 
nicht  fT^ilaxsen.  Sie  würden  sofort  wiciipr  Pr^dikant^Ti  einftlhren  und  die 
bisherige  Arijcit  <ipr  Reformation  wäre  iiiusoii>*t  gest  liehen.  3.  Dieselbe  lie- 
wandtnis  hat  es  mit  den  Exerzitien  aui^er  Land.  Ilat  man  die«  früher  nicht 
bewilligti  da  die  ateiriscbe  Bittenehaft  neeb  gans  beiaanutten  geweien, 
waram  aellte  daa  jetal  geaehehen?  4.  Die  Klage  über  die  Pfarrer,  die  der 
Herren  IHeaer  fSr  licb  erfordern,  i<t  ungereimt;,  denn  die  Pfarrer  toU" 
ziehen  nur  die  lande^ftlrstlichen  Befehle.  Von  den  unkatbolischen  Pflepem 
haben  die  katholischen  Untertanen  nichts  Gutea  »u  gewärtigen.  5.  Di© 
^lagc,  daß  auch  die  Katholiken  von  den  Pfarrern  gezvrungen  werden,  bei 
ihnen  ihre  Exerzitien  zu  suchen,  verdient  keine  Elrwähnung:  die  Katholiken 
haben  lieh  an  den  ordentlieben  Pfarrer  an  halten;  diese  rndiien  «inen,  wer 
katholiaeh  aal  nnd  wer  nieht.  Sieh  an  die  Jeaniten  oder  Franaidcaner  an 
wenden,  stehe  jedem  frei.  6.  Was  die  angeblichen  starken  Anaflge  der  Hof- 
prediger bt  trifTt,  so  wären  nicht  im  allgemeinen  Aiisobiildigungen  zn  er- 
beben, sondern  Eiiizelnfalle  anzuführen.  7.  Was  die  Drohung  betrifft,  nicht 
znr  Bewilligung  zu  greifen,  ao  ist  das  ein  obtlaculum  des  biiseu  Feindes,  um 
den  Eiahenog  von  der  Bdermatien  abanbringen.  Aber  Gott  wird  gewill 
seinen  Beiatand  leihen,  die  von  den  Sektticbett  eingealrenten  Difflkoltltan 
an  flbarwlnden.  Man  maß  den  Supplikanten  darnach  also  bedenten,  sie 
hätten  die  F*  mit  folchen  unnötigen  Begehron  zu  verschonen  und  zu  den 
Bewilligungen  zu  greifen,  diee  «ei  dem  gameinaamen  Vateriande  nnd  ihnen 
selbst  zum  besten. 

1652. 

Die  m  Landtag  versammdien  Herren  und  LandHente  von  K&mien 
A,  C.  pretestieren  gegen  den  Urnen  am  T,  (d,  MJ)  eugekommenen 
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Verweis,  daß  sie  —  was  nicht  der  Fall  ist  —  hei  ihrer  vor  der 
Landtagseröffn  ung  staUfindmden  Beratung  itber  die  Beschwerden^ 
die  sie  aUern  Herkommen  inack  abhalten,  die  hUhdischen  Mit- 
glieder ausschließen.  Bei  ihnen  werde  niehi  hetu^riert.  Sie  biitetk 
I.  1>,  keinen  solchen  Gedanken  Raum  gu  gehen  und  ihnen  den 
ZmMti  JN  «Am  wn^Smäert  jm  lassen,  Klagenfurt,  1605  F^ftuar  7. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1653. 

Die  Verardneien  wm  Kärnten  an  die  v<m  Steiermark:  bestätigen 
den  Empfang  der  Gallerschen  Berichte  und  des  neuen  Änbringens 

auf  die  allen  drei  Landschaften  erteüte  abweisende  Resolution  in 
den  licligionsbcschwerden  vom  Oktober  t\  J.  Man  sei  nut  dem 
Vorgange  der  Steirer  einverstanden.  Weil  auf  die  Beligions- 
beschwerden  keine  Abhilfe  erfolgt^  diese  vielmehr  sich  von  Jahr 
zu  Jahr  mehren,  linhr  man  dne  neue  Eingabe  iuiterlassen;  teile 
aber  mit,  icas  man  u  eycn  der  vmn  Landcsfürsten  verbotenen  ge- 
nif infamen  Zusammenkünfte,  der  Konfiskation  der  landschaftlichen 
Kirche  und  des  Sjntals  in  Klagenfurt  und  uegen  des  Vorgehens 
gegen  den  jungen  Eibisivald  getan  habe.  Den  bisherigen  persön- 
lichen Zueug  wolle  man  leisten,  wofern  man  die  den  Herren  totd 
Landleuten  netwendigen  Diener  im  Lande  läßt.  Klagenfurt,  1605 

F^uar  10, 

(Orig.t  5  8i«g«l,  6t.  L.-1.,  Chr.  R.) 

.  .  .  Was  £.  £.  L.  wegen  der  bishero  gebraacbten  von 
I.  F.  in  ietziger  hinniger  landtagsproposition  verwisenen  und 
verrer  ohne  dero  vorwissen  und  einwilligang  gentzlich  inhi- 
birten  Zusammenkünften,  item  des  alhie  in  £.  £.  L.  aigen- 
thambUchen  statt  Ciagenfart  dnrcb  die  eYangelischen  nener- 
panten  von  L  F.  D*  tot  disem  eingesogenen  kirchen  und 
spitals,  dann  aines  für  1.  F.  -erzherzogen  Leopolden  zu 
Oaterreicb  zun  edeUuaben  Ton  herm  Hansen  MoBsdorfer  als 
Eibesawaldenachen  gerfaaben  mit  starken  oomminationen  be- 
gerten  jungen  von  Eibesswald  tfaails  in  der  landtagsantworty 
tbails  aber  nnter  andern  besehwärartikeln  kQrzlich  eingebraebt^ 
haben  die  herm  aas  nebenligenden  abschriffken  zu  Ternemen 
nnd  ist  auch  der  Ton  altershero  gewohndlich  persOnndliche  zae- 
zug  nur  dergestalt  zu  laisten  bewUligt,  wofer  num  der  herm 
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nnd  landleut  bedUrfftige  dieuer  aud  Angehörige  unaasgeschaffner 
im  landt  verbleiben  lasat.  .  .  . 

im. 

Beform  der  krainischen  ,Spänordnung' .   Laibaeh  im  Lcmdkig, 

160Ö  Fdmunr  10—17. 

(L.*A.  Knun,  V.-Prot.,  Nr.  8.) 

In  der  Debatte  am  10.  Febmar  Ukgt  Krön:  Es  «ei  gut,  bei  der  Steuer^ 
eintreibtitig  alle  ScliSrfe  zu  gebrauchen.  Bei  g'cistlichen  Gütern  habe  es 
a1)pr  ein  auderos  i^irwandtiiis.  Wollt«  man  sie  verkaufen,  würde  man  bald 
ins  Ueidentuni  zurücksinken.  Am  12.  sagt  der  Land^verwalter:  Die  Ke* 
ligion«nformmtioiitkoiniDiMire  bitten  B«febl,  die  «ingexogenen  geiftlicben 
Güter  sn  retlitaien«,  er  aetbft  eei  be«afbreft,  der  gciattiohen  Qttter  balber 
nicbto  Tor  d«a  Holreeht  kommen  sn  Urnen.  Der  Lnndeerenreier  bemerkt: 
es  tei  unbillig,  daß  ein  Qnt,  du  vor  Jabren  um  100  fl.  «ns  der  .Spänung* 
verkauft  worden,  dann  an  rinpn  andpren  odor  dritten  nm  400  tl.  wcitcr- 
gejjeban  wur<l<>,  jftzt  um  100  tl.  cinjjpzogpii  werden  solle.  Die  Güter  haben 
mit  der  Religion  nichts  zu  tau.  In  adminüitraiiotie  iustüiae  soll  gleiches 
Recht  gelten.  Mach  einer  Person  der  Religion  halber  za  greifen,  sei  Sache  der 
BeligionsrefomMUoBikommiBiSre,  nicht  aber  Güter  nnd  ChrOnde  m  «dilieSen. 
Daa  habe  mit  der  Religion  niebta  n  tun.  Oerade  daa  Gegenteil  tagt  der 
Dompropst:  Derartige  Käufe  sind  eoiUra  lege»  et  eanone»  nnd  daher  ungültig 
und  kraftlos.  Die  F.  D*  habe  darum  nicht  unbillig  den  Kauf  geistlicher 
outer  inhibiert  Anersperg  i«t  schmerzlich  brrfün  t,  nicht  daß  die  Gelstlirhp« 
da>^  Ihrige  surlien,  .«sondern  daß  sie  an  nnrechieni  i>rii»  suchen.  Der  Propst 
von  Neustädtl  gibt  zu,  es  seien  durch  die  Afterkommissäre  ahtuiu  vorge- 
kommen. Wae  aber  snm  ften^ffinum  gehöre,  sei  geiatlidiea  Ont  Der  Dom- 
deehant  aagts  Wenn  ein  Geistlieber  nnwirtscbaftlieh  sei,  dürfe  es  die  Kirche 
doeb  niebt  entgelten.  KaManers  In  der  Spanordnnng  von  1656  konnten  die 
Güter  der  Geistlichen  mit  Konsens  des  KOnigt  —  ttd  iempu»  —  rerkatift  werden. 
Dann  wurde  aber  bestimmt,  daß  man  iVtp  geiitlichen  Güter  »Spänen'  könne. 
Der  Lande.svizedom  sollte  .sie  aus  der  ,Spünuug'  zum  Vizedomamte  abledigea. 
Was  aber  verkauft  worden,  solle  es  bleiben.  Katzianer  klagte  daß  die  Geist- 
lichen den  Weltlichen  die  Güter  mit  bewehrter  Hand  abdringen.  Beschluß: 
Die  F.  D*  ra  bitten,  es  bei  dem  mit  Konsens  Ferdinands  L  erfolgten  7er- 
kaafe  der  Güter  bleiben,  die  anderen  Etile  bei  der  Scbranne  entoebeiden  sn 
lassen.  Am  17.  Februar  wird  die  landesfUrstliche  Resolution  voroST.  Jannar 
wegen  der  verkauften  geistlichen  Güter  verlesen.  Nach  längerer  Debatte 
wird  beschlossen :  es  sei  billi«^,  daß  wegen  der  Zeit  des  Verkaufs  der  geist- 
lichen Güter  ein  Unterscliieü  gemacht  werde.  Die  F.  D'  ist  zu  bitten,  dad 
jedermann  bei  seiner  ordentlichen  Instanz  bleibe. 

Am  2.  März  beschwert  sich  Maria  Zumellin,  daß  ihre  Klage  wider  den 
Dompropst  Ton  Lalbaeh  wegen  sweier  enteogener  Untertanen  im  Hofireehte 
niebt  angenommen  werden  solle  (V.-Prok). 
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1655. 

Ahweidiche  Eesolution  L  F.  ly  auf  die  Eingabe  der  steirischen 
MiUersdu^  Ä.  C.  vom  19.  Januar  1606.  Graß,  1606  Februar  14. 

(Kopp.,  H.-»  H.-  a.  Sl-A.  und  S«tiiiig«r,  579»— 676 

Die  F.  erzherzog  Ferdinand  .  .  .  haben  N.  der  Stej- 
riscbeD  rittenchaft  Atigsp.  Oonf.  am  19.  jüngst  Torflossnen 
manato  Januarii  datierte  und  Uber  «ilieh  tag  bemach  abermal 
abergebne  scbrifft  nacb  lenge  abgebVrt  und  Temoinnien,  und 
weil  seithero  nmb  deren  beantwortung  an  etlicb  malen  bo 
embmg  BoUioitiert  worden,  baben  1.  F.  dieselb  nmb  ao  viel 
mebr  hiemit  gn.  befilrdem  nnd  ermelter  ritterscbaffl  dero  fer- 
rere  treobenige  wohnainong  erdilren  w5llen. 

Fttrs  erste  non  vermaint  gleicbwoU  sj,  die  getrene  ritter- 
schafft, iro  sejen  die  bisbero  gepflegte  sasammenknnflen  nnd 
heimbliebe  bräatsohlagmigea  nicht  an  wehren;  was  aber 
1.  F.  D*  an  der  widrigen  resolntion  rechtmässig  bewegt,  be- 
darff  allhie  keiner  wiederhollang:  ainmal  befinden  I.  solch 
erhebliche  ursaciien  nnd  bedenken,  dass  sy  einer  ritterschafft  dis- 
falls  nicht  nachzugeben,  noch  von  ihrer  vormals  zu  etlu  lunalen 
widerliolten  mainnng  zu  weichen  gedenken,  sich  mit  gnaden 
versehent,  es  werde  anist  darbei  verbleiben,  dann  I.  D*  die  so 
offt  fUrgeloffne  nnbegrüste  zusamni<'nbeschren)ung  der  herrn 
und  landleuth  und  die  schimpfliciie  praeterier-  und  aus- 
schliessung  der  catholischen  billicherinasson  zu  anten,  und  da 
was  ad  fartem  zu  berathschlagen,  soll  kain  so  ;j:rossr'S  be- 
denken im  weg  Ilgen,  I.  i)*  gutbaissen  darüber  zu  erwarten, 
und  daramben  werden  sie  sich  mit  I.  obstehunden  endt- 
iichen  willen  nnnmehr  anfiübarlicb  und  ungemahnt  zu  acco- 
modiern  wissen. 

Es  bearbeite  sich  zwar  am  andern  <::emelte  ritteraehaft, 
I.  mit  etlich  eingeilihrten  argumenten  dahin  zu  peraoadiwu, 
als  wenn  dieselbe  ohne  verletaung  ihres  fibrstlichen  gewissens 
eofmvmdo  bey  ihrer  Termainten  rechten  religion  verbleiben 
und  ihnen  die  gefeUige  «Baretfui  inner  nnd  ausser  landta  an* 
lassen  mdcbten,  aeitemalen  aber  die  Sachen  vorhin  genngaamb 
erwogen,  nnd  I.  F.  D*  darüber  yemraaeht  worden,  ihre  offne 
general  an  menniglichea  naohriohtnng  pnblioiem  an  laaaen, 
allea  an  mehrer  wolfahrt  nnd  fridlicher  anfnembnng  dea  ge- 


Digitized  by  Google 


400 


liebten  vatterlandts  auch  zu  snlvicrimg  ihres  f.  f^ewissens.  an- 
gesehen, 80  kUnncn  derhalben  1.  D'  die  begehrte  ihrer  konf 
tigen  beantwortung  sehr  verletzliche  bewilligung  gar  nit  ein- 
gehen,  sondern  versehen  sich  des  gottwolgefelligen  gehorsambs 
nnd  seiDcL  oftermelte  landleath  deshalben  das  laodt  zu  ranmben 
gar  nit  genötigt,  inmasBen  I.  D*  vorgehnnde  gn.  erclärong 
snm  genügen  angedeüt. 

Die  dritte  wider  die  pfarrer  im  land  eingeführte  be- 
schwärung,  wie  sy  der  kerm  nnd  landieuth  uncatholische  pdeger, 
of&cier  und  dienstpersonnen  flkr  sich  erfordern  und  sy  zu  dem 
catholischen  gehorsamb  treiben,  im  widrigen  aber  die  landes- 
verweisang  ankUnden,  hette  gleichwol  (da  solcher  ausser  I.  F.  D* 
befelcli  geschehe)  einen  zimbÜchen  schein,  wann  sich  aber 
L  F.  dagegen  erinnern,  wass  9j  ditafaUe  und  sonderKch  der 
ergerlichen  nncatholischen  pwsonnen  wegen  fUr  Verordnungen 
ausgehen  lassen  und  gedachte  pfarrer  nichts  dergleichen  für 
sich  selbst,  sondern  alles  in  crafft  I.  D*  gemessenen  beTeichs 
fümehmen  und  handien,  so  kann  es  derhalben  umb  so  viel 
weniger  improbiert  werden  und  was  nun  I.  F.  au  diesen 
yerordnungen  billicbermassen  Temrsaeht,  bedarff  alhie  keiner 
ausfQhmng,  die  dann  dieses  unaweifenlichen  yersehens  sein 
wollen,  ein  gehorsambe  littersehaft  werde  sich  an  dem  gut- 
willig ersettlgen  lassen  und  destwiUen  zn  ruhe  begeben,  dass 
I.  F.  D*  dessen  befugt  und  darmit  den  vielfeltigen  ihre  für- 
konmen  Verordnungen  und  beschwftrden  su  steuern  gedenken. 

Die  Tierte  clag  belangent,  ist  swar  nicht  weniger,  dass 
einem  jeden  catholischen  Christen  erlaubt,  ihme  einen  beicht- 
Tatter  nach  seinem  gefallen  su  erwehlen,  wann  über  seines 
ordenliehen  Seelsorgers  und  pfarrers  wegen  keine  genuegsame 
Ursachen  ▼orbanden,  bat  solches  auch  nit  statt,  dann  wissent- 
lich, dass  ein  jedes  pfarrkind  aus  christlicher  Ordnung  und  ge- 
horsamb schuldig  nnd  Tsrbunden,  sich  mit  der  bdcht  und  com- 
munion  bei  seiner  ordenlicben  pfarr  darumben  einsustellen, 
damit  man  seiner  rechtgläubigen  bekanntnnss  halber  wie  auch 
dessen  ein  wissen  habe,  welche  zur  hl.  communion  jährlich 
tretten  oder  aber  sich  derselben  enthalten.  Und  da  ye  bey 
einem  oder  mehr  erhebliche  bedenken  fürfalleii  inechten,  ihre 
sUnde  ihren  ordenlichen  pfarrern  zu  beichten,  macr  es  wol  bey 
andern  warhaften  priesium  aber  solchergestalt  lieschehen,  dass 
dauuoch  die  urlaubnudä  von  ihme,  pfarrer,  de^twillen  geuumbeu 
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werde.  Und  wie  nun  von  ir,  der  herrn  und  landleath  under- 
thanen,  deswegen  bey  irer  F.  ainiche  clag  bis  dato  flir- 
kumen,  also  soll  ihnen  aiieli  versehentlich  fUroliin  nichts  be- 
schwerliches in  (iergleichen  fällen  aufgedrungen  werden. 

Dass  sich  dann  die  getrewc  ritterschafVt  auch  dessen  zum 
fiinfften  in  gehorsanib  beclagen  thut,  als  wann  die  pfarrer 
und  prediger  starke,  ehrenrührige  und  straffmässige  anzUg  und 
antastuDgen  in  ihren  predigten  mitlauffen  lassen  und  von  ihnen, 
den  herrn  und  landleuthen,  viel  ubels  ansgeben  soUen,  da  wissen 
1.  F.  selbst  am  besten,  dass  solches  calumniern  auf  der 
canzel  weder  recht  noch  passierlich  sey,  wie  dauD  die  gebUr- 
liehe  abstellung  darauf  gehOrete,  seitemal  aber  von  der  ritter- 
schafft weder  die  personnen,  so  sy  mit  anbedächtigen  werten 
tradnciert  haben  sollen^  noch  die  inj urien wort  in  specie  benennt 
oder  yermelt,  so  wissen  demnach  I.  F.  hierüber  bis  anf 
mehrere  erlettterung  nichts  zu  determinirn. 

Es  waren  schlfisslicb  1.  1'  mit  dem  unannemblichen 
vermelden  und  anzug,  dass  nembiioh  sy,  die  ritterschafft,  zu  der 
landtagsbewUligung  ehunder  an  greiffen  mit  nichten  bedacht, 
sy  empfinden  dann  in  ihrer  prätendierenden  gewissensbesehwä- 
mng  ein  leidenliche  snhleyienmg,  ja  da  gleich  ainiche  contribntion 
geschechen  sollte,  dieselb  nit  gelMstet  werden  knnde,  billich  an 
▼enchonen  gewest,  weil  I.  D'  begehren,  ir,  der  ritterschaft, 
suchen  in  allweg  fUnnziehen  und  die  allgemaine  wolfarth  mehr 
ab  die  spedalpraetensioneo  in  acht  an  nemben,  nnd  obwol 
I.  F*  D'  diese  bey  gehorsamben  landleflthen  nngebrettchige  an- 
mutongen  mit  mehrer  schOrff  an  empfinden  nrsach  hetten,  so 
wttUen  sy  es  doch  mit  gnaden  derentwegen  nnderlassen,  weil 
E.  ganae  £.  L.  in  Steyr  die  heurige  landtagsproposition  auf 
I.  bescheehne  mündliche  rermanung  sur  berathschlagung 
alberait  flUgenumben,  inmassen  sich  dann  I.  F.  der  ehisten 
willfthrigen  landtagsantwort  und  erdärung  yersehen  und  ge- 
trosten, im  übrigen  auch  der  gänzlichen  hoffnung  leben  wöUen, 
mehrgedachte  treue  rittersehaft  werde  sich  mit  I.  F.  wol* 
mainlich  und  haylsamben  Verordnungen  in  gehorsamb  der 
Schuldigkeit  nach  vergleichen,  dieselben  ferrer  nicht  diffi- 
cultiem,  sondern  sich  als  willige  landleuth  in  allen  recht- 
mlasigen  und  bilfidien  dingen  (wie  dann  I.  F.  D*  nichts  un- 
Inlliches,  noch  was  solches,  so  der  ewigen  und  seitlichen 

wolfahrt  im  wenigisten  widerstreben  mOchte,  zu  statuiem  ge- 
r t««.  tl.  Abt.,  M.  M.  S6 
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denken),  also  verlialteii,  wie  es  ihnen  und  den  Ihng^en  zu 
keiner  rhea,  ja  vielmehr  zu  allen  guten  geraichen  und  er* 
spriessen  wirdet. 

Welches  nun  I.  F.  iro,  der  getreuen  ritterschaft,  auf 
anfangs  citierte  Schrift  zu  gn.  beantwortung  nicht  verhalten 
sollen,  dero  sy  beynebens  mit  L  f.  gemugten  willen  und  gnaden 
yederzeit  wolgewogen. 

Deeretnm  per  Ser""*  arcbidacem  14.  Febmarii  anno  1605. 

Peter  Casal. 

1656. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Krain:  Auf  die  durch 
defi  Krainer  Abgesandten  Wolf  Engelbrecht  Schrdnkler  zu  Aich 
vorgebrachte  Erinnerung ^  daß  die  Krain  er  und  Steirer  die  Ab- 
sendung  der  namliaß  gemachten  Personen  vornehmen,  es  aber 
den  Kur-  und  Fürsten  heimstellen  wollen,  was  sie  für  das  Beste 
halten,  haben  auch  sie  die  Kfirntner  Herren  und  Landleute  be- 
rufen; diesen  q^rekhe  zum  Trn<^fe,  daß  die  Fürsten  sieh  ihrer 
annehmen,  lassen  sich  die  Sache  mit  G aller  gefallen,  danlrn 
beiden  Fürsten  für  den  Eifer  und  besonders^  daß  sieh  der  junge 
Pfalzgraf  der  Sache  annehme.  Mit  dem,  was  die  Krainer  und 
Steirer  tun^  »ind  oticA  die  Kärntner  einverstanden,  Klagenfurt, 

1605  Feitruar  16. 

(Orig.,  Sl  L.-A.,  Chr.  R.) 
1657. 

Die  Verordneten  von  Steter  an  die  vofi  Kärnten:  danJceti  für  da» 
Schreiben  vom  16.  Februar.    Mitteilung  ihres  und  der  Krainer 
räiUeken  Gutachtens.  WoUen  G aller  schreiben  und  ihnen  denen 
Äntmrt  senden,  Orag,  1605  Fi^»ruair  Z8, 

(Kofu.»  St  L.-A.) 

1658. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  GaUer:  bestätigen  den  Em- 
pfang seiner  Schreiben  vom  August  und  September  v,  J.  und  vom 
5.  Jamiar  d.  J,  Haben  deren  Inhalt  beiden  anderen  Ländern 
,in  höchster  Qdmm*  entdeckt.  Au»  den  Beilagen  entndme  er, 
wesMfi  sich  die  anderen  Lande  enttehtie/ien.  Danken  für  seinen 
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Eifer  und  seine  Neigung  zum  geliebten  Vaterlande.  Es  werde 
ihm  unvergessen  bleiben.  Dem  Lande  gereiche  sum  Tröste^  zu 
wissen,  daß  Kur-  und  Fürsten  sich  ihrer  annehmeti.  Man  teüe 
ihm  mit,  daß  ungeachtet  der  leUftm  Beschwerdeschrift,  die  man 
beilege,  die  Persekutim  der  Herren  und  Bitter  fortgesetzt  werde. 
Er  nwge  darnach  tracMen,  daß  die  Äbsenäung  so  bald  als  mög- 
lich ins  Werk  gesetzt  icerde.  Man  habe  hier  gemei/iU,  sich  zuerst 
an  de»  Kaiser  als  das  Haupt  des  Reiches  £u  wenden,  sküe  es 
aber  den  FOrsien  onAetm.  Er  möge  su^  über  seine  Andeoinng 
näher  ä^i^km,  daß  man  den  fUrsäiehen  Baien  eme  VenSvmng 
enkmmen  lassen  soUe.  QroM,  1605  Mära  7. 

(K<mi.,  St  U-A.,  Chr.  B.) 
1659. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  Erzherzogin  Maria:  bitten 
tm  Memedierung  der  BeUgionsbesehteerden,   Graz,  1605  Juni  2, 

(R«eittr.) 

1660. 

Der  kursächsische  Uo/prediger  rolykarp  Leyser  an  Georg  G edler 
anf  Schicanherg,  fürstlich  pfalzgrüflich-neHhurgischcn  Math  mul 
Landrichter  zu  Burg  Leiiqmfeld:  ersucht  Um,  die  heigeschlosserten 
Exemplare  seiner  Predigten,  die  auf  die  in  Österreich,  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain  herrschende  Verfolgung  gerichtet  sind, 
deti  Letztgenannten  drei  Ländern  eu  übermitteln.  Nach  Österreich 
sei  ein  solches  schon  durch  einen  vertrauten  Freund  gebracht 

worden.  Dresden,  1605  Juni  5. 

(Orlg.,  Sl.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Mich  hat  der  betrUebte  zustand  der  kirchen  Christi  in 
dem  erzhersogtlmmb  Österreich  und  den  dreyen  lündcrn  Stejer, 
Kärndten  und  Krayn  vor  anderthalb  iarn  bewegt,  dass  ich 
meine  pawionspredigten  zur  selbigen  zeit  fast  alle  auf  disen  be- 
trUebten  handel  gerichtet.  Und  bin  ich  hemaeh  von  vilen 
Christen  angelangt  worden,  dass  ich  solche  predigten  durch  den 
druck  publicieren  wölte.  Welches  auch  bereit  vor  einem  iar 
geschehen  were,  wo  mir  nicht  ron  Wien  aus  ein  impedimenium 
fürgeworfen  worden  were.  Dies  habe  ich  jedoch  dises  iar  su 
werk  gerichtet  und  sie  nicht  allein  in  gottes  namen  drucken 
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lassen,  sondem  auch  in  der  praefation  der  obgenenten  vier 
länder  landstend  von  herrn  und  ritterschafft,  welohe  sich  sa 
der  A.  C.  bekennen,  angeredet  Gott  weis«,  wie  es  anfge* 
nommen  mOge  werden.  Ich  habe  es  aber  guter  wolmainnng 
keiner  andern  ursach  halb  mehr  gethan,  dann  dass  ich  mein 
christlich  mitleiden  gegen  den  gedachten  kirchen  und  ihren 
gliedmassen  zu  erkennen  gebe  nnd  sie  in  ihrem  betrübten  an- 
stand etlichemassen  trOste. 

Anf  dass  es  aber  LG....  innoteseiere,  habe  EL  G.  ich 
5  exemplaria  anfertigen  wSUen,  mit  dienstfleissiger  bitte,  E.  G. 
wolle  mit  gelegenheit  jemandts  fümehmens  ans  den  dreyen 
landen  nach  seinem  wolgelallen  jederm  dn  exemplar  ankommen 
lassen. 

Ich  halte  es  fast  nicht  Air  ain  recht  dedication,  dieweil 
ich  nicht  wissen  kann,  wie  angenehm  es  in  diaem  anestand  sein 
möchte,  znmal  weil  ich  alle  piot  perteeuHonem  patimte$  daran 

gezogen  habe.  Sonsten  wolte  ich  den  ev.  landstenden  darunter 

selbst  zuegeschriben  haben;  damit  es  aber  nicht  das  ansehen 
habe,  ak  wenn  ich  sonsteu  etwas  dardurch  suche,  so  habe  ich 
es  niclit  selbst  schicken,  sondern  wie  in  Osterreich  durch  einen 
bekeonten  guten  freund,  also  in  Steyerniark,  Kärndten  und 
Krain  durch  E.  Q.  als  einen  terriinn  (ific)  insiiuiiru  vv;  IK  n. 
Mir  ist  i?nneg,  wenn  LG....  liievon  wissenschatft  erlangen 
und  dasjenige,  was  ich  bieriunen  gethan,  in  gn. . .  .  willen  anf- 
and annemen. 

Ks  ist  im  werk,  dass  diso  co)iciones  in  die  teutsche  sprach 
transferirt  werden,  damit  auch  dem  gemeinen  man  darmit  ge- 
dient werde.  Wenn  ich  nun  wUsste,  dass  es  den  Stenden  nicht 
auwider  were,  wenn  die  prefation  anch  teatsch  gemacht  wttrde, 
so  eoHe  es  geschehen. 

Unsere  intercessumea  sind  so  lang  nns  fructu  et  efeeiu 
abgangen^  bis  der  dritt  mann  kommen,  der  yilieicht  den  per^ 
sequenten  ablohnen  wirdt,  wie  sie  verdient  haben ;  denn  es  ist 
wol  ehe  geschehen,  dass  gott  ein  böses  mit  dem  andern  bOsen 
▼ertriben  nnd  gleichwol  die  seinen  erhalten  het  Demselben  ge- 
trewen  gott  thue  ich  die  christlichen  Ittnder  sowol  ab  £.  G. . . . 
befehlen.  Datum  Dressden  den  5.  JuwU  anno  1605. 

E.  G.  jederzeit  dienstwilliger 

Polycarpus  Leiser« 
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1661. 

Nehenmemorial  für  den  nach  QroM  abgeordntie»  Wolf  SdMUÜan 
HoeheMrcker     Yffddorf,  ,mu  er  in  flei$9ige  wM  ne^mm  und 
erforteien  scU'.  Mündten,  1605  Jim  7. 

(St-A.  Mffnehttii,  (Vstonrvi^b,  Btaiermaik  80/lft.) 

Es  handelt  sich  um  die  Hilfe,  die  etwa  Ferdinand  II.  amgaaiolito  der 
«chwebenden  ungarischen  Rebellion  freleistot  «prden  könne.  Der  Gesandte 
hat  sich  zu  erkundigfen,  ob  die  Laudherren  dem  LandeafUrsten  Gehorsam 
leisten  etc.  (siehe  Veröffentlichungen  der  histor.  Landeakommission  für  Steier- 
maik  X,  196  [40  d.  8.-A.]).  Wir  hmben  du  Stttck  des  niohaten  wegen  auf- 
fenommen,  weil  man  meineB  konnte,  dleies  gehöre  unter  dUe  Akten  dee 
Jekree  1609*  Siehe  snm  S5.  Angiut  1600. 

1662. 

Erzherzog  Maximilian  III.  an  dw  Hegierung  und  Kammer  m 
Inni^hruck:  nimmt  die  Berufurifj  des  Jcleinm  Ausschusses  sur 
Kenntnis.  Da  noch  andere  Mittel  und  Wege  angegeben  wurden^ 
dem  Wunsche  Ersliermg  Ferdinands,  zur  Besatzung  des  Schlosf^es 
Gras  500  Mann  eu  senden  und  drei  bis  vier  Monate  zu  erhalten, 
nachzukommen  und  die  Aufnahme  einer  Summe  von  50.000  bis 
100,000  fl.  im  Landiage  für  ratsam  angesehen  worden  igt,  so 
mögen  sie  mU  genannten  Männern  und  dem  kleinen  Aussefmse 
hierüber  handdn.  1605  JuU  8, 

(Kons.,  8tattk.«ArchiT  bnebmek.  Leopoldin.  864.) 

Maximilian  * .  •  Das  ir  in  der  bewisstcn  sach  den  kleinen 
ansscIraBs  hieher  zu  erfordern  für  das  rathsamist  gehalten, 
haben  wir  ans  nnsers  raths  und  hofsecretaii  Dietrichen  Hep- 
pergers  mundtlichen  undertheoigisten  relation  gn.  TemommeD. 
Dieweil  aber  aneh  andere  weeg  angedeit  worden,  durch  weliche 
man  die  durch  unsere  fr.  lieben  Tettenii  des  ersherzogen  Fer- 
dinandi  su  Österreich  liebden,  sn  besetsung  des  residena-  und 
hanbtschloss  Gräts  begerte  500  man,  wie  snglexch  derselben 
nnderbaltnng  auf  3  oder  4  monat  hng  von  E.  E.  Tyroler  L. 
fueglich  an  erlangen  gehofit,  dameben  ir  euch  zu  erinnern, 
dass  in  Torigen  bey  inngstem  landtag  und  sonsten  gehaltenen 
berathsehlagnngen  etliche  zu  aufbringung  ainer  nambhaften 
summa  gelta  yon  15—100*  zu  deputim  für  rathsam  gehalten 
und  darneben  den  Stenden  furgetragen  nnd  au  erkennen  geben 
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worden,  dass  ans  and  den  mitinteressierten  ersherzogen  hey 
also  beschaffnem  wesen  denjenigen  vncosten>  so  über  die  mi- 
liHam,  vor  und  ehe  es  zum  ansog  kombt,  mit  ezercierang  der 
imderthanen,  item  mit  besoldang  and  onderhaltang  der  sae- 
gebnen  haaptleut  and  ander  bevelchshaber,  so  man  nothwen- 
digerweis  haben  mass^  ergehen  wUrdet,  anmttglich  absostatten 
.  .  so  haben  wir  den  .  .  .  Jacob  Probet  in  der  Neostift  and 
.  .  .  Ohristoffen  freyherrn  zu,  Wolkenstein  und  Bodenegg  .  .  . 
hieher  beachribeni  and  ist  hieranf  anser  gn.  begem,  dass  ir 
oder  etliche  ans  eurer  mittel  neben  ihnen  erforderten  and 
onserm  zugeordneten  geh.  rath  Hieronymo  Mainckher  von 
Gosens,  ob  yon  disen  xmderschidlichen  poneten  .  .  .  mit  dem 
klainen  ausschuss  za  tractiern  .  .  in  bedenken  siebet.  .  .  . 
Geben  8.  Juli  1605. 

1663. 

Ferdmand  II.  an  Georg  Herrn  von  SMenberg:  Gnädiger  Be- 
feMj  gum  Zwecke  der  Investitur  des  jeUigen  tfarrers  in  Köpfen-' 
herg  und  Einantwortung  der  Temporalim  die  ScIÜMSsd  atism- 
fotgen  und  dem  Pfarrer  in  der  Temporalüät  keinen  £^trag  tn 

tun,  Graß,  1605  JuU  18. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Stubenberg-Akteu,  Gegeureforui.) 

Der  Befehl  eigeht  zufolr^e  eines  Ansuchens  des  Kektors  P.  Gisbert  Scbc' 
vichavius  vom  Grazer  Jcsuitcnkollopluin  de  duio  16.  Juli  1605,  worin  der 
Rektor  ais  Kollator  , weisen  der  IIau])tj»farrc  St.  Lorcnzon,  dahin  die  PfarrP 
Kapfenberg  zuständig',  mitteilt,  daß  er  dem  Plarrer  von  St.  Lorenzen  pe- 
■elurieben  und  befohlen  habe,  die  Investierung  des  neuen  l'farrcrs  doch  so 
TonnnebineD,  daß  er  dessen  lUTor  den  Herrn  von  Stnbenberg  als  Vogtberm 
erinnere.  Er  selbe!  bebe  dies  an  Stnbenbeig  geschriebeUp  der  aber  die  Ein* 
Setzung  des  neuen  Pfarrers  unter  dem  Vorgeben  verweigerte,  es  mOiee  rarer 
die  Inventur  der  Hinterlassenschaft  des  abgestorbenen  Pfarrers  vorgeneniittea 
werden.  Nach  verrii-htcter  Inventur  inf!«se  sich  der  künftige  Pfarrer  vor- 
stellen, worauf  ihm  die  Pfarr«  üluMaiitwortet  werde.  Wiewohl  das  suhtert'ugia 
seien,  da  er  vom  lU.  April  bis  2i>.  Juni  Zeit  genug  gehabt,  die  Inventur 
Tomebmen  in  lassen,  anob  keinem,  der  allein  Vogtberr  ist,  die  Lehenscbaft 
oder  Übergebung  der  Pfarre  gebfibrt»  so  habe  er  doch  friedenahalber  bei 
Geoqir  Yon  Stnbenberg  noehnals  angeenebt,  damit  die  Inrentnr  der  Ordnung 
nach  vorgenommen,  der  Pfarrer  r  iugiesetat  und  dem  Rechte  naeh  gehandelt 
werde.  Das  habe  aber  boi  Stubenberg  nicht  {gewirkt,  denn  wenn  er  auch 
durch  seinen  Pfleger  er.schionen,  ist  doch  solches  lur  Übernahme  der  weg- 
genoniutcueu  Sachen  und  nicht  zur  Inventurvornahme  geschehen,  woau  ihm 
der  Auftrag  seines  Herro  mangelte.    Damit  nun  der  Pfarrer  nicht  «um 
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Eweilen  Male  mit  Spott  abziehen  müsse  und  jene  Pfarre  ohne  Seelsorger 
verbleibe,  habe  er  —  Gisbert  —  den  Pfarrer  im  Beisein  der  Pfarrmenge,  des 
Pflegen  und  Herktrlehters  (Ueet  non  approbanübiu)  nach  dem  Qottesdienite 
elngeaelat.  Pa  aber  der  Pfleger  die  snm  Pfarrhoie  gebUrigen  SehlflMel  nieht 
beraiMgeben  wollte,  aneb  drohte,  sein  Herr  w^^rde  den  Untertanen  Leistungen 
an  den  Pfarrer  zu  machen  verbieten,  und  es  sich  oben  jetzt  um  Eiubrinprnng 
der  Ffchsung:  handelt,  so  wird  der  Ensherzoj  g^cbcten,  an  Stubenberg  den 
Auftrag  zu  geben,  sich  der  Pfarre  nicht  mohr  anzunehmen,  als  einem  Vogt- 
herrn  gebührt,  die  SchlUssel  auszufolgen  und  dem  Pfarrer  in  der  Tempo- 
ralitit  keinen  Eintrag  m  tun  (Orig.,  ebenda). 

1664. 

Befehl  der  Edigionsrefamtationskotnmissäre  an  die  nachgesetzten 
Bdtärdm:  iovid  nock  van  dem  MurücJcgelassenat  Guie  des  Georg 
Timweie     eriangenf  dies  einBuireiben.  Laibaeh,  1605  Juli  31, 

(Kons.,  Kridn.) 

1665. 

Andre  Paradei$er  erklärt,  er  halte  /lugesagt,  aus  der  Mosconschen 
Gerhabsekafl  für  das  arme  Grenzwesen  400  fi.  herjndeiken.  Bei 
jelmger  RdigitmsreformaÜon,  hei  der  äUes  sugrunde  gerichtet 
werde,  siehe  er  an,  seinem  JßrUelen  naeheukmmen,  1605  Äft^  i. 

(L.-A.  Krain.  V.-Prot.,  Nr.  8.) 

1666. 

Besckluß  des  großen  Aussehusses  m  I^Ubaeh:  an  den  Bischof  und 
die  F.  B^  SU  siireiben,  dc^  den  ausgetviesenen  Landesoffieieren 
ein  längerer  Termm  gegeben  werde.  Laiba«^,  1605  Jugwl  10, 

Xrain.  V.-Prot.,  Nr.  8.) 

1667. 

Ferdinand  II,  an  einen  (nichl  genamUen)  Religimsreformations- 
hanunissar  in  Kärnten:  BefOl,  trols  der  landschaftlichen  Btter- 
eessien  für  einige  der  BdigUm  wegen  Ausgewiesene  in  seiner 
SeformalumsmigheU  farUufakren,  Graß,  1605  August  16, 

(Kop.,  Yellaeber  Akten,  Rndolfin.  Klagenftirt) 

Ferdinand  .  .  .  Enamber  .  .  .  Auf  dein  an  ans  am  18. 
tag  nechstTerwiclinen  monats  Julii  in  diemut  gelangtes  schreiben, 
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darinnen  du  dich  s  haids  erholpt,  wessen  du  dich  auf  der 
verordneten  aldorten  in  Kiiarnten  an  dich  und  cleinen  mitcon- 
Sorten  gethanes  schreiben,  in  dem  sy  p^elxntcn,  ettliclien  in 
Ober-Khamten  religionshalber  ausgeschaflften  inwohner,  weilen 
verordcntc,  fiir  dieselbigen  bey  uns  intercedendo  einzakemben 
gesinnei,  die  lengere  Tcrbleibnng  im  land  zu  vergönnen  und 
entzwiscben  mit  der  bedroeten  einziehung  ibrer  gueter  ainen 
stillstand  sn  halten,  wöllen  wir  dir  fUr  beschaid  so  viel  hiemit 
gn.  angedettt  und  benebens  auferleget  haben,  das  da  dicb  und 
dein  miteommissarins  in  der  dir  und  ibm  aafgetragnen  refor- 
mationBComnussion  anbevohlnennaasen  fortfahrest  und  dem  an 
dich  und  ihm  oigangnen  beTeich  in  ainem  nnd  andern  wQrk- 
lichen  nachkombet  Darnach  weist  an  dich  an  richten,  nnd  es 
beschicht  daran  unser  gn.  willen  und  mainnng.  Qeben  in  nnser 
statt  Glrata  den  16.  Äugu$H  anno  im  1605. 


Georg  bischoff  za  Laffand, 
Statthalter. 
G.  Seheidt, 
oanaler. 

/»1  dorto:  Bcvelcbs-Coina. 


Gommissio  Ser"*  domini 
arcbidacis  in  consilio 
Caspar  Formentin. 
Daniel  Pagge. 


Am  10.  Oktober  schreiben  die  Religionsreformationskomniis^lCrc^  an  den 

Richter  nnd  Rat  zu  VcUach,  die  unkatholischen  Manns-  wnA  Wrilvp^rsonp a 
von  dato  in  14  Tacff'n  trotz  der  landschaftlichen  Intersse^sion  jius  dem  Lande 
zu  verscliaffen  uud  mit  der  Kontiszierung  ihrer  Qüter  fortzufahren. 

1668. 

Die  Verordnrien  an  Johann  (rnjhicr  (in?):  Sic  haben  von  seiner 
Trihulation  vernommen,  auch  bisiwr  die  Hoffnung  gehabt,  das 
exercitium  religionis  würde  wiederhergesieUt  oder  doch  wenigstens 
insoweit  eine  Tclerang  erfolgen,  daß  man  es  an  benachbarten 
Orten,  wenn  aneft  nicht  libere  und  palam,  doch  tacite  connivendo 
hesuehen  "hSnne;  weä  aber  des  Feinde$  Wilten  nicht  aufhöre, 
müsse  man  ihn  des  Dienstes  entlassen.  Sein  salariam  könne  er 
nodk  erhebeti.  Man  werde  es  ihm  ausedhlen,  wenn  er  etek  an 
einen  aieheren  Ort  heffeben  häten  werde,  Greut,  1605  Növember  4, 

(Kons^  81.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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1669. 

Georg  QaMer  an  die  Vermtdndm:  Bei  eeiner  jüngsien  Ankunft 
hohe  er  das  beigelegte  Sehreiben  samt  flmf  ExemjAare»  Bucher 
von  Bel/gharp  Legeer  hdummen,  vm  denen  er  eines  ßr  sieh  he^ 
heUe.  Er  sendet  vier  Exemplare,  davon  je  eines  nach  Kärnten 
und  Kram.  Bittet  um  Befehl^  was  er  an  Leyser  sehreiben  sdUe, 
Burg  Lengen  feld,  16(Hi  Kovember27, 

(Orig.,  Si.  L.-A.,  Chr.  B.) 

16m 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Kram: 
Man  habe  mch  einer  guten  Resolution  gelröstet.  Nun  sei  aber 
das  Gegenteil  n  folgt.  Man  teüe  sie  swr  ErhaUmg  der  Kor- 
respondene  mit,  um  ihr  Gutaehtm  gu  vernehmen  und  weil  es 
ahnen  für  ihren  eigenm  Landtag  nütsUeh  sein  könne.  Man  sende 
diso  die  tandesfärsßiehe  BesoktUon  vom  15,  Februar,  die  man 
dber  erst  am  29,  Aprü  erhaUm  habe,  in  Abs^nrifi  wn.  Qrae, 

1605  DeeemberlM, 

(Konz.,  St.  L.-A.) 

1671. 

IHe  Verordneten  von  Kärnten  an  dir  von  Steiermark :  hesiätigenf 
ihr  Srhreihen  vom  12.  d.  31.  samt  der  ill>rr  ihre  Eeligionsbe' 
seimerden  vorn  letzten  Landtage  her  abgelängten  Itesolution  des 
Landesfürsten  erhalten  gu  haben,  bedauern  die  Erfolglosigkeit 
ihrer  Besch  werden  und  teilen  Über  den  von  ihnen  verlatigten  Rat 
beeüglich  einer  etieaigm  B^oUk  mit,  die  evangelische  Rittersehafl 
in  Kärnten  hätte  mear  gern  gesehen,  wenn  das  Anbringe}^ 
dm  Landesfürsten  von  aUen  drei  Landschaften  zugleich  erfolgt 
wäre,  man  habe  auch  vm  der  Fürsprache  etlicher  Kurfürüm 
und  Fürsten  Ersprießliches  erwartet.  Was  in  der  Sache  jetet  mu 
tun  sei,  darüber  lasse  sith  noA  nichts  sagm,  man  bitte,  ihnen 
die  eigenm  EntsehUisse  hierüber  reehtseit^  mitmleÜm,  damit 
man  sie  dem  häminisi^m  (am  03.  Januar  ang^endm)  Land- 
tage mitteilm  känne,  Klagmfitrt,  1605  Deeember  23, 

(Orig.,  5  Siegel  aafgedrückt  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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1672. 

Martin  Brenner,  Fürstbischof  von  Sfckau,  an  Stephan  Meißner, 
Pfarrer  in  Fraucnhirnj :  gibt  ihm  die  Ermächtigunt/,  Ketzer,  die 
in  den  Schoß  der  >ieU(jmaclic)iden  katholischen  Kirche  eurück- 
kehren,  ::u  absolvieren.   Graz,  1606  Februar  9. 

{Otig.t  ät.  L.-A.,  fitubeuberg-AkteoT  Gegenreform«) 

1673. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  A.  C.  an  die  von  Steiermark: 
bestätigen  den  Empfang  ihres  Schreibens  vom  30.  Januar  samt 
der  an  die  F.  D'  in  i)uncto  religionis  überreichten  Schrift  und 
den  beiden  aus  Anlaß  dieser  betrüblichen  Verfolgung  gehaltenen 
Predigten  Polgkarp  Lcyms,  kurfürstlich  säcJtsischen  Hofpre- 
digers. iJa  die  Herren  und  Landleute  wegen  Schluß  des  Land- 
tages abgereist  sind^  konnten  die  Sachen  thncn  nicht  mitgeteilt 
werden.  Das  wird  bei  ihrem  Wiedereintreffen  am  27.  geschehen 
und  zugleich  werden  die  Angelegenheiten  nach  Krain  gemeldet 
werden.  Dk  Kärtner  evangelische  Ritterschaft  hat  zwar  in  den 
Landtagsschriften  um  Suhlevicrung  ihrer  Gewissensbedrängnisse 
gehet  cn,  es  nur  de  allerdings  noch  außerdem  gut  gewiesen  sein, 
wenn  eine  Sonderschrift  in  puncto  religionis  durch  die  evange- 
lische Ilittcrschaft  aUer  drei  Lande  überreicht  worden  wäre.  Dem 
Herrn  Polykarp  Leyser  sei  man  gern  erbötig,  das  namhaft  gc- 
moc/i^^.lionorariam  miteusahlen,  Klagen furi,  1606  Februar  11, 

(Orig.,  St.  Ii.-A.,  CÜir.  R.) 

Verhiudüruugähalüer  ist  der  Bote  erst  heute,  am  13.,  abgefertigt 
worden.  Von  dorn  Sehreiben  der  Steirer,  «uf  dae  das  obige  die  Antwort  iet, 
liegt  nur  ein  Teil  vor  (er  leg  bisher  bei  den  Akten  dea  Jahrea  1608),  der 
nun  chronologiieh  «ingereiht  werden  kann.  In  dem  Sehreiben  wird  anfler- 
dem,  was  schon  oben  ersichtlich  ist,  noch  bemerkt,  es  wSre  den  Steirem 
nichts  lieber  pewesen,  als  wenn  die  Ühpffrebunfj  der  im  vorigen  Jahre  be- 
ratschlagten lieligiousschrit't  «iurch  die  Kittt^rschatt  aller  drei  Laude  über- 
reicht worden  wäre,  da  sich  aber  die  Autwort  der  Kärntner  xu  lange  rer- 
aogen,  ist  die  Übergabe  im  Namen  der  steiriichen  Sünde  allein  erfolgt 
Hoffentlich  werden  die  beiden  anderen  Lande  ,auf  gleichem  Schlage  ihre 
Notdurft  bii  der  F.  D*  anbringen'.  Wegen  der  Abgesandteret  ine  Reich 
wird  ihnen  ihr  Ahgrsaiultcr  wohl  borlchtot  haben ;  für  das  Spätere  wird  ihnen 
Ludwig  von  Dietrich><tcin  alle»  Wiclitif^e  aus  Cialkr.s  Berichto  gcnieldot  li.iben. 
Seither  ist  uiubUi  Neues  vurgekouimen.  Sic  i^ouden  einen  lateinischen  Traktat 
der  Fa^onapredigten  Polykarj»  Leysers,  ,so  er  anf  diae  betrfibten  lande 
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diri^nrt  und  densflU)pn  tn  tro?t  mokomhen  Ia«;f«>n'.  Sie  haltpn  7wpi  EiPm- 
plaic  /.nriick.  Von  (ifii  hoidoii  aiidoron  mögeu  sie  eines  behalten  und  eines 
nach  Krain  senden.  An  Lcyscr  wäre  nicht  bloß  ein  Dankbriefel  zu  richten, 
aondern  ucli  ein  hmtnwium  von  200  Talem  bis  300  fl.  su  senden  (Konz.). 

1674. 

Johann  WaWieff  ffewetmer  Landscliaftsprediger ,  an  die  Verord' 
nrfm  A.  G.  in  Steiermark:  er  höre  mit  Betrübnis,  daß  es  der 
Eeligion  halber  im  Lande  mit  allen  Hoffnungen  zu  Ende  sei. 
Er  hohe  das  nicht  gehofft.  Vielmehr  haben  anseftrUiche  Uerrm, 
atiM  kathdUsche  Hauptleute  und  Oberste^  sie  verlrösiet,  es  werde 
der  Bdigion  wegen  keinen  Streit  haben^  und  es  soll  auch  der 
r&nMke  St$M  geneigt  seh,  hierin  eUeas  m»  konniüieren.  Warum 
sollte  man  gar  m  IdeimnuHg  werden?  Er  bitte  um  ein  Zeugnis 
ßr  seine  dem  Lande  seit  1S63  treu  gdeisteten  Dienste  und  um 
eine  gnädige  Abfertigung.  G^,        F^bruatr  21. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

U)75. 

Antufort  auf  Nr,  1674:  Er  werde  sich  bei  dem  landschaßUchen 
C^ferproviantmeister  aneumdden  haben, 

1676. 

Beratung  über  den  landesfürstlichen  Befehl,  daß  jene  Parteien, 
die  der  Rcligionsreformation  anhängige  Handlungen  i)i  Land- 
und  Hofrecliien  foviuyen,  von  danne)i  ah-  und  vor  die  liefor^ 
mationskuimnission  gewiesen  n erden.  Laibach,  im  Landtage  1600 

Februar  22, 

(L..A.  Kraio,  V.-Prot,  Nr.  8.) 
1677. 

Beratung  Über  den  landesfOrsUidten  Befehl,  den  patribus  socie* 
tatls  Jesu  die  Katrfsumme  der  Truberschen  Behausung  wm  862  fl. 
aussueahlen.  BwXluß:  in  dieser  Sadie  an  die  F,  Iß  eu  be^ 
rte&fm.  Laibaeh,  im  Landtage  1606  Februar  27, 

{L.-A,  Krain,  V.-Prot.,  Nr.  ».) 

Der  liandcsverweser  erklärt:  wegen  der  Truberschen  Behausung  bei 
der  von  1.  F.  D*  am  2.  Februar  1600  gegebenen  Besolation  sa  bleiben  und 
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die  ptUre*  abzuweisen.  Der  Prälat  tod  Landstraß,  Dompropst,  Domdecbaott 
Propit  so  Rodolftwextb  vad  alle  anderen  stimmen  zu. 

1678. 

Paul  Wassermann,  der  sich  mit  Weib  und  Kind  aus  Krain 
hinweghegihi,  bittet,  ihm  ßr  seine  dem  Lande  durch  SiQ  Jahre 
gdeistete»  treuen  Dienste  eine  ,ErgoizliMeiV  ssu  hewSlfiigm. 
Laiibaeh,  im  Landtage  1606  Mär»  6, 
(L.-A.  Knin,  V.-Prot) 

Es  tollen  ihm  nmch  Vollendung  seiner  Raituugen  300  Talor  verehrt 
wenten. 

1679. 

Der  Ffaarrer  von  Frauenhurg  an  den  Aht  wm  St,  Lamibredd: 
Anseige,  daß  mn  Schloeser  Georg  Mager  trüts  der  tor  fünf 
Jeihren  erkaamm  Befd^U  tieh  weder  mU  Bekhie  noeft  JTom- 
mmüm  ekigestefU  und  auch  an  Simn-  und  Feiertagen  arheUet. 

I^uenburg,  1606  Mai  9, 

(Koni.,  8t.  L.-A.,  Stabenberg-Akten.) 

Hoehwftrdiger  .  .  .  Wollt  lieber  solclis  schreiben  ander* 
IftBBeu^  Ew.  Gn.  su  behelligeHi  eo  adndt  doeh  orsaohen  nnier 
h.  religion,  das  ameüium  Tridtntinwn,  I.  D*  befelch  und  E.  G. 
selbBten  in  1.  verfangen  drei  iareo  commiBston»  die  mich 
bewegen,  als:  das  man  keinen  eeektiichen  oder  nnoatholiichen 
nnderscblaiff  geben  soldt.  Weillen  dan  Adam  Mayr,  scblouer 
in  I.  G.  haoi,  biebero  auf  mein  ofltermabls  mttndtliches  bitten 
nebflt  ander  Termanimgen  flieh  nieht  nxur  aber  fttnf  lar  in 
anserer  hl.  religion  weder  mit  beicht,  noch  mit  eommanion 
eingestellt  hat,  sondern  neben  dem  alle  sontAg  and  feyertag  in 
seinem  bans  arbeiten  thaet,  solcheB  hab  ieb  £.  G.  kürzlich  de- 
mütig anzeigen  wollen.  .  .  . 

1680. 

Ferdinand  IX,  an  Mariin,  Abt  von  St.  Lambrecht,  und  Ihm 
Friedrieh  von  HoUenburg:  Befehl^  sich  wegen  der  Beeehmrde 
des  Frauenhurger  Pfarrers  Steghan  Meißner  dahin  mu  verfügen 
und  die  ungehorsamen  Bürger  und  Inwohter  eu  examinieren^ 
heeiehungsweise  gu  strafen,  Qrae,  1606  Maifü, 

(Kop.,  8t.  I«.-A.|  StabrabMf  Akten,  Ctafl;6&Mform.) 
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1681. 

Am  dm  Afiik^  der  hroaiiat^  Standmeriommlmg  «t»  A$r<m, 
um  fi7,  «Mi        (Bekräftigung  de»  Betddmtm  wm  5.  Mi  1604.) 

(Wie  oben,  Nr.  im.) 

Quantum  Tero  «d  artienlam  anni  1604  de  religione  per 
dominoe  statna  concliuiuii  «ttEaet,  nimcii  dominoram  eoniitam 
Nioolay  a  Zrinio  et  Petri  Erdeody  eidem  contradixerant  Con- 
tradictioni  iidem  Status  loeam  minime  dantea  enndem  iteram 
atque  iternm  noanimi  voto  confirmanuit  testimonialeBque  eisdem 
dominis  comitibns  aaper  eadem  contradietione  postulantibos 
extradari  prohibneront,  atataentes  saper  eo  firmisaimey  quod 
abi  Rev*"  dominos  episcopus  Zagrablenais  ad  pumendos  et 
ex  hoc  regno  peilendes  sea  eiciendos  concionatores  a  religione 
eatholica  aUenos  insnffieiens  esaaty  dominus  banos  in  aaxUium 
et  adjutoriom  eidem  praeaio  sit. 

1682. 

Ferdinand  IL  an  den  Bieehof  wm  Lcnbaek  viber  den  misdien 
dieeem  und  dem  Landesverweser  und  ViMedom  ausgetretenen 

Streit  wegen  des  von  dem  Bisciwfe  hegehrten  ,DurcJirittes*  oder 
Vorzuges  hei  den  Musterungen  und  des  Wartgeldes  der  Gült- 
pferde: Keineswegs  gesinnt,  deni  geistlichen  Stande  das  Mindeste 
entzieJit  n  2U  lassen,  entnehme  er  doch  den  von  anno  1501  lier 
vorgebrachten  Musterrey istern  und  Excmpeln,  daß  in  solchen 
FäUen  die  jhohen  nachgesät zten  fürstlichen  Landesohrigiceiten' 
samt  den  über  die  Gültpf  rde  bestellten  Obersten  den  Vorzug  be- 
sessen^  die  Bischöfe  mi  Laibach  und  die  and'ren  geistUrhen  und 
weltlichen  Landleute  den  Nachzug  gehabt.  Daijfi/oi  /  r/i  ( trotz 
der  jüngsten  auf  ungenügenden  Bericht  hin  gcfoUjten  licsolution) 
beschwerlidie  Neuerungen  nidU  vorßunehmen.  Graz,  1606  J%Ui  ^9. 

(Kop.»  L.-A*  Krain.) 

Damit  in  t  im m  j^ewis'-en  sachlichen  Zusammetiliai)p:e  steiit  d«r  iaiuies- 
rUrsUiche  Befe ul  au  liaus  Jakob  von  Edling  de  dato  Graz,  1GÜ7  April  30,  in 
weloboBi  dieeer  geUd^  wird,  daß  er  die  biieliSiidM  Wtirde  «^bt  geaugunn 
ffeeclitel  Em  habe  ilin  niebt  gebllbrt,  dem  Biiebofe  bei  der  leteten  Hn- 
•temag  mit  Minen  Bfietpferden  ronngrelfen. 
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1683. 

Viiufi  Altenmarld  an  Karl  Freiherrn  von  Herherstor  ff :  dankt 
für  sein  Ancrhiclen,  ihm,  wenn  er  in  Ehrllcuam^  KaUmprunn 
oder  Bopohfzcn  predi{jen  soUte,  25  oder  seihst  50  Husaren  mit- 
zuschicken.  Bis  jetzt  svi  es  hier  friedlich.  Er  Jmhe  eine  Suppli- 
kation an  die  Verordneten  um  Atifhesscrung  seines  Einkommens 
gesdiickt.   Bitte,  ihn  zu  rckommandieren.   EhrUenam,  (1600) 

Juli  30. 

(Qrig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Erhllt  100  fl.  QuittDHf  ebenda. 

1684. 

Der  Pfarrer  von  St.  LormMen  Fhilipp  Fuchs  an  Ersherzog  Fer- 
äinand  IL:  führt  Klage  vher  die  Bürgerschaft  wm  Kindherg, 
die  sich  unterstanden,  seinen  Filidlpfarrhof  anzulaufen,  den 
Ffarrer  samt  Gesinde  zu  mißhandeln  und  ihn  in  ein  Gefängnis 
zu  Herfen,  aus  dem  man  jüngst  noch  eineti  Mörder  in  das 
Kaj>fenhergi9che  Landgericht  abgdieferi  hatte.  Begehrt,  daß  die  • 
von  Kindherg  um  2QG0  Dukaten  gebüßt  und  daß  das  hei  sol(Jten 
StreUijßceiten  wtüiäie  Läuten  der  Glocken  äbgesdiafft  werde,  1606 

JuU  Ende, 

(Orig.,  StaUh.-Archiv  Gras.) 

Der  kirchliche  Gegensatz  tritt  dAria  zutage,  daß  der,  der  den  Tfarrer 
ADgegriffeD,  KircbpuUer,  als  einer  genannt  ist,  der  in  kircbliclien  Dingen 
negm  «eßdm  neque  frtgidua^  aaeli  mit  katholiechev  Beidite  iidi  nielil  einge- 
stellt Ut. 

1G85. 

Ferdinand  II.  (an  den  Landesverwalter  in  Kram):  Auf  die  Bitte 
der  EUsabe^  Katmaner^  ihr  gegen  de»  Ffarrer  von  Lengenfeid, 
der  sieh  eines  ihr  gehörigen  Zehents  anmaße,  SekutM  mu  verieihm, 
ergehe  der  Befdd,  die  Sii^pjplUkaMtin  hei  dem  Ihrigen  su  BMtsen, 

Grog,  1606  August  17. 

(Kop.,  Krein.) 

Diese  Resolution  wird  am  y  ?>pftcraber  an  den  Pfarror  von  l.tiiigen- 
feld  znr  Darnachrichtung  gesendet  (Kop.,  ebenda)  und  in  einem  sweiten 
Stocke  von  denuelben  der  übeireieher  Mereld  dabin  beauftragt,  der  Katna- 
nenn  den  Zehent  wieder  an  Obeigeben  (Kop.,  ebenda). 
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1686. 

Karl  Vedncr.  Eisenhändbr  £u  Treybarh,  an  Ferdinand  IL:  Bitte, 
ihm  als  mncm  altcit  ,rrle}>ten'  Manne,  der  den  10.  Vfennig  bereits 
erlegt,  auch  eifi  Beförderer  des  Kammergutes  sei,  zu  gestatten, 
die  noch  ütn'^/e  Zeit  seines  Lehens  im  Lande  ztuiuhringen. 

(IVejfbach)  1606  August  27, 

(Qrig.,  Stotth.-ArebiT  0ns.) 

Das  Gesuch  wird  dem  Erzpriester  Erbestua  in  Kärnten  zar  B^nt- 
achtung  übergeben.  Dieser  meldet,  daß  der  Bittsteller  nicht  allein  im  poli- 
tiaehen  WMMa  mit  winam  fUrk  treibenden  Gewerbe  den  gemeinen  Nnteeti 
fordert,  nndem  sieh  «neh  in  GlaabenMaeben  gaas  iMBchetden  und  onge* 

f»hrlich  TerhKlt  ( Vfilkerroarkt,   1606  NoTemt>er  2).     Der  Bittsteller  wird 

trotzilem  in  Erwägung  der  bfisen  Konsequenz  abgewiespu  und  muß,  wenn 
er  nicht  katholisch  wird,  unverzüglich  auswandern  (Graz,  1G07  September  4). 

1687. 

Christian  Erdmer,  Pfarrer  zu  Kindherg,  an  Ferdinand  IL:  er- 
stattet !rnm  sacile^i  Male  Bericht  in  Sac)ien  der  leidir/en  eingc- 
schlichvin  n  Infektion  2H  Kindherg  und  der  Ijutherischen  zum 
Teile  kaltylaubigen  Bürgersleute  su  Kindherg.  1606  November 

(Orig.,  8Utth.-ArebiT  Oraiu) 

Der  erste  Beriebt  iit  vom  19.  Oktober.  Dirin  wird  geklagt,  daß  die 
TO»  Kindberg  wlthrend  der  Inlektion  Geannde  nnd  Kranke  snaaaamengebeii, 
im  Wirtdiaose  eiaen  nnd  trinken,  dsB  kein  Wnnder  wir«,  sie  wiren  alle 

^(><;torben.  lu  dem  oUgen  Berichte  meidet  er,  es  sei  {hm  ein  landeafürst* 
lieber  Bi  fphl  '/uj^pkommen,  ob  er  die  von  Kindherg  es  wegen  des  an  ihnen 
bemerkten  Voipehens  bei  der  Infektion  i)pi  den  Sepnltnren  entgelteu  lasse, 
da0  B.  b.  etliche  Personen  in  den  Gürten  vergraben  und  die  Leichen 
alsdann  dnrek  Hände  gesncbt  und  Teraebrt  worden.  Er  habe  es  dr^mal 
abgescblagen,  sam  Begrtbniise  xn  gehen:  Eratens  beim  LeiebenbeglngnisBe 
der  lutheriaeben  Wirtin  ,%\\m  goldenen  LOwen',  die  im  lAUhtrmiimm  er* 
wachsen,  oft  ärgerliche  Blasphemien  gegen  die  Katliolisclicn  ,evomirt'  nnd 
in  ihrer  Gesinnung  bis  an^  Knde  verharrt  habe.  Da*»  Erdreich  hat  sie  selbst 
sich  ausgesucht.  Zweitens  bei  eiiicni  uugetauften  Kinde.  Drittens  bei  einem 
Bürger,  der  bei  dem  letzten  Tumulte  ,mit  ehrenrahrigea  Worten  an  mleh 
gegriffen',  im  Pfarrhefe  auf  mich  geaehoaaen  ete.  Dieser  Mann  habe  ,meiner 
ad  poenümubim*  nie  begehrt.  So  lei  er  dahingegangen.  Die  Kindbetger 
wollen  nicht  allein  mich,  sondern  auch  den  LandesfUrsten  wenig  respektieren, 
wie  sie  dann  den  Bauern  dadurch  ein  fiohlt  <  !iti  «  Beispiel  geben,  daß  sie  die 
lande«fflr5ttlichen  Erlässe  wenip  rt -spcktiereu.  Lutherische  seien  noch  da,  die 
dem  Eidschwure  zuwider  durch  den  Magistrat  aufgenoniuien  werden.  Sie 
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nenoen  sich  zwar  Katholische,  haben  sich  aber  mit  Beichte  und  Kommanion 
nodi  nicht  aingMMlt. 

1688. 

Der  Bischof  Thomas  von  Latbach  an  f^r^hrrzoq  Ffrdinaud  IL: 
erstattet  auf  dessen  Befehl  eisir)}  (nisfnhriichen  Bericht  über  die 
angebliche,  in  WirHichkeU  kaum  vorhandene  Vernachlässigung  der 
Beformation  in  Laibach.  Er  habe  bisher  eur  Ausrottung  der 
Ketzerei  das  Seinige  getan.  Notwendig  sei  nocA  die  Reformierung 
der  bisher  geduldet efi  sektisciten  Landesdiener.  Eingehende  BeoMt» 
Wartung  einzelner  (9)  auf  die  Reformation  bezüglicher  Fragen, 
Erwägung  der  Frage  de)'  Verlegung  der  bisehöfiiehen  Bendenz 
na/dh  Laübaeh.  Qeneme  Inquisition  iti  vcrjmnekmem,  aber  meki 
wie  in  S^^anien*  Oben^mrg,  Z60$  Deeember  7. 

(Orig.,  StotCh.-Ay«biv  Grat.) 

DarcUeachtigbter  .  .  .  E.  F.  gn.  beyelchscb reiben, 
darin  mir  wegen  der  hocbhailsamben  reiigions-  alda  za  Laibach 
Idrgettombnen  reformation,  die  in  ain  nnaehteambkait  komben 
und  gar  sn  reden  extingairt  sein  solle,  mein  ansfilerHelien  be- 
riebt sa  thaen  nnd  riU]ilicbe&  gaetbednnken  geborsambifli  zq 
geben,  auferlegt  nirdet,  bab  icb  mit  .  .  .  reyerens  .  .  .  em- 
pfangen. 

Wtewoln  icb  ans  tragendem  btscboflicben  ambt  nnd  meiner 
sebnldigeQ  pflicbt  nacb,  was  mir  bisbero  menscbenmtigUeb  ge- 

west,  in  ansrottnug  der  ketzereyen  also  abtbuenng  allerlej  ans 
demselben  herfliessenden  and  gleichsamb  uberblibnen  reliqnien, 
missbreuch  und  corruptelen  allen  trcwen  vleiss  angewendet, 
jedocb  weilen  Ew.  F.  D'  also  gn.  und  vätterlicb  die  veiiichte 
reformation  in  gueter  behärrligkait  zu  erhalten,  das  strnff- 
wyrdig  wesen  abznthnen  nnd  die  scandala  zu  aiuoviern  ge- 
denken, hab  ich  aus  solcher  l.  f  fUrsorg  urab  desto  mebr  «^t- 
mulos  zu  concipiern  und  zu  empfinden  noch  wacbtsamber  und 
vlcissiger  mich  in  meinem  officio  episcopali  zu  erzaigen:  der 
alimechtige  gott  wöUc  E.  F.  in  solicbem  ihrem  «^rossmechti- 
giftten  and  christUcbisten  eyffer  aterken  oad  erhalten. 

Was  nan  das  nnordentliche  wesen,  so  allda  zn  Laybaoh 
jpossm  in  scbwnng  gehen  solle,  berürt,  will  £.  F.  icb  bin- 
bej  von  allen  puncten  der  saeben  bescbaffenbait  berdbtlich  ge- 
borsambist  anaaigeiii  anfiuigs  wie  dass  alierlej  ungeborsamb 
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und  ergerliches  leben  saegebraebt  8oll  werden.  Ist  ya  an  disem 
nit  weniger,  dass  awiscben  dem  gemainen  tentochen  bandtwerka- 
geattndl,  so  berein  etbo  gnet  Lntberiseb  oder  CaMniieb  ins 
landt  komben,  ein  weil  da,  ein  aalt  anderswo  anf  ain  monat 
away,  drej  arbaiten,  damacb  wider  wekb  sieben,  also  verrer 
awiseben  denen  vom  adl  und  ir  renterspnrscben  aneb  der 
landtscbaft  noeb  alleweil  gednlte  sectisebe  of&dere,  nnter 
welcben  der  alte  landscbreiber  Pantaleon,  Panl  Wasser* 
mann,  rentmaister,  Gregor  Tauf r er,  letbsteaereinnember,  no- 
bUitierte  personen  nnd  andere  derglmeben,  so  der  reformation 
nocb  wol  bedürftig,  dieselben  auch  also  za  reden,  iine  lege  et 
rege  leben,  manni^altigerer  ungehorsamb,  auch  stralfwyrdige 
nnpässerliche  Sachen  als  mit  fieischcssen  und  iubiÜern  an  denen 
heil,  verbotenen  tägen  erzaigt  und  ohne  scheuch  oder  ainicher 
straff  befürchtung  geliebt  werden. 

An  deme  ich  nun  liieincslhails  gar  nicht  schuldig,  der- 
gleichen leyth  auch  mit  ainicher  geistlicher  pünitenz  zu  bessern 
nicht  ^vaiss,  Koit  sy  noch  nit  der  c^tholiscben  religion  und  der 
reformation  unterworfen.  Sonstc^n  die  Rndern  zu  der  hl.  catho- 
lischcn  religion  bekörte  bürger,  die  erzaigen  sich  in  ircr  be- 
kannten rehgion  also  zelosi,  dass  sie  die,  vor  allzeit  gewesste 
cathoiischen  mit  irer  devotion  und  christlichen  andern  werken 
goettes  tbails  übertreffen  und  snperiren,  sich  auch  also  awisohen 
inen  ain  solebe  rechtschaffne  pietet  befindet,  als  wen  nnder 
inen  nie  zuvor  ainiche  secterey  grässiert  hette.  Darumben  nun, 
wie  E.  F.  gn.  schreiben,  ich  alda  zu  Laybach  in  ftttto 
Omnium  ^afietomm,  daran  icb  von  Obembarg  ab  meinem 
biseboffUcben  «ocro  ersebinen,  geborsambist  empfimgen,  bab 
ieb  meine  taftlhüar^»  alle  für  mieb  berneffen  und  von  ibnen 
sonderlieb  aber  meinem  vieario  pntraliy  der  nun  mein  intpedor 
nnd  cwroA  anima/rum  mitgebttif  ist,  wie  dann  aacb  von  denen 
berra  fotirihw  nber  die  defeetsarticl  allerlaj  erindemng  ein- 
gezogen: Die  aaigen  nnn  dar  an,  das  inen  in  «jp«et0  von  solcben 
MetmäalU  nnd  missbrencben  nichts  aygentUcbs  bewnsst  seje, 
ausser  wie  die  bmn  patres  yermeldet,  dass  etliebe  ain  tag 
suTor  das  fleisch  kocben  nnd  darnach  also  kalter  an  dem  frey^ 
tag  nnd  sambetag  essen  sollen,  haben  aber  kainen  nominiem 
künnen,  damit  ich  umb  denselben  schicken  nnd  der  gebSr 
nach  bestrafen  hette  mögen,  sondern  haben  yermeint,  es  mOebte 
/raus  Uta  in  der  edelleut  heusern  gebraucht  werden. 
P»af D.  AU.,  BdL  LI.  27 
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Bei  den  bargern  aber  hab  ich  zuvor  scbon  sn  Tilmalen 
meinen  obgedachten  vicarium  generalem  in  die  heusser  wegen 
des  fleiadieasenfl  und  kochen«  geschickt,  kain  dergleioheo  fra&^ 
varicatorem  aber  nit  betreffen  mtfgen.  Also  ist  menniglich  wis- 
snndty  dasB  ich  anf  die  fleischpenkh  in  der  fasten  nnd  andern 
yerbotnen  tagen  tingulariUr  mein  achtang,  dass  man  an  den- 
selben gewisslich  nie  das  yleiseh  pvhliet  Terkhanft  oder  ans- 
gemessget  habe. 

Dass  man  die  leich  aber,  Heohti  orettz,  priestersohaft  a&t- 
qtte  alü»  eermoniu  caikoUeU  oondnciert  nnd  solches  daher, 
dass  man  ein  nngewöndliches  llbermass  von  exeqnisn,  so  die 
armen  nit  erschwingen  mögen,  abfordere,  flieesen  soll:  gib 
E.  F.  ich  zum  geh.  bericht  so  yiil,  dass  ich  vor  disem  mit 
meinem  capttulo,  ain  gar  etliciier  weni^  patzen  oder  creutzer 
geringe  und  ieiclite  taxmn  de  istis  funeralibus  meinen  vicarien 
und  prieatern  darum ben  einzunemben  verordent  und  gemacht, 
dieweil  sie  an  irem  einkomben  gar  armb  und  ein  vicarius  von 
einem  ersamen  capitel  über  die  50  fl.  zur  jUrlichen  besoidung, 
daher  er  sich  selbst  speisen  und  klaiden  muess,  nit  hat.  Wan 
sie  von  der  kirchenstola,  wie  mans  von  alff^rshoro  so  nennt  und 
jederzeit  bey  denen  pfarren  nnd  stiften,  wo  man  animarum 
curavi  exercit  it,  in  üblichen  gebraucli  erhalten  worden,  ein 
klaine  extraordinari  zuebuess  nit  haben,  khönden  sie  nit  be 
stehen  und  will  sich  an  solchem  Ticariat  ein  priester  nit  gern 
gebrauchen  lassen. 

Ist  bishero  kain  solche  Termainte  beschwerde  gewest,  und 
wo  sich  ain  priester  ain  mehrers  als  ime  taxiert  und  iürge- 
schriben,  eingenomben  oder  empfangen  oder  von  den  armen 
bürgern  zu  begern  understanden  bette,  wollte  ich  denselben 
gewiss  ungestraft  nit  hinlasseo. 

Welcher  nun  die  sebnel  nnd  priesterschaft  an  seinem 
fimere  begert,  ist  niemandt,  er  sei  reich  oder  armb  der  con- 
dnct  abgeschlagen,  weniger  ainiche  übermasa  nmb  die  se- 
pnltnrs  begrebnnssen  gefordert  worden,  sondern  ob  sieb  ein 
jeder  nach  seinem  TermOgen  gegen  dem  priester  woll  mit  seiner 
gottesgab  yerhalten  will,  stehet  es  bej  seinem  gueten  christ- 
lichen willen.  Dass  aber  maniche  aar  erden  bestftttnng  mit 
windtlichtem  und  andern  stattlichkaiten  nit  versiert  oder  sonst 
mawribut  cum  cosrsmontis  begangen  werden,  ist  der  armen 
handtwerkhs-  nnd  bnrgerslenth  nnvermOgen  die  nrsach.  Die 
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reiclieD,  and  so  den  broederscliaflten  sngethan  seind,  wer- 
den nach  eines  jeden  standt,  mit  gebttriicber  begleitsnot- 
torfffc  und  allen  Bcbltncn  catholischen  gebreachen  christlichen 
begraben. 

Anlangundt  das  gemaine  yolokh^  so  nur  predig  h5ren  and 
das  ambt  der  hl.  messe  nit  besneeben  soll:  hab  ich  vorgcmelt, 
dass  ja  nnr  das  etwo  ankomende,  halt  wideromb  anderstwohin 
▼erianfende  nnd  vagierende  Lutrisehe  handtwerksgesttnd!  die- 
selben bey  deren  herrn  patrihus  anhören  thnet:  die  andern 
aber,  bnrger  mit  Iren  haasgenossen,  lassen  sich  gottlob  vorange- 
deatermassen  in  St.  Nicolai  thumb-  oder  andern  kirchen,  so 
lang  der  gottesdienst  gewährt,  finden,  wiewol  iun  kucheu  melii* 
als  die  andere  umb  der  nilhent  und  gelegenhait  willen,  als  vor- 
deriät  die  thumbkirchen,  welche  bisweilen  mit  denen  zuhörern, 
als  eben  in  obberüertem  Allerheiligeiifest,  da  ich  die  gewond- 
liche  Sermon  des  worts  gottes  selbs  gethan  und  pontificalii^-.r 
ceiebriert,  beschehen,  also  voll,  dass  alle  nit  hinein  können 
kommen,  besnecht  und  erfüllt  werden. 

Dass  die  feyertäg,  was  die  gewöndiiche  wochenraärkt 
oder  kirchtäg  einfallen,  nit  i^eburlicher-  oder  catholischermassen 
veneriert  und  gehalten,  dieselben  dem  gottsdienst,  bey  dem 
auch  die  predigen  sollen  anderhissen,  Torgeaogen,  die  sämb, 
wftgen,  schiff  abgeladen  and  unter  währender  gottesdiensts- 
verrichtung  mit  essen  und  trinken  die  hl.  aeit  verbracht  wirdet, 
ist  nit  ohne,  dass  bissweilen  sich  solches  zuegetragen:  vermain 
aber,  dass  ich  oder  meine  geistlichkait  an  diesem  kain  schnld 
haben,  dieweii  wir  mit  ansern  predigen  und  lehren  jederman 
dahin  aaf  offnen  eanseln  (vermOg  des  göttlichen  worts  und  be- 
felehsy  dass  jederman  seine  weltliche  händl  dem  gottsdienst 
postponiem,  vor  allen  dingen  nnd  am  ersten  die  kirchen  fre- 
qnentiern,  darnach  erst  seinem  gewerb,  handtiernng  nnd  weit- 
liehen  bemeff  abwarten  soll)  weisen. 

Der  weltUche  magistrtUm  aber  kann  leicht,  als  es  etliche- 
mal anf  mein  anhalten  geschehen,  die  thOr  yersperrter  bis  an 
ende  der  kirchischen  offfeien  an  solchen  festtagen  lassen.  Ebnere 
weiss  mag  der  anischlagseinnember  die  schiffart  auf  dem  waaser 
Laibad)  einstellen  und  die  hl.  adt  feieriich  eelebrirn:  mir  aber 
and  meinen  geistlichen  of£ciern  ron  bans  an  haus,  Ton  markt 
za  markt  umbzugehen,  die  leuth  mit  gewalt  in  die  kirchen 

treiben  und  andere  weltliche  munia  zu  verrichten,  will  sich  nit 
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gebürn,  so  wir  damals  genneg  mit  UDsern  ämbtern  in  den 
kirohen  ocenpiert  sein. 

Also  aach,  dass  man  in  Tenobiner  fasten  vieisch  gespeist, 
mit  saitenspil,  trommetten  und  hörpauken  die  pankhet  gehalten, 
ist  ^vol  damals,  da  man  den  landtag  gehalten  und  die  gttlt- 
pferdt  £.  E.  L.  gemustert  und  die  bevelchsleut  beisamben  ge- 
west,  durch  die  uncatholischo  edelleut  beschehen.  Bej  solchem 
inbiliem  aber  bat  eich  der  herr  landsvicedomb  und  yerwalter, 
beede  catbolische  hernii  welchen  nnn  als  E.  F.  Atmembist  nach- 
gesetsten  landtsobrigkaiten  wider  solche  ineommta  und  pro- 
hihiia  eonvivia  an  reden  und  einsnstellen  gebUrt,  befanden. 
Derwegen  kann  den  armen  geistlichen,  wann  sie  also  in  den 
hensam  derlej  nngebttmnssen  elnsnstellen  sieb  nnderstehen 
nnd  etbo  seltsamb  von  dem  tollen  nnd  vollen  Lntrischen  ge- 
sUndl  trilotiert  wurden,  nit  aber  alles  in  gnete  ordinana,  wie 
es  sein  soll,  bringen  mOgen,  dises  kaineswega  imputiert  werden. 

Ferrer,  dass  nmb  österliche  seit  weni^  eommnnieanten  sein 
sollen,  bericht  E.  F.  ich  gehorsambist,  dass  ich  schon  ein 
away  iabr  her  selbs  von  alten  bnrgem  nnd  irem  hansgesflndt 
von  bans  au  bans  die  bdchtsettlein  abfordern  lassen  nnd  die 
Sachen  dahin  gebracht,  dass  ain  jeder  €ul  wiiandium  Aosreseoi 
8U8picumem,  wan  die  aeit  kombt,  stdi  an  bekennnng  seiner 
snnd  and  emphabang  des  hocbw.  sacraments  selbs  an  besoech- 
nnd  emllessung  beeder  sacrament  treiben  thaet. 

Dass  (es)  villeicht  in  ainer  kirchen  weniger  commoni- 
canten  gibt  als  in  der  andern,  vemnaeht  dises,  daaa  ftonf 
kirchen  inner  nnd  aasser  der  Stadt,  aa  8.  Feter,  da  die  rechte 
pfarr  nnd  das  Iriathamb  daraus  gewidembt  ist,  officiert  werden, 
also  geht  ain  jeder  an  disem  oder  jenem  beichtvatter,  wo  in 
amn  afiecdon  indiniert 

Das  venerahih  mcrafnmtufa  wirdt  aneb  den  kranken,  so 
immer  mUglich,  mit  aller  ehrerhictigkeit  beglaitct^  zwar  nit  so 
stattlicli  als  anflerer  orthen,  jedoch  als  oft  ainer  aus  reichem 
oder  stattlich.  in  der  fraternität  des  gottsleichnarabs  erkrankt, 
concoiuitini  in  cxcmplum  tt  imitationevi  aliorum  ad  congrt'ga- 
tionem  frcauutiiglich  die  furntmbisten  brüedcr  und  Schwestern 
der  besagten  bruedersciiaft  mit  fackeln  und  shL>  mabellaf  so 
ich  von  Venedig  bringen  lassen,  mit  bester  solemnitet. 

Letzt-  und  schliesslichen  mein  residenz  zu  Laibach  be- 
rilerendt,  wolte  ich  für  mein  person  als  ain  staLCkiudt,  alda 
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geborn,  am  liebsten  daselbst  wohnen  und  je  dass  man  auf  mein 
praesentz  ein  bessere  aug  bette,  mich  alier  trettesten  sorgfeltig' 
kait^  wie  ichs  ohne  das  schuldig  mich  erkenne,  befleissen.  Nach- 
dem aber,  gn.  herri  die  biachöfliehe  residenz  a  primaeva  fun- 
datione  zu  Obernburg,  tamquam  in  tnedituUio  eptteopahu 
Labacentis  dioeenSf  allda  ein  biso  hoff  mit  grosaen  geistliehen 
fondattonsobligationen  beladen,  alleseit  aber  aof  Lajbach  in 
fttnf  oder  sechs  stunden^  so  oft  es  die  noth  erfordert,  gdangmi 
mag,  inttttnirt  nnd  destwegen  anfgeniekht  ist,  seitemal  ain 
bisohof  an  Laybach  von  denjenigen  gnetem,  so  in  Crain  ligen, 
wann  man  die  landstenem  davon  abbricht,  nicht  vill  nber  500  fl,, 
wie  das  die  yor  zeyten  gepflegte  solcher  gtteter  bestandsans* 
laasongen  mit  mehreren  answeisen,  an  Tersehren,  welche  aber 
anf  die  vicarien  an  St.  Peter  bei  obgenannter  bisthnmbsp&rr* 
kirefaen,  schnelmaister,  s«eoe»tor,  Organisten,  scbaffer  nnd  vor- 
dedat  auf  den  predigstnel  nwetaario  mUossen  verwendt  werden, 
sich  nit  kan  nur  ain  kleine  zeit,  wie  ich  dann  mein  zehrpfennig 
von  Obernburg  nemben  muess,  gleichsamb  ich  in  ein  Wirtshaus 
einkern  thete,  auslialten,  die  victuahen  aber,  sonderlich  der 
Steyrische  wein  über  den  hohen  berg  bei  Tshcrnilenz  oline 
merklichen  schaden  nit  zu  übertragen  sein,  derentwillen  haben 
meine  vorforder  nie  dasclbs  zu  Laybach  umb  abgang  allcrlay 
notturft  und  grossen  uncostens  willen  ir  residenz  gehabt,  ich 
weite  aber  schier  mit  inen  all  n  deoertiern  (ahsit  iactantia 
diclo),  dass  kainer  tinter  allen  meinen  anteccssoren  so  oft,  vi! 
und  iangemal,  ya  wenn  man  auch  aller  mit  ainander  dahin- 
konften  zusamendeputiern  wollte,  als  ich  zu  Laybach  gewesen. 

Aus  dieser  ursaeh  nun,  weil  E.  F.  gel.  herr  vatter 
ertzheraog  Carolus  zu  Osterreich  hochsei.  ged.  allda  zu  Obern- 
burg  in  emphahung  des  landts  Crain  erbholdigung  gewest  nnd 
solche  bieehöfflicbe  residenz  gn.  besnecht,  auch  des  bissthums 
gelegen-  und  ungelegenhait  selbs  gesehen  nnd  wargenomben, 
ist  als  meinen  herrn  vorfordern  darwider,  dass  er  zu  Laybach 
nit  reaidiere^  nichts  beschwärlichs  aufgelegt  worden.  Wann  ichs 
ohn  des  bissthnmbs  schaden  und  konftigen  gewissen  Schuldenlast 
anschicken  mttchte,  wär  mir  wie  obyerstanden  nichts  angenem- 
bers  als  daselbs  an  Laybach  cerU  in  loeo  natalif  toli  muUo  ctih- 
hriori  quam  inier  i9ta$  vtutot  ei  de$erto$  montet  an  habilitiem. 

Ana  disem  aQen  nnn  haben  £w.  F.  aller  Sachen  mnb- 
Stenden  nnd  berichtliches  anzaigen  gn.  zn  fassen  nnd  dahin 
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meines  gehoisambisten  wolniainens  (doch  ohne  alle  mein  prae- 
scription  oder  madsgeben)  vattcrlichisl  bedacht  za  sein,  iren 
politicis  viacjistratibus  schörfrist  einzubinden,  damit  sie,  weil 
sie  ohnedem  zur  hilff  der  geisthchkait  ir  hrachium  seculare  zu 
cxcrciern  haben,  als  catholische  obrigkait  ohne  alles  verschonen 
ainiches  landherrn,  oder  wer  der  sein  ma<^,  wider  solche  olL  iie 
verprecher  mit  der  executlon  der  verwurkhten  straffen  nacli 
laut  und  schon  publicierten  generalordnang  fortgesetzt  und(!)  ver- 
fahren, mit  diser  bcdroung  ad  incutiendum  istum  timoremy  dass 
so  vor  sich  yemandt  im  ain  und  andern  nit  bessern,  sondern 
also  freventlich,  wie  bishci  u  geschehen,  wider  die  I.  f.  y^nei  olia 
mit  fleischessen,  iinfeyernn£r  der  hl.  sonn-  und  feyertilg,  mit 
unbesueciran»i;  des  ganzen  r:uholischen  gottesdieustß,  zumal  die 
handwerksgesellen,  dieseibige  ganze  zeit  mit  spazirngehn  vor 
den  thörr,  auf  den  prüekhcn  sitzen,  verzehrn,  handien  uud 
verbrechen  wurde,  wider  solche  soll  ain  ernstliche  in- 
quisition,  obgleich  nit  wie  in  Hispanien  und  wäliischen 
landen,  nncr'stellt  werden,  wie  diesem  allen  E.  F.  D'  selbs 
vernunftigist  und  eyfrigist  fürzukomben  ^n.  woll  wissen.  Bey- 
nebens  derselben  zu  1.  f.  huiden  und  gn.  mich  demüetigist  be- 
velchend. 

Datam  Obernbnrg  7.  December  anni  1606. 

B.  F.  D* 

nntertliatiig-  gehonftmisier  eapUm 

Thom(a8),  episcopas  Labacensis. 

Piia.  Grite  16.  Dm.  1606. 

Am  Umschlage  uater  dorn  Datum  vom  29.  Dezember:  ,Der  n.-O.  re- 
fitmiig  «mb  ir  fob.  rittiUebw  goetaehten  (w«lahM  I.  F.  D*  lie  ilradii  nadi 
den  Jetaigen  feyertifen  ttbergebaa  iollen)  sn«satt«U«n. 

Dtteretam  per  8er««*  «reliidaeeiii  n.  Dec.  1606.' 

D«f  Oatachten  ^mrde  tob  der  niederOetmekiiiBelieB  SegieruDg  bereili 
am  11.  JaniMf  1607  entettet  (H.»»  H.-*  n.  S(.-A.y  Fees.  ti).  la  beeng  auf  dea 
enten  Punkt  ist  sie  der  Meinung,  daß  die  bereite  ansgegangeaen  Qeiierelien 

auf  das  steifste  gehalten,  der  Gottesdienst  —  nicht  bloß  die  Predigt  - 
fleißiger  besucht,  die  lauten  gewerblichen  Hantiernnpen  an  Fmertagen  unter- 
lassen, die  Tore  während  des  Gottesdieustea  versperrt,  die  Schiffahrt  auf  der 
Laibach  eingestellt,  dem  Bischöfe  endlich  bedeutet  werde,  wenigstens  an  hohen 
Feettage»  in  Laibacb  an  reddierai. 

Note;  ,FVbI  trnd  die  aettnrffik  in  allen  punlcteB  dem  rathllcben  gvet- 
aobien  gemlM  anaanfertigen.   15.  Mariü  1607.' 
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1689. 

Summe  der  Äutgdben  fir  die  evan^aMe  Kirehe  utid  Schule  in 
Steiermarh  von  1606:  1222  fl,  4  eh. 

(8t.  L.-A.,  Cbr.  B.) 
Btiptodien  und  6nad«Bg«ldor. 

1690. 

Gatdchte})  der  Mcyternm/  nh-  r  dir  Supplik  des  Murecher  Pfarrers 
Johannes  GaUus,  daß  den  m  lielujwnssaclien  abgeordneten  Kom- 
))iissaren  der  größeren  SicherJieit  wegen  aus  Badkersburg  ein 
Hauptmann  mit  etlidien  (oO)  Soldaten  heigegeben  werden.  GroM^ 

1607  Januar  2, 

(8utÜi.-ArebiT  Urai,  GatMblMi  1607.) 

D«r  BItdiof  von  Saekaa  iit  dahin  «i  vtrordoen.  D«  «r  knak  irt, 
«««da  as  Johannaa  Ur^na,  Pfarrer  Ton  Hangatbaiy,  Karl  Seen  and  I>r. 
Nambroth  gaaehriaban.  8aaa  itt  dar  ganannia  Haaptmaan. 

1691. 

Landesfürstliches  Dekret,  daß,  wenn  dem  Grafen  von  Nogarel 
Utegen  der  Triester  Haupimannschaß  oder  in  Eellgionssaehen 
etwas  von  der  Begierwng  und  Kammer  eugef&rtigt  wird,  soUiket 
hinfort  eu  seinen  eigenen  Banden  übersehridfen  werde,  damit  es 
MteM  von  der  Kärntner  Landesh^uptmannschafl  eröffnet  werde. 

Grae,  1607  Januar  5. 

<8Utth.>AidiiT  Oraa.) 

1692. 

,Hi8torisc)ie  hesdireih-  und  erzoUung,  uhms  sich  zu  Khlagenfurih 
in  Kärnten  anno  1607  mit  aines  pauern  eun,  Pauli  Mötritteker 
genant,  laut  seiner  aignen  heschreibung  verloffen  und  euegO' 

fragen  hat.*  (1607  Januar  6.) 

(ArahiT  dai  Oraftn  Wwmbraad  an  Stolanbaif  .  Qadnidu  Carintiiia,  87.  Jalirg., 

8.  17— S7.) 

Eitfhlt  dia  Jiakaninnia*  «nai  Banara,  dan  die  Badrfleknngen,  walaha 
dia  Prolattantan  arllttan,  jba  aainam  köpfe  Tarwlifet*  gamaeht  baltan.  Er 
wnrda  anf  dia  Oalaara  gaidiieltt 
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1693. 

Die  Verordnete  A.  C.  wm  Sieiemwrk  an  Bane  Frieäruh  JVei- 
herm  von  Ber^erslein:  Seine  BiHe  wn  mm  Intereemon  der 
jt^gigm  Land'  Mnä  HofrecMe  anläßU^  der  seinem  Sehne  Wolf 
Sigmund  mgen  9ewer  außer  Landes  erfdgien  KepvdaHon  mtge- 
Jcmmenen  ZUaÜon  haben  eie  vernommen,  Sie  haUen  fUr  rat- 
samer, die  Sache  hei  dem  hM  angehenden  Landtage  vcrntbringen, 

Grae,  16(17  Januar  16. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Dem  «ntq^Nohend  eriulft  ^  Intanenion  am  7.  Febraar  (Koits^ 
•bend*). 

1604. 

Crutachien  über  das  Gesuch  rhs  Pfarrers  su  Si.  Johann  hei 
Tyhein  Julius  Alexi  um  Nachlaß  der  Steuer  ausstände  und  Ein- 
antwortung jener  fünf  eur  Pfarre  gehörigen  Untertanen ,  die  ihm 
wegen  dieses  Restes  enteogen  wurden.  Dabei  auch  die  Meldung 
geschiehtf  daß  die  generalia  in  puncto  Einforderung  der  Stenern 
wiederum  autgefertigt  werden  möchten,  (Qrae)  1607  Januar  Z8, 

(8totUi.*Arehtv  Gr»,  QnUwhton.) 
1695. 

Der  Pfarrer  Johann  Hanchelius  von  St.  Veit  in  Kärnten  an  den 
Erehereog:  Wiewohl  sich  auf  die  vorgenommene  Reformation  hin 
das  hiesige  Beligionswesen  gut  anläßt  i(nd  ,die  katholische  An- 
dacht von  Tag  eu  Tag  mehr  hervorbricht',  gibt  es  doch  unter 
den  Bürgerinnen  einige  Personen,  die  keine  Hoffnung  mr  Be- 
kehrung geben.  Bitte,  die  nötigen  Mittel  dagegen  anguwenden, 
damit  einmal  eine  vollständige  Einigkeit  aühier  erseheinen  möchte, 

StVeU,  1607  Januar^. 

(Orig.,  Btettli.-ArehlT  Gns.) 

Auf  das  hin  erhält  der  Landesvizedom  am  22.  Februar  die  Weisung, 
Bericht  und  Gutachten  einsuschicken,  die  Regierung  den  Befehl,  auf  Mittel 
wa  dttakeDf  wie  diet»  Weiber  katholieeb  gemaebt  werden  oder  was  sout  Ar 
Mittel  Tonmaehmen  Mien. 

1696. 

Der  Regimentsprofos  Stephan  Schnöblinger  an  den  Erzherzog: 
Er  hohe  dem  Hause  Österreich  16  Jahre  in  Gefahr  und  Krieg 
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gedimt,  sei  sivei  Jahre  in  türkischer  Gefanqensckaft  geueaen, 
luibe  sieh  dann  hn  der  hpilmmen  Beligionsrf  fonnation,  hei  der 
Leibgarde  und  vor  Kanischa  brauchen  lassen  und  sei  seif  fffei 
Jahren  Begimentsprofos;  bittet,  ihm  einen  Platz  zu  einer  liaus- 
Stätte  anzuweisen.  Graz,  1007  Januar  30, 
(Orig^  8totth.-ArehiT  Or«s.) 

1697. 

Gutachten  über  das  Ansuchen  Georg  Schenkels,  ins  Land  zu 
Jcommen^  um  die  dein  verstorhcnen  Georg  Beinprecht  verkauften 
Guter  vom  Gcrhaben  seiner  Kinder  wieder  zurückzunehmen,  und 
daß  er  auch  sonst  m  seinem  Eadieerke  und  anderen  Sachen  sehen 
könne.  Wird  empfohlen,  ,sintcmal  er  zu  dem  katholischen  Glauben 
nit  Oben  indiniert  sein  soUe'  und  der  10.  Pfennig  bereits  bei 
seinem  Abtuge  erlegt  isi.  (Grog)  1607  F^fruar  5. 

(Koni.,  8l«ttii.-Ar«MY  Om,  Gntaditoii.) 
1698. 

Abbitte  des  Jakob  Rosolenj!^  Propstes  zu  Sfnim,  ,gegen  E  E  L. 
in  Steier',  wegen  einiger  in  seinem  BucJte  (Gegenbericht  etc.) 
gegen  Mut^ius  tvider  die  steirischen  Herren  und  Mitter  ausge- 
streuten Kalumnien,  Graa,  1607  F^uar  7, 

(8t.L.-A.,  Btferm.  ad  1597.  L.-Prot.  1607,  fol.  143^  Gedrackt  LoMrth,  Zur 
Kritik  dm  BMoIeus,  M.  I.  ö.  O.  XXI,  516/17.) 

1699. 

Gutachten  der  'Regierung,  ,dafi  Christoph  Börner  wegen  der  be- 
gehrten Ergötzlichkeit  seiner  in  Beligionsrefornuifions^adtoi  ge- 
habten Bemühung  abgewiesen  werde'.   Graz,  1007  Februar  10. 

(Stattb.-ArehiT  Gras,  QntMbten  1607.) 

Sein«  Bitte  begrtlndete  er  demit,  daß  er  lieh  aeben  dem  Abte  tob 
St.  Lampreeht  und  dem  Pfarrer  Ton  Pob  an  ^em  KmamlmUr  habe 
brandien  laMen,  yon  dem  Seinigen  viel  sugosetzt  habe,  in  Lebensgefahr 

gekommen  sei  und  daher  als  Rekompens  eine  Summe  auf  das  Oberein- 
nehmerarat  in  Tarvis  odfr  auf  die  Kreinsbrücke  verlange.  Das  Gutachten 
beantragt  Abweisung,  man  wisse  nicht,  was  er  aus  Eigenem  geopfert,  sein 
Dienst  (fUr  den  Kiebof  T4m  Freliing)  habe  aecbs  Wochen  gedauert,  er 
habe  die  Kommiaiion  mIObraneht  nnd  eieh  mit  Abetrafnng 
etlicher  Peraonen  genagsam  ergOtat. 
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1700. 

Maydalma  Schwärs,  BtukneUterin  tu  Eisenere,  Witwe,  70  Jahre 
aU,  bUiei  die  Regierung,  noch  Innger  im  Lande  bleiben  jsu  dürfen. 

1607  Fdlrmr  11. 

(8tattb.-Ar«biT  Gm.) 

Noch  vor  drei  J«lir«n  li»bft  ii«  gttbetan,  all«  lCoti«to  «ine  Woeh«  in 
Eii«n«nc  T«rw«il«ii  ra  dflifin,  am  n«eli  ihr«r  Wirkiohaft  sn  ««b«».  Oi«M 

gehe  zurück.  Ihr  Sohn  sei  in  ReligioiiM«eh«n  gehorsani,  aber  zu  jung  und 
in  der  Wirtschaft  unerfahren.  Sie  nifichtc  ihn  zur  Wirtschaft  abrichten  uml 
habe  sich  hier  in  der  Kirche,  auf  der  Straße  und  zw  Hause  un.«trSHioh  ver- 
halten. Am  22.  Februar  wird  vom  Amtmanne  ein  Bericht  verlangt  und  am 
20.  M&rz  erstattet«  Man  h«b«  ttxt  dnl  J«h««n  hoff«n  können,  dafi  ri«  nu 
b«k«br«n  «ai.  Das  sei  nicht  geachahvn,  w«il  dai^  was  hi«r  in  «in«r 
Woeh«  aQf«rba«t  wird,  Yon  den  Lttth«riseh«n  ihr«a  Anhangs  in 
Österreich  eingerissen  wird.  Der  Sohn  sei  infolge  seines  steten  Hier- 
seins katholisch.  Da  sie  selbst  nun  bittet,  bestHndi^  hier  bleiben  k«  dürffn, 
80  mRchte  sie  sich  vielleicht  unterweisen  lassen.  Dif»  Alton  schicken  ja 
meist  die  Jungen  voran,  schleichen  dann  nach  und  begeben  sich  geduldig 
tinter  daa  Joch.  Da  sie  abw  noch  mebr«r«  ketaeriaeb«  lUad«r  hat,  di«  aieh 
nieht  weiaen  lassen,  so  mflge  man  ihr  erlauben,  ihr  Lebenlang  b«i  ihren 
Gütern  an  verbleiben,  den  Gottesdienst  alle  Wochen  zu  besuchen,  ihre  hart» 
nackigen  Kinder  niemals,  nicht  einmal  auf  eine  Stunde,  hereinzubringen. 
Weil  sie  die  anfroren  Kinder  so  liebt  wie  ihren  katholischen  Sohn,  diese 
Kinder  .Mädel*  «iud,  die  ohue  ihre  Gegenwart  nichts  zu  leben  haben,  auch 
nicht  gewohnt  sind,  Dienstboten  zu  sein,  so  ist  zu  erwarten,  daß  auch  sie 
sieh  werden  weism  lassen.  Dafi  diese  Praxis  die  richtige  sei,  habe  «r  b«i 
d«r  B«formation  in  Idria  erfahran,  wo  «r  dnroh  dfrgl«ieh«n  nnd 
«nd«r«  gUmpfliehe  Mittel  dasselbe  Vif  1kl  in  dr«i  Jahr«tt  anm 
Gehorsam  g'ebracht  habe,  ohne  daß  einer  hinwegpeschafft  wurde 
(Gutachten  vom  IB.  Juli).  Die  Bittstellerin  erhielt  die  Erlaubnis  (aber  nnr 
auf  ein  Jahr)  anter  den  genannten  Bedingungen. 

1701. 

Gutachten  der  Begierung  auf  das  Änsttchm  des  Ffarrers  Erhard 
Tengg  in  Eisenei'::,  er  wieder  zu  seinem  ihm  ohne  Einwil- 
ligung des  Landes fiirsten  entzogenen  Dienste  gelange.  Er  möge 
seine  Beweise  vorlegen,  daß  der  Kirche  etwas  eiUjsogen  wurde, 

(Graz)  1607  Februar  19. 
(Kona.,  8tatth.-Arefaiv  Gras,  Gntaehten.) 

1703. 

Landeefiirsßicke  BetoktUon  an  den  LaÜMeker  Domprcpst  Andreas 
KraUl  (CraiUius)  auf  sein  gegen  die  WUwe  Sosina  Gräfin  ven 
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Thum  eingereichf^s  Supplizicre)),  r/fV'  l  '^r^fi  durch  trriland  Anton 
Freiherrn  von  Thum  aus  der  Pfändung  der  Landschaft  um 
280  fl.  erkauften,  dem  beneticiam  beatae  Mariae  virginis  et 
S.  Oatharinae  Leeß  gehörigen  vier  Untertanen  mit  barem  Gelde 
absuledigen  und  »e  wiederum  su  rekuperiaren:  Der  BittsttÜer 
ist  wm  toldiem  unjsiemlichen  Begehren  aus  erheblichen  Gründen 
absmceisen  und  die  Gräfin  hei  ihren  ,mit  gutem  Titul'  inhaben- 
den  Gütern  verlleiben  än  lassen.  Gras,  1607  Märg  1. 

(Kop.,  h.'A.  Krain.) 

Dieses  Aktcnstflck  wird  durch  ein  «weites  (Kop.,  pboivUi,  das  nicht 
datiert  ist  und  das,  wie  es  scheint,  der  Graf  von  Thurn  an  den  Erz- 
hersog sendet,  näher  beleuchtet.  Damit  ich,  schreibt  er,  cur  Hauptsache 
greife:  D«r  Bimdiof  hat  jUngiteiit  einige  katholUwIi«  Untorthanen,  so  aa 
ontenchiedlieh«!!  Filialkirahen  gehOran,  naeh  Zjaibaeh  siliert  oad  ihnen  kraft 
der  den  BetigiontreformationikomniiMlren  gegebenen  Vollmacht  (alle  Gfiter 
nnd  Untertanen,  die  von  altersher  zu  den  Kirchen  gehörig  and  weltliehen 
Herrn  .in  piner  vernieiutcn  Vogt<>i  zu  regierendem  Sclmtzc*  anvertraut  ge- 
wesen, jetzt  wieder  davon  abzusondern  nnd  sie  zu  den  GotteshMusern,  dahin 
sie  geborig,  zu  bringen)  geboten,  hiufüro  weder  die  Robot,  noch  die  Steuern 
und  andere  Anlagen  niemaudeni  andern  als  dem  Dompropst  Andre  Kraili  zu 
reichen  und  lieh  weder  dnreh  den  jetzigen  Herrn  von  Radmaantdorf  Grafen 
Ton  Thnm  noch  denen  Pfleger  nsw.  hindern  an  lanen.  Da  nnn  die  Untertanen 
•elbet  auf  ibro  schon  von  ihren  Voreltern  geleisteten  Gebühren  hinweisen  nnd 
eine  andere  Obrigkeit  gar  nicht  begehren,  sie  sich  andererseits  aber  auch  den 
landesfürBtlichen  Befpbl»^n  nirlit  widersetzen  kttnnen,  haben  sie  die  Kom- 
iiUFsarf'  prebeten,  sie  f:r£:':]i  etwaige  künftige  Strafe  oder  Srlmd^n  zu  schützen, 
was  ihiiüu  auch  versprochen  worden.  Sie  haben  darauf  dem  Propste  die 
Hand  geboten  nnd  aieh  sn  ihrem  Heimweien  erhoben.  Darana  m<lge  Ew.  D* 
ersehen,  ww  fttr  einen  nnordentliehen  Ptoseß  der  Bieehof  snr  Anfwiegelnng 
der  Untertanen  Toigenommen  und  wie  «M^n  er  die  Oeneralnwolntion 
Ew.  F.  D*  nnd  dero  deenta  allegiert  und  in  reprohum  $en»um  deutet.  Unter 
dem  Scheine  setner  das  Relif^ion^we^en  betretTenden  Kommission  untfrwindet 
er  sich,  diese  zu  nußbrauchen  und  E.  F.  .politische  Urbarial{:[cfailc'  und 
Robotdienst«  abzuschaffen,  ihm  dadurch  die  jährliche  Nutzung  und  Robot 
(sn  nehmen)  nnd  ihm  ein  Loch  in  leinen  Ffandbesits  su  wachen.  Der 
BchlnB  fehlt.  Ifen  erwartet  die  Bitte»  ihn  in  aeinem  Beehte  sn  aebatsen. 

1703. 

Die  ReligiotisrefomuUien^wmiissäre  an  den  Landverweser  und 
die  Landrechisbeisitsser  in  Kram:  Erinnern  an  die  gur  Merein- 
brwiffung  der  mir  JErhaÜung  der  KinAen  gesHfteten  und  ihnen 
entfremdeten  Güter  erlassenen  landesßrsUichen  Srfehle  und 
späUre  auf  die  Besehwerden  der  Landleule  erflessenen  IMda' 
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rdtionm  und  onpfelih  n  ihnen,  aus  Anlaß  eines  spezielleti  FaUes 
aüe  auf  solche  Jieformationsßlle  hetügliche  Klagen  von  ihrem 
Tribumile  dahin  zu  weisen,  daß  jeder,  dir  viel  oder  wenig  wider 
die  Beligionsreformationskommissäre  zu  klagen  hat,  diese  und 
nicht  die  ,armen*  KapeUen,  Kirchen  und  Gotteshäuser  vor  I,  F. 
he$preche.  Sie  werden  dann  selbst  ohne  einigen  Privataffekt  Rede 
und  Antwort  stehen,  La>ibaeh,  1607  Märjt  3. 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

Der  %'erstorbenc  Matthcs  Pucher  hatte  dpiu  Matthes  CastritiitB  eiue 
Schnidverschreibuog  der  J«3«uiten  auf  200  fl.  Wbcrgeben  und  die  Keli^ion»- 
reformationakommiMftre  die  Rücksabliing  verboten.  Die  patre*  wurdeu  vor 
dM  IiMdreelit  titl«ft.  Wagen  der  itrAfaiiffifMi  fiepnltar  PodMi«  woiden 
Bioht  nor  daiieii  FahniiiM  in  Miaem  Bettwidgnte  SeturapSchel,  Mwd«ni 
Auch  di«  iOO  fl.  inrflekbebalton. 

1704. 

Biehter  und  Bai  von  Kindberg  äählen  die  Sdumdtaten  ihm 
Pfarrers  auf  und  bitten,  ihn  durch  einen  anderen  eu  eneUen. 

(Kindherg,  1607  März  3.) 

(Orig.,  SUtth.-Arohiv  Gru.) 

Hochlöblichc  n.-ö.  rogierung.  .  .  .  Auf  der  F.  gn.  au- 
bevolhene  commission  zwischen  uns  armen  burgersleuten  alhie 
zu  Khindberg,  dann  herrn  Cristian  Erclniero  pfarrn  albie 
anderstails  des  verloft'nen  Unwillen  und  ruraors  halben  inqui- 
sitioD,  allain  wie  sirli  ein  burgerschaflTt  in  denie  gegen  ine, 
Herrn  pfarrcr,  verhalten,  allhie  eingezogen,  aber  sein,  des  herrn 
pfarrer,  gegen verhaltung  mit  nichten  angf-hfirt  worden,  damit 
aber  der  unschuldig  nicht  condemniert  und  der  schuldig  zu- 
wider der  göttlichen  gerechtigkait  absolviert  werde,  demnach 
wellen  E.  F.  G.  XL  Q.  den  anfang  solicher  nnainigkait  und  ge- 
faastea  Widerwillen  one  bcschwär  . . .  vernembett,  und  helt  sich 
die  Sachen  an  dem,  dass  licrr  pfarrcr,  als  er  erstlich  an  die 
pfarr  herkommen,  in  des  Michel  Landshueter  gerichtsTerwaltung 
anr  seit  des  rebelliachen  kriegsgeschray  die  angefUertc  und  be- 
aeiate  waeh  gmaines  markhtB  dieaelb  seines  gefidlens  abanAleren 
nnd  anf  ungelegne  orte  ananstellen  nnterwnnden.  Daraus  dann 
sanderlieher  schaden  hette  kttnnen  erwachsen,  nngeacht  dass 
ime  das  weltliche  regiment  nicht  anbevolhen.   Wie  er  dann 
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auch  in  aoBgesteckter  f.  gem.  markhtsfreyaiig  tinvenchont  der- 
selben ebnermassen  nnwiUen  and  ranfbandliiDgeii  verbraoht. 

Bald  nach  disem  ist  beir  pfairer  abermals  wUetig  worden 
und  ermelten  riehier  Micheln  Landshaeter  sambt  dem  gerichts- 
diener  an  sieh  in  pfimrhoff  begert.  Als  sie  nnn  änderst  nit 
als  gaeter  mainnng  dahin  knmen,  herr  piarrer  alsbaldt  die 
thttr  versperren  lassen  und  den  geriohtsdiener  mit  der  wehr 
and  trocknen  straichen  ttbel  geschlagen  and  poldert 

An  dem  allen  nit  genneg,  sonder  hernach  des  nachts  Tcr- 
gangnen  606.  iars  mit  schlitfart  and  andern  ergerlichen  exempel 
sieb  anterstanden,  zu  gebranchen. 

Item  die  nhrwaehter  an  der  gassen  geschlagen  und  die 
uberwehr  genomen  und  von  der  waclit  mit  droworten  abge- 
schafft, welches  zu.  leiLuüg  feuere  und  anderer  unversehner 
zufkllen  ime,  pfarrer,  seinem  bricsterlichen  stand  nach  mit 
nichten  gebliren  wellen. 

Item,  so  hat  herr  pfarrer  den  uhrmacher  aus  der  Neu- 
.sta<lt,  so  bei  itn  in  pfanhoi"  gewest,  umb  12  uhr  in  der  nacht 
sambt  seim  weil)  aus  dem  pfarrhoff  geschafft^  und  in  ausn  freit- 
hoff  poldert  und  darwider  geschlagen,  welcher  vor  ihm  heraus 
in  mnrkht  gewichen.  Darüber  herr  ptarrei  rinua  haiiiiers  haus 
geotinet  und  mit  gewalt  eindrungen,  den  uhrmacher  gesuocht 
und  letztlichen  im  Stadl  in  das  stro  schiessen  wellen,  dardurcb 
der  ganz  markht  het  kttnnen  in  verderben  gebracht  werden, 
nnd  noch  merern  rnmor  angefangen  and  wietnndt  verbracht, 
das  aUes  von  kürz  wegen  an  eraellen  allda  anterlassen.  So 
viil  in  des  Landshuetter  gericht. 

Dann  in  des  jetsigen  marktrichters  Wilhelbm  Khirssner 
geriehtsambt  im  monat  Jalio  negsthin  sich  saegetragen,  dass 
gemalter  herr  pfarrer  aDverschont  f.  freyang  one  gnnegsambe 
arsachen  ainee  bargers  son  allhie  one  ersaechang  des  gerichts 
am  freyen  pUts  poldert  and  gschlagen. 

So  woll  vor  disem  in  dem  gerichtshaas  bei  dem  gerichts- 
tisch  in  bejwesen  des  marktriohter  den  gewesenen  markt- 
schrdber  Paaln  Jäger,  allain  dass  er  den  haet  nit  alspaldt  vor 
sein  abgethan,  in  das  angesicht  geschlagen  and  damit  sein 
wttetnnds  hers  erfrischt  and  hernach  mer  romorhendl  mit  ime 
verbracht,  verdriessltch  solchs  all  an  eraellen. 

Hernach  aber  am  tag  Jaoobi  herr  pfiurer  one  verrichtnng 
des  kirchgang  sich  nach  Khriegkch  an  kirchtag  begeben  and 
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za  seinem  miüler  und  maiern  Termeldt^  er  welle  nit  heimb- 
knmen,  sondern  ain,  zwei  oder  drei  anf  dhant  erlegen.  Die* 
weil  aber  solch  aein  böses  farnemcn  durch  verhttetang  gottea 
nit  ins  werk  komen,  ist  doch  lestlichen  solch  sein  fUrnemen 
durch  anreizung  des  teUfls  mer  dann  zu  vil  durch  ine,  pfarrer, 
aüda  ins  werk  gericht  worden.  Wie  er  dann  dem  herm  Kiroh- 
pUdiler  L  F.  D*  yischmaiftter  im  Mtteritbal  «le  ainiche  mnaeli, 
der  ime  nur  aUe  ehr  erwisen»  In  der  kircbgassen  one  ver- 
echonung  der  darinnen  f.  freynng  kmmp  gesehlagen,  aneh  dem 
sehidman  Veiten  Fali  bnrgern  Me  mit  dreyen  tOdtliehen  wan- 
den abgedankt,  als  ime  dann  der  pader  nnr  für  ainen  todten 
menschen  angenomen,  dem  dritten  aber  mit  einer  helbmparten 
nachgeschossen  nnd  da  er  sogleich  nit  an  fallen  gewest,  in 
an  der  statt  erlegt  bette,  alsdann  in  den  pfarrhoff  geloffen  nnd 
drey  scbttss  unter  das  yolk,  so  von  fridt  wegen  anegdoffen,  ge- 
than,  daranter  ain  gloggenstraich  ergangen,  weiss  niembt,  dnrch 
Wemb,  yedoch  wie  zu  erachten  allain  von  fridtwegen  be- 
schehen  sein  mucss,  damit  also  die  burgerschaft  mit  Un- 
schuld t  in  das  l;il>uiuitli  geriitt(Mi.  Und  aber  ain  burger- 
schafft jederzeit  mit  ireii  pfarrern  alda  in  gottgeliebter  concordia, 
nachperlichen  fridt  und  ganz  christlicher  ainigkait  gelebt,  auch 
niemalcn  bey  menschen  gedenken  khein  pfarrer  dahie  der- 
gleiclioii  rumor  und  r.aufliündl  so  liochmuetig  und  gewalttliiitig 
unterstanden,  weil  dann  gedachter  herr  Cristian  uns,  der  nrmen 
burgerscliafft,  so  gar  widerwärtig,  nun  aber  das  gott  waiss 
ganz  eyfferig  nnd  herzlich  verlangt,  dass  wir  mit  einem  briester 
und  pfarrcr,  der  unser  beichtvater  und  Seelsorger  sein  muess,  zu 
dem  wir  uns  besser  exempl  und  beschaidenhait  zu  getrOsten 
beten,  yersehen  wurden,  nnd  aweifeit  ans  nit,  da  £.  F.  G.  n.  G. 
als  war  aller  der  nns  Ton  disem  pfiurer  seines  biesein  uns  er- 
weisten  unfuegs,  so  wol  er  nns  solches  in  mer  weg  angethan, 
grUntliches  wissen  betten,  die  wurden  uns  endlich  derlei  Ve- 
Ittsttgnng  seinethalben  gn.  abhelfen.  Derbalben  wir  £.  F.  G.  u.  G. 
.  .  .  bitten,  die  wollten  gn.  gemehen  nnd  nns  ditsorts  mit  ainem 
andern  priester  nnd  pfarrer  gn.  verhilfen  sein  .  .  . 

E.  G.  u.  G. 

nntertbänig  gehorsamiste 

N.  riobter,  rath  nnd  ganse  gemaine 
burgerschaft  an  Khindberg. 
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An  I.  F.       erzh.  Ferdinanden  .  .  .  bochK  regiernng. 

Dabei  die  AuMagen  der  Kindberger.  KirehbfleUer  itgt:  «r  sei  Jea* 
tbolisch  und  woUe  es  auch  bleiben ;  der  Pfairer  luitl«  das  gelengnet  usw. 
Die  Kommissärp,  die  den  Fall  nntprsuchen,  «agen  an«,  daß  der  Pfarrer  ein 
unrnhiper  und  schlechter  Mensch  sei.  Sie  tragen  seine  Absetzung  an.  Ge- 
straft wurden  allerdings  auch  die  Kindberger,  weil  sie  mit  ihrem  Pfarrer  so 
umgingen.  Dar  HAvptgegner  dflt  Phamn  kt  iw«ü>l]<M  «tu  ProtMtant  Dw 
Pros«ß  idebt  ai^  noeh  lingere  Zeit  fort,  bat  äba  flUr  di«  Getobiehte  der 
Gegenrefermafieii  w^ter  kein  bterene. 

1705. 

Oahrid  Freiherr  von  Teuffenhach,  der  gedraft  (rnrde,  weil  er  in 
seiner  Ijcliiiuhuyiij  nne  sektisrhr  Kopulation  fdir  Vf  rlwirntung  der 
Jungfer  seiuer  Frau)  mgegehen  hatte,  wird  auf  sctne  an  die  Er^- 
Itergoyin  Maruk  gerichtete  Bitte  hin  begnadigt,  (ttoji,  1607  Märe  16, 

(Kons.,  Sutth.-ArcluT  Qw.) 

■ 

1706. 

Faimt  des  Bambergi$dten  ViMedom  Jakann  Georg  wm  Stadim 
an  aUe  na/äigeuMm  Obrigkeiten;  erinnert  an  die  1605  und  1606 
erfiatsenen  Verordnufigen^  kraft  deren  äUen  Mann»-  und  WeSb»- 
pereonm  hefeklen  wirdf  9ieh  mu  Ostern  mir  BeieMe  und  Kern- 
munion  einjMStdlen.  Diejenigen  ünkaiholisehen,  die  dem  BefMe 
nicht  nachkommen,  werden  dneu  hei  Strafe  von  13  ungarischen 
Golddukvi'  n  }ieuerdings  ermahnt  und  die  Pfarrer  veihatten^  dies 
auf  den  Kanzeln  zu  verkündeth  Da  sich  bei  den  Bamhergischen 
Herrschaften  auch  viele  Unkatholische  hefmdcn^  sind  alle  il/anns- 
und  Weibspersonen  zwischen  jetzt  und  den  kommenden  Pfingsten 
zu  zitierm  und  zum  Gehörst  na  anzuhalten.  Die  ünkathclisehen 
sind  dabei  anzuhalten,  entueder  zur  katholischen  Jleligian  sich 
SU  begeben  oder  abzuziehen.  Gegen  die  Ungehorsamen  wird  als 
Strafe  100  ß.  angesetzt.  Dieses  Patent  ist  öfter  van  der  Kanzel 
£u  verkünden  und  iiHfer  etwaige  Exekutionen  mu  berichten.  WoifS' 

berg,  1607  März  2H. 
(Kop.,  8t«ttb.-ArebiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

1707. 

^fShrung  der  Kapuäiner  in  Laibaeh,  Laibaek,  im  Landiag 

1607  Aj^  2. 

(L.  T.-Pfeot.,  Nr.  8.) 
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Anf  der  Tapp «onltjuiig^  stehen  Hitt'irhrifti'n  der  Kupoiiner,  FranKts- 
kaaer,  des  liarfiilierordeus  und  der  ijnnlor  Sti  >';nili  Riscliof  Krön:  Die 
Kapu/Üucr  seieu  exemplarische  gelehrte  Lieuto  vuu  anseiiuiicher  Uerkunitf 
würdig,  daO  auin  ihoM  mit  «inea  AlmoMH  b«Upringe.  Alt  nun  Yor  Jahmi 
mit  großen  Unkoiten  die  Pildik>nlen  «wigelialten,  bAbe  niemaad  etwei  da^ 
gegen  gehabt.  ICan  möge  ihnm  10.000  fl.  —  nadi  nnd  naeh  in  erlegen  — 
gewihren,  den  BeUgioAen  in  Agram  100  fl.  geben.  LandesTerweser:  1000  fl. 
genügen,  denn  dir  Kapuziner  seien  ein  armseliger  Stand.  Die  anderen  dnd 
absuweisea.   In  diesem  Sinne  wird  beschlossen. 

1708. 

Die  Landschaft  Kärnten  an  deti  Erzhergog:    Den  Befehl  vom 

4.  d,  M.,  zur  Ersetzung  des  eine  Zeit  her  unbesetzten  Landver- 
weseramtes  in  Km  nten  unjjer  den  hievorbenannten  Personen  eine 
der  F.  D'  der  Meligion  wegen  a > tu citmhnre  Person  vorguscJUagen, 
haben  sie  vernommen.  Da  die  Vorijrschh!ijenf)i  zu  diesem  Amte 
quaiifijdert  sind,  bittr  num,   s  /     /  hru  enden  eu  lassen.  Klagen^ 

furi,  10 V/  April  21. 

(Orig.,  8totUi.-Arehiy  Oraa.) 

Beriebt  der  Bepemng  Tom  13.  Deaembert  die  Twerdneten  noebmali 
antaifotdem»  katboliiehe  Laadleute  an  nominieren:  ei  mOge  Baaieje  er^ 
nannt  werden. 

1709. 

Adam  «o»  Neuhem  an  Eri^Bog  Feräinmd:  Am  fSO.  d,  Jt  sei 
ein  BefiMiiiAreiben  an  ihn  ausgegangen,  das  ihm  gestern  auge^ 
hmmm.  Dam  mrd  üm  hei  Strafe  von  1000  Dukakn  auf- 
erlegt, sieh  wegien  des  durch  etUcAe  wm  AM  am  St.  Hefenen- 

berge  gegen  Kreuefahrer  verübten  Mutwillens  eu  rechtfertigen 

und  sich  zu  dem  Zu- ecke  nach  Graz  zu  verfügen.    Da  er  zu 
selbiger  Zeit  gar  nicht  im  Lande  anwesend  war,  bittet  er,  Um 
entschuldigt  eu  halten.  Ehrenhausen,  1007  April  26. 

(Orig.»  Statth.>Arehiv  Qraa.) 

Die  Regierung  beriebtek  darüber:  Dei  Nenlaana  Eziefi  beriUire  jene 
Dinge  niekl  Br  liabe  deb  vielmebr  Tordem  neben  Ferdinand  Kbnlmer  die 
bei  dee  von  Metnita  ScblOssel  gelegene  Kirobe  >am  heil.  Krens  mit  einem 
Trimel  zu  erstürmen  untentanden*   Als  sie  die  Tttr  nicht  Offnen  konnten» 

haben  sie  das  Fenster  »■itin'e'schlagen  nnd  andere  strafmäßige  Dinf^e  g-edbt: 
,der  vofi  Neiihaus  sogar  rm  die  kircheuthiir  aalvo  honore  nrhir  c.rrrfmeiita 
ejicirt',  daraut  er  sich,  damit  die  Sachen  nicht  weiter  kommen,  mit  dem 
Pfarrer  nm  SO  fl.  Tergliehen.  Diee  der  Gmnd,  weahalb  er  idtiert  iet  (Qinai 
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7.  Müii,  Stattli. -Archiv  Graz).  Khulmer  wnrr!e  wcpcn  der  Ilelenenberger  Sache 
in  Graz  arretiert,  sein  KrlcdiVungsjjesuch  abgewiesen.  Sein  Genosse  war 
Se/fried  von  Fain.  8ie  hatteu  vur  der  Aleage  FleiscU  gegessen.  Eiu  dritter 
ist  Andre  von  Mosheim.  8ie  hatteu  den  türkischen  Stoffel  —  einen  Spaß- 
maeher  —  b«i  dcli,  der  mit  den  Wallfahrern  Knnweil  trieb.  Sie  hatten 
(«•  war  ein  Samstag^)  Wurst  and  andere  Ffetichsaehen  bei  deh.  Die  Ana- 
sagen der  Verklagten  klingen  Sehr  nnichnldig,  aber  dai  Fleiaeb  werden  ai« 
doch  wohl  in  der  Absicht,  es  zn  essen,  mitgenommen  babao.  Anf  den  weiteren 
Verlauf  der  Sache  wird  nicht  weiter  eingegangen. 

1710. 

Der  Pfarrer  Johann  Seil  von  Obdach  an  den  Erßhergog:  mcuikt 
AnMeige  von  einigen  sektischen  halsstarrigen  Personen.  Zu  ihnen 
gMre  Prantn  und  der  MarJUsi^reiber  OUo  Bmreid^.  Jener  ieäre 
um  100  Taler  mu  strafen  und  das  Qdd  dem  haufSXügen  ^^i- 
hirMein  eueuumsen.  Der  andere  ist  arm,  Bitte,  ihm  die  Voll- 
macht  MU  ^ben,  gegen  Leute,  die  nicht  heUMen  und  Jcommuni- 
eieren  oder  faisehe  Bei^Ufeltd  vorlegen,  etneus^eiten,  Ohdad^, 

1607  Mai  7. 

(Stattli. -Archiv  (jrnz,  Horn.  Kop.) 

Der  Erzbersog  be6eblt  am  16.  Mai  denen  von  Olidacb,  hierQber  Be- 
rieht an  erstatten  (ebenda). 

1711. 

Dekret,  dafi  dem  Georg  Sparer  zu  Cilli  für  seine  Bekehrung 
ein  Termin  bis  Jakobi  gegeben  werde.  Nach  dessen  Ventreiehung 
igt  der  10.  Pfennig  von  ihm  m  fordern  und  er  auseu/weisen, 

(Gras)  1607  Mai  16. 

(Ebenda.) 
1712. 

Ferdinand  II.  an  den  i*ropd  :u  lituwlßwerth:  verlangt  Bericht 
über  die  Klage  Hericarths  von  Auer^pcrg  und  (hy  qan-ni  Ge- 
meinde gegen  den  Jcglitzer  Pfarrer  Christoph  Tretber  wegen 
dessen  ärgerlichen  Lebens  und  ünfleifies.   Grajs,  1007  Mai  U9. 

(Kona.,  8tatth.'ArchiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

1713.  , 

Der  Pfarrer  Adam  Lackher  von  Weißenkirchen  an  Ferdinand  II.: 
Beschwerde,  dajj  sich  inner-  und  außerhalb  des  Marktes  Fer^ 
reatet.  If.AM.  Bd.LX.  M 
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soneti  finde)},  die  sich  nicht  nur  nicht  mit  Beichte  und  Kom- 
munion einstdien,  sondern  durch  iinJ-afholisches  Lehen  Arr/crni^ 
gehen.  Da  man  von  dem  Ttichtcr  schlechten  Beistand  erhält, 
wird  die  Bitte  gestellt,  den  B fleger  Stephan  AUgäuer  der  Herr- 
schaft Eppenstein  zu  beauftragen,  die  unJcatholischen  Bürger  eum 
Gehorsam  bringen  su  hdfm,  Weifienkirehen,  1607  Juni  10, 

(Orig.,  8toitb.-ArobiT  Gras.) 

Am  SO.  Jonl  wiid  d«r  Pfleger  mit  dem  Voilrage  beauftragt.  Am 
4.  August  nennt  der  PIkner  nnr  einen  UnkathoUeehen,  Panl  Oanlhofer. 
Beine  Klage  war  wdil  flbertrieben. 

1714. 

Ferdinand  IT.  an  die  BeligionsrefarmaiionsJwmmissäre  in  Kärnten: 
Da  das  Einkommen  des  Pfarrers  von  Klagenfurt  gering  ist,  hat 
er  gehet en,  ihm  den  noch  übrigen  Best  des  10.  Pfennigs  nach 
KrM  mU  150  fi,  mu  bewiOigen.  Befehl  nm  BeruM  und  Gui- 

aeMen,  Grog,  1607  Juni  11. 

{Koni.,  8uttli.-Arebi7  Gras.  Gem.  Kop.) 
1715. 

Der  Pfarrer  Adam  Ladiker  vm  WeifieMrehen  an  Ferdinand  II: 
Klage  gegen  den  Herrn  Sahmon  Fürkher,  der  mmU  olfetfi  dm 
gemeinen  Manne  in  Bdigionteacken  großes  Ärgernis  gäbe,  sondern 
euwider  den  landesf&nÜicken  Erlässen  daheim  Fredigten  und 
unka^oUst^  Exereitien  k4ate.   Weifienkirehen,  1607  Juni  19, 

(Ong  ,  Statth.-Arcbiv  Grai.) 

, Wollt'  icli  schweigen,  müßt'  ich  fürchten,  <ifi!4  «lies  anfangende  Ketüer- 
föuer  wio  cia  Cancer  um  sich  greiieii  würde.'  Ahi  Ü<>.  wird  der  Pfleger  zur 
Berichterstattung  au%efordert  (ebenda). 

1716. 

Der  Ftopst  und  Erepriester  von  SL  Andre  und  der  Ffarrer  Josef 
Homer  von  Wolfsberg  an  Erehersog  Ferdinand:  ÖbwM  me  es 
an  Fleip  niehi  fdden  ließen,  dem  UmdesfUrsäidten  Befehle  vom 
SO,  Movem^  1604  enisprea^tend,  die  unkafhoUsehen  Personen  ffom 
Addt  Bürger-  und  Bauemslande  su  reformieren,  be/nehungstoeise 
aussuweisen,  finden  sich  im  ganzen  Lavanttale  viele  Personen, 
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die  süh  mm  hloßoi  Scheine  einmal  eingestellt  loul  rrrstocJder- 
weise  hei  ihrer  Religion  verharren  und  sich  der  heil.  Sakramente 
mithalten.  Sie  haben  auch  die  F fleger  und  Diener  der  Landleute 
zitiert^  die  aber  nicht  gehorcften.  In  simili  steht  es  mit  den 
diensteten  der  Handelsleute,  Hammermeister  usw.  Dann  schleichen 
sich  sekiische  Personen  ins  Land,  führeti  die  banduiierten  Prö- 
dikanten  ein,  Wolßberg,  1607  Juni 

(Ori;.|  Sutlk^Arohiv  Gm.  G«m.  Kop.) 

Srl«digung  ii«b6  mm  11.  Jmli.  BeigeceUoitAB  bt  ein  SehnitMii 
Ludwig  von  Dietriehsteiiu  «s  d«a  Propst  vom  84.  Janaar  1605,  daß  er  dem 
BeMiIe  entgegaii  erine  Pfleger  und  andere  Bedienetele  eeinaa  Hanaes  anr  Vet^ 
htttong  von  Beeohweiiidikeiten  niebt  vor  den  Propst  verschaffen  kann.  Die 
Untertanen  wolle  er,  wenn  sie  namentlich  houaimt  werden,  aitteren.  In  fthn- 
lieber  Weise  spricht  sich  Alexander  Freiberg  aus. 

1717. 

Ferdinand  II.  an  den  hämtmsdien  Landet^upimann  Jörg  von 
Nogarol  und  Yitedmn  SaHmann  Zinfi:  Auf  ihr  QuUttitien  über 
das  A»9wAen  des  Landemgedom  t»  KöimUn  MarHn  Fraink  um 
Üherkusung  des  10,  Pfennigs  natk  dem  S^ramnensekreiber  Jakob 
Sarger  hef^  er,  den  Bittstdter  tu  hestheiden,  er  möge  den 
10.  Pfennig  einbringen  und  sodann  hierüber  heru^ien.  Omir, 

1607  Jt$ni  %7. 

(Kons.,  Stattb.- Archiv  Uras.  tiem.  Kop.) 

1718. 

Landesfür^uiher  BefäA  an  dmi  Landeshauptmann  «n  Srain: 
er  werde  aus  der  Eitdage  enUukmen,  tote  es  sid^  mü  dem  Grafen 
Steghan  von  Blagey  verhäU,  der  knU  Testament  seines  Vetters 
Niklas  von  seinen  lutherischen  Verwandten  genommen  und  eur  ha- 
thoUsehen  Rdigum  gebracht  werden  soU.  Darüber  habe  er  Beridd 
und  Gutachten  einzusenden.  Qrais,  1607  Juni  27, 

(Konz.,  ätattli.-Ärcbiv  Uraz.  üem.  Kop.) 

1719. 

Der  Ffarrer  Georg  Fiteator  von  Marburg  an  Begierung:  er 
habe  Mi  ats  StadtanwaU  nach  der  von  dw  Itdigionsr^ormations- 
kommission  ihm  gegebenen  Instruktion  gMUeUt  sei  aber  in  Mar- 

28« 
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hurg  irenig  geachtet.  Il  as  Kirrhe,  Spital  etc.  aultelnfit,  id  ktm 
Gehorsam,  EinseUdagen  und  Bittr,  den  Besdmerden  abzuhelfen, 

Marburg,  1607  Juni  :i7. 

(Orig.,  8Utth.-Archiv  Gm.) 
1720. 

Andrea^i  Napokhay  an  Ferdinand  II.:  erstattet  den  ron  ihm  he- 
gehrfm  Bericht  über  die  in  yVerschleifnng'  und  ZerMörung  der 
in  der  Herrschaß  Tolmein  gewesenen  seklischen  Kirche  aufge- 
gangenen  060  Dukaten  m  Gold,  Olli,  1607  JmU  ii9, 

(Orig.,  dbMiiU.) 

,Alfl  er  Pfarrer,  KrzprieAter  und  Verordneter  zu  üöra  war.  habe  er  die 
Zinsen  vom  Hoizwerke  in  St.  Maur  bei  Tulmetn  erhoben,  sich  aut  liuicbi 
ErshenK«  Karlf  dahin  b«f«beii,  die  Kireben  abgebrAimt  nad  darin  MO  Du- 
katen in  MOnae  gaftinden,  die  wir  an  Harra  vea  Attlmis  ttbeifaban.  Aneh 
die  bei  den  ZeebprOpiton  befindlichen  100  fl.  Golddakaten  hat  Herr  von 
AUimie  zu  sich  genommen  und  Herrn  Josef  von  RobaU  als  seinem  Nach- 
folger einpehSndigt.  SpSter  find  bei  einer  Hungersnot  noch  300  fl.  ad  pia$ 
oaunu  an  Bobat«  gekommen.  Ob  er  das  Geld  aosgegebeo,  wisse  man  nicht.* 

1731. 

fBet'elch,  das  wegen  des  noch  ausstcndigen  10.  Pfennigs  der  her rn 
und  landieuih,  stett  und  märJct  halber  an  lierrn  landeshauptmann 
und  wegen  der  pfandtschaffpr  an  herrn  landtsvicedomb  in  Sieger 
und  absonderlich  an  alle  siadte  und  fnärkte  in  Stnjer,  wegen 
Kärnten  und  Cruiu  aber  an  die  landesnbrigkaiten  und  landts- 
viji<iomb  bevdch  ausgefertigt  werden  soUen,^  Graz,  1607  Juni  SO, 

(Orig.,  autth.-Arebiv  Oraa.) 

Ferdinand  .  .  .  ErwUrdic^er  fWrst.  aiulechtige.  auch  etil, 
gclert  und  liebe  p-i  ti  ik  .  Als  uns  diso  verwiL-hne  ta^  durch 
unsern  hofpucclihalter  und  getreuen  lieben  Jacoben  Hablzhofcr 
geborsambist  angebracht  worden,  wie  in  disen  unsern  dreyen 
erbfUratentbnmben  und  landen  Stejrr,  Kärnten  nnd  Crain  in 
and  nach  fürordtrter  hailaamben  religionsreformation  ain 
nanibhafter  zeheuder  pfening  gefallen  und  wUrklich  ein- 
gebracht, aber  anf  dato  nit  allerdings  Terraltet  worden  sein 
8oUe|  bat  uns  nit  alUun  für  guet  sonder  auch  Air  nottwendig 
angesehen^  damit  man  aigenüich  wiaaen  könne,  wie  Till  des* 


Digitized  by  Google 


437 


selben  gewesen  und  wie  er  uns  zum  besten  komben.  Dass 
demnach  allen  statten  nnd  märkhten  nnd  jedweder  besonderbar 
auferlegt  werde,  in  »peeU  zu  berichten,  was  da  and  dorten  für 
sehenter  pfening  gefallen,  wer  solchen  eingenomben  und  wie 
er  Terwendet  worden,  auf  das  sodann  diejenigen,  so  was  daran 
emp&ngen,  m  gebttriicher  yerraitnng  gehalten  werden  kttnen. 
Wann  nnn  aber  solches  am  ftieglichisten  von  Ew.  stell  ans  ex- 
pediert werden  mag,  so  ist  unser  gn.  beveleh  hiemit,  dass  ir 
solche  verordniing  mit  ehisten  ansiertigen  lasset  An  dem  be- 
schieht  unser  gn.  willen  nnd  mainnng,  nnd  wir  sein  euch  mit 
gnaden  wolgewogen.  Geben  in  unserer  statt  Grits  den  30.  tag 
Jnni  im  1607.  iar. 

Ferdinand.  Ad  mand.  8er'"*  domini  prop. 

Hannes  Gallas. 

Esped.  10.  JnU  1607.  Wenig. 

1122. 

Ferdinand  II.  an  dfn  Landcsvizcdom  und  den  Erzpricsffr  in 
Kärnten:  hegehrt  auf  die  Klage  des  Pfarrers  Georg  Herlich  zu 
St.  Johann  am  Prügl  über  sektisclie  Personen  daselbst  Bericht. 
Es  igt  gegen  sie  nach  der  Gebühr  vorwgehen.  Gras,  1607  Juli  2* 

(Kons.,  8tftttli.-Areliir  Gras.  Gabi.  Kop.) 

1723. 

Büehof  Martin  von  Sediau  an  Brßhergog  Ferdinand  IL:  Nock 
gUU  es  vide  LiUherisehe  im  Lande.  Motive  dafür.  Wiewold 
schon  das  moste  in  der  BeformaHon  gescheiten,  sei  nocft  der 
Begt  dmreheuflhren.  1,  In  den  Märkten  Georgs  Herrn  von 
Siubenberg  mu  Murei^,  Koj^fenbcrg,  Unemmrkt  muf  Weie.  MiM, 
wie  das  gesch^ten  könne.  2.  Anmahnung  der  Pfarrer  in  ge- 
nannten Orten.  3.  Vorgehen  gegen  lutherische  PflegeTt  namenÜu^ 
auf  Schloß  Nenhaus.  4.  Vorgehen  gegen  Wwrmhrand  auf  Grafen^ 
dorf.   0.  D.  (Anfang  Juli  1607). 

(Eigenhändig.  SUtUt.-Archiv  Gras.  Gein.  Kop.) 

Dnrchlenchtigster  ...   Es  sein  noch  vil  in  disem  landt, 

so  Luilirisch  verbleiben  und  sich  bei  der  cath.  kynilien  nit 
eingestellt  haben,  z.um  i\\aky\  verhindert  aus  lantter  grobhait, 


Digitized  by  Google 


438 


zum  thayl  ans  abgang  aller  andaclit  gegen  gott,  zum  thayl 
wegen  etlicher  aufwi;,'ler,  so  inen  vor  dem  Hecht  stehen,  zum 
thayl  durch  den  respect,  so  «^ie  zu  iren  r.uthrischer!  nhrigkaiten 
haben,  zmn  thayl  auch,  dass  sich  niemand  irer  annirabt.  Ist 
deshalb  mein  demiu  TlijLcist  bitten,  dass  gleichwie  E.  F.  D*  ans 
grossem  eyffer  gegen  gott  irc  landt  stattlicli  reformirt  und  das 
maiste  alles  verriebt,  sie  weilen  anch  diss  wenig,  wie  ich  jetzt 
vermelden  will,  zu  wolfahrt  irer  unterthanen  nit  erligen  lassen. 

Krstlich  hat  hci-r  Georg  von  Stubenberg  drey  niärkt, 
nämblich  Kapfenbern;,  1  iTindt^iDarkt  und  Mucregir.  desgleichen 
den  mohrern  thayl  im  markt  Weitz,  in  welchen  allen  sich  noch 
vil  Luthrisch  verhalten  und  den  schuldigen  gehorsam  nit  laisten, 
und  das  noch  mehr  ist,  so  pflegen  ir  etliche  von  andern  orten 
vertribne  in  die  bemelten  märkt  einschleichen  f^ficj.  Es  hat 
gleich wol  E.  1.  n.  ö.  regierung  fast  an  alle  bemolte  orth  com- 
mitsiones  verordDet,  aber  weil  kain  nachdrnck,  handthabnng 
tind  ezecution  nit  ervolgt,  ist  wenig  oder  gar  nichts  ausgericht 
worden.  Rhatsamb  wer  es  meines  erachteiu^  doch  oba  alle  inass» 
gebangt  dass  von  E.  I.  n.  ö.  regierung  den  pfarrem  der  be- 
melten orthen  ernstlich  aaferladen  wUrdOi  das«  sie  von  haus 
zu  haus  alle  ungehorsame  pfarrleuth,  burger  und  paurcn  und 
jeden  insonderheit  ernstlich  crmahnten,  dass  sie  sollten  den 
schuldigen  gehorsamb  laisten,  im  widrigen  hett  er,  pfarrer,  im 
beyelch,  die  ungeborsamben  der  n.-ö.  regiemng  namhafft  an 
machen  und  dass  sie  als  straffmftssig  wurden  nach  Gräta  sitiert 
werden.  Auf  solche  intimation  zweifelt  ich  nit,  es  worden  sich 
irer  gar  viel  einstellen,  damit  sie  der  erscheinung  nach  Qrftta 
ttberhebt  worden.  Wann  nnn  andere  in  irer  halsstarrigkait  ver- 
harrten, wftr  rhatsam,  dass  solche  der  n.-d.  regtenmg  durch 
die  pfarrer  benennet  und  darauf  nach  Grätz  citiert  nnd  durch 
die  regimentsrhät  stark  ermahnet  oder  auch  au  underweisnng 
sue  den  Patrihw  SoeUUUi»  Jent  oder  aue  den  BVaneiskanem 
oder  aum  atadtpfarrer  geschickt  wurden.  Welche  über  das 
alles  nit  wollten  katholisch  sein,  dass  man  sie  aus  dem  landt 
schafi^e,  wie  mit  anderen  beschehoD.  Dieser  moduf  wird  meines 
erachtens  auch  darumb  nit  aue  improbim  sein,  weil  es  aueh  also 
hej  der  löblichen  regierung  aue  Inspmgg  also  gehalten  wird. 

De^leichen  wer  rhatsamb,  dass  in  HmÜi  dem  pfarrer  au 
Qttmhlits  wegen  der  burger  au  Ehren  hausen,  item  dem 
pfarrer  au  Pirckfeldt,  desgleichen  den  Admontisohen  Ticarien, 
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dem  vicari  za  St.  Michael  bfi  K aisersperfr.  dem  virari  zu. 
Manttern,  dem  vicari  zu  Klicilwanp",  dem  vicnn  in  Waldt 
und  dem  vicari  zu  Gaisaorn  zucgeschriben  wurde,  und  weil 
in  bemelten  pfarren  durch  das  Oammerthai  gar  viel 
Luttrische  leut  sein,  so  noch  viel  verbotne  buecher  haben, 
daraus  siogen  und  predigen,  wer  es  gar  gaet,  dass  hetr  abt 
von  Admont  auf  solchen  seinen  pfarren  fnr  sich  selber  oder 
an  seiner  statt  darch  ain  ander  tangenliche  personn  den  er^ 
melten  seinen  vicarien  in  reformierung  und  bekehmng  des  volks 
ain  beystandt  thtttt. 

Desgleichen  wer  rhatsamb,  dass  in  »imüi  dem  probst  zae 
Rottenman  sowol  wegen  der  statt  Rottenman  als  seiner  pfarren 
Lieaen  nnd  Lassing  anegeschneben  wnrd. 

Verners,  sein  schier  anf  allen  scUössem  Lntberisebe 
pfieger^  wdcbe  oft  in  der  religion  erger  sein  als  Ire  herm 
selber  und  plagen  die  catbolische  paaren  anf  vilerlay  weeg,  wie 
sie  kbienden  und  mögen. 

In  sonderhait  ist  ain  Schreiber  im  schloss  Nenhanss 
ander  der  Pirekb,  Samuel  genandt,  so  sieb  für  seines  berrn  pre- 
dieanten  aa^gibi  Der  bat  die  panerschafft  auf  die  Ungerisebe 
rebelUon  mit  fSrgeben,  es  werd  alles  widerumb  Lutberiseh 
werden,  dermassen  aufgewiglet  und  sie  im  scbloss  zue  seiner 
predif^t  sonntäglich  geziglet,  dass  der  pfarrer  zu  der  Pirckh 
und  zu  Irning  dis  iar  viel  weniger  comtuunicantcn  als  die 
vorige  iar  gehabt  haben. 

Desgleichen  pflegt  der  Wurm  brau  dt  bey  Gräfendorf  nit 
weit  von  Hardbcrg  seine  unterthanen  auf  viilerlay  weiss  vom 
gottesdienst  abzuhalten,  verbeuttet  inen  das  kyrchengohen  und 
wil  knrzumb  mit  bcdronüfi  il*  r  scbleg  und  keuchen,  sie  sollen 
nit  anf  cathoHsch  beichten  und  comnumiciem,  sondern  das  sa- 
crament  auf  der  Poplin  schloss  zue  Neuhaup^  von  dem 
predicanten  empfaciien,  wie  solches  ausfierlich  der  pfarrer  »ue 
Hardberg,  da  man  es  begeret,  berichten  wirdt. 

Da  nun  diese  wenig  ortb  völlig  und  recht  sollen  reformiert 
werden,  ist  nit  zu  zweiflen,  es  werden  weder  E.  F.  D*  noch 
derselben  rfttb  mit  dergleichen  Sachen  forthin  nit  viel  behel- 
liget werden.  ^ 

demUetigister  oaplan 
Martin,  bisehof  sue  Segga,  m.  p. 
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In  durao:  ,Aut'  die  regieruug  zu  geben;  die  wierdet  au  bierin  ver> 
melten  ortten,  wo  es  der  reformation  von  nOtten,  ein  gleicbmäMig«n  modtMi 
nnd  eommiailoii,  als  wie  an  andern  ortten  beieliechen,  wa  verordnen  wiaea, 
damit  Termitlt  derselben  die  noeh  nneatholiiehen  bnrger  auf  den  reehten 
weg  gebracbt  werden.  So  vil  aber  den  brobstea  an  Rottenman,  den  Wurmb- 
prandt  und  Samuelen,  »cbreiborn  im  schloss  Nenhauss,  belangt,  wSlIen 
I.  F.  D'  der  n.-f5.  regierung  furderlichen  bericht,  rath  und  guettbednnken 
hierüber  erwarten,  üter^um,  S^*  domini  archidueit  8.  JuU  anno  1607. 
Ä.  von  Kribeuigli.' 

,Fieit  nnd  die  nottnrfft  an  hierin  Termelte  pfarrer  furgeschlagner 
maiMn  anssnÜBrtigeny.wefen  dee  Wnnnprants  aber  dem  plarrer  an  Hardbeig 
und  wegen  des  Samuelen»  sehreibert,  dem  OwM^n  Mayr  umb  seinen  beiieht 
und  guettachten  zueztiMibreiben.  11.  Juli  1607.    W.  Khaltenbauser.' 

Ex  ofßrio:  ,Wagen  Wurmprandti  und  lohreiben  ist  die  nottnrffi  berait 
ausgefertigt  worden.* 

1734. 

Die  Krainer  Stände  beschließen  eine  Interzession  an  die  F.  D* 
daHtbetf  daß  die  Txeligionsreformationshmmissäre  hei  der  AlH- 
96kaffvmg  der  ImidschafiUchen  Offisfiere  ihre  limites  übendireiim, 
Laibach,  im  ^oßen  Ausschüsse  1607  Juii  10. 

(L..V..Prot.,  Nr.  8) 

172Ö. 

Ferdinand  II.  au  den  Pfarrer  wm  Hariberg:  Mit  Befremdung 
häre  er,  daß  sith  der  Wurmbrand  bei  Gräfendorf  in  der  Nähe 
von  Hartberg  untersteht,  seine  Untertanen  vom  kathaHstken 
Gottesdiensie  äb/nihaUen,  und  sie  nötigt,  ewn  Ftädikanien  der 
Frau  PopUn  nach  Neuhaus  eu  gehen.  BefM,  ehestens  SeridU 
MU  erstatten.  Grog,  1607  Juli  11. 

(Konz.,  ebenda.) 

Ist  die  Antwort  auf  den  betreffenden  Teil  de«  Brtefee  Biaebof  Martins 

(siebe  oben). 

1726. 

Ferdinand  IL  an  Dominik,  Propiif  tmd  Erepriester  Sf.  Andre, 
und  Josef  Hamer,  Vfnrrer  m  Wolfsherg:  nimmlt  ihr  Beridtt- 
schreiben  vom  24.  Juni  über  die  laut  Dekret  vom  20.  November 

* 

1604  vorzunehmende  Beformation  des  Adds,  Bürger-  und  Bauern- 
standes im  Lavanttale  eur  Kenntnis  und  befiehlt,  jene  (Htrigheiten 
und  Landleute,  unter  denen  sich  UnkathoMte  befinden  oder  wo 
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sich  mich'  n  iaJer  itta  Land  schleichen,  zu  zitieren,  die  Unlmtho- 
lischm  SU  reformier m  oder  auseuweisen.    Graz,  1607  Juli  II. 

(Konz.,  SUttb.*AreliiT  QrM.  Q«m.  Kop.) 

1727. 

Ferdinand  II.  an  Franz  Gall:  da  er  laui  Bericht  des  Kammer- 
proJiuraiars  Dr.  Christoph  Pratdngcr  ehiryn  sektischen  Prädi- 
kanien  eu  Rain  (Rann)  sein  Wesen  treiben  lasse,  befehle  er,  die 
verwirkte  Strafe  der  15  Mark  Gold  zu  zahlen  oder  der  Reff  ierumg 
hierüber  Bericht  Mukemmen  eu  lassen,  Chrag,  1607  Mi  17. 

(Kons.,  Stattb.>AreliiT  Gras.  Oam.  Kop.) 

1728. 

Der  Pfarrer  Erhard  Tenkh  in  Eiseners  isi  am  5.  Mi  1607, 
ewisehen  10—11  ühr  miHags,  heim  Essen  am  Schlagfinsse  ge^ 
tUnrhen.  In  seinem  am  lU.  Mai  verfaßten  TesUimenU  verfugt 
er  im  ersten  PuMe^  jdass  einige  hOeher,  die  man  hei  ihm  finde 
und  der  hathoUsAen  rdigUm  nit  anihengig*,  von  einem  verständigen 
Manne  a^gesui^  und  ohne  aUe  Versehenung  verhrannt  werden» 

(StAtUi.  Arciiiv  Gr«2.) 

Er  hinterllßt  drei  Tdobter.   »Obwohl  —  schreibt  er  —  meine  Kinder 

ehrlich  geboren,  ich  mit  meiner  EliMbeth  in  dem  Pfarrliofp  .Türing  unter 
dem  Prälaten  von  Adniont  durch  meinen  Kaplan  Blasien  M.tra3ch  kopaltert 
worden,  habe  ich  zum  Falte  der  Mot  eine  L^itimation  sub  lü.  C  geworben. . .  / 

1729. 

Gutachten,  daß  die  Witwe  Ursula  Söllin,  da  sie  in  Religions- 
sacJicn  halsstfhriij  und  harftiächig  ist,  mit  ihrer  Bitte^  zeitlrlinis 
im  Lande  zu  bleibeuj  abgewiesen  werde.    (Graz)  1007  Juli  JS. 

(EbendA,  Outachten.) 

fVfi»  ich  —  heiftt  es  in  ihrer  Snppliic  —  mein  Hsmmerwerlc  denen 
▼on  BottMniMu,  meinen  Hof  der  Frsn  BQdin  mit  grofiem  Verlnite  nnd 
Bohaden  Teriunft,  den  10.  Pfennig  gesablt,  dann  anßer  Land  frczogcn,  habe 
ich  die  Kaufsummc  nicht  brkommcn.    Nnn  ist  die  KUdin  gestorben,  die 

Erben  habi'n  kein  Geld,  der  Hof  ist  abgewirtschaftet  »itnl  soll  7.tirn(  k|:r.q-eben 
worden  .Sie  bittet  in  Anbetracht  der  Verdienate  ihres  verstorbeneu  Gatten 
um  Guad«.' 
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1730. 

Jtelaiion  des  Landprofofim  von  Slekrmark,  warum  er  den  Johann 
Simonitsch,  den  der  hieaigc  Nuntius  gefänglich  eineueiehen  befahl^ 
nicht  anhergebracJit.   (GrazJ  1007  Juli  19» 

(fibend«.) 

Der  Nnntiiif  batte  bei  der  F.      tngebrAobt,  d»0  «ieb  Jobana  Simo* 
nitseh  nnbefagterweuie  die  Seelaorge  «anafie  «ad  daher  sabanden  gebraebt 

and  anbergefUhrt  wradea  tolle.    Der  Profoß  hatte  den  entspreebenden  Änf- 

trag^  erLalten,  aber  nur  die  K^kbin  und  zwei  Kinder  pefiinden,  denn  Simo- 
uitsch  hatte  sich  suf  des  Hans  (jJebiet  geflüchtet,  wohin  der  Profoß  uicht 
folgten  wollt«.  Es  ist  nun  dem  Bau  zu  schreiben,  .duß  Simonitsch  ausge- 
liefert werde. 

1131. 

Buohof  Martin  von  SecJcau  an  Ferdinand  IT.:  bittet,  etlicJie 
Generalpatente  an  geistliche  und  weltliche  Landleute,  so  Land- 
g (richte  Jiahen,  MU  erlassen,  damit  die  von  den  Priestern  </«- 
haUenen  Konkubinen  aus  diesen  LandgericMen  aiugetehaffi  werden, 

1607  August  16, 

(Orig.,  Btattb.^ArebiT  Gras,  Gatacbtea.) 
1732. 

Befehl  der  nieäerosUrreiekisdten  Beffierunff  an  die  von  Leohen: 
wer  den  W,  Pfennig  eingenommen  und  wie  vid  eingegangen, 
^OoDBnltam:  weilen  die  von  Leeiben  mehts  eingenomben,  auch 
ausser  einer  person  niemand  alhie  wegeogen,  soll  herr  anw<dd 
äeshdlh  hefragt  werden/  1607  August  17, 

(Ratsi.rot.  Leoben  lti07,  fol.  63»».) 

1733. 

Gutachteti  der  inneröstorrcichischrt}  T^egierung,  daß  auf  der 
Krainer  Landschaft  Interzession  hin  ihren  Offizieren  Melchior 
Pantaleon  und  meinem  Sohne,  Paul  Wassermann  und  Gregor 
Tauferer  j:u  ihr  er  Bekehrung  oder  Räumung  den  Landes  und 
Zahlung  des  Jfl  Pfennigs  ein  Termin  bis  Ende  des  Jahres  gt' 
geben  werde.   Graz,  1607  August  17. 

(Kop.,  8tottb.-AfebiY  Graa,  Gntaebtea.) 
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1734. 

Besekwerdesehrift  der  Krainer  Landsekafl  tcider  die  SdigumS' 
refiMrnuUionshmmissäre^  namenfUtk  den  Bisdtof  van  Latbaeh: 
Ablehnung  und  Widerlegung  der  von  diesem  wider  die  Herren 
und  Ritter  vorgehrachten  Beschwerden  und  Ankleben.  Latbaeh^ 

Vm  August  18. 

(Liegt  in  einem  Konzepte  vom  20.  August,  in  /.woi  Konx(>ptcn  vom  3.  De- 
zember und  einer  undatierten  Kopie  im  L.-A.  Krain.) 

Durehleneliti^ster  .  .  .  Obwoln  in  bestOllang  und  anord- 
niing  luokamber  bestftndiger  regiment  AlrnQmblieh  achtnog  sae 
geben,  damit  in  anrichtnng  ainea  das  ander  nit  aeratört  noch 
das  nOtoliebe  dnrch  das  scbKdlicbe  oorrampirt  oder  gar  snm 
Untergang  gerichtet  werde>  inmassen  dann  die  von  E.  F.  . . . 
angerichte  religionsreformation  .  .  .  aneh  nit  dahin  gemeint 
noch  angesechen,  das  andere  daneben  wol bestölte  .  .  .  poli- 
tische gesatz,  Ordnungen,  recht,  gewohnhait  und  freyhaitcn,  mit 
welchen  die  ganze  menschliclie  societet  regirt,  auch  alle  rom- 
merriay  gewerb  und  liandthierungeu  zue  aufncmb-  und  fort- 
pllanzung  weltlicher  wolfahrt  erhalten  werden,  damit  und  da- 
durch confimdirt,  verwirrt  oder  gar  zertrimuiert  und  aufge- 
iiaben  werden  sollen,  miessen  doch  K.  E.  F.  .  .  .  gehor- 
same landtschaft  in  Crain  vornemblich  aber  wir  von  der  ritte r- 
schaft  mit  höchster  beschwerde  .  .  .  erfahren,  wasmassen  E.  F.  I>* 
geordnete  h.  religionsreforuiationscommissaricn  in  Crnin,  ftir- 
nemblich  aber  lierr  bischovc  zuc  Laybach  als  principal  die 
Umites  ihrer  .  .  .  commission  zu  Uberschreiten  .  .  .  etwas  gar 
zae  weit  zae  extendiereOi  unter  dem  schein  angezogner  re- 
ligionsreformation sich  gar  in  das  weltliche  sae  mischen,  in 
demselben  seines  gefallens  zue  disponiren  nnd  ime  dadorob 
ein  sonderbare  prerogativ  und  ftirstlichen  gwalt  zae  snechen, 
entgegen  ein  ganae  landschaft,  fUrnemblich  aber  den  adl  oder 
ritterstandt  anteraaedrncken,  bey  £.  F.  D'  za  Verdienern,  ver- 
hasst  zae  machen  nnd  seinen  eingebüdten  weltliohen  ;m'nct- 
fatum  darnndter  anznericbten  und  ane  erhöben  unterstehe. 

E.  F.  D*  wirdet  ohnentfallen  sein,  was  deroselben  herr 
bisehove  noeb  im  Oetober  oder  November  verwichnen  1604. 
tars^  als  wir  berichtet  worden,  für  ein  .  .  .  ehmrtteriges  be- 


^  Siehe  die  Eingebe  KrSae  Ton  M.  Oktober  im. 
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riclitschreiben  oder  vilnielir  famossclirifft  niT^  und  denen  .  .  . 
stünden  ohnbcvriisst.  überri^eben,  in  welcher  er  unter  dem  sclicin 
dern  von  stütt  und  raärkten  (^wölche  ihne  doch  nichtes  angeho, 
aaoh  seiner  jnrisdictioii  nit  unterworfen  sein)  E.  F.  von 
wegen  der  damals  angerichten  .  .  .  und  publicirten  aber  .  .  . 
widerumben  bocbyerDimftig  abrogirten  poHceyordnuug,  Hir- 
nemblicb  wegen  des  geyhandls,  item  wegen  des  viecbTerkanf« 
oder  viechtriebB  ausser  landt,  dann  wie  es  mit  der  execution 
wider  gedachte  von  atOtt  nnd  märkten  ihrer  dnreh  ohnacbtsam* 
nnd  nachläsfligkett  anwachsnnden  steyr,  wocfaenpfenning  und 
anderer  gemeinen  anlagen  anastände  gehalten,  riertena  wie 
bejr  denen  gewobnliohen  landtMgen,  anaschOssen  nnd  andern  ge> 
meiner  landtschaft  snesambenknnfften  die  vota  deren  Ton  stOtt 
nnd  rottrkten,  daronter  er  allen  pGfel  ohne  respect  nnd  nnter- 
schaid  mit  nntersnemischen  nnd  hinsneanesiehen  Termeinti  eol- 
ligirt  nnd  in  das  protocoU  reraaichnety  nnd  dann  snm  lotsten, 
wie  nnd  wasgestalt  E.  E.  L.  verordneten  ambtstOUen  ersQtat 
werden  sollen,  nit  altain  mit  Ytlen  ohngereimbten  nnd  ane  dess 
gemeinen  Weesens  wolfahrt  anfnembnng  gana  sehOdlichen  natdi* 
tbailigen  dedactionen  zue  persuadiren,  sondern  ein  ganze,  er- 
same,  getreye.  gehorsaraiste,  yederzeit  mit  gottes  gn.  beystandt 
erbar  und  aufrecbt  erfundene  landscliat't  olmverschuldter  und 
in  alle  ewiirkeit  ohndarbringlielier  saehen  crhniuis  laesae  matV 
statis  haimblieli  und  t'eindtsäliger  weis  zu  iusimuliren,  ja  etlich 
Herrn  und  landleit  in  siugulnri,  als  die  graven  von  Turn,  die 
Herrn  von  Auersperg,  die  Herrn  Khissl  und  andere  mit  allerley 
ohngebürlielien  eHrnverschirapfliehen  anzii;j;en  zu  defcriren  und 
verhai^Bt  zue  machen,  sich  wmifrist  gesclieuclit,  alles  dahin  an- 
gesechen,  damit  er  sich,  als  wann  er  das  einiehe /»Trrim  wäre, 
darauf  die  gemeine  ganze  wolfahrt  berulie  und  alles  an  ihme 
allein  dependire,  fovirt  and  erhalten  werde,  fUrbrechen  und 
erhöben  mOchte. 

Wie  wir  aber  ainichen  e£ectum,  was  bey  E.  F.  D*  er, 
Herr  biscHovc,  mit  solcher  seiner  famoBsehrift,  welche  an  ir 
selbs  nichtig,  httssig,  ohne  grundt,  damals  ansgericHtet,  bisHcro 
nit  geepttert,  hotten  wir  uns  doch  kein  grossere  gnad  winseben 
wöllen,  als  das  sy  uns  zue  unserer  gegrindten  yerantwortung 
znekomben  ^  nnd  E.  F.  D*  sodann  in  saehen  riohter  sein  sollen, 

*  EtQ  auf  dleM  Seite  angeklebter  Zettel  sagt:  »IMae  wdirift  oder  ■ebriffleii 
meines  eraohtent  sein  niolit  ubergeben  worden,  well  dleeelbea  durch 
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da  uns  dann  geh.  nit  sweivelt,  sich  das  offenbare  gOgenspil  in 
grandt  befanden  haben  und  hcrr  bischove  neben  wolverdientem 
starken  verweis  den  kUrzern  sieben  mieesen,  entflögen  E.  E.  L. 
und  der  ritterstandt  bey  ihrem  oft  und  Tilmab  rödiich  und 
manniieh  erlangtem  rbnemb  wirdig  erfanden  und  den  sig  der 
-  ehren,  wahrhait  und  bstandhaffligkeit  erraicbt  haben  wnerde. 
Dann  erstlich en»  das  fUrgeben  wirdet,  die  graven  ron 
Tum  als  Tor  iam  geweste  landtsobrigheit  selten  ans  einem  ver- 
meinten  ihrer  nnd  anderer  landleii  anterthanen  schaden  denen 
von  stOtt  nnd  mftrkten  wegen  des  geyhandels  abstOllnng  ainichen 
▼orschnb  nit  geben,  vil  weniger  die  in  Sachen  von  ihnen  durch 
1.  f.  bevelch  abgeyorderte  bericht  thaen  nnd  errolgen  lassen 
wollen,  wirdet  sich,  ob  gott  wiUj  dises  nit  befinden,  weil  e  eon* 
trario  wissnndt  nnd  darthnenlieb,  das  sy,  herrn  graven,  was 
ihnen  ambts  nnd  ihrer  personen  halber  zue  thiien  gebürt,  an 
ihnen  jemals  ni(  htes  haben  erwinden  lassen,  sondern  yederzeit 
getrey  und  autreciit  sein  erfunden  worden,  iümasscn  dann  der- 
selben erben  und  nachkömblinge  die  jetzigen  noch  ira  leben 
wesunden  graven  von  Turn  zue  röttung  ihrer  lieben  eitern  er- 
barlich  verdienten  lob»  und  ehren  dergleichen  inzicht  der  not- 
turfft  nach  zue  widersprechen,  oho  zweivel  oliugeantet  nit  lassen 
werden. 

Gleichermassen  wirdet  auch  herr  Ilörwarth  iVeyherr  von 
Auers  per»:;  als  landtmarschalch  in  Crain  in  un^ezoj^ucr  schrifft 
angeben,  das  er  als  der  A.  Confessionisten  dependent  in  samb- 
Inng  der  stände,  wählen,  hoy  den  gewohnlichen  landtiigen  und 
andern  des  gemeinen  wesens  anianganden  anesambenknnften, 
denen  von  stött  nnd  mttrkten  abgesandten  wenig  gehör  geben, 
noch  derselben  stimmen  protocoUirt  werden,  sondern  oftmals 
mit  der  wenigem  wähl  nnd  votü  den  aussprach  thuen  und 
schliessen,  ja  die  von  ^ött  und  raärktcn  als  nunmehr  refor- 
mirte  gnete  catholische  gäntslich  exdndiren  and  gleichsam  für 
keine  mitgtieder  als  sne  derselben  seit,  da  sy  noch  Latriseh 
gewesen,  erkennen  solle,  wölches  dann  ein  merklicher  vortl  sa 
allen  Ittstigen  anschlügen,  auch  ein  por  lautere  nnterdrackang 
der  eatholischen  seie,  damit  die  der  A.  C.  anegethane  mit  ihren 
votU  die  andern  ttberstimmen  nnd  also  ihr  dem  gansen  landt 

des  herrn  bisctioH'en  li>iit  (;der  durch  itne  seibat  verlegt  sein  worden  und 
er  noch  beattgcs  tag»  »oUiche  von  mier  haben  will,  so  ich  doch  im« 
di«Mlb«n  vor  twey  oder  dre/  iaran  auf  aein  begern  wideruinb  suegestelt/ 


Digitized  by  Google 


446 


und  aligemeiiien  wcesen  oftmals  hochscLödlichistes  fürnemben 
umb  so  vil  bequemer  und  bösser  in  den  effectum  gerichtet 
werden  mUge,  mit  mehrerem  etc. 

Wie  aber  dises  und  derglei*  iien  feindtsälige  angebungen 
ein  gar  allzue  wisssuntlicher  falsch  und  uhngrandt,  dem  alle 
versambletc  gcist  und  weltliche  stände  gemeiner  landschaft 
allemal  für  allzeit  bstfindie:  und  einhüllig  widersprechen,  ja  die 
landtagsprofocoZia  denie  seli)s  gar  clärlich  reclamiren,  also 
Wüllen  wir  es  dem  herrn  bischoven,  aus  wr>)cb<^m  tri  mit  er 
solche  fridhässige  8imnl(t)ates  erdacht  uud  hergenomben  hat, 
selbs  mit  mehrerm  zue  ervvetren  Kaiinl)^paetzt  haben.  Bishero 
ist  dergleichen  effect  der  durch  ihno  angczogceu  lUstigen  an- 
scblüg  und  d»'r  catholischen  Unterdrückung  .  .  .  nit  vermörkt 
noch  gespürt  worden,  verhoffuntlicb  auch  ins  künftig  nit  be- 
schehen  solle.  Dises  aber  ist  im  widrigen  offenbar  und  dar- 
thuenlich,  das  herr  bischove  nit  allein  sein  eigen  votunif 
welches  man  ihme  zwar  nit  widerspricht,  sondern  unter  dem- 
selben aach  die  andern  praelaten  und  geistlichen,  wölche  ihre 
sonderbare  aigne  authoritet  zu  votiren  haben,  ja  gar  deren  von 
stött  und  markten,  darzne  er  die  gemein  und  alle  geschlechte 
ainfbltige  handwerchsleit  in  grosser  «naftl  aufs  landhaus,  wOlchea 
bishero  in  keinem  land  praoticirt  wordoD,  sieben  und  auf  sein 
einich,  als  aller  geistlichen  auch  deren  von  stött  und  märkten 
Votum,  wie  obngereimbt  dasselbe  ist,  und  ob  diso  schon  für 
sich  selbs  mit  ihme  nit  oorrespondiren,  sondern  anderer  mainung 
sein,  geschlossen  haben  will  und  weilen  herr  landmarschalch 
solches  zue  thuen  bey  sich  nicht  befinden  kan,  erdicht  dem* 
nach  herr  bischove  aber  ihne  solche  feindtsälige  ealumniai, 
deren,  weil  sy  nit  erwisen  werden  können,  gar  nit  sne  ge* 
denken,  ihme  vil  rhuemblicher  wäre. 

Belangnndt,  das  weilandt  herrn  Georgen  Khissl  freyherrn 
sftligen  als  gewesten  landsverweser  in  Crain,  die  nrsach,  das 
unter  der  F.  erzhOraogen  Maximiliani  ane  Österreich  diser 
dreyen  erblanden  gnbemamenta  wegen  des  vom  herrn  grave 
Sigmnndten  von  Turn  gefiUiglich  angenombenen  Lntrischen 
Andreen  Alezandrins  gehaltenen  Orainerischen  landtagsverbin- 
demng  snegemessen  werden  will,  atOlIen  wir  gar  in  keinen 
sweifel,  da  der  gnete  fromb  herr  noch  im  leben  sein  aolte,  er 
sich  solcher  besohnldignng  mit  gaetem  gmndt  entschtttten 
wnerde  mttgen,  wie  wir  nnd  eine  ganse  £.  L.  ime  dann  noch 
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derseit  solch  gezettgnas  geben  können^  das  ihme  hierdareh  tiit 
wenig  gwalt  und  ohnrecbt  besckehen  seie.  Und  ist  sieh  zwar 
an  dem  herni  bischove  so  vil  nit  zue  ▼erwnndern,  das  er  in 
yermeldter  schrift  yetztgenante  landlent  in  nngvXari  mit  solchem 
ohngrondt  angeben  dOrfen,  dieweiln  er  ein  ganze  K  .  .  .  L. 
ertminU  laeioe  maiettaHi  zne  beschnlden  nit  gescheucht  hat, 
wie  aber  wolemendte  L.  sich  desselben  gantz  ohnschnldig  wais, 
ihro  aneh  von  ainiehem  R.  kaiser,  kOnig  oder  erahOrsogen  ron 
Österreich  .  .  .  solches  niemals  impntirt  worden,  wie  sj  dann 
dergleichen  in  alle  ewigkeit  ohnanslOschiiche  schandthat  ane 
begehn  nnd  ihrer  lieben  posteritet  ein  solchen  ttbln  nacfaclang 
zne  Tcrlassen  in  ihrem  gemttet  nnd  herzen  niemak  gedacht 
daryor  sy  gott  ewig  behtteten  wöUe,  noch  derzeit  nit  gedenken^ 
sondern  ehnndter  alles  ensseriste  an  gnet  nnd  blaet  ansznestehn 
nnd  zue  erleiden  als  sich  wider  ihren  gn.  herm  nnd  landta- 
fUrsten  verlubter  trey  und  gehorsamhs  vergessen,  dergleichen 
anznemassen,  weniger  mit  einichem  ohngebnerlichen  wCrtlein 
hOren  zne  lassen  entschlossen  nnd  beraith  sein. 

Wann  aber  dem  herm  bischoyen  nit  nmb  das  ane  thnen, 
wie  er  diejenigen  in  angezogner  seiner  famosachrift  Mne  %nd§ 
sowol  wider  die  ganze  L.  in  genere  als  etliche  herm  nnd  land- 
lent  tii  «peeis  hänflfig  spargirte  ganz  ehmTerlOtzUche  anzttg  be- 
weisen . . .  sondern  yil  mehr  wie  er  die  landleit  yerhasst  machen, 
sich  denselben  yorziehen  nnd  sein  prineipattm  weiter  yoll- 
strecken  milge,  also  nnterstehet  er  sich  anch  (ohngeachtet 
E.  F.  ime  and  seinem  mitcotnmissario  anf  die  vor  disem 
einkombene  hoche  beschwärungen  ganz  ernstlich  auferlögt,  in 
Verrichtung  seiner  reformationscommission  solclie  nioderation 
und  bschaidenbait  zue  gelnauclien,  damit  wider  diser  K.  K.  L. 
tVeyhaiten,  recht  und  gewulmhaiten  nichtes  gehandlet  werde), 
unter  dem  schein  der  religionsrefonnaliun  nichtes  weniger  in  das 
weltliche  recht  und  gar  in  die  iandschrannen  zue  greiften  seines 
gefallens,  was  man  daselbs  im  hinds-  und  hofrecht  handln, 
richten  und  urthailen;  wem  man  das  recht  ervolgcn  lassen  und 
im  widrigen  versagen  solle,  wissuntlicher  landsfreihait  und  denen 
geschribenen  kaiserlichen  rechten,  Satzung-  und  Ordnungen  gar 
zueuider  durch  ernstliche  sehr  gesclKin>fte  schimpfliche  äecreta^ 
wie  die  hevla^r  .1  solches  clärlichen  aubweist,  mt  allain  zue  dis- 
ponirci!,  y.ur  maudiern,  das  weltlicli  mit  dem  geistlichen  ainea 
mit  dem  audern  ^ae  vermischen,  sondern  gar  auf  die  aigeu- 
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thumblichen  landraannsgüeter  zue  greiffen,  dieselben  dem  recht- 
mässigen po88es8ori  wider  alles  recht  ans  seiner  mit  rödlichem 
erbara  titul,  dariber  eriaogten,  auch  weit  über  die  iandtsgewöhr 
rhuebig  erhaltenen  posisis  auf  eines  gescblechten  einfältigen 
baaern  und  sonsten  lideriichen  menschen  ttblerwogne  und  ohn- 
gegrindte  nichtige  anssag  de  facto  zue  entziehen,  der  refor* 
mation  onterwirfig  ane  machen,  ein  aigne  gerichtainstanz  über 
dieselbe  anzuerichten,  ex  proprio  affedu  dariber  aae  nrthaüen 
und  daneben  bey  der  landsohrannen  deren  jurisdiction  and 
rechtförtignng  dergleichen  aigentbnmbliohe  landtmannsgaeter 
▼on  alters  hero  imnuditae  unterworfen  seini  alle  weitere  ge- 
richtliche handlang  gänzlich  ab-  and  einsastollen,  ja  gar  denen 
gemeiner  L.  geschwomen  and  besoldteu  procuraiorihus,  was 
sy  vor  gericht  handln,  thnen  oder  lassen  sollen,  ane  verbieten, 
maas  and  ordnnng  flirzneschreiben,  wie  er  dann  ohnlangst  anter 
proseqnirter  seiner  religionsreformation  alle  proewratore»  Air  sich 
in  das  bistamb  erfordert  and  ohngeacht  dieselben  der  cath. 
religion  znogethan  nnd  der  reformation  deswegen  exempt, 
nichtesweniger  allerlay  seltzame  gehainibc  Sachen  wider  die 
landK-it,  deren  man  in  ewigkeit  nie  gedacht,  sy,  procuratorei, 
auch  derselben  einiche  wissenschatt  nit  geliabt,  ohngebUrlicher 
weis  zu  incjuiriren,  auch  daneben,  wölcher  parteyen  haiullungen 
sy  vor  gericht  fürbringen,  und  das  sy  wider  die  geistlichen  im 
rechten  nit  procediion,  weniger  ainicher  handlang  und  sndicn, 
wölche  quocuiHjiu-  lando  unter  die  reformation  gezogen  worden, 
sich  anneniben  sr>I1e?i,  durch  ernstliche  gebott  und  commina- 
tiones  nnzubcvelchen  angemast. 

Damit  aber  solche  selba  anmassundc  autlioritet  nit  nur 
etlichen  wenigen  sondern  yedermenniglichen  kundt  and  ofTen- 
bar  werde,  hat  sich  erst  neylich  dises  znegetragen:  Jacob 
Schreiber,  bstandtinhaber  der  herrschaft  Clingenföls,  hat 
verschiner  zeit  herm  Philippen,  gewesten  abbten  za  Vittring 
säligen,  and  N.  dem  ganzen  convent  daselbs  zne  desselben 
gotteshans  sonderer  ohnentbörlicher  notturfft  ain  »umma  gelte 
dargelihen,  da  entgögen  gedachter  abbte  and  das  convent  ihme, 
Schreiber,  ainen  der  pfarr  Zeier  gehörigen  traidtzeohandt  der- 
stalt  versötzt,  das  sich  järÜohen  an  der  satzstMuma  ein  be- 
nandtes  abdienen  and  also  der  verpfendte  zechnndt  in  etlich 
wenig  iaren  sich  selbs  ablOdigen  nnd  dem  gottohaas  wideramben 
frey  haimbfallen  solle.   Seitemalen  aber  der  yetzige  abbte  zne 
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Vittring  licrr  Georg  auf  seines  vicarii  daaelbs  za  Zeyer  herm 
Georgen  Vellan  untergelofne  anwiginiig  aus  seines  praMt«* 
esBSoris  gedachtes  herrn  Philippen  säl.  verschreibung  gantzen 
und  ohnerwartet  der  bedingten  sataiarendang  durch  E.  F. 
geordnete  herrn  reformationscommissarien  berUrten  sechnndt 
unter  dem  schein  der  religlonsreformation  einsiehen  Uuaen,  hat 
Schreiber,  wölcher  ein  catholiaehe  person,  nichtee  anders  ge- 
hettetti  dann  weil  ime  der  zechnndt  vor  endnng  der  sataiar 
entsogen  worden  seie,  das  berr  abbte  demnach  ime  den  ttber- 
rest  der  satsnimma  gOgen  abang  des  in  craflft  versehreibnng 
eingenombenen  genossea  nnd  suemckempfaehnng  der  gefer- 
tigten satarerschreibiiDg  niderUlgen  nnd  bezalen  wöUe.  Als  er 
aber  anf  sein  billich  begem  eines  noch  kheines  erlangen  mUgen, 
sondern  solcher  seiner  liqnidirten  bekandtlichen  anvorderung 
wegen,  welche  sich  nnsers  bednnkens  in  allem  nit  anf  500  gül- 
den RL  erstrOckty  im  landtsrediten  an  Orain,  dahin  dergleichen 
schnldtposten  sne  decidiren  ohne  mitl  gehören,  ane  dagen  ver- 
ursacht worden,  daselbst  auch  sein  recht  behabbt  und,  wie  ge- 
richtsgebreuchig,  auf  erlangte  behöbnus  spänen  lassen,  ist  darauf 
herr  bischove  als  principal  neben  seinem  m'itcommissario,  welcher 
zue  melden,  was  herr  bischove  hcvilclit  und  will,  es  treflfc  gleich 
wen  und  wohin  es  wülle,  alles  geschehen  lässt,  zuegefahren, 
hat  an  S.  MarxenUg  dises  iars  die  gespänten  unterthanon  für 
sich  crvordert,  dieselbe  (wie  sy,  unterthanen,  lauter  bekennen) 
in  sein  glüb  geuomben  und  daneben  ihnen  dises  mit  ernst  ein- 
gebunden, das  sy  sich  dos  Schreibers  fiirgenombne  sp;uuing 
nichtes  irren,  noch  in  i  raö't  derselben  den  gcbUrunden  gehor- 
samb  laisten,  sondern  wann  er,  Schreiber,  der  weispot  oder 
wer  der  ymmer  seie,  deswegen  kommen  und  den  ansatz  ver- 
richten lassen  wurde,  sy  den  oder  dieselben  mit  prigeln,  stangca 
nnd  stainen  abtreiben  sollen.  Wölobes  gebott  die  unterthanen, 
wOlche  sich  sonsten  schnidigem  gehorsam  yederzeit  zae  wider- 
setzen vermessen,  vieissig  observirt  nnd  als  Schreiber  anf  be- 
schehene  ordenliche  gerichtliche  erkantnus  ime  die  gespänten 
nnlerthanen  bis  auf  volgnnde  bezaloog  durch  den  geschwornen 
weispoten  einantworten  au  lassen,  zue  einem  derselben  unter- 
than,  Ghregor  Hafner  genannt,  im  dorf  Oberschweinitz  sesshaft, 
komben,  hat  sich  der  unterthan  ganz  trutziger  weis  alles  Weisses 
in  einen  sessel  gesetzt  und  mit  hOnischen,  spöttischen  werten 
▼ermeldt,  er  frage  umb  den  ansatz  nichtes,  herr  bischove  bette 
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ihmc  und  seinen  consorten  den  gehorsam  zue  iaisten  verhütten 
und  daneben  sy  mit  stang^en  und  staincn  abzuweisen  bevolchen; 
darumbun  sy  sich  nur  geschwimlt  von  dannen  aus  dem  staub 
machen  soll'^n.  Interim  ist  ein  anderer  unterthan  zum  herrun 
bisclioven  gciott'en,  deme  den  verlauf  und  vil  ein  mehrers  als 
beweißlich  angezaigt;  dardurch  Herr  bischove  bcygelögt  original- 
decret  B,  den  21.  jüngsthin  datirt,  auf  den  Schreiber  abgelm 
lassen  und  deme  sich  der  gespänten  untcrthanen  bey  ÖOO  d.  in 
goldt  ohnnachlässlicher  pöcn  gänzlich  zu  cntlialtcn,  aus  1.  f. 
macht,  wie  die  verba  formalia  lauten,  auferiogt.  Damit  *  r 
aber  die  unterthanen  in  solchem  ohugehorsarab  und  widti- 
spännigkait  störke  und  entgögen  die  iandsobrigkait  und  im 
landt  wolgeordnete  gericlit  bey  ihnen  vernichte,  hat  er  es  bey 
angezognem  pöcnfäliigen  verbott  nit  berhuen  lassen,  sondern 
ist  den  22.  tag  Augusti  nächsthin  auf  sein  herrscliaft  gern 
Qörtschach  geritten,  hat  vermeldte  gespänte  unterthanen 
abermalen  für  sich  ervordert^  ihnen  das  erste  gebot  nit  allain 
gescbärpfty  sondern  damit  er  sy  wider  die  landtsobrigkeit  umb 
80  Til  mehr  anhöze,  bat  er  sich  F.  reprftsentanteD,  herm 
1.  Verwalter,  1.  visdomb  und  1.  vorweser  entgögen  gemeine 
oMeir  und  diener  genannt  und  das  deren  gerichtliche  erkannt- 
nussen  allain  verm&inte  urtl  und  erkanntnussen  sein,  wölche 
er,  bischove,  aus  gnaden  anfsuheben  macht  habe,  wie  der  ein- 
sehlnss  C  solches  beaengt. 

Es  ist  zwar  so  gar  hoch  nit  zue  anten,  was  herr  bischove 
wider  landsfreyhait  und  üblich  erhaltene  guetc  gcrichtsord- 
nun  gen  dem  löbl.  landschranneugericht,  alda  der  1.  f.  scepter 
ivMiieia^  regiert  wirdet,  ohnbedachtsamber  weis  fUr  schädliche 
eingrif  und  sehr  nachthailige  despect  erweisen  thuet,  diewetlen 
ß.  F.  als  regiemnden  herrn  und  landfUrstcn  gn.  retolutiona 
nnd  beTeich  er  in  gar  so  gesehlechten  wirden  and  aosechen 
höl^  das  er  noch  darttber  die  banem  an  anfmhr  und  rebeUion 
anschiffUn  darf. 

Es  hat  sieh  begeben,  das  anf  sein,  herrn  bischoven,  ver* 
nrsaehnng  der  pfarrherr  an  Lengfelden  herr  Philipp  Mar- 
aina  denen  Lambergerisehen  erben  an  Stain  nnd  Alt-Gneten- 
berg  einen  daselbs  ane  Lengfelden  llgonden  traidzehnnt,  wölchen 
die  alten  herren  von  Lamberg  freyberm  ane  Stain  nnd  Ält- 
Gnetenberg  vor  ohndenklichen  iam  an  sich  gebracht  nnd  den- 
selben noch  im  1560.  iar  mit  andern  von  £.  £.  L.  in  Cnun 
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aof  i.  f.  consens  mb  der  spftnnang  erkaoffton  flinf  httebnen 
yemehrty  ansprttchig  gemaeht  und  die  Sachen  per  male  narrataf 
znemaleii  auf  des  damaln  gewesten  1.  Terwaltere  in  Crain  heim 
Sigmnndten  freyherm  von  Egkh  gethanen  ohngleichen  bericht, 
soweit  gerächt,  das  denen  Lambergerischen  erben  ohnyer- 
nembner  ihrer  nottiirfft  der  ganse  aechnndt  de  facto  entzogen 
nnd  besagtem  pfarrherr  eingeantwortet  worden. 

Obwohl  £.  F.  auf  gedachter  erben  etnkombenen  und 
mit  gnetem  gnindt  dedneirten,  auch  mit  Tiien  gefertigten  ohn- 
bewöglichen  bri^ioh«!  Urkunden  und  doenmenten  erwisenen 
bericht,  sovii  gn.  wahrgenomben,  das  gedachten  Lamberge- 
rischen erben  durch  entziehang  des  zechnnts  etwas  zu  karz 
beschechen  und  darauf  über  die  in  Sachen  gn.  resolution  dem 
yetzigen  1.  Verwalter  in  Crain  Herrn  Wolfen  Paradeiser,  bv, 
die  erben  und  deren  muctcr  frauen  Elisabethen  Kiiaüiaiierin 
als  des  Lambergischen  guets  vollmftchtiger  inhaberin  bey  dem 
ihrigen  handzuehaben  und  ihnen  von  andern  nichtes  widriges 
zuefllegen  zne  lassen  vom  17.  Augusti  verwichenen  1606. 
iars  mh  I)  p^n.  anbevolchen,  darauf  dann  vom  9.  Septeviln-ls 
etusdem  vermeldtem  herrn  pfarherrn  yetzt  höchst  erncnntfr 
1.  f.  gn.  resolution  die  gebüerundo  intimation  beschechen  und 
denen  Lambergerisclien  erben  durch  einen  geschwornen  über- 
reiter  den  zechunt  als  ihr  guet  widerumben  einzueantworten 
anbevolchen  worden,  wie  die  einschlQss  E  und  F  solches  be- 
zeugen, ist  nichts  weniger  hcrr  bischovc  darüber  zuegefabren, 
hat  oftbesagten  pfarrherm  zu  Lengevelden  fUr  sich  gein  Rad- 
manstorf  ervordert  und  deme  alles  ernsts  $ub  poena  «aBoommu- 
nicatxonis  eingebunden,  das  £.  F.  gn.  resolution  er  sich 
nichtes  irren  lassen,  sondern  zue  menniglichs  nachrichtung  auf 
ofner  canzl  in  der  kirchen  Terkinden  solle :  Zum  fall  der  frauen 
Khasianerin  oder  Lambergerischen  erben  zechuntleit  dahin 
komben  und  den  zechunt  aufzueklauben  sich  unterstehen  wuer- 
den,  jedermann  mit  w()hr  und  waffen  zuelauffen,  dise  abtreiben 
und  wann  sy  sich  widersetzen  weiten,  sodann  gar  zue  todt- 
schlagen  und  stainigen  sollen.  Er,  bischoTO,  wdUe  solches  ver- 
antworten, wölehes  dann  auch  der  pfarrherr  an  einem  sontag 
im  beysein  der  ganzen  p&rmening  also  Tcrricht 

Eben  deigleichen  ist  heim  Danieln  Raumbschissel  zu 

Schon-  und  WÜdeueck  fertiges  iars  begegnet,  als  deme  herr 

Hans  Wutalitz,  gewester  pfarrherr  zue  Mareitsch  ain  wissmadt^ 
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wülches  flic  licmi  Galln  zuo  Kuedülfbeck  und  nach  denenselben 
frane  Petronella  Bonliombin,  geb.  Spie&sin  siiligen,  deren  ehe- 
leiblichen  tochter  gedachter  liämbschissel  ehelichen  hat,  in  die 
95  iar  lan^  rhaebig  possedirt  und  genossen,  ansprüchig  zne 
machen  sich  nntenvnnden :  ist  der  jetzige  pfarrherr  daselbs 
herr  PhiUpp  Wassermann  ausser  ordeTilicher  clag  und  recht 
ainzig  und  allain  auf  des  herrn  bischoven  bevclch,  wie  er, 
Wasserman,  selbs  bekennt,  in  zeit  der  heymatt  durch  die  zech- 
pröpst  daselbs  zuegefahreu  und  als  herr  Kamubschissel  seine 
arhaiter,  in  meinung,  das  wissraat,  wie  vergangene  iar  beschehen, 
abmäcn  und  das  hey  zu  haus  fuhren  zue  lassen,  daliinpfeschickt, 
den  glockonstiMLch  im  kirchenthurn  bcynachundt  zwo  ganze 
stundt  lang  an  einander  gehn  lassen,  rlarauf  sich  etlich  hun- 
dert bauern  mit  stainen,  wühr  und  warten  zuesambcn  rottirt, 
in  das  wissmat  gefallen,  die  Raumbschüsslischen  arbaiter  ver- 
jagt, das  heue  mit  gewaldt  verzückt  und  da  sy  nicht  zaeruck  ge- 
wichen oder  sich  etwas  wenig  widersetzen  wöllen,  vil  ohnscbnldige 
arme  leit  auf  dem  platz  betten  todt  verbleiben  miiessen. 

WöUen  geschweigen,  wie  herr  bischovc  seinen  thuemb- 
probsten  herm  d.  Andream  Kralliam,  das  diser  franen  Bo- 
sioen  gravin  von  Turm  wittibfranen  und  derselben  kindem 
vier  blieben,  bey  Radmanstorf  gelegen,  mit  gwalt  ensiechen 
solle,  angebötzt  und  zue  so  vil  glicklicher  yerbringung  solohes 
Werks,  obngeacht  von  E.  F.  and  deroselben  bocbl.  n.-9.  re- 
gienmg  er,  tbaembprobst,  wie  ans  der  beylag  0  zu  ersechen, 
mit  ernst  abgewisen  worden,  rath,  that  and  allen  fUrschnb  dar- 
zue  geben  hat,  wdlches  herr  thuembprobst,  wie  er  selbs  ohn- 
verholen  bekennt,  für  sich  selbs  niemals  tentirt  bette  und  eben 
seinen  dahero  dnreb  herm  bischofen  antreib-  nnd  yeraraachling 
in  die  500  fl.  genombenen  schaden  und  angewendte  aOniDg  mit 
aue  spater  reue  aufs  höchste  bedagen  thuet 

Herrn  Jobst  Josephen  und  herm  Hans  Lndwigen,  denen 
graven  von  Tum  anm  Cretia  gebrüedem,  hat  er  auch  einen 
traidtseohnnt  bey  Reifnits  ligandt,  wölehen  ihre  eitern  vor 
langen  iam  von  E.  £.  L.  ans  der  späonung  erkauft,  gleiches- 
falls  ausser  elag  nnd  recht  mit  gwalt  genomben,  das  yetao 
woleraendte  graven  wdder  xechnndt  noch  das  danunben  aus- 
geben gelt  bekomben  haben. 

Dergleichen  repressalien  und  fridhttssige  «xempUij  was- 
massen  herr  bischove  die  geistlichen  wider  die  weltlichen  yer^ 
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hötzen  und  denen  weltlichen  das  ihrige  nnter  dem  schein  der 
reformation  mit  gwalt  siie  entsiehcn,  auch  darunter  allerlej 
anfrnehr  und  entpOmngen  me  erwdcken  sich  nnterstehen  thnet, 
wären  noch  mehrere  sne  ersOlen,  deren  wir  aber  yetzo  ge- 
schweigen  und  da  es  not  tfanet,  anf  andere  seit  sparen  wöUen. 
Damit  aber  sein  widerwärtig  gemUet  ausser  allen  yetat  er- 
aOlteo  sträflichen  handlnngen  gOgen  denen  herrn  nnd  landleiten 
geist-  nnd  weltfichen  indijftrmiitir  noch  mehr  geoffenbarety  und 
als  wann  an  ihme  albun  die  Yolkombenhait  weltlioher  regierang 
in  disem  herzogthamb  Crain  inmtdiaU  «t  oSbwluU  gelegen  seil 
wahrgenomben  werde,  unterstehet  er  sich,  menniglichen,  was 
sf  fUr  ihre  personen  nnd  ambts  halber,  yetst  in  dem,  yetst  in 
jenem,  thnen  oder  lassen  sollen,  ianqwm  ex  princi})ali  poUtiate 
mass  nnd  ordnnng  an  geben,  ja  so  gar  abernimbt  er  sich  seiner 
anthoritet,  dergleichen  seine  geehrte  vorfordem  am  bistnmb, 
wttlche  Ton  adefichen  eitern  geboren  gewesen,  auch  an  R.  K.  K. 
nnd  erzhörzoglichen  hofen  in  ansechenlichen  vornemben  diensten 
gebraucht  worden,  niemals  gethan  noch  in  ihre  gedanken  ge- 
nomben  haben,  düs  er  in  den  landtafjssessioneii  und  in  gegen- 
wurth  aller  geiat  und  weltlichen  Stenden  sich  allain  dem  haubt, 
die  andern  landleit  aber  den  henden,  fllessen  und  andern  leibs- 
glidern  vergleichen  und  noch  mit  verächtlichen  rOden  dises 
olluntlich  nielden  darf,  was  ihme  des  herrn  abbten  von  Sittich, 
herrn  abbten  zue  Landtstrass,  herrn  Cartheüserordens  priom 
zue  Freidnitz.  ja  aller  geistlichen  stimmen  und  vota  präjndi- 
eim  sollen,  was  er  iiruh  denselben  allen  mit  einander  frage: 
Er  lasse  sich  andere  distals  in  seiner  mainong  Dichtes  hindern 
noch  irren. 

Also  hat  er  auch  die  geistlichen  nnd  die  von  stött  nnd 
märkten  verschiner  aeit  sne  sich  ane  ziehen  und  ohngeacht 
derselben  aigner  will  nnd  mainnng,  als  wOlohe  den  evmUm 
roT  äugen  gehabt,  dabey  nit  gewesen,  ain  schädliche  dem  ge- 
meinen wesen  nachthailige  absönderung  zue  stifften  sich  be* 
mfihet.  Es  können  auch  die  weltlichen  herrn  and  landleit  ihr 
gmach  Tor  ime  nit  haben,  wiewoln  sy  ihme  allen  gebaerlichen 
respect,  ehr  nnd  freindtschaft  schier  mehr  als  andern  seinen 
geweaten  aiiteeeiiorss  am  bistumb  gern  und  gnetwiUig  erweisen; 
nit  gnneg  an  deme,  das  bey  E.  F.  er  dieselben  .  .  .  ohn- 
schuldiger  dingen  hoch  yerschimpft  und  ▼erohnglimpft,  ist  auch 
nit  ohnlangst  diser  E.  E.  L.  getreyen  mitglidt  herrn  Wolf 
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Fin^elbrecliten  Sc  Ii  ränkler  zu  Aicli  bcschehen,  wölcher 
angeben  worden,  als  solte  er  sich  in  offundtliehen  Sessionen 
und  andern  zuesambenkunften  viler  ohngleicher  und  verschimpf- 
licher rüden  wider  E.  F.  D*  1.  f,  numdaia  und  angestölte  re- 
formation  vernemben  lassen,  dailurch  aber  dem  gneten  ehrlichen 
vom  adlj  als  vil  uns  wissundt  ist  gros  unbilde  beschicht,  in- 
massen  herr  1.  verweser  selbe,  als  deine  derc^leichcn  gögen  üune 
zue  anten  und  mit  allem  ernst  zue  verweisen  von  E.  F.  D*  gn. 
anbevolchen  worden,  deme  ^nue^sambe  wahrhafte  zeufrnus  «jeben 
kan,  sondern  er,  herr  biscliove,  bricht  in  seinem  hoctnnuet  so 
weit  aus,  das  er  auch  die  weltlichen  hcrrn  und  landleit,  als 
wann  sy  seine  vasallen,  mancipia  und  verpflichte  unterthanen 
wären,  nach  seinem  gefallen  zue  carpiren,  zu  registriren,  mit 
denen  selben  zu  expostuliren  sich  vennisst,  wie  er  dann  ohn- 
langst  henn  Hürwarthen  freylicrrn  von  Aucrspcrg  als 
jetziij^em  verordneten  ambtspräsideuten,  weiln  diser  in  sein, 
}u  im  l)iscIiovcn  ohnzimbliche  begeningcn  ambtshalber  nit  als- 
ji;iMt  willigen  künnen,  durch  herrn  priorn  zu  Freidnitz  lauter 
zac  cntbotten  und  sagen  lassen,  er,  von  Auersperg,  mtige  wol 
zucruck  gedenken,  in  was  für  einem  gefährlichen  schwaisbad 
er  verschine  iar  gesessen  und  es  könne  ihme  gar  leichtlich 
widerumbcn  ein  solches  und  villeicht  noch  ein  schiLrpferes  an- 
gössen werden  und  (wölclies  er  gögen  herrn  von  Anersperg 
selbs  vermeldt)  ob  er  nit  gedenke,  das  eines  und  anders  in  der 
landleit  Sessionen  vleissig  anfgezaichnet,  wülches  künftiger  Mit 
revelirt  und  wider  an  tag  gebracht  werden  solle  mit  mehrerm. 
Obswar  die  herrn  und  landleit  von  allen  stttnden  desjenigen, 
was  in  landtägen  nnd  andern  gewohnlichen  zuesambenkunften 
traotirt  nnd  geseblossen  wirdet,  wie  auch  ihre  ielbs  aigne  auf 
die  propositam  materiam  gebaute  votOf  wann  sy  allidn  mit 
wahrhait  angebracht  nnd  revelirt  werden,  gebUrlichen  zue  man* 
teniren,  die  wenigistc  entsötsnng  haben,  solle  doch  herr  bi- 
sebove  gedenken,  das  ihme  so  wenig  als  einem  andern  geist* 
oder  weltlichen  landtmann  dergleichen  Sachen,  was  im  gehsimen 
rath  beschicht,  yedermeniglichen  zue  offenbaren  gebüere  nnd 
nit  obnbillich  ans  vilen  exemplii  allain  dise  baide,  was  seinem 
gewesten  thnembprobsten  ane  Laybach  Caspam  Freidenachnss 
nnd  Pdidorn  von  Montagnana,  gewesten  probsten  sne  Rne* 
doUswtthrt,  deswegen  vor  iarn  begögnet  ist,  sne  gemflet 
fuhren  etc. 
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Doch  wie  dem  allen,  ist  nit  woi  mUglicb^  das  dergleichen 
yppige  ohngebUerliche  röden  und  troewort  was  gaetes  gebem 
ond  mit  sieb  ziehen  können,  weiln  dieselben  an  nicht  andere 
fürnemblich  gemeint  sein  nnd  veratanden  werden,  als  das  er 
das  band  des  fridlibimden  nnd  gott  wolgeMligen  gehorsambs 
sne  disflolvim  nnd  herm  nnd  kneobte  an  ihrem  eQsseristen 
endtiicben  nntergang  in  einander  ane  Terstttraen  nnd  sne  Yer> 
hf^taen  sich  bevleiBsen  thne. 

Ansaer  allen  yetzt  oberattlten  sinkhen  bat  er  sich  anoh 
in  diser  K  E.  L.  im  wartgelt  haltnnder  gerOsten  pferde  mn- 
stemng  eingemischt  nnd  aldorten  anewider  denen  vor  30  oder 
40  laren  gefertigten  mnsterregister  nnd  derselben  inbegrifnen, 
anch  ye  nnd  aliwegen  ohnvertodert  obserrirten  ordnnng»  wie 
dan  anch  wider  B.  F.  in  eraft  derselben  Tom  19.  Jnly  1606. 
ian  genombnen  gn.  gana  hoch  nnd  wolbedilohtlichen  resolntion, 
als  9uh  ff  ane  sedien,  sich  vor  £.  F.  rttthen  nnd  deroselben 
repräsentanten  herrn  Philippen  Cobenzl  gewesten  1.  vizdomben 
nnd  herrn  Hans  Jacoben  von  Edling  1.  Verwesern  in  Crain 
diser  E.  E.  L.  gerüsten  pferdte  bcstöltem  rittmaister,  leitte- 
naridt,  fendrich  und  wachmaisicr,  duiia  aiu  h  iierrn  bischoven 
zue  Freysing  und  herrn  bischoven  zuo  Brixen  dess  vorzug 
oder  vorrits  anzueinaasen,  dadurch  diser  landschait  dariber 
babunde  disposition  nnd  authoritet  ohnbefuegter  weis  zu  ent- 
ziehen unterfangen,  ja  auch  die  Sachen  öo  weit  dahin  gebracht, 
das  E.  F.  D*  obangezogne  1,  f.  resolution  am  leisten  tag  Apnlis 
noch  wehrundtcn  1607.  iars  siih  I  wider  aufzuehüben,  die  von 
vilen  iarn  her  erhaUemj  Ordnung  zue  abrogircn  und  in  Sachen 
was  widriges  zu  statuiren  verursacht  worden.  Wülches  dann 
der  ritterschafb  darumben,  weiln  sy  als  offt  in  eigner  person 
ins  veldt  zae  ziehen  nnd  ihr  leib  nnd  leben,  gnet  und  bluet 
anfisnesetaen  nnd  in  die  scbanta  ane  wagen  gedmngen  wirdet, 
nit  zue  geschlechter  verschimpfhng  ihrem  geh.  vermeinen  nach 
geraichen  will,  das  dero  ihr  prerogativ  und  geblirunder  vorang 
wider  den  erbfeindt  im  freien  veldt  benomben  und  deroselben 
ein  geistliche  person,  wölche  sich  niemals  ins  veldt  begibt» 
sondern  als  offt  bey  hans^  es  sey  die  feindsnot  so  gross  als  sy 
ymmer  wölle,  in  rhne  nnd  Sicherheit  erholt»  in  den  vorritt  ge- 
setat  verbleiben  soUe^  dessen  sy  sich  niemals  versechen  gehabt» 
E.  F.  ane  gn.  yenchonnng  des  löbl.  rittentands  repntation 
nnd  damit  derselbe  nmb  so  vil  mehr  bey  gnetem  willen  nnd 
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gebürunder  wirde  erhalten  werde,  nochmalen  unterth.  bittnnd, 
dem  widernmben  gn.  remediren  und  es  bey  aitein  atand  und 
Ordnungen,  daraus  die  löbl.  stUnde  und  die  rittencbaft  Dil  wol 
schreiten  können,  verbleiben  lassen  wollen. 

Durch  yetztaiigezogne  des  herrn  bischoven  allerort-  und 
enden  geistr  und  weltlichen  in  frid  und  kriegazeiten  snechnnde 
praeeminenz  ist  er  anch  in  dise  insolenz  gerathen,  dM  er  sich 
der  mit  E.  F.  gn.  vorwiBsen  und  bewüUgang  gemeinen 
Wesens  wolfahrty  befürder-  und  noch  lenger  erfaaltnng  wegen 
in  dem  ganaen  hörsogthumb  Crain  aufgeaOtsten  durchaus  gleich- 
gehnnden  gemeinen  anlag  der  ieibsteuer  oder  wochenpfenning 
ans  einer  getchOpften  nichtigen  und  crafUosen  opinion  gleich* 
samb  eigens  gewalts  exemirn(«tc^  nnd  befreit  machen  will;  in 
bedenknng,  der  andere  ganne  praelaten-,  herren-  nnd  rittentand, 
anch  in  gemein  bnrger  wie  banenii  ja  dnrchans  niemandts  dan 
die  armen  spitaler  au^^escbloseen,  denselben  bisbero  gern  nnd 
gnetwillig  geraicbt  haben  nnd  noch  hinft&ran  ane  raieben  ge- 
bonMm  nnd  nrbietig  aem.  Ob  nnn  solcbe  des  hemi  bischoven 
exemption  nnd  waigerung  ans  gneter  wolmainnnder  affection 
gegen  dem  erscbOpften  armseligen  nnd  notkidnnden  ya  fast 
anf  den  loteten  grad  seines  endlicben  Untergangs  perioltttmnden 
gemeinen  wesen  herflüesse  nnd  seinem  vilen  berbttemen,  als 
wann  er  das  einicbe  asylum  und  der  starke  aneora  desselben 
aufentbaltung  wUre,  gleich  und  Unlich  seic,  wöUens  K.  F. 
gn,  zue  ermessen  wir  gchürsamist  liaimbgesützt  liaben,  uusers 
unterth.  erachtens,  wann  sein  vil  berhUemunde  guete,  lieb  und 
affection  gögen  dem  gemainen  wesen  aus  der  rechten  wurzl, 
wolETesinnundem  gemüet  und  herzens  ersprossen,  er  sich  einer 
80  schlerliten  geringen  dargab  bey  so  Rtattlich  habundem  iar- 
lichen  einkomben  nit  allain  nit  gereyen  oder  beschwuren,  sondern 
dieselbe  guetwiüig  elieundter  vermehren  nnd  etwas  reichlicher 
erzaigen  solle. 

Nun  aber  wie  mau  im  gemainen  sprlichwort  sagt,  dessen 
das  herz  voll  ist,  dessen  gehe  der  mundt  über,  sein  wir  mit 
nit  geringer  cntsötanng  nnd  sonderer  betrUebnus  in  aigcntliche 
erfarung  komben,  wasgestalt  herr  biscbove  nit  ohnlangst  zu 
Crainburg  in  gögenwnrtb  gneter  ehrlicher  leit  ain  glas  vol 
wein  in  die  hand  genomben,  dabey  rfTuutlich  vermeldt,  steh 
ancb  Terschworen  haben,  das  ime  derselbe  trunk  wein  sein 
hertz  abstossen  solle,  woverr  er  die  berm  nnd  landleit  in  Crain 
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innerhalb  dreyen  monaten  nit  reformiren  oder  aus  K.  F.  D' 
landen  verfolgen  wölle,  wie  er  dann  beraith  an  den  landleiten 
und  derselben  diener  den  anfang  gemacht  habe,  sambt  andern 
mehr  ohngebttrlichen  feindsäligen  r(klen,  wölche  nit  alle  sne 
erzOlen. 

Daraus  die  geh.  landleit  und  fUrnemblich  der  ritterstand 
deitlicb  wahrzaenembeHy  was  bey  £.  F.  er,  hen*  biachove, 
haimblich  practiciereD^  mit  was  fälschlichen  vergiften  atmuUo' 
tihus  er  dieselben  deferiren  and  in  hiScbste  ohngnad  zue  bringen 
sich  yermesseii  rnttesse.  Sy  weiten  ime  awar  dise  glicksäligkeit 
ganz  gern  winBehen,  weiln  ibne  in  seinen  aogen  der  rittersehaft 
gescblechte  Splitter  so  sehr  stechen,  das  er  seines  grossen  balkea 
im  aignem  ang  etwas  bOsser  gewahr  wuerde  und  bedenken 
solte,  zue  was  ohnglicksfiligem  ende  dasjenige»  was  von  ihme 
im  gansen  lande  gar  oiFantlich  vermährt  nnd  gleichsam  mit 
fingern  gewisen  wirdet,  amBsehlagen  möchte,  anemal  nichtes  so 
dain  und  subtil  gespunnen,  welches  endlich  nit  komben  thttte 
an  die  sonnen.  Wie  aber  solches  £.  E.  L.  nnd  uns  nichtes 
angehet,  wirdet  es  besorglich  die  seit  und  gelegenhatt  eins 
kttnfftig  selbs  eröfnen  und  an  tag  geben. 

Was  dann  alle  yetzt  angezogene  und  noch  mehr  excessen, 
deren  sue  E.  F.  geh.  verschonung  wir  derzeit  geschweigen 
zu  nicht  anders  als  ▼erbitteruog  der  gemieter,  Eerstömng  ge- 
mainer  wolfiüirt,  aertrennung  der  sinigkait,  hailsamer,  gaeter 
regiment  und  Ordnungen  vermisch-  nnd  verwiestung  nnd,  tn 
genere  zne  melden,  zue  anrieht-  und  anstifftung  alles  Übels  und 
ühnhails  ani^eschen  sein,  uiiscrs  geh.  erachtens  auch  einem  gott- 
seligen christlichen  bischove,  wölclier  andern  mit  ohnstrilflichem 
händig  lel»cn  und  allen  lobwirdigen  lugenden  und  gueten  sitten 
vorleuchten  solle,  keineswegs  gezimmen  wöllen,  wir  auch  solchen 
übermuet  und  hoch©  beschwar ungen  von  ihine,  zuenialen  wir 
kein  ander  haubt,  herm  nnd  landlürsten  als  K.  F.  D'  derzeit 
nit  erkennen,  longer  nit  erdulden  können,  haben  E.  F.  D*  wir 
dcmnnrh  solches  geh.  ziu"  i:*^infif't  zue  fUehren  nit  unterlassen 
könnt  n,  dieselben  pnnz  unterth.  bittund,  solclir  ohnerlaidenliche 
beschwurungen  als}Mlilt  und  bey  gueter  zeit  aus  dem  weg 
zu  raumben  und  auf  solche  gebürliche  niitl  und  weg  gn. 
bedacht  zue  sein,  damit  die  verzöhrunde  zimblich  erhitzte 
flam  gemeines  wolstandts  geloscht,  dem  täglich  zuenembunden 
Ubl  gesteyert  und  darunter  das  guete  so  vil  immer  mttglich 
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erhalten,  vermehrt  und  fort«/«  [  Hanzt  werde.  E.  F.  D'  uns  bie- 
mit  .  .  .  Laybach  (ohm  Zeitangabe). 

E.  F.  D» 

imterthflnig-  und  gehorsamiste 

N.  der  ritterstand  £.  £.  L. 
in  Craio. 

Am  ftQß«r«n  R«iide  äm  H«ftM«  ,S4.  DtcMnber  608'  (nie).  S8  8«it«a 
ia  fol.,  obeo  ia  den  FormalieD  gekfint.  Von  demtelben  Stück«  liegt  ein 
Konaept  Toro  80.  Attgnefc  1607  nnd  swei  vom  S.  Desember  d.  J.  tot.  Bei 

letzterem  di€  RandhiTnerknng:  ,datirt  und  I.  F.  D*  nach  Kegenspui^  be- 
fiirdcrt  deu  3.  Doc  ir.Ü7.'  Zur  Sache  «ielio  Dimitr,  Qeschiclito  Krains  III, 
3&2.  Das  oben  ^^'uniiiit«'!  Datuni,  24  l)c/finl>er  lüü8y  ist  das  Datum  der 
zweiten  Keäulution  durch  den  Landest'Ursten. 

1735. 

Ridtter  und  lUd  der  Stadt  Ledben  an  die  Megierung:  Den  Be- 
fäd  wegen  Ausweknng  des  10.  Pfennigs  haben  sie  erhaiUen.  Sie 
wissen  aber  von  keinem  Befehle,  den  tO,  Tfemig  einmfcrdem. 
Aus  hiesiger  8tad$  ist  eine  einsige  Weib^ßerson  in  gdialiener  Ife- 

fofrmati&n  cibgezogm.   Über  ihren  10.  Pfennig  mrd  der  Anwalt 
berichten.  Leoben,  1607  August  20. 

(Oiig.,  ebenda.) 

1736. 

Die  BdigumsreformaiianshmmissSre  vm  Kram  an  JakobSehretber: 

erWiren  bejHiglich  einiger  widerreehÜieh  an  sie^  gesogenen  Zdtenten 

der  Pfarre  m  Zeyer  und  einer  ohne  lundes fürstlichen  Konsens 
ausyegcJienm  SchuklvtrscJireihumj  des  Ähies  Philipp  von  Victring, 
daß  sie  Schreiber  verhört  und  über  ihn  einen  ,mehr faltigen  Peen- 
fall'  verhängt  haheji.  Da  7iun  diese  allein  in  die  landesfürsÜiciie 
Reformation  gehörige  Aktion  von  dem  Land-  und  Hofrecktstri- 
bunale  aufgehoben^  Schreiber  wider  die  landcsfürstlicfien  Eesdu- 
tionen  vorsätzlich  in  Land-  und  Ilofrechten  weiter  prozediei  f. 
cum  tarnen  actis  noi)  detur  in  bona  ecclesiaBtica  non  haheii- 
tibus  principis  coüsensumj  ersieh  auf  einoi  rcrfnerntlichen  Schirm- 
hrief  über  die  Untertanen  der  Pfarre  Zeyer  berufe  und  (jffjni 
die  ihm  restituierten  Untertanen  mit  Wfhr  und  Waffen  vorge- 
gangen seif  80  seien  die  lieligionsrefarmalionskofnmissäre  ihrer 
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Instruktion  nach  genötigt,  ihm  bei  einer  Strafe  von  500  Dukaten 
in  Gold  gn  gebieteit,  daß  er  die  den  Untertanen  genommenen 
Fferde  restituiere  und  den  Untertanen  keinen  Eintrag  bis  auf 
den  end0uUigenÄu8trag  der  Sadte  gußige,  Laihachf  1607 August  21. 

(Kop.,  L.oA.  Kr«in.) 

Dam      Eingabe  Schreibers  an  den  LandesvcrvrMer  «nd  di«  Beititaer 

des  ScLranneng^erlchtes:  Der  Bischof  von  Laibach  habe  zuwider  seinem 
ordnuiigMinäßip'  f'r!anp;teu  Schirnibriefo  über  etliche  %a  Victriug  jr^Hnrif^e 
Untertaueu  diesen  verboten,  ihm  Gehorsam  zu  leisten.  Auf  seine  Ueächwerile 
vor  dem  Schrannengerickte  sei  ihm  der  Bescheid  geworden,  daß  er  sich  an 
•ein  Baeht  nnd  t^n«  Unt«rtanen  halten  solle,  wm  er  «nch  getan.  Ale  w 
daher  am  t2.  Angnat  diese  aar  Robot  gefordert,  seien  Ton  aehn  awei  niekt 
erschienen,  denen  dieses  Ungehorsams  wegen  die  Pferde  gepfiindet  wurden. 
Er  hoffte  sie  am  nüchsten  Tage  zum  Gehorsam  zn  bringen.  Da  habe  ihnen 
der  Bischof  bei  300  Dukatf-n  .Strafe  Gehorsam  zn  leisten  verboten.  Er  re- 
präsentiere den  Landesfnrsten,  dessen  Diener  jene  seien,  die  ihm  den  Schirm- 
brief ausstellten.  Datier  habe  er  Vollmacht,  ihn  wieder  aufzubeben.  Bitte, 
ihn  an  sehtftaen  and  den  gesdiworenen  Weisboten  oder  einen  Überreiter 
nochmals  abnaontnen,  damit  er  die  Untertanon  aom  Gehorsam  bringe. 

1737. 

Zustimmendes  Gutachten  der  Ilcgieruag  auf  das  Ansuchen  des 
Pfarrers  ydt  BoHa  zu  Schicnnbery,  damit  er  ^wei  zur  Pfarre 
gehörige  Uniertünen  samt  einer  kleinen  Wiese  an  einen  Katho- 
lischen verkaufe  und  die  anderen  gespanien  und  eingesogenen 
Untertanen  abledigen  könne.  1607  August  28, 

(Kona.,  8Utth.-Arehiv  Oraa,  Ontaehten.) 
1738. 

Bin  (jt  j  meister,  Richter  und  Bat  der  Stadt  Bruch  an  die  Be- 
gierung:  Den  Befehl  weaen  des  10.  Pfennigs  haben  sie  empfangen. 
Ein  einsiger  B arger ^  Uaua  Fichler,  sei  abgezogen  und  habe  den 
10.  Pfennig  gezahlt.  fJcn  dn-  fürstliche  Bat  und  Stadtanivalt, 
Pfarrer  Andreas  Beyer  eingenommen  Jutbe.  Bruck,  1607  August  28, 

(Orig.,  Statth.-ArehiT  Graa.) 

Ilal)  und  Gut  Pichlers  betruf^  32.000  f!.,  der  10.  l'lennig,  bei  4000  tl. 
•'(00  iL,  wurden  der  Stadt  zur  Erbauung  des  eingefallenen  Staditarmee 
gegeben. 
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17B9. 

D^r  SMiasttku$  und  Stad^fisrrer  MaHhes  gu  Grog  an  Fer- 
dmand  II,:  Anxeige,  daß  $usk  ausgesehaffU  Bürger  in  die  Stadl 
einae/deiehen  und  hier  aUeM  Unfitg  treiben,  1607  SgHember  7, 

(Orlg.,  ebenda.) 

Diese  Leute  schleichen  sich  wahrend  des  Kirchtags  ein  und  es  ge- 
schehen unter  der  BUrgerscLat't  iu  Gast-  und  Wirtshäusern  ungereimte  Sachen 
und  Ärgernisse.  So  habe  sich  Tor  wenigen  Wochen  ein  lutherischer  Pri* 
diluiiit  Ton  R«geiubai|^  in  Gras  m^ebalten  und  sei  mit  einigen  Bargorn  in 
d«r  Stndt  liin-  nnd  hergtegnngen.  Dm  eei  von  d«r  R«iei«rangf  durah  einen 
eru5tcn  Erlaß  zu  verbieten  un>l  auf/.utragcn,  daß  auf  soicbe  verdSchtige  und 
anfwieglerische  Leute  bei  Tag  und  Nacht  in  Wirtshäusern  und  bei  Bürgers- 
leuten, die  noch  nicht  recht  eifric,  «gefahndet  werde.  Dio  Wirte  haben  jede 
Nacht  Namen  und  Bernf  der  Gibt«  entweder  der  Regierung  oder  dem  Bürger- 
meister zu  melden.  Beim  Laudeshauptmauuc  ist  'l\x  verfügen,  daß  alle  ge> 
ichworanen  Fmkuratoreu  vor  den  Ffiftirer  gestellt  miden,  damit  aie  über 
ibrea  Glauben  Beebenaehaft  geben  und  ttberbaupt  mehr  Bifer  im  katho' 
liidien  Glauben  eneif^n.  Der  Erzherzog  verlangt  Uber  dieiei  ,notwendige 
und  rechtmäßige'  Begehren  Berlclit  von  der  Regierung  (September  6)  und 
dem  entsprechend  wiiv]  d^<;  Nntwendig^e  beim  Landes!) auptmanne,  bei  der 
Stadt  Graa  und  dem  Bittsteller  selbst  verHigt  (September  7). 

1740. 

IJtcMer  md  BioA  e»  MSirgmuchkig  an  die  Begierung:  erstaUen 
den  von  ikr  am  10,  JuH  heg^^rkn  Beritkt  Über  den  10.  Ffenniy. 

Mürgmue/dag,  1607  Oktober  ÜB, 

(Orig.,  ebenda.) 

liior  ist  kein  Bürger  abgex^en,  sondern  es  haben  sich  alle  sor 
katholischen  Religion  bekannt. 

1141. 

Ferdinand  IL  an  den  I/mdedmisptmann  und  Landetoioedom 
von  Kärnten:  begehrt  Beriekt  Über  das  Jnlangen  des  Deekants 
ßu  unserer  Ueften  Frauen  im  Saal  um  eine  BeuMgung  ans  dem 
Klagenfurier  10,  Pfennig,  Oras,  1607  Oktober  J97. 

(Konz.,  Statth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

1742. 

Ferdinand  IL  an  den  Vorwatter  und  Pfarrer  mu  Marburg:  teUt 
mit,  um  ßr  ein  Befeid  an  Biiekter  und  Bai  von  Marburg 
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herabgegehcn  wurde.  Befehl,  zu  berichten^  was  am  10.  Vf^^iinig 
eingegangen  iU  und  wie  er  verwendet  miarde.    Gragf  1607 

mob  er  27. 

(K<nis.,  «band*.) 
1743. 

ßutachten,  betreffend  des  jetzigen  aUher  geordneten  nuncii  apo- 
stolici  Herrn  Johann  Baptisia  Salvago  anmassende  vititationen,* 

1607  Nwember  3. 

(Kons.,  8tatth.-ArohiT  Oriis,  Gotaebton.) 

Das  (intacliten  wird  von  den  RSton,  nnd  zwar  dem  Statthalter,  dann 
Pagge,  Urscatnberk,  Plliitrel  und  Fonneiitin  erstattet.  Es  handelt  sich  uro 
folgendes:  Der  iSuatius  fand  bei  seiner  jetzigen  Visitation  iu  L> radisch 
einen  Untertan  namant  Ga^an  Yaleaeh,  der  eine  gute  Zeitlang  ninnigUcb 
an  veratehen  gab,  der  beil.  Geist  rede  ans  ihm  nnd  er  babe  von  ihm  B^efal, 
eine  Kirche  iS***  Barfiorsa  su  Ehren  banen  an  lauen.  Da  sei  ihm  Ton  vielmk 
Seiten  so  reiches  Almosen  zagekommen,  daß  er  sehr  wohl  gelebt  habe  und 
aach  seine  beidpn  Schwestern  reich  geworden  seien.  Der  Nuntius  hahe  ihn 
verhört  und  habe  ihn  des  Ärgernisses  wegen  ins  Gefängnis  werfen  und  das 
aus  den  Almosen  erworbene  Gut  mit  Beschlag  legen  lassen.  Er  hat  hier- 
auf das  Ansnehen  gestellt,  diesen  Untertan  nach  Graz  zu  fuhren  oder  ihn 
wenigstens  in  Laibacb  Tarwabren  an  lamen,  nnd  habe  andi  an  die  pKpsi- 
Hebe  Heiligkeit  berichtet,  wortlber  er  Antwort  erwarte.  Die  Bcf^ernng 
halte  nun  dafür,  daß  dieser  Untertan  ein  Springer'  (siehe  Hnrter,  IV,  235) 
sei,  wie  ihrer  in  Windischbüheln  viele  gefunden  wurden ;  man  habe  sie  dort 
ausgerottet  Der  Nuntius  «ei  aber  darin,  daß  er  den  Untertan  nach  Laihach 
kommen,  ins  tiefängnis  werfen  und  vou  seinem  Gute  150  fl.  einziehen  ließ, 
,wa8  alles  das  Weltliche  betritVt',  ku  weit  gegangen  und  liätte  die  Obrigkeit 
erittden  lassen  sollen.  Der  Nuntius  habe  aber  audi  gegen  andere  Unter- 
tanen des  Bisehofr  solche  Prosesse  Tomehmen  nnd  rte  Steuersaehen  halber 
in  Verhaftung  nehmen  iuaan»  was  eine  große  Ungebflhr  ist.  Das  dfirfe  nicht 
gestattet  werden,  da  daa  Wesen  ,sonst  einer  spanischen  Inquisition  gleich« 
sehen  würde,  allda  man  die  UntrrtnnpTj  in  pinem  und  anderem  vor  das 
offir'mvi  inqfiijticiom*  zitiert,  was  aber  in  diesem  Lande  nicht  Gebrauch  ist'. 
Ks  soll  ihm  also  solches  in  keiner  Weise  gestattet  werden.  Es  wird  auch 
geklagt,  daß  der  Nnntins  sich  nun  schon  yier  Wochen  beim  Bischöfe  yon 
Laibacb  an  dessen  Sehaden  anfbilt  nnd  einige  arme  Priester  also  ausgesaugt 
haben  soll,  daß  ne  wmter  nichts  mehr  an  leben  haben.  Die  Visitationen 
sollen  demnach  billigermaßen  den  Prälaten  im  Lande  gelassen  werden,  die 
der  Sprache  und  Lande^gebräuche  mächtig  sind  und  die  Reputation  des 
Landesfttrsten  wahren.  Daß  er  die  Sache  nach  Rom  berichtet,  geschieht, 
um  sich  dort  einen  guten  Namen  zu  machen.  Alles  das  geschehe  zur  Ver- 
kleinerung des  Ansehens  des  Landes  und  verursache  vielfache  Behelligung. 
Ba  werden  dann  pipstllcbe  Befehle  an  den  LandeafBitten  kommen,  als  ob 
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dift  J*.  11'  iti  difiÄcn  Lanilf^n  niolit  bluß  in  f^cistlicluMi  ^(iixlorn  aurli  in  wolllichpii 
Sachen  zu  gebieten  bübe.  Öio  beaatrageu  «iAtici  uochmaU,  die  Visitationen 
dnreh  die  LndespräUten  voradiffliAQ  sa  iMtvn,  die  bei  der  ▼ovgeoenmeaeii 
BeltgioiMrofonnation  doeh  das  Beste  getsa  heben  und  dss»  was  noeh  daraa 
fhng  ist,  besser  Tenricbten  werden  als  diese  wUlisehen  FriUeten,  Sollte 
dem  Nnntius  gestattet  wcrdou,  die  Visitation  vorzunehmen,  so  müßte  ihm 
wenip^trns  ein  1.  f,  KoiumipsMr  adjungiert  wonlen.  Bczüi^licli  der  verhafteten 
Untertanen  soll  der  Visedoiu  beauftragt  werden,  auf  weiteren  Befehl  bis  sn 
handeln, 

1744. 

Ferdinand  IT.  an  den  Landeshauptmann  von  Kärnten:  hrgchrt 
Bericht  über  das  Vorgehen  des  KhcvcnhüUerscJien  Fßegers  jw 
St.  Faternton  Christoph  Heidenreich,  der  diejenigen  ünterianen^ 
trrlche  sieh  zur  katholischen  Religion  begeben^  sehr  schmählich 
traktieren  und  sich  in  ihren  (ierichtshandlungen  sehr  verdädUig 
erzeigen  soll.  1007  November  7, 

(Kons.,  8tatth.-Arohiv  Gras.) 

Beigeschlossen  ist  ein  Schreiben  des  Landeshauptmannes  Jörg  Grafen 
von  Nogsrol  mit  einem  Briefe  mit  einer  an  den  Laadeshnnptmann  gelaugten 
Denvnsiation  gegen  den  Pfleger.  Sie  ist  Tom  12.  NoTomber  datiert  nnd  be- 
richtet, daß  sich  hinter  der  Älm  im  Sta^pabßi  ein  schädlicher  Frldikant  euf- 
hält,  der  einen  großen  , Anfall'  (*ic)  der  Leute  in  OberkKmtcn  verursacht 
und  so  niemand  im  Lande  sein  wird,  hat  die  pcweste  Reformation  keinen 
ElTekt,  sniHlcrn  pclil  alles  dahin  nnd  fUllt  von  dt  r  Kircbo  ab.  Der  Landes- 
hauptmunu  selbst  bemerkt  iu  seinem  Scliroibeu  ^vom  17.  November):  ,Da 
E.  D*  nii  einen  starleen  ernst  gegen  der  lektiseben  gleichen  lenthen  brniiebent 
werden  die  predicanten  hejmblieher  weis  wieder  einreisBen.* 

1745. 

Ferdinand  II,  an  den  Abt  von  Admont:  Da  die  unter  seinem 
Süße  liegenden  Ffarrm  St,  QaUen,  Aitenmarkt,  Meifling,  Ländl 
und  Falfitu  nur  einen  einzigen  Tfarrer  haben  und  deswegen 
Klagen  Vsai  werden,  haibe  er  AJbhüfe  eu  treffen  und  die  Pfarf' 
hinken  besser  mu  halten.  Gras,  160?  November  9, 

(Kop.,  H  -,  H.-  u.  8t.-A.,  Fass.  81.) 

Ferdinand  ...  Als  wir  unlängst  mit  unserer  geliebtesten 
fron  mntter  pnd  den  andern  fllrstlichen  personen  ans  Tyrol 
und  Baym  herab  und  baimbwerts  gesogeUf  ist  uns  nit  wenig 
frembd  und  mit  betrttebnuss  ansnhören  nnd  selbst  zu  sehen 
fUrkommen^  dass  dise  fünff  unter  deinem  stifit  ligunde  pfairen, 
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als  St.  Gallen,  Altr^nmarkht,  Kcitling,  im  Liindl  und  Palfau  nur 
mit  aincm  :iinif;:en  pfarrcr  und  Seelsorger  versehen  und  die- 
selben pfarrkinder  alle  über  ain  ganzes  monat  der  geistlichen 
speise  und  gottsdicnst  jederzeit  entrattcn  mliessen,  dessen  sy 
sich  dann  guetesthails  ssam  höchsten  beclagen,  ja  discs  hoch- 
verantwortliche  inconveniena  daraus  entspringen  iknQi,  dass 
nicht  allain  tU  derselben  personen  ohne  peicht  und  communion 
sterben,  «ondem  auch  die  kinder  nngetaufTter  verbleiben 
mtlessen.   Dammben  dann  yÜ  exempl  vorbanden. 

Wie  wir  nun  solliches  verrer  mit  nichten  gedulden  kUnnen 
und  dein  .geistliches  ambt  wie  auch  deines  anvertrauten  gotts- 
haOBS  etnkomben  ain  bessere  fursehnng  noch  vorlengst  erfordert 
bette,  aleo  haben  wir  dich  auch  gn.  mainnng  hiemit  vermohnen 
wSUfitt,  dass  du  nicht  alUdn  ehebemelte  pfarren  der  nottnrfit 
nach  ohn  allen  veraug  besser  versehen  und  die  christlichen 
Schäften  an  der  seelsorg  nnd  geistlichen  beriohtnngen  kainen 
weiteren  mangl  leyden  lassen,  sondern  auch  darob  sein  wollest, 
dass  nicht  weniger  die  ttbrigen  dir  untergebne  plärren  mit 
tauglichen  und  exemplarischen  priestern  solUchermassen  ersetst 
werden,  auf  dass  verrer  destwillen  die  wenigiste  clag  nit  sue- 
kombe. 

Und  nachdem  auch  die  gemelten  pfarrkirchen  und  gotts- 
hettser  selbst  maistenthails  mit  der  gebttrlichen  aier  ubel  vor- 
seben,  ersuooKen  wir  dich  mit  genaden,  dass  du  hierin  gleich- 
falls  nottwendige  füersehnng  thuen  und  die  sach  ^ahin  richten 

wollest,  auf  dass  der  dienst  gottes  mit  geziemendem  decoro 
verrichtet  und  dir  destwillen  nit  ubel  nachgeredet  werde. 

Damit  du  auch  dergleichen  clagen  hinfiiro  geübrigt  und 
in  deinem  gewissen  desto  mebiger  sein  mügest,  so  ist  unser 
verrers  begem,  du  wollest  (^etlicher  anderer  priilateii  exempl 
nach)  ain  anzall  deijenigen  stndcnten  nnd  alumnen,  die  zu  dem 
geistlichen  standt  tauglich  und  von  denen  guete  Hoffnung  vor- 
handen, guetwillig  vnderhalten. 

Wann  dann  solliches  alles  allain  zu  mehruug  dt  r  p-iHt- 
lichen  ehr  und  viler  seelen  wolfarth  angesehen,  dir  auch  und 
deinem  von  dem  segen  gottes  verraüglichcn  stifl't  zu  merklichem 
lob  und  nutz  geraichen  wierdet,  so  versehen  wir  uns  zu  dir, 
der  wiliigistcn  volgclaistung  und  berüerter  mengl  und  Unord- 
nungen fürderiichen  remedierung,  wie  wir  dann  dessen  den 
ehrwürdigen  unsem   rath  und  lieben  andechtigen  Martin, 
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bisi'hoven  zu  iSeccau  znr  Fachrichtung  Rriiulcrt  uiul  darneben  ver- 
molmt;  anf  die  volzielnniiT  vleissig'e  achtung  zu  g;eben. 

Diss  haben  wir  dir  aus  erforderung  der  notturlYt  woU- 
mainlich  andeuten  wollen  und  sein  dir  beyuebens  mit  fUrstlicheo 
genaden  gewogen.  Qrätz  den  9.  KoYember  1607. 

Hievoii  wild  an  dttnaelben  Tage  der  Bbohof  tod  Seokra  Tentindigt. 

1746. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeskauphnann  wm  Kärnten:  Erkun- 
digung einMwndten^  was  es  mU  dem  hierorts  angeseigUn  Prodi- 
hamlen  mm  Paierwian  ßr  ein  Bewandtnis  Juüfe,  wo  er  sid^  awf- 
haUe  und  durch  wdche  MiM  er  su  Händen  gebradti  werden 
könne.  Grae,  1607  Noeemiber  fi8, 

(Konz.,  Statth.-ArchiT  Gras.) 
Siehe  oben  warn  7.  Ijovember. 

1747. 

Fcrüinatid  Tl.  (in  den  Tropnt  su  Stainz  und  an  Franz  Pafjfje: 
crnnmt  sie  auf  die  K'uuje  des  Murauer  Pfarrers  ITarfmann 
Oberecker  wegen  der  in  Murnn  hefindUchcn  halsstarrigen  stlitschen 
Bürger  und  Bauern  eu  Kommissäreu,  um  dort  und  in  df^r  IJm- 
gehufifi  auszuforschen,  wer  sich  nach  (dttm  Brauciic  mit  Beidit 
und  Kammunion  eingestellt  und  wer  nicht,  das  Notwcndigr  su 
verfügen  und  dem  Pfarrer  zu  seinen  Hechten  zu  lielfen.  Audi 
ist  tt&er  den  vor  drei  Jahren  aus  K Jagen furt  der  Religion  wegen 
ausgevnesenen  Georg  Neff  mu  beriditen,  Qrag,  1607  November  29* 

(Kons.,  8t«ttb.-A»hiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

Ferdioand  .  .  .  Nachdem  uns  za  mehr  malen  tarkomben 
nnd  aiyetaso  abermals  durch  priester  Hartmann  Oberecker, 
pfarrer  za  Mnrau,  mit  beiverschlossnen  sappliciern  in  geborsamb 
angebracht  worden,  wie  dass  aldorten  zu  Murau  and  in  der- 
selben refier  und  ganzen  landtgericht  durcli  din  hievor  gebaltne 
religionBreformation  schleobter  nutz  geschafft  worden,  sonder 
sich  die  paner  nnd  pnrger  sowoU  hernach  als  anvor  in  der  re- 
liglon  widerwttrtig  nnd  halsstärig  eraaigen  eolten,  alao  haben 
wir  euch  hiemit  von  nenen  an  unBom  commiasarien  fümemen 
wellen,  gn.  bevelchend,  dam  ir  euch  mit  ehieten  dahin  auf 
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Mnrati  imd  von  dort  an  andere  nebenligende  ort  als  auf 
St.  Georgen,  Stadl  und  Kändten  verflieget,  bei  denen  pfjurem 
vleissig  erkundigt,  wer  sich  bishero  mit  beieht  und  commonion 
altem  cathoiisohen  branch  nacb  eingestellt  oder  nit,  die  unea- 
tbolisehen  alsbald  fUr  euch  erfordert,  inen  au  irer  bekemng 
ainen  kurzen  tennin  ansetzt  oder  im  widrigen  fall  den  absng 
und  raambang  unserer  n.-0.  erbfUrstenihnmb  und  lande  neben 
erlegang  des  gebiirenden  sehenden  pfennigs  mit  allem  ernst 
fürhaltet.  .  .  •  Bevor  aber  ist  unser  will  and  mainang^  dass 
zu  Maraa  kain  uncatholischer  aom  lichter  angenomben  werde 
and  der  pfarrer  daselbst  nmb  die  person^  so  eligiert  wirdt,  ein 
Wissenschaft  habe,  bej  denen  von  Maraw  aach  darob  seyet, 
damit  ime,  pfarrer,  and  seinem  capellan  dasjenige,  wie  von  alters- 
hero  gebreuchig  gewest  oder  aber  hie  vor  dem  sectischen  pre- 
dieantcn  geraicht  worden,  hinfüro  auch  jUrlicli  /u  ircr  hesscni 
underiialtung  contribniert  uud  gegeben,  bey  der  kirelien  da- 
selbst auch  mit  des  pfarrers  vorwissen  ordentliche  zechbrüpst 
verordent  und  constituiert  werden.  Insondcrlicit  aber  sollt  ir 
euch  erkundigen,  aus  welcher  ursach  Georgius  Keff,  als  den 
herr  von  Stubenberg  für  ainen  secretarien  gebrauchen  soll,  der 
doch  noch  vor  3  iaren  zu  Clagenfuhrt  der  religion  lialber  aus- 
gescliafft,  aldorton  aufgenomben  worden.  Was  ir  nun  in  solcher 
euch  aiifgutraguen  commission  in  ainem  und  dem  andern  ver- 
richten werdet,  das  sollet  ir  uns  zu  banden  unserer  n.-ü.  re- 
gierang  amstendi^lich  berichten. 

Gratz  den  29.  Nwembt-U  1607. 

1748. 

Hairimann  Zmgl  si»  Bweä/mt  Lanäesmedom  von  KofiiUn,  an 
BuMer  und  Bat  m  Vdlaeh:  Befehl,  mitinUeüen,  uhis  ieU  Anfang 
der  Bdigionsreformaiion  am  10,  Pfennig  angegangen,  KlagenfuH, 

1607  November  30, 

(Orig.,  Archiv  des  Gescbicbtsvereius  für  Kärnten,  Kutlolfin.  Klagenfurt.) 

.  .  .  Die  F.  .  .  .  begert  zu  wissen,  wer  seit  anfang 
der  religionsreformation  den  10.  pfennig  in  disem  landt  einge- 
Domen,  wie  yil  dessen  gewesen  and  wohin  derselb  angewent 
worden.  Dessen  alles  weÜet  euch  inhalt  dises  meines  ambt- 
lichen  bevelchs  in  dem  markt-  and  landtgericht  Vellaeh  so  vill 
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mU;:^lich  in  apecie  erkundifjcn  und  soiliches  innerhalb  14  tagen 
nach  cmpfaclmng  diis  iiieher  zum  ambt  berichten.  . .  .  Ciagen- 
fort  den  30.  NovmabrU  a.  1607. 

Hartman  Zingl  zu  KiiodtMi, 
landUvitedomb  in  Kerndten. 

Der  Berieht  wurde  nteht  elngetendet.  Daher  erging  «m  S9.  Mai  1609 
ein  ahermaliger  Befehl  Ferdinande  II.,  da  «wir  nit  wissen  khanne»,  free- 
geitalt  nnd  wie  nna  denelb  m  guetem  Icomen'  (Orig.,  ebenda). 

1749. 

Gtdackien  der  Begiemng,  daß  der  Prcpsi  mu  BaUmtimmi  Johann 
MuekUseh  um  seines  üblen  Eatahaltens  wülen  von  der  Propsiei 
entfernt  nnd  diese  mit  einer  mhhneinenden  Person  versAen 
foerde,  Qra/i,  160/  IkMember  19, 

(Kona.,  8tattii.'ArehiY  Oraa,  Oatachten.) 

QenedigiBter  fürst  and  herr.  Es  ist  ohne  weitläufige  ans^ 
Aihrang  mebr  ab  an  viel  offenbar,  was  der  jetzige  probst  an 
Rottenmann  nit  allein  in  seinem  geistlichen  standt^  sondern 
anch  sonsten  in  administrirnng  der  ime  anYortranten  tempora- 
litttt  fUr  ein  ergerlichs  nnd  straffmessiges  leben  fürth,  dass  man 
also  nothgetrangenlich  lunmabl  ernstliche  einsehong  (weiUen  doch 
die  yilfeltigen  an  ine  an  mebnnahlen  obgangne  vermahnnng 
nichtes  fmchten  wellen)  wirklichen  an  die  handt  nemen  mQessen, 
inmassen  er  dann  unlängst  auf  ergangne  gn.  Terordnung  durch 
deputierte  commissarien  nmbstendig  examintrt  nnd  die  ursacbeni 
warnmben  er  das  gottcshaas  in  solchen  Schuldenlast  gesteckt 
und  ob  er  nit  etwo  ergebige  niitl,  demselben  widcrumbcn  daraus 
zu  helfen,  wüsste,  erfordert  worden. 

Wasgestalt  er  sieh  aber  in  ainera  und  andern  verant- 
wortet, ist  aus  der  commissarien  rehition  liieneben  mit  Nr.  / 
zu  selten  und  kurzlich  so  vil  zu  vernemen,  dass  er  gleichsamb 
ohne  ainiche  ursach  und  zu  reden  muettwilliger  weiss  das 
gottesbaus  ins  verderben  gestürzt,  und  wie  nun  bei  ime  weder 
mitl  aur  able(di)gung  der  schulden  oder  sonsten  ainiche  hoff- 
nnng,  dass  er  sich  was  bessern  wurde,  wenigist  au  haben,  also 
gehen  auch  sie,  herrn  commissarien,  in  ihrem  gnetachten  dahin, 
dass  in  alweg  mit  ime,  brobsten,  ein  verendemng  fürzunemen 
nnd  an  sein  Stadt  etwo  ein  andere  qnaliiicirte  nnd  wolvermug- 
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Jiche  person  als  der  hieige  stadtpfarrer,  oder  pfarrer  au  Hardt- 
perg  oder  der  zu  Haas,  so  alle  drei  dociore$,  aach  gaetten 
Wandels  and  Termttgens  sein,  fUrgenomen  mechte  werden. 
Welches  mitl  dann  herr  bischoff  zu  Seggao  inhalt  seines  hiebei 
gethanen  berichte  aach  Oir  gaett  haltet,  solches  aber  fUr  sich 
selbst  ins  werk  za  richten  bedenken  haben  maess,  indeme  er 
dise  andeatang  thaet,  dass  desshalben  mit  ihrer  hochf.  gnaden  zu 
Salzbarg  pro  privaHow  gehandlet  werden  mttesste. 

Weillen  dann  bei  so  <:^e8chafFnen  Sachen  herr  bischoff  za 

Sc^^'au  ungeachtet  seines  liabenden  generalvicariats  ausser  er- 
Vül/^'ender  Salzburgischci-  piivution  was  fiirzunemen  sicli  nichts 
verlauten  lasst,  discr  handl  auch  aiuiclien  moram  wenigist  nit 
erdulden  kan,  so  weren  demnach  regieruiig  der  geh.  raainung, 
I.  F.  D'  mechten  anf,^erogter  massen  den  herrn  erzbischoffen 
pro  privatione  ersueclien  lassen  und  auf  den  fahl  er,  herr  erz- 
l^idchoff,  bei  diser  gtdcgenheit  nit  etwo  tnns*liche  per.«>uaen,  dar- 
durch  dem  gotteshans  auf  die  füess  gehulH'f^n  werden  kann, 
fUrschlegt,  machte  sodann  herr  bischoff  zu  Seggau  dahin  ver- 
manth  werden,  mit  einem  oder  dem  andern  vermelten  pfarrer, 
den  er  zum  tauglichen  erachtet,  zu  handeln,  damit  sich  deren 
einer  mit  fUrderlicher  abledigung  der  gespendten  und  cinge- 
zognen  gUetter  umb  die  probstei  annemen  und  also  dieselbe 
wideramben  in  den  alten  standt  bringen  thet*  Aof  welchen 
fahl  dann  der  jetzige  brobst,  weilen  er  ad  curam  ammarum 
allerdings  untanglich,  wideramben  in  sein  doster,  darinnen  er 
profess  ist,  yerordnet  werden  mechte. 

Ist  abgthoret  den  19.  Decembrit  1607. 

17Ö0. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshauptmann  in  Steyer:  Befehl,  die 
von  dem  Pfarrer  Vinzenz  Oberhofer  in  der  Faek  wider  die  dort 
befindlichen  unkathoUschen  Personen  vorgchr achten  Beschwerden 
zu  untersuchen,  die  Unkaiholischen  gu  verhalten,  daß  sie  his  Drei' 
könig  sich  katholischem  Gebrauche  nacA  einfstdlen  und  diejenigen, 
die  ungeb&hrUeh  g^wmddi,     hesirafen,  QroB,        Degemker  13. 

(Orig.,  ebenda.) 

80« 
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1751. 

tDisewn  wegen  Mdehior  Pankäeon*  (beMfft  9eine  Aufnahme  wUer 
die  Herren  und  Landleuie  md  seine  ,Bandisierung'  der  Religion 
hedherj.  (().  O.)  1607  Deeemher, 

(L.-A.  Kraiu,  4  liU.  fuJ.) 

Wie  weit  sich  des  herren  bischoffen  instnietion  wegen 
der  religioDsieformation  erstreckt,  habe  mmn  kein  wissen;  es 
seye  auch  denen  herren  nnd  landiettthen  desshalben  nie  nichts 
ankörnen.  L  F.  D*  haben  sich  hievor  sonderlich  in  Steyr  gn. 
dahin  erklärt,  das  die  reformatio«  nit  auf  die  herrn  und 
landlenth  und  die  iren,  sondern  auf  dero  aigenthumb- 
liche  herrsehafteOi  auch  stätt  und  märokt,  burger  und 
panrsman  angesechen  worden. 

Ungeacht  dessen  habe  herr  bischof  den  20.  tag  nächst- 
verwichenen  montag  Juny  Kelchiom  Pantaleon,  welcher  ein 
landman  ist,  für  sich  erfordert  und  ihm  wegen  der  reiigion  in 
sechs  Wochen  und  dreyen  tagen  1.  F.  lande  au  räumen  auf- 
gelegt. 

Dises  seye  nun  ein  sehr  beschwärlicher  anfang,  und  da 
man  dazue  stil  schwige,  so  Helte  man  schon  exempel  mit  andern 
landlouten  ebensfahb  zu  verfaren. 

In  disen  dreyen  benachbarten  fürstenthumben  und  landen 
ist  bisshero  jederzeit  fast  in  allem  ein  gleicheit  gehalten  wor- 
den; da  nun  I.  F.  die  evangelischen  landleut  in  denen 
anderen  bedon  landen  gn.  nit  gedulden  wollen,  muessen  es  die 
in  Crain  gedrungener  gleicheit  halben  auch  geschehen  lassen 
und  die  sach  dem  alimechtigen  bevehlcn. 

Das  es  aber  eben  alda  in  Crain  fürgenomen  wil  werden, 
das  ist  inen  sehr  hoch  besehwärlich  und  auch  schmerzlich,  und 
möchte  solches  bey  dem  gemeinem  wesen  nit  nur  in  bewilii- 
gungen  sondern  auch  in  andere  weeg  allerlejr  Yerhlndcrungeu 
lind  grosse  Unordnungen  Temrsachen  und  fUrnemblich  dem  pau- 
feUigen  granitzwesen  zu  mehrerm  verderben  geraichen. 

Ist  auch  daneben  sehr  zu  besorgen,  da  angezogene  aus- 
schaffung  der  landleut  in  anderen  landen  erschallete,  wie  es 
dann  unverschwigen  nit  bleiben  kOnndte,  dass  es  I.  K.  an 
der  reichshilf  grosse  yerhinderung  geberen  würde;  der  sondern 
nachred,  das  man  die  aussohafiung  der  landleut  der  geistlichen 
Jurisdiction  undergeben  habe,  wOUe  man  alda  geschweigen. 
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Es  seye  zwar  gemeltcr  Pantaleon  urbittig  und  auch  willig, 
I.  F.  underthenigisten  gehorsam  sa  laisten  und  anss  dero 
landen  seinen  abzog  211  nehmen^  wie  er  es  auch  noch  in  ver« 
wichen  jar  und  hieTor  xu  tfauen  Vorhabens  gewescDi  wammben 
es  aber  bishero  ansteen  yerbliben  und  die  TerBamelten  Und* 
atftnde  sowoll  geistliche  ab  weltliche  sich  seiner  disfahls  ange* 
nomen  und  Torschinener  seit  bej  I.  F.  die  nottarft  ange- 
hrtusht»  erachte  man,  I.  F.  werde  dasselb  noch  in  gn.  frischer 
gedachtnns  haben. 

So  es  aber  anjetso  nit  nnr  nmb  ime,  Pantaleon,  sondern 
nmb  die  besohwftrliche  nachyolg,  die  darnnss  entsteen  wOrde, 
an  thaen  ist^  hat  man  sich  seiner  als  eines  getrenen  mitglids 
nmb  soTÜ  destomehr  (doch  als  vill  sich  gebttrlichen  thnen  last) 
anannemen  nrsach  gewonnen. 

Und  ob  man  woU  fUrgeben  mOchte  oder  gar  fUrgibt,  er 
seye,  vor  und  ehe  man  ine  zu  einem  laiidman  aufgenomen, 
under  die  reformation  gezogen  gewesen,  welches  wir  weder 
vernainen  noch  bestäten  Wüllen,  so  würde  man  doch  entgegen 
nit  in  abred  stein,  das  her  pater  Nicolans  Khoprivitius  etlichen 
geistlichen  unil  weltliehen  herren  und  landleuthen  alhie,  auch 
dem  herren  biöchoven  selbs  angezaigt,  er  habe  mit  I.  F.  D* 
sein,  Pataleons,  lialben  geredt  und  dero  angedeutet,  das  man 
ine  zu  einem  landüian  werde  aufnemen,  mit  vermelden,  gn. 
herr,  er  ist  luthehscbi  wie  wUrdt  man  es  der  religion  mit  ime 
halten? 

Uber  welches  I.  F.  D'  ime,  i)ntr{  Nicoiao.  gn.  sovil  ge- 
antwortet haben,  wie  man  es  disfahls  mit  andern  landleuten 
halte,  also  solle  es  mit  ime,  Pantaleon,  auch  sein,  darbey  es 
dann  anch  bishero  yerbliben. 

Knn  hat  man  ime  nit  erst  neulich,  sondern  yor  sechs 
jaren  zu  einem  treuen  mitgUd  des  lands  angenomen,  und 
solches  gahr  nit,  das  er  dammben  suppliciert  oder  gebetten 
hette  oder  das  er  une  einen  forthl  dar  under  suchen  oder 
machen  w5llen,  sondern  es  seyen  die  löblichen  landstände, 
geistliche  nnd  weltliche,  ex  ftofrio  fMiu  nnd  mit  einhelliger 
stimme  ime  diese  digoitet  zu  conferieren  bewegt  worden. 

In  disem  aber  hat  man  I.  F.  sn  einem  freiudieio,  wie 
unrhaewige  lent  I.  F.  gerne  weiten  fUrbilden,  gana  and  gahr 
nichts  gehandelt,  es  ist  auch  solches  keinem,  weder  geistliehen 
noch  weltlichen,  iemahi  im  sinn  gewesen,  sondern  es  hat  sich 
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hierinnen  E.  E.  L.  irer  ie  und  alwogen  gehabten  und  noch 
habenden  freyheit  betragen,  in  welcher  oder  wider  welche  ir  auch 
von  keinen  l  ej^ierenden  Herren  und  landsfUrsten  jemaln  emjger 
eiütrag  buschochen. 

Solte  oder  weite  man  nun  anjetzo  ehrliche  leut,  die  man 
also  zu  mit<rlidern  dem  gemainen  wcaen  und  ganzen  land,  wie 
anch  beförderst  I.  F.  zu  nuz  und  guetem  aufnimbt^  also  aus* 
Bchaffen,  haben  I.  F.  gn.  selbs  zu  erwogen,  was  ^  ein 
Bchmerzlichs  berzlaid  es  hej  denen  landstttnden  geboren  wttrdte. 

Das  *ber  er,  Pantaleon,  weleber  nun  Uber  fUnfaaddrejsrig 
ganse  jar  im  land  wohnt  und  die  ganze  zeit  ttber  fUr  einen 
ehrlichen  man  erkand  und  befunden  worden,  anjezo  einen  erger- 
lichen  wandl  ftleren,  anderen  leuten  ergemna  gehen,  sieh  mit 
predigen,  disputieren  und  sonst  in  anderm  mehr  ungehttrüch 
verhalten  solle,  dammhen  die  landstände  gahr  kein  wissen 
tragen,  aueh  nichts  davon  gehört  haben,  stelle  man  in  keinen 
zweifei,  sondern  seye  gftnzlich  der  gewissen  mainung,  da  I.  F. 
durch  unverdächtliche,  es  seyen  geistliche  oder  weltliche  per- 
sonen,  rechte  erkondigung  deshalben  einziehen  und  sonderlich 
ime,  Pantaleon,  mit  seiner  Verantwortung  darttber  (wie  billich) 
vernemen  lassen,  sy  werden  es  vill  anders  als  man  ine  un- 
gUetlich  beschuldigt  und  gn.  also  befUnden,  das  sy  mit  einiger 
straf  gegen  ime  zu  verfaren  gahr  kein  ursach  haben  werden. 

1762. 

Vergeidtnis  ^  durth  den  Bischof  TAomas  vcn  LoAbod^  begangene» 

Absurda. 

(Beilage  zum  ^Discun'.  £ltem  ain  verzaichnut,  was  tUnurda  dUe  reformatiou 

gebere.]) 

Verzeichuns,  wievil  absurda  begangen  worden  durch  des 
heri*en  bischoven  ausschaffen  der  herni  und  landüeut  und  der- 
selben diener: 

Erst  liehen  erstreckt  sich  sein  instruction  und  Verrichtung 
nit  so  weit,  was  die  laiidli  ui  und  iere  diener  antrifft,  sondern 
blesslichen  auf  die  statt,  murckt  und  uuderLlianen  und  was  1.  ü* 
cämerguetter  sein. 

Am  andern  lial>en  sicli  T.  ira  Steycr  cathegorire  er- 
klärt, dass  die  auäschaitung  nit  auf  iandtleut  angesehen  worden. 
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Fürs  dritt,  so  ist  von  (lern  licrrn  iiiul  Inndesflirstcn  der 
Ordnung  nach,  wie  raans  gegen  den  wenigeren  gehalten,  vor- 
licr  durch  general  oder  andere  weg  kaine  intimation  besobehciii 
uocb  ainicher  termin  oder  frist  erthailt  worden. 

Vicrdten,  so  ist  bisshero  jederzeit  gebreücliig  gcwest  und 
in  yeblichen  gebrauch  erhalten  worden,  wann  die  landtsfUrsten 
dergleicben  bocbwicbtige  Sachen  wider  iere  landtleaih  was  fUr- 
xianemen  Vorhabens  gewesi  sein,  so  bat  man  credensBcbreiben 
an  die  landleat  ertbailt^  den  landtsfUrstlichen  eommissarien 
wegen  ieres  anbringen  volmecbtigen  glanben  aa  geben,  wie 
dann  in  JandtagBeachen  die  herrn  commisBarien  woU  gar  die 
inetniction  weisen  nnd  fUrlegen  mttessen. 

Fttrs  fünfte,  was  kttnnt  den  landtlenthen  woll  spöttlich- 
nnd  Bchwilrer  falleoi  an  allem  dem,  das  sie  sieb  ieres  vatter> 
lands  yerseicben  mttessen,  das  sie  von  einem  bischof  nnbewusst, 
obs  I.  wil  ist,  so  übel  tractirt  nnd  ime  in  ainer  so  scbwftmn 
wichtigen  Sachen  nnderworffen  werden  sollen. 

Fttrs  sechste,  so  gebart  den  landtlenthen  von  ierem 
landtsAirsten  und  nit  dem  bisebof  ain  knndschafft  ierer  hin- 
wegschaffimg  an  geben,  damit  es  bey  den  anslendischen  Tölkern 
nit  das  ansehen  hat,  als  wann  die  landtlent  ans  anredliohen 
tinacben  willen  aus  dem  landt  geschafft  waren  worden. 

FUrs  sibende,  was  köndte  im  reich  und  anderer  orten 
woll  spüttlichers  furkummen.  als  wenn  die  hinwegschaffuMg  der 
iandlent  der  geistlichen  iurisiliction  undergeben  und  der  landts- 
fUrst  sich  allerdings»  mit  seinem  landtsfürstlichcn  rcgalien  mit 
dem  geistlichen  standt  submittirn  wolt,  die  landtleut  ktintens 
selbst  nit  dulden,  das  geistliche  nnd  iere  mitglider  in  2)oli(icii< 
ainer  mit  dem  andcrni  zu  schaffen  haben  solle,  zumal  von 
ainem,  der  kein  fürst  des  landts^  bonderii  blessiichen  aut  ttnnjfus^ 
und  so  lang  er  lebt  ain  geistlicher  kürcbenfürst,  inraassen  dann 
die  freyheiten  und  der  proccss  der  scbrannenordnung  mit  sich 
bringt,  dass  auch  die  anslendischen  geborne  geistlichen  und 
Iiochlöblichen  haus  Osterreich  befreunde  cur-  und  fürsten  mehrere 
preminenz  im  landt  nit  haben  als  sonsten  der  wenigist  iandt* 
man  im  landt. 

Fttrs  achte:  Soll  ain  ehelicher  f^iV)  landtman  aof  blosse 
des  herren  bischofs  auss  dem  landschaffung  gehorsamen  und 
fortaiechen,  wo  blibe  die  ledigaellang  der  pflicht,  so  der  landt 
man  den  landtsfUrsten  geschworen,  nnd  wo  blibe  die  knndt- 
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schafft,  dass  der  landtman  wider  adnem  herren  und  laadtsfilmten 

sich  mit  niohte  vergriffen  and  daa  er  allein  der  reUgien  wegen 

hin  weggeschafft  sey  worden. 

Fürs  neundte:  Ersehe  man  aller  der  herren  von  Oster- 
reich und  ausslendischen  filrsten  mandierungen,  ob  sie  jcraal 
das  politisch  und  dcrgleiclien  wiehligc  baciieu  icrciii  geistlichen 
biscliofeu  benolehen  und  ob  sie  es  nit  allezeit  selbst  verricht 
haben,  ersehe  man  ferrer  die  Ordnungen  und  die  gefertigten 
^eneral,  so  der  iezig  n-gierende  herr  und  landtsfürst  selber  in 
causa  der  geistlichen  gUetcr  an  die  landtleut  ausgehen  la:<8eii, 
und  weil  solches  in  dem  wenigem  beschchen,  warumben  das 
maiste  und  genettigiste  dem  herren  bischofen  bevolchen  solle 
werden  ? 

Fürs  zehendte,  so  ist  bcy  der  attsschafiang,  ferrer  auch 
der  güetter  halber  ain  aigentliche  gewisheit  in  ainem  und  dem 
andern  zu  erlangen;  darinnen  hat  herr  bischof  nichts  zu  dis- 
ponirn,  sondern  der  iierr  und  lantsfürsty  darumben  so  gebürt  die 
ausschaffong  allein  I. 

Fürs  aindtlefftc,  wierdt  dise  betrüe])nus  des  landta,  so 
dorch  die  snsschaffang  der  landleat  beschicht,  im  £.  IL  und 
aller  orten  publicirt,  wie  dann  dergleichen  sachen  nit  ver- 
schwiegen bleiben,  was  wierdt  es  I.  K.  bey  erhandlung  der 
reichshilffen  nit  für  schwäre  impßdimenta  geben,  aumal  das 
noch  das  ain  nit  gestillt,  und  was  wierdto  wol  disen  armen 
landen  nit  schaden,  welche  den  feindt  am  hofaaan  and  so 
grosse  weitschichtige  granitzen,  wie  auch  die  tmnaehbarlichen 
Venediger  am  hals  haben,  das  aneh  beeder  landte»  Kharendten 
und  Grain,  bewillignng  sambt  der  reicbsbilf  nit  kleckhen^  die 
cr&batisch  granitaen  zu  unterhalten  |  tolle  nun  den  armen  landen^ 
seitemal  I.  D*  anch  nichts  herzngeben  haben,  noch  die  wenige 
dargab  der  reichshilf  dnreh  des  herren  bisohofe  ftlrgenomenen 
nnseitigen  process  abgestrickt  werden,  so  bekäme  die  granitsen 
gleich  den  gabraus  nnd  die  darhinder  liegendt  erarmbte  lande 
aambt  derselben  camergefkU  wurden  mit  und  neben  derselben 
in  das  verderben  geraten. 

Dannenhero '  nnd  fflrs  awelffte  L  D*  underthenigist  an 
bitten  wKm,  dem  solcher  wichtigkheit  nach  gn.  nnd  thren- 
hertzig  mehrers  zu  dencken  and  weil  die  landt  alle  zugleich 
ainem  landtsfürsten  zaegehOrn  and  fast  gleiche  freyheiten  haben, 
I.  D'  welchen  («icj  denen  von  Crain  mehrers  als  den  anderen 
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zweycn  1?in<lon  nit  auftragen,  sondern  in  solchor  ri^Icicliheit  er- 
halten, wann  sicli  I.  I)*  v niversalitrr  '^n.  entsclilUessen  und  für 
rathsam  belinden,  in  ieren  landen  kein  evangelischen  landtman 
BU  dulden^  sondern  hinwegzuschaffen,  und  das  solches  von 
L  als  regierenden  herren  and  landtsfttrsten  durch  ordcnliehe 
generalintimation  and  gebang  ainer  zlmblichen  frist  and  nit  ao 
abruptim,  wie  von  dem  herren  bischof  bcsehechen,  volgty  80 
dann  sein  die  von  Crain  ahrbiettig,  dergleichen  schwäre  pard 
mit  and  neben  den  andern  landen  geduldig  zu  tragen,  doch 
das  sie  vorher  iror  glllb  erlassen  and  landtsfUrstliche  knndt- 
schafften  haben,  das  sie  aosser  der  religion,  in  dero  sie  sich 
auch  gegen  ierem  herren  and  landtsfUrsten  nie  vergriffen, 
sonsten  in  pMieis  alles  das  gelatst  and  volzogen  haben,  was 
gehorsamen  hmdtleathen  gebttertb,  and  hindangesetst,  das  die 
gehorsambiste  landtschaffi  von  andencklichen  zeiten  hero  xa 
behflet  der  granitzen  and  der  darhinder  ligende  lande  sa  er- 
haltang  des  herren  and  landtsfUrsten,  dann  aach  ierer  weib, 
khllndty  haab  and  gaet,  jer  blaedt  and  gantses  vermögen  aaf 
and  sam  des  hochltfblichen  haass  Österreich  nats  gesetat,  dar- 
geben and  ierer  herm  Sebalden  aam  Öftermalen  sahlty  sieh  aach 
also  endtplesst,  das  die  landtleat  mit  dem  ierigen  bey  der  aas- 
schaffang  nit  die  noitarffitige  aehmog  haben,  noch  das  jerig 
verkaaffen  oder  versilbern  mögen  and  also  wol  gehofft,  ierer 
threa  and  ansechlichen  dienst  willen  in  ierem  vaterlaadt  aa 
sterben  und  Uber  die  vorig  noch  mehrere  freyhett  za  erlangen, 
als  das  man  inen  die,  welche  iere  voreitern  mit  guet  und  bluet 
bekhomen,  nenien  solle,  so  wcllun  sie  sieh  doch  wie  die  ge- 
horsamen mit  uiiil  neben  den  andern  zweyen  landen  geduldig 
ergeben  und  das  zuegeniuete  crcutz  tragen,  das  überig  aber, 
ob  sie  solches  alles  urab  das  haus  Osterreich  verdient,  gott 
dem  alniechtiofen  bevelchen  und  haimbslellen. 
(O.  D.)   Von  außen:  Abturdtu 

1753. 

Ausgaben  für  die  evangelische  R'lrrhe  und  ScJiuk  1Ü07:  mU8  fl. 

(St.  i..-A.,  Clir. 

1754. 

Mudcif  II,  an  Breherzog  Matthias:  lobt  die  Maihcgrhi,  dir  rr 
puncto  religionia  beraisdUagi,  eine  Uesdution  erfordere  aber 
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längere  Vorbereitung.  Unter  des  von  Tfofkirnirx  Briffeti  nei 
vieles  gefunden,  was  5rim  Nachdenken  AHlujj  gebe.  Auf  die  Prak- 
tiken der  Landleutc  jnüsse  mau  achten,  danehen  besonders  darauf 
hrdarht  sein,  daß  in  Ungarn,  Osterreich  oh  und  unter  der  Enns 
weder  in  Städten  und  Märkten  noch  aurh  f^nn<^f  rfwa  durch  Kauf 
von  Landfiütcrn  Ucrren  und  Landleutc  odry  JUirtjer,  so  aus 
Steiermark  der  Religion  halber  ausziehen,  zugelassen  werden; 
noch  weniger  ist  ihnen  ihr  cxercitium  öffentlich  oder  privatim 
£u  gestatten.  Frag,  ohne  Zeitangabe, 

(Kop.,  Archiv  dM  GeiehicbtiTereiiis  Kir&tMif  MiieaUanaft.) 

1765. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Karl  von  Tfnifjrnhach:  cm- 
j)  fehlen  iJitn  das  Gesuch  der  E.ndantin  Barbara  Hücker  in  um 
eine  Interzession  jccgcn  Krlassung  des  Arrestes  und  anderer 
Sprüche',  da  sie  bloß  um  der  ,Bekannfmis'  der  wahren  Religion 
uHUen,  der  auch  er  selbst  zugetan  ist.  ihr  liebes  Vaterland  ^mit 
dem  Mücken  ansehen  mufi\  (Graz)  1608  Janwar  7, 

(Kons.,  St.  L.*A.,  Chr.  B.) 
1766. 

Erzherzog  MaximiUau  Ernst  an  Josef  Pani^oll,  Landesvizedom 
in  Krain:  ernennt  ihn  zu  dem  Amte  eines  Reltgionsreforniations- 
kontmis<,u  s.  ihrs  auch  sein  Vorgänger  Rhilipp  Khobend  innege- 
habt, und  S2)ncht  die  Erwartung  aus,  daß  er  aJlrn  erflossencti 
und  noch  zu  gewärtigenden  Verordnungen  im  Vereine  mit  den 
beiden  'anderen  Kommissäroi  nachkommen  und  dies  Jinformations- 
werk  sich  werde  angelegen  sein  lassen.  Graz,  lOOö  Januar  7. 

(Orig.»  U'k.  Krain.) 
1767. 

Folgende  Herren  und  Landleute  von  Krain  werden  von  den  Ver- 
ordneten um  die  Fertigung  der  Beschwerdeschrift  gegen  dai 
Bischof  von  Laibach  vom  24.  Dezember  1607  gebeten,  die  F.  I>* 
zum  Zwecke  der  Erhaltunq  der  Landesfreiheit  noch  vor  angeheti- 
dem  Landtaijr  zugesandt  werden  soll:  llerwarth  Freiherr  von 
Auersperg,  LLans  Jakoh  von  Edling,  Landverweser,  Graf  Jobst 
Josef  vofi  Thurti,  Hans  Weikardt  Graf  von  Blagey,  Herr  Georg 
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von  Frangpjy'in  Graf  vo)i  Ter^atz,  Dietrich  Freiherr  von  Äuei's- 
2>rr(j,  Veit  Kirßl  Freiherr  vo}i  Kaltenbrunn,  Wolf  Dietrich  Frei- 
herr von  Lambergf  Nikolaus  Freiherr  von  Egkh,  Wölf  Freüierr 
von  Egkh,  Herwarth  von  Lamherg  Herr  zu  Saumstein,  Georg 
Andre  Caeianer,  Philypp  Gebend,  Andre  Faraäeker,  Otthein- 
rich von  Wernegkh,  Innocenz  Muschkon,  Philipp  von  Sigesdorf, 
Danid  Qall,  Erasm  ven  Sclieyr,  Georg  WaUhaear  von  Schryr, 
Erasm  von  Wernegkh,  Georg  Jianh^r,  Andre  von  Hannacfi,  Jakob 
Galt,  ScJirängkhlery  Adam  Muschkon^  Hans  Baptista  MusMen, 
Hans  Seifrid  JRasp,  Fhüipp  Jakob  ven  Bamaßk^  Georg  von 
Bamaeh,  Frane  Georg  von  Oberburg,  Leonhard  von  Sigesdorf, 
Georg  Ma^,  Christoph  Wagn,  WaUhasar  Mämbsekissd,  Danid 
Kämbseliissd,  Kbsmus  von  ffohenwardt,  Wühah»  GoU,  Andre 
ApfaUrer^  AMhoni  Pedtsdiowitsd$,  Andre  Semenitseh,  Panta- 
l0Ofi(sic),  Georg  MosMon,  Dräne  Georg  von  Bain,  Josef  Mau- 
riisi^,  EHas  iZosp.  Laibaeh,  1608  Januar  16. 

(Archiv  Kraiu,  Beilage  zur  Bescbwordeschrift,  und  zwar  in  (jujp/o,  bei  dem 
einen  Exemplare  £«hl«ik  4ie  Ittitm  Tiw  Namen.) 

Am  12.  Febraar  bitten  die  Verordneten  den  Balthasar  T,<  \ mann,  bei« 
liegende  Schrift  wider  den  Blscluff  S""  F.  D*  vorzutrnfjon.  Dem  Erzherzoge 
Maximilian  Enist  senden  sie  ta<iK  darauf  eine  Kopie  und  am  20.  Februar 
meldet  Matthias  Vallberger,  daß  die  Uesolutiua  des  Landesfürsten  nach  seiner 
Ankanft  «tu  Beigenaborg  zu  gewärUgeo  sei  (Kopp.,  ebenda). 

1758. 

Ershereog  Ferdinand  IL  an  den  Bürgermeister,  Butter  und 
Bat  SU  Leoben:  sie  möchten  so  rasch  als  möglich  ex  officio  in 
Geheim  berichten,  was  für  Landleute,  Personen  vom  Add  (Nöbi- 
Utierte)  und  Bürger  der  Religion  halber  aus  ,ihrem  Bevier  her- 
um' sich  aufSer  Lands  und  wohin  sie  sich  begehen.    Grog,  1608 

Februar  21. 

(Orig.,  L.-A.  Leoben.) 
Der  BefeU  wird  am  IS.  Mlfs  1608  wiederliolt  (Orig.,  ebenda). 


1759. 

Ershereog  Ferdinand  IL  an  die  vom  Herren-  und  Bitterstande 
t»  Krain:  Antwort  auf  ihre  Beschwerde  gegen  den  Bisehof  Thomas 
wm  Laibad^  wegen  dessen  im  Oktober  1604  eingdtradder  Sdtrift, 
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durch  dir  er  mder  sie  expediert  haben  soll,  so  daß  sie  in  den 
Landtagssessumen  ihn  nicht  dulden  wollen,  so  lange  er  seine  An^ 
würfe  wider  sie  nicht  hetviesen  habe;  der  Mifloentatid  Mwischen 
beiden  sei  ihm  nicht  li^.  Er  könne  sich  aber  erst  nach  geruKUer 
Erkundigung  resdvieren.  Daß  sie  den  Bischof  so  stracks  von 
den  Sessionen  ausschließen,  könne  schon  deshalb  »tdU  gMligt 
werden,  weil  es  dem  Bisiume,  das  in  den  Sitmngeti  sein  ge- 
hührenäes  Votum  hat,  Mum  Präjudiz  gereichen,  sie  auch  in  ihrer 
eigenen  Sache  Kläger  und  Biehier  sein  teOräen,  Ißt  der  Ans- 
sehli^Sung  ist      ewr  endlichen  BesdhtHon  innesuhaUen,  Segens* 

hwrg,  1608  Märe  7. 

(Orig.,  L.-A.  KrainO 

1760. 

Erzherzog  Maximilian  Ernst  an  den  Krainer  Vizedom  Josef 
Fanizol:  Nimmt  seinen  Bericht  vom  11.  April  über  das  ihm 
anvertraute  Arnt  mr  Kenntnis.  Auch  sein  Vor(jän(jer  sei  als 
Religionsreforntatiomkommissär  tätig  gewesen  und  er  könn'  darnn 
nicht  befreit  iccrdcn,  weil  sich  in  Krain  immer  noch  Vorgange 
wider  die  l-afhoUsche  Religion  erzeigen.  Doch  soll  er  auf  eine 
Zeit  davon  hmrlauht  werden,  wovon  der  Bischof  von  Laibach 
in  Kenntnis  gesetjut  wird.  Gras,  1608  Mai  3, 

(Orif.  o.  Kop.,  L.-A.  Krain.  Dimita»  8. 112.) 
Ein  Scbreiben  aa  dan  Biaehof  liagt  bei. 

1761. 

,Bevelch  von  der  F.  D  ist  anheut  verlesen  icorde^i,  dass  die  von 
Leoben  des  anwalts  befreiet  sein,  doch  dass  sie  sich  in  rcligimS' 
soH'ol  hausivirtschaff-  und  andereti  sacken  aho  unsträflich  rer- 
itaUen,  damit  hochslycrncUe  7)'  solche  hefreiung  nicht  aufeuttebefi 
verursacht  werden/  1608  Juli  11. 

(Bataprot.  Laoben  16M,  fol.  40*.) 


1762. 

Ferdinand  II.  an  den  LandesverumUer  von  Krain:  erinnert  ihn, 
daß  er  das  Collegium  Soeietatis  Jesu  von  aüen  anderen  In» 
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aiauMen  als  der  der  niederösterreich  isclmi  Regierung  befreU  habe. 

Grog,  1608  Jidi  IL 

(Kop.,  H.>,  H.- 11.  St.>A.  Erain,  FaSB.  4.) 

Ferdinand.  Wir  erindern  dich  Iiieinit  gn.,  dass  wir  das 
collegium  6.  J.  unsers  f.  stiiHtes  aldort  zu  Laybach  aus  i.  f. 
macht  ODd  Vollkommenheit  dahin  gn.  befreyet,  dass  sy  von 
iren  gegenthailen  in  den  etwa  fürfalienden  und  erhebten  strittig- 
keiten vor  kainer  andern  instanz  dann  allein  vor  der  n.-0.  re« 
gienSing  als  ircr  ersten  instanz  beclagt  werden,  alda  zu  rede 
und  antwort  stehen  and  die  entsefaeidong  darüber  erwarten 
nnd  annemben  sollen;  dich  dessen  demnach  znr  nachrichtnng 
hiemit  gn.  anfüegendt.  G^ata  den  11.  Juli  1608. 

An  landsverwalter  in  Grain. 

Jn  iimüi:  An  landsvioedom.  An  Schrannengerieht  daselbst. 

1763. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Friedrieh  ven  Herherstein: 
r^tmmandieren  Dr»  Johann  Hausner  <üs  medicns  und  physicos, 
da  er  gemeungen  isi,  ncft  der  Bdigion  wegen  nach  OsUrreich  bu 

begaben.  Oras^  1606  Juli  16, 

(St  "U'k,,  B^tr.) 
1764. 

Ans  den  BesMSasen  der  kroatischen  Stände  vom  2.  und  3.  Sep- 
teurer  1608  gegen  die  Freiheit  des  nicMkaiholischen  Bdigions- 

bekennimsses, 

(Kroat.  ArebiT,  Prot,  eongreg.  gmtaroL) 

.  .  .  lidem  domini  Status  et  ordines  hnius  regni  .  .  . 
summa  recreati  laetitia,  quod  S.  Ser^  pia  et  paterna  cura  ac 
dicti  Status  et  ordines  tale  foedns  sanxerinty  i^ao  non  solum 
ooUapsae  antiqnae  libertates  et  immunitates  nostrae  .  .  .  iUibate 
servabantor,  in  singnlls  punctis  et  ^clausulis  praelibatam  con- 
foederationem  praeter  Ubertatem  religionis^  cuius  usum  et  exer- 
citium  his  in  regnis  seenndam  tenorem  . . .  eonclasionam  Vien- 
nensinm  Hbemm  esse  nolunt*  approbant.  . . . 

•  Undetttlich.  Der  obige  Text  sUmmt  mit  dem  Beschloise  der  StiUde  Tom 
nttcbsten  Jahre  ttberein:  ÄrtieuUo$  de  «lon  admUimda  libtrtat«  «aB$reUU  in 
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176Ö. 

Litterad  Georgü  comitis  ad  S.  M*  pro  eo  interpellantis,  ut  ad 
praecavendam  tarn  intra  quam  extra  rc<,Muiin  pro))ter  denci^  dum 
Austriacis  liberum  vcl  A.  C.  cxcreiuutn  novas  conapirationes, 
certi  quid  statuere  dignaretnr.   160S  Septen^er  28. 
(Ung.  L.-A.,  Tburzo-Archiv,  F«ss.  2.) 

'  1766. 

Aliae  einsdem  C.  Thurczo  literae  responsoriac  ad  Uteras  Wolf- 
gangi  Wilhelmi  comitis  palatini  Rheni  .  .  .  dacis  ...  d.  d. 
16.  Aug.  Norimberga  exaratas  redditae,  in  quibus  eidem  in  pro- 
movendo  oi  lliodoxne  religionis  negotio  omucm  curam  et  operam 

pollicetur.   JdOS  Oktober  2. 
(Ung.  Tkiuzo-Archiv,  Fasz.  2.) 

1767. 

Tntergmumssekreibeft  einiger  Kurfürsten  und  Fürsten  an  den 

König  Matthias  zugunsten  der  osterrcichiscJien  evai^elischen 
Stände.  0.  1).    mos  Oktober  26. 

(WumbrÄud-ArcUiv,  Hs.  21.) 

,das9  ihnen  ilas  exereitittm  der  ev.  religion  gesichert  werde.'  Unter- 
zeichnet: die  Pfaizgrafea  Friedrich  und  Philipp  Ludwig,  Christian  und 
Joachim  Ernst  von  Brandenburg,  Ileraog  Johann  Friednob  von  Württeaiberg 
und  Georg  Friedricii  von  Baden. 

1768. 

Mattkia!^  TL,  designierter  Kötiig  von  Ungarn  etc.,  hestäiigt  die  iÄ« 
durch  den  Bischof  von  Agram  Simon  Brathulych  in  seinem  und 
dem  Namen  der  Stünde  Kroatiens  überreiehten,  sehn  Punkte 
fatsenden,  durch  Mudolf  II.  ihnen  auf  ihre  BiUe  durch  die  Ur^ 
künde  de  dato  Prag,  9.  Januar  1606  hekräfligien  FreiheiUn. 

Prefiburg,  1606  Deeember  6, 

(Orig.,  Rroat  L.-A.,  ProL  regn.  congref.  1567—1006.  Gedraekt  Kukn^eTU, 
AtUadi  ü  amrtSMkn»  «tioetemm  «cm  gmeraUim  cmtgregdSamm  rtgwL  OnvMa», 
  8.  68.) 

Jkoe  rtgno  täienait  rdi^ioinU  conßrmant,  ...  Et  *i  qttupitim  praedkutof 
Aaefeffeolfim  W«e  tponttmee  hu  cp»  imibuptam  in  hoc  regnnn  venerit  tt 
»bmmia  amttwmtritf  jiroedtcolorMn  Uceat  unienique  eojpeiw. . . . 
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Funkt  1  der  durch  Rudolf  II,  erfolgten  Konßrmation  lautet: 

PoBtqtiam  nimeii  regni  ad  praeteritam  diaetam  Pofloniensem 
ex  publico  deereto  regni  transmissi  redierant  et  artioidia  eiii9> 
dem  regni  Hangariae  in  eadem  diaeta  sancitos  per  S.  C.  M^* 
dominum  nostrnm  elementiwimiim  confirmatos  praesentarant  eos, 
cnm  debita  reverentia  statns  et  ordines  accepenmt  snaeqae 
S**  tmmortales  gratias  agunt,  qnod  non  saltem  pro  dintnr- 
niori  eomm  permansione  piam  patemamque  cnram  habeat, 
▼entm  etiam  religionem  orthodoxam  a  Banctissimis  suis  praede- 
coMoribos  eons^atam  in  prietino  stata  relinqnere  satagat  quam 
statns  et  ordines  pro  maiornm  snoram  veteri  pio  institnto  sin-' 
cere  tenere  et  amplecti  non  intermittent.  Ideoqne  stataunt  et 
decernunt  nnanimi  voto,  ut  universi  hacretici  et  praecipue  in 
bonis  Ozalicnsibus  divngantes  concionatorcs  ex  Styria  pnisi 
vel  aliter  qualitercuju^ue  eo  dtivenientes  eiicluniur.  Erit  autem 
Kev"'  Uomiiii  episcopi  Zagrabicnsis  taniquam  dioccsani  huius 
regni  in  tales  perverses  errores  pro  eius  pastoraii  ofticio  sta- 
dioso  animadvertere. 

(Siclic  oben  %nm  5.  JuU  1604.)  Bvr  betr«ff«iide  Beiehlnß  iak  Ton  dort 
wörtlich  hier  «ofgenommen. 

1769. 

Besch tcrrde,  daß  dif  patres  societatis  Jesu  i/<  ihren  Rechtssachen 
nur  vor  der  nicderös(n  rclrhischen  Jiegierung  geklagt  icf-rdcn  sollen. 
BcPichluß,  die  F.  7>'  zu  bitten,  solche  Exemptiotien  aufziiJtcben 
und  es  heim  (dtcii  Stand  zu  lassen.  Ififinris  auf  den  Bischof 
von  Gurkf  der  sich  vom  Hofrechte  ejcenipt  machen  wollte.  Laütach, 
im  Hoftimiding  1008  November  3, 

(L.-A.  Krain,  Y.-Pn>t.) 
1770. 

Die  Verordnelen  von  SteiermarJc  erteilen  dvm  Bürger  und  Handels- 
manne  Georg  SrJ'iiuhrl.  ireleher  der  lieligion  wegen  ausgeschafft 
icird,  ein  Empfehlungsschreiben  vnt  dem  Ikmerken,  daß  er  der 
Landsciiaft  wiederholt  mit  Geld  ausgeholfen  habe  und  dies  auch 
hinfort  noch  tun  will.  Grast,  1608  Dezember  5. 

(Koni.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
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U71. 

Ferdinand  IL  an  die  vom  Bittentande  und  die  weltlichen  Land' 

leide  in  Krain:  NacJt  Einvernahme  des  Bisclwfs  und  anderer 
Berichte  ubtr  den  zwischen  ihnen  und  diesem  entstandenen  Streit, 
der  aus  Mißverstand  herrühre,  ordne  er  kraß  landesfürstlicJier 
Autorität  an,  daß  alle  zwischen  ihnen  vorgefallenen  Irrungen 
und  hitzigen  Klagen  aufgehoben  werden.  Auch  dem  Bischof  sei 
gebührende  Moderation  anhefoiden.    Graz^  1600  Desemher  24, 

(Oriff.,  L.-A.  Krün.) 

1712. 

Die  zu  Horn  versammelten  drei  politischen  Stände  von  Herren, 
mttersfand  und  Städtm  und  Mnrkien  üst^'r reich s  witcr  und  oh 
der  Eiins  an  die  Verordneten  von  Steiermarlr.  Da  sie  es  für 
notwendig  erachten,  ihnen  als  chrisilicJten  Glaubensycnosscn  und 
Nachbarn  die  eigentliche  Beschaffenheit  ihres  schweren  7justandc% 
ihres  so  teuer  erworbenen  Privilegium  religionis,  auch  atuierer 
Landesfreiheiten  mw.  m  ihrem  besseren  Berichte  und  ihrem 
eigenen  Interesse  mitzuteilen,  haben  sie  ihr  Landtagsmitglied 
N.  N.  zu  ihnen  abgeordnet,  der  ihnen  den  ganzen  schriftlichen 
HoMptprozeß,  wie  der  vom  Anfange  hi»  hieher  gehandelt,  vorsu' 
tragen  hat,  limpfeMung  dieses  Abgeiandten,  Sam,  lß09  Januar  S, 

(Orig^  11  Siegel,  St.  L.-A.,  Chr.  U.) 

Die  Ereig'Tiisso,  ilie  sicli  in  Nicderöstorreich  im  Jahre  1608  abspielten, 
sind  wesentlicii  eine  Folge  des  Beispiels,  das  die  ioaerOsterreichiscbeu  Stünde 
sweUnal  —  das  eine  Mal  natsh  dem  Tode  Enhenog  Karle»  als  dem  En* 
henoge  Emst  gehuldigt  werden  sollte,  das  «weite  Hai  bei  der  Hnldigaiig 
Feidinands  IL  —  gegeben  hatten.  Beide  Male  suchten  sie  «in  Junktim 
«wischen  der  Anerkennung  ihrer  kircblichen  Frelh*  Iten  und  der  Huldigung 
zu  schliffen,  die  letztere  nicht  zu  leisten,  falls  die  crstere  nicht  pPwShrt 
wird.  Erzielten  sie  das  erste  Mal  einen  vollen  Erfolg*,  da  ihnen  die  Uuter- 
sliitzung  der  Prager  Regierung  zur  Öeite  stand,  so  vermochton  sie  das  zweite 
Mal  gegen  die  diplomatischen  Künste  der  Jeeuiten  «m  Graser  Hofe  nicht 
durcbsudringen.  Indem  nun  die  protestaaUsehen  Stünde  öeterreichs  1608  in 
die  X«age  IcameUi  dem  Bnthenog«  Matthias  die  Huldigung  leisten  sn  sollen, 
suchten  sie  die  Fehler  der  innerl^terreichischen  Stinde  zu  meiden  und  es 
kam  zu  einem  lange  dauernden  Streite.  Da  dieser  auch  in  Steierniarlv 
Kärnten  und  Krain  da?  größte  Interesse  erregte  und  %Yaclihielt,  weil  man 
hier  die  llütl'uuug  hegen  durfte,  Ual>  ein  Sieg  deü  rrotestantisnius  in  Öster- 
reich auch  ihnen  zugute  käme,  wurde  die  gesamte  in  dem  sogenannten 
Homer  Streite  geführte  Korrespondena  mit  dem  obigm  Schreiben  nach 
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Steiermark  gesendet  uud  bildet  nun  einen  eigenen  Faszikel  der  sogcnaunten 
Protestantenakten  von  1608  im  steiermärkischen  Landesarchiv.  Soweit  Mähren 
und  die  Persönlichkeit  Karls  von  Xierotin  mit  diesen  VerhKltntssen  in 
Bezietuuig  stehen,  habe  icli  diese  Materialien  verwertet  in  meinem  Anf- 
Mtze  ,Die  Stände  Mährens  uud  die  protestantiiicheu  Stände  Österreichs  oh 
und  onter  der  Eniii  in  der  iweiten  HUfte  dee  Jähret  1606*  im  2.  Bande  der 
Zeiteehrift  dee  deateeben  Verein««  Üt  die  Geeehiehte  Hibrens  and  ScUetient. 

1773. 

fBerathscJdagung  aines  gchaimen  ratli  zu  Wienn,  so  den  10.  Ja- 
naarii  anno  1609  beschallen  sein  solle.   Verumne  an  confictom 
quid  dum  sit,  liberum  cuivis  iudicio  relinquo. 

(Archiv  fiteiereberp,   Kol.  Nr.  21,  fol.  81 »»  — 84».    Gedruckt  bei  Waldau, 
Gesch.  des  Protestantismus  II,  93 — 101.) 

Den  10.  Janitarii  in  gebaimen  rath  sti  Wien: 

Herr  von  Khrenberg  verliest  des  heirn  von  Lfindau 
Instruction.  Die  laut,  dass  die  löbl.  stendt  sich  gegen  L  zum 
höchsten  bedanken,  dass  sie  sich  so  vfttterlich  ihrer  angenomben, 
befinden  aber»  dass  sie  mit  tröstlichen  worten  bishero  gespeist, 
derowegen  sie  (weil  es  gottes  ehr  antrUfit^  von  ierer  billichen 
praetension  nicht  weichen)  sondern  wie  es  gott  schickt,  also 
beisamben  m  leben  and  sm  sterben  sich  wider  auf  ein  nenes 
▼erpnnden. 

Darauf  sagen  I.  Kgl.      211  den  räthen: 

Wir  wollen  mit  den  stünden  auf  ein  Orth  kommen;  dar- 
um b  sagt,  was  zu  thun  ist. 

Erzherzog  Mazimilianns: 

Mein  rath  ist,  E.  Egl  lasseos  bey  I.  kaiser  Maxi- 
milian! hoehl.  ged.  concession  verbleiben,  wdches  (weil  I.  M* 

innen  solches  znegesagt)  wol  sein  kann,  in  bedenken  sie  wenig 

begern,  dan  dazumahl  hat  man  in  dem  landthauss  alhie  ge- 
predigt.   Dessen  haben  sich  die  stendt  jetzunder  begeben. 

Elraherzog  Leopoldos 

kombt  schwitzendt  ans  dem  paUenhaoss  und  sagt:  E.  M*  solle 
nichts  bewilligen,  sondern  das  ganze  landt  von  allerlei  khetzerei 
seybem  lasten,  wie  mein  kerr  braeder  Ferdinandus  thuet 
und  reformiert. 

Pohle*,  n.  AU.,  M.  U.  61 
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Da  E.  denen  an  Horn  was  bewilligen  weiten,  stehet  es 
in  dero  maeht  nicht,  sonder  I.  B.  H.  mttessen  nicht  hindan  ge- 
setst  werden.   Ist  doch  sein  nuneiuM  hier.   Man  frage  ihn. 

I.  Kgl.  M»  zum  Clüsl: 

Das  ist  gewiss,  den  vill  bäbst  haben  es  confirmiert:  Aae- 
reticis  non  e$t  servanda  ßdes. 

Orati'  Traut.-^amb: 

Man  soll  ihnen  lieber  gar  nichts  ^aesagen,  dann  zae- 
sagen  und  nicht  halten. 

Graf  von  Fttrstenberg: 

Was  iüiiii  Tiirggeii  und  heiden  zuesagt,  soll  man  halten, 
geschweige  den  Christen.  Hat  umb  Verzeihung  gebeten  und 
weiter  geredt:  Die  stend  zu  Horn  belangeiidt,  meinem  geringen 
verstandt  nach,  können  I.  M*  ohne  Terletzung  ires  gewissen^ 
ihnen  nicht  allain  das,  was  sie  begcren,  bewilligen  und  die 
drüber  gnuegsamb  assecuriernj  sundern  noch  ein  mehrers  mit- 
thailen,  dann  sie  begern  weniger,  was  ihnen  Kaiser  Maximilian 
oonsentiert;  zu  K.  Maximilians  Zeiten  haben,  die  der  Augs. 
Oonf.  sein,  in  dem  landhans  predigen  lassen;  dessen  haben  sich 
die  stendt  begeben,  begeren  allain  ein  freien  ausgang  und  dass 
der  dritte  standt  nicht  in  ierem  gewissen  tribulicrt  werde.  E.  M' 
sollen  des  herrn  Ol ö sei  vorige  meinung  nicht  zu  hoch  achten, 
als  L  hail,  sonders  weil  des  herrn  von  Landau  Instruction 
mitbringt,  dass  sie  sich  wieder  auf  ein  nenes  verschworen,  mit 
einander  sn  leben  und  zu  sterben,  were  von  ihnen  nichts  zu 
halten,  wann  sie  hierinnen  nmbständen;  sn  dem  allen  mllssen 
I.  in  acht  nemben,  dass  sie  ans  dein  reich  grosse  hülfen 
haben  an  gewarten. 

Clösl: 

Der  herr  graff  hört  wol,  dass  es  in  I.     macht  nit  stehet. 

Herr  von  Fürstenberg: 

Ew.  H.  W.  haben  guet  reden,  wann  si  aber  so  viel  glletter 
im  land  betten,  als  manicher  ehrlicher  herr,  wurden  E.  H.  W. 
auch  zum  fridt  ond  ainigkait  rathen,  wann  E.  H.  W.  werden 
vil  im  ratli  sitzen,  wierdts  nimmermehr  verglichen.  £w.  H.  W. 
mttessen  gedenken,  es  seindt  so  vil  ehrlicher  cavaliem  ander 
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innen,  die  mit  was  befrenndt^  auch  vil  alte  geechlechter  als  wir, 
ja  auch  eitere  gescblechter  und  herrn  als  die  g raffen  von 
Habepur^f  selber  aein,  derwegen  nicht  ein  yeder  gednlten 
kann,  von  einem  yeden  onbillicher  weis  regiert  su  werden^  der 
von  weniger  herkomen«  dan  er  selber  ist. 

Erzherzog  Leopoldus  sagt  zum  Clösl: 

Der  graf  von  FUrstonberg  ist  sehr  auf  der  ketaer  aetton; 
wans  der  babat  wisset,  er  wurde  ihn  in  bahn  thuen. 

Erzherzog  Maximiliaiius: 

Der  von  Fürstenii'Tgr  meints  wol  guet  Tentsch  und  rilth 
zu  tridt  und  ainigkeit,  wann  nur  der  bahstlegat  nit  liie  wehre, 
denn  er  ligt  meinen  bruedcr  in  ohren,  so  wurdts  baldt  ver- 
gHchen,  hat  in  der  teufel  hergefürth,  legat  hin  oder  her,  wir 
sollen  Osterreich  in  acht  nemen,  haben  wir  Osterreich  nicht, 
so  haben  wir  gar  nichts.  Auf  Ungarn  ist  sich  gar  nicht  zu 
verlassen.  Die  Mährern  stehn  bei  den  zu  Horn.  Der  grOste 
reichthnmb  ist  bey  den  Lutherischen;  die  Schweizerische  pro- 
gno$tica  ist  wider  das  hansa  Osterreich.  Sex  finsternuss  sein 
diss  iahr,  weillen  sex  gewoscn,  als  das  kaiserthnm  bei  denen 
von  Osterreich  angefangen,  befinden  alle  weltweisen  und  oMtro- 
wmif  dass  bei  diesem  letaten  kaiser  das  regimeot  nnd  kaiser- 
thunb  sieh  enden  werden,  weilen  diss  iahr  6  finsterouas  sein. 
In  mrnma,  was  wOUen  £.  W  tbnen?  Hetten  E.  M*  dise  feier- 
tsg  kein  brot  nit  gehabt,  wann  nit  porgschafiFt  wehre  beschehen, 
wo  wollten  dan  £.  die  Lutherischen  stendt  bekriegen  können, 
weil  sy  das  brodt,  so  sie  essen,  noch  schuldig. 

Qraff  Trauttsamb: 

E.  D*  rathen  ans  meinem  fondament;  wirdt  aber  den 
pfaffen  nicht  gefallen. 

Graff  von  Füerstenberg : 
Die  pfaffen  sein  zu  Kolim  unverdriben,  wans  hie  über 
und  über  gehet,  ziehen  sie  dahin:  avano  ««mpre  di  mangiare 
loro  pan. 

Herr  Ob.  Khain: 
Als  war  ich  ein  obrister  bin,  so  wöUen  die  2  grafen  sambt 
dem  erzherzogen  Maximiliane  hinken.   Ich  besorg,  1.  MS  da 

eye  nicht  mit  einem  ernst  darsne  thnn,  es  wei*den  die  Luthe- 

»1» 
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rischen  llb  rl  andt  nemben,  wann  tie  nicht  bluet  sehen,  so 
glauben  sie  nicht,  ich  will  morgen  dem  von  Buchhaimb  schreibeD, 
dasa  er  nicht  feyer,  sondern  einen  angriff  thne. 

Herr  graÖ  zu  Fürsteuberg: 

Angreiffen  möcht  er  woll,  aber  ich  Tcrstehe^  dass  mehr 
des  halber  thaill  dise  feyertag  von  seinen  reQttem  haben  bei 
LatheriacbeD  commnnicierti  dieselben  werden  sich,  lant  ierer 
beichtväter  fllrHelt(ne>  wider  die  zu  Horn  mtbrauchen  lassen, 
als  sie  es  dan  in  der  beicht  ansagen,  wie  dann  der  herr  Dlia- 
schasy  auch  bei  der  Egl.  wegen  der  begertoi  Hungern 
protestiert,  dass  er  der  yerderbung  des  landts  unschuldig  wolt 
sein,  dass  sie  darin  mit  dem  raub  keines  religionsgenossen  ver- 
schonen werden. 

Herr  praesidcnt  Preyner: 

Brueder  Khain,  der  herr  lass  nicht  feyeru,  »ondera  au- 
greiffen  and  keines  verschonen. 

Herr  ob.  Kain: 

Ich  i;laub,  es  wiicrd  heunt  in  der  nacht  geschechen  sein, 

dass  die  pugglet  Judin  (als  sie  vor  mit  meiner  trauen  muetter 

gespilt)  gesagt,  dass  sie  heint  nachts  und  ire  iaden  haben 
in  hauss  schiessen  gehört. 

Herr  Octavio  Cavrian: 

Ich  hab  schreiben  von  einem  von  l'riest,  dass  die  Wälli- 
schen fUersten  mit  grossem  gelthiiff  erscheinen  wellen,  woli  in 
die  ÖO.OOO  cronen. 

Herr  yon  Meggaw,  ob.  cammerer: 

Vielleicht  werden  die  generaliOf  so  heut  angeschlagen, 
etwas  würken. 

Ob.  Khain: 

Man  darf  darauf  nit  warthen. 

Herr  von  Fttrstenberg: 

Man  muss  aber  darauf  warten,  weil  sie  auf  den  21.  diss 
berueffen  werden. 

Der  KgL  M': 
Bei  wem  verbleibts  dann,  was  ist  zu  thun? 
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Erzherzog  Maximilian: 

Man  masB  den  21.  dias  erwartten,  weil  er  ihnen  deter- 
miDiert 

Erzhersog  Leopoidas: 
Man  dörffe  daramb  nit  wartten,  ich  wollte,  dasa  icbe  in 
einem  lOffel  kttnndte  ertränken^  habs  hellt  im  Pallenhanss  gesagt 

OlOal: 

I.  M*  procediern  gar  lindt,  man  seit  sie  erschrecken. 

Graff  Trautsamb: 
Wan  ihnen  das  reich  nit  so  grosse  hilff  thet. 

Graff  von  Fürstenberg: 

Sie  thnns  nkiht  ohne  ursach,  den  wirdt  Österreicli  re- 
formiert, so  grenzt  der  Bayerftlerst,  alsd<aii  isi^  an  inen,  dada 
sie  wachten,  die  Vormauer  cr^tlicL  zu  erhalten,  damit  sie  desto 
Bicherer  vor  des  babst  gewalt  versichert  werden. 

L  Kgl  M*: 

So  bleibte  darbet,  wir  wollen  anf  den  31.  dits  warten, 
hilft  nicht,  so  wollen  wir  dann  die  andern  2  g€Heralia  auch 
pabliciem  lassen. 

Herr  Yon  FQrstenberg: 

Ich  vermain,  man  soll  mit  den  2  generalibus  noch  wartten, 
dan  den  ifeliorsamb  der  underthanen  aiifzuhöben,  gehört  vil 
darzu,  verzeiiis  gott  denen,  die  darüu  geiutliuü  iiaben. 

Herr  Hans  yon  Molärth: 
Ew.  M'  sollen  fortfahren  nnd  reformieren.  Ich  erkiftre 
mich,  bei  E.      an  sterben. 

Herr  graff  von  Ftterstenberg: 

Der  herr  braeder  hat  ebensowenig  gtttter  zn  yerliern, 
ab  die  pfaffen. 

Herr  Hans  yon  Molttrtb: 

Ich  will  mein  einen  gerathen  fness  anch  dran  setsen  und 
solt  er  mir  auch  abbrechen. 

Herr  von  Ftirstenberg: 
Der  herr  braeder  versündige  sich  nicht,  sondern  gedenk, 
wie  es  yor  13  iahren  bei  den  capucinem  gangen  ist. 
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Herr  Uans  von  Molärth: 

Der  beate  rath  wird  uin,  wie  der  QnArreint,  der  eUtt* 
feadrieh  sagt,  man  «oU  4  oder  6  ron  denen  an  Horn  anf  dem 
bnrgplata  henken,  es  werden  sich  die  andern  Lntheriscken  achon 
dran  spiegeln. 

Graff  von  Ftterstenberg: 

Ist  scliad,  duhs  ^olclie  grosse  potontaten  und  hochvcr- 
Btändige  leüth,  wie  der  junge  i^uarreint  ist,  nicht  in  gehaimen 
rath  sein,  wans  mein  söhn  wehr  und  ich  dergleichen  reden  von 
ihm  hörete^  wollt'  ich  ihm  einen  gueten  Schilling  geben  lassen, 
wie  sichs  auf  einen  solchen  baeben  gehört. 

Herr  praesident  Preyner: 

Der  graf  von  FUerstenberg  redt  heant  aas  des  von  Losen* 
stain  mandt. 

Herr  Ob.  Khain  sagt  haimblieh  an  herrn  Preyner: 

Man  muss  den  von  Fürstenberg  nit  mehr  in  rath  ansagen. 

ClOsl: 

Der  herr  graÖ'  von  Fi\erstenberg  hat  gewiss  gern  eines 
Lutherischen  tochter^  dass  er  inen  so  sehr  bejiegt 

Herr  von  Ftteratenberg: 

K.  H.  W.  sollfM!  nicht  auf  das  frauenzimber  denken,  yedoch 
ist's  der  geistlichen  meiste  arbeit 

Oberst  Khain: 

Der  herr  graf  sag  mirs,  wer  seine  dania  ist,  vielleicht 
bringts  der  von  Pnechaimb  gefangen. 

Herr  von  FUerstenberg: 

Wanns  hennen  oder  copaonen  wären,  wurde  era  woU  ge- 
fangen bringen. 

Ob.  Khain: 

Der  herr  glaub  mier,  der  ron  Paechaimb  hat  gnete 
reutersleuih  unter  ihm. 

Herr  von  FUerstenberg: 
Die  maiaten  seind  aber  alle  Lutherieeh. 
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1774. 

Bisdiof  Georg  tfon  Lavant  m  Ershereog  Ferdinand-,  hütet  um 
seine  JBtUhehung.   Hinweis  auf  seine  Arbeit cn,  auch  die  ivider 
die  Keteer.  Lavant,  1609  Januar  13, 
(Epp.,  p.  Sil.) 

1775. 

BiM^f  Tkmas  vm  Laübw^  an  BrOierMog  Ferdinand:  Ansuchen 
um  Anlieferung  der  wx^  im  Laibacher  Landhause  vorhandenen 
fLutherischen'  Bücher.   LailacJi,  1000  Februar  ^i. 
(Orig.,  L.-A.  Krain.  Ölov.  Bücherdr.  54,  a.  c.  9.) 

Dnrchleachtigister  ...  Ob  gleicfawol  E.  F.  £.  £.  L. 
in  CraiQ  .  .  .  verordenten  laut  einsohluss  mit  A  noch  im  1601. 
iar  aUe  seotisdi«  imd  dem  eath.  glauben  anwider  tm  landthans 
alda  nndter  und  vor  diser  ftlrgenommnen  hailsamen  reforma- 
tionscommission  geflehendt  (1')  und  vorhandene  püecher  zu  uiisern 
ab  reformationscommissarien  handen  guetwillip:  liorauszngeben 
und  zucstellen  zu  lassen  mit  angehenj^tf  r  cunmiination,  das 
E.  F.  D'  sonst  mit  dero  fcireni  Verordnung;  hievon  nit  aus- 
setzen wurden,  gn.  mandirt,  voigunJts  auch  vom  24.  May  a" 
1607  inhalt,  einlag  mitB,  mit  melirerm  ernst  gn.  sjebotten,  das  sy 
herrn  verordendten  alle  solche  biiecher  mir,  biscliovon  von 
Laybach,  ohn  alles  bedenken  auhendigen  und  zuestelien  sollon, 
im  widrigen  aber  E.  F.  D*  andere  mitl  destwegen  zu  ver 
ordnen  nicht  umbgehen  wurden,  so  wil  doch  von  inn,  lierrn 
verordenten,  an  dise  uns  gn.  auferladene  commission  zu  catha- 
gorischer  antwortt  noch  bis  auf  lieutigen  tag  khein  jota  nit 
ervolgen;  allein  auf  erstgedachte  .  .  .  Verordnung  bringen  sy 
bei  E.  F.  D*  im  nahmen  .  .  .  £.  E.  L.  ein  soiliche  lamenta- 
tionsschrift  and  entschuldignng  (davon  uns  von  E.  F.  ein 
abflohrifft  zuegeschickt  worden)  and  widersprechen  gleich  wol 
nity  das  dergleichen  angezeigte  pnecher  an  der  handt  sein,  aber 
in  sollioher  Torwahrang  ligen  sollen,  das  ainiger  gemainen 
privatpersonn  solche  an  lesen  und  zae  gebrauchen  nit  verstattet 
wurdet,  yermelden  dabey,  ay  haben  änderst  nit  su  erachten, 
dan  das  dise  ansuechung  allein  ans  einem  unruebigen  wider- 
werttigen  khopff  gesponnen  worden,  deme  fridt  und  ainigkait 
nit  lieb.   Dorauf  nun  und  aumal  das  denen  andern  beeden 
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landtschafften  in  Steyr  und  Khänidten  nichts  dercrleiclien  biss- 
hero  zuegemaettet  worden  «eye.  sy  es  auch  uinb  K.  F.  D*  eoen 
bey  ihnen  einen  anfang  zu  machen,  niclit  verdient  haben  sollen, 
bittundt,  E.  F.  D*  wollen  sy  gn.  verschonen  und  nit  zaegeben, 
das  inen  undter  angezogenem  praetext  in  ir  landhau8  nit  allein 
griffen  und  andere  dem  gemainen  wesen  schädtliche  zerritlicb- 
kaiten  angestifftet,  sonder  dergleichen  bei  mir,  bischoven,  ab- 
und  eingestelt  wurden:  Uber  solches  wider  mich,  bischoven 
zu  Laybach,  spUrlich  ausgefertigtes  lamentationsschreiben  haben 
£*  F.  mit  einschluss  desselben  vom  10.  AugutU  negstge- 
melts  1607.  iars  mir  die  fernere  notturfft  dagegen  fortbringen 
laut  beTelehsabschrifflt  hiebe!  mit  C  gn.  bevor  gelassen,  darauf 
ieh  dann  meinen  ansfUrlichen  notwendigen  disenrs  in  aeripiu 
eoram  nnderth.  angedent,  darttber  auch  yeranlasstermaBsen 
lant  abflohrifftlichen  decrets  iuh  D  sambt  meinem  adtnncten^ 
herm  Wolfen  Paradeiser,  damals  gewesten  landtsverwalter  in 
Grain,  angemelte  herm  verordenten  die  abfordernng  berUerter 
seetiflchen  pHeeher  bei  2000  goldtducaten  E.  F.  camer  ans 
eignem  seckl  za  pQessen  und  Vermeidung  ß.  F.  ungnadt 
gethan,  damit  aber  so  wenig  als  vorher  ainiche  frncht  ge- 
Bohaffen. 

Wann  nnn  ich,  biscboff,  in  erwegung  meines  pastorals 
alle  diejenigen  mitl,  so  zu  extirpirung  des  eingewurzten  sec- 
tischen  gitits  immer  helfen  möchten,  E.  F.  D'  dieralictligist 
fiuzu.^ehhigen  auch  mein  muglichisten  vleiss  in  Sachen  zu  ad- 
hibiren  nie  undterlassen,  per  me  ipsum  aber  [zu  meiner  waliren 
entschüldigung  geh.  gemelt)  non  mixiliante  authoritate  et  hra- 
chio  archiducali  nichts  richten  mag,  E.  F.  D*  auch  aus  irera 
von  gott  erleuchten  verstandt  und  gegen  den  armen  verfüerten 
Seelen  mit  fUrderung  deren  hails  und  bekerung  höchst  ent- 
zündten  eyffers  gn.  wissen  tragen,  ob  diser  vll  angedeutter 
sectischcn  der  catliolischen  religlon  zuwider  aut  lialtunder  und 
viller  dort  und  da  (sed  in  quem  ßneml)  noch  eingebundtner 
bUecher  Ausrottung  willen  bey  diser  Orainerischen  landtschafft 
ainieber  anfang  gemacht  oder  aber  in  Steyr  (and  eben  in  der 
fklrstl.  haubtstatt  Grätz  alda  tuh  exordio  caeptae  reformationis 
aus  dem  Steyrischen  landthaus  und  darin  gehaltenen  andter- 
schidlichen  bueebläden  anf  ein  tag  siben  oder  mehr  wägen 
voll  nn-  und  einbundtner  uncatbolischer  büecher  consimtli  man- 
dato  archidueali  gehöht  and  in  das  fürstl.  eollegiwn  aca<2Mitae 
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OrtuetmiB  gefaeret  worden)  wie  mich,  bischoyeoi  gedankt,  in 
den  gewünschten  gott  und  seinen  hl.  engein  angenemben  er- 
firetüichen  effectum  gebracht  oder  nit:  also  verhoffe  ich  die> 
rnttettigist,  E.  F.  werden  mich  diser  imputirten  nnrhue 
willen  ans  I.  f.  milde  und  guettigkait  gn.  fiir  entschuldigt 
halten  nnd  defendim,  hinnach  dann,  was  E.  F.  ferrer  in 
aadien  (in  sonderbarer  gn.  erwegong,  das  alda  im  Grainerisehen 
landthans  in  Layhaeh  noch  aween  nberans  grosse  oder  auch 
mehr  khösten  voll,  darinnen  etlich  tansent  nDhailsamer,  nnca- 
tholisehery  yerfllerischer  bibel,  poetQlen,  cateehismi  nnd  andere 
klein  nnd  grosse  nneingehnndoer  bdecher  ad  fuiuram  aliquamf 
V§U8  et  Serif"  V.  aoertot,  pettem  esmktndam  verwart  werden, 
welche  der  yorgeweste  herr  landtsyerwaiter  nnd  ich,  bischoff, 
mit  angen  gesehen)  farnemben  zu  lassen  gn.  bedacht,  die  not< 
tarff^  damit  an  der  gebarenden  assistens  nnd  haodtraichnDg 
kein  mangel  erscheine,  doch  nach  yerstreichnng  des  angebunden 
landtags  gn.  yerordnen  nnd  solches,  was  bishero  der  nngelegen- 
hait  halber  nit  beschehen  mOgen,  haben  E.  F.  ich,  bischoye, 
nnd  vicedomb  hiemit  gehorsambist  andeutten,  dero  nns  auch 
2U  beharlichen  1.  f.  hulden  und  protection  diemUettigfist  und 
undtorthenigist  bevelhen  wöUen.  Datum  Laybach  den  2.  Fe- 
bruarii  anno  1G09. 

E.  P.  D« 

underth.  gehorsamster 
Thomas,  episcopas  Labacensis. 

1776, 

Artikel  aud  des  Bischofs  von  Laihach  Bericht,  den  der  Landcs- 
vizedom  nicht  hat  unterschreiben  tvollcn.  Laibach^  lOO'J  Februar 

(Kop.,  L.<A.  KfAin.  Qedmckt  Dimits,  Mitteil,  des  hi»tor.  Vereinea  1867, 8.  IIS.) 

Am  aiohitMi  Tafe  enUtlet  «r  einea  Beridit  ttbM  Exicn«,  di«  iof 
Hof-  und  Landraeht  geMgen  werden.  Siehe  XHmiti,  S.  lU. 

1777. 

Ausy  den  Beschlüssen  der  kroatischen  Stände  vmn  :^7.  und  ;.As.  Fe- 
kruar  1609:  Verbot  des  freien  Exereitiums  einer  anderen  als  der 

kaiholischm  Bdigion, 

(K»>atL.-A.  Prot,  coogr.  geneni.) 
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.  .  .  Et  si  qüispiam  prasdicator  haereticorum  sivc  spontanee 
sivo  ope  tininspiain  in  hoc  regnum  venerit  et  zizannia  semina- 
verit,  pracdicatorcm  liceat  unicuique  capere  captumque  ad  do- 
minum banam  vel  episcopum  diocesis  dedacere,  aut  si  aliter 
tieri  non  poterit,  etiam  occidere.  Introdactores  autem  taliam 
et  transgressores  huins  modo  (nc)  condosioiuB  publicae  pnniMitiir 
poena  in  tripartito  contenta. 

1778. 

Die  hei  währendem  Landtage  versammelte,  steirische  Jiiderschafi 
A.  C.  an  Ereherzog  Ferdinand:  Krcdeyiz  für  Ernrcich  von  Iiindl- 
schadt  zur  Sdlissiiierung  der  lie&olution  auf  ihre  Religionssciiriß. 

Graz,  1609  März  23. 

(Kons.,  8t  L.  A.,  Chr.  R.) 

1779. 

DU  Verorämärn  A.C.  von  Eämim  m  die  wm  Steier:  um  iktim 
die  a%  die  F,  gerichtete  Sekrift  verfateen  und  dann  Über' 
reichen  eu  können,  bedürfen  sie  des  WorUauies  der  von  den  höh- 
misih'mährikh'Merreichiteh'^mgari  Siändm  eimgeiaufenen 
Interßessi&nen,  ßiUe,  diese  m  sdiüiten.  Klagenfurtf  1610  Jprü  16. 

^Orig.,  St  Chr.  R.) 

1780. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kä/mten:  Allem  ver- 
hoffen  zuwider  sei  keine  trösÜiehe  Meseiution  erfolgt,  vielmehr 
geht  die  Vrrf^gung  weiter.  Man  werde  nochmals  anlangen  und 
seitens  der  drei  Landschaften  eine  Bittscliriß  überreiehen,  zu- 
fßeitk  €Mch  die  Besolution  urgieren.  Erfolgt  keine  genügende 
Entscheidung,  so  werde  man  wSh  an  die  benachbarten  Fürsten 
im  R,      um  Interßession  wenden.  Graz^  1609  Mai  Stö. 

(Kons.,  St  L.>A.,  Chr.  R.) 

Es  habon  sich  zwar  die  löbl.  Steyrischen  A.  0.  zuege- 
tlianc  stände  anf  .so  vilfiütt^^cs  bei  I.  F.  D'  .  .  .  ncfren  frey- 
stellung  ihrer  M  .iliren  reli<iion  cingewendtcs  undorth.  ßehen  uud 
bitten  anders  niitls  als  einer  erfreulichen  resolution  .  .  .  getröst, 
80  ist  a])er  bis  anhero  nicht  allein  amige  nicht  ervolgt,  sondern 
vergangens  iars  die  höchst  betrUebiicbe  reformaüon  renoviert 
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and  beinebens  auch  etliche  beschwärliche  process  fürgeloffen.  ^ 
Wenn  dann  ihnen,  1.  ständen,  nicht  zweifelt^  es  werden  sich 
unter  denen  Kärner-  nnd  Crainerischen  heim  und  iandleuten 
nicht  weniger  ain  guete  anzahl  ditsfalls  höchst  beschwärt  be- 
finden, also  haben  sie  sich  unter  jetzt  währendem  landtag  in 
gottefl  namen  dahin  einhellig  entschlossen,  hOchstgedachte  I.  F.  D* 
nachmalen  wegen  des  freien  exercitii  r^Ugimit  .  .  .  anzulangen 
.  .  .  und  dmwegen  sich  beyligondter  unter  aller  dreier  lande 
Steuer,  Kernten  und  Craln  evangelischen  stände  namen  Ter- 
&8aten,  demtletigen  schrift,  beynehens  auch  dahin  verglichen, 
dass  an  ttberraichnng  derselben  und  embeiger  nrgier-  tmd  selli- 
eitierang  der  reaohiiion  von  jedem  lande  ainer  ehistes  hieher 
solle  depntirt  and  verordnet  werden. 

Da  aber  nochmalen  wider  verhoffen  kbain  erfrenliche  and 
gnaegsambe  resolation  ervolgen  worde,  seyn  ey  entschlossen, 
sowoU  bey  den  benachbarten  ftlrsten  and  potentaten  als  bey 
andern  ehar-  and  fürsten  des  H.  R.  R.  amb  intereessiones  geh. 
ansalaagen. . . . 

Hierauf  haben  .  .  .  wir  .  .  .  deroeelben  prupusition  nicht 
allain  .  .  .  commanici«n,  sondern  auch  dahin  bey  disem  auf 
tag  und  nacht  abgefertigten  boten  .  .  .  ersuechen  wöllen,  dass 
sie  in  ainem  und  andern  .  .  .  der  Kärnerischen  A.  C.  zuege- 
thanen  stände  willen  und  mainung  uns  ehistes  zuekommen  und 
erinern  wöllen.  .  .  . 

Gräz  den  25.  May  1609. 

(KoU.  von  St.  SOtoinger.) 

1781. 

Ferdütattd  IL  an  die  VeSladi:  Erneuter  Befehl  über  den 
Eingang  des  10.  Pfennige  an  die  Hoßammer  £u  heridUen,  Qrae, 

1609  Mai  29. 
(Oberrelladier  Akten,  Bndolfiii.  KUigeiiibrt.) 

1782. 

Ferdinand  IL  an  Richter  und  Bat  zu  Auesee:  verlangt  nochmafs 
Bericht  über  den  Eingang  des  10.  Ffenntge.  Orag,  1609  Mai  29. 
  (Oriff.,  6pes.«ATcbiT  Aanee.) 

*  Augattfiefattt:  JB.  B.  hieigwi  Isndiebaft  gstram  emigeliMher  Mligion 
uflgttUiase  olBeter  abgwehafil  w<wd6B.* 
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1783. 

Aus  der  neu  uufgeriehMen  inätrukti'm  fiiy  dfc  uDicrösterrcichische 
Begierung.   Kapitel  Nr.  ,2:    Von  der  lUiiguin  utui  Abitdlung 
der  Sekten,  Qrag,  1609  Juni  1, 

(Kop.t  Kod.,  foL-Nr.  163.  Btt<l«pw^  NrnttonalmiiMani.) 

Nachdem  wir  uns  j^leicii  (^iiaciij  antritt  unserer  f.  re- 
gierang nicht  mehrer  noch  höchers  angelegen  sein  lassen,  dan 
unser  landt  und  leuth  bei  der  gehorsamb,  einigkait  und  ge* 
mainsehaü't  der  heilligen  algemaiDen  cathollischeD  kirchen  be* 
stendiglich  zu  erhalten  und  die  widrig  verfieriscb  secten  und 
zerrichtHche  (no)  lehrn  aus  unsern  hmden  und  gebieten  anszu- 
reitteu;  inmassen  wier  dann  desthalben  von  ainer  snr  andern 
zeit  allerlei  bevelch,  mandat  und  generalia  ausgehen  und  pu- 
blicieren  lassen:  bo  ist  unser  gn.  und  ernstlicher  bevelch  und 
wellen  (tie),  dass  unser  Statthalter,  cantader,  regimentsrath  und 
alle  denselben  weesen  verwonte  peraonnen  nicht  allein  filr  sich 
selbst  der  alten  wahren  christlichen  religion  des  gehorsambes 
und  Verordnung  der  römischen  algemainen  kirchen  anhengig 
und  zuegethon  sein,  sonder  auch  ir  fleissiges  aufsehen  haben 
sollen,  damit  sollicher  allain  saligmachender  glaub  aUentfaalben 
in  unsern  landen  vestiglich  gehalten,  darwider  kein  neuerung 
zuegelassen  noch  gestattet,  sondern  dieselben  ausbraiter  und 
▼erAlerer  sowoU  auch  lere  anhenger  und  nachvolger  vermUg 
angeregter  unser  publiciert«!  generalien  ab-  und  aus  dem  Umdt 
geschafflty  auch  nach  gclegenhait  mit  gefengUcher  einziehung 
und  straff  gegen  inen  verfahren,  jedoch  die  wiclitige  Sachen 
niul  sonilerlich  wann  unserer  landtleuth  einer  oder  mehr  wider 
unsere  religionsma/irfafa  gchai  lU  und  der^elhen  stralf  verw  urekt 
hatte,  jederzeit  und  vur  allen  dingen  an  uns  von  icr,  der  re- 
gierung,  mit  ierem  räthUchen  guetachten  gelangt  und  unser» 
bescheidts  darüber  erwartet  werde. 

Die  lustruktiüD  beginnt  mit  der  ErwXhnung  der  älteren,  beziehung«* 
weise  mit  dem  Erlatse  Ferdinands  II.  vom  1.  Juni  1597  und  betont  die  Not- 
wenillg^ki  it,  die  Sitere  Instrukti<n)  zu  ertJiutern  ruul  dem  jetzig*»"  Laufe  der 
DiDfjo  aiiKUBchmifgon.  Das  lieginient  liat  für  gewöhnlich  scuieu  Sitr  in 
Graz,  duch  ist.  Voniehuug  getroffen,  daß  es  auch  au  anderem  Orte  liegt,  ist 
snaammeugesetst  «ut  dem  Stfttthidter,  Kanslw  und  den  dem  erkieeteD  Be- 
gimentarlten  and  »war  drei  Lasdlenten  au  Steier*  swei  «ne  Kirnten»  swei 
«tu  Krein  and  einem  aus  Qörs,  denn  drei  oder  vier  Beditq^ehrten.  Der 
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Titel  des  Kates  lautet:  Statthalter,  Kanzler,  Regenten  und  RAte  des  Regiments 
unserer  uiederöüterreiclüscheii  Fürstentümer  und  Lande.  Er  h»t  Vollrnacht 
zu  handeln  laut  Instruktion.  Dieselbe  enthält  folgende  Punkte:  1.  Der  Re- 
giarang  und  denelben  Verwandten  Pflege.  S.  Von  der  Belifl^ien  und 
Abetellang  der  Sekten  (siebe  oben).  3.  Wie  in  ceattia  tUUu»  «t  bandeln. 
4.  Sollen  des  Hauses  Österreich  Freiheiten  handhaben.  5.  Die  Regierungs- 
gewalt nnd  wie  sie  alln  Dinge  handeln  sollen.  6.  Sollen  cx  officio  handeln 
und  unsere  Sachen  beffirderu.  7.  Wa^  einem  Statthalter  zn  tun  gebührt. 
8.  Einem  Regitnentskanzler  und  Sekretär.  9.  Handlungen  und  snppUcatimiea 
dem  Kanzler  fiberautworten.  10.  Auf  widerwärtige  Befehle  Bericht  tuen. 
11.  Sollen  in  sweifelbaften  FlUen  Beeebeid  nebmen.  IS.  Wer  Beicbeid 
geben  loU.  18.  WelebermaßMi  in  erkennen.  14.  Torbebalt  des  Snppliiierens. 
15.  Die  Motive  zu  vermerken.  16.  Wie  den  Urbarsholden  zu  belfen.  17.  Der 
Landleute  Beschwerden  wider  die  Pfandschafter.  18.  Kammersachen  und 
Pfandschaften.  19.  Änagegangene  Befehle  zu  handhaben.  20.  Ansatz  dpr 
Strafen.  21.  Verleihung  von  Bann  und  Acht.  22.  Lehenverleihuug.  ti.'i.  Lphen 
registratur.  24.  Unterschied  der  Lehen.  35.  Wie  die  Lehen  vom  Neuen  zu 
Torlelben.  S6.  Yorbebalt  der  geittlieben  Lebensebaft.  tl.  Der  Begiemng 
und  Kammer  Union-  nnd  Mitlmidlnngen.  28.  Wie  die  gemeinen  Saeben 
zu  benitieblagen.  29.  Wie  die  Briefe  darin  zu  fertigen.  30.  Irrungen  und 
Sechnungtuachen  bei  der  Regfiertinj^  nnd  Kammer.  31.  Verordnung  der  Aus- 
gaben. 32.  Fertigung  der  Sachen  unter  unserem  Titel.  33.  Wie  die  Siegel 
SU  halten.  34.  Soll  kein  Geschenk  angeuommeu  werden.  3i.  Abtretung 
interessierter  Räte.  36.  Zeit  der  Beratung.  37.  Von  den  feriis.  38.  Von 
den  o&Mntfb.  89.  Die  Instruktion  aweimal  im  Jahre  sa  vurleeen.  40.  Vor^ 
bebalt  der  Beglemng  m  mebren  oder  mindern.  41.  Termahnang  dea  Be> 
gimenta. 

1784. 

Der  Prior  und  die  OrdendewU  des  AugusHnefMosiers  m  VoOeer- 

markt  an  Erzlierzog  Ferdinand:  bitten  um  Zuwendung  der  durch 
Margareta  von  Lamberg  gestifteten,  dann  durch  die  von  Völker- 
markt  eingezogenen  loid  erst  1^)78  ivicder  eingcantirortctcn  HOFfuud 
an  dm  Kloster,  die  dasselbe  bisher  noch  nicht  erhalten  hat.  Da 
das  Kloster,  das  vor  etlichen  Jahren  icegen  der  eingerissenen 
Jxeligionsrcrändt)  iDtg  fast  aller  Güter  berauht  icar,  jetzt  aber  in 
gutem  Aufnehmen  steht,  littet  es,  ihm  zu  dem  ihm  gestifteten 
Deputat  zu  verhelfen,   Völkermarkt,  ItJOy  Juni  29. 

(Qrig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1785. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Ernreich  Rindtschadt:  sich 
jntr  Übergabe  der  BeUgionmkrift  ehestem  hieiter  ßu  verfügen. 
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weil  dk  Kärntner  und  Krainer  schon  da  sind.    Gr€U,  1609 

Juli  7. 
(Kons.,  St.  L..A.,  Chr.  R.) 

im 

Ereher^og  Ferdinand  an  ErzJierzog  Maximilian:  Kredenz  für 
den  Visekander  Balthasar  Lay  mau,  äfn  er  in  wichiigtH  Saciien 
absetide.   Miticrndorf,  1009  August  17. 

(Sigenhludig.  äUtth.-Arohiv  Iniubniekf  Laopoldin«  3«4.) 

Hochwierdigister  .  .  .  Neben  vermeld ang  meiner  freund- 
lichen dienste  alles  liebs  und  gacten  habe  ich  fller  ein  sonder- 
bare nutturfYt  gehalten,  mein  vicecanzler  Balthauscr  Luymaii  in 
wichtigen  Sachen  mal  iiochsten  brüederHclicn  vertrauen  zu  E.  L. 
abzufertigen,  fr.  und  brUederlichen  pittenJt,  ine  uit  allein  gaet- 
willig  anzuhören,  sondern  wie  mir  selbsten  glauben  zu  geben, 
auch  mit  soiiielier  gewinschter  antwort  und  erclerung  abzu- 
fertigen, wie  mein  herzliches  brüederliches  vertrauen  zu  E.  L. 
stehet  uud  micli  dessen  und  keines  andern  von  derosclben  ge- 
troste. Mich  E.  L.  beynebeas  fr.  und  br  icMlrriicheu  empfel- 
hende.    Datum  Mitterndorf  den  17.  Augmti  anno  1609. 

gaet-  mid  dienstwilliger  vetter 
and  bnieder  bis  in  tott 

Ferdinand. 

1787. 

fBalthasa)  Layman  berichtet,  aus  was  VrsnrJirn  er  vach  Inns- 
bruck abgefertigt  worden/  (Erssh^sog  Ferdinand  ['c^urqr  seit  dem 
Aufstande  in  den  Landen  des  Kaisers  eine  Erhebung  der  nn- 
kaiholischen  Landlcutc  in  Sleiermarh,  Kärnten  uttd  Krain,  um 
ihre  vermeinte  Beh'gion  ^durcheubringen' .  Für  alle  Falle  muß 
er  sich  um  die  Hilfe  der  anraincnden  Fürsten  bewerben.  Er 
begehrt  von  Maximilian  müitärisdie  Unterstützung,  vornehmlich 
Besetzung  der  Bässe  in  Kärnten,   Fraesentate  1609  August  25, 

(8t«ttb.-Av«]iiT  Iniubnielc,  LaopoMio«  864.) 

Der  F.  1)'  erzherzog  Ferdinanden  zu  Osterreich  ist  nun- 
mehr von  einer  guten  zeit  her,  nachdem  sich  der  bewuüte 
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aufstandt  in  I.  K.  M*  landen  erhellt,  fürkomben,  dasB  dero- 
selben  uncathoiische  landleuth  in  Steyr,  Kärnten  und  Crain  sich 
derselben  gelegenhait  zu  praevalieren  und  zu  durchbringung 
irer  vermainten  religion  etwos  thätlichs  fUrzanemen  im  sinn 
haben  soiten.  Ob  nun  gleichwol  1.  F.  solchen  fürgeben  nie- 
mals ainichen  glauben  gegeben,  noch  ihren  landleathen^  welche 
sy  jederzeit  fUr  treu  und  aufrecht  erkennt,  dass  sy  sich  an 
1.  F.  als  irem  herrn  und  crblandtafüreten  hintangesetzt, 
ihrer  pflicht  also  vergessen  sollen,  nimmermehr  sngetraut,  wie 
auch  noch  nicht:  Nicht  destoweniger  aber,  so  will  I.  F. 
gebtlren  und  obligen,  sieh  wider  allen  nnversehnen  anfstandt 
an  yersiehemng  ihrer  selbst,  aaeh  des  ganzen  hoehldblichen 
hans  Österreich,  desselben  Isndt  und  leüth,  sonderlich  aber  sa 
defendiemng  der  eatholischen  religion  nmb  alle  müglich  hilf 
und  bejstandt  in  omnem  eventtm  sii  bewerben  nnd  ge&sst  sn 
machen. 

Dieweil  sich  dann  höebstgedachte  I.  F.  neben  andern 
geworbnen  nnd  gneten  tfaeils  allberait  yersprochnen 
hilfen  keines  nihem  nnd  sngleieh  billichern  bejsprungs  als 
▼on  diesen  Iren  annegst  anrainendra  and  seihet  eigenen  landen 
an  getrosten,  also  werden  I.  F.  erzherzog  Maximilian  zu 
Österreich  als  vollmächtiger  gubernator  und  selbst  mitinter- 
essierter  Herr  der  ober-  und  vorderlisterr.  lasidiii  ersuecht, 
dass  sy  I.  F.  aus  diesen  o.-ü.  landen  auf  den  nolhfulil  mit 
;illf  r  mügiiclieu  hilf  succurriem  und  beyspringen  wollten,  wie 
(lüi  ii  I.  F.  D*  sonderbar  begern,  in  diesen  landen  solche  Ver- 
ordnung zu  thuen,  damit  man  mit  einer  crgiibigen  manuschafft 
und  kriep^svolk  gcfasst  und  iu  beraitschaft  sey,  welches  T.  F.  D*, 
alsbaldt  es  von  nötten,  von  stund  an  zu  hülf  zuei^'-o'^-cbickt  ■wer- 
den kündte.  Sonderlich  aber  halten  I.  F.  D'  für  am  notturfft, 
dass  auf  den  passen  gegen  Kärnten  solche  flirsehung  geschehen, 
damit  dieselben  zu  jeder  notturfft  zu  gebrauchen  der  gebür 
nach  vorbehalten  und  versichert  werden.  Und  obwol  wie  vor- 
gemeldt  I.  F.  sich  kaineswegs  besorgen,  dass  es  zu  ainem 
solchen  anfstandt  komben  solle,  versehen  sy  sich  doch,  sy  wer 
den  an  disem  orth  anf  den  nothfahl  kaineswegs  hilflos  gelassen 
werden,  damit  die  widerwertigen  nit  nrsach  gewinnen  in  er- 
mangelung  der  hilfen  ain  herz  zu  fassen,  sonder  von  ihren 
(gleichwol  nnyersehenen)  vorhaben  abgeschreckt  und  also  die 
Österreichische  lande  vor  dem  gänsliohen  abfahl  und  anmahl 
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die  catholische  religion  von  dem  besorgenden  allgemainen  ander- 
gang  beschützt  und  versichert  werden. 

Kopten  gehen  an  Karl  Schürf  ytnit  befelcfa,  was  er  dessen- 
wegen  zu  Steningen  bey  den  herrn  ateaercompromissarien  fUr* 
und  anbringen  solle'. 

Item  an  dieselben  credenz  (!)  und  herrn  Vindtler  und 
Flieger. 

25.  AuguaH  1609.  „ 

"  Dr.  Hepperger. 

1788. 

Erjshereog  Maximilian  an  E.  E.  Tirol.  L.  verordnete  Steuer- 
kommissäre.  Kredenz  auf  Herrn  Karl  Schürf.  (Sie  haben  ^fem, 
was  er  in  Sachen  Erzlierzog  Ferdinands  vorbringen  wird,  Glauben 

0U  schenken.)  1609  Augusi 

(Steitb.-Arohir  Innabraek,  Laopoldina  864.) 

Maximilian  .  .  .  Wir  geben  euch  biemit  in  gnaden  sn 
▼ememen,  dass  wir  . . .  Carl  Schnrffen  an  SchOnwOrt  .  •  .  mit 
bevelch  von  wegen  nnsers  fr.  geliebten  herrn  vettern  und 
bmedem  des  erzberaogen  Ferdinand!  an  Österreieb  L.  bey 
eneh  icbtwas  nit  geringer  importanz  anzabringeui  abgeordnet 
Demselben  wellet  ir  in  seinem  ftlrbringen  nnd  begem  toI- 
komen  glauben  geben  nnd  znestellen.  Und  demnacb  ir  und 
ewere  geliebte  Toreltern  der  alten  waren  catholischen  religion 
jederzeit  gottlob  beygethoD  gewesen  nnd  bishero  yerbliben, 
auch  bey  allen  gehaltenen  landtägea  ob  derselben  von  hocber 
landseh.  oberkalt  wegen  steiff  za  halten  jedesmab  gebeten, 
auch  dises  anbringen  und  begem  (damit  wir  die  etwas  wenigs 
tfi  Speele  attingiern)  negotia  eathoUeae  religionis  concerniert, 
so  wellen  wir  umb  sovil  mehr  der  hoffnnng  geloben,  Euch  auch 
hiemit  in  jihadcn  erinert  haben,  ir  wellet  euch  hierin  sowol 
bochgedachts  erzherzogen  L.  nU  .aicli  mitintcressierten  herrn 
nnd  landfürsten  als  unserm  zu  euch  tragenden  gn.  vertrauen 
nach  dergestalt  erweisen  und  erzaipren,  damit  I.  L.  hierin  ge- 
willfart  und  verhoffender  contento  würklich  ervolgt  werde.  Daran 
thuet  ir  ein  gott  wolgefelÜgs  werk  und  uns  ein  sonders  ange- 
nemes  gefallen.  ...  25.  August  (160)9. 
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1789. 

Die  Steuerkompromissäre  an  Erzhersog  Maximilian:  entschuldigen 
sich  mit  mangelnder  VoUmacht.  Eine  Summe  von  etlich  1000  fl. 
könnten  sie  aufbringen,  ,sich  dessni  aher  nur  in  auperster  Not 
SU  bedienend   Stermtg,  1609  Augmt  20. 

(Eb«nda.) 

Da^^laiolieii  an  Vintler  und  Fll«ger:  Et  seien  nn  Alten  Sebalden 
nocli  80.000  fl.,  die  man  der  Tarkenbilfe  halber  anfgenommen  habe. 

1790. 

Karl  Schürf  erstattet  Bericht,  ,was  er  hei  den  tirolischen  Steuer- 
kompromissären wegen  der  von  Ereherzog  Ferdinand  hegehrten 
Hüfe  in  JBeliffumasachen  venrichUi  habe*,  Sterjting,  1609  August 

(Kop.,  8tattb.>ArebiT  Innsbraek.) 

Kr  liabe  <ich,  oacbdem  er  den  Befehl  vom  2ü.  erhalten,  sogleich  nach 
Steniiig  verfügt  und  erfahren,  daß  die  Kompromiaaftre  am  26.  mittags  die 
Ballung  aobliefien,  daher  er  an  diesem  Tage  awlaehen  5 — 0  Ubr  moigeos  i^eh 
durch  einen  Zettel  bet  dem  Verwalter  der  L.  H.  angemeldet.  Die  Kompro- 

niasäre  kamen  nm  7  Uhr  amU  Rathans,  um  8  Uhr  wurde  er  dorthin  geholt 
und  erhielt  im  Namen  der  F,  D»  ,die  oberste  Stelle*.  Um  10  Uhr  kam  Lay- 
man  an.  Nach  dein  Morgemiiale  Rinp'«  wieder  aufs  Hatbaus.  Die  Kompro- 
missare sind  zahlreich  versammelt,  aber  aus  Mangel  ,des  Gewalts  nit  fast 
luatig  gewest'  and  getrauen  sieh  bei  der  Schuldenlast  des  Landes  die  Sache 
auf  dem  Landtage  nicht  an  Tertreten,  erst  auf  Sehurft  starkes  Antreiben 
sind  sie  daran!  eingegangen.  Am  il.  nm  8  Uhr  Fortsetanng:  «sie  seien  allein 
daan  da,  das  Steuerwerk  in  gnte  Richtigkeit  an  bringen'  und  hlten,  sie  ent- 
schuldigt zu  halten.  Das  eine  wolltim  sie  tun,  eine  Summe  ron  etlich 
1000  fl.  in  Bereitschaft  zu  lialton,  um  die  Pässe  gcpen  Kärnten  KU  besetzen. 
Am  28.  erschienen  sie  wieder  auf  dem  iiathause.  In  einen  Korers  konnten 
sie  sich  nicht  einlassen,  dazu  fehle  es  ihnen  an  der  ^Gewalt*  (Original  geht 
nach  Qraa). 

1791. 

LandeäptrBßiehes  Mandat  wegen  Ahechaffung  der  KwMbmen. 

Gras,  1609  August  29. 

(GmUnder  Akten,  Rudolfin.) 

1792. 

IHe  Käminer  Herren  und  Landleuie  A,C.  an  Ern^ßog  Fer^ 
dinand:  hiUen  duirtk  Georg  Adam  Bavibeir  in  (hmeinsehaft  mit 

Pentes.  II.  IM.  IM.IiX.  92 
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den  steirisdteti  und  hmini sehen  Ausschüssen  um  eheste  Er- 
ledigung ihrer  glächfaüs  durch  einen  Ausschuß  am  21.  Juli  über- 
gißienen  RAigimaseknfi,  Klagenfurt,  1609  Augusi  29. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Von  dpmsclben  '^i*.  Aupust  ist  der  Vollmflchtsbrief  für  den  Ausschuß 
datiert,  den  die  äiüude  A.  C.  in  Gomäßheit  der  Brucker  Pazifikation  sor 
Solliiitiwttii^  ibfev  Eeligtonsangelegenheiten  eiiMtseii.  Sie  ▼evoidaeB  bicsa 
die  Verordneftaii  und  den  idion  beetebenden  Aaiaebnß. 

1793. 

Ersherzo(f  Majim il tau  an  Erzherzog  Ferdinand:  Antwort  auf 
dessen  durch  Layman  gestellte  Bitte  um  Jlilfe.  Er  werde  mit 
einer  Summe  sukkurrieren.  Die  Pässf  Drauburg,  SacJisenhurg 
an  der  Mund  seien  zu  verwahren.  Er  habe  befohlen,  Musterung 
im  Pustertale  und  alles  in  guter  Ordnung  m  halten,  1609 

August  29. 

(Kons.,  SUtth.-Areliiv  Innebnick.) 

Von  der  R.  K.  M'  u.  L.  rath  und  vizecanzler  Balthasar 
Layman  von  und  zu  Liebenau  ist  uns  E.  L.  credenzschreibcn 
vom  17.  dis  eingehend  igt  aucli  irae  Layman  die  begerte  audienz 
alsbaldt  erthailt  wenlpri;  aus  dessen  mundtlichera  fürtrag  wir 
mit  sondcrm  mitleiden  angebürt  und  verstanden,  als  wan  zu 
})esorgen,  dass  deroselben  uncatholiscbe  landlcütb  in 
Steyr,  Carnthen  und  Crain  zu  durchdriogung  irer  ver- 
mainten  religion  etwas  tbätlichs  fUrzunemen  vorhaben 
BolteD|  sieb  der  occasion  des  anfstandts  in  andern  anrainen- 
den  n.*ö.  landen  zn  bedienen  gewilt  sein  and  de  facto  etwas 
tenüeren  meehten. 

Ob  wir  nun  sambt  E.  L.  der  tröstlichen  boffhnng  leben, 
Bjf  landtstende,  werden  fUr  sich  selbs  ire  villeicht  geschöpfte 
widrige  gedanken  enden  nnd  sich  vil  eher  des  scholdigen  ge- 
horsambs  befleissen,  so  ist  doch  in  aiweg  gnet,  das  sieh  S.  L. 
in  omnem  eoentum  befasst  zu  machen  begeren.  Wan  wir  nns 
dan  sowol  schuldig  als  forderist  willig  und  begUrig  erkennen, 
E.  L.  anf  soIUchen  fahl,  den  der  allmechtige  verhietten  and 
abwenden  wolle,  nach  eisserister  mflglichkait  sa  sacGarriem, 
auch  benebens  erwogen,  dass  bey  gennegsamb  bewister  der 
camer  ersaigung  ohne  der  treugeborsamisten  landtstende  hilf 
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•and  beyspmng  wenig  zu  efiectuiren,  als  haben  wir  den  edlen 
S.  L.  raÄ  .  .  .  Carl  Schnrffen  mit  nothwendigen  credens- 
flehreiben  an  E.  E.  Tir.  L.  yerordnete  steaereompronuBsarien, 
als  weliehe  derseit  sa  Stersing  in  anfnemnng  des  generalstener- 
einnemen  raittnngen  sich  (wie  wol  in  geringer  anzal)  veiv 
samblet  befhnden,  abgesandt  und  demselben»  was  er  far  uns 
anbringen  sollen,  nothwendige  instmction  and  bevelch  erthailt 
aaeb  benebens  nit  nnderlassen  £.  L.  viceeansler  dahin  sn  er- 
innern, dass  er  sieh  nit  weniger  hinein  naeh  Stert aing  rerfiiegt, 
das  werk  an  gnetem  aasschlag  befördern  sa  helfen  ...  Ob 
wir  nnn  gleiehwol  . . .  yerhofft,  dass  E.  L.  alsbaldt  dermassen 
en^cgen  gegangen  werden  meebte,  damit  sy  ein  aigentliche 
gewissheit  betten  haben  magen,  dieweil  sich  aber  sy,  stener- 
compromissarien,  aus  raanglenden  gewalt  und  dass  sy  in  ge- 
ringer anzal  beysaiueu  gewesen,  entächuldigt,  aber  dannoclit 
des  gehorsam isten  anerpietens  seindt,  dass  sy  ein  summa 
gelts  in  etlich  1000  gülden  aufbringen  und  zusamen  richten 
auch  damit  im  falil  der  noth  (weliehe  der  allmechtig  gn.  für- 
kehren und  abwenden  welle)  E.  L.  succurriern  und  beyspringen 
wellen,  wie  aus  inliegender  abschrift  ir,  der  steuercompromis- 
sarien,  geh.  erclerung  mit  D  melircrs  zu  vernemen,  so  wollen 
wir  der  ungezweifleten  liotfung  sein,  sy  werden  irem  erpieten 
iiaclikoiaen  und  sich  derniassen  erweisen^  wie  es  gueteufrigen 
cath.  landtstenden  gezimbt  und  wol  ansteht,  wie  dan  auch  ^\  ii- 
auf  angcdeuttc  begebung  K.  L.  alle  mliglicliiste  assistenz  zu 
thuen  nit  underlassen  wellen.  Weil  dan  benebens  E.  L. 
wegen  verwarung  der  päss  gegen  Kärnten,  damit  selbige  yon 
der  widrigen  religionsrerwonten  nit  etwo  praeoccnpiert  werden 
mecbten  und  das  man  sich  an  den  negst  anrainenden  con* 
finien  in  etwas  befasst  machen  solte,  anmeldnng  gethon  and 
die  Tyrolischen  steuercompromissarien  mit  ihrem  gehorsamisten 
bedenken  dahin  gehen,  dass  E.  L.  die  pJtss  Trabarg,  Saxen« 
bürg  an  der  Mandt  (als  an  den  zu  maisten  gelegen)  wol  ver- 
waren  lassen  mechten,  so  werden  E.  L.  ohne  anser  mcssgebnng 
der  Sachen  deshalben  rechten  za  thaen  wissen.  Dan  so  vil 
dis  land  beriert^  haben  wir  bey  dem  obristen  yeldthanbtmann 
in  Tyrol  die  yerf^gnng  gethonj  das  er  im  vordem  Pnsterthal 
als  negstanrainenden  orth  gegen  Kftrnthen  die  underthanen  aofs 
allerfarderlichiste,  so  immer  mnglich,  mastercn  and  in  gneter 
beraitschaft  halten  soUe^  damit  man  in  omnsni  ewntum  etlicher 
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Blassen  befasst  sein  kinde,  und  die  widerwertigen  dannocht  ein 
äug  darauf  haben  Bellten;  und  dessen  wollten  wir  K  L.  in  ant> 
wort  ntt  verbalten.  ...  29.  Angaat  (160)9. 

1794. 

Erzherzog  Maximilian  an  Siffmund  von  Wolkenstein:  teilt  ihm 
den  an  den  Obristen  von  Madrutsch  erlassenen  Befehl  mit  und 
trägt  ihm  auf,  dem  Obristen  nicht  bloß  gute  Beförderung  und 
A^isteng  zu  leisten,  sondern  auch,  ^was  etwo  in  Steyer,  Carnthen 
und  Crain  gefafirltchs  fihiaufen  möchte,  (juete  hindtschaß  zu 
bestellen  uivd  um  des  verlaiifA  jedesmals  zu  berichten'.  lOOif 

August  ^9. 
<KoM.,  SUtth.'ArcbiT  Innsbrtiek,  LeopoUina  364.) 

1795. 

JBrßhersog  MaximiUan  an  den  Obristen  von  MadruUeh:  An- 
ordnung der  Mutierunff  im  Fmtertaie.  1609  AugwU  29, 

(Kons ,  Statth.-ArehlT  Inntbrnek,  ebend».) 

Demnach  umb  deren  in  Steyr,  Cärnthen  and  Crain  der 
widrigen  religion  halben  besorgenden  nnmhe  nnd  aufstandts 
willen  eine  sondere  nottnrfit  sein  will|  dass  im  nndern  Pnster* 
tha]  ein  mnsternng  der  nnderthanen  fnrgenomen  werde^  als  ist 
hiemtt  unser  gn.  berelchi  dass  da  die  verfilegang  tbaest^  da- 
mit jetstbemelte  masterang  bey  ermelten  anderthonen  im  linderen 
and  oberen  viertel  Pasterthal  alspald  ohne  ainiches  einstellen 
fnrgenomen  nnd  dioselbigen  in  omnem  eventum  in  gaeter  be* 
raitschaft  gehalten,  wie  aach  die  orthpftss  and  da  etwa  gefahr 
2a  gewärtigen  mit  fleiss  besichtigt  nnd  die  notturft  verfllgt 
werde.  Hieran  besehicht  anser  entlieher  will  nnd  mainnng. 
29.  Angast  609. 

179G. 

BeSükaaar  Loffnum  an  ^äherMog  Mammüian:  beritMei  üiber  die 
Verhmdhing  mit  den  Steuerkon^emiseären.  Das  JBrlneten  mner 
Summe  Qddee  iei  anBundmmf  weÜ  man  ad  partem  eo  md  ver- 
sUmden  hat,  daß  damit  ein  Regimmt  KnedUe  eUiche  Monate 
erhalten  werden  kann.  Die  F,  &  werde  tun,  was  an  dem  Br- 
bieten  der  Stände  noch  fehlt.  1609  August  SL 

(Orig.,  8Utth.-Ar«htT  LuMbrnok.) 
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1797. 

J.  Gttudmjs  von  Madrutsdn  habe  die  Musterung  im  ünterputter' 
tale  dem  Bäupimanne  Sigmund  von  WoHkenstein,  im  Oberpmier- 
Uüe  dem  Baiuptmanne  BranM  anbefohlen.  Auf  Befehl  L  I> 
werde  er  steft  edbet  dahin  verfügen.  1609  September  1. 

(Orig.,  ebenda.) 
1798. 

Eräheraog  Maximüian  an  Ferdinand  II.:  seine  Kompromissaire 
werden  ede  ireuhereige,  eifrige,  hathdlisehe  UtUertanen  das  Äußerste 
tun,  des^eidien  er  selHt.  Dem  obersten  FMiauptmann  habe 
er  gesehriAen,  in  omnem  eventnm  aUe»  hereitMuhatten.  1&<^9 

September  j9. 

(Kone.,  eb«nd«.) 

1799. 

Derselbe  an  dett  OOristen  Madrutsch:  Befehl,  sich  vor  seinem 
Abgänge  ins  Pustertal  nucJi  Innsbruck  zu  verfOgen^  um  mehreres 
MU  beratschlagen.  Von  demselben  Ikttum  (wird  am  ISi,  wiederhoU), 

(Ebeiid«.) 
1800. 

Dersfllhr  gibt  Befehl,  an  Jjujnuin  folgendes  jsuzusifjh}-  Krairn:- 
hrief  und  ntnndUchr  llelation  habe  er  erhalten,  darauf  sri  Srhurff 
nach  Stereing  gr^endet  worden.  Das  Hesultat  habe  er  dort  selbst 
vernommen.  In  Gras  werde  wan  oh  solchem  Erbieten  Trost  haben. 

1609  September  Z 

(Kons^  ebenda.) 

1801. 

Die  Verordiirfni  von  iSli  it  rmark  an  die  von  Krain:  bestätigen 
den  Emplung  ihres  MoUi-itatursehreihens'  an  dm  Fj*zhf>rgog 
wegen  einer  q»oiii!i'>i  Hasolndfn  teilen  mit,  daß  sir,  tveil 

die  steirischf  u  Herren  und  LandUutc  der  bewußten,  nrnin n^rhm 
TraktatioH  halben  in  ziemlicher  Anzahl  beisammen,  nkiü  unter- 
lassen wollen,  ehestens  rhir  Sr^^ion  in  Eeligionssachen  anzustellen. 
Die  Ergebnisse  der  Beratung  ebenso  wie  die  Nadirichten  von 
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den  Verordnrien  in  Kärnten  werde  man  ehestens  mii feilen.  Bitte  um 
weitere  vertrauliche  Korrespondenä,  (firojs)  den  September 

(Kons.,  St  L.'A.,  Chr.  R.) 
1802. 

Ershereog  Maxmüian  an  den  VmoaUer  der  LandeihmiiptmaMn' 
ichafl  und  die  8tenerkmpr<mi88arien:  aprie^i  seine  Anerkennung 
für  die  dem  Srshereoge  Ferdinand  eugeeagie  Hüft  aus.  Er  sdbsi 
Übernehme  die  Verantworhmg  ^genuber  den  Landeianden.  1609 

Sepieniber  2. 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Innsbruck.) 

Auf  doB  .  .  .  Carl  Scbarffen  relation  balien  wir  TersUm- 
den,  wesson  Ir  Euch  der  im  nsmen  unBers  .  .  .  vettern  ers- 
henogen  Ferdinandi  L.  g^esuchten  eyentiialhilf  mit  einander 
Terglichen  .  .  damit  I.  L.  anf  den  eiUBersten  nothfa)  .  .  . 
Buccnrriert  .  .  .  werden  miige,  weldiea  nns  .  .  .  an  gn.  ge> 
fallen  geraiehen  tbneti  das  Ir  Bneh  in  disem  Behr  wichtigen 
.  .  .  werk  BO  eifrig  nnd  troBtmttetig  enaigt  Und  ob  Ir  awar 
noch  zur  zeit  kain  aigentliche  summa  benennt,  aach  beneben 
Euch  auf  den  grossen  und  kleinen  ausschuss  oder  pesambter 
landschaft  referiert,  so  soint  docli  die  saehen  diss  orts  also  be 
schafien,  dass  eine  bestimmte  gcwissheit  gleich  alsbaldt  vor- 
handen Bein  mness,  wann  änderst  des  erzherzogen  L.  und  zu- 
vordcrist  der  allain  seligmachenden  religion  succurriert  .  .  . 
werden  solle.  Dann  Ir  selber  vernünftig  zu  erachten,  wann 
die  religionsterndt  vermerken  wurden,  das  man  erst  die  land- 
stendt  oder  .  .  .  klein  und  grossen  ausschuss  diser  gesuchten 
hilf  halben  beschreiben  müstc,  das  sy  nit  allain  .  .  .  etwas 
widrigs  tcntirn,  sondern  auch  die  gelegcnhait  sich  interim  zu 
samblen  und  zu  Sterken  haben,  hergegen  aber,  wan  sj  die 
gewissheit  und  anzai  der  hilf,  auch  dass  man  sich  in  omnem 
eventum  befasst  macht,  yememen,  den  muth  sinken  und  fallen 
lassen,  auch  besser  hinder  sich  gedenken  werden.  ...  So 
wollen  wir  .  .  .  die  gethone  eventualvertröstung  in  alweg  dabin 
verstanden  haben,  dasB  man  damit  ein  regiment  knecht  werben 
und  in  lauf  bringen,  auch  etliche  monat  im  veldt  erhalten  künde. 
Und  weil  in  dergleichen  feilen  periculum  in  mora  und  sum 
maisten  an  den  yoratraioh  gelegen,  so  werdet  Ir  die  sacken 
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also  anzugehen  and  zurichten  wissen,  dass  man  auf  den  noth' 
fall,  welchen  gott  gn.  verhtictcn  wolle,  dessen  gesichert  sey. 
Und  damit  Ir  Each  der  nit  habenden  volmacht  halber  desto 
weniger  zu  entschaldigen,  so  wellen  wir  uns  hiemit  gn.  aner- 
poten  haben,  nit  allain  solches  .  . .  gegen  den  landtstendcKn  (als 
die  wir  des  cathol.  eyfers  wissen,  dass  sy  gern  ir  eisserstes 
darspannen  werden  wellen)  bei  konftigen  znsammenkanften  an 
verantworten  helfen^  sondern  auch  onsers  tiiails  ain  summa  gelts 
znsamenaebringen  und  allain  an  leschnng  dises  feners  anfanbe- 
halden. 

Und  haben  darauf  mehr  bochgedachten  erzheraogen  an 
sondern  trost  in  eoentum  des  notbfals  dessen  gleichsamb  Ter- 
gwist,  wie  nit  weniger  den  obristen  yeldthanptman  mit  ime, 
wie  aines  and  anders  anfn  fahl  am  fiegliohisten  anzugreiffen 
sttn  möchte,  zeitlich  zn  berathschlagen  und  der  anbevolchen 
mnstemng  des  landtvolks  im  Obern  ond  Untern  Pnsterthal  selbs 
bejanwobnen  allberait  heraus  beschriben. ...  2.  September  609. 

1803. 

Sif/ntund  Freiiterr  Wolket^tein  an  Erzherzo(j  Marimilian: 
ersfdfift  Bericht,  ?/7/s  es  mit  der  Mmternnrj  im  Hertel  Unter - 
pusterlai  für  eine  Bewandtnis  hohe  und  daß  zuvor  geiihfr  Mmvi- 
Schaft  geworben,  die  Pässe  nach  Kärnten  besetzt  und  Kundschafter 
gehaUm  werden  soUen,  Schloß  ^rugg*,  1609  S^tember  6. 

(Oxig.,  Statth.-AnhiT  Iiiiiibni«k,  I^eopoldip«  d64  Gekttnl.) 

Hochwiirdigistcr  .  .  .  Derselben  gn.  bevelch  vom  2!).  negst 
abgeioffnen  monats  Augusti  habe  ich  den  1.  dits  rait  gebären 
der  ehr  und  reverenz  geh.  empfangen  und  daraus,  wasmassen 
E.  F.  anf  E.  E.  Tyroliscben  L.  verordneter  steuercoiupro- 
missarien  über  dasjenige,  was  deroselben  geliebster  herr  yetter, 
die  F.  D*  erzherzog  Ferdinand  zn  Osterreich,  mein  auch  gn. 
fbrst  und  herr,  in  bewister  Sachen  an  £.  F.  und  volgents 
dieselbe  vermitelst  dero  znegeordneten  gehaimen  rathsherrn 
Carln  Schnrffen  za  Sehemwert,  freiherm  auf  Mariastain  an  sy, 
herm  stenercompromissarien,  gn.  gelangen  lassen,  gevolgte  geh. 
erderang  vom  26.  obbemelts  monats  Angutti  den  obristen  veld- 
hanbtmann  diser  F.  G.  Tyrol  dahin  gn.  erinnert,  dass  er  sowol 
die  musteiung  in  Unterm-  nnd  Obem>Pasterthal  alsbald  fUr« 
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handen  nemen^  als  auch  die  orthspass  besüeclitigon,  darzue 
ich  ime,  herm  veldobristen,  nit  allain  gneta  befürderang  und 
assistenz  erweiflen,  sondere  auch,  was  etwo  in  SteUr,  Kernten 
und  Crain  geverliches  fUrlauffen  mecbte,  meine  gaete  kundt- 
Schäften  bestellen  and  £.  F.  D*  des  verlauf«  jedesnuds  berichten 
solle,  nndcrthenigist  vernomen. 

Nan  solle  .  .  .  soUeohem  . . .  bevelch,  sovil  den  .  .  .  veld- 
obristen  anbevolhner  mastemng  des  untern  viertl  Pusterthab, 
sowol,  auch  besUechtigang  der  ortspäss  und  dergleichen  belang^ 
was  imer  mttg-  und  mir  meiner  immerxae  obbabenden  auch  mit 
snenemung  des  alters  gleichsam  tttglich  creseierenden  leibe- 
paufiUligkaiten  halber  nur  verbringlichen  inprestiemng  der  auf- 
erladnen  assistenz  und  anderer  befurderung  alle  sohuldigiste 
gehorsam  und  yolziehung  gelaist  werden,  und  dits&hls  an  mir 
nichts  erwinden.  So  soll  und  kann  aber  £.  F.  ich  .  .  . 
etliche  hierunter  einfallende  wftechtige  comiderationei  und  be- 
denken doeh  one  ainiche  massgebung  und  allain  au  dero  remem 
gn.  nachgedenken  und  weitem  deliberation  nachyolgendermassen 
geh.  zu  entdeckheo  nit  underlassen: 

als  erstens  obwol  nit  ohne,  dass  die  Tyrolisch  zuzug- 
Ordnung  auch  beschreib-  and  ansschiessung  der  mannschafl  auf 
die  erst,  andere  und  dritte  auslag  sowol  im  Obern-  als  Uiiderm- 
PüSterthal  als  anderer  orthen  disslandt.^  nun  vor  guetcr  zeit 
7Ai  werk  gericht,  so  ist  doch  diss  mir  anbevolchen  under  viertel 
Pusterthal  noch  uiizhero  weder  bewöhrt  nocli  gemustert  worden, 
also  dass  es  noch  alles  ein  grobs  unabsrefüerts  und  -aw  der  wühr 
ganz  untaugliches  schriekh-  und  iorchtsann-^  volk,  welches  zu- 
Tii;il'ni  ir  vill  aus  den  wilden  tulern  als  Vurgen,  Khalls,  Tef- 
rcggen,  Tilliach,  Vilgraten  und  andern  dergleichen  orten, 
da  die  maiste  mannschat't  herzuncmen,  ir  irntag  kiiain  ror  nie 
in  die  h^nd  •j'pnomen,  ja  schier  alle  kain  muscethan  nie  ge- 
sehen, zu  geschweigen  abgeschossen  oder  gebraucht,  in  kainer 
zeit  zu  ainichem  gegenstandt  nit  brauchsam  und  qunliticiert 
gemacht  werden  kann,  und  gesetzt,  da  dis  bedenken  schon  nit, 
sondern  bey  dem  volck  die  taoglichkait  sambt  der  noth  wendigen 
bewöhrung,  an  der  es  dann  one  zweifei  nit  erwinden  wUrdety 
vorhanden  wäre,  so  ist  doch  khain  ainiger  kriegBerfahmer  be- 
velchshaber,  als  letttenambt,  fendrich,  waibl  und  fUrer,  seite- 
mallen  auch  mein  zugeordneter  haubtmann  Oswald  vom  Graben 
an  ainer  ganz  geyehr-  und  uncurierlichen  krankhait,  reveren- 


&05 


deT(9ie)  zu  peth  darnider  ligt  und  seines  anfkommens  kain  hofif- 
nang  ist,  zu  abriest-  und  anfUerung  des  Tolks  weder  bestellt 
Doch  in  solcher  eyl  za  bekomen.  Sollte  man  nun  bei  soUich  be- 
schaffnen dingen  dem  widerwertigen  gegenthaii  (der  sein  auf- 
merken nnd  gnete  kirndtschaft  anf  dise  orth  ohne  aweifl  yleissig 
bestellt  haben  wttrdet)  negst  an  der  thilr  nnd  gleich  vor  den 
angen  ain  solche  confnsisebe  nnordenliohe  mnsterang  mit  disem 
groben  imanfmerkigen,  auch  nnpendigeii  paarsvolckh  (des  mit 
dem  besterfahrnen,  will  geschweigen,  kainen  beyelchshabem  in 

langer  seit  nit  abzerichten)  füi^geen,  kUndten  E.  F.  gn.  

erwegen,  was  es  neben  andern  einfiiU-  and  hemachvolgenden 
considerationen  disem  gantaen  landt  für  ain  schimpf  nnd  dar- 
gegen  den  protestierenden  Stenden  als  practiciert  nnd  kriegs- 
erfahrnen  politischen  lenten  (deren  sieh  dann  one  alles  mittl  ir 
yü  darzne  heranfbegeben  wnrden)  far  ain  gelttchter,  frolocken 
und  sterckung  ires  gefassten  mueths  causiern  wurde. 

Zum  andern  ist  auch  iu  obacht  und  nit  geringes  be- 
denken zu  ziehen,  dass  gedachte  unierte  wider  wertige  reUgions- 
stende,  als  wie  vermelt  des  kriegawesens  und  ander  politischer 
practiken  wol  geyebte,  ir  vorhaben  bei  so  lang  gehabter  zeit 
und  vor  hechstementer  I.  F.  D*  erzhcrzosr  Ferdinandi  so  ho- 
härrliclien  eiferigen  und  christlichen  resolution  raüfflich  werden 
berathschlagt  und  sich  auf  alle  occorenz,  sonderUch  wegen  er- 
halt nnd  benennung  der  päs«  fpiren  Tyrol,  weilen  T.  D*  am 
inaisten  daran  gelegen,  resolviert,  wie  nicht  weniger  mit  starker 
confoederation  (wie  aus  deme  ieUchtiichen  abzenemen,  weilen 
gy  in  der  fertigen  österreichischen  reiigionsturbolenz  alle  acht 
tag  Iren  aignen  cnrier  mit  allen  avisi  des  täglichen  Verlaufs 
ans  dem  leger  gehabt)  werden  fUrgesehen  haben.  Dannenhero 
inen  nnn  auf  den  fall  solcher  fUrnehmenden  mnsterang^  wann 
nit  zuvor  ain  fürsebnng  mit  geworbnem  kriegsvolkh  zu  einnem- 
nnd  bewarong  der  ortspäss  im  Traa-,  Mall  und  Oeilithal  ge- 
than  würdet,  die  thur  zum  verstreich  und  impatronierung  aller 
pttss,  damit  mehr  höchstemennter  I.  F.  zu  Gkatz  aller  <o- 
eofjo  ans  nnd  durch  disem  landt  der  F.  G.  Tyrol  gentsliohen 
abgeschnitten  und  vm^rrt,  seitemalen  sy  ir  aueaugsordnung 
nit  allain  in  gneter  yebung  sonder  auch  die  cemede(?^  sambt  dem 
hmdtvolkh  (des  alles  sur  währ  tauglich  auch  alberait  ahgefiert, 
wie  nichts  weniger  irer  an  diser  herrschafit  Lfientz  und  dem 
Ptuterthal  yermainten  pretension  halber  hierauf  begierig  ist) 
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yederzeit  in  berait^chaft  liabon,  vor  Aei-  zeit  and  eluinder  sy 
es  vielleicht  selbs  im  willen  gehabt,  erötliu  t,  auch  inen  zur  ver- 
thätigung  disps  untuegs  und  aufstandts  ir  entschuldigung,  dass 
ßolches  kain  rebelliou  oder  gewaltthätiger  einfall,  sonder  ain 
gebUrende  defension  und  schätz  Wöhr  wider  besorgenden  gewalt 
Bejre,  in  die  hendt  geben  wurde.  Welches  ich  nun  meinestbayls 
«U  ain  unwürdig-  und  geringfUegiger  viertlbanbtmann,  mit  diesen 
nnvermechten  wol  auf  14  meil  wegs  von  einander  serstraten 
groben  unabgeriobten  gesindl,  von  deme  sich  dann  etlicher  jmd 
bevorab  dieser  Ursachen  halber  kainer  männlichen  ttandthaftig- 
kait  und  gegenwäbr  im  gmndt  nit  zu  yersehen,  weil  sowol  die 
gememe  bnrger-  als  paoeraehafk  diser  herrsohafit  Lflenta  in 
Kärnten  gar  ^t  mit  frenndtschaft  auch  siat-  und  lehenadianat- 
berkeiten^  wie  dann  allain  graf  Hainrieh  Matheus  Tom 
Thnrn  (so  anch  der  widerwertigen  religion  snegethan)  über 
die  800  lehenslenth  alhie  hat,  yerwohnt,  wie  nichts  weniger 
auch  der  religion,  sonderlich  des  yerpothnen  fleischessens  and 
seetischen  bnecher  halber  bei  gemainer  bnrgerschaft  alhie  gnetes 
anfsehen  nnd  oftmaliges  yisitierens  wol  Tonneten:  Wann  ich 
gleich  flir  meine  person  leib,  ehr,  gut  nnd  plnet,  inmassen  ich 
michs  dann  als  ein  geh.  getreuer  landtmann  nnd  geringfUegiger 
catholiscber  christ  sowol  für  E,  D'  nnd  dero  gcliebtsten  herrn 
mitinteressierenden  .  .  .  herrschaft  als  die  raine,  wahre,  heilige 
catholisch  und  allain  ^cligmachende  religion,  gcli.  und  treuherzig 
zu  Betzen  schuldig  erkennt,  darströckhte,  yc  ainniai  nit  unter- 
steben noch  verwühren  künde,  sondern  mueste  es  mit  schmerzen 
und  herzenlayd  Tor  äugen  getuhlen  nnd  zusehen. 

Dass  aber  gedachte  unierte  protestierende  stendt  ihr  sonders 
anfmorken  und  aug  auf  flii  öcn  haubtpass  gegen  Tyrol  werfen 
nioclitrii,  ist  umb  so  vii  mehr  aus  dem  zu  be8orc"cn.  weil  sich 
grat'  Krnst  Wilhelm  von  Ortcnburg.  so  auch  nit  der  eatholischen 
religion  und  vorhero  sein  residenz  in  Osterreich  gehabt,  erst 
kurzlich  vor  diesem  ncgst  in  dieser  nachperschaft  als  zu  Ober- 
traabnrg,  so  nach  Ltienz  ain  hanbtortpass  und  ime,  grafcn,  von 
seinem  vettern,  den  eatholischen  grafen  von  Ortenburg,  zn  Spithal 
yersetzt  ist,  ansessig  gemacht,  anch  immerfort  mit  baltung  grosser 
frey-  nnd  gsöllenschiessen  exerciert. 

Was  dann  auch  dieses  neben  Tillen  bei  offnen  aöchen  f\lr- 
lanffenden  iubiliem,  discnrs  nnd  reden,  deren  aino  auch  ein 
Clagenfnrtischer  schrannenprocnrator  (wie  mir  glaubwürdig  flkr* 
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komen)  nnlan^  vor  diesem  alhie  zn  Lüenz,  dises  lauts^  dasB 
die  herrscbaft  LUentz  bald  wiederamben  K&rneriscli  werden 
mtten,  schieesen  lassen)  far  ain  nachgedenken  auf  sieb  tragt, 
dass  die  Kttrner  (welche  gleiekwol,  so  vil  mir  bewist,  noch  als 
in  kainer  offnen  kriegvwerbnng)  den  abgedankten  kneekten,  die 
mit  hanffen  sneUnffen,  die  offne  und  freye  £urUi  aller  orthen 
bewilligt^  das  kat  ein  yeder  leicbtiliek  an  erwegen. 

Wann  dann  ...  im  grandt  des  kandls  die  sacken  ainmal 
ersäbltermassen  und  nit  änderst  besokaffen  nnd  .  .  .  kock  au 
besorgen,  ja  gleichsam  nit  an  sweiflen,  dass  mer  bestirnte  drei 
landtsebaften  Steyr,  Eemdten  und  Grain  von  irem  furgeaomnen 
proponio  wegen  anelaas-  nnd  freystellnng  der  religion  nit  zn 
weicken,  sondern  solckes  per  forza  kinansantrncken,  aneh  als 
poKtiscke,  prakticierte  nnd  kriegsTerstendige  lentk  allen  mttg- 
licken  vortl  sonderlich  dero  orthen,  wo  inen  ain  einfall  nnd  ah* 
brach  beschehen  mag,  in  ihre  hend  zu  bringen  gedenken,  kynnen 
E.  F.  D'  .  .  .  erwogen,  dass  mit  solcher  rausterung  dieses  ge- 
maincn  ungcyebten  pofels  one  vorgeende  werb-  und  würklicho 
in  esse  bringung  aines  bestellten  und  abgcrichtcn  kriegsvolks 
(des  sich  der  passen  impatronieren  und  wanns  zum  ernst  koinbt, 
einen  gegenstandt  halten  kannj  ...  I.  F.  D',  dero  geliebsten 
herrn  vettern,  nit  allein  nichts  geholfen,  sondern  ...  vil  mehr 
Verbinder  und  schedücli  sein  würde.  Wann  aber  aytzt  alsbaldt 
und  in  müglichcr  stille  etwo  unrler  aineni  andern  praotcxt  und 
schein  ain  lauf  von  einer  grössern  anzal  geworbnen  kriegsvolk 
gemacht,  und  dieser  weite  unverwarte  haubt-  sowol  auch  die 
nntern  ortspiss  ainmal  mit  volk,  weil  sich  bevorab  alkie  als 
einem  oflfnen  verprennten  orth  anf  kein  gepej  nit  zn  verlassen, 
besetzt  und  entzwischen  auch  die  Wöhren  mit  nothwendigtti 
khraut  und  loth  aberschickt  wurden,  abdann  mecht  ain  ver- 
fengklich  und  nutzpere  mnstemng  mit  znetkaeningfjtc^  der  one 
das  besoldteu  bevelckshaber  fürgenomen,  das  nnerfahme  zu  dem 
geyebt>  nnd  geworbnen  kriegsTolkh  untergestossen  nnd  also  I.  D* 
desto  nntzper*  nnd  erspriesslicher  beigespmngen  werden,  darbei 
ich  das  meinlgy  so  weit  sich  meine  leibesoreften  erstrecken,  gek. 
gern  prestiem  will. 

Die  ortpäss  aber  von  nnten  keranf,  dardnrck  ...  ein  anf- 
kalt  nnd  abprack  besckeken  mOckte  nnd  diso  als  Villack,  Qmint, 
MoUtkal  (so  allein  zn  nnterist  desselben  an  der  Möllpruggen  ge- 
nanndt,  mit  ainer  scbanz  versickert  werden  müeste)  item  Sachsen- 
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hurp;  und  Trabnr^j^  und  gleich  gegen  Trabnrg  il  f  r  ein  scblössl, 
P'laschbur^  gebaissen  .  .  ,  raüesten  nur  unten  lierauf  erpracti- 
ciert  und  fürgesehen  werrlen,  denn  da  solclies  nit  bescbehen. 
sondern  die  ortbspäss  durch  die  reliirion  widerwcrtigen  innen 
«gehalten  werden  sollten,  wiste  ich  zwar  weiter  nit,  was  inen 
für  abpruech  zu  thucn  .  .  .  seitemalen  sonst  khain  Strassen, 
dardurch  man  inen  znekommen  mochte,  als  durch  die  Latf^ir 
und  das  Geiltbal,  welches  aber  gar  ein  enger,  grober,  pnrgiger 

weg  ,  dargegen  aberi  wann  sy  protestierende  stende,  diese 

passorte  in  ihrem  gwalt  erhalten,  würden  sy  ainen  offnen  pas9 
und  einfall  herein  anf  diese  landt  und  hiesige  herrschaft 
LUentz  (darzue  sy  one  das  •  .  .  ain  alte  prätension,  als  ob 
solche  neben  dem  ganzen  Pnsterthal  bis  an  MUlbacher  Clausen 
in  das  fürstenthnmb  Kärnten  gehörig  sein  solle,  zu  haben 
▼ermainen,  von  dannen  hero  nmb  so  vil  mehr  was  an  atten* 
tiern  sieh  nntersteen  torff»n)  dardnrch  also  disen  hanbtpass 
einsenemen  nnd  denselben  Tor  zn  sperm,  auch  ihre  sehlOsser 
und  vestungen  nmb  so  vil  mehr  yersichem,  also  dass  man 
inen  nicht  weiter  anekomen  möchte,  die  beste  gelegenhait 
haben. 

So  vil  dann  beschlieaslichen  die  bestellnng  der  kondi- 
schafter  betrifft,  wttste  ich  nit,  wie  dieselbigen  dnrch  mich 
sonderlichen  in  Steyr  nnd  Crain,  weylen  ich  deren  ehende 
dnrchans  niemandt  bekandt  vertrauter  habe,  gehalten  werden 
mochten.  Ich  bette  aber  darfUr  gehalten^  die  F.  eraherzog 
Ferdinand  meehten  dieselbig  in  dero  landen  dnrch  bestellte 
gehaimb  und  bestellte  personen,  zum  besten  und  fuegsamtsten 
anstellen  nnd  Terordnen,  auch  dannenhero  .  .  .  E.  F.  D*  .  .  . 
alhero  bericht  werden,  so  hab  ich  auch  in  Kärnten  niemandt 
andern  in  kundtscliatt,  als  des  hei  rn  erzbischofen  von  Salzburg 
brueder  .  .  .  herr  Kuedulphen  von  luiiienaw,  vitzthomb  zu  Frie- 
sach, so  zu  Gmint  residiert,  und  die  herrn  gral'cn  zu  Orten- 
bürg,  mit  denen  ich  gleichwol  .  .  .  alsbaldt  solche  vertraute 
gehaime  correspondenz  zu  bestellen  nit  underlassen.  wie  auch 
sonsten  heroben  umb  vleissi^es  aufmerken  verordnen  will,  in- 
massen  icli  dann  allberait  ain  vertraute  pcrson  nach  Kärnten 
und  dero  enden  abgefertigt.  Was  nun  durch  dieselbig  oder 
ander  gewisse  nvisi  gevehrlichs  einkombt,  dessen  sollen  E.  F.  L)* 
yodesmal  nach  bescbaü'enhait  der  Sachen  .  .  .  erinnert  wer- 
den. .  .  . 
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Datam  SohloBspnigg  den  6.  Septtmbris  txnno  1609. 

E.  F.  D»  etc. 

Sigmund  fr.  zu  Wolkenstoin. 

1804. 

Vollmacht^brief  der  atdrischen  Herren  und  Landleute:  seteen  zur 
ScUuitierufig  einer  gnikligen  BMtHwtiot^  in  Bdigionssacheti  in 
Ghmäßkeit  des  Brueker  Vertrages  einer  aus  17  Mitgliedern  he- 
stehenden  Aumkufi  ein.  QroB,  1609  S^tember  7. 

(Orig.,  66  Uotonebrifteit  «nd  46  «nfjeedrackte  Siegel,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Da  ihre  große  BedrHiignis  sowohl  mit  Abscliaffuiig:  als  auch  mit  Zer- 
sUirting  dfr  ilinen  gehörigen  Schiiion  und  Kirclien,  die  Austreibung  ihrer 
Lehrer  und  Bekenner  unter  den  Landeabediensteteu,  Bürgeru  uud  Bauern 
kein  Ende  uiiauit,  zu  den  Heligioits-  auch  politische  grammina  hinzukommen, 
dft  ri«  namentlich  ihrer  nralten  PoMMsionen  bereabt,  Ihnen  die  erblichen 
Sepnltnren  genommen,  einMlne  Lendtente  erreBtiert,  ihrer  Ämter  entsetst 
oder  sonst  dehoneetiert,  da  sie  ferner  genötigt  sind,  zu  ihrer  Gewiaaens- 
bedräognis  Kindertaufen,  Kopulationen  usw.  durch  katholische  Priester  vor- 
nehmen zu  lassen,  da  von  den  aus  dem  Lande  Geschafften,  die  teils  ihre 
Dieiior,  teils  ihre  Untertanen  sind,  der  10.  I^fennig  genommen  wird,  womit 
mau  vor  Jahren  selbst  die  aus  dem  L>ande  gewiesenen  Juden  verschont  hat, 
WAS  all«  gegen  die  [jaadetfreiheit  nnd  wider  altea  Herkommen  lit»  da 
fwnerbin  ihr  Flehen  nm  Abhilfe  bisher  nicht  erhSrt  wurde,  wiewohl  sie  erst 
im  letstTerliossenen  Monate  Jnlt  im  Vereine  mit  den  Herren  nnd  Landleuten 
aus  Kernten  nnd  Krain  eine  Bittschrift  ttberreidien  ließen:  so  werden  sie 
jetzt  gedrungen,  nm  eine  guMdige  Resolution  ku  sollizitieren  nnd  weil  sie 
nicht  alle  zusammen  bleiben  knnuen,  so  bestimmen  sie  hiezu  einen  Ausschuß, 
bestehend  aus  dem  Landeshauptmanne  Sigmund  Friedrich  Freiherr  von 
Herberstetn,  den  Verordneten  Georg  von  Stnbenberg,  Frans  von  Ragnits, 
Hanl  Friedrich  Ton  Herberstein  dem  Alteren,  Wolf  Wilhelm  Ton  Herberatein, 
Hans  Freiherr  von  Stadel,  Kmreich  Freiherr  von  Sanran,  Ulridi  CSiristoph 
von  Scbftrffenberg,  Georg  Friedrich  von  Berherstein,  Kasi»ar  Pndner,  Uenhart 
von  Horborsteiu,  Haus  Sigmund  von  Eggenberg,  Jonas  von  Wilfersdorf, 
Bemhardin  von  Miudorf,  Hans  Friedrich  von  Stainach,  l'eter  Christoph 
Praunfalk  und  Hans  StUbich.  Diese  haben  in  Gemäßheit  der  alten  Union 
dev  innerösterreiobischen  Lande  und  der  in  Bruck  an  der  Mnr  lft78  ge- 
troffsnen  Bestimmung,  ,daß  diese  Lande  in  allen  HotflUIen  nngesondnt  illr 
einen  Mann  stehen  nnd  kein  Land  das  andere  verlassen  soll'  usw.  mit  den 
genannten  Ländern  zu  korrespondieren  und  mit  ihrer  Hilfe  das  Nötige  zur 
Erhaltung  der  bedrängten  Kirche  zu  veranlassen.  Die  Mitglieder  des  Aus- 
schusses sollen,  wenn  es  notwendig,  auf  einen  bestimmten  Ort  .beschrieben' 
werden.  Sollten  ihnen  Beschwerden  zustoßen,  so  würden  sie  diese  alle  ge- 
meinsam tragen  nnd  wofem  einem  und  dem  anderen  bei  Zitationen  daa  Ireie 
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(jIüIi  it  verengt  würde,  sullieu  sie  alle  für  ihn  einstehen  und  den  erlittenen 
Schaden  gemeinsam  tragen. 

D011  AtiMcliiiß  d«r  Klnitn«r  sielM  oben  «im  29.  August.  Das  Protokoll 
Uber  di«  Beratung  jun  7.  Ssptember  li«gt  Tor  (Chr.  B.}. 

1805. 

VoämadMrief  der  krainise^m  Herren  und  LandHente  A,  C: 
setse»  in  Anbetracht  der  eehweren  träte  dUer  ihrer  dem  Landet' 
fnrsten  ertoiesenen  Treue  ertiUenen  JßdigiMteverfolguHg,  die  aller 
Bitten  ungeachtet  kein  Ende  nimmti  in  Gemäßheit  der  Feeteeteutig 
der  Brw^  Pa/stfikoHon  von  1578  einen  außer  den  Verordneten 
wnd  dem  Einn^mer  aus  1$  Mitgliedern  bestehenden  Ansechi^ 
ein^  der  das  ßr  die  Bdigionsangelegenheit  Notwendige  vorjnt- 
ne^fiM»  hat.  Laibaeh,  1609  September  7. 

<Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wir  N.  stände  dea  henogthnmbs  Gratn  der  er.  A.  C.  sne- 
gethftn  bekeDnen  hiemit  in  crafft  disee  Tolmechtigen  gwalts 
öffentlicli: 

als  ans  sonderer  haimbsnehang  und  Terhengnüs  des  all-  - 
meehtigen  nnn  ettioh  iar  her  in  disen  drejen  landen  Steyer, 
Kbamdten  nnd  Crain  ein  sehr  hoehbesefawftrliche  und  ganz 
herzbetrttebliche  religionsreformation  fUrgangen,  darunter  unser 
in  dem  hl.  wort  gottes  wolgegrUndtes  evangelische  exerciiium 
religionisj  kirchen  und  schuelen  sambt  derselben  getreuen  diener 
gar  abgeschaft't,  ja  auch  burger,  paurn  und  andere  inwohner, 
die  sicli  zu  diser  religion  bekennen,  gar  aus  dem  landt  ver- 
triben  worden;  dardurch  dan  dise  landte,  wie  laidei  anjetzo  zu 
spiirn  und  zu  sehn.,  in  sehr  grossen  Ubelstandt  gerathen,  welches 
alles  doch  die  getreuen  ständte  bishero  mit  aller  christlichen 
gedult  vertragen  und  nichts  desto  weniger  ain  weg  als  den 
andern  T.  F.  als  irem  gn.  herrn  nnd  landtsfürsten  allen 
schuldigen  gehorsamb  und  treu  mit  unverechonter  darsetznrg 
leib,  guets  und  bluets  ganz  willigist  crwisen,  dasselb  aucli  hin- 
türo  zu  thuen  gehorsamist  gesinnt  und  entschlossen,  daneben 
aber  befunden,  dass  sie  wegen  vermanglung  soliclies  ires  ent- 
zognen  evangeUschen  exercitit  in  irem  und  der  iren  angeh")- 
rigen  christlichen  gewissen  sehr  hoch  bekümmert  und  beschwert 
sein^  hat  sie  die  grosse  und  ensseriste  noth  gedrungen,  solchen 
schweren  drangsal  L  F.      .  .  .  mit  ohigüchen  senfiBen  nnd 
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flehen  fürzutrae^en,  timb  aufhebung  desselben  und  gn.  unver- 
wehrter  zuelassuii|2:  unser«  Itnilsameii  exercifii  in  aller  nnter- 
theni<rlvfiit  zu  bitten  und  anzulaii|j;<  n.    Wan  sie  aber  auf  ir  in 
tiefistcr  demuet  bitten  und  flehen  bishero  kain  gewehriichcn 
beschaidt;  ja  auf  der  dreyen  lande  Steyer,  Khärndten  und  Grain 
ey.  stände  durch  ir  dnrzue  depaürte  aiugchuss  und  gesandten 
in  ▼erwichnen  manat  Julio  ubergebenc  ausfllrliche  schrift  gar 
kein  antwort  erlangt,  befinden  sie  nochmalen,  dass  sie  bei  ver^ 
Inst  irer  Beelen  hail  nnd  Seligkeit  von  iren  rorigen  Ismentiren, 
flehen  nnd  anlangen  nit  anBaetsen,  noch  ires  OTangelisoben 
exercitii  ferrer  entbern  können,  sondern  sn  bestendiger  be- 
kennnng  irer  cltristlichen  rdigion  aus  gottseligem  eifer  nnd  ernst 
mit  gOttlieher  hilf  und  segensverleihnng  nmb  die  Wiedererlan- 
gung jetat  angedentea  hailsamen  tmreUii  mit  und  neben  der 
andern  aweien  landen  Sieyr  und  Kirnten  evang.  stilnden  auf 
gebttrlicbe  gezimende  weg  sich  getreulich  ansunemen  umb  so 
vil  ft^Ucher  nit  nmbgehen  sollen,  weil  sich  bemelte  drei  lande 
noch  vor  vilen  iaren,  sonderlich  aber  anno  1578  in  deren  au 
Prugg  fUrgeloffenen  algemainen  landtagshandlungen  mit  gn. 
vorwissen  und  beliebung  deren  in  gott  ruhenden  F.  era- 
hersogen  Carln  au  Österreich  .  .  \  dahin  verglichen  und  ver- 
ainigt,  wo  inen  sowol  in  religions-  ab  andern  propbansachen 
irrungen  und  beschwttr  fürfielen,  sie  sich  under  einander  aller 
nachbarlichen  hilf  erbOtlen  und  in  irer  noth  und  obligen  mit 
flehen,  seufzen  und  bitten  bei  der  höchsten  obrigkeit  nnd  wo 
es  immer  die  noth  wurde  erfordern,  kein  land  das  andere  ver- 
lassen solle.    Darauf  sie  dann  auch  das  exerdtium  irer  christ- 
lichen religion  bei  lebzeiten  ...  I.  F.  D'  sei.  ged.  nit  weniger 
als  .  .  .  bei  .  .  .  kaiser  Ferdinandi  .  .  .  wie   auch   bei  dem 
jetzigen  I.  F.  D*  unsern  .  .  .  landisfürsten  eine  guete  zeit,  bis 
auf  die  vor  etlichen  iaren  hcro  flirgangene  betrüebliche  refor- 
niation  ruewig  und  würkUch  erhalten  und  dises  allein  dahin 
gemaint  und  ang^esehen,  dnniit  dise  latuis.  haften  und  derselben 
christliche  glaubensgenossen  mt  allein  für  ire  person  die  buchst 
notli wendige  himnioisspeis  und  weide  irer  seeleu  nn verhindert 
.  .  .  geniessen,  sondern  auch  anf  ire  liebe  postcritet  durch  gottes 
gnadt  hailaanilich  bringen  und  propagicrn  mügen. 

Seitemal  sie  aber  irer  ungelegen  halten  und  in  andere  weg 
habender  obligen  halber  in  denen  oft  geschwinden  fürfUUen  .  .  . 
nit  albeg  in  völliger  anzal  zusamenknmen  und  das,  so  dises 
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hocliwichti^f^  neqoiivm  erfordert,  ^csambter  betrachten  können, 
haben  sie,  fv.  (  raineriscbe  stände,  sich  eines  ansehenlichen  aus- 
schnsses  irer  getreuen  landta-  und  religionsmitglieder  auf  einen 
Bolchen  weg  einhellig  entschloasen,  dass  derselb  nit  allain  zu  soli- 
citierang  and  orgiemng  obangedeater  . . .  resolntion  .  .  .  sondern 
anch  ferrer  in  allem,  was  dieee . . .  religiooBwerk  notturft  erfordert 
und  ZQ  Wiedererlangung  desselben  erspriesslich  ist,  allen  Tol- 
meohtigen  und  nnconditionierten  gewalt  haben  solle. . . . 

Und  haben  ...  die  1.  stftnde  .  .  .  za  eolchem  ansschnss 
neben  denen  .  .  .  verordneten  und  .  .  .  einnember  .  .  .  aneh 
die  .  .  .  herm  Dietrich  freiherr  an  Aaersperg  .  . .  herr  Nidas 
freiherr  zu  E^k  .  .  .  herr  Wolf  Dietrich  von  Lamberg  .  .  . 
herr  Hans  Wilhalmb  von  Schnitzenpanmb  .  .  ,  herm  Erasam 
von  Sebejer  .  .  .  herr  Ott  Heinrich  von  Wemegk  .  .  .  herr 
Georg  Raaber  .  .  .  herr  Johann  Moskhan  . . .  herr  Hans  Sey- 
fried  Rasp  sn  Oeterberg,  herr  Wolf  Englbrecht  Schraaekler  an 
Aycb,  herr  Antoni  Petschowitseh  zu  Landpreiss,  herr  Hans 
PelzhoYer  zn  SehirgenpUchl  erkiest. . . Beschechen  an  Lay- 
badi  den  7.  tag  September  amno  1609. 

(in  dorto:  Abacbrift  d«8  CrAineriaehen  g«wAlt.) 

Ein  ülinlulioK  Vollmachtschreiben  derKIrntuer  (siehe  zum  29.  Angntt) 
wnrde  in  d«r  VoUuverwunmlnog  in  Gr«s  «n  7. 8ept«mlMr  verleMn. 

1806. 

Sigmund  von  Wolkenstein  an  ErcIi/'rj:og  Mnx:  Nach  dem  Befehle 
vom  5.  d.  soll  die  Rüstung  im  Fustertalc  auf  Schloß  Prugy  ge- 
hradU  werden.   Sie  werde  auf  Heinfels  besser  verwahrt  sein» 

1609  S^tember  9, 

(Orif 8Utth.-ArehiT  Inntbrnek.) 
1807. 

Klagen  der  Krainer  Ober  ditefte  in  Land-  und  Hofree/Uen  ge- 
schehenen Eimjriffe  und  ewar  1.  in  der  Handlung  ewieehen 
Jakob  Schreiber  und  dem  Ahtc  vm  Viktring,  dann  MUfischen  den 
Herren  von  Auersperg  und  den  patres  weffen  eines  Getreide- 
uhenia.       Wegen  der  ExempUon  der  patres  bei  aüen  Gerichts- 


•  Folgen  die  in  Volline«bten  gewObnlichea  Formeln. 
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insfanjen.  3.  Weyen  der  Zitation  der  Landlcitie  und  Offinme 
nacii  Qrag,  Laibach,  im  großen  Ausschüsse  1609  St^tember  9, 

(L.-A.  Krain,  T..Prot) 
1808. 

Die  Verordneten  A,  C  von  SteiennarJc  an  Christoph  Ulrich  von 
Sehärfevhcrff^  Peter  Christoph  Praunfalk  und  Hans  Friedrieh 
wm  Steinach:  sie  seien  in  der  jüngst  abgehaitenen  VersanmUmg 
mU  gu  AusscliHflmitgliedem  emmnt  worden,  um  die  Reiigums- 
Schrift  hei  L  F.      su  scmeüieren.  Grae,  1609  S^^tember  10. 

(Kons.,  8t.  L.>A.,  Chr.  IL) 

i8uy. 

Die  Kfoiner  Herren  und  Landleute  A,  C,  an  die  in  Grae  an- 
wesenden Gesandten  und  AussMsse:  ent8M>ssen,  mit  den  Steirem 
und  Käimtnern  um  eine  gn.  EesoktUen  aneuhaUen,  senden  sie 
Anten  Pedtsdwwitseh  eu  Landpreifi  nach  Graß  und  bUten,  ate& 
dieses  negotiam  in  meliori  fomui  empfohlen  sei»  eu  lassen. 

Laibaeh,  1609  September  13. 

(Orig.,  3ä  Siegel  autgedrackt,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

1810. 

Fei  dinand  von  Khuehach  an  Er Bherzog  Maximilian:  Das  Schreiben 
vom  3.  Scpiembcr  r^fi  ihm  nicht  in  Sterling,  sondern  schon  in  Brixen 
eugpJcommen.  Er  habe  es  den  Stiften  Trtent  und  TU  iren  iohI  anderen 
Verordneten  mitgeteilt.  Darüber  seien  ihm  unier svhudliche  Ant' 
worlpn  migeknmmen.  Für  ihre  Personen  seien  sie  jsu  allem  bereit, 
um  die  kaiholischc  lleligion  zu  erhalten  und  auch  ihresteils  eine 
Summe  Geldes  zusammenzubringen.  Aber  die  hegehrte  Jlilfe  selbst 
zu  bestimmen,  sei  nicht  in  ihrer  Macht.  Auch  möchten  sie  der 
Konsequenzen  wegen  die  Verantwortung  nicht  übernehmen.  Sollte 
es  mm  Aufstande  in  Kärnten  kommen,  so  seien  italienische  Durch- 
Büge,  Musterungen  und  eigene  Defensionen  zu  gewärtigen.  Hof- 
fentlich  werde  der  ErMhergog  dem  Übd  zeitlich  steuern.  Die  Ilüfe 
der  Qrafschaft  werde  gegen  die  ansehnlicJwn  drei  Hereogtümer 

Hein  sein,  1609  Sej^ember  14. 

{Otig.,  Stotth.-^ehiT  Innabruek.) 
r«Bt«t.  n.  Abt.,  Bd.  LX.  S3 
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18U. 

Er»herMog  Mxußimüian  an  den  ÖMsim  Madrutsch:  er  möge  die 
Kosten  fUr  das  mu  erhäUende  Eegiment  so  mutdtm,  daß  man 
mü  30.000— 40.Ü0O  fi.  auf  eine»  Mcnai  das  Auslangen  findet. 
Ein  jeder  werde  wohl  umso  billiger  mit  sich  handeln  lassen,  als 
es  die  aUein  seligmacliende  I^elifjion  und  auch  einen  am  den  mit- 
interess leiten  Herren  und  Lnadfursten  der  Grafschaß  Tirol  be- 
trifft. Die  Musterung  lasse  man  sich  für  den  halben  Oktober 
gefallen.  Aus  dein  beigeschlossenen  Verzeichnisse  sei  zu  ersehen, 
dah  vurn  im  unteren  Tustertnlc  an  liefehhhahern  und  Jcrieus- 
erfahrriipn  J^f^rsonen  entblößt,  die  Ünterf(nir,>  norji  mclii  ahi]>'rir}tfet 
und  die  Fasse  nicht  besetzt  se{e)t.  Er  nujgc  bedacht  sein,  Sigmund 
von  Wolkenstein  zu  helfen  und  einen  wohlqualifi zierten  obristen 
Wachtmeister  bestellen,  der  allen  Musterungen  beiwolMt,  1609 

September  17, 

(Kons.,  «btnda.) 

1812. 

Erzherzog  Ferdinand  an  Erzherzog  Maximilian:  bestätigt  den 
Empfang  der  schriftlichen  und  fninidlichen  Berichte  Lagmans 
und  dankt  für  die  erunesene  Gutwilligkeit.  Wiewohl  sich  seine 
unkatholischen  Landlcute  bisher  äußerlich  still  und 
ruhig  verhalten,  er  sich  auch  getröste,  sie  werden  sirh  ihrer 
Treue  und  Pflicht  nach  (rebühr  erinnern,  so  bitte  er  doch  darob 
zu  sein,  damit  für  den  Notfall  ihm  dm  vertröstete  Begiment 
Kriegsvolk  zur  rechten  Zeit  zur  Hand  sei.  Er  habe  gern  ver- 
nommen, daß  der  Erzherzog  die  unkatholischet^  Landtente  durch 
Schreiheti  und  bewegliche  Anmahnungen  und  Drohungen  von  jedem 
Unfuge  ahhaUen  woUe.  sdbst  werde  ihn,  sohaid  er  hierüber 
WakmeJimungen  maehe,  dessen  erinnern.  Dank  für  die  übrigen 
Versprechungen,  Ortu,  1609  Sq^tember  17. 

(Orig.,  SUttb.-AroUv  Innibrook,  Leopoldina  S64.) 

1813. 

Er^^eog  MoxMUan  an  Sigmund  von  Wolkenstein:  BeeOsßMh 
der  Schufierigkeiten  wegen  der  anbefohlenen  Musterung  im  Viertel 
ünterpustertal  sei  mit  dem  obersten  Fddhauptmanne  verkanddt 
und  die  Musterung  auf  den  halben  Ohtolber  angesetMt  worden. 


Digitized  by  Google 


515 


Er  werde  ihr  hf'iirohne»  und  die  Ort^tässe  heHehtiffen,  Die  Auf' 
hewahrung  der  W^tren  und  Rütiungen  wurde  gur  Kenntnis  gc' 

«mnme»,  1609  St^ptember  19. 

(Konz.,  ebenda.) 
1814. 

ErdheirMog  JUimmt^tan  an  Erehersog  Ferdinand:  teOt  mii,  wae 
ßr  Befehle  er  dem  Obriskn  gegSen  u/nd  um  er  den  heiäen 
Bischöfen,  dem  LandeeveruHÜUr  und  Christoph  Freiherm  wm 
WoOienstein  sugesthrit^.  1609  Sqstemher  23. 

(Kons.,  iitatUi.-ÄrchiT  Jnusbruck.) 

Aus  nnserm  jüngsten  Bchreiben  und  postecripta  Tom  2.  d. 
werden  EL  L.  veratanden  haben,  was  wir  anf  die  bewiate  er- 
clerung  und  anerpietang  einer  e^entnalhilflr  gegen  E.  L.,  so 

die  Tyrolischen  Btenercompromissarien  sowol  scbrift-  als  mttndt> 

lieh  gegen  uns  und  unsern  abgesandten  dem  Schürffen  gethan, 
verrers  an  dieselbigcn  belangen  lassen,  darauf  wir  dan  auch 
den  obristen  von  Madrutsch  hieher  erfordert,  mit  iuie  ainis 
und  anders  in  eventum  tractiert  und  gehandlet,  durch  weliche 
uns  etliche  zu  obristen  und  haubtleithen  benennt,  wie  nit 
weniger  des  knnftigen  obristen  bestallang  anf  papier  gebracht 
worden. 

Wan  uns  aber  hier  zwischen  von  dem  vermalnten  der 
landtshaubtmanachaft  an  der  Etsch  ein  solliches  unverhofftes 
antwortschreiben,  wie  mit  Ä  bezaichnet  hie  beyliegt,  daraus 
wir  allerhandt  naohgedenken  geschöpft,  zukommen,  als  sind  wir 
verursacht  worden,  dem  obristen  bevelch  zu  geben,  was  er  bey 
batden  bisoheffen,  dem  landtsverwalter  nnd  Christoph  freyherrn 
an  Wolkenstein  (wie  soUicbes  die  absebriften,  mit  B,  C  und  D 
literirt,  mebrers  au  erkennen  geben)  an  seinem  snmckraisen 
verrers  anbringen  nnd  handien  aolle,  damit  wir  ain  aigentliche 
gewisaheit,  worauf  man  sich  doch  endlich  an  yerlaaaen  haben 
mochte.  Weliiches  E.  L.  wir  an  etwas  dero  nachrichtnng  nit 
verhalten  sollen  nnd  doch  benebena  der  hoffiinng  sein  wellen, 
wolermelte  bisehofe  nnd  die  andern  sich  eines  bessern  ver- 
nemen  werden  lassen.  E.  L.  sein  nnd  bleiben  wir  etc.  SS.  «8^- 
temhrit  (1)609. 
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1815. 

Erzhrr'Ofj  Maximilian  an  den  Kardinal  zxt  Trienf:  Bei  der 
Gefahr  der  Sachen  in  Innerösterreich  und  dem  Umstände,  daß 
dem  Erzherzoge  die  erbetene  Hilfe  zugesagt  wurde,  hoffe  er,  der 
Kardinal  werde  das  Seinige  dam  hm,  möge  Verfügung 
treffen,  damit  man  wisse,  worauf  man  9iek  m  Notfälle  verlatsen 
hönne.  S&nst  müftie  der  grofk  und  Meine  Ausschuß  zusammen' 
berufen  u/erden,  um  mUer  m  verhanddn,  1609  S^tember  liS, 

(Kons.,  8tattti.-ArehiT  Inwbracli.) 

Ton  .  .  .  Johann  Gaadenzen  fr.  so  Madratsch  . .  .  werden 
£.  L.  mandtlich  wie  nit  weniger  ans  bey  liegen  den  erst  diser 
tagen  von  Lienz  einkomnen  zeitnngen  schriftlich  zn  vernemen 
haben,  wie  gefahrlich  die  Sachen  in  Steyr,  Cämthen  nnd  Crun 
mit  den  ständen  der  widrigen  religion  sieh  anlassen  oder  wie 
stark  des  erzhersogen  Ferdinandi  L.  alberait  anch  anegesetat 
werde,  die  freystellong  der  religion  in  bemelten  dero  erbfürsten- 
thnmben  und  landen  auch  sneBnlassen,  also  dass  anders  nicht 
als  alle  gefabr  xa  gewarten. 

Nun  werden  E.  L.  sieb  an  berichten  nnd  Yon  dero  in 
jüngster  in  Stersing  der  steaercompromissarien  wegen  anfnem- 
bnng  des  Abraham  Geiakhoflers  1608.  iars  raitnng  gehaltnen  zn- 
sammenknnft  abgeordneten  zweifelsohne  vernommen  haben,  was 
hochged.  erzherzotrs  L.  desswegen  unlan-rst  an  uns  und  wir  an 
sy,  stcucrcompromiasarien,  geluiigcn  hissen,  wellicliermassen  auch 
dieselbigen  gegen  uns  sich  gehorsaniist  und  guetwillig  erelert, 
wie  uns  dan  benei)ens  der  eil  ...  Carl  Scliurff  .  .  .  solche  .  .  . 
relation  gotlian  und  den  anschlag  sollicher  hilfleistung  aufs 
wenigist  auf  ain  regiment  kncclit  von  3O0O  man  gcmaclit,  dass 
I.  L.  auf  den  nothfall  von  dannen  aus  auf  solches  gewisser 
vertröstet  werden. 

Wan  uns  dan  nit  unbewist,  wie  eifrig  E.  L.  die  erhaltnng 
der  cathoUsohen  aliain  seligmachcnden  religion  Ihro  ohne  dass 
angelegen  sein  lassen,  wie  dan  hierin  nichts  anzoBechen^  sondern 
ein  jeder  bis  auf  das  bluet  bey  derselben  an  halten  vor  gott 
schuldig,  also  dass  dise  bewegnns^  da  wir  schon  änderst  kaine 
betten,  sich  allenthalben  in  disem  negst  anrainenden  landt,  dar* 
bey  des  erzherzogs  Ferdinandi  L.  stark  interessiert^  anfs  eissenst 
anzngreiffen,  aliain  gennegsamb  sein  solle:  so  ersnechen  wir 
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E.  L,  hiemit,  die  weUen  ein  sollichcs  wol  zu  gemlieth  nenien 
und  sowo!  fUr  sich  selbsten  dahin  bedacht  sein  als  bey  andern 
die  verfUeguDg  thaen,  damit  wir  doch  ein  aigentliche  gewisa- 
hait  haben  mecbten,  weBsen  man  sich  auf  den  nothfabl  zu  yer- 
lassen,  sonsten  mliesten  wir  den  grossen  and  kleinen  ausschnss 
in  eil  zusamenfordem  und  mit  ihnen  weiter  tractiern,  welches 
wir  doch  lieber  sonderlich  zu  diser  woinatfWc}  zeit  umbsehen 
weiten.  Auf  welichen  begebenden  fahl  wir  dann  £.  L.  aber- 
mals hiemit  fr.  ersnecht  haben  weUen,  demjenigeni  so  von  I.  L. 
Stift  wegen  erscheinen  wttrdet,  in  beyelch  zn  geben^  bei  dieser 
sach  alle  gneten  offieia  an  praestieren.  Und  sein  KL.... 
93.  September  (160)9. 

In  simiii  an  Ijischoflf  zu  Brixen. 
Pro  h.  obristcn  Abschrift. 
Pro  erzh.  Ferdinand  abschrift. 

1816. 

Erzhersog  Ma.vtmilian  tm  den  Ohr  ist  en  Madrtttsch:  Bei  der 
sichtlich  znnchmmdcn  Gefahr  seitens  der  widrigen  Rrligionsver- 
wandten  habe  er  die  Bischöfe  von  Trient  und  Jhi.ien  und  den 
Verwalter  der  Landeshauptmannschaft  der  SavJien  erinnert.  Er 
möge  im  Hinreisen  mit  ihnm  und  Christoph  von  Wolkensiein 
verhandeln,  lÖO'J  S^tember  Ji3, 

(Kons.,  Statth.- Archiv  Innibrnek.) 

Maximilian  .  .  .  Deninacii  die  gefahr  mit  denen  widrigen 
religionsvcrwandtcn  in  Steyer,  Cärnthen  und  Omin  nit  ab-, 
sondern  vermög  eingelangter  zcitungon  nur  zuninibt,  wie  dir 
selber  bewisst,  also  dass  zu  besorgen,  man  werde  mit  der  ver- 
trösten hilf  des  erzherzogen  Ferdiuandi  L.  in  kürze  succur- 
rieren  müessen  nnd  dahero  jetziger  aeit  nicht  mdircrs  von 
ntften^  ais  dass  man  der  in  omnem  eventum  durch  die  Tyro> 
Uschen  stenercompromissarien  vertrösten  hilf  halber  ein  mehrere 
gewiss-  und  Sicherheit  haben  mecbte,  als  seindt  wir  bewegt, 
beeder  bischofen,  zu  Triendt  tmd  Brixen  LL.,  wie  zugleich 
den  Verwalter  der  hindtshanptmansohaft  an  erinnern,  dass  sy 
sowol  ftr  sich  selbst  daranf  bedacht,  als  andere  dahin  an  ver- 
mahnen beflissen  sein  werden,  damit  wir  doch  deshalben  ein 
mehrere  certeasa  haben  kttndeni  wie  da  neben  empfang  der 
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originalien  aus  Ijcyfjelegten  abschriften  mehrers  zu  vernehmeu, 
hicmit  in  gn.  bevelchend,  dass  du  im  hinreisen  nit  allain  bey 
beeden  bischofen  und  dem  Verwalter  der  landtshaubtmanschaft, 
sondern  auch  dem  .  .  .  rath  .  . .  Cln  ibtophen  freyherrn  zu  Wolken- 
stein .  .  .  sollichc  eylcrifre  neuerung  zu  thuen  nit  underlassen 
(wirst),  damit  man  die  begerte  frcwissheit  haben  und  also  des 
besorgenden  schimpf  and  Schadens  aberheben  sein  miige.  *  .  . 
23.  September  (1)609. 

1817. 

Fr :f irrsog  Maximilian  an  Ferdinand  von  Khiebach,  den  Ker- 
waUer  der  Lnndeshauptmannschaß:  Aus  Zeiiungm  enindme 
man  ein  Wachsen  der  Gefahr.  Dringende  Notwendigkeit,  dem 
JEfMkermtge  Hüfe  #ii  leisten.  Man  Jiabe  ihm  Atmicht  auf  ein 
Benimmt  Kne6Me  eröffnet.  Sei  der  üngewiflieU,  oft  das  Odd 
heat^fß  werde,  mopte  man  den  großen  und  Ideinen  Ävui^iup 
berufen.  Um  das  mu  vermeiden,  möge  sieh  der  VmeaUer  beiden 
vornehmsten  Landständen  und  Ausschufimitjßiedem  dieses  Werkes 
anndunen,  damit  nidit  noch  dies  Land  in  Gefähr  hmtne,  1609 

September  23. 

(Koitt.,  8tetfli.-AreliiT  Innibraek.) 

1818. 

Bischof  ChristojyJi  von  Brirpn  an  Maonmilian:  er  werde  es  an 
nichts  mangdn  lassen,  um  die  katholische  Bdigion  mu  erhalten, 

1609  September  Ü6. 
(Orig.,  «bend«.) 

1819. 

Ferdinand  von  Khiebach  an  Maximilian:  Die  tiroUsehcf}  Land- 
Stande  tverdrn  ihrpv  laudcsfürstlichrn  Herrschaft  in  Notfällen 
immer  alle  moyliclif  Hilfe  erweisen  und  Leih  und  (hä  einsetzen, 
aber  dieses  Werk  kann  durch  einige  wenige  Landleute,  Ausschüsse 
oder  Steuerkompromissäre  nicht  erledigt  werden.  Sollte  es  nei' 
wendig  sein,  den  großen  und  kleinen  Ausschuß  und  die  Steuer- 
kompromissäre zu  berufen,  so  wäre  es  zu  wünschen,  daß  es  nicht 
jetst  Mur  Weinernte  geschehe,  die  ohnedies  mifiraten  sei,  1609 

September  Si7, 

(Orif ebenda.) 
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1820. 

OaudenM  wm  MadnO»  an  ^ghersog  Maxmüian:  er  habe  beide 
Bischöfe  wegen  der  Beihilfe  angerochen.  Beide  eind  eur  Hüfe- 
leisiung  ganz  eifrig  und  werden  ihre  Abgesandten  mit  Instruk- 
tionen versäwn.  Der  Verwalter  der  Lande^avptmannschaß  werde 
ancsl  nitM  feiern  md  die  Sache  den  vornehmsten  Landtagsmit- 
gliedern vorlegen.  1609  September  30. 
(Orig.,  ebeoda.) 

1821. 

ßri^ßfog  MaoMnUian  an  den  Kaieer:  teUt  die  Notlage  Fer- 
dinand» IL  und  die  daraus  entringenden  Verhandlungen  mii, 

(Innsbruck)  16&9  Oktober  $, 

(Koiu^  Statth.-ArcbiT  Innsbruck.) 

AUerdnrcUeichtigister.  E.  K.  a.  L.  soll  ich  unange* 
fiegt  dH  lassen^  dass  des  ersherxogen  FerdiDandi  L.  den  geb. 
rath  und  hofncecanaler  BahhaBar  Lajmao  too  und  an  Lie- 
benau knns  ▼eimckter  tagen  bieber  gesandt,  welober  neben 
praesentiernng  eines  credenzschreibens  so  viel  mandtlicho  an- 
zaigtmg  getlian,  wie  dass  I.  L.  die  fürsorg  triegen,  auch  so 
viel  spürii  und  merken  kündteii,  dass  sich  die  in  Stcyr,  CUrnthen 
und  Crain  noch  anwesende  .  .  .  der  widrigen  religion  anlien- 
gige  landtstende  zu  durchdringung  irer  vermainten  religion 
sich  der  occasion  des  aufstandts  in  andern  anrainenden  n.-o. 
landen,  sovil  sy  spUrn  und  merken  khUnden,  villeicbt  bedienen 
und  de  facto  auch  etwas  machiniern  und  icnnern  mechten. 
Und  obgleichwol  T.  L.  noch  zur  zeit  der  holfnung,  dass  sy, 
landtstende,  ire  vermu<  tlich  tresrli.  }ift(?  widrige  gedank^^n  und 
anschiäg  tur  sich  selbst  endern  und  sich  vilmehr  des  schuldi<ren 
geborsambs  befleissen  werden,  so  wollten  sy  doch  mich  als 
gubcrnatom  diser  o.-  u.  v.-öst  landen  ersucht  haben,  auf  den 
fahl  der  notb  1.  L.  nit  hilflos  an  lassen,  sondern  mit  einem  er^ 
giebigen  anconrs  beianspringen.  Wan  ich  dan  bey  mir  nit  nn- 
zeitig  erwogen,  dasB  dises  werk  zavordcrist  die  ehr  gottes  und 
die  erbaltung  der  warn  catholischen  religion  conccrniert  nnd 
nit  allain  die  omb  nachendter  Situation  willen  obbemelter  nnd 
diser  o.-  u,  T.-Oet  landen  besorgende  gefahr,  sondern  auch, 
daas  I.  L.  ein  mitinteressierter  bey  diaen  landen  seindt,  be- 
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trachtet,  auch  zunialil  die  occasion,  das  die  E.  E.  Tyr.  landt- 
schaft  vcrordento  stenercompromissaricn  ohne  dass  zu  auf- 
ncmbung  des  g^eneraUlcutitiiincmers  raittungen  daaumahl  zu 
Stertzingfn  beysamen  gewesen,  gehabt,  als  bin  ich  verursacht 
worden,  ein  soilichcs  an  sy.  stenercorapromissaritMi,  ^elano'cn  zu 
lag^en,  die  sich  auf  i'it  n  fall  (den  der  allmeclitige  lan^'  verhütten 
weil)  aller  jX^h.  nUifj^iichkait  anerpoten.  Und  dieweil  dann  die 
experienz  bishero  laider  nielir  dan  gennep^  zu  erkennen  ^^eben, 
dass  in  dergleichen  fällen  nit  zu  feycrn,  sondern  es  hocho  not- 
turft  sey,  weil  sich  in  omnem  eventum  gefasst  zu  machen,  da- 
mit man  dem  fUrbrechenden  gewalt  zeitlich  begegnen  mllge^ 
also  bab  ich  soliiche  erclcmng  nit  allein  for  mein  person  gern 
vernomen,  sondern  aach  deren  des  erzherzgen  Ferdinand!  L. 
aisbaidt  schriftlich  Tersteodigt,  aach  zugleich  E.  K.  W^n.  h. 
dessen  hiemit  ...  in  underthenigkait  berichten  sollen  and 
wellen.   Den  2.  Octobris  (1)609. 

1822. 

IHe  Verwänden  von  Stekimark  an  die  wm  Kärnten:  mdden 
Naehrickten  aus  Wien  iiher  die  BereiMUisßeeii  der  Niederäster- 
reicher  en  einer  Konföderaiim,  Neiwendigheit  einer  ^femeinsamm 
BertUung  mit  Kärntner  und  Krainer  ÄMsdt&isen,  QroM,  1609 

Oktober  3. 

^Koiiz-,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Wir  erindern  die  berrn  hiemit  in  vertraaen,  dass  die  be- 
wosste  person  von  Wien  wiederamben  alhero  gelangt  and  von 
den  anterOsterreichischen  löblichen  landtständen  A.  C.  sovil  re- 
ferirt,  dass  sy,  üsterr.  standte,  gar  nit  sawider,  die  angebotne 
confoederation  einzugehen,  sondern  yilmehr  dieselb  amplectirt 
und  gewilligt.  Was  wir  darüber  berrn  Wilhalbm  von  Windisch- 
griltz  iVeiherni  in  Sachen  verrei  z.u^eschriben,  werden  die  berrn 
aus  inligcnder  abselirift  mit  niereiin  zu  vernemen  haben,  wie 
auch  solches  den  herrn  verordenten  in  (-rain  zu  communiciern. 

Und  nachdem  I.  F.  D*  .  .  .  uns  auf  den  18.  d.  m.  wegen 
der  ungarischen  stende  ankunft  and  verrern  vernemung  ircs 
begerns  zusamen  beschreiben  lassen,  wie  wir  aach  darfarhaitcui 
dass  der  herrn,  sowol  der  herrn  landtstende  in  Krain  aosschaess, 
ebnennassen  hieran  abgefordert  worden,  also  haben  wir  die 
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herrn  in  beständigen  vertrauen  hiomit  freandtiich  ersuechen 
and  bittAii  w^Ulen,  neben  denselben  auch  iren  ansschaess  su 
anhOrang  der  ▼errem  yerrichtiug  und  notwendiger  enfrigen 
beratschlagnng  obangeregten  bewnssten  wichtigen  werks  abzu- 
ordnen. Verbleiben  den  herrn . . .  Grate  den  3.  October  anno  1609. 

in  donö:  ,CSopi  schreiben  an  herrn  Ludwig  von  Dietiichetein.' 

Zofftimmendfl  Antwort  der  Klrntner  Verordneten  vom  10.  Oktober 
(Oriff.t  ebendn).  Ihre  Gesandten  werden  nicht  bloß  den  nngariiehett,  tondem 
auch  den  anderen  ▼ertraulicben  Handlangen  beiwohnen. 

1823. 

Der  Kardinal  Karl  wm  Madruig  an  Enß^eog  Maa^üUan: 
bestätigt  dm  Empfang  der  NaehrickUn  dwreh  den  Fetähatupi' 
mann  Gaudewt  von  Madrut».  iWtewohl  uns  am  meisten  daran- 

liegt,  in  diesem  Falle  heieuspringen,  so  scheinen  doch  die  Sachen 

so,  daß  wir  nicht  sehen,  was  wir  für  unsere  Person  auf  eine 
besondere  spc^ißzierte  Hilfeleistung  erobern  möchten.    SolMe  es 
notwendig  sein,  die  Ausschüsse  zu  herufcn,  so  werden  wir  unsere 
Abgeordneten  ifisfruicren 1009  Oktober  3. 
(Orig.,  Stattb.-Arcbiv  iunabruck.) 

1834. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  Anton  Petschowitseh:  danJten  ßr 
seine  BereitmlUgheit,  mit  GäU  von  Gaüenstein  und  Wdf  Engd- 
hrechit  SehränMer  an  der  VersammUing  in  Gras  teHsunt^men, 
Die  ZnstJirift  Ferdinands  IL  an  die  Landschafl  habe  er  in 
Kopie  SU  verm^men.  Mit  den  Abgesandten  der  anderen  Länder 
werde  er  gute  Korrespondens  haUen,  Zwischen  der  F,  D^  und 
den  ung.  Gesandten  ist  eine  Zusammenkunß  für  den  18.  OkU^ 
vorgesehen.  Er  möge  sich  erhmdigeti,  ob  der  Tag  von  Steiermark 
beschickt  wird.  Laibach,  1609  Oktober  5. 
(Konz.,  L.-A.  Krain.) 

1835. 

Ershersog  Ferdinand  an  Erskersog  MaxinUUan:  dankt  für  die 
vertröstete  Unterst&tsung  und  hoß^  die  wieder  sweifdhafl  ge- 
wordene Hiifdeistung  werde  do^  noch  sustande  kommen.  Leibmts, 

1609  Oktober  IL 

(Orig.,  Statth.-ArcbiY  Inntbrnek.) 
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Hochwürdiger  .  .  .  Hetten  uns  tröstlich  versehen,  es  werde 
bei  dem  sicherlich  bewenden,  das  uns  von  der  getrewen  tyro- 
liscben  Landschaft  mit  dem  allberait  angedeuten  re^iment  knecht 
im  fall  der  notli  und  bedürftigkait  beigesprungen  werden  solle 
(verbleiben);  weil  aber  die  sach  seithero  in  ainen  zweyfcl  ge- 
zogen werden  will  und  sich  E.  L.  darunter  weiter  interponiercn, 
so  sein  wir  gueter  hoffnunfr,  ire  letztverordneten  undterhand- 
lungen  werden  ohne  frucht  mit  nichten  abgelien,  wie  wir  daa 
E.  L.  alles  vieles  bitten,  sy  wöilen  disen  handl  in  möglichster 
still  halten.  .  .  .  Geben  im  markt  Lejrbnits  den  12.  tag  Octobrit 
im  1609  iabr.  ^  ^ 

dienstwilliger  vetter  und  brueder 
Ferdinand. 

Der  Biiof  gelit  von  Yonedig  nach  Iniubruek;  man  Ittreltt«!  wohl  aho, 
«r  konnte  in  die  Binde  der  Qraaer  fallen. 

1826. 

Die  Bdisfwmefitrmaiimtik^^  an  den  Generahnkar  m  La*" 
hach  und  die  Ereprieeier  in  Badmannedarf,  Siein,  Budolfnoerth 
und  Reifnitg  wegen  geßngUcher  Einsiehung  aUer  luAeriechen 
Frädikanten  und  ihrer  ^Bejn^^iatoren'  und  der  Jmsekaffung  oMer 
Luäteriedien  au»  d^  Lande.  Laibaeh,  1609  OMber  lü, 

(H.-,  H.-  u.  St.-A.  Krain,  F«8Z.  4.) 

1827. 

Patent  für  Christoph  zu  Woikenstein  aus  Anlaß  der  Musterung 
im  Pustertale.   1609  Oktober  21, 

(Konz.,  6Utth.-Ax«liiT  Innsbruck.) 

1828. 

EreherBog  Maximilian  an  Erehereog  Ferdinand:  bestätigt  den 
Empfang  des  Schreibens  vom  11.  Teilt  die  Verhandlungen  mit 
Trientf  Brixen  und  dem  Vertealter  der  Landeshauptmannschaß 
mit.  Hofft,  daß  sich  die  Tiroler  Stände  erweisen  werden,  wie  es 
ihnen  als  guten  Katholischen  geziemt,  1009  Oktober  30. 

(Kons.,  ebenda.) 
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J829. 

Bie  in  Graz  versau melien  deputierten  Ausschüsse  der  drei  Land- 
schaften Steiermark,  Kärnten  und  Krain  A.  C.  an  die  unga- 
rischen Stäiide:  Klagen  über  die  seit  einigen  Jahren  unahJässig 
betriebene  Eeligionsvcrfolgung.  Bitte,  daß  man,  ohne  dieses  An- 
suchen jsu  erwähnen,  gleiclisam  als  ob  es  aus  ilirem  eigenen  Eifer 
getehehen  würde,  für  sie  bei  Ferdinand  IL  und  bei  dem  Kaiser 
tmo,  em/fuireten,  Grae,  1609  Nwember4* 

(Kop.  im  SUtt]i.-An9liW  Inmbniek»  Leopoldina  364,  im  St.         Chr.  B.  tt.  in 
fiStsingw,  fbl.  696*^;  «nton  mit  Woglammig  der  Ftemalien.) 

. . .  Qna&tos  . . .  ealamitates,  angnstiaB  atqae  tribnlatlones 

propter  salvrfieae  religionia  nottrae  constantem  professionem  per 

aliquot  atinos  in  hisce  provincÜR  perpessi  fuerimus  et  etiam 
nunc  patiamur,  non  est  ut  nmltis  verbis  (quao  magis  quam  res 
deficerent)  recen.seamus,  liisquo  lamcntationibus  nostns  aures 
j||«onia  ^  ^  ^  obrnamus,  cum  iisdoin  ut  pote  vicinis  nostris  tarn 
per  privatorura  littcras  quiun  }>er  exul  uti  liberaliter  exceptornm 
relaciones  nec  non  per  imiltorura  sympatiiotarum  Ungarorum 
ocularcm  inspeccioncm  iam  dudiun  innotuerit;  quod  scilicot  ad- 
versarii  nostri  (ubi  Ser""*"  arclnducem  Ferdinandam  dominura 
nostrnm  clementissiuiuTn  qui  li  tu  non  sed  Ser*^"'  S.  nonnullos 
extraordinarios  inculjKiniiis  consiiiarios)  aniiuarum  nostrarura 
pastores  synceros  omnes  et  auditorcs  tidcles  complurimos  ex 
provinciis  hisce  eiecerint  atqae  profagarint,  concionatores  porro 
nostroB  mutos,  libro«  soilicet  orthodoxos  et  qaidem  saora  bibÜa 
ipsa  cümulatim  combosflerinty  templa  et  cemiteria  nostra  dime- 
linty  sepnlchra  et  loca  Bacra  prophanarint  atqae  inyiolarinty  Cor- 
pora maiorum  nostromm  in  quiete  8Qa  etiam  iure  gentium  pri- 
▼iiegiata  diBtarbarint»  mulctis  pecaniariis  IocoIob  aliqaomm 
ezhaoBerint  et  licet  malta  mülia  aureorum  propter  sola  extra 
pronneias  in  libero  yestro  Hungariae  regne  qnaesita  religionis 
nostrae  exercitia  et  propter  deoimas  totinBoaioBqae  aobBtantiae 
indebitaa  a  diBcedentibns  exnlibna  eyangelicis  extorBerinty  pap 
tientia  tarnen  hac  noBtra  per  Dei  graciam  admiranda  non  con- 
tenti  inBaeiabili  illornm  avaritia  in  reaidniim  bonoram  nostroram 
inbiant  et  totalem  religionis  et  regionis  nostrae  extirpationem 
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meditaiitnr  vi  inaciiinantur,  ita  ut  rumor  pasj^im  spargatur  poii 
tifician  supersticionis  patronos  in  Mediolanensi  ducatu  nec  non 
Tirolcnsi  comitatu  clam  militem  contra  nos  conscribcre  illam- 
qac  cxcrcitam  in  hasce  provineias  deducere  volle.  Quid  nobis 
▼icinisqne  nostris  simnl  mali  atqae  pericali  inde  metaeDdniiii 
prudentiae  Iii«'«»  .  ,  .  relinqmmns.  Et  qaidem  cum  cx  pari 
hostium  nostroram  oommnnixim  instincia  et  conata  111'°'  .  .  . 
in  eodem  labyrintho  ad  tempas  qaidem  tarn  breve  ▼enatl  et 
ringalari  Dei  beoeficio  et  miracnlo  inde  liberati  fueriot  a  novo 
tarnen  perionlo  non  prorsns  in  perpetunm  liberi  sunt,  ezperieDtia 
ergo  propria  non  dndam  edoeti  qnerelis  nostris  atqoe  monitis 
fidem,  sient  et  compassionem  nobisenm  habebnnt  maiorem  com- 
mnneqae  pericnlom,  in  tempore  animadvertent. 

Nos  vero  in  emee  patientes  et  paois  stndiosisBimi  Iii*" . . . 
comitiomm  regnl  opportimitate  tantnm  maximo  opere  rogamna, 
nt  dissimnlata  hao  noetra  itnploraoione^  quasi  ex  motn  et  aelo 
proprio  apud  Ser"**  Reg.  W*^  ea  ratione  pro  nobis  interoedant, 
nt  Ser^  Beg.  ntpote  domns  snae  landatissimae  patronns 
et  cm  posteritatiqac  speratae  snae  in  hisce  provincüs  Änstriads 
bereditatis  et  snooessionis  ins  aeqne  ac  Sef™  arcbidnoibns  alüi 
oompetat,  dignitate  antem  atque  aetate  snperior  apnd  patraelem 
tnnm  arehidnoem  Ferdinandnm  domlnom  nostmm  clementis^ 
mnm  anctoritate  sna  regia  sese  interponat,  quo  Ser**"  S.  patris 
archidücis  Caroli,  patrui  Maximiliani  avique  Ferdinandi  divomm 
imperatüium  pientissimae  mcmoriae  nec  non  patruelium  impe- 
ratoris  Rudolplii  sacrae  caes  M'"  et  Älattluae  lluugariae  et 
Boemiae  rcgis,  non  atTiüiuui  liispaniac  in  Belgio  et  Poloniae 
rcgum,  simul  et  (jalliarum  regis  aliaramque  bone  constitutarura 
rerum  publicarum  cxemplis  aequalem  nobis  religionis  libertatem 
clementissime  concedere  dis:netur.  Ad  quam  interpositionem 
[Ilm«?  D  y  j^^jj,  aoium  propter  comitia  et  Aniam  Sclavonicorum 
tractatiis  habent  occasionem  praescntem,  quia  si  ad  dicta  con- 
finia  contrlbutiones  nostras  continnare  debeamus,  sicuti  Ser"" 
Reg'.  M'"*  retrnumquc  liungaria*^  a  nobis  desiderat  et  nos  alias 
singalari  erga  lU"  . ,  .  uti  confratrcs  nostros  aniore  nti  hactenos 
liberaliter,  ita  et  in  posterum  semper  propcnsi  sumus,  carte  ante 
omnia  neoessarinm  est,  ut  nos  ipsimet  in  provinciis  atqnc  do- 
mibas  nostris  vivarnns  paeati  atqne  tati.  Alias  si  intestinis 
motibns  Yexarenmr  atque  periclitaremur,  Charitas  ordinata  inei- 
peret  a  noblsmet  ipsis  nt  propriae  saluti  consnieremne,  qnan^ 
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ccssitate  propria  nallas  vestris  confinibas  suppetias  ferro,  etiamsi 
vellemus,  posseraus.» 

Preter  hoc  incommodum  praecavcndum  accedit  pro  fun- 
damento  nostro,  christiana  insuper  libertas  nostra,  qua  a  Crea- 
tore atqiio  liberatore  nostro  donati,  ita  animabus  nostris  archi- 
dnci  Christo  neque  Ferdinando  nostro  Scr'"",  sed  Ser^'  S.  solis 
tantam  corporibus  atqae  fortanae  bonis  nostris  et  qaidem  non 
niu  secondum  privilegia  et  immoDitates  nostras  uti  liberi  ho- 
mmes  et  privilegiati  provinciamm  Status  atque  proeeres  obligat! 
smniu,  immoqiie  Sf"  S.  de  privilegiis  nostris  sacrosancte  ser- 
▼andis  aeqae  nobis  et  qnidem,  anteqnam  dos  illi  de  obedientia 
praestanda,  corporale  praestiterit  inramentam.  Porro  IJ1">** .  . . 
D.  y.  cogitenty  quesnmiiSi  sl  in  praesidiis,  castris  ant  praediis 
eontra  commnnem  baereditarinm  ebristiamim  hostem  enm  arcbi- 
dnoe  nostro  atqne  Hl.  ...  D.  Y.  simul  vivere  atqne  mori  nobis 
inenmbat,  dcnt  sangninem  nostram  pro  et  cum  prineipe  nostro 
atqne  pro  et  enm  lU.  .  .  .  D.  V.  nti  confratribns  nostris  pro- 
fundere minime  recnsemns;  sed  gandeamns  certe,  nt  eciam 
qnisqne  nostram  secnndnm  snam  conadendam  et  deyodonem 
snam  aeqne  ac  Ser*^  S.  ant  111"^  .  .  .  D.  V.  libere  ao  cbri- 
stiane  vivere  ac  mori  possit  fas  et  aeqnnm  sit. 

Et  maxime  enm  ID. ...  D.  V.  Ticini  simnS|  de  Tlcinitatts 
Stent  alüs,  ita  tnprimis  qnidem  de  religionis  libertatis  fmctibns 
participemus,  ac  cum  siraus  eciam  amici,  amicorum  autem 
oninia  cum  sint  coramunia,  religionis  ergo  summuni  bonum  pro 
sc  Omnibus  com  raun  icationem  nobis  amicis  etiam  liat  commune. 

Imnio  cum  plarimi  ex  nobis  cum  III.  .  .  .  D.  V.  simus 
consanguinei,  sit  ergo  ciusdcm  sanguinis  virtus  ciusdem  Spiritus 
vigor  animarum  libertas  et  cibi  spiritualis  delectus  eadem  vita 
prcsens  et  magia  illa  futura.  Tandem  cum  simus  fratrcs  tara 
christiana  communi  quam  polltica  singuhiri  nnita,  simus  ergo  et 
cohercdes  religionis  libertatis  et  sahitis  eempiterne.  Qua  cqua- 
litate  atque  concordia  parvae  cre&cunt  e  contra  discordia  ma- 
gnae  dilabentur  respnblicae,  uti  omninm  tempomm  exempla  ab- 
node  testantnr. 

Et  in  specie  in  hoc  caso  nostro,  si  nobis  utpote  lU'^'^'' . . . 
D.  V.  eommilitonibus  vioinis  amicis  consanguineis  atqne  con- 
fratribns noD  idem  ins  et  aeqnaUs  religionis  libertas  eoncedetnr, 
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non  solum  snppctiae  nostrac  et  rontributionrs  ail  conHni.i  Soln 
vonica  uti  pracdictum  sed  ex  oorlnni  fandauiento  coir^equeuier 
etiam  S.  R.  I.  electorum  principura  reliquorum  statuum  Augn- 
stanam  religionetn  protitentiam  auxilia  maiora  et  potentissima 
ad  reliqna  Ungarica  confinia  deficient^  uade  infinita  sequeDtar 
inconveniencia,  sicat  ex  hac  sola  canaa.  gravatae  religionis  oo- 
strae  prosima  imperialia  comitia  cum  magno  domüs  Aastriacae 
atque  coronao  Ungarieae  dispendto  atque  incommodo  in  vannm 
dissipata  qnales  frastanei  exitas  in  aliis  fntaris  imperii  atqne 
provinciaram  Anstriacarnm  conventibna  nondtun  snblatis  hUee 
grayaminibns  et  impedimentis  simüiter  metnendi  annt. 

Et  niri  III.  M.  .  .  .  D.  V.  ezemplo  Moravoram  in  nnper- 
rima  Anatriaca  compoeitione  landattuimo  interpositione  etiam  sna 
nobiB  Bnbvenerint  et  exaetia  conütiis  snia  occaaione  tnustationia 
de  confinibns  ScIaTonieia  et  Groaticia  intertenendia  Jegatia  prae- 
atantiaaimoa,  noatrae  antem  reUgioni  maztma  ex  parte  addietoa 
onm  Anatriacia  itidem  legatia  (qnoa  tempore  commodo  etiam 
aolUcitabimna)  ad  Ser"*"  archidnoem  nofltmm  bnc  miaerint  re> 
ligtoniaqite  controveraiam  inter  Ser'*''  anam  atqae  provinciaa 
noatraa  compoanerint  (aicnt  et  noa  ad  Hl.  ...  D.  V.  reqnlaitio- 
nem  ad  Vicnnensem  capitnlationem  atqne  transactionem  anno 
1606  legatos  nostros  misimus,  fideiassione  etiani  nostra  tractatum 
et  pacificacionem  corroboravimus)  ccitc  acUim  crit  de  religione 
nostra  in  provinciis  liisce  in  magnum  qnidem  praeiudicium  con- 
sequenter  eciam  III.  .  .  .  D.  V.,  qnarum  res  profecto  agitar  pa 
ries  cum  noster  proxiraus  ardoat. 

Omni  ergo  cliribtianae  cliaritatis  vicinitatis  amicitiae,  con- 
sangnineitatis  et  confraternitatis  studio  III.  .  .  .  D.  V.  oramu^ 
et  obsecrainus,  nt  incendinm  hoc  periculosiim  vicini  parietis 
nostri  quo  citius  eo  salutarius  sopirc  predicta  intercessiono  \mn 
apnd  S.  B.  M.  quam  abiegacione  ad  iSer""""  archiducem  Fer- 
dinandnm  noa  invare  atque  religionem  nobis  commonem  fovere 
ao  premoTere  et  aalntem  eccleaie  atqne  reipnblicae  et  fininm 
anornm  enixe  curare  atndeant. 

Qno  ingenti  beneficio  III.  ...  D.  V.  non  solam  sibi  anae< 
qne  poeteritati,  nos  poateroaqne  nostroa  uti  multis  partim  sapra- 
memoratis  meritis  iam  antea  devinotoa  fortiori  atqne  indisao- 
Inbili  obligabunt  Tinenlo  aed  aimnl  eciam  immortali  Deo  cul* 
tnm  fiMsient  acceptiaaimnm  eccleaiaqae  afflicta  patrocininm 
debttnm.   Caoaam  hanc  noatram  nt  commnnem  et  propriam 
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nos  nostrosquo  conprincipales  III  .  .  .  D,  V.  commenda- 
mus  devote  at^ue  ofüciosissime.  JL>atae  Graecii  4.  Novembrii 

anno  1609.  ^  „  ... 

III.  .  . .  D.  y.  .  .  .  Tieini  .  .  . 

Provinciarum  Styriae,  Carinthiae 
atque  Carniolae  ad  tractatu>  con- 
finium  Sclavonicorum  deputati 
reformatae  reiigioni  addicti. 

1830. 

Reaeriptam  MatthiM  regia,  qno  mediante  comite  Qeorgio  Thorso 
ad  literas  ipnns  de  tertia  Nor.  ratione  introdnoendi  ad  prafiai- 
dinm  Janrienae  coneionatoria  A.  C.  axarataa  eommittitnr,  nt  ab 
introduotione  haiuamodi  • . .  anpenedeat  1610  Noy.  7. 
(Orig.,  Ung.  L.«A.,  Thafso-Aiehir.) 

lasi. 

Kaiser  Rudolf  II.  an  Erzherzoxj  Maximilian:  Erehereog  Fef' 
dinands  Eifer  sei  hillig  zu  loben  und  das  Erbieten  der  Steuer- 
kompromissäre  anzunehmen.  Hoffentlich  werde  es  zu  der  ange- 
deulf'trn  Extremität  nicht  kommen.  Wegen  der  Event iialhäfe 
vertneine  der  Kaiser y  ,dass  I.  XH  nit  hilflos  gdassen  %oerden  soUe^. 

Prag,  1009  November  12. 
(Kop.,  SUtth.-Arcliiv  Iniubniok.) 

Am  Umichlage:  ,prae8.  31.  Jan.  1610.'    Dazu  anten:  ,Aii  Terwalter 

der  1.  hsnhtman«chaft  mit  f'5n''cb!i>'*'<nnf'  des  orig-.  und  daM  er  und  andere 
inen  da«  werk  amb  mtü  mehr  augelt^eu  sein  lassea  wellea.  4.  Feb.  1610.' 


1832. 

Anbringen  des  Bieekofs  wm  La%baA,  daß  ihm  die  im  Landhause 
liegenden  UUherisdten  BMer  Mum  Verffremten  ausgefolgt  werden* 
BesiMuß:  2}en  Bisthof  um  eine  Jäeine  CfedM  aneutprechen  und 
umoisehen  Ober  die  8ai^  müt  den  Mden  a$Hteren  Landen  mu 
verhanddn,  Laibad^,  im  Bofteiding  l€<f9  November  16. 

(L.*A.  Kiftia,  V.'Frat) 


1833. 

IHe  Religionsreformatoren  in  Krain  an  Bürgermeister ^  Richter 
uud  Rat  in  Laibacki  Befehl,  1,  an  den  Samstagen,  den  VigUien 


Digitized  by  Google 


528 


der  hohen  Feste  vormittags  hcin  Fleisch  ausschroten  su  lassen; 
a,  Handel  nährend  des  Gottesdienstes  an  Sonn-  und  Festlagen 
eu  verbieten;  3.  Versperrung  der  Wtrtshämer;  4.  Einstellung  des 
Viehaustreibens;  5.  Verbot,  daa  Fleisch  an  Fasttagen  feUi^uhalten; 
('>.  Einstellung  des  müssigen  flfruntlreibens  nährend  des  Gottes- 
dien^trs;  7,  Anhörung  der  Predigt  uiid  Messe:  8.  Beichte  und 
Kommunion  zur  österlichen  Zeil.  Der  Stadtrat  Juit  mit  gutem 
Beispiele  voranzugehen.  Laibach,  1609  November  10. 
(H.-»  H.-  u.  St-A.  Krain,  Fmb.  4.) 

1834. 

Der  Enprifster  von  lieif'nits  an  den  Bischof  von  Lailmch:  er 
werde  sich  <in  itif.  ihm  erfeilten  Weisnyigen  puncto  der  halsstar- 
rigen verjähr ensdien  Früäikantm  halten,    iieifnits,  1009  No- 

venibm-  ^1. 

(Orig.,  U.-,  H.-  u.  St..A.  Kr«io,  F«n.  4.) 
1835. 

Erzherzog  Maximilian  an  Erzherzog  Ferdinand:  Wegen  der  F?t- 
tröstung  niit  einer  Eventualinl je  ist  ts  schwer  genug,  sie  in  Wirk- 
lichkeit eu  richten,  darum  werde  es  nicht  möglich  sein,  seinem 
Wunsche  nach  detn  Erzher  söge  Lcojwld  mit  einem  Darlehen  ,£U 
dem  Gidchischen  Werke'  beieuspringen.  1009  November  ^3. 
(Kol».,  8Utth.-ArehiT  Inntbrack.) 

1836. 

Instruktion  für  die  nach  Wien  und  Prag  seitens  der  evangelischen 
Stände  vo)i  Steiermark,  Kärnten  mni  Krain  entsfindten  Ausschuß- 
mitglieder Ulrich  Christoph  Herrn  von  Schär  ff otherg,  Karl  Frei- 
herrn ßu  Eckh  und  Hungershach  und  Dietrich  Freihrrrn  MiiAuer^ 
perg  auf  Schönberg,  1609  November  24. 
(Orig.,  St  L.-A.,  SOtBiiiger,  fol.  601»--598*.) 

Wir  N.  a.  N.  der  drcyer  u.-ü.  lande  Steyr,  Khärnten  und 
Crain  ev.  Angsp.  Coiif.  zugetbaner  ev&ng.  ständt  deputierte  und 
gevoll ni achte  auBschuRs 

bekcDncn  hiemit  für  uns  und  unsere  comprincipahti  mit 
gegenwärtigen  gwait  and  instruclion,  dasa  wir  in  craft  unserer 
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habeodcn  vollmacht  ansern  anseblichen  gctreaen  mitgliedorn 
und  glanbensgenoBsen,  denen  wohlgebornen  hcrrn  beim  Ulrich 
Christophen  herrn  von  Schärffenberg  auf  Hohenwang  und 
SpUberg,  F.  herrn  Ferdinandi  erzherzogen  zu  Osterreich  rath, 
herrn  Carln  freyherrn  zu  Egg  unrl  Iliinü^ersbach  orblantl  stäbl- 
maister  in  Crain  und  der  Windischen  Mark,  E.  E.  L.  in  Khämten 
bestellten  rittniaistcr  and  herrn  Dietrichen  freyherrn  zu  Aaers- 
perg  Herrn  zu  Schönberg  erblandmarschalk  und  erbcttmtnerer 
in  Crain  nnd  der  Windiachen  Mark  hiemit  anaem  weitem  gwalt 
gegeben  haben,  geben  ihnen  oder  den  mehrern  sament  oder 
sonders  denselben  auch  nach  beständigster  form,  und  «war 
folgender  gestalt: 

als  erstlichen,  dass  sie  sament,  die  mehrem  oder  sonders, 
zu  bester  mllglichkait  sich  nach  Wien  begeben,  zu  ihrer  an- 
kvnft  abpaldt  bey  den  löbl.  Osterr.  ständen  unserer  christliehen 
Angp.  Conf.  Terwandten  herrn  direetare  nnd  ansschoss  anmelden 
tmd  folgends  an  dero  gelegenheit  neben  Uberantwortnng  beiliegen' 
der  credentialen  und  ▼ergwissnng  unserer  getreu  nachbarlichen 
dienst  die  haubtwerbung  ablegen:  nemblichen  unsere  und  der 
unsrigen  ohne  das  ihnen  sum  benüegen,  ttberfluss  und  mit* 
leidenlichen  verdruss  bewuste  hOchste  obligen  imd  bevorstehende 
gefahr  der  seelcn,  leibs  und  lebens,  handl  und  gttter  andeuten, 
ihnen  ihr  aignes  mitlauffendes  intei'esse  zu  gemüth  führen  und 
sicli  auf  unsere  uralte  Verbindung  beides  in  prophan-  als  reU- 
gionssachon  nach  ausweisung  unsers  ihnen  copialiter  zuegcstellten 
voUmachts  fundieren  und  darüber  ihren  getreuen  eUfrigen  rath 
intercession,  interpusition  uud  assisten/  alles  ernsts  und  eiifers 
öollioitiern  nnd  erbitten  und  deroselben  rathlichen  Vorschlägen 
in  aiiicm  und  andern  sovil  aldorten  zu  Wien  oder  andern  orten 
zur  selben  zeit  nach  zu  verrichten,  müghch  geleben  und  ange- 
legnes Heisses  nachkomincn. 

Und  sonderlich  am  andern,  da  sy  für  rathsamb  und  thue- 
lieh  befinden  wurden,  bey  ihrer  zu  llungarn  und  Holiamb  kgl. 
M*  erzherzogen  Matthiae  zu  Osterreich  unsern  allergn.  herrn 
umb  respectwe  vetter  ,  brüderlich  und  allergn.  kgl.  intercession 
gegen  L  F.  D*  unsern  allergn.  herrn  und  landtsfürsten  wegen 
ihrem  höchst  rUemblichen  königen  und  andern  potentaten 
exempl  nach  gleichmässiger  religionsfreystellung  und  concession 
anzuhalten,  so  sollen  und  wollen  sy  es  so  schriflft-  so  mündtlich 
beides  bei  I.  Kgl.  W  selber  dann  bey  deroselben  gebaimben 
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und  fürnembsten  rStluni  mit  allerhand  wolbekfinnton  motiven 
nach  anweisQDg  und  Vorschub  ihrer,  der  löbl.  ev.  stünde,  mit 
aller  nnderth.  demath  und  gebtir  sucheD,  zu  welchem  ende  dann 
Bie  hiebei  mit  notwendigen  creditiven  versehen. 

Jfi  Hmüi  und  mm  dritten.  Nach  solcher  ihrer  Wiene- 
rischen ▼erricbtaog  sollen  sy  mit  rath  oft  hochermelter  löbL 
er.  ständen  ausschass  nach  Prag  zn  I.  £.  verrücken  und 
bey  deroselben  als  obristen  haubt  der  ganzen  Christenheit  und 
eltistem  des  hocbl.  haus  Osterreich  unserm  allergn.  herrn  umb 
allerdings  gleicbmttssige  yättorliche  und  allergn.  interposition 
allergeh.  anhalten,  dahin  sy  gleiche  reverentialsohreiben  hiebei 
sn  empfangen.  Sy  sollen  doch  benebens  anch  von  denen  löbl. 
Oiterr.  stünden  an  die  Böham-,  Mähr  er-  und  Sehlesisohe 
stHndt  nnd  dero  fllmembste  reiehs-  nnd  landofficier  weitere 
iniereeniondU$  nnd  reeommendaiittai  mitnemen,  dnrch  welche 
mittel  sy  alsdann  von  hoehstvermelten  dreyen  reiche-  nnd  landt- 
Stenden  mit  bester  gelegenhait  an  I.  £.  selber  erspriesaliehe 
und  ansehenliche  fUrscbriften  und  fUrbitten  werben  und  bey 
allerhöchst  gedachter  Kais.  M*  oder  in  an  lang  verzogner  kais. 
andiene  bey  deroselben  gehaimen  rflthen  gebttrlieh  fUr-  und  an- 
bringen und  allergn.  erfrentiche  resolntion  soUicitiem. 

Wann  aber  ye  dieselb  wegen  überheuften  kais.  gcschl^lten 
Hich  i^ar  in  die  lang  verweilen  oder  gar  ein  zu  schlechte  hoff' 
nung  sein  wolte,  so  möijen  sich  unsere  abgesandte  im  namen 
des  allerhüchsten  endliclien  ihren  ruckweg  zeitlich  wieder  zu 
uns  nemen  und  ihr  Verrichtung  in  mittel  bej  gewissen  gelegen- 
heiten  allezeit  nach  und  nach  und  sonderlichen  zu  ihrer  an- 
heimbskunft  schlUess-  und  umbständlich  referieren. 

Fernere  |)articulariteten,  motiven  und  ausfiUji-niiren  diser 
instruction  einzuverleiben  ist  wegen  der  iierren  abgesandton 
als  selbst  mitinteri^'Hsierten  zuvorhabenden  gründlicbon  infor- 
mation  hohen  Vernunft,  wolbekannten  und  ^eriiembten  discre- 
tion  und  dexteritet  allerdings  unnots  und  UberilUssig,  wie  auch 
in  allen  oft  und  unverhofften  zaeständen  völlige  instruction 
vorauschreiben  per  ae  unmüglichen)  als  lassen  wir  es  bey 
diesem  generalgwalt  und  vollständigem  vertrauen  billich  be- 
wenden. 

Weilen  nun  sy,  herrn  abgesandte,  auf  starke  behandlung 
dieser  hochwichtig-  und  beschwärlichen  commission  sich  löblich 
und  denkwürdig  unterfangen,  da  sy  dann  auf  feindselige  ve^ 
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hetzung  der  friedwiderwertigen  etwan  allerlej  nr gemach  zQ 
befürchten  haben  möchten,  das  wir  doch  nicht  hoffen  wollen, 
80  sollen  wir  sj  sament  nnd  sonders  in  craft  unsers  yoUmaohta 
und  sclia  ll  is verschreibang  aucli  weitershin  neben  nnBern  con- 
princi  palen  ohne  allen  schaden  halten,  dessen  wir  uns  hiemit 
verbinden  alles  getrealicb,  ehrbar  nnd  ohne  gefithrde.  Zu  nr* 
knndt  nun  haben  wir  obgemelter  dreyer  evang.  landtstende 
geToUmäebtigte  aasschQss  unsere  handschriften  nnd  pettscbaften 
hierunter  gestellt   Datam  am  34  November  im  1609**^  iahr. 

Sigilla  Styrorum: 


Rudolf  freyherr  von  TeuÖ'en- 
hach. 

Gottfriedt  freylierr  von  Stadl. 
Erasm  freyherr  von  Dietrich- 
stein. 

Geor^^  herr  von  Stubenberg  der 

elter. 

Georg  herr  von  ätubenberg  der 
jünger. 

Franz  freyherr  zn  KUgkhnitz. 
Hans  freyherr  von  Stadl. 
Ehrenreich  freyherrvon  Sanran. 


Hans  Sigmund  von  Eggcnbcrg 
freylierr. 

Han-  Fried  rieh  freyherr  von 
Tierljcrstein. 

Leonhard  freyherr  von  Herber- 
stein, 

Bernhardt  von  Mindorff. 
Wolf  Wilhelm  freyherr  zu  Her- 
berstein. 
Caspar  Preyner  freyherr. 
Hans  Stiibicli. 
Wolf  von  Pranckh. 


8%giUa  Carinthiorum: 


Ludwig  freyherr  von  Dietrich- 
stein. 

Wilhelm  freyherr  von  Dietrich- 
stein. 

\\  iliielm  von  Fcu.^tvvitz  fsicj. 
Jacob  Paratleyser  zu  Neuhauss. 
Andre  von  Haimb. 


Angostin  KhevenhüUer  freyherr. 

Georg  Adam  Rauber. 

David  von  und  zu  Khronnegkh. 

Heinrich  von  Holicnburg. 
Seyfried  von  Neuhauss. 
Hector  von  Ehrenau. 
Haus  Mandorffer. 


iSiyiUa  Camiolorum: 


Hörwarth  freyherr  von  Auers- 
perg. 

Qeorg  Andre  Katsianer  frey- 
herr. 

Kiklaa  freyherr  von  Egg. 


Wilhelm  von  Schitaenpftm. 
Dietrich  von  Lamberg. 
Daniel  Galt 

Johann  Baptista  Muskan. 
H.  Weraetski. 
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Georg  liauher.  Anton  Petschowitz. 

H.  von  Rasch  p.  Haos  reizhoter. 

W.  Scbränkler. 

1837. 

Der  Ausschuß  der  evangelischen  Stände  von  Steiermark^  Kärnten 
und  Krain  an  die  fürstlichen  und  anderen  Stände  Schlesiens, 
Kredeng*  und  Empfehlungsidhreihen  fikr  ihre  on  den  Kaiser  ge- 
sandten  MUgUeder  ühriek  ChrisUi^  wm  SMrffenberg,  Karl 
Freiherm  äu  Egg  und  Dietri^  Freiherr  mu  A»ert^g:  SiUe 
,um  dero  hot^ernünftigen  raih,  iniereessian  md  aUen  anderen 
fSrseM  nnd  hefSfderwn^.  Sie  mSgen  das  Anbringen  der  Ge- 
sandten mU  GediUd  vem^men,  ihre  Beschwerden  und 
Drangsal  aufs  hö<Me  empfekten  sein  lassen  und  ihnen  dahin 
hehÜflid^  eruhdnen,  auf  daß  sie  in  ihrem  Suchen  geutahrUeh  ge- 
h&rt  und  von  ihrer  lang  ausgestandenen  BMmmemis  hefreü 
werden.  (0.  0.)  1609  November  M, 

(Orig.  mit  36  aufgedrückten  Siogeln,  St.  L.-A.,  Chr.  R.;  siehe  Steiörm.  GmcL- 

BlI.  1882,  2.  Heft.) 

18S8. 

Die  Stände  A.  C.  von  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  an  litt' 
dolf  IL:  Flehentliches  und  erneutes  Ansuchen  um  gnädige  Inter- 
zession bei  Ferdinand  II.   Graz,  1609  November  24. 

(SOtainger,  fol.  693»— 595 

Allerdurchlenchtigister  .  .  .  Wann  dieser  dreyer  land  Steyr, 
Kliärndeu  und  Crain  gctrewe  bUicdt  zu  gemüth  fuhren  und  be- 
trachten, wie  allerf^n.  und  vatterlichist  nicht  allein  die  in  gott 
ruhende  K.  kaiser,  sotuicrn  zuvürderist  auch  E.  R.  K.  M^^  zu- 
mal  dass  I.  F.  D*  erzherzog  Carl  zu  Osterreieh,  unser  gewestor 
gn.,  santtinütipftT,  frommer  herr  und  landtsflirst  hochl.  seiigsten 
angedenkens  zu  ihrer  der  hmdt  liöehsten  hetrübnas  und  herzen- 
Icid  von  dieser  weit  al)i;esehieden,  sich  solclier  laude  in  allen 
ihren  beschwäriiciien  obligen  und  zueständen,  welches  ihnen 
zu  sondern  hohen  erfreulichen  trost  und  aller  underthenigister 
danksagung  geraicht,  angenommen,  so  werden  ans  der  daher 
zn  £.  K.  K-  ihrem  allergn.  herrn  allerunderthenigsten  setzen- 
der znversiclit  zu  deraelben  sy^  getrewe  ständt,  so  der  evan- 
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geHscheii  Angspnrglachen  confession  zügethaD,  in  ihren  schmerz- 
Hell  obligen  und  gewissenbetrUngnoBS,  inmasaen  jüngstlich  anno 
1600  aUergehonamist  besehehen,  noohmalen  ir  nnderth.  za« 
flucht  zu  setzen  nnd  bj  durch  ihre  hiezn  deputierten  und  ab- 
geordneten getrewen  fümemen  mitgliedem  in  dieser  allerge- 
horsambisten  hoffnung  anzusuchen  getrnngenlich  Temraacht, 
E.  R.  K.  werden  es  ans  kajseri.  höchst  berflembter  milde 
und  angebornen  österr.  gttete  mit  kais.  gnaden,  darumben  dann 
By,  stilnde,  auch  diemttttigist  bitten,  vermerken,  sy  in  solchem 
ihren  höchsten  obligen  nnd  traugsal  allergn.  anhören  und  ge- 
wehrlich erfreyen. 

Großmächtigister  .  .  .  E.  K.  M'  haben  sy,  die  ständt,  in 
obgenieltein  lüOÜ'^"  ialir  allergehorsamist  fürgetrageu,  wie  viel 
lange  iahr  sy  sich  und  ihres  glaubensgenossen  des  hailsamen 
im  hl.  R.  R.  verglichenen  exercitti  religionis  der  anno  1530 
weilend  der  in  gott  ruhenden  K.  kaiser  Carln  den  fünften 
durch  die  lübl.  rcichsstände  zu  Aug:spurg^  übei-f^ebenen  von 
I.  K.  M*  gn.  acceptierten  confession  treranss  rhucbig  (ausser 
was  711  wellen  die  unfriedliebenden  tentiert)  gebraucht,  in  was 
woliahrtiichen  «trtndt  sy  sieh  danliero  befinden,  an  yetzign  F.  D* 
erzherzogen  Ferdinanden  zu  i  Österreich  unsern  gn.  hcrrn  und 
landtsfUrsten  kommen,  was  fUr  ansehenliche  hülfen  sy  zu  ab- 
wend-  und  aufhaltung  des  sich  gleichsam  an  ihren  frontieren 
befindenden  allgemeiner  ciiristenhcit  erz-  und  erbfeindts,  sonder* 
liehen  aber  bej  den  mit  ihme  etliche  iahr  lang  continuirten 
ofnen  krieg  und  underhaitung  rorligender  zu  der  cron  Hungam 
gehörigen  grflnitzen  unausgesetzt  gelaist  und  erwiesen,  in  was 
herzlich-schmerzlicher  betrübnus^  elend  und  weheklagen  sy, 
sttnde,  aber  gesetzt  und*  eingeleitet  worden,  als  ihnen  durch 
hOchsteraennte  I.  F.  D*  und  bald  nach  dero  1.  f.  regiments- 
antretung  auf  der  unfriedliebenden  unfeyerlichen  trib  nnd  ver* 
nrsachung  solch  ihr  noch  durch  E.  K.  geliebsten  anherm 
weilandt  kayser  Ferdinandten  und  L  F.  D'  erzherzogen  Oaroli 
zu  Österreich  beid  hochlObl.  sei.  gedllchtnus  verrnttg  des  reichs 
religionsfriden  allemnderth.  ^erstattet-  viel  lange  iahr  gehabtes 
evang.  «eeretHim  rdigionU  kirohen  und  schulen  gftnzlich  ab- 
und  eingestellt,  derselben  diener,  wie  auch  alle  diejenigen  Ton 
burgern,  bäum  und  andern  inwohnemi  so  sich  zu  der  rtfm. 
cath.  religion  nicht  bekennen  wollen  und  darunter  viel  solche 
vermttgliohe  leuth,  so  den  landen  und  gemeinen  wesen  mit 
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ihrem  gewörb  und  hantiernng  viel  natsen  und  fromen  ge- 
schaffen, mit  weib  and  kind  aus  denen  landen  darch  allerhand 
furgenomne  scharfe  niitü  removiert  in  das  bitter  elendt  re- 
legiert, theils  fUrnemer  herrn  und  landleath  aber  aits  ermanglnng 
des  0X»reiHi  r^Hgionia  mit  den  ihrigen  selbst  ausgezogen,  hie* 
durch  ein  grosBes  gnt  ans  denen  landen  gebracht  nnd  beides 
an  der  mannschaft  und  vennftgen  in  angenscheinliches  abnemen, 
armnth,  noth  nnd  anligen  gelait  worden. 

Und  obwohlen  bey  I.  F.  ej,  betrübte  stftndti  hinwider 
yielmale  in  aller  nnterthentgkait  einkommen  nmb  anfhebnng 
dises  echmerzlichen  landTcrderblichen  process  nnd  yerstattnng 
ihres  so  langwttrigen  gehabten  christ-  nnentbahrlichsten  easer- 
citii  religumii  demtttigist  geflehent  and  gebeten^  haben  sie 
doeh  hierüber  kein  gewehrliche  releviening  erlangt,  sondern  es 
sein  diese  betrübliche  process  unter  dem  namen  der  religions- 
ref(Hination  immer  fortgetriben  worden,  welches  alles  sy,  ge* 
trewe  ständt,  awar  mit  christlicher  gedold  vertragen  nnd  1.  F.  D* 
allen  schuldigen  gehorsamb  nnd  pidermannische  treu 
mit  un<:^esparter  lieb,  guets-  und  bluetsdarsetzung  iederzeit  wil- 
ligst erzaigt  und  erwisen.  Ais  aber  sy,  ständt,  aus  verman^- 
lung  oft  beriiei-tes  entzognen  religions  exerciiii  ihr  und  ihrer 
augehürigen  gewissen  dermasscn  bekümmert,  betrangt  und  ge- 
scliwächt  zu  sein  befunden,  dass  sy  bey  verlust  ihrer  seelen 
heil  und  Beligkeit  von  ihren  hievorigen  lamentiern,  flehen  und 
bitten  ye  nicht  aussetzen,  noch  solch  ihres  heilsamisten  für  sie, 
ihre  weib  und  kinder  und  augehürigen  zur  lehr  und  trost 
höchst  bedürftigen  exerciiii  verwichnen  monat  Julii  dis  iahrs 
mit  einer  demütigisten  sehrift,  davon  abschrift  sub  A  hiehoy 
in  aller  undcrtbenigkeit  und  dieser  ^ngezweifenlichen  hofnung 
einkonicn,  hicmit  I.  F.  D'  sanftes  östcrr.  herz  zu  ermildeni 
und  mit  gn.  erhör-  und  gewährung  dermahlen  ainist  wieder- 
umb  erfreyet  zu  werden  und  zwar  darauf  mit  einer  gn.  reso- 
Intion  vertrOst  worden,  aber  dieselb  noch  auf  dato  Uber  unterth. 
anlangen  und  soUicitiern  nicht  erlangt.  Wann  aber  zn  be* 
sorgen  nnd  es  auch  bishero  die  erfahmng  gehen,  dass  etwo 
hierüber  sobaldt  kein  resolution  oder  Uber  dieselbe  ungewehr- 
lich  folgen  möcht  und  sy,  stände,  in  dieser  ihrer  höchsten  ge- 
wissensbetrangnns  nnd  trüebsal,  da  sie  nit  ehist  erqoieknng  nnd 
relevternng  erlangen  sollten,  gleichsam  gani  trostlos  sein  nnd 
in  ihrem  elend  yergehen  müssen,  geschweigent,  wie  merk-  und 
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empfindlich  das  ollg.  politische  landtwcsen  darunter  periclitiert, 
ao  seind  demnach  wie  yorgemeldt  bei  E.  K.  M'  als  haubt  und 
protectorn  der  werthen  Christenheit  und  eltisten  des  hoehl. 
hanses  Österreich,  sy,  betrUebte  ständt,  ihr  aller  nnderth.  rs' 
fugium  und  oiylwn  saehen  und  solch  ir  noth  and  anligen  mit 
berxlichem  seufzen  und  flehen  fUrantragen  und  zu  clagen  höchst 
trnngentlich  Temmcht,  allcr^chors.  and  durch  die  barmherzig- 
keit  gottes  bittant,  E,  K.  li^  wollen  sj  anf  die  zu  derselben 
alleranterihefligist  inbrinstig  setsende  Zuversicht  und  boffiiang 
nit  trostlos  lassen,  sondern  sich  in  allergn.  za  gemttethAihrang 
der  ob  kürzlich  eingeffthrten  nnd  in  beigesehlossner  schrift  in- 
serierten anch  dieser  beweglichen  motiven,  dass  nemblieh  fllrs 
erste  die  n.-0.  lande  sich  nnwideraprechenlich  unter  dem  schütz 
nnd  schirm  des  H.  R.  R.  befinden,  am  andern  gegen  dem  erb- 
feindt  desselbigen  ▼ormauern  sein  und  drittens  dannachhero 
des  heilsamen  reichs  religionsfridens  so  weit  theilhaftig  worden, 
dass  sie  obgemeltermassen  in  diesen  nnd  andern  n.'d.  landen 
das  evangeliseb  religionsezercitium  der  Augspurgerisehen  con- 
fession  gemäss  unverwerth  der  damalen  regierenden  K.  M* 
herren  und  landtsftlrsten  angericht  und  sich  dessen  rhuebig 
gebraucht,  viertens  als  oft  höchsternennte  in  gott  ruhende  F.  D' 
erzlierzofx  Carl  zu  Osterreich  christmildseligisten  angedenkens 
zeitliches  tods  fürworden,  E.  K.  ihnen,  landen,  nicht  allem 
deswegen  wie  sub  Ij  liicbii  zu  beiien  allergn,  Versicherung  er- 
thailt,  sonder  fürs  fünfte  auch  ir  freyheiten  baides  und  zuvor- 
derist  als  R.  kaiser  und  dann  als  obrister  tutor  mit  der  golden 
bulla  confirmirt  und  bestätiget  und  endlich  an  die  yetxig  re- 
gierende F.  D*  also  U  iinen,  als  auch  mit  dero  und  der  ge- 
trewen  stünden  die  erbhuldigting  fürgangen,  so  dieselb  anderer 
gestalt  nicht  dann  gegen  unverwertcr  zuelass-  und  Ver- 
stattung ihres  bis  dahin  gehabten  hailsanien  exerritii  religionis 
verstanden  und  gelaist  zu  haben  und  sich  der  erbpflicht  weiter 
nicht  binden  zu  lassen,  protestando  angebracht,  welclies  dann 
I.  F.  D*  im  wenigsten  nicht  widersprochen,  sondern  darüber 
solche  haldignng  ohn  alles  disputat  fUrgangen^  diese  ir,  der 
stände,  noth,  trübsal  und  anligen  sowoi  als  sie  es  unlängst 
gegen  dero  erbkönigreichen  nnd  landen  auch  von  der  yetzig 
wesenden  K.  M'  za  Hungarn  mit  gentzlicher  freystellung  der 
religion  (welches  ir  zu  unauslöschlichem  ewigen  lob  und  dank 
geraidit  und  deswegen  gottes  gnadenreichen  sogen  zu  gewarten 
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lialfi  ri  ,illor<jn  erwiesen,  mit  kaiserlichen  väterliclien  milteu 
gnaden  erbarmen  ihr  kais.  auctoritet  rlisfalls  alleren,  intcrponiern 
und  bei  der  F.  unsern  gn.  hcrrn  und  landtsfürsten,  es  sey 
nun  durch  absendun^  ctliclicr  ansehenHcher  riltli,  inmassen  es 
von  E.  K.  in  gott  ruhenden  peliebtisten  herrn  vatern  aller- 
löblichsten  gedächtnus  anno  1572  und  1574  etlich  damalcn  sich 
zwischen  I.  F.  und  denen  ständen  in  causa  nUgionit  et' 
haltener  differcnzen  halber  solcbermassen  beschehen  nnd  die 
8ach<»l  hiedurch  glücklich  componiert  worden,  oder  wie  m 
sonsten  E.  K.  M*  ilirem  höchst  erlsuchten  verstandt  nach  am 
thueliclisten  zu  sein  befinden,  Yätterlich  dahin  dirigiren  und 
▼ermittlen,  damit  sy  ihr  wegen  underth.  gebetner  zuelass-  und 
anrichtung  des  ein  Zeitlang  abgestellten  exerdtii  religionit  so 
wenig  als  E.  K.  and  dero  hOcbst  geehrtiste  ▼erfordern  kain 
scbwttres  gewissen  machen,  sondern  £.  K.  und  anderer 
christlichen  potentaten  lobwardigisten  exempel  nach  soweit  gn. 
▼erstatten  und  snelassen,  anf  dass  sy,  betrttebte  stKndt,  solch 
ihr  hievorgehabtes  ein  seitlang  entsognes  religionsexercitiom  in 
diesen  landen  auch  wiedenimb  anrichten,  sich  dessen  an  ihrer 
unentbehrlichsten  seelenspcis  gebrauchen,  hiemit  ihre  hoohbe- 
kttmmerte  gewissen  trOsten,  befridtgen  und  in  mbe  stellen,  mit 
ihrer  posteritet  in  ihrem  geliebten  ▼aterlandt  ▼erbleiben,  die 
durch  die  reformation  in  grosser  ansahl  aus  den  landt 
gezognen  evangelischen  Christen  sieh  wiedernmb  hiebey 
finden  und  samblen,  das  ttbelständige  wesen  repariert  und  das 
allerseits  flkrgenommen  und  gelaist  werden  mttge,  was  zu  gottes 
ehre,  auch  I.  F.  D*  und  derselben  geliebten  posteritet,  dann  so- 
wol  diesen  iliren  verarmten  erscbu{)ften  sicli  an  der  naig  be- 
findenden landen  als  denen  vorligunden  grilnitzen  zu  erspriess- 
liehen  nutz  wollfalirts  aufnembung  bail»amcr  Versicherung  und 
längerer  treulicher  aufrechterltahunf:  dient  und  geraicht. 

Dann  sollte  wider  alles  underth.  verlioffen  dasjenige  nicht 
Bolchormassen  zu  erlangen,  wurde  sich  gewisslich  anders  nicht?; 
als  ihr  der  landt  etwan  blötzlich  gMntT-lichs  Verderbens  >  wfOcl.  - 
aber  die  göttliche  allmaclit  gn.  altwenden  wolle)  zu  belahren 
sein,  seytemalen  sy  durch  ihre  1  >  harrliche  ansehenlich  grosse 
gränit/.'Contributionen  und  vieltaltig  gelaisten  anzUg  nit  allain 
an  dem  vermügen  gSnzIich  ersclinpft,  sondern  sie  haben  auch 
durch  die  betriieglicho  fürgangene  religionsreforniation  an  der 
manschaft,  gwerb  und  handtierang,  so  an  allem  dem,  was 
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BOOBten  xa  aines  landts  anfnemblicher  wolfahrth  gehört  der- 
massen  abgenommeiii  die  Btfttt,  märkt  und  flecken  in  solche 
▼erikiaDg  kommen,  dass  sie  gleichsam  aller  ihrer  cräften  nnd 
gottes  segen  privirt  sein  und  dasjenig,  was  nun  anyetzo  za 
frideoBaeiten  des  gränitzweBexiB  notturft  erfordert,  gar  nit  mehr 
laisten,  geschweigent,  wann  es  mit  dem  erbfeinrlt  wiederurab 
SU  einem  offnen  krieg  und  schweriBtreieh  gedeaen  soll,  den 
notwendigen  wiederBtandt  (wie  etwo  vor  der  religionBreformation 
in  dem  gaeten  wohlatandt  wQrktiob  beBohehen)  thnn  knnden, 
wollen  sich  aber  in  aller  nnderth.  zarersicht  getrösten,  £.  K.  M* 
werden  sy,  getreue  etändt,  in  dioBem  ihrem  allemnderth.  höch- 
sten flehen,  eeufiten  und  bitten  gewehrlich  allergn.  erfirenen, 
hiednrch  daa  angezeigte  noch  mehrerB  antrohende  endUiche 
▼erderben  vitterlichiBt  verhüten  and  diese  des  H.  R  R.  sin- 
kende vonnanern  wiedemmb  erheben  nnd  in  cristliche  ruhe, 
fried  nnd  einigkeit  stellen  nnd  nmb  E.  E.  M*  wollens  auch  sy, 
sUlndt,  mit  ungesparter  leib,  gutB  nnd  blatszueBetzung,  znfor- 
derist  aber  sambt  weih  nnd  kind  mit  einem  enfrigen  gebet  an 
gott  dem  allmechtigen  umb  erhingang  glucklicher  kais.  re- 
giemng  allergeh,  au  verdienen  geflisBon  sein,  thnn  hierüber 
dero  sich  sambt  allen  ihren  angehörigen  zn  gn.  gewehrlicher 
resolution  nnd  allen  kais.  gnaden  allernnderth.  bevelchen. 

Actum  Grätz  den  24.  Novemhris  anno  160Ö. 

£.  R.  K.  W 

alleranderth.  gehors.  N.  n.  N.  der 
dreyen  n.-0.  lande  R.  K.  ev. 
Angs.  Conf.  aaegethane  ständt. 

1839. 

Die  Krainor  Verordneten  an  die  von  Kunden:  bestätigen  den 
Mmpfiiuq  des  Schreibens  vom  26.  und  lassen  sich  die  Korrektur 
gefallen.  Die  Landschaß  hat  Dietrich  von  Auersperg  als  Ge- 
sandten erkiest.  Man  habe  Sorge  ucgcn  der  Zusammenkunft  in 
Grag:  die  Zeitläufte  seieti  seltsam,  die  besten  Absichten  werden 
i>arkanfU.  Besser  wäre  eine  Zusammenkunft  an  der  österreichi- 
sekm  Qrenge  oäw  in  Wien.  Ihr  Gesandter,  den  sie  nach  Klagen- 
fürt  sendei^,  werd$  darüber  verhandd»,   Laibaeh,  1609  De- 

Mmber  6* 

(Kons.,  Ij.>A.  Krain.) 
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Am  13.  schreiben  sie,  da  Dictricli  von  Auersporp  seinen  ttbcr 
Kärnten  nimmt,  mOgon  sie  seinem  Anbringen  Glanben  schenken. 

1840. 

Erzhcyj:oij  Ferdinand  au  die  JÜttni^chaß  und  Landlcute  A.  C. 
in  Steiermark,  Kärnten  und  Kraiii:  weist  unter  Bezugnahme 
auf  seine  am  30.  Äprü  1509  erflossene  Resolution  auf  die  Bitte 
der  Landschaften,  die  Religio)iss(tche  in  den  alten  Stand  zu 
setzen t  das  Ansuchen  um  Freistdlung  des  exercitium  religionis 
zurück,  erörtert  die  Motive,  die  ihn  zu  der  Deformation  veran- 
laßt haben  u)id  tveist  die  von  ihnen  vorgchrachle  Begründung 
für  Hire  Bitte  ^urürk.  Er  gedenke,  bei  seinem  Vorhaben  bi$  in 
die  Grube  zu  verbleiben.  Grcus^  X009  Desember  8, 

(Orig.,  St.  LA,  Clir  IvV,  8  BIl.  fol.  Kopp..  Kod.  Lins,  fol.  316«  — 382%  und 
SstnDgttr,  fo\,  blb^ — 579i>.    Gedruckt  Amandas  HinaTer,  BeUtio  lyevMen« 

tioni»,  8.  108—110.) 

Allweil  die  F.  D*  erzherzog  Ferdinancl  zu  Österreich  unser 
gn.  herr  und  landtsfürst  noch  in  gueter  gedftclitnua  erhalten, 
was  sy  dieser  irer  drcy  erbfürstciitlmmben  untl  iaiule  Stcyr-r, 
Khiirndten  und  Crain  getreuen  herrn  und  landleutcn  der  A.  C. 
zucgethan  noch  am  letzten  Aprilis  des  vcrschinen  1599.  iahrs, 
als  sy  sich  kurz  zuvor  deren  allhie  zu  Grfttz  und  anderer 
ortlien  ahgetlianen  uncatholischcn  kirclien-  und  schuelexcrcitien, 
wie  auch  der  darauf  erfolgten  hciisainen  rcligionsrefoiraation 
beschwurt  zu  sein  befunden  und  die  sach  in  den  vorigen  stand 
zu  richten  gebeten,  für  fin  ausführliche  mit  der  frottlicben  bil- 
hgkeit  allerdings  einstiniiiv n  ie  beantwortung,  dariiintn  nicht 
allain  die  vermainten  sowoi  münd-  als  sciiriftlich  für-  und  ein* 
gewendtc  behelf  zum  genüegen  widerlegt  und  rechtmässig  ab- 
gclainty  sondern  aaoh  I.  F.  endüicbe  erclärung  dahin  ▼er- 
standen worden,  dass  nj  bej  ihrer  meinang  bis  in  ir  gmeben 
ztt  Terharren  und  sich  zu  keinem  widrigen  mit  nichten  be* 
wegen  za  lassen  gedenken,  anzuhendigen  befohlen,  dabei  es  denn 
aach  von  endlichen  iahren  hero  verhüben,  muss  I.  F.  der 
yemanft  und  billigkait  gemäss  nicht  wenig  frembd  fUrkomen, 
dass  iro  sj,  die  A.  C.  profitierende  herrn  und  landleuth,  un- 
geacbt  dessaen  vor  wenig  monaten  ein  schriftlicbee  begehren 
in  diser  materi  durch  etliche  .sonderbare  personen  irea  mittels 
abergeben. 
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Aber  noch  mit  mebrer  ▼erwtindentng»  ja  reehtmessigen 
unwilleD  und  missfallen  haben  I.  wu  angedeuter  iOngst  Uber- 
gebner  sebrift  and  mitgeloffiien  Eirnerischen  credensialbriefen 
zu  seben^  wie  sich  ermelte  herrn  und  landlenth  N.  n.  K.  der 
obbemelten  dreyen  Unde  Steyr,  Ehämdten  und  Crain  vDter 
wehrenden  landtigen  versamblete  nnd  A.  C.  sogethane  stände 
intitoliem:  da  doch  dasnmai  weder  allhie  in  Steyr  noch  in 
Khttmdten  ainicher  landtag  mehr  Torhanden  gewest,  und  I.  F. 
vetzgedachte  nnterechreibang  noch  vor  diesem  nieht  allein  stark 
geantet,  sondern  auch  allerdings  au  unterlassen  ausdrücklich 
inhibiert,  wie  dann  auch  mit  nickten  ssn  passtern^  dass  sich  nnr 
ein  thail  aines  als  des  Herrn-  nnd  ritterstandts  indifferenter  für 
stände  ausgeben  sollen,  derowe^en  dann  I.  F.  D'  ihnen  den 
herrii  und  landleuthen  der  Aup^spurgischen  bekanntnus  hiemit 
nochinalen  uud  zu  allem  übcrfluss  gn.  und  ernstlich  anbefelchen, 
sich  angeregter  intitulier-  und  untersclireibung  ftlrohin  nunmehr 
verrer  nicht  zu  i^ebrauchen,  sondern  in  ihren  terminis  zu  ver- 
bleiben und  sich  dessen  gänzlich  zamassen,  was  ihnen  nit  zu- 
ständig. 

Belangend  nun  die  haubtsach  der  suchenden  mehrern  re- 
ligionsfreybf^it,  werden  sy,  geh.  herrn  und  landleuth,  ob  vor- 
berüerter  f.  resolution  unzwcifenlicli  vernomben  haben,  wannen- 
hero  die  F.  D*  zu  fürnem-  und  prosequierung  ihrer  heilsamen 
religionsreformation  verursacht  und  gedrangen  worden^  dass 
nemblichen  unter  I.  getrewen  uoderthanen  so  viel  irrig  lehren 
und  schedliche  falsche  optntones  entstanden,  der  ungehorsamb 
und  thätliche  widersetzUchkait  gegen  der  1.  f.  obrigkait  und 
autoritet  je  lenger  je  mehr  sugenommcn,  die  geist-  und  welt- 
liche superioritHten  ohn  allen  respect  öffentlich  auf  den  canseln 
und  vielen  andern  orten  mit  groben  unverschambten  werten 
und  lesterlichen  antastungen  ohne  scheu  proscindiert  und  vi\ 
andere  wider  gott,  den  gemeinen  fridlichen  wolstandt  und  die 
christUche  lieb  streitende  ezcess  und  ungebflrliche  attentiernng 
begangen  worden.  Haben  nun  L  F.  D*  keines  mehrem  ttbels 
gewärtig  sein  nnd  sich  einer  so  hart  druckenden  und  hochbe- 
Bchwärlichen  yerantwortung  entledigen  wOUen,  ist  je  kein  anderes 
mittel  au  ersinnen  gewest,  als  den  schuldigen  und  mttglichen 
vleiss  fUraukhereni  damit  es  su  dem  vorigen  wolstandt  des 
wahren  alten  diensts  gottes  und  allein  seligmachenden  religion 
nnd  rechtgläubigen  union  wiedernmb  gebracht  werden  mttge. 
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Darzue  dann  I.  D'  als  einem  cath.  fürsten  neben  der  bocher- 
forderten  nottarft  aaoh  der  schuldige  eyfer  vermahnet  and  ge* 
triben;  nnd  betten  sich  ihre  getreae  landlent,  rasallen  und 
onderthonen  mittlerweil  yielmchr  glückselig  zu  schlitzen,  ihres 
wolmcinenden,  für  sie  und  ihr  heil  treuherzig  sorgenden  heri*n 
und  erhlandsfUrsten  gaetem  rath  und  selbstübenden  ezempl 
nachsuflchlagen,  den  znegemuthen  gehorsamb  zu  leisten  und 
dardnrch  auf  den  gewissen  weg  der  ewigen  Seligkeit  m  treten 
und  zu  wandten,  als  dieser  sum  besten  angesehenen  und  ihnen 
zu  groeaer  nntzbarkeit  entspriessenden  Veränderung  und  abge- 
thanen  exercitiemng  mehrfeltiger  fihel  verstandner  verfllhrisoher 
opinionen  su  besohwären^  neben  dem  sich  auch  I.  F.  D*  zum 
höchsten  erfreuen  wurden,  dis  zergengliche  leben  mit  ihren  von 
gott  anvertrauten  land-  und  leuthen  in  solcher  fnedlicher  einig- 
keit  suzubringen,  auf  dass  sy  auch  des  konftigen  und  immer* 
wehrenden  (darum  dann  alle  menschen  erschaffen)  zugleich  ge- 
nttssen  mochten. 

I*  F.  werden  hoffentlich  ihre  geh.  tandtsohaften  (dar- 
unter dann  mehrgemelte  herm  und  landleuih  der  Augspurgi- 
sehen  Oonfession  ebnermassen  begriffen)  unbedenkliche  zeagnnss 
geben,  dass  sy  ihnen  die  ganze  zeit  ihres  tragenden  14jährigen 
regiraents  in  politisclicn  und  ihren  Privatsachen  yeder/oit  alle 
mUgliclie  gute  satisfaction  indessen  dann  die  von  einer  zur  andern 
zeit  gevolgte  erledigungen  auskuni't  geben)  und  furnemblich  da- 
hin getrachtet,  wie  sy  ilirer  fürstenthumben  und  lande  wolfarth 
und  aufnehmen  mehren  und  inen  in  allen  billichen  dingen  grati- 
ficiern  könnten;  welches  dann  hinfüro  nicht  weniger  in  für- 
fallenden occasionen  willic  und  gn.  gern  sfeschelien  solle.  So 
nun  I.  F.  D*  ihren  £r«  treuen  landleuthen  in  weltlichen  und  allein 
das  zeitliche  antreüenden  handlunj^en  ihrem  vermöo^en  nach, 
allen  contento  zu  geben  begierig  er^clieinen,  iro  auch  zu  be- 
schtltzung  und  erhaltung  des  geliebten  vaterlandte  weder  be- 
mttehungi  schweren  uncosten  noch  oiniche  lebensgefahr  zugegen 
sein  lassen,  wie  viel  mehr  werden  sie  es  an  denen  zu  erweisen 
beflissen,  was  das  gewissen  und  der  seelen  heil  und  Seligkeit 
antrifft?  Weil  aber  I.  keineswegs  zueständig,  wider  die 
göttlichen  Satzungen  und  in  geistlichen  Sachen  ichtes  zu  be- 
willigen und  zu  disponierUi  sondern  vil  mehr  ob  der  erkennten 
allgemeinen  wahren  religion  wUrklich  handzuhaben  und  die  dar* 
gegen  einschleichende  irrthumben  hintansusohaffen,  so  sein  tj 
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derbalbeo  dessen;  was  ditsfalls  ftlrgenomben  und  statairt,  umb 
80  yiel  mehr  befiiegt,  dass  sie  als  regierender  landtsforst  fUr 
ihre  untergebne  reehenachaft  zu  geben,  auch  Air  deren  sowol 
immerwährende  als  gegenwärtige  wolfarth  zu  sorgen  verbonden. 
Dabero  sich  die  lAndtsmitglieder  nacb  der  ordenlichen  Ton  gott 
gesetzten  1.  f.  obrigkait  rechtmässigen  willen  nach  answeienng 
des  göttlichen  worts  in  allweg  weit  mehrers  dann  ihrer  eigenen 
ungleich  eingebildeten  opinion  g^mess  zn  regnliem  verbonden. 

Knn  wären  zwar  die  in  obgedachter  jOngst  Überreichten 
Schrift  zn  behanptong  des  mitlaufenden  intenta  ond  echlnss  ein- 
geführte motiTen  mit  gutem  fondament  zu  widerlegen  und  et- 
lichen erzehlnngen  das  widerspil  beizubringen  und  dass  aber 
hievor  diese  und  andere  motiyen  zum  benttegen  mit  satter  aus- 
fthntng  abgeleinet  worden,  wollen  L  F.  der  edlen  zeitTer- 
schonen  und  sich  in  kein  unnotwendiges  disputat  «nlassen, 
jedoch  mttssen  sie  zur  Steuer  der  warheit  allein  dessen  billich 
meldnng  thun^  es  sey  vor  iahren  und  zur  zeit  der  gerttembten 
mehrern  religionslibertct  dennoch  so  glücklich  und  wol  nicht 
gestanden,  dass  der  allmeclitigc  mit  der  fertilitet  und  in  ander 
viel  wege  nicht  noch  mehrern  segen  seithero  bescheret:  dann 
eben  in  dem  nach  der  uncatholischen  exercitien  abschatlung 
darauf  gefolgten  1599.  iahr  eine  solche  reichgäbichc  Fruchtbar- 
keit sonderhch  der  damals  gewachsenen  wein,  gUte  und  menig 
halber  entstanden,  deren  gedUchtnuss  mit  schuldiger  und  bil- 
licher  dankbarkeit  uftermals  widerholet  wird.  Der  pi'ogen wer- 
tigen zeit  aber  ist  sich  mit  niclitm  zu  lamcntiern,  sondern  viel 
mehr  sein  die  von  der  göttlichen  milden  hand  herfllesst  nden 
gaben  (!)  und  mit  demUthigisten  prciss-  und  lohsprechung  zu  em- 
pfahcn  und  zu  genilssen  als  seiner  allmaclit  mass  und  Ordnung 
fUrzuscbreiben,  wann  sy  gute  ergiebige  iar  zu  schicken  haben, 
seitemai  dero  wol  angeordneten  willen  alles  unterworfen  ond 
dis  der  rechtgläubigen  prob  und  kennzeichen  gar  nicht  ist, 
dass  sy  der  fruchtreichen  wachsung  und  anderer  zeitlichen  com- 
moditeten  und  wolstandt  genüssen,  sondern  an  dem  werden  die 
wahren  Christen  ejgentlich  erkennt,  dass  sy  gott  ihrem  Schöpfer 
mit  einigkeit  des  gemüets  und  aufrechtem  herzen  observierung 
seiner  gebott  standhaftig  dienen  und  sich  seines  willens  be- 
fleissen.  Wo  aber  in  einem  land  vi\  glaubensspaltungen  ein- 
reissen  und  geduldet  werden,  ist  weder  die  angezogene  ver- 
treulichkeit  noch  viel  weniger  die  gnad  des  allerhöchsten, 
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soiidifi;  das  immerwehrende  misstrauen,  schÄdlichcj  gewisse 
verderbungen  und  aller  verwirrter  ubelstand  zu  gewarten. 

Die  exempliticlerung  mit  andern  Lolien  potentaten  und 
fiirsten  gibt  I.  F.  D'  disfalls  wenig  zu  schaffen,  die  sich  daran 
gar  nicht  kehren  oder  dardurch  bewegen  lassen  werden,  seite- 
mal sich  die  ihro  vertraute  und  anbevnlchne  regimentssorg  und 
ol>Hgen  dahin  erstreckt,  wie  sie  die  ihrigen  in  gucter  Sicherheit 
und  ruhe  sowol  des  gcwissens  als  erhaltüng  des  zeitlicheo  con- 
servieren  und  zu  allem  guten  leyten  mögen. 

Derowegen  sich  dann  I.  F.  nit  zu  bekttmmeriiy  wag 
dtfler  oder  jener  herr  und  landsfUrst  mit  den  seinigen  fönni- 
nemen  pfl^^et,  weil  sie  für  sich  selbsten  und  ihrer  landtsin* 
wohner  bu  sorgen  und  in  dergleichen  fallen  nach  dem  allein 
trachten,  was  ir  schnldigkeit  ausweist  und  sie  iro  sn  verant- 
worten  getrauen. 

Wann  dann  die  getreuen  und  gehorsamen  herrn  und  land- 
leoth  der  A.  C.  aus  dem  obstehenden  I.  F.  D'  endlichen  willen 
und  Intention  clSrlichen  absunemen,  so  wtfUen  sie  sich  su  ihnen 
neben  einer  gans  gn.  und  treuheraigen  yennahnung  ungesweifelt 
versehen  und  getrosten,  sy  werden  sich  obangedeuter  ihnen 
und  ihren  angehörigen  gewiss  su  berewlichen  schaden  ge- 
rächenden  petition  nunmehr  allerdings  begeben  und  I.  D* 
hinfUro  mit  derlei  prUtensionen,  darinnen  sie  Äglich  mit  nichten 
SU  condeseendieren  wissen,  sich  auch  darzu  nimmermehr  be- 
reden lassen  werden,  in  gehorsamb  allerdings  verschonen  und 
damit  weiter  nit  betrtteben.  Dann  I.  wegen  ihres  t  gc- 
wissens im  widrigen  mit  laufenden  hohen  beschwemngen  an 
keinem  andern  so  wenig  zu  bringen  und  au  bewegen,  dass 
sy  sich  auch  hiemit  rund  und  lauter  gn.  und  einmal 
für  allezeit  erclären,  weit  lieber  alles  und  yedes^  so  sie 
von  (Ion  gnaden  gottes  haben  und  besiteen,  in  die 
scliaiiz  und  willlgli'  Ii  dai  /.ue  setzen,  als  von  ihrer  oft 
widerli ölten  meyuuiig  im  "wenigisten  zu  weichen. 

Was  SV  aber  ihnen,  den  herrn  und  iandleutlien  der  A.  C. 
verwandten  sament-  und  einem  jeden  absonderlich  in  all  andere 
weg  und  ausser  Verletzung  ires  fürstlichen  gewissens  zu  Ueb 
und  guetem  nur  immer  erweisen  können,  darzue  wöUen  sie 
iederzeit,  auch  mit  offerierung  ihres  guts  und  bluts  verratlgens 
bereitwillig  erscheinen  und  sie  sowol  als  die  andern  geist-  und 
weltliche  herru  und  landleath,  auch  landt*  und  untersasseo  mit 
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väterlicher  und  1.  f.  benevolenz  und  huld  nit  weniger  dann  ein 
vater  seine  liebe  kinder  amplectiern  und  nach  ihrem  besten 
vermögen  foviern  und  schützen,  auch  mit  und  neben  ihnen  in 
freyd  und  leyd  unbedenklichen  alles  darschüssen  und  cxponiern. 

Wie  nun  dise  I.  F.  D'  gn.  und  treu2:emeinte  resolution 
den  gött-  und  weltlielien  recliton,  ja  der  billi;;kcit  selben  aller- 
dings gemäss  und  mit  fueg  n;t  zu  improbicrn,  also  haben  sich 
auch  derselben  mehr  gedachte  herrn  und  iandleuth  der  A.  0. 
zngetkan  gebUrlichermassen  gar  nit  zu.  beclageDj  fiondern  vil- 
mehr  mit  undertheuigister  danksagang  zu  vermerken,  dass  sich 
I.  F,  deren  in  dieaem  proposito  crgangnen  gemessnen  kais. 
reichs  coDstitutionen  nnd  aufgerichten  religionsfiriden  nit  prae^ 
▼alieniy  aber  wol  einer  mehrern  gUte  in  mehr  weg  ans  ai^^t-- 
bomer  (toterreichischer  sanftmuth  gebrauchen,  weil  solche  reiche- 
Mtziing  mit  flieh  bringen  nnd  vermOgen,  dass  die  UndBassen, 
vasaUen  nnd  undertbanen  eben  der  religion  sein  sollen,  an 
welcher  sich  der  landtfUrst  bekennt 

Endlichen  dahin  schlttssend,  sj,  die  getrewen  herm  nnd 
landlenth  der  A.  0.,  werden  sich  ditaorta  an  rahe  begeben  und 
hinfUro  nicht  minder,  als  von  Ihnen  nnd  ihren  loblichen  Vor- 
eltern von  nndenklichen  iaren  zn  ihrem  weit  ansgebreiten  mhm 
in  manchen  occasionen  wisseDtlich  geachehen,  neben  ihren  from- 
men ihnen  mit  aller  benignitet  anm  besten  gemeinten  herm  nnd 
landtfUrsten  contioniem  nnd  ime  anders  nichts  dann  alles  gnets 
bestendig  zutrauen,  sich  auch  sambt  ihren  zugethanen  der  ob- 
angebotnen  gnaden  und  wolthat  erweisung  sicherlich  verge- 
wissen. 

Im  fahl  sy  sich  aber  wider  alles  verhoffen  ainicher  un- 
gleichen erzeigung  (darzue  I.  F.  D*  ihnen  zwar  die  wenigistc 

ursacli  zu  e:ebcn  pedcnken)  yet/.l  uucr  hinfuro  anmassen  wolten, 
haben  sie  zu  ci  wegen,  dass  es  ungerochen  nit  verbleiben  uud 
I.  I)'  al^^dann  obgelegen  sein,  auch  die  mittel  nit  ermangeln 
wurden,  alles  dasjenige,  was  zu  crhaltung  ihre  1.  f.  gerechtig- 
keit,  zavorderist  aber  der  göttlichen  ehr  und  der  wahren  re- 
ligion schul dip^ister  besehütüung  dienstlich  sein  möchte,  für-  und 
an  die  band  zu  nemon;  gleiehwol  sie  dessen  mit  nichten  ge- 
wttrtig  sein  noch  glauben  wölben,  dass  sie  mit  dergleichen  ex- 
orbitierung  ihnen  und  der  posteritet  einen  so  unausleschlichen 
Schandflecken  zuemessen  werden,  sondern  inen  ist  viel  eilender 
dis  zu  traaeuj  dass  &y  in  irer  pidermannischen  leugst  ererbten 
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aufrichtig  und  redlichkeit  noch  weiterhin  vt;iliarren,  ihren  herm 
und  erblandtsfürsten  zn  ieder  fUrfallung  ritterUch  bey stehen  und 
sioli  nndere  unfriedliebende  davon  keineswegs  abhalten  lassen 
werden. 

Dis  ist  höchstg^edachter  T.  F.  gn.  und  wolbed achter 
will  und  seliliisaliche  meinang;  und  sy  sein  iuen,  herrn  und 
landlcuthen  der  A.  C,  beoebens  mit  1.  f.  gnaden  ganz  wolge- 
wogen. 

Deeretnm  per  S^*^  arehidncem  8.  Decembris  anno  1609. 

Peter  CasaL 

1841. 

Aus  dem  Berichte  des  Laibacher  Bischofs  Thomas  Krön  a» 
EfMhefMog  Ferdmaind  JL  über  die  Reformation  in  Krmn.  Obenh 

hwrg,  X609  Degemher  8. 

(Orig.,  H.-»  H.-  Q.  Si-A.,  ö.  A.  Kr«in,  F«m.  4.) 

1.  .  .  .  Hab  mich  ante  futwn  Ommum  Sanetorum  .  .  . 
naob  Laibach  yerfftgt^  daielbsten,  weil  eich  des  h.  1.  yitsdombs 
dabinkonft  ye  mehr  und  mehr  verlengert  .  .  .  aUainig  ex  of- 
ßdo  fotUtrali  in  gedachter  bailsamer  reformation  angefangen 
an  laborim,  den  anfang  an  dem  Laibacherischen  aenat  und  der 
ganzen  bnrgerschaft  ...  die  eatholischen  von  denen  nngehor* 
samen  oder  Terdllchtigen  aa  distingnim  in  disem  gemacht^  daas 
ich  von  denselben  die  hievor  oft  begerte  peioht*  nnd  commn* 
nionaedln  abgefordert;  deren  der  fUmembste  nnd  malste  ihail 
.  .  .  erschinen.  .  *  .  Der  andern  willen  aber,  deren  thails  in 
Weinlesen  nnd  thails  anderer  orten  abwesig  gewesen,  etlich  anch 
fnrgeben,  dass  sie  gepeicht  nnd  commnniciert,  mUgen  aber  ihre 
teistimonia  umb  weil  ihre  beichtväter  in  gott  verschiden  oder 
sonsten  solum  mutirt,  etliche  aber  zumal  under  den  patribus 
Jeauitu  .  .  .  verschickt  worden,  derzeit  nicht  zu  lianden  bringen, 
hat  der  magistrat  selbst  auf  derselben  bitten  intercedirt  luii 
dieem  lautern  vermelden,  damit  dieselben  in  der  religion  nicht 
verdechtig  gehalten  werden,  so  wellen  sie  diese  hl.  advents- 
und  weihnachtliche  zeit  hinumb  sambtMch  catboliscb  peichten 
und  communiciern.  .  .  Weil  ich  nun  keinem  in  sein  herz  sehen 
mag,  hab  ichs  derzeit  bey  solchem  .  .  .  erbieten  beruhen  lassen 
und  also  des  raths  intercession  ...  für  dismai  angenomben. 
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Darunter  aber  aih  .  .  .  decrel  in  etlichen  puncten,  die  sie  den 
cath.  kirchengebrauch  und  geboten  nach,  znraal  mit  alljarlichen 
österlichen  peicht  und  communion  neben  einlegang-  ir  jedes  für 
Bich,  weib,  kind  und  gesindt  observirn  solten  .  .  .  abgeen  lassen. 
. .  .  Welchem  nach  and  damit  es  an  mir  nit  erwinde,  ich  mich 
in  wenig  tagen  wiederamben  nach  Laibach  verfÜegeo,  daselbst 
h.  vitadombs  haimbkanfffc  erwarten  nnd  neben  ime  dtses  nego- 
tium reformationia  weiter .  .  .  verrichten  wolle. 

2.  Zu  disem  ende  und  damit  .  .  •  der  heimblichen  ein- 
flchleiobang  der  Sectischen  predicanten  zumal  in  Under-Craio 
.  .  .  gesteuert  .  .  .  werde,  hab  icli  . .  .  E.  F.  landtrath  . . . 
h.  Josephen  Posort  za  mir  gesogen.  Darauf  wier  geaambt  anf 
alle  ertspriester  in  Grain  Aglerisch  nnd  Laybaeberisclier  inris* 
diction  ain  gletohmeBsige  yerordnnng  .  «  .  damit  ir  jeder  anf 
ernennte  Beelen  sehädUche  personen  und  derselben  receptatorn 
anfsiebt  halten  and  die  betretoe  mit  gneter  dexteritftt  oder  ge- 
richtsbilf  an  banden  bringe  .  .  .  ablanfen  lassen.  Daranf  dann 
etliebe  berait  mnndtlich,  etlieb  aber  schriftlieb  .  .  .  das  ihrig 
trenhersig  ...  an  laisten  sich  erboten.  Im  ttbrigen  die  Pnrg- 
staller  an  Kbrnp  tampum  reeeptatam  praedicanHum  nnd 
Ste&n  Jnrsebin«  bei  dem  die  verbotne  exereUta  getrieben  wer- 
den aoUen  .  .  .  betrdFendt,  will  idi  diafidls  des  . . .  Titzdombs 
ankonft  nach  Laibach  erwarten.  .  .  . 

Indem  ich  mich  nun  auch  E.  F.  D*  der  hindtschaft-officier 
und  iiii  landLhauB  alda  liirondcr  .  .  .  Sectiacher  pucchcr  willen 
.  .  .  ansgangner  beveick  zumal  der  letzten  .  .  .  den  i  1.  tag 
Febrnarii  und  desjenigen  in  der  an  mich  und  die  herru  pre- 
laten  neulich  .  .  .  abe:angnen  resolution  begrifnes  punctens  (die 
herrn  veiordenten  dahin  zu  halten,  damit  mir  und  meinem 
collega  dieselben  one  vervvaigerung  zu  banden  consignirt  und 
ubergeben,  wo  aber  nit  auf  erinderung  anderer  von  E.  F.  D* 
.  .  .  remedia  furgewendct  werden  sollen)  .  .  .  erindert,  hab 
ich  den  ...  12,  Nove77ibi-is  .  .  .  für  die  h.  vcrordenten  unter 
wehruiideii  hoithaiding  aufs  landthaus  in  aigner  person  mich 
verfüegt,  aus  ietzernenten  letzten  .  .  .  Verordnungen,  die  dar- 
nmb  inserirte  paragraphos  herrn  landtsverwalter  und  seinem 
sehweher  herrn  Andre  Kbatzianer  selbst  lesen  lassen,  die- 
selben an  hustnng  £.  F.  gn.  willens  .  .  .  vermahnt,  danebens 
auch  .  .  .  dises  begem  gethan,  sj  weiten  ebenmässig  auch 
£.  E.  L.  officier,  diener  nnd  proeuraioreM  aneh  paedagi>g9$  jl  dgl. 

r «at««.  n.  Akt.  Bd.  LX.  86 
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in  der  religion  verdächtige  .  .  .  personen  für'  die  reformations- 
coQunissarien  zu  erscheinen  verordnen  nnd  sy  darunter  etlicher 
bandlnngen  zumal  des  Jacoben  Schreibers  wider  die  pfarr  Zeyr 
und  Josephen  Pref^Is  nach  verschribnermassen  (so  aas  der  re- 
formation  rriit  praeterirung  E.  F.  D*  als  über  der  .  .  .  refor- 
mationscoinniission  ier  allein  re«?ervierten  oidc nliilien  tribunals 
und  höch^te^  instanz  in  die  hofrecht  gezogen  und  d  irch  sy 
nieht  wcni^i  i-  dns  widerspill  mier  und  meinen  collegis  ai>i'r  tin- 
güetig  imputirt  worden  ...)...  erindert,  meinesthails  aber 
treulich  gebeten,  sy  wollen  dergleichen  parteien  ab-  und  dahin 
weisen,  zum  fall  dieselben  wider  die  reformation  in  ainicher 
Bachen  sich  beschwärt  befUnden,  dass  sj  solliches  bei  £.  F.  D* 
als  rechten  gnesspronnen,  davon  die  hailsame  reformation  ent- 
springt, mit  grundt  anzubringen,  khain  scheuch  tragen  und  die 
tribonal  in  einander  nicht  confandiern.  .  .  . 

3.  Nun  von  ietztermelten  Schreiben  und  Pregls  band- 
lnngen ...  zu  melden,  etlieh  tag  darvor,  als  durch  Josephen 
Pregl  (als  dessen  voreltem  in  einfübrung  des  .  ,  .  Luthera- 
niami  ins  hersogthumb  Orain  f&membe  antengnani  und  radi- 
Airer  gewest)  .  .  .  mir  ain  fUrfordening  ins  landreeht  wegen 
des  MatihenSy  Thomas  Qregor  und  Hansche  der  Skujen  sa 
Nadgorits  ligender  hueben  (welche  unser  lieben  frauen  oaplaney 
im  Pnrgstall . . .  gehörig  guet  ist,  soUiche  aber  vor  etlich  iahren 
durch  QeOrgen  Muri  £.  £.  L.  in  Crain  gewesten  buechhalter 
.  ,  .  gar  umb  ain  schlechten  stenerausstand  ab  9  fl.  [gegeben] 
aber  der  caplonei  wieder  auegeeignet  worden  ist  .  .  .)  auege- 
schickt  worden,  dardurch  er  mich  als  reformationscomfiiMtartiMi 
alleinig  in  das  landtsrecht  citirt  und  die  restitution  von  mir 
erxwingen  will,  hab  ich  E.  F.  rath  und  landverweser  in 
Crain,  wie  auch  das  schrannengericht  .  .  .  bericht  .  .  dem- 
nach dises  ain  handel,  der  Air  die  reformationscommissarios 
oder  umb  ferrer  disposition  fOr  E.  F.  D*  immtdiate  gehörig, 
er  solle  in  bedacht  der  so  vil  und  öfters  ergangnen  1.  f.  ge- 
messnen  gebott  und  inlnbiuonen  den  datier  ab-  und  für  E.  F.  D* 
weisen  und  ditsorts  das  retormatioiiswesen  nicht  perturbiem: 
So  wirdt  mir  von  ime,  so  auch  von  seinem  tribunal  .  .  .  zur 
andtbort:  Ich  seye  als  ain  landtman  und  nit  als  ein  commü- 
Sarins  geclagt  worden.  Man  mlleste  dise  cläger,  und  wann  der 
böse  feindt  selbst  f'urkunien  wollte,  anhören.  Wolle  ich  nun 
fürs  recht  erscheinen,  mag  ichs  tbuen,  wo  nicht,  so  werde  man 
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ain  weg  als  den  andern  im  rechten  fortfahren  und  aioh  hierin 
nichts  irren  lassen. 

Wann  ich  aber  bierin  .  .  .  erscheinen  nnd  Verantwortung 
ihnen  solle,  dardurch  dann  K.  F.  ...  in  dero  hochait .  .  .  ein- 
trag  beschioht,  mein  biiUche  bedenken  gehabt  und  aber  ge- 
•pUerty  dasB  dises  durchaus  auf  ainen  yorthail  nnd  ttb^^Unng 
angeaeben,  bin  ich  den  10.  November  .  .  .  ftlr  das  landsrecbt 
«  •  .  und  den  handl  meinem  procuratori  am  geriehtsBiab  .  .  . 
übergeben.  .  . 

leb  will  nnn  aber  ad  j^ropoiiium  greiffen,  daas  mir  endt- 
Heb  anf . . .  mein  begern  der  Sectiaeben  pneober  heranalifemng 
und  Teraebaffnng  deren  oiBeiem  .  .  .  deaaelben  12.  taga  am 
abendt  dnrcb  Fabian  Kirchperger,  . . .  kriegaaecretarinm  diese 
antwort  ervolgt:  die  atändt  betten  mit  nnd  geaambt  ana  Stejer 
und  Kärnten  eonfoederirten  atftnden  E.  F.  D*  eine  anaftler&cbe 
Schrift  übergeben,  darauf  ay  tttglich  gn.  reaolntion  gewärtig 
aein,  dabin  wäre  ir  geainnen,  aoU  leb  micb  gedulden.  Im 
Übrigen  aber  niebta.  .  .  .  Waa  dieaelben  nnn  bej  E.  F.  D*  an* 
gebracbty  das  werden  E.  F.  D* .  .  .  am  beaten  ...  an  atenern 
.  .  .  wissen.  Dass  aber  E.  F.  D*  reformationscommissarien, 
welche  wegen  recuperierung  •  •  .  entzognen  geistlichen  gueter 
nach  !iu3weisung  der  kaiserlichen  und  1.  f.  gencral  und  E.  F.  D* 
.  .  .  Instruction  und  mandateu  müoig  laborirt  und  etzlichs  thails, 
ee  man  ichtes  in  dem  landts-  und  liofrcchten  davon  noch  ge- 
dacht, in  pristinum  statu7ii  ex  aequo  et  iusto  gebraclit  worden, 
oder  ich  allein  urab  jede  sach  als  jetzo  gegen  den  Pregl  .  .  . 
vor  disem  schrannengericht,  das  allein  von  E.  F.  gnaden 
dependirt,  aber  E.  F.  D*  und  dero  comniission  billich  nit  ein- 
greifen mag,  zu  redt  und  andtwort  eteen  und  meine  refor- 
mationshandlungen  allda  justificieren  lassen  soll,  dunkt  mich 
nicht  allein  meiner  geringen  jtrrson  oder  bischoflichen  dig- 
nitet,  sondern  vil  mehr  und  vorderist  E.  F.  D*  hochheit,* 
ganz  schimpf-  und  verkleinerlich.  Daramben  E.  F.  D*  ich 
die  sach  an  gn.  erwägung  und  disposition  haimbgestellt,  fUr 
mein  person  aber  gebeten  haben  will,  E.  F.  D*  wollen  bei 
•  .  .  h.  1.  Terwalter,  yerwescr  und  achrannengericht  all  der> 
gleichen  Ton  der  reformation  bemerende  bandlnngen  .  .  .  gn. 
einatellen.  .  .  . 


»  Dm  wird  non  wwtliiifig  «ugeAhft 
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AVoil(  n  .  .  .  der  abte  zu  Vlctring:  als  ais^enth  umbor  der 
ptaiT  Zeyr  das  widrige  einbringt  und  .  .  .  anzaigt,  wie  gefähr- 
licher und  strafwürdiger  weis  diser  lystige  .  .  .  Schreiber  nach 
seinem,  des  herrn  abte,  verracken  zugefahren  und  berUerte 
gewält  in  hofrechten  taztern  lamen,  die  dann  auch  auf  356  fl. 
9  kr.  aestimirt  worden  sein,  wann  das  ainem  uncatholiscben 
als  da  dem  gotteshaus  bescbiecht,  von  ainem  eatholiscben  oder 
von  ime  Sehreiber  begegnen  solle,  wurde  es  meines  gednnkeos 
des  laufen-  und  postierens  and  ganzen  landts  beschwämngen 
80  vil  abgeben,  dass  £.  F.  D'  mit  ainem  einsigen  bandl,  als 
hierin  dises  menschen  wiüen  beschicht,  merers  ab  mit  der 
ganzen  clerisej  in  Crain  . . ,  ae  schaffen  haben.  Sintemal  nnn 
bertterter  pfair  Zeyr  einkommen  alles  und  yedes  ime  Schreiber 
in  banden  . . .  also  gemehen  £.  F.  D*  hierin  ain  merem  ernst 
an  gepranchen. 

Änsser  ietst  eraelten  fall  kann  E.  F.  ich  . . .  nit  peig«!, 
dass  die  Ton  Scbtttsenpaamb  freyberm  der  pfarr  Tgg  ob 
Laibach  .  .  .  etliche  Terstifte  gaeter  entzogen. . . . 

Die  christliche  . . .  kireh  . . .  lehret  ans  den-  sabbath  . . . 
au  fejem  . . als  befind  ich  aber  . . dass  man  die . . .  pon- 
tificalceremonien  .  .  .  und  preeet  pubUea$,  crens-  und  kirch« 
güng  .  .  .  M>  gar  nichts  verechonen  thuet,  da  im  gegenfall  sonst 
die  nncathoHschen,  da  sy  ire  exercitta  allda  zu  Laybach  gehabt, 
an  ireii  predigtägen  als  erichtag  und  pHntztag  vormittag  .  .  . 
zu  feyern  geboten  .  .  .  bitt  E.  F.  IV  .  .  .,  die  wollen  .  .  .  hierin 
als  in  andern  obeingefuerten  articln  mit  gn.  resolution  gn.  und 
schierist  (uns)  erfreuen.  .  .  .  Datum  Oberabarg  den  8.  tag  De- 
cembi'is  im  1609.  iar. 

£.  F.      underth.  geh.  caplan 

Thomas,  episcopns  Labacensis, 
manu  propria. 

(SO  Seilen.) 

1842. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
teilen  ihnen  die  l.  f.  Resolution  auf  die  im  Monate  Juli  durch 
den  Ausschuß  all^  drei  Landschaften  überreichte  Udigionsschrifl 
mU  und  benachridUigen  sie,  dop  »ie  für  den  10.  Januar  den 
Mnaeken  Ausschuß  gu  Beratung  dieser  Angdegenheüen  berufen 
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haben.  Es  ivürde  nicht  unbequem  seiyi,  ivenn  auch  sie  jemanden 
SU  gemeinsamer  Beratung  heramverordnen  würden,  Grae,  1609 

Dezember  12. 

(Koos.,  8t  L.-A^  Chr.  ft.) 
1843. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  Georg  Herrn  von  Stubenberg: 
da  die  F.  Jy  laut  ihrcy  aiJieut  übermittelten  jResolution  von  ihrer 
Meinung  nicJd  weicht  und  uns  das  freie  exercitiuua  unserer 
wahren  lieligion  nicht  m  honzedieren  /fedenht,  so  werde  er  er- 
sucht, sich  am  10.  künftigen  Monats  zu  einer  Beratung  hier  ein- 
gufinden.   Graz,  1609  Dezember  14. 

(Ofig.,  4  Siefd,  8t         StialMnbei;g^Akt«n,  Otgenrefonii.) 

1844. 

Die  Verordneten  von  Kram  an  die  von  Steiermark:  danken  für 
die  Mitteilung  der  l.  f.  Resolution.  Bezüglich  des  Ausschusses, 
den  sie  auf  den  10.  Januar  nach  Graz  beschreiben  und  wohin 
auch  sie  einen  Gesandten  senden  sollen^  wollen  sie  zuvor  auch 
die  Meinung  der  Kärntner  hören.  Laibach,  1609  Dezember  19. 

(Kons^  Krün.) 

In  diMtn  SiiiM  lolintfbeii  ale  naeh  Kirnten.  DI«  KSmtn«r  mtldoi, 
sie  bXtten  Qeorg  Adnn  Banber  fltr  «licie  ZoMttnienkanft  beitimnit  (Orif 
•bMidft). 

1845. 

Diesrlben  an  Wolf  Engelbert  Schrankler:  Wiewohl  sie  lieber  ge- 
sehen hätten,  daß  die  Beratung  durch  die  sieirischen  Stände  allein 
erfolge  und  die  ,  Abgesandt  er  eV  diesmal  unterbleiben  solle,  folgen 
sie  doch  auf  das  Andrängen  der  Steirer  deren  Vorgang  und  er- 
,gegen  Empfang  des  deputierten  Liefergddes'  sich  zu 
der  Beke  bereit     erÜaren,  Laibach,  1609  Deäember  30, 

(Kons.,  L.>A.  Krtio.) 
1846. 

Dieselbe) i  mi  die  von  Steier:  Die  Kärntner  werden  Eauber^  sie 
Schrankier  abordnen,  Laibach,  1609  Dezember  31. 

(Kons.,  «iMnda.) 
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1847. 

Die  Verordneten  rot»  Krain  an  Anton  Fetschowitsch:  Da  er  sieh 
in  Qrag  befinde,  möge  er  bei  der  Versammlung  in  Orae  am 
10.  Januar  erseheinen.  Sollte  etwas  JlochhcdenJdiches  vorfallen, 
90  biUen  sie  um  Veniändigung  nUMs  Stafette,  Laüfoeh^  1610 

Januar  4. 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 

HievoD  werden  die  äteirer  verständigt  (Kons.,  ebeuüa). 

1848. 

Bericht  an  den  Äht  von  St.  Lambrecht  über  die  Vorladung  einer 
Aniahl  protestantischer  Ständeherren  durch  Erzherzog  Ferdi' 
nand  II.  ad  audieudum  verbam  betreffs  ihrer  Bittschrift  an  un- 
garische Herren  um  Intervention  zur  Wiederherstellung  der  Me- 

ligionsfreiiieit.   1610  .  .  . 

(Am  Miieni  Sammelkodex  des  IC!n*»rr^  St  Lambrecht.    Qednickt  Staienn. 

Geacbicbtsblätter  1882,  2.  Heft.) 

Im  Anhange  befindet  eioh  d«i  Schreiben  der  tteiriichen  Stiade  en  die 
Ton  Ungarn  vom  S4.  Movember  1609. 

1849. 

Ferdinand  II.  an  die  Abgesandten  der  drei  Länder  Steiermark^ 
Kärnten  und  Krain  in  Wien:    Strenger  Befehl,  sich  des  im- 
Muläsngen  ^egociierens*  zu  enthalten  und  unvereiiglich  AdiwfN- 
kehren.  GroM,  1610  Jamutr  12* 

(Oiig.,  81  L.-A.,  Chr.  R.,  S  Kxupp.  im  Krainer  Ij.-A.,  Kop.  ohne  Datum  8t.  L.<A., 

Stabenbefjg-Akten.) 

Ferdinand  .  .  .  Edle  .  .  .  Weil  wir  in  glaubwürdige  er- 
fahrunjT  klioramen,  dass  ihr  euch  in  craft  des  von  euren  jir'm- 
cipaln  empfangenen  g-cwalts  etlicher  vrrdachtiger  handlangen 
und  unverantwortlichen  praktiken  underfahen  sollet,  welches 
ODS  dann  nit  zue  geringer  offension  und  verklainerang  geraicht: 

so  bevchlen  wir  euch  demnach  bei  denen  pflichten,  da- 
mit ihr  uns  zuegethan,  und  bei  unserer  schweren  ungnad  und 
straff  hiemit  eniBtlich|  dass  ihr  euch  nit  allein  berürtea  euem 
nnzaelttsngen  negocierens  alabaldt  nach  disee  yernembang  aller- 
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dings  enthaltet,  sondern  auch  eaern  weg  saerogg  ohne  verang 
und  alle  vcrlengerang  wideramb  nemet 

X)i80  ist  unser  endliche  mainnng,  andt  wir  verseben  nns 
zue  ewer  iedem  insonderheit  keines  andern.  Geben  in  unser 
statt  QrätB  den  12.  tag  Jannarü  des  1610.  iahni. 

Ferdinandt.  Ad  mandatum  Ser"'  domini 

arcbiducis  proprium 
B.  Laymau.  P.  Casal. 

1850. 

Dendbe  an  dm  FVeihertn  Gottfried  von  Stadl:  hegehrt  von  ihm 
den  Inhalt  des  an  die  ungarieehen  Stände  geriehieten  8<^eiben$ 
und  den  Nameti  des  AtUors  etc,  eu  wissen.  Gras,  1610  Januar  12* 

(Orig.,  ät.  L.-A.,  Chr.  R.) 

. . .  Ans  dem  einseblnss  wierdest  du  Ternemben,  was  den 
Ungnschen  ständen  von  dem  ans  disen  nnsern  dreien  landen 
nllgst  vor  disem  alher  bemefoen  ausschnss  für  ain  ansf^rliches 
schreiben  zngefertigt  worden. 

Weil  dn  dann  von  Bollichem  ausschnss  anch  ain  depu- 
tierter gewöst,  dahero  wir  nun  wissen  wöllen,  was  dir  Ton  dem- 
selben schreiben  aigentlich  bekannt:  so  ist  demnach  bei  der 
pfliohty  darmit  dn  nns  Terbnnden,  unser  beyelcb,  dass  dn  als- 
bald nach  dises  yemembung  die  schriftlich  begrttndte  aussag 
verfassest  und  uns  un  verzogen  lieh  zuekomben  lassest,  ob  du 
ilicli  zu  sollichem  lateinischen  schreiben  bekennest  und  dasselbe 
raitfertigcn  helten,  wer  auch  dessen  am  autor  und  concipist  ge- 
wösen.    Hieran  beschicht  .  .  . 

Stadl  erinnert  sich  in  einem  Sollreiben  vom  IS.  Janoar  der  Mitfer- 

tignnp  bpr.eupp  aber  mit  Hntt,  daß  es  Ton  den  AnsachÜMen,  ,bo  riel  er 

in  seiner  Einfalt  bemerkt,  niclit  also  gemeint  gewesen,  wie  es  der  F. 
eingebildet  werde*. 

1851. 

König  Matthias  an  die  Herren  und  Bitter  Ä.  C.  in  Steiermark, 
Kärnten  und  Kr  ain:  Er  erinnere  sich  dessen,  was  sie  ihm  durch 
ihre  Abgesandten  ,bei  jüngstem  Frefiburgisehen  Aufbruch*  haben 
vorbringen  lassen.  Er  sei  ihnen  wegen  ihrer  in  Kriegs»  und 
Friedensemten  bewiesenen  Treue  woMgewogen  md  möchte  wüns^tenj 
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daß  sie  noch  ferner  mit  ihrem  Herrn  und  Ijfnnlrfi,fiir^it'n  m  nuf/m 
Einvernehmen  verbleien,  ,dietceü  aber  res  nii  mehr  integra  und 
sie  sdbst  I.  JStf  nit  gunnen  werden,  dass  sie  in  einen  missver- 
siancU  oder  offension  gerathen  soUe'y  so  werden  sie  ihn  für  eni- 
schuldigt  halten,  Wien,  1610  Januar  12, 

(Oriif.,  Si«g«l  m%edrttdit.  St  L.-A^  Chr  K.,  Kop.,  L.-A.  KmIii  ixnd  Stabmi' 

beif^Akteu.) 

1852. 

Die  wan§dwiken  Stände  Oikirrtkhe  unler  ¥nd  ob  äer  Erna  w 
König  MatUnias:  bitten  um  Intereeteion  flir  die  Herren  und  Land' 
leute  Ä.  C  in  Steienmrh,  SJärfUen  und  Krain,  da  eie  bisher 
trotz  aller  Bitten  seit  1599  von  ihrem  Landesfüreten  keine  fVer- 
hesserung,  geschweige  denn  eine  Restitution  in  pristinnm  statnm' 
erlangen  konnten,  vielmehr  erst  am  8.  Dezember  v.  J.  eine  Re- 
solution erhalten  haben,  dann  sich  I.  F.  D'  ein-  für  allemal 
erklärt,  ihrem  flehentlicheii  Bitten  so  wenig  siatizugcben,  daß  sie 
weit  lieher  alles  und  jedes,  so  sie  von  Gott  habe,  in  die  Schäme 
schlagen,  als  von  ihrer  Entscheidung  weichen  wollten.  Nun  seteen 
diese  die  Hoffnung  noch  auf  Komy  Matthias  und  den  Kaiser, 
weil  beide  durch  Zulassiutg  und  AsseJcuration  der  evangelischen 
Religian  ein  cxcmplum  imitationis  gegeben.  Bitte,  den  drei 
Landern  in  ÄnbetracJä  der  fleischen  diesen  und  Österreich  he^ 
stehenden  Konföderation  die  Interzession  bei  Erzherzog  Ferdinand 
nicht  abzuschlagen,  sondern  ihm  zu  Gemüt  £H  führen,  daß  die 
Geunsseti  von  den  Menschen  nidU  gezwungen  werden  können, 
und  ihn  zu  bewegen,  die  gravamina  dbeutun.  0.  D.  (Überreicht 
durch  den  Oberetkämmerer  am  Ui,  Januar  1610.) 

(Kop.,  81  L.-A.  a.  L.-A.  Krain.) 

Dabei  liegt  eine  ,Copy'  des  mündlichen  Anbringeua  (der  inner(tst«r* 
r«ielkiidi«D  Abfemudteii)  an  die  lObL  8itomiebiMben  «TangvliielMtt  fitiade; 
darin  wird  falllagt,  wia  iafblga  der  durah  ^adblNiga  LanV*  barvorgamüman 
Religionsraformation  nicht  allein  Stidte  und  Märkte  in  Abnehmen  nnd  Ab> 
fall  geraten,  sondern  auch  Herren  und  Ritter  nicht  nwhr  rerschont,  sondern 
sowohl  in  Profan-  als  auch  in  BaUgionasaehan  aafii  bOebste  bascbwart  wardaa. 
(O.  D.  Ebenda.) 

1853. 

Die  evangelischen  Stände  von  Österreich  oh  ntid  untet  (i>v-  Enus 
an  die  drei  Abgesandten  der  Herren  und  Ritter  am  Steiermark, 
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Kä/mim  und  Krain  Ulrich  Christoph  van  Sekärfenherg,  Karl 
zu  Egg  und  Hungersbach  und  Dietrich  von  Auersperg:  danken 
für  die  erkaUene  MiUeüung  des  gangen  Verlaufes  ihrer  BdigianS' 
kanäUmg,  fragen  ein  ehriMdies  Mißeiden  über  ihren  leidigen 
Zustand  und  spretkm  Huren  guten  WUlen  am,  füir  sie  mü  eimer 
Imiter»smn  hei  KUmg  Mai^hiaB  einmämmen.  Was  die  van  den 
(jresaindten  iäterreiehie  ausfuhrUeke  JusHfüsaHoussekrift  anMaingt, 
sei  ham  Zweifd,  das  angefangene  Werk  werde  wie  in  den  anderen 
Königrei^ten  und  Ländern  mit  stan^Otafler  gMhrUiher  Zu- 
sammensetsung  eu  gewitnsehtem  Ende  geführt  werden.  Im  Ohrigen 
mögen  sie  versiahert  sein,  daß  seitens  der  nieder^  und  oberöster- 
reidiischen  Stände  niekts  euwider  der  älien  vertraulidten  Karre- 
spondene  werde  fforgenemmen  werden.   Wien,  1610  Januar  13. 

(Orig.,  St  L.-A.,  Chr.  B.,  Kop.,  L.-A  Krain.) 

1854. 

Erzher  zog  Maximilian  an  Kaspar  von  Stadion:    BefrM,  ange- 
sichts der  kritischen  Lage  in  Inn  er  Österreich  sich  mit  seinen 
Hauptleuten  bereit  zu  halten  und  zu  sehen,  daß  die  Lieferung 
der  Wehren  rechtßeitig  erfolgt.  1610  Januar  13. 

(Kou.,  8toiib.*Are1iiT  Iniwlinick.) 

Demnach  die  ?aolipn  wp^rpri  (]i'r  nlirfiovif!  in  Stoyr,  Oärnthen 
und  Crain  allgemach  in  soUiche  terminos  gerathen,  dass  uns  des 
erzherzogen  Ferdinandi  L.  diser  tagen  ersaecht,  wegen  des  ver- 
sprochnen  snccurs  mit  bestellnng  eines  obmten  und  bevelchs- 
leuth  in  gueter  bwMtschaft  za  stehn,  darzn  wir  uns  dann  lo- 
wol  schaldig  als  genaigt  befunden:  als  ist  hiemit  unser  gn. 
bevelch,  dass  du  dich  in  evenUm  mit  haabUenthen  befasat 
machest,  deren  jedem  wir  von  ein  ganz  negitkomenden  Fe- 
bmari  auf  die  negsten  3  monat  100  fl.  wartgelt  gn.  bestimbt 
imd  Terordnety  dir  anch  hiemit  gwalt  nnd  bevelch  geben  haben 
wellen,  mit  dem  Kletten,  so  ietst  ohne  das  allhie,  der  wOhren 
und  rUstnngen  halber  sn  traetiem.  Ist  an  seehen,  dass  die 
lieferong  dertelbigen  an  rechter  aeit  und  orth,  dass  man  sich 
deren  an  Torhabender  impresa  bedienen  kan,  beschicht,  so  hat 
es  sein  weg,  anf  den  widrigen  fohl  aber  hette  man  ...  die 
nettnrft  ans  den  aUhieigen  aenghensem  herannemen  nnd  als 
dan  mit  angeregter  bestellnng  wider  an  erstatten. 
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1855. 

Die  aus  Steiermark,  Kärnten  und  Krain  nach  Graz  erforderten 
Ausschüsse  Ä,  C.  an  Erzherzog  Ferdinand:  LntschtUdigung  wegen 
des  Schreibens,  so  den  unf/nrischen  Ständen  pro  interceasione 
iiberschickt  toarden.  Gras,  1610  Januar  IS, 

(Kons.,  St         Cbr«  B.;  Kop.,  L.<A.  Krain;  H.-,  H.-  u.  8t.«A.  Wiin,) 

.  .  .  Dass  E.  F.  D*  uns  antrostert  suh  praetextu  der  ferrern 
HuDgiisrlipn  nnd  gränitzsacben  berathsclilagung  gen  hof  er- 
fodern  und  heiiia<  her  in  beysein  der  herrn  gebaimbeu  auch 
anderer  räth,  canimerer  und  oftioicr  zum  thail  selbst  mttndlichy 
zum  thail  durch  dero  gehaimben  ratb,  bcrrn  hofvicecanzlero 
wegen  des  von  uns  auf  einhöUigen  wo4^dächtigen  schiaas 
unserer  principalen  E.  F.  D*  geh.  dreyer  lande  A.  C.  »uge- 
thanen  ritterschaft  den  Hnngrischen  ständen  UberschickteD 
Schreibens  (welches  aber  zuwider  unserer  Intention  auf  ain 
widerwärtige  mainung  glossiert  worden)  mit  vilen  anverdienten 
impntationcn  and  beschuldigungen  tractiert,  tfaaet  ans  solches 
wie  auch  diser  neuerliche  and  vcrklienerliche  process . .  *  schm^n* 
and  betriieblichen  fallen,  weil  wir  uns  dergleichen  auflagen  gan« 
unseholdig  and  unverdient  befinden  nnd  niemals  wie  auch  noch 
änderst  nichts  gedacht^  denn  in  der  aufrichtigen  bidemuuini' 
sehen  treu  und  ghorsamb  .  .  .  bey  E.  F.  D*  .  .  .  bis  auf  den 
letsten  bluetstropfen  beständiglich  su  verharren. . . . 

Dass  wir  nun  in  der  Uber  gedachtes  schreiben  gemachten 
gloss  ...  als  wann  wir  damit  wider  E.  F.      antorität  und 

unsere  pilicht  gehandlt,  arguirt  und  beschuldigt  werden,  ist 
solches  aus  dem  eigentlichen  verstandt  berllrtes  Schreibens  so 

wenig  zu  erzwingen,  als  wol  auch  der  schluss  desselben  das 

widrige  mit  sich  bringt  und  die  ainige  gesueehte  intercession 
auf  sich  tregt;  dann  wie  E.  F.  D*  .  .  .  unentfallen,  wie  often. 
erbar  und  aufrecht  wir,  die  von  Steier,  in  Jcmc  procediert,  da 
wir  nit  aliain  der  llungrischen  stände  bey  entstandener  unrueh 
uns  zu  unterschiedlichen  malen  uberschickte  schreiben  sowol 
E.  F.  ü*  Selbsten  als  auch  in  dero  abwesen  herrn  Maximiliane 
Ernesto  .  .  .  gewesten  1.  f.  gubernatorn  uneröffneter  geh.  uber- 
antwortet, sondern  auch  samentlich  E.  F.  D'  mit  dem  gehor- 
sambisten  anlangen  wegen  freystellang  unsers  In  v  tt  gehabten 
. .  .  religionsexercitii  bey  wehrender  deren  benachbarten  wider* 
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wertigkait  geh.  so  lang  verschont,  bis  sy  die  waffen  nidergelegt 
und  alles  za  fridt  und  ruhe  gebracht  wordeni  alles  dem 
ende,  damit  die  fridtbttesigeii  nmb  so  vi!  weniger  gelegenhait 
betten,  E.  F.  D'  etwas  von  nns  aintstre  einzubilden,  snmal  aacb 
mebrerholtes  schreiben  auf  anders  nichts  dirigiert,  dann  dass  die 
Hungrischen  stände  hey  £.  F.  dahin  .  .  .  intercedieren  wollen, 
damit  sowol  uns  als  ihnen  and  denen  benachbarten  landen  das 
freye  ixtreiHum  religUmU  sn  unserem  nnd  der  nnseren  seelen- 
baU  .  .  .  yerstattet  .  .  .  werde.  .  .  .  Also  betten  wir  .  . .  ver* 
hoSt,  E.  F.  iy  wurden  iro  disem  allem  smwider  von  nns  was 
nngleiohes  nnd  widerwertiges  . . .  nicht  eingebildet  haben,  denn 
obgleich  in  oftgedacbtem  schreiben  mochten  odiota  narriert  wor- 
den sein,  ist  doch  E.  F.  fcaineswegs  damit  gemeint  worden, 
sondern  allein  die  nnmhigen  nnd  fridbässigen  nnd  daher  er- 
Voigt,  dass  nngeacbt  so  wol  in  Hnogem  als  denen  benach- 
barten landen  die  nnrnhe  gestilt,  man  nichtsdestoweniger  von 
▼ilen  kriegspraeparationen  nnd  Werbungen  anslendiscben  kriegs- 
Yolks  hören  mfissen. 

Wollen  hierauf  diaer  . . .  anrersicht  leben,  E.  F.  wer- 
den iro  Uber  gedachtes  schreiben  gefasste  nngleicbe  mainung 
und  den  von  uns  geschöpften  argwöhn  .  .  .  fallen  lassen,  unserer 
.  .  .  hinfUio  mit  dergleichen  ungewöhnlichen  und  beschwÄrlichen 
Processen  .  .  .  verschonen. 

Nachdem  auch  E.  F.  D*  .  .  .  begcrt  habcHj  die  ...  zu 
der  R.  K.  auch  zu  der  Hungrischen  Kgl.  .  .  .  abgesandte 
bald  widerumb  zuruckznfodern,  haben  deroselben  .  .  .  wir  so- 
vil  gehorsanibist  anfUegen  sollen,  wie  niiralioh  dise  gcsandterey 
nichts  neues,  soiulern  dergleichen  hievor  ötteis  an  die  R,  K.  ]M*, 
auch  chur-  und  fiirsten  des  H.  R.  R.  abgeordnet  worden:  also 
ist  dieselbige  im  wenigisten  wider  F.  F.  D*  autoritct  und 
hocheit,  sondern  einig  und  allein  dahrn  gemeint  .  .  .,  seitemal 
wir  Uber  unser  so  vilfeltigcs  flehen  und  bitten  einige  rele- 
▼iemng  unserer  bedrängten  gewissen  bis  dato  nit  erlangen 
mögen,  dass  aller-  nnd  böchstermelte  potentaten  bej  E.  F. 
sich  .  .  .  interponiren  und  dahin  intercedieren  weiten,  damit 
Bowol  nns  als  deroselben  ki>nigrcichen  und  landen  unserer  re- 
ligion  freyes  ex0reUium  widerumb  möcht  .  .  .  yergunt  und 
suegelassen  werden. 

Und  weil  auch  jeder  Privatperson  in  seinen  obligenden 
bescbwttrungen  umb  intercession  und  fttrbitt  anzulangen  frey 
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und  unverwelirt  ist:  so  kann  vil  weniq-or  uns  sameutlicli  mehr- 
erholte {^^e&andtrrey,  so  ;iuch  nichts  anders  auf  sich  hat,  ttbel 
gedeutet  oder  in  Ungnaden  vermerkt  werden. 

Bitten  hierauf  K  F.  wir  .  .  weil  obberaerte  ge- 
sandterey  vil  mehr  zu  angmentier^  als  minrnniDg  der  1.  f. 
hodudt  gereicht,  auch  also  Ton  iinaeni  prindpalen  wolbedftehtig 
flir  gaet  und  rathsamb  angesehen  worden«  denelben  ihren  fort* 
gang  gn.  an  lassen  nnd  nns,  dass  wir  die  gesandten  nicht 
anrllckfodem  kOnnen,  weil  solches  in  unserer  maeht  nteht  steht, 
gn.  für  entschuldigt  an  halten.  El  F.  ans  .  .  .  Ghiüta  den 
13.  Januarii  anno  1610. 

N.  der  dreyer  landte  Steyer, 
Kärnten  nnd  Crain  alher  er- 
federte  nnd  beschribene  ans- 
sohttss  A.  C.  saegethan. 

1856. 

Die  Verordneten  vmi  Krain  an  Petschowilsch:  teilen  mit,  daß 
der  Bischof  von  Laibarh  die  ReligionsreformaUon  ,ioieder  enceckt' 
und  nicht  allein  die  Bürgerschaß,  sonda  n  auch  die  landschaft- 
lichen Beamten  vor  sich  zitiert  und  ihnen  verkündigt  habe:  falls  sie 
sich  nicht  bis  Lichtmeß  mit  Beicht  und  Kommunion  einstellen 
und  Beicht  Zettel  vor  ic  eisen  oder  ihren  Abzug  nehmen,  würde  der 
Stadtrichier  nach  ihnen  greifen  und  ihr  Hnh  und  Gut  konfiS' 
zieren.  Da  beide  Pantaleon,  Faul  Wassermann,  Gregor  Tauferer 
und  andere  vornehme  Ämter  innehaben,  Justiz  und  politica  ge- 
sperrt wird,  möge  er  diese  Reformationshandlung  mit  ausführ- 
licher Lamentationssdiriß  an  die  F.  D'  gelangen  lassejt  und  die 
Kimse^tuensm  dieses  gefährlichen  Vergehens  da/rUgen.  Laiboch, 

26X0  Januar  14. 

(Kons.,  L.-A.  Krain.) 

Im  PS.:  ,'We\]  ^prlnrhier  herr  biscliove  in  das  hiesige  laiidtliaus  zue 
fallen  und  E.  R.  L.  büecucr,  deren  zwar  sovii  nit  seiu,  mit  gewalt  daraas 
zu  nembea  offeudtlicb  betröea  thuet,  wOUe  der  herr  auch  dises  in  rermeldter 
•chrift  naeb  nottnrft  unaichra  und  di«  «instSllung  zue  begoni  b«daflbt  idB.' 

DaiMlb«  wird  dm  in  Oraa  weilandaa  AuMobfliMD  tob  Staienoark  oad 
K&rat«n  mit  dem  Emeban  mitgeteilt,  Hanm  Pelaebowitteli  «traaliaraig  ImI- 
aaspringan'. 
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1857. 

Erzherzog  Maximümn  an  dm  Verwalter  der  LandeshauptmüJiU' 
schaß:  Bei  der  Notwendigkeit^  das  ,(jlotzende'  Feuer  in  Inner- 
österreich m  löschen  und  deni  Erzherzoge  Ferdinand  zu  helfen^ 
möge  er  die  vornehmsten  Landlr.iite  heschreihm,  mit  ihnen  und 
denen  von  Brixen  und  Trient  traktieren,  wie  die  Hilfe  in  Be- 
reüsciiaft  zu  setjsen.  1610  Januar  14. 

(Kons.,  StattlU'Arcliiv  Innibradc.) 

.  .  .  Wann  uns  von  des  erzh.  Ferdinaiidi  L.  selbst  80vi\ 
bestllndiger  bericht  einkorabt,  das  mchrberüerte  der  iincatho- 
lischen  landleut  mit  allerhandt  seltsamen  und  g-efähriichen  prac- 
tiken  umbgehen  und  etwas  widrigs  zu  machiniern  in  voUera 
werkh  seindt,  also  dass  die  nnambgengliche  nottarft  erfordern  will, 
dises  glossende  fewer^  ehe  dass  es  luft  bekombt,  zu  demmen 
und  zu  löschen,  wie  man  dann  dis  orts  sowol  omb  erhaltang 
der  catholischen  allein  seligmachenden  religion  als  nachper- 
Hoher  geüabr  und  bei  disem  lande  habenden  interesse  willen 
I.  L.  zu  succarrieren  Yor  gott  und  der  weit  scbuldig  and 
pflichtig,  auch  dahero  nnomehr  an  dem,  dMS  man  sich  in 
namen  der  landschaft  etwas  deatlichers  vernemen  lasse,  wessen 
man  sioli  doch  aigentUcb  za  getrösten,  damit  die  beste  gelegen- 
heit  nit  Terabsanmbt  und  etwo  so  lang  bis  nit  mehr  an  re- 
mediern  cnnetiert»  sondern  die  begerte  bereitsohafthaltong  an- 
yetso  alsbaldt  desto  fieglicher  angeordnet  werden  kttnde,  so 
ist  biemit  unser  gn.  bevelcb,  dass  du  etliche  der  ftemembsten 
und  vertrautesten  landleith  alsbaldt  und  nneingestellt  au  dir 
beselmbesti  darunter  auch  beede  bischoffen  zu  THendt  und 
Brisen  ...  die  irigen  abauordnen  ersueehesty  auch  sambtund 
neben  ihnen  dahin  trachtest,  wie  etwo  in  ainem  und  andern 
zu  helfen  und  wir  solcher  Yersprochnen  eyentualhilf  beschaffen- 
heit  halben  ein  mehrere  eertersa  als  bishero  haben,  wie  gleich 
soliehe  hilf  in  beraitaehaft  gericht  und  gehalten  werden  mochte, 
wellen  uns  auch  gn.  anerpoten  haben,  alles  dasienige,  was  ir 
disorts  handeln  und  fUrnemen  werdet,  gegen  £.  ganzen  £. 
Tyrol.  1.  zu  verantworten  helfen  .  .  .  den  14.  Januar  1610. 

Postscriptum:  Wür  sollen  dir  benebens  gn.  nit  verhalten, 
das  wir  die  liaubtleuth  wie  zugleich  die  Wöhren  auf  ain  re- 
giment  von  ^UüO  man  au  bestellen  gn.  anordnung  gethan  and 
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von  eingehendeD  Fehruario  die  negstvoigende  drey  monat 
jedem  100  fl.  wartgelt  zu  raichen  bewilligt,  stellen  es  auch 
deiner  discretion.  ob  du  tu  mclirerm  foritril>  der  saclion  den 
erforderten  communiciern  and  andeuten  wüUest  Actum  ut  in 
litUri». 

1858. 

Erßherjsog  Maximilian  an  Erzhersog  Ferdinand:  bestätigt  den 
Empfang  des  Anauehens  der  innerästerreii^iaehen  Stände  A,  (7. 
an  die  imgariedten  Stände,  Ernsthaftes  V&rge^  gegen  die 
Räddsßhrer  ist  notwendig.  Beeü^ieh  der  BÜfe  habe  er  das 
Nötige  veranlaftt.  Bitte  um  Müteikmg,  auf  wddhe  Hilfe  er  Mi 
soMt  noch  verlasse.  1610  Janmr  14. 

(Koni.,  StattlL-Ardiiir  Innsbrack.) 

Was  E.  L.  Steyriflchei  CSUrntberiscbe  und  Crainische  land- 
leath,  Bo  der  widrigen  religion  anhengig,  iwlengst  an  die  Un- 
gerieche  landatendt  gelangen  lassen  und  Termittelst  deraelbigen 
SU  madiiniem  gedenken,  das  hab  ich  auf  E.  L.  fr.  brOeder- 
lichs  den  23.  Ihcemhri»  negetbin  datiertes  nnd  mir  den  10. 
dia  eingebendigtes  schreiben  sambt  dem  beiflcblnas  mit  sonderm 
bethanem  nnd  mitleiden  vemtanden  nnd  kann  leicbtUch  spttrn 
nnd  abnemen,  dass  etliche  nnmhige  köpf  nnder  dem  hänfen, 
so  ir  widrige  vorhaben  mit  gwaldt  hindurch  sn  dnicken  ge- 
denken, denen  aber  in  alweg  nachzutraehten  und  andern  sum 
exempl  ir  woWerdienter  lohn  an  geben,  wie  ich  dann  gar  nit 
aweiflen  will,  da  £.  L.  gleich  anfangs  ein  emstliebe  demon- 
stration  erzaigen,  die  andern  xu  crenz  kriechen  nnd  ire  ge- 
danken  alsbatdt  endern  werden.  Sonsten  die  begerte  hilfleistung 
betreffendt,  da  bab  ich  dem  Verwalter  der  1.  haabtmansehaf^ 
HU  der  litscli  abermals  bevelch  geben,  etliche  der  fürnembsten 
landleuth  und  kleinen  ausschuss  verwandte  alsbaldt  zu  er- 
fordern und  mit  denselben  auch  Stiftisch  Tricndt-  und  Brixe- 
riechen  abgesandten  .  .  .  dahin  zu  gedenken  bevelchen.  damit 
ich  nunmehr  bey  also  vor  äugen  stehenden  gefahr  .  .  .  ain 
aigentlichcs  wissen  haben  mechte,  was  man  sich  auf  die  hie- 
vur  verspi  0(  11  [II  eventualhilf  entlich  zu  verlassen,  auch  dieselbig 
in  unfehlbare  beraitschafltt  zu  richten  und  zu  lialton.  Ich  hab 
auch  nit  underlassen,  etliche  der  fUrnembsten  iandluutli  nd 
partem  zu  ersuechen,  disem  werk  gaete  befUrderang  zu  er- 
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weisen  und  das  ihrige  .  .  .  darbei  zn  fhnn  .  .  .  also  dass  icli 
in  kürze  ein  mehrere  declaration,  worauf  man  sich  aigentlich 
zn  verlassen  zu  bekommen  vcrhojTe.  Nit  weniger  hab  ich 
wegen  bestelhing  des  obristen,  der  liaubtleuth  und  wehren  an- 
ordnung  gethan  und  dessen  den  Verwalter  der  1.  hanbtman- 
scfaaft  ad  partem  erinnert,  auch  zu  seiner  discretion  gestellt, 
ob  er  solliches  den  erforderten  zu  mehrem  aatrieb  des  werks 
communiciern  welle,  also  dass  E.  L.  wol  vergwisst  sein  mögen, 
dass  ich  an  meiner  eysseristen  mngliohait  and  getreuen  freundt-, 
brttder-  und  nacbperlichen  assistenz  (da  es  allain  an  gelt  nit 
manglet)  nichts  erwinden  lassen  will.  ...  14.  Jänner  1610. 

Pottteripia:  B.  L.  wellen  mich  anch  anf  was  ftlr  hilf  s^ 
sich  sonsten  yertassen,  mit  ehistem  yetterlich  nnd  braderlich 
zn  verstendigen  nnbeschwert  sein.       tn  Uiier%$, 

1ÖÖ9. 

MMv  der  (drei)  Deputierten  an  ErekerMog  FerdiMmd  iüber  die 
an  ihn  gdsammene  grundloee  VerdädUigung  ihrer  HandUmgen* 
Sie  hatten  »eh  mtr  im  Außrage  ihrer  PrinM^^aien  hei  ESnig 
MaUhiM  und  dem  Kaiaer  um  Intereeseien  in  cansa  religionis 
0u  bewerben.  Wien,  1610  Januar  15. 

(KonB.^  St.  L.-A.,  Chr.  K.;  Kop.«  L.-A.  Krain.) 

.  .  .  E.  F.  D*  ernstlichen  bevelch  yom  12.  d.  haben  wir 
mit  gehorsambister  reyerens  empfangen  nnd  daraus  mit  sonderer 
schmerzlicher  betrtlbnns  yernommen,  das  E.  F.  berichtet 
worden,  als  ob  wir  uns  etlicher  verdächtlicher  handlungen  nnd 

unverantwortlichen  practiken  underfahen  sollen.  .  .  .  Hierauf 

berichten  .  .  .  wir  .  .  .  mit  grund  der  warhait  so  vil,  dass  wir 
zwar  bey  unsern  principaln  neben  aiihiindigung  einer  verfer- 
tigten Instruction  und  credentialen  zu  der  zu  Hungern  Kgl.  M* 
wie  aucli  folgends  zu  der  R,  K.  M*  intera saiones  in  causa  re- 
ligionis  an  E.  F.  1>*  .  .  .  zu  werben  geschickt  worden,  in- 
massen  dann  bei  höchstgedachter  Kgl.  M*  .  .  .  wir  m  gehabter 
.  .  .  audienz  unser  .  .  .  Werbung  verrichtet  und  darauf  auch 
gestriges  tags  in  kgl.  audienz  münd-  und  schriftlich  gn.  be- 
schaid  empfangen  haben. 

Wir  bezf'Uü'-en  aber  mit  gott  dem  allmarliti ■^•■ii  und  be- 
teorens  K  F.      au  aydts  statt,  dass  wir  mit  dergleichen  ver- 
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dächtlichen  hundiangen  und  anverantwortlichen  praktiken  im 
weniji^sten  nit  umbpangen,  anch  noch  nit  gesinnet  sein.  Der 
allmächtif^e  wolle  uns  auch  nocli  langwierig  darvor  behüeten. 
Es  haben  unsere  pnncipalen  uns  an  die  .  .  .  österr.  stüiid  pro 
intercessione  an  I.  Kgl.  ein  sciu  f  iljrn  mitgeben,  das  wir 
laut  instraction  inen  uberantu  ort  liabeii,  darauf  bei  ...  I.  Kg\  M* 
sie,  die  öst.  ständ,  fUr  uosere  principalen  ein  .  .  .  intercefisioD 
eingewendet. 

Dises  und  weiten  niehts,  gn.  herr  und  landsfUrst,  haben 
wir  alhie  auf  bevelob  unserer  prineipalen  Terricbtet,  nnd  weilen 
EL  F.  D*  vor  diaem  nnsem  principAien  nnverwehrt  gn.  zöge- 
iMsen,  dass  sy  in  catua  rBligionu  bey  der  R.  K.  dareh 
ire  abgesandten  als  dasnmalen  henm  GtoOrgen  berrn  van  Stnben- 
bergy  berrn  Hannibal  freiberm  £ek  and  berm  Hörwarth  frei- 
berm  an  Lamberg  .  .  .  tnfercetficmef  gesncbt  vnd  geworben 
haben:  also  getrOsten  wir  nns  . . E.  F.  werden  uns  aneb 
solches,  dass  wir  daran  nns  gebranehen  lassen,  gn.  nicht  im- 
probim.  .  .  .  Jkttae  Wien  den  lö.  Januarii  1610. 

1860. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  ,a}her  erforderten*  Ausschüsse  A.  C. 
von  Steiernunk.  Kiinitcn  und  Krain:  weist  ihre  Entschuldigung 
wegen  der  ungarischen  Handlung  ah  und  findet  ihre  Beschiverden 
wegen  des  erflossetien  Dehretes  nicht  gerechtfertigt.  Jn  dem  he- 
rilhrten  lateinischen  Schreiben  seien  die  Worte  nicht  andc7'S  Jni 
deuten,  als  es  der  Wortlaut  fordert.  Die  Versicherung  ihrer 
Treue  wird  mr  Kenntnis  genommen.  Der  Legation  an  dm 
König  habe  es  nicht  bedurft.  Seine  Willensmeinnng  wegen  der 
B^ligionsreformation  sei  unerschütterlich.  JJinu  eis  auf  die  Kosten 
der  Gesandtschaft  usw.  0,  0.  1610  Januar  17. 

(arig..  St  L.-A.,  Chr.  S.;  Kop.»  L.-A.  Knin,  H.-,  B.-  n.  St.-A.) 

Die  F.  haben  nach  embsiger  vernembung  der  .  .  . 
vom  13.  d.  datierten  sciiritt  niclit  umbgehen  Wüllen,  die  darin 
vermelten  Ursachen  der  .  .  .  gebür  nach  zu  erwögen  .  .  .  und 
obgleichwol  die  auaschüss,  sovil  den  costen-  und  principalpanct 
anbetrifft,  haubtsächlich  dahin  zu  zickhen  yermainen,  dass  sy 
ires  bewüsten  den  Ungarischen  Stenden  snegefertigten  lat 
sebreibens  halber  flUr  entacholdigt  gehalten  an  werden  und  also 
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keinen  excess  begangen  za  haben  verhoffen,  so  befinden  doch 
I.  F.  die  eingefüerten  motiven  guetes  thails  also  paoföUig, 
dass  sy  dieselben  durcli  heroacbvolgande  gn.  ercJttrang  recht- 
mäesig  ablainen  und  darneben  zu  erkennen  geben  solten,  ob 
87  zu  der  fUrgeloffiien  exprobriemng  nit  mehr  als  befaegt  ge- 
wOsen. 

Und  anfenkhlich  wirdet  von  ihnen,  den  ansachttBBen,  odiotß 
eingefdertf  als  wan  sy  anter  ainem  andern  schein,  nämbUchen 
ivh  pTMUaOu  der  Terrem  Hnogartsehen  and  gränitzsaohen  be- 
rathsehlagang  gehen  hof  erfordert  worden  sein  selten.  Aaf  dis 
haben  sy  in  wissen:  gleichwie  I.  F.  in  allen  iren  aetionen 
frey,  o£bn  and  aafrecht  zn  procediem  pflegen,  dass  sy  es  aach 
in  diser  bandlang  observiert,  seitemal  sy  den  getreuen  aas- 
sehUssen  die  arsach  Irer  citationen  syncere  an  verstehen  geben. 
Und  ob  non  diser  tractat  nit  der  Hangrisehen  bievor  ange- 
fjBUDgnen  handlang  anhengig,  kflnen  sy  selbsten  indiciem:  ja  es 
ist  ditsfalls  mit  den  Hungern  and  irer  auegethonen  nation  vil 
ain  mehrers  uobedächtig  correspondiert  worden,  als  manichem 
lieb  sein  solle. 

Dass  bicli  auch  die  ausschliss  aineh  solchen  mit  inen  ge- 
brauchten process  und  öffentlichen  fürhalts  so  hoch  beschwärt 
zu  sein  gedenken,  ist  zwar  I.  F.  D*  selbst  gar  nit  lieb,  dass 
es  darzue  kuiuben  miiessen,  als  die  sich  nicht  weniger  dann 
ir  in  gott  Füllender  g^eehrter  herr  vatter  ...  in  allen  occasionen 
der  güete  und  öbterreicuiücheo  sanft iiiüetii?keit  weit  mehrers 
als  der  schärfe  beflissen,  pv  wissen  sicli  :ihi  r  nit  zu  erindern, 
dass  iro  zu  dergleichen  procedierungcn  vor  disem  anlaiiung- 
gegeben  worden,  noch  so  scharf  gestehe  und  weitreicliende 
Schriften  wider  die  1.  f.  superioritet  jemals  fUrkomben  wären. 
Dahero  nun  und  weil  L  F.  ain  solches  wider  dero  reputation 
streitendes  und  nach  irer  re^iments  aatoritet  gar  za  nacbet 
streichendes  fUrnemben  nit  guethaissen,  vil  weniger  darzae  still- 
schweigen ktinnen:  ist  iro  gar  nit  zu  improbiem,  wan  sy  aaf 
den  recliten  grandt  diser  ansolässigen  haimblichen  practicierung 
zu  kumben  and  mehrere  erweiteraog  dardorch  za  verhUeten 
bedacht  sein. 

Sovil  nan  berttert  lateinisches  schreiben  an  ime  sdbst  be- 
langt, sein  die  wort  dar  and  laater,  die  aach  aaf  kaiaen  andern 
weg  and  verstandt  an  glossiem,  ab  der  text  and  pnechstaben 
mit  sich  bringet,  daramben  dann  kain  frembde  aaslegoDg  statte 

FaaUi.  U.AM.,  Sd.ll.  '  86 
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haben  kan,  sonder  es  ist  sich  vilmehr  zu  verwundern,  dass  Bich 
so  vi!  ehrlicher  gemüeter,  die  mitfertigen  helfen,  so  weit  trans- 
portiern  und  so  rii  scharf  stechende  ungleiche  claoslen  mit- 
laufen lassen. 

Indem  sich  nun  die  ausschUss  verrer  dahin  erclkren,  in 
irer  lieben  voreitern  pidermannischen  treu  zu  verharren  und  bei 
I.  F.  und  irem  löbl.  bans  bis  anf  den  letzten  pluetstropfen 
beständig  anssataaern,  ist  nit  weniger  als  jenes  mit  gnaden  sn 
vermerken  und  gegen  der  posteritet  immerwährcndt  za  rfiemen; 
darvon  sie  selbst  melden,  dass  sj  nemblichen  die  inen  von  den 
ITungrischen  Stenden  vor  disem  Ubersendte  sclireiben  nit  allein 
I.  F.  D^,  sonder  ancb  irem  geliebten  herrn  brueder  erzherzog 
Maximilian  Ernsten  . .  .  nnerttffheter  übergeben :  hierauf  sollen 
nui  gedachte  aussebuMi  yergewist  aeb,  so  lang  sy  in  diaer  irer 
. . .  alTectlon  und  in  den  gebllrenden  UrminU  yerbleibeui  dass 
Bj  an  I.  F.  dagegen  ainen  aolehen  gn.  herrn  und  L  ftlrsten 
haben  und  erfahren,  wie  es  die  werk  besser  dann  die  Ter- 
trOstung  bezeugen  werden. 

Weiter  bemttehen  sieh  die  auBsehilss  nicht  wenig,  L  F.  D* 
▼erstehen  zu  geben,  mehrgemeltes  lat.  sehretben  und  die  ab- 
sendnng  irer  drei  mitglider  sey  aliein  zu  impetrimng  kgl.  inter^ 
cession  gemaint.  Wan  es  nun  bey  disem  periodo  yerblibe, 
wftre  es  ja  so  hoch  nit  zu  andten,  sonderlich  da  die  begem 
und  schriftliche  notturft  mit  gezimender  besehaidenheit  gettdt 
zu  finden  sein  mochten.  Es  haben  sich  aber  1.  F.  D*  alberut 
vernemben  lassen,  sy  wissen  umb  dise  absendnng^  vil  ain  mehrers 
als  iro  lieb  sey  und  sy  den  absendern  zuegeiraiit  betten;  dann 
da  sich  diejenigen,  so  die  ditsfala  gegebne  instrnction  und  gwalt 
verfertigt,  des  rechten  inhaits  erindern  wöllen,  werden  sy  vil 
ain  raelirers  zu  beketinen  haben,  als  was  die  praetendierung 
der  fUrschriften  mit  sich  bringet. 

Zudem  hett  es  dit^f  r  Ico^ation  gar  nit  bedürft,  wan  die 
darunter  interessierten  den  catcsrorisclicn  inhait  I.  F.  D*  in  re- 
ligionpsaehcn  jüngst  gegebnen  standthaften  und  gemessnen  re- 
solution  zum  genüegen  vernomben,  weil  sy  daraus  semel  pro 
Semper  zu  schliessen,  dass  sich  I.  F.  jetztgemelter  rc- 
ligionsdisposition  wegen  zu  keinem  andern  durchaus 
nit  bewögen  lassen,  sondern  ehe  und  lieber  alles  und 
jedes  unbedenklich  aufsetzen  werden.  Und  dass  auch 
die  auf  mehrgemelte  abferügung  der  abgeordneten  laufende 
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nit  allain  die  anGatboliechen,  sonder  die  ganzen  ersamen  landt« 
Schäften  and  also  der  mebrer  thails  der  getreuen  mitglider, 
welchen  dis  werk  unentdeekt  Terhlihen,  zu  erhaltung  des  lieben 
Vaterlands  und  gemamen  wolstandts  treuwiilig  und  füniembllch 
contribiiirt)  hergenomben  und  darmit  ain  onTerantwortliches 
ahBurdum  und  praesnmption  begangen  worden,  wissen  I.  F. 
gar  nit  gnetsnhaissen^  sonder  es  su  seiner  zeit  wol  «a  üfern. 

EndtÜch  dahin  sehiiessendt,  wie  mehrgedachte  xmderthe- 
nige  atiBschnss  irer  mit  dergleichen  nngewtolichen  process  furo- 
hin  SU  yerschonen  bitten,  also  wOUen  sich  I.  F.  za.  inen 
sament  und  sonders  angezweifelt  mit  gnaden  versehen,  sie 
werden  dnreh  aintohe  nngleiehe  Operation  die  wenigiste  orsach 
darzne  auch  nit  geben,  sonder  sieb  jederzeit  solchermassen  vei^ 
lialten,  damit  I.  F.  die  guete  und  angeborne  sanftmneth  der 
billichen  ressentiening  zu  praeponieren  arsaeh  haben.  Denen 
dann  beynebens  unverborgen,  da  bey  I.  D*  .  .  .  vorfordern 
und  alliie  gewesten  landafürsten  .  .  .  diser  oder  jener  zuweilen 
excediert,  dass  die  daraui  geliünye  wolempündliche  animadver' 

Belangendt  nun  die  anbevolchne  zuruckforderung  oftge- 
daclitor  nach  Österreich  und  weiter  von  liinnen  expedierten 
und  ])evelchten  (sie)  abgeordneten  ist  frembd  anzuhören,  dass 
Kolflio,  rovocieruTifT  in  irer,  der  ausscbuss,  macht  nit  stehen  solle, 
so  doch  cho  oitierti  s  lat.  schreiben  und  andere  credentialen 
gnnos^'amb  beybringt,  von  wem  sy,  die  drei  landtsmitglieder, 
abgefertiijt  worden.  Derowefrcn  dau  I.  F.  D'  von  irer  .  .  . 
mainung  .  .  .  diser  bedenken  willen  nit  zu  weichen  wissen, 
dass  sy  die  abgeordneten  (darumben  dann  I.  F.  glaub- 
würdig und  aigentlich  informiert)  sowoi  mit  den  Unngern  zu 
etUchmalen  als  vil  tag  nach  einander  in  der  statt  Wienn,  mit 
den  A.  Oonfessionisten  der  Österreicher  vom  herrn  und  ritter* 
Staudt  vor»  nnd  nachmittag  im  landthans  «nbsige  Zusammen- 
künften und  eomuliaiionei  gehalten,  deren  sy  dann  wol  betten 
ttberhöbt  sein  mögen,  wan  es  allain  nmb  intereessionsansneehnng 
bei  L  Kgl.  W.  n.  1.  K.  selbst  su  tbnen  wftre.  Aber  eben 
ans  dem  sein  mehrere  nnd  weitere  nnterhandlangen  (die  der 
1.  f.  obrigkait  znm  besten  gar  nit  gemaint  sein  mOgen)  greiflich 
zn  Bchliessen,  wie  dann  I.  F.  destwegen  verorsacht  worden, 
sy,  die  abgeordneten,  durch  einen  ernstlichen  bevelch  selbst  ab- 
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znfordern,  picli  vct  Hcliendt,  ey  und  die  ansschlise  zug^leich  wer- 
den BoK'ln/  (Mupfaugene  iMlIiche  Verordnungen  .  .  .  respectiert'n 
und  im  widrig^*  n  nndcrn  sclierfern  mittein  zu  erh&ltOJig  des 
1.  f.  schuldigen  gehorsam bs  nit  ursaih  ^el)en. 

Im  übrigen  verbleibt  es  bei  I.  D'  gethonen  fürstUchen  er- 
clärang,  dass  sy  nemblich  gegen  den  aathom  und  anstiftem 
discs  ubcl bedachten  sa  1.  yerklienernng  tentierten  werks 
(nach  erkundigung  der  wahren  gmndtB  besohaffenheit)  die  ge* 
bttrliehe  wolverdiente  einsehang  filr^Tinemben  nit  anderlassen 
werden,  inmassen  dann  I.  aach  obligon  thaet,  damit  frid 
und  ainigkeit  im  landt  erhalten  und  das  abl  ungestraft  nit  ge- 
lassen werde. 

Und  sovil  haben  I.  F.  den  getreuen  dreien  ansschOssen 
antvrortweiB  gn.  gneter  Intention  an  irer  bessern  naehricbtong 
nnd  nit  der  mainungi  sich  destwiUen  in  ainen  dlspntat  einsa- 
lassen^  der  nottnrft  und  sacben  bscbaffenheit  naeb  anfliegen 
soUeoi  denen  sy  sonst  mit  L  f.  gnaden  wolgewogen. 

Dec.  per  Öer"""  archidacem  17.  Jan.  1610. 

P.  Casal. 

1861. 

Der  Pas<0r  Johmme$  SeUß  an  den  Ekmtkmer  S^boMikm  8pM: 
WeU  er  erfahren,  daß  er  mit  anderen  Herren  und  Land- 
leuten  niehi  bloß  gesund,  sondern  auch  gut  evangelisch 
gehliehen,  freue  er  sich.  Bittet  um  einen  Gehurtsbrief  für  seine 
in  Steiermark  geborenen  Kindel'  und  hofft,  daß  die  Freistellung 
der  Religion  in  Osterreich  doch  noch  erfolgen  werde,  Gundelfingen, 

1610  Januar  7S. 

(Orig.,  St.  U'A^  Chr.  B.) 

im. 

Kredcnzsclireihen  der  Knuner  Stände  A.  (■.  für  Dictnch  Frei- 
herrn von  Auersperg  aniaplich  der  Konferenz  der  österreichisc^ieH 

Stände.  0.  D. 

(Kons.,  Ij.-A.  Knia.) 

Br  hat  daranf  htamweiMn,  daft  Mhim  in  LebMiton  and  mit  Be- 
wUlIgmif  Ifazimiliaiif  L  iwitolien  d«i  filaf  ai«d«r8il«miohiieh«a  Ludm 
^abalt  CSralneriscben  landtbAndtvest*  «ine  loldM  KpnfMMWiiaii  itatlgclwiidMi 
▼«a  d«r  diM»  Landtobaft  aaeh  jetrt  la  tretaa  nieht  g«d«iikt  Xs  iit  d» 
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halb  nicht  n«tig,  .Hinsor  widerwärtigesn  n(>ben  zulaufenden  ar^firOhnlschen 
vordSchtlichkeiten  halber'  an<lere  und  mehrere  Vprbündnl?«'?«  anf/nrichton. 
Sukkurs  in  Fetadeaoot  werde  mau  nach  Maßgabe  der  Kräfte  Itiisicu,  wobei 
firailicfa  so  badMkeii,  daß  Erain  den  Anprall  der  Feinde  zuerst  ausausteben 
bat,  68  warde  ahar  ,ritt6rlic1iaii  baisprnnga*  andarar  YOlkar  badflifan  «U 
diaiao  balfan  kOnnan.  Wider  die  Mtarralcbitabao  Stinda  warda  nlebti 
Feindliches  unternommei)  und  dia  biabariga  gata  KomipoBdans  anfiraabt  er- 
halten werden. 

Auf  einem  oin^elnen  fUmscLlagsjhlatte ;  ^Noia:  Obgedacbte  gesandte- 
rayen  nach  Ungaru  uud  Bohamb  sein  von  der  F.  D»  Hb!  anfjrcnombpn  und 
fllr  ain  rardfabtiga  snaambaiikbonft  gehalten  worden,  nach  auswei^ung  in- 
ligaadt  anmaiirtar  iabriftan.' 

1863. 

IHe  JhgeBontUen  der  Lande  Steiemarh,  KäfnUn  und  Kram  an 
die  Verordneten  dieser  Länder:  erstatten  BerteM  über  ihre  Ver- 
kandhngen,  Wien,  1610Janmrl9. 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

Wolgeborn  .  .  .  und  geben  .  .  .  sq  yememeD,  daas  wir 
Dach  unser  glttoklichen  alherknafty  so  den  23«  December  ge- 
schehen, weiln  I.  Kgl.  W  anknnft  sich  etwas  verweilet  hat, 
den  3.  dits  Jannarii  nach  Pressbarg  verraist  sein^  des  andern 
tsgs,  ab  den  dritten  dits,  dnrch  den  herrn  obristoamerer  herm 
▼on  Meggan  bei  Kgl.  nmb  gn.  andiente  soUicitiem  lassen, 
die  nns  dann  den  4.  dits  nmb  9  nhr  vormittag  gn.  erthailt 
worden.  In  welcher  I.  neben  nberantwortnng  der  creden- 
tialn  nnd  schriftlichem  der  stendt  anbringen,  wir  anch  münd- 
lich nmb  gn.  intercession  im  namen  unserer  principaln  geh.  er- 
snecht  nnd  gebetten  haben. 

Darauf  I.  M*  dnreh  dero  hofvicecantzler  und  gehaimben 
rath  herrn  von  Krenberg,  so  unser  nnbringen  mit  und  neben 
I.  M*  anp^ehttrt,  vermelden  lassen:  Sie  wolten  dise  der  stendt 
nberr.tif'bte  Schriften  gn.  vernemmen,  die  Sachen  in  berat  schla- 
gung ziehen  und  uns  alsdann  ferrer  darauf  beächaiden  lassen. 

Den  5.  dits  sein  I.  sowol  auch  wir  wider  nach  Wien 
verraist.  Den  8.  Januarii  haben  die  löblichen  under-  und 
oberösterreichischen  stendt  uns  auch  alhie  zne  Wien  audienta 
erthailt,  bei  denen  wir  laut  instmction  nnser  anbringen  getban, 
dises  beilenfigen  inhalts  neben  venneldnng  nnser  herrn  prin* 
dpaln  dienst  nnd  gmess,  ihnen  zne  verstehen  geben,  wie  dass 
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bei  der  Kgl.  wir  gn.  andientz  gehabt  und  nnser  Werbung 
pro  inUreettwne  [Terriclil^  wollen  hierauf  die  löbl.  sttndt  in 
namen  unserer  principaln  ersnecht  und  gebeten  haben,  damit 
am  so  tU  erfrenJioher  beschaidt  ervolge,  bei  I.  KgL  intet- 
cedendo  für  nns  euutokommen. 

Darauf  flie  sieh  dea  fr.  graes  bedankt  mit  vermelden,  die 
schreiben  an  vernemmen  und  alsdann  ans  femer  der  nottorft 
nach  zu  beschaiden. 

Den  13.  dits  haben  I.  Kgl.  M*  in  ainer  audient/.  ^\\v  dera 
kgl.  bescliaid  auf  unser  sovvol  schriftlich  als  mündtliches  an- 
brin^rcii  1h  kommen,  wie  E.  Gn.  u.  H.  aus  coj)i  bierin  Nr.  1  zu 
vernemmen. 

Gleiohfals  als  von  denen  löbl.  österreichischen  Stenden 
haben  wir  aaeh  dero  antwort  auf  nnser  anbringen  empfangen, 
inmassen  dessen  eopt  Nr.  2  auch  hiebei  geleget 

Den  14.  Januarii  ist  von  I.  F.  D^  nnserm  gn.  herrn  ans 
beigelegter  scharpfer  bevehl  and  inhibition  aaekommen;  weiln 
wir  aber  onsebnldiger  weiss  also  hoeh  angeben  worden,  haben 
wir  unser  geh.  Verantwortung  darauf  gethon,  wie  eopi  hiebei 
mit  Nr,  $  ausweist. 

Bitten  derwegen,  nit  allein  solche  unser  geh.  beantwortung 

I.  F.  D*  underth.  zu  nberraichen,  sondern  uns  auch  nochmaln 

geh.  zu  entschuldigen  und  die  Sachen  dahin  zue  richten,  weiln 
andere  vor  disera  in  gleichsam  negotio  religionis  sich  haben 
sicher  mögen  gebrauchen  lassen,  damit  wir  bei  höchstgedachter 
F.  D*  nit  in  Ungnaden  gerathen.  Kaisen  gleich  darauf  in  gottes 
naraen  fort  und  wollen  unser  angefangene  commission  bei  der 
R.  K.  M*  geh.  verrichten,  wie  auch  bei  denen  löbl.  Behem- 
bischen  Stenden  umb  intercep^ion  und  dass  sie  neben  den  andern 
nuierten  landen  auch  ihre  abgesandte  zue  höchstgedachter  F.  D* 
schicken  wollen,  bestes  fleiss  solUcitiern.  .  . . 

Wien  den  19.  Januarii  anno  1610. 

E.  Gn.  u.  H. 

dienstbefliessene 

Ulrich  herr  von  Seherffenbeig. 

Carl  freiherr  zu  Egg. 
Dietrich  freiherr  au  Auersperg. 
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1864. 

Der  Ml  Qfog  vemmmdtm  AussiMm  der  drei  Landschaften 
Steiermark^  Kärnten  md  Krain  gehorsames  Anbringen  an  Erz- 
herßüff  Ferdinand:  Vernehmen  mit  Betrübnis  aus  dem  Dekret 
vom  17.  d.  M.,  daß  die  F.  JD^  ihren  Arg  wohn  wegen  der  Ge- 
sandtschaft nach  Ungarn  nicht  nur  nicht  habe  fallni  lassen^ 
sondern  daß  das  Dekret  noch  starke  Brohungm  enthält.  Sic  be- 
feuern nochmals,  daß  sie  durch  dies  ihr  öjfentliches  Vergelten 
nichta  ^^ur  Verkleinerung  des  l.  f.  Ansehens  getan  haben.  Da  der 
Ersherzog  andcHte,  daß  man  die  Kosten  der  Gesandtschaft  aus 
dem  gemeinen  Säckel  des  Leindes,  wozu  auch  die  Katholischen 
beistmtern,  nehme,  berichte  man,  daß  wohl  noch  solrhf  Mittel  vor- 
handen seien,  tiiis  denen  man  dwse  nicht  bcdeHtexde.n  Kosten  be- 
streite, ohne  die  ganze  Landschaft  in  Mitletdensciiaft  eu  stehen, 

Graz,  1610  Januar  21. 

(Kons.,  8i.         Chr.  B.}  Kopp.,  H.-,  H.-  a.  8t.-A.  n.  L.-A.  Kr«in.) 

Auf  dieses  ÖcUreiUea  antwortet  der  Ersherzog;  am  24.  Januar  (Orig , 
ebenda)  im  Sinne  dee  Tom  IT.  d.  M.  Die  in  dem  obigen  Schreiben  Toiye> 
brachte  BatacholdifaDg  kOnne  nicht  Ittr  genOgead  aagMeben  werden,  weil 

die  AnsschOsse  dem  Zwecke  der  Anfrage,  der  Namhaftmaehang  dee  Autori, 
aas  dem  Wege  gehen.  Auch  hätten  sie  nicht  alles  gesagt,  sondern  eben  das 
!«uhti7;iort.  wa;  Acn  ArE^wohn  erregte.  Daher  i»t  dieser  an  eon<teiijcr«n.  Er 
kOnne  denn  auch  sein  Vorhaben  nicht  ,mutieren*. 

1866. 

Die  evangelischen  Stände  Österreichs  ob  und  unter  der  Enns  an 
die  Stände  Böhmens  und  Schlesiens:  Es  werde  ihnen  nicht  un- 
bekannt sein,,  in  welcher  Weise  in  den  drei  Ländern  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain  die  Herren  und  Landleute  A.  C.  in  geist- 
lichen und  weltlichen  Stichn),  die  ihre  Gewissens-  und  politische 
Freiheit  betreffen,  von  den  Religionsreformatwush'  niitn^sären  und 
andern  Widersarhern  bedränqt  nyrden  und  wie  iiuieti  auf  viel- 
fältige Bitten  namenilich  auf  ihre  am  letzten  April  1599  einge- 
reichte Bittschrift  nicht  die  mindeste  Restitution  ihrer  alten 
Freiheiten  zuteil  geworden.  Jetzt  werden  sie  durch  die  drei 
Abgesandten  dieser  Länder  Schär ffenberg,  Egg  und  Auersperg 
erinnert,  daß  noch  am  P.  Dezember  1609  eine  Resolution  her- 
abgdangt  sei,  die  ihr  fiehentlidies  Bitten  schroff  zurückweist 
mid  iogt^  der  Eräkertog  wurde  lieber  alles,  was  er  von 


Digitized  by  Google 


668 


Gottes  Gnaden  hat,  in  die  Schäme  schlagen,  als  der  Bitte  statt' 
gt^bm.  Bei  der  uralten  zwischen  Österreich  und  deti  drei  Ländern 
bestehenden  Verbindung  haben  die  Gesandten  um  eine  Interzession 
gebeten,  und  im  Hinblicke  auf  die  anch  mit  Böhmen  und  Schlesien 
bestehende  Union  ersuche  man  mm  anrh  ösferreirJiiscJterseiis  die 
dortigen  Stände,  nichi  bloß. bei  König  Matthias  eine  Interzession 
einßubringent  umdem  atich  mü  den  Österreich  ischrn  Ländern 
an  einer  statUu^ien  Legatian  an  Erzherzog  Ferdinand  su  be- 
teäigen  und  Mwnäekst  die  auch  nach  B^men  und  Schiesien  ge* 
henden  Gesandten  mit  ihrer  Werbung  gnädig  und  gutwillig  an' 
suhären  v$id  ihnen  in  ihrer  GewissensMi  und  Drangsal  hMfiith 
£u  sein,  Wien,  1610  Januar  2Z 

(Orig.,  ao  Siegel  aafgedrllckt,  und  Kop.,  St  L.-A.,  Cbr.  B.) 

1866. 

Bitte  an  die  F,  ly,  den  ausgetviesenen  landsehaflUi^ten  Offizieren 
etnen  längeren  Termin  su  f^währen;  dem  Bis^f  ist  su  sekreSben, 
daß  er  mit  weiterer  Exemtion  einen  Stillstand  hdUe  und  sieh 

wegen  der  Bücher  im  Landhause  des  bedrohten  Eingriffes  ent- 
halte.  Laibach,  im  großen  Ausschüsse  1010  Januar  22. 

(L.-A.  KraiD»  y.-Prot.) 
1867. 

Ferdinand  von  Khichach  an  Erzherzog  Maocimilian:  Er  habe 
auch  den  16.  Februar  eine  Zusammenkunft  des  kleineti  Aus- 
schmses  ,wegen  der  Steirer  und  Kärntner  besorgender  B^beUion' 
beschrieben^  damit  Erzherzog  Ferdinand  wiüfahrt  werde.  1610 

Januar  23. 

(Orig.,  8t«Uh,-ArehiT  Inaabraek.) 

If  «xinkiliaii  wstworltt  «m  30.  Jannar  (Kons.,  ebenda).  Er  hitte  gvn. 
genhaa,  dafl  di«  Haadlniic  frfiher  angestellt  ««rd«ii  wire»  weil  tigtich 
Zeitangen  einkommeD,  ans  denen  la  eatn^hmen,  daft  nichts  Oatee  im  Weike 
ist.  Man  wird  nidlit  Umgang  nehmen  fcOnnen,  Enbenof  Ferdinand  an  helfisa. 

1868. 

JBrsherzog  Maximilian  an  den  Kaiser  (und  Erzhereog  Ferdir 
nand):  benachrichtigt  ihn  von  dem  beabsichtigten  Anisaufe  vm 
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Eüstungen  seüens  der  Sieirer  /"nkathoHschen  in  Nürnberg,  1610 

Januar  28, 

(Kons.,  8tattli.-AroIiiT  Inaslwiiek.) 

Demnach  wir  ^laul)wür<lig  bericht  werden,  dms  die  Stey- 
rischen  unc.itholischen  landtleuth  zu  Nierenberj^  auf  rtUch 
tausf'iit  man  wf)hrcn  einkaufen,  selbipre  anch  abwarton  imit  be- 
wiliigung  der  hilf  der  Behem  und  Osterreichor,  darunter  sich 
der  von  Rosenherg  heftig  faroribile  erzaigen  solle),  fUern  und 
gen  Steyer  liefern  lassen  wellen,  sich  derselbigen  ohne  zweifei 
sa  widrigem  intento  zu  gebrauchen  und  za  bedienen,  so  haben 
wir  E.  K.  u.  L.  eines  solchen  bey  disem  aigens  bienmibeii 
abgefertigten  poten  frenndt-  und  brücdcrlich  verstendigen  wellen, 
ob  £.  M.  u.  L.  an  den  pässen,  allda  solliche  wOhren  und  rtt« 
stungen  durchbracht  werden  mUessen,  soUicbe  bestellung  thuen, 
damit  dieselbigen  intercipiert  und  ^er  connqUitn$  biedarch  y\\ 
nbels  verhüetet  werden  m0ebte.  £.  n.  L.  benebene  etc. 
28.  Jan.  1610. 

In  timili  an  die  F.  D*  erzberz.  Ferdinanden. 


1869. 

Die  hei  gegenwärtigem  Landiage  vertammdten  Herren  und  Land' 

leute  A.  G.  an  Ferdinand  II.:  Ihr  Aussehufi  für  dae  negotiom 
religionis  habe  ihnen  referiert,  wie  I.  D*  ihn  am  6.  d.  M.  gegen 

Hof  erfordert  und  das  von  ihnen  und  den  Abgeordneten  von 
Kärnt^  und  Krain  verfaßte  Schreiben  an  die  ungarischen 
Stände  und  die  Legation  nach  Wien  und  Prag  geahndet 
Ttdbe^  weU  darin  eine  Vrrkleinnuuti  der  landesfürstlichen  Hoheit 
m  erblicken  sei,  und  dni''  ^-'.ir  sich  nicht  mit  den  swcien  am  17. 
und  24.  d,  M.  ergangeneu  lU  fehlen  hrniJtiiit  JhfJicn.  Auf  das  hin 
hnichten  sie,  daß  die  Gesandtsch"ff  und  das  Schreiben  an  die 
ungarischen  Stände  deswegen  angeordnd  wurde^  ,weü  wir  bisher 
über  unser  vielfältiges  unaufhörliches  gehorsames  Anlangen  eine 
Linderung  unserer  Gefrit^rnshcdrüngnis  nicht  erlangeti  konnten, 
ob  wir  nicht  durch  die  beim  Kaiser  und  an  anderen  Stellen  vor- 
gebrachten Bitten  das  Here  I.  eu  rühren  und  zu  einer  er- 
freulichm  Resoluiion  £u  bewegen  vermöchten.  Der  Wortlaut  der 
Bitte  um  Intergessim  sei  keineswegs  zur  Verringerung  der  landee- 
ßurstUehen  PräemineiM  gemeitU,  Bitte,  den  Verdacht  wegen  dieses 
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Schreibens  fallen  zu  lassen  und  es  die  Mitglieder  des  genannten 
Ausschusses  nicht  entgelten  zu  Imsen,  sie  vielmehr  als  treue  Land- 
leute SU  erkennen,  die  nichts  anderes  zu  tun  gedenken,  als  tcas 
ihrer  Fflicht  entspricht.  Graz,  1610  Januar  30, 
(Orig.,  H.-,  H.-  u.  St..A.) 

1Ö70. 

Der  FroMenstand  und  die  dem  luUhdlisehen  Qiauhm  jsugetanen 
Herren  md  LandtevU  des  Fürstenitims  Steier  an  die  MUgUeder 
der  Lamdsehaft  A,  C:  steBen  hei  angehendem  Landtage  mr  Er- 
Judtwng  Mdsr^tcsAer  EintratM^  J2iiAe  und  Kefresj^ondmn  umd 
HersMung  der  Gleichheit  das  JErsnehen,  daß  ihre  (?Iaii5€iw- 
genassen,  toohlqualifieierte  Herren  und  Landleuie,  die  mit  ihnen 
Sßeiihe,  ja  mit  Hinsieht  auf  den  Pr&aienstand  noch  stärkere 
Bürden  fragen,  eu  den  Ämtern,  es  seien  mm  die  Verordneten^ 
stdlen,  Justiz-,  Kriegs-  und  andere  kmdsehaßiihe  Offigien,  den 
Reichen  Zuitritt  hdben^  wie  die  Mitglieder  der  A.  G.  Man  stdle 
tn  diese  kein  Mißtrauen,  es  sei  ihnen  nur  um  die  gebührende 
QleiMeit  eu  tun,  deren  ,goldenes  Band  nicht  verwahrlost  werden 

solle'.   Graz,  1610  Februar  4. 
(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1871. 

ISreherzog  Maximilian  an  den  Verwalter  der  Lande^uptmann- 
Schaft  in  Tkct:  Aus  den  Einschlüssen  werde  er  sehen,  wie  eifrig 
der  Kaiser  und  JErehereog  Ferdinand  den  Sukkurs  verlangen. 
Er  teHe  es  ihm  mit,  damit  er  seinerseits  das  Nötige  veranlasse, 

XeiO  Februar  4. 

(Kons.,  Stotth.'ArehiT  Innsbruok.) 

1872. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Kärnten  und  Kmtn: 
teileti  mit,  was  für  ein  Änhriuffm  die  Stände  uu  die  F.  D*  ver- 
faßt haben,  damit  der  wegen  drs  an  die  ungarischen  Stände  ab- 
gegangenen Schreibens  entstandene  Inzidenzfall  beigelegt  werde. 
In  der  A^ylnqe  finden  sie  den  Extrakt  der  Froposition  und  nas 
L  jF.  Z)'  der  Lanthrlhift  wegen  der  bevorstehenden  Prager  Heise 
eugeschneben.  Graz,  1610  ±ebruar  ö. 
(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 
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Schon  am  30.  gab  es  in  Graz  eine  Berwtiinp  cinea  größeren  Auft- 
•chntSM.  Der  (firübere)  AoMchuß  &o\l  we^en  des  ungarUchen  Schreibens 
TOB  den  Priailpil«!  «ntMbald^t  ««rd«!!  (•bo^). 

1873. 

JBrdi&rßcg  Ferämamä  an  dieM  4fesfenwäraffem'  Landkige  ver^ 
MommtiUm  Stände  Ä*  C*  wm  Herrm-  md  BUtentande:  erörtert 
amf&urUch  die  MSuUve,  weMb  er  die  in  ihrer  Uteten  Sehrifl 
fMm  SO,  Januar  geäußerte  ^Jihitie^  wegen  des  Sdureibene  und 
der  Ahtendung  der  ungarieehen  Legatien  um  Intereeeeion  ah 
$Mie  fite%<  fSr  genügend  heUe  und^  ewmal  weä  man  den  Autor 
de$  Si^reibene  mdbt  nenne,  eu  keiner  anderen  Ddiberation  edureiten 
könne.  (Gtae)  1610  Fi^nruar  7, 

(Orig..  8t.  L.-A.,  Chr.  B.}  Kop.,  H.-,  H.-  u.  St.-A.) 

Von  der  F.  .  .  .  denen  .  .  .  ansnsaigen:  Obgleichirol 
der  schlosB  irer  jnagat  nbergebnen  am  30.  .  .  .  Januarii  dar 
iierten  sohriflt  ain  Booderbare  apparens  einer  onderth.  abbit  mit 
rieh  bringen  thnet  (die  gleiebwol  nur  fnr  den  anseebtue  leztlicb 
beiohiobtX  ae  kttnnen  es  dodi  1.  F.  D*  darfor  gar  nit  erkennen, 
noeb  sich  darmit  bennegen  und  dabin  bereden  lassen,  als  wann 
irer  hochlaedierten  I.  f.  hocbait  ain  bennegen  geschechen  wäre, 
dann  stracks  im  eingang  solcher  schrift  wierdet  (mit  I.  D*  be- 
frembduug)  gemeldt  tind  bekennet,  es  sei  nicht  allein  das  la- 
teinische schreiben  an  die  Ilungrisclien  stende  aus  («ic^  ir,  der 
ritterschaft,  bevelch  expediert,  sonder  auch  die  bewnsste  ab- 
sendung  der  dreyen  mitglider  auf  gieichmässige  verordnang 
forgenommen  worden.  Welches  dann  vil  mehr  zn  augmentier- 
als  erindcrung  der  billich  geschüplten  offension  ursach  geben 
solle,  ungeaeht  I.  D*,  sonderlich  was  ermcltes  lateinisch  schreiben 
anbelanjjt,  drn  maistenthail  der  mitfertiger  aus  gn.  wolmainung 
und  vätteriiclit  n  7Ji  iren  getrewen  iandlenthon  habenden  ver- 
trauen selbst  excusiert  und  die  maiste  schuldt  auf  den  autboren, 
inmassen  sy  iro  dann  gegen  ainer  solchen  anzal  des  ritterlichen 
geblnets  noch  kain  anders  einbilden  kUnnen. 

Es  wierdet  zwar  auch  incidenter  gemeldet,  die  bernrten 
drey  abgeordneten  wären  aiberait  am  znmokraiscn  und  will 
also  ain  gelaister  gehorsam  dardarch  zu  yerstehen  gegeben 
werden,  i.  F.  kUnnen  sich  aber  darmit  ebensowenig  er- 
eettigen  lassen,  seitemal  dises  snmckraisen  nicht  aof  I.  erste 
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nnd  selbst  gethone  verordnuncr,  8o^lf^'r  nnf  ir,  der  ritterschaft, 
YÜ  tag  hernach  gcthane  avocierung  furgenoniraen  wierdet:  und 
80  nun  I.  D'  den  schuldigen  und  völligen  gehorsam  im  werk 
nit  spaem,  ist  vernanftig  zu  erachten,  dass  auch  za  der  saechen- 
den  condoniernng  kain  genuegsame  ursach  vorhandeii  sein  kan. 

Zu  dem :  da  gleich  in  ermeiter  leisten  und  vorigen  swajen 
darin  citierten  scbriften  ain  depreeation  etlichermasseu  mitge- 
loffen,  so  ist  doch  dieselb  dermassen  restringiert,  adnmbriert 
nnd  mit  solchen  iastificationsclaosln  imnuBciert,  als  wann  weder 
excess  noch  irrthumb  begangen  worden  wttre,  so  doch  die  each 
far  sicli  selbst  reden  thuet,  und  aus  denen  motiven,  deren  sich 
I.  F.  vormals  dest willen  gebraucht,  vernünftig  an  sebliessen, 
ob  Bj  ans  lieb  nnd  handhabnng  der  gerechtigkait  und  conaer- 
viemng  des  gebnrenden  respeets  sn  dw  bescheehnen  expro- 
brinmg  und  vorbehaltnen  resentiernng  bis  anr  erlangnng  der 
benQegigen  satisfaction  nnd  fnrkenmg  der  billiehen  animad* 
Version  nit  befnegt,  ja  mehr  gedrungen  gewest,  snmal  sy  d«^ 
mit  allein  anf  den  gmndt  dises  nnverhofften  nicht  wenig  nn- 
Insts  eansierten  handle  sne  kommen  gesnecht.  Gleichwol  L  F. 
ain  mehrers  als  iro  angenem  ist,  seither  er&hreny  aber  daa* 
noeh  war  iro  weit  gefälliger  Inrkomen,  wann  sich  die  hiemnter 
verwohnte  herrn  nnd  landlenth  gegen  I.  fein  aperU  erelirt 
nnd  dasjenige^  so  vast  allen  bekannt,  nit  verschwigen  betten. 

Uber  dis  ist  L  F.  aneh  nit  wissent,  weldiermasien 
sich  die  ansschusB  der  anderen  awayen  lande  Kämdten  nnd 
Crain  oder  aber  ire  principaln  ditsfalls  erclären  und  ob  ermelte 
drey  zuruckbegerte  abgeordneten  auf  die  empfangene  citation 
gehorsamen  und  hielicr  widciumb  eheist  gelangen  oder  was 
hiemit  zwischen  ir  Verrichtung  sein  werde. 

Und  weil  dann  1.  F.  weder  aines  noch  def?  andern 
aigentlich  synceriert  und  vergwisst  sein  und  sich  die  principal- 
beschukl igten  dises  übel  verstandenen  und  noch  übler  incami- 
nierten  werks  mit  praetendierung  des  gn.  perdons  noch  nit 
recht  und  wie  sich  geburt  in  die  sacli  geschickt,  iren  hier 
undter  begangnen  error  und  ubertrettung  absolute  nit  be- 
kennen nn/1  ^irh  derirleiclfen  künftiger  ma??nn£r  nit  vernernben 
lassen,  sondern  die  ungültigen  insfifradorics  der  entschuldi- 
gungen  darundter  einmengen  wie  auch  insonderheit  die  be- 
schuldigung  mit  benennung  des  oft  begerten  autors  und 
schrifteDstellers  von  sich  bis  d<Uo  noch  nit  gelegt,  so  ist  kein 
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Verwunderung  zu  ziehen,  dass  I.  D*  noch  derzeit  zu  keiner 
andern  aU  der  zuvor  verstandenen  deliberation  aller  billichkait 
gemAM  je  nicht  zu  8clireit«a  wissen.  Diser  I.  gn.  gemtteths- 
erclärnng  nach  haben  sich  nnn  die  von  gedachter  ritterschaft 
der  A.  C.  snegethao  .  .  .  sa  richten.  .  .  . 

Deoretttm  per  Ser""  arehidncem  7.  Feh.  1610. 

P.  Casal. 

1874. 

ErehefBog  Ferdinand  an  Ersliersog  Maximilian:  er  hahe  n-fufm 
des  Nürnberger  Waffenankaufes  den  Fassen  und  (i  rrnscn 
solche  Verordnungen  üHsfjfJioi  lassen,  daß  ohne  unser  ITissfU 
nichts  durch'./ '  I'rdchi.  sondern  sofort  aufgehalten  wird.  Dank  für 
die  Erinnerung.  Gras,  1610  F^uar  8. 

(Orif  8tatth.>ArdiiT  Luubnidi.) 
1875. 

Erzherzog  Manmilian  an  Ferdinand  von  Khiebach:  Die Eventnfd- 
hüfe  sdl  je  eher  desto  hesser  erfolgen,  damit  der  Kaiser  und 
Erzherzog  Ferdinand  ersehen,  daß  Euch  die  allein  seligmachende 
JtteUgion  und  das  gemeine  Wesen  angelegen  ist.  1610  Fthruar  8. 

1876. 

,Artikel  ans  der  IßlOjnhng  Khärnerischen  Landtags- Belation.* 
(Zurückweisung  der  Beschuldigung  eitler  versuchten  lieheUion. 
Erwähnung  der  Vorgänge  wegen  Absendung  von  Intereessions^ 
gesandten  a/n  Rudolf  II.  und  Matthias.  Die  Angehörigen  der 
A,  0.  hatten  eineig  und  allein  die  IlersteUung  ihres  ReligumS' 
exerHtiums  und  die  Besserung  des  durch  die  BdigionsreformaHon 
Ml  Gefahr  stehenden  Landwesens  im  Sinne  gehaU.  Bitte  um 
Vermitäung  der  katholischen  Mitglieder,  damit  die  Verfolffmig 
aufhöre.  Klagei^i,  1610  F^mtuot  10. 

(St.  L.-iu,  Chr.  B.) 

Und  demnach  ain  gaete  zeit  hero  hin  und  widerumb 
ipargiert  und  die  ev.  der  A.  C.  znegethane  herren  nnd  land< 
leat  dahin  ineoipiert  worden,  als  ob  ly  (welches  9j  inen  aber 
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nie  zu  sin  g-enumen  und  sie  auch  ferrer  der  alraeclitig  darvor 
behiet «  n  w<  llej  wider  I.  F.  .  ,  .  ain  rebellion  erwöcken  lind 
also  Iii»  durch  ir  in  disen  landen  vor  disem  gch;il)tos  aber  ent- 
zognes  ev.  exercitium  religionis  mit  gewalt  wideriiiiiben  intro- 
duciren  wolten:  auf  dass  aber  auch  diejenigen  herrn  und  land- 
leuth,  80  der  cath.  röm.  religion  zuegethan,  ain  gründtliche  aigent* 
liehe  Wissenschaft  haben  mUgen,  dass  sy,  evangelische  herrn  und 
landlenti  ditsfab  gana  unerfindlich  und  nnverachnlt  incalpiert 
und  accnsiert  werden,  so  haben  die  herrn  verordenten  und  aus- 
Bchom  der  A.  C.  zuegethan  ain  nothdnrft  zu  sein  befanden, 
inen,  catholischen  herrn  and  landleuten,  und  also  einer  ge> 
Bambten  1.  landtscbaft,  dasjenig  alda  schlieBsUch  zu  referiem, 
was  die  ev.  stände  diser  dreyer  lande  Steyr,  Kärnten  nnd 
Grain  höchsterforderfcen  gewiMensnotdurft  naeh  bej  1.  F.  D* 
nnserm  gn.  herrn  nnd  landtefüreten  im  abgeloffenen  monat  JvUi 
in  eau§a  religumU  in  allertiefiater  demnet  geh.  angebraoht  and 
geflehendt,  was  bieranf  von  I.  F.  fbr  ain  nnverbofito  reeo- 
Intion  errolgt,  item  waa  bj  ancb  dnrcb  ire  abgesandten  bei  der 
E.  an  Hungam,  aacb  der  R.  K.  .  .  .  nmb  ertbailnng 
gn.  intercessionen  .  .  .  anznbringen  verursacht  worden  nnd 
dann  was  filr  ain  sebarfer  bievor  nnerbOrter  neneriicber  prooess 
wegen  aines  den  Ungrischen  ständen  wolmainlicb  besehebnen 
znescbreibens  gegen  denen  in  den  Ungrischen  handlangen  de> 
putierten  ausschUssen,  als  dieselben  in  dem  negst  abgeloffenen 
monat  Januarii  durch  I.  F.  sub  praetextu  derselben  Un- 
grischen Sachen  nach  Grätz  citiert  und  sy  hierauf  geh.  er- 
schiuen,  fttrgenommen  ist  worden,  auch  was  gestalt  sy  sich  mit 
grundt  der  warhait  entschuldigt  und  die  inen  uiiverschult  im- 
putirten  glossen  al>gelaini,  wessen  I.  D*  sich  darauf  rcsolviert 
und  die  stände  ferrer  rcpliciert,  auch  schliesslich  I.  hier- 
über decretirt,  dann  wasgestalt  die  F.  diser  dreier  lande 
ev.  stände  zu  der  Kgl.  in  Hungern  und  der  K.  K.  W  ab- 
geordnete gesandten  zorackgefordert  and  bj  sich  hierauf  ent- 
geh oldigt. 

Ans  welchem  allen  dann  abannemen,  dass  sy  nichts 
solches,  so  einer  rebeliion,  widersetzung  oder  bösen  conspi- 
ration  gemaint,  sondern  nur  die  widerfreistellnng  ires  exercüii 
religionis  and  nothwendigiste  gewissensbemhigung  und  wie  das 
jetaige  ttbelständige  periclitierende  landweeen,  darin  es  durch  die 
ftorgegangene  religionsreformation  gaeten  tbails  geiait^  wider- 
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ainb  recaperirty  das,  was  zu  imsers  geliebten  vaterlandts  hail- 
samer  yersiehernng  nnd  langer  wolfkrtlicher  anfrechterhaltung 
dient,  fürgenomeiiy  auch  die  betrUcbten  bedrängten  gemüetcr 
in  christlicher  me,  frid  and  ainigkait  gesteh  werden,  durch  die 
gebttrliohen  allen  Völkern  snegelassenen  mittel  mit  flehentlichem 
seufzen  nnd  bitten  in  aller  unterthenigkeit  gesnecht,  anch  noch- 
malen darnmben  flehen  nnd  davor  nit  anaansetsen  gedenken; 
an  aollicher  interceaBionssnchnng  aber  hat  sie,  ev.  stände,  dises 
nit  wenig  genrsacht,  weilen  nit  allein  anf  ir  demtttigistes  flehen 
nnd  bitten  kain  gewerliche  resolntion  sn  verhofibn  gewest  nnd 
anch  nit  ervolgt  ist,  sondern  man  TÜfeltig  in  gemain  Alrgoben 
nnd  bedroet  worden,  wie  dass  anf  die  evang.  herm  nnd  land* 
lent  nnd  die  irigen  tü  ain  schftrfer  religionsreformation  als 
etwo  Yor  disem  fbrgangen,  in  knraen  yolgen  nnd  gegen  den- 
selben fürgenommen,  anch  an  disem  ende  gar  flrembdes  kriegs* 
ToUc  wider  sie  eingefUert  werden  solle,  nnd  obwol  sie  der  F. 
, . .  kain  sollichs  nngnedigs  zaetranen,  sondern  wegen  irer  jeder- 
zeit pidermanisch  erfnndnen  tren  nnd  gelaisten  gehorsamb  vil 
mehr  aller  1.  f.  gnaden  sclmtz  und  schirm  nit  weniger  als 
andere  getreue  l.  raitglieder  fätiig  und  theilhaftig  zu  sein  sich 
aigcns  trrliurbamisl  veiM^ewiööen,  so  iöt  doch  leichtlich  zu  er- 
achten, w;is  inen  dennoch  ain  solichs  offentlichs  allgemaines 
geschray  für  gr^dankcn  iietio  maclien  und  wie  hocli  es  sie  ire 
weih  und  kinder  hetriieben  und  bekumern  solle,  wann  man 
ainen  soUich  unverhoüten  verderblichen  process  gegen  inen  für- 
nemen  .  .  .  wolte. 

Wie  aber  sy,  hcrrn  und  landleutli  baiih  r  christlichen  re- 
iigionen  zu^^irotlian,  sich  zu  jederzeit  in  vertreulicher  fridlicher, 
ja  brUederlicher  liebreicher  ainigkait  befunden,  in  allen  iren 
anligen  für  ainen  mann  gestanden,  die  gemainen  pnrden  ge- 
sambt  .  .  .  getrafren  nnd  als  ein  corpus  mit  einander  getreu- 
lich gehebt  und  gelegt,  also  getrösten  sich  die  oftemennten 
der  ev.  A.  0.  verwandte  ...  und  bitten  .  .  ,  ire  .  .  .  mit- 
glieder,  so  der  röm.  cath.  religion  beygethan,  werden  soUiohe 
ire  der  evangelischen  ain  zeit  bero  ausgestandene  gewissens- 
bedrangnns  .  .  .  mit  christlicher  compassion  an  herzen  nnd 
gemttet  fUeren  nnd  die  Sachen  .  .  .  dahin  vermitlen  helfen, 
damit  doch  mehrers  nnhail  .  .  .  verhtlet,  die  evangelisohen 
Bowol  als  sy  catholische  ir  nnentbehrltcfaste  gewissensbwuehi- 
gnng  widemmb  erlangen.  • .  • 
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Actum  Clagenfari  den  10.  Febriiarit  anno  1610. 

£.  £.  L.  des  ersherzogthumbB  KAmdteii 
▼erordnete  tmd  aoflschuBS. 

1877. 

LandesfürsÜicher  Befehl:  Da  in  Pettau  in  geistlichen  und  poli- 
tischen Dingen  ein  übles  unpassierliches  Regiment  geführt  wird, 
so  ist  unverzwjlich  eine  Konmissioti  einzusetzen,  die  dasdhst  alles 
der  Notdurft  nach  untersucht,  die  Mängel  remcdiert  und  in  kirch- 
Uciien  und  politischen  Sachen  gute  Ordnung  herstellt.   Graß,  1610 

1  ehr  aa  r  11. 

(Orig.,  SUtth.-Archiv  Qr«B  «d  161«.) 

Im  StottlialtoreUrehtT  «nliift  ein  Mmurriale  pro  BevermdUHm»  »wegen 
der  tun  Pettew*.  Zehn  Ponkte  werden  Anfgetfblt»  worin  ee  lelileeht  steht: 
jki  tunma  jMMfuutt  HtUiu  in  oaMtftiii*.  Am  iußeren  Blatte:  ,16.  JfvÜit  1610, 
Memoriale  proplet  cMtatm  FeUoülmmin,*  Befehl,  der  KoinmiNion  den  Pfener 
beisngeben. 

1878. 

,Reformaiumsin$(rfMon  üt  onhmU  (in  Leoben)  verlesen  und  der 
hwrgenehafl  hevolhen  worden,  dieedb  vor  äugen  bu  haben  und 
in  äUen  punden  nat^gugMen,*  1610  Februar  14. 

(Batsprot.  Leoben,  fol.  9.) 

«Yeraer  Tormeldt  herr  stattriehteri  wie  des  in  der  refonaationiinstnie- 
tion  ain  starker  artikel  begriffen,  dass  man  nemblieh  kvta  boigersldadt  an 

den  Luteri'i  li  'ii  orten  in  die  schnei  nit  geben  soll.  An  derselben  orten  sey 
Jacoben  Mpissl  son  aber  und  sfudiori!,*  Hierüber  beratschlagt.  ,Die  herren 
gerhaben  sollen  ihne  abfordern  and  in  ein  cath.  sobnei  tbaen.'  1610 
Februar  Ii, 

1879. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Krain  (und  Kärnten): 
ieHen  mit,  was  für  ein  gehorsames  Anbringen  die  Stände  A.  C. 
wegen  des  Ingidents  des  an  die  ungarisehen  Stände  getanen 
Schreibens  an  die  F.  gdangen  Uefien  und  wie  es  beantworiet 
wurde.  Orae,  1610  FSbruair  16. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 
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Die  GesandUn  wm  2VieiU  und  Brixm  und  der  Heine  Äun^ufi 
ndni  anderen  Vererdne^en  eniseMdiffen  «ieA,  <2a/l  «m  wegen  der 
von  ErMhereog  Ferdinand  Iteg^wien  EwntwdhXlfe  auf  kein  Oe- 
wiseei  gdttn  Itonnen  und  deuten  auf  künftigen  Landtag,  Boeen, 

leiO  Fdnruar  17, 

(Orif.,  Statth.'Arohir  Innsbruck.) 

.  .  .  tragen  mit  I.  F.  D'  ershenog  Ferdinanden  umb 
willen  solcher  .  .  .  besorgenden  gefar  und  unrohe  ein  geh.  mit- 
Uiden.  ...  Ob  wir  dann  gleichwol  .  *  .  auf  nnyerhoffenden 
nothfahl  aines  anfttandU  mit  ainwiUignng  und  aigentÜcber  be- 
nambsnng  ainer  ersprieasUchen  eyentiialbilf . . .  ooiKeitfo  machen 
wollten,  dessen  auch  nmb  des  eath.  eifers  willen  nnterth.  berait 
wären,  so  haben  aber  £.  F.  D*  ans  ermelten  l^r.  landschafts- 
verordneten  steneroompromissarien  denselben  von  Sterxingen 
den  36.  Angnsti  und  hienach  den  14.  September  .  .  .  ange- 
tbanen  schreiben  .  .  .  yernomen,  was  filr  grosse  Wichtigkeit 
dies  werk  ob  sich  traget  und  soferr  in  Steyr,  Crain  and  Kftrnthen 
diss  gloschende  fettr  sich  wider  verhoffen  entaUnden  nnd  es  an 
ainem  offnen  anfstand  und  krig  kommen  sollte,  was  dises  land 
der  grafschaft  Tyrol;  Torab  da  es  sieh  feindlich  erzaigte,  für 
merkliche  anstöss  und  gefar,  ja  benebens  nit  nnzweifenlichen 
starken  Spänisch  and  Italienischen  dnrchzUgen  und  in  andere 
weg  .  .  .  für  trangsftlen  zu  g;ewarten.  .  .  . 

Dannenhero  ermelte  stcuercomproinissarien  sich  über  diese 
Sachen  änderst  nicht,  als  dass  sie  ain  snimna  gelts  in  etlich 
1000  fl.  aufzubringen  .  .  .  befleissen  wellen  .  .  .  ain  mehrers 
weder  maclit  noch  gewalt  haben  .  .  .  und  ist  an  E.  F.  I)*  unser 
pitten  .  .  .  die  wellen  nit  weniger  uns,  als  hievor  die  Steuer- 
comproniissaricn  ^''n.  fUr  entschuldigt  halten  und  sich  an  ir,  der 
steuercompromissarien  .  .  .  erbieten  benüegen,  oder  ira  fall  es 
die  grosse  notturft  erfordern  wollte,  die  Sachen  gleichwol  an 
allgemeine  landschaft  gelangen  lassen.  .  .  . 

Bosen  am  17.  tag  Fehruarii  antio  1610. 

N.  u.  N.  baider  herrn  Cardinal  und  bisekofeny 
anch  domcapitel  zu  Trient  und  Brisen  gesandte 
und  £.  E.  L.  Ton  allen  Stenden  yerordnete  des 
dainen  anssohnss^  andi  andere  hiean  bemefene 
landräth  und  lenth  derzeit  alhie  Torsamblet. 
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1881. 

Herren,  Ritter  und  Bürger,  aUe  drei  evangdische  Stäfide  des 
KSnigreiehs  Bciimen  an  Erehorgog  Ferdinand:  Die  Stände  Steier* 
Modi»,  Kämiens  und  Krains  haben  dwreh  ihre  an  den  Keneer 
geechidcten  Gesandien  hei  ihnen  nm  eme  Inkreeeeian  gebeten, 
fUmU  die  Bdi^fianebedruehnngen,  denen  eie  eeU  einiger  Zeit  an»- 
geeetet  seien,  ein  Ende  finden.  Seumßi,  daß  es  ihnen  mc^  ge' 
hmhre,  sieh  fremder  Sadten  anennehmen,  häiten  sie  dies  dach  in 
dem  FäUe  nidU  unterlassen  kennen,  mü  es  sieh  um  ihre  Glaubens- 
^nassen  handUe,  und  biHen,  diese  Iniereession  in  Erwägutig,  daß 
sie  niemandem  eiwae  prajudisierlf  in  Gnaden  an-  und  aufeu' 
ndmen  und  sich  gegen  die  Untertanen  so  eu  verhalten,  wie  es 
eu  L^seiten  Ereherzog  Karls  geschehen  sei,  damit  sie  unper- 
turbiert  ihren  Gottesdienst  sicherliih  exereteren  können.  Frager 
Schloß,  hei  pemeinem  Landtag  1610  Februar  18. 

(Orig,  27  Siegel  autgedrUckt,  St.  L.-A.,  Cbr.  R.;  Kop.,  ebenda.) 

1883. 

Ferdinand  Khiebach  an  Erzherzog  Maximilian:  er  habe  wegen 
der  EventuaXhüfe  bei  den  Abgesandten  der  Stiße  Brixen,  Trient 
und  der  LandsdMfi  Tirol  nichts  Gewisses  verrichten  können. 

1610  Februair  19. 

1883. 

Die  drei  erangelischen  Stätide  Böhmens  an  die  Herren  Gesandten 
der  zwei  inncrösterreichisciien  Stände  von  Herren  und  Bitter- 
schaß  Ulrich  Christoph  von  Schär  ff enherg,  Karl  Freiherrn  zu 
Egg  und  Dietrich  von  Äuersperg:  Auf  ihre  Bitte  um  eine  Inter- 
zession hei  Erzherzog  Ferdinand  wünschen  sie  vom  Herzen  den 
hfiüen  Erfolg  solciter  Intci' Zession ;  man  sei  zu  dieset  nit schlössen 
gewesen,  wdl  man  aber  erfahren,  daß  der  Er^rherzo/j  bereits  auf 
dem  Wege  ^alhie*  sei,  so  ist  zwar  die  Sendung  eingestellt^  nichts- 
destoweniger aber  einige  Personen  deputiert  worden,  welche  sich 
intercedendo  eu  1.  F.     hegd)en  werden.  Frag,  1610  Februar 

{Ofig.t  87  Siegel  anigedritekt,  8t  L.-A.»  Chr.  B.) 
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1884. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  Ä.  C.  an  die  von  Steiermark:  be^ 
siätiige»  dm  Empfang  des  Schreibens  vorn  5.  d,  M.  und  teüen 
mit,  was  in  ihrem  Landtage  bisher  vorgegangen,  Haltung  der 
kaikoUaehen  Stände  in  der  Kirclienfrage.   Klagenfurt^  1610 

Fdfruar  j^. 

(8t.         Chr.  R.) 

Derselben  . . .  schreiben  vom  5.  d.  haben  wir  sambt  denen 
bejsehluwi  was  nemblieh  bei  I.  F.  . . .  die  . . .  Steyrisehen 
rittenchaft  der  A.  C.  .  .  .  wegen  des  an  die  Ungern  abgan* 
genen  Schreibens  entstandenen  ineidents  geh.  ananbtingen  sich 
▼erglichen  und  was  I.  F.  bey  dem  heurigen  Steyrischen 
landtag  £.  tobl.  L.  .  .  .  proponirty  aach  ans  was  nrsachen  sy 
den8eU>en  fttr  dissmal  Terschoben  .  .  .  Temommen. 

Und  wie  wir  ans  soliieh  yertreulicher  commanication  . . . 
bedanken,  also  sollen  wir  auch  sie  hergegen  mit  nebenliegen- 
dem  extract  mh  Hiera  A  fr.  berichten»  was  hCohstemennte 
F.  bei  dem  .  .  .  KhJIrnerisohen  sich  am  10.  d.  angefangnen 
laadtag  haben  proponiren  lassen  and  evh  B  hiebeiy  ans  was  be- 
wegtichen  orsachen  .  .  .  wir,  die  Yerordenten  and  aaBsohnss, 
.  .  .  dasjenige  so  ain  aeithero  in  cauMa  religimit  fUrgangen, 
einer  ganzen  . . .  landschaft  ...  an  referieren  and  fürzntragen 
verursacht  worden.  Hierüber  sich  aber  die  herrn  und  land- 
leuth  geistlichen  und  weltlichen  standts  der  römischen  catho- 
lisclien  religion  zue«;ethan  keines  andern  vcrnclmien  hia-en,  als 
dass  sie  zwar  mit  den  evaiigelischcn  wegen  der  ain  zcithcrü 
erwachsncu  zwiespaltimgen  und  laborints,  dareia  sie  geratben, 
Ulli  treuliches  mitleiden  tragen  und  wünschten,  dass  man  aller- 
seits in  gueter  mhe,  frid  und  ainigkait  sein  und  verbleiben 
kündte:  es  wäre  aber  dasjenig,  so  mit  der  reforuiation  fiir- 
gangen,  I.  F.  D'  werck  und  kUndten  derselben  nit  mass  oder 
ordnuni;  geben,  son-t*  n  aber  gcdikhten  sie  iresthails  mit  und 
bey  inen,  den  evangelischen,  zu  jederzeit  vcrtreuUch  zu  leben 
und  getreulich  zu  heben  und  zu  legen. 

Am  17.  d.  hat  E.  E.  KliHrnerische  landschaft  zu  der  1. 
propoeitionsberatlischlagung  gegriffen,  sich  Uber  die  fürgetra- 
genen punkt  ainer  .  .  .  antwort  entschlossen  und  dieselb  den 
10.  hernacher  denen  .  .  .  commisBüren  in  diser  hoffnun^  uber- 
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o^eben,  hmor  par  wenig'  tagen  dem  landtag  einen  glückliclien 
schiass  zu  machen.  Bald  aber  darauf  haben  sie,  h.  conunissarii, 
E.  E.  L.  fürgebracht,  davon  auch  abschiift  snh  C  hieneben, 
ans  was  erheblichen  uraacheD  I.  F.  auch  disen  Khärnerischen 
landtag  aufzuheben  .  .  .  genrsacht  werden.  Uiber  welches  weiter 
in  denen  landtagsaachen  nichts  gehandelt  .  .  .  and  die  herrn 
und  landleat  wiederninb  ab-  und  von  einander  verraist.  .  .  . 
Ciagenfart  am  tag  M^iUkiae  anno  1610. . . . 

(Orig.,  6  Siegel  «QljKedrfiekt,  8t  L.-A.,  Chr.  R) 

1885. 

Ferdimmä  JL  an  Bürgermmter,  Bichier  mkd  Bat  jm  Lefibm: 
BefM^  jene,  die  troU  der  jsw  Äuarotiung  und  Jbsehaffmg  der 
«ftMbefi  Irriümer  erUusenen  tandegfitrstUcken  Verordnungfen  de» 
hoGullüehen  OeUesdienst  nieht  hesue^,  mU  Bei^  und 
nicht  einstdien  und  an  verbeienen  Tapfen  ckne  Sehe» 
Fleitdi  essen  und  es  au^  »u  grefiem  Ärgernisse  anderen  durdh 
reisenden  Persenen  varsetäen,  war  die  mu  diesem  Zweehe  äbge- 
sandten  Kammissä/re  und  Bäie  Hans  Barer  eum  AddeipiUM, 
Oeorg  SehietM  eum  KroUendorf  und  JJbinm  FehrH^  jm  eMm, 

Graz,  1610  Februar  26. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Leoben.) 

1886. 

Antwortschreiben  der  evangelischen  Stände  Österreichs  oh  und 
unter  der  Enns  an  die  von  Steiermark,  Karnteti  und  Krain: 
Die  gewiinschten  Intereessionev  an  König  Matthias,  die  Stände 
von  Mähren,  Schlesien  und  Böhmen  hätten  sie  erteilt  u)id  seim 
geneigt,  sieh  mit  den  linierten  Ländern  einer  Interzession  bei 
Ferdinand  IL  eu  vergleichen.  Wien,  1610  Februar  27, 

(Orff  .  n.  Kop^  St.  L.*A.,  Chr.  B.) 
1887. 

Die  zwei  Stände  der  Herren  und  Ritter  A.  C,  in  Steiermark^ 
Kärnten  und  Krain  bringen  durch  ihre  Abgesandten  den  boh- 
mischen  evangeliscJien  Ständen  an:  ihnen  werde,  was  sie  übrigens 
auch  aus  den  Beilagen  entn^imen,  bdeannt  sein,  wie  sie  durd^ 
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die  vor  etlichm  Jahren  vom  Erehereoge  eingesetzten  Religions- 
reformationsJcommissärc  bedrängt  werden,  so  daß  schließlich  nichts 
anderes  ,als  ihr  äußerster  Nachteil  und  Ähnehmen'  zu  h^^orgen 
ist,  Gesuche  um  Äbhüfe  der  Beschwerden  und  ,um  Freistdlung 
der  mtvor  gehabten,  bis  sum  Regierungsantritte  Ferdinands  ruhig 
possedierten  Mdigionskonzessum'  seien  vergeblich  gewesen.  Man 
müsse  sich  nun  an  den  Kaiser  wenden  und  steUe  das  Ansiuhen^ 
für  sie  jsthrifÜieh  und  mü/ndlick  intersedieren  mu  mUen,  damit 
neir  anf  unser  den  g^men  Säten  überg^enes  Ansuchen  eine 
gnädige  BesdiuHsn  und  kaiserUdte  Intersession  erlangen  mögen', 
Audi  mödtten  die  hißmisehen  Stände  wie  die  Österreidmdten 
ihre  Abgesandten  mu  L  F,  I>  sthidien,  damit  S.  F.  2>  durth 
so  anschnUther  Königreidie  und  Länder  eifrige  Intsrsessim  «tdk 
gnädig  resdhiere  und  die  Stände  mit  emem  gewäkrUdien  Be- 
sdiside  und  BestUuHm  des  vsrJm  gMlften  Beligionsexersitiums 

erfreuen  weUten,  0,  D* 

^Kop.,  St  L.-A.) 

im. 

Die  drei  evangelischen   Stände  von  Herren,   Bitterschaft  und 
Städten  Österreichs  unter  und  ob  der  Enns  an  Erzherzog  Fer- 
dinand: Intereessionsschrift  für  die  Stände  A.  C.  in  Steiermark^ 
Kärnten  und  Krain.  Wieti,  1610  März  2. 

(Orig.,  60  Si«gel  aafgedrfiekt.  St  l^-k^  Chr.  R.) 

Die  Argamento  sind  ««•  d«n  Sclirrtbra  d«r  innerOttemiobiacheii 
8ttod«  an  dl«  von  dttomich  genommen:  ea  Mi  weltknndig,  daß  jene  von 
den  ReformationilKeainiiMiren  nnd  anderen  Anetiftern  wider  ihre  nralten 
FriTilegien  schon  eine  geraume  Zeit  aufs  hOchf>to  graviert  worden  und  auf 
ihre  am  30.  April  1599  und  noch  ander«»  Rom-Ii werdosclniften  mehr  nieht 
nur  nicht  eine  Verbesserung  ihrer  Lage  oder  ^-ar  eine  rettitntio  in  prüiinuvi 
itatuvi,  sondern  nur  noch  mehr  Beschwerden  und  QAmentlich  die  Resolution 
vom  8.  Desember  t.  J.  erhalten  haben,  darin  L  erldirt,  lieber  alles  in 
die  Schaute  sn  loblagen,  als  aocb  nur  im  geringeten  ron  ihrer  Meinung  an 
weiehen.  Die  innertleterreiehiMhen  Stinde  bitten  demgemiß  ne  nm  Inter- 
setsion  gebeten,  die  man  ihnen  sowohl  der  Blutsverwandtschaft  als  der 
uralten  zwischen  diesen  fisterrcichischen  Ländern  bestehenden  Konföderation 
wepen  nicht  habe  ab8chlag;en  wollen.  Sie  bitten  denn  L  F.  D',  die  uner- 
träglichen tframminOf  die  jene  L  ¥.  sonder  Zweifel  spezifiziert  vorge- 
bracht, durch  die  sie  ins  Verderben  gebracht  und  die  benachbarten  Linder 
ins  Mitleiden  gezogen  werden,  absuaehairen.  Im  April  danken  die  ateiriichen 
Verordneten  Ar  die  Interaesrton,  kUnnen  eie  aber  wegen  der  Prager  Beiee 
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FerdinaudH  jotzt  noch  nicht  überreiciieu.  Auch  sind  noch  nicht  alle  Für- 
•chriften  da  (Konz.,  ebenda). 

1889. 

Erzherzog  Maximilian  an  Erzherzog  Ferdinand:  teilt  die  Haltung 
ä«r  TriewUr  md  Brixner  Gesandten  und  der  Stände  in  der  Fra^ 
der  Hüfeleistwig  mit,  1610  Motm  3. 

(Kons.,  Stottfa.-ArehiT  Innibmek  364.) 

Ob  wir  gleichwol  verliuft't,  die  zu  Bötzen  iungst  vcr- 
■amblet  geweste  stiftUch  TrIeiuU-  und  Brixerisch  gesandten 
aach  landt8tonde  wurden  sich  allain  in  eventum,  da  E.  L.  wider* 
wertige  landtleuth  de  facto  was  tentiem  wollten,  begerten  hilf 
eines  mehrern  als  bishero  beschchen,  in  epeeie  Yernemen  haben 
lassen,  dabei  K.  L.  iren  trost  und  neben  uns  ein  coniento  haben 
künden,  dieweil  sie  sich  aber  wegen  mangelnden  gwalt  geh. 
entschnldigt  and  auf  ein  landtag  andentnng  ihnen,  so  will  amb 
80  eber  die  nottnrft  erfordern,  mit  haltnng  desselben  aufs  ehist 
fUrangehen.  ...  3.  Märs  610. 

In  HmiH  an  4«B  YMeer. 

1890. 

Die  Verordneten  A.  C.  von  Kärnten  an  die  von  Steier:  teilen 
mit,  daß  ihr  Gesandter  Karl  Freiherr  eu  Egg  am  7.  Matä  von 
seiner  Kommission  heimgelangt  sei  und  sein  Referat  ersMUi 
habe.  Da  awßi  der  steirisehe  Gesandte  Schärffenberg  seinen  Btf* 
ruAi  vorgetragen  haben  werde,  hUien  m  um  NadiridU,  teas 
weiter  voreun^men  sei.  Klagenfitti,  1610  Märg  10, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Die  Antwort  erfolgto  am  20.  März.  Der  Gesandte  habe  sein  Referat 
noch  nicht  erstattet.  Weil  der  I..andtAg  am  99.  d.  M.  seinen  Fortgang  nehmen 
soll,  haben  wir  Scbärffenberg  su  referiereu  allher  beachieden.  Gras,  1610 
Hin  80  (Kons.,  ebrada). 

1891. 

Die  Verordneten  von  Steier  an  die  von  Kärnten  und  Krain: 
teilen  mit,  daß  die  böhmischen  und  österreicliischen  Stände  ihre 
Interzessionen  überschickt  haben.  Die  böhmischen  haben  sickan* 
erboten,  bei  der  Ankunß  Ferdinands  II.  noch  mOndlieh  m  tnter' 
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sedieren.  Die  mährischfti  Stände  seien  nicht  mehr  beisammen 
getcesen,  aber  der  Landtshauptmann  und  der  Landschreiber  habe 
den  Gesandten  Hoffnung  gemacht.  Der  sieirische  Amschnß  hat 
sich  heiliegenden  Konzeptes  verglichen  und  schirh'  es  zur  Be- 
gutachtung der  Frage  ein,  wie  und  wann  man  die  liUereession 
iüberreichm  aoüe.  Gr<u,  1610  Aprü  9. 

(Xou.,  8t.  Lw-A^  Chr.  JL) 

Antwort  voib  14*  Aneb  d«r  Kimtsar  Aiuwhiill  werdft  in  diesem  not- 
wendigen  Mffotto  bemtea  nnd  dM  Ergebnis  mitiuteiien  nicbt  nnterleaeen. 

1892. 

Die  VercrdnHen  vm  KSimim  A.  0.  an  die  von  Skkmwrh:  Um 
da»  Verlangm  dieter,  eine  BdigtomtdiHfl  nebst  den  erhngten 
Iniereessionen  an  den  Eridiereog  eineugeben,  erflüen  eu  tonnen, 
hraudU  man  eine  Kopie  der  Lttereeeeionen;  ieUien  die  der  M- 
miaehen,  mäkriedien,  deterreitkiedien  und  nngofieeken  Siände  ein- 
gdangt  sein,  eo  bitte  man  um  ihro  umgeiiende  Zueendung,  Klagen- 

fuH,  IßlOAprüie. 

(Orig.,  St.  L.-A..  Chr.  B.,  6  Siegel  Aufgedruckt.) 

1893. 

Die  Ausschüsse  der  steirisehen,  härn^ieehen  und  krainischen 
Herren  und  Ritter  A.  C.  ,an  die  böhmischen  Reichsstände  sub 

utraque,  Herreu  DireJctores  und  Ausschüsse' :  danken  für  deren 
Interzessionsschreihcn  an  Erzherzog  Ferdinand  und  das  FtT- 
sprechen  weiterer  mündlicher  Interzession  und  fügen  die  Bitte 
an,  ihnen  von  dem  Erfolge  hievon,  beziehungsweise  der  landeS' 
fürsÜidicn  Resolution  rechtzeitig  Mitteilung  zu  erstatten.  Grag, 
1610  Aprü  (ohne  Tagesangabe,  die  Stelle  für  das  JMtum  ist 

leer  gelassen). 

(Kons.,  St.  Ij.-A.,  Chi.  iL,  1610.) 

,  ,  .  Zur  nachrichtaii^^  aber  berichten  E.  F.  H.  .  .  .  wir 
■ovil,  class  wegen  jetzigen  I.  D'  was  eilenden  aufbruchs  und 
unserer  verhinderten  zusammensehickang  und  Zusammenrichtung 
fernere  notturft  als  sonderlichen  bei  erwartenden  mehreren  gleich- 
inMssigen  fürschriften  wir  E.  H.  .  .  .  intercessionsschreiben  oft 
hüchstvermelter  F.  D*  noch  zur  zeit  uicht  Uberantworten  können: 
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die  kunftige  .  .  .  einlifferuncf  aber  und  unser  ferner  vorhabende 
notturft  wie  auch  unser  ^^eite^e  zneständt  zu  derselben  nach- 
richtung  und  ferner  gu.  gunstif^en  und  fr  ratli  wir  hey  ge- 
wissen gelegcnheiten  hinnacher  geb.  .  .  .  erindern  wöUen* .  • . 

1894. 

Dieaelbe»  an  die  mährischen  Landstünde:  Leider  seien  ihre  (die 
innerösterreichischen)  Gesandten  zu  spät  gekommen,  aU  das  mah" 
risehe  Landrecht  nicht  mehr  tagte.  Sie  haben  darum  ihre  Wer' 
hung  bei  dem  Landeshauptmanne  verricJitet  und  den  Landschreiber 
Mugesogen,  die  sich  willfährig  gezeigt.  Sie  richten  aber  noch  über' 
dm  dne  Anmahnung  an  die  Stände,  steft  ihrer  in  der  hödut- 
angdegenen  BetigianS'  und  profanen  Bedrämgnis  anmmtimen  und 
für  sie  hd  dem  Ershersoge  su  intersedieren^  wie  dies  auch  durdi 
die  ästerreiehisdien  md  hahmisehen  Stände  in  meliori  form«  ge- 
sefttffttf».  Chras,  16X0  Aprü  (ohne  Tagesangabe). 

(Kol».,  «i«  obftn.) 
1895. 

Die  Prälatefi  und  die  katholischen  Herren  und  Landleuie  von 
Steiermark  an  ihre  Mitvertvandie  vom  Herren-  und  Jiittcrstande 
A.  C:  In  deren  Schreiben  finde  sielt  keine  Antirort  auf  ihr 
])ro})osituiu  und  intentum:  denn  die  von  ihnen  begehrte  Gleich- 
stellung hcMcht  nicht  in  der  gleichen  Verteilung  der  vom  Landes- 
fürsten  abhängenden  Ämter,  worüber  ihnen  keine  Verfügung  •?(- 
steM^  sondern  darin,  daß  zwischen  den  Ständen  beider  lieligionen 
solche  GleichsteUurui  bestehen  ffoll,  daß  auch  di'-  Katholischen,  £U- 
mal  sie  zu  dem  t>  D-nrimresen  mehr  als  die  anderen  heitmqen,  gu 
den  landschaftlichen  Ämtern  gelauycn,  umsomehr  als  troJtkjHali- 
f zierte  l-atlr:>{ische  Herren  H)id  Linfflenfe  genuq  rnrhanden  seien. 
Verlangen  nach  einer  lii'-nntf  ijezitgiichen  Erklärung,  widrigen- 
falls sie  keinen  LandtagsschJuß  zulassen  und  auch  in  kei)ie  Be- 
setsung  der  LandesausschufistcUen  einwilligen.  Gras,  1610  Aprü  17. 

(Kop.,  St  Ii.-A.,  Chr.  R.) 

Wir  haben  die  abschrift  ires  beantwortschreibens  .  .  . 
empfanden  nnd  desselben  langen  inlialt  .  .  .  vernoraben.  \Vann 
wir  aber  daraus  wider  alles  verhoften  sovil  belindeii,  dass  uns 
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in  demselben  uitworlachreibeD  auf  unser  propositum  und  aigeot« 
liebes  intentum  wenigist  geantwortet  wirdet,  dann  unser  aller 
billichkait  und  der  Vernunft  gemäss  mit  fueg  und  recht  dit8> 
falls  begehrende  aequalitet  stehet  gar  nit  in  denjenigen  von 
denen  berrnen  r^sicj  sn  iren  maisten  behelfen  nnd  argnmenten 
anziehenden  officiit,  ämbtern,  concessionen  und  andern  der* 
gleichen,  welche  von  I.  F.  dependieren  nnd  verliehen  wer- 
den .  .  .  derowegen  im  fahl  die  herra  alda  sich  besohwftrt  be- 
finden, werden  sy  ir  nottnrflk  deshalben  bei  I.  F.  ohne 

unser  tnassgeben  wol  ansubringen  wissen ;  nnd  will  nns  nit  ge- 
bttrU;  daas  wir  uns  mit  denen  hermen  noch  jemandts  andern 
in  disem  fall  in  ain  dispntat  einlassen  sollen,  sondern  das  ist 
der  haabtsweek  und  rechte  scopus,  so  wir  alda  billich  . . .  be- 
gebrn,  dass  nämblich  awischen  nnd  nnter  nns,  d.  i.  den  stün- 
den baider  religionen  £.  E.  L.  ...  als  die  wir  ain  eorput 
sein  nnd  gleiche  pnrden  tragen,  eine  solche  gesimende  •  .  . 
gleicbheit  soll  gehdten  werden,  dass  weilen  wir,  die  der  aht> 
alten  cath.  reUgion  zugethon  nicht  weniger,  sondern  ein  mehrers 
als  die  herm  der  A.  C.  .  .  .  sn  dem  gcmain  wcsen  .  .  .  con- 
tribuim,  auch  im  stand,  herkomen,  qualiteten  und  ander  requi- 
sitis  inen  hoflentlich  nicht  iiii^^leich  oder  geringer  sein,  dass 
derohaibcu  auch  zu  denjeuigen  ämbtern,  so  von  .  .  .  K.  E.  L. 
.  .  .  ersetzt  werden,  sowol  unsere  als  der  henen  glaubensge- 
nosscn  fiirgenomben  und  gebraucht  werden  sollen  und  solches 
gar  nicht  darumben.  das  wir  ...  in  die  lierrn  ainiches  miss- 
trauen  .  .  ,  stellen  wollten  .  .  .,  sondtrn  dass  diso  gleichheit 
zu  halten  die  Vernunft  und  alle  billichkait  .  .  .  scH  bt  mit  sich 
bringt,  inmassen  auch  alda  die  von  denen  hermen  gemachte 
.  .  .  unterschidt  unser,  des  praelatcnstandts  (urab  dass  wir  uns 
zu  denen  weltlichen  oder  kriegsämbtern  nicht  gebrauchen  lassen) 
von  denen  andern  catholischen  weltlichen  getreuen  mitglidern 
nit  kan  statthaben,  seitemal  wie  wir  cath.  geistliche  und  welt- 
liche herrn  und  landlent  alle  aines  glanbens  nnd  religion  sein 
als  ist  anch  in  disem  propotiio  una  tademque  ratio  desjenigen, 
was  wir  samentlich  bei  dem  gemainen  wesen  als  .  .  .  der  für- 
nembe  thail  des  ganzen  eorporit  ...  an  contribuieren  haben, 
daher  wir  nns  dan  in  disem  nnsem  gana  billiehen  begem  nicht 
separim  lassen  kinnen,  in  erwegung,  dass  gottlob  unter  den 
weltlichen  catholischen  herm  und  landlenthen  taugliche  gnueg- 
sambe  wol  qnalificierte  iuhUcUif  so  anf  gleichen  thail  an  solchen 
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E.  E.  L.  ämbtern  kinnea  und  soUen  gebraucht  werdeD|  gar 
wol  vorhanden  sein. 

Demnach  haben  wir  nit  anterlassen  sollen,  die  herm  * . . 
SU  ersaechen  .  .  daas  sj  aich  hierüber  neben  anslassung  aller 
hiersn  nicht  gehörigen  . . .  imfertinenzien  lauter  und  eaie^orice, 
was  87  SU  thxten  gesinnet  sein,  alspalt  .  .  .  Tememben  lassen 
und  erolären  wOUen,  dann  widrigenfalls  kdnnen  wir  ainigen  land- 
tagBschlnss  ausserhalb  der  alberait . . .  gegen  L  F.  erelarten 
gemainen  bewiUignng  nicht  snlasseni  noch  in  die  wider  behand« 
long  deren  anjetao  per  resignaiionem  vacierenden  ▼erordneten- 
stellen  einwilligen,  sondern  werden  darwider  so  lange,  bis  dlts- 
falls  ein  ordenlicher  yergleich  bescheheo,  nochmalen  MoUnniUr 
an  protestiem  getmngen. . . .  Gräts  den  17.  Äprilu  anno  1610. 

N.      der  praelatenstandt^  auch 
herrn  und  landlenth  des  rider* 
Staudts  dises  hersogthumbs  Ste/r 
der  catb.  religion  auegethan. 

1896. 

Propsf  Sehastian  von  Sechau:  Im  gegenwärtigen  Augenblicke,  da 
^ich  von  allefi  Seiteti  Keteer  gegen  den  ehrisilichen  Namen  er- 
heben,  ist  es  notwendig,  Mißbräuche  im  Klerus  abmschuffcn,  um 
jenen  den  Vorwand  für  ihre  Angriffe  su  nehmen.  Daher  wird 
die  nach  den  Bestimmungen  des  Tridentinums  abzuhaltende^  für 
den  Ajwil  einher ufene  Synode  sich  damit  beschäftigen.  Die 
Teilnehmer  haben  laut  den  Befehlen  die  Quittungen  über  di^  ne- 
üMtefi  Steuern  mitgubringen  (quitancias  de  soluta  steora  ad- 

feratis).  Grae,  1610  Äprü 

(Kop.,  Bt  L.>A,  PfsR«  Pib«r.) 
1897. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  von  Leohen:   sollen  eruiitcrn, 
dafi  die  hei  der  ExamihirniDg  der  Biirgcrschaft  ausgehliebenen 
Bürger  su  Hause  bleiben.  Leoben,  1610  April  22, 

(Orig,,  8k.  L.-A.  L6ob«n.) 
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1898. 

Die  V0r<>rdneUn  pon  Steiermarh  an  die  wm  KänUen:  heridUen 
Über  die  jüngsten  Vorgänge.  Orae,  1610  Äprü  22. 

(Konz.,  ebenda.) 

Die  Interzessionen  folgen  mit  Ausnahme  der  ungarischen,  die  noch 
nicht  da  ist,  und  der  mähriKchen,  über  die  von  den  Stünden  noch  verhandelt 
wird.  Die  hiostgen  katboli^ichen  Stände  haben  zu  Beginn  def?  Landtagen  ein 
Schreiben  wegen  gleicher  Ersetaung  der  Landf^^nfüzie^o  an  die  Herren  und 
Landleute  A.  C.  gerichtet,  worauf  Autwort,  Keplik  und  Dupiik  erfolgte. 
Die  K«tholiieke&  Mlen  diiiin  nicht  Biim  Landtage  erschienen 
nnd  haben  geiondert  beraten;  dabei  «eien  aber  mehr  nicht  aU 
drei  weltliehe  gewesen.  Da  die  Evangelischen  in  fvoßerZahl  da  waren, 
hat  man  fortberaten  und  aus  sämtlichen  Vierteln,  wo  man  qualifisierte  ka- 
tliolisclip  Landlentfi  lube,  «olflie  zu  den  Verordnptenstellen  vorpescblagen. 
Ot>  tiie  Ka*ho1i«clien  wepen  dieser  Sache  nocli  etwas  movieren,  wisse  ni<\a 
nicht.  Mau  crfaiirc,  daß  dieser  Sache  wegen  ein  Dekret  herabgelangen  werde. 

1899. 

LandeeßrslUdie  ResdkiHon  über  das  Anbringen  Wolfs  Freiherrn 
0U  Eggenberg,  die  ünkrtanen,  die  ohne  jede  Scheu  an  verbotenen 
Tagen  Fleiseh  essen  und  in  Eeligionssachen  sich  ärgerlich  er- 

eeigt,  weshalb  sie  vor  die  Regierung  zitiert  werden,  in  erster 

Instanj:  vorzunehmen,  seihst  zu  strafen  und  so  die  Zitation  auf- 
zuheben. Wiewohl  es  die  Meinung  der  Regierung  sei,  daß  dies 
den  katholischen  Herrert  zutjdassen  werden  könne,  so  halte  die 
F.  D'  doch  dafür,  dies  im  Falle,  daß  die  Herren  und  Land- 
leute eine  schlechte  Absicht  haben  und  Bestrafungen  ungimahnt 
nicht  vornehmen,  selbst  zu  tun,  zumal  man  hei  Hof  und  der 
Regierung  die  Verhrechefi  eher  erfahrt  als  die  Lnndleute  und 
der  Landesfiirst  als  oberster  SrJmtzherr  der  Beligion  die  Dis- 
position sich  diesfalls  vtrrhthnltr.  Die  Regierung  soll  sich  dem- 
nach durch  das  Ansuchen  Eggenhergs  nicht  irren  lassen  und  mit 
Ahndung  und  ZitcUionen  wir  früher  fortfahren,   (Graz)  1610 

A^rü  23. 

(Kop.,  Kod.  168  fol.  Germ.,  Mationalmnsenm  Budapest»  Ibl.  179.) 

1900. 

Die  landesfürstlichen  Räte  und  alnjf  nnhuirtt  Heligionsrefor- 
mationskommissäre  an  den  Marktrichter  su  Kapfenberg  Andreas 
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Feichtfr:  er  habe  aus  der  Beilage  eu  entnehmen,  daß  und  tvie 
einige  Bürger  in  Kapfenherg  zu  bestrafen  seien.  Die  Geld- 
strafen seien  hinnen  8  Tagen  etnsuhrivnai  und  bei  der  in 
10  Tagen  zu  gewärtigenden  Ankunft  der  Kommissäre  abzuführen. 
Die  ,Turtnstrafeti'  seien  mit  dem  asten  in  ordine  morgen  zu 
beginnen  und  soll  darin  so  verfahren  werden,  daß  der  Menge 
nirht  Ursach  gegeben  werde,  ,mit  idtermäßigem  Wein  und  anderem 
zu  sündigen'.  Von  den  Gütern  Schauers  muß,  falls  er  abzieht, 
der  sehnte  Pfennig  ,unverschonf  hereingebracht  tcerden,  wofür 
der  Marktrichter  die  Haftung  übernimmt.  Die  jetzt  abwesenden 
vier  Bürger  soUen  eum  Verhöre  nach  BrucJ:  zitiert,  die  hier 
befineUidien  Witwen  zwar  nicht  zitiert,  aber  darauf  gesehen 
werden,  daß  sie  sich  binnen  acht  Tagen  beim  Pfarrer  mit  der 
schuldigen  Beicht  und  Kommunion  eitistcUm,  widrigenfalls  auch 
sie  ihre  Strafe  gu  gewärtigen  haben,  Kapfenherg^  IßlOAprUUB, 

(Kop.,  Bt,  L.>A.,  Chr.  R.) 

Am  21.  Juni  verständigen  dio  Verordneten  den  Herrn  Oeorjj  von 
ätubenbcrg  auf  Kapfeuberg  von  dem  (abwcislichen)  Bescheide  des  Landes- 
fllrsten  Ober  das  Vorgehen  der  Religionsreformationskommissäre  uud  ver* 
luig«ik  von  ihni  ttiA  Veneichnis  leiner  dnnh  dieie  belistigteD  BQrgttr  mid 
UntorUnea  (ebenda,  Kons.).  Skabenbei;;  eotapriebt  dem  Aneoehen  in  einer 
Zoflchrift  de  dato  Maregg,  1610  Juli  1  (Orig.,  ebenda):  er  babe  von  seinen 
Untertanen  ,noch  keinen  gestellt'.  Die  KommiMäre  hätten  hierauf  ,neue 
Untertanen  zu  stallen  begehrt,  darauf  mein  Pflep^er  zur  Antvrort  pe}>eii,  er 
hXtt'  1111  Befehl,  keinen  zu  stellen',  Stubenberg  werde  seiue  Notduiü  bei  der 
F.  D'  selber  anbringen.  Er  bittet  uro  Rat,  wie  er  rorzugehen  habe,  da  er 
nne  dem  Beseheide  dei  Landeelttnrteii  tehe,  dafi  «r  derlei  Dinge  lllr  Beebl 
halte  und  rerlddlge. 

m\. 

Die  Bestrafung  der  befundenen  ungehorsamen  Bürger  zu  Kapfen- 
herg. Kapfenberg,  1610  April  29, 

(8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Hans  Pete  hinger  hat  wie  fürkunibt  fast  alle  sambstag  sein  kraut 
mit  fleisch  kocht  und  sonst  fleisch  gessen;  wird  derwegeo  gestraft  p.  4  ialler. 

Peter  Kharinger,  umb  willen  er  SMnen  gelten  fleisch  gespei&t,  ge* 
etraft  p.  12  taller. 

Hans  Tagwerk  er  hat  wlaientlieh  fleiach  geeien»  iit  nit  bej  der 
peicht  gewest,  pflegt  an  tontag  vormittag  umb  ozen  auszugehen  p.  16  taller. 

Christoph  Aman,  weil  er  nie  gepeicht  noch  sich,  wie  einem  catho- 
lischen  chriaten  gebttrt,  eingestelt,  so  wird  ime  su  fUrkehruag  seiner  rechtes 
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bok'-firnn^,  pf-irlit  und  romTnxniian  14  hei  raumnng  i]^^  Ifliidt«^  tfrinin 
gel  i  n  übangoMgaen  angeborsams  halben  wird  er  für  diesmal  p.  12  UUer 
geslratt. 

Pet«r  Schauer,  weil  er  nit  will  e*tholiieh  wevdra,  •ondirD  lielMr 
das  land  raumbes,  lo  wird  im«  sii  Terkanfiuig  aainer  gflatar  and  raumbnag 
d«  landti  6  wocben  ond  drai  tag  tarmin  geben  nad  w  dordi  dea  hielgea 
marktricbkef  wegea  des  aechenden  {rfeaftiagl  ieiil  bab  und  i;uet  geschfitzt, 
(Iii»  hrrrn  commissariaa  aaeb  «eines  veraiQgeas  wegea  abfordernog  detMibea 
«beiat  erinnert  werden. 

Ruppp  Wpbnr,  weil  er  in  6  iarri  nit  gebcicht  und  bei  seinem  herra 
au  gebotoueu  fasttageti  Üeiscb  geasen,  so  tat  zu  rermueten,  dasa  er  nit  ca- 
tolisch;  wirt  ime  derwegen  zur  peicht  and  communion  bey  raumbang  des 
laodts  14  tag  tennin  geben,  dea  angehorsambs  halben  aber  wird  er  p. 
IS  taller  gestraft. 

in  MmUi  Georg  Seh  Beider. 

Christoph  Hiersehner,  weit  er  am  fasehaaglag  sein  kraot  mit 
fleisch  keeht,  so  wird  er  einen  tag  vad  nacht,  weil  sr  die  straf  nit  hat  in 
gelt  aassnstehn,  am  tham  veiaebafft. 

Andree  Trattner,  weil  er  nnd  sein  hausfrau  seit  der  commiftslon 
nit  pppeicht,  sclbs  bek.'inntHch  fleisch  gcsspn  nnd  sonsten  wissentlirb  faflt 
alle  sambstap  und  in  der  fasten  fleisch  gespeist,  sein  weib  auch  iu  religions- 
sachen  disputirt  und  wie  fUrkoinbt,  ausser  laudis  durch  verbotne  predicanten 
versehen  lassen,  so  wird  ime  und  seinem  weib  wegen  Verrichtung  rechter 
peidit  und  commnaiaa  14  tag  bei  raambnng  des  landts  termin  geben  and 
ij  iMde  wegen  angelegnen  Tcrpreohens  p.  80  taller  gestraft. 

Und  weil  Christoph  Pacbenstainer  seit  der  ersten  eommisdaa 

nit  gebeich t,  sich  ausser  lands  solle  haben  verseehen  lassen,  so  war  er  der 
anstchaffung  wol  wierdig,  nmb  willen  er  sich  aber  erolärt,  dass  er  sich  inner 

den  nächsten  14  tapen  sanibt  seinem  weib  und  mnettwr  gcwisslich  catho* 
liscbf rv-Tis  cmstciiea  wf^U«^,  so  haben  die  herrn  conimissarien  nach  der  zeit 
die  iaudtrauntbung  ine  tiit  zuemueten,  aber  wegen  des  ungehorsanibs,  anstatt 

der  geltstraff,  die  er  arraneth  halben  nit  anssnstehea,  einen  tag  und  nacht 
anf  dem  thnrm  anflegen  wellen.  Aetm»  Kapfenberg  den  99.  Apiiti» 
«m«  1610. 

^gnatu^  Maus  Harr  er. 

Georg-  Schiechel. 
Albiuus  Fabritius. 

1902. 

IHe  Verordneten  van  Steier  an  die  van  Kärnten:  Da  die  Land' 
feeitie  tn  Mähreit  in  Kurse  ihrm  Anfang  neihmen,  nicht  lange 
wöikren  und  wegen  der  Intereession  nicMs  versäumt  werden  diirfe^ 
mSgm  $U  ihre  Kredenesehreiben  ehestens  eintenden,  (QraM)  1610 

Mai 

(Koos.,  8l  L.*A.,  Chr.  B.) 
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1903. 

FerdMoind  IL  an  Gottfried  Freiherm  von  StatU  auf  Riegers- 
htrg:  BtfäA,  teine  wm  den  Rdigumteommiseären  vorgefordertm 
MoBsenbergiseken  Untertanen  jmr  SteSte  jm  idtaffen.  Gnu,  1610 

Mai  6. 

(Orif.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Am  25.  Mai  melden  die  Kommissäre:    Da  lie  morgen  in  Leoben  zu 

ton  babt-n,  mfJgp  er  oiiilge  (6)  seiner  Untertanen,  die  »ich,  den  Mandaten 
zuwider,  unkatboltjch  verhalten,  f(lr  den  28.  Mai  dahin  v^T-x-hnflT^*»!  fOrif^, 
ebenda),  in  Leoben  selbst  werden  am  29.  Mai  37  Peräoiien  wogou  vtsrbuttiuen 
PletschMaens  mit  Strafen  von  2 — 24  Talern  belegt  (ebenda). 

1904. 

Landegfärstlidies  Muret  an  die  Itegierung:  dieee  werde  au$  den 
Angäben  des  Pettauer  Pfarrers  m»  entndtmen  hohen,  wie  übd 

es  mit  dem  kirchliehen  Gehorsam  in  Pettau  bestellt  sei.  Befehl, 
jenen  bis  Fronleichnam  Termin  m  geben,  die  sich  mit  Beicht 
und  Kommunion  noch  nicht  eingestellt.  Die  Fleischesser  sollen 
zitiert  und  (jestraft  und  das  politische  Wesen  in  Ordnung  ge- 
bracht werden.  (Grae)  1610  Mai  10. 

(Orig.,  SUtth.-ArebiT  Qras.) 

Von  der  F.  1)'  herrn  .  .  .  Maximilian  Ernst  ...  1.  f. 
guberiiaturn  we^eu  di  i  n.  ü.  re^ieruii^  neben  überantwortung 
bey verwarte«  priesters  Joaiinis  Kipseri,  pfarrera  zu  Pettaw,  über- 
raichtes  anliringen  mit  gnaden  anzazaigen,  sie,  die  regieruug, 
werde  daraus  zu  vernemben  haben,  wasma.ssen  die  burger  und 
burgerin  in  der  statt  Pettaw  nit  allaiu  diss  iar,  sondern  vil  aus 
inen  schon  etlieh  iar  die  gebiirendt  christlich  tj^ehorsamb  mit 
peichten  und  comrauniciern  nit  gelaistet  haben,  dagegen  aber 
bevFifiln  ndt  alle  (ausgenomben  ungefähr  15  )  denn  gebot  der 
christlichen  kirchen  e  diametro  zuwider  bis  über  mitfasten 
tieisch  gessen  und  solches  ohne  crlaubnus  mit  grosster  erger- 
noaSf  wie  bj  dann  aas  der  correctur,  vermonang  und  warnuug 
ires  pfarrera  nur  das  gespOtt  getriben.  Wann  dann  I.  F.  D* 
solchen  rnttetwilligen  ongcborsamb  ohne  bestraffung  nit  hingehn 
SU  lassMi  gedenken,  so  ist  deroselben  bevelchy  dass  sy,  re- 
gierimg,  erstlich  denenjcnigen  Petaueriscben  baigerD  und  bur- 
gerin, die  sich  mit  der  peicht  nnd  eommnmon  auf  dato  nit 
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eingestelt,  noch  bis  aufs  fest  corporis  Christi  termin  geben. 
Welche  sich  nun  in  der  zeit  nit  gehorsamb  erzaigen,  gefren 
denselben  solle  der  process,  wie  gegen  andern  in  der  religiou 
widerwUrtigen  gehalten  werden. 

Betreffendt  aber  die  fleischesser,  die  solle  sy,  regienrng, 
mit  ehistem  hieher  erfordern,  ezaminiern  und  nach  befindong 
der  Sachen  abstraffen.  Was  dann  endlich  das  politische  wesen, 
davon  der  pfarrer  snm  schlnss  meldang  thuet,  anbelangt,  da 
wird  die  regierang  gebierliches  einsehen  an  ihnen  nnd  die  not- 
turft  denen  ohne  das  ditsorts  verordenten  commissarien  mit  ernst 
ananbevelhen  wissen.  Und  sein  L  F.  ir,  der  regiernng,  mit 
gnaden  wolgewogen. 

Decretum  per  Ser°""°  dominum  archidncem  10.  Maii  1610. 

Maximilian  Ernst,  Brttder  Ferdinanda  IL,  Landeskomtur  des  Deutschen 
Ordens  in  ö?tterreich,  starb  am  19.  Februar  1616.  Ein  Verzeichnis  derjenigen 

Prttaupr,  die  nicht  jj^ehciehtet,  faßt  75,  doripnicon,  dii^  im  Irrtame  verharren, 
14  Personen.  Dasolbsl  (Ötatth.-ÄrcUiv)  Riu-h  oingeheud«'  KUigen  über  Kuep 
Herbst,  auf  die  hier  ihres  rein  lokalen  Momentes  wegen  nicht  eingegangen  wird. 

1905. 

Di^'  Vfrnrdripfen  von  Stficr  A.  C.  an  die  nicderösterreichis'rhf  )i 
evanyclischf  Siimde:  Weyen  ihres  Ersuchettit  um  ein  Darlehen 
teilr  man  tJmefi  mit,  daß  man  ihnen,  da  zu  ihrer  Krfs^^r  auch 
di^  Katholischen  beitragen,  nichts  hergehen  dürfe.  Ihre  Schrift 
sei  n€tch  Kärnten  und  Krain  geschickt  norden.  Man  werde 
Strien,  ob  man  nicht  auch  in  Steier  hei  vermögenden  Landleuten 
ettMS  bekommen  könne.  Grat,  1610  Mai  Ui, 

(Kou^  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1906. 

IHeulhm  an  Ulridi  Christoph  Herrn  tm  SMrffenberg:  Da  dten 
die  Sehreiben  am  Ejämten  und  Kram  wegen  der  wm  den  hdh^ 
nmehen,  mäkrieehen  tmd  Öäerra^iseken  Ständen  eu  §w^enden 
Interzession  angekommen^  werden  eie  ihm  mit  dem  steiriseken 

überschickt,  um  sie  an  den  geeigneten  Ort  eu  übermitteln,  ^umal 

die  nuihriachen  Stände  noch  hcisammen  seien.  (Grae)  1610  Mai  12, 

(Kons.,  ebenda.) 
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1907. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  von  Steiermark:  So  gern 
man  den  österreichischen  Ständeti  auch  helfen  wollte,  so  ist  doch 
die  Landschaß  durch  die  seit  längerer  Zeit  geleisteten  Grenz- 
uml  andere  Beivi  Iii  (jungen  erschaff.  Man  bitte,  sie  zu  ent- 
schuldigen. Ihrem  Wunsche  narh  habe  man  nach  Kram  ge^ 
schrieben,  Klagenfurt,  1610  Mai  IZ. 

An  S.  Jnni  t«i1«&  di«  8teir«r  di«  RtfiilUttMiglnit  ihrer  B«mllboDfai 
den  NiedeHMerreieheni  mit 

190B. 

Die  Vtrordneten  von  Steiermark  A.  C.  an  Ge<nij  Herrn  von 
Stuhenherg,  Franz  Friedrich  r<->n  llatjniix;^  Ernrcich  von  Saurau, 
Ulrkh  Christoph  von  Scharffenbery,  Hans  Sigmund  von  Eqqen- 
berg,  Hans  Stübich,  Bernhard  von  Mindorf,  Jonas  von  }\  ilfrrs- 
dorf  und  Kaftpar  Freuner:  Da  wichtige  SacJien  vorgefallen, 
deren  Beratung  besondere  Eile  erfordert,  mögen  sie,  ohne  sicA 
durch  Privatgeschäfte  aufhcUten  zu  lassen,  am  6.  Juni  abends  in 
Grae  und  am  7.  Juni  um  7  Uhr  früh  sich  in  der  gewöhnlichen 
MaUtube  einfinden,  GroM,  1610  Mai  ÜB. 

(KoDS.,  ebenda.) 

1909. 

Veräeichnis  der  Bestrafungen  der  ungehorsamen  BwrgenUnte  m 

Leoben.  1610  Mai  29, 

(Kop.»  St.  L.-A.  tieoben.) 

Sigintind  Lenzendorfer  20  taler,  Hörman  Carl  20  t.,  Hans 
Wachinger  zwen  tag  in  turn  oder  b  t.,  Georg^  Püchler  12  t., 
Hans  Schwär  15  t.,  Valentin  Kircher  10  t,  Guldenpandt  10  t., 
Raepp  SchUettenkopf  10  t.,  Daniel  Pintzkher  10  Peter  Terach 
2  t,  Qeorg  Pimer  2  t.  oder  vier  tag  in  tarn  mit  wasser  nnd 
prot,  Gregor  Gastgeb  20  t.,  Lorenz  Prann  6  t,  Jacob  Viseber 
6 Jacob  Pmner  3  t.  oder  3  tag  im  tbnm  mit  wasser  und 
prot,  Peter  Peekb  ainen  tag,  Hans  Qartner  schuester  1'/,  t 
oder  3  tag  im  tbnm  mit  wasser  und  prot,  Hans  ScbUnzger 
Bcbnelder  4  tag  im  tbnm  mit  wasaer  nnd  prot;  Ambrosy  Fiscbler 
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2  t.  oder  4  tag  im  thurn  mit  wasser  und  prot,*  Erasmus  Pratin 
10 1.,  Cenz  Weidtlnc^-er  2  t,  oder  4  ta^  im  thnrn  mit  was^ür 
und  prot,  Franz  Sclioltz,  riemer  ö  t.,  Marx  Aman  6  t.,  Walt- 
hauser  Greinegkher  4  t.,  Peter  Schlossmayr  10  t.,  Christoph 
Trinker  2  t.,  Marx  Stainpeckh,  plettenmacher  2  t.,  Hans  Weid- 
tinger^  floSBOUUSter  2  t.,  Thoman  Khäls,  schiefmaister  ist  die  straf 
seiner  erlittnen  Schäden  halber  nachgesehen,  Hans  Kheller,  hueter, 
aia  tag,  Jacob  Jaritz  2  t.,  Mfirx  Gragl  5  t.,  Frau  Pantierin  10  t., 
Hans  Khaiser  20  t.,  Hans  Haebman  2  t.,  Georg  Pamer^  fleisch- 
haeker,  weil  er  herrn  pfiurrer  noch  niemals  peicht,  auch  sieh 
Unter  rernemeii  lassen,  er  wolle  nicht  peichton,  soll  er  inner 
6  Wochen  drey  tagen  verkanfen,  das  landt  ranmen  nnd  von 
ime  der  seehent  eingefordert  werden.  Am  Rande:  Daa  hat  den 
rerstand,  wan  er  sich  inner  disem  termin,  wie  aim  cathoKschen 
gebttrt,  einstelt,  so  hat  er  im  landt  sn  bleiben. 

N.  I.  F.  D'  erzherzogen  Fenliiianden 
zu  Osterreich  rähdt  und  verordente 
reformationscommissarien. 

(3  Siegel  «afgedrUckt) 

PS,  Anbeut  dato  den  29.  Haj  anmo  1610  haben  die  herrn 
commissarien  von  herrn  bnrgermaister  Marxen  Hillipranden  an 
diser  straf  empfangen  124  golden  drey  Schilling.  Actum  ut  tupra. 

Georg  Schüehel. 
Albinas  Fabntins. 

Am  20.  Juli  befehlen  die  KomtniMlra  dem  Bflrgemeiiter,  tob  Hant 
Kaiser  die  20  Taler  Strafe  einsofordem. 

1910. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  den  Obersthurggrafen  von 
3ohmen:  melden  über  die  nach  Prag  abgeordnete  Legalion  der 
innerösterreichischen  Lande,  die  sich  um  eine  Interzemon  der 
dort  anwesenden  evangelischen  Beichsfürsten  eu  bewerben  hat, 

Graz,  1610  Mai  30, 

(Kons.,  St.  I4.'A.) 

.  .  .  Als  vil  einem  immer  obgelegen  sein  solle,  was  nmb 
nnser  betrangten  conscientien  und  beraubten  reIigion8«e«rct(ti 

•  Ausgettrieben,  daneben  ilalitt  ,aia  tag*. 

reatee.  U.Abt.  M.LX.  S8 
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auch  eines  jeden  und  unser  nachkommenden  Seelen  heil  und 
Seligkeit  willen  zu  widerumb  dessen  tröstlicher  erheb-  und  re- 
cnperierung  von  uothen,  zum  weg  zu  richten  und  an  die  hand 
zu  nemen,  also  was  dero wegen,  die  in.  negotio  religionis  de- 
putierte Steyrische  aosschuss  auf  scliu  l  isten  G.  Junii  allier  be- 
schriben,  wie  die  nun  hierauf  bey  so  «gewünschter  gelegenheit 
dahin  trachten  mögen,  d.iBs  die  anjetzo  zu  Prag  anwesende 
Chursachen,  der  licrzog  von  Hraunschweig  und  beede  gebriieder 
landtgrafen  von  Hessen^  als  wo!  die  in  mittels  noch  erscheinende 
Chur-Pfalz  und  Brandenburg  der  A.  C.  zuegethan  oder  damit 
accommodirende  fursten  umb  .  .  .  interceasion  gegen  unsern  auch 
aida  anwesenden  gn.  herrn  und  landtfarsten  .  .  .  bitlich  er- 
stiecht  wurden:  wan  dan  diss  neben  auch  der  danunb  ange* 
BQechten  konigreicb  Bebem  und  der  andern  länder  gegen  uns 
anerbotnen  .  .  .  zuethuen  mit  gütlicher  verleichung  ohne  frncht 
nit  abgehn  wierdet  und  doch  danmter  kein  zeit  zu  verfeyren 
ist,  also  habe  den  heim  ichs,  inmassen  es  alberait  auch  hinein 
in  Orain  dem  herrn  von  Auersperg  besohechen,  sa  dem  ende 
wöllen  commnnicieren,  ob  aneb  deren  von  Khttniten  deputierter 
ansBcbiiss  tn  Hoc  n^ofto  snsamen  besehriben  worden  und  da 
sich  nun  die  einei  solchen  Tergleiehen,  ab  inen  dan  von  dannen 
der  entschlnss  snebefardert  werden  solle,  so  werden  sie  dem- 
nach nmb  dtses  trefflichen  werks  befarderong  willen  solche 
schreiben  (darbey  der  herr  seiner  dexteritet  imd  glimpfen  nach 
fttmemblicfaen  das  beste  thuen  kan)  yerfassen  nnd  onder  ieren 
nnd  deren  von  Orain  ansschossen  fertigen  als  dann  auch  aa 
unserer  mityerfertigung  nnd  strscker  fortoberschicknng  xne- 

kommen  lassen.  Grätz  am  h.  pfingsttag,  das  ist  der  30.  Hay, 

«mno  1610. 

(An  bem  bnifgrafSBn  todi  letaten  M«j  1610.) 

1911. 

Ferdinand  II.  an  die  Bcli/jionsrefnrmationskommissäre,  den  Rat 
Hans  Chrisi&j^h  Tattcnpeck,  Dr.  Christoph  Praitinger,  Pfarrer 
Georg  Püeator  und  Hans  Sigmund  Äichhorn:  Um  der  trots  aüer 
früheren  7>('frJdc  in  Pettau  eingerissenen  Unordnung,  die  aus 
den  hetgescJilossene^i  Mefnorialen  ersicJUlich  wird,  ein  Ende  tu 
machm,  haben  sie  steh  sofort  nach  Petiau  su  verfügen,  dort 
genaue  Untersuchung  su  pflegen,  gegen  die  Ü  bertreier  des  Fasten- 
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gehotes  einzuschreiten  und  in  geistlichen  und  weltUchm  Dingen 
gute  Ordnung  einsußhren.  Sollten  ihre  Kräfte  hiezu  nicht  atU" 
reiehen,  so  werde  auf  ihr  räÜiches  Gutachten  hin  die  Begierung 
die  geeigneten  Vorkehrungen  treffen»  Qraa^  1610  Juni  6, 

(Orlg.,  8tatth.-AtrebiT  Onn.) 

Über  die  Reformation  in  Pcltau  erliegt  im  Gramer  iStatthaUereiarchiv 
ein  raiehM  Aktemnuterial,  das  wir  deswegen  vorlegen,  well  d«a  Vorgehen 
der  Bei^eruni;  in  allen  innerOsterreichieelien  Stidten  des  i^Ieiehe  ist  Nacb* 
dem  tm  6.  Jnni  die  Kommission  ernennt  ist,  macht  diese  sich  (spit  genug) 

im  August  anf  die  Reise.  Am  18.  treffen  die  Kommissäre  in  der  Stadt  ein. 
Am  19.  Ub(?rreichen  sie  dem  Magistrat  ihre  Bcgiaubigong,  rufen  die  der 
A.  C.  Angehörigen  znsaimivMi  unrl  fraf»en  sift  nach  ßinem  zuvor  festgesetzten 
Formulare:  Ob  sie  liüigtr  .seien,  welche.s  Handwerli  .-^ie  treiben,  oh  sie  der 
letsteu  Reformation  beigewohnt,  wie  sie  sich  damals  erklärt,  warum  :iie  sieh 
nieht  an  ihr  Venpreelien  gebalten,  ob  sie  «nf  nngarisebem  Boden  Prftdi* 
kanten  liesaeht,  warum  sie  dnrcb  Oliertretnug  der  Fastengebote  Irgemis 
geben,  ob  sie  in  politischen  Dingen  Gehorsam  leisten,  wer  sie  von  ihrer  Be- 
kehrung abgehalten,  welche  Mittel  dabei  angewendet  wurden,  wessen  sie 
«ich  jetat  rrklürtm.  uh  b\p  während  des  Gottcfdionstes  Hautierung^cn  be- 
treiben, ob  sie  ljuthcrische  Foätillfn  lesen  oder  sich  solche  vorlesen  lassen, 
wer  die  Vorleser  seien  und  ob  sie  überhaupt  sektische  Bücher  haben. 

Diesen  Fragestdeken  gemftO  werden  In  den  Tagen  Tom  19.  bis  88.  August 
nngeübr  80  Personen  examiniert.  Gleich  am  ersten  Tage  erkUbrmi  4  Franen 
—  nnter  ihnen  8  Witwen  —  Ittr  immer  bei  ihrer  Leiire  m  bleiben.  Am 
20.  sagen  die  Kommissäre,  habcsn  wir  nnr  eine  examiniert,  die  etliche  Jahre 
nicht  g-ol<eI<-litet  und  diß  Fastcnpeboto  übertreten  hatte.  habe  sieb  er- 

geben, daß  diu  I'cltaucr,  die  immer  als  gut  katholisch  gerühmt  wurden,  sich 
zum  Teile  als  sehr  unkatholisch  erwiesen,  weshalb  der  Pfarrer  einen  strengen 
Verwes  erhidt,  daB  er  so  lange  fifaer  diese  Dinge  gesehwiegen.  Da  über- 
gab uns  der  Pfarrer  ein  liemorlale,  darin  jene  Personen  veneeiebnet  waren, 
die  nicht  katholiseb  sind  oder  niebt  gebeichtet  haben.  Ans  den  Inquisitione- 
Protokollen  geht  herror,  daß  die  meisten  dieses  Jahr  nicht  gebeichtet  haben. 
Manche  3  bi.s  4  Jahre  niclit.  Die  meisten  pcben  Gründe  nr:  der  eine  schOtzt 
5eino  .Freundschaft'  (Verwandtschaft)  vor,  den  anderen  hat  eine  Strittigkeit 
abgehalten,  ein  dritter  ist  im  ,Turm*  gesessen;  einer  bejaht  für  sich,  ge- 
beichtet zu  haben,  weiß  es  aber  nicht  von  seiner  Fran.  Einige  speisten 
■war  niebt  selbst  Fleiedi,  aber  sie  kochten  ,fBr  das  Gesinde*.  Einer  ist  ka> 
tholiseh,  ,seln  Weib  aber  niV.  Mansch  M arennn,  Fran  eines  Ochsenhindieta 
und  Ratfreundes,  ist  ,evangelisch  von  Jagend  an';  wegen  der  Beicht  gefragt^ 
sagt  sie:  ,der  Bischof  sei  bei  ihr  losirt  gcwest,  der  habe  sie  beschiedon,  sie 
soll  nur  kpin  Aff^ernis  geben,  an  einem  Weibe  sei  wenig  gelegen';  auf  die 
Frage:  was  sie  von  ihrer  Bekehrung  abgehalten,  sagt  sie:  nichts  als  ihr 
Herz,  sie  will  evangelisch  sterben j  sie  geht  alle  Feiertag  zur  Meß  und 
Predigt  und  hat  ein  Lntheriseh  ,Betbttehel'.  Fast  glexchlantend  sind  die 
Aassagen  anderer  Frauen.  Nnr  eine  erklUrt,  sich  weisen  m  lamen,  aber 
sdbst  diese^will  erst  noch  gute  Lente  fragen. 

3S« 
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PetUn  illdit  duiMit  168  Bllig«r.  T«b  di«iea  luittaii  In  d«r  FMtn 
BW  M  kein  Fl«!Mh  gtgtmia.  Am  SS.  Angoft  «rlialtMi  7S  tob  I]ib«b  Ar  jcae 

Zelt  empftBdlicho  Geldstrafen :  25  bis  zu  49  Taler  (meist  5  Taler  fUr  ein  Jahr). 
Die  Summe  der  Straff^eMer  bcträf^^t  803  Taler.  Am  21.  August  richtet  der 
Stadtschulmeister  Tobias  Krabat  eino  Beschwerdeschrift  nn  die  KommiH&re 
Uber  den  Zustand  der  Stadt-  und  die  Benutzung  der  WinkeUchuIeu,  in  denen 
die  Jugend  zu  keiner  Gottesfurcht,  Besachung  der  Kirchen  und  des  Oottes- 
di«nftet  aBgtbaltoB  wird,  trotidem  solstet  noch  an  SO.  Jnal  160S  tob  der 
F.  D*  «itt  y«rlMl  gegen  die  WinkelieliiiIeD  ei^ng.  —  Sogar  die  Klafea  der 
TaUplirirte  gegea  die  Wdaiebenkcn  der  Sieker  und  Fleischheoer  hängt  mit 
dienen  Prozessen  zusammen:  am  26.  verlangen  sie,  daß  bei  diesen  das  Wein- 
schenken, die  Behrrb^rgung  der  Fremden  and  Retsenden  bei  anderen  als 
den  Wirten  eingestellt  werde.  Noch  während  der  InquisiUon  liefen  Anseigeo 
ein.  Am  21.  August  erhilt  Hans  Schauer  den  Befehl,  sich  einzustellen.  An 
lelbem  Tage  wird  er  nater  den  gewlHinlielieB  Bedingungen  auqgewiena 
(fitattit-Areliiv).  DeigleieheB  Magdalena  Bebaner.  Am  SS.  Ibigen  SS  Per- 
sonen. Am  24.  erscheint  ein  landesittnUlehef  Dehmt:  der  Erzherzog  habe 
mündlich  von  dem  Zustande  in  Pettan  vernommen.  Die  Strafen  seien 
sofort  vorzunehmPTi  ffhenda).  Während  des  Septembers  werden  verschiedene 
Bittgesuche  dagegen  eingereicht.  Am  13.  Oktober  erstatten  die  Kommi.ssäre 
dem  Gubcruator  Maximilian  Ern.st  ihren  Bericht.  Am  12.  Deseuiber  erstattet 

die  Regierung  Uber  dieee  Vorgänge  ein  Ghitaebten.  An  SS.  Deaember  nw 
Ofdaet  Feidinaad  IL:  ,Yob  jedem  Tarbreeber  ist  dta  Oeldelraf  wirklieb  ab- 
zufordern*, vnd  erklirt  denen  ron  Pettau,  daß  die  Antrige  wegen  der  S^ale, 
Handweriier,  Bteiter  nnd  Gewerbe  genehmigt  werden. 

1912. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A.  C.  ati  I.  F.  7)'  drn  (THfirr- 
nator  Erzherzog  Maximilian  Ernst:  stelh')i  die  Bitte,  das  T't /- 
fahreti  der  Rdigion^rpformatümskommist^ure,  die  in  dm  ohr-rcn 
Vierteln  gegen  die  Burger  und  Untertanen  in  alhm  den  Herren 
und  Jjfindlrtden  gehörigen  Städten  und  Orten  u-rgen  des  Fleisch- 
essens in  den  Fasten  unrl  an  grhotenen  Fasttagen  mit  Geld-  und 
in  Ermanglung  oder  Verweigerung  dessen  mit  Leihessir afen  ror- 
gehm,  /mmol  es,  ,toie  man  sagen  will,  nur  zum  FrtvatmUäe» 
eHUeher  dient',  abMusdu^en.  (Qra»)  1610  Juni  6, 

(Kona^  Bt.  L.-A.,  C9ir.  B.) 

Diese  Bitte  wurde  durch  das  landesfürstlicbe  Dekret  yom  14.  Juni 
damit  erledigt,  dafi  dar  Srsberaog  sagt,  er  kOnna  lidi  Ar  dieeaud  BiekC 
reeelTierea,  lie  abtr  mOgen  die  KommiMlre  «ad  die  Offeadierlea  aambafi 
machen,  aueb  Mgen,  wie,  warum  und  wann  sie  gestraft  wurden.  I.  D*  bal>e 

nichts  Neues,  sondern  nur  was  die  Generalien  mit  sich  bring'cn,  verordnet, 
die  aber  mfhr  Artikel  als  BVr  die  wegen  des  Fleischesseus  in  sich  enthalten 
(Orig.,  ebenda). 
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Am  6.  Jott  nennen  dementsprechend  die  Verordnetoa  dl«  ffinnmtwlro 

Hans  Harrer,  Gporg  Schiehel  und  Älbinus  Fabricius  nnd  dif»  Hirnen  und 
Landleute  Georg  den  Jüngeren  von  Stubenberg,  Hans  Frienirlch  vou  Mrirn 
perg  und  Gottfried  von  bt«dl,  deren  Untert«Ren  geatralt  wur  ieii.  bio  ateUen 
die  Bitte,  di«  beichwerUchtt  Kommiiiion  wenigatens  to  lauge  aonuMtien, 
bia  BrdienMf  Fwdiiuod  wMm  in  Land«  mi,  damit  id«  an  di«f«ii  ttlbit 
ihn  BctdiwMdeii  «nbriiifeii  kOmMn  (Kons.,  ebenda). 

1913. 

Die  Verordneten  t'm  Steiermark  A.  C.  an  die  von  Kärnten:  Ihr 
Schreiben  vom  4.  tveytn  der  Interzf  ssionsersuchuug  m  l'ray  haheti 
sie.  dem  Ausschüsse  vorgelebt  und  dieser  hat  beschlossen,  die  Sache 
zu  ,maturireti' ,  da  man  nicht  tcisse,  tele  lange  sich  die  Fürsten 
in  l^rag  aufhalten.  Da  seitens  des  Landes fiirste>i  und  der  Räte 
Hindernisse  eingestreut  werden  möchten,  sollte  man  auch  an 
Brandenburg,  Pfalz,  Braunschweig  und  beide  Messen  sdtrißliche 
ÄMUchen  sidlen.  Diese  Schreiben  soü  eine  ,vertrauk^  Fenon 
nach  Frag  bringm,  Qraä,  lülO  Jvm  6. 

(Kona.,  abanda.) 
1914. 

Erneutes  landesfiirstlichcs  Mandat  an  Pfarrer^  Richter  und  Rat 
Mu  Vdlach  gegen  das  1'  leischessen ,  gegen  Saitenspiel  und  Musik 
tu  verbotenen  Zeiten.  Fleischbänke  sind  während  der  Fasten 
gesperrt  zu  halten.  Der  Kranken  wegen  darf  £u  solchen  Zeiten 
nur  eine  oder  eine  zweite  offen  gehalten  werden,  Ihre  Besitzer 
habeth  sich  durch  eigene  vom  Pfarrer  gefertigte  Scheine  <jmsur 
weisen.  Klagenfurt,  1610  Juni  8. 

(Orig.»  Klafaafofl,  VaUaoliar  Akten.) 
1915. 

Stobäm  an  Tapst  Paul  F.:  BeehetwhaflOmdU  ^  üe  Ter- 
waUang  semes  Bistams,  Nrifle,  16X0  Jum  10. 

(Epp.,  p.  268.) 

Darin  seine  Verdienste  am  die  Qegenreformation.  Siebe  auch  S.  298. 

1916. 

Die  BtiagionmfarnuOkmüunMinssäre  an  Mat^  MierMer,  Ffiegtr 
m  Kapfenberg:  Nächsten  Mentag  de»  21.  Juni  im  8  Uhr  morgens 
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Aa6e  er  den  Schwaiger  am  Berg,  Gregor  am  Fudtel,  Georg  Jäger 
und  Khmrnt  Tischler  vor  die  Kommission  in  Kapfenberg  zu 
sdwß'cn.    Auch  Hat  der  Herr  von  Siuhenherg  sich  erboten,  de» 
Mschmaier  0»  sMen,  Bruck  an  der  Mmt^  16X0  Juni  15, 

(Orif 8t.  L.-A.,  Stttbeiiberg^-Akten,  G«fenreform.) 

Der  Pfleger  meldet  am  19.:  Da  sein  Herr  sieh  solcht^r  Zitattonen 
wegen  an  die  F.  D*  wendet,  habe  er  keinen  Befehl,  einen  Bürger  oder  Unter- 
tanen zu  verschaffen  (Orig.»  ebenda).  Auf  daa  hin  erhoben  die  Koiiimiss&re 
Klage.  Der  Enhenog  Mndet  dther  am  21.  Dexembef  an  Geoi^p  Herrn  von 
Stobenbeig  unter  BeMUgniig  leines  MiBfallena  4eo  Befehl,  die  imgehonMiiea 
UntertAneu  den  Kommiasiren  ni  Btellen  (Orif.,  ebenda).  Am  12.  Pebnur 
1611  itellen  die  BeligionsreforniationsUommissKre  an  Stuben berg  das  Ersuchen, 
seinen  Pfle|;er  zn  beauftragen,  die  BUrgenleute  und  Untertanen  an  etellen 
(Orig.,  ebenda). 

1917. 

Der  Herren-  und  Ritierstand  A.  C.  in  Stciermarh,  Kärnten  und 
Krainan  den  Beichspfennigmeister  Stephan  ScJtmied:  Da  nm)i  heah- 
sichtige,  an  diejetät  in  Prag  weilenden  Kurfürsten  u  nä  Fürsten  Bitt- 
treiben  wegen  einer  Interzession  an  Rudolf  II.  und  Ferdinand  II. 
Bu  ridUen,  damU  den  Beligionsbesdiwerden  dieser  Lande  äbgMLfm 
und  da$  aufgehobene  E^4gion9exerMitium  wtederhergesidU  werde, 
so  möge  er  diese  AngdegenheU  swnem  den  innerösterreidnsdien 
Qescmdkn  gmnae^ien  Anerhieten  «ocft  hei  den  angedeuMen  Per' 
sonen  sowie  auch  hei  den  haiserüdien,  hurßrsUii^wn  und  flrs^ 
lidien  Bäten  befördern,  0,  0.  1610  Juni  18. 

(Kop.,  St.  L  A.,  Chr.  R.) 

.\hnliche  Sc-hrenu-n  pchen  nn  demselben  Tapc  nn  einzelne  als  Wohl- 
täter der  cirangelischea  Exulanten  bekannte  K&te  der  unten  genannten  Fflrtten 
(Kop.,  ebenda). 

1918. 

Dieselben  an  die  Kurfürsten  zu  Brandenburg  und  der  Pfalz,  an 
den  Markgrafen  Philipp  Ludu^  zu  Neuhurg,  Julius  Heinrich 
ßu  Braunschweig  und  die  Landgrafen  Moriz  und  Ludwig  su 
Hessen:  Man  habe  an  den  Kurfürsten  Christian  von  Sachsen 
ebenso  wie  an  die  jetzt  in  Frag  anwesenden  etfangeliscJien  Kur- 
fürsten und  Fürsten  eine  Bitts^ififi  um  Tnfn-zession  hei  ih-m 
Kaiser  und  ihren  jeUt  in  Prag  anwesenden  Landesfürsten  Etm^ 
kerßog  Ferdinand  wegen  Abhüfe  der  Bdigionsbesehwerden  gebeten 
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und  bitte  auch  sie  um  Verwendung  in  dieser  Angdeqenheil.  0.  0, 

1610  Juni  18, 

(Kop.,  8k.  L.«A.,  Chr.  R.) 
1919. 

Die  deputierten  Attsseküsse  der  Herren  und  Landleute  A.  C.  in 
Steiermark,  KärtUen  und  Kram  an  den  Kurfürsten  von  Sachsen: 
Da  er  ihrer  Religion  £ugekm,  ^aueh  denen  in  Österreich  in  ihren 
fiaheren  Bdigiensdifferensen  ersprießlich  erschienen',  sie  sich 
,aus  Vermangelung  ihres  evangelischen  ezeroitii  in  ihrem  Ge- 
wisseti hart  bekümmert  und  bedrängt  fUhlen%  bitten  sie  ihn,  wie 
antk  die  anderen  jetzt  in  Frag  anwesenden  Kurfikrsten  und 
Fürsten  dwrA  diese  Schrift,  die  sie  gern  durd^  eine  eigene  Ge- 
sandtschaft ii^erreiehi  hätten,  .wogegen  aber  aUerlei  obsteenla  ein- 
gefaUen  sam,  ihrer  derart  ansun^men,  daß  die  in  ihrem 
Gewissen  bedrängten  Steirer,  Sjämfner  und  Krainer  wieder  in 
den  Besits  ihres  eeangdisehsn  ExersHiums  geUingen,  DaHum 

(0.  0.)  1610  Juni  18. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1920. 

,VerMsii^nus  der  hie  beigelegten  Schriften,  so  den  bidimisi^en 
Herren  Ständen  Übergeben  worden.* 

(8t  L.-A.,  Chr.  R.  1610.) 

1.  Der  herm  abgesandteis  empfangne  instrnotion  tod  der 
dreien  n.-9.  landen  Stejer,  Kirnten  tmd  Orain  gevoIlmSehtigten 
berrn  depntierten  und  aiMflclinss  A.  C.  znegethan  in  originali.  ' 

2.  Stejr.  Jandtshaadvest,  darinnen  alle  privilegia  der  lande, 
wie  auch  I.  F.  ajdtspflicht,  mit  welchen  sie  den  ständen 
ihre  privilegia  zu  confirraieren  nnd  waar  vest  zu  halten  ver- 
bunden, gleicbmä^sig  auch  der  laud&täude  huldignng  za  Tcr- 
nemen. 

3.  I.  F.  D*  erzherzogen  Carls  .  .  .  reiigionsconcesaion  von 
anno  1582  (sie)  in  den  vier  haubtstHtten  Grätz.  Judenburg, 
Clagcnfurt  und  La{iibaeli  illicr  die  zuvor  alli^eniaine  utuI  lange 
iahr  ruehig  possedierte  religionsfreistellung  auf  der  licrrn  und 
und  landleat  l'rey  aigentliamblichen  herr«cbaften  and  güetern. 
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4.  £.  E.  L.  in  Steyr  huldi^ngsprotestationtadinlky  die 
a.  1596  I.  D*  übergeben  worden. 

5.  Extract  der  religionshandlang  yon  anno  1596  bis  1604. 

6.  AbBchrifi  des  hochbesehwärlichen  fürstlichen  generals, 
kraü  dessen  denen  herrn  und  lan dienten  sowoi  als  in  gemain 
denen  bargern  und  nnderthanen  das  exercitium  religioni»  aach 
ansser  landts  an  besnechen  bey  peenfall  15  mark  Ittttiges  gold 
inbibirt  worden  anno  1603. 

7.  Der  dreyen  landt  Steyr,  Kttmten  und  Orain  letstes 
geborsambistes  anbringen  an  I.  F.  D*  wegen  widerrerstattnng 
des  ain  aeithero  abgeecbaften  eaMret^t  rdigumU  1609  in  Junio, 

8. 1.  F.  darauf  erfolgte^letzte  resolation  nnd  absohlMgiger 
bsehaid  Tom  8.  Deeemhri$  anno  1609. 

1921. 

Aus  den  polUis^ien  Beschwerdeartikdn  der  Krainer  Latidscihaß 

vom  Jahre  1610. 

(Kstrakt,  Kraio.) 

.  .  .  Welches  dann  durch  disen  ärgerlichen  bösen  eingang 
attentirt  wirdet,  das  die  herrn  patres  societatts  in.  denen  sachen, 
daramben  sy  zue  ainem  andern  zue  sprechen  haben,  gleichwol 
im  landt  clagen  mUgen,  aber  endtgögen,  sy  pfrengen  and  drengen 
ihren  mitnachpern,  wer  der  ist,  wie  sy  immer  mUgen  and  wisseDi 
nit  alda,  sonder  ausser  landts  vor  der  n.-ö,  regierang  beclagt 
werden  sollen.  Dergleichen  ezemption  und  befreyung  keinem 
graven  oder  lierrn,  wie  hoch  and  wol  er  und  seine  voreltem 
nmb  das  huchlobl.  haus  von  Osterreich  sich  yemaln  verdient, 
concedirt  worden.  Wann  dann  dergleichen  freystellun^;  nit 
aliain  wider  offenbares  recht  und  landtsfreyhait,  sondern  solche 
gefährliche  conseqaenzen  nach  sich  zeucht,  wölche  zaletzt  nichtes 
gnetes  geberen  möchten:  haben  bey  I.  F.  die  geb.  Cray- 
nerischen  stände  solches  gleichwol  angebracht,  sein  aber  anf 
dato  nit  erbort  worden. 

Die  andern  geistlichen  nnd  fümemblich  berr  bisohoTe  ine 
Laybacb  wöUen  in  craft  angezog^en  exempls  gleiohennasseB 
kainem  geriebt  noch  landtsobngkeit  anterworfen,  sondern  semp&r 
frey  gehalten  sein,  wie  deswegen  ihre  aigne  schreiben  auch 
I.  F.  ditsfals  abgangne  yerordnnngen  anm  notfaU  Aüsnweisen 
sein. ... 
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Die  BohHdliclieii  eingriff  in  das  landto-  nnd  hocIibefireTte 
ritlerredity  weiche  thails  vom  hof  mm  auf  etlicher  bOeer  leit  ohn- 
gleiches  anbringen  etliche  von  denen  geordneten  herm  religton* 
reformationscommisflarien  bishero  fhrgangeni  sein  schier  nit  alle 
sn  erz5ln,  indeme  dass  sy  tU  bandlnngen,  welche  im$nediaU 
ins  landt^  oder  hofrecht  gehörig,  sowol  anch  die  landtmannsgttlt 
und  gtleter,  wölche  daselbs  gerechtfertigt  werden  sollen,  nnter 
die  reformation  nie  sieben,  ainem  das  seinige  mit  gewalt  sae 
nemben  nnd  diesem  oder  jenem  geistlichen  hen^leio  nnter  dem 
schein  eines  vor  iahren  abatienirten  geistlichen  gnets  sn  appli- 
eieren,  nnd  was  dergleichen  ohnzöhliche  handlangen  mehr  sein, 
anzuemassen  unterstehen.  Solche  excesnis  geschehen  wider 
wolhergebrachte,  teuer  genug  erworbene  und  rhuebig  ersessene 
landtsfrcyliait,  dadurch  vvol  angeordnete  re^iiiiCMt  zerstört,  auch 
nachpcrliche  guete  rbue,  frid  und  amigkhait  zertrennt  wirdet. 

1922. 

Die  Verwränäe»  vc»  KSmtlm  an  die  SUiemark:  heääÜgm 
den  Empfang  des  Sdireibens  vom  6.  d.  IL  Sie  hSUen  für  heuer 
angeethen,  die  Schreiben  dwrt^  einen  Äusee^ß  e»  &terg^ben, 

fügen  sich  aher^  da  eine  wiche  Legation  eu  langsam  %n$  Werk 
gerichtet  wird.  Sie  haben  auch  an  den  Reichspfennigmeister  um 

Beförderung  geschrieben.  Ihre  Kmsepte  liegen  hei.  Uo  ff  entlich 
finden  sie  den  BcifaU  der  Steirer  und  Krainer,  Letzterem  werde 
man  sie  zur  Feriiyung  schicken.    Klayenfurt,  1610  Juni  14. 

(JLop.,  Si.  L.-A.,  Chr.  B.) 

B«ttttigang  4««  EmplingM  am  S8.  Juni.  SolMld  di«  Krainer  Schreiben 
eialanfni,  werde  meii  die  Stehe  l>elllrdeni. 

1923. 

Rudolf  von  Teuffenhach  an  Christoph  van  Scharfenberg:  hofft, 
er  werde  seine  Verrichtung  in  Wien  beendet  haben.  Die  mit 
seinen  Mitgenossen  ,fürhabende^  Beise  nach  Prag  ist  wichtiger 
Sachen  wegen  eimtistdlen  und  möge  sich  der  Herr  hieher  ver- 
fingen. Wenn  das  geworbene  Jntersessionsschreiben  noch  nicM 
fertigt  wäre,  woUe  er  e$  an  den  gebührenden  Ort  befördern, 
dami$  e$  dann  Meher  gdamffe,  0,  0,  1610  Juni  Ml. 

(Kens.,  St  L.'A.,  Chr.  S.) 
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1924. 

Die  Verordneten  von  Krain  an  die  von  Steiermark:  Es  wäre 
besser,  wenn  die  Hauptschriß  wegen  Freistellung  der  Religion 
nicht  allein  auf  die  Herren  und  Landleute,  sondern  <iuch  auf 
deren  Offieiere,  Diener  und  Ufifcrttinen  ginge.    LaibacJi^  1610 

Jum  :^2. 

(Ortg.,  ebenda.) 

1926. 

Der  Gubernator  Erzherzog  Maximilian  Emst  a)i  die  Verordneten 
von  Steiermark:  Er  vernehme  mit  Befremdung,  daß  die  in  Tohcl- 
bad  weilenden  Herren  und  Landleute  ohne  Scheu  an  Sonn-  n^ni 
Feiertagen  ,umgetoeclisdter  Weise*'  einer  imch  dem  andern  Luthe- 
rische Psalmen  ihrem  Gelrauchc  nach  singen  und  aus  ihren  7^)- 
stillen  Lutherische  Predigten  in  Gegenwart  aller  laut  vorlc'^^^n, 
wobei  sich  namentlich  Matthias  Amman  hervortue.  Da  die  I  rr- 
ordneten  das  Direktorium  in  Tobelbad  hahfu,  mögen  sie  darauf 
sehen,  daß  soldie  öffentliche  exercitia  eiti-  und  (^gesteUt  werden, 

0.0.  1610  Juni  22. 

(Orif  St  L.-A.) 

Di«  Twofdneteii  erwidern  «m  5.  Jnli:  Ihr  Direktorium  besiehe  rieb 
nnr  auf  die  bulandhaltani^  der  Oebiade,  Sonst  bitten  de  den  Herren  nnd 
Lnndlenten  niehtt  sn  befahlen.  Man  mOge  dieie  mit  aolcban  bllehstbeaahwar^ 
lieben  Auflagen  Tefaehonen  (Kona.,  ebenda). 

1926. 

Wahl  eines  Ausschusses  zur  SoUimtierung  der  ReliqionsrcsoJution 
I.  F.  Z)';  Gewühlt  ir  erden  Ulrich  von  Schär  ff  enherg,  Peter  Chri- 
stoph FrawifaUc  und  Hans  Friedrich  Steinach.   (Grog)  1610 

September  7, 

(St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 
1927. 

Laridesfurstlicher  Befehl  an  den  St(id(}>larrer  von  Pctian  und  Sig^ 
mund  Aichhorn,  mit  der  nur  zu  einem  Schrecken  hefolilnicn  Aus- 
Schaffung  der  unkatholiscJien  Eheweiber  einstweilen  stiU  zu  halten, 
die  ut^caihoLischen  WUwe»,  die  sieh  m  der  beseichneten  Frist 
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nicJU  weisen  lassen,  auszuschaffen  uiitl  von  Sebastian  Grübner 
die  verlangte  Strafe  emmfardem.  GroM,  1610  Deeember  ^9, 

(Kons.,  St  L.«A.,  Chr.  B.) 

Fer(li?)and  .  .  .  Erbarer  .  .  .  Als  wir  unserer  alhie  nach 
Pettau  abgeordneton  religion^^reformationscommissarien  .  .  .  re- 
lation  .  .  .  vernomben,  so  ist  uns  darunder  auch  dies  flir- 
kuraben,  dass  bemcltc  .  ,  .  c<}77imisanrii  denen  uncatholisclien 
elieweibern  die  ranmbung  unserer  landen  auf  vorgehnndc  ent- 
richtimg  des  zelienden  pfennigs  innerhalb  sechs  wochen  and 
drcy  tagen  anbevolhen  haben.  Wie  wir  nan  gn.  gesinnt  sein, 
damit  in  nnsern  Ittndem  die  allein  seligmachende  catholische 
religion  weiter  nnd  immer  fortgepflanzet  werde,  also  wOüen  wir 
aach  hierauf  craft  unserer  .  .  .  darüber  genombnen  l  f.  reso- 
lution  .  .  .  angedeutet  haben,  das  wir  berUerte  ausschaffung 
der  uncatholischen  eheweiber  allein  za  ainem  Bchröcken,  welches 
ir  aber  hei  euch  verplciben  lassen  werdet,  nnd  damit  sie  da* 
dnroh  desto  eher  an  der  catholischen  religion  gebracht  werden 
mochten,  angesehen.  Also  wollen  wir  mit  bertterter  ansschaffiing 
deraeit  jedoch  nur  auf  wolgefallen  und  bis  man  sieht,  wie  sie 
sich  in  der  religion  entaigen  werden,  einen  stiUstandt  halten; 
dir,  pfarrer,  aber  hiemit  gn.  bevelhendt,  dass  da  entswischen 
gleichfalls,  als  wir  dir  hievor  wegen  der  Hartnitaen  anbevolhen 
haben,  .  .  .  gnete  pmrwwuionet  nnd  mittl  gebranches  damit  ob- 
bemelte  . . .  eheweiber  yon  ihrem  irthnmb  an  der  catholischen 
religion  gebracht  werden  mOgen. 

Was  aber  die  nn catholischen  wittiben  anbelangt,  wöUen 
wir  euch  beeden  hiemit  gn.  auferlegt  haben,  dass  ir  gemelte 

wittiben  nochmalen  für  euch  erfordert  und  inen  dises  anzaiget, 
dass  wir  inen  ainen  terniin  bis  auf  zuekünftige  uateni  hiemit 
gn.  ferrer  angesetzt  haben.  Und  werden  sie  sich  in  solicher 
zeit,  welche  wir  inen  aus  sondern  gnaden  hitinit  bewilliget 
haben,  zu  der  catiiolischen  reli8:ion  bekehren,  woi  und  ^luet, 
wa  nit,  so  sollet  ir  sodann  diescllj  weiter  nit  gedulden,  sonder 
auf  vor<^^  lmiide  aigentliche  erkundigun^  irer  verraUgcn  inen 
gegen  cntrichtung  .  .  .  des  zehenden  pfenings  unsere  lander 
ftlsbaldt  zu  ril  11  Hillen  mit  ernst  anbevelchen.  Diesem  ir  dann 
recht  naciizukumben  und  soliches  gegen  Sebastian  Grüebner 
ebenniässig  fürzuneraben  und  diejenige  straf,  so  wir  inie  aus 
gnaden  auf  50  taler  limitiert,  von  iroe  abaoi'ordera  uud  zu 
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handen  unserer  regierung  za  ttbenenden^  auch  Tol^uncU  Uni 
im  übrigen  eaer  geh.  relationen  . . .  sn  unserer  n.-0.  regienuig 
handen  svkommen  lassen  wissen  werdet.  Dan  an  disen  be> 
Schicht  unser  gn.  willen  und  mainnng.  Geben  .  .  .  Grftta  den 
29.  Deoember  im  1610.  iar. 

Comm.  Ser^  domini  archi- 
dneis  in  ccMisUio. 

Dem  erbaren  . . .  Joann.  Ripseher,  stottpfarrem  zu  Pettau, 
nnd  Hans  Sigmunden  Aiohom. 

1928. 

Mann  Georg  van  Stadion,  Bamber(^^  ViMedam  m  Kärnten, 
an  den  JM  Mmrieh  MOÜer  ven  Jmoldstein:  Tadel,  daß  er 
eeinen  Ddbreten  eddeekt  nachgekommen  und  sieh  in  seinem  Di- 
strikt noch  so  vide  Sektische  lefinden.  Befehl,  doi  Fatcnten 
unvereüglich  nachmkommen  und  darauf  au  sehen,  dap  genaue 
Verjseichnisse  der  ZJnkatholischen  und  derer,  die  nicht  gebeichtet, 
eingegeben  werden.  Wolfsberg^  1611  Januar  24. 

{Ong.f  AnioId«t«iBer  Akten,  findoüa.  Kl«g«Bfiurt.) 

Mir  geraicht  zu  hOohstem  missfallen,  dass  ihr  meinen  .  .  . 
decreteu;  patenten  und  Verordnungen  in  reliponssachen  nicht 
allein  mit  schlechtem  cyfer  naclicresetzt,  sonJcrn  aucli  dioselbigen, 
weilen  mir  glaublich  fürkommeii,  dabs  sich  in  dem  euch  anbe- 
vohlnen  Bambergischen  tlistrict  nit  wenig  mann-  und  Weibs- 
personen, welche  noch  Sectisch,  auch  sich  in  ainem  oder  mehr 
jarn  zur  h.  cath.  belebt  und  communion  nit  eingestellt  haben, 
befinden,  gar  nit  vollzogen  oder  in  schuldige  acht  genommen, 
Dahero  ihr  euch  diser  nitvoilzieliung  halber  nit  wenig  verdechtig 
macht  und  solchen  ungehorsamb  vor  gott  und  der  weit  za  ver- 
antworten habt. 

Dieweilen  wir  dann  viccdomainbts  und  obrigkait  wegen 
solchen  ungehorsamb  dergestalt  lenger  zu  gestatten  nit  verant- 
wortlich, 80  will  ich  euch  hiemit  alles  ernsts  und  bey  euren 
pflichten,  damit  ihr  dem  R.  stift  Bamberg  verwandt,  auch  bei 
höchster  nnnachlässiger  straf  auferlegt  und  bevolhen  haben, 
dass  ihr  nicht  allein  obangeregten  .  . .  patenten  wirklich  nach- 
kommen und  mit  vleiss  darob  halten,  sondern  anch  alsobaldt 
nach  emphahnng  diss  aller  nnd  jeder  in  berUertem  euch  an* 
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vertrauten  district  und  ]j.'unljergsclien  iurisdiction  befindender 
uncatholischcr  mann-  und  Weibspersonen,  auch  deren,  die  sich 
mit  der  hl.  beicht  und  communion  nach  Ordnung  der  christ- 
lichen katholischen  kirchen  in  ainera  oder  mehr  ialiren  der 
gebür  Dach  nicht  erzaigt  haben,  mit  namen  specificiern  und  zu 
dem  alhieigen  vicedomambt,  so  lieb  euch  ist,  neben  dem  ver- 
brüchigen (sie),  die  angedrotc  ernstliche  straf  zu  vermeiden, 
solche  ordenlichc  specification  ferners  ungenannth*  überschicken 
wollt.  Das  thue  ich  mich  .  .  .  Wolfsberg  den  24.  Januarii 
anno  1611. 

Johann  Georg  von  Stadion,  domh., 
iubilaeus  und  vicedom. 

Es  Hegt  in  den  Arnoldsteiner  Akten  ein  Verzeichnis  von  unkutholisdien 
Personen  vor,  das  vielleicht  in  diese  Zfit  und  Verhältnisse  geh?:>rt:  i^s  ist 
einem  Akte  voo  1612  beigeschlossen.  iJarnach  sind  in  Villach  10  Fersoneu, 
Unterrellach  2,  St.  Mertben  3,  Tarvis  1»  Mal  borget  3  und  4  suspekt.  Ein 
sweltM  YamiGhiiii  bat  8  FamiUen.  Es  ic]i«iat  Toa  den  Tarriier  Pfarrer 
aU  Dekan  eiageeeadat  an  aeia,  der  Merilber  «a  6.  Jali  161S  aa  den  Abt 
▼oa  AnieldetelB  beriebtel 

1929. 

J)U  Verordneten  wm  Kärnten  A.  C.  an  die  von  Steiermark:  UHen 
um  Mitteilung  dessen,  was  sie  ihnen  über  die  von  den  Prager 
Abgesandten  erstattete  Jtelation  und  deren  schlechte  Verrichtung 
mitteäen  wodUm,  damit  sie  die  Sache  ihrem  für  den  21.  d.  M. 
OMsgesehriebenen  Landtage  vorlegen  It$nnen.  KlagenfuH,  16X1 

Fäfruar  11. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1930. 

Die  Verordneten  von  Krain  A.  C.  an  die  von  Steiermark:  er- 
bitten dasselbe  für  ihren  am  ^1.  d.  M.  zusanimeHtr elenden  Land- 
tag. Laibach,  1611  Februar  14. 
(Orig.,  ebenda.) 

1931. 

Georg  Herr  vm  SMenberg  an  seinen  Pfleger  mu  Kapfenberg: 
teUt  Um  den  BcfM  mit,  ,den  die  leidigen  DeformaHoMStom- 
missäre  aufgdtrai^  haben*.  Er  habe  geantteortet,  die  Ers^einung 

•  Soll  wohl  heißen:  ,uiigesaunibt*. 
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derzeit  nicht  veracitaß'fyi  ru  hhmm,  aber  in  Kurze  in  Kapfen- 
berg  zu  sein,  his  dahin  moyeji  sie  sie/*  gedulden.    In  14  Tagen 
hoffe  er  dort  mu  sein.  Mureck,  1611  Februar  19, 
{Otig-t  ^  L.-A.,  Stubenberg-Akten,  Qagmireform.) 

D«r  B«feh1  d«r  B«fbfmAtloii^mmiMira  li«|ft  niebt  Tor.  Dagegen 
antworten  sie  am  1.  Min  auf  Min  Scbraiben  Tom  9.  Febrnar,  in  welchem  er 
lehrieby  daß  seine  Leute  nun  schon  oft  visitiert  wurden  und  der  schweren 
Zehrung  und  anderer  Beschwerde  überhoben  sein  sollten,  daß  sie  solche  Be- 
fehle nicht  verursacht,  sie  kT^nnen  sich  auch  der  Zehrung  und  der  Beschwerdf-n 
nicht  erinnorii  (OrJg  ,  ebenda).  Am  29.  Mai  teilen  sie  dem  Pfleger  mit,  sie 
hktteii  bislier  vergeblich  gewartet,  daß  Georg  von  8tubeuberg  in  Kapfenberg 
f ein  werde.  Nun  leien  nene  Befehle  von  der  F.  D*  fekoonnen,  die  Kom- 
miesion  dnrehsnfillife».  Sie  erkandigen  deh  daher,  ob  lein  Herr  Befaiil  ge> 
geben,  die  (angesogene*  Kapfenberger  Bürgerschaft  an  verschaffen  oder  ob 
er  sich  binnen  12  Tagen  Bescheid»  erholen  wolle  (Orig.,  ebenda).  Am 

26.  Juli  senden  sie  an  Georg  von  Stubenberf»  eine  neue  Mahnung;.  Sie 
werden  sich  Mittwoch  den  3.  Aog^nst  in  Kapfenbergf  einfinden  und  bitten, 
dem  Pfleger  und  Stadtricbter  Weisung  zu  geben,  daß  sich  die  Bürgerschaft 
am  4.  Augast  etnetelle  (Orig.,  ebenda).  *  Am  4.  August  eebreiben  ete,  noch 
immer  ohne  Antwort  von  seiner  oder  der  Seite  teiaer  Gemahlin  m  lain, 
weshalb  ,wir  uns  hieher  nach  Kapfenberg  verfügt  haben*.  Am  30.  September 
lehretben  sie  ihm  abermals  nach  Murock  und  erinnern  an  alle  frühereio 
Schreiben.  Auf  das  vnm  4  Anpn^t  sei  ihnen  eine  unverhoflFto  Antwort  zti- 
Pfekommen,  ,als  sollte  dieser  Trieb  von  uns  erfolgen'.  Sie  hätten  das  tno- 
dattiatime  I.  F.  gemeldet.  Teilen  ihm  die  neuen  Befehle  mit  und  wollen 
ihm  gnidig  auferlegt  haben,  daß  er  die  dort  veraeiehneten  Strafen  «^bring«. 
Nemr  Befehl,  die  Untertanen  nnd  die  Bttrgereehaffe  Tonofllbren  nnd  die 
«insfira  ophtio,  als  sollte  dies  negoflnm  dnrch  ihren  Trieb  geschehen,  an&n* 
geben  (Orig.,  ebenda).  Am  18.  Oktober  antwortet  er  den  Kommissiren 
friiT nliiindipea  Kon«.,  ebenda),  daß  er  ihnen  geschrieben,  sie  niug'en  bis  zn 
seiner  Hinaufkunft  stillhalten,  was  sie  ihm  zusatgteu,  es  sei  denn,  daß  sie 
einen  anderen  Befehl  von  der  F.  erhalten.  Dem  zuwider  sei  ihm  der 
Befehl  gekommen,  die  Bflrger  und  VnterUnen  anr  Strafe  an  etellen,  ,nit 
Einitthmng  meines  Weibe  Bewillignng*,  die  doch  die  Herren  ni«  geeehen. 
Daher  kommt  ihm  das  Schreiben  SQqN»kt  nnd  spOttlidi  vor.  Sobald  er  den 
Befehl  der  F.  D*  oder  der  Regierung  erhalte,  werde  er  sich  bei  derselben 
einstellen  oder  die  Untertanen  an  den  gebührenden  Ort  verschaffen.  Am 

27.  November  antworten  sie,  die  Worte,  betretlend  die  Frau  Gemahlin, 
finden  sich  in  ihrem  Schreiben  nicht,  nur  daß  sie  sich  an  seine  Fran  Ge- 
mahlin gewendet.  Es  falle  ihnen  nicht  ein,  ihn  spOtttkh  an  behandidn,  £a 
mOge  Ihnen  nnr  mitgeteilt  werden,  wann  die  Torlangte  Stellni^  endHch 
erfolgen  werde. 

1932. 

Der  salzburgisclie  Vizrdom  an  den  Kärninn  Landtag:  stdlt 
futmens  der  katholischen  Herren  und  Landleute  das  AMtsu^en, 
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daß  hei  Ersetzung  der  landschaftlichen  Ämter  mischen  Katho- 
liscJtm  und  Evangelkchoi  die  gebührende  GiaMeU  etluiUen 

werde.   1611  Februar  27. 

(Kop.,  Ijftmbeig<F«i>trita>ArohiT.) 

Das  in  allem  ain  gebührliche  gleichhuit  gehalten  insonder- 
hait  die  ilmbter  des  hrn.  burggrafen:  lierrn  verordentcn  and 
generaleinnemer  auf  gewisse  zeit  und  alle  drey  Jahr  geendert 
und  von  neuen  erseczt  werden. 

Nach  beuandter  zeit  zn  jeder  Veränderung  solle  alter' 
naUvt  ainmal  ain  Catboliacher,  das  andermal  ain  landtman  der 
Äugspurgischen  confesslon  zuegetKan  zu  ainem  burggrafcn  er- 
khiest  und  durch  gleiche  Stirnen  erwühlt;  deme  gleich  solle  es 
mit  dem  generaleinnemer  gehalten  werden  and  won  der  bnrg- 
graf  eatholiscb|  khan  der  etnnemer  der  Angspnzgiscken  con- 
feaeion  sein. 

Der  Terordenten  sollen  sovil  Catholische  als  der  oftbe- 
melten  confession,  der  einnemer  aber  kbain  verordenter  sein. 

In  allen  zusamenkhonftcn,  so  ausser  landtagb  bcichcclicn, 
sollen  sovil  CatUuliache  als  andere  hicrzue  beschriben  und  jedes 
durch  gleiche  anczahl  beedcrthail  beratschlagt  werden. 

Die  raitungen  sollen  zu  anlang  landtags  durcii  taugliche 
und  sonderbahre  deputierte  ausschuss  in  gleichen  anczahl,  so 
von  heeden  thailen  fUrgeschlagen,  aufgenumen  und  jostificiert, 
volgendts  die  beschaffenhait  derselben  sambt  ainem  summa' 
rischen  eztract  den  Stenden  fUrgetragen  werden. 

Ausser  ollendtlichen  iandtag  niehts  a«  versehenekhen,  «obs- 
«lidchen  oder  auf  taetta  ctdinari  nndterhaltong  ancaawendeni 
dann  es  besehehe  dnreb  ainen  von  beeden  thailen  yederseits  in 
gleicher  ancsahl,  der  catholisehen  so  wol  geist-  als  weltlichen 
standts  und  der  Äugspurgischen  confesrion  anegethonen  herren 
and  landtleathen  be&endten  qoalificierten  aasschosSi  weliches 
▼olgendts  den  gemainea  ständen  wie  billieh  aasfilehrlich  flir- 
getragen  werden  solle. 

Adreise:  Der  catholisehen  herren  und  landtleuth  geist- 
ond  weltliches  standts  mtlndliches  an-  und  fUrbringen  beschehen 
anfangs  heurigen  landtags  durch  hm.  Salcabargischen  Ticadomb 
et  et,  den  27.  Feb»  a«  611. 
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1933. 

Die  am  Kärntner  Landtage  anwesenden  Herren  und  Landleute 
A.  C.  an  ErzJiermg  Ferdinand:  erstatten  Bericht  üher  das  von 
den  Jcatholischen  Ständen  hegehrte  Verlangen  nach  Gleichst ^■llung 
hei  Ersetziinci  der  lnn'l^>  jmfilichen  Amter  und  die  von  ^hnen  an- 
gedrohte S^aration  ut^  deren  etn  aige  Folgen.  Klagenfurt,  1611 

Märe  2. 

(Kop.,  Sil  L.'A.,  Chr.  B.  In  dem  formellmi  Teile  gekflnrt.) 

.  .  .  Sein  auf  den  21.  abgeloffnes  miinaLü  F^bnuiri  .  .  . 
Khärnerischen  landtag  in  grosser  anzal  ersohinen  und  als  den 
tag  liernacher  von  E.  F.  D*  commissai  ii  n  dero  landtagspropo- 
pition  odor  fürtrag  so  sclirift-  als  milndlirli  wir  .  .  .  vernommen, 
haben  wir  alabald  zu  denen  landtagshandlun^'cn  soweit  gegritfen, 
das3  (seitenmalen  von  altershero  jederzeit  gebreUchig  gewest, 
ehe  and  dann  man  die  landtagspropositionsberathsehlagung  an 
die  handt  genommeO|  £.  £.  L.  vorher  der  herm  yerordneten 
und  ausschnssreUtioD  von  irer  Verrichtung  und  wie  es  mit  irer 
der  landtscbaft  haaswirtechaft  haabtsächlich  beschaffen,  zu  dem 
ende  abgehört  und  Temomen,  damit  sie  sich  in  denen  landtags« 
handlangen  nrab  80  yil  gewisser  darnach  regniiren  und  das^ 
was  dem  geliebten  vaterlandt  haiisamb,  betrachten  und  flkr* 
nemen  kann)  soliche  relation  den  26.  hemaeher  mnb  daes  dar* 
unter  anBaehnsshandliingen  und  das  fest  Matthiat  eingefiülen, 
in  cffiier  TerBamblung  abgelesen  worden,  mit  wellehem  man 
dann  ain  gaoae  Session  znegebracht  nnd  die  Teranlassnng  be- 
schehen,  daas  die  herm  nnd  landlenth  den  volgenden  morgen 
widermnb  snsamenknmen  nnd  ferrer  notdnrft  fttmemen  sollen. 

Als  nnn  solHche  snsamenknnft  fUrgangen,  die  herm  ver- 
ordneten und  ausschuss  üblichem  gebrauch  nach  abtreten  und 
man  volgendts  berathschlagen  sollen,  ob  ain  Landschaft  mit 
sollich  irer  relatiun  und  Verrichtung  content,  auch  ob  sie  es 
ferrer  zu  disen  iren  ämbtern  behaudien  well  oder  nit,  haben 
die  anwesenden  herrn  catholischen  geistlichen  und  weltlichen 
stunde  alsbald  zu  anfang  und  eheunder  gedachte  herrn  veror- 
dente  und  ausschuss  abgetreten  durch  den  herrn  Saltzburgischen 
vitzdomb  sovil  anbringen  lassen,  alleweilen  sy  nit  die  wenigem 
landlent  nnd  daher  zu  dem  gemainen  wesen  anschlich  contri- 
buiren  sie  aber  bishero  von  K.  E.  L.  ämbtern  gleichsamb  aus- 
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gejschlits'-eii  und  dar/.ue  iiit  gezogen  worden:  so  wären  sie  dem- 
nach die  gebürliclie  gleichheit  zu  })eg'ern  in  alweg  verursacht, 
und  als  er  hierauf  dises  ires  begerens  die  in  hieneLen  liegen- 
den nieniorial  suh  litera  A  begriüiien  punct  abgelesen  und 
iiebens  zu  verstehen  gegeben,  dass,  da  man  wider  ir  verhoffen 
nit  darein  willig,  sie  sich  von  den  A.  C.  verwandtea  sa  aepa- 
riren  gentzlich  entschlossen,  haben  wir  nns  darüber  einen  be* 
dacht  %a  nemen  und  sich  alsdann  gebUrlich  za  erclttren  erboten. 
Weliches  wir  dann  Ton  stand  an  soUichermassen  in  bcrath- 
soblagnng  gezogen,  aus  was  trefflichen  .  .  .  Ursachen  wir  in  dis 
so  neuerlichs  nie  erhörtes  oder  in  üblichem  gebrauch  gewestes 
wider  die  uralten  wolhergebrachten  gueten  gewohnheiten  und  pri« 
▼ilegien  militirendes  begehm  ohne  verletsimg  derselben  freiheiten 
oder  Bowol  anderer  lande  als  suTorderist  der  posteritet  nbler 
naehred  nit  verwiiligen  kennen  . . .  rilmer  sich  die  A.  0.  ver- 
wandten in  mebr  weg  grosser  nngleichbeiten  sn  erclagen  nr- 
sach  haben,  nnd  es  demnach  bey  dem  alten  lOblicben  gebranob 
verbleiben  zu  lassen  und  dnrcb  die  angedrote  Separation  weder 
inen  selbst  noch  dem  gemeinen  landwesen  was  besehwerlicbs 
und  naobthailigs  zu  yernrsacben  treaherzige  anmahnong  ge- 
iban,  anob  alsbald  gebrenebigermassen  gesambt  zn  denen  1. 
Verhandlungen  zu  greifen  ims  erelftrt,  haben  wir  inen  nit  allain 
mttndUch,  sondern  auch  durch  diss  beigelegte  .  .  .  memorial 
iub  B  in  diser  nngezweiÜslten  hofiniing  . . .  angedent,  sie  wur- 
den es  wolmainlich  acceptiert  und  dise  ire  nenerlichen  präten« 
sionen  haben  schwinden  lassen.  Wie  sie  aber  ungeachtet  dessen 
bej  disen  zwajen  pUncten  die  ersetzung  der  l.  ämbter  und 
cassa  betreffend,  auch  irer  bedroten  Separation  nochinalen  ver- 
harrt, haben  wir  darwider  und  dass  sie  das  liebe  pandt  .  .  . 
brüederlicher  .  .  .  ainigkait  nit  zertrennen  wolten  un  1  I  i  sie 
etwo  in  der  bishero  getragenen  administration  bedenken  und 
dieselb  zu  verbessern  oder  andere  fürstendige  Ordnungen  an 
die  handt  zu  nemen  ain  notdürft  zu  sein  erachteten,  dasselb 
wie  alzeit  observirt  worden,  duK  ii  treye  wal  fiirzukehren,  aber- 
malen :^uin  höchsten  gebeten  und  protestirt,  aber  so  wenig  als 
hie  vor  dasjenig  zu  erlangen  gowcst,  sondern  sein  ain  mal  für 
alzeit  bey  iren  prätensionen  verbliben  und  gestriges  tags  als- 
bald zu  der  Separation  zu  greifen  und  den  anfang  mit  dem 
landgUltbaech  und  der  cassa  (wie  sie  dann  Iderza  alberait 
etliche  commissarios  deputiert)  zu  machen  begcrt. 

Fani««.  11.  Abt.,  B4.  Li.  39 
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Demnach  wir  aber  einer  solchen  urierhiJrten  Separation  nit 
stat  thueu  sollen  noch  wellen,  sondern  wie  bishero  ...  in 
aineiu  corpore  zu  verbleiben  .  .  .  entschlossen,  was  zuforderist 
zu  E.  F.  D*  und  dero  .  .  .  posteritet,  auch  diser  erschöpften 
lande  .  .  .  wolfarth  .  .  .  erspriesslich,  in  E,  F.  D'  heurigen  gn. 
1.  proposition  auch  von  keiner  solchen  .  .  .  neuerung  .  .  .  mel 
dangen  heschehen  ...  so  sein  derohalben  ...  zu  E.  F.  D' 
.  .  .  wir  unser  geh.  zuefiucht  zu  setzen  und  uns  bey  derselben 
nit  allain  underth.  zu  entschuldigen,  dass  ...  die  jetzigen  I. 
handlangen  gar  nit  durch  onaer  verursachnog  oder  mora, 
sondern  ailain  durch  die  von  den  catholischen  praetendicrenden 
neuerungen  verhindert  werden  .  .  sohdem  £.  F.  ancb  .  . . 
za  bitten  veraraacht,  die  weUon  bey  mebrvorgemelten  cath. 
ständen  dahin  gn.  verfüegen  und  sie  vermahnen,  damit  sie 
doeh  von  dieer  irer  neuerlichen  unbiilichen  praetension  weichen 
und  weiter  nichts  soUichs  praejndicierHchs  nioviren,  sondern, 
wie  E.  F.  sowol  ainen  als  den  andern  thail  bey  denen  wol- 
bergebraehten  freiheiten  gänslieb  yerbleiben  zu  lassen  . . .  soe» 
gesagt  und  versprooheny  also  es  ancb  sioi  die  oatholisehen,  bei 
demselben  alten  gneten  lobliehen  herkommen  der  freien  wählen 
nmb  sovil  billicher  bewenden  lassen,  aUeweilen  sie  von  E.  L. 
ämbtem  nit  ansgesehlossen,  sondern,  wie  in  dem  memorial  an« 
gedent,  durch  freie  wählen,  nnangesehen  der  religionen  erkiest  und 
darinnen  bis  dato  angeändert  verbliben,  es  auch  noch  ins  kttoftig 
soliche  freye  wählen  geben  werden,  wer  oder  welliehe  aus  den 

catholiscben  and  evangelischen  hieran  sa  gebrauchen  Ciagen- 

furt  im  landtag  am  2.  Mwrtii  anno  1611. 

N.  die  bey  gegenwärtigem  landtag 
anwesenden  herm  und  landleuth 
der  A.  C.  suegethan. 

1934. 

Die  Verördnden  v<m  Kärnten  an  die  van  SMer:  hegtätigm  dm 
Empfang  «tftes  Siethens  wm  20,  Februar,  womaeh  in  der 
Religionssadie  noch  ntdUs  geschehen^  und  ieäen  mU,  weekalib  die 
hiesigen  Landtag^ndlungen  suspendiert  seten»  Klagenfuri,  1611 

März  4. 

(Orig.,  St  I..-A.,  Chr.  £.) 
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1935. 

l^ie  Herren  und  LandXeute  A.  C.  in  Kärnten  an  EräherMog  Fer- 
dinand:  ieüen  ihm  ihre  /emertf  EnUeHuldigung  wegen  ErsetMung 
der  land9ckafßiehen  Ämter  durch  KathoUken  mit   Klagen fuH, 

1611  Märe  8. 

(Kops,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.,  12  Seiten.) 

Zau  ErluUuDg  der  Einigkeit  wolle  man  außer  einem  geistliehen  noeh 

einen  TveltHr^nn  ans  den  katholischen  Herren  und  Landletiteu  unter  die 
Verordneten,  ,aV)pr  an»  ertitem  Willen,  durch  freie  Wahl'  aufnahmen.  Die 
Wahl  ilor  V'prordiiPton  und  de»  Einnelimprs,  welfh'T  kein  Vrrnrdneter  sein 
■oll,  tiudet  alle  drei  Jahre  statt.    Die  Eiuuehiuersrochnuageu   werden  nnr 

dnreh  den  depntiertea  Amiebvfi  geprfifl,  lu  dem  die-  beiden  Visedome  Ton 
Salsborg  nnd  Bamberg  sowie  aneli  der  Blachof  tod  Gork  (keiner  von  diesen 

war  frfiher  bei  den  Einnehmertreehntingen  anwesend)  gerufen  werden. 
Weitern  notwendige  AufklSrungcn  sollen  ihnen  a\is  dem  großen  Giiltcnbuche 
und  den  jährlichen,  durch  den  großen,  ans  Geistlichen  und  Weltlichen  ht- 
stehenden  großen  Au<^s(-huß  gegeben  werden. 

Mit  diesen  Zugeständnissen  seien  die  katholischen  Stände  wider  alles 
Verhoffen  nieht  safHeden;  sie  Terlangen,  da0  man  ebenso  viel  katholische 
als  evangelisohe  Terordnete  nehme,  einen  katholischen  Binnehmer  bestelle, 
den  die  Katholischen  namhaft  machen  werden,  und  wenn  sich  In  Zukunft 
mit  dem  Burpj;raftui  eine  Veränderung  zutrügt,  soll  alternatir  fin  katholischer 
und  sodann  ein  fvanpelischer  Burggraf  genommen  werden.  Da  diese  Neiierungen 
dem  Herkommen  und  althergebrachten  Freiheiten  widersprechou  uud  alle  Amter 
nur  durch  freie  Wahl  und  die  Majorität  der  Stimmen  ohne  Unterschied  der 
Religion  besetat  werden,  haben  die  Herren  und  Landlente  A.  C.  darein  nicht 
willigen  kdnnen  nnd  bitten  die  F.  D*,  die  Katholischen  von  ihren  PrXten> 
■ionen  absnmahnen  nnd  in  EIrwignng  zu  ziehen,  daß  und  wie  weit  man 
der  anderen  Partei  entg^epcnkonime,  was  aber  dort  keine  Beachtnuf^  findet, 
nnd  daß  die  Stände  A.  C.  an  diesem  Inzident  die  wenigste  Schuld  tragen. 

1936. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  A.  C.  an  die  von  Krain:  teilen 
in  den  Beilagen  A — D  mit,  ivas  hei  dem  jetzigen  Kärnttier 
Landtage  die  katholisch m  Herren  und  Lnudleute  und  die  Prä- 
laten wegen  Veräudenotg  unU  JCrsclmug  der  Ämter  für  neuer- 
liehe  und  bisher  unerhörte  Zumutungen  stellen  und  was  hierauf 
unter  ihtun  verJumdelt  und  schlie/Slich  von  den  Evangelischen  an 
den  Landesherrn  gelangt  ist.  Seither  haben  beide  Parteien  auf 
die  ]\fnh)iung  der  Koinmissäre  hin  durch  ihre  hiezu  deputierten 
Ausschüsse  verhandelt,  aber  allem  Entgegenkuimnen  zum  Trotee 
wollen  die  Katholischen  nicht  weichen  und  so  sind  die  Verhand' 

39* 


Digitized  by  Google 


612 


luiKjru  rrfohjlo^i  (ffltjichen.  Was  änrüht^r  an  die  F.  D'  geschrieben 
wurde,  finden  die  Herren  in  der  Beilage  K.  Da  die  evange- 
lischen Herren  und  Landleiite  nicJd  girn  ttwas  unternehmen 
würden,  teas  die  Interessen  der  Evangelischen  auch  in  den  beiden 
anderen  Ländern  schädigt,  so  teilen  sie  die  ganze  Sachlage  mit 
und  biUm  «m  ein  raUkhes  Gutachten,  Klagenfurt,  1611  Morst  9. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.;  Kons.,  Stnd.  Bibl.  Kl«KeiiAut  90,  «,  84.) 

Dlo  KraiiKT  antworten  am  16.  März  (Orig.,  JStud.  Bil)l.  Ivla^'onfuit; 
Kop.,  L.-A.  Graz):  haben  die  Sacheu  ungeru  voruotumcu,  weil  der  Lauf  der 
Zeiten  ohnedies  eo  wunderlich.  Auch  liitr  b«ben  ndi  vor  Jnhren,  ala  die 
Religionsrefonnation  in  Kr«in  begann,  aolche  Streitigkeiten  swiaehen  den 
Ständen  nnd  dem  Bischöfe  sngetragen,  der  unter  dem  Scheine  der  Befor- 
niation  viel  gegen  die  Landeaüreifaeitcn  attpnticrt,  viele  der  im  Lnid-  nnd 
Hnfirchte  str<'it('n>!on  Tartpipn  «»xempt  inachon,  dem  Landschrannencrerichte 
ziemlich  st-harfo  Dekrete  sukoiuuien  ließ  und  eich  über  Ht-rrcn  und  Laiid- 
leute  und  nobilitierte  Personen  eine  ungewöhnliche  Juriädiktion  auch  in 
«Muit  deüi&ttt  anmaSte;  dbmao  haben  tieh  wegen  Bnetnng  der  Imtw  Miß- 
ventSndnisae  angetragen,  <eit  der  Zeit  aber,  da  man  bei  der  P.  D*  ticb  da- 
gegen  aeharf  vertüdigt,  ja  auch  eine  eigene  Gesandtachaft  nach  It^ensbnig 
au  dem  Zwecke  abeandte,  i^t  hicr.iuf  eine  Wendung  erfolgt,  derart,  daß, 
weil  das  ganze  rorpu»  dor  Landsdiafl  zu  deren  Hcilürfnissen  in  einen 
SHckfl  kontiibnit'rt,  dii-  .Sti-llcu  mit  qualitiziorteu  Ilcrreu  und  L.mdleuten 
von  beiden  Seiten  besetzt  wcideu  sollen.  Jetzt  werden  Eingriffe  uicht  mehr 
gemaeht.  Die  fiinnehmerffcella  iet  noeh  ^lewail  mit  ^nem  OTaugeliiehen 
Landmanne  beaetst  und  an  der  Ersetaung  der  AuHcbÜMe  wird  eeit  der  Ver- 
gleiehnng  nichta  gekndert  Sie  hoffen,  daß  die  Klmtner  Herren  aieb  an 
beiderseitigem  GrnQgen  Tergleirhen  werden.  Wäre  daher  unsere  Meinung, 
es  sollten  die  II  rren  vc>r.  ilirt  in  wolilfundierton  Becbte  nicht  weichen, 
sondern  sich  auf  Steier  und  Kraiu  stark  beziehen. 

1937. 

Die  Vercrdneteu  v<m  Sieiermarh  an  die  van  Kärnten:  Auf  ihre  An- 
frage,  wessen  man  sich  im  währenden  Landtage  in  negotio  re« 
ligionia  entschlossen,  teile  man  mit,  daß  man  hei  der  MMnen  An- 
gM  versammdler  Herren  A*  (7.  von  diesem  Werke  nichts  ge- 
handdt  haibe.  Es  soll  indessen  nichts  verabsäumt  werden.  Gras, 

1611  Märg22, 

(Kon«.,  St  L.-A.,  Chr.  B.) 

1938. 

Verseichnis  der  Ffarrkinder  in  Neuherg  und  Mürszuschlag,  die 
sich  im  laufenden  Jahre  1611  mit  deicht  ufid  Kommunion  ein- 
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gestellt  haben  (445):  deffßleichen  in  Mürzzui^chlag  {ö20)  und 
welche  in  letztgenannter  Ff'arre  nicht  gebeichtet  (24).  Lutherisch 
ist  nur  Johannes  Posch  mit  seiner  Hausfrau, 
(8t.  L.'A.,  M«nbefger  Akteo.) 

Dürfte  in  die  PMteaMit  fallen. 

ll.'3'J. 

Verseiduiiis  der  unkatJudisdteti  (32)  Personen,  so  auf  de»  2S.  AuguU 

1611  jnHert  worden, 

(8i.  L.-A.,  Cbr.  R.) 

Die  Stadt  ist  nicht  genannt.  Wird  möglicherweise,  da  ein  Auers- 
pergischcr  Hausmeister  genaont  wird,  nach  Laibacb  gehören. 

1940. 

Die  Verordneten  an  Era^gog  Ferdinand:  Durch  das  gemeine 
Gesdurei  sei  v&rffi^ommen,  daß  der  hiesige  Staäipfarrer  die  land- 
sdtafUidien  Pndturatoren,  Ädvoikaten  und  SoüisUatoren  auf  Be- 
fM  der  niederosterrei^iisehen  Begierung  vor  sieh  sur  Leistung 
des  JuramenUs  sitiert  habe  und  das  Jurament  die  professio 
fidei  hetrifß.  Da  E,  geschworen^  die  Landschaft  bei  ihren 
Freiheiten  su  erhaUen  und  deren  ncuhgesetste  Obrigkeiten  bu 
sek&tMen,  bitte  man,  sie  dabei  eu  lassen.  Gras,  1611  Oktober  31. 

(K«ns.,  St  L.-A.,  Cbr.  B.) 

Am  IR.  November  wird  die  Eingabe  lurUckgewiesen.  V>i^r  Erahorzo^r 
könnn  nicht  ersehen,  daü  die  projesnio  fidei  der  Advokaten,  Prokuratoren  und 
Sollizitatoren  den  Freiheiten  der  Landschaft  widerspricht.  Man  will  Ge» 
wilttieit  der  Beliglon  einei  Jeden  haben  (Orig.,  ebenda).  tS  Tage  splter 
eranehen  die  Verordnete»*  die  Anfnebninng  des  Qlattbenabekenntnittes  der 
Genannten  beim  Stadtpfarrer  bis  zum  Zusammentreten  der  Herren  nnd 
JLandlente  einsostellea  (Koni.,  ebenda). 

1941. 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  dm  Archidia'kon  von  Kärnten,  daß 
sich  alb'  und  jeder  zur  österlichen  Zeit  mit  Bricht  nnd  Kom- 
munion einstellen.  Die  Geiiorsamen  sind  sru  heschreihen,  die 
Ungehorsamen  eineeln  zu  verzeichnen  und  zu  strafen.  Graz, 

1612  Januar  3. 
(Orif  .t  Amoldsteiuer  Akten,  Budolfiu.) 
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Wini  am  93  Februar  an  die  GcistHclikeit  des  Archidiakonates  geleitet. 
Der  Pfarrer  toq  Tarvis  antwortet  am  6.  Juli  mit  der  Eut^huldiguug,  das 
Yeneidmil  nieht  aehon  frflher  «iiig«Miid«t  m  haben.  Doglttiehen  wmdm 
dt«  Pfarrer  T<m  Kirebbaeli  und  Grefeodorf  ihre  VeneiohniflM  dn. 

1942. 

Papst  Paul  V.  drückt  Erzherzog  Ferdinand  von  Steiermark  sein 
Beileid  üher  Kaiser  iludolfs  II,  Tod  und  seine  Sorge  betreffs 
Gestalf any  der  /nl:nnft  aus.    Born,  1612  Februar  d. 
(Orig.,  8t.  L.-A.  Gedruckt  Steierm.  Gescbichtsblätter  I,  92.) 

.  .  .  Mnltam  timemoB,  ne  haereticl  ocoaüooe  interrogni 
acrioB  in  religionem  cathoUoam  insnrganti  et  ob  id  Talde  desi- 
deramuf,  nt  inter  filioB  nostros  dilectos  principes  catholicoa 
Romani  imperii  vigeat  firma  atqae  stabilis  ooncordia,  at  quam 
primTun  opportuna  novi  imperatoris  electio  fiat. . . . 

1943. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  von  Stuhenherg :  Er  habe  seinen 
Bericht  wegen  Verweigerung  des  Erscheinens  seiner  Untertanen 
vor  den  Peliyionsrt  formationsJwmmissären  vernommen.  Nun  be- 
fehle er,  sie  vor  seine  lieyierunf]  verschaffen.  Sie  haben  sich 
bei  üirer  Ankunft  durch  den  lurhider  anzumelden.  Gras,  161U 

Februar  6. 
(Orig.,  St.  L.>A.,  Stobenbeq^-Akten,  G^egeweform.) 

1944. 

Die  Herrm  und  Ltmälewte  A,C*m  Kastnien  an  den  Eräkersog: 
fuhren  Klage,  daß  der  sUirische  Lant^ofes  auf  Jnirieb  der 
Widerwärtigen  eweimal  nach  Kärnten  g^tonmen  und  mehrere 
Unterkmen  der  Herren  und  LandUute  «oeft  Orae  ge fuhrt  habe. 
Er  habe  sich  vemihmen  Uwen,  er  werde  bald  wieder  ins  Land 
hommen,  Setche  Proeesse  seien  hier  unerhört  und  bei  den  schweren 
ZeiÜäuften  auch  gefährlich.  Bitte  um  Abhilfe,  Klagenfurt,  im 

Landtage  1612  Februar  8, 

(Kop.,  St.  I«.-A.»  Chr.  R.) 

1945. 

Dieselben  an  die  von  Steier:  teilen  die  durch  den  Landpmfosen 
verübten  Exaesse  mü  und  fragen  an,  was  im  Sinne  der  tPruggc" 
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nsclten'  Faehfikatim  hierin   zu  tun  sei,    Klagenfurl,  1612 

Fehruar  9. 

(Ofig,,  8i.  L.-A.,  Chr.  &,) 
1946. 

Ängeige  (des  Pfarren  vcn  Kt^fekberg)  gegen  Georg  Herrn  van 
Sfubenberg,  daß  seine  Untertanen  am  St,  Miekadstage  a/nf  der 
B6M  ßaül*  ausßhren  mußten  und  daß  am  Feste  der  Himmd' 
fahrt  ChritH  und  sonstigen  Festtagen  Jagden  abgehaiten  werden, 
Befehl,  sieh  dersßeieken  UngOtÜhr  su  entkaUen,   (Gras)  Ißn 

Fihruatr  13, 

(Orig.,  St.  L.-A.y  8tiil»e&bei]g^Akten,  Gogenreform.) 

1947. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Herrn  von  Stuhenherg :  Mißfallen  über 
dessen  an  Sonn-  und  Feiertagen  vorgenmmnenc  Jagden,  die  ßkr 
sokhe  Tage  untersagt  werden.  Graz,  1612  Februar  13. 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Stobanbeig-AktoB.) 

Edler  ...  Ab  beigelegter  abschrift  hast  da  mehrers  In- 
halts zu  verneraben,  was  an  nns  wegen  der  an  den  son-  und 
feyrtagen  durch  dich  fürkercndeo  gejaidt  und  rohateu  in  uuder- 
thenigkeit  gelangt  worden. 

Wann  wir  dann,  im  fahl  die  sach  angebrachtennasisen  be- 
schaffen, darob  ein  sonders  missfallen  tragen,  so  bevelchen  wir 
dir  hiemit  genedigiich,  das  du  dich  inskünftig  dergleichen  un- 
gebür  hei  straff  enthaltest,  oder  da  die  Sachen  sich  nicht  also 
halten,  dessen  unsere  n.-ö.  roiricrung  fürdcrlich  berichtest.  An 
dem  beschicht  unser  genediger  will  und  niainung.  Geben  in 
unserer  statt  Grätz  den  13.  Februari  im  iar. 

Commissio  Ser"'  domini  arohidncia  in  ooDsilio. 

Policarpus  Schaitt  m.  p.        Georg  Wagn  zu  Wagnsperg. 

etatthalterambts- Verwalter. 

Ch.  Prättuiger  d.,  canzler-  Simon  Zollinger, 

ambtsverwalter  m.  p. 

1948. 

Der  Vinedom  Johann  Georg  von  Stadion  an  Emerich  Molitor: 
befiehlt  neuerlich  strenge  Einhaltung  des  Mandats  des  Fürst- 
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his^Jiofs  von  Bamberg  wegen  Ahschaffuvg  (hr  Urihtfholischen, 
£inhaliung  der  Fasiengebote  u&w.  Wolßbergt  1612  Februar  Ii. 

(Ori;.,  AraoMiteiner  Akten,  Badolfin.) 

Einige  Pfarrer,  Beneiiietoa  vnd  andere  gelitliehe  Peiaonen  baben 
ihren  boehTerbotenen  Anheiif  OffeaiUcb  und  ebne  Sehen  gleich  nach  der 
Abreiae  L  F.  wieder  an  eieh  genomniea.  In  Znknnft  habe  man  rieh 
fltrr  np^teus  an  die  Mandate  an  halten.  Das  Konkubinat  kOnna  keineifidlt 
geduldet  werden 

ll>49. 

IHb  Verardnden  wm  Steiermark  an  die  von  Kärnten:  Dank  fwr 
die  MUteUtmgen  vem  9.  Der  Landtag  kt  S(kan  geaMmen, 
Man  hann  also  die  Sache  nvM  mehr  vorbringen,  HoffentiUh 
hohen  sie  «icft  hei  der  F,  D*  hMtgt  und  erhalten  eine  Beeo' 
luHonj  daß  man  nitht  nötig  habe,  die  Sathe  jm  movieren.  Die 
Intereessicnen  an  die  Kurßrsten  und  Fürsten  sind  am  aUerla 
Bedenken  bis  dato  nicht  Oberg^ten.  Da  das  Datum  ein  aUet 
und  der  Kaiser  nunm^r  tot  ist,  kann  nichts  mehr  geriMt 
werden.  Gras,  1612  Fehruar  17. 

(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1950. 

BesotuUon  Ferdinands  IL  in  der  Soihe  des  steirisdien  Frofosen: 
Die  herausgeßhrtcn  Personen  haben  sid^  den  GeneräUen  wider- 
setst,  indem  sie  Leute  aufgenommen,  dur^  die  die  Einigkeit  im 
Lande  gestört  wird.  Diesem  Übd  mußte  vorgebeugt  werden.  Das 
gereieht  niiht  sur  Sthmalerung  der  Landes freiheiten,  daher  hat 
die  Landschaft  nicht  das  Recht ,  sich  dawider  su  setsen.  Wenn 
sieh  einige  Landleute  der  Sache  se  eifrig  cmnehmen,  komnw  ihm 
das  fremd  vor  und  man  muß  daraus  Argwohn  schufen.  Man 
versehe  sich,  daß  sie  sich  beruhigen.  Graz,  1612  Ftkruar 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Am  9.  Mitrz  tftilen  die  Vorordneten  von  K.lrnten  die  Saclto  <1pn 
Stpiiciii  ,'un<l  Kraincrn)  mit  nnd  bitten  um  ein  Gutachten  (Orig.,  ebenda). 
Antwort  siehe  zuw  20.  Märs. 

1951. 

Martin  Brenner,  Fürstbischof  von  Seckau  und  Generalvikar  von 
SaUburg  für  Steiermark,  an  den  Pfarrer  su  Langenwang:  Büt- 
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teiluttg  des  landesfürsilichen  Dekretes  wegen  jährlicher  Beicht 
vnd  Ktnumunion  m  österlicher  Zeit,  Namhaßmachung  und  Zi- 
tierung der  Ungehorsamen  nach  Grae  etc. . .  Qras^  1612  Märe  3. 

(Kop.,  L.->A.,  Neabnger  Akten.) 

Es  ist  der  F.  .  .  .  bevclch,  dass  ihr  aufs  ebist  enren 
p&rrleaten  auf  der  canzel  verkünden  sollt,  dass  menniglich  zu 
yetskommenden  österlichen  zeiten  und  forthin  järlicb  den  schul- 
digen gehonamb  in  verrichtang  der  . .  .  beicht  und  empfabung 
des  sacraments  des  altars  .  .  .  laisten  soll.  Da  aber  ainer  oder 
mehr  sich  so  nnchriBtlich  yerhaiten  nnd  acht  tag  nach  Ostern 
mit  beicht  und  commnnion  nit  eingestellt  haben  wnrd,  dieseibige 
solt  ihr  .  .  .  stracks  acht  tag  nach  Ostern  der  n.-ö.  regierang 
namhafft  machen,  aaf  dass  ermelt  regiening  dieseibige  hieher 
nach  Gräts  eitleren  nnd  wider  sie,  ab  wie  mit  andern  nneatho- 
lisehen  beschehen,  prooediem  mOg. .  . . 

Damit  aber  menniglich  zxm  gehorsamb  desto  besser  sich 
schicken  mOg,  ist  ferner  nnser  bevelch,  dass  ihr  den  eatecAt«- 
mum  foT  die  band  nemen  nnd  dnrch  die  fasten  das  volk  in 
der  kirchen  cateehisiern  nnd  in  glaabensarticnln,  sonderlich 
was  die  beicht  nnd  commnnion  anlangt,  vicissig  institniren 
wellet,  sonderlieh  aber  wölt  diejenigen,  so  sich  bisfaero  nnca- 
tholisch  erzaigt,  fnr  euch  erfordern,  stark  zuesprechen  nnd 
ench  bemttehen,  ob  sie  auf  den  rechten  weg  mOehten  gebracht 
und  also  gottes  and  I.  F.      straff  nberhebt  werden. 

Letzlicli  wölt  durch  das  ganze  iahr  sowol  in  der  vierzig- 
tägigen fasten  als  zu  andern  Zeiten  auf  die  wirth  gueths 
aufmerken  geben,  welche  in  den  fasttägen  Heisch  speisen  und 
dieseibige  der  n.-ö.  regierung  vleissig  namhalft  machen,  damit 
sie  von  derselben  .  .  .  mögen  gestraft  werden.  .  .  .  Grätz  den 
3.  Martii  anno  IC  12. 

Martinas,  episcupus. 

1952. 

Die  Yerordnetcn  von  Steiermark  A.  ffn  die  von  Kärnten: 
hohen  mit  U  trühnis  ihr  Schreiben  vom  9.  d.,  hdrcffend  dieWeg^ 
fukrmg  etlicher  Fersonen  durch  den  steirischen  Landprofosen, 
dann  die  hierüber  erfolgte  Eingabe  und  unverhoffte  Resolution 
neltst  Verweis  vernommen.  Die  ihnen  hierin  gentachten  Vorwurfe 
wegen  der  berMkrten  Anßüge  dürflen  hei  Hof  falsch  interpretiert 
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worf^m  sein  nnd  wird  es  gut  sHn,  nnrhviais  cinznhommm.  Das 
bisher  anstehende  lOJigionsnefjotium  hetre/jmd,  seien  sie  bereit, 
das  Ihrige  beigutragen.  Gras,  1612  Märe  SiO. 

(KoDS^  8t.  L.*A.,  Chr.  B.) 
1953. 

Die  "Regierung  an  den  Erzherzog  Ferdinand:  rrstattet  Bnirht 
iiücr  die  Besetzung  der  nach  JJerrn  von  Kuenburg  erledigten 

LandratssteUe.  1612  März  28, 

(8t.         Laadr«cht  Jftiiwburg.) 

Der  Bericbtentattar  (H.  L.)  eagt.  er  habe  deswegen,  wiewohl  er  die 
Absicht  hatte,  keinen  Kethoiieehen,  londern  den  Herm  Ton  Glojaeh  Tor- 
aehlegen  können,  weil  unter  dieeen  kdner  ist,  weldier  der  Beehti-  and 
Lande^gebräuche  kundig  ist,  der  w'hAa  schon  in  Hof-  nnd  anderen  Diensten 
Stande  nnd  um  so  scbleehte  Besoldung  soleben  Dienst  antreten  milchte. 

1954. 

Der  Landeshauptmann  und  die  Verordneten  von  Steiermark  an 

den  Erzherzog:  Es  ist  etlichen  hiesigen  Schranncn2)rokur(itoren 
und  SoUi,:iiaton'n  in  kur^  go^etzten  Terminen  das  Land  zu 
räumen  geboten  worden,  weil  sie  den  ncurn  ihnen  vom  Pfarrer 
aufgetragenen  Eid  nicht  leisten  wollten.  Durch  deren  Ausschaffung 
wird  die  Justiz  gesperrt;  sie  sind  die  ältesten  und  er  fahrendsten. 
Bitte,  sie  im  Lande  zu  lassen,  zumal  sie  cingf  .»(jf  nen  Wandds 
sind,  audi  sattst  alle  ihre  Pflichten  erf  üllen.  (Grazj  1612  Juli  9, 

(Koni.,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 
1955. 

Fürstliche  Bcsolution  über  das  Gutachten  der  Regierung,  die 
einen  Untertanen  des  Herrn  Hans  (toller,  weil  er  sich  mit  Beicht 
loid  Kommunion  zu  ordaüUcher  /cd  nicht  eingestellt,  in  Eisen 
zur  Grahenarbeit  kondemniert  hatte,  icorid>cr  sieh  G aller  be- 
schwerte. Man  müsse  zufisclwn  Kailwlischen  und  Unkatholischen 
unterscJu'idrn  Da  der  Untertan  nicht  als  Unkatholiseher  ange- 
sehen weriUn  kann,  hahe  die  (^rundobngkeit  die  erste  Instanz. 
Der  gefangene  Unter  im  ist  sonach  alsbald  auf  freien  Fuji  zu 
stellen.   Graz,  1612  September  17. 

(Kop.,  Kod.  Genn.  in  fol.,  Nr.  16S,  Budapest»  Mationalmuseum.) 
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T.  F.  D*  .  .  .  seint  diser  gn.  mainnng,  dass  unter  catbo- 
lischen  und  seelischen  zu  distiDgoiern  und  da  die  cathoiiüchen 
aus  einer  negligenz  oder  andrer  vermainter  ursacK  cnfra  pr<U' 
cepium  ecclesiae  zu  gebttrender  seit  «ch  nit  eiDBieilea,  dau 
die  geistUchkait  mit  iren  censnm  gegen  einem  söllichen  zu 
yerfidiren  waiss,  und  wo  solliclies  nit  stattfindet,  sodan  bei 
seiner  obrigkait  erster  instanz  umb  einsechen  anniefen  kann, 
and  also  den  gmndtobrigkaiten  das  einsechen  zamal  auf  er- 
snechen  erstens  fUrsnnemben*  gebllrt. 

Die  nncatholisehen  aber  anbelangent,  weilen  dieselben  der 
religionsreformation  unterworfen,  da  hat  sie  die  regiemng  be- 
wnstermassen  zu  disponient  Weilen  aber  hierin  vermelter 
nnterthan,  wie  L  F.  fUrkombt,  nit  als  ein  nncatholiscber 
angeben  worden,  so  bleibt  es  bei  dem  wie  obgemelt  und  nemb- 
liehen  den  ersten  weg.  Wierdet  derowegen  die  n.-ö.  regiemng 
den  anf  solchen  fahl  gefangnen  nnterthon  anf  freyen  fiiess  zu 
stellen  alsbaldt  verordnen.  Decrettim  per  Ser*^'*  arehidncem 
17.  September  anno  1612. 

Adam  Khribernigg  (^nc). 

Rathschiair:  Fiat,  den  gofan^ncn  auf  freyen  fuess  zu 
stellen,  dem  stattriclitcr  (in  Landsherrj  Ii  zu  bevelchen  und  die 
f.  resolution  in  das  resolutionsbaech  einzuschreiben.  Den  20.  No- 
yember  anno  1612. 

Friderich  Scbailer. 

1956. 

Die  nieder österrekhkche  Kammer  an  den  Landi  shanpttnann  vm 
Steiermarh  Sigmund  fnedrich  Freiherrn  von  llerherstein:  nack- 
zuforschen,  oh  es  richtig  sei,  daß  des  Hoftischlers  Wolf  Lorenz 
in  Graß  hinterlassene  Tochter  liosina  wiihreud  der  rorrjenommencn 
Religionsreformation  außn-  Land  gezogen^  ohne  die  geringste  Be- 
zahlung des  angefallenen  zehnten  Pfennigs  geleistet  zu  haben.  Da 
unter  ihren  Vormündern  Hans  Mur  ,gleichsam  der  jüngste  wär% 
80  wird  dieser  die  beste  AMskunft  ju  geben  wissen.   Grau,  1613 

Jamtar  7. 

(<Mg.,  St.  L.>A.,  Landrecht  Lorena.) 

Der  LandMbaoptDuniii  erliOt  nodi  an  demaelbm  Tm»  die  ent^ 
qireebende  Weitung  an  ,HaflMB  Ifiiem  la  Maatriadi*. 

•  US.:  jftlfgenoinben*. 
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1967. 

Feirdinand  Tl.  an  den  Landesverwalier  ujtd  iMudrsvirrdom  m 
Krain:  Befehl,  sieh  nach  dem  Besitze  der  Schn  ägerin  des  €tus 
dem  Lande  gezogeneti  Christoph  Spindler,  des  VKäfiin,  dann 
seiner  Schwester  der  Faherin  eu  erkutidigen,  ifin  eu  sequ^trieren 
und  hierüher  mu  beridUen,  Graa,  1613  Aprü  17. 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 
1958. 

Landesfürsä^cker  Befehl  an  die  von  Lechen,  daß  sie  die  Meifi- 
lisehen  und  Qugglerisehen  PupiUen  innerhalb  Mwei  Monaten  hei 
Strafe  von  Dukaten  herein  ins  Land  schaffen  und  vor  die 
B^ierung  stdtm,  dann  auch  hertclUen^  weiche  PupiÜen  in  Leoben 
unier  ihrer  Jurisdiktion  stehen.  1613  Aprü  SS6. 

(KaUprot.  1G13,  fol.  62.) 
1959. 

Fr.  Nikolaus  WUteisen  an  den  Abt  Kaspar  von  Neuberg:  eeigi 
an,  daß  seine  Pfarrkinder  wohl  beichten,  nur  die  Stubenbnuf sehen 
üntertanefi  (6)  sich  nitmals  eiiu/esieUt  haben.  Langenwang ^  1613 

Ma  i  8. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  SpesiAlarcbiT  Meuberg.) 

1960. 

Aus  den  Protokollen  der  kronh'srhrn  Landingsvcrhandlungen  vom 
13.  Mai  1613.  WifdfrhdlHiKj  der  früheren  BcsrJilt'me,  betreffend 
die  Minführung  ketzerischer  Prediger. 

(L.-A.  Agrsn,  Prot,  wie  obeo.) 

Status  et  orditics  regni  unanimi  voto  statuunt  et  dccer- 
nunt.  ut  articuÜ  praeteritorum  annornm  de  introductione  prae- 
dicatorum  haercticorum  vel  exercitii  haereseos  observentnr,  et 
potissiiniim  in  civitato  Varasdipnsi  contra  secus  facicntes  se- 
verissgiiiie  nnimadvcrtatiir.  Va  scrihatur  ctiam  civitati  Vnras- 
diensi  nomine  regni,  ut  modernuiu  magistratum  haereticom  de- 
ponat  ipso  facto.  .  .  . 
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Wahrscheinlicher  ist  die  Einführung^  von  ungarischer  als  \nv  krai- 
nischer  oder  steiiischer  Seite.  Obiger  Artikel  wird  am  20.  März  1614  wieder- 
holt (ebenda) .  De.sgleiohem  am  lS.iAtob«r  1616  (ebenda),  dann  am  16.  August 
161$  firotutemlUnu  domiM»  da  Zrinio  (ebenda)»  16SS  (ohne  genanea  Datum), 
16)S8  am  24.  Oktober  (ebenda)«  1684»  6.  NoTember  (ebenda;. 

1961. 

Der  Landeshm^pknann  Sigmund  Friedrich  von  Herberstein  und 
die  Verordneten  von  Steiermark  g^ben  dem  noegen  mnes  Edigtons- 
h^Bemtinistes  neben  anderen  coUegis  ausgewiesenen  St^rannen" 
advokaUn  Urban  VetsiAer  ein  Zengnis  seiner  27 jährigen  irenen 

Dienste.  Gras,  1613  Juni  10. 

(Konz.»  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1962. 

Die  Verordneten  von  Kram  am  Bischof  Thomas  von  Laibaeh: 
Iniersession  für  Jakob  Pantaieon.  Bitte,  ^  bis  Mur  Besokdion 
des  Landesßrsten  in  Buhe  sn  lassen.   LaObaeh,  1613  Juni  28 

(Kons.,  L.-A.  Kraiu.) 

1963. 

Die  Verordneten  von  EMn  an  die  von  Kärnten:  WtetcoM  die 
jetst  anwesenden  Herren  und  Landleute  mit  der  siemschen  und 
kämtnerischen  Bitterschaß  Ä.  C,  um  Wendung  der  Rdigions- 
reformation  hei  Kaiser  und  Reich  durch  Kur-  und  andere  Fürsten 
anzulangen  im  Begriffe  sind,  haben  sie  doch,  hoffend,  es  werde 
ynit  der  Religionsreformatio^i  Stillstand  gehaltm  werden,  ihre 
Meinung  zurüdcgehalten.  Weil  diese  lieformation  aher  dermaßen 
fortgesetzt  wird,  daß  nicht  allein  der  Herren  und  Landleute 
Diener,  sondern  auch  nohilitierte  Personen  und  selbst  solche,  die 
noch  vor  wenigen  Jahren  7nit  Einwilligung  der  Geisiii rhen  auf- 
genommen wurden,  samt  Weib  und  Kind  vor  die  Religiunsn  for- 
mal ionskommissäre  zitiert  werden,  teile  man  dies  mit,  damit  Hat 
gescliaffen  werde  und  Wendung  gescJiehe.  Biite^  samt  den  Steirern 
die  Sache  su  beraten,  einstweilen  aher  icegen  der  hedrängloi  Per- 
sonen JUasiber,  Pantaleon,  Arter  usw.  bei  der  F.  I/  Fürsjpradie 
einsulegen,  Laibach,  161S  Juli  18. 

(OriiT't  ^  h'-i^-t  Ohr.  B.) 
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Antwort  am  24.  Juli:  Wollen  gern  geiueiasani  vorgehen.  Was  die 
IttterMMion  betriffi,  üii  es  in  Kirnten  Sitte,  daß  zuerst  die  betroffenen  Per- 
ion«n  aelbcl  bitten  nnd,  wenn  di«t  ohne  Fraebt  abgeht,  di«  Naebbarii  Ar 
tie  eintretoB.  So  wird  es  moh  jetet  gdialton  werden. 

1964. 

Eudolf  von  Teuffenbach  an  den  kais.  und  kurbrandenburgitdteH 
Rat  und  steirischen  Erblandmarschall  Emreich  Freiherm  mm 
Sa/urau  und  Eramw  wm  SVü^fendsh  äU  Verordneten  von  Steier- 
mark: fragt  o«,  wie  er  suih  gegenOber  den  seOen»  der  Kärntner 
und  Krainer  Herren  Ä,  C,  ausgesproekenen  Wunst^ten  wegen 
ÜhermO&ung  heigeaehUnsener  Sdireiben  für  den  FfdUgrafen 
Fhü^  Ludwig  an  die  Mrieeken  Stände  /mm  Zwecke  der  MU- 
fertigwug  ete.  verhüten  eoXie.  Lands^tadi^  1613  August  10. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Cbr.  R.) 

.  .  .  Aia  ich  yenehinen  erichtag  (Auguat  6)  von  Grits 
abgeraist,  sein  mir  nehenligendB  Bchriften  aambt  einem  dea 
herm  bnrggrafen  nbers  copert  beygebnndnen  an  mich  lactea- 
den  schreiben  von  Clagenfnrth  ans,  swar  TOn  nngeweiter  eehr 
nasser,  dass  ich  meines  kanm  ISsen  können,  nberantwnrtet 
worden.  Die  habe  ich  anterwegen  erOffent  und  daraus  deren 
YOn  KAmten  nnd  Crain  A.  C.  znegethanen  herm  und  landlenth 
in  negotio  r^igionit  herfittessenden  sehwären  obligen  nnd  be* 
trangnassen,  was  auch  die  hierauf  bey  scheinendem  reichstag 
schriftlich  anzabringen  fUr  guet  achten,  mit  mehrerm  ver- 
nommen. Inmassen  nnn  berllerter  Oonfession  EhSmerisehe 
herm  yerordente  gans  eifrig  begeru,  wir  wolten  anch  nnsem 
roitglidern  dis  mitUberschickte  eoneept  an  I.  F.  Gn.  herrn  pfals' 
graf  Philips  Ludwigen  bei  Rhein  communicieren  nnd  sodann 
nach  wol^efallen  zuständen  umbschreiben  und  durch  unser 
etlich  feinigeii,  incii  auch  zu  fernerer  raitfertigimp^  znekumen 
lassen:  solchem  wäre  ich  für  mein  person  des  lurtretf liehen 
Werks  halber  nachzugeleben  nicht  untijencigt,  ich  weiss  aber 
schier  nit,  wie  es  sey  anzugreifen,  sondern  besorge,  dass  ausser 
zusainmcnbesclireibung  obangeregter  mitglider  sieh  die  der  fer- 
tigung  über  land  verwaigern  müchten;  solle  man  dan  ein  be- 
rathschlagung  aiusteilen,  dürften  wol  die  mehrern  ausbl*  ibr:i 
und  die  erscheinenden  darob  auch  bedenke!!  lionten.  W*  Iches, 
80  es  auflbriciity  uoseru  glanbenswiderwäitigeu  zum  trulocken 
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geraichet.  Darhey  aber  auch  s'<^t  nichts  zu  tliucn.  wurden  es 
die  benachbarten  ubel  vermerken  und  dardurch  das  guete  ver- 
trauen sinken  lassen.  8etze  es  demnach  den  herrn  als  ver- 
ständigern anheimbs,  was  sie  darüber  zum  fürträglichisten  wer- 
den betinden  und  man  die  herrn  von  Khärnten  furderlich  wider 
beantwurten  möge.  .  .  .  Landtschaoh  den  10.  Äugutti  1613. 

Der  herrn  dienstbeflissner 

Raedolf  va  Tenffenbach. 

Das  Schreiben  der  Kärntner  Verordoetea  {Ong.,  ebend»)  «n  die  von 
Stei^r  vom  30.  Juli  liefet  bei.  Sie  melden  von  der  Geppnreformation  in 
Kraiii,  hotroffond  (Wo.  uohilitierten  Personen,  teilen  das  Konzept  eines 
äcbreibeni«  ati  den  PfaU^afen  zu  Neuburg  mit  und  bitten,  e«  mitzufertigen. 
Am  9.  August  melden  die  Krai&er  naeh  Gm,  tie  wflßten  an  dem  Konsepte 
nieht»  sn  indem  (Orig.,  ebenda).  Li  einer  Zneolmft  an  die  Verordneten  in 
Kirnten  —  de  tot  undatiert  nnd  liegt  dem  letstgenannten  Sehreiben  T<Mn 
9.  Angnet  bei  —  melden  die  Kriüner  nach  Klagenfiirt,  ,dass  die  herrn  refor- 
m«tionflcommissari«'n  mit  erforderonp  der  nsn  snp-enomnen  laii(ltleutli,  nobl- 
litiertcn  p^rsonen,  ptiepern  und  preceptoren  uit  allein  stark  verfahren, 
»ondera  ancli  Inn  hof  unser  darauf  eingewendte  undertheuiglst«  inlerranone» 
gar  nieht  angesehen  sein  wollen'.  Die  Schrift  an  Pfaln.NenbVfg  lassen  sieh 
anch  die  Steirer  (16.  September)  gefirilen.  Du  obengenannte  ,Landtedbaeh' 
Uegt  bei  Weil. 

1965. 

Landesßn^ieher  BefiM  an  den  LandeAavptmann  und  die  Ver- 
ordnde»  van  Skkrmmrk:  befidUt  unter  Berufung  auf  eine  münd- 
Kefte  DraMoHon  wegen  Emweffsekaffung  der  hei  der  Landschaft 
hefindlieken  unhxHhoUstAen  Diener  und  Ofßeiere  und  auf  das  bis 
dato  Mtdkt  erfSUte  Vertg^reehen  der  Landsdtafl,  soU^  Ämter 
Diestens  durch  Ka^hoUsehe  ersetsen  eu  wdUen,  die  Ausweisung  des 
Sekretärs  Lorens  Metsner,  des  Sentmeisters  Hans  Dörer,  des 
Einndmeramtsgegetisdireihers  Wdf  Mmmts,  des  T&rhS^ers 
Stephan  Setein g er,  des  Weisbatena^iunkten  Christoph  Qaßner 
und  des  alten  Hans  N.,  Zimmerwärters,  hinnen  6  Wochen  und 
3  Tagen,  fäUs  sie  sid^  nicht  hinnen  der  genannten  IVist  he^ 
kehren  und  sieh  mit  Beiehi  und  Kommunion  ehristkathoUsehem 
Brauche  nach  einstellen.  Graz,  1613  November  6  (präsentiert 

am  10.  Novemhcr). 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chi.  B.) 
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89.  NoTunber  reichen  der  LandMlianptittaiui  und  die  Veronlnetieii 
eine  Bittoefarift  Ar  die  Genannten  ein  (Kons^  ebenda):  die  mandliebe  Trak« 
tation  lei  mit  6*  F,  D*  Brnder  gepflogen  worden,  man  habe  die  Befehle  des- 
selben denen  der  F.      selbst  gloicbgehalten  nnd  zu  dem  Zwecke  sofort  eine 

ETit«rhul(lijrwng  »nit  der  Bitte  eingereicht,  die  Sache  bis  «um  nächsten  Land- 
tage ruhen  siu  lassen.  Da  aber  trotzdem  die  Regierung^  die  genannten  Offi- 
ziere zitiert,  so  stelle  man  jeti&t  neuerdings  bittlich  vor:  Lorenz  Metzner 
habe  alcb  in  Friedens-  nnd  Kriegszeiten  auf  der  Grenze  willig  braneben 
lassen  und  seine  Selcrelimtelle  so  reneben,  daß  beide  Beligionsparteien  sn- 
frieden  waren.  Da  er  Ton  E.  E.  L.  insgemein  aufgenommen  worden,  werde 
es  ein  Verstoß  gegen  diese  sein,  wollte  man  ohne  ihr  Vorwissen  ,mit  Pri- 
vierung  Sfin»»«  I>i'^nstps  fortschrettpn'.  Das  Amt  Mosantzcns  ist  so  bescliaffen, 
daß  es  ,ni(-iii  loüu,  sondern  etliche  100.000  fl.  betrifft'.  Auch  hat  er  sich  zu 
«osehnUchen  Kommissionen  brauchen  lassen  und  mit  Gerhabscbaitea  be- 
laden, die  in  so  kurzer  Zeit  ohne  Sebaden  der  Luteressenten  niebt  in  Rieb- 
^keit  gebraebt  werden  können.  Bs  wttrden  Eonfiisionen  entsteben;  aoeb 
ist  ein  tauglicher  Ersatzmann  nicht  gleich  zu  finden.  Zur  Beweisnng  des 
Oeborsams  habe  man  den  genannten  Personen  das  Dekret  vor<:^chnltpn  itnd 
biftp  nur  nodi,  die  8ache  auf  den  bald  kommenden  Landtag  zu  vcrta^'en, 
unisoiiielir,  ah  diese  rcnsouea  tu  religione  sich  ohne  Aj^eruis  verhalten  and 
mit  Disputieren  nicht  Ursach  (zu  Streit)  geben. 

Rieranf  wnrde  am  11.  DezemiMr  an  die  Verordneten  die  Weisung  er- 
lassen, die  F.  ]>  lasse  es  angeaohtet  der  Entsebnidigang  bei  der  vorigen 
Verordnung  verbleiben.  Die  Verordneten  sollen  ihre  Oflinere  stracks  vor 
die  Regierung  verschafiTen  und  sie  durch  den  Türhüter  anmelden  lassen. 
Dort  soll  ein  jeder  nach  Gelegenheit  seiner  Person  und  nach  der  An  seiner 
Erklärung  des  Termines  halber  gebührlichenuaJjen  beschieden  werden  (Orig., 
ebenda).  Ü  her  Stephau  SUtzinger  siehe  Kapper,  Andreas  86tziuger  und  seine 
Scbriften  im  XX.  Bd.  des  Jabrb.  ittr  Qeseb.  des  Protestaatismi»  in  Osterr., 
8.  17  ff. 

1966. 

SiMm  an  Fatä  K:  enkiUei  Beriahi  üher  die  VertffdlU^ng  säner 
IHößese,  Lavantt  1613  November  13, 

(Epp.,  p.  2i>8.) 

1967. 

LandesfüntUcher  Befehl  an  die  van  Ledben:  Da  nach  ihrer 
Rdiffianareformaiionsardnung  heinem  Bürger  gestattet  ist,  Prä- 
jteptoren  ohne  Vorvnssen  der  Begierung  aufzun^men,  Kart 
Wagner  und  Jakob  Plätel  sdehe  haUen,  die  dem  Sehulmeisier 
in  Beiwohnung  des  Gottesdienstes  nicht  gehorchen,  wird  aii- 
geordnet,  sdbige  oibBUsehaffen.  1613  Beeember  13. 

(Rats-Prot.  ltJ13,  fol.  2^0"^) 
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1968. 

Der  Pfarrer  von  Pettau  Johann  JRipser  und  der  Stadtanwalt 
Hermann  AichJwrn  daselbst  an  die  Beigierung:  Auf  ihr  Sehreiüben 
vom  13.  September  l.  J.,  in  welchem  sie  su  wiuen  begehrt,  ob 
die  Witwe  Anna  Tdlingin  ihre  fZuehtmeidlen*  Mum  sehtischen 
Jrrtume  anmist,  teilen  sie  mit,  daß  sie  immer  ein  sehtisehes, 
dann  aw^  swei  hUholisehe  Madien  unter  ihrer  Zucht  und 
L^strvktian  hat.  Dafl  sie  sieh  unterstanden,  soUhe  Personen  mit 
fläseher  Lehre  eu  korrumpieren,  darüber  ist  nichts  b^nnt,  vid^ 
meAr  «feiß  man,  daß  sie  die  Kathdisehen  äßjahrUeh  eur  BeidU 
und  Kommunion  ßhrt.  Pettau,  1613  Deäember  20. 

(Orip ,  St.  L.-A.,  Chr.  E.) 

Die  Regierung  antwortet  am  2('>.  Februar:  D.i  I.  D'  dio  Tollin-rin  aus 
«Ipm  T,iml(»  anspenchafft,  haben  sie  zn  berichten,  oU  »le  diese  beiden  Mädeben 
iiiUnimint  und  wem  sie  eigentlich  zugehOren. 

1969. 

Die  Regierung  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  gibt  den  aus- 
gewiesenen unJcatholiscJien  Offizieren  Metzner  und  Mossau g  eine 

Fristerstreckung  für  ihre  Brbhrung,  hezirhuiujsweisc  ihren  Abzug, 
bis  LicJitmeß;  bei  den  atuh^ren^  unter  ihurn  die  ,Trontmctfcr\ 
hUnbt  CS  bei  der  bisherigen  Entsdieidung.  Graz,  1614  Januar  4. 

(Orig.,  St  h.'A.,  Chr.  K.) 

Die  Terordnttton  hittaii  am  11.  Januar  dm  Bruder  Ferdinand*  II.  um 

Intenession,  daß  R&mtlicho  Landesoffiii«r«,  da  man  sie  am  Landtag«  braneh^ 

bis  nacJi  (lein  L.'iiultapo  in  Rnlir»  pcla'sen  werden  {Kon/  ,  ebenda^.  I>ie  Ko- 
p^ienint;  antwortet  am  16.,  daß  die  Offiziere  vor  die  Kegicruug  gescbafi't 
wc>nien  (Orig.,  ebenda). 

1970. 

Exfimen  Marlin  Kheu<ic}u'ls  vo)f  ]]^rirJ/<;dJ)ur(i  vor  dem  llischnfe 
Thomas  und  dem  Landesvizedom  wegen  Fleisrhessens  in  der 
Adventaeit.  (Laib<tdi)  1614  Februar  1. 

(Prol*Baeh  da  anno  1614—17.) 

Das  Examen  wird  am  4.  Febraar  im  VitetumhanM  in  Gagpenwarl  Herrn 
Sehontae  (all  Vertratar  des  Bischofs)  nnd  des  LandesTiiedons  fortgeseUt.  Da- 
bei wird  gefragt,  ob  nicht  noeh  mehr  Bttiger  an  verbolanen  und  Fasttagen 
Fleiaoh  kochen  nnd  r^oen.   Genannt  werden  auGer  Kbensobl  noch  Viniens 
FoB US.  II.  Abt,  Bd.  LI.  40 
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Steyrer  und  Zacharias  Schenavilsch.  Am  20.  Februar  wird  die  ,lnqiusif lou* 
wid  das  Examen  fortgesetst  nnd  ausgesprochen,  daß  er  als  Verächter  der 
gVttliehen  und  laadwnfstliehen  <3ebote  entweder  mit  •einem  Sohne  Hen 
Tier  Woehen  *nf  dem  »Titidemtof*  in  Strafe  sein  loUe  oder  60  Dnketea 

uhlen  mttsse.  Fells  er  wiederum  das  «Verbrechen'  begeht»  wird  die  Strafe 
vcrdi  ei  facht.  Fr  darf  bei  Strafe  von  100  Dukaten  nicht  aus  Laibach,  es  sei 
denn,  daß  sein  Sohn  Marx  an  seine  Stt^lle  tritt.  Wppen  der  von  dem  jungten 
Ruessen  erkauttca  Habe  per  600  il.  wird  ihm  auferlegt,  daß  er  hievon  den 
10.  Pfennig,  also  60  fl.,  zu  zahlen  habe,  dann  werde  ihm  die  begehrte 
QotttaBg  nnweigerlich  su^tellt  werden. 

1971. 

Ferdinand  IL  an  den  Bwiiof  wm  LaSban^:  Man  habe  erfahren, 
daß  die  venvittcete  Gregoriansin  auf  dem  Schlosse  Mokrik  sek- 
tische PrädiJcanten  beherberge  und  des  verstorhencn  Grafefi  Pcicr 
Erdödy  hintcrlassoic  Wituc  an  der  JJi'lehning  gehindert  habe. 
Befehl,  dus  Notige  zu  vera}dassen.   Graz,  1014  Februar  3. 

(Kop^  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1973. 

Ferdinand  JI.  an  den  Pfarrer  von  Sachsenfeld:  Befehl,  mu  t*- 
richten,  ob  »ich  Christoph  Puecher  mit  Beicht  und  Kommunion 
eingestM,  Qrag,  1614  Febrtuir  Ö. 

(aLh.-K  Chr.B.) 

1973. 

Ferdinand  IL  an  die  nach  Bruik  c^fgesandien  Bdigi&ntikom^ 
misBäre:  BefM,  Bn  wttenmAen,  wie  es  mcA  mit  dem  Nachlasse 
des  ,unkatholis(^  ah^Mhien*  ZeUer  verhalte  und  wie  es  mit  seinem 
Abfalle  vom  Qlanben  vorgegan^  sei.   Gras,  1614  Februar  13. 

(Kone.,  St.  L.>A.,  Chr.  R.) 
Dergleichen  en  die  von  Brock  an  der  Mnr  {jom  gleichen  Detnm). 

1974. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  des  Pfarrer  Johann  Andre  Nepoka^ 
zu  ViUach:  Hans  Christoph  JJalfinger  soll  seine  Eheu  irtin  Bar» 
bara  von  der  kaMischen  ÜeUgion  abwendig  gemacht  haben;  der 
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SachverhaU  ist,  chwohl  sie  einen  Beicitteettd  vorlegt^  eu  vmter- 
Mcfteti.  0.  0.  1614  Ftfyrua/r  15. 
(Komi ,  8t.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1975. 

Fefdinand  iL  an  tlcn  Pfarrer  zu  Marhunj:  zu  iDiIrrsnchen  und 
zu  berichfeit,  oh  hierin  verwahrtr  Beichtzeitel  G"J'ri'i  Huhers 
Ufui  seiner  Frau  u  irJdich  vox  ih  m  unterzeichneten  F/arrer  ge^ 
fertigt  sind,  Graz,  1014  Februar  28. 
(Kons.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

1976. 

Dendbe  an  dm  Orafm  Thma»  Erdödff,  Qcitfried  Freiherr»  wm 
St^raHenhadi,  Äntetti  van  Oregon  und  Marko  Kümo:  Da  ekh 

etliche  Prädikanten  auf  dem  Möttlinger  Boden  aufhalten^  die 
ohne  Scheu  auf  den  Schiffen  auf  der  Sau  Kopulationen  voll- 
ziehen, ist  hierüber  zu  berichten.    Gra:^,  1014  Februar  ^8. 

(KoM.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

1977. 

Die  Begiemng  an  Ferdinand  II,:  erslaUet  Seridd  Uber  die  an 
aie  ein^bfochU  Beednwerde  Georg  Adlers  noegen  Verhreümg 
eines  IVo^äates  gegen  den  Papst  und  Kaiser,  den  Adolf  Braun, 
sonst  Lautersadi  genannt,  ein  Diener  Georg  Adlers,  habe  drucken 
und  verbreiten  lassen.  Braun  sei  von  Adler  enäassen  und  treibe 
sieh  im  Lande  herum.  Sdmidt  madie  dies  eu  wissen,  damit  er 
sdbst  nicht  in  ünanMhmUehkeiten  komme.  Schmidt  sei  aufeU' 
fordern,  den  AMfenfhaU  des  Pasguülanten  aussuforsehen.  Grag, 

1614  Aprü  37. 

(Orig  ,  St.  L  A.,  Chr.  R.) 

Phcft  vom  .3  Mai.  D.n  Schreibfn  Adlers  de  dato  Stejrr,  7.  April  liegt 
bei»  ebenso  Auszüge  aus  der  geuaunten  Schrift. 

1978. 

Kopie  des  Intersessionssehreibens  der  Landschaft  Kärnten  an 
Ershereog  Ferdinand  IL,  betreffend  die  KhevenhüUerisdten  Unter' 
tonen.  Klagen  furt,  1614  Mai  9. 

(II.-,  H.-  u.  Bt.-A.  KirntoD,  Faas.  87.) 

40* 
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.  •  .  Dieselben  haben  hierinliegend  gn.  zu  vernehmen, 
welchennaBBfin  frau  Regina  KhevenhUllerin  .  •  wittil»,  wegen 
derjenigen  in  der  berrschaft  Paternion  gesesBODen  auderthanen, 
so  die  löbl.  n.«ö.  regierung  bei  verlierung  aller  ihr  der  pauern 
bab  und  giiter  auch  der  herrscbaft  aber  sie  habende  grund- 
gerechtigkeiten  gestracks  ftir  sie  zu  Terschaffen  and  auf  ihr 
ni^^ne  gefahr,  wie  sie  kant  und  wissent,  za  stellen  und  sa 
liefern,  craft  des  an  sie  vom  22.  Aprtlis  neclisthin  ansf^efertigteD 
bevelchsBchreibens  ihr  ernstiich  auferlegt,  ein  ehrsame  bei  gegen- 
wertigem landtag  yersamblete  CarndtiBche  landschaft  amb  diese 
ihr  gehorsamiBt  intereeseion  angelangt. 

Wan  eB  dan  nit  allein  ihnen,  den  anterthanen,  wann  aie 
ansBer  landts  einen  so  ferren  weg  ziehen  and  bei  jetaiger  aber- 
aaB  genötigter  yeldtarbeit  daB  ihrige  bey  haaa  yerabaaamen 
Bollen,  sondern  aaeh  der  herrscbaft  za  nit  geringem  nachtl  ge> 
reicht  und  sye,  fraa  gräTin,  sich  dahin  referirt^  ploBs  da  aye, 
arme  oaderthanen,  waB  verwirkt  and  E.  F.  nachgesetste 
landtBobrigkeit  mögen  Terböret  and  die  geb&r  gegen  ihnen  filr- 
genommen  werden,  so  bitt  demnach  E.  F.  ein  getr.  land- 
Bchaft  .  .  die  wolle  aas  angeborner  lobwttrdigister  erzhersog- 
lieber  milte  and  gttete  and  in  gn.  erwegung  oblaatender  in  ihr, 
der  fraa  grftfin,  anbringen  mehrers  eingeführten  motiven,  sie» 
die  andertbanen,  der  auferlegten  stellang  und  lieferuug  gn.  er* 
lassen. . . .  Ciagenfart  im  landtag  den  9.  Maii  1614. 

N.  £.  £.  L.  in  Carndten. 

Anf  einem  Iowq  Blatte;   ,17,  MatUh,  Die  grifia  KheTenhQllerta  von 

w«{;en  ihrer  diener,  «O  nach  Gräts  gefordert,  Keinmonder  und  tXl^  andere 
DObilitit'rto  p<»rionon,  c.it:ioli«fh  7U  wprdou  odfr  ;nis  ilom  !;iiidt  ru  ziehen. 
.  .  .  Höfl  ich  von  wegen  der  uncatholischen  biirijoron  zu  (.'laptnfurt.  so  nit 
catholisch  auszuschafTen.  .  .  All  dies  wurde  KweitVllus  an  (iie.<4em  T»g^ 
TOn  den  Verordneten  verhandelt.  Über  diese  Sachen  findet  sich  ein  ganzer 
Aktenfimikel  im  Bteiermlrkisehen  LandeearehiT,  und  swar  1.  Die  im  Laad* 
tage  versammelte  Landaehaft  an  den  Enhenog:  InierEeflsi4m  f&r  Regina 
Khevciihüller  wepon  dp.^  an  sie  bezUf^lich  ihrer  Pfleger  Christoph  Haiden* 
ri'uli,  riiristöjili  Sfhnceweiß,  Georg  llirscrhhf rir^r  tinrf  Hnn^  Fasdi^ng^  er- 
p.Tiicfuen  Beftiiii»,  sie  vor  die  Regierung  /u  zitiiTcn.  Kl.i^MMifnrt, 
März  19  (Orig.,  Ih  Siegel).  2.  Erzherzog  Ferdinand  an  seinen  Bruder  Max 
Eroii  um  ein  ritiliches  Gutaehten  ftb«r  ein  vmi  Regina  Klievenhailer  in  der 
Sache  eingebraclites  Gutaehten.  Gras,  1614  April  6  (Orig.).  ^  S.  ScbreilntD 
des  Villaelier  Pfarrei»  vom  6.  April  (an  KheTcnhflUer)  mit  Klagen  Aber 
Heidenreieh  und  vorn  13.  Mai  Uber  denselben,  ,den  Wurm,  der  die  katlie» 
Hachen  Chriateu  beißt,  nagt  und  verhetst*  naw.  (Orig.,  ebenda),  mX  l)ei- 
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liegenden  Auasageu  der  Pfarrer  von  Faternion,  Kanunerin^'  uii<l  Fe!««tntx. 
Endlicb  4.  Ein  B«rieht  iwe  Begierang  an  den  Erzherzog  (vum  121.  Mai),  wor- 
auf am  2S.  Mai  der  Bescheid  erfolgt:  1.  F.  laMen  es  bei  den  rfttUchen 
Gutachten  verbleiben,  daß  gegen  die  Genannten  mit  Auraohaffung  ana  dem 
Lande  nach  Zahlung  dei  10.  Ffeanig«  Terlahren  werde  (Indottatvermerk). 

1979, 

Erzherzog  Ferdinand  an  den  Landesrimlom  in  Krain  Jo^ef 
l\utisol:  lii'fcld,  den  wider  ChribtiipJi  Sjfindlrr  und  Konsorten 
nun  zum  dritkn  Male  crgamjcntn  Aufträgen  nachmkommen, 

Grog,         Juni  9. 

(Orig.,  Krain.) 

Dabei  dio  Kopie  des  Erlasses  vom  17.  April  1613  und  eines  «weiten 
von  iL  April  1614.  In  jenem  wird  beföhlen,  sich  nach  dem  Vermögen  des 
au«  dem  Lande  gesogenen  Christoph  Spindler,  seines  Behwieger,  des  Wirlin, 
und  seiner  Behweeter,  der  Faberin,  an  erkundigen  und  es  im  Namen  des 

liandesfttrst«  n  zu  sequestrieren,  insonderheit  aber  ,w^en  der  verpottnen 
taler,  3!wey  klireuzer,  Aup-^purgische  haller  und  schüsselpfetiingr,  \vt  khe  wie 
uns  f  iiikumbt,  jrpiLu  ht-^r  Spiudlor  fajelweis  im  land  gebracht  uud  damit 
ainen  merklichen  aigeunutzigen  finanz  getriben  haben  soll  .  .  .  erfahrung 
einxttmeben*  (siehe  Nr.  1967).  Im  iweiten  wird  dieser  Befehl  wiederbolt. 

1980. 

Die  Verordnden  von  Steiermark  an  Erehergog  Ferdina/nd:  Da 
das  getreue  Mitglied  dieses  Itandes  Andre  Wäldner,  durch  die 
jRdigiansrefcrmaiionskommissäre  henadiridUigt  wurde,  daß  kein 
seit  X600  in  praemdiciam  der  erfiossenen  Bdigionsrefarmation 
Mum  Landmanne  angenommener  und  der  haihtiUscken  Sdigim 
ni^t  angekoriger  ah  stMer  anerkannt  und  im  Lande  geduldet 
werde,  er  aiber  sum  Übertritte  nicht  geneigt  sei  und  deswegen  in 
sechs  Wochen  das  Land  räumen  soUe,  so  erkläre  man,  daß 
Waldner  1611  in  offenem  Landtage  von  geistliehen  und  wdt' 
liehen  Landleuten  einhdlig  seiner  Verdiente  in  Kriegs-  und 
Friedensseiten  wegen  tum  Landmanne  angenommen  wurde.  Bitte, 
ihn  seine  Hechte  genießen  su  lassen,  Grat,  1614  Juni 

(Orig.,  b  Siegel  aufgedrückt,  St.  Ii.-A.,  Stubenberg-Akten,  Gegenreform.) 

Ferdinand  II.  schreibt  hierüber  am  S3.  Juni  an  seinen  Bruder  Maxi- 
milian Ernst  um  ein  ritliebes  Gutachten  filier  diese  Interzession  (Orig., 
ebenda).  Die  Regierung  legt  diesem  am  21.  .Tuli  den  Sachvfrlialt  vor:  AI? 
Watdner  aum  Landmanne  angenommen  wurde,  sei  am  26.  Juli  ein  Dekret 
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«iieMenen,  worateh  di*  »obUitt«HMi  lukftiholiaehen  PcitoiiMi,  dl«  «i^  »aeh 
der  HanptrefSonDation  in  KKraten  sa  Landleaten  anfonommra  wmdea,  tob 
h  F.      all  solche  nicht  anarkannt  wtbdan  «od  daß  sie  ohne  BRchiiefat 

(Resprkt)  vor  die  Kegtening  altiert  und  ge^en  lie^  wie  gegen  ainricrc  onka- 
tholisclio  Adelspersonpn,  die  nicht  Landl^tite  seien,  v^rf^Jir»-!!  wrrdon  snlle. 
Dieser  Brfplil  sfi  /Iftfrs  wiederholt  worden  und  sie  >fi  r.  nrichgckorumcn. 
So  ist  auch  mit  Waldner  prosediert  worden.  Zur  Emiialiuug  einer  voll- 
ititndigen  GleidimXßigkeit  nnd  Vermeidung  (ibler  Konseqnenaen  konnte  die 
Regierung  nicht  anders  handeln.  Daher  stelle  sie  den  Antrag,  das  Ansnchen 
der  Landschaft  absnweisen  nnd  es  bei  der  Ansschaffnng  Waldnera  bewendea 
zu  lassen,  sumal  man  Ton  seinen  Kriegsdiensten  nichts,  sonst  nnr  das  wciG, 
daß  sein  Vater  ein  KrKmcr  in  Ivadki  rsburtr  g-cwesen,  sein  Bruder  noeh  jHzt 
Kanzleischroibcr  ist,  der,  als  K  iMiolischcr  acinea  Erbteils  beraubt,  sich 
küniiiierlich  erhalten  muß.  Bitte  um  endgültige  Resolution,  daatit  man 
wisse,  wie  man  sich  in  aolehen  Ftlten  Terhalten  solle  (Orig.,  ebenda).  Pss 
AkteBBtack  wird  am  8.  Angnst  an  den  Btadtmagiatrat  an  Badkersbnig  ge» 
gehen,  um  Bericht  einioholen,  ob  der  Sopf^kant,  bcTor  er  Landmaan 
wnrde,  ansgeachafflt  woiden  sei  oder  nicht  (Notia  am  ITmbnge). 

1981. 

Interzession  der  steirischen  Landschaft  für  den  der  Beligion 
wegen   aus   \Vindisc]i(/r<it^   ausgcii  tcsoien  Musfcrschrciber  und 
Froviantverwalter  Zacharias  Schmidt.  Graz,  161A  Juli  04:. 

(Kona.»  fit.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Erhilt  einen  Termin  bis  Ende  IdU  (K«^.,  ebenda). 

1982. 

Verhör  und  Bestrafung  des  Ämhros  Haumann  durch  dm  Bischof 
wm  Laibach  und  den  Landesmaedom  in  Krain.  (Im  Moose  dei 
Bischöfe  eu)  Laibach,  1614  Nooember  8, 

(Prot.-Bneh  1614— 1«17.) 

Hauinaiin  soll  bei  30  40  Weibspersonen  geschändet  und  noch  drei 
nnzUchtige  Weiber  haben,  weder  um  den  Pfarrer  noeh  um  die  Grundobrigkeit 
fragen  etc.   Es  wird  ihm  Zeit  anr  ,PurgatioD'  gewShrt. 

1983. 

GäRus  Brenner,  Verweier  gu  Äusoee  an  die  Begterung:  erslattä 
Berieht  über  das  ärgerUehe  VerhaUen  des  PHesters  Gregor  Bärer, 

Gräveneck,  1614  Desember  Z 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Spez.-ArcbiT  Aassee.) 
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.  .  .  Berichte  hierauf  .  .  .  dass  ic!i  ihk  h  unlengst,  selber 
nach  Aussee  .  .  .  verfüegt  und  bei  etlichen  meinen  bekannten 
in  der  still  so  vil  mich  erkun  liirt,  dass  bcriierter  Rörer,  als  er 
nach  Aussee  kuraen,  ein  concubiu  mit  sieh  gebracht  und  ein 
kindt  in  einer  gutten  selbslen  solle  getragen  haben.  Also  gehe 
die  geraain^^  sacr.  I^e  habens  aber  selbsten  nit  gesehen.  Sein 
concubin  habe  er  gro.ssen  leibs  hernacher  auf  etlich  meil  ver- 
schickt. Dass  er  im  pfarrhof  selber  getanzt  und  gesprungen 
habe,  habe  ich  nit  erfaren  mögen,  aber  in  wirtsheosern  ohne 
allen  scheuch  geboldert,  geraufitf  dia  wirt  aUenthalben  aogesetot 
sa  haben,  aey  wahr.  Item  aej  wahr,  dass  er  in  der  vesper  so 
bezecht  gewesen,  dass  er  zweimal  vor  dem  altar  zu  boden  ge> 
fallen,  sein  aber  wenig  leath  damalen  in  der  kirchen  gewesen. 
Endlich  sei  wissentlich,  dass  er  des  pfarrers  daselbsten  Schwester 
schwanger  bey  der  nacht  mit  sich  darvon  geliert.  Ob  er  aber 
in  weltlichen  kleidem  noch  auf  der  alben  hemmb  sieht  nnd 
den  armen  lenthen  butter  entfrembde  oder  wo  er  anmtreffen 
sein  mochte»  habe  ich  nit  erfaren  kinden. . . . 

1984. 

Eingänge  am  10.  Pfennig  hei  der  lieligionsrcformation  in  Krain 

in  den  Jahren  1614 — 1018. 

(Unter  dem  Titel  Akten,  betreffend  ^trafen,  zohendpfennig  etc.'  im  L.-A. 
Krain.  In  italienincber  Sprache.  Gedruckt  von  F.  Abu  in  Gras,  Selbstverlag.) 

Adi  20Febraro  1614, 

Si  h  ricentto  da  M?  Martin  Chaiesel  de  Baizil« 
burch  *  p.  il  X°**  dinaro  della  corapra  fatta. 
dal  Kues.  S»*  per  f.  1100  di  capitalle  f.  600 
p.  mobiUi  et  p.  Ion  . . .  alla  moglie  de  ongari 
100,  ongari  •  X  *  intregi,  che  £a  la  snmma  tuta, 
p.  Ii  qi»yi  sotto  il  datto  31  Febraro  1614 
habiamo  Hons.  Hl"*  Vescono  et  lo  iatto  la 
qnietanza  a  esso  Ghaiesello  p  t  1100  s.  — 

NB.  Ii  f.  185,  ho  io  receutti  k  man 
mia  p.  memoria. 


*  Kftofcbel  von  WeichMlbarg. 
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Sotto  Ii  13  Marzo  615  lo  fece  una  quietanza  al 
8.  Conrado  Rues.  d'  hauer  riceutto  il  X"* 
dinaro,  in  locho  d'  Hons  Rues,  suo  figliolo 
partito  del  paese  coiiie  creticho     ....   f.   800      s.  — 

botto  Ii  23  Maggio  1614  fu  coudenatto  Ms.  Mar- 
tin Cliaiesel  de  Baixilburch  in  90  oDgari 
R*^  corne  apar  dalla  quietanza  da  tali    .    .   „   225      „  — 

8  Febraro  1615  ho  hantto  da  Uons  Dienstmö  di 
oondanna  p.  quello  cLe  segaitte  oon  H.  Sborsi 
p.  oecasiO  d'Ingiurie  „   100     „  — 

Tomaso  Baitenhooer  d'  Ruedolfsberta  a  pagatto 
k  conto  del  X"^  dinaro,  p.  eser  partido  del 
paese,  apar  dalla  mia  quietanza  di  Lnglio 
1614  „  400      „  — 

Küso  Kailciilioucr  a  pajj^atto.  corae  dal  mio  R. 

apar.  p.  saldo  del  X"'"  diuaio  altri    .     .     .    ^    101  53 

Auibroä  Haumö  ^  in  csecutiO  della  sentencia,  fatta 
da  Mon"  III™»  et  da  me  a  di  Ib  Luglio  615 
me  esboröo  oogari  100  Val  .   ,   .   .   .    .  „   250      „  — 

f.  aüül(ii^8;ö3 

,  ,  .  lullimü  Giugiio  615,  bcose  dal  8.  Casparo 

Lanteri  *  p.  Ii  ioclii  compratti  dal  .  .  .  p. 

f.  2165  il  X"'*^  dinaro  apar  .  .  .  mia  quie- 
tanza  „  216      „  30 

. . .  Agosto  616  bo  ricentto  da  Veronioha  Mair 

. .  .  Radia  .  .  za.  apar  dalla  ainlog  cöseruatta 

.  .  .  Schriture  nelia  borsa.  p.  la  suma  de 

...  597  8.  30       2  che  lo  ho  ricetto  al 

incötro  ...  1  mio  E«  f.  59  h.  48  Id  est .   .  „     69  „48 

. . .  Semler  flegar  de  Fletnich  *  in  mia  apsentia 

conto  p.  il  X"*  dinaro.  che  „     11      ^  — 

da  Ottanio  me  fnmo  contati  Della  hereditta 

d'  Maria  Hainricherin  de  Nona  mesta  adi 
26  Gienaro  1618  se  riceutto,  di  X™"  dinaro, 
come  dal  R.  clie  fece  il  Sbizer^  k  essi  de 
Koua  meata  apar  se  liautto  „     40  n 

*  Ambrus  liauniaiiii.  *  L»ikthieri. 

*  FlOdttig.  «  iSebwitser. 
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7.  Fcbraro  Gib  a|jar  tlul  mio  R''  !io  riceutto  da 
P.  Barbera  stre  .  .  .  u  buüu  coütü  del 
diDaro  de  Lenardo  Fridil  f.  100   s.  — 

Zu  den  Zeilen  6^1  von  unten  tH  noch  ein  Blatt,  in  der 
Chröfie  19  X  Beleg  eingefügt: 

Weüendt  Manen  Hainrichcriu,  «(ewesen  burgerin  zu  Kuc- 
dolfswcrth  selij^eii,  liinterJassne  erben,  deren  drey  theil  gewest 
sein,  weiln  aber  zwen  theil,  als  Sembier  vnd  Wurzer,  vncatboo 
lisch  vnd  widerumb  nach  irem  hauswcsen  hinausgezogen,  also 
haben  sy  durch  die  von  KuedoIfs\vcrt1>  mir  4ü  f.  zehenden 
pfenig  erlegt,  croft  deren  von  Kuedolfswerth  mir  gegebne  offne 

bekhandtnns.  „  .  . 

ocbwizer. 

Sequita  cio  che  si  h  esborsatto  delU  X"^  dinaro  chanatti 
deUa  reforma,  et  altre  penne. 

S"*  apar  dalla  quietanza  del  datto  20  Febraro  1G14 
haueru  eBbcrsatto  al  M.  R*^^  Padre  F. .  ,  Jagniatomus.  Retor  del 
Colegio  qoi . . .  la  snma  che  SSA.  a  concesso  k  essi  R''  Pa  .  . . 
p.  la  Fabricha  loro  apare  1. 

A  di  2i  Febraro  G14,  bauendo  Mon^  III"'* 
Vescouo  pagatto  alcuuc  spese,  ho 
rimborsatto  quelle  apare  dalla  (|uie- 

tanza  N"  1^  f.      15  s.  —  ,vt.  — 

Esborsai  lo  apar  dal  1^  3  k  Christof 
Fugger  portalitere  dlla  Prouiiu-ia,  che 
porto  dechretti  dlli  S.  liefurinatori  k 
Jacumo  Sraiber  a  Chlinginfels  doi  uiagi 

ini[)orta  ^  3,,33„1 

Sotio  Ii  17  Zug'no  61H  che  fii  spcditto 
diuersi  dechn-tti  riinl»ur^.ai  o  dt-tie  a 
Mon*  Adam  Sunta,  ^  die  pago  appar 

dalla  lu.tta  vi  suo  1^  NM  .    .    .    .    „        3   ,  34    „  — 
Apar       5  hauer  dato  al  Sbizcr  ii  cöto 
della  sua  faticha  che  fa  nella  reforma 

tolleri  16  d  ...  7  lunöf?;  Val.    .    .  24  „  53  1 

Apar  W  6  hauer  datto  a  di  Vltimo  Agosto 
014  al  M««  H'^^  Padre  Retor  dei  Col- 

^  ächouta. 
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le^o  hantto  del  X°'<*  dinaro  da  Toinaijo 
Kaiteuliouer  d'  Ruedolfsbert  et  dalla 

mogUe^  eretici  partiti  del  paese  *   .    f.    4(Xi  s.  —  — 

«      w       ^  .  X446  8.  50  ^vV  2 

,  ancora  sotto  u  83  Magto  614  apar 

dal  R*  del  Molto  R'*  . . .  e  Kicolaus 

lagniatonias  Retor  .  .  .  egio  fh  esbor- 

satto,  appar  N"  7  ...  90  hautti  p.  con- 

d.ina  dal  Cliaiesellü  dcBaixilbuvch.  Val  „  225  „  —  ^  — 
Dal  K"  N"  8  sotto  anco  il  datto  8.  Fe- 
braro  (filö)  liauer  lo  esborsatto  al  M. 
R«Padre  retor  del  Collegio  altri  f.  100, 
cauatli  dallonsDienstmö  p.  le  ingiurie 
sco^uitte  nel  V  .  .  ominatto  cö  lerelle- 

ino  Sborz  „    100   „  —    „  — 

Apar  9  haucr  pagatto  Ii  X.  Fel)raro 
615,  k  Hons  Ostaincb,  che  porto  de- 
chretti  al  S.  Christof  Tadiolaaiz  •  k 

Faistcrberg '  „       1„20„  — 

Apar  N"  10  quietanza  sotto  Ii  13  Marzo 
61.5  hauer  liautto,  p.  Ii  dinari  o  X'"" 
dinaro  de  Uons  Kues  partito  del  paese 

p.  la  religin  et  importa  „    800  „  —    „  — 

Sotto  il  11  apar  haner  lo  pagatto  k 
Joseph  Sganciz  p.  hauer  portato  de- 
ehretti  et  litere  in  diaersi  lochi  con- 
eernente  la  refonna,  et  pagatto  .   «    „     12  „  20    „  — 

f.  113»  8.  40  — 

17  Giugno  615  pagatto  Casper  Sima  porta- 
litere  p.  dcchretti  portati  qua  et  la 
eretici  apar  dal  suo  K**  pagatto  aparre 

NM2   •    ■    •    »     -  n  - 

Apar  N**  13  sotto  H  15  Giu<?no  BlfS  psser 
.  .  .  acetado  diuersi  ii  comparcr  auanti 
la  . . .  apar  piu  particolarita  dalla  quie- 
tanza de  Joseph  Sgontsu  et  pagat- 
tolli  p.  Boa  mercede  —   „  — 

£^lK>r8atto,  oner  dico  tasatto  al  Sbiser  p. 
la  sva  faticba,  apar  R^  agidto  segnatto 

'  Feistenberg. 
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N"  14  et  dal  articollo  della  litera  d. 
Möns.  Ill°>o  Stotolter  del  datto  21  lu- 

glio  615  f.     —  8.  —  — 

Apar  del  R°  K**  15  ho  esboreatto  al 

Padre  retor  Ii  Vltimo  Zugno  615  .  ^  210  30  „  — 
A  di  10  Agoito  615  apar      16  pagatto 

al       Padre  retor  H  100  ongari  de 

Ambros  Haumon  „    250  „  —   „  — 

Apar  IT  17  hanersi  pagatto,  in  mandar 
qna  et  la  in  ochasio  ehe  Möns.  lU"* 
era  qui  per  1a  sagra  dlla  chiesa  de 
R'^  Padri  Jeenitti,  k  cio  Ii  eretizi  com- 
paresero  all  reforma  et  h  speso  apar 

sotto  esso  numero  „      34   „  20    „  — 

Apar  18,  ho  pagatto  h  An  sc  Ostainch 
cIk  {un-to  alcuni  dechretti  ä  torno  p. 

la  reforma  .  1„  —    „  — 

Sotto  Ii  12  Febraro  610  il  mio  pnecholter 
pago  f.  2  p.  certo  decbretto  portato 
da  Casper  Sima  al  Jacop  Sraiber,  ehe 
non  na  nelli  cüti  del  ofitio^  ho  refatto 
et  dato  esd  2 1  apar  il  R*  NM9  .   „      2  „  —   „  — 

8  Aprille  616  ho  pagatto  k  Florian  Po> 
trata^  porta  litere  apar  dal  Sno  R* 
f.  8  ehe  porto  dechretti  et  citaoione 
h  dinerri  p.  che  doneaaero  comparer 
aulti  Mona.  lU"^  et  me  il  R*  et  po- 
liza  del  Sbiaer  apar  N*  20 .   .   «   ,    ^      3  „  —  — 

f.    613  B.  25 

Apar  IT  21  hanerai  acetado  dinerai  gli 

28  del  preaente  xnese,  datoli  .  .  .  „  4  30  „  — 
...  N*  22  haaer  esborsatto  al.  Sbiaer,  ae- 

chretario  k  e5to  delli  R.  200  che  .  . . 

coneedono  o  che  a  dimanda,  pagato    ^     60  „  —    „  — 
Sotto  Ii  27  Stobrio  »Hß  ho  pagatto  a  Ma- 
ria Pischa  qiial  porto  ii  Vigaun  una 
citaciö  a  Torna  Sniit  di  comparer  qui, 
Bopra  la  .  .  .  lentia  de  S.  Prepositto, 

come  la  comesiö  appare  pagatto,  dieo    „       1  „  —    ,  — 
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Is"  1*4  sottu  Ii  1-,  oiu)  Ol»)  npp.'ir  liauer 
pag-atto  a  uii  fantu,  che  aiulu  Ii  Noua 
incst.'i  con  uii  tlechretto  licioAdam  Bais 
purger  fosse  coniparsa  auanti  Ii  öiS" 
della  rt  foi  ina  pasratto  dicco 

N**  25  81  tonio  ä  inaiular  Ii  Noua  mcsta 
p.  la  luo^^lie  d'Adam  lials  ii  cio  com- 
parisca  U  di  d  S'**  Stefano  lülü  apar 
il  R»  

26  pagatto  a  Leiiardo  Cobczl  porta  li- 
tere  in  diuersi  lochi  couic  la  qnie* 
tanza  dechiara,  cio  h  Lontprais  *  Nai- 
dech,  Pieue  8'"  Kueprecht,  k  Raedoifs- 
bert  et  Pratenaa  cö  

27  pagatto  h  Lorenz©  Sborz,  che  porto 
nn  dechretto  h  Ilons  Baixilprann  k 
Lubech,  apar  N**  27  

K**  2S  apar  sotto  Ii  20  Zcnaro  617,  pa- 
gatto  a  Lenardo  Cobezel  che  poi-to  litere 
al  S.  Prepositto  d'Noaa  mesta  concer- 

nente  la  reforma  

29  apar  da  3  qoietanze  cö  Ii  dechretti 
citatorij  hauer  speBO  p.  il  preBtar  de 
qnelli  

N*"  30  sotto  Ii  2  ApriUe  617  pagatto  k 
BartUme  Serdel  porta  litere  apar  N**  30 
che  porto  nna  cetaci<>  a  Hona  Baixil^ 
praun   

31  a  di  VItimo  Laglio  617  pagatto  p. 
la  regisdratnra  delle  Sehritte  al  S. 
SbizerBechretario,ana  rismade  carta  p. 

32  a  di  14  Ottobrio  617  ho  pagatto  Ii 
tanti  che  portarno  dechretti  ä  diuer^i 
eretizi  pagatto   .  . 

IS  33  a  di  VItimo  Ottobrii  617,  pagatto 
k  Fetter  Jacobiz  porta  litere  p.  hauer 
portato  dechretti  citatori.  A  Asibcr- 
Ortar  et  altri  oche  comparauo  gli 


'  Landprois  N'eudcgg.  '  Hasiber. 
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ö  Zenaro  1618  aiuinti  Ii  SS'  Comme- 

sarij  tlella  Refonna  f.       2  b,  —  A  — 

34  a  di  13  Genaro  618  pagatto  apar 
X°  34  ä  Fetter  Jaoobu  che  porto  de> 

chretti  fuori  2,^  —    „  — 

N**  35  a  di  29  Gicnaro  618  ho  eaborBatto 

altri  f.  40  al  Sbiser  sechretario  k  conto 

dlli  f.  200  comoBoll  „  40„— 

A  di  30  Gienaro  618  pagatto  k  Jopst 

Serser  qoal  porto  le  doi  mformatioiki 

h  Möns.  III"*«  k  Oberbarch  lona  tocate 

&  Josef  Pantaieo  et  laltra  al  Asiber.  ^  —  ,y  40  „  — 
A  di  7  Febraro  1618  apar  dal  R«  36 

haner  lo  pagatto,  al  sechretarioSbiseri 

p.  saldo  dlli  200  fiorini  fattoli  grati 

. . .  hoaeoa  S*^  haatto  Ii  altri.  Yal. .    „    100  „  —    „  — 


• '  • 


18  h  Florian  Petreto  che  porto  a 
. . .  rch  aletini  dechretti  pagatto  N**  37    ^     —  ^  30    „  — 
.  . .  618  apar     38  che  ando  Casper  Sima 
porta  litera  k  Rozoch  ^  a  cetar  diaersi 

.  .  .  retti  d'  religion  pagatto    .    .    .    „       2  „  —    „  — 


1986. 

Ouihedunkm  ,umb  dass  die  Stoggewoyer  Mie  verhaßm  paum 
vber  ir  wegen  des  aufgehalinen  praedieanten  und  Verwundung  des 

landprofosen  per  hegnadung  geh.  eingewendten  Supplik  gegen  ainen 
genuegsamen  revers  hey  der  cathoUschcn  religion  bestendig  zu  sein, 
der  gefanknus  erlassen  und  auf  freien  fuess  gestölt  werden  möchten*. 

1615  Januar. 

(Sutth.-Archir  Ons,  GuUchten,  Reform.) 


1986. 

fGuthedunTcen',  darin  die  Regierung  der  F.  jy  herichtct,  1.  daß 
wegen  der  Klage  des  J^farrprs  von  Haus  üher  das  EiiiscJdcicJtm 
von  Protestanten  ans  Salzhiir;/,  die  Notdurft  bereits  an  die  Prä- 
laten und  Erspriester  in  JSteier,  Kärnten  ufid  Krain  ausgefertigt 


*  RfttteliMh. 
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wurde;  2.  daß  dem  Landgerichtspfleger  in  Wdkmstein  befohlen 
wird,  ünkatholische  in  seinem  Landgerichte  keinesfalls  eu  dMen; 
3.  soUen  des  Pfarrers  ungehoreame  Pfofrkinder  zu  Harn  und 
Schladming  durch  die  Kommissäre  Propst  zu  Bottenmann  und 
Admontischen  Propsteivertvalter  su  Gstatt  zur  katholischen  üe- 
ligion  heJcehrt  oder  ausgetekufft  werde»;  4.  aoUen  Generale  weigen 
des  ärgerlichen  Fleiscliessens  an  gebotenen  Fast'  und  FeierUtgen 
pMisiert  und  von  den  Kansdn  herab  fferkündigi  werden;  5.  darf 
die  addige  Jugend  an  keine  stMisehe  Orte  verschickt  und  die- 
jenigen, die  stcft  nieh$  weisen  lassen,  von  ihren  Poitrimmnen  ntcftl 
einen  einsigen  Pfennig  erheiüen]  €,  soOen  die  ketserisiAen  Bücher 
durch  die  ordinarios  locomm  und  JSrepriester  abgefordert,  mit 
Feuer  vertilgt  und  die  Einfuhr  und  der  G^audi  derselben  bei 
hoher  Strafe  de  novo  verboten  werden;  7,  gegen  die  keteeristhen 
Landsehaft^>eamten,  Of/iMiere,  Diener  und  Pfleger,  wMe  die 
Verursaeher  des  ketseris^en  Irrtums  hei  Bürgern  und  Bauern 
sindj  800  die  Beformation  vorgenommen  und  nicAi  länger  ge- 
zögert werden;  6.  die  Reformierung  des  Spitals  am  Püehl  hei 
Sddadming  hat  durch  die  genannten  Kommissäre  su  erfolgen, 

1616  Januar. 

(ätatth. -Archiv  Graz,  Gutachten,  Repertunuin.    Siebe  auch  ,UofbeTelch\ 

«bend*.) 

1987. 

Examen  des  Stadtrichters  von  Laak  Gregor  Lukhanschitz:  es 
wird  erkannt,  dafi  er  den  katholisdten  Eid  leisten  und  binnen 
aeht  Tagen  seinen  Beiehtsettd  euUegen  soU.  Laibach  im  Vitsdom- 

haus,  1615  Jarno/r  SO, 

(Prot,  der  lUL-Beform.  in  Kratn  1614^1617.) 

Hat  den  katholischon  Eid  gutwillig  prastiert  (ebenda).  Zn  demselbeu 
Datum:  ,Dio  voa  Gurgfeldt  sein  durch  herrn  Khunz  und  herm  Khopriv« 
endiinon  nad  ut  Inen  diaet  fll^g«lialten  wordtn,  wammben  wy  mioeD  LathriiehMi 
•Uttiehralber,  den  Gaoig  Crabatbeo,  aB^enomben  baben,  aoUeu  in,  da  er  nicbt 
calboUieb  wU  werden,  aoeb  moht  in  der  ttott  leiden.* 

1988. 

N.  Prior  und  Konvent  zu  Admont:  die  Ausscha/futig  der  Unha- 
iholischen  am  dem  Erzbistume  Salzburg  betreffend.  1615  Januar, 
(8tatdk.-Arebiv  Gram  Oem.  Kop.,  Repertorinni.) 
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Kt^ine  nähere  lulialtsangabe,  kein  Tagesdatum.  Ein  plpicher  P.r  tVh! 
ergeht  au  den  Laudesvizedom  in  Kraiu  und  die  P.  Rektoren  in  Graz,  iviagcu- 
fbrt  und  L«ibaeh  (ebenda),  an  d«ii  Bnpfietter  la  Fraiita  (ebenda),  Dem- 
proptk  an  Qark,  die  Ibte  von  Laadatraß,  6t.  Lanpreebt  nnd  alle  anderen 
geistlichen  Behörden  aller  drei  Länder.  An  den  Pfarrer  von  Haus,  weil  sich 
dort  anmeiBt  Salibnq|er  Proteetanten  einsebleichen  (Qntachtenf  Repertorium). 

1989. 

Der  Lund/'.<i'ii!U]>()Hann  von  Kärnten  soll  Salomon  und  öhrisioph 
Fürker  katlwlische  Gcrhabcn  verordnen.  16J.5  Januar, 

(Statth.*ArcbiT  Gras.  Gem.  Kop.,  Gutachten  u.  Bepertorium.) 

1990. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  I  crordneten  von  Steiermark,  alle 
ihre  Beäinistcicn,  die  nicht  katholisch  sind,  vor  die  Regierung 
eu  zitieren.  Ausgenommen  siml  nur  die  ,mrklichen  Landleute'. 

Qrae,  1615  Februar  12, 

(Orif.  n.  Kop.,  81.  L.-A.»  Chr.  R.) 
Mit  Sebirfe  und  Strafandrehnag  wiederholt  am  3.  April  (Orig.,  ebenda). 

1991. 

CArif^A  Heidmreit^  aoU  vor  der  Begienmg  eneheinen,  16i6 

Febmar, 

(Statth.'ArebiT  Gras«  Gem.  Kop.,  Bepertotinm.) 

Befehl  im  März  wiederholt  (ebenda). 

1992. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  Verordneien  van  Krain:  Befehl, 
alle  landschaftlichen  Offiziere,  Advokaten  und  Diener  (wirkliche 

Landleute  ausgenommen) y  die  der  katholischen  Beligion  nicht  zu- 
getan seien,  vor  die  Megierung  su  zitieren  in  Sachen,  die  sie 
vernehmen  werden.   Graz,  16 lu  Februar  i^. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

Am  18.  Febmar  entiehuldigen  lieh  die  Yerordneten,  daß  eie  den  Be- 
foU  nicht  antführen  können,  die  Zitierten  seien  teils  von  der  Landschaft, 
teils  Tom  Landschrannengerichte  in  Krain  an^nommen,  sie  können  ihnen 
daher  nicht  gebieten  (Kons.,  ebenda;  eines  an  den  £nhersog,  das  andere 


I 


Digitized  by  Google 


640 


an  <iie  Ke^icrun^).  DIes»i  Eiitsiliuldipun«,'  wird  Tom  Erzherzoge  als  xüv]\t  po- 
nligeud  betrachtet  und  der  Befehl  voui  12.  wiederholt  (Orig.,  Graz,  IG  15 
F«bnur  88).  Am  Min  1616  bitten  die  in  Land«  nnd  Hofrtehten  ver- 
aammelton  g«iatliehen  nnd  ir«ltlieb«n  Btlnd«  dan  IRnkvtwog,  ihre  Diener, 

,die  uator  irem  privilei^erten  rnggen  nnd  aehermb  seien',  wider  ihre  alten 
Freiheiten  mit  derlei  Zitationen  zu  TerMhonan.    Sie  selbst  wüßten  nicht, 

wer  von  ihren  lienmten  katlinlisrh  und  wer  evangelisch  ist.  l»ii«  Ivfli'rton»- 
refurmatiouskonimission  kann  darüber  Auskunft  geben  (2  Konz.,  L.-A.  Krain). 

1993. 

Examen  des  Christoph  Todiabotoitsch,  der  ganß  unkatholisch  sein 
soll:  gibt  BW  Anttpori,  er  tei  vor  j37  oder  28  Jähren  krainiseher 
Landmann  worden  und  ufäre  demnadi  der  BeformaÜon  nidU 
tmieruforfen.  Äus^^rueh:  Er  habe  teme  Ikhimenk  voräubringen 
und  fortan  ohne  aiUes  Ärgernis  su  Üben.  Laibadi  (im  ViModom' 

hause),  1615  Fel>ruar25, 

(Prot  der  RaL-Bafimn.  in  Kraln  1614—1617.) 
1994. 

Die  lieformafionsl'ommissäre  solleti  die  ungehorsamen  Pfarrh'nder 
der  Ffarre  Haus  in  Ohrrstnrr  reformieren.  1615  Februar. 
(Statth. -Archiv  Gras.  Gem.  Kop.,  Rep.) 

1995. 

I)ie  Herren  Verordnelen  in  Kärnten  sotten  aUe  ihre  Offisiere, 
Advokaten  und  Diener^  so  der  katholischen  lieligion  nicht  sugetan 
seien,  vor  die  Megierung  verschaffen,  1616  Fd^ruar, 
(St*tth.*ArGhiT  Qraa.  Qau.  Kap.,  Rep.) 

1996. 

Berich  Freiherr  von  Loga»  contra  die  von  Fürstenfeld,  die 
Ahnehmung  des  Gottesdienstes  und  Zugrundegdwmg  der  KirAen 

daselbst  betreffend.   1615  Ftbruar, 

(Ebenda.) 

1997. 

Der  Ffarrer  Wilhelm  Paulitsch  en  "Radhrshunj  soll  seine  unter- 
gtbenm  Pfarrkinder  zu  mehrerem  Eifer  in  der  kathoUschen  iie- 

Ugion  anhalten.  1615  Februar, 
(ElMnda.) 
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1998. 

Der  &adirichter  mu  Baäkeinberg  sofH  in  OegenwoH  des  Pfarren 
dasdhsi  den  fQ/rt&tdten  BefM  in  causa  religionia  dem  Bote  und 
der  Chmeinde  öffenÜick  voriewn  Icueen.  1616  Februar, 

(Ebenda.) 
1999. 

Die  begnadeten  Sioggchojferieehen  Sanem  eoUen  auf  ihre  eigene 
Kosien  ein  HaHegerielU  aufri^iUn,  1615  Februar, 

(Ebend«.) 

2000. 

fN,  der  Stoggobogerieehen  Bauern  UrpkedenJ  1615  Februar. 

(Bbend«.) 

NB.  «min  4  bevolch'  bei  der  StoggoboyeriscUen  Aktion. 

Au»  d«m  Bepertoriuro  der  GntaehtoD  (Febntar)  ist  m  enehen,  daß 
diese  Bauern  um  1000  fl.  gestraft  wurden,  die  Bartlme  KheTenbSllers  Brben 
m  Bahlen  hatten.  Datod  erblelt  di«  Knunaer  IQr  au^dantaie  Kosten  660  fl. 

Aus  dem  Reste  wurde  der  Landprofos,  der  Ortenborgische  Pfleger  und  die 
dem  Lanilprofospn  nnterj^fbonen  Soldaten  mit  einer  Rekompens  ticdacht, 
2.  Die  Bauern  haben  dem  Landprotosen  und  seineu  Leuten  den  erlittenen 
Schaden  zu  vergüten.  3.  Ein  Hochgericht  aufzustellen.  4.  ,Urphcde'  zu 
a^wOren,  die  in  den  Pfarren  Patermo«,  KImering,  Feistrita,  Treffen,  Himmd- 
lieig,  in  der  Onesan,  in  der  Teichen,  bei  8t.  Bupreeht  und  io  Landskron 
TerkHndigt  wird.  Der  Landprofos  eriiKIt  einen  Sehadensisata  von  200  fl. 
(Outachten,  Rep.  MKrz).  In  dem  JTofbevelch'  heißt  es  bezUglieh  der  Bauern 
aber  noch:  ,dasfl  ili^  F  D'  es  bei  der  flnclitip'en  interessirten  personen  ban- 
disierung  aus<«cr  contiscierung  irer  guetcr  gn.  Terbleiben  lassen*  (ebenda, 
,Hof  beTeich'  Februar). 

2001. 

Die  Religionsreformationskommissäre  sollen  die  ungehorsamen 
Ffarrkinder  eu  Sckladming  reformieren.  1G15  Februar. 

(Bbenda.) 

3002. 

Christoph  Spimllcr^  so  ohne  Bczahluvg  des  10.  Pfennigs  aus  dem 
Lande  gebogen,  betreffend.  1615  Februar. 

(Ebenda.) 

r«ntet.  II.  Akt.  Bd.LX.  41 
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9003. 

Martm  Frank,  VerwaUer  mu  Välach,  an  den  MarhMdUer  da- 
sdbit:  ün^eaefdd  die  halbe  Fasten  Herüber,  mrd  tfi  den  Wwi$' 
häueem  eu  Veracktwng  der  geisUkken  umd  wMkhen  Obrigkeit 
öffentMi^  Fleisch  gegessen.  Befehl,  die  Wirte  bei  Strafe  von 
10  Talmi  verMuferdem  und  das  Fleisehessen  bis  Ostern  gänditk 
MU  verbieten.  Vdlaeh,  1615  Märe  Bl, 

(Orig.,  VelUcher  Akt«n,  Klagenfurt.) 

2004. 

Herr  Prior  und  der  Konvent  su  Adtnont,  Herr  Abt  tu  Arnold' 
stein  sollen  diejetiigen  Personen  in  ihren  idntergebenen  Pfarren, 
sein  der  Fastenseit  Fleisch  kochen  und  speisen,  namhafl  machen, 

1615  Märe, 
(8utth.'ArchiT  Qttm.  Garn.  Kof».,  Hop.) 

Ohn«  Tagesdatmn.  Gdit  wob  an  die  ErapiiMter  tod  Obar*  und 
Unterkimteii,  Ober-  und  Untorkniii  (ebanda),  «a  den  B^tor  in  Chras»  an 
die  PrOpite  in  Griffen  ond  Qurk,  den  Erzpriester  ro  Grottndt,  den  Laiba^er 
Kommlaalr  Stronaier  und  dia  anderen  geiatliehan  C^rigkeltea. 

2005. 

Ikr  Pfarrer  en  Klagenfurt  per  Vererdnung  eines  Anwalts  in 
geisÜi^en  Sachen,  10tB  MSre, 

(Ebenda.) 

2006. 

,Gutbedunken* ,  daß  Christoph  Frätiingcr  atts  den  fallenden  Strafen, 
10.  Pfennig  u.  dgl,  iiOOOSOOO  fi.  erhäit.  1€15  Mars. 

(Ebenda,  Ontaaktan,  Bap.) 

2007. 

Herr  Ergpriester  su  VtRaeh  wegen  des  s^isehen  Prädikanten, 

so  sich  in  der  Herrschaft  Paternion  befinden  soll.    1615  März. 

(EbeDdl^  Gem.  Kop.,  Kep.) 

2008. 

Gutachten,  ,dafi  I.  F.  IT  Petem  ÜUe,  gewesten  Michter  zu  W^paeh, 
wegen  seiner  in  der  Mdigionsreformatim  treu  geleisteten  Dienste 
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100  Kronen  zu  Erkaufung  einer  güldenen  Ketten  aus  Gnaden 
verwiUigen  ufid  daß  die  B/eUgwnsreformationskommissarien  in 
Kram  ihme  ioUhes  Geld  aus  detn  10.  Pfennig  erfolgen  lauen 

moehienK  1615  M&tb, 

(Ebenda,  OvtMbton,  Bep.) 
2009. 

Sigmund  SuhffforMens  Termin  mu  seiner  BeikeJming  eur  kalluiitehen 

Migion,  1615  Märe. 

(SUtth.-Arehiv  Gras.  G«m.  Kop.,  Rep.) 

,Hofbefeleh'  zum  Mai,  darnach  erhält  er  einen  Termiu  bis  Egidi  s= 
September  1. 

2010. 

Dem  BrMprieUer  in  Ober"  und  Unterkrain  ühenekielU  die  Re- 
gierung formam  iuramenti,  einem  jeden,  so  sieh  ßu  der  katho^ 
IMien  Bäigien  begeben  wird,  vereuhaUen,  1615  Märä. 

(6utth.-Arehiv  Grai.  Qani.  Kop.,  Bap.) 

Desgleichen  dem  Erxpriester  In  GmUnd  (ebenda).  Ea  erging  in  dieaem 
Monate  eine  allfemeine  Verordnvng. 

2011. 

Frang  Christoph  KhevenhuUer  sdß  den  sMsi^  Prädikanien, 
so  in  der  Herrschaft  St.  Patemion  sein  JExergitium  in  einem 
Siadd  halt,  eur  Verhaftung  hingen  mnd  nach  Gros  führen, 

1615  mr», 

^Utth.-ArehiT  Qfmi.  Oen.  Kop.,  Rep.) 
2012. 

Der  Landeshauptmann  in  Kärnten  soll  alle  und  jede  E.  E.  L. 
daselbst  unkathdischc  Ter^on,  s  >  niclit  wirkliche  Landleute  sind, 
der  Regierung  namhaft  machen.  1616  Märe. 

(Ebenda.) 

Im  April  ergeht  der  Befehl,  sie  insgesamt  vor  die  Regierung  an 
aebaffen  (ebenda).  Wiederholt  im  Angnat  (ebenda). 

2013. 

Der  Erzpriester  eu  Peilenstein  soU  Hansen  Babeckem  rüiche 
Truhen  sdetisehe  Bücher  in  Veneahrung  nehmen,   1615  Mötm. 

(Ebenda.) 

41» 
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2014. 

,N.  dir  zu  Bruck  an  der  Mur  contra  dir  Rrformai iniskommii- 
sarieti  daselbst,  den  erzeigenden  Innjehorsam  in  geistlichen  und 
ueUlicJi€H  Dingen  heheßend.  1616  Märe. 

(Ebenda.) 
2015. 

Dekrety  durch  welches  der  Schr(nn>  npruhnrator  (ieonj  Müller, 
der  Verhdrsadrokat  Motj.  Inank  Kopf,  Advokat  Andreas  Haas 
samt  Frau,  Krkgssrkrt  tür  Fabian  Kirchbergrr,  Merth  Naumann, 
Patd  Wasi^ermann,  (ieorg  Pech,  Georg  Tduferrr,  Buchhalter 
Christoph  Verhdz,  Christoph  Schcinrr,  Mitteldi)i<jseinnrhmer  Air- 
xius  Frey,  Urban  K huntner ^  Tcrhiturh,  des  Bürgermeisters  Haus- 
frau, Frau  Tellerin,  des  Hans  Drumblitz  Hausfrau,  des  Der- 
lätschen  Hausfrau,  Comians  Hausfrau,  Reffingers  Hausfrau, 
Relsingers  Hausfrau  und  die  Spadanin  bei  50  Dukaten  Strafe 
auf  den  24.  April  1615  in  die  bischöfliche  Ffaia  gitiert  werden. 
Die  Zitaiion  wird  durch  ,gemainer  statt  ewen  scharwaehter  iwr- 
rieht'.  0.  D.  (1615         vor  dem  U,) 

(Prot.  d«r  Rel.'Rd'onB.  Krain  1614^1617.) 

, Christoph  Verbez  hat  drey  peichtzcti  finpelegt,  Merth  Xanmann  hat 
seinen  urdeutlichen  ppichtzctl  eingelegt,  (Jliri^toph  Sclioiner  hat  keinen 
peichtzetl  gebracht,  gelubt  auf  nocbsten  rhiiippi  Jakobi  (Mai  1),  Urban 
Khnndtoer  hat  aein  paiehtieti  «ingelegt.  Wegen  dar  maiMehin  vor  swei  ioni 
anfarlagtannaasen,  ob  «n  abgesdiafft  hak  oder  Bit:  aaigt  an,  er  hat«  «war 
hinweggethan  gehabt,  weil  inae  aber  andere  diem  nnthrea  gevrest,  hat  er* 
noch  halber  annemben  müeMen,  doch  sündigt  er  mit  ir  nichta.  Andre  Ter- 
l)itsch  hat  «Pin  peichtzetl  f»in{r**lpjrt.  Herr  Alexius  Fr«>r  ist  ersehinen  aber 
erst  (lau  4.  Maii  .  .  .  erclait  sicli,  puct  cathciliscb  zu  sein.  .  .  .  Wepen  der 
>iHpolUtiln  gebrtider  und  schwester  ist  geschlossen  worden,  sie  alapald  hieher 
*sn  aitiem,  gar  echarpf  mit  inen  au  prooadiam  nnd  tob  hiBan  nicht  su 
lanea,  alleiB  qr  haben  sieh  aigeBtlieh  erellrt.  Herr  M.  laac  Kopp  hat  itia 
peiehtaetl  eingelegt.*  Bei  der  Haosfraa  de«  Btlrgermaiatera  etaht  mit  Blei- 
feder:  peHinax\  dasselbe  bei  Frau  Drumblitz.  Jene  ,Terbleibt  in  irer  alten 
hal'i<!t«rr)frl<eit',  <li*»5P  hat  sieh  i^ehorsam  eingestellt  und  gibt  «nr  Antwort: 
,sy  ri  :lil  i[it  bey  irem  irrthauib  ainmal  für  allemall  und  will  davon  nicht 
cedieru,  kann  sy  neben  und  bej  irem  hauswierth  nicht  passiert  werden,  so 
aeye  es  {b  gottea  Baman  ...  I.  F.  Gn.  haben  ir  .  .  .  lehr  BBd  vermanvng 
geihan,  nicht«  dectowoniger  erellrt  «jr  eich  Boeh  hlrter  nnd  gar  eoAe^erio^ 
dal«  «7  lieber,  wie  bishero  gesohehen,  Terbleiben  wil;  i«t  ir  auch  dar  nnge- 
honambe  ajdt  wegen  das  10.  ^  an  vernameB  verlMCB  woidea;  aollo  morgen 
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6  oder  7  ahr  wie  Iterr  Paiitaleon  b«i  peen  50  duc.  in  gold  ad  iuramentum 
enoheinen;  sagt,  bat  niehti,  tUs  w«b  ir  ir  haniwierd  gibt*.  Befing«rin  und 
ComianU  erkllran  deh  katholifcli;  ebeiuo  Frau  fMüng&t.  Die  letetere 
fragt  dor  FUntbiMhof:  «waramb  sy  mit  iren  reden  so  grob  Terferth,  alt 

nemblicb  sol  sy  gegen  einem  ansehenlichen  herra  geredt  haben:  Ich  bin  bei 
dem  gottstiscb  gewest,  aber  nur  den  teafcl  eingenumbeii  und  ir  \\orz  ist  weit 
davon  gewest.  •  .  .  Hat  starck  widersprochen'.  Michael  Tallor  und  M  Isaac 
Kopp  legen  Beichtzettcl  ein.  Der  Laiidschreiber  liavid  Pantaieun  erhalt  am 
25.  April  aaiMr  Oaicblfta  wegen  ,2  tag  dilation*.  Fran  Dramblitsin  ut  beute 
ein  «weniges  linder*.  Ein  Kapusiner  P.  Bernardiwu  seil  ibre  Bekehrang 
Obernehmeu,  aber  ne  bat  kein  ,Jnrameut  pristiren  wOUen*.  Am  1.  wird 
das  Verhör  fortgesetzt:  Jnrey  Dovolitsch  meint,  ,er  gehOre  nicht  unter  die 
Reformation',  il'T  Bestand  an  der  Hf^rr^<  liaft  Wör-l!  »'^»hBre  spiner  Fran.  Nach 
langem  I'ersuadierrn  pibt  er  r.n,  nacli  seiner  Ileiinkunft  mit  T'  Alberto  in 
lioaversicrcn.  Über  Aoibfüs  Haumann  wird  w^en  seines  utikatholischeu 
Lebens  and  Wandels  Haft  im  Viiedembisehen  Tom  rerbingt»  daraus  toll  er 
nor  gelassen  werden,  wenn  er  100  Dakaten  in  Geld  sahlt.  Ans  swei  Baad' 
noten  ist  ersichtlich,  daß  ihm  der  Bescheid  am  26.  Juni  ftbermittelt  nnd  be- 
Achlossen  wurde,  ihm  eine  Strafe  von  50  Dukaten  aufzuerlegen.  Adam 
Sembier,  der  am  2.  Mai  erscheint,  bleibt  halsstarrifr.  Ihm  wird  verboten, 
aus  der  Stadt  zu  ziehen,  auch  soll  er  sein«»  Saelie  bei  I.  F.  (in.  anbringen. 
Jakob  und  Joseph  Pantaleon  werden  am  ü.  Mai  verhört.  Am  dritten 
kommt  aneb  Samoel  Hauber  ror,  er  hat  sieh  ansrboten,  rieb  weisen  m 
lassen.  Beide  Pantaleon  sollten  am  4.  Mai  wieder  enebeinen,  sind  aber 
ohne  Erlaubnis  weggereist,  da  Jakobs  Frau  todtkrank  ist.  Jakob  Bnttolits 
und  Bartholomäus  Wubrisch  haben  ihre  Beichtzettel  abgegeben.  Die  Doctorin 
Schober  will  sich  weisen  lassen  (Fortsetsung  siehe  unter  dem  4.  Mai). 


2016. 

Vorladmgsdehrd  der  lidigiongrefwmaHons^Mmmissum  in  Laibaeh 
an  Xouf  'BomdaSawi,  Jakfh  PantoZm»  BüSJ&umir  Pf^d,  Bans 
EnffdhoMter^  Cffuristqfih  Pertner,  Ambras  ffaumannf  Bans  Arter, 
Samud  Basiber,  Adam  Sembier,  Jakah  WutUditsch,  Georg  Vive, 
Josefa  Antoni,  Bans  NeapoUian,  deren  Schwestern  Sarhara  und 
Elisabeth  und  des  Josef  Neapdlitan  Weib  Elisabeth,  femer  an 
des  Mandln  Bausfrau,  Kaspar  OMom  eu  Gurkfdd,  Tader  und 
Frau  Mu  Landstraß,  Adam  Weiflburger  gu  Rudeifsuferth,  Maria 
Heinricherin,  Daniel  Despotewüsch  (Eddmann,  aber  kein  Land- 
mann), Jurey  JOavoUitsch  (Edelmann,  aber  kein  Landmann,  In- 
haber der  Herrschüß  Wörth)  und  Maria  Griischerin.  Laihach, 

1615  April  21. 

(Prot,  der  Bel.-Eeform.  in  Kraiu  1614—1617.) 
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2017. 

Examen  David  Fantaleons  im  Beisein  des  Laibacher  Bischofs 
und  des  Laudesvigedoms  v(m  Krain:  ,hegert  bis  zu  negsier  der 
kerrn  und  landleuth  ausamenkhunß  iermin.  Darauf  ist  im 
letnUich  bedacht  gegeben  worden,  morgen  bis  6  oder  7  uhren 
fruer  iagcszeitf  steft  isu  erdaren  bei  50  ducatm  in  goldt,  das 
hat  er  Mu  laisten  gnetwillig  versprochen'.   Laibaeh  ,im  bittumb*, 

1616  Äprü 
(Prot.  a«r  B«l.-B«f(onn.  in  Kniii  l«i4— 1617.) 

2018. 

Die  unkaiholischen  Bewohner  von  Klöckh  und  Halhenrain  be- 

treffend.    1615  April. 
(Staub.- Archiv  Graz.  Gem.  Kop.,  Rep.) 

2019. 

Die  Regierung  an  die  katholischen  Verordneten  in  Kärnten  wegen 
der  hiever  in  cana»  relic^onis  abgegangenen  Verordnungen,  1615 

A^prit» 

(Ebenda.) 
Kein  olherar  Inbalt  ▼•rmwkt. 

8030. 

l)t(  Aus  Schaffung  der  utitrr  dem  hambeifii^chen  Gehide  Villach, 
Veldk^rchen  und  im  Kanal  sich  aufhaltenden  mikathoU^ichen 
Manns-  und  Weib^^sonen  und  sonderlich  Marz  Wassermann 

betreff efid.   1615  April. 
(fibonda.) 

2021. 

,GuÜ>edunken  über  die  Äumhaffnng  des  Ungnadniken  Pflegers 
Vineene  Jmigog  und  seines  Weibes,^  1615  Jprü. 
(Ebenda,  Qateehtan,  B«p.) 

2032. 

jGuthedunken,  der  unkatholischen  Offißiere Ausschaffung  a  us  Kärnten 
betreffend^  für  tveldie  die  Landschaft  A.  C.  inter zediert.'  1615  Aprü. 

(Ebenda.) 
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2023. 

/inihedniih'  ii ,  das  T.  F.  jy  dem  sectisdien  Georg  JJorer^  welcher 
£u  forfsrfsuny  seiner  heyruth  <nn  falsche  eaihnlische  heichtzeil 
füryebrachtf  auch  sein  ireib  von  der  katholischen  religion  abge- 
halten, durch  den  rammerprocuratom  auf  ain  nambhaft  gelt- 
siraf  anklagen  und  dieselbe  ohne  ainiche  rerschonung  abfordern 

lassen  möchte.'  1615  Aprü, 

(8tatlh.-ArdiiT  Oraa»  Gtataebton,  Bep.) 
2024. 

Gutachten,  den  ausgeunesenen  Wilhelm  Fritsch  seiner  Beekt9- 
sachen  wegen  ins  Land  ju  lassen,  1615  Jprü. 

(BiMDda.) 
2025. 

Gukiehien,  daß  der  sdeHsehe  Sigmund  Sekware  nach  Zahlung 
des  10,  Pfennigs  ausgemesen  uterde,  1615  Aprü. 

2096. 

Gutachten,  daß  dem  steirisehen  Kanzleiverwandien  Jakob  Stösti 
drei  Monate  Zeit  mu  seiner  Bekehrung  gegeben  werde. 

1615  Aprü, 

(ElMsda.) 

2027. 

Mairx  Sittkh,  Erähieehof  von  SeMurg  an  den  Bisehof  von  Gurk: 
Auf  die  seltene  des  ErAereogs  Ferdinand  erfolgte  Aneeige,  daß 
ficft  eine  Zeit  her  eÜkhe  Priester  eu  verheiraten  gedenken  und 
der  Pfarrer  eu  SUberegg  in  Kärnten  mit  einer  BUrgentothter 
kopuliert  worden  sei,  haibe  er  die  gebührende  Strafe  auferlegt, 
ScUten  äknliehe  FäBe  vorkonmien,  so  ist  unvereOs^ithe  Aneeige 
netwendig.  Die  VisHatoren  werden  innerkalb  drei  Tagen  twd^ 
Kärnten  akg^ten.  SaiMmrg,  1615  Mai  2. 

(Koni.,  H.-,  H.-  u.  St.-A.  Smlsbarg,  Fus.  12.) 
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2028. 

Ab f Order ung  der  unJcathclischen  Bücher  von  der  Krainer  Land- 
Schaft»   Verhör  Georg  MiiUers,  der  Katharina  Derlatschin  und 
Ohrisiina  Haann,  Laibueh,  1615  Mai  4, 

(Prot.  d«r  R«1.-R«form.  Krain  1614—1617.) 

(Die  hcrrn  r.-r.-comniissarien  haben  ihren  Secretarinm  zu  den  herrn 
veiordenten  gesehiokt  und  ad  langum  die  nneatholtfchen  towol  die  eing»- 
baadnen  «Ii  in  tarüi  im  landtbani  h*bniiden  pttacber  hermubcferl.  Ist  diM 

antwort  gebracht  worden:  Herr  Daniel  Gall  ist  allein  boirn  ambt  und  kam» 
nicht  befinden,  da»s  er  die  bpperten  püechor  für  sieb  selbst  bernnsg^eben 
knune,  Wils  aber  in  rath  legen  nud  I.  F.  G.  die  antwort  nach  Grätz  «enden. 
—  Ist  ermeltem  secretari  weiter  auferlegt  wordeu,  zu  ime  herm  Galln  zu 
geben  und  mit  mehrerm  ansudenten,  daas  dise  sacheu  beraits  geachloasea 
und  der  catiioUschen  berra  und  landlefltb  eeto  mit  ainer  (He)  ubertroffen,  ao 
■«in  die  herrn  Terordentoi  nnr  taaeeutore»  wa  beranagebnng  derselben  pQecher< 
Die  weitere  begebrang  ist  p:eschehen,  aber  anders  nichts  erlangt  worden,  als 
da»s  berr  Gall  solche-!  für  sii  h  selbst  nicht  thuen  will  noch  auch  dorf  oder 
kban,  sondern  er  wils  in  rath  legen  und  hernach  beantworten.  Hat  zwar 
vor  discm  2  püechlein  teutscb<>r  sprach  zu  sich  daraus  genumben,  aber  dem 
berm  Scbrftnkler  avf  sein  begern  kheius  errolgen  lassen.  Sollen  ttbl  und 
•ebleebt  rerwarter  liegen.* 

Müller  erklirt,  in  Tter  Woehen  beichten  ra  wollen.  Ei  wird  ihm 
die  Einhaltung  der  Frist  bei  10  Dukaten  Strafe  geboten.  Katharina  Der» 
latschin  hat  mit  Hand  niid  Mund  ztipefapf,  katholisch  ztt  sein.  Sic  soll  bis 
Christi  Hinunclfalirt  Beichtzettel  vorlegen.  Christina  UaasLa  erklärt»  von 
Jugend  an  katholisch  zu  sein. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Landesvuedom:  Adam  Semhler 
einen  Uizlen  Termin  von  sechs  Wochen  und  drei  Tagen  geben. 
Der  Befehl  ist  Seinbler  durch  den  Religionsreformationssekrdar 
mitgeteilt  worden.  Laibach,  1615  Mai  13, 
(Prot,  der  £el.-Beforai.  Krain  1614—1617.) 

Das  Datum  des  landetfttrstlieben  Befehls  ist  nicht  Termerkt.  Am 
18.  Mai  werden  Hans  Christoph  T6tal  nnd  Frau,  Barbara  Andetsehitseh  aliis 
Basti  Kramerin,  Georg  und  Christoph  Kragenbaeher  samt  Franen  aitiert. 


2030. 

KatJiurina  Schnahlin  neben  ihren  ztcei  Töchtern,  tcdche  sich  wegen 
der  Religion  nach  Neuhaus  auf  das  Ungarische  begeben,  betreffend, 

1615  Mai, 
(Statth.-Archiv  Graz.  Uem.  Kojp.,  Uep.) 
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2031. 

Ferdinand  Tl.  an  dcu  Er^hischof  Marx  Sittich  von  Salzburg: 
Ind^n  er  diesen  an  demselben  Tage  zu  der  glücklich  durchge- 
führten katholischen  Reformation  in  seinem  Lande  heglückwünschtf 
erörtert  er  die  in  seinem  eigenen  Lande  seit  1598  vorgenommene 
ReformeUion  und  verlangt  ein  Gutachten  darüber,  wie  gegen  die 
Herren  und  Landleut,  die  ihre  Exerzitien  in  den  yaehf>arländem 
suchen,  vonmgehen  sei.  QroM,  1615  Juni  6. 

(Orig.,  H.*,  H.>  Q.  Si'A.  Wim,  Salsbari^r  Pa».  12.) 

Hochwurdiger  fUrst.  .  .  .  E.  L.  haben  hievor  ^negaame 
Wissenschaft,  wasmassen  ich  noch  in  dem  1598^  iar  in  disen 
meinen  n.  O.  erbfurstenthamben  and  landen  in  der  religion 
ain  durchgehende  rcformation  ang^estelt  und  fUrgenoniben.  alle 
Seelische  praedicanten  abgeschaft,  derselben  haimblichen  and 
oflPentlicheD  gebrauch  und  besnechnng  irer  predigen,  vermainien 
sacraraenten,  lehr  and  ceremonien  verboten,  diejenige,  so  sich 
deme  nit  bequemen  noch  gehorsamen  wellen,  Termüg  des  hl. 
reiche  religionfriden  das  tue  emigrandi  zugelasBen  und  hiedarch 
gottlob  meine  ftirstenthamb  and  lande  von  den  ketzerejea  and 
irrthomben  in  dem  hl.  glauben  zimblichermassen  ja  maisten- 
thails  gerainiget,  aasser  allain  dass  aus  etlichen  nit  geringen 
motiven  und  bedenken,  der  herm  und  landleut  etlichermassen 
und  in  deme  yersehondt,  dass  diejenige,  so  in  iren  irrthamben 
verharret,  nit  aus  dem  landt  geschafft,  beynebens  aber  alles 
baimbliehe  und  öffentliche  predigen  und  gemainsame  (sie)  der 
praedicanten  verboten  worden.  Es  haben  aber  seithero  etliche 
angefangen,  stark  auf  das  Ungerische  und  Osterreichi- 
sche SU  den  Sectischen  wortsdienern  auszuraissen,  ire  kinder 
daselbsten  taufen  und  ire  eben  copulieren  zu  lassen  und  das 
nachtmal  der  enden  zu  empfahen,  wie  in  gleichen  ire  kinder 
und  pupillen  oder  gerhabsverwandten  auf  Seelische  ort  zu  ver- 
schicken. Und  dieweil  ich  nun  vermerk,  dass  diss  yc  lenger 
ye  mehr  bei  dem  adl  und  ritterstiiiuit  uljcrhandt  nemben  will, 
habe  ich  dariür  «gehalten,  ich  mocht  durch  lengers  zuesehen 
und  connivieren  nit  allain  eine  schwere  Verantwortung  auf  mich 
laden,  sondern  auch  inen,  den  uncatholischen  hcrrn  und  land- 
leuthen.  zu  mehrerm  anmassen  anlass  und  vermessenhait  an  die 
handt  gebeo^  and  solchem  nach  das  werk  in  neue  reite  beratb- 
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schlagung  gezogen,  darunter  nur  dann  (in)  utramque  partem 
allerhandt  bedenken,  bo  diser  zeit  und  bey  jetzigen  in  schwung 
gehenden  leufen  meines  ormessens  nit  unzeitig  in  obacht  zu 
haben,  vorgefallen,  und  derhalben  diss  werk  nit  nlhiin  für  mich 
Selbsten  zu  weiterm  nachgedenken  gestellt,  besonder  auch  für 
thuenlich  erachtet,  das»  meine  gedanken  sowol  meines  hauses 
zuegewohnten  nU  auch  E.  L.  der  zwischen  diseni  haus  und 
E.  L.  e!-^«tift,  auch  dessen  regierenden  herrn  und  erzbischofen 
lau fj hergebrachten  nachbarlichen  corrcspondenz  wie  in  gleichem 
zu  E.  L,  tragunden  wolgenaigten  affection  halber,  wie  dnrch 
den  beyschluss  geschieht,  zu  eröffnen  imd  sie  ganz  freandt- 
nachbarlich  zu  ersueohen,  sie  geruehe,  mir  hierüber  ir  hoch- 
TernUnftiges  guetacbten  in  der  still  und  vertrauen  zu  entdecken 
and  mitnathailen.  . . .  Gräs  den  6.  Jtrnii  im  1616.  iar. 

E.  L. 

(ngenkändig)  gut-  und  dienstwilliger 
frenndt  alleieit 
Ferdinand. 

äiehe  dazu  meinen  Auifiau:  Die  Gegenreformation  lu  SaUburg  in  den 
M.-LA>0.  XIX,  <90. 

9082. 

,IIcrr  Christoph  l'ortiner  ist  erschi)ien  loul  haben  I.  G.  herr  landts- 
vizdomh  imc  für  gehalten,  uarumb  er  cttiert  ist  worden,  nemblich 
tcegen  der  religion  und  warumb  er  eutvider  J.  F.  jy,  weün  er 
uncathcUach  ist,  in  dero  landt  verbleibe,  geben  ime  einen  bedacht, 
morgen  sein  antwort  m  geben,  ob  er  eath4)lisch  sein  wü  oder  noch 
in  seinem  irrthmnb  verbleiben,  .  .  .  um5  ewei  uhr  nachmitUig  hob 
er  die  stund  eu  erscheinen  '  Laibach,  1615  Juni  Z5,  im  YHLm- 

domhoMse. 

(Prot.  d«r  BaL'Befomi.  leU-^lSIT.) 

In  mar^ine:  Eft  factut  eatholicu»  2.  April  1616.  Oon/ettu»  e»t  et  com- 
munieavU.  Lau»  Deo.  Zorn  26.  Juni  findet  lieh  dann  eine  weitere  Angab« 
Aber  leln  damaligee  VerliQr. 

2033. 

Nachsiehende  Personen  werden  von  der  Relif/ionsreformations- 
Kommission  aufgefordert,  innerhaib  der  nächsten  drei  Tage  bei 
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sonstiger  Strafe  von  10  Duhifcn  im  Vizedomhause  zu  erscheinen 
und  ihre  Beichtzettel  vorzulegen:  Beide  Herren  von  Krazcnhach 
samt  Frauen,  Faul  Wassermatin  und  Frau,  Georg  Taufferer 
und  Frau,  Alexius  Frey  samt  Frau,  Hans  Kornion  und  Frau, 
Brüder  Reisinger  und  Frauen^  Christoph  ScJieiner  samt  Frau, 
Brüder  Verbetz  und  Frauen,  Dr.  Schobers  Witwe,  Hans  Strauß 
und  Frau,  Andreas  Haas,  Hans  Christoph  Tätet  uyid  Frau, 
Andre  Tai/d  und  Frau,  Katharina  Derlätschin,  Georg  DrumbUtM, 
F^m$  ÄndreUschUsekin.  Laiback,  16U  Juni 

(Bel.«Iteforin.-Prot  Krain.) 

Es  erscheint  Qeorg  Taafferer:  Falls  inuii  ihm  seiuen  10.  Pfennig  gibt, 
Solls  am  Beichtzettel  nicht  manc^eln.  Antwort:  er^t  den  Be'ichtzettel, 
dann  ordnungsmäßig  um  den  10.  Pt'enn lg  ansuchen.  Bpfolil:  hinnou  14  Tagen 
den  Beichtzettel  vorlegen  oder  den  Abzug  nehmen.  Matthes  Helsioger  hat 
SD  8t  P«ter  gebeichtet  und  will  den  Zettel  noeb  heate  bringen.  Antwort: 
inn«rbalb  der  Stadt  binnen  8  Tagen  bei  aonstiger  Strafe  von  SO  Dukaten 
beichten.  Seine  Frau  hat  binnen  8  Tagen  ihren  Zettel  zu  bringen  und  da 
sie  jetzt  nicht  erschienen,  zahlt  sie  bereits  10  Dukaten  Strafe.  Lorenz 
Reisinger  brinet  den  B<»ichtzcttel  seiner  Frau  Er  selbst  hat  Avepcn  einer 
Feindschaft  mit  einem  Konkurrenten  nicht  {jeueiclitet.  Hat  binnen  14Ta^en 
den  Zettel  vurzulegeo  oder  10  Dukaten  zu  erlegen.  Die  Verbetz  uud  I  rauen 
and  gebomm.  Pran  StranlKn  hat  keinen  Belohtiettel,  wird  ikn  in  14  Tagen 
bringen,  ao  andi  ihr  Hanawirt  nnd  i^e  Tochter  Felisata.  Barbara  An* 
dretechitaehia  hat  zwar  gebetchteti  aber  keinen  BaichiaetteL  Sio  toll  ihn 
in  14  Tagen  bringen.  ,Denen  übrigen,  so  nicht  erschineu,  soll  per  cieoreteM» 
Muforladon  worden,  dass  sy  ire  peichtzetln  pey  peen  '2it  -^j  in  goldt  alfpaldt 
nacli  vernemhung  dessen  einlegen.'  Am  7.  Juli  geilt  das  VerhKr  in  Beisein 
des  Vizedoms  uud  Geueralvikars  weiter.  Zuerst  werden  die  Schreiben  des 
Propotei  Ton  Badolftwerth  der  Unkatholiachen  wegen  verleaen.  liire  Zettel 
bringen  ein  Cbriatopb  Beheiner,  Paul  Waasermann  (deren  Fnmen  aber  nicht) 
nnd  Gregor  Taufferer.  Am  3.  August  werden  einige  Zuschriften  verlesen, 
deren  Inhalt  im  Protokoll  aber  nicht  vermerkt  ist.  Das  bezieht  sich  auch 
noch  auf  den  '20.  und  27.  August  Zinn  2u.  August  wird  bemerkt:  ,Primiis 
Pader,  ain  alter  reytknecht,  so  bei  iierrn  grafen  von  Thum  dient,  ist  a!« 
Lutherischer  bei  10  ducateu  in  goid  hiehcr  citirt.'  Zum  27.  August:  ,lierr 
pfarrer  von  St.  Merten  in  Krainbnig  iat  tags  zuTor  bei  Bmreicb  Ton  Sigea- 
dorff  geweaen  nnd  gemelt,  ob  er  nit  morgen  (28.  Anguat,  St.  Angnatin)  hjtm 
wierdt,  gab  imc  dise  autwort,  Solls  ein  feyertag  sein?*  Pfarrer  sagt:  Ja. 
Fragt  er  weiter:  Wer  hat  den  fcyertag  gesetzt?  Antwort:  I.  F.  Gn.  herr 
bischof  als  Ordinarius.  Hat  denselben  aber  nit  angenomben,  sondern  Ter> 
meldt:  es  seye  khein  rechter  feyertag.  Ist  gesciilossen  worden:  Er,  pfarrer, 
soll  sein  schriftlich  bericht  einbringen  und  ich  solle  alspalt  ain  solchs  decret 
an  ine  anafertigen.  bt  geaebehen.* 
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2084. 

Erzbischof  Marz  Sittich  an  Ferdirunid  IL:  antwortet  auf  dessen 
Frage  vom  0.  Juni  1615,  betreffend  die  vöUUje  Durchführung 
der  Religionsrcformation  in  den  innerösterreichischen  Erhlanden. 
Äud^  er  meine,  daß  man  für  deren  Fortsetzung  bessere  Zeil- 
läufe  abwarten  solle.  SaUburg,  1616  Juni  30. 

(Kons.,  H.-,  B.-  n.  St.-A.  SAkboTg,  Fms.  12.) 

.  .  .  Seiteraalen  mir  die  anzal  und  das  vermögen  der  in 
berUerten  E.  L.  erblandeu  noch  vorhandenen  uncatholischen 
ritterschaft  und  adl  noch  auch  wie  weit  dieseibigen  sich  der  Ton 
etlichen  an  den  des  hochloblichen  haus  Osterreich  erbkunig- 
reichen  und  landen  vor  dlBem  mit  einander  anfgericliteten  bundt- 
nus  thailhaftig  gemacht  und  wessen  sie  sich  auf  begebenden 
fahl  von  ihnen  zn  getrosten  oder  E.  L.  hergegen  za  befahren 
sambt  andern  notwendigen  umbstenden  mehr  nicht  genvQg* 
eamb  bekandt,  als  habe  E.  L.  selber  lioelivernUnftiglich  zu  er- 
messen, dass  mir  bey  solcher  beschaffenheit  nicht  wol  mUglich 
derselben  hierunter  mein  räthlich  guetbednnken  mit  beatandt 
und  guetem  fundament  au  entdecken.  Dann  obwollen  an  yer- 
hoffen,  weilen  in  diesem  reformationswerk  alberait  das  maiste 
gethan  nnd  an  ainer  solchen  seit,  da  es  sich  gleich- 
samb  anmQglich  ansehen  lassen,  durch  sonderbaren  bey- 
standt  gottes  wider  meniglichs  vermainen  die  Sachen  ohne 
ainiehen  tnmnlt  oder  anfstandt  dahin  dirigirt,  dass  seithero  in 
allen  dero  landen  allain  die  wahre  catholische  römische  religion 
öffentlich  gelehrt,  gepredigt  nnd  exereiert  worden,  es  werde 
der  allmeohtige  aach  im  übrigen,  wann  sich  EL  L.  ihrem  ge- 
wonlichen  memlichem  eifer  nach  knnftig  so  weit  resolv^irn  an 
seinen  gottlichen  sogen  nichts  lassen  erwinden  und  dann  dar^ 
neben  ans  allerhandt  considerationen  meines  bednnkens  soWI 
zu  vermaetten,  dass  ermelte  nncath.  herm  und  landleut  sich 
schwerlich  E.  L.  1.  f.  mandaten  thfttlich  zn  widersetzen  nnder- 
stehen  noch  andere  ihre  benachbarte  religionsyerwandten  leicht- 
lieh  bewegen  werden,  ihnen  darzae  wirkliche  hUf  und  bejstandt 
zu  laisten  oder  E.  L.  in  dero  landen  mass  nnd  Ordnung  in 
geben,  wie  sie  es  dann,  da  sy  dergleichen  zn  thnen  Vorhabens 
gevvcst,  in  erst  fürgeirangner  rcformation  zu  effectuieren  nnd 
ins  werk  zu  setzen  vil  besser  ursach  und  gelegenhait  gehabt 
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hetten,  do  seindt  doeh  hcr^ngen  aach  die  andere  von  E.  L. 
angedeute  motiTen  und  bedenken,  fUrnemblich  aber  die  einge- 
fallene misverstandt  zwischen  E.  L.  und  der  herrsohaft  Venedig 
und  dann  dass  die  Kgl.  W.  in  HUpanien  jetzigerzeit  an  andern 
orten  dermasaen  oconpirt,  dasB  anf  den  notfahl  sich  besorglich 
auf  dero  ergiebige  assiatena  nnd  bejspmsg  nicht  allerdings  an 
verlassen,  sonderlieh  wo!  in  ohacht  zu  nemen.  Dahero  ich  K  L. 
awsr  keineswegs  Terdenke,  dass  sy  dero  andenten  nach  bey 
jetaiger  beschaffenheit  der  Sachen  dieses  ihr  wiewol  gans  christ« 
liches  nnd  hailsames  vorhaben  zn  weitem  nachdenken  gestellt 
und  yilleicht  so  hing  an  differiem  vermainen,  bis  etwa  der 
fride  mit  den  Tnrggen  bevestiget,  das  SaTOjiache  nnd  Gttlchsche 
Wesen  einen  andern  atuschlag  g;ewnnnen  nnd  £.  L.  nachbar^ 
liehe  sperr  nnd  irrungen  mit  der  herrschaft  Venedig  hingelegt 
nnd  TergUcbeni  scTtemallen  der  allmechtige  alsdann  villeicht 
andere  nnd  solche  mitl  schicken  möchte,  dardnrch  E.  L.  mit 
besserer  gelegenhait  and  mehrcrs  sicherhait  obangeregtes  pro- 
positum  effectuirn   und   diss  orts  ihren  gewünschten  völligen 
intent  erhalten  kiionden.    Allani  mag  H.  L.  ich  gleichwol  als 
aiii   jjeistlichcr  lueiiies  obligenden  beniefs  halben  treuherziger 
wolmamnng  zu  vermelden  nicht  umbgehen,  dass  in  dergleichen 
fällen,  darinnen  die  ehr  gottea  und  sein  hl.  cath.  religion  inter- 
essiert, die  weltliche  respect,  wie  gefuhrlich  sie  sich  auch  bis- 
weilen ansehen  lassen,  fast  allwegen  leichter  abzuwenden  als 
man   meint,  dieweil  der  allmechtige  gemainiglich  zu  hinder- 
tn  ilmng  derselbigen  noth wendige  und  gelegne  mitl  an  die  handt 
gibt.    Werden  sich   derwegen  E.  L.  dero  hochcrleuchten  ver- 
standt  nach  ...  zu  resolvieien  und  auch  dessen  zu  verhiolifiii 
wissen,  das  E.  L.  ich  in  alweg  nach  meinem  vermügen  ange- 
neme  nachbarliche  dienst  zu  erweisen  jederzeit  bestendiglich 
genaigt  rerbleibe.   Datum  Salzbarg  den  30.  Juni  anno  1615. 

£*  L*  .  •  • 

2035. 

,Gu€tbedmkm,  wnh  das  herrn  Daniden  Heffner  von  denenjenigen 
2000  fl.,  80  sein  uncatholiscJier  vetter  Georg  Heffner  aldort  ligent 
ii/nd  darvon  I.  F.      der  10.  ^  gebürt,  die  hdfte  von  berüertem 
10  A  «rle^  werde»  möchte,*  1615  Juni, 

(8tattli.>ArehiT  Gras,  Ontaelitra,  Bep.) 
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^036. 

Alts  dem  GuiaehUn  auf  einige  Besd^toerdq^wnkte  der  VercvdneUn 
f»  Kärnten:  1.  Der  iMndeihan^imann  soR  der  SteOe  und  den 
VerhSren  persötdieh  heiwchnen,  von  solchen  niemals  0>er  einm 
Monai  ansiMben,  in  der  Zwiseheneeit  soll  ein  hafhoUs^ker  Ver- 
ioaUer  hestdU  werden.  Das  dem  Sekretär  anvertraute  Siegd 
soU  nicht  mi/UfraudU  werden,  2.  In  den  Streitigkeiten  ewiscken 
den  Schuster-'  und  LederereOnflen  in  Klagenfurt,  wo  es  den  An- 
schein  hat,  dafi  der  Landeshauptmann  unter  dem  Sdieine  der 
Bdigian  auch  politische  Sachen  etnmiscftt,  seU  unn^ige  Be- 
helligung des  Landesaussdiusses  vermieden  werden,   1615  Juni, 

(Eb«nd«.) 
2037. 

Herr  Erspriestcr  im  Sanntnle  liegen  derjenigen  sich  in  seinem 
Ari^idiakonatsdistrikte  befindenden  ungehorsamen  Ffarrkinder 
und  unkailwlischen  Ehetveiber.   1615  Juni, 
(Stetth.-ArebiT  Oras.  Gem.  Kop.,  fi«p.) 
Im  niduian  Honato  wird  eine  Kemniwon  dahia  abgeMndt  (ebead*). 

2038. 

Fel  d  in  and  IL  an  Leonhard  Niderl,  Pfleger  eu  Kapfenherg: 

Wieu-ohl  seinein  Herrn  Georg  Herrn  von  Stuhenherg  jungst  auf- 
erlegt worden,  ,dich  bald  narJi  Empfang  des  Schreibens  vor  die 
Regierung  zu  stellen' y  so  und  ,dir  selbst  allen  Ernstes  und  bei 
Strafe'  auferlegt,  di/;s  unverztighfh  zu  tun.  Graz^  1615  Juli  6. 
(Orig.,  St.  L.-A.,  Stabeuberg-Akten,  Gegenreform.) 

2039. 

.^01»  Sembier  erhält  einen  Termin  auf  ein  Jahr;  wtch  dessen 
AiHauf  ist  er  äbsuweisen.  1616  JuU. 
(8tatth.-AreliiT  Oras,  Gnta«htaa,  Rcp.) 

2040. 

Die  in  ünierkrain  sich  befindenden  unter  des  Sebastiani  Trehuchan 
Ärehidiakonats  ungehorsamen  Pfarrkinder  betreffend.  10 J  5  Juli. 

(Statth.-Arcliiv  Gia^.  Gem.  Kop.) 

liftherer  lubalt  uud  Tagesdatum  fehlt. 
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2041. 

Hant  FmdmiM,  dmnit  er  im  Lande  der  BeUgwn  haXber  um- 
mtagwAafP  verbleibe.  1615  Juli. 
(Eb«nd«.) 

Wi«  die  Torige  Nummer. 

2042. 

Sanmd  Hanber  soU  vor  der  ßegierwng  ersekeiHe».  1616  Jtdi. 

(Ebenda.) 

Dae  GttUditeii  Begierang  datiert  lehon  ao»  dem  Jaoiiar.  Er  eoll 
sngleieh  mit  Pantaleon  nnd  Arter  erscheinen,  weil  ihre  Anfjiabme  ln  die  Lands- 
manneebait  in  fraudem  rdigieni»  erfolgt  iat  (Ootaolitett,  Jan.  n.  Hof bereleh). 

2043. 

Die  JiÜsein  und  der  ffmee  Kemtent  dei  refimnierten  KUaUn 
e»  Judenburg  fteegen  Bedenhung  ihrer  aus  des  AJbraham  Säle' 
numns  Mniedassene»  10,  Pfennig^.  1015  JvU, 

(Bbeoda.) 
2044. 

Katharina  Schnablin  und  Adam  Eülhuherf  die  Erlegung  des 
10.  Pfennigs  von  seiner  m  Badkershurg  verkauften  Behausung 

betreffend.   1(115.  Jtdi. 
(Ebenda.) 

2045. 

Cteorg  von  Siübenherg  soll  die  in  heiUegendem  Verseichnisse  ge- 
nannten Personen  vor  die  Begierung  verschaffen,  1616  Juii. 

(Ebenda.) 

2046. 

QuUuiklen,  dafl  Konrod  von  Oarften  der  jReHgi&n  heiSber  gegen 
Erlegung  des  10,  Pfennigs  ausgestkaffi  teerde,  1615  Jtdi. 

(8tatlb.-ArehlY  Oraa,  Outaehteu,  Uep.) 
S047. 

,GuethedHnlc^n,  umh  das  herrn  Wüfielhm  von  Duinchslam  hei 
rerlierung  I.  F.  U  ungnad{%\€),  auch  aller  seiner  hnah  und 
giieter^  die  durd^  seinen  söhn  mit  uiuer  von  SUberberg  angesielte 
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hochgeit  eimieUe  und  der  cohahiiation  nii  weniger  entJuUten  $oUe,* 

1015  Juli. 

(Stottb.-AnliiT  Gras,  Gatacbton,  Bap.) 
3048. 

Gutachten,  daß  Frans  Christoph  KJievenhüUers  Mutter  hei  Straff 
von  1000  Dukaten  ihre  rwei  Söhne  aus  Frankreidi  abfordere  und 
Franz  Christoph  Khi  rt  nhfdler  als  Gerhab  seiner  Brüder  sie  an 
katholischen  Orten  aufziehen  lasse.   1015  August. 

(SUttb.-ArchiT  Qru,  GaUchten,  Bep.) 

2049. 

Gutachten,  daß  1.  F.  />  auf  Grund  eines  Schreibens  dcii  Landes- 
hauptmannes von  Kar  Htm  über  die  in  Khigenfurt  allgemach  üher- 
handnehmende  Ketzerei  der  Frau  Gräfin  KhevenhiÜler  entweder 
neben  einem  starken  Verwei<ie  eine  peen fällige  Inhtbitim  für  ifire 
ketzerischen  Exerzitien  zumessen  oder  ^ie  dnreh  den  Kammer- 
prokurator  ordnirngsmäßig  klagen  lasse.  161b  August. 

(EbendA.) 

2050. 

BrnewUr  SefM  an  dm  Pfleger  Niderl  mu  Kapfenberg.  Otom, 

i615  August  2t 

(Kou£.,  ebenda.) 

Kocbmalige  Vorforderung  am  11.  Desember  1616  und  24.  April  1626. 

2051. 

Vielerlei  unkatholische  ketzerische  Eheweiher,  so  sich  im  Fürsten- 
tume  Krairi  befinden,  betreffend.    1(11')  August. 

(SUtth.-Arcbir  Graz.  Gem.  Kop.,  Rep. 
Ohne  nibere  Angaben  nnd  Tageadatum. 

2052. 

Die  Herren  Reformationskmnmissarien  in  Krain  sollen  die  in 
beiliegendetn  Verzeichnisse  begriffenen  unJcatholischen  Personen 
gitierm,  ilinen  aUe  füglichen  Mütd  zur  Bekehrung  vorhalten^ 
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im  widrigen  sie  aus  der  F.  D'  Landen  ausschaffen,  1615 

August. 
(Ebenda.) 

2053. 

Der  Lande^i^tmann  in  Kürnim  contra  die  anwesenden  iaUh 
burgiichen  RefarmaUimskommiBsäre,  1615  Augntt, 

(Ebenda.) 
2054. 

LorenM  Laborator^  ein  Kanjtleiaehreiber  in  Ramien  und  noch 
dm  andere  darHge  KanMiiAiredfer  tofhn  vor  der  Ü^^ierung 

endtemen.  1615  August, 
(Bbanda.) 

2055. 

Georg  Lebnw^  und  Andre  Winditeh  soUen  gegen  Erlegung  des 
10.  Pfennigs  ausgeschaß't  werden,  1615  August. 

(Ebenda.) 

Im  Stipteniber  ergebt  ein  Erlaß  an  die  beiden  , wegen  iiat«teIlTerleihang 
in  Klagenfurt'.    Nähere«  wird  im  Repertorium  nicht  vermerkt. 

2056. 

CJiristoph  Samiie  soll  vor  der  Regierung  erscheinen.  1015  August. 

(Ebenda.) 

Ebi>n8o  Hana  Christoph  SchneeweiÜ,  Einnehmer  in  Pontafel,  und 
N.  ScLueewciü  bei  der  Buchhalterei  in  Klagenfurt,  desgleichen  Hans  David 
Senat,  Bernhard  Steiner,  Thomas  SehOfman,  Wilhelm  Sembier,  Wulf  Seidl, 
N.  Sofamidtmider,  Georg  Selignumn  und  N.  Scbloner. 

Adam  Sembier^  damU  er  der  Eeligion  halber  noch  auf  ein  Juäb^ 

Jahr  unausgeschafft  bleibe,  betreffend.  1615  August. 

I^Ebeuda  uud  ,iiutueveicii'.) 

Gutachten,  daß  I.  F.  D'  von  dcyten  aus  Kärnten  nur  in  genere 

ausgesciiufften  sektischen  Offizieren  keinen  10.  Ffennig  abfordern 

lasse.   1615  August. 

(Stattb.-AroiuT  Graz,  Qatecbten,  Kep.) 
FoDtei.  U.Abt.  B4.LX.  rl2 
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2ü5y. 

Quiaekten^  daß  Ärnia  TifOmger,  faUt  ste  nd^  wm  dm  Je$uüem 
nkhi  weisen  läß,  aui^emesm  teerde,  1616  AuguH, 

(Bbenda.) 
2000. 

Abraham  Salzmann,  welcher  der  Religion  wegen  aus  dem  Lande 
MU  Miehen  mU^ts      soll  von  seinem  Hab  und  Gut  den  10.  Pfennig 

erlegen,  1616  S^teniber, 
(8tatth.-Areliiv  Gnn.  Oem.  Kop.,  Bap.) 

9061. 

Erzherzog  Ferdinand  an  die  Kfligionsrefornuifin!i^ko))n)ti>:if'tre  in 
Krain:  Befehl,  idter  das  beigeschlossene  Anbringen  den  Landes- 
ve)-trnftn-s,  Landesvertcesers  und  eines  Ausschusses  zu  Gunsten 
der  Erben  Pantaleons  ein  Gutachten  abzugeben  und  mit  der  Pro- 
jsedierung  wider  sie  Stülstand  eu  halten.  Grcu,  1615  Oktober  4. 

(Kop.,  Ifc-A.  Krata.) 

d062. 

Sitzung  der  lieligionsreformutwuskommission  (im  ßisiume  in  Bei- 
sein des  Bischofs,  Vieedoms  und  Generalvikars).  LaUxich,  1615 

Oktober  Ö. 

Der  Uefehl  des  Erzhersogs  vom  4.  Oktober,  betreffead  die  Intersession 
d«f  Lradeirerwalteri,  LMidecverweM»  und  der  AnwchfisM,  wird  Terl«Ma. 
D«r(lb«r  toll  b«rieht«t  w«rd«n.  Der  Reisingwrin  8obn  Termeimty  nach  Preß- 
borg  m  sidien  nnd  «Im  •UUfldiw«if«iid  d«n  10.  Pf«nni|(  ni  «nehwiraai. 

Sollen  die  Eltern  per  decretuni  zitiert  werden.  ,Pericutum  in  mora.  Tn  nmUi 
Soffia  KtichrrHn.  Zum  fall  sj  nit  er.^'-Hf  int  ■  ^pr^flf  fmtfff^f  '»ic).  Des  abge- 
storbnen i'  t  idls  verlass  wegen  soll  nachfrag  gehalten  wurden.  10.  nxiA  strsff. 
Secretari  obacht  2U  Laben.'  Die  Frage  I.  F.  G.  wegen  des  Berichtes  punuo 
Tbchindiokh  wird  bu  ihrw  ZaMedenhait  bauikwortot. 

«Jnij  DaTolUtoeh,  wobnhaft  in  WOrdl,  tollt  anpertiirbirt  gdum 
werden',  damit  er  nicht  nach  Udg^an  absieht  und  seine  Fraa  eamt  d«a 
sechs  Kindern  unkatholisch  werden  mOchte.  Besser,  sich  eine  Person  ge- 
fallen lassen,  als  sieben  Seelen  zu  verli«ren.  ,1.  F.  Gn.  haben  anheben,  die 
uncatbolischen  wejber  tjolle  man  sclikrpter  als  bisher  geschehen  reforniiern, 
id  e*tf  aine  auf  ain  thurn,  die  ander  auf  den  andern,  dritt  aufs  gschloM  und 
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hküff  mit  waiMr  und  hroU  lu  care«rlw«0.  IH«  bltfigwi  laiit  T«n«iehiMUi 
hieber  tu  dtiern.* 

2068. 

Laudesfiostlicher  durch  die  Rel ifjionsreformat ionskommissäre  j^u- 
blizierier  Befehl  an  namentlich  bencunite  Fersonen  am  Gurkfeld, 
Reichenburg  und  der  Liechtenwalder  Ffarre,  sich  am  16.  No- 
vember, 7  Uhr  morgens  in  der  bischöflicJien  FfaU  einsmieUen, 

Laibadi,  1615  Oktober  26. 
(Orig.,  L.-A.  Krain;  Kop.,  Prot,  der  Rel.-Beforai.  1614—1617.) 

Die  Pertonen  «ind  ▼enetelmet  tou  Dimiti  in  den  Mitteil,  det  hiator. 
Vereine  fttr  Kraln  1867,  8. 119. 

S064. 

Desgleichen  für  MöttUng,  Tsrhernembl  und  SiemUsch.  Von  dem- 
selben Dalum, 
(Ebende.) 

Dimits,  1.  e.  ^  ' 


Vesglekken  für  NeumarkÜ,  Von  gleichem  Datum, 

(Ebenda.) 

Dimitz,  8.  120.  ^ 

2066. 

Beigleidim  ßr  Laibaeh»  Von  demidben  Dohm. 

(Ebenda.) 

Dimitz,  1.  c 

2067. 

Betjßeidien  ßr  8L  Ruprecht  und  die  Ffarre  Tröven.  Von  dem- 

s^en  Datum. 

(Ebenda.) 

Diniita,8. 120/21.  £iu  zweite«  Dekret  vom  20.  Nuveiuber  (ebenda,  8. 121.) 

2068. 

Desgleichen  für  Meifnüä  und  Gottschee.   Von  detnaeioen  Datum. 

(Ebenda.) 

2069. 

Desgleichen  für  BudoLfswert,  üntermareh  und  Landtiraß.  Von 

gleichem  DaUm. 
(Ebenda.) 

Dimiu,  121. 
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2070. 

Desgleichen  w»  ünterkrain  und  Oberkrain,  Van  demselben  Dohm, 

Dimiti,  S.  Xi%. 

3071. 

Desgleichen  gu  Ygg,  Mereitseh,  Lagg,  Schloß  Creuts  und  Wippack, 

(Prot  der  Bel.-B«fonu.  Kiii«  iei4«1617.) 

DimiU«  S.  122. 

2072. 

^Hernach  folgen  dUdenigen  perstmen,  so  diss  iar  calholis^  worden 
sein;  Soßen  en  praesÜerung  des  wraments  erstheinen,' 

(PMt  d«r  SeL'Bcfonn.  Kraia  1614—1617.) 
2073. 

Vor  der  Beligionsreformationskommission  werden  am  17.  Na-  % 
vember  1615  in  Gegenwart  des  Bischofs  und  Andreas  Khrem 
fdgende  Personen  verhört:  Jalol  Kateianer,  Chri$topk  Fortner, 
BäUhasar  Goldsdian,  Adam  Weifi  von  Jludolfswerth,  am  18.  in 
Gegenwart  des  Bisehoft,  des  Landesvieedoms  und  des  General- 
Vikars:  Marie  Gritsdierin  mu  Sudolfswerthf  Klara  Jauemikim, 
die  DruMUeinf  des  Sürgermeisters  Mausfrau,  Andre  Jäger 
und  die  Beieingerin,  am  19.  vor  dem  Bisdtof,  dem  Ptopst  #» 
Buddfswertk  und  Herrn  Adam  Aparmkk:  Katharina  Derlaisdiin, 
EHsabe^k  Wassermann,  Samuel  ffanber  und  am  SO.  vor  dem 
Bisehof  und  dem  Landesioieedom:  außer  Hasiber,  MaUhes  Bes- 
singer und  Frau,  endHek  am  vor  dem  Bischof  und  Berm 
Sarrer:  Hans  Arter.  Laibaek,  1615  November  17— iU.. 

(Prot,  der  Rel.-Keform.  1614—1617.) 

K«tii«a«r  bat  sngesa^  za  beieblen.  Dem  Portner  wird  vom  Bisebof 

,ein  schöner  »crmon  getan'.  Er  iiitlge  si<-l)  von  den  Jesuiteu  iüstruier«»n 
lassen.  Halthasar  Goldacbau,  eia  Soldat,  erhält  eiuea  Termin  von  6  Wocbea 
Qod  ä  Tagen  si^ur  Bekehrung.  Adam  Weiü  desgleichen.  Die  Gritacherin  hat 
ihren  Beichtaettel  gebracht.  KUn  JciMniikiB,  befragt,  w«M«ii  Glaobens  na 
sei,  sagt:  sie  glaabt  aa  Jeinm  Cbristom.  Man  «fwideit;  auch  Jndaa  hatta 
den  Glaoben  nnd  bal  iich  doeb  ariiankt  Da  bakaant  lia  wailavx  dnicli  daa 
Blnl  Jaan  Christi.  Auf  die  Frage,  wo  sie  da«  Sakrament  da»  Altaca  aabna, 
saf»t  (<ic:  als  die  Prädikanteu  aus  dem  Lande  pexfvpen,  ist  sie  g^espeist  worden, 
g  Milii  r  nicht.  Das  sei,  sapt  der  Bischof,  kein  Sakrament  gewesen,  nur  Hrot 
und  Wein.  Auf  die  Aufforderung,  katholisch  zu  werden,  sagt  sie,  sie  8«i  von 
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Jnppnd  an  in  ihrem  Glaubpn;  piht  es  aber  einen  besseren,  an  wolle  sie  ihn 
annehmen.  Sie  glaubt  an  die  Tanfe  und  das  Sakrament  Hc«!  Altars  Sie 
habe  keine  Bücher  aaß&r  einem,  das  ihr  ein  Jesuit  geschenitt.  Das  Urteil 
lautet:  Haft  im  Vizedomturme.  Im  Irrtume  bleibt  die  Drumblitsin;  sie 
kommt  dafür  in  den  Karktidter  Tnrm.  Di»  IVm  d«i  BOrgermoiitcn  will 
li«b«r  todt,  all  so  oft  perlorbioii  «ein,  d«  ihr  Hauswirfc  andi  tun  aio  bo* 
kllmmert  ist.  Sie  bleibt  l>ei  ihrem  Glauben  und  wird  im  Spitalturme  ver- 
sperrt.  Der  Schrannenproknrator  Georg  MQllner  hat  seinen  Beichtzettel 
vorgelegt.    Die  Reisingcrin  will  nur  bei  P.  Jakob  beichten.  wird  ihr 

aufgetragen,  bei  den  Jesuiten  zu  kommunizieren.  Andre  Jäger  erklart  sieb 
katholisch.  Katharina  Derlatschiu  soll  bei  den  Jesuiten  beichten  und  einen 
Boiobtiott«!  einbrioKon.  Di«  alte  Ftwn  EliMbeth  Wamermanii  will  nach 
einem  UDlerrtehte  des  ^flohoft  iieh  weiten  lamen  nnd  avr  Belebte  geben. 
Semnel  Hasiber  erklUrt,  ein  Landmann  zu  sein,  wie  seine  Eltern  und  Vor^ 
eitern.  Im  übrigen:  wüßte  er,  daß  er  irre,  wollte  er  sich  weisen  lassen;  er 
hofft,  man  werde  ihn  in  Rtibe  lassen.  Am  nächsten  Tage  (30.  November) 
▼erlangt  er  Termin  hin  Ostern,  erhält  aber,  da  er  schon  oft  zitiert  wurde, 
den  Befehl,  binnen  drei  Wochen  und  drei  Tagen  abzuziehen.  Äui  Bitten 
d«a  BQigermeisteM  kimmt  demen  Fran  in  ein  Zimmtr  Im  Tiaedombanie. 
Martin  Reitinger  und  Fran  werden  wegen  irgerliehtr  Anfi&bmng  getadelt. 
Sie  soll  während  der  Kapuzinerpredigt  gesagt  haben:  ,Dn  iQgst,  MOnch/ 
Sie  kommt  in  den  Spitalturm.  Beide  werden  verhalten,  ihren  Kindern  keine 
Erbsportion  hinauszugehen.  ITans  Arter  erhält  eine  längere  Unterweisung 
vom  Bischöfe  (siehe  zum  23.  November). 

2074. 

Mickter  und  Rat  von  Rudclfswerth,  Landstraß,  GrurJcfeJd,  ReifniUi 
und  NmmärkU  erhdUm  von  den  landesfürsUu^ien  Beligunmefor- 
maHomäk&mmiitäiren  den  Aufing^  die  im  Ddbret  genannten  Per- 
9(men,  eo  nodi  in  dem  Ut^teriseken  und  anderem  ketMerisehen 
Irrfmne  «tcft  liefinden,  hei  Strafe  von  100  Dukaten  in  GM  vor- 
MufShren.  Wddhe  Meft  mu  entMnm  weigem,  denen  soR  unver- 
ei^^dk  an  ihr  Out  gaffen  und  sie  itberdiee  bedeutet  werden^ 
hei  Strt^e  von  f6$0  DukaUn  am  H,  d.  eu  emMnen,  LaXhw^, 

1615  November  JiO. 

(Prot,  der  Bel.-Beforni.  Krain  1614—1617.) 

Das  Verzeichnis  der  Personen  bei  Dimitz,  S.  12:^. 

2075. 

Desgleichen  für  Unterreichenhurg,  Pfarre  St.  Ruprecht,  Pfarre 
Träven,  Hiflein,  Lubeekk,  MMing.  Von  gleichem  Datum. 

Ebenda.) 

Die  bei  Dimita  genannten  Irtchtenwalder  fehlen. 
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2076. 

Fortsetzung   des  Examms  vor  der  Religionsreformatiofiskom' 
missian  in  LaÜMeh.  1615  November  23  6ts  Degember  5, 

(Prot.  d«r  B«l.<Relanii.  Krain.) 

Am  23.  wird  Hans  Arter  vcruomineü.    Er  wird  wppen  oing^eh«>nf!«r 
Beielirung   «d   die  JeButt«u   uder   Kapaziuer  gewiesen.    Berabard  Di^ttel, 
Marktricbter  zu  Wippacb,  hat  den  katholischen  Eid  schon  vor  SO  Jahren 
priitlert  und  iit  kalholiieb.  Am  S4.  Idstot  er  lain  Jaraneiit.  Am  24.  «r^ 
•choint  Tor  dam  Biiohof»,  d«r  vo«  d«r  Kommiaaloii  allein  «nwMeiid  iii,  San» 
Peer;  nach  langer  Untarwaiiang  erklirt  er,  kathoHsch  sein  zu  wollen.  Er 
rrliTilt  einen  Termin  Ton  sechs  Wochen  und  drei  T.Hf^pn     Am  26.  erscheint 
Andre  llierritscli.  der  wcpon  schwerer  Krankheit  irüher  nicht  erechieneti.  Er 
erhält  einen  Termin  bis  Weihnachten.    Thomas  iiippacher  wird  wie  Iher- 
ritMdk  vom  Biiehflle  gar  tehAa  nntenrinan  vad  «rhltlt  Mitten  Tarmiii  bl» 
Weilinaehten.  Arter  bittet  vm  weilereii  Ytang  und  erhilt  angesiehte  dar 
Fttrspraeha  dureli  Khid  bia  WeUinaditan  Tarmin.  Dia  Frau  Janeniikiiii 
Tom  Turm  gelassen,  wird  TerhVrt,  ob  sie  nicht  von  der  Keberla  in  ibram 
Widf^rstandf»   b'^'tiirkt   wurde,  was  sie  bejaht      Befragt,   was  sie  nun  zu 
machen  gedtnike,  wagi  tsie,  «ic  liabc  dieser  Tage  wegen  der  Sache  nicht  nach- 
denken können,  sie  sei  wegen  der  Schande,  daß  sie  im  Turme  stecke,  traurig 
und  bektlmmert,  daß  ite  nicbt  dabaim  sein  kUnna.  Bittet  um  Vaimg  nnd 
nm  ein  Bneb  ,Ton  gSttlicb  faatUger  Sebrift'.   Das  wird  ikr  verwdgart  und 
sie  kommt  wieder  in  den  Turm.    Magdalena  Perin  will  mit  Frau  Soniin 
nftchsten  Quatembersonntag  beichten.    Meister  Gregor  Schneider  zu  Baifiiita 
und  Frau  wollen  dies  zu  Weihnachten  tun.   Hans  Weichselbaum,  Pflej^er  «n 
Lübeck  wird  durch  sein  Podagra  am  Erscheinen  gehindert.    Simon  Garmb, 
ein  alter  Hann,  und  Mathes  Faumgartner  von  Neumarktl  latweu  sich  weisen. 
Am  S7.  ertcheint  UiknUsa  Jankowitieh,  er  erbtlt  Frist  bie  au  den  Weibnaelit»> 
feiertagen.  Die  Drunblitain  wird  dei  Tnrmaa  entledigt»  weil  ihr  Oatle  hofil, 
daß  sie,  falls  sie  ihre  Gesundheit  wieder  erbllt,  Ton  ibrer  HalMtarrigkeit 
abläßt.    Sie  wird  an  die  Je.suiten  gewiesen  und  Tor  bCsem  Umgänge  ge- 
warnt.   Am  28.  werden  Anna  Krobatbin   und   Elisabeth,  Michael  Pergers 
Eheweib  examiniert;  sie  lassen  sich  weisen.    Gera  Koritschan.i  von  Land- 
•traß  und  Anton  Galls  bekennen  sich  ala  katholisch.   Frau  Jaueruik  wird 
anf  Bitten  ihrei  Hannee  ans  dem  Tnrme  gelaesen  und  erhilt  nach  ftueht- 
loser  Bekehmng  (am  88.)  einen  »großen  Verweil*  (29.  November).  Ihr  Kaan 
hat  ttber  ihre  EigentumsTarbUtnisse  zu  berichten  und  wird  BOrge  für  sie. 
Sie  erhSlt  einen  Termin  von  sechs  Wochen  n-nl  drpi  T?!<,'eu.    In  dieser  Zeit 
darf  sio  keine  lutherischen  Bücher  lesen,  mit  ihren  lutherusehen  Hrn<Teni  und 
Schwestern  nicht  verkehren  usw.    Am  29,  November  wird  endlich  noch  be- 
attglieh  der  Bfligermeietarin  nnd  Pantaleon  daa  Nötige  rerordnet.   An  Karl 
Amignon  wird  ein  Dekret  gageben,  daß  er  beallgiich  der  Witwe  naoh  Barn 
Amignon  und  ihrer  Kinder  und  ibrer  Ansprttoba  auf  das  Amignoniiebe  Qnt 
eine  Schrift  einreichen  solle.    Von  dem  Gute,  das  ihm  verbleibt,  ist  er  den 
10.  Pfennig  zu  sahlen  schuldig.  Am  6.  December  bringt  Jakob  Steiner,  wie- 
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wohl  er  krank  ist,  seine  Hou  litzettplu  vou  1613  —  1616.  Josef  NeapohUui  BU 
Unterreidienburg  ist  von  der  Ketxerei  «bsoWiert.    Lau»  Deo. 

2077. 

Die  Kirchetieechpröpsie  von  Klagetifurt,  welche  ihrem  vargeaeUim 
Ffarrer  keinen  Gekarsam  leisten,  1615  November. 
(6Utt]i.>Ardiiv  Gr».  Gem.  Kop.,  Rep.) 

2078. 

Chr%stoi)]i  Ih  idmreich  snU  die  noch  aussltiHduje  6tv<j<i''}.'oyertsche 
8ira[c  der  Megicrung  zmchiclien,  161Ö  November. 

2079. 

8amu4  Hamber,  damit  er  unau^esekaß  und  ruhig  m  Krain 
vferhleiben  Jtänne.  1615  November, 

(EbondA.) 
2080. 

Der  Pfleger  von  Kqpfenberg  soll  vor  der  Begierung  ersinnen, 

1615  November. 

(Bbeoda.) 

ao6i. 

/Titctbedunhen,  damit  den  in  Khärndten  der  A.  11.  zuegethanm 
Uindtständten,  ahsonderlich  aher  d^m  hurggravrn  daselbst,  wegen 
irer  in  gehaimb  geholt nen  ßusamnienkunft  ain  verweis  mit  he- 
trohung  der  citier-  und  bestrafung,  da  er,  burggraf,  dergleicften 
conyeDticiiIa  mehr  halten  und  in  Sachen  die  proposition  tkuen 
wurde,  sdbst  euegeeekriben  wurde,*  IGIÖ  November. 

(BtatCh.-AreliW  Oni,  Gatacbten,  Bep.) 
2082. 

Die  im  ,J\tnlausschufi'  versammelten  Herren  nnd  Landlentc  au 
die  F.  r^:  Die  ReHgionsreformution^kommiiisäre  haben  gegen  den 
Befehl  vom  4.  Oktober,  Pantahon  und  Sfiine  Brüder  in  negutio 
religionia  vorge fordert,  indem  sie       fällige'  Dekrete  ii^nen  durch 
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einen  Stadtsergeanten  ins  Harn  f^chiehfen ,  nach  uelrhen  sie  die 
landesfürstlichen  Lande  his  J.  Januar  verlassen  müssen.  Sie 
rühmen  den  stillen  sittsamen  Wandel  der  Betroffenen  und  ihre 
Verdienste  im  Kriege  und  Frieden.  In  den  Land-  und  Hof- 
reehien  könne  num  sie  nicht  entbehren.  Laibach,  1615  Deiember  14. 

(Kop.,  L.-A.  Knin.) 

Die  Interzession  erfolgt  auf  Bitten  der  Verordneten  (Konz.,  ebenda). 
Am  S9.  Jamau  1616  wird  den  Brfldera  Pantaleon,  dann  Hana  Arter  und 
Samnel  Haaiber  von  der  ILeglemng  ein  Termin  bis  ti.  Apiil  bewtlligt  (Oriff., 
ebenda).   Anfangs  Februar  legen  die  Verorductcn  dem  Erzherzoge  die  Un« 

möglichkeit  dar,  die  Brüder  Pantaleon  nußer  L.m<!  zu  lassen.  Daa  Land- 
sclireiljeramt  kann  nur  vom  allgemeinen  Landtage  besetzt,  der  Landschreiber 
muC  von  d«Mn  alten  einpeführt  werden.  Bitte  um  eine  Verlängerung  der 
Frist  bis  zum  Laadtage  de«  nächsten  Jahres  (Kop.,  ebenda).  Am  15.  Februar 
wenden  sie  sieh  in  denelben  Sache  an  Hans  Sigmund  Wagen  nnd  den  Hofr 
viiekanaler  (Eons.»  ebenda).  Daa  IntewearioMwhreiben  an  den  Enbernof 
wird  an  SS.  Februar  aberreicht  (Orig.,  ebenda).  Tags  darauf  Terlangen  die 
Verordneten  von  Matthias  Satlberger  in  Graz,  das  InterzessionsschreibeD, 
falls  es  noch  nicht  flberreicbt  sei,  zurdck^nziehen  (Konz.,  ebenda).  Ära 
25.  Februar  begehren  sie  von  den  Verordnoten  von  Steiermark  Mitteilung, 
wie  sie  in  solchen  Fälleu  vorgeben  {Koui£.,  ebeuda).  lu  gleicher  Weise 
wenden  fie  sieh  naeh  Kiroten,  denn  die  Verordneten  von  dort  tdlen  am 
1.  Mira  mi^  daß  ihnen  in  der  Sache  ntehta  sagekonmen,  sngleieh  oenden 
dieee  eine  Abschrift  der  ihnen  zugekommenen  landesfürstlichen  Resolatieo 
▼om  14.  NoTOrober  1615,  betreffend  die  landschaftlichen  Offiziere  nnd  Diener 
in  Kärnten  fHrip  ,  ebenda).  Am  2.  März  mehlen  auch  die  Steirer,  daß  ihnen 
bisher  eine  Au.ssihaffuug  von  solchen,  deren  Vorfahren  Landleute  waren,  nicht 
zugemutet  wurde  (Orig.,  ebenda).  Am  23.  März  wendet  sich  David  Pantaleon 
an  den  Landtag  $  er  bittet  unter  Hinweia  auf  aeine  Dienete  nnd  Landsmann- 
iebafk  nn  fiehuta  und  daß  er  von  den  Beligionirefonnationikoiamiirtren  bei 
seiner  ,Armuthei*  gelassen  werde  (Kop.,  ebenda).  Ähnliches  Gesuch  Ton 
Samuel  Hasiber  von  gleichem  Datum  (Orig.,  ebenda).  Beiden  gibt  die  Land- 
schaft am  2.'^  Mär/  Interzession'^schreibon  an  d'if^  Reciomue  und  eleu  Erz- 
herzog (Konz,.,  ebendaV  Am  17.  .Vjiril  erhaiien  raiitaieon,  Arier  nnd  Ilasiber 
vom  Erzherzoge  einen  Termin  bis  Michaelis  (Orig.,  ebenda),  worüber  am 
SO.  April  ein  Doktet  der  Regierung  an  die  Im  AunekiiaM  Tefiannielte«  flttade 
▼on  Krain  erfließt  (Orig.,  ebenda).  Am  18.  Augnat  1616  relehen  die  im  Ana- 
8c}ui8se  versammelten  Stände  eine  Interzession  bei  der  F.  D*  für  Pantaleon, 
Ha«iber  und  Arter  mit  dem  ausführlichen  Nachweise  ein,  daß  sie  nicht  tn 
fraitdrm  reh'ffioni*  Landleutc  wtirden  (Konz.,  ebendaV  Hasiher  hatte  ein  be- 
sonderes Schreiben  an  den  An^i^rhnfl  vorr^plen^t •  er  b.Rbe  di  ti  Bischof  über- 
aengt,  daß  seine  Vorfahren  Laudieute  waren.  .NiciitsdcAtoweaiger  wurde  er 
stiert  (Orig.,  ebenda).  Arter  sei  Landnann  gewotdea,  ehe  noch  jemand 
der  Religion  wegen  belangt  wurde.  Von  1601—1618  habe  er  die  Landa- 
mannschaft  ruhig  genossen  (Konz.,  ebenda).  Auch  die  Supplik  der  drei 
Brüder  Jakob,  David  und  Joeef  Pantaleon  an  den  Anmehnß  liegt  vor  (Orig., 
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ebendriV  Am  5?  Auglist  1616  fragt  Ferdinand  II.  die  Religionsrcformation«- 
kommiflsäre,  wie  es  mit  d«in  10.  Pfennig  der  BrQdcr  Pantaleon  stehe  (Orig., 
Statth.-Ärcbiv  Graz).  An  demselben  Tage  verlang t  er  von  ihnen  einen  Be- 
riehi  flbw  dmi  Utoren  PaatalMD,  HMiber  HDd  Arter,  fUr  di«  d«r  LftodM- 
aimdiiiB  intorMdimrt  Iwb«  (Orig.,  eb«nd«);  *a|rl«ieh  T«rl«ngt  «r  tob  ihnen 
Berieht  Uber  ein  Ansnehen  de«  Rodolfrwerther  Stadtielirwben  Joeef  Writter* 
der  als  «E^'^^^^'^'t^^i^'^i^*  "Q"  dem  Verkaufe  von  Jakob  Fantaleons  Satx 
Pratenai!  pr1r'«ten  10  Pfennig*  begehre  (Slatth. -Archiv  OrarV  Am  8.  November 
1616  schreiben  die  in  Land-  und  Hofrechten  Versammelten  an  David  Pan- 
taleon: Wegen  seiner  Entlassung,  um  die  er  gebeten  hatte,  möge  er  sich 
bis  «in  ntebiten  Landtage  gedalden.  Die  8tinde  hoffen,  ihm  einen  llngeren 
Termin  aasrawirken  (Koos.,  L.-A.  Krain). 

S083. 

Etliche  noch  hahdarrigc  sektische  Personen  in  Kärnini,  tcelclie 
die  ZüaiionsbefehU  der  liegierung  öffenüirh  verspottet  haben,  be^ 

treffend,  1616  Dezember. 
(8tatth.>ArehiT  Gras.  Oem.  Ko^,  Bop.) 

3064. 

Ferdinand  IL  an  die  Religionsreformationskommissäre  in  Krain: 
Befehl,  ein  Gutachten  über  das  Ansuchen  Hans  Arters  einzu- 
schicken, daß  er  nach  länger  unausgeschafl't  im  Lande  bleü^. 

Graz,  161  f>  Januar  11. 

(Kons.,  St*ttb.-Arcbiv  Gras.  Gem.  Kop.) 
2085. 

Fcrtidimig  de$  iVvwwMS  der  KUura  Jmermk,  Laibaek,  1616 

Januar  15. 

(Prot.  Rel.  Reform.  Krain  1614— 1617.) 

Auf  rüf  Krapp,  wcs  sie  sich  besonnen,  p^ibt  sie  illo  Antwort:  ,Auf  guet 
Lutherisch  ain  «ft-rnon  gemacht,  welcher  we«ier  (^»»«tochcn  noch  gebaut  ist'. 
Der  Prozeß  mit  ihr  bat  seine  Fortsetxung  am  11.  Apnl.  Auf  die  neuerliche 
obige  Frage  gibt  sie  aos  Jestti  Sjrach  eine  hilhofiadie  Antfrarl,  ^Smm  tj  irar 
•eole  wogen  aioh  nlt  aehomon  nllo,  iren  g lanben  an  bohonnen*.  Da  de  bei 
fbror  Lohre  bebarrt,  wird  tie  wieder  in  den  Torrn  gdegt.  Am  S8.  Doaemlior 
wird  de  dea  Landea  Torwieaeo. 

2086. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  unhitholischen  Hammcrmeister 
in  Obersteier  auf  ihre  Bitte,  noch  länger  im  Lande  verUeiben 
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ßu  durfoi :  Zur  BeJ{r'hrung  oder  mm  Ah:uqr  irirf^  ihnen  noch 
drei  Monate  Termin  gegeben,  nach  dessen  fruchtlosem  Ablaufe 
gegen  sie  wie  gegen  aUe  Ungehorsamen  verfahren  witrde.  Gras, 

Ißlö  Januar  16, 
(Kop.»  H.-,  B.'  n.  8t-A.,  Faw.  81.) 

Dasa  Mii  Vermaik  im  Rep.  d«r  Ctom.  Kop.:  ,daft  beMgter  Hamaier- 
mcittor  Hamorarwerk«  ttffentlidi  fsllgebotoii  und  mit  katbollidie&  P«noii«n 
enatel  werden'. 

2087. 

Ferdinand  II.  an  Hans  Maierhofer,  Vcrtveser  zu  Aii&see:  Scfion 
am  7.  September  1614  hat  der  Propst  Mariin  von  RoHenmann 
ersucht,  daß  er  den  nach  Äussee  gesandten  Religionsrefarmations-' 
kommissären  ihre  Expensen  von  den  eingenommenen  Strafgddem 
per  130  fl.  eahle,  den  Rest  an  die  Regierung  schidse.  BefM, 
angeregter  Verordnung  naduukommen,  1616  Janmr  21, 

(Kons.,  Stattb.'ArdiiT  Gm.  Gem.  Kop.) 

Die  Kosten  waren  64  fl. 

2088. 

Ferdinand  IL  an  den  Stadtpfarrer  zu  Judenhurg:  verlangt  ein 
Gutachten  Uber  Ahraham  ScUsmanns  Bitte  um  Nachlaß  des 
10.  Ffcyinigs.    Giaz,  1616  Januar  21. 

(Konz.,  SUUb.-Arcbiv  Graz.  Qem.  Kop.} 

3089. 

Feräüntmd  IL  an  den  Pfarrer  mu  PeUau:  BefM,  über  die  De- 
fiMe  in  Religions  und  polititeken  Satken  ßu  herickten,  1616 

Januar  S2, 

(Ebenda.) 

Am  27.  ein  nener  Befehl  (Kop.,  ebend«.  Oem.  Kop.). 

2090. 

Ferdkumd  IT.  an  die  eu  Murau:  Befehl,  die  im  heigesi^iloesenen 
Vergeiehnisse  angeführten  (13)  unkafftdischen  Personen,  ,so  sich 
nicht  eingestellt*,  vor  die  Regierung  zu  stellen.    Graz,  1616 

Januar  23. 

(Konz.,  SUttb.-Ärchiv  Graz.  Qem.  Kop.) 
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309  J. 

Ferdinand  IL  an  den  Landesautschnfi  und  die  Beligionsrefor- 
maUonskomminäre  tu  Srain:  David  Pantaleon,  Hans  Arter  und 
Sammi  Hasiber  erhalten  jm  ihrer  Bekehrung  einen  Termin  bis 
Georgi.  Grag,  1616  Januar  26. 
(Kons.,  ebenda.) 

Im  Repertorium:  ,bis  zu  End'  jetziger  Rechten'.    Am  SO.  April  er* 
halten  sie  FristentrecJcaog  bis  Ende  des  Jahres  (ebenda). 

2092. 

Schreiben  des  Nunfius  au  den  Bischof  Johann  Jakob  m  Gtirk: 
daß  die  Geistlichkeit  in  Kärnten  mit  den  unkatholischen  Herren 
und  Landleuten  keine  bürgcrlidien  Kontrakte  eingehe.  Grag,  1616 

Januar  30. 

(H.-,  U..  u.  8i.-A.  Salsbnrg»  Fasi.  12.) 

Hl"*  et  Rev"*  sign'*.  Presentandomisi  questa  opportnna 
occasione,  che  V.  S.  III"*  debbe  intervenire  alla  dieta  di  Ca- 
rinthia  per  coinmmissario  di  S.  A.  Ser"'%  ho  pensato  di  com- 
municarle  quclla  med"""  uuloiita.  che  a  mc  dell  di  N. 
h  statu  cuncessa  ])er  lu  publicatiune  del  l)revc  apostolico  in  ma- 
teria  di  prohibitione  di  qaalunque  coiitrato  sopra  Ii  beni  et  en- 
trate  ecclcsiastiche  con  heretici.  Et  porö  rimettendo  le  aggiunte 
13  copie  auttentiche  del  detto  breve  a  V.  S.  III"*  la  prego  in- 
sierac  in  nome  ancora  di  N.  S.,  che  in  quel  tempo,  che  piu 
le  parcrh  opportuno,  ie  voglia  intimarc  a  gli  infrascritti  prelati 
et  o«"(')psiftsti('i,  che  lianno  sessione  nella  d*  dieta.  Et  perch^ 
il  tiiit  dl  N.  8"^'  b  stato  di  volere  in  questa  parte  contenere  in 
uffitiü  gli  ecclcsiastici.  reforinando  qualchc  abuso  in  questo  pro- 
posito  bastcra,  clie  rintimatione  de  brevi  sia  tatt  i.  i  rivatemente, 
poich^  cosi  si  dara  questo  ancora  a  S.  A.  Ser'""  com  ella  sa. 
Potrk  V.  S.  III'"  da  qualchc  suo  di  casa  far  notare  ii  tempo 
di  ciaaciieduQA  presentatione  in  una  foglio  di  distintamente  et 
doppo,  clie  sarano  tatte  notate,  basterä,  che  ella  il  sottocriva 
di  eao  pugno  per  ritcncrc  memoria  in  questa  cancellaria.  Se 
bene  in  questa  attiene  V.  S.  III™*  fa  principalraente  U  scrvitio 
dt  Dio  et  acqaista  merito  con  S**  cbiesa,  tattavia  ancora  io  le 
ne  restarö  con  particular  obligo^  non  potendo  farsi  percio 
maggiore  io  me  desiderio  di  eervir  la  di  qaelio,  che  ^  et  a 
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V.  S.  III"'"  bacio  affettuosamcnte  ie  mani  aogoraadole  felicissi' 
mo  ritorno.   Di  Grata  Ii  30  Gienaro  1616. 

Ab  den  Biiehof  tod  Ourk. 

Die  Namen  der  Äbte:  OesUcb,  Victring,  St.  Paal,  Arnoldatein,  Griffen, 
Propst  von  Gurk,  Tropst  in  Knig,  Pttltt,  £6chbef]g^,  Wierting»  Gonits, 
Straßburg  und  Volk(^rniarkt. 

In  Salzburg  führte  man  9  Beweggründe  an,  am  derentirillen  man  die 
EsekntiiMi  dleaee  BraTW  Btehl  dorehMtMn  knat  1.  Maehea  die  Katboliaclien 
aad  UakatlioIiaBlMB  ia  dea  iaaerMerrelebiioIiea  Landen  eia  ctrpm, 
i.  Q«fea  die  itanigeo  Zahler,  geteUiehe  aad  weltlieh«»  kathdUselM  vnd 
aakatholische,  wird  sofort  die  Exekution  eingeleitet  3.  Viele  Güter  aind 
pepen  selir  fmlx^n  Zins  im  ,B<»«tand'  der  Tjntheri<!r!if;n  Herrn  odfr  \  oft 
gegen  näher  gelegene  Güter  zeitweilig  rertauscht.  5.  Die  Lutlurischen 
Herreu  haben  nicht  selten  die  von  den  Geistlichen  zu  stellenden  Güitpferde 
aaf  sich  genommen.  6.  Uan  kOnnte  dann  auch  tou  den  Lutheriscben  Hemm 
nieht  kaafoa.  7«  IHe  geiettiehea  G^Ue  «ttfden  abnehmen.  8.  Viele  junge 
Herren,  die  eleh  apnd  eioet  eoaeeniwiii  befiadaa,  wBrden  dnreh  derlei  Sepei> 
ration  abgescl)  reckt  ttnd  erbittert  vf erden.  9.  Niigendi  im  rtmiaeben  Reiebe 
wild  Boleh  ein  Breve  atugeftthrt 

2093. 

fGtUbedunken\  d<iß  Qeorg  Adler  von  seinem  Begehren,  etliche 
unkathoUsche  Knappe»  mul  IlammerarbeUer  mu  hdUen,  abgewiesm 

werde,   1616  Jamuur. 
(atatib.-ArehiT,  Gataehten,  Eep.) 

2094. 

,Qulbeäiuiken*,  dafi  dem  Herrn  Bieehof  vm  Gwrk  und  dem  Herrn 
IdmMimptmmme  t»  KiSbmien  d^Kemmemn  der  UnkaMMm 
JMer  anfyeiragen  werde  wnd  daß  eie  die  unktUluiiedien  Pereonen 
vor  «ieft  erfordern  und  haiedkieieren  nnüeeen,  1616  Jannair, 

(Ebenda.) 

2095. 

.G-ufhedunken' ,  daß  Kmrad  von  Garfm  in  f.  F.  7)'  Landen 
bleiben  nicht  gesUittet  werde,  ^  wäre  denn,  daß  er  sich  bekehren 

wollte.  1616  Januar. 
(Ebenda.) 

2096. 

Ferdinand  II.  an  die  von  Vordernberg:  Sarah  Übdpadwrm,  die 
sich  ohne  Vorwieeen  ihrer  Oerhahen  wider  die  autgegangenen 


Digitized  by  Google 
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üirc  erhlichen  Ansprüche  verwirkt  hahe.    SoUte  sie  aber  mir 
katholischen  Eeliyion  übertreten,  so  würde  ihr  die  Strafe  nach- 
gesehen.   Grras,  1616  F^iruar  6. 

(Koni.,  •iMDda.) 

Damit  man  diese  Seele  gewinne,  sollen  lie  nnd  der  Pfarrer  die  taog- 
lielieii  llitkal  Torkebreo. 

2097. 

Landes  fürstliche  Eesolution:  I.  F.  D'  lassen  es  bei  dem  dtwch 
die  niederösterreichLscJie  Regierung  mit  l'nipnids  JHenei-  vorge- 
nommenen Frozesse  verbleiben.  JJngnad  ist  eu  bedeuten,  daß  in 
allen  die  Religionsreformation  betreffenden  FäUen,  diejenigen,  die 
sich  ihr  unterworfen  und  dann  widerspanstig  erzei'jt  hdlirn,  vor 
keine  andere  Instanz  gezogen  werden,  als  vor  die  geordneten 
landesfürstlichen  Kommissäre  oder  die  mederösterreichische  ile- 
gieruny.    (Graz)  16X6  F^wuar  6, 

(Konm.,  8t«tlb.<Afe1iir  Gran.  Gem.  Kop.) 

2098. 

Ferdinand  II.  an  die  BeJigionsrefortmitionskommissäre  in  Km  in : 
verlangt  ein  Gutachten  über  die  Bitte  dfs  Laihucher  ßimja'- 
vieisters  Hans  Baptista  Berhardini,  daß  seine  Ehewirtin  bei 
und  mü  ihm  ruhig  wohnen  und  unausgeschafft  im  Lande  ge- 
lassen werde,  6frajr,  1616  FAruar  10. 

(Kona.,  ebenda.) 

2099. 

Ferdinand  II.  an  den  Georg  Ungnadschen  Ffleger  eu  Melden- 
ttein  Qtorg  Binder:  Befehl,  sich  nach  Vernehmung  dieses  vor  die 
Begierung  g»  Stetten,   Qragf  1616  F^mtar  10, 

(Kona.»  ebenda.) 

Dabei  ein  Zettel:  ,Nunm»  tir  Ijei  feenfall  10  DuVaton  in  Oold.'  Dazu 
noch  ein  Befehl  Ferdinands  11.  an  Andre  Uugnad  von  gleicüem  I>atuui:  ,aiso 
wird  diy  beiimbetti  andh  vid  angefUegt,  daaa  in  aoleban  flUden,  die  ralbr- 
mation  belangendt,  da  «ieh  diejenigen,  w>  denelben  unterworfen,  widenplnstig 
enaigt,  Ar  kein  aadore  Initana  alt  anaero  geordnete  fllntficbe  eommltarjee 
oder  etbolto  unaere  regierang  geaogen  worden*  (lieho  Nr.  1097) 
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2100. 

Ferditmnd  II.  an  den  Pfarrer  zu  Drofaia^:  verlangt  Bericht 
über  die  EntschuMiffung  Jakob  Staddnuinns,  daß  er  Kitter  der 
ligion  wegen  erfolgten  Zitierung  nieM  nachgekommen.  Gegen  ihn  iä^ 
wofern  er  sich  nicht  hdtekrtf  mit  ÄMeehaffung  vormtgdien.  Orae, 

1616  Fdtruar  12. 
(Kons.,  ebenda.) 

2101. 

Der  Ffarrer  Johann  Ripser  von  Petiau  an  die  Regierung.  Gibt 
ein  Gutachten  über  die  in  Pettau  herrschenden  Unordnungeti. 

Pettau,  1616  Februar 
(Ebenda.) 

Trot«  der  Im  Jahr^  !»110  vorgennmmenf n  Kcformation  ft  KaM  wierler 
der  alto  Zustand  eingetf eleu.  Niemand  ist  vorliaudou,  der  (iit-  aiainta  ftv*t- 
Uält.  Kiciiter  uud  Kat  wollen  nicht  verbunden,  aouderu  semperfrei  sein  uud 
tun,  was  ihnen  gellMet.  Bitle  Anordnangen  in  trelEen,  daß  die  InalroktioneB 
gehalten  werden.  Wieder  haben  die  Leute  an  Ostern  1615  nieht  ^beiehtei 
Doch  seien  aie  jetst  nioht  au  strafen,  Tielleieht  Icommen  sie  diese  Ostern. 
Wenn  nicht,  vrcrdeu  sie  in  das  Reg^ister  gesetzt,  das  ich  nach  Ostern  ein- 
lenden  werde.  Darauf  erfolgt  der  Antrag  der  Kegieniiig  am  17  Jniii  b«in» 
Lande.Müräten,  man  machte  zwei  Leute  aus  Pettau,  unter  ihueu  den  iäUdt* 
richter,  kouiuieu  la«i»eu. 

2102. 

Ferdinand  II.  an  den  Landeshaaptmmm  und  Landesvertveser  in 
Kärnten:  verlangt  Berieht  und  Gutachten  über  Gertrud  Sehieggin, 
die  suh  eu  Wolftberg  von  einem  Minariten  in  eweieriei  GekaU 
vertdten  lassen  und  auch  mit  der  ihr  anvertrauten  Jugend  so- 
wohl an  IVeitagen  aU  an  8am$tagen  Fleisch  essen  soU.  Gras, 

1016  Ft^HTuar 
(Kons.,  ebenda.) 

3103. 

fGutbedunken*,  die  Keformierung  der  kärntnischen  unkatholisclten 
Offiziere  betreffend.    1616  Februar. 
(Statth.-Arcbiv  Uraz,  Gutaditeu,  R«p.) 

2104. 

Gutachten:  daß  dem  Burggrafen  und  Veroiihtrien  in  Käruitn  auf- 
getragen werde,  ümon  Pairibuschens  ,Wittib*  und  Pu^iUen  katiuh 
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tische  G erhöhen  m  verschaff en^  die  Fupillen  von  den  unhifhojiiichen 
Orten  abzufordern  und  den  Jesuifen  zu  übergehen.  Den  unkaiho- 
lischen  Offisiiercn  soll  alles  Ernstes  vericiesen  trerdcn,  sich  künftig 
in  salcfte  Dinge  einzumischen.    1010  Februar, 

(EbendA.) 

2105. 

Furdinand  IL  an  Hans  Mofrhofer,  Verweser  de$  HaUamies  mt 
AuBsee:  BefiM,  den  der  Edigion  wegen  mr  Mwei  Jähren  nach 
Aume  gesandten  BrfernuiHonshmimssaHen  die  Unkosten  per 
130  ß.  SU  enirkMen.  Gras,  1616  Mars  3, 

(Orig.,  8tftUb.-Arcbiv  Graz.  Qeiii.  Kop.) 
2100. 

Die  Reformationskommissäre^  an  Erzherzog  Ferdinand  IL:  Vor- 
stellung in  Betreff  des  dritten  Funktes  der  landesßrstlichen  Re- 
solution  wegen  jetier  Personen,  die  die  Landstandschaft  besitzen, 
elber  in  Diensien  der  Landschaft  stehen.  Auch  auf  diese  müsse 
steft  die  Reformation  bestehen,  Klagenfurt,  1616  Mars  IL 

(Kons.,  Arahlv  d«t  Q«idi.-y«r»iiu  Kttroton,  Rndolfintiin.) 

Solcbe  Personen,  wie  Cbrutoph  Sämitz,  haben  die  wichtigsten  Ämter, 
«i«  dM  Sekretariat,  desgleieha»  FtSBm  Gsehwiodt,  deeeen  leibliche  Matter 
noeh  heute  Immer  IfeOaeria  so  Vfilkermerkt  nnd  der  eeltiet  —  er  iai  dea 
flimits  A4i«iikt  —  ein  eeb«r^»  pftiger  LutkeMUier  iei  WeoD  man  an  ge* 
liagere  Leute  Zitationen  erlSSt,  nehmen  ale  an  dleien  ihre  Zaincht  In 
KlsiTpnfiirt  V.,  rilr  da^  Rpligjionswesen  nimmermehr  xur  Ruhe  kommen,  wenn 
liif^r  1' l^t^  n  iiiclit  mit  Kathoüschen  besetzt  werden,  deon  die  ganze  Hürger- 
äcbati  hat  i:  urcht  Tor  diesen  Leuten,  die  nU>  praetextu  poUtieo  ihre  Federn 
gut  gegen  die  Kafh<^iieken  apikaen  kOn&en.  Würde  man  Ihrer  eehonen,  so 
gUte  allea  ab  eitle  Spiegelfeehterei  nnd  müßte  die  Reformation  jlbrlieh  er- 
neuert werden.  Die  entapreebenden  Belshie  anaaufUhren,  dürfte  aber  nicht 
dem  Burggrafen  Überlassen  werden ;  er  mOchte  sie  so  lange  protrahieren,  dam 
alles  wicfler  in  d^ni  jotzipon  Statns  erwächst  nnd  unsere  MQbe  eine  Ter« 
gebeue  ist.  Aiiuh  i'li»>p!4chattcn  sollen  liinfort  nur  Katholisclien  übertragen 
werden,  also  kein  Laudmauu  ein  Pdegeauit  überuehuieu  dürfen. 

2107. 

Landesfurstlicher  BefeM  an  die  su  Völkermarkt:  den  Fteiseh- 
hatker,  de»  dem  eine  gefährUche  Feuersbrunst  ausgekommen,  deS' 

*  Der  Laude»banptmann  und  ein  (ieistlicher  (Bischof  von  Lavant?j. 
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wegen,  well  er  in  der  Fastenzcii  eine  ärgerliche  Fleischmahheit 
angestellt,  um  f>o  Taler  und  jeden,  der  mit  ihm  Fleisch  g^essen, 
um  10  Taler  eu  strafen  und  das  Geld  an  die  Megierung  zu 

senden.    Grae,  1616  März  14. 

(Kop.,  SUtth.-ArdiW  Q»s.  Q«m.  Kop.) 
2106. 

J:Sarah  Regina  Vbelpacherin  soU,  da  sie  hei  ihrer  vermeiutli^hm 
Jidigim  halsstarrig  verbleibt,  forteiehen.  Die  kui  VordcmJn  rg 
Jtaben  ihre  Güter  einstweilen  eu  Händen  su  nehmen.  1016 

Müre  14. 

(SUtth.-Arahiv  Grjui.) 

2109. 

Hans  Arter,  ein  alter  ,erlebter'  Krainer  Landmann,  der  nicht 

in  fraudem  reforinationis  als  solcher  angenommen  Warden,  hatte 
in  Gemäßheit  der  Verordnung,  daß  von  der  Ausschaffting  die 
alten  Landletite  ausgenommefi  werdt  u,  gebeten,  samt  den  Seinigen 
im  Lande  verbleiben  eu  dürfen.  Thi  dies  nicht  bewilligt  wurde^ 
bittet  er,  ihm  einen  Termin  bis  Gcorgi  zu  geben.  Sein  Ansuchen 
wird  von  der  Tiegierung  befürwortet.  1616  März  Iii. 
(SUith.*Arcbiv  Qru.  Gem.  Kop.) 

Dm  Gcmieli  wird  «a  M.  Min  aa  die  BeWgtomrdbnnatiomlrommlilw 
TOD  Knia  gegeben  (Kons.,  ebendn). 

2110. 

Fater  Lamormain  bittet  den  Frzherzog  Ferdinand:  das  Sliß 
Millstadt  dem  Landeshauptmanne  vott  Kärnten  gegenüber  su 

schützen.   1616  Märe  24. 
(Ebenda.) 

Wild  von  der  Begieroof  belUrwortet. 

2111. 

Detn  Lorene  Metzner,  Sekretär  und  Begistrator  der  (steirisehen?) 
Landschaft,  wird  der  Termin  für  seine  BeTcehrung  odir  Aus- 
scfiaffung  bis  Ende  des  Jahres  verlängert   1616  Mä/re  29, 

(Bbendn.) 
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2112. 

VerhSr  des  BaWtasar  Gifüsckan  vor  der  J^igionsreformaiUm'' 
iommismn  in  Laibaeh.  1616  Jprü  11. 

(Prot,  der  Bel.-Reform.  in  Kr«iti.) 

,Seine  Antwort  ist  weder  warm  noch  katt.'  £rhiilt  Termin  h\»  Ptingsten. 
Am  28.  Dezembor  erscheint  er  wieder  vor  der  KommissioD.  Da  er  sich  nicht 
bekehren  llßt»  wird  er  des  Lsndei  Terwieeen. 

2113. 

Verhör  der  Frau  Drnmblitz  und  des  Ämbros  Haumann  vor  der 
BdigionsrefornmtioHskommission.  Laibach,  1616  Aprü  Ui, 
(Prot*  der  BeU-Befonn.  in  Krain.) 

^ie  ^bt  die  Antwort,  eie  Terbleibe  im  alten  katholiachen  Olanben, 

id  eM  lutheriscb,  ist  aacb  gehocftnii  wohin  mans  vcrscliatTt '  Sie  §6il  tpiter 
wieder  aitiert  werden.  Haamanna  Sache  iai  ein  £hehandel. 

2114. 

Ert^rsog  Ferdinand  IL  an  den  Eräbkchof  wm  SdUßmrg  Marx 
SUfiih:  danki  für  dessen  Sehreiben  wm  21,  Mar»  betreffend  den 
Inhaber  der  Herrschafl  Wblkenstein,  Er  habe  diesem  den  Be^ 
erteüt,  den  aus  dem  SaMmrgisehen  flüchtigen  PrcteskuUen 
keinen  ünterschleif  eu  geben.   Gras,  1616  Aprü  12. 

(Orig.,  U.-,  Ii.-  u.  St.-A.  Salzburg,  Fa»z.  12.) 

2115. 

Ferdinand  II.  an  Veit  Jochnrr,  als  WcHkcnsteinsd^  LandgericJUs- 
inhaher:  er  soU  die  aus  detn  Scdjshtr^ischen  abgezogenen  Sektischen, 
die  sich  in  seinein  Gebiete  aufhaUen  und  dort  heimliche  Ken» 
veniikd  abhatten,  abschaffen.  1616  Aprü  16. 

{Kona.,  8tatth.-Arehiv  Gras.  Gem.  Kop.) 
Dabei  du  Schreiben  Ton  Man  Sittich  Tom  21.  Hin. 

2116. 

Landesfür  studier  Befehl,  daß  dem  Georg  Findler,  Ffltger  den 
Andre  von  Ungnad,  die  heilsame  Bekehrung  oder  die  liäumiuig 
des  Landes  aufgetragen,  er  auch  zur  Ablegung  seiner  Mcchnungen 
gewiesen  werde.   1G16  April  16. 
(Kbeuda.) 

Fonttt.  II.  Abt.  Bd.LX.  4S 
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jFast  ein  Jeder  vcr^clianzc  sicli  jetzt  hinter  solclicu  Kaitmifron,  dio 
er  zu  legen  habe,  und  will  «ich  d(>r  K(  formation  entwehren.'  Am  26.  April 
wird  Fiudter  vor  die  Ucgieiuiig  zitiert  (Kunz.,  ebenda). 

2117. 

Hofddtrei,  daß  die  Regierung  Georgen  Sehinäerl  «ine  Friü 
Äussekaffung  gdfe,  bis  der  wm  Hofkriegsrate  verlangte  BendU 

einkommt,  1616  Aprü. 

(3tatfh.-ArchiT  Gras,  Hof  bevelcb.) 
2118. 

Ferdinand  IL  an  den  IVaZa^  von  Ädmonl:  teHt  mU,  daß  er 
auf  die  Intersession  der  vier  Stände  in  Oberöeterreieh  den  aus- 
g&ehafften  Innerhergiei^ken  Hämmermeistem  eu  ihrer  endlü^en 
Bekehrung  einen  Termin  Ha  «ocA  Miduidis  geg^en.  Wenn  sie 
Ins  dahin  nieht  kaikoUsiA  geworden^  sind  sie  aussmoeisen.  Gras, 

1616  Mai  7. 

(Kuuz.^  ätattb.-Arcbiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2119. 

Gutachten  des  Landeshauptmannes  Christoph  David  Freiherrn 
von  Urschenheck  über  die  im  Lande  Kärnten  vorzunehmende  7?«- 
fannation  der  kirchlichen  Anijclcgcnhciicn.    (1016  nach  Mai  8.) 

(Archiv  des  Geich.« Vereins  in  Kärnten,  Bndolfin.,  Miss.  [GekOrxt]) 

. . .  Auf  E.  F.  D»  .  .  .  8uh  dato  8,  Maii  d.  J.  abgeloffncn 
bevelchy  den  statum  religionis  wie  und  welcher^estalt  .  .  .  dor- 
selbig  von  dem  .  .  .  nnkraut  am  besten  gcraini|^^t  und  reformirt, 
sowül  auch  das  im  iaml  uiiivagicrciulc  predicantisclie  Ungeziefer 
vertrieben,  auch  denselbigen  der  pass  verlegt  und  dadurch  die 
haimblichen  und  schedlichen  exercitia  der  A.  Confusion  (ficj 
verhUet  werden  mögen,  concernirend,  hab  ...  ich  ...  zu  be- 
richten, dass  wegen  der  seit  jüngst  vci  wichner  reformations 
commissioii  de  novo  iiochsciicdlicher  eingerissenen  und  der  ca 
tbolischeu  religion  nicht  wenig  praejudicierlichen  differentien 
...  ein  ...  notturft,  dass  (da  änderst  .  .  .  die  .  .  .  mit  liarter 
mühe  .  .  .  instituirte  conscientinc  oder  gewissen  und  gemiieter 
aufrecht  im  bestendigisten  eü'er  erhalten  und  nicht  wideromb 
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6owol  dtirdi  der  ttncathoHschen  bewohnimg  .  .  .  oorrampierti 
als  auch  durch  dero  selbigen  spar^erenden  rnmom,  wie  nemb- 
liehen  der  nunmehr  so  ein  gnete  zeit  hero  interponierten  gednlt 
halber  nicht  allein  alle  fernere  reformation  gentzlich  erloschen 
nnd  sopiert,  sondern  auch  vilmehr  wideramben  der  predican- 
tisohen  introducierong  als  der  verhofiften  algemainen  catholisehen 
ainigkeit  zu  erwarten  abgeschreckt  und  geschwecht  werden 
sollen)  solches  .  .  .  reformationswerch  .  •  .  fUr  die  handt  an 
nemen. 

Wie  nnn  aber  dasselb  .  .  .  schwere  dif&cnlteten  mit  sich 
zeucht,  in  bedacht  es  diser  orthen  von  andern  I.  F.  nnder- 
sassen  . .  .  ain  solichen  absorg  (f)^  dass  ...  die  alhieige  barger- 
Schaft  und  der  gemaine  pOfel  sich  bei  der  bishero  getragnen 
gedult  anjetzo  wegen  der  entzwischcn  von  den  uncath.  land- 
lenthcn  gcthonen  anlangen  und  gesnechten  hülf  auch  hin  nnd 
wider  erschollnen  rumorn  der  bis  auf  den  letzten  mann  bo- 
ständi^^er  behärlichkeit  ires  nncath.  cifers  und  daher  gefassten 
hoffnung  viUeicht  vil  sclnvärliciicr  als  zuvor  zum  gehorsamb  zu 
bringen,  sonder  zu  besorgen,  daas  die  sich  auf  ihr  gcbie- 
tundc  obrigkait,  die  herrn  verordneten,  refcriern  und  sich  nicht 
leicht  den  reformationscommissarien  undergeben  wurden. 

Dan  E.  F.  D*  ich  .  .  .  nit  verhalten  soll,  dass  ich  ...  in 
erinderung  komen,  gleichwie  zuvor  von  langen  iahrn  jederzeit 
in  ieblichen  gebrauch  bei  denen  .  .  .  verordneten  und  diser  statt 
Ciagenfurt  observirt  und  gebreUchig,  wan  ein  burgermaister  oder 
richter  .  .  .  installiert  und  der  geweste  seines  ambts  erlassen 
worden,,  dass  sociann  auch  die  entzwisoli( n  ilpr?elbigen  iarszeit 
von  gemainer  statt  neu  aufgenommene  burgcrschaft  1.  F.  D*,  .  .  . 
sodann  inen,  h.  verordneten,  und  drittens  K.  E.  raagiatrat  treu, 
gewärtig  nnd  geliorsamb  zu  sein,  mit  leibhchem  .  .  .  aydt  ir 
ptlicht  auf  dem  landthans  öffentlich  laistcn  mtiessen,  also  I.  F. 
1.  f.  person  nunmehr  von  drey  oder  vier  iahrn  hero  in  prae- 
stterung  solchen  iuramonts  (zu  was  intent  ist  unwissent)  prae- 
terirt  solle  sein  worden.  Damit  man  aber  dessen  aigentlich  . .  * 
Wissenschaft  habe,  wUr  ich  nicht  underlassen  noch  mehrere 
kundschaft  mit  cheister  gelegenheit  einzuziehen. 

Und  weilen  dan  auch  der  gemaine  discurs  sovil  mit 
sich  bringt)  dass  da  .  .  ,  von  i.  F.  in  diesen  oder  andern 
Sachen  eine  .  .  .  verschlossene  Verordnung  oder  1.  f.  bevelch  auf 
ain  magistrat  alhie  abgehen  wurde,  sollichen  zu  eröffnen,  der* 

4S* 


Digitized  by  Google 


676 


selbige  von  ihneiii  h.  verordneten,  noch  vor  gueter  zeit  inhibirt, 
und  dasB  sie  solicbe  yerordnungen  .  .  .  deneneelbig^en  noch  ver- 
Bchlossner  aberantworten  und  darüber  fernere  reBolution  aller- 
erst gewärtig  sein,  auferlegt  worden  sein  boM^  ist  leicht  bu 
BchlieBBen,  dasB  sich  mancher  darauf  verlassen  nnd  solches  re- 
formationswerk  mehrere  difficolteten  als  snvorher  abgeben 
.  • .  mechte. 

Dahero  dan  . . .  sol  de  novo  bochnotwendige  reformations* 
commission  nicht  mit  wenigem  ernst,  eifer  und  gebrancbender 
antorität  als  die  snvor  alhie  lUrgeloffne  angestellt  nnd  nnans* 
setslicb  Gontinnirt,  darnnder  aber  alle  bewilligte  tolle- 
ranzen  totaltter  aufgebebt  nnd  eingestellt,  desgleichen 
die  bewillignng  der  lengem  termin  sovil  mttglich  praeeavirt, 
abgeschnitten  nnd  ohne  Torbergebenden  beriebt  und  rfttblicb 
gaetacbten  der  religionBcommisBarien  kaineswegs  ertbailt  werden 
mttessen  . . . 

AUermassen  aber  an  dem  exemplarischen  leben  der  .  .  . 
geistlicbkeit  nicht  wenig  gelegen  und  dieselbig  in  Tersehuiig 
ires  tragnnden  seebtorgerambts  .  .  .  sowol  in  der  gottesfnrcbt 
und  sonst  . . .  starke  befordernnssi  im  widrigen  fall . . .  grosse 
.  .  .  ÜTgernnss  zu  geben  pflegen,  also  wurde  es  gar  nicht  un* 
ratbsamb  . . .  sein,  da  L  F.  die  järlicho  Visitation  bowoI  der 
gcypfarren  als  in  den  Stätten  durch  jedwedcrs  ordinariiun,  so 
gleichfalls  und  principaliter  unsträflich  zu  leben  verbunden, 
damit  ihnen  das  turpe  est  doctori,  cum  culpa  redargnat  ipsum^ 
nicht  flii>;eworleii  wei  den  mechte,  unfehibaiiich  lüizukehren,  gn. 
anordnen  wurden  .  . 

Sodann  nun  .  .  .  die  uncatholischen  .  .  .  nichts  zu  allegiern 
noch  auf  den  rechten  weg  zu  treten  ainich  bedenken  ursach, 
wurden  vor  allen  dingen  die  hievor  in  bewusätcn  reli- 
gionssachen  ausgangnen  generali  en  nicht  allein  wider- 
umben  erfrischt,  sondern  auch  mit  solcher  bedroender 
scherf  des  unverhofften  un£rehor8am)>s  .  .  aus^'-efertigt 
werden  müssen^  dass  mau  den  eifer  solcher  fürgenommneu 

*  Hs. :  ,ii)Sos'. 

'  Dabei  soll  das  schmale  Eiukoiumeu  doa  Klageufurter  Pfarrers,  der  sich 
kram  ra  «li«lteii  ▼«nnag,  aufgebeiiert  Warden  —  «twA  durch  Inkoipo* 
riemiig  von  St.  Rapreeht;  «adlioh  mSge  aueh  der  iwiMhem  Pfarre  und 
Uapetrat  eingezogener  Kircheii|;ttter  wegen  •chwebende  Streit  eatflchie* 
den  und  des  der  Kirche  Qeoommene  reetitoiert  werden. 


Digitized  by  Google 


677 


refurmicrnng  sowol  iu  Worten  aU  nachfolgenden  werken  an  er- 
kennen and  spurn.  .  .  . 

Wardo  ...  am  aüerersten  in  solcher  redivivischen  re- 
formation  bei  denjenigeOj  so  sich  mit  der  fedom  aufwieglung 
anderer,  anch  in  den  nunmehr  guetenthails  oflfenbaren  hairab- 
liehen  Praktiken  . . .  gebrauchen  . . .  lassen,  der  anfang  mit  er- 
thailnng  gewisser  seit  nnd  termin  .  .  .  zn  machen  sein.  ...  Ob 
mir  nun  .  .  .  gar  nit  zweiflet,  dass  bei  solUeh  fUrlaofender  be- 
Bcbaffenheit  ...  an  vilfeltigen  lamentieren  und  intercedieren 
.  . .  nicht  erwanden  ...  so  ist  doch  alliier  I.  F.  sovll  an  be- 
richten: können  doch  ineni  herm  verordneten,  solche  proMteH' 
•umet  daramb  nichts  fürtragen,  aldieweilen  das  land  nnnmekr 
mit  tanglichen  nnd  gonegsamb  qnalifiderten  personen  an  er- 
setsang  der  .  .  .  vacierenden  ttmbter  .  .  .  versehen,  wie  dann 
der  catholischen  etlich  vorhanden,  aach  seitbero  etlich,  so  sich 
angemeld,  sagegen  gewest,  aber  weil  sie  nicht  promoviert  wer- 
den können,  wideramb  verraistr  sondern  auch  andere  nach  ver- 
nemnng  .solcher  vacanzien,  da  sie  den  ernst  sehen,  ohn  allen 
sweifl  nnberaefen  sich  hiebei  finden  werden.  Zam  fall  nan  die 
difficnltation  der  beschwftrlichen  widereinsetsnng  etlicher  ttmbter 
also  stark  angezogen  nnd  darauf  verhflrrlich  beraehet  werden 
sollte,  kOndte  benebens  ein  gewiss  bestimbt  and  mit  ange- 
henkhter  seit,  vor  deren  verfliessang  sie,  Herrn  verordneten, 
Boliche  stellen  widernmben  mit  tanglichen  catholischen  personen 
sa  versehen  schnldig  sein  sollten,  so  wenig  schaden,  als  im 
widrigen  EL  F.  D*  dieselbigen  seihst  zn  ersetsen  gedrungenlich 
vemrsacht  worden. 

Indem  aber  besorgenlich,  dsss  denen  konfligen  commis- 
sarien  vielleicht  alda  abermalen  die  inrisdiction,  dass  nemblichen 
dieselbig  von  anderer  instanz  wegen  ir  diser  stat  Ciagenfarth 
niemand  andern  als  nur  denen  verordneten  zuegehorig  und  an- 
vertraut, obiiciert,  derentwegen  das  hrachium  seculare  auf  den 
Dotfall  erlig-cTi  iiiiti  die  gebürliclit;  assistcnz  nit  crvolgen  mecht, 
wUrdt  iiiau  zu  })raecavierung  dessen  die  liievui  aiigedeuteu  ye- 
neralia  mit  so  vil  melir  ausfierlicher  erleuterung  zu  i)ul)Ucieren 
und  in  craft  deroselbigen  denen  commissarien  in  allen  füriulleu- 
den  reiigionspunct  vollmechtigen  consens  zu  dispuuiren  one  er- 
succhung  aniger  fernerer  obrigkeit  einzuräumen  wissen,  inmassen 
es  dann  auch  zuvor  {gewesen,  seither  aber  der  e:cbürliche  respect 
und  schuldige  gehuröumb,  bei  denen  der  laudöliaubiman  maisten 
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also  171  'peiuy  degeneriert  und  abgenomen,  dass  da  ich  bisweili  u 
erheblicher  Ursachen  willen  des  mir  anvertrauten  ambts  h:ili)er 
ein  gebürlichs  einsehen  zu  haben  und  die  sich  der  catholischen 
religion  cnt^regensetzende  ^vide^^ve^di^•ke!tc'n  abzustellen  ver- 
riiaiiit,  mir  gar  baldt  derjenig  oder  diejeuiguu,  so  mit  der  borger- 
schaft  zu  commandieren,  ndumhrirt  wlirdt. 

Da  sich  nun  gleich  auch  diser  orten  ainiL-o  heschwärlig- 
keiten  eraignen  solten,  so  befindt  sich  doch  diser  E.  F.  D'  für- 
nemender  .  .  .  retonnation  das  alte  dictum,  qiiod  inveuta  lege 
inwnta  quoque  fraus  so  handgreiflich  entgegen,  dass  was  mit 
binwcgschaffung  aines  ofticicrs  zur  Verbesserung  verhofity  durch 
die  succeBBion  des  andern  wol  sobald  in  peius  als  in  meliuM 
refonnirt  werden  mag,  wie  dann  £.  F«  nicht  za  verhalten, 
.  .  .  dass  E.  L.  alda  sich  nanmebr  ein  Zeitlang  .  .  .  beflissen, 
anf  continuirlichen  faU  der  zuvor  urgierten  wegschaffnng  trer 
uncatholischen  offleieren  derselbigen  stellen  mit  andern  evang. 
landieuthen,  so  des  ansschaffens  befreit,  sa  ergenteen. 

Auf  dass  aber  auch  disem  fuco  abgeholfen  .  .  .  werden 
mög,  wer  . . .  mein  . . .  erachten,  dass  £.  F.  D*  sieb  in  solchen 
reformationsgeneralien  expresae  dahin  .  .  .  erclären,  dass  solichem 
nach  diensten  in  die  canzlei  und  bacbbalterei  tracbtenden  land- 
leatben  nnd  deren  yerricbtnng  mit  der  feder  denenselbigen 
bestes  fleiss  fürziisteben  nicht  verwehrt,  jedoch  dieselbigen  als 
offlder  in  alweg  dtser  reformation  underworfen  nnd  davon 
kaineswegs  . . .  eximiert  sein  solten. 

Ebnennassen  es  dan  auch  mit  denen  . . .  gleichen  verstand 
haben  soll,  so  ausserhalb  der  herm  nnd  landlent  nnder  die  100 
gerUsste  Ehttrneriscbe  pferdt  nur  maist  der  Ursachen  willen  nnder> 
gestellt,  damit  sie  <mn%tm  religionum  »ecwri  der  reformation  be- 
freidt  . . .  benebens  aber  doch  ein  weg  als  den  andern  sich 
bargerlieber  gewerbschaft  nnd  hantiemng  befleissigen.  

Zu  gleicher  weis  aber  .  .  .  sollen  anch  denen  herm  nnd 
landienthen  ire  uncathoUsche  praee^tor$$  und  paedanten  .  .  . 
abgeschafft  . . .  sein,  dnrch  welches  mittel  .  .  .  manicher  herr 
und  landtman  bewegt  werde,  dass,  ehe  dann  er  soUch  seine 
nachkombliehen  und  liebe  posterltet  ohne  aUe  insütntton  anf 
wachsen  läst,  er  sie  doch  der  Herrn  patmm  S.  J,  disciplin 
ehunder  undergeben  .  .  .  hierunder  auch  die  an  sonn-  und 
feyertagen  alhic  sich  craigcnt  Lutherischen  hauspredi^en  .  .  . 
vernicht,  verhüet  werdeu  mecht.  .  .  .  li&y  welchem  puuct 
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anch  .  .  .  der  mUnderjäbrigen  pupilleu  halber  . .  .  solche  clis- 
position  für  die  haud  genommen  werde,  .  .  .  dass,  weilen  I.  F.  D* 
als  obristen  gerhaben  wie  khonftige  Verantwortung  ^ojren  gott 
principaliter  obligen  thuet,  sie  demnach  .  .  .  auf  soiclic  mittel 
und  weg  bedacht,  wie  .  .  .  durch  vieissigc  information  ,  .  .  irer 
jogent  dieselbigeu  in  der  cath.  religion  .  .  .  erhalten  mügen 
werden. 

Die  hans-  und  andere  pfleger  in  Stetten  und  schlüssern 
oder  aber  deroselbige  herrn  nnd  landleuth,  so  gemeinigUcb  mit 
dergleichen  promotionen  denen  aosgesobafiten  zvl  httif  kommen 
.  . .  wnrdcn  sich  dan  in  solcher  reformation  für  exempt  za  halten, 
nmb  so  yii  weniger  mach  haben  nnd  neben  den  andern  auf 
ein  oder  den  andern  weg  sich  erclären  müssen. 

Uber  solches,  so  den  auch  die  albendt  vorher  reformirte 
bnrgerschafty  daninter  nunmehr  ir  vil  widemmb  degenerirt,  (nit) 
zu  übersehen  und  do  die  gdet  nit  Terfenglich,  anf  einen  solchen 
sehlag  zom  gehorsamb  gebracht  werden  mttesti  dass  .  •  •  der 
ttbrigen  widerstrebenden  petolanz  ftir  sich  selbst  .  .  .  fallen 
thilt,  .  .  .  zn  verwundern  aber  nnd  hoch  zu  erbarmen  ist  es, 
. . .  dass  man  bishero  die  Weltzerische  «^«ndui,  derentwegen 
der  alt  verstorbne  Leonhardt  Weltzer  etlich  1000  g.  zn 
£.  £.  L.  banden  testirt,  . . .  dass  . . .  von  der  ertragnng  der- 
selbigen  unterschiedliehe  Stipendiaten  und  landkinder  anf  hohen 
schneien  (wiewol  an  Lutherischen  orten)  erhalten  werden 
sollen,  entricht,  so  Abel . . .  angelegt  werden,  dass  es  der  land' 
Schaft  fürnembste  offider  als  seeretari,  bnechhaltor  nnd  dessen 
adiunct;  auch  der  raitdiener,  .  .  .  unter  ainander  selbst  ausge- 
thailt  und  ein  jeder  für  ain  solchen  Stipendiaten  ein  leibjungen, 
der  im  tiir  das  bLudicren  der  reitross  und  der  jagdhund  ge- 
wardt,  oder  die  sparber  abgetragen^  gehalten  hat.  Ob  nun  das 
der  Intention  des  UHatoris  gemäss  .  .  .  haben  I.  F.  D*  .  . .  zu 
erwegen. 

Was  alsdann  die  sowol  in  Steyer  und  andern  orten  als 
auch  in  der  stat  Wolfsberer  in  Kärnten  .  .  .  fürgenomene  hail- 
same  reformation  der  weibjipersonen  für  grossen  nutz  und  merk- 
lichen lucrum  viller  christglaubigen  tseelen  geschafft  und  her- 
gegen  der  bishero  diser  orten  getrac^nc  i^^etiult  durch  die  bösen 
Zungen  des  hartnäckigen  Luthcrisclicii  weibervolks  llir  ver- 
derblichen schaden  und  vm-flilirung  anderer  frommer  matronen, 
die  sich  sonst,  do  sie  nur  fUr  solchen  Iren  dutzschwestern 
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gcderft,  zur  wahrhaften  catholischen  rditrion  von  dem  ver- 
fluoliten  Lutheranismo  zu  boofeben  lentrst  beweg-en  lassen,  be- 
ßcliechen,  iiulem  sie  gleich  sowol  ire  conventicula  und  zu- 
saiuenkonften  an  sonn-  und  fcyertagcn  lialjcn.  alda  sy  einander 
aus  der  Luthery  postill  fürpredigen,  in  wehclum  erpreitio  sie 
dan  Ire  männer,  da  sie  änderst  ein  guetes  wort  haben  Wüllen, 
unhftrürbt  verbleiben  lassen,  ja  noch  dazu  bisweilen  auf  etlich 
wenig  meil  zu  denen  um bschwaif enden  predicanten  in 
still  ausraisen  lassen  miiesscn,  das  bezeugt  das  gemaine  p^- 
schray  und  j^edaclitcs  weibervolks  ofternmals  selbst  wider  die 
religion  bös,  ausgossne  wort  gar  gen uegsara blich.  Nun  es  aber, 
do  es  in  melius  reformiert  werden  kann,  inmassen  anderer 
orten  beschechen  nicht  zu  gedulden  noch  zu  unterlassen,  würde 
aolches  bu  tentlorn  verhoffenUich  nicht  nnrathsanib  in,  vil 
weniger  ohne  frncht  abgehn,  inmassen  zu  obgedachien  Woifs- 
berg  als  die  weiber  samenttichen  aufs  rathaus  verspert  ge- 
wesen,  sich  alle  ausser  ainer  ainzigen  bekehrt  and  ire  mAnner 
audi  zu  der  bekehmng  ▼ermOgt. 

Weichermassen  .  . .  denen  nnil^straifenden  sectischen  pre- 
dicanten  , . .  deroselbigen  schedlichen  exercitia  verhUet  werden 
können,  hat  es  ein  solche  beschaifenheit,  dass,  do  gleich  an£ 
eingelangte  erinderung  denen  landgerichten  die  nachforachnng 
und  -setanng  auch  einziehang  deroselbigen  personen  ...  de- 
mandiert  wird,  dieselbigen  sich  auch,  als  wann  es  ihr  ganzer 
ernst,  alsbalden  willig  finden  lassen,  ist  dooh  alles  ...  ein 
lauter  spieglfechten,  und  ein  schlechtes  pöthlein  den  captivanten 
SQVorher  gar  leicht  warnen  können;  wie  dann  bei  den  nnca- 
tholischen,  darmit  die  meisten  landgericht  ersetst,  gar  nicht  sn 
hoffen,  dass  sie  wider  ir  Termaintes  evangeUsohes  gewissen 
ditsorts  handien  and  ein  solche  Lutherische  sflndt,  danron  sie 
ein  anderer  predicant  nicht  leiehtlicb  absolTiero  warde,  ohn 
ihren  baalspfaffen  begehn  werde,  derenthaiben  dann  ja  awar 
.  .  .  solche  abechaffang  ...  ins  werk  zu  richten  .  .« .  kein 
bessers  mittel  vorhanden,  als  do  man  aach  alda  in  KSrndten 
ein  landtprofosen,  so  ohn  alle  connivenz  der  catholischen  re- 
ligion zaegethan  und  nicht  etwan  ein  am5ti2eseter,  anter  dem 
schein,  den  viehaostrieb,  wie  anch  andere  wider  die  pollcey-  und 
landgerichtsordnang  streitende  eontraband  zu  yarhtteten,  aof- 
nemen  und  nnderhalden  thet,  welcher  sodan  aach  anf  der- 
gleichen vagierende  personen  sein  vleissig  aug  und  aaß&erken 
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haben  kUndt|  wie  dann  nunmehr  nnf  ctlich  KUrnduiscUen  land- 
tägen  nach  einander  stutt  und  märkt  umb  dergleichen  landt- 
profoBen,  in  bedacht,  durch  das  gewerb  auf  dem  gey  inen 
merklicher  abbruch  geschieht^  so  dardarch  ^erhUetet  werden 
m(icht^  mit  höchstem  verlangen  angehalten. . .  . 

Zu  dem  man  dan  auch  beBserer  sorg  halber  diejenigen, 
so  solche  verdächtige  nnd  aosgeschaffte  personen  aufhalten  and 
. . .  nnderschlaipf  geben  Warden,  in  denen  erfrischten  generalien 
nicht  allein  mit  oonfiscation  ihrer  gUeter,  sondern  aaoh  mit  leib- 
straf nach  gelegen-  und  beschaffenheit  der  Sachen  lUrsanemen 
hetroen,  hergegen  aber  den  anseigern,  desgleichen  dem  land- 
proTosen,  sa  weliohem  dienst  alberait  ein  taaglicher  vorhanden 
wftr,  ans  deroselbigen  vermögen  ein  gewisses  depatat  designirn 
kandte,  samalen  deren  in  vorig  fürgelofher  reformationiseom- 
mission  gentslich  aas  dem  land  geschaffner,  nicht  allein  noch 
alberait  bis  auf  heutigen  dato  etlich,  so  weiters  nicht  als 
aus  ein  statt  in  die  ander  geraist,  bisweilen  auch  nur 
auf  ein  hammer  oder  mttl,  eia  kursen  weg  von  der  stat 
retirirt,  alda  sie  bis  dato  verbliben.  Denen  durch 
solches  mitl  gleichfalls  gesteuert  und  gewehrt  werden  kündt, 
dass  den  ausgeschaffnen  und  sich  wider  algemach  licrcinscldai- 
fendcü  Lutherischen  merklichen  favora,  so  denisclhigen  in 
jnsticiwcsen  und  eoiibt  alhier  bei  anderer  instanz  zu  der  j)ar- 
leicn  nachtheil  auch  mit  restitutionen  in  integrum,  so  doch  nicht 
in  irer  macht,  sondern  ein  r egale  principis  erzaigt  würde,  in- 
massen  zuwider  der  ergangnen  1.  f.  resolutionen  und  darüber 
behabdes  recht  in  causa  Adamen  Püschls,  burgers  alhie,  contra 
Sigmunden  Lauhinfjor,  einen  aus^eschafften,  auf  starkes  hevelchcn 
der  herren  verordneten  bei  dem  stat<;ericht  alhie  vor  wenig  tagen 
bescbechen,  liicrunder  zu  geschweigen. 

Wall  nun  solich  .  .  .  reformationswerk  in  scliwung  ge- 
bracht und  sich  der  vcrhoft'te  ejfecius  .  .  .  eraignen  wurde,  so- 
dann auch  die  cisitatio  libroinim  haereticorum  nicht  unrathsam 
f\ir  die  band  genomen  und  die  noch  übrigen  Lutherischen  po- 
stiln  auch  andere  verbotne  büecher,  deren  man  unterschid- 
liche  auf  dem  platz  verkaufen  thuet,  nicht  unbillich  dem 
tmlcano  consccrirt,  diejenigen  aber,  so  sie  wider  das  in  voriger 
reformation  ergangne  verbot  bishero  in  ihren  heusem  gedult 
und  verborgen  gehalten,  in  die  gebürliche  straf  genomen.  Doch 
sollen  durch  solches  verbot  in  alweg  nur  diejenigen  bttecher 
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so  von  der  reliirion  tractiern  nnd  der  catli.  zuwider,  aber  gar 
nicht  al  au  Lulhcrischcn  orLen  getiucli.te  exemplaria,  so  in  iuri- 
dxcis  versiern  und  mcdicis  oder  philosopliicis  tennints  versiern 
und  die  religion  nicht  concerniern,  indiacretim  verstaudeu  sein, 
in  bedacht,  dass  auch  die  au  Saxischen  oder  Pfalzischen  orthen 
geschlagne  taller  und  andre  münz  an  catholischen  orthen  in 
irera  valor  und  gang  passiert  werden  und  nicht  der  truckh  oder 
das  ort  sondern  der  inhalt  der  lehr  verfelscht. 

Als  es  dan  auch  der  herr  Salzbargerisch  und  Bamber- 
gerisch  herr  vitsthomb  ohn  iren  saethon  nieht  er  winden  lassen, 
sondern  zu  reasBnmierang  solcher  reformatlon  von  I.  F.  emst- 
lieli  Tcrmonth  werden  mttessen;  damit  also  dises  ganzen  landts 
ainheUigen  consens  in  der  catholischen  ainheiligkeit  gespürt 
werden  mechl 

Demnach  aber  dise  Lutherische  seach  in  marem  eaneri, 
je  lenger  man  derselben  ansieht  je  weiter  nmb  sich  an  fressen 
pflegt,  ist  die  höchste  nottnri^  mit  solcher  reformierang  keines- 
Wegs  zu  feiern^  vil  weniger  damit  bis  auf  den  konftigen  land- 
tag  an  cunctieren,  do  sich  alsdann  an  besorgen,  allerlaj  spörr 
und  hindernnssen  eraignen  und  allerhandt  retardiemngen  so- 
wol  mit  intercessionen  als  andern  in  weg  geworfen  werden  . . . 
mochten,  wie  dann  die  reformanten  vil  lieber  den  Ttlrggen  und 
Tartem  wintschten,  auch  schier  lieber  thttr  und  thor  anftheten 
und  der  Sachen  erlkrenheit  genuegsamblich  am  tag  und  au 
veretehen  gibt,  dass,  was  in  voriger  reformationscommission^ 
in  welche  sich  schon  menniglich  ergeben  gehabt,  mit  einem 
Wort  ^ciicht  werden  können,  jetzt  bei  solchen  entzwischen  für^ 
gelofner  beschaffcnheit  den  Beheimbischcn,  Ungerischen.  Oster- 
reichischen, Schlesiügischcn  und  Mahrerischen  atieiilatcii  auch 
der  Steyrer,  Khärner  und  Craiucr  nunmeiir  menniglich  bewusst 
und  gesuechter  reichshülf  und  der  daher  gefassteu  starken  holT- 
nung  mit  grossem  ernst  würdt  ins  wurckh  gesetzt  und  wider- 
umb  zu  recht  gebracht  muess  werden. 

Aber  wird  diser  mein  cxcurs  .  .  .  angescheu,  also  wissen 
E.  F.  .  .  .  die  Sachen  zu  beherzigen  und  sich  darüber  zu 
resolvieren. . .  . 

(t3*/t  BIL  foL) 
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yMemoriale,  darauf  in  der  denen  herm  cemmissarien  Übersehicken' 
den  in$irueUon  ßmemtiUeh  addung  jm  gAen  mn  mocR' 

(Arehlr  des  G«feb.-Vereiiia  f&r  K&rDteD,  Miuell.) 

Er&tliefaeDy  wer  vieler  Ursachen  halber  su  wttnBchen,  dass 
beinebens  alsbalden  nicht  allein  die  allhidge  pfarr  zn  Ciagen- 
fiirt  von  wegen  ires  ja  zwar  schlechten  nnd  geringen  dn- 
kommens  besser  nnd  der  nottnrft  nach  dotiert,  anch  solcher 
die  znnechst  alda  yor  der  statt  gelegne  pfarr  zn  S.  Ruprecht 
ineorporirt,  sondern  auch  an  des  jetzigen  pfarrere  statt,  der 
etwan  mit  einer  andern  pfarr  sn  bedenken,  ein  mehr  eifrig-, 
vemttnftig-,  standhaftig-  nnd  exemplarischer  Seelsorger  dem- 
selbigen  snbrogirt  werden  möcht,  inmaasen  sich  dann  anf 
diesen,  so  nichts  in  gehaim  behalten  kan,  anch  seiner  wankel- 
mütigen qnalitäten  halber  za  nichte  gebranchen,  anch  nichts  zu 
Tcrlassen  ist 

Diewdlen  es  aber  Tielleicht  also  flir  diesmal  nnder  ainsten 
nicht  beschechon  kann,  will  gleichwoll  von  nOten  sein,  far  das 
allermeist  denen  berrn  commissarien  zn  iniangicru;  dass  sie  h. 
pfarrern  zu  sich  erfordern,  demsclbigen  mit  allem  ernst  ein- 
bilden, dass  er  zum  wenigsten  alle  wochcn  3  .  .  .  nt '  und  sich 
auf  die  l'ranc'iscaner  nicht  vej-lasscn,  am  sambstag  und  sunn- 
aiich  fcierta^cu  die  vesper  unausgesetzt  ordenlich  in  der  sacristei, 
aber  alles  sauber  und  rein  halt,  des  übrigen  trunks,  auch  raufeus 
und  sclilagcns  enthalte. 

Am  Sonntag  (alle  monat  zum  vvenigisten  einmal)  under 
der  prediji",  so  die  Franciscaner  verrichten,  an  suspocteu  orten 
der  Luthrischen  predigen,  am  sambstag  aber  des  flcischessens 
lialher  sowol  zur  nacht  als  milta<:malzeit  visitir,  die  verbrechen- 
den  denen  iierrn  eornmissanen  rel'erir  und  der  bestrafung  halber 
von  ineu  besclieidts  erwarte. 

Glcichormassen  auch  der  uncatholischon  Itüclier  halben  die 
Visitation  nicht  underlassen,  sondern  was  er  dergleichen  .  .  .  be- 
tritt, hinwegnemb  und  dieselbigc,  wie  auch  wem  sie  zugehörig 
gewesen,  verzeichnete,  denen  herrn  commissarien  andeut. 

Under  welchen  puncten  dann  auch  das  predigen  lesen 
nnd  Intherische  lieder  singen,  ergerlich  fleiscbessen  nnd  der  cath. 

*  Durch  einen  WaascrÜeck  unlesorliob  geworden. 
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rcligion  widerwertige  bUecher  anbetreffend  kein  ofiicier  ausge- 
nommen, sondern  solches  alles  ihnen  samentlich  in  rovununi 
gleichsowol  als  denjenigen,  so  sich  alberait  zu  der  catbulischen 
religion  bekennt,  verboten  sein  und  der  pfarrer  bei  iuen  eben- 
massig  visitiern  soll,  keineswegs  aber  mit  inen  heuchlcn  und 
gleichsam  er  solches  nicht  gern  thue  und  lieber  under- 
lassen  wolt,  wann  er  es  nicht  aus  bevekh  des  oder  jenes  tbaeu 
mUst  (inmassen  sein  gel)rauch  .  .  .)* 

Und  demnach  uunmeiir  ein  solcher  gebrauch  einreissen 
will,  dass  allein  die  vorhabend  reformation  zu  eladirn,  die 
meisten  officierUmbter  durch  landleut  ersetzet,  damit 
dieselbigen  künftig  nicht  ausgcschafft  werden,  sondern  sich  der 
landleut  Freiheit  betra'^en  mögen,  den  10.  ^  zu  sonderm  ab- 
brach und  schmelenmg  1.  F.  camergefell  nicht  geben  derfen, 
sondern  da  was  dergleichen  attentiert  werden  sollt,  sieb  die 
andern  landiständ  irer  als  mitglieder  notwendig  annemcn  müssen, 
sollen  dieselbigen  sie,  herrn  commissarien,  auch  furzufordern  in 
allvreg  macht  haben,  auch  schuldig  und  verbunden  sein,  denen 
sn  irer  ercliirung  ein  monatfrist  tennin  sa  bestimmen,  ob  sie 
sich  des  landmannstands  allein  betragen  und  ire  officia  re- 
signirn  oder  aber  sich  zu  der  cath.  religion  bekennen  wollen. 

Wann  sie  nnn  lieber  ire  ofßexa  lassen  und  bei  irer  alten 
abergläubischen  meinnng  Terharren,  als  sieb  snr  wahren  christ- 
lichen katholischen  religion  begeben  wollen,  soll  denen  selbigen 
sn  abtreiong  angezognen  ires  diensts  noch  ein  viertel  jar  und 
lenger  gar  kein  termin  erthailt  werden,  die  herrn  verordenten 
aber  inmittek  solche  mit  andern  tangltehen  cath.  personen  als 
gewiss  zn  ersetsen  schnldig»  weil  sonst  dessen  sie,  herrn  com- 
missarien, SU  thnn  befugt  sein  sollen. 

Beinebens  dann  auch  sie,  herrn  verordenten,  dnreh  ein 
absonderliches  bevelchschreiben  nochmals  emstlich  dahin  ver- 
mahnt werden  sollen,  dass  sie  doch  dermalen  einst  aof  ersetsnng 
der  stellen  mit  katholischen  personen  bedacht  sein  und  andere 
mittel  fnr  die  band  an  nemen  nicht  nrsach  geben  sollen. 

Zn  welchem  end  dann  anch  sie,  herrn  commissarien,  aines 
jeden  officiers  endliche  mainnng,  darin  solche  sii  Terbarren  be- 
dacht, nach  erthailter  monatsfnst  termin  mit  ernst  hegeren  sollen, 
auf  dass  man  sich  darnach  zu  richten,  inmassen  dann  gar  kein 
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zweifei,  dass  der  tauglichen  mhiectorum  gnugsara  vorhaiulen 
sein  und  sieb  anmelden  werden,  da  man  nur  den  ernst  sehen 
und  spUren  wird,  da  entgegen  man  bei  jetziger  beschaffenheit 
und  bisher  getra^er  geduld  viel  mehr  walir  und  abnimbt, 
auch  spttrt  und  vermerkt;  dass  die  nncatholischeii  auf  alle  mittel 
und  weg  gedenken,  wie  sie  die  wenig  catholiAohen  wideram  hin- 
weg bringen  und  vertreiben  mOgen. 

Auf  Bolebes  die  herm  commiBsarien,  auch  die  im  land  her* 
umb  gesessenen  uncatholischen  vom  adel  fUr  sich  orfordern  und 
denen  selbigen  gleichsowol  gewisse  termin  nach  gelegen heit  jed- 
weder person  zu  deroselbigen  bekehrang  erthaileni  auch  darob 
wie  billich  halten  sollen. 

Als  es  dann  auch  mit  der  herm  und  landleut  pfleger 
gleichen  yerstandt  haben  soll,  seitemal  dises  gar  gewiss  und 
wahr,  dass  solang  dieselbigen  nicht  reformirt  und  ire  stellen 
nicht  mit  catholischen  ersetat  werden,  die  predicanten  nimmer- 
mehr aus  dem  land  su  bringen  noch  die  bauerschaft  su  be- 
kehren. 

Demnach  die  herm  eommissarien  dem  statpfarrer  allda 
zu  bevelchen  haben  werden,  dass  er  nach  und  nach  die  ganze 
bnrgersehafl  sowol  auch  die  inwoner  für  sich  erfordem  und 
denenselbigen  mit  ernst,  auch  b^  leibs-  und  gutsstraf  auftrag, 
dass  welcher  sich  in  iarsfrist  zu  der  belebt  nicht  eingestellt, 
solches  innerhalb  einet  monats  also  gewiss  vollziehe,  wie  er 
sonst  den  henrn  eommissarien  referirt,  nach  Gratz  dtirt,  so- 
dann andern  zu  aim  exempl  in  die  gebfirHohe  beatraffimg  ge- 
zogen werde. 

Ebenfalls  dann  auch  die  Weibspersonen  mit  ernst  zu  irer 

bckciirunjj:  gehalten,  erfordert,  die  widerspenstigen  mit  der  Ver- 
haftung auf  dem  rathhaus  gestraft^  die  wutibcn  aber  und  alten 
unverheirateten  \veii)er  ^bo  gmainiglicli  die  crgsten  und  nicht 
zu  bendigen  sein  wollen)  uavcrschont  gaiu  und  gar  ausgeächaÜ't 
werden  sollen. 

Und  so  dann  beinobens  auch  hoch  von  nüten  sein  will, 
dass  wie  gleich  solches  alhier  zu  vollziehen  denen  beiden  herrn 
als  l.  f.  generalcommissaricn  aulgetragen  werden  soll,  ako  in 
irem  gebiete  die  drei  herrn  als  der  herr  1.  vitzdomb,  herr  Salz- 
burgischer und  herr  Bambergcris^flicr  vitzdomb  solches  ebeu- 
mässig  bei  iren  untergebnen  burgern  und  undersnssen  fürkehren 
werden,  1.  F.       hierauf  auch  gn.  bedacht  sein  und  sonder 


Digitized  by  Google 


686 


alleo  Eweifcl  denenselbigen  aolches  durch  gemessne  beveleh,  da- 
mit es  sngleich  fUrgenommen  werden  möge,  aoftragen. 

Soviel  nun  aber  die  banemscliaflt  anbetrifft,  wird  dieser 
seit  kein  beseerB  mittel,  dieselbig  in  geboream  der  catb.  religion 
zn  erbalten  Bein,  ab  so  die,  welche  bis  anbero  die  predicanten 
aufgehalten  nnd  sich  von  inen  speisen  lassen,  item  schan  ein- 
mal ans  dem  land  der  religion  halber  gesogen  nnd  wider  herein 
ohne  erlanbnns  begeben,  anch  noch  anf  irem  irrthnmb  berohen, 
eitiert  nnd  gestraft,  in  gmerB  aber  allen  nnd  jeden  pfarrern 
anferlegt  nnd  anbeTolcben  werde,  dass  sie  in  ^wisser  termins- 
seit  ir  relation,  was  sie  für  beichtkinder  nnd  welche  sich  ein« 
gestellt  oder  nit  eingestellt  haben,  anch  sonst  widerspenstig  er- 
zaigen,  bei  inen,  den  herrn  commlssarien,  einbringen  sollen,  welche 
alsdann  hierüber  die  fernere  gebttr  fUrzukehren  werden  wissen. 

Also  kont  auch  beinebens  denen  herrn  commlssarien  in- 
iun^'irt  werden,  dass  (ob  es  wol  bei  so  irerin^^er  anzal  der  ca- 
tholiselien  im  land  scliwcrllcli,  doeli  so  viel  es  müglieh  sein  kan"* 
dicsclbigcn  daraui'  gedacht  sein  sollen,  dass  zu  allen  gerli.ilj- 
nnd  gfatterschaften  nur  catli.  pcrsonen  gebraucht  und  nicht 
leicbtlich  die  uncatholischen  hierzu  passiert  werden  sollen. 

Außen:  ,Memori«l  in  religioiuMcheii.   8ohirachne  relation  aambt  d«r 

instraction/ 

Mit  vielen  Korrekturen  am  Rande,  so  daß  das  Stück  cineia  Konzepte 
ähnlich  sieht.  Von  derselben  Uaud,  welche  das  Stück  geschrieben  hat,  das 
mit  den  Worten  beginnt:  Jn  beTOrttebnnder  «  .  .*  s  Nr.  21S4. 

2121. 

ßeridU  des  Landeshauptmannes  von  Kärnten  T'rcihcrm  von 
Urschenhech  an  Erzherzog  Ferdinand:  ire<^halh  die  heitsatne  Ile- 
formation  bisher  so  wenig  Wurzel  gefaßt  loid  was  in  der  Be- 
gehung geschehen  müsse.  Sie  sei  in  allen  vier  Ständen  fwt- 
wendig:  in  der  Q^sUichkeit  durch  Abschaffung  ihrer  Weiber  und 
Konkubinen,  Einsetzung  eines  guten  Predigers  und  Pfarrers  in 
Klagenfurt  usw.  Beim  Uerrni-  und  Bitterstande,  der  fast  ganjt 
praManHsch  sei,  müßte  bei  den  Pupillen  begonnen  werden ;  diese 
wären  am  Hofe  kathöUseh  mu  ersiehm,  Offiziere  und  Pfleger 
müssen  katholisch  sein,  sonst  wird  man  der  Prädikanten  nicht 
hs.  Die  Befmnation  ist  auch  unter  dem  Bürgerstande  und 
unter  den  Bauern  dringend  notwendig.  0.  D. 

(Kop.  de«  Qe«di.«yereina  för  KKrnten,  Klagenfdrt.) 
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Gleichwie  mir  £.  F.  in  conferirang  der  1.  haubtman- 
Bchaft  Tor  aUen  dingen  die  bcfordenuig  des  religionswesens  .  . . 
anbevollien,  also  hab  ich  mir  von  derselben  seit  an  mchrcrs 
nichts  als  dasselbe  welches  bis  snr  erbarmnng  cormmpiert  ist, 
so  vil  mir  immer  mQglicbeni  angelegen  sein  lassen.  Dass  ich 
aber  bei  solchen  nunmehr  gar  tief,  zu  haissen  eingewurzelten, 
nnkrants  des  Lutherisch  irthnmbs  bisher  wenig  frachtbarliehs 
ausrichten  nnd  einige  erspriesslichkeit  nicht  spOren  können, 
hab  E.  F.  .  .  .  berait  .  •  .  entdeckt.  Ist  demnach  ...  in 
betrachtong  jetzigen  yerwirrten  suestands  sowol  bei  den  geist* 
liehen  als  weltlichen  die  vor  der  seit  im  leben  nnserer  Vor- 
eltern sei.  ged.  noch  florierende  ainigkait  des  glanbens  wol  an 
betanem  nnd  weilen  durch  die  darauf  erfolgte  Sectische  dis- 
sonane  auch  die  herzen  und  gemtteter  an  einander  also  wider- 
wertig,  die  Verbesserung  schier  mehrers  zu  wttnschen  als  zu 
hoffen,  nichts  desto  weniger  aber  an  dem  vleiss  dieselbig  wider^ 
umb  zu  erheben  nichts  zu  remittieren  und  wie  schwer  es  eich 
ansehen  lässt,  gleichwol  nieht  zu  desperieren,  nnd  ob  nun  wol 
E.  F.  hierüber  ferners  nemender  gn.  resolution  ich  in  .  .  . 
gehorsamb  ^cwürti<i:,  auch  in  Fortsetzung  dero  willens  und  mai- 
nung  an  mir  und  meinem  müglichistcn  fleiss  nichts  desidcrirn 
lassen  will,  so  hab  doch  E.  F.  D'  den  jetzigen  statmyi  religionis 
und  wie  solcher  ...  zu  reforiniern  .  .  .  anzudeuten  uiclit  under- 
lassen  wollen. 

So  man  nun  aber  den  Sachen  recht  nachdenken  und  aigent- 
lich  davon  reden  will,  beflndt  ich  die  ganze  reformation  in  vier 
undcrschidliehen  ständten.  nomhÜchen  in  geistlichen,  rittcr-  und 
adels-  unter  anisten,  dann  auch  im  burger-  und  pauernstaudt 
ganz  hoch  von  nüthen.  .  .  . 

Inninsscn  es  nun  aber  alda  p;ar  kaiiier  weitlciligcn  de- 
daction  .  .  .  betürftig,  sondern  die  erfahrcnheit  für  sich  selbstcn 
augenscheinlich  an  tag  gibt,  dass  bei  denen  geistlichen  hin  und 
wider  gleich  sowol  als  im  politischen  standt  sich  allerhand  erger- 
liche  inconvenienzen  erzaigen,  also  wär  fUr  das  allererst  die 
geistlichkeit  der  reformation  zu  subjiciern  nnd  die  abschalfung 
derselbigen  gegebnen  weiber,  desgleichen  concubinen  mit  ernst 
und  solcher  gestalt  zu  continuirn,  dass  auch  vermittelst  der  laod- 
gerieht  solclie  strafmessige  Weibspersonen  bandisirt  wurden. 

Vor  allen  dingen  wär  ...  der  statt  Ciagenfurt  ein  gueter 
prediger  und  exemplarischer  pfarrer  in  der  religion,  auch  für 
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sich  belböt  eifrig  und  uut  die  bur^iferschaft  der  prebotnen  fasttäfr 
halber,  wegen  des  ergerlichcn  indijferenter  das  ganze  iahr 
hindurch  pflegenden  fleischkochens  sein  fleissig  aug  lict  und 
ditsorts  denen  uncatholischen  ofüciem  im  geringisten  etwas 
Dachäche, 

ihm  kainen  aus  den  Lutherischen  uneingestellter  znsamcD- 
geb,  vil  weiii^'er  im  wirtsliaus  und  ^'•leirhsani  prirntim  ausser- 
halb der  kirchen  (wie  l>isliero  nur  garzuvil  l^esehehen)  copii- 
liercn  thue.  Welclier  planer  auch  in  irem  rath  zu  ainem  anwalt 
in  alweg  deputiert  sein  müesste,  sonders  hoch  von  notlien. 

Wie  und  welcher  gestalt  aber  dems^bigen  das  brnrliium 
ieculare,  dessen  sich  diser  seit  sowol  bei  ainem  magistrat  als 
anderer  instanz  wenig  zu  getrosten,  zur  assistena  nnd  httlf 
zn  gebranchen,  das  wird  die  nachvolgende  dednction  geben; 
fUr  ains. 

Fttrs  ander,  den  herm-  und  ritterstandt  betreffent,  welcher 
anter  der  rcformation  so  stricU  nicht  Terstanden,  ist  swar  nicht 
weniger  nnd  alda  wol  zn  sagen:  kie  opui,  hic  labor  ett,  den« 
selbigen  als  der  mit  solcher  Lutherischen  seach  nunmehr  stark 
behafft  und  inficiert,  dass  nnter  hnnderten  nicht  einer 
catholischen,  in  glanbenssachen  an  reformieren.  Aber 
wie  dem  allen,  were  gleichwol  neben  andern  mittein  auch  diss 
vorhanden,  dass  die  onerwaobsen  pnpillen  algemachsamb  nach 
hof  von  £.  F.  als  obristen  gerliaben,  herrn  und  landsfürsten 
abgefordert  imd  damit  sie  in  der  catholischen  religion  anfer* 
sogen  wurden,  die  yerordnnng  beschehen  müste. 

Und  sodann  nun  hieninder  auch  des  allgemainen  adeligen 
Staudts  gedacht  worden  (in  welchen  ich  gleichfalls  £.  B.  L. 
officier  und  der  herrn  nnd  landlenth  pfleger  begriffen  haben 
will),  müesten  dieselbigen  nicht  allein  anch  der  künftigen  neuen 
unentbehrlichen  reformation  .  .  .  samentlich  unterworfen,  sondern 
auch  hiei'unter  dises  fürneralieli  zu  praeeavieren  sein,  dass  der- 
ßclbigen  niclit  etlich  erst  In  fraudem  rejonnatiunis  zu  Und- 
leuthen  aufgenomen  oder  der  ofticier  vaciercnde  stellen  mit 
Lutherischen  landloutheu,  die  auch  erger  als  die  Imiwegge- 
ßciiafften,  ersetzt,  vil  weniger  solche  Lutherische  gesellen,  dar- 
unter auch  Marx  Wassermann  zu  Vlllaeh,  nobilitirt,  ja  sogar 
in  E.  F.  I)*  dienst  wie  Caspar  Frieesleben,  aufschlagsei nnember 
am  Loibel,  so  alliier  der  religion  halber  aosgeschaät,  ange- 
nomen  werden  möchten.  . .  . 
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Eß  sei  dan  nito  sadi,  dass  solche  zween,  nemblich  der 
offider*  und  pflegentand  zuvor  sauber,  rain  und  wolpnrgiert 
werden,  ist  diser  orten  im  ganzen  land  Kärnten  .  .  .  kein 
bestftndiger  gedanken  ainiger  verhofienden  Terbessernng  in 
glanbenssachen  an  schöpfen,  sondern  . . .  alle  mtthe  und  arbait 
ttmbsonst,  vergebens  nnd  verloren,  wie  dann  die  mit  der  feder 
vil  anfwigln  and  oftermab  vil  schaden  können. 

So  nnn  £.  F.  das  land  gern  von  den  sectisehen  im 
landt  hin  nnd  wider  herambschweifenden  predicanten  gesenbert 
sehen  nnd  erhalten  wolten,  ist  nnwidersprechlieh  wahr,  dass  an- 
vor  der  herrn  nnd  landienth  pfleger  ab  die  recepUUoret  nnd  de- 
tentoref  derselbigen  reformirt  oder  hinweggeschafft  werden 
müssen  und  ansser  dessen  sie,  praedicanten,  zxl  vertreiben  durch- 
aus kein  raitnng  zu  machen. 

Und  damit  nun  solche  reformation  bessern  fortganrj  er- 
raichen  und  dass  es  ernst  sei,  ein  anselicn  bekommen,  sich 
auch  mcnnifj^lieh  l.u  i  .u-h  zu  richten  haben  müg,  ist  an  den 
seelischen  plie-;ei  /.n  Landscron  Hans  Christophen  Hchncc- 
weissen,  welcher  die  predicanten  nicht  allein  aufgehalten  und 
zu  läO  personen  auf  einmal  im  schloss  daselbst  speisen  lassen, 
sondern  aucli  für  sieh  selbst  einen  grossen  anhang  und  eoncnrs 
diT  woehcntlich  lesenden  Lutherisehen  predigen  halber  un<l  dan 
au  dem  Andi-e  Stein})t  rger,  so  sich  neulicher  zeit  bei  dem 
wirth  an  der  MülHirücken  durch  ein  Lutherischeu  praedicanten 
nHelulicher  weil  copuliern  lassen,  item  an  denen  im  landtgcricht 
Treffen  vorhandnen  Lutherischen  Hidlcinfllhrern,  so  alljcraits 
hj.  F.  specißce  nambhaft  gemacht  worden,  ein  solches  wol 
empfindliches  exempl  zu  statuiern,  dass  sich  andere  daran 
billich  zu  spiegeln  und  dergleichen  meUrers  zn  attentiern  ein 
abscheuen  haben  mögen. 

Wie  nnn  für  das  rlritt  der  bnrgerstsndt  nnd  gemain  in 
disem  ganzen  landt  Kärndten  auch  einer  gneten  reforraations- 
langen,  den  Lutherischen  unflat  abzuwaschen,  hochbedttrftig 
nnd  nunmehr  scitbero  der  vorigen  commission  wider- 
urab  de  novo  fast  gentzlich  inficiert  worden,  in  bedacht* 
ein  krankes  schaf  oft  vil  zu  inficiern  pflegt,  also  ist  es  in- 
sonderheit einem  magistrat  zn  Clagenfnrth  (von  welchem  man 
Air  gewiss  sagen  wiU,  dass  auch  nicht  ein  ainiger  darinnen 
recht  catholisoh  und  ^utdis  reoß  talU  grex)  hoch  zn  verwesen, 
dass  sie  nnder  dem  schein  und  praetext  der  gemein  freyheiten 
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catholische  aus  iiem  mittel  lieransncmen  lassen  und  er,  magi- 
strat,  andere  Latherische  erzketzer,  die  sich  niemals  eingestellt 
und  des  Sinns  auch  noch  nicht  sind,  hinein  genomen  haben. 
Daher  dann  E.  F.  gn.  zu  schlieasen,  was  es  mit  der  gmein 
und  anderer  borgerschaft  (die  sich  nunmehr  öffentlich  widemmb 
für  Lutherisch  bekennen  und  wider  die  catholiBchen  HDge- 
flchencht  mit  höhniBcheni  spöttischen,  ja  gottlosen  reden  ver* 
nemen  lassen,  item  ausser  den  sonntägen  an  anderen  feyertägen 
die  läden  nnd  fleiscbpenekh  offen  halten,  offentHch  arbaiten, 
die  statthör  under  wnhrender  kUrchzeit  öffenen  darf)  far  ein 
beschaffenfaait,  dessen  alles  man  da  wol,  wo  anch  anter  den 
verordneten  catholische  weren  (inmassen  wir  dann  konftigen 
landtag  ainstmals  ain  gleichheit  ditsorts  billich  za  praetendieren 
und  da  sie  derselben  nit  stat  thaen  wollen,  ohne  weitleifiges 
dispntat  die  Separation,  welicbe  nns  £.  F.  D*  bei  soieher  be- 
sohaffenbeit  ▼erhoffentlieh  nit  werden  improbim,  notgedrnngen* 
Uch  forannemen  ▼emreaebt}  Überhebt  sein  kOnt,  und  ob  nun 
derselbigen  gesellen  zwar  etliob  gar  wol  mit  namen  an  ent- 
deeken  weren^  so  bat  es  aber  doch  alda  ein  soliehe  mainimg, 
dass  man  von  inen  schier  wie  jener,  so  jnnge  wdlf  failgetragen, 
als  man  ihn  fragt,  welicher  der  frOmbst,  sagen  möcht,  ist  einer 
gaet,  so  selnd  sy  al  gnet,  also  dass  ausserhalb  einer  fi&rderli- 
ebisten  . . .  reformation  niebt  allein  darchans  kain  ▼erbessemng 
an  hoffen,  sondern  der  Lnther  an  aUen  disen  orten  bald  gar 
lebendig  werden  mecbt. 

Viertens  die  banemschafl  anbetreffend  ist  wol  an  erbarmen, 
ja  SU  bewainen,  dass  unter  so  viel  tansent  seelen  kaum 
ein  band  toU  mehr  katboliaeher  Christen  an  finden, 
alsdann  £.  F.  ich  nenliober  seit  ein  ordenliebe  specification 
etlieber  pfkrren  nberschiekt.  Nnn  ist  aber  an  allem  disem  ttbel 
niemand  mehrers  als  eben  die  pfleger  schuldig,  weliche  nicht 
allain  die  zuvor  aasgeschafften  wiederumb  gern  auf  die  er- 
ledigten gueter  und  hueben  zu  sitzen  für  underthanen  ;iul'  und 
angenommen,  sondern  die  predicanten  aucli  (in)  ircn  landirerichten 
<;cdult,  erfordert,  fovirt  und  aufgehalteu,  also  dass  daher  alles 
dises  unhail  entsprossen. 

Dem  allen  nach  dahin  aber  und  nochmalen  gänzlich  »u 
schliessen.  dass,  wo  nicht  soliehe  vihnais  solliciticrt  und  ge- 
betne  reformation  dcrmalenainst  furder-  und  wurklich  er- 
folgen solt,  diso  Lutherische  infection  nochmalen  einreisseo 
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uüd  im  iand  fernen  sa  haissen  ineurabüU^r  grassieren 
''^^^   E.  P.  D* 

dienstg'eliorBamister 

Ciiristoph  David  UrsenpöcjLh, 
freyherr. 

Am  Umaelilage;  ,B«ligioiiawdi6n.  B«latioB6ii  L  D*  enhenogtn  Fer> 
diMnden  Ton  Chriitoph  Dtniä  ütjltntn  ron  UnembSckh  über  di«  Klniliia- 
riaehe  vorg«WMte  feforauitioii  1S16. 


2122. 

Der  LandeshMiptmamn  von  Kärwle»  Oiristoph  David  Freükemr 
wm  UrsehmAeek  an  Mrjdteraog  FerdMumd  IL:  empfiehlt  als  MUtd, 
um  die  ZM  und  Bedenümg  des  ka^isdte»  HenentUmdes  m 
Lanäiage  m  erhöhe»,  sie  einedn  Mum  Landtage  gu  mHeren  und 
die  P.  JemUen,  de»  Abi  von  AmddMn  und  de»  Fropst  von 

Grifen  emmüterufen  ete.  0.  D, 

(Kop.,  Archiv  des  Gesch.- Vereins  in  Kiagenfurt.) 

Von  wttrklicher  antretnng  bis  anhero  der  .  .  .  mir  .  .  . 
anvertrauten  1.  hanbtmanschaft  KhSrnten  bin  ich  jederzeit  . . . 
bemttehet  gewesen,  damit  der  eath.  .  .  .  aber  laider  in  disem 
land  Ehftmten  vast  bei  menniglioh,  insonderheit  aber  dem  adel 

schier  gar  erloschnen  religion  widemmb  anf  die  ftless  geholfen 
und  also  nach  gelegtem  solchem  gueten  fundamont,  sodann  auch 
.  .  .  in  politisciieii,  justiciwesen  und  andern  .  .  .  gedient  werden 
möchte,  inmassen  (lau  E.  F.  ich  nculigist  über  den  von 
mir  <^n.  abgeforderten  bericht  mein  .  .  .  guetachten  weitleufiges 
Inhalts  zuekomnien  lassen. 

So  dann  nun  aber  ich  .  .  .  abncmen  und  ermessen  kan, 
dass,  do  änderst  in  solchen  .  .  .  etwas  fruchtbarlichcs  soll  aus- 
gericht  (werden),  nicht  allein  der  noch  uberige  claine  rest  der 
catholischen  herrn  und  landleuth  in  irem  esse  erhalten,  sondern 
auch  mttgUchist  gemehrt  und  nebens  denen  nncatholischen  in 
ofßeiit  nnd  dignitaUbus  gebraucht  werden  müssen,  hab  £.  F.  D* 
ich  .  .  .  etlicher  .  .  .  notwendiger  .  .  .  (sachen)*  zu  erindern 
nit  underiassen  sollen. 


»  Fehlt 
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Und  weilen  dann  nun  die  .  .  .  erfahrung  mit  sich  bringt, 
dass  nunmehr  ein  lange  zeit  hero  auf  etlichen  .  .  .  landtfipren 
die  catholischen  unib  willen  derscibigen  sowol  geistlich-  als  weit- 
liches Stands  in  schlechter  anzal  und  oft  kaum  zwecn  oder  drey 
bisweilen  anoh  weder  nin  noch  der  andere  vitzthoml)  oder  schier 
einiger  zugegen,  durch  dir^  übcrheüften  vota  der  andern  noth- 
gedrungenlich  Uherstimbt  werden  mUessen  und  zu  keinem  schluss 
kommen  können,  würde  aber  es  zu  merklicher  erspricsslichkeit 
gedeien,  da  E.  F.  D'  mir  .  .  .  anbevelchen  thäten,  dass,  on- 
geacht  der  zugleich  in  commun  ausgangnen  gencralicn,  ich 
doch  aincm  jedwedem  cath.  herrn  und  landtman  geist- 
und  weltlichen  st&nda  za  solchem  landtsg  specific« 
eitirn,  dero selbigen  aneh  kainer  vor  erraichter  endt> 
Schaft  ohn  mein  vorwissen  oder  erlaubnasSy  die  aber  anseer 
hochwichtigen  ebebaft  auch  kainem  au  concediern  sein»  ver- 
raison  solle. 

Be7  welichcr  beschaffenheit  der  sachen  dan  auch  bet- 
nebeuB  dahin  gedacht  werden  mUesti  welchermassen  .  .  .  die 
herrn  patret  8.  J,  au  eapessierung  irer  residenaen  auf  den 
landtägen  anatat  der  gottsheuser  nicht  als  praelaten,  sondern 
als  solche,  die  pradatum  haben,  widernmb  au  bringen  sein, 
desgleichen  wKre  zu  dem  endt  fttrtrilgfich,  da  £.  F.  den 
abt  Ton  Amoldstain  und  den  brobsten  su  Grifen  ire  mnone» 
im  hindfag  selbst  oeonpiem  und  sie  nit  mehr  den  yttathum  ver^ 
treten  Hessen,  welches  dan  inen  ...  in  bedacht  es  auch  also 
yor  adt  gewest,  nicht  wol  yerwaigert  werden  kOnte. 

Und  so  dann  bei  so  langwierig  unserer  cath.  getragenen 
gedult  mit  ainhelliger  zusammensetaung  ainstmak  auch  E.  R  L. 
yerordnetenlmbter  auf  baider  religionsyerwonthen  disponirt, 
das  burggrafenamt  und  einnemberdienst  zu  gewissen  lahm 
zwischen  unser  alternirt  und  die  catholischen  gleichfaUs  ge- 
braucht und  nit  gar  also  ausgeschlossen  oder  hintangesetzt 
werden,  sondern  auch  ain  Wissenschaft  nmb  die  hauswirtsohaft 
und  das  gemainwesen  haben  mochten. 

Alsdann  auch  . . .  yon  ndthen  wär,  E.  £.  L.  zu  ersuechen, 
weilen  herrn  Salzburgerisoher  und  Bamberischer  vitzdomb  im 
aosschuss  sein,  dass  auch  ein  1.  haabtman  darein  genommen 
wurden. 

Was  dann  nun  aber  das  justiciwesen,  so  E.  F.  I)'  zu  re- 
formirn  auf  zweien  uater&chidlichen  nach  einander  gelialtnen 
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landtägen  auf?  billichen  Ursachen  stark  urgirt,  anbel;in;<t.  were 
eioe  sonderbaro  nottnrft,  dass  zu  ernstlicher  furtaetKong  solches 
.  .  .  Werks  gn.  aomaoung  beschäcbe.    Welches  .  . . 

E.  F.  D» 

dienstgehommiftter 

Gh.  Daridt  Uneiipeek, 
freyherr. 

2123. 

(TftfodUen  über  die  gängiU^  DviriAfSkrung  der  Qeffenrefbrmaiim 
in  ItmerosUrreieh.  0,  D.  (fiaek  1600,  d.  h.  nach  Aimehaffung 
der  Prädikanten  am  dem  Lande,  ftefte  §  3,  noel  §  12  ettea  1616), 

(ArohiT  des  Gesch.* VereioB  in  Kärnten,  MismU.) 

Damit  die  hailsame  refonnatioii  wUrklich  Tolzogen  und 
Hmel  pro  eemper  mannteniert  werde,  wttren  dise  mittl  füntn- 
nemen. 

1.  Erstlichy  dasB  man  nicht  allein  die  «wen  meirepoliianot 
derer  dreyer  erblttnder  .  .  .  debUo  modo  erenechete,  sondern 
anch  die  B.  H*,  R.  kaker,  aneh  kOnig  in  Hispania  ...  die 
Venediger  nnd  alle  welliache  fürsten  tn  favorem  catkolieae  r€- 
ligionia,  propagationem  et  oontervaiionem  etc,  contra  faltae  et 
epuriae  religumU  extirpaOcnem  in  eontiUum  et  auxiUum  an- 
rllefen  thet.  Et  ne  tumuUmßeret  tn  poptdo^  soll  man  I.  Kgl. 
zu  Hungern,  guhematorem  Tirolensem  and  andere  catholisehe 
(tlrsten  zasambt  dem  catholischen  landtvolk  ad  promptam  prae- 
ttandam  defension&m  ersuechen,  alsdann  die  ancatholischen 
landleuth  von  wegen  der  tradi  mc  ii  tisclicn  conventicula, 
rebellischen  und  famosischcn  Schriften,  mit  welliclicn 
sie  I.  F.  D*  80  schäntlichen  angriffen,  leil)  und  leben,  ehr, 
hab,  gnet  und  Freiheiten  damit  verwirkt,  hac  de  causa  et  op- 
portunn  ofcasione  in  fronte  capilatn  in  dise  penitenz  oder  straf 
al  hon  conto,  bis  sie  entweder  catholisch  oder  selbst  aus  dem 
land  ziehen  wurden,  namblichen  totum  hracinum  bellicum  von 
inen  iiinweg  nHm  und  allein  mit  catholischen  landtsobriste.  ridt- 
inaistcr,  haubtleuth,  purggraifen  sambt  der  kirchcn  vogteyen 
und  geistlichen  Ichcnschaften  besetzet. 

2.  Allen  landleuten  in  genere  et  in  specie  schritt-  oder 
mnndtlich  bei  verliemng  irer  liab,  gücter  und  freihcitcn  auf- 
aulegen^  dass  sie  in  iren  gebieten  kein  predicanten,  wie  auch 
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einen  uncatliolisclien  undeithan,  der  sich  in  tenninszeil  nacli 
empfahung  cies  bcvelichs  nit  einstellt  uud  järlicli  die  beiclitzetl 
vou  seinem  aigncn  pfarrer  furwaist  und  die  pfarrer  der  gebilr 
und  ohne  clag  lielt,  gedulden. 

3.  Weil  die  predicauzen  aus  dem  landt  geschaff  n,  wer 
bat  den  Lntberischen  landtienthen,  iren  weibern  und  dienern 
an  Bonn^  und  feyertagen  zu  predigen  erlaubt?  Derohalber  soll 
ernennten  landtleuten  bei  obermelter  straf  auferlegt  werden, 
alle  ire  bUecher  dem  vuleano  aufzuopfern  and  bei  an* 
abläealicher  straf  200  daeateni  wenn  man  dessen  medianta  tura- 
«lento  innen  worde,  kaineswegs  vertaflohen  and  dise  strafen 
sollen  sodann  zu  ablOsong  der  geistlichen  gHeteTi  so  wegen 
der  aasstendigen  steuern  verstanden  und  eingesogen,  deputiert 
werden. 

4.  Dieweil  E.  hochl.  n.-ö.  regierung  mit  weltlichen  and 

politischen  geschäfton  sehr  überladen^  so  wirdt  die  höchste  not 

erfordern,  ain  geistliche  n.-ö.  regieruntr  zu  cdnstituirn.  wellielio 
ein  inlendisclier  bisehof  neben  etiiclicn  benachberten  prolaten 
und  erzbiie  lern,  aurli  andern  darzu  qualificierten  gelelirt»  D 
geistlichen  personcn  prat-öidiere  und  ohn  unterlass  beiwarte. 
Darzue  gehöret  dann  aucli  dises,  dass  man  in  disen  dreien 
erblanden  und  einem  jeden  landtsviertel  zwtu  ii  stattliolie  covi- 
missarii  reformattdi-  religioni»  et  status  cafholici  ordnet,  welichc 
monaUich  ir  urtl*  bei  den  pfarrr^rn  und  beneHciaten  aller  Sachen 
5?ich  erkindigen,  in  temporal ihua  ei  Sjnritualiljuti  reöus  und  (lu.i- 
tcmberlich  hochernennte  geistliche  regierung  (bei  Vermeidung 
der  darauf  statuirten  straf)  laut  irer  instruction  berichten  sollen; 
zu  diseni  wurde  vil  dienstlich  sein,  fernen  landtprofosen  aufzu- 
nemen,  der  die  i nie)  Lutherische  vr»Li:l!i  unziclitigeu,  umbschwi  i- 
fendcn,  verdächtigen  und  schadthaiftigen  lenthen  ein  sorg 
aulthet. 

5.  Wirdet  auch  von  nöten  sein,  die  Venediger  mit  ainer 
stattlichen  legation  als  durch  den  patriarchen  au  Aquilea,  ps* 
tritium  Venetum,  herm  bisehofen  von  Adria,  comttem  Portiae, ' 
herm  bischoven  su  Triest  und  andere  stattliche  herren  des 
ritterstandts  mit  soUicher  proposition  au  ersuechen: 


•  .Tiertl.' 

'  IIieronymu8(?)  1598  Ib.  September  hia  1612  22.  August 
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1.  erstlich  das  sie,  Venedi^rer,  des  pati  i  u  chcn,  so  er  in 
seinem  bisthame  reformicrn  wurde,  sich  nicht  allein  anneraen, 
sondern  imc  mit  rath  und  that  heibpringen  und  milghcliiste 
liülf  L'iisten  sollen,  in  bedenkung,  dieweil  er  aus  irer  siyuoria 
nicht  der  wcnigiste  oder  geringste  persohn,  sonder  ein  grosser 
und  stattlicher  herr  ist. 

2.  Dass  die  Venediger  bedenken  sollen,  disen  spruch: 
nam  tua  res  agitur^  partes  cum  proximus  ardet, 

d.  i.  die  ketzcrei  grentzt  beraits  ohn  ire  herrschaften,  dann- 
hero  sie  biUich  wol  in  acht  sa  nemen,  was  sie  in  deme  ihnen 
oder  lassen  sollen. 

S.  Weil  die  Vonedigiache  Hgnoria  ein  so  stattliche  catho- 
lische  rupublica  ist,  desto  mehrer  hofinnng,  sie  werden  tnotu 
proprio  nicht  allein  hoch  ennelten  patriarehen,  sondern  I.  F. 
ershersogen  Ferdinando  in  negoHo  reformaUonii  mit  rath  nnd 
that  behulflich  erseheinen  nnd  inen  ein  ewigs  lob  nnd  belonnng 
bei  gott  nnd  den  menschen  maehen. 

Instruktion  der  VterU^lkomminärB  dieser  drei  Erhländer. 

1.  Primo  wirdt  ir  sorg  sein;  wie  die  decreta  eonciiii  Tri- 
dentini  et  statuta  eynodalia  in  practica  und  werken  Yollssogen 
werden,  zu  berichten. 

2.  Wie  es  mit  fh^n  nncatholischen  für  ein  gestalt  hat,  ob 
sie  sich  eingestellt  oder  nit. 

3.  Dass  die  kinderlehr  allenthalben  aufgerichtet»  sowol  für 
die  jungen  als  alten,  dann  die,  so  Lutherisch  gewesen,  wissen 
nmb  den  catfaolischen  eatechümwn  nichts.  Bei  den  katholischen 
ist  die  kinderlehr  wenig  im  schwang  gangen,  dass  also  die  alt- 
catholischen  sambt  der  jngendt  aach  wenig  Wissenschaft  dar- 
nmben  haben,  dannhero  es  nicht  an  sagen,  was  für  ein  igno- 
rans  nnd  Unwissenheit  ist  bei  mennigliohen  in  denen  dingen, 
so  aar  seligkdt  von  nOten,  sonderlich  bei  dem  h.  sacrament 
der  bnsse. 

4.  MB.  die  Luthrischen  yermug  der  Proggerischen  paei- 
fication  haben  nicht  macht  gehabt,  die  geistlichen  gfleter  au 
usurpieren,  auch  die  geistlichen  leben  und  vogteien  eontra  volun- 
taiem  ßMdaiorum  den  predieauzen  hinnmb  su  lassen  nnd  sn 
Terwendten  oder  auf  iren  aignen  nuts  einaunehen,  wie  soUichee 
dann  mehr  als  an  ini  totto  $ora  seit  hergangen. 
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5.  Werden  gedachte  commiBsarien  inquiriern,  wie  lang  die 
Lotriachen  die  geistlichen  gtteter  innen  gehabt  und  solliches 
dann  vleissig  berichten^  auf  dass  sie  Lntrischen  (von  denen 
gttettern,  welche  sie  inen  znegeaignet,  raittung  ihnen  nnd  wider 
nmb  restitoiern  müessen),  exevipli  graHa^  die  Khevenhfille- 
rischen  haben  die  snm  atüft  Kreüg  geliürigen  gueter  dnrcb 
Ire  eonniTens  wider  des  stQfiers  willen  denen  predicanten  in 
die  40  iar  zn  genUessen  hinnmbgeben:  Ergo  reddant  rtxiumm 
villicationis. 

f>.  Grosse  aclitun<r  und  vieiss  mliessen  die  herni  oommis- 
sarien  iuibeii.  sich  zu  erkunili^eii,  ob  die  Luthrischeu  die  geist- 
lichen güctei  UM  sicli  «^'ebracht,  quocunqne  tituJo  ohne  conscns 
I.  TT*  und  loci  ordiiiarli  contra  luraj  hiunu  rontra  Pruggcitacin 
jHiciJlcationem,  dcim  sonnten  ohne  des  uullo  al'w  iure  nieraandts 
weder  die  catli<4is('hen  noch  Lutrischen  derselben  fiihig  werden 
mligen:  ergo  die  uncathoiiöchen  sein  schuldig  zu  restituira  die 
mobilia  et  imviobilia. 

7.  Nicht  weniger  soll  man  sich  bemfiehen,  auf  dass  mit 
discm,  was  die  Lutrischen  restituirn  und  zur  straf  geben  raüesst  n, 
die  wegen  ausstendigen  steuern  cinf;ezognen  geistlichen  gücter 
widerumb  zu  den  gottsheusern  obzuledif:ren. 

8.  Wird  auch  ein  notturft  sein,  bei  allen  schlüssern,  hiiusern, 
höfcn  auf  dem  landt,  Stetten,  märkteu  und  dürfern  und  sonsten 
allenthalben,  da  ein  Capellen  oder  altar  geweichter  zu  finden,  in 
den  drei  erbländern  nachzufrngen,  ob  dieselben  dotirt  oder  nit.  Ist 
dann  ain  soUiche  zu  befinden,  die  gleichwol  geweicht  aber  nicht 
dotiert,  so  ist  jetzt  divini  et  ecclesiastici  iuris  und  gebUert,  wie 
von  alters  her,  dieselb  dem  negist  pfarrer  einsnraumben,  die 
kirchenweich  und  patrocinia  auf  des  po$tes»oris  loci  vel  do- 
minii  uncosten  nach  disposition  des  herm  ordinarü  und  I.  F.  D' 
sn  yerrichten.  Ist  die  aber  dotiert,  so  soll  nach  des  stüfters 
willen  oder  des  herrn  ordinarü  disposition  ycrrichtet  werden. 

9.  Ist  aber  eine  neue,  nngeweicht  Lutherische  Inckhen, 
capein  oder  eccUsia  malignanHum  vorhanden,  so  soll  nach 
1.  F.      nnd  hei  ordinarii  iudicio  gehandlet  werden. 

10.  Wurden  aber  geweichte  capein  nnd  altilr,  so  durch 
die  Lntrischen  prophaniert,  coUabiert^  befunden^  die  sollen 
widenunb  anfgerieht,  gebatst  und  wider  consecrirty  reconcUirt, 
gezirt  und  mit  kirchenornaten  durch  den  |>oss«Morein  versehen 
werden;  in  honorem  Dei  e<  tandomm  ^palronorum  ibidem  «1 
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reliqniariim  iui-pitcr  prophanatarum.  Allda  wird  man  den 
greül  und  verwUestuiig  des  haidnischen  Antiochi  und  der  ub- 
güttischen  haiden  sehen  und  sptieren,  wie  im  buech  der  Macca- 
bäcr  zu  lesen.  Alda  wird  eines  starken  christlichen  Judas 
Machahei  voiiiiüten  sein. 

11.  In  avisa  zu  bringen,  wer  die  vögt-  und  leheiLsIionii, 
ob  die  catholisch  oder  Luthrisch  sein,  gaistlich  oder  weltlich, 
hirten  oder  wölf,  so  Uber  die  schäflein  fresetzt.  Sed  quid  lupo 
cum  ovef  Man  s;icrt,  dass  ohne  erzelter  mittl  die  angehende 
reformation  so  wenig  als  negst  ergangene  ir  wUrkong  erraichen 
wurde.   Davor  Gott  sei. 

(12).  Letzlichen  so  soll  in  einem  jedwedem  landt  ain  epi- 
teopuB  vieartus  generalis  yon  denen  metropolitanit  geordent 
sein,  die  bei  der  n.-ö.  regiemng  in  hochwichtigen  Sachen  zu 
gehaimben  rttthen  gebraueht  und  also  vil  naUes  schaffen  worden.^ 

2124. 

Bedenken  anUifUdi  der  betorstehenden  Bdigionsrcformation  in 

Kärnten.   0.  D, 

(Arohiv  des  G«Mli.-V6Teiiis  in  KIniten,  HiMelL) 

Tn  bevor.steluinder  ref.-commission  fallen  hernach  folgende 
bedenken  für,  darüber  man  sich  beschaidts  zu  erholen. 

1.  Kr.stlich,  ol)  nicht  die  notturft  auch  erfordern  wird,  dass 
derentwillen  ein  bevclchschreiben  an  die  herrn  verordneten,  in 
welchem  ihnen  die  Stellung  irer  uncathoiischen  oftlcier,  inwoner 
und  burger  auferlegt  werde,  ablauf,  oder  aber  I.  F.  solche 
refurmation  mawrU  avAoritatU  gratia  immediate  fdrgeDommen 
haben  wollen. 

2.  Zum  fall  nun  dan  also,  wie  oder  ob  die  an-  sowol  die 
abwesenden  schriftlich  per  deereta  oder  nur  mnndUich  citirt 
werden  sollen. 

3.  Und  durch  wem  .solche  deereta  zu  uberantworten  oder 
wer  die  mündliche  citation  verrichten  soll  und  ob  nit  jemand 
daran  zu  bestellen  und  ans  dem  fallenden  10  ^  zu  besolden. 

4.  Ob  solche  bevorstehende  reformation  nicht  anch  zn 
vorher  anf  offentlieher  cansel  an  menniglichs  naehrichtni^  mit 

1  Der  1ot/t(t  Punkt  deutet  d«nraf  hin,  daß  dieses  Ontaobten  ent  dieser 

apäterea  Zeit  aogeiitfri. 
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einem  boiulcrbaliren  ernst  und  eifer  verkUnd  und  zu  anhürang 
dessen  alle  officier  in  die  kirchen  erfordert  werden  sollen. 

5.  Ob  nicht  diser  reformation  billicli  auch  alle  landleut. 
si  ui  praejudirium  der  i  t  Formation  seit  der  netrst  fur;;elofnen 
coininission  unyeiiommen  worden*  underworfeu  sein  sollen,  seile 
malen  dardnrch  der  10.  >S  nicht  allein  abgeschnitten  wird,  sondern 
auch  solche  aoChemang  zu  verlost  mancher  Seelenheil  and  Selig- 
keit geraichet. 

6.  Ol)  nicht  diejenig-cn  landleut,  so  Schreibers-  oder  sonst 
andere  dienst,  die  hicvor  nicht  von  landleuten,  sondern  ge- 
mainen personen  yerrichtet  werden,  bedienen,  billich  auch  dieser 
reformation  nnderworfen  oder  aber  dieselbigen  (wann  sie  sich 
irer  landmannsfreiheit  betragen  wöUen)  xn  resignieren  schuldig 
sein  sollen?  In  bedacht  sonst  nimmermehr  nichts  fmchtbar- 
liehs  wird  aasgcricht  werden  können  und  solche  officier  der 
ansgeschafften  und  noch  anwesenden  Lathrischen  ainiger  trost 
nnd  aufenthalt? 

7.  Ob  nicht  aach  die  pfl -<^cr  billich  darumben  gleichmessig 
in  diser  reformation  begriffen  sein  sollen,  weilen  sonsten  das 
banemvolk  nimmermehr  recht  zu  bewegen,  die  predicanten  aacb 
nnr  ir  nnderaeUeif  bei  denselbigen  haben? 

8.  Ob  nicht  anch  die  witiben  und  andere  nncatholisehe 
Weibspersonen,  die  oftermals  an  bekenmg  irer  mftnner  die 
mMmBt(tie)  Terhinderliehe  ursach,  gleichmessig  nnder  die  re- 
formation gesogen  werden  sollen? 

9.  Wie  es  mit  denen  im  Venedigischen  krieg  derBeit  ab> 
wesenden,  deren  swar  nicht  gar  vie!,  gehalten  werden  soll? 

10.  Wann  nach  yerstrichnem  praefixirten  termin  sich  atn 
officier  oder  sonst  jemand  anderer  nngehorsamlich  erzaigen, 
weder  einstellen  noch  abschaffen  lassen  will,  was  die  herm  com- 
missarien  sich  for  einer  ezecntion  gebrauchen  sollen? 

11.  Ob  nicht  billich  anch  die  andern  in  landen  wohnen- 
den vom  adl,  so  nicht  landleat,  nnder  diser  reformation  be- 
griffen sein  sollen,  damit  man  nnder  ainsten  daraus  komh? 

13.  Und  ob  nicht  die  herm  commissarien  billich  ein  ans- 
filhrliche  Instruction  derentwillen  in  henden  haben  sollen,  dar- 
mit  sie  nicht,  als  ob  sie  zu  viel  oder  zu  wenig  gethan,  be> 
schuldigt  werden  mögen? 


*  Siebe  die  Note. 
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Beigeschlossen  ist  eiu  Verzciclmiä  der  Uokathulischeu,  ^  in  ^raejudi- 
ebm  der  refonnation  twthero  der  jüngst  im  landt  gew«Mneii  commtirioii  so 
landlentflii  «iig«nommMi:  di«  Kemeter,  Hegerl,  Chriitoph  Samita-,  Sauer, 
Türk  an  der  Eisentratten.  Kurz  zuvor  aber  die  Ladroner,  Umbfahrer, 
Aechaucr  («o  tU  kinder  htnderlanen),  GhKshwinden,  Siu^er,  Halfinger,  Haiden* 
reich,  so  gar  keine  edellent  sein  lollen,  die  Pirker,  Jabomigkh*. 

2125. 

VerhandSmg  dar  BdigioforefmnaUonAtmmisgi^  vfegm  Ärter, 
Pantaleon  md  Hagiber,  die  lamdesßnäS^m  BefMe  werdm  ver- 
lesen, Laibaeh,  1616  Mai  10. 
(Prot,  der  BeL'>Refom.-Komni.  Krain.) 

Der  Barbara  Voglmaier  wird  unter  einem  aufigetragen,  bei  Strafe  von 
60  Dnkateii  l^nnen  drei  Tagen  da«  Fridliche  Inventar  Tomnl^n. 

3126. 

Ferdinand  II.  an  den  Landeshauj/tniann  von  Kärnten:  verlangt 
Bericht  üher  den  F/legtr  ChrisUqjh  1  leidenreich  Paternion^ 
der  von  den  unschuldigen  katholischen  Sto<jgohducn^rhen  Unter- 
tanen Geld  abgefordert  habe.    1616  Mai  16, 
(Kons.,  SUtth.-ArcbiT  Qraa.) 

Man  soll  von  denen,  die  iicb  ,der  in  Staggoben  gewesten  prSdikanten 
lebr  und  exerdtH*  teilhaftig  gemacht  und  sich  dann  in  die<((^r  TTi^rrschaft  mit 
Beicht  iinr!  Kommunion  nicht  einj^estellt,  aber  von  keinem  Katholischen 
etwas  eingefordert  haben.  Der  Eingang  betrug  237  fl.  Die  Exequierten 
Diflhanddten  den  Profocen  nnd  wurden  daher  hart  gestraft.  Heidenrmch 
wird  schon  am  17.  Hai  tot  die  Begientng  aitlert  (Kons.,  ebenda). 

2127. 

Ferdinand  II.  gewährt  Paul  Seidl  hei  einem  jPeenfaW  von 
100  Dukaten  einen  nmen  Termin  von  6  Wochen  eu  seiner  Be- 
kehrung,  Graz,  1616  Mai  19. 
(Kons.,  ebenda.) 

2128. 

Ferdinand  IL  an  die  eu  Marburg:  gewährt  Merten  StuibenvoU 
M»  seiner  Bdst^mmg  einen  21mN«»  von  6  Wochen  wnd  drei  Tagen. 

Qraa,  1616  Mai  2B. 

(Kons.,  ebenda.) 
Desgleichen  au  Mert  ätubenvoU  selbst.    ,Peenfali*  bii  Dukaten. 


7oa 

2129. 

Ferdinand  IL  an  Bans  Aman:  Erneut f^r  Befehl,  der  Kammism» 
wegen  der  verwüsteten  Pfarre  Saldenhofen  beiemeohnen,  da  diese 
Hemdiaß  in  Kürße  auf  den  Verkamf  getduM  werden  eoU,  QroM, 

me  MM  30, 

(Koos.,  SUtt]i.-AreblT  Gras.  Gem.  Kopb) 

Am  16.  März  1615  war  der  Befehl  an  den  Erspriester  von  Sanntal 
Baltbanr  Taiitseh«r  ua  Matth««  Oraf  tisd  Han«  dtibidl«r  «j^aogen»  wegen 
diu  Teifidla  der  Ffam  «od  Ab«li«tti«ning  d«r  Güter  naehsnfiMraehen  und 
welch«  Rechte  Amen  an  Ikm  btiteren  hat  Am  If.  Jnli  1615  «endet  Fer- 
dinand II.  an  Aman  den  Befehl,  sich  dem  Vorhaben  TaiitscherH  nicht  za 
widorsctzon,  sondern  selbst  oder  durch  eint-n  GewalttrHpor  der  Komini»sinin 
beixuwohnpTi-  Am  2t")  Mai  IC,\C)  nieltlot  Tautseher,  dali  Aman,  ,d(>ir  das  Licht 
Sebent'»  die  Öache  ,protrahirt'  (Kop.,  ebenda).  Aman  ist  der  Sohn  des  Fro- 
testantenftthren  Matthe«  Aman  in  der  Zmt  Kail«  IL  Der  obige  Befehl  wird 
ftbrigena  am  9.  Aogast  wiederholt. 

3180. 

jCriUhedunJcen,  auf  dass  Joan  Baptisia  Bernardin,  hürgermeisiers 
gu  Laibach  aekiisches  weib,  nit  aus  dem  land  geschafft  werde' 

1610  Mai. 
(Statth.-ArchiT  Gnu,  OnUobten,  Bep.) 

2131. 

Ferdinand  II.  an  die  von  Fettan:  befiehlt,  jene  (18)  Personen^ 
die  sich  zur  österlichen  Zeit  mit  der  Beiekt  iiteU  eingesieOit 
haben,  so  zu  strafen,  daß  jedem  für  jedes  Jahr  eine  Strafe  von 
5  Taler )i  auferlegt  werde.    Grae,  1610  Juni  3. 

^Konz.,  Ötatth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2132. 

Da  Martin  Stuhenvoll  aus  Marburg  sich  der  Beligion  haWer 
,aKi  unseren  Landen^  begibt,  sind  seinen  Stieftöchtern  katheUsehe 
Oerhaben  eu  versehenen,  1616  Juni  13, 

(Koni.»  obenda.) 

2133. 

FerdinaiitJ  II.  an  den  Mrspriesiet  im  SamUale  Baltliasar  Tautscher: 
übersendet  eaie  AnsoM  Zitatimsbefehlc  auf  denunsierte  unkaiho- 
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tische  Fersonm.    Sic  sind  aber  nur  au/  Jette  in  Amvcndung  zu 
bringen,  die  sich  noch  nicht  bekehrt  hahcn.  Gras,  1616  Juni  23, 
(Kons.,  8Uittb.-ArcluY  Gras.  Gem.  Kop.) 

2134. 

Der  Pfarrer  von  St.  Georg  ob  Murau  '^ol!  der  denunttierten  Per^ 
tonen^  emch  der  GrundherrscJiaften,  Tauf-  und  Zunamen  S^H' 
fijsieri  iibereckieken.   Grog,  1616  Juni  26, 
(Kons.,  ebenda.) 
Bs  lind  16  PeciODMii  («benda). 

2ia5. 

Ferämand  IL  on  die  van  WHdon:  ^  sollen  sieh  Hegender 
neuen  und  haihdisehen  Eidsneid,  Ar«  Bürger  darauf  su  beeiden, 
gebroudien.*  Gros,  1616  Juni  25. 

(Kons.,  ebenda.) 

lu  der  alteu  Kidüootel  l'eblte  der  Passu»  von  der  lieligiou.  Die  neue 
jNoteU  ist  identisch  mit  der  den  Qiaier  Bürgern  am  %.  November  1699  Uber* 
aehiekten.  Die  Stelle  besüglidi  der  Religion  Uiitet:  ,Tor  allen  dingen  nieli 

keiner  verfUerischeti  und  seelischen  lehr  und  opinion,  sondern  des  allein 
sei igmacb enden  christlichen  cath.  alten  glauben(8)  nnd  religion  theilhaftig 

zu  machen,  als  auch  alle  anderen  ziisaminenknnftcii,  darinnen  wider  die 
kath.  röm.  religion  (i;F!handlt  und  Iractirt  wirdet,  gcnzlich  meiden  will.  AU 
war  .  .       (Siehe  lid.  I,  ö.  b21/a2.) 

2136. 

Anna  Gräfin  von  Ortenhurg  soU  die  im  Verzeichnisse  genannten 
(15)  unkatlMlischen  Bürger  nach  Graz  verschaffen.  1616  Juni  28. 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Graz.) 

2137. 

fGulbtdunken',  daß  der  Landeshauptmann  in  Kärntfn  auf  die 
Leute,  die  der  Religion  icegcn  ans  dem  Lande  ziehen  icolletif 
gute  AdUung  habe,  besonders  auf  den  luedicoB  Thomas  Schiff- 

rnann.     UlUl  Juyii. 

(Kons.»  Statth.-Archiy  Grax,  tiuUchtea,  Bep-) 
2138. 

VerJiandlut^en  der  Rclujvmsreformationskommission  in  Krain, 

Laibach,  161 G  Jtdi  1. 
(Prot,  der  Bel.>üeforni.  Krain.) 
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Hans  Drnmblits  dart  bis  aui  weiteran  Bescheid  l'^uu  Ü.  wegen  Josef 
Paiitaleoiu  verluKifter  Untertanen  nicht  heranifeben.  in  «AmU  Hain«  EngeU- 
haoMr  SOOfl.;  Tun.  Jadith  Schneeweiß  9000  fl.  wagen  de«  von  Pantaleon 
verkauften  IToliBa  an  Braitenau.   Jakob  Pantaleon  hat  am  S8.  Juli  •einei 

Eides  halber  wegen  des  10.  Pfennigs  vor  der  Kommission  zn  erscheinen. 
Aus  dem  Protok^llfi  werden  die  Ungclior;»finioii  anspessog'en  nnd  Drkrotc  an 
sie  auszufertigen  jUiir*  (dem  Sekretiir)  betohUMi.  Mit  Frau  Fänklfio  ist  hh 
zum  Abzüge  ihrer  Brflder  zu  teiuporisiereu.  So  auch  mit  Friedls  Schwester. 
Hernach  (ihr)  die  Lntheriicben  Gelinge  and  PoatiUenleeen  Tonuhalten  nicht 
an  ▼eigeaien. 

2139. 

Ferdinand  IL  an  den  Stadtrichter  Jsu  Pettau:  er  und  der  älteste 
des  Bäks  werden  vor  die  Segierung  zitiert.  Grog,  1616  JuU  8, 

(Orig.  n.  Kop.,  8Ulth.*Archiv  Gras.) 

Beide  erstatteu  über  die  Zustände  (auf  das  Memoriale  vom  12.  Jnli 
1016  hin)  Bericht.  Et  handelt  sich  Tornehmlich  am  die  Sonntagsfeier. 

3140. 

Bischof  Thomas  Krön  an  Papst  Paul  V.:  berichtet  über  den 
Znstand  der  Laibaeher  Diäeese.   Grog,  1616  JfUi  22. 

(Verdentseht  in  Hitteil,  dea  hiater.  Tereina  fSx  Krain  1869,  8.  95.) 

2141. 

Die  alte  Maierin,  die  im  Laude  nicht  bleiben  will,  prästiert  den 
Eid  Kxgen  des  10.  Pfennigs.   Laibarh,  1616  Juli  23. 

(Prot,  der  Bel.-Keform.  Krain.) 

2142. 

VerhanäXmgm  der  Krämer  Bdigionsrefmnaikmskmmissian. 

Laibw^,  1616  JüU  28, 

(Prot  der  Bel.-Refbnn.  Krain.) 

Haus  Peer  erklärt  sich  katholisch,  fn  emxltanatinm  werden  ^'p«tr.nfl  * 
Anton  Tschintschibcr,  Andre  Mcritscb,  Jakob  Weiß  und  Frau,  Adam  Weili, 
der  Ktiin  Lutherisches  Weib  nicht  verlassen  will,  and  Maria  Heinricherin. 
Hana  Weichaelbanm  wird  aitirt.  Mari*  Griticherin  hat  dch  entadraldigt;  lie 
aoli  in  14  Tagen  enchtinen.  Matthea  Beiiinger  soll  den  ihm  nnfwlegien  De* 
kreten  entsprechen.  Herr  Plank  und  der  Erzpriestcr  sind  zu  zitieren.  «Weiln 
die  hiesigen  frauen  nicht  crschinen  sein,  also  ist  dij-  ant^rlpf^t»»  |<pon  \f>\«^r 
10.  in  goldt  zu  erleben  geboten  worden,  und  sy  soUen  auf  den  Uiurn  ver- 
schafft werden. . . .  Mach  hof  zu  berichten. . . 
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2143. 

Hofde^et,  daß  der  von  Begina  Ühdbadier  gegaXUe  10,  Pfennig 
mr  Bestaurierung  der  Kirehe  in  Vordernbarg  vervmdet  werde, 

1616  Juli 

(SUUb.-ArcbiT  Graz,  ,Uof bevelch'.) 

2144. 

Ferdinand  II,  an  den  Erjsprie^  m  Samiele  BaUkasair  TanUeeher: 
hestäUgt  den  Empfang  seines  Beri^sehreihens  vom  1.  Juli  Über 
die  unkaikolischen  Personen  der  Grafschaft  CiUi,  Befehl^  auf 
dicj  so  sich  erboten  haben,  katholisek  eu  werden,  achtzuhaben  wnd 
die  namhaft  zu  machen,  die  sich  im  jeteigen  Göreischen  Kriegs^ 
wesen  befinden:  ,im  übrigen  uirst  du  und  der  Verwalter  von  Cüli 
den  10.  Ffenniy  von  der  llintrrlassoischaft  der  unlathoUsch  Ab' 
gestorbenen  einfwdern  müssen-.    Graz,  1616  August  0. 

(Kons.,  SUttb.-ArcbiT  Gras.  Qem.  Kop.) 

2145. 

Ferdinand  Tl.  an  den  Landcslmuptniauii  von  Kärnten:  sendet 
eine  Arnold  Zitationsbefehle  und  verlangt,  daroh  su  sein,  daß 
die  in  der  Liste  vereeichnetcn  unkaiholischen  Pcrsonm  ordentlich 
exequiert  werden.  Zmjleich  soll  ErJcundigung  um  jene  Pficrfcr 
eitige~o<jcn  werden,  die  sich  des  i'redigens  und  Postiücnh sm^^  yt  - 
braucJwn.  Auch  von  ifmen  ist  ein  ordentliches  Verseichm  ein- 
ßusenden.   Gros,  1616  August  9, 

(Kons.,  ebttüda.) 
2146. 

Fei'dinand  II.  an  denselben:  Da  sich  Sabina  Stöttnerin  als  eine 
Luihernnerin  mit  ihren  Kindern  auß&r  Land  inyrhr)!  soll,  wir 
aber  nicht  vermeinen,  daß  solche  Kinder  an  unhUholischc  Orte 
ausgeführt  werden,  ist  unser  Befehl^  daß  ihnen  nacli  dem  Ahsuge 
ihrer  unkatholischen  Mntirr  hitholische  Ger  haben  verordnet  und 
sie  in  dem  katliolischen  allein  seligmachenden  Glanhen  instruiert 
werden.   Den  10.  Pfennig  hat  die  Stöttnerin  eu  zahlen.  1616 

August  m. 
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2147. 

Ferdinand  II.  an  Frau  EUsabeth  von  Eadmanadorf,  WUm:  Ihr 
Pfleger  Veü  OberreUer  erhäU  einen  leUten  Termin  Ue  Martini. 
Vorerst  hat  er  genaue  Iteehnung  ju  legen.  1616  Augn^  13. 

(Kons.,  ebtnda.) 

214B. 

Ferdinand  II.  an  die  Rcliifionsrcformationskommismit  in  Krain: 
Deti  £um  Abzüge  sich  t>cltickend£)i  Brüdern  l*a)Ualco>i  ist  der 
10.  Ffcnnig  abzufordern.    Graz,  1610  August  ^2, 
(Konz.,  SUUii.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2149. 

Dersdbe  an  dieselben:  Der  altere  Pantaleon,  Uasiber  und  Arter 
haben  um  Vers(^iammg  mü  der  Anesehaffitng  gebeten.  Berich 
und  Gutachten  ist  an  die  Begierung  einsuachieien.  Grae^  1616 

August  jSta. 
(Kons.,  ebenda.) 

3150. 

Ferdinand  IT.  an  dieselben:  Adam  ^Sembler  erhält  gegen  Erlegung 
des  10.  Pfennigs  noch  ein  halbes  Jahr  Termin.    Gras,  1016 

Awfmt  22. 
(Konz.,  obenda.) 

2151. 

Ferdinand  II.  an  dieselben:  verlangt  ein  Guta^ten  auf  die  Bitte 
des  Rudotfiwerter  ß^adtsehreibers  Josrf  Wraieg  um  VerwUligung 
des  10.  Pfennigs  des  van  Jakob  Pantaleon  vertauften  Sitees  Prai- 

ienau.  Gra»,  1616  Axtguet  22. 

(Kou.  o.  Oiig.,  ebenda.) 

2159. 

Gtdachien  wegoi  des  Isaak  Fhrrlc,  wdcher  auf  Anzeige  des 
Pfarrers  Wilhelm  Paulilsrh  sektischer  Disputation  halber  auf 
das  hiesige  Mathaus  geführt  wurde.  Verweisung  aus  dem  Lande, 

1010  August. 
(SUttb.-Arohiv  Orai,  Ontacbten,  Bep.) 
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2153. 

ChUaehien  wegen  der  in  Klagenfurt  erfolgien  WM  eines  unka- 
thdiitiim  Zeug^immisnonsedireiben  Namms  Jakob  MaÜer,  1616 

(Staitb.*ArcbiT  Grat,  Ootichten.  Rep  ) 
2154. 

Outachten  werfen  Zitierung  der  unkathdiscIieH  Landschaftsoffinere 
in  Kärnten  und  der  neuen  in  fraudem  reforinatiooiB  angenom- 
menen LandleuU,  1616  August. 

2165. 

Fcrilni'itid  II.  fui  die  Jieligiomreformationskommi&säre  in  Krain: 
Jiefeid,  (jcgen  Thomas  Schmidt  und  sein  Eheweih,  die  ein  ganz 
unliatholif^chfs  Lehen  führen,  l'd^erisehe  Bücher  lesen  ui^iv.,  in 
Qemäfiheit  der  GenercUien  eu  verfafiren.  Gras,  1616  September  7. 

(Rods.»  SUtlh.-ArebtT  Gras.  Gem.  Kop.) 
2156. 

LandesfürstlicJier  Befahl  an  den  Ahl  zu  Admontt  Wienohl  die 
der  I^eligimi  wegen  (uisgesehnfj'fen  Jlammermei^frr  in  Oliertiteier 
in  ihrrui  InfcrzessionsgeMiehc  an  den  Kniser  vorgebracht  hrd)en, 
daß  wir  mit  der  Auüschatfnng  wcirtm  möchten,  bis  sie  für  ihre 
Hammerwerke  taugliche  Käufer  hidtrn,  habe  man  sie  prioribus 
inbaerendo  abweisen  lassen.  Nunmehr  sind  die  JinnnnnieerJce 
ehestens  feilzuhalten  und  mit  katholischen  Untertanen  eu  ersetzen. 
Die  Unkatholischen  sind  nach  Bezahlung  des  10.  Pfennigs  aus 
dem  Lande  mu  schaffen.  Gras,  1616  September  10, 

(Orig.,  Butth.-Arebir  Grai.) 
2157. 

Dekret,  etliche  sektische,  aufwieglerische  Untertanen  m  KarntrH 
dann  den  Prädihanten,  welcher  sich  in  der  Treff ner  Pfarrf  und 
im  PibersteinseJien  Gebiete  aufhalten  soll,  betreffend.  Am  andern 
den  Lienhart  Spieß,  Vrädikanien,  betreffend,  /um  dritten,  daß 
Johann  Laekn\  Pfarrer  £u  Tifer,  dem  Landprofosen  einen  Prä- 

PooUa.  II.  Abt.,  Bd.  hl.  45 
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dikanten  vor  etlichen  Jahren  überliefert  hohen  soä,  belaufend, 

1010  September. 

(Ebenda,  ^Oofbevelcb*.) 

2158. 

Ldtrei,  dieProseguieirung  des  "heüsamm  Beh^wnswerke»  in  Kärnten, 
2.  die  ZUaiiion  E,  E,  L,  Offijnere  und  in  iraiidem  neu  aufge- 
nowmenen  Lanäleute,  3,  der  Sabine  StäUnerin,  geb,  MägeUn, 
Meng  betreffend,  1616  September. 
(Ebendiu) 

2159. 

Verhandlungen  der  JidigionsrcformationsJcommissian  von  Kram. 

Laibach,  1(116  Ukiober  24. 
(Prot,  der  Kel.-Hei'orni.  in  Kraio.) 

VorUduDg  Stephan  8<:hmidts  von  Vigoun.  Ausschreibung  einer  Tag- 
satzunp  prpf n  TTans  Dienstmann.  Malmnnp  znr  Ausfertigung"  des  Bpricht« 
wegen  der  Brüder  Pantaleon,  dauu  Ilasiber  und  Arter.  G^en  Adam  W'eüi, 
der  in  der  Ketxerei  sehr  verstockt  ist  und  sein  Weib  vom  katholiacheQ 
Glaubeti  gebracht  hat»  loU  eiii  Dekret  abgefaßt»  die  Toa  Rudetfiiwertb  «r> 
halten  den  Befehl,  es  ihm  dnroh  swe!  geiehwotene  Bftrger  an  ttberantworlea, 
ihn  kommenden  Montag  daheim  sa  halten,  zu  Gericht«banden  au  nehnea 
und  weiteren  Bescheid  erwarten.  Am  8.  Dezember  wird  das  Dekret  an 
Weiß  gegeben;  er  hat  bei  50  Dukaten  Strafe  am  12.  ia  Laibach  sa  er- 
soheineD.    Weiü  erscheint  an  dem  genanuteu  Tage  nicht. 

2160. 

Ferdinand  II.  an  Paul  Seidl  in  Purg:  Da  er  sich  zur  kath<h 
lisdieti  BeVujion  begeben  will,  wovm  ihn  noch  einige  Hwndd  ab^ 
heilten,  erhält  er  einen  Termin  bis  Neujahr.   Grae^  1616  Nih 

vember  9, 
(Koni.,  8Utth.-Arehiv  Oraa.  Gem.  Kop.) 

2161. 

Bischof  Jakob  von  Seckau  an  l  erdijmnd  IL:  überreicht  ru  den 
schon  früher  ilbei'gebciten  Verzeichnissen  von  Ihikeitholischeti  noch 
ein  solches  aus  der  Pfarre  Scheiflincf.  Da  diese  fünf  Personen 
reich  sind,  tvare  es  möglich,  daß  Schalliny  wieder  in  yufen  Stand 
kanw.  Sonstige  Anzeigen.  161(1  November  14. 
(Orig.,  H.-,  H..  u.  St.-A.,  Fasz.  31.) 
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Durcbleachtigister  .  .  .  K  F.  D'  hab  ich  Tor  yereohioen 
tägen  albm  nnterschidlicbe  memoralia  wegen  der  durcli  ire 
pfarrcr  dennncirten  sectUchen  and  ungehorsamen  pfarkinder 
als  in  der  pfan-  Muraa,  Untzenmarkt,  Uoderwels,  St.  Oswaldt 
and  farnemblieh  des  Angnstin  Backers,  bargers  . . .  za  Maeraa, 
. . .  Übergeben.  Za  disen  seindt  mir  erst  nealich  dareb  den 
pfarrer  sa  Scbeiffling  aacb  volgende  ancatbolische  anzeigt  wor- 
den,  welcbe  nach  gehaltener  inqaisition  zwar  den  gehorsam  za 
Uisten  sich  erboten  . . aber  in  irer  balsstarrigkelt  yerbleiben 
nnd  nor  ärger  werden,  mit  namen:  [Seyfridt  Pucbler,  Caspar 
Bierpreaer,  Hans  Herling  richter,  Hans  der  wirth  im  Pachfeldt 
and  Hans  Pttebler,  zeobman  and  wirth  za  Kiderweis.  Da  diso 
bemelte  fünf  personen,  yon  welchen  das  meiste  ergemuss  her* 
kombty  dieweil  sie  reich  an  glietern^nnd  darneben  arglistig  sein, 
sollten  aasgescbafft  werden,  were  berr  pfarrer  gaeter  boflfnang, 
das  Scbeifling  darch  die  gnad  gottes  in  kurzer  zeit  wideramb 
in  gaeton  standt  gebracht  wnrde.  Desgleichen  ist  im  schlitasel 
Keabaas  sa  Schmffling  ain  pfleger  Christoph  Viehhaoser,  {lern 
ein  Schreiber  daselbst  mit  namen  Hans  nnd  ain  mayr  alle  drei 
sectisch.  £s  erbeut  sich  daneben  der  pfarrer,  da  diese  .  .  . 
pfarrkinder  citirt  werden  und  ihr  gift  wider  ine  ausgiessen 
möchten,  gegen  inen  .  .  .  zur  antwort  zu  erscheinen.  .  .  .  liitt 
deslialben  .  .  .  duiiiit  .  .  .  die  gebierliche  executiou  .  .  .  müge 
fUrgenombeu  werden.  .  .  . 

K.  F. 

geh.  demttetigister  diener  n.  caplan 

Jacob  bischof  zu  Seggau. 

in  margine:   ,1616  NoTttiiiber  14.   Peticuhm  in  mom.  Die  benelta 
■eetische  .  .  .  fttr  dia  ragiwttog  >ii  eitiern/ 

2162. 

Ferdinand  Tl.  an  den  Pfarrer  zu  Fettau  und  Unmann  Aich" 
horn:  Befehl^  von  Anna  Dottingin,  falls  sie  sich  mcht  endlich 
bekehrtf  den  .10.  Vffnni(j  einzufordern  und  sie  dann  nussuweisen. 
Der  10.  Fftnmy  mt  an  die  Begierung  einssusenden.  Grae^  10X6 

November  10. 

(Kons.,  wi6  Nr.  S160.) 

4ft« 
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2163. 

DerRelhe  an  Andre.  IJnijnad:  erteilt  seinem  P/leger  Pindter  einen 
let/sten  Termin  bis  Ende  Februar,  Grag,  10X6  November  23, 

2164. 

Ferdinund  IL  an  den  Abt  von  Admont:  verlangt  Bericht  und 
Gutachten  iiher  die  Bitte  der  OMgeschaffien  Hammermeitter,  daß 
sie  bis  zum  Verkaufe  ihrer  Hammerwerke  das  ihnen  Mugeteilie 
Boheiam  m  JEiaenerg  haben  und  wage»  äürfm,    Otom,  1616 

Deßember 

(KonB.,  Stottb.'Arehiv  Grai.  Gem.  Kop.) 

2165. 

VorhandSungen  der  Laibaeher  BdigumareformaHonakommismn, 

Laibaeh,  1616  Vumher  16, 

(Prot,  dar  Rel.-R«fonn.>Koaitt.) 

Adam  W«iß  eracheint  und  cnUcbuldigt  seine  YerspStang  mit  d^n  sn 
Neustadt!  pewcspnpn  Kriepsvolke.  Er  erklärt  sich  eathegortee,  eher  an«  dmi 
Lande  %\\  aielien,  als  anders  zu  plaiiben  wie  hish«*r.  Bfln  Weib  wird  zitiert. 
Er  wird  auf  den  Vijsedomturui  geführt  uud  soll  erst  ausgelassen  worden, 
wenn  «r  die  8tra%elder  erle^  und  den  Eid  we^n  des  10.  Pfennig  abgelegt 
hat;  dann  eoll  er  ans  dem  Lande  abfoeebaSI  werden.  Balthasar  Ooltaefaan 
will  gern  iit  die  Kirche  ffchcn,  dlv  Predigten  anhOren  und  sich  weisen 
lassen.  Hesclioid:  Er  soll  sich  beim  Kektor  einstellen  und  in  drei  Tagen  vor 
der  Kommissirtn  erscheinen.  Folgt  das  Verhör  mit  Matthes  Reisinger  und 
seiner  Hausfrau.  Letztere  wird  verklagt,  Evangelische  von  der  Bekehrung 
anrttekgehalteu  su  habcu.  So  sagte  sie  der  im  Sterbebette  liegenden  Drumb* 
lilsin:  ,Wan  aber  der  teBfl  jetao  kOmbfc,  was  woU  tsj  thnen,  weiln  %j  jeder- 
■elk  In  der  reinen  bekantnus  verbliben  ist.'  Darauf  bat  die  totkranhe 
Dmmblitzin  geantwortet:  ,Der  teüfl  ist  mir  zu  schwach  und  nur  ain  seheiu 
oder  sr1i.ift<*ii  freppn  mir'  usw.  Sie  wird  vuii  d»'r  Kuiiimi^sion  gk'ich?am  als 
eine  verborg<'no  oder  heimliche  Prädikatitin  ,aus  crliebiichen  Ursachen'  zwar 
noch  nicht  bandisiert,  sondern  zu  einer  Strafe  von  100  Dukaten  verurteilt, 
Ua  an  dmn  Zahlung  sie  in  den  Tnnn  gelegt  wird.  Bei  fernerer  Wldei^ 
setsliehkeit  Terfltlltaie  ,dem  Bando*.  Jesef  Wrabets»  Btadtscbreiber  an  Budolfr- 
werth,  wird  geaagt,  ,wan  ein  geld  oder  10.  ^  fallen  wird . . .  wird  ime  hierin  ge- 
holfen \verd(  n'.  Zum  Schlüsse  erfolgt  noch  eine  Fürsprache  des  Landesrize- 
doms  7.11  Cunstpti  (Irr  Frau  Keisinger  und  Adam  Weißens,  wornaeh  sie  sich 
Samstags  einstcllou  uud  die  Kesolutton  xu  erwarten  haben. 
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2166. 

Ferdinand  II.  an  dm  Verweser  m  Aussee:  hat  seinen  Bericht 
über  den  Stand  des  Wesens  in  Religions-  und  politischen  Sachen 
mr^ Kenntnis  genommefi.    Befehl,  auch  weiter  hier  sein  Auf' 
merken  auf  die  Dinge  eh  haben,  Graz,  1616  Dezember  17. 

(Kons.,  SUUh.-ArchtT  Gras.  Gem.  Kop.) 

2167. 

Ferdinand  II.  an  den  Verweser  £u  Ausscc:  Bestätigung  des 
Empfanges  des  Schreibens  vom  8.  d.  AI.  Hoffentlich  werde  es 
bei  dem  jetzigen  Wesen  in  Aussce  bleiben.    ioJO  Dezember  17. 

(KoDB.,  Stattb.-Archiv  Gras.) 
21Ö8, 

Verhandlungen  der  Laibacher  RdigionsreformationskommUsMn. 
Laibach,  1016  Dezember  28 — 29. 

(Prot,  der  BeL-Reform.  in  Kr«in  1614—1617.) 

Unter  dem  Yoraitse  de*  Bisehoft.  Balthasar  Goldacliaii  bittet  um 
längeren  Termin.  Da  er  eieh  nielit  «eisen  liftt,  wird  er  des  Landes  ver- 
wleseo.  Paal  Wassermann  bringt  den  Beiclitsettri  seiner  Frau.  Wegen 
Wassermanns  300  fl.  soll  nach  Hof  ein  guter  I3ericht  abgeben.  Zä/ilia  8pa- 
donin  aoil  bei  den  Jei^uitcn  beichten.  Die  ,in  der  Sekterei*  balsstarrige 
Berohardin  hat  binnen  sechs  Wuchea  und  drei  Tagen  abzuziehen.  Adam 
Weiß  erhält  einen  neuen  Termin  bis  zu  Neujahr.  Katbar ina  Derlatsch  bat 
sieh  BQ  Neujahr  mit  dem  Beiehtuttel  einsafinden.  Ebenso  Jakob  Weiß  von 
Nenstadtl.  Von  leisterem  wird  gesagt,  er  habe  falsebe  Beiehtsettel  seines 
Weibea  gebracht,  anoh  nicht  bei  den  Jesuiten,  sondern  bei  den  Fran/.iskanera 
gebeichtet.  Barbara  Voglmacherin,  die  gut  katholisch  i.st,  soll  zur  8t.  Nikolai- 
kirche, wie  ihr  vor.storbener  linulor  Friedt;!  verspmchpn,  entweder  ein  schönes 
Gemälde  oder  eine  Summe  Geldes  hergeben,  ebenao  den  10.  Pfennig  ron  dem 
Friedischen  Gate,  ,vermUg  geschätztes  Inventar!  liOO  ä.',  erlegen.  Nesä  Han> 
mannin  erhllt  von  dem  ans  dem  nXchsten  10.  Pfennig  einkommenden  Oelde 
160  fl.  Adam  Weifi  erklirt  steh  (am  S9.)  gnt  katholisch  und  hat  bis  10.  Fe- 
bruar meinen  Beichtzettel  einsabringen.  (HB.:  ist  daron  und  bat  das  decret 
nicht  abgeholt.  .  .  .* 

2169. 

Gutachten  der  inner  österreichischen  Regierung  uher  die  Bitte  der 
ausffeschafften  Witwe  Sabina  Stettnerin  geb.  Magerte  um  Nach- 
$ieh$  eines  weiteren  10.  Pfennigs,  da  ihr  Qatte  ihn  schon  erlegt 
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hat,  und  daß  ihre  klfiinm  Kinder  hei  ihr  gelassen  werden,  hi.^ 
sie  m  den  Studien  kümen:  Der  10.  Pfennig  soll  nach f^riichen,  di^ 
Außerlandfiihrung  der  Kinder  grffen  einen  Revers  rjrstaHet  sein, 
dafi  diesdbm  im  12.  Lehensjahre  an  den  Gerhaben  ausgdiefert 

werden,  Grae,  1617  Januar 

(Oriff.,  SUUb.-ArchiT  Gras.  Qem.  Kop.) 

2170. 

Marx  Sittich  an  den  ErzJiermg  J:'vrdinand:  [teilt  ihm  mit,  daß 
unter  der  Kärntner  GeistlicJikeit  viele  schwere  Exzesse  geidA 
nerdrn  und  das  Laster  des  Konhd){nnfr:^  rorhfrrscJit.  Die  Visi- 
tatoren  tiDi  ihre  Pflicht  mcht,  finden  auch  nicht  die  Unf^rMiitzung 
der  weltlichen  Obrigkeit,    Bitte  um  Abhilfe,    Sakburg,  1617 

Januar  4. 

(Kons.,  H.-,  H.-  tt.  8t-A.  Salibiuf  ,  Faa«.  12.) 
2171. 

Ferdinand  IT.  an  den  Landeshauptmann  von  Kärnten:  Der  "Re- 
gina Stcttnerin  wird  auf  ihre  Bitte  Nachsicht  rem  W.  Pfetu  iy  iv - 
wäJirt.  Auch  dürfe  sie  ihre  noch  unerzogenen  Kinder  sich  (iniMr 
Land  nehmen,  müsse  sie  aber  ,nach  Endunq  uchtcn  Jahres'  n  ieder 
ins  Land  bringen  und  ihren  Gerhuben  itbergeben.  Auch  müsse 
sie  üir  Vermögen  stiü  liegen  lassen.  Grae,  1617  Januar  5, 

(Kons.,  ButCh.-ATehlv  Qrai.  Gem.  Kop.) 
2172. 

Ferdinand  IL  an  den  Bischof  von  Luibncl'  u)id  den  Landes- 
vieedom  von  Krain:  Aus  beiliegendem  Memorirndim  Jtaben  sie 
eu  ersehen,  wie  schlecht  es  in  Krain  sowohl  mit  dem  i^oliti.'ichen 
als  mit  dem  Religionswesen  bestellt  sei.  Befehl,  einen  ausjnhr' 
liehen  BericiU  und  ein  rätliches  Gutachten  hierüber  einsusei^n, 

GroM,  1617  Januar  7. 

(Kons.,  8tatth.-Are1iiT  Oru.) 

Ein  fUieher  Befehl  geht  «n  den  Enprieiter  in  Unterkr«».  Dm 
Memorial  wer  noch  1616  elni^leofen.  Am  24.  DoMmber  hatte  man  einen 
Berieht  der  niederOsterreicbischen  Regiennf  hierUber  begehrt  Dies«  hatte 
gesagt,  man  solle  sich  an  die  obengenannten  Personen  um  Bericht  und  Gut* 
achten  wenden.  Daa  Memorandum  sagt,  daß  etliche  tauend  Ufkohen  In 
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frrore  Oreconim  Iphpn,  man  sollte  sie  gründlich  bekehren,  Feiertage  •olUen 
gehalten,  Zucht  im  häaslicben  Leben  hergestellt  werden  etc. 

2173. 

LofuJ^^fürstllchrr  Befehl  an  die  Gräfin  Amin  zxi  Ortenhurg:  ihre 
aitierien  Offißiere  an  die  Regioung  hinnen  vier  Wochen  eitusu- 

schicken.  1017  J anuar  7. 
(ßma,,  eb«nda.) 

Bie  hatte  sich  am  28.  Dezember  vernehmen  lassen:  ,aie  betrSbta 
Witw«  und  annmehr  bauflUlige  Weibapenon  könne  ihrer  Laute  nicht  antraten*. 

2174. 

Landesßndiekes  IMtret  an  Frau  Gräfin  gu  Ortenhurg,  daß 
AugusUn  Rud^  wm  Murau  nidU  allein  der  Bdigion  und  des 
Ung^ortam,  sondern  auch  begangener  Verbre^en  halber  bei 
Verluet  ihres  Landgeriehtee  zur  Verhaftung  gebracht  worden, 

1617  Januar  10. 

(Orig.,  SUtth.-ArclilT  Ora»,  ,Hof beTeich*.) 
Die  gegen  ihn  erhobenen  Klagen  stellen  sich  als  unrichtig  heraus. 

2175. 

LemdesfSrsäu^s  Dekret:  Zitation  von  Franz  Heriing  und  16 
Personen  der  Ffarre  Sdieifling.  1617  Januar  12. 

(Kons.,  ebenda.) 

Ei  handelt  rfdi  um  PencHieii,  die  nicht  gehdditet  haben.  Eine  Notia 
am  Umschlage  sagt  nlmlieh:  »Hl«  heiliefcnde  Beiohtaettet  bei  dar  Kanalei 
aufimbewabran'. 

2176. 

Ferdmand  IL  an  den  Ffarrer  timd  VerwaUer  eu  Petlau:  Anna 
DoUingin  soU  in  14  Tagen  das  Land  räumen  und  den  10,  Pfennig 
erlegen.  Orae^  1617  Jmuar 

(Konin  6tatth.>Arehiv  Grat.  Gem.-Xop.) 
2177. 

Landrsfiirstli4:hes  Dekret:  (reonj  GolboharUsch,  Andre  Juraschite 
und  Frau,  Hans  Schtiriainr  nfid  Mert  Schalkowitsch  aus  Möttling 
haben  hei  Strafe  von  'WO  Bukaien  am  27.  Februar  vor  dem  Viee- 
dom  eu  erscheinen.   Laibach  im  rietumitaus^  1617  Januar  27. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 
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I>c.'<;;le>chen  Hans  Peer  samt  Mntter  und  Stieftochter  und  Antooi 
Tschintsdiiber  aus  Tröffen,  Thoman  Schneider  samt  Weib  und  Tochter  und 
B«ltiMMr  CbtaeliMi  «ui  der  Pfarre  8t.  Ruprecht,  Jakob  WeiO  nnd  Frau  and 
die  Witwe  Marie  Heiaricheriii  atia  der  Stadt  Budolfrwerth.  Die  GeDannteit 
werden  am  9.  Mftm  1617  aochmala  flir  den  S9.  voifeladeii  (Orig.,  etteada). 

2178. 

OiwM  Schweiffer  an  dm  BegimentertU  GdU  Prenner  gu  Grafenegg, 
der  Beehie  Doktor:  bestätigt  den  Empfang  von  dessen  Schreiben, 
womach  in  der  Sehladminger  Pfarre  20,  SO  und  mehr  Personen 
sein  sotten,  die  eu  der  Konmunion  der  Stktisdien  in  Österreich 
laufen,  weU  der  Pfarrer  seine  Leute  überhatte,  die  ihm  1  Tater 
und  dem  Mefiner  k  ^fiimd  geben  miissen,  und  erMärt^  daß  diese 
Angaben  vöüig  erdif^Uet  seien,  denn  der  Pfarrer  eu  Haus  und 
sein  Vicar  gu  ScIUadming  seieti  in  pancto  religionis  viel  zu  eifrig. 

Haus,  1617  Januar  28. 

(H.-,  H.-  u.  bl.-Ä.  Öteieriiiark,  Fasz.  31.) 

Die  Anzeige  war  von  Karolus  Merkl,  canmiirna  regulari»,  in  einem 
Schreiben  dt  dato  Millatadt,  6.  September  ausgegangen. 

Aus  den  Verhandlungen  der  Krainer  Religumsreformationskom" 
miission.  Laibaeh,  1617  Februar  3, 
(Prot,  der  Bel.-Refomi.  in  Krain.) 

Vor  dem  Visedom  nnd  dem  GeneralTikar.   Ponht  8:  was  den  Oottea- 
dienst  betrifft,  .denen  Pfarrern  die  Notdarft  aasasehretben*.  Pttaltt4: 
Mandat  wegen  der  Kircheuraitungen.  Einselne  Peitonen  wegen  ihrer  Rech- 

nuiig<^n  zuzuficlirpibcn.  Katharina  Hofcronza  wegen  FIcIschkoohcns  am  Sams- 
tag gestrafu  Sie  seil  die  reichen  Fenouen»  die  das  auch  tan,  bei  Strafe 
nennen*. 

2180. 

LandesfürstUcher  Befehl:  dem  Erepriester  in  Sadschach  soll  auf- 
getragen werden,  auf  die  aus  anderen  Landen  bandisierten  Per- 
sonen eu  aä^,  daß  sie  nidd  ,tn  unseren  Landen*  einsdtleiehen. 
Fleißige  Inquisition  ist  notwendig,  1617  Ftibruar  11, 

(Koni.,  8tatth.-ArchlT  Qrai.  Gem.  Kop.) 

2181. 

Ferdinand  11.  an  den  Abt  von  Admont:  Abertnaliger  Erlaßt 
betreffend  die  unkatliolischen  Hammermeister  in  Eiseneri.  Befehl, 


i^idui^cd  by  Google 


713 


die  FeüsprecliiOKj  ihrer  Hammertverke  vorzunehmen  und  den  10. 
Ffennig  abzufordern.  1617  Februar  ^iL 
(Kons.,  ebend«.) 

2182. 

Landesfürstlickes  Dekret  an  die  Beligionsrefortnationskommissäre, 
daß  über  die  Landmanniehafl^prmlegien  der  Brüder  David  und 
Jakob  Fankdeon,  item  HaaXber  und  Harn  Arter  referiert  werde. 

Gras,  16X7  F^ruar  22. 

(Orig.»  H.-,  H.-  n.  6t.-A.  Wien,  Vtm.  31.) 

Die  KommiMäfe  «niworteton  «nt  0.  Juni,  d«  die  Raformalton  in  Krain 
1600  begonnen,  lo  konnten  die  Privilegien  nicht  auf  die  seit  1600  nufge* 
nonmenen  Lendleute  Terstanden  werden  (eiebe  oben)*  Am  88.  Februar  inter- 

scdieren  rlin  im  Äns9chus.<;o  TersamiDottcn  TiAiidlcuto  abmnnl^  für  die  Brüder 
l^AiitAle«)!!  (Konz  ,  L.-A.  Kraiii).  Am  H.  Mai  erhalten  <lif  Pantaleon,  Hasüicr 
nn<\  Hans  Ärter  den  laudcsfürstliclieii  Brsclieid:  .I'icweil  Ihr  Euch  Eurer 
Laiidämannschaft  so  hoch  berUhmea  tut  und  dadurch  unserer  heilsamen 
RoligionsreformaUüu  bu  eutgehen  verineint,  befehlen  wir  Euch,  daß  Ihr  uus 
SU  Händen  nnserer  niederitaterreickiaelien  Regierang  alle  Eure  Landmanni- 
priviiegia  einaehieltt*  (Orig.,  8tatth.-ArehiT  Gras).  Am  2.  Desember  1617 
interzedieren  die  in  T.and>  und  Uofrechten  venMunmelten  Stände  noclimats 
für  David  Pant-tleon:  Uitte  nm  einen  längeren  Termin  7,nr  Abrichtnn^  des 
8nk?,P!»!«ors  und  Nachlaß  des  10.  Pfonntp*^  [Knivf,.,  Ij.-A.  Krain).  Auf  diese 
Interzc^iou  erfolgt  die  Antwurl  am  17.:  ^iau  könne  die  iiet'ormatiou  Panta- 
leons wegen  nicht  zurückstellen.  Die  Landschaft  hätte  längst  Zeit  gehabt, 
einen  anderen  Landsehraiber  anfimnehmen.  Pantaleon  mOiie  ,sa  Ende 
dieser  Beebten'  das  Land  mit  Hinterlassang  des  10.  Pfennigs  verlassen  (Orig., 
ebenda,  Siegel  aufgedriu-ktl  Tags  darauf  reichen  die  im  Landtage  Yer* 
sammelten  ein  Gesuch  für  Pantaleon  mit  der  Bitte  ein,  ihn  bi^  znm  Aui^traof 
wider  Judith  Schnpowoiß  im  Lande  zu  dttldm  und  ihm  in  Hiicksicht  auf 
seine  zweijähri^^o  Grfanprn-jchaft  bei  den  Türken  und  der  bedeutenden  Los- 
kau&summo  den  10.  Pfennig  nachsusehen  (Kon/..,  ebenda). 

2183. 

yMatthes  Jauernik  umb  Termin  irqjoi  .s«"/>/'.s  Weihs  Bekehrung 
Bur  hafhnlii^rhm  Beligion.'   IUI?  Februar. 
(Stattb.-Archiv  Uraz,  Gem.  Kop.,  Kep.) 

2184. 

Die  Witwe  Barbara  Voylmaierin  bittet  die  Regierung  um  Nach' 
eicht  des  ihr  abgeforderten  10.  Pfennigs.  1617  März  2. 
(Kons.,  Statth.-ArchiT  Qraa.) 
Gebt  an  die  Eeligionsrefbrmationskommission. 
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2185. 

Ferdinand  II.  an  die  von  BadiBer^nirg:  Katharina  ScknaiUn 
scU  ihre  Mwei  TS^iier,  die  sie  aufs  VngaHs^  nach  Nenhame 
geführt  haUe^  um  sie  im  sdtHst^  Irrtume  aufsiehen  mu  lassen, 
eurOMringen,  widrtgenfaüs  sie  als  Widerspenstige  angesehen  und 
ihr  von  dem  SchnaHHs^en  Gute  nichts  verabfolgt  würde,  1617 

Mär»  8. 
(Kons.,  ebenda.) 

2186. 

Landes fürsUkher  Brfvhl  an  die  von  Ularhurfj:  die  sowohl  in 
politischen  als  i)»  Jirlit/ionssachen  und  in  Kauf  und  Verkauf 
eingescJUichene  Unordnung  abjsuschaffen,  1617  Märe  10. 

(Kons.,  ebenda.) 

Der  Pfarrer  Pileator  hatte  rieh  beeehwert,  ,iaionderheit,  weil  er  in 
«einen  Weineo,  da  er  wenig  anderes  Einkommen  hat  und  die«  der  Stenern 

we^en  sammeln  muß,  merlcliehen  Schaden  hat*.  Also  nicht  weil  er  Anders- 
gläubig« hat,  sondern  weil  sie  ihm  den  Wein  nicht  abkaufen.  Drei  oder 
vior  Marliurpfr  hnbpn  bi«  heute  1000  Startien  Weiu  verkauft.  Die  anderen 
Marburger,  die  Wein  bauen  und  sich  davon  erhalten,  werden  geschädigt. 

2187. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Völkermarkt:  sohlen  von  dem  Fleisch* 
hadter,  der  in  der  Fastenzeit  Fleisch  gespeist,  dddurch  in  seinem 
Hause  eine  Feuersbrunst  ausgekommen,  50  Taler,  von  anderen 
Verbrechern  10  Taler  4d>fordem.  1617  MärM  13. 

(Kons.,  ebenda.) 
2188. 

Vmhandlungen  der  Krainer  ReligionsrefomuUionskommission. 

Laibach,  1017  März  13. 

(Prot,  der  Kel.-Reform.  in  Krain.) 

Jakob  Weiß  mll  vor  Minen  VerraiMn  Minen  nnd  seiner  Fran  Beiehfc- 
Settel  TorweiMn. 

2189. 

Ferdinand  II.  an  den  y^uicscr  £ii  Ausser:  Mit  Befremdung 
hübe  f-r  vernehmen  miissen,  daß  er  sich  dem  rfarrtr,  der  am 
Sonntag  C^uiiiquagesiiuae  zur  Beicht  und  Empfang  der  Korn- 
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munion  aufforderte  und  <ia»ft  iiadiher  durch  seine  Gesdlpriestcr 
und  einen  Beckenjungen  die  Pfarrmenge  hmchreihcn  und  den 
Lmtjpfcnnig  einfordern  ließ,  am  ersten  Fastensonntag  tvidersetsi 
und  im  Berghame  zu  Altaussee  ein  Dekret  habe  verlesen  lassen, 
daß  sich  keiner  mU  Beicht  und  Kemmunion  einstMe,  da  ihnen 
der  Pfarrer  einen  eigenen  Printer  hinauackicken  müeie.  Was 
die  AUausaeer  befolgten.  Auch  icU  er  den  Beekenjumgen  ins 
Gefängnis  gmtemmen  und  um  10  Taler  gestraft  hoSben,  Sefe/d, 
jenes  Ddaret  eu  rewäieren,  den  Pfarrer  leeiier  nidii  mu  blindem, 
den  Beckenjungen  freisulassen  und  ihm  Sdnadenersatg  su  leisten. 

Gras,  1617  Mars  20. 
(Koos.,  8tott1i.<-ArtthiT  Gras.  Qam.  Kop.) 

2190. 

Ferdinand  II.  an  die  von  WHdon:  Vier  nametitlich  genannte 
Wddoner  soUen,  mtl  sie  am  ersten  FastensomUag  Fleisch  ge- 
kotkt  und  gegessen  haben,  ins  Gefängnis  genommen  und  einen 
Tag  und  eine  Nacht  gefangen  gehaUen  userden.  1617  Märs  iiO. 

(KoBf,,  «benda.) 

2191. 

lAindfS fürstlicher  Befehl:  Da  der  Nuntius  Erasmus  Bischof  von 
Alexandrien  etliche  Personen  in  Sachen  des  Priesters  Saldowitsch 
JBU  S(p)itttd  examicrcn  ivül,  haben  die  Pfleger  ihm  an  die  Hand 

zu  gehen.   IC)  17  Mär a  21. 
(Konz.,  ebenda.) 

2192. 

Ferdinand  IL  an  Eliseibeth  von  Bathmannsdorf:  weist  ihre  Bitte, 
daß  ihr  Pfleger  Veit  Öberreiter  noe^  länger  im  Lande  bUiben 
dürfe,  ab.  Gras,  1617  Märs  30. 

(Ko&i.,  «benda.) 
2193. 

FerdDiatnl  ff.  (ui  die  Mai-hnnjer:  Martin  Slubenvoll,  der  seinen 
Ahmg  aas  dem  Lande  nimmt  und  den  10.  Pfenni{f  hereils  erlegt 
hat,  hat  sich  erboten,  tvenn  er  von  einem  und  drm  anderen  Acker 
einen  gri/jJeren  £rlös  hätte,  einen  Nachtrag  ßum  10.  Pfennig  zu 
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sahleti.    Be(e}d,  zu  achten,  daß  heim  Verkauf  keine  Kallu9ion 

staUfiHdet,  1617  A^ü  1. 

(Kons.,  «bend«.) 

2194. 

Verltandiangen  der  Krainer  JieligionsrefmmaiionskommisfioH. 
Laibachf  1017  Mära  bis  April  3, 

(Prot,  der  Bel.-R«forin.  in  Krain.) 

Georg  OoUoberitflch  legt  den  Beiehtiettel  vor.  Andre  Jnrasebits  ?agt, 
dnB  sein  Weib  nicht  kaiholiech  sei,  er  hat  eie  oft  geaehlagen,  ee  will  alier 
m^ts  helfen.  Beschloß:  Pfarrer  und  Stadtrichter  eollen  sie  kompelliereo. 
Bei  Hans  BkhurUnitsene  Weib  stfht  rüe  Sache  auch  so  und  wird  dasselbe 

▼♦»rorflnft.  Der  Stadtrichter  von  ^lMtlIing  sagt:  sie  wtepelt  die  anderen 
Lrutc  auf,  er  bittet,  sie  absoadcrlicli  wohl  zu  refoririiercu.  Eine  Ansabl 
von  i'orsoaen  wird  zitiert,  einige  werden  wegen  Fleiscbessens  gestraft.  So 
auch  am  1 1.  Hai, 

2195. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Radker^rg:  Die  Ehewirtin  des 
MaÜkes  Kamer,  die  ihr  Kind  dureh  den  sdUisehen  Prädtkanten 
0U  Neuhaw  taufen  Uefi,  ist  auf  14  Tage  hei  Waaaer  und  Brei 
im  Gefängnis  eu  siechen.  Gras,  1617  Aprü  4, 

(Konz-,  Stattb.  Arcbiv  Gras.  Gem.  iCop.) 

2196. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshauptmann  wm  Kärnten:  Befehl, 
MiUstadt  nicht  eu  beschweren.  1617  April  6, 

(Konz.,  ebenda.) 

Der  Superior  zu  Millttadl  war  in  zwei  Klagen  vor  das  kiratnerische 
Landrecht  zitiert  worden;  Lamomain  erhob  darüber  Klage  gegen  Hektor 
von  Ernaa. 

2197. 

Die  ausgeschaffteu  lnna  hrr<jerbchen  Hammerwerke  haben  ersucht, 
ihre  Werke  wöchentlich  besieh! uji  n  zu  dürfen.  Es  wurde  ihnen 
erlaubt,  Sonntags  eu  erscheinen,  doch  so,  daß  der  GolUsdienst 
nicht  gestört  mrd.  Die  BeiciUiqnng  geht  his  24.  Augmt.  Sie 
sollen  auf  katholische  Käufer  bedacht  sein.  Graz,  1617  Aprü  17. 

(Kons.,  ebenda.) 
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Defelil  sta  den  Al)t  zu  Admoiit  und  den  Amtmann  von  Innerberg.  Am 
25.  August  ergeben  Uefehie,  gngen  die  Ilammerueister  vorzugehen  (Koqz., 
«btDd«). 

2198. 

Hofbefehl,  daß  die  ausgeschaffte  unkatholischc  Anna  Tottingin 
ungeachtet  der  jüngst  ergangenen  Resolution  his  auf  weitere 
gnädige  Verordnung  bei  den  ihrigen  gdassen  werde,  J^rag,  1617 

April  17. 
(Orig.,  SUUh.'Archi^  Or«s,  ,llofb«T«1etiS) 

2199. 

JMjfiaM«!  II.  ßn  die  XU  Judenbwg:  Bericht  tu  erstatten^  ob 
Salome  Pagyin  von  dem  ihr  nach  ihrer  Mutter  Anna  Hcinri' 
cherin  zugefallenen  Erbe  den  10.  Pfennig,  nm  dessen  NaclUaß  sie 
gebeten,  erlegen  soll.   Graz,  Jt>l  ,  April  20. 

(Kons.,  SUtUi.- Archiv  Graz.  Oom.  Kop.) 
2200. 

Ferdinand  IT.  an  den  Abt  ron  Sf.  Wolfgang:  Von  Schladming 
und  anderen  Orten  ßielU  das  Volk  liaufouvciie  mit  Pilgrimstäbcn 
nach  Österreich,  na$He»tUdi  nach  St.  Wi^gang,  das  Sakrament 
daselbst  m»  empfangen.  Um  der  Sache  auf  den  Grund  zu 
kommen,  sind  ihnen  die  BeiehiMettd  abeufordem  und  ist  anker 
Bericht  eu  erstatten.  Qras,  1617  April  29. 

(Kons.,  Statdu-Arehir  Gr«i.  G«m.  Kop.) 

Desgleichen  an  den  Bischof  von  S«cltan;  ebenso  an  den  äalzamtmann 
sn  Gmunden.  Da  heißt  «■:  9ub  praeiejctu,  als  ob  sie  dort  das  Sakramoat 
«mpfangen,  sieben  aie  so  80  bU  80  hinans.  Damit  lie  geben  dBrfen,  geben  «ie 
dem  Pfarrer  1  Taler,  dem  Hefiner  1  bis  2  Orowben  oder  1  Pfund  Scbmak. 

2201. 

Ferdinand  U.  an  Jakob  und  David  Pantaleon  und  Hans  Arter: 
Da  sie  sich  auf  ihre  Landsmannschaft  bcrufoi  und  dadurch  der 
Eeligionsreformation  entgehen  wollen,  sollen  sie  die  darauf  be^ 
eidlichen  Privilegien  einschicke^i.  Gra:,  HU?  Mai  8. 
(Kons.,  Stattb.- Archiv  Gras.  Oeni.  Kop.) 

Beigeicblossen  eine  Eingabe  der  krainiscben  Landschaft  (weltlicbe 
und  getfttlicho  Mitglieder)  mit  19  Siegeln.  Bin  gleicher  Befehl  geht  an 
Uaaiber  (ebenda,  Kep.). 
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2m, 

Ferdinand  IL  an  den  Landegvixedom  wm  Kärnten:  tferlangt 
BerieM  über  die  Hofheeit  det  EidUers  von  VSlkermaM  Luka» 
Spaden,  die  bei  Tang  und  Muskenspiel  gefeiert  umrde.   So  sei 
es  aiieft  m  St,  Veit  und  Viüadi,  1017  Mai  17, 

(Konz.,  ebenda.) 

2203. 

"Fw^mmd  II.  an  dm  Bürgermeister  von  Klagenfurt:  In  der 
ersten  Fastenwoehe  seien  HotAseiten  unter  Mu^  und  Tons  oft- 
gehaUen  worden.   Befehl,  dar^er  eu  berichten.   1617  Mai  17, 

(Kons.,  ebenda.) 

lAjmdexf^ilnißiU^  Befehl  an  den  Vuedom  von  Kram:  die  Boo-^ 
gischen  Diener  auf  Burg  Nendegg,  die  die  Wallfahrten  in  BadoM- 

ressein  störten,  gefänglich  einzuzielwn.  1617  Jidi  24. 

(Kons.,  ebeudju) 

2205. 

Ferdinand  IL  an  den  Ffarrer  su  Radkersburg:  Etliclie  zur  Pfarre 
Klöch  Gehörige^  die  sich  mit  Beicht  und  Kommunion  nicht  ein- 
gestellt, sollen  zu  Händen  unso-c^r  Tiegier ung  zitiert  werden.  Auch 
itst  ein  Verzeichnis  der  Grundherr  schuften  einzusenden,  wohin  sie 

gehören.   1017  Juli  27. 

(Koni,,  ebenda.) 

2206. 

Ferdinand  II.  an  alle  geistlichen  Obrigkeiten:  Der  Frzhischof 
von  Salzburg  Marx  Sittich  u  ird  demnächst  eine  Visitation  aller 
Gotteshäuser  der  Seckauer  Diözese  rormJimen.  LandesfürstiicJie 
Kommissäre  erscheinen  zur  Frhaltung  unserer  Tcmporalität.  Das 
heilsame  Werk  .zu  fordern,  soll  alles  Notwendige  vorgekehrt  icerdeu, 
was  zur  lie/ormierung  der  Klerisei  und  Erhaltung  guter  Ordnung 

dient.  1617  Juli  28. 

(KoBS^  ebenda.) 
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2201. 

Ferdinand  IL  an  die  ItdigionsrefornuUiontikammissäre  in  Kram: 
WieuM  der  Landsehreiber  David  FanidUon  Büege  fwr  iemee 
Vaiers  gekMe  ^reiheU^  (Landmamat^fl)  vorgäbraeki,  so  er- 
sekeini  doch,  dafi  er,  ^  er  einem  Landmmne  angeMmmen 
umrde,  ausgee^fi  teorden  ist.  Die  Brüder  Pankdeon  halben 
jm  ihrer  Bdiehrung  vide  Termine  erhalten:  mm  sind  eie  nach 
ZaMung  des  10,  Pfennigs  ausensdia/fen,  1617  Si^^tember, 

(Konz ,  Statth.-Arehir  Orae.) 

Aiu  13.  Dexember  ersucht  Pantaleon  uiu  Eriaasung  des  10.  Pfennigs 
und  daß  er  noch  zwei  Jahre  im  Lande  bleiben  dUrfe  (ebenda).  Am  18.  De- 
sember  bitten  geittitohe  and  weltUebe  Stinde  fttr  ibn  (ebenda). 

ssos. 

Ferdinand  IL  heuilliyl  den  Jesuiten  in  Leohen  kraft  ,ofj'enen 
(iahshriefes*,  die  ihnen  geschenkte  Burg  daselbst  mit  alltni  Zn- 
yehvr  für  alle  Zukunft  nach  ihrem  eigenen  WHUn  zu  btnuiscji. 

Graz,  1617  November  10. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  iL) 
2209. 

Tater  Lamormain  an  die  Regierung:  WievnM  Wir  wenigen  Tagen 
der  Scherge  des  Herrn  fwn  Stubenberg,  weil  er  einem  Bauern' 
buben  herauagenötigt,  was  er  seinem  Beichtvater  Buh  sigillo  oon« 
fessionis  vertraut  und  darum  von  dem  Züditiger  mit  Buten  ge- 
peitscht und  aus  SteiermarJc  verwiesen  wurde,  hat  er  sicJi  do^ 
wieder  ins  Murgtal  und  nach  Kapfenberg  begeben,  geht  im  Schlosse 
ein  und  aus,  kenversiert  und  handelt  mü  den  Bauern  wie  zuvor 
und  bringt  frevdhafte  Werte  vor,  eUes  eur  Verspettung  der  BeuM, 
Daiher  bin  ich  gen&tigt,  die  Sadte  an  E,  F.  gdangen  eu  lassen, 
mit  der  Bitte^  selehem  unserer  kafhdisehen  Bdigion  und  dem 
sigillo  confessionis  ärgerUehen  Übd  eu  begegnen.    1617  JVo- 

vember  10. 

(Si|^nb.  8tattb.-ArehiT  Oraa.  Gem.  Kop.  1617.) 

Die  Verorduuug  vom  lä.  November,  den  Schergen  einaaaieheu  (ebeuda). 

2210. 

Ferdinand  TT.  an  den  P.  Rektor  (dff^  Jesuitenl-dlegium^)  in  Graz: 
BefeiU,  die  iwlsstarrigen  UnkathoUschen  von  Lieseregg,  Bürg  im 
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J^nnstal,  Wittrrdorf  und  im  JJiuternherg  zu  sitinen  und  die 
geeigneten  Mittel  annnvcnden,  um  sie  zur  hifholischen  Rdigion 
zu  bekehren,  Graz,  1617  November  16. 

(Kons.,  Stafcth.-ArehiT  Qras.) 

FfirUinand  .  .  .  Wir  iniessen  glaubwürdig  vernemben,  wie 
das  sieh  in  der  pfarr  Liseregg  in  Kiirndten  golci^n  n  vil  iiit  allain 
uugeliorsaiiibf,  sonder  jiucli  gar  liiilsstiii-rige  pfarrkinder  befinden 
sollen,  ihails  welicbe  sieii  dem  alten  catli.  gebrnncb  nacli  mit 
der  bl.  peicbt  nnd  oomnmnion  in  langer  zeit  nit  eingcsteit,  tliail? 
aacb  noeli  uncatholisch  und  sieb  za  unserra  allainseligmaclien- 
den  apo^toÜ^^clicn  glauben  mit  uicbten  Iciulon  lassen  Wüllen. 
Wan  wur  aiier  aus  tragenden  scliuldigen  eyfer  zu  der  eatho- 
ÜBclien  reiigion  gn.  nit  gemaint,  derlay  ungeborsambe  bart- 
neckigc  pfarrkinder  in  unsern  landen  za  gedulden,  sondern 
gegen  inenniglicb  in  craft  unserer  baibamen  religionsreformation 
ein  durchaus  gebunde  gleichheit  zu  gebraueben  und  zu  ver- 
fabrcn,  so  ist  demnach  unser  gn.  bevelcb  biemit  an  dich,  dasB 
du  bei  jetziger  deiner  nacb  Liseregp:  uud  derselben  enden  vor- 
habenden rais  die  pfarkinder  daBelbst  fUr  dich  erforderest,  inen 
dise  unser  gn.  mainung  ftlrhaltest  nnd  raUglicbeten  vleiss  an- 
wendesti  damit  ntt  allain  die  ungehorsamben,  so  sich  an  orden- 
lieher  seit  mit  der  hl.  beicht  und  coromnnion  nit  eingeBtellt,  siun 
schuldigen  gehorsamb  gebracht^  sondern  auch  diejenigen  noch 
nncaiholischen  informiert  nnd  zu  nnseror  allain  eeligmachenden 
cathoKschen  reiigion  gelendt  werden,  damit  im  widrigen  nit 
noth  B6y,  sie  hieher  für  nnsere  n.-ti.  regierang  sn  eitleren  nnd 
andere  ernstlichere  mitl  gegen  inen  fUrsnnemben.  Sein  also 
deiner  verrichtangsrelatton  hierauf  gn.  gewärtig.  Und  es  be* 
schiebt  auch  etc.    Gräts  15.  Nowmbna  1617. 

Au.  P.  reetor  albie. 

/»  »imilii  ,Wogeii  der  Tfarrkinder  xn  PUrg  im  Enn«thal  und  Mittern- 

fiorf  im  nindprnbrr^'.'  Rrpistrnt»irvormprk :  »etliche  in  der  pfsrr  Lieerepp, 
ifrm  lici  der  pfarr  au  Vürs  i'n  Ennstlial  und  in  der  pfarr  Mittfriiii"rf  im 
Hiudernperg  gicli  befindende  ungeliorsatnbe  unc&tholische  pfarrkinder  be- 
treffendt.   Ex  ojjich  cito.' 

2211. 

Ferdinand  II.  an  den  Abt  Admont:  Der  wegen  der  l^eliaiott 
amgewiesetw  Geiverke  Georg  ThaUtammer       jswar  außer  Land 
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gezogm^  aber  ^rin  (/lpi<li/<t(la  unkntholisclier  Sfirfnohn  Balfhamr 
P(inz  ist  noch  itn  Lande.  Auch  soll  rr  sein  Hammcriverk  so 
-i'd)ff<<iii!f:ni,  daß  es  )ücmond  Jcanft.  Er  hoß'f,  dadurch  der  Aus- 
Weisung  zu  cntgdum.  Diese  Uhcrschöf  rung  in  fraudem  religionis 
i&t  nicht  zu  dulden,  Fanz  auszuweisen,  das  Hammerwerk  zu 
schätzen  und  an  katholische  Hammcrleute  m  verkaufen,  1617 

November 
(Ebenda.) 

2212. 

Die  Heliffimisreformationskommtssdf r  von  Krain  zitieren  Samuel 
Hasihpy,  Ifans  Arter  und  Sohn,  Ilnus  Friedrich  KhäischHsch^ 
CltKsloph  (hiäditz,  BaWiasar  Goldschan,  Daniel  D^spalowitsch, 
jeden  insbesondere  für  den  0.  März,  hei  Strafe  von  100  Dukaten 
im  Falle  des  Nichtersdmnens  in  die  fiischö/liclie  Ffah,  Laibach, 

1617  Dezember  1. 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

2213. 

Verhandlungen  der  Krainer  lieligionsreformatimiskommission, 

Lüihaeh.,  1017  Dezembei'  1. 

(Prot  der  Eel.>Reform.  Krain.) 

Vor  dem  Bifohof  und  LnndeflTiBedom.  Verhandelt  wird  die  Saehe 
Da^id  Pantaleon«,  IDr  den  die  Hilf  lieder  der  Land«  and  Hofireebte  nnd 
andere  Adelige  eine  Interseasion  eingelegt  hatten.   Er  wird  lamt  feinen 

Brüdern  aus  den  Erblanden  gewiesen  und  hat  den  10.  Pfennig  tu  sahlen. 
Pantaleon  vermeldet,  sein  Bruder  sei  bereits  licimlich  nach  Österreich  ge- 
KOpcn.  Anch  dio  Druniblitz-Sacho  (Näheres  fehlt)  kam  zur  Verhandlnnf^. 
Dergleichen  werden  die  lirüder  Artor  zitiert  und  die  Verhandlung  gegen  Uans 
Art«:  am  9.  Deiember  vorgenommen.  Am  16.  wird  Jakob  Pantaleon  nnd 
Samnel  Hasiber  die  landetfttrstltdte  Resolntion  Torgelesen.  Letiterer  meint, 
sie  gehe  nur  auf  die  Brüder  Pantaleon.  Beschluß:  er  muß  entweder  im 
Lande  katholisch  bleiben  oder  den  10.  Pfennig  zahlen  und  auswandern.  Gegen 
FTatis  Arter  wird  dfr  Prnzfß  am  5.  Januar  1118  fortfresetzt;  er  wird  neuerdings 
baiuiisiert,  erlüilt  aber  noch  ü  Wochen  und  3  Tage  Aufschub.  Dasselbe  Urteil 
wird  gegen  Ilasiber  publiziert.  An  demselben  Tage  wird  dio  Friedlaclte 
Sehweeter  in  Arrest  fenoromen.  Am  9.  erhilt  Jakob  Pantaleon  0  Wochen  nnd 
S  Tage  Ztit  ntm  Al»nge.  Mittlerweile  erging  am  8.  Januar  ein  BeMil  an 
die  Kommission,  Hasiber  als  Landmann  zu  behandeln,  and  awei  Tage  spXter, 
David  Pantaleon  eine  Fristerstreckung  bis  24.  Juni  zu  gewähren  Statth. -Archiv 
QrazV  Am  22.  Februar  erhält  Arter  die  Erlaabnu,  bia  auf  weiteres  im  Laude 
tou(«i.  11.  Abt.  B<i.  LX.  46 
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Btt  bleÜMo  (ebenda).  Qtgen  die  Familte  Pmtaleoa  briiigl  der  Biadiof  voa 
Leibaeb  am  81.  Januar  acbwere  Kiefen  vor  (ebenda).  Ober  die  Ssebe  P«n- 
taleons  entbllt  das  8tattb.-ArchiT  Graz,  gem.  Kop.  einen  yannen  Fandkel 
Akten.  Ea  bandelt  ucb  nm  neue  Friaterttreckangen. 

22U. 

Ferdinand  IL  an  die  v&n  F&rsienfdd:  Tadd  t%res  ärgerlichen 
Ldtens  und  daß  m  sid^  nicM       BeuM  und  Kmmwnan  «tn- 
sidlen,  Grog,  1617  DetewSber  fiO. 

(Konz.,  SUtth.'Arebiv  Gras.  Qem.  Kop.) 

2215. 

Ferdinand  IL  an  den  Aht  von  Ädmont:  Die  innerhergischcn 
ßammerleiitc  rrhaltcn  noch  einen  halbjährigen  Termin,  um  ihre 
Hammerwerke  zu  verkaufen.   1618  Januar  15. 
(Kons.»  8teUh.-Arohiv  Oras.  Gem.  Kop.) 

2216. 

Beradbe  an  den  Pfarrer  jm  Bruck:  Befehl,  dem  ärgerUehen  un- 
ka(hoU»^ten  Leben  der  Leute  in  Bruck  eu  steuern.  1618  Januar  15. 

(KoDZ^  ebenda.) 

2217. 

D&rsdbe  an  den  Erzpriester  in  Unter  kr  ain:  Tadel  über  das  Ver- 
halten  des  Seelsorgers  in  Stein.  1618  Januar  /iO. 

(Ebenda.) 

221S. 

Biehier  und  Bat  ven  Biudidtfswerih  }feMigen,  daß  Banid  Sehwiteer, 
Bdtgianerrformationssekretär,  aus  weiland  Maria  Heinricher, 
nudigen  BürgeriH  m  Budolfewerih,  hinterlasmtem  Vermögen  den 
gebührenden  10.  Pfennig  von  den  Erben  per  40  fl,  rh.  empfangen 
hat.  Budolfswerih,  1618  Januar  ko» 

(Orig.,  Ij.-A.  Krain.) 

Hiezu  pehiJrt  ein  Zettel:  ,Weillpnflt  Marion  Hainriohcrin,  gewpsten 
bnrgerin  zn  Kuedolfsworth  sei.  hinterlassne  erben,  deren  drey  theil  gemmt 
sein,  weiln  zwen  theil  als  Sembler  und  WarUer  uucatholisch  und  widerumb 
naeh  irem  banaweaen  binavssgezogen,  alle  haben  qr  doreb  die  Ton  Rnedolfr» 
wertb  mir  40  fl*  aebonden  plSannif  eilefi  .  •  *  Sebwitnef.' 
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2219. 

Ferdinand  IL  an  die  BdigiansrefmiMti^mfSBmnmnm  in  Krain: 
in  der  Sache  des  Uane  Arier  his  auf  vmkre  Enisdmdung  SUSI' 
skind  eu  haiten.  Grog,  ISIS  F^ftmar  22. 

(Konz.,  SUtth.-Archiv  Graz.  Gern.  Kop.) 

LandesfiirstUeker  Befehl  an  den  Pfarrer  von  Spittal:  soll  he- 
nannie  Personen       Einvernehmung  vor  die  niederösterreickiatke 
Begiermg  schitken,  1618  Jfirü  6, 

(Kons.,  8Utth.*ArehiT  Qras.  Oen.  Kop.) 

Ein  gleicher  Befehl  geht  an  demselben  Tage  an  Paal  KbeTenhUller 
(«beada). 

2221. 

Lande8fur$(Udi€r  Befäd  an  die  BAigientr^evmaiiMuih^ 

in  Krain:  die  Dokumente,  heireffmd  die  Landmannsckafl  Sarnttd 

Hasihers,  an  die  Begierung  mu  seMeken.  Grag,  1616  Äprü  6. 

(Konz.,  Statth. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 
Wird  noftbmals  im  Angnst  TMrUngt  (ebead«,  Eep.). 

2222. 

Ferdinand  IL  an  den  Bisckof  von  Seekau:  er  möge  hei  seinem 
Klerus  darob  sein,  daß  die  Anniversarien  für  das  Wdidte  Haus 
Österreich  fleißiger  geftaUen  loerden.  Den  FrMpriestem  sind  Jahr 
fthr  Jahr  die  Steuerquittungen  vormd^en.  Die  Pfarrer  soBen 
auf  sektisehe  Leute  fleißig  achthaben  und  sie  namhaft  machen, 

1618  Aprü  24, 
(Konz.,  ebenda,  gem.  Kop.) 

2223. 

Kaspair  von  Lanihieri  hat  um  Erstattung  des  10*  Pfennigs  er- 
sucht,  so  er  für  VinMeng  Amigon  mu  W^^pach  erlegte,  Landes- 
pkrsÜU^  Befehi  an  den  Vijsedom  mu  Laibaeh,  mit  dem  Genannten 
nach  BUUgheU  mu  handdn,  mBAprüZL 

(Ebenda.) 

Die  Kaufisumme  betrug  216ö  fl.  (ebenda). 

46* 
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2224. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  neligumsreformationskomtnissäre 
in  Krain:  Befehl,  Oeorg  Sterte  den  von  ihm  abgeforderten  10. 
Pfemig  nachgutehen  und  die  von  ihm  gezahlte»  100  ft.  £tu  re- 
s    slituieren.  Graz,  1616  Mai  9, 

(Kons.,  «bend«.) 

Sterle  ist  Soldat  in  Karlstadt. 

2225. 

LanäesfO/rsHidter  BefeM  an  den  Fropsi  gn  BaUenmann:  BeridU 
9u  erstatten,  ob  Urban  Vetsdier  kathoUsch  ist.   1618  Mai  10. 

(KoDB.,  ebenda.) 

2226. 

Landesfürstliches  Dekret,  betreffend  die  Ausrottung  noch  etlicher 
bei  Boltenmann  sich  aufhaltender  Pfleger.  1618  JuU. 
(SUtth.-AidiiT  GrAi,  Oem.  Kop.,  Sep.) 

2227. 

JürdiiKuid  ff.  an  (rcorg  Herrn  von  Stubenberg  (und  in  dessen 
Ahucscnhcil  seinem  Pfhf/er  in  Kapfenberg  zuzustellen):  Kr  Juihc 
in  Erfahrung  gebracht,  dafS,  wenn  in  Kapfenherg  ein  l'frJirrrJirr 
hm /  richtet  werden  soll  und  sich  auch  :u  einem  Sfi'ujot  Ende 
srii.ii'kr):  wollte,  für  diesen  Zncck  kein  fcatholischer  rrit:s(fr  vor- 
haudeii  ist.  Da  es  wedtr  rar  (jott  noch  vor  der  Welt  rtruni- 
wortlich  ist,  jemanden  an  soinr7n  Srrladicilc  :i(  rrrfctircnt,  so 
ergeht  hiemit  an  ifm  der  Befehl,  wenn  hinfür  in  seinem  Land- 
gerichte eine  Malefizperson  Jiinzurichten  ist,  daß  ihr  -^(rts  em 
kathofisrlier  Priester  zur  Entgegennahme  der  Beicht  und  Empfang 
der  Kommunion  beigestellt  werde.  Graz,  1618  September  10. 
(Orig.,  8t.  L.>A.,  Stabeaberg-Akten,  Gegenrefbrm;  Kons.,  Statth.-ArchiT  Gras.) 

2228. 

Die  BdigionsreformaticnsJcümmissäre  von  Krain  etiieren:  Gnääite 
wtd  Frau,  Hans  Friedrich  Kütscliitsch  zu  Weixlstein,  Rostna 
Kätschitsch  und  Regina  Prenin  ebenda,  Josef  Straßer  und  seine 
Schwester  Benigna,  Barihne  ScImäbL  im  Weingebirge  bei  Rat- 
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sekoch,  Hans  Wretd,  Bürger  mu  BcUsehaeh,  Han»  Fonmuher  eu 
CHmpl,  Hans  JurJunoUsdit  Moshons  Pfleger  und  Georg  Schinder' 
leins  Hammermeister  und  Bergknappen  für  den  20.  Oktober  1618 
hei  Strafe  von  15  Dukaten  in  die  Jnsehöflieke  PfaU,  Laihaeh, 

16X8  l^ptemher  S7, 

(ürig.,  L.-A.  Kraln.) 

2229. 

Ft  rdinand  II.  an  die  i:u  Marburg:  befiehlt  die  Abstellung  der 
daselbst  .sowohl  in  geisUicken  als  auch  in  wMiehen  Dingen  voT' 
kommenden  Unordnung,  tcornach  die  gd)otenen  Sonn*  und  Feier^ 
tage  nidU  gehaUen,  die  Gerhabsehaften  sckUeht  administriert,  bei 
den  Wirten  unsulässige  Eigennüteigkeit  gdtrau^  und  strafmäßiger 
Wucher  geübt  wird.  Gras,  1619  Januar  3, 

(Kons.,  8Uttli.-Arehiv  Gm.  den.  Kop.) 
2230. 

LandesfürsUicher  Befehl  an  den  Abt  MU  Neuberg:  seine  hierin 
speeifisierten  Untertanen  vor  dm  Begierung  0U  stdUn,  Gras, 

1619  Januar  10. 

(Kons.,  ebenda.) 

]n  fiviili  an  Oforg  Herrn  von  Sttilienberg,  Frau  Wpnijiliu  lu  PöUau, 
N.  Uiiterhols&er  zu  Kranichberg  und  L'lricb  Christoph  vou  Öcbkrfenberg.  Es 
liAiidelt  sich  wahiscbeinlich  um  Protettantea. 

2231. 

LandesfürsÜichcf  Bcfrld  an  die  von  Krainburg:  jene,  die  nicht 
allein  an  den  Vorabenden  von  St.  Matthäus  und  St.  Thomas^ 
sondern  audi  aUe  Samstage  und  g^otenen  Fasttage  Fleisch  essen 
und  an  Festtagen  arbeiten,  su  strafen.  1619  Januar  16. 

(Konx.,  Sutth.-ArthiT  Qras.  Gem.  Kop.) 
2232. 

LandesßrsUicker  Befehl,  den  nach  Ihm^  Weikharl  Urschin  Grafen 
von  Blagey  surUckgeiassenen  Kindern  durch  das  SchranneugeruM 
kathoUsehe  Gerhaben  su  bestdien.  1619  Januar  Ül. 

(Kons.,  ebenda.) 
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2233. 

LanäesßrsUkker  BefM  an  den  Pfarrer  «tu  Mureek  Lanid  Sekla- 
minger:  er  soll  eäiche  unkathoHsche  Pfarrkinder  examinieren  und 
dann  heriehien,  1619  Fdtrvar  26. 

(Konz.,  Statth. -Archiv  Graz.) 
In  aimiU  auch  «n  den  VerwAltar  und  Sudtsohreiber  sn  Kadkenburg. 

2234. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Baäke/nUmg:  soüm  den  JF'ürkauf  an 
Sonn'  und  Feiertagen  vor  dem  Stadttore  äbstdien.   Orae,  1619 

Februar  26, 

(Kode.,  8t«ttb.<Arobiv  Gr«s.  Oem.  Kop.) 
2235. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  Religiovf^eformationsJcommissäre 
in  Krain:  Jakob  und  David  Fantaleon  bitten  dte  imwrösterrei- 
chische  Regierung,  länger  im  Lande  bleiben  zu  dürfen  oder 
wenigstens  vom  lO.  Ffomige  befreit  su  irerden;  Bericht  und  Gut- 
aclUen  jsu  erstatten.  1619  Mötm  11, 
(Kom.,  ebenda.) 

2236. 

Die  evangdisdien  Stände  von  Steiermark  an  die  Verordneten: 
sie  hoiben  einen  evangdisehen  Prädikanten,  BMaear  TOmk,  hei 
Herrn  von  Batthyang  in  KaUentrunn  erbeten,  der  drei  Jahre 
lang  mit  sekteehter  Besoidmg  verseken  gewesen,  Bitte  um  eine 
Zubuße  für  ihn,  wie  sie  früher  dem  Herrn  Joachim  Chaeritm 
zu  Neuhaus  gegeben  tcurde,  0.  0.  1619  Mars  16. 

(Orig  ,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

n«7.ciclinet:  Fran«  Ton  Herberstorff,  Ortolf  von  Teuffeubach,  Sigmund 
iViedricb  von  Uleispacb,  Otto  Friedrich  von  Leoghaiui  und  Erasmus  Wago. 

2237. 

Die  Scltauerschen  Erben  bitten  um  Erlassung  des  10.  Pfennigs 
und  Rdaxierung  der  arresÜerten  Sehanerschen  Erbschaft.  Lanäts- 
fürstlicher  BefM  an  die  s»  Pettau  und  Wolf  Sigmund  von 
Herherstein  tm  Bericht,  1619  Mars  23. 

(Ebenda.) 
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2238. 

Susanna  Schunum  in  Drosen  an  die  innerosterreichische  Regierung: 
bittet,  0U  ihrer  ErhscJuiß  nach  ihrer  Mutter  ohne  Reichuny  des 
10.  Ffennigs  zugelassen  zu  werden.  1619  April  4. 

(Cbcuda.) 

2239. 

Ferdinand  II.  an  die  Erzpriester  in  Steter,  Krain,  Kärnten  uttd 
im  Sanntale:  die  geistlichen  Ffarrherren  und  Benefizi<tten  sollen 
alljährlich  die  Steuern  bezahlen  und  die  (Quittungen  deti  Erg- 
priestem  loci  in  originaii  vorlegen.  Gras,  1619  Jprü  4. 
(Kons.,  StatUi.'ArebiT  Oras.  Gero.  Kop.) 

2240. 

Ferdinand  IL  an  den  Abi  wm  St,  PanZ  vnd  den  ErapriesUr 
von  UnUfkärntm:  verlangt  Berieht  über  die  Bitte  des  Pfarrers 
MaUhätts  Senex  gn  Klagenfurt,  damit  ihm  die  800  fl.,  so  Wolf 
Dietrich,  tceÜand  Erzbischof  zu  Salzburg,  eu  besserer  ünterhaitung 

eines  Pfarrers  dahin  gestißet,  aus  der  Hinterlassenschaft  des  Bi- 
schofs Georg  von  Lavant  entrichtet  werden.  Graz,  1019  April  29. 

(Konz.,  ebenda.) 

2:^41. 

Lamlesfürstlicher  Befehl  an  Paul  Knechil  und  Adam  Leutzen' 
dorfer f  daß  die  hinterlassene  Tocfiter  Daniel  Ilimmelsteiners, 
namens  Barbara,  aus  dem  UngariscJien  abgefordert  und  ihren 
bestimmten  kathelisehen  Gerhahen  iüfergeben  werde.  1619  Juni  18. 

(Kons.,  «bend«.) 

2243. 

Ferdinand  II.  an  Richter  und  Bat  zu  ObdacJi:  sollen  den  von 
Georg  Schinagls  Ehetcirtin  herrührenden  10.  Pfennig  zu  Händen 
der  Regierung  erlegen.  Graz,  1019  Juni  22. 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Uraz.  Gem.  Koj).) 

2243. 

Ferdinand  II.  an  den  Verweser  zu  Aussee:  verweist  ihm  sein 
ungebuhrUehes  Verhalten  gegenüber  dem  Pfarrer,  den  er  mit 
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Stmehen  Uraktiere  und  dm  ei-  den  Zehent  verweigere,  1019 

JuH  18. 
(Ebeoda.) 

3244. 

Die  stdriadim  Verordneten  werden  für  den  26,  JuU  gur  Ein* 
vem^mnng  des  Kärntner  Abgesandten  Wolf  ChHgtoph  Freiherm 
von  Herberstein  einberufen,  Chrag,  1619  Juli 
(Kons ,  St.  L.-A.,  Cbr.  B.) 

3345. 

Die  geheimen  liiiie  an  dieselben:  mit  Infrcmden  höre  man  von 
der  beabsichtigten  Zusamnienhmft ,  da  dcrtjleichen  von  I.  Kgl. 
auch  frühvr  geahndet  worden.  Wenn  es  etu  as  Wichtiges  be- 
raten gibt,  muß  es  von  allen  Stünden  mit  Voncissoi  des  Landes- 
fürsten gescf^ehen.  Die  Beschreibung  der  Landleute  ist  darnach 
einßUSteUen.  (Graz)  1619  Juli 
(Orif.,  8t.  L.-A.t  Ohr.  B.) 

2346. 

LandesßrsUidtes  Dekret  an  die  Verordn^en  von  Steiermark: 
Ein  Teü  der  Kärntner  LamHeute  hat  einen  Gesandten,  Wolf 
Ckristcph  ISreiherm  von  Herberstein,  oibgeordnet  und  die 

Verordneten  eine  Versamndung  steirischer  Landleute  ßr  morgen 
einberufen.  Dieser  modus  tractandi  widert^^ridd  aUem  Her- 
hmmen,  denn  die  Gesandtschaft  ist  nur  von  einem  Steile  der 
Kärntner  beglaubigt,  wie  auch  die  Steurer  keine  Partikularhand' 
lungen  vornehmen  können  und  Verhandlungen  nur  mit  Wissen 
des  Landesfürsieu  gepflogen  werden  dürfen.  Jiefehl,  die  ange- 
sagte Versammlung  zu  unterlassen  u)id  den  Gesandten  dbsuweisen, 

(Graz)  1010  Juli  28. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  CJir.  ß.) 

Ferdinand  IL  an  die  Verordmten  A.  C.  in  Steiermark:  inhibiert 
die  angesttüte  Zusammefdeunft  zum  Zwecke  der  Einvernahme 
des  Kärntner  Abgesandten  Wolf  Chr  istoph  von  Herberstein.  Frank- 
furt am  Main^  1619  August  16. 
(Origr.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 
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Da«  Dekret  gibt  auch  den  Zweck  der  beabsichtifrtcn  Zusanmiwnkunft 
an:  ,damit  bei  derselbif^ou  auf  vorgetneltes  Herberstaio  raUudliches  vurbriiigeii 
von  ainer  supplication  an  uns  umb  freystoUung  oder  widerzula&suuj^  des  un- 
eatboliichen  nligioiiMzereHti,  «nch  ainer  absendong  an  dM  H.  R.  albie  an- 
wesende weltlidie  ehorfllrtteii  oder  beede  hem  M'eorlM  an  erlangnng  euren 
intents  .  .  .  gebandlet  .  .  .  werde  .  .  .*  Wiewohl  die  gebetoiea  Kate  sie 
schou  abgemahnt,  so  wollen  sie  die  Zunammptilcunft  laut  ihrer  am  rsn  Juli 
fiiif,M\scliicktcn  Erklärung  nicht  eiustelleu,  weshalb  er  sein  Hefi rtuilcri  aus- 
drückt, daÜ  sie  in  ohnehin  so  schwerer  Zeit  sich  zu  solchem  unbefugten 
Vorgeben  und  zo  Praktiken  bewegen  laMen.  Erinnerung  an  die  ftlteran  in 
ihnlieber  Saebe  ergangenen  Br]M«e  namenUicb  von  1599,  wo  er  sieb  dabin 
erkürt,  daß  er  ee  bei  seiner  Hanplreiolntion  Torbleiben  laste  nnd  daß  man 
ihn  in  derlei  Sachen  in  Ruhe  lassen  mtige.  Diese  Resolution  soll  mit  Gottes 
Beistand  auch  tti  Zukunft  ungcMndcrt  Llf>il>(-ii,  sie  selbst  sich  aber  von 
niemaudein  xu  einer  Widerwirtigkeit  bereden  lassen. 

2248. 

Landesßrsilicher  Befehl  an  die  wm  EadkerAurff:  9aUm  während 

des  Gottesdienstes  an  Sonn-  und  Feiertagen  das  unMtUässige  Kaufen 
und  Verkaufen  einstellen.  1619  November  J80. 

(Kons.,  ebenda.) 

Der  Befebl  besiebt  sieb  aneb  anf  die  Religioutreformationdconiniission. 

2249. 

Der  Pfarrer  von  St.  Vrif  Kichard  Mavon  an  Ferdinand  IT.: 
berichtd  ühcr  die  in  Sf  ]'rif  hcrt sehende  Unordnung  in  lieligions- 
sacfieti.  Man  n-erdf  kaum  mehr  als  12  rechte  hitholische  Bürger 
finden,  vitic  sind  oß'ml'undig  Lufherischc,  }nd>r}>  Lutherische 
Jiibeln  usw.  Der  Magistrat  sieht  ihnen  durclt  di'^  l  'inger.  Klage 
gegen  die  Zechpröpstr.  JHtte,  Kommissäre  ~u  verordnen,  die  den 
Übelständen  abhelfen.  1619  November  (20), 
(Orig.,  8tatth.-ArcbiT  Qraa.  Qem.  Kop.) 

Allergnedigister  .  .  .  Was  fnr  ein  grosse  unuidiiung  zu 
S.  Veit  in  Kärnten  in  glaubeiis-  und  religionawedeii  ist,  kann 
ich  nit  unterlassen,  E.  Kays.  M'  ...  zu  bericliten.  Es  sind  der- 
jenigen, so  sich  eüsseriich  und  mündlich  allein  bekennen,  ca- 
tholisch  7.XL  sein,  mehr  als  zu  vill,  also  dass  man  .schwerlich 
zwölf  nvlitf  ratliolischc  burger  wird  finden.  Eiltche  bekennen 
sich  rund  und  glatt,  Lutheriscli  zu  sein,  kunimen  niemals  in 
die  kirchen  hiuein;  wann  aber  das  ambt  der  hi.  moss  gehalten 
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wirdt,  so  laufen  sie  alsbald  wideramb  hinaus  und  sonderlicben 
wann  die  yerwaodlung  geschieht,  essen  öffentlich  fleisch  sowol 
am  freytag  als  am  sambstag  and  andern  verbotenen  Fasttagen, 
yernrs&chen  also  grosse  ergernnss  und  ob  ich  woU  den  ma* 
^strat  an  hilf  anmefe,  so  will  er  nichts  daramb  wissen.  Ihio 
▼il  wdllen  nit  anelassen,  dass  ire  kinder,  so  da  stadiern,  in  die 
kirchen  sollen  an  der  kinderlehr  oder  mess  gehen,  weil  sie  ohn 
Bweifel  Lntheriseh  sein,  verwerfen  alle  alte  catholtsche  cere- 
monien  and  gebräach  and  wollen,  man  soll  sie  bei  ihren  Lu- 
therischen ceremonien  and  wesen  yerbleiben  lassen.  Haben  ir 
▼il  in  etlichen  iam  niemals  gebeichtet,  wollen  anch  noch  nicht 
beichten,  and  ob  ich  wol  diejenigen,  so  an  Ostern  oder  in 
etlichen  iam  oder  niemab  gebeichtet  haben,  öffentlich  vermanet, 
dass  sie  sich  sollen  au  der  beicht  einstellen,  sonst  werde  ich 
ihr  h(tohsten  obrigkeit  ihren  angehorsam  berichten,  so  ist  doch 
bis  dato  nichts  ervolgt,  sondern  verachten  sowol  den  gottes* 
dienst  als  die  predig  and  alle  anderen  cath.  ceremonien,  fressen 
and  saufen,  weil  man  den  gottesdienst  haltet,  haben  auch  ir 
yiL  Lutherische  postiln  und  biblien  in  ihren  aosambenkunfl,  die 
sie  auslegen  und  sein  der  Lutherischen  burger  aehnmal  mehr 
als  der  catholischen.  Halten  kein  festlagen,  ja  gar  an  Aller- 
heiligentag  haben  burgermaister  und  andere  räthe  ihre  l.Hden 
offen  gehabt  und  bei  den  hl.  feyertagen  dienst,  gar  bey  dem 
freythof  holz  ^rhacLt,  dein  ])larn  r  zu  spott.  Darzu  ein  ma 
gisiiat  durch  diu  tinger  mlii,  ziehen  die  geistlichen  ^utiT  an 
sich  auf  vilcrlay  weis.  Es  seind  auch  unter  ihnen  kirchpröpsten, 
so  niemals  iu  die  kirchen  kommen  und  in  die  10  oder  20  iarn 
niemals  gebeichtet  haben,  geben  der  kirchen  kauireclit  nit  umb 
gelt  aus,  damit  der  armen  kirchen  möchte  geholfen  werden, 
sondern  umb  fressen  und  saufen  und  entziehen  von  den  kirchen, 
weil  sie  die  urbarien  haben,  was  sie  nun  wollen,  geben  auch 
vor  dem  pfarrer  kain  raittung,  also  dass  hiedurch  die  kirchen 
nit  vermag  altartücher  allein  zu  haben.  Haben  auch  dreynial 
mehr  pfarrg-iieter  als  der  pfarrer  nit  hat,  und  rauess  der  pfarrer 
die  steuern  riehtitj  machen.  Der  freythof  ist  allem  vich  olit-n. 
es  weiden  die  burger  ihre  khüe  und  seh  wein,  vor  ehru  zu 
melden,  mir  zu  einem  spott  aufm  ireythofen,  haben  Ställen  und 
andre  unsaubere  orter  aufn  freythofen,  dahero  ein  grosser  ge- 
stank  oftermals  in  der  kirchen  entsteht,  wollen  weder  kirch- 
gätter  machen,  noch  andern  zu  machen  gestatten  lassen.  Und 
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ob  icli  gicichwol  disem  allem  mannichiiial  widersprochen  hab, 
80  wirdt  doch  weder  bei  richter  oder  rath  kein  ausrichtung 
nicht,  allain  Uass  sie  mich  ausspotten.  Dahero  folgt  auch^  dass 
gar  ein  Ltitherisches  woib,  fleiscbhackerin,  aus  anstiflung  anderer 
Latherischer  mir  vor  konser  seit  ein  leich  vor  dem  kirchbof 
mit  spott  and  schand  getragen,  welchen  ich  am  montag  au 
moi^ns  hab  wellen  mit  gebttrlichen  eeremonien  begraben  lassen, 
weilen  er  erst  am  sambstag  war  verschiden.  Gdben  mir  also 
in  allem  mass  nnd  ordnnng  mit  spott  und  gewaldt  ihren  La- 
therisdien  gebreachen  nach.  Darob  ein  magistrat  ansieht  nnd 
znhilft.  Haltens  alle  mit  einander  wider  den  pfarrer,  darf  anch 
kainer  den  andern  nit  anzaigen,  er  hab  kirehgileter  aigenthumb- 
lieh  an  sich  gezogen  oder  was  sonst  wider  den  pfarrer  stref* 
lieh  gehandlt. 

Weilen  nun  dem  also  ist,  bitt  E.  K.  M'  ich  .  .     die  wollen 

mir  aincn  oder  zwcn  commissarios  zueordnen,  die  ein  execution 
in  Jiser  grossen  Unordnung,  mit  mehrern  empfindlichen  ernst 
weder  bislicro  beschehen,  verrichten.  Das  zu  deme  es  billich 
beschiclit,  begehr  ich  solches  umb  E.  K.  M'  langwierige  gesund- 
keit and  glückliche  regiemng  ...  zu  verdienen. 

E.  K.  allenmterth. . . .  eapellan  Riohardas  Mavoni  der 
hl.  Schrift  doctor,  hochf.  Salsb.  rath,  pfarrer  an  St  Veit  in 
Kärnten. 

Das  Stück  wurde  am  26.  November  der  niederösterreicbiBchea  Re- 
gieruQg  mit  der  Weisung  zugestellt,  eine  ordentliche  Unlenaehattg  Vttmi- 
nehmen,  am  aolebe  Skiiiid«le  «bsuetellen.  Am  S.  Deiember  wird  dem  Lende«* 
henptmann»  Landeavisedom  und  dem  Ersprieiter  In  Kimten  ein  gleicher 
Befehl  niitdL  llaTon  war  erst  seit  ktinsem  in  St.  Veit;  um  die  Pfarre  Aa- 
se1b<!t  war  er  <%r8t  Im  Min  1619  eiogekommen  (Rep.)  and  im  Aagait  in- 
ftjUUert  worden. 

Ferdinand  II.  an  den  Landetihmij^fmann  wm  Krain:  verlangt 
Bericht  über  die  Klage  Karl  Ämigons  gegen  den  MarUrid^ 

eu  Wippacfif  der  von  ihm  unbefugterweise  den  10.  Pfennig  ath 

fordern  a  ollie.   Graz,  1020  Januar  23. 

(Kons.,  Stattb.-Arcbiv  Qraz.  Gem.  Kop.) 
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2251. 

Tobias  Tauferer  ti'ird  von  der  Krainer  JAinäschaft  mit  einer 
Jahrcshesoldung  rmi  300  //.  «/s  mcdieus  in  BestdUioty  (jenomtnen. 
Laibach,  im  Landtage  1620  Februar 

(Kons.,  Krain.) 

Am  9.  Mai  d.  J.  riebton  die  Stind«  ein  latenttMionHchnlbeii  an  Fer- 
dinand n.,  Tanferer,  der  sieh  in  Beligtoossaclien  eteto  nnetrifiieh  Terhaltea, 
im  liftnde  ati  lawen.  Aus  einer  undatierten  Eingabe  Tauferers  an  clie  Stände 
geht  hervor,  daß  er  durch  ilm  Stadtriclitcr  vor  den  Bisilmf  zitiert  wurde, 
der  ihm  einen  Tormin  setzte,  sicli  katholisch  /.n  oikliiren  odfr  alv/.iu.icheo. 
Da  er  jenes  nicht  wollte,  erhielt  er  einen  Termin  zum  Abzüge  von  6  Wochen 
und  8  Tagen.  Interzessionen  gehen  au  den  Landeshauptmann  und  den  Bischof. 
Am  S8.  Februar  1624  »chreiben  die  im  Landtage  renamnelten  weltliehen 
und  geiitllehen  Stände,  sie  kSnnten  seiner  wlhrend  der  geflfarlteheii  Pesi* 
krankheit  nicht  entraten.  Am  27.  Aur^nst  beu  illigen  sie  zti  seinem  Absage 
400  fl.  (Kniiz  ,  chenila'^  timl  ^ldhMi  iliin  oiii  Wühl vf rlialtungszeilgnis  aus 
(Konz.,  ebenda  :  t  r  liabe  abziehen  müssen,  weil  er  sich  der  Reformation 
nicht  unterwerfen  wollte. 

2252. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  gu  Bruck  an  der  Mar:  hefiehU 
von  neuetn  die  Ah&tclluny  d(\<  (injerlichcn  Lebens  und  Wandels, 
so  einige  daselbst  fuhren.   Grae^  1620  Mars  14. 

(Kons.,  Statth.-ArdiiT  Qras.  Gem.  Kop.) 
2253. 

Die  Veruf  duilen  A.  G.  von  SteiermarJe  an  die  von  Kärnten  und 
Krain:  bestätigen  den  Kmpfang  ihres  an  thu  AJtgr.'^fnitltrti  tragen 
des  vnrli(ihf')idr)i  lldigionsnegotiums  gekommenen  Selireihens.  JJaif'-n 
gern  gen  iinsild^  daß  dieses  heilsame  W  erk  den  geuiuis:rhten  J'Jß'ekt 
fiätte;  sie  werden  aber  von  dem  Gesandten  hären,  in  was  terminis 
es  nun  ruht.  Graz,  1620  Mdre  20. 

(Kons.»  St.  L.'A.,  Cbr.  &.) 
2254. 

Die  Verordneten  mn  Krnin  an  die  von  Steu  nnarh:  Du  bi  ',iu 
leisten  Landtage  ilrnrn  (lemessene  Le fehle  gegehru  teurden,  }>-t 
ihnen  und  in  Kumten  Erkundigung  einziciehen,  nie  es  mit  der 
vorgeJiabten  Petition  um  freie  Passierung  Hires  excrcitii  relijjioiib 
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und  den  auf  die  Ähgcsnmltfrfn  finfffdaiifeuen  Kosfcn  stehe,  bitten 
sie.  Über  beides  m  berichten.  Laibadt,  löUÖ  Mai  ü. 
(Orig.,  St.         Chr.  B.) 

2m. 

Ferdinand  Tl.  an  die  in  der  betreffenden  Sache  geordneten  Kom- 
missäre Abt  Georg  von  Viktruxj  und  Josef  Egg:  übersendet  ein 
Schreiben  d^s  Erjhisdioß  Paris  von  Salzhnrg  (in  die  Regierung 
in  Gra-,  enthaltend  die  Klage  des  Ffarrcis  Ilicliard  Mavonius 
gegen  den  Bürgermeister,  Richter  und  Rat  und  die  gansc  Ge- 
meinde von  St.  Veit  und  befiehlt  ihnen,  sich  nach  St.  Veit  zu 
verfügen  und  die  SacJie  wegen  seiner  Temporrdität,  zu  der  er 
bi</if  r  nicht  gelangen  konnte,  zu  untersuchen^  namentlich  was  für 
Guter  voti  genannter  Pfarre  alieniert  worden  sind.  Auch  die 
Klagenderer  voti  St.  Ved  sind  tinzuver nehmen.  Graz,  lO^OJunilL 
(Koos.,  SUUh.-Archtv  Gras.  Qem.  Kop.) 

Dabei  ein  Zettel:  »Den  24.  Jnli  ist  uutatt  Herrn  Eggß  Herr  Corn- 
perger  auf  ein  HoMekret  Terordoet  und  der  KommiiMOBabefebl  an  ihn  ab- 
gesebiekt  worden.' 

2m. 

Ferdinand  II.  an  die  Beligumtreformaiioiiskonimission  in  Krain: 
Befehl,  zu  untersuchen^  wie  es  sich  mit  der  unl-athoJlschoi  Weibs- 
pcrson  Marusch  lif'i.^in^i'i  in  verhält,  die  nicht  bloß  ein  ärgerliches 
Leben  führt,  sondern  Kinder  und  Enkel  an  uiiJ:a(holische  Orte 
zu  schicken  Vorhabens  sein  soll.  Da  sie  im  Lattde  nicht  bleiben 
wolle,  tat  ihr  der  10.  Pfennig  abjsunehmen.  Grog,  1620  Juni  27. 

(Kons.,  ebenda.) 
2257. 

Landes  fürstlicher  Befehl:  dem  aus  Oberösterreich  entwichenen 
Karl  Jörger,  der  sich  in  Innerösterreich  aufhalten  soll,  nachzu- 
forschen und  ihn  gefangen  nach  Graz  gu  führen.    (Grcu)  1620 

Oktober  24, 
(&.',  H.-  n.  8t*A.  Bteierm.,  Fan.  13.) 

Von  der  R.  Kais,  aiuli  zu  Hung.ii  n  und  Heliaimb  Kgl.  M* 
.  .  .  (Icroselben  i.-ö.  regierung  .  .  .  anzuzaigeii,  demnach  die 
K.  K.      .  .  .  bericht  einpfangeUi  das  Carl  Jörger,  so  neultcit 
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aus  dorn  land  ob  der  Eiine  entwichen,  sich  etwo  in  disen  I.  M' 
landen  befinden  äolle,  als  wirdet  ernielter  rcgicruii;^^  hicuiiL  auf- 
erlegt, darob  zu  sein,  damit  auf  inc,  Jörger,  guete  acht  und 
aufsieht  gehalten,  deniaelben  in  bester  still  und  gehaimb  mit 
müglich-  und  angelegensten  fleiss  nachgefragt  und  nachgeseut 
auch  sobaldt  man  ime  crfaren  mfichte,  er  gleich  stracks  be- 
hendigt gefangen  und  nach  Grätz  sicherlich  gelifert  werde.  . .  • 

Ex  eoDs.  Sae.  Oaes.  M"^  intimo  24.  Oct.  620. 

D,  Grücüberg. 

2258. 

Georg  Herr  wm  SMmberg  an  die  Vmrdneim:  Dank  für  da$ 
Sehreibm  vom  6,  November  und  daß  sie  ihn  an  der  wichtigen 

Traktatim  mit  erJioren.  Kajpfenherff,  1620  November  7. 

(Orig^  Konz.,  St.  L.-A.,  Stubenberg-Akten.) 

Hocbwierdig  . . .  Euer  henchaft  min  meine  schnldige  aach 
willige  dienst  xavor.  Ew.  schreiben  yom  6.  d.  bab  ich  in 
diser  stnndt  den  7.  umb  6  za  abent  endfangen  und  inhaits  ver- 
nnmen.  Erfrei  mich  hochlichen,  daas  es  der  liebe  got  za  einem 

solchen  anfang  ^odeien  lassen,  dnrch  welchen  allein  dise  länder 

noch  ferner  in  aufrcciiten  standt  erhalten  werden  kinen.  Dass 
aber  E.  G.  u.  II.  ich  auch  zu  sollichcr  Höchen  und  wichtigen  trac- 
tation  erkiest  und  erfordert,  bedanke  ich  mich  ganz  dienstlichen. 
Und  o)>  ich  wol  (michj  zu  dergleichen  Sachen  nicht  genuegsam 
erkenne,  wil  ich  mich  ducii  ausser  gottes  gewalt  gehorsamlicli 
einstellen.  .  .  .  Hoffe,  der  getreue  got,  der  diser  zwaur  fcindt 
gemiet  so  weit  erwaikh,  werde  seinen  segen  weiter  geben,  da 
mit  dem  erbfeint  tir  nnd  tor  zu  der  ganzen  cristenhoit  nicht 
unter  ainest  geöüeni^t)  und  viller  cristen  bluetvergiessung  baider- 
seits  verbiet  werde.  Zu  dem  i^  b  mit  leib,  guet  und  bluet  gern 
das  meine  thuen  wil.  .  .  .  Khapleuberg  den  7.  November  1620. 


2259. 

Dekret^  betreffend  einen  zu  Klagenfuri  aufgenommenen  ankatho- 
liscJien  Apotheker,   1620  Dc:.cmher. 

(Stetth.'ArchiT  Qrat.  Qem.  Kop.,  B«p.) 
Im  Februar  1621  wird  die  Amir^uiif  des  Apokkekais  rerfilct. 


.  ij  .  ..cd  by  Google 


735 


2260. 

Qrayamma  religionis  der  löblichen  evangdisdiei)  Stände  von  Steier- 
tnark,  Kärnten  und  Krain,  löüO, 

(Nftcli  eiii«Bi  1610  gvdraekten  FlagbUtto  tiiitg«tn1t  Ton  Leib«nfroat  im  3Atf 
baoha  für  0«ieh.  des  Protertantfimw  in  Ofterrtich  IV,  26.) 

2261. 

LandesfwvUk^  Befeü  an  die  un§ainseke  EofkanM:  semm 
Bote  und  Kamimerer  Freämm  Beorg  Bernhard  Unekenbedt,  den 
er  fo^ien  seiner  dem  Hause  OsUrreidi  in  Hof-  und  LandämUm 
iren  gMekten  Dienste  ewn  gdteimen  Bote  ernannt^  diesen  Tiid 
in  den  Zust^ften  eu  g^ben.  1621  Januar  21, 

(Orig.,  Ung.  L.-A.,  Üaus.  Anstr.  1621,  Nr.  l.) 

3262. 

Die  BeligionsreformatioHskommissdrc  -?m  Bruch  an  den  Pfarrer 
£H  Lcohcn  Johann  Georg  Mayer:  die  von  Leohcn  sollen  hericfUen, 
wie  es  an  Sonn-  und  Feiertagen  mit  dem  Aufmachen  der  Ver- 
kaufsläden,  viit  der  Ahseteung  des  Salzes  und  Abladung  der 
Weine  an  diesen  Tagen,  endlich  mit  der  Haltung  der  Fasten- 
gebete  an  Samstagen  und  anderen  VigiUen  halten,  Bruck,  1621 

Januar  15. 

(Kop.,  St.  Lieoben.) 

2263. 

Ferdinand  IL  an  die  Bdigimsref&rnuUionskammiissäre  in  Krain: 
Da  er  gtauMirdig  vernehme,  daß  äüerhand  keteerische,  ärger- 
Uehe  und  hn^wrMene  Bücher  durch  eUiehe  Beten  in  das  Land 
geschleppt  und  den  sdetisehen  Herren  und  Landleuten^  ver- 
kauft werden,  so  ergeht  der  Befehl,  fleißig  auf  sotdie  Verkaufer 
SU  achten,  ihnen  die  Ware  dbeun^unen  tmd  alles  Weitere  Jtu  ver- 
anlassen. Grae,  1621  Januar  15, 

(Orig.,  Statth.-ArchiT  Graz.  Gom.  Kop.) 

2264. 

Ferdinand  II.  a)i  den  Pfarrer  Laurentius  Wredmins  m  Tro- 
fagcuh:  Befehl,  der  in  seiner  Ffarre  unier  seiner  Verwaltung 

^  Beide  Worte  siud  uuterstrichen. 
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einfjerisseiien  Unordnung  entgegenzutreten,  darauf  zu  sehen,  daß 
die  yeholenen  Feiertage  gehalten,  Bcidtt  und  Kommunian  stait' 
findet  usw.   (Graz)  102 1  Januar  16. 

(Konz.,  rl)entla) 

Tadelnd  wird  brmerkt,  daß  die  Wirto  den  Bischof  von  Gurk  währen! 
seiner  jUngsten  Durchreise  iiirlil  Ix  hoi lipirg.^n  wollten,  tiipse  seien  zu  zitieren. 
Eiu  Befehl  von  demsolben  Datum  au  den  Murktrichter,  befiehlt  die  Au»- 
Schaffung  des  dort  wider  dl«  Beligionireforroation  «afgwnonimeiien  onkatho- 
liiehen  Stadtaehreibers  und  d«r  nnlnithoUaelMii  Bllq^er.  Ein  glaidier  BafoU 
g«ht  an  d«n  Stadtriohtar  von  TrofiiyMb. 

2265. 

Lanäesßrtilieher  BefiM,  BeridU  über  Emrekh  v(m  Lamberg  g» 
erstatten,  der  tretß  seiner  BMurung  tficft  von  einem  Prädikanten 
trauen  ließ  um.  1$2X  Märß  8. 

(H  -,  H.-  Q.  St-A.  Steierm.,  Fmas.  31.) 

Von  der  R.  K.  M*  .  .  .  deroselben  i.-ö.  regierung  ansa- 
BAigen.  Es  khombe  fUr,  das  herr  Ernreich  von  Lamberg  .  . . 
nngeacht  er  sich  von  seiner  vor  disem  gehabten  sectischea 
opinion  za  der  cath.  religion  beg^obcn^  .  .  .  sich  durch  ainen 
sectischen  predicanten  znsambengeben  lassen  und  am  necbst- 
verschinen  Uschermittwoch  zu  Laybacli  sein  Hochzeit  angestelt 
und  wie  in  solchen  gelegenheitcn  gebrcuchig,  allermassen  ab 
wann  es  ausser  der  verbotnen  und  solcher  fastenaeit  wttre  mit 
offenHchen  fleischspeison,  mamereyen,  saitcnspiln;  rennen  u  <IgL 
zu  diser  zeit  anzulttssigen  actibus  nichts  underlassen.  Wann 
solche  ergerliche  strafwürdige  insolena  mit  nichten  zu  gestatten, 
also  ist  I.  K.  . . .  bevelchy  dass  By,  regierang,  alspaldt  Ver- 
ordnung thnen  wolle,  damit  in  Sachen  . . .  gründlicher  berichi 
eingezogen  wurde.  Wann  derseib  einkombt,  solle  sie  denselben 
sambt  iren  räthlichen  gutachten  gen  hof  Ubergeben. . . . 

Ex  cons.  S.  C.  M*^  8.  Martii  1621. 

W.  V.  Kribenigh. 

Am  26.  Aprit  1621  ergeht  ein  Sehreiben  «n  den  Bischof  Ton  LaibMli, 
in  welchem  der  Berieht  neaerdings  Terlangt  wird  (Koaa.*  8t«ttb.<ArchtT  Qras, 
gen»  Kop>}t 

2266. 

Kaiser  Ferdinand  IL  an  den  Erspriesier  su  VUlaeh:  Strengster 
Befehl,  Beriekt  eu  g^ben  über  die  strafmässige  Verhaltwig  der 
Herren  und  Latttttente  und  ihre  Bediensteten,  namenUi^  der 
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Khevenhüllerschen  Beamten,  welche  die  üntertnvcn  vo}i  der 
ih(Mschen  jßum^ion  abgiehen  ete,  Qra»^  IQÜl  Mmtm  30. 

(Kop.,  Araolditoiner  Akten,  Bndolfln.  Klagaaliirt) 

Ferdinand  ...  Uns  komiTit  glaubwierdig  fUr,  wasmassen 
in  unserm  herzogtlmmb  Kärndten  fast  allenthalben,  insonder- 
heit aber  nmb  Villach  hemmb,  allerlai  ergerliche  anordnongen 
und  excess  doroh  die  oncatholisehe  herrn  und  Umdleuth,  auch 
derselben  miniitroi  und  officier  mmmehr  ohne  ainichen  scheichen 
yeryebt  und  itlrgenommen  werden,  indeme  sie  ni  sonders  hober 
yersehimpfnng  unserer  hievor  ansgangnen  gemessenen  verord- 
nnngen  sich  hOohst  onbefnegter  und  strafmttssiger  weis  unter- 
stehen sollen,  nit  allein  den  geistliehen  in  ihren  fundMnihut 
sptfrr  nnd  Terhindernnss  sn  thnen,  sieh  irer  jarisdiction,  reeht 
und  gerechtsambe  ansnmassen,  die  gQeter  den  pfarrem  nnd 
benefiden  C«tcj  an  entaiehen  and  damit  ires  gefallens  zu.  dis* 
ponieren,  sondern  sogar  auch  atif  Iren  schlOesem  dordi  ire  in 
glanbenssachen  verfierte  pfleger,  paedagogos  oder  ludimagxstvaa 
Offentliehe  predigen  halten  nnd  die  einfaltige  banemschaft  nnd 
nnderthanen  darsne  bemefen  zn  lassen,  also  vil  inen  mtteglich, 
sie  dardnrch  in  irrthnmb  und  ebigs  verderben  irer  seelen  hall 
an  Sturzen,  inmassen  wir  dann  in  speeü  von  den  EheTenhtÜlem 
mit  höchster  befrembdang  nnd  missfallen  vememen  miessen, 
dass  sie  nunmehr  die  Sachen  soweit  bracht;  dass  maisterthail 
iier  untertlianen  an  sonn-  und  feiertagen  nit  mehr  in  ihr(3  orden- 
lichen pfarreii  und  zu  gewohnlichem  gottesdienst  erscheinen, 
sondern  in  die  Schlösser  haufonweis  sich  verfiegen  und  aldorten 
sectischen  predigen  und  ermüiiuiigen  anhören.  Welche  dann 
durch  ainen  Khevenhüiierischen  pfleger  Christoph  Schnee- 
weis s  genannt,  insonderheit  dahin  gesteh  sein  sollen,  von  dem 
cath.  glauben  abzustehen  und  iren  pfarrem  und  ordentlichen 
Seelsorgern  ainichen  respect  und  gesorbHiub  howdI  in  fempora- 
Uhus  als  spiritualibus  nit  raer  zu  laisten,  wie  dan  eben  dieser 
pfleger  auch  amen  Tyrolischeu  schuelmaister  bei  siel»  erhalten, 
so  vor  wonig  raoiiateu  im  schloss  Landskron  wider  unser 
person  öüentlich  ain  liüchst  schimpfliche  sermon  oder  predig 
gethon  und  damit  seine  glaubensgenossen  muglicliiät  dahin  an- 
geraizt  und  vermandt  haben  solle,  wider  uns,  unser  wolfundirte 
religion  und  getreue  gehorsambe  antersässen  aafzasteUn  und 
an  wehr  und  wa£fen  zu  greiffen. 

roBUi.  U.A)>t.  Bd.U.  47 
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Wann  wir  nun  diesem  schweren  trotz,  weit  aussehnndem 
nngeliorsamb  nnd  verderblichem  Unwesen  ftkrtobiegen  in  alweg 
gedenken  und  aber  vor  Verordnung  gesiemender  mitlen  aller 
dieser  Sachen  beschaffenheit  ganz  satten  nnd  gegrflndten  be- 
richte nothwendig,  was  nemblichen  ain-  und  andererseits  in 
nnsem  furstentlmmb  Khärndten  wider  obbemeldte  unser  allain- 
seligmachende  reügion,  auch  derentlialb  unseren  so  vil  malen 
widerholten  ganz  gemessenen  Terordniingen  sowol  darcb  herrn 
und  landlentb  als  deren  diener  und  underthanen  fUrgenombeny 
▼ertebt  und  attendiert  wierdet: 

also  ist  biemit  unser  gn.  bevelch  an  dich,  dass  du,  was 
dier  ditsfaUa  in  ainem  oder  andern  bewttsst  oder  noch  in  ge- 
wisse erfamheit  briogen  kannst,  solches  unser  i.-tf.  regierung 
neben  angehengtem  deinem  guetbedunken  gans  unTenogenlich 
, . .  berichten  und  dich  daran  icbtes  nicht  abhalten  lassen  sollest. 
. . .  Grftts  den  30.  Marüi  anno  162U 

Commissio  S.  Gaes.  M*''  in  concilio. 

C.  Moritz  frciherr  zu  Herberstain,         Caspar  Frement. 
statthalterambtsverwalter. 

Josephus  Egg,  cantzler.  Kaphael  Mcisch  d. 

Am  auswärtigen  Kaiido:  ,H.  Emciicli,  obbt,  contra  Khevoiiliillcr  mt- 
niitii  raiua,  dass  n;»«  undfrthancn  von  der  cath.  religiou  obziehen  und 
selbst  Luth.  predicauteu  «bgüben  und  iu  ihre  gschlüsser  aufnemen.* 

Hkrflber  eathllt  dM  Bepertorinm  der  gemdotn  K«p«i«ii  im  Gnuwr 
8tattb.-Ar«hiT  eine  gans  allgemeine  Nolls.  De^gleieben  findet  eich  im 
H.-,  H.*  u.  8t*A^  innerOeteir.  Airten,  Fans.  31  eine  Bemerirang.  Der  Bischof 
Thomas  von  Laibach  hatte  gemeldet,  daß  der  vUiUUor  apottolictu  in  Vil  lach 
lind  sonst  in  Kiirntcn  viel  Unoninunp  «efunden  habe.  In  Landskron  habe 
der  Schulmeister  in  einer  deut'ichon  Predigt  wider  den  Kaiser  peroriert  und 
die  Ketzer  angereizt,  onini  qiw  poluit  aryummto  ad  arma  wider  die  Katho- 
Uaohen  su  greifen.  Karl  von  Egg  habe  bei  Ambro«  von  Thorn  in  Bleibaig 
•ich  10  weit  vergemen,  daß  er  bei  der  Tafel  meldete,  daß,  wenn  er  B.  K.  mit 
dem  Sehwerte  das  Hanpt  «blianen  kSnnte,  er  lieh  glttoklieb  adiitaen  nnd  mehr 
nioht  wttnsehen  würde. 

2267. 

Lande$ßrsil(chf',^  DpJcrd  an  die  Verordnetm  m  Kärnten:  solUn 
das  vlirntliche  ViehstJuachten  und  Fleischesseti  (in  der  Fasltt$- 
zeii )  zu  Klagen fufi,  die  ,ßWO'  luthcri<ichru  Sehulett  und  d drr 
gleichen  BrUijion  migHanen  Kirdttupropsie  und  die  Aujnakme 
von  Unkaiholischen  im  Spital  ahstelleH.  1021  Märä. 
(Statth.-Arobiv  Gras.  Gem.  Kop.,  Bep.) 
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2268. 

jPVriltiMiiMl  IL  an  Georg  Eerm  von  Siubenlberg:  Da  er  heridUet 
ist,  tU»fi  Mu  Kapfißnberg  unter  der  Bürgereehafl  vnd  der  Ffarr- 
menge  aUerhi  hoMrgerUdie  wid  strafioHirdige  Exgesee  muwM 
in  Bdiguma-  tds  auch  polUMten  Sw^en  verhmmen,  sei  er  per- 
unadUf  eine  Kommisiim  dakm  etbrnteenden.  Befehl,  sie  in  jeder 
Weise  jm  unterstüteen.  Graz,  1621  Aprü  39. 

(Konz.,  Statth.-Archiv  Uraz.  Gem.  Kop.) 

Desgleichen  an  di«  ron  Leoban  von  glaiebatn  Datum   Ebenso  an  die 

zn  Bruck  an  der  Mar  von  demselben  Datnm.  Denen  von  Bruck  an  der  Mur 
wurde  eine  neue  Reformatinn^ordnung  schon  am  '23.  Dezember  1620  gegeben 
(Rop.,  ebeuda).  lu  Kapfenberg  wird  der  Voruabiue  der  Reformation  durch 
die  Jesuiten  widersprochen,  da  sie  keinen  Befehl  vom  Pater  Rektor  vor» 
weiten.  In  Sapfenbeig  seien  etliche  ^ans  oflEen  ,Ln1]ieninei'.  Enenter 
BefeM  «n  die  Ton  Brnek  im  Juni  1621. 

2269. 

Feriiinuiid  II.  an  den  Bischof  von  Laibach:  soll  tvegen  des  apo- 
stasierteth  Ernreich  von  Lamberg  ßirderlich  berichten.  Qrae^ 

Mai  22. 

(Kons.|  Statth.-ArchiT  Graz.  Gem.  Kop.) 

2270. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  m  Fdäbaek:  hAe  mU  Mißfällen 
ffemotMnenf  daß  der  BiUmeiiter  Hans  Sigismund  wm  Eibiswald 
in  seinem  Quartier  su  Fddbaeh  öffenUieh  varbetene  PastiBen  liest. 
Befehl,  diesen  Unfug  äbsusUilen»  Gras,  1621  Juni  2. 
(Orif  .  n.  Kons.»  Stottii.«ArehlT  Gras.  Qem.  Kop.) 

2271. 

Ferdmand  II.  an  Faul  von  Fthiswahl:  Tadel,  daß  er  den  Re- 
form ationsmandaten  zmridn  seinem  (jeivesenen  Präzeptor,  der  sich 
unlängst  außer  Land  von  einem  Prüdikanten  trauen  ließ,  das 
Jiochgeitsfest  in  Qra»  angerichtet  haben  soü,  Qrag,  1621  Juni  2. 

(Kons.,  eTienda.) 

Am  86.  Hai  war  der  Befehl  ergangen,  den  Pilseptor  Tor  die  R^ierung 
SU  stellen.  Der  Priseptor  wnrde  Pflef  er  in  Kapfenbeig.  Am  26.  Jnni  1621 
wird  ein  Befelil  an  George  Herrn  von  Stnbenberg  gesandt,  den  Pfleger  vor 
die  Beglemng  sn  stellen  (Kons.,  ebenda). 

AI* 
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Ferdinand  IL  an  den  Landohristen  Ruukmaiid  m  SHeiermairk: 
Tttdd,  daß  er  den  Pmkafdder  Prädihanien  m  Pemedt  hdterhergt 

habe,  QfOM,  1621  Juni  2, 

(Konz.,  ebenda.) 

2273. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Jitdenhurg:  tdUen  über  die  Bitte  Em- 
reiehs  SaUmann  um  Nachsicht  des  von  seinem  Bruder  herrühren- 
den 10,  Ffennigs  näheren  Berieht  eintenden,  Qroß,  1621  Juni  3. 

(Kom^  ebenda.) 

2274. 

Ferdinand  JI.  an  alle  nachgesetzten  Obrigkeiten  in  Kärnten:  Be- 
fehl, den  Bischof  Johann  Jakob  von  Gurk,  der  willens  ist,  eine 
ViiiifatioH  in  spiritualibus  et  tempuralibus  rorsmnchmen  und  um 
den  Beistand  des  brachium  seculare  aulangi,  zu  unterstütgen. 

(Graz)  IG 21  September  4. 
(Kons.,  äUtth.-AnshiT  Gras.) 

2275. 

LandesßMUeher  BefM  an  den  Pfarrer  zu  Klagenfuri:  fEr- 
innentng  mssen  »k^  L  M  vHbeir  seine  einßäbradde  DentmlwiMMi 
causa  religioni«  reteiknert  hat.*  1622  JUim. 
(8tattb.>ArehW  Gr«s.  Gem.  Kop„  Rep.) 

Dil  diu  gemeinen  Kopeien  fUr  dieses  Jalir  teiiieu,  ist  nicht  zu  sebeu, 
was  gemeint  ist 

2276. 

Kroin,  tiusk  aufhaltende  unkathelisehe  Personen  betreffend, 

1622  Mai, 

(Ebenda.) 
2277. 

Etliche  im  llcrzogtume  Körnten,  insonderheit  aber  zu  Klayen- 
furt  sich  befindende  nnkaiholische  Bürger  und  Landschafls- 

Offiziere  betreffend.  1622  Mai. 
(Ebenda.) 
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2278. 

N.  Senussen  Denuntiatwn  in  Krain  etlicJier  verübt&r  Ketzerei 
in  der  Bdigioimeformaiion.  1622  JuU, 
(Ebenda.) 

2279. 

Doßrid  Panialeonis  suwider  der  heüsamm  BcligionsreformaHo» 
wHäfte  eaMnüehe  Ketgerei  betreffend.  1622  Äuffutt, 

(Bb«iidm.) 

2280. 

An  die  Bdigkmtrrformaiion^Bommigsar^  in  Krain:  eUieker  un* 
haäidi$dter  Penonen  und  anderer  Inkotweniennen  hdfber,  1622 

(Bbtadt.) 

2281. 

Dfe  iPM  Pdtau  sollrn  Jakoben  Greijfcn  samt  seinen  hahendcn  und 
eu  Nürnberg  gedruckten  Exemplaricn  für  die  liegwrung  stellen. 

1622  Dezember. 
(Ebenda.) 

2282. 

BerLandesÜMi/iptmann  David  Urschenbeck  an  Kaiser  Ferdinand  IL: 
teiU  mit,  daß  ungeachtet  auch  ein  katholischer  Ratsherr  mit  eligieri 
worden,  hei  der  Bürgermeisterwahl  die  Mehrheit  auf  den  Unkor 
iht^ii&Am  gämmm  ist*  Klagenfurt,  1622  Degember  23, 
(Orlg.,  Stattli.-AraliiT  Gras.  Gem.  Kop.  ad  leSS.) 

Ailerdnrchleuclitigister  .  .  .  Meinem  obiigo  gemäs  hah  ich 
.  .  .  bisliero  .  .  .  nichts  unterlassen,  was  icderzeit  zu  allergchor- 
samister  exequirung  E.  K.  M'  bevelclien.  sonderlich  in  dem 
höchst  notwendigen  religionswesen  zno  li;iit,Hamber  auferbauiicher 
Fortpflanzung  geraicheii  können  und  mir  zu  thueu  müeglich  ge- 
west.  Inmasseii  dann  auch  an  yetzo,  als  mir  herichtlich  für- 
komen,  das  N.  burgermaister,  richtcr  und  rath  alhie  in  ihrer 
heurigen  gewöhnlichen  burgermaisterwahl,  unerachtet  auch  ein 
catbolischer  mit  eligiert  worden,  dannocb  auf  den  uncatholischcn 
vod  Lntheriteheii  per  maiora  ihrn  diaegno  und  schlaess  gemacht, 
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ich  schaldigist  nit  umbgchcii  sollen,  inen  abschriftlieh  beyliegen- 
des  warn-  und  einstellnngsdecret  alsobalden  zaezaeferdigen; 
nichtsdestominder  aber  auch  dessen  E.  K.     .  .  .  za  erinern.  .  .  . 

Glagenfiirth  den  23.  DecmnbrU  1622. 

In  marigku:  ,Da»  li«rni  Uad^aluiiiptiiiiiiii  .  .  .  sa  schreiben,  daß  er 
.  .  .  gflgen  iop  ennelten  uncatliolischeu,  mit  der  anMohaflfaikg  gebreoebifer^ 

maMen  g*njt  nnv»«p5c^iont  verfahrn  soüp.  .  . 

Der  LAudcBhauptniann  schreibl  an  die  von  KUponfnrt  am  selben  Tage, 
daß  der  Gewählte,  wenn  er  sich  uicht  früher  mit  Beicht  und  Kommunion 
•ioftttelli  babe,  niebt  bcilltigt  wird,  tondem  ein  anderer  m  wlblen  ist 
(ebenda).  Das  Weitere  nehe  amn  7.  Januar  1628. 

8883. 

Aui  einem  Froiokoll  über  eine  1622  in  Agram  statigefundene 
VisUaHon  der  SL  Marku^eirche, 
(AeU  Viait.  XXSt,  Arabiv  dce  Enb.  Agram.) 

In  privata  .  .  .  iiiquisitione  relatuin  est  quendain  etiam  in- 
colam  Gcrmanicnp  TTfitionis  arcularium  (f)  in  territorio  praedictac 
civitatis  coiumuraniem  esse  non  tantnm  occnltum  sed  otiam  aper- 
tum  et  manifestum  haereticum,  qui  nou  solum  in  so  ipso  hae- 
resim  faceret,  verum  etiam  eain  in  aliis  disseminaret  ac  promo- 
veret  certos  libros  liaereticos  certis  diebus  festis  liaereticis  ad 
se  convcnicntibas  praelegendo  quem  etiam  aiout  alionam  oxorem 
pro  concabina  habere. 

Wir  haben  diea««  Stflek  des  Agramer  Visitatiousprotokolls  hier  an%e- 
neounen,  weil  man  daraus  ersehen  kann,  wie  aebwacb  die  protestantiflch« 
Bewegung  in  Kroatien  gewesen  ist. 

2284. 

Ferdinatiä  IL  an  den  Stadimagistra$  von  Ktagenfuri:  erinnert 
an  die  früheren  Dekrete,  mrnaek  keiner  jmm  Bürger  aufge- 
nommen, geschweige  denn  eum  Bürgermeister'  oder  einem  anderen 
Amte  gewahU  werden  könne,  der  MtdU  der  haOuiUseken  Bdigion 
eifrig  gugetan  ist  Mit  Befremden  vem^me  er,  wie  sie  dem  ihm 
aUein  reserfnerten  Beligionswerke  mmider  eine  unkathdiisdie 
Person  etm  Bürgermeister  gewählt  haben.  Indem  diese  Wahl 
kassiert  wird,  wird  ihnen  aufgetragen^  ein  gut  eifriges  kath(h 
Usehes  subiectum  zu  erwählen.  Grae,  1623  Januar  7, 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Qras.  Gem.  Kop.) 


üigiiized  by  Googl 


743 

An  demselben  Tage  wird  der  Landoshauptmaiin  liicvon  verstiindigt. 
Sofort  ist  ein  katholiaches  »Mectum  su  wühlen,  widrigentalls  eine  unabläasige 
Bettrafong  olotroten  wArdo  (Kons.,  obenda). 

8285. 

Ferdinand  II.  an  den  Dechant  Johann  Franz  und  den  Pfarrer 
Avarin  zu  Leihnitz:  ernennt  sie  su  Komviissärcn  nach  Mureck ^ 
wegen  etlicher  dort  uohncnder  unkatholisciier  Personen,  dies^ben 
zu  examinieren.   Graz,  1623  Januar  21* 
(Kons.,  SUtth.-Archiv  Oras.  Qom.  Kop.) 

2386. 

Fefdinafid  IL  an  die  Eet^nwv/brmaltOfM&ommtMfi»-^  in  Krain: 
BeridU  mu  enaüen  Über  die  Beseikwerde  JähobB  und  Davids  Fan- 
talem,  daß  die  BrfcrmaHon  auf  sie  angewendet  werde,  Ora»^ 

1623  JcMinar  26, 
(.Kons ,  eboada.) 

2287. 

Ferdinand  Tl.  an  die  von  3Iarbur<j:  tadelt  sie  wegen  ihrer  Un- 
ordnung >>i  I  irchlicJien  Biugen  und  daß  sie  den  Stadtpfarrer  sehr 
schlecht  res^ktieren.  Gras,  1023  A^rü  28. 
(Kons.,  ebenda.) 

2288. 

ZaciwuriaA  Menigk,  Stadtpfarrer  in  GUli,  an  die  innerasterreiekiscke 
Regierung:  legt  ein  spemfisiertes  Vergeichnis  aUer  der  ungehor- 
samen PfarrHnder  vor^  die  sidi  nicht  nur  mU  Beiekt  und  Kom- 
munion nicM  einstdten,  sondern  durdi  Fleisdiessen  an  gtMenen 
Fasttagen  sieh  ärgerliieh  erseigen.  (0,  0,)  ie2S  Juni  27, 

(Orig.,  Statth.-ArdhiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

Dsa  Verzeicbnin  liegt  bei.   Genannt  sind  acht,  vun  denen  sieb  einige 
kelsoriseb,  einer  ,gar  Intteriich*  oraeigeo  tut. 

2289. 

Karl  von  Saurau  an  den  Abt  Joluvm  Heinrich  von  8t.  Lamprecht: 
hitiet,  den  ZeJtent  von  Piber,  doi  die  Pfarrer  von  Ligist  von 
alter  sher  bezogen,  bis  er  Marrni  f  Weihiwf  er)  als  Un  katholischem 
genomtnen  wurde,  dem  aber  dafür  üu  Taler  Entschädigung  von 
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der  LujuUdmß  geyebett  wurden,  dem  l'faner  ^u^uiveisen.  Ligisi, 

in2:;  Juli  13, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  PfArre  Ligist.) 

,Al8  aber  liornach  dlo  prpdicanten  widerumb  obpescliafFt  and  recht- 
catholische  pricntor  alhero  f^osetzt,  ist  inen  TOB  Pib«r  «U8  «af  anhalten  selbe 
Mcbent  .  .  .  widerumb  verlassen  .  .  .* 

2290. 

Lüfidesßrstlicher  Befehl  an  den  Abt  von  St.  LampredU:  eüiche 
MUT  Ffarre  Neumarkt  gehörige  Untertanen  hieher  m  venehaffe», 

QroM,  leas  August  4. 

(Robb.,  fltottb.*Ar«hir  Qrai.) 

23dl. 

Ferdinand  IL  an  die  Rdißümereftmnaiionf^tonmiieäre  in  Krain: 
Trote  der  vielen  Verordnungen  gehe  es  noch  Sektische  in  großer 
Zahl  in  Krain,  besonders  in  Laibach.    Strengster  Befehl,  solche 

Personm       nticren  und  sie,  wenn  sie  sich  cin-ustdh'n  weigern, 
nach  sechs  Wochen  ?<»d  drei  Tagen  hei  Zahlung  des  lu.  I'fcnnufS 
aus  dem  Lande  zu  weisen.   Verbot,  katholischen  Pupillen  sektiscJie 
tutores  und  Geriuibm  zu  setzen.  (Graz)  16^3  August  9. 

(Kons.,  ebenda.) 

2292. 

Ferdinand  IL  an  die  eu  2^eunMrkt:  sollen  etliche  spejsifisierie 
MUbürger  aWiero  veredtaffen.  Qrae,  X62S  Auguet  19* 

(Koos.,  8Utth.<ArehiT  Qras.  Gen.  Kop.) 

Acht  Beielitiettel  bei  und  eine  damgebörige  Eingabe  der  Ge- 

meinde :  darin  gesagt  wird,  ,ea  wird  «ueh  keinem  daa  blirgarreelit  Yerlidten, 
allain  er  hab  laut  binlerlaMeBer  intCmeliott  Hin  ajdt  praartieil«  daaa  «r  der 
hl.  rffmlaehen  eath.  raligioD  einverleibt  aej*. 

2293. 

Derselbe  an  den  Landeshauptmann  von  Kärnten:  der  Susanna 
Fr y sacher,  die  sich  mit  des  Freiherrn  Göll  von  Bagnits  gewesenem 

Diener,  einem  Unkalholischen,  eingelassen,  ist  die  Heirat  so  lauge 
aufzuschieben^  bis  sicJi  dieser  £ur  katholisdien  lieligion  bekennt. 

1623  August  28. 
(Kons.,  ebenda.) 
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2294. 

lAotdiesfiSnÜicheT  BefM  an  Andre  Kraus:  fwr  der  Segiermg 
MU  er»ßkeinen,         September  12. 

(Ebenda.) 

Wenn  der  Pfarrer  aufs  Schloß  Hollcnegg  komme,  wo  Kraus  weiln. 
Hart  Krau  auf  Mioem  Zimmer  mit  leinem  Weibe  lutheriaehe  Predigten;  er 
bllt  Intheriielie  Btteher,  worfiber  eieb  die  Bauern  Srfem  kVonten.  Dieter 
Krane  eoll  nieht  gednldet  werden,  aomal  er  ein  Fremder  sei. 

2295. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  Vizcdnmc  von  Steicr,  Kärnten 
und  Krain:  sie  sollen  sich  in  der  Generali isiiation  (des  Nuntius) 
neben  Herrn  ScarlicJüo,  Bischof  van  Triest,  so  viel  die  Tempo- 
ralität  betreffe,  gebrauchen  lassen.  IG 2 3  November  3. 

(Konz.,  Statth.-ÄrchiY  Graz.  Qem.  Kop.) 

2296. 

Lande$fur9Üidter  BefdU  an  Karl  Fershnam,  »U^  vor  der  Be- 
giermg  eineufinden.  Gras,  1623  Növemiber  13, 

(Konz.,  Statth.- Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Er  stellt  sich  nicht  zur  Beicht,  bciüit/.t  »ein  RUrg«rraeht»  weawegen 
die  Gemeinde  am  9.  MoTember  nm  Abhilfe  gebeten  bat 

2297. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Pfarrer  zu  Marburg:  mit  Be- 
fremden vcr)trhme  man,  daß  seine  Bfarrlciuder  die  Fastengchotc 
verachten.    BtfeJd,  den  Unfug  ahzuschaffm.    Graz,  1623  No- 
vember 17. 
(Konz.,  ebenda.) 

Bin  «weiter  Befehl  geht  am  24.  November  ab. 

2298. 

Ferdinand  1 1.  an  die  Jleligionsrcformationskomniissiitn  in  Krain: 
verlangt  Bericht  iü)er  die  Klage  Jah>h<t  und  Davids  Banialeon, 
daß  sie  der  Laibacher  llisrhof  und  der  Landesvizedom  der  llc- 
formation  unterziehen  wollen.   Graz,  1623  November  20. 

(Kons.,  ebenda.) 
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2299. 

ManoricU  vom  Stand  utid  Wesen  der  Religion  im  Fürstenlame 
Kärnten.  16ii3  November  Ende. 

(Kop.,  Arnoldsteiner  Akt«n,  Radolfin.  KUfenfttri.) 

Dass  es  diser  enden  im  rpligionwesen  und  der  sreistlich 
keit  was  lab*  und  also  zugeht,  dass,  wo  nicht  w»  Tuiung'  und 
cinscchens  beschieht,  zu  besorgen,  es  mechte  miticr  zeit  aia 
neuer  abfall  von  der  alten  cathoHscheu  rehgion  einreyssen. 

Insonderheit  aber  will  dafür  gehalten  werden,  dass  dits- 
fals  nit  wenig  mangel  au  der  clerisey  und  dem  geistlichen  standt 
scyc;  dann  an  der  gemamen  clerisey  fUrnemblich  swai  diog 
befunden  werden  nnd  sn  angedeuter  tepiditet  in  religionssaeben 
nit  wenig  ursacli  geben. 

1.  Erstlich  dass  der  maiste  thail  derselben  seUch'' 
gelehrt  nnd  dahero  ihrem  priesterlichen  beme£f  nnd  amht  mit 
notwendiger  Unterweisung  des  gemainen  nianns  und  ihrer  an- 
Tertrauten  schttflein  ain  eehlechts  benttegen  laieten  khinden. 

2.  Zum  andern  dass  sye  im  leben  nnd  wandl  ergerlicb 
nnd  der  maiste  thail  mit  dem  laster  der  trnnkenhait  and  des  ab- 
scbeuchlichen  concnbinats  behaftet  sindt  nnd  obgleich  wol  die 
herm  ordinarit  nnd  geistliche  Vorsteher  nnd  obherrn  diafalls 
einsehen  fümemen,  iMitationea  anstellen  auch  tynodaUOf  deoreta 
et  etaiuta  ansfertigeUi  so  verspürt  man  doch  ainen  schlechten 
verfang,  angesehen,  dass  man  mit  denen  im  coneilio  IHdentino 
nnd  b.  canonihu  fUrgesechnen  strafen  als  der  privation  oder 
entsetsnng  von  pfarren  nnd  pfrttnden  nit  jederaeit  nnd  orts 
verfahren  kan,  dieweil  andere  priester,  so  an  der  abgesetsten 
etat  zn  verordnen,  nit  sn  finden  nnd  derenthalben  ans  diesem 
mangl  snweilen  durch  die  finger  Bechen,  ans  der  not  ain 
tugendt  machen  nnd  eender  ain  nntttehtigeu;  ergerlichen  pfarrer 
gedulden  niuess,  als  die  arme  pfarrmenig  nnd  schAflin  der  seel- 
sorg  ganz  beraubt  lassen. 

3.  Nit  weniger  und  zum  dritten  gibt  auch  zu  solchem 
concubinat  und  ergerliohem  wand!  der  priesterschaft  ursach  und 
glegeiiiiiiit,  daüä  die  leiehttcrtige  wcibspersohnen  des  niiissig- 
gangs  und  besserer  Unterhaltung  halber,  so  sie  bei  den  pi  iestern 

•  Uu.  =  seig,  seicht,  d.  h.  weuig. 
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zu  haben  verhoffen  und  wissen,  sye  leichtlich  an  die  pfaffen 
henken  und  von  den  weltlichen  obern  und  gerichtsherren  nit 
gestraft,  souder  öffentlich  gelitten  werden.  Da  doch  sonsten 
gegen  uidcrn  leichtfertigen  klu  hswoibern  nn  vilcn  orten,  vorab 
da  man  auf  guete  christliche  discipiin  und  erbarkait  unter  den 
iintorthonen  guete  aufsieht  hat,  mit  unterscliidlichcn  strafen  ver- 
fahren wirdeti  wie  an  ime  selbst cn  billich  und  der  obrigkait 
nach  gottes  willen  und  gebot  ambtshaiber  nnd  bey  gefahr  der 
ewigen  straf  obgelegen  ist. 

4.  Für  das  vierte  wierdt  ditsfalis  nit  fUr  ain  geringe  ge- 
breohlichkeit  und  Verhinderung  des  reiigionwesens  ermessen, 
dasB  vil  geistliehe  pfarren  nnd  beneßcia  an  ihren  geft^llen,  ze- 
chenten  nnd  gerechtsamen  mörklich  gescbmOlert/  die  gfleter 
dnrch  die  spännang  der  landtschafti  aneh  aigne  verpfendang, 
verkanfrechtnng  nnd  dergleichen  in  h.  canonUnu  verbotnen 
contracten,  aneh  rechtliche  erkantnnss  der  landtschermen  alienirt 
nnd  in  der  weltlichen  handt  kommen  seindt,  daher  man  ans 
mangl  notwendiger  nnterhaltnng  desto  weniger  gnete,  gelehrte 
nnd  exemplarische  priester  nnd  Seelsorger  gehaben  kann. 

5.  E!s  geschieht  wol  zum  fünften,  dass  zuwider  denen 
von  weilendt  kayser  Ferdinando  nnd  erzherzog  Caroh  (hoch* 
sei.  ged.)  ausgangnen  1.  f.  generalien  die  vogt-  nnd  lechens- 
herren,  wann  ain  priester  und  pfarrer  stirbt,  in  die  verlassen- 
Schaft  ihre  heudt  seblagcii;  hab  nnd  guet  an  sieb  ziehen,  dagegen 
die  schuldige  landtsteuren  und  andre  schulden  unbezalter  lassen, 
sich  auch  über  der  priester  person  ainor  Jurisdiction  anmassen 
und  ihres  frcfallcns  abstrafen  und  sie  mit  uiilässigcn  rcvorscn 
ihnen  untcrtheniu'-  und  j,^ewerti^^  machen.  DmIkm-o  gu<'t  exem- 
plarische und  gelehrte  priester  sich  in  solche  ort  zu  hegeben 
abscheuchens  tragen,  auch  von  den  ordinariit^  schwerlich  und 
ohne  unverantwortliche  schmälcrung  irer  geistlichen  Jurisdiction 
und  gewisscns  nit  mögen  confirmirt  noch  srogen  dcn-t  ll)if,a'n 
priestern  auf  den  fall  irer  begangnen  misshandiungen  der  not- 
turft  kan  verfahren  werden. 

DiMes  Memorial  ist  beig«Iegt  dem  in  Nr.  8800  gemumten  Befehle  Fer* 
dinandsll.  vom  l.  DeMmb«r  1G23  an  den  Erzpriestcr  von  Villacli,  ,das9  da 
ODS  in  Sachen  tl^inen  ganzen  fürderlichen  bericht  nel'f^i  ;un'flir.i,frtrni  pnct- 
achten,  wie  uud  duicli  was  mitl  ucmblichon  ainem  uud  dum  »udcru  in  dem 
momorial  erzUlten  mangl  gesteuert  .  .  .  werden  möchte.  .  . 
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2300. 

Ferdinand  U,  an  den  Landeshat^^hnann  und  Landestsigedcm  i» 
Kärnten:  Berichtet,  wie  eddeeht  md  tan  es  in  Kärnten  in  Re- 
Ugionseadien  tU^,  was  mm  Teile  daher  Jtommt,  daß  iitdM  htofi 

viele  sektische  Offigiere  und  Bürger  gefunden  werdeti,  smdem 
auch  von  Herrn  und  Landleuten  unkatholische  Pfleger  gehalten 

werden,  die  mit  ihrem  heimlichen  PosHIlenlesen  und  vergißeten 

l'rivat€a:erzitien  nicJits  Gutes  stiften.  Entsclihssen,  eine  Rcmedur 
eintreten        lassen,  befehle  er  ihnen,  mit  allein  Eifer  in</wi- 
riefen  m  lassen  und  ,ni  herichteu,  wie  diesem  Übel  gesteuert 
werden  köntie.  Grag,  1623  DcBembei- 1. 

(Kons.,  8totth.-Arobir  Qn».  Oera.  Kop.) 
2301. 

Ferdinand  II.  an  den  Bischof  von  Gurh:  übersendet  ihtn  ein 
Memorial,  aus  dem  man  erselie^  wie  übel  es  in  Kumten  im  Re- 
ligionsia  scn  und  der  Geistlichkeit  Jialbcr  stehe.  Befehl,  zu  6e- 
richten,  wie  in  dieser  Sache  geholfen  werden  könne.  Grojs^  1623 

Degemher  1. 

(Ebenda.) 

DMgleichw  «n  d«n  Bnq»ri6il«r  rim  ITiiter*  und  von  Ob«fcifiitMi. 

2302. 

Ferdinand  II  an  den  Lahdeshauptmann  und  dir  Verordw  fru 
von  Kärnten:  Die  Gesellschaft  Jesu  wird  (jnädty  befreit,  daO  >  »• 
die  Landgüter,  so  sie  bis  dato  in  aUm  Erblandern  durch  K'inf, 
(reschenh,  Testament,  Wechsel  und  andere  Titel  an  sich  g€br<i'-i>f, 
zu  ewigcti  Zeiten  ungestört  innehaben  und  besitseti  soll,  10;i3 

Degemher  11. 

(Koos.,  Stattb.-ArchiT  Qrtt.  Gem.  Kop.) 
2303. 

Derselbe  (m   den  Vizcdom  zu  Kärnten:  der  Socictät  Jesu  in 
Klagenfurt  das  alte  verlassene  Kloster  gu  St.  Veit  in  Kärnfen 
,eu  besserer  notwendiger  Ergeiigung  der  im  Lande  Iwchbedürftigen 
Priesterscliaft  gu  inhorporieren'.   1623  Duember  12. 

(Kons.,  ebeud*.) 
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2304. 

Jjäam  Macker,  oanooieas  regularis  et 

derMeU  Pfarrer  in  Liegen,  an  die  F.  JDß:  herUMd  0>er  den 

sehlechten  Stand  des  Kirchemvesms  in  lAeeen,  lOM  Februar  16. 

(Kona.,  ebenda.) 

Kaam  der  dritto  Teil  seiner  Pfarrkinder  sei  katholisch,  die  anderen 
stecken  in  ^mh  kc  t/i  rischeii  Irrtume.  Am  16.  Febnuir  ergebt  der  Befehl, 
nach  den  Verorduuugeu  zu  verfahren. 

2305. 

Ferdimamd  II,  am  den  Venpem  «m  Amee:  Ugdwi  d»  Quiaeläen 
öfter  das  Answiken  des  Ffarren  Veit  Heffier  eu  Aussee,  den 
durch  Kaiser  Friedrich  daselbst  auf  ewig  gestifteten  Gottesdienst 
icieder  su  erheben.  Graz,  1624  März  IS. 

(Konz.,  ebenda.) 

2306. 

FmlSnand  IL  an  den  MarktriAUr  su  Kindberff:  befiM  die 
Abschaffung  der  defectns  et  errores  in  den  Kirekensa^ßten  da- 

sdbst,  16U  MSre  f^. 

(Kons.,  ebenda.) 

2307. 

Derselbe  an  den  8taätpfairrer  eu  Klagenfurt:  verlangt  Beridtt, 
c^  der  im  Amte  befindUdie  Bürgermeister  iaihoUsdi  sei,  ob  er 
g$db  MUT  recfttoi  Zeit  mit  ßeiekt  md  Kommunion  einstdle  und 
tM6  sein  Wandd  besehafen  sei.  1624  Aprü  1. 

(Ebenda.) 

2308. 

Derselbe  an  den  Landeshan^ptmann  und  Landesvisedam  vo» 
Kärnten  und  den  Dompropst  von  Sedmu:  begtM  neuerdings 
Seriekt  iäber  den  sddediten  Zustand  des  Sdigi&nswesens  dasäbst. 

Qrae,  lesti  Aprü  10. 

(Konz.,  ebenda.) 
Erneuert  «m  18.  Mai  (ebenda). 
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2309. 

Der  Klagen  furter  Stadtpfarrer  Bartholomäus  Cruciger  an  die 
innerösterreichische  liegierung:  herichtet  über  das  in  kirdUicheH 
Sachen  tadeliose  VerhaUen  des  Bürgermeisters  Georg  Miemig, 
Im  Magistraie  seien  aher  noch  arge  KeUter,  der  LandsekafU' 
apoiheker  gar  ein  Kahnner,  BOte,  ihn  ahmsckaffm.  Kkigenfwrt, 

1624  Aprü  U. 

(Orig.,  SUttb.-Archiv  Graz.) 

Hochwttrdiger  . . .  Von  E.  F.  G.  n.  6.  ist  mir  ein  bevelch- 
ficbreiben  euh  dato  den  1.  Aprilis  h  J.  zuekomen,  welches  ich 
mit  groMer  diemnetiger  reverens  den  14.  eiusdem  empfangen. 
.  . .  Berichte  derhalben  . .  .  das  der  jetzige  bUrgermästcr  namens 
Georg  Miernig  ein  feiner,  eingezogener  und  eyfriger  catholischer 
mann  ist,  der  nit  allain  zu  üsterlielien  zelten,  sondern  auch  öfter 
im  iar  tliuct  l>eiclilon  und  coniinunicieren,  dass  er  zweyen  con- 
greijalinnihiix  einverleibt,  nemblichen  der  ven.  sac.  eiicharistiae 
in  der  pltu  i  und  B.  V.  nnnuntiatae  apud  patrts  societatis. 

Den  lnagi^trat  aber  ]>etrefFend,  seind  Harin  noeh  alleweil 
arge  ketzer  und  Lutherauer,  als  Paul  Stokher,  gem.  statt  camrer, 
Tlans  Türkli,  spitalmäster,  Georg  LLbinacher,  Georg  Dorn  und 
Georg  Krämer.  Stokher  und  Türkli  riisen  alle  herbst  per  mo- 
clum  weinkauien  auf  das  Ungrische  zum  praedicanten  u.  a. 
burger  mehr.  In  der  acht  aber  seind  Lutherisch:  Alexander 
öchurian,  unterspitalmUster,  und  Sigmund  Crämer.  Der  statt- 
Schreiber  soll  catholisch  sein,  ist  aber  in  etlich  iarn  bei  gottes 
tisch  nit  gewesen  und  sein  weib  ihr  lebtag  nit,  nnd  dergleichen 
personen  findt  man  vil  alhie. 

Es  haben  auch  die  fleischhacker  ein  schönen  aigenthomb- 
lichen  grundt  in  der  yorstatt,  doranf  ein  bans  nnd  gorten  dorbei, 
dis  hat  ein  Oalvinisoher  landschaftsapotheker  Dietrich  Dassaiiy 
gleichsam  kanfrechtsweis,  vor  zwei  iarn  an  sich  bracht,  hat 
aber  denen  fleischhackern  weder  ehrnngi  zins,  noch  den  zehen- 
den Pfenning,  davon  sie  ihren  gottesdienst  halten  sollten,  gestehen, 
sondern  gar  nmb  ihr  aigenthnmb  bringen  nnd  sieh  der  landt- 
schaft  nnterwttrfig  machen  wollen.  Hab  ihnen  derhalben,  so  ril 
mir  muglich  gewesen^  geholfen,  damit  sie  den  gntnd  erhalten; 
unterdessen  mit  meinem  rath  ein  eatholiseher  mister  aus  ihrem 
handwerk  dem  Galvinisten  sein  gcld  in  gneten  kays.  zweinzig 
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Schillingen  (das  doch  der  Calvinist  nur  nmb  gesclilechte  aiiB- 
lendische  24^'  solchen  grund  erkauft)  abgelegt.  Wie  es  dann 
auch  billich,  das  ein  eatholischer  dem  Calvinisten  und  einer 
ans  dem  handwerk  einem  weldfrembden  sowol  in  kauf  treten 
und  sein  geld  ablegen  kann  nnd  mag. 

Und  disea  seind  nnn  drei  arge  Lutheraner  in  disem  hand- 
werk als  Hans  Tttrkb,  spitalmäster^  Sigmund  Orttmer  nnd  Chri- 
stoph Schattner,  welcher  ein  ledige  person  nnd  kein  barger  ist 
nnd  das  ganse  handwerk  anfgewigelt  favorUando  iren  glanbens* 
genossen.  Und  haben  also  die  zween  zeehbrt^bst  das  handwerk, 
▼on  denen  nnn  der  catholisehe  mttster  den  grund  ordentlicher 
weis  yerehrt  und  bestanden,  wider  alle  Ordnung  mit  gewalt 
abgesetzt  nnd  die  lad  inen  genomen  nnd  also  mit  gewalt  den 
grundt  dem  Calvinisten  geben  und  den  catholischen  mäster  Ver- 
stössen Wüllen.  Und  wie  man  alhie  die  Sachen  verfechten  thuet, 
80  will  doch  die  obrigkeit  nicht  recht  daran  und  helfen  ihrem 
calvinischen  apotheker.  Dieweil  es  aber  gleichsamb  ain  gaist- 
licbes  guet  ist,  so  langt  mein  gehorsanibc  diemUthige  bitt  an 
E.  F.  G.  u.  G.,  die  wollen  ex  officio  mit  mir  verschaflfen,  damit 
ich  den  Calvinisten  niö^e  wegbringen,  damit  er  s<  in  deposi- 
tiertcs  frcM  beim  ^ericht  nembe  und  hergegen  ich  den  grundt 
dem  cath.  mäster  cinraumbe.  Und  thuo  mich  hiemit  E.  G.  u.  G. 
gehorsam  ist  bevelhen. 

Clagenfuhrt  den  2i.  AprilU  des  1624. 

E.  F.  G.  n.  G. 

gchorsamister  caplan 

Mart.  Cmciger,  stattpfarrer. 

Dem  hochw.  in  gott  iürsten^  anch  andern  hoch-  und  wol- 
gebornen,  edlen  .  .  .  Statthaltern  .  .  .  räthen  der  .  .  .  i.-ö.  re- 
gier uhlc  zu  Grätz.  .  .  . 

Am  7.  Mni  befiehlt  l'crilinaud  II.  dem  Landeslmuptrn.tnn  und  I^ande.s- 
Tizedom,  in  diesen  Sachen  den  erlassenen  Instruktionen  gemäß  zu  verfahren. 

2310. 

Ferdinand  IL  an  die  v<m  MarJmrg:  BefM,  Bericht  m  ermatten, 
ob  dem  Weif  Mo^erger  der  Termin  der  Edigion  halber  noeJi 
weiter  su  entrecken  sei.  Gra0,  1624  Juni  3. 

(Konz.,  .'Mättli. -Archiv  Graz.) 
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Am  10.  Juli  l)ctielilt  der  Erzhpreo^,  Mosbc rge.r  den  Termin  noeb  um 
einen  Monat  zu  verlängern.  Wenn  er  sich  bia  dahin  nicht  bekehrt«  bat  ar 
den  10.  Pfennig  zu  sahlen  nni  ibsarioh«&.  In  den  Beriehte  ug«n  die 
Uarbui^er,  besiefanngeweise  Pileator  (der  Pfarrer);  ICosberger  habe  t/tiam 
katholiache  Frau  nicht  dazu  bringen  kOnnen,  mit  ihm  zu  geben,  zudem  sei 
er  seiner  Stiefkinder  halber  in  Rechtshändel  verstrickt,  die  ohne  ihn  nicht 
«>rle<lrf:jt  werden  können.  Er  behandle  aber  sein«»  Fr.iu  sehr  schlec)it  nud 
die  vun  ihm  gebrauchten  UrUade  seien  baltlose  Verwände  (^Orig.,  ebenda). 

2311. 

LandesßrMeher  Befehl  an  Thomas  SMmer:  unioerMÜfikih  vor 
der  Eegtermg      enehemen.  Qrag,        JuU  $6, 

(Kons.»  ebenda.) 

Der  Ptarrcr  Wrcdcnius  von  Trofayach  hatte  am  25.  Juli  Stubmcr  aU 
nnkatholisch  denun'iciert  und  verlangt,  daU  gegen  ihn,  der  kein  Laiidiimitu 
•ei,  eingeschritten  werde  ^Orig-,  ebenda).  Der  Befehl,  vor  der  Regierung  zu 
erMbeinen,  wird  am  6.  November  iriederboll 

2312. 

Der  Erzhischof  Faris  von  SdUilmrg  an  Ferdinand  IL:  mddet, 
daß  sich  die  Einwohner  su  Steinfeld  in  Obersimten  noch  ganß 
unfjehormm  und  widerwärtig  erweisen,  sektische  Körper  in  Kirchm 
und  Friedhöfen  beisetzen.  Bitte  um  Ahsendung  einer  Kommission, 
der  der  Qraf  voti  Ortenhurg  beizugeben  wäre,  dem  Sieinfeid  gc' 
hört,  8aUbnrg,  UM  Augfuü  28, 
(Orign  StatUL-Arebiv  Gras.  Gem.  Kep.) 

Am  14.  November  ergeht  der  Befehl,  von  dem  Landeshaapftnuinn  Und 
dem  Erqprleiter  in  Oberklmten  Andreas  Napokhey  einen  genanra  Bariebt 
an  Teilangen.  Die  ErllsBe  von  dem  genannten  Datum  im  Kona.,  ebenda. 

2313. 

Hoßcfehl,  daß  den  patribus  Societatis  Jesu  M  Klagen furt  das 
Spital  zu  St.  Veit  mit  aU  seiner  Zugehörung  zu  einem  Semi$utr 
gewidmet  und  eingeantufortet  werde.  16M  Oktober  22. 
(Kop.y  8tatih.-ArobiT  Oiaa.  Gem.  Kop.) 

2314. 

Firilinaiid  J f.  an  liichicr  und  Bat  des  Marktes  KniUdffld: 
Glaubwürdig  von  detn  Seckauer  Dompropste  Antonius  bendtUt, 
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dafi  Georg  Sigmund  von  Teuffenhach  (Tiefenback)  am  16.  Juni 
SU  KniUelfeld  hei  der  Fronleichnamsprnzrssion  einen  ung^lMt' 
liehen  Exsftß  gegen  das  AUarsakrameni  begangen,  befehle  er,  die 
species  facti  gu  eruieren  und  den  ganeen  Verkmf  der  Begierung 

SU  mdden.  1624  November  5. 

(Ori^.,  St«tlh.-ArobiT  Qum.  Oen.  Kop.) 
2315. 

Ferdinand  II,  an  (den  Pfarrer)  Schichl  zu  Bruck  an  der  Mur: 
befif  hU,  (  iuen  genauen  Bericht  über  den  Stand  des  Jteligiont- 
und  FoUeeiwesens  dasdbsf  eintusckiekeu,  Gnu,  16M  November  Ji9. 

(Kons.,  ebendn.) 
3316. 

Landesßrsilieher  Befeld  an  Andre  Kraus  eu  Ffollmegg,  vor  der 
Begierung  gu  erseheinen.  Grog,  16ii4  Deeember  fiO, 

(Kons.,  ebencl«.) 

2317. 

Ge<yrg  Graf  von  Orienburg  an  den  Kaiser:  Mit  harter  Mühe 
habe  er  seine  Untertanen  am  Steinfeld  dahin  gebracht,  sich  zur 
katholisch^}}  TicUgion  eu  bekennen.  Da  i^ich  noch  einige  ihm 
nicht  unterworfene  Adelspersonen  dasdhd  befinden,  wie  die  Simjer 
und  Khriegehtein,  ebenso  noch  einige  Einwohner,  die  sich  zur 
Beicht  nieht  ci^istellen  und  im  /lacianiscJten  Irrtume  verkommen, 
so  ist  diesem  Unwesen  ein  Ende  zu  machen.  Er  selbst  habe  in 
diesem  negotio  viel  prästiert,  was  ihm  bei  seinen  Gegnern  freilich 
vid  Schimpf  und  Nachrede  eingetragen,  namentlich  daß  er  der 
erste  und  emstliche  Reformator  unter  den  Landleuten  wäre: 
Bitte,  sokke  Mittel  eur  Anwendung  zu  bringen^  dafi  die  Unge- 
horsamen gum  Gelwrsam  gebracht,  die  Unschuldigen  nickt  aber- 
mals verführt  werden,  Spittäl,  1625  Januar  9. 

(Orig.,  ebend«.) 

Am  22.  Januar  nimmt  Ferdiuand  II.  den  Bericht  zur  KenutDis.  Wegen 
dei  von  den  Kriegelsteinero  Terttbieii  Unfugs  soll  wetterer  Berieht  erstattet 
iverdeHt  di«  Spottredea  ntigen  ihn  in  seinem  Vorgehen  nieht  hindern  (ebenda). 
VieHeicht  hingt  der  am  10.  Hirs  «n  die  Luideshnnptlettte,  bestehnngswetse 
msedome  von  Kärnten,  Krain  und  Qtfrs  abgegangene  Befehl  damit  zusammen, 
FeatM.  ILAb«.  Bd.  LI.  48 
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(laß  alle,  die  sich  bei  QericLt  des  AdeL^tltels  bedienen,  ilire  Diplome  vorm- 
legeQ  haben  (ebeutla).  Über  die  Famiiie  Singer  siehe  Weiß,  Kämtans 
Adel,  S.  SU. 

2318. 

BkiMer  und  Bat  mt  KnUtdfdd  an  Ferä^mid  II.:  entoHm  Be- 
riekt  iiher  die  Frage,  ob  Mi  Georg  Sigmund  tfon  Tenffenba€k 
am  1€.  Juni  gegen  da$  hodiwiirdige  Sakrament  ^mU  v^igem  Boß- 
laup  ungebiihrlidi  verhaUen,  Sie  ubereenden  die  eidbSndige  Aus- 
sage von  13  MUbürgem.  KniMfidd,  1625  Januar  21, 

Die  meist  entlasteaden  Aussagen  liegen  bei.  Emar  «agt  direkt, 
Teufifenbaeh  habe  den  Hut  vor  dem  Sakrament  g«Mgeii. 

3319. 

LanUrsfürstlicher  Befehl:  Zifafion  seJcfiscJier  Pfleger  vor  die  inner- 
ösierreidiisciie  Megieruny.  Graz,  1625  Februar  6. 

(Orig.,  ebenda.) 

Qraannt  werden  auf  einem  Blatte:  Asc^mius  Pecker,  Pfle^'er  der  FVatt 
Ton  Sauran  auf  Lobmig;  desgleichen  ihre  I^deger  Kaspar  Wallsee  in  Donners- 
pacb,  Andre  Kraus  zu  Hollenegg.  Han«  Uraf  bei  Layschafft;  desgleichen 
wird  Voronilia  Karliniii  zu  Wexelsdori  zitiert;  Hans  Bartlnie  Mofihaim,  wtrd 
auf  doniselbeu  Blatt«  bemerkt,  läßt  auf  seiuem  Hofe  zu  Leugheim  predigen» 
iidarm  daa  gwmetn«  Geiindl  lehr  lauft*.  «Hami  Hans  ClirialopbeBa  Patran  Pki' 
septor  pradigt  im  EnnsUle.* 

Ferdinand  II.  an  den  Bichter  zu  Mureck:  Befehl,  den  Pfh-ger 
der  Herrschaft  Obermureck  Georg  Meggi^  den  Bichter,  MarM- 
sekreiber  und  drei  Burger  eu  eiHeren.  1625  Mar§  i. 

(Kons.,  ebanda.) 

UU  non  tantu»  «c  mn  mundmU  »ad  n&c  ofaadtenl  metlt»  rtgimmt 
ftda  cUaU  a»U  voeati  iwn  parmtL  Zwei  Ton  den  genannten  Bllifem  ^mtd 
haereiici'.  Sie  sind  binnen  aelit  Tagen  Toranladen.  Am  18*  Blärz  erhält 
der  Pfarrer  den  Auftrag,  von  Peter  Santner  den  Beichtzettel  abzufordern. 
Wen»  er  sich  nicht  einstellt,  itt  ihm  ein  Temin  von  aecht  Wochen  zu  geben. 
£r  meldet  sich  krank. 

2321. 

Ferdinand  II,  an  Peter  Heggi,  Pfleger  eu  Muredf:  Da  er  die 
ihm  von  der  Bdigionsreformationskommisiion  eis  Strafe  aufer- 
legten 100  Dukaten  nicht  geeahli,  wird  er  eitiert.  1625  MSire  B. 

(Ebenda.) 
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Am  18.  April  orliält  Georg  von  Stubeober|r  den  Auftrag,  seinen  Pfleger 
und  28  Per»uu*!n  zu  zitieren  ^ebeud«),  Eiu  gleidier  Bofebl  gebt  ao  die 
vuu  Mureck,  l'J  FersoDeii  xu  zitieren. 

2322. 

Elise  van  BtUhmannsdorf  soU  die  ihr  ffMrigen  Untertanen  vor 
die  Begienmg  sekaffen.  1626  Märg  14, 

(Konz.,  ebenda.) 

2823. 

Die  Verordnete»  von  Steter  Ä,  C,  an  den  Ki»iser:  Sitte,  hei  der 
innerösterreiehMdun  Begierung  Verfügung  g»  treffen,  daß  dem 
Zengdiener  Hans  QMard  und  dem  Büdaenmeisier  Bonaventura 
KMpfl^  die  der  Bdigion  wegen  ihren  Aheug  w^men  müssen, 
ein  längerer  Termm  erteiU  werde,  da  beide  noch  Beehnung  su 
legen  hohen,  (Qrae)  16U5  Aprü  9. 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
Die  Bitte  wird  am  81.  August  abgewieaea  (Orig.,  ebenda). 

2324. 

Firdiiuiiid  II.  an  (die  GeistUdien  und  Wdflichen,  dir  in  seinen 
Erblandm  das  jus  putronatus,  geistliche  Lehenschaß  iiber  rfarretif 
Bcnefizien  oder  andere  geistliclie  Stif  huujen  Jiuhen:  erinnert  sie 
an  das  am  .0.  Xovemher  1098  und  noch  vordem  1574  von  seinem 
Vater  erhi^^^oic  ijenerale,  heireffend  die  Verleihung  radierender 
l'/iirreu  n)id  lu neßzien,  ivornach  nach  dem  Ahlehen  eines  Pfarrers 
eir.  ([)(■  l  ii/therren  in  keiner  Weise  in  (/rs  Verstorhencn  Jlinltr- 
lassenschaft  greifen,  sondern  eine  genaue  luveidarisief  ung  vor- 
nehtnen  und  die  Hinicrhmenschaft  an  die  rechfm  Erben  ge- 
langen lassen,  die  Pfarre  etc.  binnen  zicci  Monatot  wieder  mit 
einem  tauglichen  Geistlichen  besetzen  und  dem  Ordinarius  prä- 
sentieren^  von  dem  KinJcommen  aber  nichts  zu  ihrem  Nutzen  ver- 
wenden. Da  die  genannten  Verordnungen  in  Vergessenheit  ge- 
raten sind,  werden  nun  neue  Generalien  erlassen  und  wird 
angeordnet,  daß  kein  Geistlicher  oder  Weltlicher  oder  irgendein 
JLandmann  nach  dem  Abgange  eines  Seelsorgers  sich  dessen 
liegender  und  fahrender  Güter  oder  Hinterlassenschaff  unta'- 

windet^  sondern  mit  Zutun  und  im  Beisein  des  Ordinariua  oder 

48* 


Digitized  by  Google 


766 


Erzpriesters  die  gebührlidie  Sperre  und  Inventur  vontimmt,  das 
Gesinde  gebührend  abfertigt  und  bis  zur  Ersetzung  des  Bene- 
fieitms  unmtige  Ausgaben  etc.  verhütet.  Ferner  wird  rr^ordndf 
daß  <dles  das  abgeschafft  werde,  was  die  Ausübung  des  Gottes- 
dienstes verhindern  könnte,  und  kein  Vogitherr  »eh  größere  JRechte 
anmaße,  als  ihm  von  Eeclits  wegen  zustdien*  In  bezug  auf  die 
Neubesetzung  werden  die  älteren  Bestimmungen  wiederholt  und 
wird  eine  jede  Besetzung  auf  dem  Wege  der  Simonie  bei  Verlust 
des  Pakmatsrechtes  verboten  und  dieses  sodann  mU  aüen  Fol- 
gerungen dem  Ordinarius  zu  faUeti.  Durch  das  Vorliegende  werden 
im  iÜfrigen  die  äUeren  Mandate  in  keiner  Weise  ourfgMben, 
sondern  hei  ihren  Kräften  gdassen.  Wien,  1625  April 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  8p«si«l«rebiT  8tabenb«ig.) 

Bezüglich  d«s  von  Kwl  II.  erlaasenea  P«teDiM  »lebe  mein«  Gcteblobto 
dar  Befomatiim  nnd  Qefeareformation  In  den  Ovterreiekiieheii  Lindem  im 
16.  Jahrbundert,  8.  tS%.  Gemeint  iit  dae  Generale  Tom  15.  M&rs  1574.  Dai 

«writp  Patent  vom  6.  November  1598  siehe  im  1.  Bd.  dieser  Sammlung, 
8.  898,  Nr.  534.  In  dem  vollen  Wortlatite  des  obip<>n  Patonte-s  wird  auch 
ohne  Mmiatsaiigabe  das  Jahr  15öy  erwHhut.  Gemeint  kann  die  llaupt- 
reeolatiou  vom  ao.  April  1599  fein.  S.  550,  Nr.  731.  Siehe  übrigens  auch 
Nr.  814^  8.  dOS/4. 

2B25. 

Ferdinand  II.  an  den  Bischof  Laibach:  auf  seineti  in  causa 
religionis  eingelangten  Bericht  habe  er  sich  dahin  resolviert:  daß 
mü  den  in  fraudem  religionis  aufgenommenen  Landleufen  und 
anderen  Halsstarrigen  nach  Inhalt  der  Generalien  verfahren, 
wegen  der  Jugend  noch  die  landesfürstliche  Resolution  abgewartet 
werden  soüe.  Qrae,  1626  Ajtrü  26, 
(Kons.,  8tattb.«ArcbiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

2326. 

LandesfärsUidies  Patent:  Verbot  an  addige  und  unaddige  Per- 
sonen, die  Jugend  fortan  ohne  besondere  landesfSrstUdie  Er- 
laubnis  an  fremde  auMndisehe  unhalhdlisihe  Orte  oder  ümver- 
sitäten  §u  senden,  Wien,  1625  Aprü  26, 

(Orig.-Pat.,  Uudolfin.  Klagenfurt  und  St.  L.-A.,  Patente.) 

2327. 

Der  ArrJiuli<iko)i  in  Unterh'irfitcn  Johann  Frau:  ( rr))fiIoffi  an 
den  Kaiser:  Er  habe  sein  Amt  erlmlien,  um  äetn  ät;ktisch€H 
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Wesen  dahier  ein  Ende  macJien,  damit  sowohl  nohilitierte  als 
sonstige  sektische  Personen  bekehrt  werden.  S.  M'  habe  ihm 
darüber  ein  Schreiben  ztikommen  lassen.  Er  habe  deti  Wülen 
des  Kaisers  sofort  den  Prälaten  und  Pfarrern  hundgelan.  Das 
ünierMmtner  Diakonat  sei  vm  dem  frülieren  Fürstbischöfe  in 
Mwei  geteiU  u  ordm,  von  denen  das  eine  seinen  Sitz  in  Friesaeh, 
das  andere  in  Mariasaal  hat.  Bitte  um  eine  Beseidmg.  1625 

Mai  16. 

(Koos.,  8tattb.*AreIiiv  Qns,  Q«ca*  Kop.) 
2328. 

Ferdinand  II.  an  Georg  Grafen  eu  Ortcnburg:  nimmt  seine  Re- 
lation betreffend  die  Steinfdder  zur  Kenntnis  und  fordert  Um 
auf  fortzufahren.  Personen,  die  sieh,  um  der  Reformation  äU 
entgehen,  des  Adds,  der  Landsmaimchafi  und  der  Bergwerks- 
befreiun0  wegen  tmreden,  sind  ansuMsigen.  Qras^  16ii6  Juni  1. 

(Kou.,  Statth.-ArdiiT  Gras.  Qem.  Kop.) 

2329. 

Ferdinand  II.  an  die  nach  Mnrech  ahgeordneUn  Religionsrefor- 
mationsJcommissüre :  Da  alle  nach  Mureck  gesandten  Verordnungen 
wenig  Frucht  getragen,  seien  sie  dahin  abgesandt,  um  die  Refor- 
mation vorzunehmen.  Sie  erhalten  ein  Verzeichnis  der  Unkatho- 
lischen, diese  sind  zu  zitieren,  zu  inquirieren  und  informieren. 
Wer  sieh  nicht  tveisen  läfit,  dem  ist  der  10.  Pfennig  abzunehmen 
und  der  ist  des  Landes  su  verweisest.  Die  Instruktion  in  dem 
Glauben  ist  genau  vorzunehmeti,  daß  eine  wirkliche  Bekehrung 
stattfindet.  Zu  verbieten  sei,  daß  man  nach  Ungarn  auslaufe, 
es  ist  nM^umfarscJien,  wer  seine  Kinder  auf  fremde  Schulen 
schicke,  wie  es  mit  der  Gerhäbschaft  der  PupiUen  bestellt  sei. 
Conventicnla  sind  9U  verbietein  etc.  Graz,  Ißftö  Jidi  4, 

(Kons.*  SUt^.-ArehiT  Qras.  Gem.  Kop.) 
2330. 

Ferdinand  II.  an  alle  Bischöfe,  Erzprieslcr  und  Vikarien  der 
innerösterreichiscJieti  Länder:  Die  au ^^ge fertigten  Generalien  argen 
der  Zaubereien,  des  ärgerlichen  Konkubinates,  Gotteshistcru)ig 
und  anderer  verbotener  Dinge  mehr  sind  genau  zu  handhaben. 
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der  inmrösterrMkischen  Regierung  unverzüglich  atmufeigen.  Gras, 

1625  August  8. 
(Kons.,  SUtth.-ArahiT  Gras.  Gmd.  Kop.) 

2331. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  von  Muredi:  J^lngstenä  wi  twn 
den  Bdigion»efornMttumi^(mmissären  dm  ünkaßuiiedim  dateihsi 
ein  Termin  md  den  Kommieaären  die  Weisung  gegeben  worden, 
darauf  au  sehen,  daß  der  10.  Pfennig  nicht  depraudieri  werde, 
BefeMj  auf  offener  Kaned  vor  aller  Kollusion  gu  waimen,  wo- 
durch  der  10.  Pfennig  defraudiert  werden  könne.  Der  10.  Pfennig 
würde  von  den  BesÜMem  sclf^  GtUer  unweigerlich  gefordert 

werden.   1626  August  8. 

(Rons  ,  Statth. -Archiv  Gras.  Gera.  Kop.) 

Pfter  Sandtner  (siehe  oben)  hatte  »ich  aus  Furcht  vor  der  Kom- 
iiiimou  nach  Ungarn  fyeflflchtPt  nnd  Hans,  Acker  und  Weingarteu  vt>rlasspn. 
Der  10.  Pfennig  wird  auch  hier  eingefordert.  Am  29.  meldet  der  Pfarrer 
▼on  Mnreekt  Die  Angaben  dee  Pflegen  Heggi  seien  Üilieh.  Seine  Bnmt  eei 
Minelwegen  Intheriseh  geworden.  Sie  eei  in  Pinktfeld  beim  Pridikanten 
am  88.  Mai  getraut  worden.  Die  Hochzeit  babe  ihr  der  Herr  ron  Stnben> 
berg  zu  Pinkafeld  im  Wirtshauae  aiugerichtet.  Das  berfliig-pn  die  Fuhrleute 
und  Reitknechte,  die  Herrn  von  Stub'Mt)>prg  s.nmt  Frau,  Pfl<»ger  und 
Braut  von  Kapfenberg  nach  PinkafeM  ceuihrt  haben  (ebenda).  Am  5.  No« 
Tumber  wird  Hoggl  vor  die  Regierung  zitiert. 

2332. 

Ferdinand  II.  an  Christoph  Gaüer:  soll  seinen  Pfleger  und  Prä- 
eqitor  SU  Sehwanberg  vor  die  Regierung  steüen.   Gras,  1625 

August  25, 

(Orig.,  Staltb.-ArehiT  Qraa.  Qem.  Kop.) 
In  rimäi  an  Frans  Ton  Herberatorff. 

33B3. 

Ferdinand  II.  an  den  Visedom  in  Kärntcfi:  su  berichten,  oh  es 
hei  der  llrrr Schaft  Sonnegg,  die  unlängst  dem  landgräßich  heS' 
sischen  (Ti  saudtcn  eingeräumt  worden,  einen  katholischen  Priester 
gebe  imd  über  das  geistliche  Einkommen,  daß  soldies  nidit  cni^ 
zogen  werde.  16.2'f  September  3. 
(Konz.,  ebenda.) 
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3334. 

Ferdinand  II.  an  den  Landethaupimann  von  Kämien:  verlangt 
BerM  und  Qufaehten  über  die  Änjseige  des  Ereprieeters  Napokay 
ven  öbeirhä/mten^  daß  der  sektiathe  Leimnger  eich  das  ins  patro- 
natiu  de$  dureft  eeme  haOuUat^  Verfahren  gesHfieten  Bene- 
fidam  S.  S.  Corporis  Christi  in  der  Ffa/rre  Vülaeh  nicht  aUein 
anmafit^  tendem  atuk  daeu  gestiftete  Güter  innehat  und  daß 
er  seU  IB  Jahren  dem  Erepriester  den  Lidlohn  für  den  bei 
diesem  Benefizium  verrichteten  Gottesdienst  suruckhali.  Uraz, 

16^5  September  3, 

(Kons.,  SUtth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2335. 

LandesfSirsiiU^  Befekl  an  die  Wikoe  Venmika  Karlinin:  soll 
vor  der  Begiermg  erst^einen.  Oreuf,  1625  November  5. 

(Konz.,  äuttb.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Desgleichen  werden  am  5.  November  Hans  8chwanberger,  Georg 
Wolnar,  Georg  Fr«iboiig«r  and  Georg  Heggi  aus  Mnr«ek  sitiart  (ebenda). 

2336. 

Ferdiiicüid  IL  an  den  Vieedmn  in  Kärnten:  Bericht  zu  erstatten, 
wann  durch  d^n  Erzhischof  von  Salzburg  in  Kärnten  die  Visi' 
tation  vorgenommen  wird.   Graz,  7i>25  November  5. 

(Kons.,  ätatth.-Arcbif  Qras.  Gem.  Kop.) 

Perdmaiid  ...  Es  liat  zwar  herr  erzhischof  von  Salzbarg 
auf  unsere  gevoUmäclitif^tou  Herrn  Statthalters  unser  i.-ö.  erb- 
fürstenthomben  wegen  furnembung  einer  geistliclien  Visitation 
in  ansercm  iUrst.  Kärndten  an  ihme  erzbischof  abgehondes  er- 
suechschreiben  sich  dahin  erclUrt,  dasB  sein  intention  und 
mainung  nit  seye,  dorzeit  in  ^odochtcn  unserm  ftirstentliumb 
KRrndten  oin  Visitation  anzüstelieu:  allein  möchten  sie  vielleicht 
künftig  jemanden  aus  don  ihrifren  zu  dem  ende  hineinschicken, 
zu  sehen  und  erkundif^uii;^^  einzuziehen,  ob  denen,  bei  jungst 
selbiger  orten  unsere  aljgeordnet  gewestcn  commissarien  für- 
gangnen  generalvisitation  zu  befiirderung  der  ehr  ^otte^  und 
pflanzung  gueter  disciplin  bei  der  geistlichkeit  allenthalben 
hinterlassenen  decreien  uud  heilsamben  verordnaogen  gebUr» 
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lichemaBscn  gelebt  .  .  .  werde.  Wie  nan  aber  dem  allen,  so 
ist  nichts  destowenigcr  nnser  gn.  bcvelch  hiemit  an  dich,  dass 
da,  wann  etwo  solche  Visitation  fürgenomben  werden  möchte, 
dein  vleissige  obacht  darauf  haben,  auch  solches  gestracks 
unserer  i.-0.  regiening  berichten  und  hicraber  ferrem  beschaid 
erwarten  sollst   Datnm  Grits  den  5.  Navemlnii  anno  1625. 

2337. 

Etliche  nO)  Strcchaucrische  Untertanen  (Johann  Scptimi  Jörger) 
werden  vor  die  üegierung  gittert.  1626  November  13, 

(Ebenda.) 

D«i^I«iQh«o  etliche  iron  Hurbnig  und  28  andere  namenttieh  fenannle 
Peraenen,  Pfl«fer,  Amfleato  a.  a. 

3338. 

T'cräin/ind  TT.  an  die  T^el iy ionsrefonnat miskonim issdre  in  Krain: 
erinnert  sie  an  die  unhingH  einfjehrnchte  T)iqHisition  Uhrr  den 
von  der  allein  seligmaeJirnden  kathülischcn  Religion  abgefallenen 
und  zu  Wien  gefangen  genomnunen  Knpusiner  Thomas  de  Ma- 
cerata.  Der  Mitschuld  hahen  sich  ttilhaftig  gemaeht  Ursula 
ZiretschJiOiritsch,  David  Dantaleon,  Gregor  ^\\ltz  und  Andre 
Daniel  Barho.  Von  dirsrn  soll  Ursula  Zwetschkotvitsch  gemahnt 
werden,  sich  hinfort  alles  ärgerlichen  Wandels  hei  sonstiger 
empfindlicher  Strafe  m  enthalten,  den  andern  ist  ein  Strafgeld 
von  4000—5000  fi,  abzunehmen,  Fantaleon  zudem  naek  Erlegung 
des  Strafgeldes  von  5000  fl.  und  des  10.  Pfennigs  auszmccisrn. 
Die  Geldstrafe  ist  dem  einsuhändigen,  der  deswegen  einen  Si)e::ial' 
hefehl  vorweisen  wird.  Hans  Friedrich  Rauher,  Rudolf  TJarbo 
und  Michael  Booz^  die  auch  graviert  sind,  sollen  einen  Verweis 
erhaUen,  Grag,  1626  November  13. 
(Kons.,  SUtth.-AreliiT  Graa.  Gem.  Kop.) 

Am  14.  Febmar  1686  werden  «Btipreohende  BefSolite  an  Wata,  Zwetadi- 
kovitooh  und  Barbo  berabg^geben. 

2339. 

Jolmnn  Kaspar  von  Lamersheim,  Bamhergseher  Vizedom  in 
Kärnten,  an  deyi  Abt  von  Arnoldstein:  da  er  erfahren  habe,  daß 
in  ViUach  utid  im  KmäUale  immer  noch  unkaihdische  Fersonen 
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scieti,  ist  diesen  ein  percnqHorischer  Tennin  von  14  Ta<jen  su 
geben  uf^  wenn  sie  hei  thron  Irrtume  verhleiben,  wider  sie  vor- 
zugehen, Wolfsberg,  Ißiiö  November  J^O, 

(Eop.,  ArnolditotoMT  Akten,  Hndolfin.) 

Domsnlblfl^  wird  den  in  Tarvis  Torhandenen  Unkttbolisehen  am 
16.  Deiember  dw  letale  Termin  gegeben  (ebenda). 

2340. 

M.  Faulns  Erhcrus,  Stadipjarrer     Jmicnburg,  an  Ferdinand  Tl.: 
fuhrt  Klage  ührr  die  schlechte  Verwaltung  des  Kirchen-  und 
SpitalsweseHS  daselbst.  Judenburg,  1025  Deamber  8* 
(Orig.,  8taith.-Arehiv  Gras.  Qem.  Kop.) 

Es  wird  anf  das  hin  eine  Kommission  nach  Jndenbnrg  entsendet»  die 
alle  Bechnottgen  aeit  der  Religionar^ormatioin  bis  1628  prfliL 

2341. 

Der  Pfarrer  Georg  Püeator  an  die  Regierung:  bittet,  ihm  in 
Anbetracht  seiner  großen  Verdienste  im  die  Ilcligionsrcformaiion 
und  seiner  Jahre  dauernden  heilsamen  Dienste,  zumal  er  ^dcn 
Ilerroi  pan  ilma  t;o(ietatis  Jesu  ivegen  des  vorhabenden  collcgio 
von  seiner  rfarrc  zedieren  soW,  die  Pfarre  Tü/fer  zu  verleiluiu. 

1625  Denmiher  12. 

(Orig.,  Statth.-Archiv  Qras.) 

Chtittoph  Plank  hat  die  Pfarre  vor  einem  Jahre  Tisitiert.  Dort  und 

um  Cilli  wohnen  viele  nnkatholische  Lniullcnto  nnd  nobilitierte  Pcr-^onen. 
Zu  deren  BcVcliruiig^  i^t  ein  piif"  r,  des  Wiii'H-ichon  und  Deutschen  mächtiger 
Prediger  nOtig.   Dazu  eigne  sich  Pileator  (GutachteOi  ebenda). 

2342. 

Ferdma/nd  IL  m  den  StaHhaUer  Leonhard  Bisdtof  im  Lavant, 
an  David  Vrsclienheck  imd  an  die  Bdigionsreformatianskommis- 

säre:  sendet  ihnen  das  von  den  Kärntner  Ständen  A.  C,  die 
beim  Jetzigen  Landtage  versammelt  sind,  übergebene  Anbringen, 
sie  mit  der  vorhabenden  livligionsreformation  zu  verschonen,  zu. 
Befehl,  darüber  citi  Gutachten  abzugeben,  um  sich  resolvieren  zu 
können.   Gra~,  10 Dezetnber  19. 
(Orig.,  ebcudn  ) 
Das  Gotacbteo  liahe  nnter  dem  5.  Febmar  1636. 
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2343. 

Lande$für8Üicher  Befehl  m  Weif  Moithcrgcr,  vor  der  Begierumg 

(Koni.,  «beiid«.) 

Am  26.  Januar  winl  d^r  Pfarrer  von  Marburg  verständipt,  daß  Mar- 
garet« Märzin  mch  mit  der  Beicht  und  heil.  Kommnnion  einstellen  wolle.  £r 
mögo  auch  wegen  anderer  Personen  das  Geeignete  vorkehren  und  dann  be» 
riehtra  (Orig.,  ebenda).  HMb«rger  hatte  di«  Witw«  Min  nm  Qtl4  betrog« 
nnd  sie  dann  denniisiert.  Am  9.  Febniiir  wird  der  Hinin  ein  Temio  Us 
Ostern  gegeben.  Bei  einem  weiteren  Mosberger  betreffenden  AkteMtfieke  ist 
ein  yeneichnii  von  eieben  nnkathollscben  Personen  in  Marbnig. 

2344. 

Hatis  IaUz,  Bürger  zu  Lamhhcrg,  tmd  Andre  Woldner,  tcohn^ 
hafi  auf  einer  Mühle  bei  Landsberg,  sollen  vor  der  Regierung 
erscheinen,  GroM,  Januar 

(Koni.  u.  Orig.,  ebendi.) 
2846. 

Der  Bambergische  Viaedom  in  KänUen  an  den  Abt  von  Arnold- 
stcin  und  Amtmann  zu  Villach:  ertwuert  das  Mandat  vofi  1611, 
betreffend  die  halsstarrigen  Unkath>>lhrlicn.   Bei  weiterem  üng«' 
koraam  nnd  eie  amMmeeaen.  Weif^g,  1626  Jemuar  33, 

(Kop.,  Amoldateiner  Akten,  Bndolfin.  Klagenftirt.) 

2346. 

Ferdinand  IL  an  die  BdigiansrefornuUiontStonmiuäre  in  Kämien: 
sendet  ihnen  die  Eingabe  der  Serren  und  Landleute  C,  und 
verlangt  darüber  wie  sehm  am  19,  Desember  ein  Outadiien,  Grat, 

1626  Januar  26. 

(Kons.,  ebenda.) 

2347. 

Gutachten  der  Begimmg  van  Inneroeterreit^  über  die  Eingabe 
des  preteslantisdten  Herren-  und  BUterstandes  von  Kärnten  vm 
28,  November  1625  gegen  das  Patent  vom  26.  Aprü  d,  J,  Das 
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Verlangen  der  BUtsteÜer  sei  nicht  begründet.^    Grog,  16i^6 

(S.-,  H.«  Q.  St'A.  Wi«n,  Steimn.  Fui.  81.) 

Allcrdurclileuchtigistrr  ,  .  .  E.  K.  M.  haben  rlio  bei  da- 
malcn  angefangenen  landtag  in  KUrndfon  anwesenden  der  Augsb. 
Conf.  (wie  sie  sich  unterschriben)  zucgethane  hcrrn  und  land- 
leuth  den  2Q.(sic)  Xovembris  .  .  .  1625  .  .  .  ain  schrift  hinaufi- 
geschickt  ...  in  welcher  sie  sich  wider  E.  M'  generalia  .  .  . 
darinnen  (E.  K.  M*)  .  .  .  verbieten  lassen,  dass  führterhin  weder 
landleath  noch  ander  nobiliiierte  oder  nnnobilitierte  personen, 
kinder,  wie  auch  pnpillen  nnd  nnvogtbare  jogent  ausser  landts 
auf  frembde,  auBlendisehc  nncath.  orth  oder  nniversiteten  ohne 
£.  K.  Bpecialerlaubnis  mit  nicliten  verschickt^  die  papillen 
.  .  wo  immer  müglich,  mit  cath.  gerhaben  versehen,  den« 
selben  auch  stark  eingebunden  werde,  ohne  £.  K.  oder 
dero  nachgesetzten  landtobrigkait  vorwissen  nnd  licenz  kein 
pnpUl  in  die  frembde  zn  Terschieken^  beschwären  und  dabej 
angesogen:  ,Sie  könden  geh.  nit  ersinnen,  wohero  nmb  £.  K. 
sie,  die  mebrberflerte  nncath.  herm  nnd  landlenth,  ain  solches 
▼erschxddt  haben,  dass  sie  mit  beseitsetsnng  dero  L  f.  gn. 
Worten,  resolntionen,  generalien  and  erelftrangen  anietso  sich 
aines  andern  gn.  zn  entschliessen  nnd  die  religionsreformation 
annocb  anf  sie  die  oncath.  landleath,  deren  sie  doch  jederzeit, 
wie  gemelt,  exempt  gewesen,  za  ziehen  wttllen,  bewögen  lassen^ 
wie  sie  dann  gleich  anfangs  mehrbesagter  ihrer  schrift  fUer 
ain  hanbt  and  grandfest  diser  ihrer  beschwürde  and  praeten- 
sionen  setzen  nnd  ftlrgeben,  dass  E.  M'  bei  antretang  . . .  irer 

*  Am  'JH.  NovenihfT  IGii'»  liatte  <ier  protfstantische  Herren-  uod  Kilter- 
sUnd  in  Kärnten  eine  Eingabe  ao  den  KaUer  gerichtet,  in  \rolcher 
«r  criiui«rte,  daß  die  Reformation  auf  sie  nach  den  vielfllltig;en  Ro- 
■olntionen  kainan  Besag  haben  tollte.  Nun  sei  aber  am  S6.  April  I.  J. 
ein  Dekret  fttr  gana  InnerOalerreich  enchienen,  daß  fOrderhin  weder 
Landlento  noch  nobÜitierle  Personen  ihre  Kinder  anf  fremde  unkatho- 
lische  UniTersitjtt<»n  SPndpTi,  iluioii  katIi'<list  lio  (Jerhabfn  rnjrcteilt  wordpn 
usw.  Hie  hateii  den  Kaisrr  hoi  diT  Treue,  die  sie  Beiiiein  TTansc  stuta 
bewahrt,  sie  mit  diesen  und  äbniichen  Seforuatiousgeneraiieu  ver* 
■ehonen.  Dae  wnrde  den  klrntnisehen  Relig^onsreformationskommiidlreD 
rar  BegotachtiiDg  flbernittelt  (19.  Dezember),  siehe  oben.  Das  ,Ont* 
achtenreperterliiin*  tehreibt  mm  Februar;  ^^as  I.  in  cauaa  re/i- 
gionh  den  EvangeliAchon  A,  C.  zugethancn  Herren  da«  1.  f.  Wr»rt  pp- 
gebenS  betreffend  Nr.  20.  Im  8tatth.>ArcbiT  selbst  fehlt  das  GuUcbteu. 
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fürstcntumben  und  Inmlon  1,  f.  rro-iciun^-  und  zu^dcicli  darauf 
fürgenomlicner  relipj.-rcformation  denen  evangelischen  .  .  .  lierrn 
und  landieutcn  das  1.  f.  wordt  gegeben,  dasselbige  auch  in  vÜ 
uoderschidtlichen  resolutiuncn,  erclilrungen  und  geoeralien  .  . 
confirmirt,  dass  gedachte  rcformatton  auf  sie  .  .  .  sambt  den 
ihrigen  keineswegB  aTiircsohen  noch  sie  darundter  verstanden 
sein  sollten,  es  aiu  li  also  bis  auf  jetzt  .  .  .  gehalten  und  ihnen 
darwider  was  beschwärliches  nicmalcn  zuege fliegt  noch  solliches 
andem  sa  thaen  gestattet.  .  .  .  Dises  ist  der  baabtsächüohe 
inbalt  vorangezogner  schrift,  weliche  wir  zu  Verfassung  unsere 
« • .  guetachtens  zuvor  den  . .  .  rcligionscommissarien  in  Blfirndteu 
.  »  .  zuegesandt;  dieselben  haben  ihr  r&thliche  mainong  erst- 
Heben  dahingestellt,  dass  sie  nit  dafürhalten,  dass  die  ...  un- 
cath.  landleuth  ihrem  berClemen  nach  ainiche  schriftliche  oder 
auch  mUndtliche  versprechen,  erelttrungen,  general  oder  eon- 
firmation  von  E.  M*  aufzulegen  haben,  dardurch  sie  sambt  den 
ihrigen  fUrgegebnermasseu  a  reformatione  religioni$  exempt 
seien,  sondern  dass  der  eitern  ritterliehen  gesehlecht  mit  aus* 
Schaffung  aus  dem  landt  bishero  Terschont  worden,  das  sei 
ihres  der  herrn  commissarien  erachtens  nur  lautere  wiUktLhr- 
liche  und  unTerbUndtliche  connivenz  und  E.  K.  W  miltreiche 
toleranz  gewesen.  Inmassen  ieh^  Statthalter,  in  zeit  meines 
getragenen  hofvicecancelariats  soliches  mebrmalen  aus  E. 
aignen  1.  f.  mundt  gehört  zu  haben  mich  allergeh,  zu  entsinnen 
weiss,  auch  kein  zwcifel  zuetra<;  n,  dfws  wo  dise  klagende  lierm 
und  landU'Uth  dergleichen  schriftliche  erclärungen,  generalien 
oder  exempt ioiit'S  hätten,  sie  so!i(  heb  zu  bijaserer  bcgründiuug 
und  beschcliiuii-  ilnes  iurgcbens  udcr  uiiznmblichen  suchens 
der  i)escljvviu"suhrift  orUjinal iter  oder  dureh  glaubwürdige  ab- 
Schriften  wurden  beigelegt  linhen,  damit  man  nber  dessen 
melircrn  grundt  habe,  liaben  herr  landtslmublnuin  und  herr 
landtrfvicodonib  in  Kiirndtcn  den  horin  burggraven  und  die 
verordnete  zuo  Clagenfurth  umb  cdicrung  und  fiirwelsung  der- 
gleichen berüenibten  1.  f  Bchermen  nnd  documcnten  der  angc- 
raasstcn  excmption  angelangt,  sye  haben  sich  aber  dessen  mit 
disem  fürwendt  entschuldigt,  dass  ihnen  ausser  einer  voU- 
korabnen  Tersnmblimg  der  lierrn  und  hmdleuth  dergleichen 
documenia  zu  ediern  und  von  banden  zue  geben  nit  verandt- 
wortlich  scyc.  Darauf  dann  ernente  herrn  landeshaubtnian  und 
landtsvitzdomb  disen  Vorschlag  gethan,  dass  von  diser  unserer 
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stöll  ans  denen  vorgcdachtcn  verordenten  die  berUcrtc  edierung 
zugemuetet  und  anbevolelicn  wurde,  öcitemalen  aber  solichea 
anaers  besorgens  ein  grosse  verlengerung  der  zeit  verursachen 
wnrde,  angesechen  die  gesantbten  iandleuth  sollten  in  grosser 
und  voller  anzah!  zusammen  komben  und  dahero  die  erlodigung 
und  ablainung  diser  beschwürsclirift  und  naolivolglich  das  ganze 
reiigionsreformationswerk  auf  ain  geraumbe  zeit  znrnckgcstelt 
werden  mlisteund  demnach  noch  sehr  ungewiss,  ob  sy  was  schrift- 
üclies  fUrsuweisen  haben,  als  haben  wir  für  rathsamb  ermessen, 
dises  ersuechen  an  die  verordenten  zu  unterlassen,  sondern  in 
der  alihieigen  hofcanslei  mit  vleiss  aufouechen  auo  lassen,  ob 
irgendt  undter  denen  landtshuldignng-  oder  reformaiumt  actU 
derley  versprechnng,  erclttrung,  general  oder  exempltim  sn 
fanden  seien.  Es  hat  aber  dergleichen  nichts,  sondern  yiU 
mehr  das  gerade  widerspil  khönden  gefunden  werden,  nemb- 
.  liehen  K.  K.  M*  haubtresolution  und  antwort,  so  sie  den  lotsten 
AprilU  1599.  iahrs  denen  gesambten  uncatholischen  gesandten 
und  deputirten  der  dreyen  fUrstenthumben  Stejr,  Kurndten  und 
CSrain  auf  ihr  wider  E.  K.  damalen  vorgenombnen  und  aa> 
gefangnen  haubtreligionsreformation  eingcraichte  hitzige,  scharfe 
und  unbeschaidene  beschwftrschrift  gegeben  haben,  dan  als  an- 
gezaigte  deputirte  und  gesandten  unter  andern  anzügen  sich 
auch  auf  weil  ertzherzogen  Caroli,  E.  K.  geliebsten  herm 
vatern  hochs.  anged.  religionseoncession  oder  freystellung  ge- 
lendet und  dieselbigc  hoch  herfUrgestrichen,  vermelden  E.  K.  M* 
in  ihrer  ganz  lieroisclicn  und  recht  kai^erliclicn  resoliition,  als 
wissen  sy  sich  auch  zu  crindern,  dass^  als  kaisei-  Fciduiandus 
der  erste,  I.  M'  söhn  ertzherzoj?  Oarulo  dis  laudt  durch  erb- 
huidi^^aiiig  übergeben,  ihnen,  den  uncatholischen,  in  religions- 
sachen  nichts  gewisses  ciugerauinbt,  sondern  sie  blüsslichen 
dahin  vertröstet,  I.  M*  wollen  auf  mit!  und  weg  bedacht  sein, 
wie  in  ihren  erblanden  dem  schädlichen  zweifei  in  religions- 
sacben  gesteüert  werden  möchte. 

So  seye  auch  ferrer  wissentlich,  dass  mehr  höchsternenntcr 
ertzherzog-  Cai-olus  denen  der  Aug.  Conf.  verwanten  landleuten 
ainiche  schriftliche  concession  nit  gegehen,  wie  solliches  die 
cau'Aeiacta  auch  ctliclic  damalen,  d.  i.  im  ir)V)0.  iahr  noch  im 
leben  geweste  gehaimbe  räthe  und  secrotaricn.  bezeugen  wurden, 
sondern  da  man  S.  F.  D*  zu  verbündung  der  religionsfreystellimg 
zu  persuadieren  vermaint,  haben  es  I.      räthe  widersprochen 
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und  abgeschlagen,  nit  weniger  sey  den  nncatholischen  prae- 
tendenten  gelbsten  unverbofgen,  dass  L  F.  D*  enbersog  Carl 
Uber  soUche  inen  mttndtlich  auegehaisBene  eoneeniones,  con- 
nivena  und  tolerana  oder,  wie  es  die  gesandten  unbefnegter 
weis  nennen,  religionspacifieation  mttchtig  grosse  ren  und 
laidt  getragen,  der  jederzeit  anf  wendnng  genaigt  und  bedacht 
gewesen,  dass  sie  anch  soliches  sicher  ins  werk  ge^etst  hötten, 
da  sie  nit  mit  dem  onaeitigen  unverhofften  todt  nberfaUen 
worden. 

Weiters  froren  £.  E.      in  obangezogner  .  .  .  resolntion 

I.  F.  D*  unsern  gn.  herrn  stattlichen  aus,  wasgestalt  E.  ganz 
ungeraunibt  und  hoch  verweislichen  dero  vor  der  gevolgten 
erbhuidiguiig  allem  sti/lo  und  herkombcn  iiacii  i^ethones  1.  f. 
iurament  und  der  guu/eii  gemainen  landtscluiite]i  lutiuitvest. 
Privilegien,  freylieiten  und  löbl.  gewolinheiten  darauf  besclie 
cliene  contirmation  fUrgebracht  und  an<rczogeM  werde,  dan  under 
solichen  iuranient  Privilegien  und  eonürmationftn  werden  die 
von  ihren  lübl.  vorfalu-en  durch  ungestümes  impurturiierliches 
anhalten,  auch  unaufhörliches  flehen  uiiil  l>itten  erthailte  toleranz 
und  coTinivenz  nit  begriften.  sie  beriieren  auch  nit  die  iandt- 
Bchaften  in  gemain,  sondern  aliain  ainen  thail  der  ritterschaflt 
mit  weiterer  ganz  wolbegrundter  Interpretation  ihres  aignen 
1.  f.  inramrats,  weiche  sie  disfalls  kUrtz  halb  und  weilien  es  so 
gegenwertigen  proposito  nit  hoch  vonnöthen,  underlassen  wOUen. 

Als  dan  auch  dickbcrilerter  uncatholischer  ansschnss  und 
gesandten  in  obgesetsten  1599.  iahr  under  andern  auch  einge* 
wendet,  sye  hetten  bey  nechster  E.  K.  gelaisten  erbholdigong 
derselben  etliche  conditionen  und  praetensionen  angebracht  ond 
ftlrgeschriben,  weliche  auch  £.  K.  M*  angenomben  und  darttber 
ihr  wissentlich  iorament  gelaistet,  antworten  £.  M*  in  der  . . . 
resolntion,  dass  ihre  dis  alles  ongaetlich,  auch  den  fürgeloffoen 
landtagshandlangen  sugegen  . « .  auch  in  einem  verkehrten  ver 
standt  angezogen  werde.  Dan  sie  wissen  sich  zwar  gn.  wol  zn 
entsinnen,  dass  sie,  die  landleatb,  die  erbhuldigung  vil  difB* 
cnltiert  nnd  dieselbige  nit  erstatten  wOUen,  sie  wissen  dan,  an 
weme  sie  ihnerer  concession  halben  wttren,  hingegen  absr 
kOndten  sie,  uncatholische,  in  kain  laugen  ziehen  oder  auf  den 
fall  ihres  vernainens  mit  vilen  ansebenlichen  kaiserlichen^  erz> 
herz<)n;lichen  und  lierzo^^lichen  conimissarien  und  rilthen,  welche 
(iuiuaicii,  d.  i.  im  löUU.  iahr,  noch  im  iubcu  gewesen,  aui^  statt- 
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lichist  uberwisen  werden,  dass  £.  K.  ihnen;  den  oncatho- 
ÜBchen,  auf  soliche  ihr  waigemng  und  protestation  kain  andere 
snesag  dann  disen  aohrift*  nnd  mUndtlioben  beachaidt  ervolgen 
lassen:  die  religionshandliuigen  hetten  mit  der  erbhnidigang 
kain  gemeinschaft;  so  wisse  man  aneb  wol,  wie  dergleichen 
protestationen  kainem  ain  mehrers  rocht  gebeni  dann  er  ohne 
das  hat;  was  aber  sye,  die  nncatholiscboy  fUr  ein  iu$  ihrer 
praetendierten  religionsfroystellang  wegen  fürsawoisen  haben, 
das  seje  an  sattem  benUegen  aosgeAÜirt  worden,  volge  der^ 
halben  «nvennainHeb^  dass  der  auf  soliche  nngegrttndte  er- 
clttmng  prllstirte  1.  f.  schwur  anf  das  zuvor  davon  abgesonderte 
religionswesen  nit  köndte  noch  solle  frezogen  werden.  Und  aas 
diaem  allem  nach  verwunderlich  zu  vernein beu,  ua.ss.  man  an- 
jctzü,  das  ist,  in  der  .  .  .  1599  .  .  .  überraichtcn  schrift,  au  un- 
verschainbt  und  fräventlich  ohn  allen  gmndt  und  schuldigen 
respect  Li)*...  1.  f.  leibliches  iurament  nnd  huldigungssachen 
verkerter  und  verschlagner  weis  als  ob  sie  .  .  .  denselben 
ichtes  zuwider  furgenomben  und  noch  furnemben  wollen  (das 
ihre  doch  nie  in  «in  komben,  ancli.  ob  gott  will,  nimmermehr 
geschehen  solle)  autgerupft  werde,  und  seien  K.  K.  dem 
allmächtigen  zu  lob  so  weit  wol  underwisen  und  erkennen,  in 
was  revereuz  und  ehrerbietung  sie  religionem  iuritiurandi 
achten  und  halten  sollen.  .  .  . 

Alle  diese  bishero  mit  denen  verbis  formalibus  ausgezogne 
und  andere  mehr  ganz  vernünftige  und  woibegrUndte  erinne- 
mngen  haben  £.  .  .  .  1Ö99  .  .  .  denen  uncatholischen  der 
dreyen  fUrstenthamben  .  .  .  gesandten  inschriften  zuestellen 
lassen,  weiche  wir  an  disem  ort  danunben  also  ansiührlich  an- 
suchen nnd  insinnieren  wOUen,  weil  nosers  ermessens  daraus 
sonnenelar  erscheint,  dass  der  jetzigen  KhAmerischen  nncatho- 
lisohen  bunentanten  ftlergeben  nnd  berttemen  £.  K.  M*  gegebnen 
1.  f.  Worts,  erthailten  sonderbaren  erclamngen,  generalien  nnd 
exemption  von  der  religionsreformation  ein  nichtiges  nnge- 
grttndtes  berttemen  ist,  dann  weil  £.  U*  noch  damalen  nicht 
allein  ihren  geliebten  herm  vatem  gleichergestalt  förgewendte 
freystellangsconcession  per  exprtsswn  widersprochen,  auch  weder 
damalen  noch  hernacher  ainer  buechstaben  von  denen  unca- 
thoHsclien  Stenden  aufgelegt  oder  füergewisen  worden,  besonder 
aucli  E.  M'  ihr  ai^^ne  1.  f.  huldigungsiurament  und  was  daiiiey 
verrer  fUrgeloÜeu  mit  guetem  grundt  auslegen  und  öich  äemel 
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pi'O  Semper  erclärcn,  ihren,  der  uncatholischen,  postulatis  nit 
statt  und  platz  weniger  ainiche  sohriftiiche  ooncestton  oder  be- 
freyang  tarn  rdigimiis  quam  7'eformaHonii  nit  zu  erthailen, 
sondern  die  od  und  vil  beruerte  gesandte  mit  disexn  bscbaidt 
widerumben  abgewlscn  und  zu  haus  geschickt  babeo,  so  können 
wir  anch  nicht  glauben,  dass  sie  seithcro  diser  ihrer  so  ejfrigen 
heroiscben  und  gemessenen  resolution  bescbaidt  and  abweisnng 
entgegen  ein  anders  eingewilligt  oder  gegeben  haben,  inmassen 
anch  alhier  bei  keiner  registrator  dises  au  finden  noch  sich 
ainicher  rath  dergleichen  berttembten  concessionen  genenüien 
erdärangen  und  befrciungen  nit  su  erindem  weiss. 

Disem  allem  nach  halten  wir  für  unser  abgefordertes  rttth- 
liches  gnetachten  mit  den  herren  rel.'r6f.'Commissarien  . . .  dar- 
für,  E.  K.  sollen  sich  dises  der  unkath.  herm  und  landleuth 
einstreuen  nichts  irren  oder  hindemi  weniger  von  ihrem  christ* 
liehen  lobwürdigen  und  su  hail  ihrer  von  gott  anTertrauten 
underthanen,  auch  besserer  Sicherung  und  ruhe  des  politischen 
reginients  einmal  wolbodiichtig  ^cnoiubnen  resolution  und  aus- 
gangnen  geiie;  und  execution  mit  nichteu  sehröcken  oder 
abwendig  maclicn,  doch  sich  beinebeu  mit  ihnen,  den  uücaihü 
lischcn  hierüber  in  kuin  disputat  noch  schriftenwecUsel  einlassen 
sollen,  angesehen  soliches  E.  M*  villeicht  nit  reputierlich,  dem 
werk  an  im  selbsien  verliindcrHch  und  anfziehlich  sein,  aurh 
den  uiiealliolisclien  in  allen  drey  landen  das  herz  und  anlas3 
«?cben  möchte^  mit  K.  ^I'  ein  .  .  .  T\'oitseli\vaillges  dis{>utat  tu  »t- 
wecken,  weil  sonderlich  discn  leuthcn,  so  in  der  religion  irng 
und  von  der  ainigkeit  der  h.  apost.  kirchen  abgesöndert,  nie- 
maien  manglet,  was  sie  zu  hindurchdruckung  ihrer  secten  und 
ttblen  widerspänigkeiten,  auch  eludierting  ihrer  obrigkait  gebot 
und  verbot  füerwcnden,  geataitsamb  E.  M*  hochl.  vorfoder  sowol 
im  H.  R.  R.  als  der  erbkönigreichen  und  landen  mehrf^ltig  und 
mit  den  anjctzo  vor  äugen  stehenden  universalwiderwertigkaiten 
erfahren  habeui  das  nemblichen  dergleichen  sectischen  leathen 
art  und  aigenschaft  also  bewandt,  dass,  wo  man  ihnen  einmal 
was  auelAssty  nachgibt  und  mit  gewisser  maa  eonni^irt,  ihnen 
sodann  ihr  mueth  und  vermessenheit  wachset  und  sie  aligleicb 
ein  anders  und  mehrers  suechen,  mit  ihrer  herrschaft  dispntienif 
sie  trutzen,  ja  letstlichen  2U  denen  waffen  greiften  und  was  sf 
mit  werten  nnd  Schriften  nit  erlangen  mügen,  mit  gewalt  aa 
behaubten  und  hindurch  au  dringen  sich  understehen  dOrfen* 
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Möchten  also  £.  K.  unseres  nnd  deren  herrn  religionsrefoF' 
mationscommissarien  allerundterth.  einfaltigen  erachtens  denen 
nncatholischen  ihr  berüemben  nncl  fUrgeben  stmpliciter  wider- 
sprechen, sich  auf  ihre  anno  1  .''.»f)  ertheilte  und  hieneben  mehr 
angedeate  baubtresolntion  allen  derselben  inhalt  referiern,  vil- 
leicht  auch  za  besserer  entdecknng  ihres  unfaegs  und  erfri* 
scbnng  der  gedecbtnns  dessen,  so  bei  der  hnldigong  nnd  ange- 
fangnen religionsreformation  fUergeloffen,  ein  abechrift  derselben 
beiecbliessen  nnd  es  im  Übrigen  bey  ibrer  einmal  genombnen 
resolntion  nnd  pablicierten  generalien  bewenden  lassen  und  der- 
selben geratben  lanf  and  volsiebang  bevelcben. 

Dieweii  ancb  endtlieben  nnder  denen  nncatboliscben  herm 
nnd  landlenth  alsbald  nach  pnbliciorten  mandaten  de  fiUU  ac 
pupiUu  nohUihus  Hne  licenHa  ad  loea  haeretica  non  mittendU 
darwider  gebandlet  nnd  da  sie  es  anvor  yUleicbt  nit  oder  doch 
diser  zeit  nit  im  sin  gehabt,  ihre  nndeigebne  pupiUen  an  secti- 
scben  ort  Terscbickt  haben,  darana  dan  nichts  änderst  als  ein 
fUrsetdicher  ungehorsamb  nnd  Teracbtang  E.  K.  1.  f.  ver- 
boten zu  yermerken,  so  wftre  nit  nnratbsamb,  dass  diser  fUr- 
setaHeher  aagenscbeiniger  ungehorsamb  nit  allain  absonderlich 
geandet,  sondern  auch  gegen  denen  übertrettern  mit  wttrklicher 
straff  unverschont  verfaliren  werde.  Jedoch  wollen  wir  alles 
zu  E.  K.  M'  wUrklichen  resolutioii  ohne  geh.  massgcbung  aller 
underthenigkait  gestült  und  uns  deroselben  dabey  diemiietigist 
bevolhen  haben.  Actum  ürätz,  den  5.  Febmarii  anno  lf>2(). 

In  dorso:  Der  R.  K.  . .  .  von  dero  i.-ö.  regierung  zu 
Übergeben.  28.  Febr.  626. 

Das  crwHlinte  Qattebten  der  Reli^ionsi-cfurniationskomir.is8äre  führt 
aus:  £a  ist  nicht  ohne,  daß  man  die  ankatholischen  Herren  und  Ijandleute 
damals  verschont  habe,  aoch  sei  ihnen  der  Vt^rkatif  ihrer  Güter  nicht  auf- 
(^etrageu  worden.  Man  habe  zwischen  alten  Herren  und  Landleuteu  und 
dem  gemeinen  Manne  einen  Unterschied  gemacht  und  dorn  Adel  die  Emi* 
gration  dtoial«  erlMtea.  Sie  baten  das  aber  nleht  pet  moehm  prioile^  et 
cenee^ßni»  perpetuae  e(  M^otorku,  sondern  neAmteHoe  et  MeranUae  erbelten 
vnd  heben  (I.  D*)  sich  vorbehalten,  sich  des  Augsburger  RcligionsfriedeHS  wn 
bedienen.  Wenn  der  LandesfUrst  die  Fortsetzung:  der  Keforniation  jetzt  flir 
notwendig  halte,  so  kennen  wir  nicht  finden,  daß  er  dazu  nicht  befugt  .sei. 
Die  Töleraus  bezieht  sich  auch  nur  auf  die  AusschaiTung  aus  dem  Lande  und 
den  Verkauf  der  Güter,  nicht  auf  die  anderen  der  Reformation  anhängenden 
Stileke.  Die  Stande  sollten  eich  fQr  diese  Hilde  bedanken.  Wollte  men 
tick  in  dergleieben  Sachen  «n  das  Widerstreben  der  Untertan«!,  sumal  der 
Kotier  kehren,  so  wUrde  keine  Obrigkeit  etwas  Bestfndiges  stetnieren 
Veales.  IL  Abt.,  Bd.  LI.  4» 
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können,  cum  haeretico  Bitgrjcrente  diabolo  nunquam  dexii,  qnod  cttcat  and  wenn 
man  einen  Sektiachen  einmal  indolgiert,  hat.et  kein  £nde. 

2348. 

LandesßrsiUcher  Befdd  o»  Kaiihagina  &addmaitm  hei  8t.  Peter 
ob  Leoben,  Sophie  Stubmenn  bei  Trofaifatkf  an  weikmd  Stephan 
Kauehenbergers  Wittib,  vor  der  Begiemng  mt  eredteinen.  Grae, 

16:m  F^rwtr  28. 

(Konz.,  Statth.-Archiv  Graz.  Gew.  Kop.) 

Die  Genannten  erhalten  im  MMn  Termine  aar  Bekehrung  <»der  lum 

Abzüge. 

2349. 

,Wie  etUehe  LandleiUe  in  Kärnten  die  Jvgend  auf  unkeUholisdie 
Orte  versekidien.*  Februar. 

(Statth.-Archiv  Graz,  Gutachten,  Rep.) 

2350. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  ]P'h'<jifw?reformatian$kommi$säre 
in  Kärnten:  Da  »ich  noch  lutherische  Fleischhacker  und  andere 
sektisehe  Fereonen  mehr  in  Kla^furt  aufhalten  sdlien,  mögen 
sie  in  Gemi^heit  der  erflostenen  Instruktionen  verfahren.  Grat, 

me  Mar»  4. 

(Rom.,  Statth.-Archiv  Oraa.  Gem.  Kop.) 

Am  4.  April  ergeht  ein  Befehl  an  die  Verordneten  auf  «Hc  Bitte  von 
▼ier  FleiBcbbanem  an  Klagenfort,  die  «wischen  ihnen  und  den  unkatholiachen 
Fleiaebhaaem  und  Dietrieh  DeiMU  bestehende  Btrittigkeit  niebt  mit  Gewalt 
avm  Austrage  an  bringen,  darauf  an  aeheiii  dafi  den  Snpplikaaten  kein  Un- 
recht geschehe  (Kenn.,  ebenda). 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  von  St.  Georgen:  verlangt  eine 
scharfe  Bestrafung  des  Thomas  Tum,  der  sich  im  Ungarische» 
durch  einen  Frädikanten  trauen  Heß.  16}d6  MärM  12. 
(Kons.,  Stattb.-AT^iT  Qraa.  Gem.  Kop.) 

2352. 

Derselbe  an  (ieor<j  llt  ivh,  Richter  in  Firkfeld:  soU  sich  vor  die 
lieyierung  stellt  n.   Graz,  16^6  Mars 

(Ebenda.) 
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Der  Pfarrer  hatte  die  Anzeige  erstattpt,  daß  Georg  Rolcli  ein  wider, 
wärtiger  Ketzer  sei,  der  bei  der  nächsten  Wahl  Büi^genneister  werden  dürfte. 

23Ö3. 

.F(sr<ltfiaiur  IL  an  den  BMtofmi  Sedkau  und  Herrn  Karl  Kugd- 
mam:  habe  des  Bwhofs  SdvreSben  toegen  der  haHsstarrigen  Mwr- 
edier  vemmmen.  Er  möge  die  Unka^iaehen  eiHeren  und  sie 
entweder  eur  Annahme  der  katholischen  Lehre  vermögen  oder 
ihnen  die  Äusweiemg  verkünden,  Orae,  IßSid  MSre  13, 

(Ebenda.) 

3354. 

Qeorg  Herr  von  Stübmherg  auf  Kapfenherg  und  Mureck  an 
JUdtter  und  Math  au  Mwedi:  Bestätigt  den  Empfang  der  durch 
dk  Religionsrefonnationskommissäre  ihnen  jüngst  ühm/chenni 
Instruktion  mit  folgetiden  Bemerkungen :  Überzeugt,  daß  S.  K,  Jtf', 
weder  was  die  theologica  nocÄ  die  politica  betrifft,  ihm  etwas 
an  seinen  Rechten  benehmen  werde,  befinde  er  doch  den  siebenten 
Punkt,  dafi  hinfort  kein  Bürger  oder  Batsfreund  ohne  Wissen 
des  Pfarrers  aufgencmimen  werden  dürfe,  als  seiner  obrigkeiUichen 
Hoheitt  BedUen,  Jurisdiktion  und  Privilegien  unettträglich.  Den 
fünften  Punkt,  die  Zinsen  betreffend,  wdle  er  tolerieren.  Aiuh 
dem  neunten  Funkte,  daß  die  l^ßvtatsredmungen  im  Beisein  des 
Pfarrers  aufewndmen  und  eu  justifisieren  seien,  widers^ed^e  er, 

Muredi,  1626  Jprü  17. 

(Sehleeht  flberli«ferte  Kop.  da»  19.  Jahrbnnderta  in  St  L.>A.,  S|i«s.-ArchiT 

littreck.) 

3355. 

Paul  Erber^  Sladtpfarrer  in  Judenhurrj,  an  die  Regierung:  Da 
Ferdinand  II.  im  Lande  oh  der  Enn^  eine  scharfe  und  doch 
heilsame  Religiofisreformation  vorgenommen,  ist  ca  ;:ireifellos  nicht 
sein  Wunsch,  daß  Ketzer  in  Steiermark  (jcduldet  werden.  Nun 
wollen  hri  vielen  alle  Ermahnungen  nichts  helfen;  daher  müssen 
sie  denunziert  werden.  Zu  ihnen  gehört  Martin  Saniners  Efie- 
weih  Anna^  hei  der  der  seines  Amtes  entsetzte  Stadtschreiher 
Martin  Pernstdl  Unterschlupf  findet.  Er  habe  Franziskaner  und 
Jesuiten  SU  ihr  gesdnckt^  sie  zu  bekehren;  alles  umsonst.  Dann 
ist  Aseamus  Peeker,  Saurauscher  Pfleger,  der  für  einen  halben 

49» 
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Frädikanten  gilt,  samt  Weih  und  Kind.  Er  hat  außer  der  Stadt 
Bauerngüter  gekauft  und  hält  seine  Leute  vom  Gottesdietiste  ah. 
Brittens  hat  der  Jltrg  Heinrich  Dietrichsteinsche  Pfleger  Chriskpk 
Neuper  sich  in  Ungarn  durch  einen  Kalviner  kopulieren  lassen; 
der  hiäi  die  Untertanen  vom  Kirehenhesudiie  ab.  Viertens  hai 
Dietriekstem  nach  dem  hShmitehen  Äirfstande  ewen 
mitgebracht,  den  man  den  JP^aneceen  nennt.  Er  hat  sieh  en 
IVofagach  oder  Scheifling  durch  einen  scXledUen  unkathoHsehen 
Priester,  den  man  Pfaff  JBMi  nennt,  tränen  lassen.  Fünftens 
hat  Sigmund  Friedrieh  von  Herherstein  einen  Schreiber  hier, 
der  von  der  kaihcUschen  Bdigiou  schmähUd^  spricht»  BOte,  gegen 
diese  Personen  voreugehen.  Judenburg,  1626  Jprü  SB, 

(Orig.,  Stattb.-Arcbiv  Utax.  Qem.  Kop.) 

Am  25.  Mai  ergeht  an  die  za  Judeobarg  der  Befehl,  den  Franiotea 

Jakob  einzuziehen  (Konz.,  ebenda);  am  20.  Juli  luelden  die  Judenburger, 
der  Franzose  sei  nach  Kernten  entwichen  und  da-selbst  gp.storben.  Mittler- 
weile waren  am  4.,  beziolmngsweiso  22.  Mai  anrh  ciitsprcchonde  Befehle 
an  die  anderen  Obgenanntcn,  dann  an  Hans  Listmaua  und  den  i'tieger  tod 
Kapfo&berg  ergangen. 

2356. 

Ferdinand  II.  an  den  Stadtpfarrer  von  Petiau  und  die  and>ren 
für  diesen  ZirccJc  abgesandten  Kommissare:  teilt  ih fieu  ein  i>h^r 
die  in  der  Stadt  Peitan  eiiKjerissoie  Unordnung  eingcfnmUt? 
Memoriale  mit  und  heficidt,  ifrnaue  luquisition  rorsuneltmen  und 
darüber  gu  berichten.  Gras,  1026  Mai  7, 

(Kons.,  SUttlu-ArolitT  Qras.  Gem.  Eop.) 

Dm  MemorUle  liegt  bei. 

3357. 

Derselbe  an  den  Pfarrer  zu  Kapfenberg:  Herr  Georg  von  Stuben- 
berg habe  eine  unJcatholische  ledige  Weibsperson  namens  Anna 
Scheicherasch  von  Mureck  nach  Kapfenberg  genommen,  sweifdsr 
ohne  zu  dem  Ende,  damit  er  sie  nicht  allein  von  dem  katholischen 
Glauben  abhalte,  sondern  auch  an  einen  Unkatholischen  verheirate, 
BefM,  auf  diese  Person  oMmMm,  sie  im  katholischen  Glauben 
m  unterwMsen  und  ni^t  eu  gestatten,  daß  sie  in  sMs^ 
Lehren  unterwiesen  werde.  1626  Mai  9. 

(Ebenda.) 
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2358. 

Lande^fürsilichcr  Befehl  an  die  geisilicJien  Obrigkeiten  in  Steier- 
mark, Kärnten  und  Krain:  betreffend  die  Eefarmierung  der 
Priesiersehafi  und  deren  ärgerliches  Leben  aoufie  die  ForifSkrmg 
der  BefarmaHm,  (Gra»)  1626  Mai  14. 

(KoM.,  ebra^«.) 

Mau  habe  bishor  das  Werk  der  Religionsreformation  unvolterukt  po- 
lafssen,  wolle  es  jetzt  aber  fortsetzen.  Dazn  g;<»hf5rt  ein  cxoinplarischcs  Lolien 
der  GeistUcbkeit,  die  den  anderen  das  Bei«])tel  gibt.  Dementsprechend  sind 
Initrnktiimeii  an  di«  Brapiifittor  nnil  antoiqg«b«ien  GeistUehon  ra  wlasBen, 
datt  sie  ihn»  Pfiieh(  tnn  und  im  Handel  and  Wandel  nnafcriflioli  leben  und 
anieiges,  iro  sie  bei  den  ihnen  anfgetragenin  Kemmiirionen  Hingel  finden. 
Anf  die  ergangenen  Generalien  wegen  des  Fleischessens  ist  an  achten, 
Sckttsche  anznzpipen  usw.  Oclit  an  die  Biscli"*"»^  v  >n  CurU,  Seckan,  Larant 
iinil  Laibach  und  an  die  Erzprieator  von  Qörz,  öanutal,  Friesacb,  Oberkärnten 
und  Keifnits. 

2369. 

Landesfürstliclier  Befehl  an  Bürgermeister ,  Bichter  und  Bat  au 
Graz:  die  MandtverJcer  zu  eititren  und  ihnen  bei  unnaehHässiger 
Strafe  zu  verbieten,  hinfort  sektische  Lieder  iPU  singen  nder  gegen 
die  kathcUsehe  Lehre  zu  disputieren,  Graz,  1626  Mai  14, 

(Kons.,  8tatth.'Areh{T  Graa.  Gem.  Kop.) 

Von  der  R.  K.  auch  sa  Hangern  and  Behaimb  kgl. 
wegen  deroselben  I.-O.  Rc^.  N.  burgermaister,  richter  und  rath 
dieser  f.  hanbtstatt  Grätz  mit  soatellnng  anznzaigen:  Ihnen  seye 
ohne  weitlenftige  erindemng  zuTor  genugsamb  bewast  and  nn- 
verborgen,  mit  was  hohem  ernst  allerhöchstermelt  I.  K.  craft 
derselben  in  religionsreformationssaehen  genombnen  resolntion 
alle  diejenige  exereitia  nnd  ttbangen,  welche  dem  eathoUschen 
allein  seligmaclienden  glauben  in  geringsten  snwider  sein 
mochten,  ab*  und  einznstoUen  bevolhen.  Obwolen  nun  (die) 
regxemng  darf&r  halten  wUrde,  es  werden  alle  hiesige  bttrger 
und  derselben  mit*  und  znverwahnten  der  catholischen  religion 
bey-  nnd  znegethan  sein,  gestaltsamb  dan  ihnen,  von  Gräz,  anch 
kaineswogs  gebttren  noch  verantwortlich  sein  will,  einidiennn- 
catholischen  barger  an-  und  anfzanemben,  weniger  alhier  zu 
passiern,  so  ist  jedoch  laidcr  mehr  als  zu  vil  wissent,  dass  sich 
hcy  denen  alliiesigen  bürgerlichen  haudwerksleaten  iuHticr  zu 
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ancathoUsches  gcsindl  und  handtwerksgcsellen  in  der  arbeit  be* 
find^i  welche  nit  allain  in  ihren  o£fentliohen  werkgaden  nnd 
Udon  allerhandt  ergerliche  seotisolie  nnd  Terbotne  Uder,  ohne 
Bchench  ja  biBweilen  sn  tmtat  der  oalholieoben  benaohbarten 
und  fUrabergehnnden  personen  ofientlich  an  Bingen,  Bondera 
anch  zn  zeiten  in  glanbeng-  nnd  religionBaachen  BpOttliche  reden 
an  treiben  und  zn  dispntiern  sich  geltuten  iasBen  dQrfen:  wann 
nun  aber  dergleichen  sträfliche  nnflleg  obbertterter  religions- 
reformation  gestrags  zuwider  nnd  mit  nichten  an  gestatten 
sein,  also  werde  ihnen,  von  Qtiz,  hiemit  alles  emsts  anferlegt, 
dass  sie  ohne  verzag  alle  ihre  untergebne  handtwerksleath  und 
wer  sonsten  aus  den  biirg^ern  dergleichen  gesindl  zu  halten 
pflef^t,  für  sicli  aufs  rathhaus  erfordern,  ihnen  dasjenige,  so  ob- 
stehet,  uuih.stainii^lich  für-  und  sy  mit  empfindlichem  ernst  und 
bei  hochcr  unnaclilä.sslicher  strat  dahin  veruialinen  und  halten 
sollen,  dass  sie  ihren  gesindl  und  handwerksgesellen  flirterhin 
solche  ergerliche  sectische  lider  zu  singen  nit  allein  kaineswegs 
gestatten,  sondern  auch  das  un^ebürUche  disputiern  allerdings 
verbieten,  und  das  srering-ist,  so  der  catholischen  religion  wider- 
streben möchte,  nicht  passieren,  wie  dan  im  widrigen  sowol  die 
maister  seibsten  als  auch  solche  ihre  gesellen  in  schwäre  un- 
ablässige leib-  und  guetsstr&f  unverschondt  genomben  werden 
sollen.  Darnach  sich  non  sie,  die  von  Gräz,  an  richten  und 
diser  yerordnnnnr  gehorsamb  nach  an  geleben  wissen  werden. 
Und  zum  fahl  auch  etwa  nndter  denen  bürgern  dahie  sich 
etliche  befinden  sollten,  welche  dem  catholischen  glauben  nil 
recht  beygethan:  sollen  sie,  die  von  Grtttz,  ibro,  der  regicrung, 
solche  nnverschadt  nambhaft  machen.  Dann  es  beschehe  in 
ainem  nnd  andern  I.  K.  allergn.  emstlicher  will  und  gefiülige 
entliche  meinnng.   Giiltz  den  14.  Mai  626. 

2360. 

La iules fürstlicher  Befehl  an  dm  Landesvcrtcrdtcr  von  ^trinmork, 
durch  welchen  das  Dekret  bezüglich  der  katholisdien  Vorimmder 
tMch  verstorbenen  unkatholischen  Hö  ren  md  Latidieuten  erneuert 

wird,  GroB,  m6  Mai  14. 
(Kons.,  8Utth.-Aieliir  Oru.) 

Von  der  R.  K.  .  .  .      dem  herrn  landtsverwalter  in  Steyr 
.  .  .  anzuzaigen.  Inmasscn  ihme  bewusst,  was  .  .  .  I.  K. 
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nnicngst  far  ein  gemessenes  and  ernstliches  gcneralmandat  der 
ableibenden  nncatholischen  herrn  and  landtlenten  kinder  and 
Papillen  halber,  dasa  nembliohen  denselben  jedesmals  catholische 
UUores  und  curatores  zogoorrlnnt  werden  sollen,  in  diesen  ihren 
i.*ö.  erbfürstentbnmben  und  landen  pabliciem  nnd  verrnefcn 
UuMen,  also  wOUe  regierung  zwar  nit  zweifeln,  er,  herr  landts- 
Verwalter,  werde  seineatheils  solchem  kays.  gebot  bishero  ge- 
horBamb  nachgelebt  und  darwider  nichta  ftirgenomben  haben, 
weilen  sich  aber  dennoch  immerzne  solche  fahl  begeben,  in 
weldien  man  sich  etwa  angeregtes  generals  nit  sogleich  er- 
indem  und  also  denselben  zuwider  handien  nnd  dardorch  in 
I.  K.  ongnadt  besorgliefa  gerathen  machte,  so  habe  r^emng 
zn  allem  flberfloss  and  amb  mehrer  Sicherheit  willen  Ihme,  herrn 
landsverwalter,  hiemit  nochmalen  bevelhen  wollen,  dass  er  ob- 
angercgtes  generalmandat  nnd  verbot  in  gezimbender  gaeter 
Observanz  and  obacht  halten  and  alles  angelegnes  fleiss  darob 
sein  and  nothwendige  Verordnung  thaen  solle,  damit  fürohin 
denen  pupillen  and  minderjährigen  iedesmals  catholische  iiUortt 
MBU  eurtUoret  gesetzt  and  das  widrige  keineswegs  fürgenomben 
noch  verstattet  werden.  An  dem  beschicht  .  .  .  Qräz  den 
14.  May  626. 

2361. 

Landesfiirstikl  y  J>efehl  an  den  Lnndt,^ Verwalter  von  Steiermark, 
durch  welchen  ilns  Verbot  des  Besuchs  HnMfJioUnchcr  Orte  seUeva 
der  Kinder,  he^iehioigs weise  Pnpillen  des  sieirischen  Adels  er- 
neuert wird.  Die  dahin  r  er  schickte  Jurjend  ist  tinvereüglich 
wieder  eineuberufen.  Grasig  1020  Mai  14. 
(Koni.,  St«tth.-Arcliiv  Qras.  Qem.  Kop.) 

» 

Von  Her  Vi  K  .  .  .  M*  wegen  deroselben  i.-ö.  rc«;ieriinjr, 
dem  angesetzten  herrn  landtagsverwalter  in  Stpyr  mit  Zustellung 
anzuzai^^en:  ihme  werde  zweifelsohne  guetcrmu^rii-n  hewnsst  und 
anverborgen  sein,  was  unlen;j:st  für  ein  ernstliches  i^eneralmandat 
and  verbot,  das«  nemblichen  die  uncathoHschen  lierren  und  land- 
leuth  ihre  kinder  und  pupillen  nit  an  uncutholischc  oder  der 
römisch  katholischen  religion  nit  zugethane  orth  verschicken 
sollen,  in  druckh  verfertigt  und  zu  raenniglichs  wissen  und 
nachrichtung  in  disen  L  K.  M*  erbfarstenthumben  und 
landen  publiciert  worden. 
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Wann  nun  aber  ...  I.  K.  craft  deroselben  vor  wenig 
tagen  hcrcingelangten  gemessenen  resolution  glaubwürdig  zu 
obren  komben  and  sie  mit  missfUlliger  befremdang  vemembeu 
niüesseD,  wie  dass  ctlicb  uncatholiscbe  Herren  nnd  landlentbe 
theik  yor,  theils  aber  gleich  nach  publicierten  g:encrale  und 
demselben  zuwider,  ihre  kinder  und  pupillen  an  berUerte  wor 
catholische  Orth  geschickt  haben  sollen,  dises  aber  sa  gestatten 
L  K.  so  wenig  gemeint,  als  auch  vor  gott  yerantwortlich 
Bein  will,  also  werde  ihme,  herm  landtsverwalter,  in  craft 
I.  K.  dt  novo  genombener  k.  o.  1.  f.  resolntion  hiemit  sonders 
emsts  auferlegt  nnd  anbevolhen,  dass  er  obangeregten  ditsorts 
pnblicierten  generalmandat  nit  allein  steiff  und  vestiglich  halteni 
sondern  aneh  darob  sein  nnd  gemessene  verordnnng  thnen  solle, 
die  beraith  ausser  landts  an  sectische  oder  nncatholisohe  orth 
▼erschiokte  jngendt  ohne  emiches  yersneg  widenunben  revociert 
und  anhaimbs  gefordert  werde.  Wie  dan  er,  herr  huidtsver- 
walter,  anch  diejenige,  welche  ihre  kinder  oder  pupillen  berllertem 
kays.  generalmandat  nnd  verbot  snwider  verschickt  oder  was 
sonsten  für  adelige  iiigcndt  ans  disem  fUrstenthnmb  Steyer  sieb 
dise  zeit  auf  nncatholische  nniversiteton  nnd  sehneUen  inner 
oder  ausser  des  hl.  rOm.  reiches  enthalten  thnen,  ihro,  der  re. 
giernng,  alsobald  und  nnfailbar  nambhaft  machen  solle.  Dann 
es  beschehe  . . .  Grätz  den  14.  Maj  626. 

2362. 

Landesfiirstlicher  Befehl  an  alle  Städte  und  Märkte  in  Sicier- 
mark:  betreffend  die  Ordxiinr/  in  Spitälern  und  Lazaretten^  die 
Stipendien,  die  Konfe^^^ion  der  Schulmeinter,  die  UnkailioliMlum, 
die  Abstellung  des  unkcfholischcn  Suiycns  und  Disputi^^rcns  vor- 
nehmlich unter  den  Uandwerksgcsellen.  HVM  Mai  Ii. 

(Sutth.- Archiv  Gri».  Gem.  Kop.  U4.) 

2363. 

Ferdinand  II.  an  Georg  den  Alteren  Herrn  von  Stubenherg :  Da 
seine  Marecker  Untertanen  sich  den  JReligionsreformationskom- 
missärett  trotäig  erweisen,  worin  sie  durch  seine  Offsiere  bestärkt 
werden,  so  müsse  er  diese  Offiziere  uiid  Fflegcr  nichi  nur  ab- 
sdiaffen^  8<mdem  er  dürfe  auch  den  Kommissären  kein  JUndemit  in 
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den  Weg  legen,  vidmehr  soUe  er  ihnen  allen  Vareekub  UisUn.  Gras, 

1626  Mai  22, 
(Kons.,  6b«nd*.) 

2364. 

Landesfürstlichcr  Befehl:  Hans  Jakoh  von  Ilerhcrdcin  soll  seinen 
Hofmeister  vor  die  Bmieruiuj  schaffen.  10;^()  Juni  3, 

(Konz.,  ebenda.) 

2365. 

LandetfürglilU^  BefM:  Felw  Sandiner  mmt  der  aUen  Sandi- 
nerin  soOen  vor  der  Begierung  erseheinen,  1626  Juni  6. 

(Ebenda.) 

Der  Bischof  hatte  selbst  Bcriclit  ef^tattct.  1  Der  Sandtner  und  die 
Sandtnerin  seien  zuvor  ausgewandert,  aber  wieder  heinigekommen.  Er  habe 
dem  Marktrichter  bofohleu,  sie  auszuschaffen.  2.  Am  4.  Juni  habe  or  ex 
•mprodfo  in  dei  Fndeben  Haut  ain  Lntbeflicbes  Buch  angetroffen  und  zu 
aleh  genommen  tub  aneiore  Weofoo  in  JoacMmsUl,  ni/aUor,  .EWo  Püiniierm 
Wiltenbeiig»  «und  aeind  alle  aonntlgl.  erangelia  in  reim  und  melodieweia 
▼orfasst'.  3.  Diffaniatnr  i/Z-»»  prineep»  a  jp^ftfettfo^  als  ob  L  P.  D»  hätten 
,.v<7i/)n>;«fiVi'  (r=  Restpcliungen)  anp^cnomraen,  ,von  wegen  dass  man  Fughcrg 
Schwager  dor  religion  halbfr  passieret,  sproehend,  sie  hStten  auch  tjeld, 
wans  au  geid  gelegen:  Ultimo  necettaria  tst,  summe  nccc$aaria  mihi  inttruclio 
in  reffknine  txedto*. 

2366. 

ßuiMunken,  des  MaxmiUan  Fiesehen  hoehMeiÜieke  Kopuilierung 
und  Bestrafung  seiner  Person  betreffend.'   Gras,  Ki'^a  Juni  15. 

(Konz.,  ä^tatth.-Arcbiv  Graz,  ,Gutbedunken'.) 

Plosch  hat  eine  Gräfin  von  Thum,  tV\c  ihm  zwei  Bänder  aus  erster 
Ehe  aus  der  Taufe  gehoben,  gehpiratet.  Als  ihm  der  Pfarrer  propter  impK- 
dimentnm  coyntUionia  »piriiualia  die  Erlaubnis  nicht  frab,  pinpf  er  aufs  Unga- 
rische und  ließ  sich  dort  durch  einen  Pr<Hdikanten  kupulieiea.  Die  Ucgierung 
zitierte  und  examimerte  Plesch.  Di&sor  hoffe,  es  werde  ihm  weder  die 
et^fMtiS»  «pHtaiettfi  ooefa  aneh  die  dnrdi  den  Pridikanten  geschehene  Kopn« 
latien  im  Wege  iteben,  da  er  sowohl  als  seine  Gemahlin  nicht  katbotiseh 
sei,  und  bat,  die  Qber  ihn  verhängte  inhibitio  eohäUtatiani»  wieder  anfira» 
heben.  Das  aber  sei  ein  der  1'  vorbehaltener  ra^tu  rtservatu»,  daher 
habr  mnn  ihn  .ib;.'<  ul.'iseii.  Ple.seh  Ii;»!  vor  pini«^en  .T.ihrrn  die  L.-iinl-iiiann- 
sclial't  erlan;:t  und  ^jait  damal-i  wie  ln'Ute  als  Katliolik.  Da  er  nlier  'y\i.l  das 
Gegenteil  in  Wort  und  T<it  crwciKt,  habe  man  ihm  als  einem,  der  die  Lauda- 
mannachaft  In  fraudan  rdiffiotti»  erhalten,  mnen  Termin  tou  iechi  Wochen 


timl  tiroi  Tapen  gegeben,  um  sich  zu  bekehren.  In  der  Angplepi^nliPit 
Plo.s  ,1  lic^'en  noch  im  aächatou  Jahre  sablreicbe  Akten  vor.  Kr  wird 
schliciilicli  kathulisch. 

2367. 

Ferdinand  IL  an  Hans  Jahob  v&n  Herbersiein:  Verbot,  setn^n 
kathdMten  Dienern  das  hatMis^  ExersUium  mu  uniersoffen 
und  sie  auf  seinen  Vn^auben  jsu  bringen»  1626  Juni 

(Kons.,  ebenda.) 
2368. 

Der  Pfarrer  Füeahr  jsu  Marburg  an  die  Begierung:  Anzeige 
von  11  Personen,  die  nicht  kailwlisch  seien,  AUes  Ermahtwn 
sei  vergebens.   Immer  heifie  es:  ^a,  ja,  eras,  oras*.   BiUe,  sie 
noeft  Qrag  mu  siiieren,  16ß6  Juni  26, 

2369. 

Landes  für  Sil  1(1 Befehl  an  den  Aht  m  A(U)iont:  hcrirhfni, 
wie  viel  Personen  sich  vo)i  der  Zeit  der  vorgenommenen  l\f:liijtoHS' 
reformation  außer  Land  Jmfehen,  wie  Iweh  sich  ihr  Vcrmögni  In  - 
laufe  und  wie  viel  unkathoiischc  Personen  noch  in  seitier  Juris- 
diktion seien.  16M  Juli  13. 
(Kons.,  ebenda.) 

2370. 

Ahweisliches  Gutachten  auf  das  Ansudien  der  Frau  Susanne  Freiin 

von  Saurau,  daß  ihr  ausgrschaffter  Diener  Ascanius  Beldier  im 
Laude  bleiben  dürfe.   Graz,  1(>26  Juli  0. 
(Kons.,  Statth.-Arcbiv  Gras,  Gutachten.) 

2S71. 

Ferdinand  II.  an  die  Rdigionsreformationdtommission  m  Krain: 
fra4jt  an,  wie  vid  Vermögen  der  jüngst  mu  Wien  verstorbene 
David  Pantaleon  nw^  AbBug  der  5000  fi.  (Strafgeld)  eurüdt- 
gdassen,  ob  seine  Witwe  Jtaitho^sck  sei  wnä  im  Lande  verbleibe 
und  ob  er  von  seinen  Gutem  nu^s  am  dem  Lande  transferiert 

hohe,  1626  Juli  27. 

(SUttb.-Archiv  Gras.  Gem.  Kop.) 
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Antwort  crM'^t  am  20.  Novciiibor.  J^ie  (Jii(»>r  {\p]cn  an  Boiner 
Schwostor  Kiiiiloi.  l>ie?c  sullten  sich  nicht  an  unkatholischon  Orten  anf- 
halten  und  die  Tüchtcr  Abgehalten  werden,  einea  Unkatholischen  zu  heiraten 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  von  Trofoffock:  vermerkt  mit 
Tadd,  dafi  in  seinem  Distrikte  noch  UnkaGuliseke  seien,  die  ihr 
exereitinm  religionis  mU  Predigten  tmd  Singen  öffentlich 
hatten  und  dem  getnetnen  Mann  Ärgerms  gtiften,  Befehl,  solehe 
Personen  anzugeben  und  ßrderU^  eu  heridOen.  t626  November 

(Kons.,  ebenda.) 
Wiederholt  am  29,  April  1627. 

2373. 

Haus  Schivamhcrgcr  an  Frau  Eta  Batthiany:  Tiitle,  für  iJni 
hei  der  innerösterrcichisdien  Regierung  eu  inierveiiieren.  16'M 

Dezember. 

(Orig.,  8totth.-ArcbiT  Gras.  Qein,  Kop.) 

Hoch-  uiiii  wolgeborne  frau  frau.  (inedip  und  hochge- 
bietundc  frati.  Ew.  G.  zu  behelligen,  bit  ich  umb  gn.  Ver- 
zeihung^. Naclidem  ich  im  1G25.  iar  sambt  andern  mitburgern 
von  iMiirregg  wegen  religionssachcn  das  exilium  pauen  und 
laudirauiig  hab  machen  niiissen  und  unter  E.  On.  iurisdiction 
mich  begeben  hab,  bo  ist  zwar  nit  ohn,  das  ich  gemcltes 
Murregg,  weilen  ich  bis  dato  mit  einer  unjustiticiertcn  riitung 
wegen  ainer  gerhabschaft  verfangen,  auf  vor;:ehunde  citation 
dahin  crflnnL'ou  und  cröcheinen  mUessen,  damit  mir  von  solcher 
administration  abgeholfen  wurde,  gehorsamljlich  uuchlehin 
miiessen,  wie  dann  bciliegundtes  missiv.schroiben  mit  mehrern 
ausweist,  so  ist  mir,  alsbald  icli  auf  Mueregg  kom,  durch  den 
jetzigen  pfarrherrn  Martin  iStreha  ein  hochgedrotes  sehreiben 
de  novo  saegeschickt  worden,  darin  mir  solche  starke  auflag 
angetragen  werden,  eines  p.  verkanfung  meiner  klein  wein- 
gartlcin,  anders  p.  veraresticrung  meiner  hab,  drittens  das  landt 
▼erboth  eingang,  an  was  end  und  ort  ich  betreten,  erhöbt,  ein* 
gezogen  und  durch  den  landtprofosen  zu  banden  genomben  und 
mit  Ungnaden  abgestraft  werden  solle,  ist  demnach  an  E.  G.  .  .  . 
mein  bitten,  die  gemhe  hierin  mir  mit  gn.  so  erscheinen  nnd 
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bei  der  hochl.  i.-ö.  regiernng  so  zu  interceticrn  and  bitten,  dar- 
mit  sie  als  vätcr  der  barmhersigkeit  mich  nanmehr  ausser 
Stcyerland  bewohnten  armen  man  bei  meiner  darselbsten  gar 
kleinen  annnethei  nnpertarbierter  verpleiben  lassen. 

£.  G. . .  . 

Hans  Schwamberger. 

An  die  hoch-  und  wolgeborne  fraa  Evam  von  Botbian 

(Balthyani)  wittib  freiherrin  etc. 

Die  Gräfin  stellt  ihm  de  «UUo  Noobaitt  in  Ungarn,  8.  Dezc^mber  1626 
die  g-cwün??chte  BefiirwnrtunfT  ans,  ,dass  dor  arme  man,  so  alberait  baldt 
unib  das  soinipc  konicu,  ain  sicher  glaidt  haben  und  die  noch  in  St^Tef 
ligundu  seine  weiuirartcn,  von  welchen  er  vorleng'st  den  lU.  pf.  geratcht, 
ungebinderts  .  .  .  besuecheu  kau,  demgleiclien  die  erpaute  hab,  so  bcrr 
pfiirrer  in  Mnerag'g  ohn  «siehes  rerpreohen  T«nrrMti»rea  larnn  ...  in  Min 
▼erwahrnnfr  bringen  mSehte  verganstigt  werden.  .  .  .  Ets  fran  Ton  Bat* 
tbian  witib,  geb.  Boblin  Ton  Lowoovita*.  (Siehe  anten  Nr.  2876.) 

2874. 

Ferdinand  II.  an  Frau  Maria  Draschkotvite  zu  LuHenbGrg: 
Durch  den  Ffarrer  daselbst  berichtet,  daß  in  Luttenberg  ManM- 
und  Weibspersonen  nch  an  die  katholischen  Fest-  und  Fasttage 
nidU  ÄotteW;  ergeht  an  sie  der  Befehl,  bei  ihren  ünterthanm 
äarob  mt  sein,  daß  die  Generalien  eingMUen  werden,  Qroi, 

16li7  Februar  22, 

(Koni.»  Statlh.*ArehiT  Oraa.  Gem.  Kop.) 
2375. 

Laindesfvirsilieker  Befefd  an  .FVom  Ei>a  BaUhjfoni  gdf,  Pepd 
von  LdbhowüB:  daß  Hans  St^wamberffer,  gewesener  MarU- 
riehier  mu  Mureek,  den  10,  Pfennig  enirieMe.    Chra»,  1€27 

MärM  13. 

(Kon^.,  ebenda.) 

2376. 

Frau  von  KhevenJMer  soll  ikren  Prägespior  Phüipp  Hönig  tut 
die  Itegierung  stellen,  1627  JH&re  20, 

^KoDz.,  ebenda.) 
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2377. 

Ferdinand  IL  an  den  Frälateii  von  Admoni:  Befehl,  laut  bei- 
Hegenden  Patmtes  den  apostatierten   Elias  von  Moslmim  he- 
hamiujen  m  lassen.   Gras,  1627  Mars  20, 
(Kons.»  ebenda.) 

BeigeMhloflten  du  Befobl  an  HoBhaim,  sieb  aaTenflglieh  vor  die 
Rci^emng  ma  ttellen. 

9378. 

Ferdinand  II.  an  Sebastian  N.  (Laßlehner),  Jlofschreiber  eu 
Ffiffing:  sich  unvergüglich  mr  die  Regierung  gu  stdlen.  Grag, 

im  Märß  26, 

(Kons.,  ebenda.) 

Der  Hofachreiber  hatte  sich  Uat  Bericht  des  Propstes  zn  Rotteuniann 
vom  19.  Märs  (Orig.,  ebenda)  mit  des  Pflegers  zu  Neuhaus  Tochter  ver* 
ebelichtf  aieh  aber,  da  ihnen  die  Kommunion  der  katholiaehen  Religion 
hoch  snwider  gewesen,  beim  Pridikanten  an  Lnna  in  NiederOalenreieh 
trauen  lauen,  Laßlehner  wird  am  4.  Juni  neuerdings  sitiert. 

2379. 

Ferdinand  II.  an  Matthias  Kober:  Befehl,  vor  der  Begiermig 
SU  erscheinen.  Gras,  1627  April  10. 

(Kons.,  8taUb.'ArebiT  Qraa.  Qem.  Kop.) 

Kober  ist  Hammerwerksfaktor  des  von  Wendenstein.  Ein  ihm  inm 
Al>sttge  gegebener  Termin  von  sechs  Monaten  bt  ma  Bnd^  und  so  soll  er 
jetst  ausgewiesen  werden.  Obiger  Befehl  wird  am  14.  Mai  wiederholt. 

2380. 

Fcrdimiud  II.  an  den  Bischof  von  Laibach:  daß  Kaspar  Babeck, 
Dotnpropst      Laibach,  sunt  Mityliede  der  BeliffionsrcformationS' 
kommission  angenommen  werde.   Gra^,  1027  April  13, 

(Kons.,  8tatth.-Archiv  Qraa.  Gem.  Kop.) 
2381. 

Qeim<ämanäi(U  Feräinanäs  II,  an  äfie  Untertanen  und  OMg' 
heUen  tn  Steiermark,  Kärnten  und  Krain:  ühgeaeMet  des  noch 
am  26.  Aprü  1625  erflossenen  C^eralmandates  unteret^ien  sieh 

Unterschiedliche^  ihre  eigenen  Kinder  und  audi  die  ihnen  unter- 
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stellten  FmpiÜen  an  fremde  unhathclische  und  sektische  Üniver' 
sitäten  md  andere  Orte  eu  verschicken,  wo  sie  in  sdsÜsehen 
Lehren  unterwiesen  und  gestärkt  werden.  Basu  müsse  mam  ver- 
nehmen^ daß  aus  dem  Auskaufen  an  sektische  Orte  Mum  Zwedee 
der  Kindertaufe,  Kopulierung  unkaüholiscker  Herren  und  Land- 
Uute  und  anderer  unkathoUscher  Esperßüwn  noch  Ärgeres  er^ 
wä(M,  wodurch  t^enso  wie  durch  die  Kinderversckidtung  die 
heilsame  BMirung  sur  JeaiQwUsdwn  Itn^igion  hinterstdlig  ge- 
madU,  die  Untertanen  im  Glauben  verfahrt  werden  und  dem 
geisUidien  und  wdttuhen  Regiment  WiderwärUgketten  und  Zer* 
rüttungen,  ja  Bd>^Uonen  erwachsen.  Befehl,  daß  nach  dem 
Inhalte  des  vorigen  Mandates  weder  Landleuie  noih  nohtUHerte 
oder  unnobiUtierte  Personen  ihre  Kmdor  oder  PupiUen  an  «m- 
hUhölische  Orte  oder  Universitäten  ohne  unsere  SpejeialerJaubrns 
verschicken,  letztere  mit  katholischen  GerJutben  eu  versehen,  sie 
nicht  ohne  uns  oihr  unsere  Obrigkeit  zu  verständigen,  in  die 
Fremde  zu  verschicken.  Verbot  an  alle  Landleute,  Untertanen  und 
Inwohner,  niemand  ausgenommen^  Kindertau fcyi,  Versprechungen 
und  Zusammoigehunpcn  an  sekfische)!  Orten  vorzunehmen,  Pre- 
ditjten  daselbst  zu  besuchen  und  Befehl,  sich  hierin  an  den  :u- 
ständigen  katholischen  Pfarrer  und  Seelsorger  zu  halten.  Zu- 
ividerhandelnde  sollen  der  höchsten  Ungnade  und  Strafe  verfallen. 
Befehl  an  den  Staffhalfer  Johann  Ulrich  Herzog  Krumau 
und  Fürst  von  Eggenberg  und  in  seiner  Abwesenheit  an  die  ge- 
heimen Räte  und  die  inner  österreichische  Regierung  und  aüe 
Obrigkeiten,  ob  diesem  Generalmandat  zu  h<üten,  auf  dessen  Fott- 
zug  Aufsieht  au  haben  und  gegen  Übertreter  eineusehreiten.  Wien, 

m?  Aprü  SO. 

(Draok,  lUndftte,  8totth.-AreliiT  Grai,  Bodolfin.  Klag«iifiirt  u.  &.  a.  O.  Eief^ 

Liegt  in  7.wci  vcrscliiedeaeu  DruckeD,  aber  mit  gleichem  lubalte  vor. 
Beide  iu  meinem  Besitze. 

2382. 

Martin  StubenvcU,  der  Bdigion  wegen  aus  Marburg  ausgewiesm, 
erhalt  laut  landesßursfUchen  Befäds  emen  Termm  von  drei  Wethen, 

Qrae,  16^  Mai  6. 

(Kons.,  Btotth.-ArchW  Oras.  G^m.  Kop.) 
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2383. 

Ferdinand  IL  an  den  Landeshatijaimam  und  Landesvißedcm 
von  Kämien,  den  LandeswerwdUer  und  Vigedcm  in  Krain,  an 
die  Breprieskf  in  Ober-  und  UnterMmten,  im  Sanntale,  an  den 
Bischof  von  Seckau^  Aht  von  St.  Paul,  Propst  vofi  llotlenmann, 
Propst  von  Vorau,  den  Pfarrer  von  liiegershurg,  Windisch- 
grälz  etc.:  sendet  ihnen  ,unter  sdhsteigctier  Sicpiatur'  eine  Änmhl 
gefertigter  Mandate,  betreffend  die  Verschirknug  der  Kinder  und 
PupiUen  an  seklische  Universitäten       Mandat  vom  30.  April) 

gu.   Graz,  1627  Mai  20. 

(Kons.,  SUtUi.-AreluiT  Qi«s.) 

2384. 

Ferdinand  II.  an  die  Landesvizedome  von  Steiermark  und  Krain 

und  den  Landeshauptmann  von  Kämteti:  Verordnung  wegen  der 
nn katholischen  Exerzitien  und  der  Verschickung  von  Kindern  an 
fremde  Universitäten.  Es  ist  eine  Liste  aufzustellen^  wer  seine 
Kinder  verschickt.  Diese  müssen  hinnen  vier  Monaten  ins  Land 
zurückgebracht  werden.  1627  Mai  28. 

(Ebenda.) 

Ein  g'lpichpr  Hofchl  geht  an  die  Stadt  Ora/..  f((>nf»ra1niaiHl.-iti!  j::clicn 
SD  die  Laadgericbte  und  werden  dort  in  otlencr  Kauzlei  ])iil>ii£iert,  auf  den 
KAnoeln  verlesen  und  an  veraduedenen  Orten  angeschlagen. 

2385. 

LandesßnäuAer  Befäd  an  dm  Bi$ehof  von  Seekau  und  die 
'Bfarr»  in  Sieiemarh^  namenüi^  von  Badher^mrg,  Marburg, 
WindisehgräU^  CiUi  und  Sannial:  jEmenerung  des  Verbotes,  eu 
geisiUdten  Übungen,  Predigten  etc.  außer  Land  m  Mten,  Pt^nBen 
an  unhUkoliseke  Schulen  eu  stJneken  usw.  Auf  aUe,  die  etum 
iMte^  Ungarn  gehen,  ist  aMntgdten,  Bei  untergebenen  Bürgern 
und  Wirten  soUen  solehe  peenfällige  Verfügungen  getroffen  «ferden. 

Qra»,  mrJuma. 

(Ebenda.) 
2386. 

LemdesfürstUeher  Befeki  an  Paui  von  Eibiswald:  am  ^r*.  Juni 
vor  der  Begierung  eu  ersekeineny  weil  er  den  unter  Trommd- 
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sehall  publizierten  Mandaten  vom  21,  Mai  wegen  Ahstattung  der 
unkatholiscJwn  Exereitien  stiwider  zu  einem  seHischm  Prädi- 
kanten  gereist  sei,  Graß,  1627  Juni  17, 

(Koos.,  8Utth.*ArehW  Gras.  Qem,  Kop.) 

2387. 

Landt'sf  nrslliihcr  Befehl  av  nilc  iceltlichen  und  rjei^t liehen  I>e- 
hördeti:  betreffend  dir  (i}(>:jr-j,'rtieilen  Mandate  wegen  gänzliche 
Mn-  und  Abstellung  der  unkathol%8cIten  MxeräUien,  1627  Juni 

(Koni.,  ebftnda.) 

,Wir  haben  Euch  noeh  am  20,  Hai  gefertigte  Generalmandate  aber 
•endet.   Sie  sind  zu  publiKieren,  damit  sieh  niemand  der  ITnwimenheit  eat> 

BC.huldige.  Wir  schicken  Euch  heate  nenerlieh  60  Stück  mit  dem  gemessenen 
Befehle,  sie  auf  der  Kanzc!  publizieren  zu  In^son  50  Stück  gehen  an  'ler. 
Landcaverwalter  mid  LandcsviTipdom  von  Steiermark,  50  an  den  T^aiid«'^- 
hauptmann  und  Landesvizedoni  von  Kärnten,  50  an  den  Landcaverwalter 
und  Landesviiedom  von  Krain,  16  an  den  Hauptmann  von  CilK,  86  an  den 
Erspriestar  Tom  Sanntale,  Je  10  an  die  Eraprieeter  von  Ober*  nnd  Unter» 
kirnten  und  den  PriUatea  von  St.  Paul,  6  an  den  Ersprieatet  von  Oberkrain, 
10  an  den  von  Unterkrain,  6  an  den  Pfarrer  von  GmHndt  «nd  SO  an  den 
hieugen  (Gräser)  Stad^farrer. 

2388. 

Ferdinand  II.  an  Mathesen  Ämmatis  van  Ammanseck  hinter- 
lassenm  Sohn  und  Erben  :  Befehl,  etliche  mm  Erssiifte  Salz- 
burg gdiörige  Z^nten,  die  von  Erebischof  Dietrich  ohne  ^'ipst- 
Uehen  Konsens  rernlieuiert  wurden,  gegen  Empfang  der  daßr 
gezahlten  Summe  Geldes  abzutreten  oder  im  widrigen  Mum  münd- 
lichen Verhöre  m  erseheinen,  das  dann  am  2.  AMgmt  staUfindet, 

Grog,  1627  Juni  30, 

(Koni^  8tatth.>Arehiv  Oraa.  Qem.  Kop.) 

So  rekuperiert  fcsal^burg  von  Christoiili  Wiudiscligrät«  Besitz  in  Übel- 
bauU,  von  Georg  Zollner  in  Uonaperg  und  von  Moriz  Wiadischgrita  in 
Tatfchnigg. 

^389. 

ÖUheiwrieh  von  Herberstein  sdd  den  Prää^pt^tr  seiner  Kinder 
hinter  verschaffen,  1627  Juni  30, 

(Kons.,  Stattb.-Arehiv  Gras.) 

Kntschuldignnp  Herlxisteins:  ihr  Frlir.pptor  brinp»'  iKin  t'üuljHbrtgw» 
Knäblein  die  üuchstaben  bui.    Den  Unterricht  in  der  Religion  haben  die 
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Kinder  von  der  Frau  Mutter.  Sie  lernen  das  .Vaterunser'  und  «l^ß  sie  Gott 
für  alle  Wohltatcu  danken.  Mehr  Information  brauchen  »io  nicht,  soUon 
keine  Theologen  werden.  \Va.<i  sie  in  polUicia  brauchen,  will  ich  ihnen  von 
dam  kleinen  iolntto,  lo  mir  mein  Qott  aiu  Goeden  enTertrMl,  etwu  mit- 
teilen und  also  wsn  Not  bei  meinen  graaen  Haaren  einen  Hoftneiiter  ab* 
geben.  Im  Laufe  dos  Juni  erfolgen  rnnat  noeb  aablreiebe  Zitationen:  Max 
Luflenegger  (30.  Jnni);  Rnep  Müllner,  Kastner  in  Sanerbmnn;  Zacharias 
Walther,  Kästner  iti  Onißlobming;  Gottfried  Langenaner,  Sdiroiber  zu  Reifen- 
stein; Friedrich  Christalnigg,  dieser  bült  lutherische  Schulen,  ist  Wirt  iu 
Großlobming  (2.  Juni). 

2390. 

Sufmnmd  Amman  von  Ammantedi  an  die  Eegiemng:  den  BefeUp 
seinen  Bräg^phr  vor  die  Eegierung  eu  sdiaffen,  kann  er  nielU 
erflUen,  da  er  keinen  LeibeBerhen,  also  anuk  keinen  Präeepior 
habe.  Er  habe  audi  ieinen  sonst  m  seinem  Dienste,  der  nichi 

hämisch  ist.  0.  (Juni). 

(Orig.,  ebenda.) 

Arn  T'msclilftg;o ;  11.  August  1627.  Wie  es  scheint,  war  die  Zuschrift 
der  Regierung  au  Matthes  Ammans  Witwe  auf  Krottenhofen  gerichtet.  Der 
gleiche  Befehl  ging  am  17.  Juni  an  den  Steindorfer,  Frau  Ott  Friedrich  vuu 
Lenglieim  (Koos.,  ebenda)  und  Wilhelm  von  Rathmanadorf. 

2391. 

Vitus  Hofer,  Pfarrer  von  T<trv{^,  an  den  Administrator  des 
Stiffrs  Arnoldsirin:  ühcrschicJit  eine  Designation  der  UnJcatho- 
lischen  und  Ungehorsamen  und  bittet,  den  Marktrichter  zu  beauf- 
tragen, sie  £uzustellen,  denn  auf  seine  Mahnungen  geben  sie  nichts, 
sondern  er  habe  von  etlichen  spöltliche  Worte  hören  müssen.  Tarvis, 

1627  JvU  3, 

(Orig.,  Amoldateiner  Akten,  Rndolfln.) 

Ein  gleichet  Teneichnii  aendet  der  Pfarrer  Ton  Cempombeo  ein 
(ebenda),  ebenao  der  Pfarrer  von  Unteneifnits  (ebenda). 

2392. 

Ferdinand  IL  an  alle  nachgesetzten  Obrigkeiten,  geistliche  und 
weltliche  LandUuie  uud  (die  Untertanen  und  (leftrum:  (nnuert 
an  das  Generale  vom  2C>.  April  1625,  in  wrirltrm  die  Verbote 
Ferdinnnd<t  I.  und  Karls  IL  negm  Alumierung  odrr  l't  rJaim- 
merung  der  geistlichen  Güter  erneuert  wurden.  Erinnert,  daß 
bei  der  Spannung  und  Ffandung^^der  'geistlichen  Güter  wegen 

Footai.  II.  Abt.,  B4.  LI.  I>U 
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rüekstandhjrr  St*-urrn,  Uywrdnungni,  Schnmleruwj  drs  Ein- 
kommens, endltch  l  enirwiniff  oder  gar  Vniilgumj  der  geistlichen 
Stiftungen  vor  sich  grhcn  und  die  geistlichen  Güter  in  fveltliche 
Hände  kommen:  daher  befehle  er  rn  dessen  Verhiiiung,  daß  die 
Verordneten,  oder  wem  dies  sonst  obliegt,  die  Einforderung  der 
Steuern  von  Pfarren  und  Benefieien  über  ein  Jahr  nicht  an- 
stehen lassen,  sondern  stracks  mit  der  Einforderung  vorgehen 
sollen.  Damit  es  der  Ffändung  nicht  bedürfe,  haben  sie  de» 
Pfarrer  ein  Viert^ahr  MU  warnen  und  dem  Pfarrer  oder  Bene* 
fißiaten  einen  Auszug  der  unbezahlten  Steuern  zu  i4berg^}en.  ÄU9' 
stände,  die  aus  dem  Saumsal  der  Verordneten  herrühren,  werden 
bei  diesen  gesucht  werden.  Die  Regierung  wird  zu  Lichtmeß  oder 
Qeorgi  ein  Verzeidmis  der  Pfarrsteuerausstände  abfordern  und 
sodann  den  Vögten  und  Obrigkeiten  der  Pfarren  den  Befehl  zwr 
Zaklung  mtt^4dm,  damit  ne  hinnen  14  Tagen  bis  3  Wochen 
die  Steuern  aus  ihrem  Saekd  waiden  und  den  Regreß  hei  den 
Pfarrern  md  Benefieiaten  M^fte».  Da  iNonefte  Pfarren  der 
Steuern  wegen  gepfändet  sind  und  man  der  gepfandeUn  oder 
entäogenen  Güter  wegen  keinen  Priester  erhalten  kann,  so  ist 
darauf  mu  denken,  wie  man  stdehe  Marren  und  Benefieien  wieder 
in  den  vorigen  Stand  hringen  kann,  und  eind  aw^  von  sekhen 
Pfarren  Vereeiehnisse  eineugeben,  mit  Angebe,  wer  die  Ausstände 
häbe  anwadwen  und  wer  die  Outer  vor  der  Pßndung  ümegeMt 
hohe,  Ordinarii^  Prälaten^  Vogt-  und  Lekenskerren  werden  endiiek 
ermeihni,  6ei  ihren  Pfarrern  Erkundigung  eineueidun  und  Ver» 
eeichnisse  dbeu fordern,  was  wm  ihren  Gütern  abgekommen  und 
in  wessen  Händen  es  sei  und  was  eur  Wiedereinlösung  vorge- 
nommen werden  könne.  Was  sonstige  Alienationen  betrifft,  bleibe 
es  bei  dem  Dekrete  vom  26.  April  1625.  Wien,  1627  Juli  9. 

(Orig.,  Druck,  Mandat,  in  meinem  Besitze.) 

2393. 

Der  Murecker  Pfarrer  Martin  Strecha  an  den  Bischof  Jakob 
von  Seekau :  Meldung  über  das  kirchliche  Verhalteti  seiner  Pfarr- 
kinder.  Diese  wollen  noch  länger  auf  ihre  Erlijsntig  warten. 
J)as  Blattei  werde  sich  umkehren.'  Anzeige  von  Unkathdischen, 
Auslaufen  den  Prüdikanten  usw.  Notwendigkeit,  die^m  Wesen 
ein  Ende  zu  machen.   Mureck,  1027  Juli  11. 

(Orig.,  SUtik.-Arckiv  Graa.) 
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Uoohwttrdiger,  fürstl.  und  gn.  berr  .  .  .  Mein  gewissen 
treibt  mich,  nachmalen  an  E.  F.  G.  von  raeinen  Maereggern  ge- 
horsambst  za  bericbten,  wie  das  derselben  mehrere  theil  nur 
in  deterius  und  p^ar  widerumb  etliche  von  der  katholieoheii 
religion  nbf-allen,  wie  in  beigelegter  2t«<a  «tt6  A  m  sehen:  dann 
obschon  ich  sie  vilmalen  öffentlich  von  der  canzel,  anch  frivaiim 
vom  bans  an  haos^  an  der  österlichen  beicbt  und  eommonion  treu- 
heraig  Termant,  gebeten  nnd  endtliehen  auch  mit  nit  ausbleiben« 
der  straff  von  der  hochl.  K.  bedroet,  so  wollen  sie  doch  Uber 
so  yilfidtige  Tatterliche  Termannng  nnd  bedrenngen  kein  (7)  thnn, 
sondern  geben  fllr  öffentlich,  sie  wollen  noch  lenger  auf  ihr 
erlOsnng  warten;  es  wird  sich  widemmb  mit  ihnen  das  blatel 
nmbkehren.  Was  ist  aber  die  urschoeh? 

Erstlichen,  dass  man  noch  so  vil  lutherischen  alhie 
öffentlich  (wie  die  lisia  9%ih  B  zu  sehen),  und  sonderlich  die 
Pryxin,  Prosonackin,  die  alte  Sodtlerin  sambt  ihrem  jUngern 
söhn  nnd  der  Oberdorferin  beyde  söhnen  passiert,  welche  den 
bekehrten  ein  schwere  ärgernnss  und  lapis  ojfensionU  toHui 
oppidi. 

Zum  andern,  dass  ellieb  ans  erneuten  Lutherische  Ciber 

die  ihnen,  Mureggerii,  von  in  religionssachen  über  markt  Mueregg 
verordneten  herrn  commissarien  ertheilte  Instruction  understehen, 

sich  Iiinah  zum  prildit'aiiten  zu  halfen  nnd  sich  sacramentieren 
zu  lassen,  als  Salome  rersonakhin,  die  alte  8ixti  Sodtlerin  mit 
ihrem  man,  qui  ante  annum  fuit  catholice  confessns.  Item  die 
Oberdorfferin,  que  itideia  ante  aninuii  Jiic  catholice  coußtisa  fnit. 

Zum  dritten,  weilen  die  abgezogne  als  Walner,  Seh  wam- 
berger etc.  sich  alhie  ohne  underlass  finden  lassen,  auch  ohne 
allen  scheu  und  verliindernuss  handolen  und  wandelen. 

Zu  dem  stärken  sicli  die  hiesig:en  Lutherischen  auch  die 
abgefallenen,  weilen  ilie  Verbrecher  bei  der  hoeblöblichen  re- 
gierung  leichtlich  durchkoraen  nnd  aucli  etliche  gar  nicht  ge- 
straft werden  als  diejenigen,  welche  negstvergangnen  herbst 
bei  dem  prnedicaiiten  frewesen  und  sich  auf  T.utlierisch  sacra- 
mentieren lassen  und  waren  Michael  Pauman,  siivler,  der  alten 
Sodtlerin  jüngerer  söhn,  item  der  Oberdorfterin  grösserer  sühn 
und  ein  peckhenjung  mit  namen  Hieronymus,  von  welichen  ich 
nechst  verwichner  faschinkh  hinauf  den  bcricht  geben,  und  da- 
hero  pravieren  sie  auch  und  spotten  meiner  und  sagen,  Ji^y,  lass 
nur  den  pfaffeo  gehen,  lassen      lass  ihn)  scbreyen  nnd  drewen, 
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die  R.  l.isst  sich  Icirlitlicli  bereden,  es  ist  unib  ein  bericht  zu 
thun.  Wan  es  wuni  die  Frau  Geri^in  in  secreto  ^  K.  F.  G. 
befragt,  sie  wurdts  änderst  ersdn,  was  die  Mueregger  uud 
Muereggerin  im  schilt  fülircn. 

Zudem  lialteu  sie  spit.ili  ;iitung,  neraen  rathsfreund  und 
andere  burg^r  r\n  und  auf  ohn  meinem  vorwissen  und  begricssung, 
wider  die  instruction.  lUm,  es  will  gleichsam  menniglich  seinen 
kindern  praeceptoreSy  die  in  der  rciigion  darzue  saspect,  halten, 
nnd  dass  sie  ihre  kinder  in  die  gemein  üffentliohe  schael  nit 
lassen,  geschieht,  damit  die  jngwid  sich  des  kirchengehen,  mesB- 
hören  in  der  wochen  nit  gewonnen;  ya  wann  ancb  an  fejer- 
tagen  gen  kirchen  nit  gehen  nnd  sie  Ton  ihrem  schnelmaister 
desthalbcn  befragt  werden,  geben  sie  sn  antwort;  Ihre  eitern 
habens  nit  lassen  gehen. 

/fem,  es  seind  vil,  die  nber  sibenmalen,  weil  ich  hie  bin, 
in  die  kirchen  nit  kernen  and  sonderlieh  der  Andreas  Scheina- 
schen qui  ut  audio  dornt  $oUat  lihrot  haoreüeo»  Ugore  diolnu 
domxmci$  et  fetti».  Mehr  wollen  sie  an  sambstagen^  wann  die 
jnngfrawen  anf  die  hoohseiten  kraoslein  bitten,  spillenth  kalten, 
tanaen,  mit  spillenthen  die  jnngfrawen  in  der  spatte  nacht  ins 
badt  {Uhren  nnd  auf  nnd  ab  bei  nächtlicher  weis  soliche  hl. 
abent  grassieren,  nnd  wann  ich  soliches  verbiet,  sagen  sie,  es 
sey  ein  alter  branch,  ich  werde  es  ihnen  nit  weeren,  ja  spotten 
aneh  darftber  meiner  öffentlich:  ey,  was  fragen  wir  nmb  den 
pfaffen  nnd  sagen  wan  ich  in's  bans  komen  solt  nnd  wolte  die 
spillenth  abschaffen,  wollten  sie  mich  absohmiem.  Aber  sweifels- 
ohne  geschieht  dies  attes  ans  anderer  anstiftang. 

Georg  Heggi,  gewester  pfleger  alhie,  ist  swar  schon  gans 
abgezogen  (aber  wegen  des  10.  pfennigs  sieh  bei  mir  nie  an* 
gemelt),  nichts  desto  weniger  aber  ist  er  schon  damber  hier 
oben  zwejmalen  gewesen  and  ärgerlich  wider  ans  seaüert,  da- 
mit er  etliehe  von  unser  rciigion  abwenden  kinte,  qwd  valde 
thiiendiim  est,  si  licitum  fuerit  ipsi,  pro  libtiu  ad  nos  fr*- 
quentare. 

Wan  nun  aber  die  hoehl.  R.  zu  disem  allem  übel  noeh 
länger  zn  temporisieren  gedacht  und  die  noch  hie  wohnende 
Latherischen  zu  der  catholischcn  religion  ernstlich  zu  halten, 
oder  sie  aus  dem  land  schaffen  auch  den  abgezogenen  das  stete 
einlaufen  zn  verweren,  aach  die  Maregger  bey  dem  ihnen  vou 
herren  commissarien  ertbailten  hailsamen  instrnction  Ii  bell 
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steiff  KU  halten  and  su  leben  ernstiicli  darob  sein  nit  gesinnet: 
80  wird  man  in  kurzer  seit  seheni  da8B(wie  ich  im  vorigen 
bericht  gemeldt  und  nun  schon  alberait  laiderzn  sehn) 
posteriora  prioribua  peiora  werden,  dann  es  wird  iUr^chcnds 
alles  171  prlstinum  chaos  widenunb  gehen,  wie  dann  auch  etliche 
sich  bejr  mir  hersiglich  beklagt  und  Airgeben,  dass  wan  sie  das 
aavor  gewist  betten,  was  sie  nun  sehen,  sie  ihr  lebenlang  die 
cathoUsehe  religion  nie  angenommen,  ja  Terflachen  den  tag  und 
die  stund,  daran  sie  dis  getban.  Wir  mttssen,  sagen  sie,  ihn(en) 
stftttiges  gesptttt  sein,  werfen  uns  fiir:  Pfeu,  wo  ist  euer  hersen? 
habt  euch  so  bald  schrecken  lassen?  Wir  drei  weiber  haben 
das  feld  erhalten  etc.  SchHeBsIicben  hab  hOren  mUessen:  der 
Walner  (weilen  ir  prädikant  tob  Kaltenbmnnen  hinweg)  weit 
gern  widerumb  in  das  landt,  desgleichen  Schwanberger,  welcher 
schon  albereit  attentiert,  duas  areoi  fhna$  hinwegsubringen, 
aber  von  der  frawen  Wudiamn*  verhindert  worden.  Hieraber 
thue  ich  mich  £.  F.  su  dero  F.  6.  geb.  befelchen*  Datum 
Hui  egg  den  10.  Jvlü  1627. 

E.  F.  G. 

gehorsambister  caplan 

Mgr.  Martinas  Strecha, 
pfarrer  allda. 

P.  S.  Weilen  mau  den  Veith  Pieberli  von  Unter-Robitsch, 
welicber  verwichen  1626.  iahrs  in  die  Nattvitat{$  B.  M.  V,  ge- 
maiedty  nit  gestrafft,  haben  die  Miaelsdorfer  ein  ezempel  ge- 
nomen  und  in  disem  laufenden  1627.  iahr  den  29.  tag  ver- 
wichnen  monats  Junii  in  fetto  aptfiiolorum  Peiri  et  Pauli,  da 
ich  mit  andern  kirchfahrten  auf  S.  Peter  gienge,  su  malen 
(mShen)  sich  understanden. 

In  dorao:  Fracs.  13.  Juli  1627. 

IUusl)-u$ütw  .  .  .  Jacvbo  .  .  .  epö  Stcew»  ... 

fietehcid:  ,Dein  berrn  tod  8tubraberg  mit  beiichliewiinf  einer  rer- 
smiebniiM  tn«rmeUcr  «ncatholiacber  peraonen  ninb  ehUt  wurkliche  hieher- 
Btollang  derselben  ex  offo  zu  schreiben.  Den  S4.  JuU  1627.'  Beigeschlossen 
das  entaprecheud«  Oakrei  an  Wolf  Htnrn  Ton  Btubenberg  von  dem  gleicbea 
Datam  (Kons.). 

•  Bathyani. 
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2394. 

Ferdinand  IL  an  die  BeUgümsrefarnuUianskomnUssäre  in  Kämkn: 
gegen  die  unkatholischen  Personen  in  Klagen furt  ist  in  Gemäfi- 
heit  der  Generalien  einguachreHen.  1627  Mi  fiO, 

(Konz.,  Statth.-ArchiT  Qras.) 

Der  Abt  Hieronymui  tod  St.  Paul  habe  (wie  er  an  den  KaiMr  b** 
richtet)  die  generalia  publizieren  lassen.  Was  dio  unkatholLschen  exerälia 
betrefft^  wisse  er  niemand,  der  eich  unterstoheu  wUrd(»,  sio  r,fT»  nt!ich  ta 
treiben.  Nur  Oeorg  Fächer,  der  Pfleger  Ton  Uabenstein,  uii((>r?telie  sich,  «m 
ijouutag  in  der  Weise  der  Prädikauten  das  Evangelium  zu  lesen  und  «usia- 
legen,  dabei  nicht  nur  Unkatholiieba  «ondm-n  aii«h  Katholifeh«  tini 
und  di«  UnterUnen  ftiig«iog«ii  werden.  .  .  .  Wie  die  BeligionMaeben  ie 
Klagenfdrt  heveluiffen  sind,  wird  E.  bekannt  •ein.  deB  nSmlicb  in  eilM 
Winkeln  Postillen  gelesen,  lut tierische  Geiltefe  gesungen  und  .in  tinter- 
schifflliclien  Ortrn  Knnvrntikel  gehalten  und  bis  zur  PiiMIkAtion  der  obgf- 
DAnüten  Generalien  die  Sektisch^n  andprswo  kopuliert  wurden  und  zu  den 
Prädikanten  im  Ungarischen  nicht  allein  seitens  der  Herren  und  Landleot«, 
•endem  auch  von  gemeinen  Manne-  und  Weibepersonen  ein  großer  Znlaef 
war.  Der  Abt  will  in  Zukunft  den  allerbVehaten  Befiftlilen  gern  nachkeaiiB«« 
und  auf  untergebene  Pfarren  wohl  achten  (Bericht  rem  16.  Juli). 

2395. 

Ferdinand  IL  an  Ferdinand  Klopfer,  Pfarrer  zu  TtUtschnick: 
Glaubwürdig  beriektet,  dafi  in  seiner  Pfarre  noch  Lutherische 
sind,  befehle  er,  sie  mu  JfUieren  und  gegm  sie  in  Gemäßmt  der 
Generalien  mt  verfahren.  Grau,  l^fST  Juli  iiO, 
(Kenn.»  ebenda.) 

Ein  zweites  Dekret  ¥om  27.  Juli  befiehlt,  ein  Verzeichnis  der  Unka- 
tholiechen  einauteoden  (Kons,,  ebenda). 

Wolfgang  Herr  wm  SMennimg  soH  »n  JKuredt  Hne  Amahi  wen 
Personm  (gegen  30,  die  nicht  gMehtet  haben)  ver  die  Begiemng 

sdiaffen.  m7JnU2i. 

(Kern.,  ebenda.) 

Von  einigen  Host  man:  Et  hi  quidetn  ante  unum  annum  convtrti  et 
con/esti  $ed  hoc  anno  de/eceruni.  Von  einer:  Et  haec  irtiden*  diii»:  Qu^Ataa 
eathoUee  cot^teborf  Streit  me  »enxü  fuiut.  Von  einer  anderen:  Fuü  apud 
jwoüeeiaan.  Oders  Aee  annlt  non  eil  tn^iut^  Oder:  Aee  — yfti» 

no»  vatt  ttuäirt  de  eeii/iMWMie  eatholka. 
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AI«  liUiheirtiior  wonleu  an  30  i'fr.Hüiu'u  an^'opeben.  Apud  iudiei»  filiot 
habeiUnr  lihri  hertlici.  Von  jsweien  wird  lioiiierkt:  Hi  duo  MeduemU  et  cor- 
rumpwü  mudlo».   Von  einer:  ffaee  oWerai  Uerum,  Btimw  pulUentmima 

2397. 

Georg  Heggi,  gewesener  Pfleger  Georgs  des  Älteren  Herrn  von 
Stubenberg  wird  »wr  Leistung  des  10,  Pfennigs  gUiert.  1627 

Jidi 

(Koni.,  Statth-Atehiv  Gres.) 

Wird  «m  18.  August  nochmaU  urgiort.  StabenLei;;  weiß  nicht,  wu 
Heggi  bceitae  nnd  hebe  den  Befebl  erlaesen,  daß  wer  ihm  etwai  idinlde,  es 
niebt  sahle.  Aneh  e  r  babe  mit  ibm  noch  nicbt  verreebnet. 

239B. 

Herr  Andre  Si'jmund  von  Secan{?)  ~u  Frcibcty  hält  seinen 
Kindern  eint  n  liithetischen  Fräeeptor,  den  etlicJw  für  einen  Prä' 
dikanten  haUen  tvoUen.  Zu  zitieren.  1627  August  3. 

(Ebenda.) 

Item  Grifer  Xylander,  Pfleger  in  Btnbeek  in  sitteren. 

2399. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  Frau  Sidonie  Aman:  den  Priizcptor 
ihrer  Kinder  vor  die  Reificrmuj  zu  schaffoi.  Graz,  lüii?  Augmt  16. 
(Kons.,  ätatUi.-ÄrchtT  Qraz.  Qem.  Kop.) 

2400. 

Christian  von  Herherstein  soU  seinen  Hofmeister  vor  die  Begierwig 

verschaffen.  1637  August  17, 

(Ebenda.) 
2401. 

Ferdinand  IL  an  Freiherrn  Paul  von  EtbiswaM:  Befehl,  die 
ihm  wegen  Nichthracldunq  der  in  causa  rcligionis  erflossenen 
Generalien  zuerkannte  Strafe  von  12.000  fl.  in  vier  Tagen  nach 
Empfang  dieses  Dekretes  £U  befahlen.  Graz,  1627  September  7. 
(Koni.,  8tattb.'ArebiT  Qrai.  Gem.  Kop.) 

Ad  14.  September  gebt  ein  landeiflLnllieber  Edafl  an  den  Sekrettr 
Wolf  Flieber  die  in  Paeka  liegenden  Güter  Eibiswald«  von  de»  Maneball- 


L  iyui<_L;d  by  Google 


792 


•iikt8Terw«1ter  Iflebael  Graber  «laMaslwMn  und  die  Untwtanm  im  OclfUid» 
Am  LmidMlttnteD  iq  mebinea. 

2402. 

Ferdinand  IL  an  die  von  Leoben:  ninmi  mU  Mißfallen  Mur 
KenntniSt  daß  »ie  den  eur  Verhaftmg  des  in  der  Qoetein  in 
Kärnten  ,eingekommenen'  Frädäumien  (Abgeordneten  Ttofoeen 
schimpflich  aufgeliulteti,  ekfU  üm  gehorsam  die  gebührende  Hüfe 
jii  leitien,  IBef^df  eivien  BeruM  einmuenden,  Orae,  16^7  8ep- 

teniher  7. 

(Kons.,  ebendA.) 
2403. 

Ferdinand  IL  an  Wotf  Herrn  von  Stnbenberg:  seU  den  ihm  von 
seinem  Pfleger  Georg  Heggi  verseUten  Weingarten  ni^  ver^ 
cHiemeren,  ^  der  10.  Pfennig  gemM  iet,  Grae,  16iS7  September  IL 

(Kons,  ti*  Ori;.,  »beadA.) 

2404. 

Ferdinand  IL  an  die  der  Ä.  C.  eugetanen  Serren  und  Land- 
leate  in  NtederMerreichf  so  das  ius  patronatus  «nd  Lehensehafl 
über  die  bei  ihren  QiUem  be/inMiehen  Pfarren,  Füidien  nnd 
Benefuien  hohen  t  Erinnerung  an  das  Oenerälmandat  vom  14.  d.  M., 
naeh  wdehem  edle  Prädikanten  und  SehndmeieUr  bis  mm  J38.  d,  M., 
beeiehwsgswmse  wegen  der  eingrfallenen  Wassergi^  bis  6.  Okkber 
abMii^en  und  an  ihre  Stdle  wcMqwHifmerte  kaiheUsehe  Personen 
gesetMt  «erden  seUen.  Erneuter  BefM,  dem  naehm/ikommen  oder, 
wenn  eie  haikolisehe  Priester  im  ÄugenUidte  nicht  erlangen  iönnen, 
»ieh  um  Aushüfe  an  die  Ordinariate  eu  mnden,  sonst  teürde  der 
LandesfOnt  als  obereter  Kirchenpatron  ex  nobiUssimo  offieio  die 
Besämmg  vom^men.  Wien,  1€37  Sq^emher  Hd, 

(Kop.,  8t.  L.-A.,  Stubeaberg- Akten,  Gegenreform  ) 

240Ö. 

Die  BeHigionsreformationsHBommissäre  für  Kärnten  an  die  land- 
schaftlichen Ofßeiere  mU  Ausnahme  jener,  die  wieseniUd^  aUe 
und  adlige  Landleute  tind:  In  Klagenfurt  am  23.  Mober  er- 
schienen^  um  die  ihnen  aufgetragene  Kommission  mundUeh  jw 
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vollziehen,  seien  sie  dies  eu  tun  durch  anderweitige  Geschäfte  ver- 
hindert gewesen.  Daher  wird  Uinen  schriftlich  hefoJUen,  sich  ent- 
weder zur  katholischen  Religion  zu  begeben  oder,  wofern  sie  dies 
nicht  wollen,  nach  ÄbstaUung  des  10.  Pfennigs  in  Gemäßheit  deg 
Beiehtrdigionsfriedens  aus  den  österreichischen  Erblamkn  abzu- 
zichrn  und  sich  darüber  bis  10,  Januar  103^  wit  einer  in  Klagmi^ 
furt  abäftgebenden  Erklärung  vor  dem  Landeshaupimanne  auSMU' 
weisen,  Zum  Zeiekent  daß  sie  diesen  SefeM  erhaUen^  ist  ihr 
Name  in  das  beigesddassene  Begister  einsnUragen,  Klagenfurt, 

1627  November  3, 

(Kop.,  Gmünder  Akten,  Riidolfin.  KUgenfurt.) 

Koiiimiü^^äif)  sind:  der  Bischof  von  lAynt,  der  L«nde«h«apta«ui  und 
der  i«nde«Tizedom. 

2406. 

Ferdinand  II.  an  die  litiigionsref())  ))intionskommissäre  in  Krain: 
Tadel,  daß  sie  ihrer  Aufgabe  so  schlecht  nachkommefi.  Befehl, 
über  die  Ursachen  davon  zu  berichten.  Graz,  1627  November  6. 

(Kons.,  S«atth.-ArchiT  Oras.) 

Ferdinand  .  .  .  Wir  hettcn  uns  gegen  euch  genzliclien  und 
keines  andern  vergehen  gehabt,  ohn  allain.  ilir  wurdet  unser 
euch  in  gnaden  au%etragnen  coniniisKion  der  Imilsamben  re- 
Hirionsrctorniation  mit  uiehrcrm  ernst  nacligcsetzt  haben.  Weilen 
wir  aber  vornembon  rnUcason,  dass  ihr  aolclies  liailsambe  werk 
fürzanemben  nunmehr  ein  geraumbe  zeit  hero  underlassen,  als 
bevelchen  wir  euch  hiemit  gn.,  dass  ihr  unser  i.-ö.  R.  solchen 
saambsahl  und  warumben  es  bescbehcn,  ganz  förderlicher  be- 
richten und  angedeutem  werk  vorauferlo^terraassen  nunmehr 
wQrklioheii  und  forderlichen  naehsetoen  sollet.  Daran  beachicht 
• .  .  Graa  den  6.  Novembri»  1627. 

2407. 

Ferdinand  IL  an  Hans  Schnabel:  Befehl,  alsbald  vor  der  Ue- 
gierung  eu  erscheinen.  Gras,  16ii7  November  12, 

(Kons.,  Statt1i.*ArehiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

Desgleichen  an  Michael  PariglaviUch,  deu  rroriantmeister  Wolfgang 
Kraus  in  JEUdkenborg,  don  Barbier  Georg  Flotweil  nnd  den  Pfleger  des 
Hertn  Ton  Stadl  Christopli  Hexdricb.  Sie  werden  anf  eine  Aussige  des 
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Badkenbarger  PCftiren  hin  tUM.  Aueli  k4*m  Jlgw  Ut  «mf  der  Lkte.  WmI 
di«aer  eine  aehon  attigMchatlU  Panon  tat»  ■ollen  die  Badkertbuiger  naek 
ihm  greifm  nod  der  R^ierang  berlcbteo,  wM  er  Ittr  Gfiter  hat,  wean  aia 
dienen  und  wo  sie  gel«fen  sind. 

2408. 

Ferdiymnd  Tl.  an  Peter  Offner,  Pfleger  des  Herrn  Ernreich  von 
TrauimannUorj :  desgleichen.  Graz,  16ü7  Novcnüter  13. 

(Kons.,  ebenda.) 

Zitiert  werden  am  12.  KoTember  die  PrXseptoren  Herrn  Otto«  TonTeuffeo- 
baeb,  Herrn  Achasen  Hagem  an  Puehling»  Herrn  Ton  Wildeniteina  sn  Wild- 

bach;  am  17.  Jintoni  Ainbalter,  Pfleger  der  Herrschaft  Maniiberg  in  Kirnten; 
desgleichen  am  17.  November  die  Präzeptoren  Jöbstls  und  der  Frau  Sidonie 
Ton  Amman;  am  11  <iii<  Pfl^gpr  der  vnn  Kflni^shfrp  z«  Scheiflfling  nnd  det 
Oeorg  von  Schwaizeubei^'  Vorn  ;ilti  i-  zu  Miir.ni  (^, Denunziant'  ist  I.  Gn.  H. 
von  Gera}}  am  23.  November  8eba6liau  Lafllchuer,  Hofschreiber  xu  Pfiitäug, 
Hana  Kehrer,  Pfleger  na  Pfaffenstetn,  Hana  N.  Prankeriseber  Pfleger,  Georg 
Xilander  an  Wei%  Herrn  Iieopeld  Chriatoph  von  Herbentetna  Hofineiater 
Alesander  Klopritai. 

2409. 

Ferdinand  XL  an  den  Pfarrer  eu  Letttedtaeh:  Befäd,  nath  dem 
aw  dm  Lande  pesehafflen  Georg  Graf  en  fahnden,  Groß^  IßSUf 

Nooemher  13. 

(Kons.,  ebenda.) 

24iU. 

Ferdkwnd  IL  an  den  FaiaUn:  l>a  er  in  Erfahrung  g^bfodd, 
daß  die  ans  Nieder-  und  Oberöe^erreieh  vertriebenen  Frädikanien, 
die  das  Vefk  nun  HoAverraie  aufheUen,  sieh  noi^  Ungarn  he* 
geben  und  sieh  in  Frefhurg  und  Odeiiburg  ihren  S^auplaiM 
sudien  und  auch  deri  das  Volk  in  Aufregung  versehen,  habe 
er  die  beigeschlossenen  Bef^  erlassen,  denen  er  VeiUnig  leisfen 
mäge.  Frag,  1627  November 

(Kons.)  Ungar.  L.-A.) 

Bezieht  eich  nunäehat  wohl  nur  auf  OBterreichteebe,  besichun^sweiM 
böhmische  Prädikanten,  aber  wegen  der  steirischen  Nachbarschaft  durfte 
das  .'>trtrk  nicht  außer  acht  pelasscn  werden.  Gleichlautende  SchreU>'*n  pclien 
an  die  Städte  Preßlnirg  und  Ödenborg  sowie  an  die  Magnaten  Na<Usdjr  nnd 
Batthjani  \^Konx.,  ebenda). 


Digitized  by  Google 


795 


2411. 

Ferdinand  IL  an  Ernreich  den  Älteren  von  Traufmannsdorf : 

Befcld,  Georg  Graf  var  die  Hcgicrung  sa  stellen.    Gras,  1027 

Dezember  3. 

(Kons.,  SUitli.'Arc]iir  Gram.  Gem.  Kop.) 

Oleich«  BdisMe  »igehen  an  diesen  Tage  gegen  den  Pfleger  an  Ottera- 

bach,  Sigmund  von  Trautraannsdorf,  Simon  Wexler,  Hauptmann  zu  Radkert* 
bürg,  Benigna  von  Gloyacb  ebendaselbst,  Lorenz  Resch,  Gottfried  Ton  Falben- 
haupt  auf  Stnbciiberg,  Georg  Juliu«  von  Rottal,  Georf^  Heinrieb  von 
Dietrichslcin,  Gottfried  von  Stadl,  Stephan  liauchenbergers  Witwe  zu  Tro- 
fayacb,  Gali  von  Eagnitz,  MaAtniilian  Prciner,  H.  Melzcr,  Mauritins  Schwarzou- 
bei^t  B.  von  Ti^mbaeh,  &baatian  Sehnater,  Gerger  aufStreeha,  Georg  von 
Stnbenberg,  ÄbtiaBin  von  GOß  und  Priorin  au  Seita.  Bei  den  Herren  bandelt 
et  sieb  darum,  einige  Untertanen  Tor  die  He^erang  an  atelleo.  Diese  Zita* 
tionon  gelifn  rlm  f^.in^.en  Monat  durch:  am  14.  Dezember  an  don  Wirt  in 
Tobelbad  und  don  ^Slüllcr  an  der  POlzmühl;  am  16.  an  die  Witwo  Sueanna 
von  Paurau;  am  2'J.  an  Hans  Straßer  zu  Halbenrain,  Untertan  der  Frau 
Elizabeth  Rathmansdorf;  am  '2'J.  an  N.  Kotier  in  der  (jopend  (nicht  genannt) 
und  den  Wirt  daselb&t,  des  Pflegers  Weib  daseibat  an  den  W^irt  an  der 
Kremabrfleke  and  awei  Personen  in  Obersteier  (Kons.,  ebenda). 

Ferdinand  IL  an  dm  Tfojßti  Vorau:  BefM,  dem  bei  Pinka» 
fdd  eingetehiidienen  JP^ädikanien  nadumfonthen.   Grau,  1627 

Desember  3. 

(Kon«.,  ebenda.) 

2413. 

Ferdinand  IL  an  die  van  Windisek-FeisirUM:  BefOd,  über  die 
Klaffe  Georg  B^oviU^  gegen  den  Ooldeehmiedgeteflen  Oabrid 
Wärger  wegen  einiger  an  Um  Muwider  der  kaikoUedien  JRdigion 
verübter  Verbredimgen  der  QMhr  nath  jm  handdn,  QroM,  lß27 

Deeemher  20. 

(Orig.  Q.  Konz.,  Stattb. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2414. 


Ferdinand  II,  an  den  Pfarrer  m  GUwdorf  und  den  Markt* 
riehhr  daedbst:  In  des  Jakob  vm  FaXbenkaupt  Bdumimg  an 
GlMorf  tind  viOe  ««ftKM^  BOeker,  die  Christoph  Buef  ge- 
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hören  sollen  und  in  r'mrr  Kammer  aiifhrtcdhrt  werden,  Ks  irird 
glauhivürduj  berichtet,  daß  aus  dieser  Kammer  mehrere  Bücher 
ah-  und  i)i  etliche  liiir(jers}Uiuser  eingeflogen  seim.  Befehl,  diese 
Büclier  £U  visitieren  und  die  sektischen  an  die  ßegierung  ««- 

jMsenden.  1627  Dcsember  22, 

(Orig.  u.  Kons ,  8uttli.>ArchiT  Grut.) 

2415. 

Ferdinand  IL  ernennt  MoHm  Freiherm  von  Berhersiein,  Hans 
Ferdinand  ven  Kienbwrg,  Karl  Kwffdmann,  Johann  Eitd  Zifgd' 
mOUer  tu  Oeneroilreformaiionskonimissärm  mU  dem  Auftrage, 
sieh  dem  BeformaHonswerke  in  Steiermark  mu  mferMit^en,  die 
heigesMossene  Instruktion  in  Empfang  ßu  ndmen  und  st^  he- 
eüglidi  der  Imwerkseteung  m  entscMi^n,  Orae,  1628  Januar  5, 

(Orig.j  ätatili. -Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  . . .  Ed!  . . .  Obwolen  auf  unsere  hievor  Air- 
genombene  reUgionsrefonnation  und  darüber  ausgegangene 
▼ilfeltige  ernstliehe  berelch  und  Verordnungen  nit  allein  die 
Sektieche  Prädikanten^  sonder  auch  ihre  augewondten  und 
glaubensgenossen  in  unserem  fUrstenihumb  Stcjr  ihren  abmg 
genomben  und  das  land  von  dem  ketaerischen  irrthumb  aimb- 
lichermasscn  purgiert  worden,  so  kumbt  uns  doch  glaubwürdig 
und  mit  sonderbarer  misfKlliger  befremdtung  für,  dass  sieh  in 
beeagtcm  unserm  fürstenthumb  Stejr  widerumb  vil  sektische 
und  uncatholische  hoch-  und  niderstands  personen  hin  und  wider 
in  den  Stötten,  märkten  und  flecken  befinden  und  aufhalten, 
ihre  religionsexercitia  mit  predigen,  discurieren,  disputieren  und 
andere  dergleichen  verbotene  actus  ohne  scheuch  halten  sollen. 
Wellichcs  wir  aber  als  rcgicrciuler  hcrr  und  landfürst  mit 
nichten  gedulden  können  noch  sollen.  Zumalen  diae  vcrflürer 
unsere  burger  und  andere  inwohnor  mit  un katholischer  lehr 
also  cingenomben,  dass  nunmehr  auch  zeit  ist,  denen  selben 
auf  mögliche  weg  zu  helfen  und  sie  von  dem  verdamblichcn 
irrthumb  ab-  und  auf  die  rechte  Strassen  unseres  catholischen 
allein  scligmachenden  ^^laubens  zu  füereu.  Wann  nun  aber  die 
Sachen  als  wichtig,  reifon  und  gueten  Vorbedachts,  nit  weniger 
alles  mit  vcrnünftippr  l)r«5c}<f\idenhait  und  gebUrlichem  ernst 
anzugreifen  erfordern  tbuet,  also  haben  wir  uns  nocbmalen 
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auf  ein  «^eneralrefoniiationscomraisslon  ^^n.  resolvirt  und  euch, 
bei  denen  wir  uns  sowoi  der  gebürlichen  aestimation  and  re- 
spects  alles  sonderen  eyfers  in  der  rcligion  sambt  erfordeter 
discretion  versehen,  za  dteaer  lieilaamen  werksyenichtong  aU 
unsere  eommissarien  fümemen  wellen,  mit  disem  gn.  und  ge* 
messenen  bevelch,  dass  ihr  euch  solcher  reformationscommission 
geliürig  und  guetwillig  underwinden.  eines  tages  ench  vergleichen, 
beiliegende  gefertigte  instmction  ablesen,  daraof  auch  was  sa 
würklicher  inswerksetzung  derselben  am  rathsambsten  euch  ent- 
Bchliessen  und  vergleichen,  den  anfang  an  disen  oder  jenen 
Orth  soHohe  am  beqnembsten  vermaint,  in  gottes  namen  machen 
und  sofort  an  durch  das  ganze  land  Steyr  dises  hailsamben  re- 
formationswerk  unansgesetzt  anfs  best  und  eurem  bekannten 
eyfer  nnd  beiwohnenden  gnetem  verstaodt  nach  flirkehrn  und 
verrichten  sollet  und  wSllet.  Und  wie  wir  uns  nun  allergehor- 
sambist  willDthrig  dissfalls  gegen  eaeb  gn.  versehen,  also  seind 
wir  auch  von  zeit  za  zeit  eures  berichta  und  dann  der  end- 
lichen pArtiea]a^  und  haubtrelation  erwartend.  Diss  aber  alles 
in  kays.  und  landtsfllrstlichen  gnaden,  mit  welchen  wir  euch 
ohne  das  wolgenaigt  zu  erkennen  bedacht. 

Geben  iu  uiiaerer  statt  Grittz  den  5.  Januarii  anno  1628. 

Comm.  saer.  Gaes.  Maiest.  in  consilio. 

,Denen  edlen  .  .  .  Christoph  Moritz  freyherrn  von  Ilorbcratein  .  .  . 
ob.  erbklmnierar  und  ob.  «rbttiielii«M«ii  in  Kiintcn,  Haut  Ferdinand  von 
KiMibttig,  Kail  Kogtroannt  baedor  rechten  doctor,  Jobann  Eitel  ZiegelmflUer 
nnieren  i.-S.  regimentiriLthen  als  in  lachen  geordneten  rel.*ref.-oonimleMrien.* 

2416. 

Ferdinand  Tl.  an  den  Palaiin  (und  an  den  Erzhhchof  von  Gran): 
rerhniyt  n)i  (iutachtvn,  was  betreffend  dnr  von  Franz  Batthyani 
über  die  durch  Bedienstete  de^i  TTau^ie,^  Zriny  erfolgte  Begünstigung 
von  Frädikanien^  die  von  ausuärts  gerufen  worden,  gu  tun  aei, 

Prag,  lGii8  Januar  6. 

(Kons,  im  nng.  St.'^A.) 

Rcverendissimc  .  .  .  Franciscas  Bothiani  orphanorum  et 
bonorum  quondam  comitis  Goorgii  a  Zrinio  gubernator  conque- 
ritur,  per  nonnulios  nobiies  et  etiam  servitores  dietorum  orpha 
nornm  insulam  Marahos  tnhabitantes  progressam  religionis  tur- 


Digitized  by  Google 


798 


bari.  Pipdirantog  in  dniu  s  snas  curiales  tquas  quidem  vel 
titulo  pi^iioiii  :\  (  iintli>vis  quüiuiaiii  u  Zriiiio  vel  usque  bene- 
placitum  pu  Hulenti  ex  ixliis  etiam  partibus  iiivitando  ibi- 
que  sua  exercitia  nou  sine  detrimento  aniniarum  peragi  curando. 
Ne  autom  opus  Deo  gratum  quod  per  prefatnm  quondaiii  co- 
miteui  Oeorgiuiu  a  Zrinio  inceptnm  et  perfeetum  magno  pie- 
tatis  zelo  fuit,  sab  clenienti  et  paterna  iiostra,  qua  erga  reli- 
gionem  catholicam  ferimas  cara  et  etiam  tutelari  f«tc;  benigo 
noBtro  affectn  et  vigiUntia  vestra  labe  factari  videatnr,  opinionem 
yestrani  quid  pro  commiiDi  animaram  bono  et  orphanomm  com- 
modo  faoiondom  censeatis  expelendani  clementer  censaimas,  quam 
quidem  quo  dtina  fidelitas  vestra  fecerit  benignae  volantati  no- 
itrae  satisfactam  esse  sciat.  Oni  in  reUqao  etc.  Pragae  6.  «Ta- 
nnarii  1628. 

In  timUl  an  den  ErebiMhof  roa  Om. 

In  einem  anderen  Stfleke  ▼od  S2.  Hin  d.  J.  wird  nnler  anderen  die 
Bntfonraof  «nee  Pitdikaaten  «ne  dem  Gebiete  Zrinye  ent*^'^*^*  ^ 
Ziehung  der  Zrinjidien  Kinder  ioU  den  Jeeolten  flbeilaiien  wurden  (Kona, 
ebenda). 

8417. 

Ferdinand  II.  an  Katharina  v&n  Min  darf:  Befehl,  am  10.  Fe- 
hmar  vcr  der  Eegierung  einem  Verhöre  mu  erseheinent  wal 
gie  am  Uieten  Nikolaifeste  durch  ihre  Untertanen  Hole  führen 

liep.  Qrag,  1628  Jemmr  11. 

(Orig.  u.  Kons.,  St«tth.-Arehiv  Gras.  Gem.  Kop.) 

2418. 

Ferdinand  IL  an  ffa$i8  C^nrisiopk  Qäthr:  Desgßeit^en,  tceU  er 
stcA  hei  einem  unfforis^en  Prädikanfen  der  sMuken  Kommu 
nitm  ieäJutftig  gemat^.  Chrae,  l$fi8  Ja/mm»  11, 

(Kons.,  ebenda.) 

2419. 

Desgleichen  an  Elisabeth  von  Rathmannsdorf:  weil  sie  am  Feste 
der  heü.  Katltarina  ihre  Untertatien  arbeiten  ließ.  Hat  am  28.  d.  M, 

0U  erscheinen.   Graz,  1628  Januar  11. 

(Kons^  ebenda.) 
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2420. 

Ferdinand  II.  an  WiOufyn  Fretkerm  wm  Batmannsdorf:  mü 
er  an  Sonn-  und  Feiertagen  g^agt  hai,  QroM,  1628  Januar  11, 

(Kons.,  elMnda.) 

2421. 

Ferdinand  II.  an  Frau  Benigna  KhevenhüUer,  geh.  von  Herms- 
dorf: .Demnach  du  dich  am  nächstverwichnen  St.  Kaiharinentagc 
zur  Unehr  der  Jc/itholischen  Tteliyion  und  Verachtung  unserer  Ge- 
neralien und  Mandate  £u  BadJcershurg,  als  die  Leute  vom  Gottes- 
dienste aus  dfr  Predigt  gingen^  unterstanden  haben  sollst j  den 
Mist  auszuführen,  ist  auf  des  ProJcurators  Supplik  unser  Befehl 
an  dich,  am  5-^.  d.  M.,  um  ö  Uhr  vormittags  zum  Verhöre  vor 
unserer  lUgierung  zu  erscheinen.'  Graz,  1628  Januar  11, 

(Kons,  Stattb.-ArdiiT  QrM.) 

Zweite  Klag«:  Am  Aadreattag«  hat  sie  tod  den  Untertanen  Stoaern 
einpenommen  und  sn  deren  Abftlbranf  sie  Tom  Kirchgang»  abgehalten. 

2422. 

Ferdinand  IL  an  Georg  Herrn  von  Siuhenherg:  Unter  seiner 
Jurisdiktion  hohe  sieh  von  vielen  Jahren  her  dieser  sehänd-^ 
Uehe,  höse  Gesuch  erJudten,  daß  sieh  m  Faseking  Gesdlsehaften 
von  Manns-  und  Wetbspenonen,  ^die  Tansfhnappen\  in  Wirts- 
häusern oder  abgelegenen  Winhdn  msammenfinden  und  ihre 
Tänze  den  ganzen  Fasching  hindurch  abhaltenf  dabei  mit  ge- 
waff}ieter  Hand  aufziehen.  Da  dabei  unzählharc  Sünden  mit 
BaufcH,  FnzucJit,  Völlerei  und  Verschwendung  herrühren,  ist  dies 
nicht  weiter  zu  dulden,  sondern  hei  scharfer  Strafe  der  Übel- 
täter ohzuschaffefi.  lf)2S  Januar  15. 
(Orig.,  ebenda.) 

2423. 

Ferdinand  IT.  an  Hans  Jahoh  von  PrancM:  soU  seinen  Pfleger 
vor  die  Megierung  verschaffen,  Graz,  1628  Januar  17. 

(Kons.,  8tatth.>ArehiT  Orai.  Gem.  Kop.) 
2424. 

Ferdinand  II.  an  den  Erätnsßhof  von  Gran:  Graf  Karl  ab  Har- 
sag  hat  dieAhsidit,  die  haihoUsdie  Edigion  in  dominio  Owariensi 


800 


missuhrciten  und  die  Kdzerd  ausznrotien.  In  der  Beilage  wird 
mityt'teilt,  was  der  Vnlaiin  Nikolaus  Eszterhazy  schreibt.  Nun 
möge  auch  er  seine  Ansicht  nutUdm.    Prag^  1628  Januar  18. 

(XoM.,  Ung.  L.'A.) 

2425. 

Ferdnumd  IL  an  den  PakUin:  er  möge  puhlmeren  lassen,  daf 
die  wm  den  OMem  Ziehj/s  und  uml*  FVans  ßaUhyanis  in  Steier- 
mark  und  Kärnten  sieh  einscMeidienden  Prädikanten,  wenn  sU 
erwischt  mrden,  der  gdtührenden  Strafe  sugeßhri  werden.  IVa^, 

1628  Januar  18, 

(Kons.,  Un^.  L.<A.) 

Ferdinandus  .  .  .  Ex  bonia  Zescianis  et  relictae  raagnißci 
quoiidam  Francisci  de  Battan  praedicantes  civitates  nostras 
provinciaram  Styriae  et  Cariutiae  maxime  vero  Kagers })urgum 
ingredi  ihique  non  tantnni  raercimonialia  exeroere  ?ed  eti.im 
religionum  siiaruiii  soimiia  ppnrtrf^re  in  Tnuitorum  vero  anirais 
fovere  demisse  iiüormamur.  Cum  autem  clementer  nustrae  pa- 
blicatoriae  in  provinciis  nostris  divolgate  eiusmodi  praedican- 
tiam  non  tantiun  conTersationem  cum  fidelibus  nostris  subditis 
sed  et  ingressam  civitatam  perhibeant^  iidelitati  vestre  clementer 
intimandam  daximus  nt  fidelibas  nostris  Hangaris  cQiascQmqii» 
statas  et  ordinis  sint,  in  illis  partiboB  degentibus  signifieet, 
qood  si  tales  praedicantes  in  civitatibus  et  oppidis  provinciarnm 
noBtramm  haereditariarom  reperti  faerint,  incarcerati  poeoas 
clementis  resolntionis  nostrae  Bubire  cogentnr.  Cni  in  reliqno  etc. 
Pragae  18.  Jan.  1628. 

2426. 

Ferdinand  II.  an  die  Bdigionsu  formalionsl^omnussure  Krnin: 
oh  auf  Bitten  Georg  DiUoneis  dessen  Gattin  ein  Termin  auf 
sechs  Monate  zu  erteilen  sei,  soll  ein  Gutachten  eingesandt  werden. 

Graz,  1023  Januar  29. 
(Kons.,  obonds.) 

2427. 

Ferdinand  IL  an  dieselben:  der  Maria  Fritseh  und  ihrem  Soktie 
einen  Termin  auf  drei  Monate  eu  erteilen.  Gras,  16Ji8  Januar  j29. 

(KoBi.,  ebenda.) 

Ihr  Sohn  Qotthnrd'wnrde  der  Rellfion  halber  in  Arreet  fehalten. 
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2428. 

Ferdmand  IL  an  dm  Ffixrrer  mt  Muredt:  Da  er  glaubumrdige 
Kundstkaß  erlangt  Aa5e,  daß  in  Mwreek  noch  unterschiedlu^ 

Unkatholische  sich  befinden,  ergehe  der  Befehl  an  ihn,  sie  a6jera- 

schaffcn.    (iraz,  102S  Fehrnar  .>. 

(Kouz ,  Stattli.-Arobiv  Qras.  Gem.  Kop.) 

2429. 

Ferdinand  II.  an  Christoph  Jochner  zu  Prägradt,  Bestandinhaber 
der  Herrschaft  Wolkensttin:  Glaubmirdig  berichtet,  daß  sich  in 
Obersteicr  noch  etliche  finden,  weldw  dem  auf  dem  hiesigen  Hat- 
hause  in  Vrrha  ft  liegenden  Frädihanten  Unterschleif  gegeben,  sind 
jene,  die  der  Mnikirichter  von  Schladming  ihm  benewien  ivird, 
zu  silieren  und  su  inquiricren^  wer  alles  hei  dem  Prädikanten 
die  KotnmHniün  empfangen.  Gras,  1628  Februar  29. 

(Orig.,  SUtth.*Arebiv  Gras.  Gem.  Kop.) 
2430. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  von  Padkeisburg :  Über  An- 
mahnung  des  Bischofs  Jakob  von  Seckuu  lud  er  Verfügung  zu 
treffen,  daß  von  den  Padkersburger  Fii/i/rrn  aUe  sektischen 
BücJier  abgefordert  und  die  sich  Weigernden  angezeigt  werden, 

1028  März  16. 

(Koi».t  eboiidft.) 
2431. 

Ferdinand  II  an  Frau  von  Stadl:  8oU  Hans  Georg  Siadlmmm 
vor  die  Regierung  verschaffen.  162S  Mät^SSS. 

(Kouz.,  ebeoda.) 

Ebenso  an  Jakob  B^elienb^rger :  soll  sciiu  n  Schneider  vor  dio  Re- 
gierung Btellen.  Am  18.  Mär»  hatte  der  Pfarrer  Vredeiiin«  bei  der  Kf  g^Ioruncr 
angpxpifjt,  daß  Stt^plmii  Raiichensperg'ers  Wittib  von  der  Miible  in  Trolayai  h 
ihren  Abzug  nehmen  will.  Si-liun  ist  ihr  Sohn  ad  »iudia  nach  auswärts  ge- 
zogen. Da  sei  der  10.  Pfuuuig  su  veriaugen.  Stadlmann  bei  St.  Peter  ob 
Leobell  hebe  eieh  Ung«  bei  winea  OUnben^geiioMea  in  Sebleaieo  enf- 
gebalten.  Sein  Erbteil  aei  1000  fl.  Vom  10.  Pfennig  mOge  die  Kirche  be- 
dacht weiden.  Jakob  Kauchenberger,  Zeagakommisi^Hr  im  Ennstale,  Inhaber 
des  Stübinghofes  bei  Trofayaeb,  bat  einen  Sehneider,  der  von  Steier  samt 
rontci.  II.  IM.  B4.LX. 
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W«ib  utid  Kind  propier  religicment  abgeccgcn,  eiu  ganze«  Jahr  hei  itch 
duldet.   Thoinafl  Hubtner  auf  der  Cimöll  bei  Trolayach  soll  sii  li  biuuea  iechi 
Wochen  ttelleo,  aber  es  TälU  iinu  uicht  eio.    Im  Mutiat  Märie  werden  Doch 
•ItlMt  die  Witire  8«iraD,  Thomu  fitobmer. 

2432. 

Ferdimaid  II,  an  aUe  geistlichen  B^iärden,  den  BigtAof  von 
Set^tau,  die  ErgprietUr,  Äbte  uew.:  Eriäftt  Verordnuwfen,  fit 
in  caiua  religionis  reformationiB  in  SMer  autgefertigie  Km- 
missUm,  als  nämUeh  wegen  des  exempkurieehen  Mens  der  GeUt- 
liekkeit,  der  mugesckaßen  Personen,  der  unkafhdisdten  SM-- 
meister  usw.  hetrcflend*.  Gras,  1628  JdarzJ!7, 

(Kons.,  öulUi.-Archiv  Uraz.) 

BDt«eiilo«Mii,  «in«  G«iier«lreforiDation  in  Sieiernaik  TonnaehiBM, 

habe  er  die  Mitglieder  der  Kommimion  ernannt,  mit  denen  der  Adrenit  (Umt 
folgende  Punkt''  in  Korrespondenz  zu  treten  hat.  1.  Ober  das  exemplari^clae 
Leben  der  Cieistln. h kcit,  2.  Die  ausgcscliafften  PersoniM»,  die  entweder  allen 
Befehlen  zuiu  Trotze  d&ü  Land  nicht  geräumt  uüer  eich  oluie  Erlatibius  jiußer 
Land  begaben,  sollen,  wo  lie  betreten  werden,  nach  Zahlung  des  10.  Pfeaoigi 
anBer  Land  geaehafft  und  ibrei  emeiq^n  Ungeboname  wegen  geetraft  wetdee. 
Die  der  Bekehmng  ZngingUeben  eollen  durch  Privatanterriebt  von  geeigaetM 
P<>rsoiien  bekehrt  werden.  8.  Die  bei  den  Schalen  dienenden  unkatfaoIisch«a 
Schuldiener  sind  abzuschaffen.  Die  Obrigkeiten  oder  welche  die  Scholen 
erhalten,  haben  hierin  Wand»»!  rn  «rhaffen.  An  niant-hcn  Orten  sind  Pfarrer 
und  üeelsorger  nicht  iLum  bi  stt  n  ^'«If^hrt  und  zur  Äut^icht  der  Schulen  und 
Schulmeister  geeignet.  In  detu  i'«lle  soll  den  Kounuissüreo  die  Beschaffen- 
beit  der  Sa^e  entdeckt  werden.  Sehnlmeitter,  außer  denen  ia  Gres,  die 
dem  Examen  der  Jesuiten  unterwerfen  sind,  dflrlen  ebne  Torwuien  dtf 
ordhutrü  niebl  angenommen  werden.  4*  Wiew«^  ee  den  Pfarrern  ankemeit» 
den  Kateebiemne  zu  lehren,  wird  es  nicht  gehalten»  oder  kommt  dae  gemein« 
Volk  an  Sonn-  Ttnd  Fciortaj^en  wenip  dar.n,  daher  man  in  der  Schuir  melir 
Ernst  gebrautlion  soll;  der  Mensch  faßt  ia  der  Jugend  besser  \iud  beliiilt  ts. 
5.  Die  Fastengebute  sind  streng  zu  halten.  In  Häusern  und  Wirtshauä«ni 
ist  hierüber  Aufsicht  zu  Ittbren.  6.  Achtung  auf  den  Zustand  der  Kiroken- 
gebludet  Ornate,  SpitUer,  Lasarette,  Stipendieniachen  nnd  Alienatioaea. 
7.  Genaue  VerMiebniwe  von  Peiionen»  die  sieb  mit  Beicbt  und  Kommnnieo 
nicht  einstellen. 

Landesßrstlicker  BefM  an  Christopk  Jockner,  jm  unterwdien, 
wer  dem  auf  dem  hiesigen  Bathause  in  Verhaft  liegenden  Mr 
dikanten  Unterkunft  gegäben,  Graß,  IßfiS  Aprü  4. 

(Kunz.,  SUttb.-Archiv  Oraa.) 
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2434. 

Ferdinand  II,  an  den  LandeAavpimann  wm  Kärnten:  der  FtiesUr 
Ferdinand  KUjpfer  hai  wider  Moriß  von  Windisekgräg  Klage 
geführt,  daß  er  die  mir  Pfarre  gMrigen  UnUrianen  ewr  Robot 
Mwingt,  eUidte  der  Ffarre  enUogme  Grunde  als  Vogt  und  Lehens* 
Herr  in  Händen  hält  und  die  Restituierung  verweigert.  Befehl, 
der  Gebühr  nach  zu  handeln.   Graz,  1(128  April  5. 

(Kunz.,  ötattli.-Aruhiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2435. 

Zählreieke  herrsehafÜieke  P/leger  und  Frägqdoren  werden  ßr 
den  8»  Mai  vor  die  M^ierung  gefordert,  1628  Äprü  14, 

Hans  Dietricb  Rein,  Pfleger  des  Grafen  KliOself  des  rentorbeaea 
Herrn  UtUprAbmr  Pfl«^  «nf  Fwr»9ggt  J«kob  Pnueki  Pfleger  ma  Popen- 
dorf,  Haiw  Xhorer,  d«r  Witw«  Otto  Friodriehi  tob  Looghaim  Vätgw  in 
Kapfirattoin,  L«x  Lustenoggor,  Pfleger  Friedrich«  von  OIoü^mIi,  Christoph 
RanftI,  Pfleger  %n  Offenburg,  vrobnhaft  zu  Pölz,  Andreas  Lampacher»  frflhor 
Pfleger  am  Weyer,  ist  jetzt  zu  Kapf^ülK-r«'  Wirt,  der  Pfleger  des  Herrn  von 
Stnbenbcrg^  zu  Frauenberg,  ti«'org  <il  u  liucr,  Schreiber  bei  llerrn  Narringer 
in  Oberaturoiberg,  Georg  Uerggold,  räeger  dea  älteren  Herrn  Erureicb  vuu 
Trantmaatdorf,  Han>  N.,  Pflegar  bat  Gottfriad  Falbanbanpt  an  Stabanberg, 
Haas  Krebingar,  Pflogar  -ron  Gaoig  von  Bottal,  Ateanini  Peggar,  Pflogar  bai 
Franz  Hans  Wilhelm  von  Saurau  zu  Judenburg,  Christoph  Neuper,  Pfleger 
bei  G.  Heinrich  von  Dietrichstein,  Zacharias  Gabelkofer,  Pfleger  bei  Steiihau 
Rauchenpergera  Witwe,  Zacharias  N.,  Schreiber  bei  Herrn  Gallen  von  Kagnitz, 
Karl  iiilfsel,  Sekretär  des  Grafen  von  Öchwarzenburg  und  Matthias  Mayer, 
der  llerrHcbaft  Murau  untertänig. 

2436. 

Eine  Anzahl  von  Pflegern,  Friizeptoren  und  Herrschaftsbedien- 
steten  werden  auf  den  15.  Mai  tw  die  Regierung  eitiert.  lUiiS 

April  14. 
(£bonda.) 

Peter  Moller,  Prüzeptor  des  Herrn  von  Kienbarg  an  Rabonbof,  Kaipar 
N.,  Pfleger  des  Paul  von  Eybiswald,  Andre  Hausruck,  Pfleger  zn  Ehren- 
h«u»en,  riirihtoph  FRndl,  llerrn  von  Khainach<«  Untertan,  Martin  Keni, 
Pfleger  der  Frau  von  Saurau  an  der  POlzmUbl  zu  Hadkersburg,  Wolf  Für- 
schlagerH  Präzeptur  zu  Mureck,  Christoph  Rieß  zu  Gleifldorf,  N.,  Pfleger  dar 
Fran  Urtnia  von  Leagbaimb,  Jakob  Sancbanbaigar  Im  Vlartal  Bonität  Zoug- 
kommiidlr,  ThomM  Stabnar  in  Wajar,  gawosanar  Hamniarmaiittr  bai  Tro- 
Iqraab. 

61* 
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2487. 

Karl  von  Savrau,  Mcrig  wm  Bagnü»  wid  Ckrittopk  von  Mm- 
doff  hAm  wmtnükk  genannte  Untertanen  am  18,,  Ursnla  von 
LengMm  am  13.  Wolf  von  Stabenberg  am  15.,  Wdfvon  Wüfen- 
thrf  am  2.  Mai  vor  die  Begierm^  jnt  verschaffen.  Ebenso  Paul 
von  Eibiiwaild  seinen  Ptäeeptor.  1628  Aprü  14 

(Ebenda.) 

2438. 

Ferdinand  IL  an  die  Beligionsreformaiionskommissärein  Kärnten: 
verlangt  ein  Qutaekten  Über  das  Ansüßen  des  der  Bdigion  wogen 
amtgewiesenen  Jod  TQrk  in  der  EisetdraUm,  Um  nd>en  den  aiien 
Landlenten,  auf  wek^  die  Beformoition  derseit  nicht  ^angesehen*, 
im  Lande  bleiben  su  lassen.  1028  Jfirü  28. 
(KoDi.,  Sutth.-Are1iiT  Gm.  Q«m.  Kop.) 

2439. 

Ferdinand  II.  an  die  lieUgionsreformationskommissäre  in  Krain: 
der  Maria  Griischerin  und  ihren  Kindern  wird  der  gegebene 
Termin  verlängert.  1628  Aprü  28. 

2440. 

Befehl  an  eine  Reihe  adeliger  Personen,  die  aber  nicht  alte  Land- 
leute  sind,  von  ihrer  sektisdien  Meinung  abeustrhen  oder  nach 
Beichung  des  10.  Pfennigs  das  Land  sv,  räumen.    Graz,  162S 

Mai  6. 

(Kons.,  SUttli.-Arehiv  Qrax.) 

Ferdinand  .  .  .  Demnach  wir  zu  ausrottung  der  in  disem 

unserem  erLturälenthiiml)  und  lande  bey  vil  unseren  unter- 
tlianen  eingerissenen  und  nncli  bis  dato  zuwider  der  von  uua 
iuigenomiöUGn  bailsainen  religionsreformation  verharrenden  see- 
lischen opinionen  und  meinungen  und  zu  völliger  restituierang 
unseres  wahren  allain  sälignmchenden  catholischen  glaubens  ein 
notturft  befinden,  bei  der  verspierenden  halsstUrrij^keit  ange- 
reihter unserer  hailsamen  religionsreformation  anjetzo  widerorab 
mit  mehrerem  ernst  nachzusetzen  und  mit  derselben  gegen  men- 
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Diglich  (ausser  der  alten  herren  iuhI  landleuth)  ohne  connivens 
tind  anverschont  7Ai  verfahren,  benebens  eriodort  werden,  dass 
du  dich  aach  in  dergleichen  opinton  and  nncath.  mainnng  be< 
finden  sollest,  also  ist  unser  so  gemessener  als  gans  ernstlicher 
befelch,  dass  du  entweders  inner  gerichtsgebrenchigem  termin 
Yon  aberantwortang  dtss  von  solcher  deiner  irrigen  mainang 
abstehest  und  auf  btfssere  Information  (an  welcher  als  dir  hei 
▼ermitteis  göttlichen  segens  gmngsamer  occasion  und  anzal  der 
im  land  anwesenden  catholischen  theologen  nnd  allerhand  re- 
ligiösen nit  manglen  kann)  dich  sn  der  allain  seligmachenden 
kath.  religion  und  kirehen  wttrklich  einstellest  oder  aber  mit 
endnng  berflertes  termins  auf  yorgehende  reicbnng  des  10.  pfen- 
ni^  von  allem  deinen  haab  nnd  gnet  (derentwillen  da  anser 
I.  Ö.  R.  vor  aller  Verwendung  ein  ordenKche  specification  Uber 
senden  nnd  sodann  dieselbe  anf  deinen  leiblichen  aid  bestätigen 
sollest)  dises  nnd  alle  unsere  erbfUrstenthiimer  und  lande  an- 
fchlbarlich  räumen,  es  were  denn,  dass  du  dicli  wider  dise  aus- 
schaffung  unserer  absonderlichen  commendationcn  oder  conces- 
sionen  etwo  zu  behclfen  zu  haben  vermeinen  möchtest,  sodann 
solclics  gedachter  unser  I.  O.  R.  in  gehorsam  unverzogenlich 
berichten  sollest.    An  deme  .  .  .  Gräz  den  6.  Maii  anno  1628. 

Der  Befehl  geht  zunächst  »n  Gottfrieil  nixl  Friedrich  Gabelkover  zu 
Helffin!»prp,  Frau  vnn  (tr.ifpnauer,  Konrad  und  Clnistoph  Zfitlicb,  Matthe», 
Abraliani  und  Hans  Rlie^'artiipr,  N.  Zotuchger  zu  WaKlerU,  Andre  Wallner, 
Herrn  Pirkher  zu  Weißenthurn,  Hieronymus  Händl  und  Christoph  Schlaff- 
mano,  wwde  «b«r  oIFvbW  an  «II«  gMehickt,  die  nicht  nit*  Lundlotit«  w«r«ii, 
WM  mM  ans  dem  Pamn  ersieht;  ,«s  «ire  denn,  äuu  dn  dich  etc.*  Dem 
entspfeehend  legt  Pirkher  die  Beweise  flir  Beine  alte  LandBmaniucbaft  Ter 
«bd  bittet  am  18.  Jnni,  ihn  hiebet  bleiben  su  lawen. 

2441. 

Fm/iihnid  II.  an  Wolf  von  Wilfersdorf:  sein  Pfhger  Konrad 
Jlnnnk  und  Martin  l'nfi  ler  hnhrn  entivcdcr  sich  rfou  kulholischrn 
Glauben  gu  bekehren  oder  dnn  Land  sn  räumen.    Der  Befehl 

isi  auszufuhren.   1628  Mai  6. 
(Kons.,  ebenda.) 

2442. 

Ferdinand  IL  an  die  Rdigwnsreformttiimukommissäre  w  Kram: 
verlangt  ein  Gutachten,  ob  äU  BiUe  HoBtben,  al$  iOter  land- 
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mann  von  der  Eeligionsreformatio}i  vaschont  su  werden,  £u  be- 

wiUigefi  sei.  1628  Mai  9, 
(Ebenda.) 

An  denuelbeii  Tag«  wardan  8  Ifnraekw  and  dar  Pflaf «r  «on  P«^Q 

Baumgartner,  am  11.  12  Personen  au  IIa,  S  aoi  Nendorf  nnd  1  0iener  Im 
Herbentorf  aiüert  (ebenda). 

2443. 

Ferdinand  1 T .  an  die  I{di(/ionsref  ormationsliomviis!^<irp  inKärnteti: 
verlangt  ein  Gutachten,  ob  Jakob  Otto  der  lieligion  haü>er  im 
Lande  verbleiben  dürfe.  1628  Mai  11. 
(Kona.,  ebenda.) 

2444. 

Allgemeine  ReformaUoMoränung  für  die  steiermärhii^ien  Stääk 
und  Märkte.  Gras,  1628  Mai  15. 

(Konz.,  SUtlh.-Archiv  Gras.   Gem.  Kop  ,  Mai*Nr.  90.    St  L.-A.,  Spez.-Ardiir 

Looben.) 

Ferdinand  . . .  Demnach  wir  au  mehrer  befUrdening  der 
ehr  gottea  yerpflanzung  des  wahren  catholiflchen  glaabens  aadi 
flleifer  vnd  Testiglicher  handhabnng  unserer  Tor  disem  ans- 
gangen  1.  f.  mandaten  und  Terordnungen  aia  generalrefbnnatioD 
anjetzo  mit  ehistem  fürznnemben  entschloBBeni  also  beyelchen 
wir  euch  gn.  und  gemessen: 

1.  dass  ihr  fUrs  erste  mit  beweglichen  auch  ernstlichsB 
mitlen  darob  sein  sollet,  damit  denen  pupillen  catholisehe  ger 
haben  geordnet  und  gesetzt,  dieselben  in  dem  catholiscben 
glauben  Ton  jugend  auf  instituirt  und  darin  erhalten,  benebeni 
auch  dises  in  acht  genumben  werde,  dass  von  denen  gerhaben, 
welcher  orths  und  in  was  Sachen  sich  deren  pupillen  derzeit 
befinden,  guete  erzaigung  und  auskunft  gegeben  werde.  * 

2.  Am  andern  solle  euch  in  alleweg  obligen,  erkündigun!: 
und  gründlichen  bericht  von  allen  bürgern  daselbst  ein  üini 
abzufordern,  wo  sich  deren  kinder  und  pu[tillcn  derzeit  be- 
finden und  ob  dieselben  in  die  freinbde  geschickt  werden,  und 
ihr  hernach  nach  befindung  der  Sachen  und  auf  den  fall,  dass 
sich  ainer  oder  mehr  derselben  in  uncatboliscben  schuellen  aof- 

*  Später  angefügt:  ,auch  sie,  gerhabon,  ihr  firende  raitnng  nnt  ron  gtdr. 
nnd  ordenlleh  alnreichen  lonn*. 
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hielten,  bey  bertterten  bürgern  mit  sonderm  ernst  wttrkliche 
▼erfftegang  thaen  sollet,  damit  derselben  kindcnr  und  papillen 
unverlengt  davon  abgefordert  nnd  auf  catholische  örter  gesehiekt 
werden,  nassen  eneh  dann  anch  drittens  hiemit  anberolben  sein 
solle,  guete  acht  sa  geben,  damit  die  schnellen  mit  catbolischen 
Vorstehern  und  Scholaren  versehen,  viertens  aber  diejenigen  nn- 
catbolischen  praeoeptoren  nnd  schnelmaister,  welche  etwo  von 
denen  bürgern  nnd  inwohoern  daselbst,  sie  sein  nobilitirt  oder 
nit,  in  ihren  bans  oder  sonsten  für  ihre  kinder  nnd  pupiUen 
gehalten  werden,  fUrderlich  abgeschafft  nnd  so  hiednrch  der 
wahre  catholiscbc  glaabe  befttrdert  werde. 

3.  Und  weillen  fürs  dritte  fürknmbt,  dass  etliche  Sec^ 
tische  weiber  oftmalens  haimbliche  eomfentieiäa  und  gesellscbaft 
anstellen  und  denen  andern  vcrbotne  postüla  lesen  oder  sonsten 
sich  des  predigen  oder  untcrweisens  in  materia  religionis  ver- 
mcssentlicli  unterstehen  sollen,  und  aber  die  remedierung  dieer 
sach  farzunemben  not  ist,  also 

4,  sollet  ihr  auch  solche  sectische  weiber  mit  ernst  dahin 
halten^  damit  sie  sich  anj^eregtes  unfuees  luiulii]i  fjänzHchen 
bemUcssigen  und  in  fall  sich  diser  ungcbUr  verwitibte  oder 
ledige  Weibspersonen  unterfiengen  und  hierin  halssiärrig  erzaigten, 
dieselben  alsbald  ausfjeRchnfTt, 

T).  den  andern  verelielieiiten  inännern  aber  bei  gewisser 
straff  auferlegt  werde,  dass  sie  ihre  weiber  von  allen  postillen- 
lesen,  predigen  unterweisen  und  disputiem  in  glanbenssachen 
allerdings  wirklich  abhalten  sollen. 

6.  Nun  ist  fürs  sechste  euch  wissentHch,  dass  bei  denen 
bürgern  etliche  verbotene  giftige  nnd  sektische  biiecher  zu 
finden,  deren  wirkliche  und  unverzogentliche  abfordemng  wir 
euch  anch  hiemit  nnd  dabei  anch  dises  anferladen  haben  wOUen, 
dass  SU  fall  sich  aincr  oder  mehr  der  gnetwilligen  hergebnng 
bertterter  bneeher  waigern  möchte,  er  oder  dieselben  unver- 
langt unserer  i.-O.  regierang  ratbkttndig(t)  gemacht  nnd  die 
abfordernden  pttcher  anch  deroselben  gehendigt  werden.  Doch 
sein  hierin  allein  diejenigen  pttecher,  welche  von  der  religion 
tractiem  nnd  der  cathoHseben  lehr  znwider  sein,  verstanden. 
Darunter  aber  andere  an  sectischen  orthen  gedruckte  tractat, 
so  allein  von  Juridieit,  MedicinUf  HtttorieU  nnd  PhtloBophieU 
bandlen  nnd  nichts  wider  die  oatii.  religion  in  sieh  begreifen, 
nit  gemaint  sein. 
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7.  Fürs  sibende  soliei  ilir  vleisaige  acht  halien,  damit 
in  den  40  tagliclien  und  andern  gebotncn  fasttägcn  sieh  jeder- 
mann des  fleischhackens  und  -essens  ganziich  enthahc  und  der 
ein  seither  verUbte  misbraach  and  ungeborsamb  mit  ernstlichen 
mittlen  eingestellt,  insonderheit  aber  in  wirtähäaaern  allenthaihen 
gnetes  aufmerken  beschehe,  das«  daselbst  an  gebotenen  {Mi- 
nnd  abstinenatägen  niemandts,  er  sey  cdl  oder  anedl,  audi 
was  religion  er  ircrf/)  seye,  frembder  oder  inwohner,  ohne 
habende  specialerlanbnnss  Ton  seiner  geistltehen  obrigkait  nit 
fleisch  gespeist  werde.  . 

8.  Kit  weniger  werdet  ir  fUrs  achte  dahin  gedacht  seio, 
dasSy  weilen  die  jahrmärkt  nnd  kirchtagen  gemainiglich  an  ge- 
hotnen  sonn-  nnd  feiertagen  angestellt  nnd  an  morgen  nnter  dem 
wehrenden  gottsdienst  die  wahren  an^gelegt  nnd  verkanftwe^ 
den,  dadurch  das  auelanfende  Tolk  von  dem  gottesdienst  merk- 
lich abgehalten,  gnetes  thails  anch  derselben  aeit  in  wirts- 
httnsem  mit  esscn^  trinken,  spillenthen  nnd  andern  nnaimblichen 
Bachen  renseren^  ihr  demnach  mit  statuier-  und  benennnng 
ainer  gewissen  straff  darob  sein  sollet,  damit  unter  denen  an 
sonn-  und  feiertagen  haltenden  märkt-  und  kirchtagen  nit  alUin 
das  failhabcn,  kaufen,  verkaufen  und  weinausschenkcu,  sondern 
anch  alle  andern  handhingen  und  fürnemben,  so  dem  gottes- 
dienst entgegen  verhinderlich  oder  schnielerlich  sein  oder  eonsten 
unter  dergleichen  zeit  crgcrnuss  verursachen  mochten  vor  en- 
du  Mg  solcher  gottesdiensto  genzlichen  inhibiert  und  verboten 
werde. 

9.  Nel)en  disom  allen  und  zum  neunten  wo  llen  wir  euch 
anbevolhen  haben,  dass  ihr  Ijei  denen  Itandwerksordnun^en 
guetes  aufmerken  haben  und  bei  der  burgerschaft  dieses  ver 
fliegen  sollet,  damit  dergleichen  von  uns  bestätigte  handwerks- 
und  Zunftordnungen  mit  dem  gewönlichen  gottesdienst  und  auf- 
ricbtnng  der  kirchenfahnen  widerumb  angestellt  werden,  damit 
sie  an  dem  fest  des  allerheiligsten  fronleichnanibs,  gott  au  ehres 
und  ihnen  selbst  zu  wolstandt  wie  billich  erscheinen. 

10.  Im  übrigen  und  schliesslich  sollen  die  spitaler  and 
lazareten  in  guete  achtung  gesogen  werden,  damit  gleichMi 
dieselben  in  gueten  stand  nnd  Ordnung  reducierty  auch  sowol 
an  geistlichen  und  weltlichen  einkomben  auf-  und  luenemben, 
die  armen  den  Stiftungen  gemllss  ihr  Unterhaltung  haben  nn^ 
deren  einkomben  nit  in  ein  oder  ander  weg  nnntltsllch  aoge- 
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wo?Tflt  oder  in  euer  seihst  oder  der  bui'gerschatt  nutzen  ver- 
wcmlt  vviirdcn.  Wie  nun  die  saclien  schon  bcscltnffen  sein  und 
sich  mit  der  zeit  vorlortcn  haben  av(  t  dcn,  sullet  ihr  unserer  i.-ö. 
R.  desselben  eins  und  des  andern  türderhch  berichten,  sinte- 
malen liicrin  unser  gn.  und  ernstlicher  will  Uüd  mainuQg  er- 
lüUet  wirdet.  Gräs  den  15.  Mai  1628. 

An  alle  stttclt  und  märkt  im  hersogtham  Steyer  (tind  auf- 
gezählt), Ui  abgehdrt:  Herro  von  Herberstatn,  Kansler,  Dietrich- 
Btain,  Deham,  Eogelmann,  JOeblmger^  ZiegelmaUer,  Mayr. 

2445. 

Ferdinand  II.  an  den  Erzpriester  von  Tu  ff  er:  Erinnerung  an 
dm  Erlaß  vom  21.  Juli  1609,  betreffend  das  KonhubintU  der 
Geistlichkeit.  Befehl,  Mwei  namenilich  gerumnte  Pfarrer  von 
8i.  Marlin  und  St.  Gilgeti  zu  "beaufsichtigen  und  falls  sie  uti- 
ver^etierUeh  $ind,  nach  den  kanonischen  Statuten  mU  ihnen  jm 
verfahren.  Qrtut,  1628  Mai  1$, 
(Kons.,  Stattb.-Ardiiv  Gras.) 

2446. 

Ferdinand  11.  an  die  Kelifjionsreformatiohdunnmissärc  Karl  Kugtl- 
niann  und  den  Pfarrer  zu  I{(uUi  >  >  .<hurg:  Brfe}>L  die  in  der  rjane 
Halbenrein  befindlichen  UnkathoUschen  abzuschaffen.  Graz,  1628 

Mai  16, 

(Kons.,  ebond«.) 

Auf  dem  Weg»  aollen  sie  euch  Mareek  Tornehmen. 

2447. 

Da  man  mit  hcs'  ixh  rrm  Mißfallen  wahi nrhme,  was  ungeachtet 
aller  früheren  Verordnungen  noch  für  ein  Unrat  in  diesem  Lande 
an  unkatholischen  Einwohnern,  vorab  in  den  Vfarren  Siraäcn, 
KUkh  und  Ilalhcnrein  sich  f'efmde,  so  ergeht  der  landesfürstliche 
Befehl  an  Wilhelm  von  Jiathmannsdorf,  Elisabeth  von  Rath- 
mannsdorf Witwe,  Ereiin  von  AStadl  Wifiee  und  Hans  Christo))h 
von  Mindorf,  den  beiden  vorgenannten  Kommissären  entgefjen- 
Mukommen  und  die  unkatholischen  Personen  nach  Madkersbmg 
eu  äitieren,  Groji,  1628  Mai  16, 

CKoDi.,  ebenda.) 
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2448. 

L'tndfsfür^Üichcr  Befehl  an  Gottfrieds  von  St<idl  hinierlassene 
Frau  und  Krhen  und  an  Wolf  von  Stnhenherg:  Befehl,  daß  von 
dem  angeblich  bei  ihnm  ^iihickfjrhis^yencn  Oelde  Stephan  Wampls, 
gewesenen  Pflegers  hei  Stadl,  der  ohne  Zahlung  des  10.  Pfennigs 
abgezogen  ist,  nicJUs  wegg€(jcben  werde.  Gras,  1628  Mai  16. 

(Ebendm.) 
2449. 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  die  Rdigionsreformationskommissäre 
in  Kärnten,  ein  GutadUen  über  den  Nmhl/iß  des  10.  Pfetinigs 
und  das  Unifjcre  Verweilen  der  Felisitas  Säviitgin   und  ihrer 
Kinder  in  Kärnten  abzugeben.  Gras,  1628  Mai  ID. 

(Kons.,  ebenda.) 

Sie  (and  eo  «ach  Jakob  Otto)  wird  mit  ihrem  Aniuehei»  «m  27.  Juli 
abgewieeea. 

3450. 

Landesfiirstlicher  Befehl  an  die  von  Badkersbwrg  und  Mureck: 
der  an  sie  abgefertigten  Spezialkommission  in  oUem  gehorchen* 

QroM,  1628  Mai  20. 
(Kons.,  ebenda.) 

3451. 

Ferdinand  IL  an  Karl  Grafen  von  Saurau:  brst(iti(ft  den  l-.nipjaug 
der  Limite  der  Unkatholischen  in  Ligist;  Krönt  und  Schittnik  lien 
gerichtsgebrüudUgeti  Termin  £ur  Einstellung^  beziehungsweise  Mum 

Jbsuge.  Graz,  1628  Mai  20, 

(Kons.,  ebenda.) 
24Ö2. 

Ferdinand  IL  an  die  Grafenauer,  an  MckX  Rauchenperger  und 
Georg  Jidiu<;  von  Llottal:  Verbot,  ihre  Diener  -ur  Anhörung 
lutherischer  Postillen  zu  stclkn.  Befehl,  sich  selbst  des  Postillen- 
lesens  su  enthalten  und  die  Diener  unijclandert  im  Glauben  zu 

lassen.  Graz,  162f^  Mai  22. 
(Kona-,  ebenda.) 


Digitized  by  Google 


Sil 


2453. 

Ferdinand  II,  an  die  Prälaien  von  AdminU,  BoHenmann, 
St  Lampredfl  und  Seckau:  eine  genaue  Spezifikation  aller  in 
ihren  GeU^en  vorhandenen  UnkathoUet^  einzugeben.  Graz, 

1628  Mai  22. 

(Konz-,  ebenda.) 

2454. 

LtmdesßrtUiehes  Mandat  an  äUe  Landesimifohner,  VaeaUen  und 
Untertanen:  Treis  aüer  Mafinahnten  der  Religionerrformatione- 
hommmion  sind  die  Zitierten  unter  vereehiedenen  Äusflikkten 
nicht  en^ienen.  Dies  m  verhüsten,  halben  wir  der  UiiätaMlMien 
Tauf-  und  Zunamen  in  einer  Liste  hesehrUAen,  Die  Besehrie- 
henen  haben  eieh  hinnen  14  Tagen  vor  die  Regierung  jbu  stdlen, 
die  Grundobrigkeiten  hohen  sie  vorgufSkren,  Auch  die  i»  de» 
Listen  nicht  Vereeiikneten  sind  dem  Pfarrer  aneug^ten^  die  uns 
eine  Spezifikation  eingeben;  unkatholisehe  Pfleger,  Präzeptoren, 
Schaff  er,  liof-  und  Hausmeister  sollen  hinfür  o  nicht  mehr  ge- 

guldef  werden.   1628  Mai  22. 

(Gescbriebeues  M.aDdat,  ätattb.-ArcbiT  Graz.}. 

2455. 

Ferdmand  IL  an  den  Pfarrer  ßu  Trofayaeh:  bestätigt  den 
Empfang  seines  Berichtes  über  den  der  Betigion  wegen  erfnigenden 
Äbjgug  der  Witwe  nadt  Stq»han  Bauehenberger,  in  wMiem  er 
um  die  Äbforderung  des  10,  Pfennigs  von  ihr  naehswM,  Graz, 

1628  Mai  24. 

(Konz.,  SUttb.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

2456. 

Ferdinand  IL  an  die  Bdigiansreformationskommissare  in  Kärnten: 
verlangt  BerüAty  ob  die  Bambergisehen  Offisiere  und  Beamten 
von  den  Unkatholisehen  den  10.  Pfennig  wirUitk  oder  nur  Mum 
Scheine  eingenommen.  Für  den  ersten  Fall  ist  eine  Spezifikation 
der  Ausgewiesenen  Jtu  übersenden^  fiir  den  anderen  FäU  soiBen 
die  Kommissäre  eine  Spezifikation  der  Offiziere  einsenden.  Gras, 

1628  Mai  25. 

(Konz.,  ebenda.) 
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2457. 

Bisehof  Leonhard  von  Lavani  und  die  anderen  Reformatvmh 
hmmissäre  an  den  Fr-pricstcr  ~u  Villach:  Befehl,  jene  Pcrsonm 
MU  nennen,  die  dem  früheren  Befehl,  sich  mit  Beicht  wid  Kw^ 
munion  einzustelknf  nicht  nachgelebt  habe».  Scharfe  Ermaknungei^ 
van  der  Kanjsd  müssen  er  fügen,  Khgenfurt,  1626  Mai  %7, 

(Rop.,  Arnoldateiner  Akten.) 

2458. 

Ltknd^fäirs&idm  BefeHA  an  die  BdigionsreformaUansikommissiM^ 
Berieht  über  die  Klage  des  Pfarrers  von  FeiskUg  wegen  der  t« 
der  Herrsekaft  Faiemion  vorkommenden  Vnordmmgen  gn  er- 

skKÜen,  1626  Juni  3, 

(Koiix.  u.  Orig.,  SUttb.-Archir  Graz.) 

2459. 

Landesfärsilicher  Befehl  an  dieBdigionsreformationskommissäre  in 
Krain:  ein  Gutachien  eingusenden,  ob  Maria  Gritseherin  nni 
FduntaSf  Ehewirtin  des  Georg  Betons,  im  Lande  /m  lassen  seieiL 

Gras,  1628  Juni  3. 

(Konz.,  ebenda.) 

2460. 

Ferdinand  II.  an  Ferdinand  von  Kienburg:  Da  er  in  Erfahrung 
gebracht,  dafi  sieh  eÜidw  £ur  Herrschaft  Wolkenstein  gehörige 
Untertanen  durch  den  im  hiesigen  BMause  in  Verkaft  liegenim 
Prädikanten  kommumijsieren  Uefien,  habe  er  ah  Kommissär  diese 
Personen  jfu  zitieren  und  su  beschreiben,  Grog,  1626  Juni  7. 

(Kon*.,  ebenda.) 

Kt*>nburg  berichtet  i^<>.  I> ),  Utiiner  dieser  Leute  geltOre  nach  Wolken- 
stein, sondern  in  Ci-emde  iierrschafteu. 

2461. 

Ferdinand  IL  an  die  su  Fwrstenfdd:  auf  ihre  Anfrage  tcegm 
ihres  Verhaltens  gegen  eÜit^  Puäiainisehe  der  unkathoUstMß 

Religion  wegen  ausgesclia/fte  Untertanen,  die  sieh  unterstihent 
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aÜes  Vieii  gusammetmdaufeti,  befehle  er,  nach  den  ManeUUen  su 
verfai^ren.  Otom,        Juni  19, 
(Kons.f  ebendft.) 

Ferdinand  II.  an  Friedrich  und  Georg  Sqifried  Gahvlliover:  auf 
ihre  in  eansa  reHjrionis  eingegebene  Fntschuldiyuny  hefefUe  er, 
ihre  Frtviiegien  vore\degen.   Gras,  162S  Juni  23. 

(Kons.,  ebenda.) 

3463. 

Ferdinand  IL  an  den  Erzpriester  Georg  Henner:  wegeti  Ex- 
humafion   etlicher   in  der  Pfarrkirche  £:u  St.  Marijareten  in 
Süberherg  hcgfmirn  unkafholi^clien  Körper.    Dir  von  Süberberg 
sollen  die  Körj)er  transferieren.  102Ö  Juni  27. 

(Kons.,  ebend«.) 
8464. 

Anzeige  eines  zu  Marburg  während  einer  Messe  in  der  Schloß- 
kapelle  verübten  Frevels  eines  Frciiierrn.  1628  Jidi  5. 

(St  L.*A.,  Lnndreeht  Marbnrg  n.  Orig.,  Statth.-ArcbiT  Gras.  Gem.  Kop.) 

Diser  ta^r^^n  hat  es  sich  zu  Mahrbur^;  zuegetragen,  als 
man  in  ainer  sclilosscapellen  ein  möss  gehalten,  (iaV>ey  siel»  hoch- 
iind  nidern  standts  porsonen  befunden  und  der  priestcr  gleich 
das  liochwUrdige  sacrament  aufgehübt,  lauft  ain  flirnenier  frey- 
hen-  hinein  in  die  Capellen,  lasst  grosse  windt  salvo  honore 
gehen  und  springt  mit  ain  gelächter  widerumb  hinaus  in  saal. 
Ob  nun  diso  crrossc  unchr,  so  dem  hochwürdigen  sacrament 
des  aitars,  durch  welclies  Verehrung  das  hocldübl.  liaus  von 
Osterreich  besonderbar  von  gott  gesegnet  und  erhöbt  worden, 
widerfahren,  nit  zu  bestrafen,  wird  die  von  gott  gesetzte  lioche 
obrigkait  der  aaoheiiy  die  auf  den  notfahl  erwisen  werden  kann^ 
nachsugedenken  und  rechts  an  thnen  wissen.  Den  ö.  Julii 
anno  162B. 

Anf  diese  Anaeige  bin  erUfii  die  Regierung  an  den  innerOitarreiebiscben 

HofkriegsratsprSaidenten  und  Landesverwalter  Georg  Galler  zu  Sebwanbeiig 
ana  8.  Angiut  den  Befebl  (Koui.,  Stattb.<AnibiT  Gras),  »aber  dieiea  gettea- 
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liUterliche  factum  eifrig  su  iiiquiiieren  uud  den  jungen  Herzenkraft,  der 
dAbei  gewesen  sein  suU,  Uber  alle  Umstfinde  xu  verhören*.  Am  23.  August 
bafieblt  Ferdinand  II.  denen  von  Marbiurg  und  dem  Plimr,  eine  neaerlielie 
geanne  Untennchnng  dee  gottediaterUehen  FnkUinM.  Am  ti.  Angnat  mttldet 
der  PfarfW«  daß  sich  in  keinem  ScbloO  eine  Kapelle  befindet,  in  der  lleeee 
{:^(>1f>40Ti  wini,  als  bei  Herzeakreft  in  Lembach,  ob  dort  etwas  Uugebtthrilefcet 
vorgefallen»  wisse  er  aicbt. 

246&. 

FerdiituHil  IL  an  Wolf  Herrn  von  Sinbcnherg:  Beft-hL  iltn  Unter- 
tanen, die  sich  zur  kathoiischcn  Rdigion  nicht  hv^ineinen,  einen 
Moml  Frist  eum  Verkaufe  ihrer  Güter  und  eum  Abtrage  des 
10.  Pfennigs  eu  gehen,   iO';?8  Jtdi  ül. 
(Kons.,  SUttb.-Arebiv  Qraa.) 

Dabei  liegt  ein  Blatt,  daß  dem  Badkeisbnrger  Stadtp&rrer  auftragen 
werde,  alle  nnkathoUschen  Personen,  so  bei  der  jQngsten  Kommission  nicht 

ersohipnpn  .sitiil,  not^lmials  zitiert  tnnl  poppen  sie  nach  <len  Generalien  ror- 
gegangeii  werde.  Desgleiclien  an  den  Stadtpfarrer  eine  Abschrift  des  bei 
der  jUngateu  Synode  an  den  Bischof  von  Seckau  uud  den  Erzpriester  in 
Steler  abgegangenen  Dekretaa  an  eonden. 

2466. 

Generalmmdat  Feräifuinäs  IL,  in  wdehem  die  Abweisung  da 
pndestaniisdten  Herren-  und  BiUerskmdes  aus  Steiermark,  Kärnten 
und  Krain  verfugt  wird.  Wien,  1€28  August  1. 

(Von  dem  Oeneraimandate  finden  dcb  Exemplare  In  den  ArchtTon  Wiens, 
im  Graser  Landea-  nnd  StatthaltereiarchiTe  niw.  Bin  Exemplar  ist  im  Be« 
•itae  dee  Herausgebeva;  fiber  ein  anderea  aiabe  Sehmidt  im  St.  Jabig.  dea 
Jahrb.  fUr  Getoh.  dea  Protestantiamns  in  Asterreich.   Dort  findet  eich  aneb 

ein  genauer  Abdruck.) 

Wir  Ferdinand  .  .  .  entbieten  allen  und  jeden  unsern  land- 
leuthcu  vom  herrn-  und  ritterstand  in  .  .  .  Stevr,  Kärrulton  uiul 
(jrain  .  .  .  Euch  ist  sumbt  und  bonders,  wie  auch  sonst  männig- 
lieh  zu  benUgen  bewust,  ob  wir  wol  von  antretung  unserer  1.  f. 
regierung  selbiger  unserer  i.-ö.  erbfUrstenthumben  nnd  landen 
uns  aus  sonderen  zn  dem  heyl.  allein  seoligmrK  lieuden  röni. 
cathülisclien  glauben  habenden  schuldigen  chri^tliohen  eyfer 
kraft  tragenden  1.  f.  gewalt-.  und  von  i^rott  enipiangenen  obriir- 
keitliclion  ainbts  nichts  nii  lu  ri  r^  angelegt  ii  rf«  yn  l?i?«en  als  denen 
in  sell  i^jt  II  unsern  i.  ö.  crblan  l'Mi  eingeschiichnen  und  nllzaweit 
Uberhondt  geuummuen  scbttdiicheu  gUabens  aneinigkeii  ood 
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Fpnitangen  zu  remediern,  amli  alle  uns  von  der  göttlicheu  all- 
iiiacht  undtergeben  und  nn vertraute  uiulcrtlianen  nach  unserer 
inögliclikeit  von  den  irrthumb  ab-  und  auf  den  weg  der  Selig- 
keit zu  laitcn ;  inmassen  wir  dann  zu  dem  ende  die  ausschaffung 
der  seelischen  praedicanten  and  baldt  darauf  nnder  denen  nobi' 
litierten  personen,  wie  auch  in  den  städten  und  märkten,  sambt 
der  baanchaft  anf  dem  land  die  heylsambe  glaubensreformation 
forgenommen,  folgends  nach  und  nach  alierband  hailsambe  ge- 
nerai'  nnd  spt^nAmandata,  dass  niemand  anf  ancathoHsche 
oerter  aar  Termajnten  beiebt  and  commanion,  kinder  taafen 
oder  eheliehen  copnlationen  sieh  begeben,  item  nneerer  Und- 
leat  and  anderer  pereonea  verwaiste  kinder  and  papiUen  mit 
cathoUscben  gerhaben  Tersehen  nnd  die  jngendt  ntt  an  onca- 
tboliflohe  ort  oder  anirereitetea  yerschiekt  werden  Bollen,  aoS' 
gehen  and  pablicim,  ja  noch  aam  ttberflasa  allererst  neollch 
solche  geMTolia  widernmben  yemeaern  nnd  etwas  sebftrpfen 
lassen,  dass  wir  doch  bis  anhero  ans  aller  milde,  sanft-  and 
langmnthigkeit  gegen  ansem  ancatholisehen  landieathen  des 
herrn-  und  ritterstandts  gebrancht  und  mit  der  angedenten  re- 
formation  gegen  ihnen  zu  verfahren  genttdigklicli  unterlassen 
haben,  all(  a   in  ImflYiung,  sie  wurden  au»  soiclieiii  allem  unser 
wolmeynendc  intention  mehrers  apprehcndiern,  irem  cwii^non  («i'cj 
heyl  alles  angelegnen  fleisses  eyferig  naciigedencken  und  m  ihrer 
uhralten  gottseeligeu  voreitern  und  vorfahren  vesligia  endlich 
eintretten,  damit  also  in  unsern  i.-o.  erblanden  die  einig-  und 
eintr&chtigkeit  des  glaubeus  und  der  gemüther  wider  ein'j:t^fiihrt 
und  allerseits  ein  besseres  vertrauen  t;ri)flantzt  und  eilialten 
werden  niöciite.    Nun  haben  wir  zwar  mit  sonderbarem  trost 
venaerkt  und  wargeiiommen,  dass  dise  unser  zur  befürderung 
der  ehr  gottes  und  ihnen  unsem  landleuthen  zu  nutz,  heyl 
auch  zeit-  und  ewiger  wolfahrt  gemeynte  christliclie  gute  inten- 
tion  nit  allerdings  fehl  geschlagen,  Bondem  ein  gater  theyl  der- 
selben ihren  irrthumb  verlassen  und  sich  zu  dem  uhralten  ca- 
tholischen  and  apostohschen  glauben  bekehrt  haben.  Wann 
nan  aber  ein  anzahl  noch  übrig  seyn,  bei  welchen  diese  unsere 
inen  gnftdigklich  com  besten  gemeynte  sorgfiütigkeit  aach  die 
ragelassne  lange  seit,  tolerante  aad  oonnivents  antsbero  noch 
nicht  so  weit  gefrachtet,  dass  sie  denen  andern  bekehrten  nach- 
gefolgt aad  die  wahre  catholiscbe  kirchen  eiahelligklich  erkeant 
aad  sich  sa  derselben  begeben  betten,  and  ans  aber  nicht  allein, 


Digitized  by  Gov.*v.i^ 


816 


wie  gemeldt,  von  tragenden  1.  f.  ambts  und  Schuldigkeit,  wie 
/.uiiialen  gewissene  wegen,  uuib  unserer  underthanen  heyl  und 
Beelen  Seligkeit  willen,  darumben  wir  dcrmatn  eins  dem  all- 
mächtigen tjütt  rechenscliftft  zu  geben  uns  schuldig  zu.  seyn 
erkennen  und  wissen,  :.iistr'}iet,  gebührt  und  obli^t.  aus  unsern 
anvertrauten  erblanden  aüe  glaubensirrthunib  ohne  undersclieydt 
der  peräoueu  abzuschaffen  und  entgegen  in  denen  selben  die 
uhraltc,  allein  seligmachendc  catholischo  kirolion  nach  raUglich- 
keit  zu  befiirdern,  sondern  wir  tlüruemblicln  n  auoli  und  zuvor- 
derist  aus  gn'*'"'  und  väterlicher  lieb  und  hertzen,  so  wir  Jeder- 
zeit insouderheit  zu  disen  landen,  darinnen  wir  durch  die  gnaden 
gottes  gebohren  und  die  inaiste  zeit  unsers  lebens  zugebracht, 
nicht  gern  sehen  weiten,  dass  diejenige  adeliche  geschlechter, 
welche  sieb  aowoi  von  uhralten  aeiten  hero  umb  unser  löbliche 
Yorfahrcn  und  das  vaterlandt  mit  so  vielfUltlger  rühmlicher  aof- 
nnd  darsetcang  leibs,  gats  and  bluts  auch  allcrhuidt  andern 
ansehenlichen^  ritterlichen  und  togendlichen  thaten  und  Ter- 
haltnus  dermassen  stattlich  verdient  gemacht,  als  aack  bevorab 
in  diaea  letzten  in  dem  maisten  tbeyl  der  andern  unserer  kOnig- 
reich  und  landen  entstandenen  rebellionen  und  yerübten  nnge- 
korsamb  (so  vil  uns  bewnst)  jederzeit  in  irer  anerbten  tren 
nnd  anirichtigkeit  gegen  nns  bestttndigklick  verharret,  in  und 
naek  nnsem  lebseiten  in  disen  maogeUiaften  gefiikrlicken  standt 
BU  Terlnst  ihres  tkenr-  und  wertksten  kleinodts  der  seelen  Selig- 
keit kinder  nns  selten  verlassen  werden,  sondern  iknen  billick 
viel  mehrers  neben  besagtem  ikrem  seitlicken  lob  nnd  mbm 
in  diser  angleiek  anck  in  jener  weit  die  ewige  gOttlicke  be- 
lohnnng  nnd  ergötaliehkeit  vor  allen  dingen  gnädigist  wol 
gönnen  möchten:  so  seyn  wir  ans  diesen  nnd  andern  mehr- 
fidtigen  kockbeweglieben  motiven  ganta  billick  vemrsaclit  wor- 
den, aneb  sie,  nnsere  nncatkoliscke  landlenth  des  herrn'  nnd 
ritterstands,  roanns-  nnd  weibepersonen,  welcke  sick  neck  in 
dem  angedenten  irrtknmb  des  glanbens  befinden,  krsft  dises 
nnsers  besonderlich  anf  sie  gerichten  patents  oder  general- 
mandats  unserer  noch  vor  guter  zeit  angestellt-  nnd  pnblieirten 
religionsreforroation  gleichfalls  an  nnterwerfen,  inmassen  wir 
sie  dann  hiemit  sammt  und  sonders  solcher  religionsreformation 
gäntzlich  unterworfen  and  sie  demnach  allersonders  gnädigist 
und  beweglichisler  wolmejrnung  ermahnt  haben  wöllen,  weilen 
wir  einmal  dem  gantzen  vaterlandt  und  furnemblicheu  diesen 
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adelichen  geschlechtern  wegen  der  besagten  ihren  anselicnliehcn 
verdienst  kein  höhers,  auch  niitzlieh-  nnd  lieylsaracrs  dcnk- 
zcichcn  und  gozcup^nuss  der  vermeluteu  unserer  zu  ihnen 
tragenden  väterlichen  treuen  lieb  und  dankmUthigkcit  zu  ver> 
schaffen  und  zu  hinderlassen  wissen  als  eben  disen  wahren  weg, 
weiss  und  Sicherheit  za  ihrer  seelen  heyl  und  seeligkeit,  und 
wir  dahero  auch  nichts  roehrers  and  Hebers  sehen  und  wünschen 
weiten,  als  dass  gleich  wie  ihre  Toreltem  sich  in  selbigen  nnsem 
i.-ö.  erbfürstentumben  und  landen  so  hinge  seit,  ehe  und  zuvor 
die  irrthumber  eingerissen,  in  einigkeit  der  catholischen  religion 
in  trefflichem  guten  aufnemen  befanden,  also  nicht  weniger  sie 
zn  aller  ihrer  besseren  zeitlich-  und  ewigen  wolfahrt  hinfÜro 
in  gleichmässiger  einigkeit  der  religion  erhalten  werden  und 
im  landt  yerbleiben  mochten,  dass  derhalben  ein  jedweder 
sich  innerhalb  einer  Jahresfrist,  so  wir  ihnen  Ton  hent 
dato  an  zu  einem  gnngsamben  geranmben  nnd  peremptorischen 
termin  sngesetst,  mit  ejferigem  hertsen  und  begierlichkeit  des 
gemnths  zu  solchem  seinem  heyl,  nntz  nnd  frommen 
beqnembe  und  in  den  hejrL  allein  seeligmachenden  catho- 
lischen glanben  mit  uns  und  der  allgemainen  christlichen  apo- 
stolischen  rOmisehen  kirohen  sich  vergleiche,  auch  derentwegen 
bey  unserm  ohaimb  und  fürsten,  auch  gehaimben  rath,  cammrem 
und  als  vollmächtigen  Statthalter  selbiger  unserer  L-tt.  erbftrsten« 
tnmb  and  landen,  des  hertzogen  zu  Cromaw  und  iUrsten  zu 
Kggenberg  L.  und  in  derselben  abwesenheit  bey  unsem  zu 
Graz  hinterlassenen  gehaimben  rftthen  anmelde  und  erklAre; 
dann  im  widrigen  und  da  sich  jemand  in  solchem  angesetzt 
und  benennten  jahrestermin  wider  unser  gnttdigistes  versehen 
mit  uns  in  dem  heyl.  catholischen  glauben  nit  vergleichen 
würde,  seynd  wir  g;äntzlich  entschlossen,  wollen  uns  auch  hier^ 
Uber  mit  und  in  kraft  dies;  k  uusers  kayscr  und  landtsfUrst- 
liehen  patents  endlieh  erklärt  liaben,  dass  sodanu  keinem 
eintzigen  in  mehrermel dien  unsern  i.-ö.  erbfiirsten- 
thumben  und  landen  länger  zu  wohnen  und  seine  pfUter 
persönlich  zu  besitzen,  nit  verstattet  und  zug:ela3sen, 
sondern  derselbe  vilermeldte  unsere  \A\.,  wie  zumalen  auch  alle 
andere  unsere  k(>ni^Tcich,  fiirstr  ntlmmb  und  Iftnder  giintzlieh 
zu  räumen  und  seine  liabende  aigeothambliclic  guter  vorhero 
um  einen  gebührlichen  werth  zu  verkaufen;  da  er  auch  ge- 
daclite  seine  giiter  in  solcher  zeit  nit  versilbern  köndte,  der- 
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selben  alienation,  nach  verfiiessang  dises  von  heut  dato  an 
laufenden  jalvrs  noch  auf  sechs  monat  lang  seinen  im  laDd 
blMbenden  befrenndten  oder  andern  catholischen  landts  in- 
wohnern  seines  gefallens  anzQyertranen  und  sn  hinderlassen 
Bchuldig  sein  solle,  also  and  der  gestalt,  dass  wann  solche 
seine  aigenthumbliche  gUter  ancb  in  selbigen  sechs  monat  oder 
halben  jahrstermin  nach  seinem  abang  dorch  dise  seine  im 
land  bleibende  befrenndte  oder  andere  catholische  landtS' 
inwohner  nicbt  worden  yerkanflt  seyn,  sodann  die  verkanfong 
derselbigen  gUter  darch  unsere  nacbgesetate  obrigkeiten  st 
officio  solle  Torordnet  werden.  Hiernnter  aber  die  fidei- 
oomissgttter  keineswegs  an  verwenden  oder  an  yer- 
kaufen  angelassen  wirdt,  sondern  mahnen  nnd  befelcben  gni- 
digklich,  dass  dieselben  in  ihrem  uu  Terbleiben  nnd  denen 
aosser  landts  siebenden  nncatholischen  landlenthen  gleichwol 
der  iMtw  frucivs  davon  erfolgen  solle.  Und  ob  wir  wol 
awar  anf  soteben  nit  verhoffenden  fall,  da  nemblieh  ain  oder 
der  ander  sich  des  henefieii  «mtgrationis  betragen  weite,  wol 
befügt  weien,  die  naclistcuer  oder  zcliendcn  pfcnniiig 
von  seinen  hnal)  und  gütcrn  einfordern  zu  lassen,  so 
li;il)cn  wir  doch  gnädigklicli  in  considera tion  gezogen, 
dabö  selbige  unsere  i.-ö.  erlilande  und  derselben  mit- 
glieder  sich  bis  anhero,  wie  obvermeldt,  gegen  uns 
und  unserm  löblichen  haus  Osterreich  getreu  und  gc- 
währtig  erzeyt,^t,  aucli  (dass  wir  wissen  kondten)  nie- 
mahlcn  nichts  widerwärtiges  wider  uns  oder  fre- 
dachtes  unser  löbliches  }»aus  attcntiert  lia i)en,  dannen- 
hero  wir  dann  zu  noch  weiterer  billiclier  erkandtnnss 
solcher  ihrer  uns  crwisner  beständigen  fidelitet  und 
ans  sondern  gnaden  nns  ferner  genttdigklicb  dahio 
erklärt  haben  wollen,  dass  sie,  unsere  nneatholische 
landlenth,  nit  allein  gedachten  ihren  abang  oder  emi* 
gration  ohne  raichnng  der  angedenten  naohsteur  oder 
zehenden  pfcnnings  ungehindert  fUrnemmen  nnd  fort- 
setaen,  sondern  auch  an  einlangnng  ihrer  etwa  im 
landt  habenden  acbnldtfordernng  wie  anch  admini- 
strirnng  der  fideieommissgttter  nnd  proseqnirnng  ihrer 
bey  denen  gerichtsstellen  schwebenden  rechtlichen  Pro- 
cessen Torangedente  ihre  etwa  im  landt  verbleibende 
befrenndte  oder  andere  catholische  persohnen  ver- 
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ordnen  und  bestellen  mögen.  Wie  wir  dann  hiemndter 
gehöriger  ortlien  gcmftssen  verfligang  zn  than  genttdiglich  nit 
▼ermangelt  haben,  damit  za  abkttrtanng  der  beschwärUchen 
langen  process  ihnen  znr  erlangang  solcher  ihrer  schulden  und 
expedtmng  ihrer  anderweitigen  rechtshandlangen  acHw  und 
piutive  schlainig  nnd  tmmarie  recht  ertheylt  werden  solle. 
Umb  willen  aber  wir  auch  uns  der  verwaisten  pnpillen,  als 
wolen  auch  der  kirchen  und  gottshftnser  anzanemmen  und 
derselben  indemnitet  nach  möglichkeit  za  betrachten  vor  gott 
schuldig  seyn  und  wir  dann  dise  gewisse  nachrichtmig  und 
Wissenschaft  haben,  dass  vil  der  uncatholischen  landtlenth  mit 
gerhabschaften  verfangen  und  teyls  auch  mit  geistlichen  vog- 
tcien  und  lehenschaften  begabt  seyn,  dannenhcro  sie  aucli  die 
Stift-  und  andere  kirchcnbricf  wie  auch  etwa,  was  von  geistlichen 
einkomincn,  boy  banden  iiabcii  iniichten,  diesem  nach  so  wollen 
wir  iiiemit  ferner  statuirt  und  befolilen  liaben,  dass  nit  allein 
einiger  seine  pupilJcn  (darandter  wir  in  specie  auch  alle  die- 
jenigen minderjährigen,  deren  vätcr  jrestorben,  obschon  die 
müttor  noch  bey  leben  seyn,  verstanden  haben  wollen^  mit 
ausser  landts  zu  fuhren  pi^'!!  iindterstehcn  solle,  sondern  auch 
diejenige  uncaiholisclic  landtlenth,  so  mit  gerhabschaft  oder 
andern  ämptern  versehen,  dieselben  alsbaldt  resigniren  und 
aufgeben,  wie  auch  noch  vor  ihrem  abzng  ihre  obligende  rait- 
tungen  also  gewiss  gehöriger  orthen  einbringen,  justificieren 
lassen  und  den  ausständigen  rest  wircklich  bezahlen,  nit  weniger 
auch  die  etwa  unter  banden  habende  stift-  oder  andere  kirohen- 
brief  und  einkommen  von  sich  geben,  als  wir  sonsten  fUr  uns 
und  vermittels  unserer  nachgesetzten  obrigkeiten  andere  mittel 
fttr  und  an  die  handt  zu  nemmen  und  wol  auch  so  gar  ihre 
gttter  sequestriem  zu  lassen  verursacht  werden.  Sodann  aber 
wollen  wir  auch  hiemit  und  in  kraft  dieses  unsers  offenen 
mandats  weiter  und  insonderheit  gemessen  verordnet,  gesetzt 
und  befohlen  haben,  dass  alle  diejenige  mann«  und  Weibsper- 
sonen, sie  Seyen  herrn,  ritter  und  andere  adelich  oder  unade- 
liehen  geschlechts,  Staudts  oder  wesens,  welche  ans  disen  unsem 
i.-ö.  fOrstenthumben  und  landen  nach  denen  ihnen  fUrgesetzten 
terminen  wegen  ihrer  unverhoflften  halsstörrigkeit  in  ihrem  irr- 
thumb  des  glaubens  und  vcrmög  der  angeordneten  uli^ions- 
reformation,  bis  dato  ihren  abzug  gcnonnncn  oder  ins  künftig 
werden  nemmen  mtlssen,  zugleich  auch  in  alicn  andern  unsern 
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königreichen,  fUrsienthumbeii  und  landen,  so  lang  sie  sich  zvl 
der  lioyligen  catholischcn  rcligion  nit  bekennen,  kein  undtcr- 
koniraen  oder  verbleiben  nicht  haben,  weniger  ihnen  allda  zu 
liandlen  und  zu  wandlen  gestattet  werden,  desgleichen  ihnen 
alles  ab-  und  znraisen  in  sell  i-^nrn  unsern  königrcichcn,  fursten- 
thumben  und  landen  ausser  unst  rei  oder  unserer  nachgesetzten 
ohorkoltcn  besondem  schriftlicli*  n  i  «  willigung  und  erlaubnuss 
[;antzlich  cinj^restollt  imd  vcrliotdi  seyn  solle.  Zudemc  so 
wollen  wir  auch  alle  und  jede  solche  des  uncatholisflien 
glauhcns  halber  ab-  und  aus  dem  landt  ziehende  personen 
ernstlich  gewarnet  haben,  dass  sie  sich  sowoi  in  yerkaufung 
ihrer  gUter  als  in  allen  andern  unsern  hierob  Terstandenen 
auflagen  und  Verordnungen  aller  betrUglichen  ooUosioDen  nod 
imgebttbriichen  falschen  schein handlangeD^  es  8ey  auf  was  weis 
oder  weg  das  beschehen  möge,  dermaesen  gewiss  enthalten,  als 
sonsten  nnd  in  widrigen  gegen  denenjenigen,  so  sich  disfalls 
vergreifen  worden,  mit  scharpfer  gantz  unverschonter  bestrafnng 
verfahren  werden  solle.  Gebieten  demnach  obgedachten  unserm 
ToUmächtigen  Statthalter  des  bertzogen  zn  Cromaw  nnd  fÜrsten 
an  Eggenberg  L.  nnd  in  derselben  ahwesenheit  nnswu  «i 
Orftto  hinderlassnen  gehaimen  rftthen,  das  D.  L.  nnd  ihr  ob 
disem  nnaerm  patent  und  generalmandat  in  allem  nnd  jedem 
desselben  inhalt  nnd  begriff  von  unsertwegen  beständig  nnd 
festtgklich  Kalten^  sonderlich  aber  ob  demselben  allerseits  der 
gebührende  gehorsamb  nnd  vollzng  gelaistet  werde,  fleissig  auf- 
sieht anstellen  nnd  haben,  nnd  wofern  von  einem  oder  mehr 
wider  verhoflen  und  unser  gnftdig  versehen  hierwider  gehandlet 
wurde,  dasselbige  bey  dem  wenigsten  nit  zu  sehen  oder  ge> 
statten,  sondern  wider  den  oder  dieselben  wie  auch  ihre  guter 
nach  laut  der  hierein  begriffenen  Verordnungen  wOrcklich  ver- 
fahren und  ezqniem.  Damach  sich  nun  ein  jeder  zu  richten 
nnd  sein  selbst  eigne  woUahrt  auf  unsere  so  getreue  vftteriiehe 
vermahnnng  in  acht  zu  nemmen  wissen,  auch  solches  zu  thun 
nnsm  verhoffens  um  so  viel  weniger  underkssen  würdet, 
weilen  wir  ihnen  umb  ihres  bessern  bcdachts  willen  gleichwol 
ain  so  geraumben  tcrmin  gnädigklich  zulassen,  wie  zuiiialcu 
inen  zu  ihrer  nothwendi<;cn  information  in  ^laubensartickel  die 
pnie  gelegenheiten  bey  denen  liin  und  wi  ioi  un  landt  mit  geist- 
liclit'u  personen  und  catholischcn  Seelsorger  besetzten  gotts* 
häuser  und  kirchen  nicht  vermanglen  werden.  An  deme  allem 
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wirdet  nneer  gnädigster  auch  endlicher  nnwandelhahrer  willen 
and  mainang  vollsogen  und  erstattet.  Qehen  in  unser  statt 
Wien  den  ersten  Augusti  anno  eintausentsechshundertachtund- 
swantzig;  unserer  reiche  des  römischen  im  neundten,  des  un- 
garischen im  ailften  und  des  bdhaimbischen  im  awOlflon. 

Ferdinand  m.  p.  (Siegel).        Ad  mandatom  sacrae  caesa- 

reae  majestatis  proprium 

Jo.  Bapi.  Fhr.  v.  Verdenberg  m.  p.        Caspar  Frey  m.  p. 

2467. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Landeshauptmann  von  Kärnten: 
die  Bitte  Sigmund  Zeheiners  der  Gebühr  nach  su  hehanädn. 

Qrtut,  1628  Augmi 

{K(mM.f  8totth.*AreliiT  Gm.  Gem.  Kop.) 

Zw^beiner  bittet,  daß  (Ilmii  Haii.s  Fiudiug,  der  sein  Schnldupr  ift  und 
sieb  der  Keligion  we^^eu  auüur  Laud  begeben  will,  seine  Güter  verarrestiert 
werden,  bis  er  befriedigt  eeL 

2468. 

Einige  aus  Kärnten  ahgesehaffte  UniaihoUsdie  lassen  sieft  in 
Sehladming  nieder.  Befehl  an  die  vm  Schladming  (und  an  Fer- 
dinand van  Kimibury),  eine  Unkmuchung  einevdnten,  1628 

August  3. 

(SUtib.-Archiv  Graz.) 

2469. 

Ferdinand  II.  an  dieReligionsreformationskommissian  in  Kärnten: 
fWamassen  E.  E.  L.  in  Kärnten  cingekotnmen*,  daß  die  der  Ä.  G. 
migetanen  Landleute  im  Lande  Heihen  dürfen.  Befehl,  hierUber 

Mf  berichten,  16Si8  August  7. 
(Kons.,  ebend«.) 

2470. 

Ferdinand  II.  an  den  Verw(dicr  der  Unnf  Marburg  und  den 
Stadtrichter  daselbst:  Bericht  j:u  rrstatien,  üb  öich  rin  Schneider 
in  Marburg  aufhalle,  der  rinrn  Prädikanten  abgebe.  1028 

Auyust  7. 

(Ebenda.) 


822 


Kr  soll  ein  Hcliieaier  sein,  eine  Truhe  Silborgeschmeide  nnd  eine 
Truhe  sektischo  Bücher  besitzen.  Solche  Lcuti.!  seien  nicht  zu  dulden  Er 
ist  einzuziehen  und  ist  ihm  Silbergeschiuetde  und  Tt  uhe  abzuneliiuen.  Die 
Denmtsiation  ist  in  derselben  sierliclieii  feinen  Schrift  geschrieben,  in  welch« 
die  Oescbichte  ron  der  Vemnebmng  des  Altensakramentei  geschriebeD  w<r. 
Wie  damals,  so  stellte  sieb  jetst  das  Ganse  als  LQge  berans,  bestimmt,  wider 
die  Unkatholisehen  anfituregen.  Die  Sache  war  durch  Pileator  natenaclil 
worden. 

2471. 

Ferdinand  //.  an  die  Bdigümsrefermatienekmmissä^  in  Krain: 
Jßerickt,  wie  Eramus  JEngdhauser  der  Bdigum  halber  aus  dm 
Lande  gw^fß  worden.  tßÜB  August  21, 

(Ebenda.) 

Man  habe  den  10.  Pfennig  von  seinem  uaturlicheu  Erbteile  auf  dem 
Gute  Thurnegg  abgefordert.  Es  wird  gebeten,  das  Gut  nicht  zu  teiles, 
bis  der  Bruder  vogtbar  sei,  so  bei  den  BrQdem  BoektaU»  Jenr  studiere. 

2472. 

Ferdinand  II.  an  die  Jicliyionsreformatimiskommissiire  in  Kärnten 
und  Krain:  übersendet  eineAnmhl  meiner  Generalien  vom  1.  Auyusl 
mit  detn  Befehle,  sie  alletithalhen  unter  Trompdenschaü  puUisiereu 

SU  lassen.  Gras,  IG 28  August  21. 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  . . .  Hiemit  habt  ihr  ein  anzahl  unter  nitfer 
selbst  aigen  signatnr  nnterschriben  und  gefei-tigte  generalien 
in  cauea  der  nocathotischen  herrn  nnd  landtlenth  mit  nnsenn 
gemessenen  ernstlichen  bevelch  su  empfahen,  dass  ihr  solche  ab* 
paldt  mit  dem  trometenschall  allenthalben  publicierea^ 
und  an  gewühnlichen  ohrten  zu  mcnniglicbs  nachrichtuug  an- 
schlagen lassen  sollet.  Dann  es  .  ,  .  Gräz  den  21.  Au']^ust  628, 

An  die  herrn  religiuuäreformationscommissaricn  m  Kuriiton 
nnd  Crain. 

NB.  Auf  den  canzeln  öffentlich  verlesen. 

In  nittiili:  ,Au  alle  crzpriester,  biächof  von  Seckau,  prubst  von  SeckiU, 
abt  zu  St.  Paul,  erzpricster  von  Friesach,  Sanuthal,  Keifuitz  und  Oberkraio. 

2473. 

Ferdinand  II.  an  die  hüte  der  innerösterreichischen  Hegiermg. 
sendet  46  JExemplare  des  Generales  vom  1.  August  mit  dem  Be- 

'  Die  gesperrt  gedruckt<fu  Worte  ätud  im  Koust.  unterstrichen. 
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fehle  SU,  sir  unver  weilt  in  die  drei  Er  blande  ausmisenden  und 
eu  Jed^rmanm  Kmmtni$  tu  bringen.  Gras,  16Ji8  Äu§u$t  Ml. 

(Kons.,  Stotth.-AreliW  QrM.) 

Von  der  R.  K.  auch  zu  Huiigarn  und  Beluiuiib  kgl.  M* 
.  .  .  alhie  anwesenden  h.  gehaimben  räthen  wegen  der  I.O.  R. 
mit  zuestcllung  diss  anzuzeigen:  Nachdem  I.  K.  M'äich  in  Sachen, 
die  in  disen  derosell>on  I.-O.  crbenlürsteiitlmmbcn  und  landen 
noch  befindenden  uncatholischcn  landlcutii,  herrn  und  ritter- 
standts  betreffend  auf  beykoinmende  generahnandat,  dass  sie 
sich  eintweder  in  einer  iahrsfrist  zu  dem  katholischen  allein 
seligmacheoden  glauben  bekhören  oder  aber  die  land  raumben 
sollen,  allergn.  resoivierti  als  hat  sie,  regierung,  biebey  vfir* 
wahrt  46  Iren  mit  gn.  signAtnr  becrttiligte  exemplarien  zu  em- 
pfangen. Die  solle  sj,  regierung,  alsbaldt  und  zwischen  beut 
und  morgen  in  alle  drey  gedachte  I.-O.  fürstenthumb  aussenden, 
dass  sie  unverlengt  zu  männiglichs  nacbriobtr  und  verbaltnuss 
pablicieii  werden,  gemessene  Verordnung  tbnen,  wie  auch  da 
beynebenSy  damit  I.  K.  gn.  willen  und  mainong  allerseits  voll- 
sogen  werde,  embsig  und  beständiglieb  darob  sein  und  halten, 
inmassen  I.  M*  gn.  veiiranen  m  ihrer  regierong  gestellt  ist.  An 
dem  beschieht  höcbstemennter  I.  E.  allergn.  willen  und 
mainang. 

Ex  consil.  sae.  caes.  mai.  int.  21.  August.  628. 

*  •   

Von  der  R.  K.  . . .  anwesenden  räthen  der  1.-0.  R. . . . 
snsnstellen. . . . 

In  dorso:  Fiat  und  sollen  inermeltc  4G  exemplaria  zur 
publication  mit  tromctten-  und  hcrpauggcnscliall  an  die  herrn 
R.-Kcform.-Comm.  in  Khärnteu  und  Orain,  an  herrn  1. -Verwalter, 
herrn  viecdomb  in  Steyer,  Kärnten  und  Crain,  dem  herrn  Ordi- 
narius^ erzpriestern  in  diesen  landen  und  die  U(niversität)  Graz 
aisbaldt  mit  den  gewonlichen  intimations  bevelchen  ausgefertigt 
werden.  D.  iil.  Aug.  628.  Wolf.  Posch. 

2474. 

Landesßirstlicher  Befehl  an  den  steirischen  Landesverwalter  Georg 
Galler:  Nachdem  uegen  lieformicrung  der  unkatholischen  Herren 
wid  Landleute  gewiss  Generalien  ausgegattgen  und  ^ubiisiert 
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»ind  md  es  mksendig  ist,  mu  wksm,  wie  viele  unka^iseike 
Herren  und  Landleute  im  Lande  noiA  vorhanden  und  wie  sie 

heißen,  ist  ein  ordenüiehes  Vergeichnis  derselben  an  die  geheimen 

Räte  einjausendcu.   0.  0.  Id^S  August  26. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

2475. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  A,  0.  an  Ferdinand  JLi  Inter- 
geeeion  auf  die  Bitte  des  obersten  Jhrovianimeieiers  F\riedriek 
Vetter  eu  Burg  FeistrÜ0,  dem  der  Rdigion  wegen  ausgetviesenett 

Wolf  Kraus,  der  noch  Rechnungen  im  Proviantuesen  Ixadkers- 
bürg  SU  legen  hat,  einen  geraumen  Termin  su  gehen.  Graz,  1626 

August  26. 

(Ortg.,  St.  L.-A.,  Chr.  B.) 

Wardan  Ton  der  Beglemng  am  81.  Aogutt  an  den  Hof  gewieien. 
Kraut  arhilt  Temin  bis  «ftjina  Fabniar  1689  (Orig.,  ebenda). 

2476. 

Landesßrsilicher  Befehl  an  den  Pfarrer  von  Radl'ersbm  <j :  Ottilie 
Sdmied  und  andere  JlnhithoUsche  zu  examinieren  und  darüber 
zu  beric^iten.  Graz,  1028  August  25. 

(Kons.»  Btatih.-ArehiT  Oras.  Qam.  Kop.) 

8477. 

Ferdinand  II.  an  den  Laudeshaujitmann  von  Kärnten  und  den 
Landesvenvalter  in  Krain:  Ih  fehl,  Bericht  m  erstatten,  n  ie  die 
landesfürstliche  Intention  hczilglirk  der  Reehtsführungen  der  aujier 
Land  zieltenden  Herren  und  Landltuie  durchgeführt  Heerde.  Gras, 

1628  August  29. 

(Kons.,  Stattik-Aiohlr  Gras.) 

Ferdinand  .  .  .  Nadidcm  wir  uns  in  den  jüiigst  wegen 
reformierun^^  der  unkathoiisciieii  iandieuth  des  Herrn  nnd  ritter- 
standts  publicieiton  genoralien  gn.  resolviert  .  .  .  haben,  dads 
denjenigen,  so  ausser  lands  zu  ziehen  sich  entschiiesscn  werden, 
in  ihren  hinc  inde  bei  den  gcrichtsstöUen  habenden  rechtsruh- 
ningen  summarie  recht  erthailt  und  gehandlet  werden  soll,  also 
ist  unser  ganz  gemessener  bevelch  hiemit  an  dich^  dass  da  uns 
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hierübor  dein  bericht  and  rttthliches  gnetachten  ganz  fUrderiich 
und  noch  vor  eingang  der  weinferien  ex  offo  m  banden  nnaer 
L'O.  K.  auf  was  weis,  mass  und  weg  solcbe  unsere  gn.  intention 
und  gegebene  Tertrtetang  in  das  werk  gesetzt  und  den  ausser 
land  siebenden  landlentben  anf  das  alleracbleinig-  und  filrder- 
licbiste  in  ihren  recbtsfftbnmgen  ezpedirt  werden  mögen,  xur 
komben  lassen  solleai.   Dann  es  . . . 

Gräz  den  29.  Aug.  628. 

An  Herrn  L.-U.  in  Kärnten,  in  Hmili:  An  berm  L.< Ver- 
walter in  Crain. 

2478. 

VersMrfung  des  Mandates  vm  22,  Mai  1628.   Grae,  1628 

Augua  29, 

(8tatth.-Areh{T  Grai.) 

Erneiu-rtor  Bofehl  an  die  Unkatliolischen,  80  nicht  Latullcute  siml, 
•ich  entweder  zur  katboUschen  Religion  xu  stellen  oder  biiiueu  14  Tagen 
Tor  niiMrcr  Bc^eroDg  bu  efscheüien  nad  t&aw  yennOgeoMiuweU  mitia- 
bringen.  An  all«  Grandhemchaltea  eigelit  der  i;enewene  Befehl,  ihre  vn- 
katholiMshen  Pfleger,  Prlieptoren,  Hftoimeiater,  Sehaffer  obw.  avdi  rar  ka- 
thoUschen  Religion  oder  Tor  die  Regiemng  ra  ttellen.  Wollte  einer 
absieben,  su  Ut  sein  Vermögen  festxaleg'en,  damit  er  dem  10.  Pfennig  nicht 
entgeht,  rfatrerii  und  St^clsorgem  wird  *a%etr«gen,  fleißig  auf  die  ihnen 
anvertraute  Herde  zu  achten. 

3479. 

Latulesfarstli^ter  Befehl  au  den  Bischof  von  Lavant:  jene  Leute^ 
die  sich  durch  den  dahier  in  Verhaft  licf/otdcn  Vrädilanten  Jcom- 
mufii^^iercn  ließen,  sie  seien  in  Ktirnten  oihr  in  Ol"  rsteier  ange- 
sessen, durdi  den  Kammer prokurator  vornehmen  £u  lassen.  Grass, 

1628  September  2. 
(Orig.,  8UtUi.-ArehiT  Qrai.  Qem.  Xop.) 

8480. 

BerU^  (des  hra^oMien  iMndeiSuiittg^itmams  wnd  Viseäam?)  an 

den  Kaiser:  die  in  negotio  reformationis  am  1.  August  ausge- 
fertigten ^^eneralia  halten  sie  am  27.  auf  allen  Kanzeln  der  Stadt, 
am  ^8.  auf  dnn  Landhause  den  antvcscndcn  Herren  und  Land- 
leuien,  dann  vor  dem  JMhähause  und  dem  Vizedomhause,  dann 
auf  dem  dUen  Markte  und  Fiatee  unter  Pauken-  und  Trompeten- 
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Jdang  verkümliycn  lassen,  damit  niemand  sich  mit  Unwissen- 
heit entschuldigen  hönne.   Auch  seien  Boten  in  alle  vier  Viertel 
des  Latides  deshalb  ausgeschickt  worden.    Laibach,  1628  Sep- 
tember 4. 

(Kop.,  L.-A.  Kraia.) 
D«r  Sclirttibet  Ut  nicht  ^«nnt. 

Ferdinand  II.  an  den  Propst  su  Rottenmaini :  Befehl,  alle  und 
jede  unkatholischc  Vtrson  in  Übersfeier  zu  zitieren  und  ijemäfi 
der  JReformationsmstrulUian  zu  behandeln.  Grae^  X028  September  V. 

(KoBi.,  ebenda.) 
2482. 

Interzession  der  Frau  Batthyany,  daß  Ueggt  der  10.  Pfennig 
nachgesehen  tverde.  Grae^  1028  Septetnber  9. 

(Konz.,  ebenda.) 

2483. 

Tafibrief  an  Jokawn  Burk,  Alexaitider  Kopiinger  und  OlNKe 
Sfimied,  die  nach  hegakUem  10.  Pfennig  anfier  Land  ßiehen. 

1628  September  22, 

(Ebeoda.) 

Um  den  PaSbrief  müssen  rie  ansuchen:  ,damit  ich  nun  derentwillen 

mit  den  nx^inigvn  sicher  fortreiaen  nnH  von  niemaudem  nn  d^n  nuiuth^n 
.  .  .  anfgelialtcii  werde  .  .  .  latipt  an  K.  F.  U.  ineiii  geh.  bitten,  die  wollen 
mir,  sie  sicher  fortzubriugeu,  meiner  fahreudt:o  habe,  so  iu  zwei  fassern  ein- 
geeeblagen,  einen  gebriiiehigen  paMbrief  erfolgen  laMen.  .  .  .' 

2484. 

Lande^fUrsäu^  Befehl  an  den  Profoeen,  daß  er  aüe  di^enigen, 
so  sich  hei  den  gefangenen  Ptädikmten  hmmunigieren  laiun, 
älMd  geßngUeh  nadi  QroB  bringen  lasse,  Qrae,  1628  Sep- 
tember 27. 

(Ebenda,  Mandate.) 

Der  Profos  ist  bei  der  Festnehniung  lolcher  Peieonen  aUeeitif  SV 
unterstutzen.    Niemand  darf  ihn  bindern. 
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2485. 

Georg  Galler,  innerö^erreiehischer  Hofkammerprüsident  und  Fcr- 
walter  der  Landeshauptmannschaft  in  Steiermark^  an  die  SeeU 

sortjer  in  Steiermark:  (hiß  jeder  unkatholische  Herr  und  Land- 
mann  binnen  Jahresfrist  zur  katholischen  llcligion  zurückkehre 
oder  auswandere.  Graz,  1028  Oktober  14. 

(Orig.,  L.-A.,  Patente.) 

2486. 

Aus  den  ^rokkoUe»  der  hnaUsdien  SiändevenamnUmg  vcm 

Oktober  1628, 

(Protokolle,  iwie  oben.) 

Statatnm  est  etiam,  ut  haeretici  nalli  unquam  in  hoo 
regnnm  recipi  qaeant  aut  in  eo  eedes  figere»  bona  Tel  domos 
emendo,  ande  et  emptio  talis  eis  Yetito  Bit. 

2487. 

LandesfnrstUcher  Befehl  an  den  Propst  zu  Uottcmnann:  ent- 
schloss'  hei  der  ,verspiirenden  Hartnäckigkeit'  der  SeJciisehen 
der  heilsamen  Religionsrcformation  mit  mehrcn  m  Ernste  nach- 
gusetsen,  ernenne  er  ihn  (utid  den  Verweser  su  Aussec  II.  Kriedh- 
bäum)  eum  Kommissär.  Graz,  1628  Novefnber  8, 

(Ori(.  a.  Kons.,  8tatth.'ArohW  ür«s.  Gem.  Kop.) 

B^dft  «rbalton  eine  Inttraktton  gtgpn  di»  UnkatboliseliMi  in  Ober* 
staier  ,mit  londarem  Eifer  nnd  naehtetsliehem  Emite  Tonageben'. 

2488. 

Ferdinand  II.  an  die  Religionsreformaiwnskommissäre  in  Krain: 
Befehl,  ein  Gutachten  einzusenden  über  die  Bitte  der  Maria 
Grilsrlirnii  und  des  Jakoh  Donat,  sicher  der  Religion  halber  im 
Lande  während  ihres  Lebens  oder  wenigstens  so  lange  verbleiben 
£u  dürfen,  bis  sie  ihre  Ausstände  eingebracht  habe  und  daß  sie 
dann  ohne  Jtlntrichtung  des  10.  Pfennigs  abaieiien  dürfe.  Gras, 

1028  Novetnber  10. 

(Orig.  o.  Kons.,  8tottb.-ArchiT  Qru.  Qom.  Kop.) 

Dsbei  ein  Gntacbtan  der  KommheSre  T<mi  S6.  September  auf  das 
tllere  Anaaehen  der  Bittitener  (eiebe  eben,  Nr.  2469).  Man  bebe  der  Gri- 
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Ucberin  drei  uod  ihrer  Tochter  sechs  Mou&te  Zeit  cum  Nachdenken,  tur 
InlbnaiAtioB  und  mr  Bakalirung  geiiwon.  Der  jMrfer  t^perior  sn  PUtriadi 
hat  bei  ihnen  nidito  enreiebt,  lo  daß  es  ihnen  dfenber  niebt  nm  ihre  amen 
Serien,  eondern  um  irdlicbee  Qnt  na  tnn  ist  Anefa  die  KommiMln  selbst 
beben  nichts  erzielt,  ja  sie  wage  es  nach  der  nnn  Tom  Kaiser  vorge- 
nommenen jHauptreformation'  das  Ansnchen  tm  »teilen,  iti  ihrem  Ketzer- 
tniiii»  ruhig  bis  an  ihr  Lebensende  im  Lande  verweilen  zu  dürfen.  Wa? 
dies  Qritscheriscbe  Geschlecht  und  sovordcrst  die  Schwester  der  Bittstelleriu 
Anna  Tottingin  bei  Pettan  nnd  Manebetr  ketaeriiehe  —arrftfa  bin  n 
ihrem  Tode  getrieben,  eei  wdtltnndig.  Da  bei  ihr  nichte  Ar  den  Olanbea 
an  hoffen  eteht,  vielmehr  ihr  bereits  katbolieeb  gewofdener  Sohn  wieder  ab- 
fallen niüchte,  endlich  hiedurch  die  Haaptreformation  den  Herren-  nnd 
Ritter9tau<!("^  ins  deridtcitbtm  oder  luditiriHm  geiofsn  werden  möchte,  so  ift 
•ie  mit  ihrer  Bitte  absuweiaen. 

3489. 

Landesfnrstlkhes  Dekret  an  den  Pfarrer  Mt$  Kapfenherg:  Peter 
Sehauch  v<m  der  erbetenen  Nachlassnng  des  10.  Pfenniga  obm- 
wehen,  Qrae^  1628  November  I. 

(Keni.,  ebenda.) 

Landen füriitlicher  Befrld  an  den  Pfarrer  rw  BadJcrrshurff:  Sjie-n- 
fikaiioth  über  den  durch  Ottilie  Schmied  erlegten  KK  Pfennig  ein- 
gugeben.  Grojs,  1628  November  8, 

(Reni^  ebenda.) 
8491. 

Ferdinand  II.  an  die  Eeligionsrefonnationskommissäre  in  Kraiu: 
Befehl,  ein  Gutachten  über  die  Bitte  der  Bheiviriin  Uiorg  De- 
laneetiS,  der  Reliaion  iregen  im  Lande  bleiben      dürfen,  eineu- 
senden.  Graz,  1G2S  November  15. 

(Kons.,  8totth.'Archiv  Graa.  Gem.  Kop.) 
2492. 

Ferdinand  11.  an  die  Rdigionsreformationskommission  in  Kärnten: 

Nur  die  alte)i  Herren  und  Landleute,  die  der  Beligian  halber  den 
Abzug  mhmen^  sind  von  der  Zalduny  des  10.  Pfennigs  befreU. 

1628  Novetnher  22. 

(Kons.,  SUt(h.-ArobiT  Gras.) 
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2493. 

Ferdinand  II.  an  die  lieligionsreformationskommissäre  in  Krain: 
Bas  Gut  der  Erben  Engdshausers,  von  denen  zwei  in  Graz  bei 
den  Jesuiten  studieren,  soll  ungeteilt  bleiben.  Auch  von  ihm,  der 
jetst  tm  Felde  liegt,  ist  der  10.  Pfennig  nicht  abjsufordern.  16^8 

Novenibcr  M. 

Erneaerter  Befehl  am  16.  Dezember. 

2494. 

LandesfiirsUieher  Befehl  an  den  Siadtpfarrer  vm  RadJcersburg : 
BeHekt  m  erstcUten  über  die  Bitte  der  Benigna  KJievenhüüer, 
daß  Adam  Jäger,  der  gewesene  Marktsehreiber  eu  Mureek,  der 
in  Huren  Bedtissaeke»  Bescheid  weiß,  eine  Zeitlang  im  Lande 
verweilen  dürfe.  Qra»,  1$Z8  November  $9. 

(Kons.,  ebenda.) 

2495. 

Der  steirische  Landprofos  Hans  Sigmund  Balthasar  von  Gräfen- 
dorf an  die  inneresierreiehisehe  liegierung:  erstatte  Bericht  über 
seine  VerricMung  gegen  die  unkathtAischen  Untertanen  zu  Klock, 
Gmda,  HäSbenrain^  Bingen,  in  der  oberen  An,  Aigen^  HdUman»' 

darf  md  SdtmBboMk.  0,  DJ 

(Orig.,  SUtth.-ArchiT  Gras.) 

. . .  Auf  H  F.  G-. . . .  den  9.  difs  monats  Novembria  huiue 
anni  an  mieh  abgangnes  deoret  nnd  dannnen  rerwarter  ver- 
zaichnns  babe  ieb  micb  sambt  meinen  ondtergebnen  und  in  der 
besoldnng  haltnnden  leibecblUsen  den  16,  oben  benentes  monats 
November  von  bier  anfgemacbt  imd  an  diejenigen  ortb,  wo 
gedachte  nneatboliscbe  undtertbonen  wonbaft,  Torfllgt,  dieselben 
meinem  beveloh  nacb  arrestiem  und  albero  lifem  wollen;  die- 
weilen  abw  selbige  auf  vilfeltiges  flehen  nnd  Intten  die  aween 
in  KlOcb  wonbaf^e  nndterthanen  Rnepeti  Hunger  nnd  Tboman 
Klileibenzedl,  dass  ncniblichfn  sie  ihren  gectischeii  glauben  ver- 
lassen und  sich  zu  der  allaia  seiiginachenden  catholischen  re* 
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ligion  begeben  wollen,  auf  des  lierrn  pfarrers  fürl)itt  und  Ver- 
antwortung auch  seins  mir  ditsorts  gegebnen  sclieins  sub  A, 
weilen  bey  disen  nndterthonca  nichtes  als  lautere  armatbeyi 
der  alherliferung  erlassen. 

Geörg  Kbleibenzedl  zu  Grusla  wonhaft,  hat  sich  selbiger 
seit  nit  anhaimbs  befunden,  ist  aber  anstatt  seiner  sowol  seines 
weibsi  dass  sie  catholisch  werden  welleo,  in  gleichen  angelobt 
worden. 

Qeörg  Jomtb,  wierth  zu  HalbenraiD,  obwollen  er  alle 
seine  saehen  schätaen,  verkaufen  und  den  10.  ^  richten  wollen^ 
ist  aber  Yon  herrn  stattpfarrer  in  Radkerspnrg  aaf  ▼ilfelüges 
ermahnen  dahin  bewegt  worden,  dass  er  aaeb  sich  au  der  catho- 
lischen  religion  bekenne  nnd  auf  das  negste  mit  der  beicbt  ein- 
stellen welle,  inmassen  dasselbe  gedachtes  herm  stattpfarrers  handt- 
Schrift  B  ausweist;  dergestalt  die  alherlifening  entybrigt  blibeD. 

Mcrtli  Kinger,  Inwohner  und  weber  und  halber  pre- 
dicant,  zu  l>ingcn  wohnhaft  gewest,  hat  sich  post  festum 
iS.  Michat'Us  sauibt  seinem  seetiscben  glauben  aus  dem  landt 
und  in  das  Ungerisch  begeben,  wie  nit  wcnif^er  auch  vorher 
alle  seine  Sachen  verknuft  und  den  10.  /Ä  entriolit. 

Michael  Omingcr,  in  der  Oberen  Auen  wonhaft,  den  ich 
auch  vermUg  der  vcrzaichnus  alhero  lifero  solle,  hat  sich  zu 
dpm  catholischen  glauben  bekehrt  nnd  sich  yermng  seiner 
beichtzedi  C(9ic)\ 

Christofen  Frässl,  im  dorf  Aigen  wohnhaft  in  der  pfarr 
Klöch,  herm  Hans  Ohristofen  von  Mindorf  su  HocheDpmneckh 
nndterthan,  habe  ich  mfigliehistes  fleiss  aum  zweiten  mal  nach- 
gestelt,  der  mich  aber  erfahren,  meiner  nit  erwartet,  sondern 
sich,  weilen  sein  haus  und  Weingarten  auf  den  Hungriscben 
confinen  ligt,  auf  dasselbe  sich  begeben,  dem  ich  weiter  nit 
nachstellen  und  in  Verhaftung  nemen  khinen. 

SchiflFkho  Geill,  zu  Hattmansdorf  bei  Abstal  wonhaft,  weilen 
er  nit  anhaimbs  gewest,  jedoch  aber  hat  er  seinen  seelischen 
Unglauben  zu  vcrlasstii  und  künftig  Weihnachten  den  catho 
lischen  glauben  anzuneraben,  denselben  auch  mit  der  hl.  beicht 
und  coiuniunion  zu  bccrcftigeu  vermUg  des  herrn  pfarrers  alda 
schein  unter  JJ  angelobt. 


*  Ergänze:  ,aaigewieMn'. 
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Adamen  Wnniscli.  zu  Srli\v;ibau  in  Stradncr  pfrirr  won- 
haft, ein  Prauntalksclier  undterthanj  jetzt  aber  von  hcrrn  Hans 
Jacoben  von  Pranck  oingcpfendt,  habe  ich  behendigt  und  in 
arreat  ailiero  gebracht,  der  sich  auch  bis  auf  weitere  Verordnung 
alda  erhaltet;  die  weilen  aber  bei  dem  auch  nichts  als  lautere 
armuthey  aod  ein  stuben  voll  nnersogne  kinder,  ist  aber  willeos^ 
alsbaldt  seinen  Unglauben  zu  verlassen  und  den  catboliscben 
glauben  anzunemben,  denselben  mit  der  hl.  beicbt  und  com- 
mnnion  alhie  zu  bestätigen  willens  ist. 

Neben  andern  anrh  haben  Uber  die  200  uncatolisehe 
nndterthanen,  man-  und  Weibspersonen,  angelobt,  wie  auch  die- 
selben  sich  in  beiwesen  meiner  maistesthails  eingestellt,  an  wel- 
liehen  nun  herr  etattpfarrer  an  Radkerspurg  und  pfarrer  in 
ElOch  grosse  bemttehung  und  fleiss  ankehren,  und  nach  yer- 
Streichung  des  8>tagigen  tenninen  sich  die  ybrigen  auch  ain- 
hellig  einstellen  wollen. 

Letztlichen  habe  ich  auch  auf  diser  meiner  verrichten 
rais  ainen  wagner  namens  Gregom  Wieser  zu  Ober-Lasoitz  in 
der  pfarr  Straden  angetroffen,  welUcher  seiner  eignen  bekantnus 
nach  zway  ehegebne^ncj  weiber  hat;  mit  diseri  so  er  yetzt 
hat,  nunmehr  in  die  10  iahr  lang  haust,  auch  ainen  knaben 
bey  7  iahr  hLn^(sic)  erzeugt,  so  sich  in  der  catolischen  kirchen 
zweymal  gemainem  gebrauch  nach  yerkindcn  und  zum  dritten« 
mal  sich  auf  der  Ungerischen  seetisehen  weis  copuliem  lassen. 
Den  ich  auch  verwarter  alhero  bringen  und  alda  bis  auf  verrer 
Verordnung  arrestiem  lassen  thue.   Dises  alles  . .  . 

£.  F.  G.  u.  G.  undterthenig  gehorsamber 

Hans  Sigmund  Balthasar  von  Grarendorff, 
k.  geschwomer  landprofos  in  8teyr. 

Diesen  Bericht  sendet  dio  B«gierung  am  7.  Dexember  au  den  Pfarrer 
zu  Radkersburg  (tiehe  unten,  Nr.  2490)  und  Hans  Christoph  von  Mindorf; 
aa  den  Stadtriehter  xn  IUdkersbm|f  erfolgt  die  Anieige  wegMi  der  Bigamie 
Wieaen.  Die  oben  genannten  Beilagen  U«igen  noch  vor. 


3496. 

Lai'ih's^fiirstlichcr  Befehl  an  die  JReligionsreforntaHonskommissärc 
in  Kumten:  über  das  Amtichen  der  Maria  Sffyrer  Bericht  zu 
tun,  daß  sie  hei  ihrem  Abzüge  ihren  bei  Altenhofen  liegenden 
Hof  lösdiddorf  nicht  verkaufen,  sondern  bis  Mwr  Gtoßjä/irigkeit 
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ihres  EnkeU  einmn  Katlwliketi  verpachten  woüe.    GroM^  162S 

Deseniber  4, 

(Kqdb.,  Stottfa.-ArehiT  Gras.  Ctom.  Kop.) 
2497. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  die  Religionsreformationskommissän 
in  Kärnten:  Bericht  su  erstatten  darüber,  daß  die  Vettern  Frans 
und  Hans  die  GBchmnden,  Jod  Türk,  Christoiih  und  Felicitas 
Sametz  und  Maria  Steirerin  in  dieser  jetzt  vorhabenden  Refor- 
mation dm  aUen  Herren  und  Landkutcn  gleichgehaUen  toerdM. 

Graß,  1628  DeMember  4, 
(Kons.,  SUtA.-Ar«Ur  Gras.  Gein.  Kop.) 

2498. 

Johanna  von  Stadl  lw,t  an  Georg  Fächer  eineti  Zehent  im  LavatU- 
tale  verkauft^  kann  ober  nicht  zum  Oelde  kommefi,  weü  er  siA 
refigionis  catua  außer  Land  hegehen.   Bittet,  ihn  emeieheu  m 

laise».  16U8  JDeeembet  5. 

2499. 

Ferdinand  II.  an  den  Jlichter  von  Eadkersburg:   Befehl.,  die 
unkathoiiscjien  Bewohner,  auch  die  des  Hans  Christoph  von  Jfin- 
dorf,  zu  gitiercn.  1628  Dezember  7. 
(Kons.,  ebenda.) 

2600. 

Ferdhumä  IL  an  die  Frau  von  Badmansdorf  auf  Halbenrain: 

Verwarnung,  weil  sie  ihre  Untertanen  abhält,  kaiholiscJt  rw  werden. 

1628  DfBemher  7. 

(Konz.,  ebenda.) 

2501. 

LandeBfärsHieker  BeftSd  m  die  wm  Kapfeitiberg^  daß  wm  Mn 
Sf^kouerB  verkaufter  Behausung  der  XO.  Pfennig  eingefordert  werde. 

Grae,  1628  Beeember  Vi, 

(Kons.,  eb«oda.) 
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2502. 

LanäesfSrMcher  Bef(M  an  die  gu  Weifienkirthen:  JEmeuerung 
des  Verbeies  des  Fleischessens  an  gi^toienen  Fasttagen,  IßflB 

Deeeniber  18. 

(Konz.,  ebenda.) 

2503. 

Landesfürsflicher  Ii 'fehl  an  den  Pfarrer  an  der  Straden:  dem 
Georg  Vischerauer  den  Termin  auf  sechs  Wodien  eu  verlängern. 

Grojg,  16ZS  Deeember  19, 
(Kons.,  ebenda.) 

2504. 

,Ähkauf'  nnd  Freimaeihung  der  Untertanen  von  den  unkaiholiis(Aen 
Qrundherrschaften,*  16Si9  Janmr  (Anfang). 

(SUtth.-Archiv  Graz,  Hof  befelil,  Rep.) 

Leider  Ist  nichts  Näheres  vniin  rkt.  An  anderer  Stelle  wird  noch 
bttigetügi:  ,lteni,  der  catbolischen  eiustaadrecbt  oder  lusuug.' 

2505. 

Wolf  DempeMs  Ersuchen  twi  Nachsicht  des  10,  Pfennigs,  1029 

Januar  (Anfang). 
(Ebenda.) 

2506. 

Die  ninkaihdiisfäien  LandsikafUoffieiere  und  Verordneten  (an  die 
Begierung):  ^Anbringen,  dafi  ihnen  nieki  befohlenf  sondern  daß 
sie  wegen  Erscheinung  oder  SteUmg  dersdben  ersudU  werden 

sotten.*  1629  Januar  (Anfang). 

(Bbende.) 

Auch  hier  wird  leider  nichts  Näheres  angegeben.  An  einer  späteren 
Stell«  itt  der  8ats  etwas  deutU^er;  ,daB  die  Regierung  der  lUbliehen  Land- 
aclialk  Offiidere  nidit  aelbet  titieren,  aoBdem  die  Terofdneteii  «t  Stellaof 
denetben  «mdit  wevdea  aoUen*.  Ana  einer  dritten  Stelle  enieht  man,  dafi 
es  aieli  nm  die  anageaehaflIeB  LaBdadiaftaefBaiere  handelt. 

2507. 

In  den»  AusweistmgsddiBrete  Ferdinands  IL  isi  ein  üntersdned 
gematM  ewisdien  FideHummifl-  «nd  Niehifideihomviipgiitern.  In 

f «atts.  II.  A¥t.  B«.  LI.  53 
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einem  Prozesse  Uatis  Adam  Praunfalks  gegen  seine  Sehwäger,  die 
ihn  laut  Testament  seines  Vaters  gerichüiek  belangen,  seine  Güter 
um  niedrigen  Preis  an  seine  Schwestern  zu  geben,  teäkrend  er 
als  Fide^sammißbesitaer  zum  IWlcanfe  nichi  gsMwungen  jru  sein 

erHärt,  heiß  es: 

Seitemalcn  ct  sich  aber  hiozu  licrenlwillen  niclit  schuldig 
erkennt,  umb  willen  er  seine  ^ueter  für  tidoicomiui^sgüeter  ge- 
halten and  von  hüchst^cdachter  I.  K..  M'  in  dero  nusschaffungs- 
mnndat  de  anno  1G28  zwischen  den  güetern  diser  anterscliid 
gemacht,  dass  die  cmigranten  die  ungebunden r  ni*'r  al  i-  nabilia 
hona  inner  iahrcsfiist  verkaufen,  die  fideiconiuiis.si,ueter  aber 
behalten,  geniessen  und  durch  ire  pfleger  administriren  lassen 
sollen.  .  .  .  (L.-A.,  Landrecht  Pranekh.) 

2508. 

Landesfürsdieher  Befekl,  dafi  die  in  Kämien  noch  hefindUdten 
unkatholisehen  und  durtk  nnen  Frädikanfen  hommunisnerenden 
Personen  durch  den  Lan^ofosen  hi^ergehraeht  werden.  (Gras) 

1629  Januar  7. 

(Statth.- Archiv  Graz.  Rop.,  nach  Hof  befehl,  Kep.) 

Das  fQr  diese  Zeit  im  Steierni.  Strs'ir!!  Ar  liiv  liegende  Akteninat«rial 
ist  unvollständige.  Die  p<>m«Mnfn  Cnppion  fcliU-n.  Nur  das  Uepertoriam  iit 
da.    Daher  sind  die  Tagesangaben  nicht  immer  angegeben. 

2509. 

,Wic  Hans  Wilhelm  von  Ixadnunitisdorl  seine  im  Schlmse  Khlach 
habende  Diener  von  der  katholischen  Religion  abhalten  soll.'  1629 

Januar. 

(Suttb.*Arclüv  Gras,  Rtp.) 
2610. 

Jicricht  in  can.sa  (h  s  noeh  hei  Mnrthpiirg  (sich)  auf  haltendtn 
lutlierischen  Schneiders  tvcgcn  seiner  allda  gefundenen  Bücher 

16M9  Januar, 

(8utth.*ArchiT  Gras,  S«p.) 
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2511. 

,  Daß  Herr  Georg  von  Stubenherg  der  Altere  nach  Peter  Schauers 
seines  Aujlerlnndzttges  der  Religion  halber  genommenen  Abzuges 
den  10.  Pfennig  erlegen  sdL'  1629  Januar. 

2Ö12. 

Hieronymus  Uändl,  steirischer  Landschaftsbuchhalter,  an  die  Ver- 
ordneten: hillet  um  Entlassung  aus  dem  Buchhalt erdienste,  da  er 
der  lieligian  wegen  ausgcschaß'i  wird,  und  um  eine  Abfertigung. 

Gras,  1629  Januar  20. 

(Orig.,  8t.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Di«  Verordneten  intersedieren  Ar  ihn  bei  dem  FQrtten  Ton  Eggen- 
beig  und  Herrn  ron  Werdenberg  (Koos.,  ebend«),  daß  ihm  der  10.  Pfennig 

erlassen  werde;  desgleiclioQ  an  den  Lendesfü raten  (Konz.,  ebenda).  Am 
9.  März  wird  ihm  eine  Rekompens  von  1000  fl.  bewilligt  (Konz.,  ebenda). 
Am  12.  Jnni  ist  Händl  bereit,  setue  Kapit.nlion  mit  6  Prozent  beim  Lande 
zu  liu^en  (Orig.),  uaciidem  die  Landschaft  iiiii  an  demselben  Tage  zur  Geduld 
gemahnt  (Konz.).  Am  letzton  Juni  resigniert  er  um  der  Religion  willen  seine 
Stelle  (Orig.).  Am  12.  Juli  erbitten  die  Yerordneten  für  seinen  Abiug  ein 
offenes  Petent  (Kons.)  nnd  am  18.  September  urgierl  der  LandeefBrst,  daß 
er  als  Ausgewiesener  seines  Amtes  enthoben  »erde  (Orig.)  Ein  undatiertes 
Testtmoniam  liegt  bei  den  Akten. 

25ia. 

Äw  dem  AsWM^ken  der  TiaehlerjBunfl  von  Judenburg,  Knütdfdd, 
MuraUf  Obertpdg,  Weißkirehen^  Obdach,  Zeyring,  ühmark,  Neu^ 
markt  und  ^as  ganMe  Viertd  herum'  um  ein  offenes  PiUent 
^egcn  die  Starer  und  unangesesaenen  Q^ifmeister*  (Expeditum 

1629  Februar  9), 

(Orig.,  SUtth.-Arcbiv  Gras,  Ezped.) 

Welchermassen  wir  iiiia  .  .  .  sowoUen  xae  fortpflanzung 
der  ehre  gottes  als  anch  erhaltung  gater  mannazaeht,  ainer 
hailsamben  nod  beständigen  handwerksordnang,  sanft  and 
brnederschaft  verglichen,  oraft  welcher  alle  and  jede  meister 
and  gesellen,  so  viln  deren  in  disen  gesirk  sa  finden,  schnldig 
and  verbanden  sein  sollen: 

erstliehen  sa  befUrderang  der  seelen  hayl  nnd  erheb ang 
der  eatholischen  allain  seli^Muacheoden  religion  za 

58« 
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denen  ordentlichen  {Gottesdiensten  und  proccssionen,  so 
oft  dieselben  vcrmüg  unserer  handtwerksordnung  celebrirt  und 
gehalten  werden,  alhero  in  die  vierÜ  statt  Jadenburg  unaus- 
bleiblichen za  erscheinen,  denselben  mit  aller  sacht  und  er> 
barkeit  beisawohnen  und  hierin  alles  dasjenige  stt  verrichteni 
wie  es  gneten  catholischen  Christen  gebUren  und  saestehn  will. 

2514. 

ZMnd€8fBrtÜiAer  BefM  an  die  Vewäneten  von  Sieier:  »u  he- 
rieUe»,  wae  ßr  geiaUicfie,  pßrrMe^  Benefieiaien'  oder  Kaplanei' 
güUen  und  "guUr  der  aiingewaick$enen  Steuer  halber  gepfändet,  etn- 
ge»ogenund mwiderden  erfioesenen CkneraUen  veraiienieri  worden, 

Grae,  1629  Märe  31. 

(Orig.,  ätattb.'Arcbiv  Urax,  Exj>«d.) 

2515. 

,Daß  denen  in  causa  reiigionis  aus  dem  Lande  gieiienden  Herren 

und  Landkuten  die  Ähalienation  der  ihren  Kindern  zugefaüenen 

Güter  nickt  vergottet  werden  eoUeJ  16ii9  Märe, 

(8Uttb.-Afehiv  0ms,  Bep.) 

Im  Hofbovalehropertoriam  Uett  man}  ,irnkaÜioUfle1ie  In  Krain  soUen 
ihrer  Kinder  miittarHoh  Ont  nlcbt  außer  Land  brlag^en*.  Andi  lo  Ittr  Kirnten 

(Hofbefehl).  An  anderer  Stelle  ebenda;  Dekret,  daß  N.  denen  der  Religion 
halber  ans  dem  Laiul»»  '/if>hf nf^c n  Herrn  und  Landlcuten  von  deripn  T^ande«- 
obrigkeiten  in  Steicr,  Kärnten  und  Kr.nin  nicht  verstattet  weratn  f-olle,  daß 
sie  ihrer  Kinder  mütterliches  üut  und  andere  Erbgebühr  Teralicniereo, 
•ondem  daß  eelbe  mit  TSlligem  AtecnlaHS»  darinnen  erhalten  werden  tollen*. 

2516. 

Wolf  von  Franclvh  an  den  Landesvenc alter  von  Sfeirrmark:  auf 
die  ihm  zugekommene  Aufforderung,  als  Frotf^fo.nt  die  Gerhah- 
schaß  für  seine  Stiefsöhne  nieder-  und  liechfiunQ  über  seine 
Gerhahschaft  abzulegen,  seine  Söhne  zu  nominieren  und  anzugehen, 
wo  sie  sich  jetzt  aufhalten,  gibt  er  die  gewünschteti  Berichte: 
seinen  Sohn  werde  er,  da  er  nun  außer  Land  ziehen  müsse,  mit 
eich  nehmeti.  Fürs  zweite  sei  er  laut  Teetament  Meiner  Gattin 
zeiilehens  Nutznießer,  der  ältere  Stiefsohn  schofi  großjährig.  Er 
hoffe,  in  dieser  Nutznießung  nicht  bedrängt  und  sonst  laut  In- 
halt dee  Teetaments  geeehutät  mu  werden.  0.  0.  1629  Jprü 

(Orig.»  L.-A.,  Lendrecht  Praackh.) 
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Von  E.  G.  u.  H.  ist  mir  ein  aiubtebevelch  de  dato  den 
6.  tag  Martii  dises  iahrs  den  28.  eiusdem  . .  .  Uberantwort  wor- 
den .  .  .  darinnen  mir  erstlich  I.  K.  .  .  .  gonoralmandat  fUr- 
gehalten  wirt,  dass,  weillen  darinnen  begriffen,  dass  man  alle 
adeliche  jngent,  welliche  auf  uncatholische  ort  verschickt  wor- 
den, TOD  dorteo  alsbaldt  abfordern  nnd  mit  catholischen  ger> 
haben  Teraehen  Bolte,  nnd  dieweilen  ich  die  administration  and 
▼ersprechang  der  gerhabschaft  meiner  söhn  über  mich  ge- 
nehmen, aber  bis  dato  nttehe  erelürnng  eingebracht,  ob  loh 
mich  zu  der  Ii.  cath.  religion  beqaemen  wolle  oder  nicht,  der- 
wegen  E.  G.  n.  H.  verarBacht  werden  ...  die  notgerhabBchaft 
TOn  mir  anfonheben  nnd  einem  andern  catholischen  gerhaben 
EU  übergeben,  mit  volgendem  mehrem  und  gemesBenen  beyelch, 
mein  gerhabBchaft  raittang  swiflchen  hie  und  St.  Jörgentag  bey 
E.  0.  n.  H*  ambtscanslei  aar  instificiernng  einanbringeo,  auch 
meine  BOhn  an  nomlniren  und  wo  sie  sich  jetannd  befinden  nnd 
wie  alt  sie  sein,  sn  berichten: 

hierauf  kann  E.  G.  n.  H.  ich  ...  an  berichten  nicht  nnter^ 
laBsen,  dass,  was  eratlichen  das  pnbliderte  kaiserL  general- 
mandat  anbelangt,  ich  mich  deaaen  ganz  wol  an  erindem, 
dann  wie  mir  Boliches  dnroh  denjenigen  landboten, 
welicher  das  herumbgetragen,  zuegebracht  worden, 
habe  ich  in  sein  botens  executionregister  mit  aigner  band  ge- 
Bchriben,  wo  gedachter  mein  söhn  sei  und  wie  alt  er  ist  und 
dass  ich  in  willens  sei,  deme  iu  kürze  in  Italiam  zu  schicken, 
und  dieweilen  ich  dises  also  in  des  botens  register  gescliriben, 
mein  söhn  auch  damals  nuer  bei  mir  und  niclit  ausser  landts 
gewest,  wf»llichcn  man  auch  immerzue  zu  Grfttz  bei  dem  sprach- 
maister  geseiien,  liahe.  ich  nicht  vermaint,  dass  es  derentwegen 
weiters  berichte  bedürfe,  .  .  .  dieweilen  er  aber  bis  auf  dato 
noch  bei  mir  ist  und  ich  mit  gottcs  beystandt  und  genadt  craft 
der  jüngst  pubHcierten  k.  generalmandats  selbsten  mich  aus 
disem  land  anderwerts  hin  begeben  wier,  also  wicr  ich  solichen, 
dieweilen  er  bis  dato,  gottlob,  nnd  so  lang  ich  lebe,  kain  pnpil 
iBt|  mit  mier  nehmen. 

Was  für  das  ander  die  .  .  .  notgerhabschaft  anbelangt, 
hat  es  darmit  ein  soliche  mainung,  das«  ich  nit  nmpliciter  ein 
notgerbab,  sondern  ein  TolmAebtiger  nnd  unverraitcr  usufruc- 
tuartui  bin,  so  lang  ich  lebe,  craft  meiner  jüngst  yerstorbnen 
lieben  gemahl  sei  onidtlich  aufgerichten  tcBtamentB,  davon  ich 
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den  vierteil  articl  (huaus  .  .  .  liiemit  abschriftlich  uikI  vidimiiter 
snh  A  einbringe,  in  welchem  ganz  lauter  und  dar  begriffen, 
(lass  icli  all  icr  guct,  wie  soliches  genant  wirt,  so  laug  ich  lebe, 
Icibgedin^sweis  ohne  ainiche  raitung  doch  unverthuelich  und 
un^^eschinollcrt  des  haubtguets  innen  haben,  nutzen  niessen 
und  gebrauclieu  möge,  mir  aiioli  ilirc  und  meine  sulm  als  ein 
treuer  vater  bevolchen  s^^in  las^^en  solte  und  in  summa  alles 
das  thuen  und  laisten  solle,  als  was  sie  als  baiiler  petrcue  ehe- 
leibliche mueter  zu  lliuen  und  zu  laisten  von  natur,  ehr  und 
rechlswegen  beluegt  währe;  craft  dises  lautern  articls  habe  ich 
ihr  testament  acceptiert  und  mich  des  ihrigen  unterfangen; 
welches  mir  meine  bajde  sühn  auch  gar  gern  vergunnen  und  der 
ältere  als  mein  Stiefsohn,  der  Wuechrer,  welcher  nunmehr  bei 
seinen  vogtbaren  iahren,  deme  aucii  der  h.  lAndtshaabtiiian  in 
Khärndten  das  väterlich  guet  in  Kfaärnten  einxuantworten  an- 
bevolchen,  gar  kain  widerred  derwegen  hat. 

Dieweilen  nun  die  testamenta  .  .  .  von  der  .  .  .  l.-obrigkait 
mttessen  gehandhabt  werden,  also  wil  ich  geb.  verhoffeHi  ich 
werde  darwider  (dieweilen  die  rechten  erben,  weliehe  nnnmebr 
vogtbar,  ancb  die  nächsten  agnaten  kain  einreden  haben)  von 
der  landtsobrigkeit  aneh  nicht  betrangt  werden,  inmassen  ich 
dann  hiemit  wider  allen  gewalt  und  nnfneg  »oUnniUr  protestirt 
haben  will;  ans  oberselten  nrsachen  nan  nnd  vermUg  angeaoffnes 
testaments  wiere  ich  gar  nicht  schuldig  sein,  %u  E.  G-.  a.  H. 
ambtscanslei  ainich  gerhabschaft  raitong  sn  erlegen  nnd  wann 
ich  anch  genötigt  sollte  werden,  dass  ich  meiner  Bön  mttetter- 
lieh  gaet  (weliches  mir  von  der  tetkUriee  auf  mein  leibe  leben 
lang  Ycrmaint  worden)  abtreten  mttesste,  so  wnrde  ichs  nie- 
mandts  andern  als  meinen  sdbnen  einantworten,  dan  die  ober- 
gerhabscha^l  nnr  so  lang  besteht,  so  lang  der  pupil  minormimi 
ist,  da  er  aber  seine  vogtbarkeit  hat  nnd  mit  dem  seinigen 
ausser  landts  zu  ziehen  begert,  so  hat  die  l.-obrigkait  nie  in 
dem  scinigen  (craft  1.  frciheit  und  gemainen  landtsgebrauch) 
ainiche  masö  oder  Ordnung  zu  geben. 

Und  obzwar  ich  ganz  und  gar  resolvirt,  mich  aus  discm 
laiid  zu  begeben  und  meiner  lieben  gemahl  sei.  mir  auf  mein 
lebenlang  verschatTtc  gueter  dahinten  zu  lassen,  so  will  ich 
doch  verhoffen,  icli  werde  eben  dasjenige,  was  I.  K.  M*  .  .  . 
denen,  welicbc  liJri!  <  nimissgucter  im  landt  haben  und  wie  es 
mit  demselbigen  des  genuss  halber  gehalten  solle  werden,  ver- 


Digitized  by  Google 


mUg  oliallegirten  generalb  auch  zu  genüeB&en  haben^  dann  es 
fast  unum  et  idcm.  .  .  . 

Will  geh.  verhoffen,  E.  G.  n.  H.  .  .  .  werden  micr  hier- 
innen  weiter  nichts  boscIiworlichoH  zncmiictcn,  sondern  mich 
vil  mehr  bei  meiner  L  frauen  gemabl  sei.  testament  schützen 
und  handhaben. .  . . 

E.  G.  u.  H. 

gehorsaiuer 

Wolf  von  Frangkh. 

Der  Artikel  4  dea  Teviamento  lie^t  bei  und  enthiU  in  der  Tat  das, 
wai  oben  angegeben  ist;  dabei  iat  die  Hoffnung,  er  werde  sich  die  85hne 

anpflppcn  sein  la«s(Mi,  (1,^s^  er  sip  .vor  allen  <lingpn  zu  der  elir  und  fnrcht 
gotte«,  die  ein  recliter  brunnquell  dor  wcislieit  int,  wio  aucli  zum  studireQ, 
guetea  küusten  und  Sitten,  mit  ernst,  eifer  uud  allen  vieiss  ziehe  .  .  . 
sonderlich  aber  damit  sie  in  der  rechten  waren  cv.  rcligion  unterwiesen  und 
erhalten  werden'.  .  .  . 

Am  kufteren  Rande:  X  April  629*. 

Der  junge  Frans  Adam  Wucherer  legt  seine  ,Proteetation'  bei,  daß  das 

TcÄtampnt  snincr  vnrjstnrbcncn  Mutter  dem  Stiefvater  gegenüber  getreu  ein- 
pelialtcn  werde.  Sollte  ihm  «seiner  Mutter  Gnt,  .darunter  noch  zum  Teile 
da«  des  Vaters  gemischt  ist',  so  würde  er  es  keinem  anderen  lassen,  sondern 
sich  (desselben  selbst  unterfangen*. 

2517. 

Ferdinand  II.  an  Chri^aph  David  Vrschenheck,  Landesihaupimann 
in  Kärnten:  ,damU  in  summario  indicio  den  herrn  und  land- 
leiihm,  so  der  tmetMliadim  rdigim  halber  woüen  mu  diesen 
landen  eisten,  Behleinige  iustitift  adminislriert  werde',  Gtom,  1629 

Äprü  €. 

(Kons.,  Stattb.-ArahiT  Gras.  Exped.  1629.  Beg.  ohne  Tageadatum  im  Bep. 

der  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  .  .  .  Was  für  ain  räthliclic  uiainung  du  an  xms 
nnlengst  wegen  administricning  sriileinigor  iustitia  denen  herrn 
und  landleithen,  so  der  uncatholisichcn  religion  halber  ans  disen 
landen  ziclien,  l'^^I  ni^en  lassen,  dessen  hast  dn  dich  gneter- 
massen  zu  eriiidt  rn.  Wan  \s'iir  uns  dan  darauf  und  andere  dest- 
wegen  einkhomboe  rathliehr  irnetachten  dahin  gn.  resolviert 
und  entseldoHsen,  dass  aller  orten  naehvolgender  modus  solle 
gehalten  werden:  als  anfangs,  ehe  die  jtartlicycn  in  das  rocht 
erwachsen,  sollen  die  gericht  vor  allem  dahin  gedacht  sein  und 
sieb  bemttebeD|  damit  darcb  die  gttete  beiden  tbailen  zu  ruhe 
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geholfen;  in  denen  rpclitsaclieii  aber,  welche  beraith  dem  sam- 
mario  iudicio  bey  tloaen  scbrannengerichteu  per  litU  conte$ta- 
tionem  anhengig  <,n'maclit  worden,  solle  es  dabey  gelassen,  die- 
jenigen artiones  aber,  so  noch  nicht  daselbsten  in  Hie  j^endenU 
für  die  landtshaabtmanschaften  iedes  landts  gezogen  werdeo, 
mit  disem  gemessenen  und  gantz  erottUcben  bevelch,  dasa  dte> 
aelbe  iandtshaabtmanDflohaften  denen  ans  den  landen  aiehenden 
herrn  nnd  landleuthen,  sie  seien  aetorw  oder  rei  nn verzogent- 
lieh extraordinari  verhören  .mstellen  nnd  Uber  ihre  habende 
pratitniiQM»  nminaWe  tt  de  plana  erkennen,  wie  aueh  auf  das 
fUrderlichiste  an  denen  exeentionen  verhelfeii  soUen. 

Deasgleichen  soll  ee  auch  mit  den  saehen,  welche  aonsten 
an  tägen  clagt  nnd  in  das  ordinari  landtreeht  gehdren,  obaervirt 
werden  nnd  obwoln  wir  in  Steier  dise  Verordnung  gethan,  das 
wan  Bich  ein  oder  die  andere  parthey  wider  die  bey  geriefat 
ansgesprochne  nrtl  nnd  abaehidt  beaehwirdt  an  aein  vermainen 
nnd  derentwegen  anch  nmb  die  appellattonen  dnkhomen  würdet, 
dass  denenselben  vor  nnser  i.-ö.  regierung  mUndtliche  verhören 
angestelt  mal  also  dcii  thailen  schieinig  von  einander  geholfftn 
werden  (fiicj,  wie  auch  dass  in  denen  sach<  ii,  so  beraith  in  litU 
pendentia  sich  erhalten  und  appelÜrt,  aber  die  Schriften  noch 
nit  auf^'ericht  worden,  es  auf  ein  gleiche  weis  zu  observieren:* 
was  aber  in  Kärnten  und  Crain  appelliert  wirdet,  weilen  die 
advocatcn  soweit  heraus  olmo  grosse  ungelegenhcit  nicht  zu 
bringen  und  mit  informirang  de  novo  der  aihieigen  sonsten  mit 
vUen  actioneo  uberheUfften  aich  anch  die  negotia  nur  mehrers 
verlengem  wurden,  also  lassen  wir  es  bey  der  alten  ordonngt 
dass  die  appeUationes  daselbsten  schriftlich  aufgericht  nnd  nnaer 
i.-O.  regiemng  nberhendigt  werden  sollen;  verbleiben. 

Und  80  vil  dan  die  hofrechta-  oder  gwaltadager  anbelangt, 
weilen  dieaelben  von  denen  grttndten  dependieren  ond  denen 
poaaeaaoren  an  verfechten  gebaeren,  fUr  aich  aelbaten  auch 
cautae  tumm<trtae  aeindt  nnd  ein  jeder  kanfer  aich  wol  wttrdet 
au  veraichern  wiaaen,  aoU  es  bei  denen  in  aolchen  ftUen  ange- 
atelten  clagen  und  prooeaaen  bey  den  ordenlichen  inatanzen 
allerdings  gelassen,  im  Qbrigen  aber  aolleai  dn  au  befUrderang 
der  partheyen  das  recht  öfter  dtaen  nnd  die  aebleinige  ab< 

In  einem  anderen  Entwürfe:  »weilen  aber  bei  dinern  lo  all  loleliet  wii 
practiciert  werden  kann  .  . 
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helfung  der  rechtsstrittigkeiten  dir  besonders  fleiu  angelegen 
sein  lassen. 

Wan  aber  ie  in  der  inen  aus  den  lande  ziehenden  be- 
Btimbten  seit  tbeils  rechtsAihrang  nmb  derselben  weitschichtig- 
keit  willen  nicht  erOrtert  werden  miSebten,  sollen  die  aus  dem 
land  absiebende  gleicbwol  eatholiscbe  gwaltstrager^  die  das 
recht  ausfllbren,  hinter  sich  xa  lassen  sehnldig  sein. 

Also  wollen  wir  dir  hiemit  gemessen  bevehlent  haben^ 
dass  da  sne  meniglicbs  nacbricbtnng  diso  unser  gn.  genombne 
resolation  publioieren  lassen  und  denen  aus  dem  landt  siechen- 
den landtlenthen  in  ihrer  reehtasachen  selbiger  gemäss  die 
juitttia  schleinigist  administriren  sollest.  Dann  es  beschicht 
hieran  unser  gn.  will  und  maiuung.  Geben  in  uuser  sUtt  Gräz 
den  6.  Aprilis  tinno  1629. 

Commissio  sacrae  caoaareae  maiestatis  in  consüio 

Wolff  Jacfalinger. 
Job.  ZieglmttUer. 

Liegt  in  drei  unweseutlicli  vou  einander  vernchiedeneD  Entwürfen 
vor.  ]^  «I  4m  K«llen»elit«r«int  im  gl«i«h«r  BaxAm  «bgehflader  Sofebl  i*l 
von  24.  April  datiorl  (Kons.,  obenda). 

2618. 

Ferdinand  II.  an  die  Verordneten:  erläßt  auf  die  Supplik  Eva 
Grafenauers  hin  ihr  den  10.  Vfennirj  und  betvilligt  ihr  den  den 
anderen  Lanäleuien  gegebenen  Termin  zum  Äbeuge.  Grcus^  1629 

April  18. 
(Orig.,  6t.  L.-A.,  Chr.  E.) 
Wird  ihr  «m  St.  Usi  yob  d«n  Tomdnolen  ttbermittelt  (Koni.,  obenda). 

2519. 

,D€s  Landpro fosen  in  Steier  contra  Wilhelm  von  Radmannsdorf 
in  causa  der  unter  die  Pfarre  Kldch  und  Ualbcnrcin  gehörigen 
ünterianen  Enfschtddigungsschreihett.^  1029  April. 
(Statth.-Arcliiv  Graz,  Rep.) 

2520. 

fiaug  Fran$  von  Sigersdorf  wegen  Erteilung  eines  Termines  im 
Lande  mh  wrbleüten  puncto  religionis.'  16^  Äprü, 

(Bop.,  obeDda.) 
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2521. 

Tetimonium  der  gieirischen  Landsdiaft  ßr  ihre  der  Bdigion 
wegen  Mwm  Jbeuge  aus  dem  Lande  gezwungenen  Mitglieder  des 
Herren-  und  RUtersUindes.  Orae,  1629  Mai  15, 

(KoDB^  St.  L.-A.,  Chr.  Ii.) 

Wir  . .  .  E. . . .  L. . . .  verordente  bekennen  hiemit  öffent- 
lich .  . demnach  die  R.  K.  .  •  .  aus  christlichen  eyfer,  bo 
By  zn  der  hl.  cath.  römischen  religion  haben  nnd  tragen,  an- 
langst als  suh  dato  den  1.  Auguati  abgewichne«  163B.  iars 
solche  I.  f.  generalia  . . .  befelchen  lassen,  dass  iedweder  C#ieA« 
o6«ti  dat  Generale  de  dato  1628  August  1). , . .  Und  weilen  der 
(wolgeborne  herr,  edle,  gestrenge  Herr)  ihrae  auf  oben  bcrüerte 
freygestellte  wähl  melirers  das  beneßcium  emigrationis  als  die 
aniiembung  der  cathoHschen  roiniöchcn  rcligiüii  belieben  lassen 
und  hierauf  l»ey  vvolgcdaeliter  einer  lüblicben  landschaft  dises 
herzogiliuiubs  Steyer  in  jUngsgehaltnen  landtag  umb  ertliailung 
glaubwürdiger  scbriftliclier  urkundt,  d.iss  er  nenibliclieii  seinen 
alizug  aus  disen  i.-Ö.  landen  kaincr  aiuleni  Ursachen  als  der 
religion  halber  genomben  habe,  angelangt,  uns  auch  darauf 
durch  algeraainen  laudtagssclilups  anbevolchen  worden,  das» 
wir  ihiue,  herrn  N.,  der  warhait  zu  Steuer  glaubwürdigen 
schein  und  urlviindt  erthailen  sollen,  also  haben  zn  volziehung 
dessen  alles  ^Mr  ihme,  herrn  N.,  hiemit  dise  aufrichtige  ehr- 
liehe zeugnuss  dahin  geben  wollen  und  sollen,  das  mchrgc 
melter  herr  N.  wie  auch  seine  liebe  vorfahren  nit 
allain  aines  uralten  adelichen  und  ritterlichen  her- 
komens  sein,  welche  sich  auch  jederzeit  mit  uralten 
adelichen  ritterlichen  gesch lechtern  irem  standt  nach 
als  herren-  und  ritterstandt  verheyrath  und  bcfreundt 
gemacht,  sondern  auch  solchem  ihren  standt  gemäss 
sieh  jedesmals  adelich,  aufrichtig«  ehrlich  und  redlich 
in  friden  und  unfridts  aeitcn  gegen  I.  M*  und  dero- 
selben  hochlöblichisten  vorfordern,  wie  auch  einer 
löblichen  landschaft  und  gemainon  wesen  als  getreuen 
Patrioten  wol  anstehen  tbuct,  und  mit  meniglich  unsers 
Wissens  also  nachbarlichen  verhalten,  dass  sonsten* 

•  Die  g^espcrrten  Wotte  find  in  dem  Kottsepta  daroh  «inen  Strieh  am 
Bande  lierrorgebobea. 
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sein  und  der  6eini;,M  ii  lieWciclje  forrere  continuierlicho  l)oy- 
wolinunfj  in  disen  landen  (wan  er  nit  ohvcrstandcnerinassen 
der  religrion  und  kritirr  andern  ursaclicn  lialbcn  seinen  abzu<^ 
neinl)en  thete)  mit  höchster  begierde  gewUuscht  uod  desideriert 
worden  werc. 

Gelangt  demnach  an  alle  und  jede,  was  standtoi  ehren, 
würden  und  wesens  die  sein,  ao  hiemit  ersnecht  mOehten  werden, 
im  namen  boohermelter  £.  L.  L.  alda  in  Steyr  unser  dienst- 
liches, vleissiges  und  frenndliches  ansttonen  nnd  bitten,  die 
wollen  inen  mehr  wolgemelten  herm  N.  wegen  angeregtes  seines 
gneten  alten  adelichen  herkombens,  ehrlichen  und  aufrichtigen 
verhalten(8),  auch  von  dieser  1.  Steyrischen  landschaft  wegen 
an  gnaden  nnd  aller  ersprOaslichen  und  wolwttrdigen  befür* 
derung,  liebs-  und  guetserweisung  be8te(n)8  commendiert  und 
anbcTolhen  sein,  sowol  auch  an  seinen  raison  aller  orten  unge- 
bttndeit  in  durchpassiem  lassen.  Solches  wirdet  er,  berr  N. 
selbst,  jedes  Staudt,  ehrn  und  würden  nach  zu  verdienen  sich 
jederzeit  bemüehen  und  wir  wollen  es  auch  auf  begebende  ge- 
legcnhait  in  disen  and  andern  fählen  um  jeden  seines  standts 
der  gebür  nach  zu  erwidern  in  E.  L.  L.  namen  in  alweg  bo* 
tiibbcn  sein. 

Dessen  alles  nun  zu  krefiiger  urkuudt  und  der  unfail- 
baren  lieben  warhaii  zu  Steuer  haben  wir  anfangs  benennte 
verordente  in  Steyer  unsere  ambtspetscliaftcn  hier  angelian<:*^ii 
und  auch  samentlich  mit  aigncn  handcii  uiitcrschriben.  (iel)en 
und  beschechen  in  dises  lierzogthumbs  Öteyr  haubtstat  Urätz 
den  15.  tag  May  .  . .  1G29.  iahr. 

Am  Umschlage;  ,Concept  der  b«mi  und  landlent  tedmmiii^.  Nach 
di66em  Konsaple  wurden  die  «Inselnen  ZenjptiMe  angefertigt,  nur  werden 
beiondere  QnaliULtea  «neh  noeh  besondere  heranegeboben.  Du  enie  Zeugnis, 
dM  dartiAch  gefertigt  wurde,  war,  wie  auf  dem  Konsepte  selbst  vermerkt 
wird:  ,Iierr  Hans  von  Frag*. 

2522. 

Testimuniuiii  drr  sU'iri.'>che)i  Landschaft  für  den  edhn  Herrn 
Kn^j'fir  Zrhbujer  auf  Kirchfeld,  weicht  r  drr  Rdüfion  wegen  (ui^ 
dem  Lande  muß  und  der  sich  dnhcim  u)i.d  im  Felde  stets  treu 
und  rUterlich  erwiesen,   uraz,  lOüiU  Mai  15. 

(Kop.,  8t.  Cbr.  B.) 
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2523. 

Klage  der  Kärntner  Landithafl  gegen  den  Ptofitsen  ,tcegen 
eXkrhanä  gegen  seine  Instrukiüm  vorgenommener  Handlutigen\ 

1629  Mai. 
(SUttb.-ÄrcbiT  Qrax,  Rep.) 

2524. 

LandetfürstUdter  Befehl  an  den  LandewerwaUer  in  ßieiermmi 
Ulrich  Chrisieph  gu  Sdtärfenberg:  viher  das  Vergehen  de$  Eiero- 
»ynuM  Furier  Bericht  m»  erstatten,         Juni  7. 

(Statth.-ArehW  Graz,  Landreelit  Pllflcer.) 

Pürker  soll  aus  Sadiscn  und  anderen  Landen,  wo  er  Wohnnnp  ?nrljt*, 
heimgekehrt,  einen  Auflauf  verursacht  und  Gerücht«  verbreitet  haheo,  dafi 
mMt  den  Tttrkoi  ins  Land  mfen  soll«,  weit  di«  UnkadiolisciieB  Tartrieb« 
werden. 

2525. 

Georg  der  ÄUere  Herr  von  Stubenberg,  im  Begriffe,  der  Bdigim 
wegen  semen  Abeug  am»  dem  Vaterlande  £u  ndmen,  vermadA 
seinen  beiden  Vettern  Georg  dem  Jüngeren  und  Weif  von  Btvbe»- 
borg,  denen  er  sdlon  früher  SehaUdburg  in  (kterreieh  und  Mureds 
in  Steier  eingeräumt^  Kapfenberg  und  F^rauenburg  derart,  dof 
jenes  an  Georg,  dieses  an  Wolf  fallen,  letsterer  aber  eur  Am»- 
gleiehung  dann  nod^-Stubegg  erhaiUen  solle»  Dem  jungen  Vetttf 
Hans  WUMm,  dem  Sohne  des  in  den  böhmischen  Aufstand  ver- 
wickellen  Rudolf  von  Stuhenherg,  soll,  da  er  nach  seinem  V(Uer 
nichts  zu  erben  hat,  wenn  er  20  Jahre  alt  ist,  mit  Genehmigung 
des  Kaisers  100.000  ß.  ausgezahlt  werden.  Sollte  er  drs  Kaisfrs 
Zustimmung  nicht  erhalten,  so  entfällt  diese  Verpflichiang.  uhrr 
die  Veitern  sind  ver2)ßichtct,  Hans  Wilhelm  bis  zu  seiner  Vo'jt- 
barJceit  gebührlich  zu  unterhalten.  Die  ererbten  Ifen  :ichaßeii 
schien  nicht  an  Fremde  verkauft  werden,    Kapfenberg,  1629 

Juni  27. 

(Kop.,  St  L.-A.,  Stabenbeig-Akten,  Fem.  Seliiran.-ArohiT  Mor«a.) 

Zu  wissen,  nachdemo  der  wohlgelmhrne  h.  herr  Georg 
der  Eitere,  herr  von  Stulienher^,  herr  auf  Kapfenberg,  Mnhr- 
egg-,  Frauen  bürg,  Scliallaburg,  8llechtenberg  nnd  Geyersper?. 
obrister  erbschenk  in  Steyer,  R.  K  M*  rfith  anietzo  seinen  ab- 
sog  ans  dem  landt  Stejrr  zu  nemben  entschlossen  ood  swar 
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wegen  Beiner  im  landt  hinterlnssenen  übenden  gUeter,  nach' 
deme  ihme,  dieselbe  seines  leibs  leben  lang  in  bstandt  zu  ver- 
lassen, Ton  I.  K.  allergnedigst  bewilligt  worden,  eich  mit 
beeden  seinen  herrn  vOttern  .  .  .  Georgen  dem  JUngern  und 
.  .  .  Wolfen,  beden  herrn  von  Stnbenberg  gebrlldern,  der  ad- 
ministratioD  halber  allberaith  auf  ein  gewigses  und  richtiges 
▼ergliehen,  und  aber  wegen  seines  hoehen  ob  sieh  habenden 
alters  nnd  wissentlichen  leibsschwachheit  ibme  die  gedankea 
leicht  machen  kan^  dass  er  sein  leben  lang  in  dises  landt 
nicht  wider  komen  mtfchte,  doch  aber  gern  haben  und 
sehen  wolte,  dass  nit  allein  die  knrae  seit  noch  seines  lebens, 
sondern  anch  nach  seinem  todt  solche  anligende  sCnck,  leith, 
gttitnnd  gaeter  bey  dem  namben  der  herrn  von  Stnben- 
berg durch  besagte  seine  2  jange  herrn  yOttem  nnd  ihren 
erben  bestendiglich  in  gnetem  friden  nnd  mehe  erhalten,  anch 
aller  kttnftiger  Terthailnng  willen  (sie)  swisdien  ihnen  erheben 
knnte,  vorgebogen  wnrde: 

als  bat  ibme  fQr  gnet  angesechen  noch  in  lebseiten  und 
vor  seinem  verraisen  auch  der  künftigen  succession  willen,  ver- 
mitcls  ihrer  selosL  aignen  brQederlichen  unto  li;ll(un;^^,  als  in 
welch  er  niclit  allein  guetwiliig  consentirt,  büiuIi  i  ii  uiieh  sie  dar- 
zue  Selbsten  zu  dem  ende  hieher  auf  Kapfenberg  beschriben 
und  berueffen,  ein  entliche  richtigkeit  zu  machen.  Darauf  dan 
beede  herrn  auf  vorher  gepflogene  reife  oi  wegung  der  Sachen 
mit  zeiligem  ratli  sich  dahin  freundtlich  und  bruederlich  ver- 
ainigt  und  verglichen,  dass,  weilen  ihnen  von  anfangs  wohl- 
ernenten  ihren  herrn  viittorn  über  das,  was  ihnen  mit  denen 
herrschaften  Schuilaburg  in  Österreich  und  Miiregg  in  Steyer 
durch  absonderliche  contract  hie  bevor  eingeraumbt  worden, 
die  noch  übrige  zwo  herrschaften  Kapfenberg  und  Frauenburg 
an  gleichen  thailen  vermeint  worden,  dass  auf  begebenden  fahl 
zeitliches  ablebens  ihres  herrn  vötters  (weiches  der  allmechtige 
gott  nach  seinem  göttlichen  willen  noch  lang  verbieten  wolle) 
die  herrschaft  Kapfenberg  dem  eitern  bmedern  herrn  Georgen, 
die  herrschaft  Franenburg  dem  jOngem  bruedern  herrn  Wolfen 
beeden  herren  von  Stnbenberg  oder  ihren  erben  alles  inhalts 
der  Torhandtenen  nrbarien  mit  aller  rechtlichen  ein-  und  zne- 
gehOr  und  aller  massen  sye  bis  anhero  durch  den  alten  herrn 
gennetst  und  genossen  worden,  fUr  frey  eigen  anestehen  nnd 
erblich  Terbleiben  solle. 
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Doch  weilen  die  herrschaft  Kapfenbcrg  in  den  pfandt 
gelten  dem  Anschlag  und  ansatz  nach  die  herrschaft  Frauen- 
bnrg  ein  nambbaftes  ttbertrifft  and  dabero  sn  erhaltnng  gleicher 
theümig  dnroh  d«i  eitern,  dem  jangem  herrn  bruedem  noch 
eUich  hnndert  pfandt  gelte  herrngQlt  erstattet  werden  müssen, 
dass  demnaeh  solche  erstattang  mit  der  herrschaft  Stabegg  ge- 
schehen solle,  also  dass,  wann  sich  der  todtfahl  wie  obvermeldt 
mit  dem  alten  herrn  Aber  kars  oder  lang  nach  gn.  willen 
gottes  begeben  würdet,  dass  sodann  die  herrschaft  Stabegg 
dorch  herrn  Georgen  den  jüngeren  in  gleichen  inhalts  wrharii 
mit  aller  rechtliehen  ein*  and  aaegehör  nirgendta  noch  nichts 
davon  ausgeschlossen,  allermaasen  dieselb  anietao  durch  ihme 
genatst  and  genossen  wttrdet,  dem  herrn  Wolfen  herrn  Ton 
Stnbenbei^  sa  der  herrsebaft  Ftaaenbarg  wttrkltchen  abgetreten 
und  in  sein  possess  and  gewehr  ftlr  frey  aigen  eingeantwortet 
und  ttberlassen  werden  solle.  Und  ist  sodann  ein  thail  dem 
andern  bey  deme,  was  ihrae  alsdann  in  craft  dises  vertrag»  in 
sein  possess  koiueii  oder  verbleiben  würdet,  vor  aller  rcelit- 
liclien  clag  und  ansprach,  wie  es  im  landt  Steyer  gebreUchig 
und  recht  ist,  zu  schützen  und  zu  schermen  scluildig. 

Damit  dan  nun  dise  ijnuulerliche  verthaiiun^.  welche  ilime 
der  alte  herr,  damit  die  herrscliaft  Knpfenberg  unzerrissener 
verMeibon  möge,  allerdings  Wohlgefallen  Inssen,  auf  begebenden 
fahl  als  wiirklich  <'fteetuirt  und  unwiderruetiicli  ^(  halten  werde, 
also  habe  er  dieselbe  nit  allein  per  exfn-citsum  ratihabirt,  sondern 
auch  in  ('[j'ectu  seines  begeljenden  todtlahles  angedeute  beede 
herrschaften  Kapfenberg  und  Frauenburg  seinen  beeden  Jüngern 
herrn  vettern  mit  diser  ausdrUckenlichen  condition,  dass  solcher 
verthailung  von  beeden  thailen  würklich  nachgelebt  werde,  hie- 
mit  und  zugleicli  in  forma  ainer  übergab  oder  donation  von 
todts  wegen  fUr  frey  aigen  cedirt  und  Übergeben,  doch  so  lang 
er  lebt,  unbenomben  und  sine  praeiudieio  seines  rechtens,  and 
dass  sie  beynebens  aach  schuldig  sein, 

erstlich  die  onera,  so  nach  seinem  todt  sich  darauf 
finden  möchten,  zu  beaalen  und  richtig  zu  machen  und  weilen 

für  das  andere  von  weiland  herrn  Rudolphen  herrn  Ton 
Stubenberg  noch  ein  söhn  nambens  Hans  Wilhelm b  vorhandteUf 
welchen  der  alte  herr  als  seinen  nachenden  bluetafreundten  umb 
desto  mehrers  SU  betreuen  ursach,  die  weilen  er  laider  nach 
seinem  herrn  vater  wegen  dessen  unglttekseligen 
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Btandt,  nichts  za  erben.  a)po  hat  er  ihme  von  beeden  disen 
hemcbaften  in  der  allerunterthänigsten  tröstlichen  hoffiinn^, 
das»  er  als  eio  nnBcboldiger  eines  solieben  wobl  fecbi^en  ($ic) 
und  Beines  nunmehr  verstorbenen  herm  vatern  sei.  mUsshaDd- 
Inng  weiter  nit  zu  entgelten  haben  werde,  in  gelt  ausgezogen 
ainmalhiinderttanscnt  gülden,  dergestalt,  daas  soliche  einmal« 
hunderttausend  gülden  wolgedachte  herm  von  Stuben  berg  er^ 
nennten  ihrem  vöttem,  wan  er  das  zwansigiste  iafar  seines 
alters  erraicht  haben  wttrdet,  gegen  quittung  hinaussugeben 
schuldig  sein  sollen,  da  er  änderst  wie  Termeldt,  einer  soUehen 
gab  und  donation  allerunterthenigister  hoffhung  noch  fechig. 
Woyer  aber  wider  Zuversicht  ein  solches  mit  recht  oder  mit 
der  R.  K.  milden  willen  und  suegeben  nit  sein  oder  ge- 
schehen konnte,  oder  er  seine  Tfillige  Togtbarkeit  der  20  jähr 
nickt  erraichen  wurdt,  so  solle  sodann  solcher  aussug  auf 
solichen  unTcrhofften  fahl  hiemit  widerumb  gesetslichen  cassiert 
und  anfgehebt  und  beede  junge  herren  derentwillen  jemandts 
etwas  hinaussugeben  nit  schuldig  sein,  doch  aber  dass  sy  in- 
mittek  so  lang  er  in  leben  sein  und  von  dem  alten  herrn 
Selbsten  die  Unterhaltung  nit  haben  wurde,  bis  au  angedeuter 
seiner  vogtbarkeit  nach  sein,  des  alten  herm,  todt  seinem  Staudt 
geinJlss  gebUrlichen  unterhalten. 

FUr  das  dritte  sollen  sie,  beede  herrn  gebrUeder,  von 
beeden  disen  herrschaften  in  frembte  hendt  und  auch  sonsten 
unter  ihnen  selbst  ohne  sonderbare  diin;;cnde  noili  nichts  ver- 
wendten  noch  verknuleii  oder  die  herrschuften  oder  urbarieu 
zerreissen.  Im  luhl  aber  bey  ainem  oder  dem  andern  oder 
dessen  erben  so  grosse  notturften  entstehen  oder  erwachsen 
wurdt,  dass  er  w(Mii«r  oder  vil  »i^etruiigeiitiich  hindangeben  oder 
verkaufen  niieste,  so  solle  er  ^clluldig  sein,  seinen  brueder  oder 
dessen  erben  nicht  allain  die  ainfailung  zu  tluien,  sondern  auch 
das  pfuntijelt  liijcher  nit  als  das  trueken,  das  war  urab  SO  fl., 
die  schwere  jj^lilt  aber  umb  lÜO  tl.  hinumbzulassen,  ausser  dessen 
sollen  alle  andere  fUrnembende  veriindcrun»,'  <;onz]iehen  craftlos 
und  ungültig,  aber  diess  der  nit  haltende  tliail  dem  iiaitenden 
hieraus  entspringende  nachtl  und  schaden  abzutragen  scliuldig 
sein.  Im  fahl  aber  der  aine  thail  entweder  nit  kaufen  wolte, 
oder  Uber  beschechne  ordentliche  anfailoug  mit  seiner  erclärung 
ober  sway  monath  ohne  erhebliche  Ursachen  verziehen  wurde, 
alsdan  mag  die  verkaufung  auf  ainen  dergleichen  notbfabi  nach 
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gefallen  wol  geschechen,  und  solle  sodann  solcher  kauter  billicb 
hey  seinen  würden  und  creften  verbleiben. 

Hierauf  haben  solichen  gn.  willen  und  übergab  von  todts 
wegen  beede  junge  herren  nicht  allein  zu  gehorsamen  dank 
angenomben,  sondern  auch  sowohl  die  anfaIl^^s  verstandene  ver 
thailung  als  alle  andere  hier  ob  speciüeierte  gedintr  und  Ver- 
ordnungen^ walir,  vöst  und  stätt,  auch  unwiderruflich  und  un- 
zerbrechlich ihme,  dem  alten  herrn,  auch  sie  selbst  unter  ein- 
ander einer  dem  andern  zu  halten,  auch  darwider  in  keinerley 
weiss  noch  weg,  unter  was  schein  das  auch  immer  aein  oder 
nienschensUn  erdenken  möchte,  nit  su  handien,  mit  mundt  und 
handt  angelobt,  zaegesagt  und  versprochen,  alles  bcy  wahren 
adelichen  ehren,  trauen  und  glauben  und  wissentlicher  avs- 
trUcklicher  yerpfendtung  jedes  hab  und  gUeter  in  genere  und 
tii  fpeci'e  aach  bey  ywbindnng  dos  aligemeinen  Jandtschaden- 
ptinta  in  Steyer,  als  wan  derselbe  mit  allen  pnnoten  und  clanselo 
hierinnen  begriffen  sinndte,  trenlioh  ohne  geyarde.  Dessen  au 
wahrer  nrkhnndt  sein  dises  yertragshandlang  und  donation  drej 
gleich  lautende  esBBmplaria  aa%erioht  und  yon  allen  dreyen 
heiren  mit  ihren  aignen  untergestölten  handtschriften  und  an- 
gebomen  insigln  becrttftigt  und  umb  mehrer  der  sach  aeugnus 
willen  der  edle,  gestrenge  und  hochgelehrte  herr  Eytl  Johann 
Zuegmiller  der  rechten  deotor  und  der  R.  K.  i.*0.  regiments* 
rath  an  einem  mitförtiger  (doch  ihm  und  seinen  erben  ohne 
nacht]  und  schaden)  erbeten  worden.  Aehm  in  schloss  Kapfen- 
borg  den  27.  Jtmtt  nach  der  gnadenreichen  geburth  Christi 
Jesu  unsere  erlosers  und  seligmachers  in  dem  aintauaentaechs» 
hnndertneunundzwaneigsten  iahr. 

Georg  herr  von  Stubenberg       Georg  herr  von  Stubenberg 


In  cbrjo;  «AtMMshrllft.  Erbvertrig  iwiioken  hsm  0«ovgeii  den  BUern, 

dan  herrn  Georgen  den  Jüngam  ond  htnu  Wolf«ik,  henm  von  8tabeDb«V|(. 
Auswicht  den  27.  Juni  1689. 


Georg  Herr  von  Stuhenherg  (an  die  Regierung):  damit  er  seine 
Uerrschafter  aufkr  Landes  genießen  müge.  16Si9  Juni, 
(8Uttb.-Arebiv  Gras.  £zp«d.  ftop.) 


der  Elter. 
Wolf  herr  yon  Stubenberg. 


L.  S*  Ii>  S> 


der  Jüngere. 
Eytel  Johann  Zuegmiller. 
L.  S.  X4.  S. 


2526. 
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Dm  Ansnehen  iafc  naeb  der  niedrigen  Ziifer  (5)  rieher  «ofitogi  Jtmi  ge- 
stellt wordmi.  Duelliet  lieet  nun»  nndi  Wolf  Herr  von  Stn1)«nberg  pttneto 
Termin  in  nligionem 

2527. 

AhscJii^d  des  G.  Saupach  von  sanem  der  Rclifpon  taegen  ins 
Exil  ziehenden  Herrn  Georg  d.  Ä.  Herrn  von  ßtubenberg,  0,  D. 

(Orig.,  8t  I«.-A.,  Stabenberg-Altteii,  Fnm.) 

Wolgeborner  .  .  .  Ich  hab  an  heat  meinen  übel  aufsein 
mit  Bonderer  betriebnus  vernemeii  mtteseen,  wie  das  B.  G. 
morgen  frne  yon  uns  hinweckh  zu  raisen  wileos;  wan  es  dann 
je  nit  änderst  sein  kan  nnd  ich  vil  lieber  wie  auch  andere 
Ew.  G.  nnderthanen  yon  gott  gewilndsch(t)  nnd  gesehen  heten, 
das  Ew.  Gn.  die  nooh  ttberige  seit  ieres  lebens  bey  uns  nnd 
wier  nnter  deroselben  herrligkhaiten  nnd  schnts  betten  yer- 
bleiben  kQnen,  dann  es,  gott  waiss^  wan  herr  nnd  nnterthanen, 
die  so  lang  mit  einander  gehanst,  nnseitig  von  einander  sehaiden 
mUessen^  ohne  sondere  betriebnns  nnd  tranem  nit  wol  be- 
schechen  kan,  mness  also  gott  bevolehen  nnd  nhrlanb  genomen 
sein.  Und  weiln  dann  von  E.  G.  mir  und  den  meinigen  vil 
gucts  gcschecheu,  erzai^t  und  bewisen  worden,  thue  gegen  dero- 
selben ich  mich  zu  hüchbteii  uiiterLhenig-  und  guhorsauibist,  ja 
aufs  aller  treuherzigist  bedanken  und  bit  darneben,  da  ich  in 
aiüem  oder  dem  andern  wider  E.  G.  gesündiprt,  raier  soliches 
genedig  zu  verzeichen.  Und  -winulsche  Kw.  G.  auf  ier  angc- 
steltc  furgenomne  rais  von  gott  dem  aihnechtigou,  von  dt'r  aller- 
höchsten treyfaltigkeit  vil  gliekh,  bessere  gesundhait  und  langes 
leben,  anch  was  Ew.  Gt,  an  seel  und  leib  nutzlichen  sein  mag 
und  das  sie  an  das  vorgenomene  ort  mit  ierem  gneten  conUnto 
khumen  und  sey  in  gottes  namen  von  Ew.  Gn.  hiemit  anfs 
trenheraigiste  nnd  unterthenig-  nnd  gehorsambist  nrlaab  ge- 
nomen. . . 

die  seit  meines  lebens  nnterthenig» 
nnd  gehorsambister 

G.  Saupach. 


■  Folgt  noch  die  Bitte,  ihn  den  Herrn  Qtw%  d.  J.  wegen  d«e  Beitnndee 
dee  Ontee  Spiegelfnld  sn  empfeUen. 

II.  AM.»  M.  UL  64 
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2528. 

Wolf  WÜkdm  Freiherm  von  EyhistvM  ^gedrungenes  Bitten  und 
ge^orsantes  Anlangen'  um  ein  teBÜmoDiam.  Fiat  1629  Jnlii  7, 

(8t.         Chr.  R.  Naeh  dem  Kons,  yoin  15.  Mai  mit  «ntspreehend«!!  ZimIImii.) 

Die  Bittüchrifl  liegt  bei.  In  den  ZunUtzin  wird  das  Geschlecht  ah 
•in  von  «tlieh  hundert  Jahren  her  adeliges  und  ritterliches  bezeichnet,  das 
d«m  Hans  OakeR«iclk  trw  Dien«to  (oloialot.  Dor  Blttaloller;  babo  lieh  bei 
nntaneiiiedliehen  Kriefioipoditionon,  namentlieh  wihrend  der  aogariiehea  Re> 
bellion  ala  BeiterfKhnrieh  brauehen  laaien. 

252d. 

In  simili  Herr  Ferdinand  Galler,  Freiherr. 

Vernterk  auf  dam  ToHgen  KoBs.;  aber  da»  tutimonimm  wird  ent  as 

23.  erteilt  (ebenda). 

2530. 

Testimonium  für  den  edlen  U9id  gestrengen  Herrn  Georg  David 
Leysser  von  Waldegg  auf  Rain  und  ForclUenegg.   1629  Juli  U. 

(St.  L.-A.,  Chr.  R  ) 

Mit  MerrorhebttDg  seiner  Friedens-  (alt  ,Kachelmeiater*)  and  Kriegt* 

dienst«. 

2531. 

Desgleicften  für  Georg  Sigmuyid  von  Teuffenbach  auf  Maßweg. 

1629  Juli  IL 

(Ebenda.) 

Wflrdigang  seiner  Kriegidientte. 

« 

2532. 

JDesgleiclien  für  Brane  Christof^  von  Tmffenha^  auf  Majhveg. 

1629  Juli  14, 

(Ebenda.) 

Kriegsdienste.  Ach^äbriger  Dienst  bei  der  Landsobranne. 

2538. 

JOeasßeiehen  für  Hans  Sigmund         auf  Lind.  16^  MitL 

(Ebenda.) 

8ein  Ansncben  liegt  bei. 
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2634. 

Testimonium  für  liuj)recM  ron  Glo^ach.   1629  Juli  18. 
S«in  Amuclran  liegt  bei. 


Desgleichen  für  Hans  Adam  von  Gloyach  auf  Neudorf  und 

8t.  Georgen,         JuU  iiO(?), 
(Eboidft.) 

2536. 

Desgleichen  für  Hans  Balthasar  von  Glagach.  16Ü9  Juli  MO  (7). 

(Ebenda.) 
2637. 

Desgleichen  für  Georg  Amelrich  JöbstL  von  Lind  auf  Feuersberg 
und  Schratenberg,  1629  Juli 
(Ebendn.) 

2538. 

Desgleichen  für  Hans  Sigmund  JöbsU.  1629  Juli  22, 

(Ebenda.) 

2539. 

Desgleichen  für  Maximilian  Wagn  voti  Wagettsberg.  1629  Juli  ÜB. 

(Ebenda.) 

2540. 

Desgleichen  für  Haus  Grrij,»-  Amman  von  Amatisegy  eu  Grotten' 
iiof  und  J^  reienpühel.   1629  Juli  27, 

(Ebenda.) 

Kriegadienste  und  Dienste  in  Land«  ond  Uofreehten. 

2541. 

Des^eiehen  für  Christoph  Amman.  1629  Jtdi  27. 

(Ebenda.) 
2Ö42. 

Desgleit^  für  FranM  Christoph  von  Herherstor/f  auf  Kolsdorf 

und  lAhoeh.  im  Jtcli  27, 

(Ebenda.) 
Eri#gB-  und  Verwaltnn^tenst. 

fti« 
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2543. 

Testimonium  für  Sigmund  Friedrich  Zach  auf  Lobming  und 

Äinödt.  1620  Juli  28. 
(Ebeod«.) 

2544. 

Desgleichen  für  Hans  Christoph  GalUr  auf  Schwatiberg,  Kaiiuuk 

utid  Waldschach.   1629  Juli  30. 
(£l>ea<U.) 
Hof*,  Land«  und  Kriegidieiut. 

2545. 

Die  A.  C'Waken  in  Kärnten  und  Krain  betreffend.  1629 

(Hof bevftleht  Rep.) 

Ist  nickt  ersichtlich,  was  es  betnät. 

2546. 

Testimouium  für  Maximilian  Hcriisch.  1629  August  20 

(Ebend«.) 

,Dieweilen  der  gesetzte  termin  bereit!  TertbielMii,  haben  die  h^tm 
verordcntcn  bedenken,  das  licgorte  texlimonxnvi  ru  Terwillipen.  .  .  HeriKli 
brachte  ein  zweites  Anfuchrn  daß  die  Versäumun^  des  Termin»  ,»a» 

Gottes  GcwhIi'  —  wegen  Kraukheit  —  erfolgte.   Er  erhielt  dann  das 
momum  am  22. 

2547. 

(Die  Eegierung  an  den)  ,Landesverweser  in  Steier^  daß  es  der- 
Meii  fioe&  wegen  der  anu  dem  Lande  eisenden  UnkathoiiisckH 
hei  dem  8unmarij»roeeß  verhleübe  und  er  den  Parteien  eUtHv  eei 
passiv  ßrderlieh  Bedtt  handle.  1629  Auguel. 

(SUtth.-ArebiT  Gras,  Ezpad.,  Bep.) 

2548. 

Hefehl,  daß  einige  unkatholische  Personen  neben  Ahford<.rung  des 
10.  Ffetmigs  abgeschafft  werden.   16'j'J  September. 
(SUtth.-ArchiT  Qras,  Bep.) 

Ferdinand  IL  an  die  Verordneten  ven  Steiermark:  Die  geheimen 
Mäte  haben  beriektet,  ^dafi  sie  von  diesen  wegen  jener  Waiten^  ii» 
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unkatholische  Mütter-  und  kein  Vermögen  haben,  hei  dem  JeMgen 
Aheuge  der  ünkathoii8€iien  um  HÜfe  angegangen^  diete  eher  116- 
^wieaen  werde,  wal  eekhes  eu  tun  nidd  m  der  Verordneten 
Madit  it^,  die  Kasse  ereehöpft  und  ein  Fräjudis  gegilben  sei'. 
Mahnung  tmr  Untentüteung  dieser  VeneaMen,  Er  seibst  habe 
600  ft.  dtpuüert,  die  ven  den  Unkaihoiisehen  ad  pios  wta  ge- 
markten Stiftungen  h&nnten  daeu  dienen.  Ein  Fräjudis  werde 
nidU  gestatten,  dem  heffenÜU^  werde  es  tm  Lande  keine  Sdtten 
mehr  geben.  Ehersdorf,  1639  September  37. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Chr.  K.) 

Ferdinand  .  .  .  Ereambe,  geistliche.  Uns  ist  von  unsern 
zu  Grätz  hinterlassncn  geh.  räthcn  geh.  hericlit  zuokonimen, 
wasmasscii  sie  Euch  derjenigen  verwaisten  km  der,  welch«;  uü- 
cathoiische  müetter  liaben  und  sonsten  mit  keinem  patrimonio 
versehen  sein,  bey  ietzigen  seihiger  irer  unc^th(di sehen  müettern 
der  religion  halber  aus  dem  laudt  nembcnden  abzug  erscheinende 
noth  zwar  he  woglich  zu  gemüeth  führen  und  Euch  dabey 
zucmuetcn  lassen,  dass  Ir  von  E.  E.  unserer  getreuen  L.  wegen, 
als  welche  auch  sonsten  vil  stattlich  und  wol  ergäbige  gelthilfen 
ad  pion  usus  zu  bewilligen  ganz  rucmblich  in  gebrauch  habe, 
auch  dissorts  gegen  ircii  verwaisten  landtmitglidorn  ir  christ- 
liche lieh  erzaigen  und  zu  derselben  Unterhaltung  pro  nunc 
etwas  bewilligen  und  abgeben  wollen,  darauf  Ir  euch  entgegen 
mit  deme  entschuldigt  haben  sollet,  dass  ncmblichcn  solches  in 
Eurer  macht  nit  stehe,  am  andern  die  cassa  erschöpft  und 
drittens  zu  besorgen  sei,  dass  dises  in  ein  consequenz  gezogen 
und  E.  E.  L.  die  underhaltung  der  armen  landlenth  kinder  aaf 
den  hals  geladen  werden  möcht«;. 

Wan  nun  aber  die  Sachen  E.  £.  .  •  L.  selbst  aignc  mit- 
glider  und  das  höchste  klainot  irer  seelen  secligkait  berttre^  dar- 
zne  dan  btilich  alle  roöglichiste  threae  befUrdemng  keineswegs  zu 
nnderkasen^  als  haben  wir  Bach  biemit  nochmalen  and  aller 
sonderbaren  beweglichen  mainong  gn.  ermahnen  wollen,  dass 
Ir  an  dieser  armen  -verwaisten  landtlenth  kinder  onderbaltting 
etwas  an  yerwilHgen  und  dansne  geben  wttrktiehen  gedacht 
sein  wollet. 

Und  wie  wir  dann  aaoh  uisers  thailsj  Euch  an  ainem 
gneten  ezempl,  zu  eben  selbigem  ende  bey  unserer  i.'0.  hof- 
camer  bis  in  600  fl.  depntirt  und  ausgeworfen,  also  wollen  wir 
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an  euren  rUcmblichen  nachfolg  sowol  dessenthalben,  als  zamaleo 
sonderlich  darumben  umb  so  vil  weniger  zweiflen,  weilen  wir 
dasjenige,  was  Ir  bierander  bewilligen  werdet,  bey  der  getreneo 
L.  Selbsten  zu  verantwordten  gn.  aber  uns  nemen,  desglmcheo 
die  mittel  hiesae,  indeme  von  den  uncatholiscben  seibeten  vor 
disem  vil  J^ata  ad  pi09  usut  nnd  Hipendia  Termacbt  woidto, 
und  dieselben  besser  nicht  ak  hieher  appÜcirt  werden  klSnnen,  oidit 
ermanglen  werden,  wie  samalen  anch  die  besagte  eonseqnenz  dar- 
nmb  nicht  etat  haben  kan,  weilen  verhoffentlich  in  onsem  landen 
fürtershin  kain  dergleichen  sect  und  zwispalt  in  der  religion  weiter 
mehr  einretssen  nnd  ttberhandt  neben  werden,  derentbalben « 
widernmb  zn  einer  nenen  reformation  kommen  nnd  die  gethreae 
landtscbaft  wider  mit  dergleichen  znemnethiingen  weiter  belagt 
werden  solte,  also  dass  Euch  die  eingewendte  bedenken  bey 
solcher  bcwandtnuss  zu  keiner  weitern  verhindcrnuss  und  al>- 
halt  im  weg  Ilgen  mögen.  Verbleiben  Euch  .  .  .  Ebcrstorff  deo 
27.  Septemhris  anno  162*.). 

Die  Stipendtenargclegenheit  findet  im  Märzlandtage  1631  ihrf  Er- 
ledigung, und  xwar  handelt  der  30.  Punkt  davon:  Der  Kaiser  habe  zu  mit- 
bilflickcr  Unterhaltung  roD  TermOgettslofleii  Kindern  von  Emigrauten  dm 
Sonine  verUngt.  Uan  habe  faiMU  600  fl.  ausgeworfen.  Davon  soll 
und  Kleidang  der  Knaben  bestritten  werden,  doch  ist  Beiaorge  m  tnpn, 
daß  nicht  etwa  die  Eltern  solches  Geld  anderweitig  Terwenden  and 
Kinder  ohne  Lehr  bei  H.msp  bleiben  (fol.  329»).  Um  ein  Stipendium  bitten: 
Hans  Friedrich  von  Helfenberg  für  seinen  Sohn  Mat»}ips  Heinrich,  Christoph 
Zebiuger  lur  stuiea  Sohn  Cliristoph,  Georp  Stürgh,  Ursula  Kochler  für  ihrfn 
Suha  Wolf  Adam  Sehne  weiß,  Maria  Kaibarioa  Gabelkovcr  für  ihre  beidea 
Sohne  Wolf  Albrecht  und  Jakob  Emst,  Jakob  von  TcnfTenbach  for  sein«« 
8ohn  Kaspar,  Wolf  Dietrich  von  Idnngspcugen  Itlr  einen  8ohn,  Haas  Vntir 
rieh  Galsraek  für  einen  Sohn»  Hana  Adam  llflner  für  einen  Sohn,  Hm* 
Friedrich  Statnach  fttr  seinen  Sohn  Panl  Amelidlcb. 

2550. 

Die  gdteimm  Eäie  nametu  des  Londetfürsim  an  dm  ttmdeh 
Verwalter  Chorg  Galler:  teÜen  in  Abschrift  das  an  die  Vercri' 

neten  erflossene  Schreiben  wegen  Vnterlwltung  der  verwaist» 

Landleutekinder f  deren  Mütter  des  Glauhens  uroen  den  Ahnt^ 
aus  dem  Lande  nehmen  müssen,  zu  seiner  DarnachridUumj  mit 

0.  0.  1029  Oktober  6. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 

Der  Landearerwalter  entschuldigt  «ich  am  10.  November  mit  Maag«! 
an  Geld  and  weist  aof  den  hflnftigen  Landtag  hin  (Kons.,  ebenda). 
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3551. 

Aus  den  Frotokolltn  der  J{r()atischen  Stündeversammlung  von 
(feria  secanda  proxima  post  fcstum  bcatornm  Simonis  et  Jadae 

apostoloram)  16Z9  Okiober  Si9, 

(Prot,  dftr  kroatifehen  fitiiulfiTeis«ittiiiliiii|r  oben.) 

Ratione  haereticorum  renovatar  articalns  anni  1628:  ne 
yidelicet  in  hoc  regnam  recipi  qaeant  aat  in  eo  aedes  figere, 
bona  vel  domos  emere  valeant  sab  ainissione  eoriini  bonomin 
pro  regne  coniiscandomm.  Pro  ctüns  articnli  execatione  prae- 
fatus  Rev""**  dominus  episcopus  tamqaam  paator  ßdelis  popoH 
invigilabit.  Cui  etiam  lU""*  banns  brachio  secnlari  si  nacesse 
faerit  aaxilio  erit 

Zttm  Jahre  1630:  ,Quod  cum  pecuUari  Dei  benignisstmi  benoficto  In 
ragnia  faia  fidos  orlhodosa  aancto  ac  faTiolabiliter  baeasque  peistitine  digno- 
acatnr,  adbibobnnt  naneli  paenliaram  otiamnnne  oporam,  qI  iiadem  in  ngnla 
religio  e ad  ein  catholica  iUibate  in  postenun  quoque  observetur  et  conienretur.' 
Genau  in  dieierFassunfj  auch  tm  dm  Jahren  1634  und  1637,  bei  dem  letzteren  mit 
dem  Znsatzo;  , Aureas  dcmum  regni  Ilungariae  et  horum  regnoruiii  libcrtatcs  et 
articuloB  siipcrindö  editos  tnebuntur,  connerTabunt  et  inaituteuebutit  neqne 
in  aliquo  se  ab  illis  amoveri  patientur  praeter  unicum  religionui  negotium, 
in  quo  id  potiMiroam  «nrabanki  nt  catholiea  Bomana  religio  aineere  promo' 
Teatnr,  libertatea  et  Inra  eedeiiaaUea  reatUttantur  «e  obierrentiir,  praeiertiBi 
vero  in  rognii  iatia  eathdlida.'  80  atich  anm  Jahre  1648. 

2552. 

Der  Landgerichtsvei  ualtfr  von  Murau  ist  vor  die  Begier ung  eu 

verschaffen,  10/i9  November, 

(8Uttb.-ArebiT  Gras,  Rep.) 
2553. 

Die  MU  Mureck  befindlichen  unkatiwlischen  Fersoncn  sollen  aus 
der  Stadt  geschaß  werden,  1629  November. 

(Ebenda.) 

2554. 

Die  Beligionsreformationskommissäre  in  Krain  sollen  dem  Hans 
FiuUalean  den  eniäogenen  Garten  und  anderes  restiimcren,  auch 
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andere  unkatiwlischc  aus  dem  Lande  Ziehende  uiclU  also  fec- 

schweren.   J029  November, 

(Hofbefebl,  &ep.) 
Pantaleon  war  nnbafnglarwaiM  ,doppaIlf  geitraft  wofd«n. 

2555. 

Ähweiükhes  Gutachten  der  innerösierreichiachen  Begierung  in 
puncto  Hansen  MüerserB  Ansuchen  um  eine  Ligenz  auf  sein  Gut 
Maierhöfen  hereineureisen^  damit  er  hier  seine  Gesundheit  wieder- 
erlangen  vnd  $eim  ÄngeUgenkeUen  ridttig  macAm  könne,  1629 

Degember  1, 

(St.  L..A.,  Chr.  R.) 

Es  kannten  auch  amlpr*^  UnkathnUsche  dataelb^  bpgchrpii.  Da  er 
Bich  aber  bereite  im  Lande  bafindet^  ist  er  nur  bis  zur  Wiedererlangong 
seiuer  Gesundbeit  zu  dulden. 

2566. 

Testimonium  für  GaU  Freiherrn  von  EadchnUe,  1629  Dezember  10. 

(St  L.-L ,  Gfar.  a) 

2Ö57. 

Bitte  Benedikts  von  Mushuim^  ins  Land  m  kommen;  der  Ver- 
kauf seines  Gutes  Tänk  im  J^nnstalc  ist  zurückgegangen.  Dann 
woUe  er  eine  seiner  Tochter  zugefallene  Erbschaft  in  Bichtigkeit 
hrinyen.  Graz,  1629  Dezember  11. 

(Kona.»  8t.  Ii.*A..  Landreoht  Hoebaim.) 

Die  Bitta  wird  am  S6.  Jannar  1630  mit  danaelban  MotiTan  «bgewiaMii 
wla  in  dar  Nr.  S566. 

2558. 

Abweidiehes  Gutaekten  auf  das  BUtgmi^  des  Emigranten  Hans 
Sigmwnd  J^bsÜ,  nach  Steiermark  und  Kärnten  kommen  mu  dürfen, 
um  seine  hinterlassenen  (hrkAsdiafts^  und  andere  Sadten  riektig 
äu  mat^.  Zudem  smjetH  noch  seme  Mutter  Judith,  geh.  Freiin 
wm  EibitwMf  gestorben.  Orae,  1629  Deeember  1$, 

(Konz.,  St.  L.-A.,  Landrecbt  OmU.) 
MotiT  wia  in  dar  Nr.  2666. 
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2569. 

Herrn  Hans  Ludwig  Grafen  von  Thum  ausgeschafften  sektischen 

r/leger  zu  Bleihur g  betreffend.  1629  Dezember . 

(Hofbef«hU  Bep.) 

2560. 

Testimonium  für  Andreas  Sourr:  Insa  icrutig  des  Herrn  Andreas 

Bauers  TiteU  0.  D.  (1629). 

(KoDB.,  St.  h.'A..,  Cht.  B.) 

Audrea«  Sauer,  Freiharr  cum  Khoiii.irkh,  Schönntein  und  PoIUq,  Erb* 
ImodfBrBchneider  in  Krain  und  der  VYiudischeti  ^fn^k.  Kriegsdienste. 

Von  diesem  und  den  näch^ton  Slflcken  li  il  cn  sirh  ^veder  die  Einj^^abcn 
um  ein  tc^liinoninni  erJtalten,  noch  ist  an  den  crbaltoucu  Blättern  ein  Datum 
vermerkt.  Audi  die  Exiiibit-  und  UegistraturbUcber  weisen  uicitis  aus;  des- 
gleiehw  die  L.*H. 

2561. 

Desgleichen  für  Hans  Friedrich  von  und  zu  Teuffenbach. 

0,  D.  (1629). 
(Ebenda.) 

(D«  die  Bemerlraag  ,m  mmSU  berm  Galt  von  Baddmiti*  auf  dem 

X«M»epte  steht,  dürfte  das  Datum  wie  bei  Rackhiiili  der  10.  Dexembor  «ein.) 

Das  Zeugnis  fiir  diesen  Teuffenbacher  iit  besonders  ehrenvoll.  Gerühmt 
werden  Mine  Kri^sdienste,  seine  Verwendang  an  Tereehiedenen  Htffen  etc. 

2562. 

Desgleichen  für  Oriolf  Freiherrn  v(m  und  g»  Teuffenbat^t. 

0.  D,  (1629). 
(Ebenda.) 
Kriegedientte  Ton  1596—1618. 

2Ö63. 

Desgleichen  ßr  Wolf  NHäas  von  WindischgrätM.  0.  D.  (1629). 

(£benda.) 

Hof-  und  Kfiegidienete. 

2564. 

Desgleichen  für  Otihrinr ich  Frcihen  n  zu  Ha-hrrstein,  Verordneten 

in  Steiermark.  0.  D.  (1629). 
(Ebenda.) 

Besondere  Herrorhebnng  seiner  Beisen,  seiner  Legationen,  Kriegs' 
dieitfle  nsw. 
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2565. 

TeBÜmoniam  für  Friedrich  Bauehenperger  Mu  HanfMen. 

0.  D,  (m9). 
(Ebeitd«.) 

2566. 

Item  Man$  Jakob  Bauehayforger,  0.  D,  (1629)* 

(Eb«nd«.) 

2567. 

Mm  Maxmüian  Bauehenperger,  0.  D,  (1629), 

(Ebenda.) 
2568. 

TeBtiinomam  für  GiOthard  Freiherr  von  WOt».  0.  D.  (1629), 

(Ebenda.) 

Kriegs-  und  Hofdienfte. 

3569. 

In  Bimili  für  Fran^  von  Welte,  0,  D.  (1629). 

(Ebenda.) 

2570. 

Testimonium  für  Adam  Vrunncr  von  und  £u  Vasoldsherg. 

0.  D.  (1629). 
Kri^gidieoste.  (Ebeuda.) 

2571. 

Desgleichen  für  Ernreich  Freiherrn  von  Roital.  0.  D.  (1629), 

(Ebenda.) 

Kriefi*  und  Holdietttto. 

2572. 

Desgleiciien  für  ä^|mund  Friedrich  von  Speidl  von  und  jsu  ^eu- 

hoffen.  0.  D.  1629. 
(Ebenda.) 

2573. 

Iq  simili  auf  Herrn  Georg  Friedrich  und  Herrn  Joachim  SpeidL 

Mit  den  genannten  Herren  und  Landleaien  ist  die  tttiriedie  Emi- 

grantenÜBte  nocli  Ungo  nicht  erschöpft.  Manches  hat  schon  SOtsinger  (dehe 
die  folgende  Nummer)  YenroUatändigt.   Indem  viele  Emigranten  ihre  bei 
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der  Landschaft  liegenden  Kapitalien  zurUckKiohf^n,  ScliuMoii  »  inf.irdrrn,  um 
8trn<^rnaohlaß  bitten  usw.,  Ifißt  »ich  noch  mauches  auü  dem  Exhibit-  und 
Kegistiaturbuch  des  Jahrca  i62d  gewinnen.  Wie  aber  einerseiU  nicht  jeder 
abiieheDde  Herr  tieli  «in  iatimoniim  fflr  Min  WohIverb«lten  geben  Heß»  weil 
er  «fl  nicbt  nOtig  hatte»  m>  sind  wohl  auch  manche  Schaldforderangen  nicht 
anf  dieaem  Wege  eingehohen  worden.  Daher  wird  auch  die  Begietratnr  k^ne 
vellitindi|?o  Aufkllmng  geben.  Andererseitti  sind  in  ihr  manche  Por- 
son^n  vpr/olclinet,  die  Gelder  einheben,  wobei  es  wieder  als  zweifclliaft 
eracheiiitn  um  15,  ob  die  Einkaasierunpr  auch  wirklich  infolge  der  bovor- 
stehenden  Etuigratiou  stattfand.  Es  tiiub-ii  sich  daselbst  angegeben:  liayer- 
hofen,  Witwe,  Dietrichatein  Geurg  Albrecbt  nud  Sigmund  Ludwigi 
Eibiawald  Chriatoph»  Anna  Elisabeth  und  Aroalrieh,  Q  all  er  Eliaabelh, 
Gera  Georg  Philipp,  Gleinits  Regina,  Gloyach  Andre,  Herberatein 
Oeorg-  »Sigmund,  Chrlstuph  Moriz,  Lei^|»old  Georfr.  Salome  und  Genorefa 
Maria,  Ii*  litsch  Felicitas,  Iloffinan  Magdalena,  Ilohonwarth  Ernreich, 
Ilott  zapfel  Salome,  Idn  ugspe  u  e  n  Dietrich,  J  M  rprer  Septimiis,  M  ail  1  egg 
Salomen,  Maudorf  Hans,  Moshaim  ilans  Bartlinc,  Prankb  Wolf,  Ilans 
Adam,  Franz  Wilhelm,  Hans  Sigmund  und  Sigmund  Friedrich,  Uadmans- 
dorf  Wilhelm,  Baekniti  Gall,  Bottal  Oeoig  Ernreich,  Rindtsehoid 
B^ina,  Sanrau  Rudolf,  Schneeweiß  Chriatoph,  Stadl  Karl,  Sneanna, 
Steinpeiß  Barbara,  Stubenberg  Georg  d.  A.,  Georg  Sigmund,  Tann- 
bansen Ursula,  Tattenbach  Gottfried,  Tcuffcnbach  Hans  Friedrich, 
Thurn  Sophie,  T  ran  t  m  a  n  n  s  dn  r  f  Ernreich,  Vetter  Ur>i!l;i,  Woltzer 
Gotthard,  Ferdinand,  Anna  Anialia,  Wexler  Sigmund,  Zäcki  1  ranz  Sigmund. 
Ergänzung  liudet  dieses  jedenfalls  unvollständige  Verzeichnis  zum  Teile  schon 
durch  die  oben  angeltthrten  Mamea,  dann  dureb  die  unten  folgenden  Nummern 
2686  und  t698,  endlich  befonders  durch  die  Emigrantenliate  SVtaingeta,  welcher 
letstere  «weifjalloe  die  meiaten  der  Emigranten  gekannt  hat. 

2574 

Andreas  SötMingers  Emigrantenverßeiehms, 

(Gedruckt  von  Zahn  im  S.  Bande  der  Steiermftrkiachen  Oeacbichtablltter  72 
bia  94.  Dort  S.  76  die  Literatur  Aber  die  aonstigen  Emigrantenlistcn.  der* 
wenka.  Die  KheTenhttllcr  689—646,  Anzeiger  für  Kunde  der  deutacben  Tor^ 

zeit  1862,  316  fif.) 

Über  SOtzinger  siehe  die  Einleitung.  Sritzinper  bringt  auch  ein  Ver- 
zeichnis der  Städte,  Märkte  und  FUcktn  von  InnerfSstorreich,  die  prote- 
stantisch gewesen.  Da  er  aber  nur  einen  Auszug  aus  Kosolenz  enthält, 
wird  Ton  einer  Mittelung  dieaea  Veneiehniaaea  abgeaehen.  Gedruckt  ist  es 
mit  Erllutemngen  von  Zahn  im  2.  Bande  der  Steiermirkiachen  Gesebiebtt> 
btitter  94—108.  Ein  Verseiehnia  IdUntniacher  Emigranten  wird  demnltchat 
in  Ardiir  für  kimtniache  Geachlchte  etc.  sum  Abdrucke  gelangen. 

2575. 

Ferdinand  IL  an  den  Pfarrer  von  Gonobiie:  Befehl,  daß  die 
dort  handlichen  edUiedten  Weiber  tick  binnen  14  Tagen  he- 
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Icekrm  oder  den  IQ.  Ffenuiij  zaUm  und  am  dem  Lande  eiehen. 

1630  Jamuxr  18. 

(Stoitb-Arebiv  Qna.) 

Am  7.  Mäis  bittet  Uianla  Sdiweinnriii  «m  Verliagerang:  IbrM  T«r- 
miBM  bii  Ölten. 

2576. 

Gutachten  der  Regierung  über  das  wm  Benedikt  von  Mo$haimb 
eingereichte  Gesuch,  im  Land  reisen  eu  dürfen,  tum  «inen  Steuer^ 
aasstand  ins  Beine  eu  bringen.  Anttvari:  Der  VoruHsnd  tei  gane 
unerhebUeh,  Andere  könnten  tvichUgere  Dinge  vorgeben.  Er 
habe  einen  ordentlichen  Gewalttriifjrr;  daher  sei  er  e^jntweisen. 

(Qrag)  1630  Januar  2$, 
(8t.  L.>A.,  Leodreeht  Hoehaim.) 

2577. 

Ferduiand  II.  an  die  Meligionsrt  ftyrmntian:>konimissäre  in  Kärnten: 
Aus  des  Pfarrers  von  Treffen  Valentin  Avicul<ie  Bericht  ent- 
nehme er,  daß  sich  in  seiner  Pfarre  noch  viele  Unkatholische  be- 
finden, die  sich  sclwn  mmr  Zahlung  des  10.  Pfennigs  bereit  er' 
klärt  haben.  Befehl,  jene,  die  sich  nicht  bekehren  lassen,  aus 
dem  Lande  s»  schaffen,  1630  Januar  Ü9, 
(Kons.,  ebenda.  Gem.  Kop.) 

2578. 

,Herrn  Hans  BarÜmem  von  Moßhaimh,  gewcstem  heisitzer  der 
landtS'  und  hofrechten,  ist  zu  &eimm  abzug  verehrt  worden  300  ß,' 

1630  Januar  29, 
(81  L.-A.,  Ohr.  B.) 

An  deneelben  Tage  erhalten  Hanl  Wilbdm  Ton  und  an  Khronegg 
800  fl.»  HaximilUn  Hänchen p«rger,  geweiener  Zengtkomminär,  800  fi«  and 
Hana  Jakob  Bandienperger,  gleiebfalb  Zengekonuniiribr,  600  fl. 

2579. 

8leji)}ian  Schmidt  d.  J.  aus  Badkerämrg  bittet,  ihm  deti  10.  Pfennig 

Mu  erlassen.  1630  Januar  30. 
(Kona.,  ebenda.) 
Befehl  an  den  Pfarrer  nm  Berieht. 
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Ferdinand  II.  an  Veiih  Georg  Freiherr  vm  Eihiswald:  Befehl, 
sich  vor  der  inner  österreichischen  litgteniny  eu  stellen,  weil  er 
sich  nicht  hJi'>h  oJmr  Sperialf^lauhnis  herein  ins  Land  begehen, 
sondern  sogar  mit  einem  anderen  Ausgeschafften  ,der  Feuler' 
dem  Landtage  beieutvohnen  sich  unterstandefi  habe.  Attch  habe 
er  andere  Insolenzen  verübt,  vor  allem  des  Adam  von  Neuhaus 
minderyährige  Tochter  Elisabeth  eur  sehtischen  Erziehung  ins 
Beiek  entführt.  Qrag,  1630  Febrwtr  15. 

(Kons.,  SUtth.-ArebiT  Gr«a.  Gem.  Kop.) 

EJbisvrald  schreibt  am  23.  Mai  1630  Ton  Thürn  au  »itm  Land^ihanpt- 
vunn  (Orig.,  ebenda),  daß  er  laut  Befehl  vom  21.  (bezieliungaweise  22.)  Ja- 
nur  Iwi  8lr«fli  Ton  1000  Dokaten  v«rfaalUB  wiird«^  nidil  ««•  eafturt  ua 
gehen.  DaA  er  dem  Landtage  beiwobnen  wollte,  iit  eine  AuMtreirang  eeiner 
Feinde.  Br  denke  nicht  daran,  den  k.  Generalien  an  widerstreben.  Er  habe 
in  dringenden  Sachen  auf  acht  Tage  heininuMn  müaien.  Bitte,  lieb  mit 
ihm  wegen  dea  ihm  durch  seine  Verhaftung  zugofQgten  Unrechts  zu  ver- 
gleich«>n.  Urschenlteck  »ehreibt  am  2.  Juni  an  den  Kaiser,  daß  Eibiswalds 
Angaben  falsch  aeieu.    Die«er  weile  immer  noch  im  Laude. 

3581. 

Landesfiirstlichcr  Befehl  an  N.  Feuler:  sich  wegen  unbefugten 
Hereinkommens  nach  Kärnten  am  27.  d.  M.  vor  die  liegierung 

gu  stellen.   Graz,  Februar  15. 

(Kons.,  8tattb.-ArehiT  Gras.  Gem.  Kop.) 
2582. 

Ferdinand  II.  an  alle  geistlichen  Behörden:  Eine  Anzahl  abge- 
zogener Äfitglieder  vom  Herren-  und  liititrsiaitd''  ans  Sff  irrmarh. 
Künden  und  Krain  hat  die  Bewilligung  erhnuji,  heimzuluJirm, 
um  ihre  Geschäfte  abzuwickeln.  Die  Ordinarien  soüeti  sich  Muhe 
gdten,  sie  ewr  k<Uholis<^  Bdigim  eu  bekehren.  1630  F^truar  20. 

(Orig.  n.  Koni.,  ebenda«) 

8583. 

Ferdinand  IL  an  die  Beligionsreformationskommissäre  in  Kärnten: 
Ww  sind  glaubwürdig  beriddet,  daß  sich  unter  der  Bürger-  und 
BoMemeehafi  m»  Kämien  nitkt  wenige  befinden,  die  »kh  »wr 
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Tteligionsreformationskommission  noch  niehi  eingesteUt  haben.  Be- 
fdd,  auf  solche  gute  Äußieki  ju  haben  und  in  Gemäfiheü  der 
Instruktionen  vwßug^en.  1630  Februar  22, 

(Koni.,  ebenda.) 

So  bitten  Hau»  Wolf  uud  Karl  der  ,Veldner*,  bis  zum  Tode  ihres  be- 
tagten Vaters  im  Lande  bleiben  zu  dUrfen.  Sie  werden  am  t%.  Februar 
ab|[ewieien. 

2584, 

Ferdinanä  IL  an  Hans  Jakob  von  Herbersiem:  ,Umb  wtBen 
du  deinen  Sohn  gegen  unsere  unlängst  ausgegangene  Mandaie 
außer  Land  nocA  BegeniSbuirg  an  unkatkoiist^  SchtUen  ges^uM 
kasii  ist  unser  Befehl,  entweder  in  eigener  Person  oder  durcA 
VoBmatht  am  22,  Mars  vor  unserer  Regierung  m  ersdmnm* 

1630  Märe  9. 

(Kons^  ebeuda.) 

2586. 

Ferdinand  IL  an  etUeke  Herren  und  Landleute  ypnneto  Verhör 
wegen  Niehträumung  des  Landest:  fibwdhi  wir  1628  su  mänmg- 
Uths  Naekridttung  Mandate  ausgehen  ließen,  womach  die  nickt- 
hifhdUsd^en  Herren  und  Lan^Ueute  in  einem  Jahrestermin  sidk 
entweder  mt  Beligionsreformation  bequemen  oder  das  Land  räumen 
müssen,  so  hast  du  dich  dessen  ungeachtet  über  deti  nun  seit  mehr 
als  acht  3Ionaten  verstrichenen  Termin  eigenwillig  im  Lande  auf- 
gehalten.* Befehl,  sich  hei  dem  Kammerprokurator  am  :23.  d.  (  in 
margiiie  i^.  April)  zum  Vei-höre  einzustellen,  1630  März  i>  {6tf- 
jsiehungsweise  18.  und  30.,  so  m  Akte). 
(Ebenda.) 

Ctobt  an  Hau  Jakob»  Wolf  Sigmund,  Sigmund  Friedrieb  und  Hau 
Wilhelm  Ton  Herbentein,  Wolf  Brarelch  ron  Pranckh,  Karl  von  Stadl, 

Salomon  vnn  May'egg,  Christoph  ron  Khroneph,  Gporg  Z^hinger,  Hans 
Kaspar  und  Haus  Ailam  von  f^rlifvpr,  Karl,  Ludwig,  Hans  Daniel,  Enirpich 
und  Gottfried  ron  Hobenwart,  Georg  Iiambscbüs8<>l,  Hans  CkristopU  Stiebicb, 
CSirlltopb  Ctehaffiaer,  W.  von  Badmannadorf,  Cbriatopb  and  Sigmund  Steinbeiß, 
Haue  Adam  Holnegg,  Blieabeth  ron  Tmebenegb. 

2586. 

Der  Landeshauptmann  von  Kärnten  an  Ferdinar^d  IL:  hat  am 
25.  Jf\^>ruar  den  Befehl  erhalten,  mu  berichten,  wMe  Unkatho- 
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IMe  ihre  Güter  noch  nidU  verhaufl  habe».  Er  habe  bisher  nur 
erfahren,  daß  BarÜme  wm  JDietriehstein  die  Herredtafl  EoUen- 
berff,  Hans  KhevenhHUer  Vdden  und  Landdiran,  Paul  Kheven- 
hüüer  Qummit»^  und  die  bei  FtOocft  Holenden  OHUen,  so 
auf  80.000  ft.  gesehSUt  werden  und  EaH  van  WindisehgräiM 
Qrafeneiein  unverhtufl  haben  und  durth  eigene  iMUe  admin»- 

sirieren  hmen.  1630  Mars  21. 

(SUtth.-Archir  Gras.) 

Landf sfursüicher  Befehl  au  die  in  Saciten  verordneten  Korn- 
tmsitäre  in  Krain:  mit  dem  Verkauf  der  Güter  von  Gregor  und 
Michael  Wat2  einen  StillMand  zu  hdten^  da  beide  um  Lizenz 
gebeten  habeth,  ins  Land  kommen  gu  dürfen,    Qrajn^  1630 

Marjs 

(KoDi.,  8tattli.-Aroliir  Orai.  Gem.  Kop.) 

2Ö88. 

LandesfamU^ker  Befehl,  die  noch  unmhauften  OOter  der  aus 
dem  Lande  gesogenen  Landleute  ex  officio  su  sehaUen,  feHeu- 
bieten  und  su  verkaufen.  Gras,  1630  Äprü  16, 

(Konz.,  SUttlL-ArehiT  Graz.) 

Ferdinand  .  .  .  Nacbdeme  uns  glaobwttrdig  {Ürkbomen, 
dass  über  den  alberait  verflossenen  termin  noch  etlicbe  gueter, 
80  die  der  religion  halber  ab-  und  ans  dem  land  gezogene 
herrn  nnd  landleath  hinterlassen,  bis  anhero  nicht  verkauft 

worden,  damit  aber  nnnmehio  unscrn  reformatiunsgeneralicn, 
sovil  disen  punct  der  gueter  halber  betrifft,  der  wirkliche  Voll- 
zug gelaistct  und  ieder  ausser  landts  ausgezognen  personen 
vorhandeDe  unverkaufte  p^ueter  ex  officio  t^escliiitzt,  öffentlichen 
feilgeboten  und  m  *  iin  äii  billic  lien  werth  verkauft  werden,  als 
wöllen  wir  eucb  zu  eommissarien  mit  beischliessung  der  uns 
von  unserm  rath,  camerern  und  landthaubtman  in  Kärndten 
gehorsamb  eingeraichten  specification  hiemit  abgeordnet  haben, 
mit  bevelch,  das  ihr  euch  diser  commission  guetwiUig  nnter- 
fangen,  angedeute  unser  verordniing  und  resolution  in  ainem 
und  andern  erfüllen  and  sodann  euer  yerriohtimgs  relation  unserer 
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I.-0.  R.  fUrderlicliea  übergeben  aoUt. . . .  Qrätz  den  16.  ÄfriiU 
anno  1630.  Comm.  Sacr.  CSaes.  M*"  in  conBÜ. 

An  b.  Georg  von  Gera^  Angnstin  von  Lamberg,  oommif- 
aarien  in  KSmten. 

S589. 

Ferdinand  IL  an  Simon  Gladich,  Pfarrer  von  Rachitsek:  ,Wegen 
Äusschaffung  der  unJcatholischen  Eheweiber  haben  wir  uns  no(k 
nkJU  resolviert,  sondern  wollen  uns  versehen,  sie  werden  sich  über 
ihrer  katholiechen  Männer  Zureden  einet  heseeren  bedenieenJ  1630 

Aprü  19. 
(Kons.»  «bendb.) 

Wetiu  ata  uukathoUache  Bücher  lM6n,  sollen  lie  zur  Rede  gestellt,  ii* 
Bücher  ihoeo  abgenommeil  und  Tftrbranat  werden.  Bei  fortgeeetster  Helaftanrif- 
keit  Ut  «D  die  Regierung  m  beriehte».  Am  letiten  Angiietberiehtet  der  Pfamr, 
er  hebe  einem  aektisehen  Weibe  in  seiner  Pfarre  eine  aektieche  Poitiltt 
neben  «»deren  Büchern  weggenommen  nnd  Terbrennt.  Sie  selbet  ift  kft- 
thoUaeh  geworden  (Orig.,  ebenda). 

2590. 

Sieben  Lutheraner,  Untertanen  Wilhelms  von  Badmansdorf,  habe» 
vor  der  Regierung      erscheinen.  1630  A^il  :i7. 

(Ebenda.) 

2591. 

Der  ausgesckafpe  Adam  Jäger  ireibi  swift  au/*  Befftkren  dir 
Benigna  KhevenhuHer  im  Lande  herum.  Gemessener  BefM  ier 

Regierung  an  die  van  Badkerümrg^  ihn  mu  fangen,  1630  April  X. 

(Ebenda.) 

Ferdinand  IL  an  naehgenannte  Herren  und  LandlenU,  sieh  in 
oansa  reiigionia  am  ii7»  Mai  vor  die  Regierung  an  sieden»  Greif 

1630  Mm 
(Kons.,  8UtUi.-AfehiT  Ores.) 

Ferdinand  .  . .  Obwoilen  wir  nocb  in  dem  abgeloffnen  628 
iahr  an  menntglicbes  nachriclitang  durch  öffentliche  publicierte 
generalien  allen  denjenigen  herm  und  landieuthen,  welch«  dar 
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katholischen  allein  sei.  machenden  rcligion  nicht  zugethon,  ain 
gewissen  iafarstermiD,  aintweder  za  der  reiigionsreformation  sich 
geb.  zu  beqvemben  und  eioxnsteUeii  oder  aber  nach  ToUendter 
zeit  unsere  i.-5.  erbfdrstenthomben  und  binden  zn  ranmben,  pe^ 
rempiorU  praefigiert  nnd  angestellt,  so  hast  da  dich  doch  dessen 
alles  ungeacht  Uber  den  nnnmehro  vor  8  mooaten  Terstricbnen 
termin  nnter  blosser  simnlation  cath.  reltgion  mit  beiseitstellang 
deiner  gegen  nnsern  gehaimben  rfttben  sobnldigen  obligierten 
erdärang  za  nicht  geringer  verschimpfung  obangczogner  nnser 
generalien  im  Umdt  eigenwillig  nnd  hochstraffmAssig  aufgehalten. 
Ist  demnach  nnser  . . .  ganz  erstlicher  berolch  hiemit  an  dich, 
dass  dn  .  .  .  Tor  unser  R.  destwegen  auf  den  27.  diss 
monais  May  frU  umb  7  ahr  zn  endtlichen  verbdr  . .  .  erscheinen 
büllst.    Grätz  den  2.  Mai  1630. 

/'.;  Au  Wolf  Leonhard  Keutschach,  Ulrich  Wilhelm  von 
Keatschach,  Hans  Emst  von  Keutschach,  Balthasar  von  Hohen- 
hurcr,  Hans  Rosenheiraer,  Otto  Keutschacli,  Andre  Ludwig 
frcyhcrr  von  Windiscligrnlz,  Konrad  Werner,  Georcr  Andre 
von  Weltz  freylicrr,  Elias  Aschauer,  Georg  Leonhard  von 
Staudach;,  Hans  Anton i  P^isenhueter,  Hans  Friedrich  Singer, 
Wilhelm  Aschauer,  Elias  Singer,  Franz  Aschauer,  Hans  Wil- 
helm grafe  von  Schernberg,  Georg  Friedrich  Singer,  Wolf  Wil* 
heim  von  Silberberg,  Ernst  Leonhard  von  Keutschach,  Moriz 
freyherr  von  Windischgrätz,  £rasamb  Mägerle,  Hector  von 
Brnan,  \\  t  Ikliard  von  Aichelhnr^,  Sigmund  von  Aichelbarg, 
Sigmnnd  Kheller  von  Kcllcnberg,  Wolf  Andre  Jtfstl,  Joachim  Mil- 
gerlci  Georg  Friedrich  Haag,  Sigmund  von  Keutschach,  Chri- 
stoph v<m  Weidegg,  Qeorg  Andree  Zackenmantl,  Hans  Christoph 
von  Jomsdorf,  Georg  Balthasar  Katzianer,  Georg  Erasamb 
Scbeyer. 

Citandi  sunt  si'pioites  auf  den        dits  monats  Maii: 

Jobst  Gall,  Christoph  Semnitscher.  Ernreich  Gallen,  Hans 
i^'ranz  von  Sigersdortf,  Leonhard  von  Sigcr.sdortr,  Hans  Bal- 
thasar von  Pnrkstall,  Hcinricli  Paradeiser,  Haas  Sey.  von 
Hohenwart,  Georg  von  Keutschach. 

2öOa. 

LanäesßntUeher  Befehl  m  den  Pfarrer  gu  Hariherg:  Glaub- 
würdig beruhtet,  daß  Andre  Sigmund  v&n  Saurau  unkfUhdische 

P«Bt«t.  n.  Abt.,  B4.  LX.  66 


Digitized  by  Google 


866 


Diener  im  Hause  md  auf  seiner  Taverne  aufhalf,  hat  er  Bericht 
hierüber  snt  ersUxUen.  Gras,  1630  Mai  10. 

(Koni.,  SUittb.-ArchlT  Gr«s.  Oem.  Kop.) 

Dabei  ein  Blatt  mit  folgender  AiifzoiclinuDp;  ,l)er  pfarror  von  l'iuck- 
feld  ist  ein  ausgespruugeuer  Bouedictiner,  auch  apo$tala,  den  er  haLÜusi 
weggeworfen. 

Er  hat  diese  seit  mehren  deetratrt  «1«  der  ergest  predieant  ihnen 
können,  sein  mahlseiten  hat  er  tny  und  sambstage  angeefcelt,  die  bnrger 
dexa  geladen  und  tapfer  fleisch  gofrewen« 

Kr  ist  stots  in  «tifli-n  und  sporn  zur  kirchrti  cranp;rn.  In  letsten 
fjuchangtagen  ist  er  mit  einem  truminetor  und  rcitkuecht  we^. 

Vor  14  tagen  ist  er  mit  zwei  trummctem  widerkommoii.  Er  bat  herru 
Andre  Sigmund  tou  Saurau  schriftlich  zcuguus  geben,  dasa  or  bey  ihuie 
beichtet  und  eommuniciert.  Dan  herr  von  Sanraa  nicht  commanioiert  hat, 
iet  geiri«;  daM  er  anch  nit  beiehtet  habe,  halten  vil  dafOr. 

Herr  Andre  Sigmandt  von  Sanraa  habe  '2  unoatholieehe  dicner: 
Sclireibcr  und  koch.  Item  auf  seiner  tabcrn  zue  Friedljorg  nncatliolische  leiit. 

Wnti  der  pfarrer  durch  den  profoeen  in  verhaft  bracht  und  examinirt 
kOnte  werden.' 

Eine  Anzahl  von  Akten  liegt  gegen  den  Pfarrer  von  Gouobitz  vor, 
auf  deren  Uitteilnng  wir  ihres  gioßen  Umfangos  wegen  ▼entchteu. 

2594. 

GiUachien  der  Segiening  über  das  Ermu^ten  der  Herren  Hans 
Sigmund  und  Georg  Amdriek  JösU^  Mur  Expedierumj  .ihrer  ihmA 
im  Lande  habenden  Gesehäßef  ihnen  den  erlangten  Termin  su 

protongicren.    (Beiden  wird  die  Frist  auf  sechs  Wochen  ver- 
längert.)  Gras,  IGoO  Mai  13, 

(ÖL  L.-A.,  Laadrecht  JOtU.) 

2595. 

Auf  die  Hute  der  Frau  Anna  3iarusch  twi  Trnncl^  ihre  Söhne 
auf  Hliche  Jahre  th  s/VA  aujSer  Land  £U  nehmen,  gibt  die  inner- 
östcrreichisciie  Ilegicruny  ein  ahweisiiches  Guiachten,  Ura^s,  1630 

Mai  18. 

(Orlg.,  L.>A.,  Landrecht  Frank.) 

Die  Gorhaben  seien  damit  nicht  einverstanden,  weil  diese  blinde 
Jugend  an  unkatholiscben  Orten,  wie  c^  NUruberg  ist,  leicht  wieder  rer* 
dorben  werden  konnte,  dann  weil  der  Sltere  gebrechlich,  der  jüngere  na- 
mQndig  ist,  die  Gerhaben  ihnen  aber-  hierorts  nichts  abgehen  lasten. 
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2596. 

LandeBßrsÜieher  Befehl  an  JoH  FWer:  sieh  mu  bekehren  oder 
nach  ZMung  des  10.  Pfennigs  ahßußiehen.  Grog,  1630  Mai 

(Konz-,  ebenda.) 

Landesfürstlkher  Befehl  an  den  Pfarrer  zu  St.  Georg  het  Fron- 
leiten:  Bericht  j<(  erstatten,  ob  die  Wirtin  am  Ilammerk  hrim 
ScJUosse  Weyer  sich  mit  Beicht  und  Kommunion  eingestellt. 

Graz,  ir,3ü  Juni  10. 
(Koaz.,  obouda.) 

2598. 

Landesfürstlidicr  Befehl  an  den  Pfarrer  von  llartherg  Antonio 
Avancino:  nimmt  seinen  Berieht  über  die  zu  Friedbery  befind- 
lichen Unkatholischen  zur  Kenntnis  md  befiehlt,  daß  Hans  Rauch- 
egger  und  des  Adam  Avers  Tochter  wegen  ihrer  toider  die  katho- 
lische MeUgian  ausgegossenen  ärgerlichen  lieden  ,e&nstituiert* 
werden  soUe».  Gras^  1630  Juni  18. 

(Orig.,  8tattb.'Arehiv  Oras.  Gem.  Kop.) 
2599. 

Ferdinand  IL  an  die  von  FMenfdd:  Befehl,  die  nod^  bei  ihnen 
814^  aufhaltenden  unkathdUsehen  Herren  und  Landleute  fMM»- 
haß  zu  machen  und  van  ihnen  eine  etufoige  SpeziaUiseng  abzu- 
fordern, 1630  Juni  27. 

(Kona.,  8tatth.-Archiv  Graz.) 

2600. 

Jjnxh'iifnrstJ icher  Befehl,  daß  Georg  Andreen  Gull  von  (inlUn' 
stein  auf  seine  Bitte,  ins  Laud  bu  kommen,  sowohl  seinethalhen 
als  auch  in  dem  ihm  von  seinem  Vetter  Philipp  Baspen  anver- 
trauten Uechtsiiandel  die  iustitin  schleunigst  administriert  werde. 

Graz,  1630  Juli  4. 
(Kons.,  SUttb.-ArehW  Gras.  Gem.  Kop.) 

26U1. 

Ferdinand  IL  an  den  LandesverwaUer  tn  Krain:  Befehl,  Lin- 
hard  von  Sigersdorf  mu  verhalten,  seine  KonkMne  v<m  ^ic^  su 

56* 
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ftoi,  (de  )ticlit  hlofS  seine  Tochter  abhälf,  hiÜwlisch  zu,  werden, 
sondern  auch  die  hiiholi?chen  Grhräuchc,  wie  die  Segnungen  da 
Wassers  m  WeihnaciUen  de,  vcr^^poitct.  1630  Augusl  1. 

(KoDLp  ebenda.) 

2602. 

Ferdinand  IL  9etgt  an  SUile  des  verhinderten  Raidhaupt  Johann 
Baptist  Viscker  gu  Mafiweg  nuSitm  Gera  als  Kommissär  ein  m 
SehäUmng  und  FeithaUung  der  Güter  der  aus  dem  Lande  ge- 
/eogenen  Herren  und  LanHeuie,  1630  S^tember  12, 

(BbtndA.) 

2603. 

Gutachten  der  innerösterreichischcn  Regierung  auf  das  Ansuclien 
der  Frau  Maria  Manisch  von  Vranckh,  sich  icialer  /w.s  Land 
begeben  und  etliche  Jahre  ihrer  noch  unerzogenen  Kinder  warten 
eu  dürfen.   Graz,  1030  Dezember  9. 
(Orig ,  St.  L.-A.,  Landrecht  Pranckh.) 

Die  Kinder  wOrdon  bei  ihrer  Matter  gewiß  besser  versorgt  sein; 
%Yiir(lo  man  alir-r  dem  Wnn-^chc  ilcr  IVittstollerin,  etliche  Jahr  nnv<»rhin'^pr1 
il«'r  ]u>Iij.Mon  im  T^audo  bleiljcu  zu  dürfüü  entsprechen,  ?o  mOclite  das  nicht 
bloU  den  iwot'ormatiousgcncralien  zuwider  sein,  sondern  auch  böse  Kod- 
ttqoenien  nacb  «ich  lieben.  Man  konnte  ilir  die  Erlenbnis  nnf  drei  bis 
Tier  Monate  geben,  falls  tie  sieb  vorfaer  erkllrt,  daß  sie  aicb  der  Beligioa 
balber  unTerweialieh  balten  wild. 

2604. 

EmeuUr  landesfürsUieher  BefM  an  den  Landesverwalier  und 
LandesviMedom:  daß  die  Güter  der  der  Bdigion  wegen  ausge^ 
wanderten  Herren  und  Landleuie  in  Krain  gesehätH  werden. 

1631  Januar  J3. 
(Kons.,  Stattb.-Ar6biT  Qras.) 

2605. 

Jjer  Kardinal  von  Dietrichstein  an  Ferdinand  IL:  Magt  nber 
die  ^Budianin'  ( IhüÜtfjani),  die  einen  jungen  von  Dietrirhiitciti 
und  nun  auch  zwei  Fräulein  von  Kaunitz,  die  heimlich  von 
Austerlitz  entlaufen,  bei  sich  aufgenommen.  Der  L\ilatin  möge 
die  Sache  uiüersuchen,  0.  D,  (1631  vor  dem  15.  Januar), 
(Orig.,  Udg.  L.>A.;  Ganc,  Anstiiaeae  1631,  Nr.  1.) 
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Allergnedigister  Herr.  E.  R.  K.  M*  werden  sich  erinderD, 
wie  unterschidlich  mal  bey  deroselbcn  ich  cinkomben,  dass  em 
junger  von  Dietricbstein  aus  dem  landt  verschickt  worden  nnd 
bey  der  Hudianin  in  Ungarn  sich  aufhalten  solle.  Und  obzwar 
£.  K.  M*  underschidliche  mal  deswegen  dem  ungarischen  pala* 
tino  anbevolhen,  ist  doch  nichts  erfolgt,  sondern  diso  arme 
seel  in  des  tenfels  rächen  gehissen  worden. 

Nit  weniger  sein  dise  tag  swejr  frealein  von  Kaanita 
hetmblicher  weis  von  Ansterlita  entloffen  nnd  sich  anf  Press- 
bnrg  begeben;  wie  man  sagt,  sollen  ay  aneh  an  der  Bndianin 
geraiset  sein.  Dahero  ohne  gehorsamistes  massgeben  E.  K.  M* 
wideramb  bejm  palatino  wegen  des  ersten  anferiegen  an  lassen 
gemehen  wollen,  mit*  ernst  den  waisen  nachzufragen,  wie  nit 
weniger  wegen  gemelter  zwey  freulein  und  dieselbe  in  arrest 
nehmen  lassen.    Thuc  unch  .  .  . 

£.  R.  K.  W 

allerundcrthenigistcr  gehorsamister 
diener,  caplan  und  undertliaii 

F.  von  Dietrichstein. 

Dübel  der  entsprechende  kai».  Befehl  an  <iie  ungarische  Ilufkanzlei 
mit  dem  Datum  des  15.  Januar. 

2G06. 

Die  ReligionsrefiMrmationskmmii9im  an  den  Kaiser:  Es  war 

früher  keine  Gelegenheit^  eine  solche  Sckätmmg  voreunehmen. 

Faul  von  Eck  hat  sein  Gut  an  Herrn  von  Verdenberg  verkauß. 
Denen  Herrn  (von  Eck?)  waren  aber  seine  Güter  von  dem 

KammerprulLHYdtor  in  Arrest  genommen j  bis  seine  Ansprüclie  he- 
fritdigt  wurden.  Schließlich  hat  sich  der  Jüngste  bereit  erklärt j 
im  Lande  zu  bleiben  und  katliolisch  tverden.  Pdradeiser, 
dessen  Gtd  von  seiner  If/uisfraH  stammt  und  auch  den  Kalfeschits- 
scheti  Erben  gtbahrt,  hat  sich  auch  zur  katholischen  Jieligion  be- 
quemt.   1631  Januar  22, 

(Stottb.-ArehiT  Gras.) 

Am  10.  Februar  kommt  der  Befehl  herab,  nnverxüglich  snr  «nb«- 
foUman  Scbltsmi;  n  tcbreiten,  wann  di«  Doeh  Unkatholiiebeo  sieb  Dicht 
SOI  Reformation  bequemen  (ebenda). 
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Ferdinand  IL  an  den  Propst  m»  RoUmmann:  Da       in  ätr 
Pfarre  Hans  nod^  vide  unkatholisehe  Bauern  finden,  ist  fletfHg 
Nachfrage  iMieft  ihnen  gu  halfen.  1631  Januar  30. 

(Kons.,  Statth.-Archiv  Gm.) 
2608. 

Karl  Veldnei',  der  alirr  crJdih-r  Landmann'  im  Lamlc  zu 
Heiben  gebeten  halte,  wird  mit  seiner  Bitte  abgetciesen,  1031 

Januar  31, 
(Ebenda.) 

De«g;l«iebeii  mit  dar  Bitte,  Tom  10.  Pfanniji^  befreit  zu  werden,  da  er 
dal  landeafiiratliehe  Kammerwesen  um  viele  taosend  Onlden  befördert  iub«. 

2609. 

Ferdinand  II.  an  den  Landesvertvalftr  und  Landesvi:rdo)n  in 
Krain:  teilt  die  Knien )iun(j  Reinoldos  an  Stelle  des  verstothmen 
Ili^rjtoß  Thomas  sunt  Milyliede  der  Beligionsrefarmativnd"rii- 
j)iisst*»i  mit  ttfid  rmpftcldt  ihnen  zugleicli  die  eifrige  utul 
getneinsamen  Vaterlandc  ;:un'  \'uizen  gercichendr  Fortseieung  dir 
aufgetretenen  Kommission.  16ol  Februar  i. 
(Kons.,  ebenda.) 

2610. 

Ferdinand  IL  an  Bielrieh  von  Auersperg,  LandesveneaUer,  und 
Ohtavia  Pamsd,  Hauptmann  gn  Jglem:  Mitteilung,  dafi  statt 
des  fferstorhenen  Bischofs  Thomas  der  jetsige  Bisehof  BainM 
zum  Bdigionsreformatiow^Bommissär  ernannt  ist  und  daß  sie 
sieh  der  aufgetragenen  Konmission  bestens  befleißigen  möge». 

Gras,  1631  Februar  1. 

(Orig.y  L.-A.  Krain.) 

2611. 

I'Vrdiudnd  J I.  an  die  lieligionsreformationsJcommission  in  Körnten: 
sendet  ihr  die  Spezifikation  des  Erjrpriesters  idtcr  die  noch  ^»n 
Lande  befindlichen  UnJcatholischen  zu,  damit  si^,  irider  ditse  in 
Gemäfiheit  üvrer  Instruktionen  verfahren.  1631  Mars  0, 

(Kons.,  ebenda.) 

Liegt  uicbt  bei. 
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2612. 

Kaiserliche  HetaUtiion,  heireffend  die  ^sUichen  Güter:  Br^ 
innermg  an  die  hesügUehen  Erlässe  Kaiser  Euddfs  IL  und 
die  kaiserliehe  Besdution  vom  26.  Juni  1624  und  ihre  JEr^ 
neuerling,  denjrstaltf  daß  hinfort  alle  Streitigkeiten  und  Irrungen 
um  Kirchen,  Pfarren,  geisUidie  Lt^tenschaften  usio.  su  keinem 
anderen  Qeriehte  ah  wr  den  ka^,  Hef  und  den  JTeittfer  s^bst 
gezogen,  dort  in  kürzester  Frist  erledigt,  die  betreffenden  Guter 
und  aufgehebenen  fructns  unverweüt  restituiert  werden  sollen. 

Wien,  1631  Märe  8. 

(Schadhaft  gewordene  Kop.  im  St  L.-A.,  Stubenberg-Akton.) 

Von  (lor  R.  K.  .  .  .      .  .  .  derosclben  rnths  und  dos  liochstflfts 

Passaii  otlicialon  in  ( ).st('rroieh  unter  <lor  Knns  horrn  ('nrl  frci- 
herrn  von  Khirclibcrg  .  .  .  anzuzaigen,  .  .  .  I.  K.  tr.if]jcn  noch 
in  gueten  gedenken,  wessen  sie  sich  auf  weiland  ihres  höchst- 
geehrten Torfahren  kejsers  Rudol^hi  des  andern  christmildister 
gedechtnoB«  nach  vorhero  ergangene  gemessene  resolu^iones  und 
generalia,  verror  wogen  derjenigen  gtteter,  so  von  alters  zu 
denen  pistumben,  prelathnrcn,  pfarren  und  bencficien  gestüftet 
worden,  aber  hernach  davon  in  der  weltlichen  hündt  komben 
und  dato  den  26.  Junii  des  verwichnen  1624^  jahrs  resolvirt 
haben. 

Wann  sie  es  dan  dabei  nochmablen  allergn.  bewenden 
nndt  verbleiben  lassen^  auch  dieselben  rerrer  solcher  gestaldt 
wtderhollen,  erneuern  and  confirmiren  thnen.  dass  nemblieheni 
wan  hinführo  sowol  im  landt  Osterreich  nnder  ab  ob  der  Enns 
die  geistlichen  gegen  den  weltlichen,  es  sey  nmb  kirehen, 
pfarren,  filialcn,  geistliche  lehenschaften,  vogtheyrecht,  erbrecht, 
gmnd,  boden,  zehent  oder  anderen  güeter  and  gerechtigkaiten, 
so  zu  den  pistumben,  prelaten,  pfarren,  benelicien,  stüftnng, 
zehent,  pfarrhcn  und  vogtcien  von  altershero  gellebct  oder  dar- 
zue  erkauft  worden,  auch  sonston  de  iure  communi  deroselben 
angehörig  sein,  in  stritt  und  irrnng  gcratlien.  dass  solche  con- 
troversieu  zu  keiucui  andern  iudicio  als  für  der  K.  hof  und 
für  I.  K.  M'  gelbsten  gezogen  und  aldorten  in  einem  kui  zen  termin, 
so  immer  miiglicli  sein  kau,  an  allen  <;i'richtliclien  process,  auch 
allerhandt  Weitläufigkeiten  alsbaldt  decidirt  und  verabsciiiedt 
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werden  sollen,  vor  allen  dingen  aber  die  p  .  .  .  nes,*  so  hie  von 

der  kirelion  erlan«;t,  zu  ediren  oder  in  mangcl  dessen  besagte 
^ilüter  i'tidvi  rciiienaria  vcl  inimoiwriali  j)ratsci'i]>tione  nun 
ohstante  unverlengert  abzutreten  und  die  aufgeliobeuc  fructxis 
zu  restituirn  schuldig?"  sein.  Als  liaben  solches  I.  K.  M*  ime 
herrn  offlcialn  zu  nachrichtung  allerf^n.  andeiten  lassen  wollen, 
deme  sie  dabei  mit  k.  gnaden  wolgewoj^on  verbleiben.  Signa- 
tiim  Wien  unter  I.  aufgetnickhten  k.  sccret  insigil  den 
8.  Martii  1631. 

Ad  mandalDin  S.  Caea.  M*''  proprium. 

2613. 

Ferdimnd  IL  an  den  Ptopsf  su  B^Uenmann:  Sefchl,  den  bisher 
noch  unkaihclisch  VerhUehenen  hmreen  Xermn  amtusebtent 
innerhalb  dessm  »ek  mU  Beicht  und  Kommunion  emgusidlen 
oder  «uicft  Abtrag  des  10.  Pfennigs  das  Land  gu  räumen  haben, 

1G31  Mär2  20. 

(Konz.,  iätattli.- Archiv  ür:tz.) 

Ferdinand  . . .  Lieber  andächtiger.  Wir  haben  dein  ge- 
horsames relationsehreiben  in  saeben  religionsreformation  und 
die  dir  derentwillen  aufgetragne  commission  betreffend  za 
banden  nnser  I.*0.  R.  reeht  empfangen  und  deine  .  .  .  emsige 
sorgfeltigkeit  .  .  .  sn  sondern  gn.  gefallen  vermerkt  Weilen 
wir  aber  benebens  daraus  so  vil  versptteren,  dass  bei  vilen  dein 
eifriges  anmahnen  .  .  .  nit  atlain  nichts  gefruchtet,  indem  sie 
in  ihrer  .  .  .  hartnftekigkeit  verharren  und  sieh  entweder  zu 
unserer  wahren  a.  s.  cath.  religion  bishero  gar  nit  bequemet 
oder  aber,  ob  sie  schon  etwo  zu  einem  schein  sich  vor  disem 
mit  beiclit  und  comniuniuii  in  unseren  eatholisclien  kirchcn  ein- 
gestellt;  doch  nachmalen  ein  solchcis  fünlerlun,  hevorab  zu  der 
hl.  österlichen  zeit,  nit  continuirt  und  also  ihr  loblichca  be- 
kchrung  Selbsten  genuegsam  an  tag  geben,  sondern  dass  sie 
auch  gar  kein  scheuch  tragen,  ungeaeht  so  vil  unserer  derent- 
wegen unterschidlich  ganz  gemessenen  und  ernstlich  ausge- 
gangenen generalien  als  deiner  (craft  habenden  commission)  an 
sie  abgelotlcnen  enmminationcn  sich  noch  immenlar  im  Lnnd, 
und  zwar  nit  ohne  crgernas  anfzahaltcn:  also  gereicht  uns 

*  Das  rechte  obere  £ck  ist  ausgeriuea. 
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solcher  unprehorsamb  und  halsstürrigkeit  nit  zu  geringem  mis- 
faileit;  und  ub  wir  zwar  hierauf  ganz  bÜliche  iirsach  haben, 
■wider  diselben  alsbald  ein  solche  deraonstration  ergehen  zu 
lassen,  daran  sich  andere  dergleichen  ungehori^amo  zu  erspiegcln 
haben,  so  wollen  wir  doch  .  .  .  ihnen  noch  für  dissmal  ver- 
schonen, doch  dir  hiemit  gn.  befclhend,  dass  du  denen,  so  sich 
bisher  gar  nit  bcquembt  und  deinen  verzaichnussen  einkomen, 
entliehen  nnd  za  allem  Uberfluss  noch  einen  gewissen  kurzen 
tcrmin  benennest  und  ansetzest,  indeme  sie  sich  entweder  un- 
fehlbar mit  beicht  und  communion  zu  unserer  wahren  catho- 
lischen  religion  einstellen  oder  aber  craft  unseren  pnblicierten 
generalien  auf  vorgehunde  raichung  des  10.  pf.  .  ,  .  in  deme 
inen  von  dir  bestimbten  termin  das  landt  räumen,  denen  aber, 
so  sich  zwar  ziiTor  eingeetelti  doch  aber  hernach  zu  weiterer 
beicht  und  communion  nit  kiinden  gebracht  werden,  ebenfalls 
ganz  gemessen  und  ernstlich  befehlen  wollest,  dass  sie  sich 
anjetz  bey  der  bevorstehenden  hl.  osterl.  zeit  .  .  .  mit  .  .  . 
beieilt  und  empfahung  des  hochL  altarssaerament  bei  ihrem 
ordenlichen  pfarrherm  oder  mit  dessen  erlaabnis  bei  einem 
andern  approbierten  cath.  priester  nnd  Seelsorger  als  wahr 
bekehrte  gehorsame  catholische  kinder  nnd  schaflein  noch  ferrer 
und  so  gewiss  erzeigen,  als  widrigenfalls  wider  ainem  nnd  dem 
andern,  der  diser  nnser  entlichen  and  finalordnnng  nit  naehge- 
leben  wnrde  ...  ein  solch  scharpfes  .  .  .  einsehnen  (sie)  solle 
furgenommen  werden,  dass  inen  za  schlechtem  gedeihen  ge> 
raichen  sollen.   An  dem  . .  .  den  26.  Mariii  163L 

An  h.  probsten  zu  Rottenmann. 

2614. 

Ferdinand  IL  an  den  Äbt  von  Ädmont  tcegrn  der  in  Obersteier^ 
Wdikemtein  und  Cammertäl  befindlichen  Unkaiholisclien:  Befekl, 
diesdben  vereufordem  und,  wenn  sie  »ich  nicht  mr  Bdigionsrefer- 
mati<m  bequemen,  in  QemaßheH  der  InsirMion  aumw^sen,  1631 

Mairß  26.  • 

(Koni.,  Statth.-ATeliiT  Gras.) 

Ferdinand  .  .  .  Lieber  andächtiger.  Wir  werden  bericht, 
wusmassen  sieh  in  unterseliidlichen  piarreu  in  (Jbersteyer,  so 
theils  deiner,  thalls  der  ijatrum  socittalis  Jesu  vogt-  uud  iehen- 
Bcbaften  sein  sollen^  in  souderbait  aber  in  deiner  Wolkenstai- 
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nischon  iurisdietion  und  in  flem  Caminerthal  noch  unterscbid- 
Jiclic  unc.ithoHsche  landtsinwohnnr,  sovvol  unter  der  baocrschaft 
als  hamnicriaai.-^tern  und  anderuu  aufhalten,  welche  sich  r.nwider 
unserer  njerfaltig^en  ganz  crnstlidien  publicioiteu  und  ausge- 
schickten iv.'ivs.  und  landtsfÜrstliclien  gencraHen  bishero  zu  der 
waliron  nllain  säH^inacbenden  catholischeu  relifjion  nit  eingestellt, 
sondern  ungoscheucht  in  ihrer  verstockten  liartnäckigkoit  und 
im  land  vci-harron.    Kun  hotten  wir  ganz  billich  ursatdi,  nun- 
mehr  uidrr  dieselben    ohne   alle   weitere  vcrsclionung  dergl. 
ernstliche  hestrafung  fiirzuneraen,  dass  sich  andere  daran  zu 
erspiegeln  betten,  so  wollen  wir  aber  aus  angeborener  mUlte  und 
langmUetigkeit  noch  fUr  dismai  damit  innenhalten  und  ob  wir 
2war  noch  hier  boTor  nnserni  auch  lieben  andechtigen  dem 
propat  Ton  Kottenmann  derenwillen  commiaaion  aafgetragen 
und  er  uns  auch  eein  gehorBamc  relation,  was  er  an  etlichen 
orten  Yerrichtety  sn  banden  unser  l.O.  R.  zuekommen  lassen, 
so  verstendiget  er  uns  doch  beneben,  daw  ime  die  oben  anfangs 
angedcute  pfarren  und  orter  etwas  zu  weit  entlegen.  Ist  dero- 
wegen  unser  gn.  befelch  hiemit  an  dich,  dass  du  dich  als  deme 
solchen  orten  nacher  gelegen  der  mahewaltang  gehorsambUch 
underfangen,  besagten  uncatholischen  von  bürgern,  hammer- 
maistem  und  pauem  und  andern  inquirieren,  dieselben  in 
unsem  namen  fUr  dioh  errordem  und  inen  erstlich  den  dtss- 
Orts  verübten  strafmüssigen  ungehorsam  alles  ernst  verweisen, 
sie  sodann  mit  ansetaung  eines  noeh  kursen  tennins  wfirklich 
dahin  anhalten  sollest,  dass  sie  sieh  entweder  su  diser  h.  dster^ 
lichtti  seit  mit  beicht  und  communion  in  unser  cath.  kirchen 
unfalbarlioh  einstellen  oder  aber  in  dem  bestimbten  termin 
dises  und  alle  andern  unser  erbkonigreich  und  binde  auf  vor- 
gehende raichung  des  10.  pf.  (den  da  mit  hilf  und  assisteni 
ihrer  grundt-  und  geriehtsherrn  über  zuvor  gelaisten  korper^ 
liehen  aid   von   inen  abzufordern  wissen  würdest)  so  gewiss 
raumben.  als  widrigesfalls.  da  sie  dieser  hujJ  unserer  entliehen 
und  tinalverordnung  nit  parieren  wurden,  wider  die  ubertretci 
ein  solclie  demonstration  furgenommen  werden  f?ol!e,  die  inen 
zu  keinen  gedeihen  geraichen  wurde  und  wir  weih  ii  uns  hier- 
über deiner  heriehtungsrelation  zu  handen  ohgedachter  unser 
i.-ö.  regierong  erwarthen.  An  dem  beschiebt .  .  .  den  20.  Martii 
qP  1G31. 

An  h.  abton  zu  Adtmoadt. 
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2615. 

Gutachten  der  inncrüsterrcichischen  Hegierunif  in  causa  der  von 
Christoph  von  Welz^  hezielmt^rjswnm  Ifmis  Adam  Fraunfalk,  su 
verJcaufeudvu  (inti-r.   Hui  1  April  iO. 
(St.  L.-A.»  Lftodrecbt  Praanfalk.) 

Clirtstopfa  von  Welz  bittet,  <lw>  Pruiafilkacheii  QfiUr  beim  Pranit' 
falkschen  Stamme  zu  erhalten.  Er  kr.nno  dem  Schwa^r  di«  OQter  nicht 
yerkkufen.    Gatachten:  Wels  soll  «bgelOtt  werden. 

2616. 

Die  vier  Eirbm  weüand  Bramn»  von  Ghyaeh  und  seiner  Frau 
Swsanna,  gS.  Weißenegger,  die  sich  seü  ihrem  Ahjsuge  am  12.  Juli 
1629  auper  Land  hefinden,  an  die  Landschaft  Steier:  hüten  um 
Nachsicht  aUer,  noch  von  1570  und  1562  herrührender,  ihnen 
unrechtmäßig  auferlegter  Steuerausstände,  heßiehuntfsweisc  Straf- 
gelder, um  dereniu'illeii  ihre  in  Steiermark  liegenden  Gidien  ge- 
pfändet wurden.  Wird  ihnen  hewilligl.  Gras,  im  Landtage  1031 

April  14. 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Chr.  R.) 
2617. 

Ferdinand  U,  an  die  van  Badker^rg  und  den  VerwäÜer  vm 
öberraäkersburg:  Wie  Benigna  von  Khevenhiiüer  durch  etliche 
eu  Badkerdmrg  Verhaftete  der  Zauberei  h&riehtigt  worden,  Befehl, 
BeridU  eu  erstatten.  1631  Aprü  14. 

(Konz ,  ebenda.) 

2618. 

Lundesfürsilicher  Befehl  an  die  Ecligumsrcfortnationskommissäre 
in  Kärnten:  gegen  den  Marktschreiher  su  VeUach,  der  sich  bis 
dato  euwider  den  in  eansa  religionis  erlassenen  Mandaten  immer 
fiotfft  tm  Lande  aufhält,  emstlid^  einsuschreiten,   OroM,  1631 

Mai  20. 
(Kons.,  ebenda.) 

2619. 

Landes  fürstlicher  Befehl  an  die  in  Sachen  verordneten  Kom^ 
missäre  Andre  Sigmund  von  Saurau  und  Christoph  Steinpeiß: 
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Unter  anderen  noch  unverkauften  Gütern  hefuidct  sich  Froni^p'r'i, 
das  Wolf  Freiherrn  von  PrankJi  gehört,  welcher  der  Juluj'wu 
halber  außer  Land  getragen.    Befehl,  die  IlerrscJiafi  schätzen  ßu 
lassen  und  zu  berichten.  Graz,  1631  Mai  30. 

(Kons.  n.  Kop.,  8t«ttb.>ArcliiT  Onw.  G«zn.  Kop.) 

StoinpeiB  «ntadknldigi  Mch  an  7.  Jimi:  dleSeUtsuiif  wnida  wa  hoch 
Torgenommen»  di«  H«mobaft  kann  d«flfaalb  nicht  Torkanft  werden. 

Steinpeiß  berichtot  am  S.  Jnni  an  Jakcb  Prankb«  er  mOchto  Obel- 
befinden^  wegen  mit  der  Sache  nichti  zu  tun  haben;  eo  aaeh  Saoran  am 

8.  Juni.  Zu  Koiuinlssäron  werden  dann  Wilhelm  von  Kronrgp'  nni\  Wolf 
von  Wülfersdorf  vorge«chlagen.  Jaknli  von  l'rankli  hatte  peniehitt,  Woh* 
von  Prankh  habe  die  Hemchaft  noch  nicht  mutiert,  in  der  Hotifnung,  diü 
sieb  Verwandte  finden,  die  sie  nicht  in  fremde  Hände  kommen  lassen.  Er 
bittet  am  eine  neuerliche  Scbltsang. 

2620. 

Ferdinand  17.  an  die  lieligionsreformaiioHskommissare  m  Kram: 
Jiedauern,  dafS  noch  so  viele  Unkatholische  im  Lande  sind.  Da^ 
sei  nicht  zu  dulden  und  eifriger  zu  inquirieren,  1631  Juni  t 

(£benda.) 

2621. 

Kai$erUdM  Mandat  an  alle  nachgesetHen  Obrigkeiten:  Ih  tm* 
geachtet  düer  früker  erhuienen  Mandate  noch  «leie  Lente  in 
Kärnten  bei  ihrem  ketnrisc^  Glauben  verilteiben,  ja  sdbst, 
nachdem  sie  den  Äbgug  genommen,  wieder  im  Land  etiMdUete^ 
u/nd  dort  hamddn  und  wandetn,  wm  leii^tsimigen  BeiMv&em 
schlechten  Unterriehi  empfangen  «ttr«,  teird  an  aUe  Gbrißmkn 
der  Befehl  erlassen,  alle,  die  sich  nicht  gur  katholischen  Bdigum 
bekennen,  beziehungsweise  sich  nicht  innerkaib  einer  gegebenen 
Frist  mit  Beicht  H)id  Kommunion  einstellen  und  rechtmäßige 
Bvicht::etiel  vonctisen,  nach  Ahlraq  des  10.  Pfennigs  auszuweisen. 
Geistliche  Indien  auf  jede  Saumsal  achten.  Strenger  Tiefehl, 
auch  die  Herren  und  Landleute  A.  C,  die  sich  noch  ohne  Lizenz 
im  Lande  aufhalten,  in  (remäßheit  der  erflossenen  Generalien 
aus::Hivvtsen.    W  ien,  1031  Juni  20. 

(Kop.  im  Landakroner  Archiv,  jetzt  Geschichtsverein  Ar  Kirnten;  Orig.-Omek 

L.-A.  Krain.) 

In  dem  tonet  nicht»  Nenee  bietenden  Erlasse  heißt  es:  ,Dieweil  wir 
anch  hieneben  in  erfahrung  khommen«  dais  eUidie  sich  gleidiwol  cafbeliich 
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«rcl&ren,  Uinen  aber  soldir-  {•riestpi  zu  beichtvfttem  erwOhlen  nnd  sieh  Ton 
denselbjpen  von  ihron  irrtliunibeu  absolvieren  lausen,  von  welchen  sie  nicht 
allein  schlechten  Unterricht  und  information  in  ihrem  ini;,'en  ptnvisseii  i-in- 
pfahen  kOodtcu,  sondern  such  mit  dem  geistlichoD  gewalt  in  «ulcheni  lall 
Btt  «btolrieren  nicht  Tortehen  «ein:  derbaibea  TemabneD  mr  biemU  alle 
Metaorg«r  nad  ihre  geitttiehon  Tonteher  mU  die  ordbuuiM  und  donelbea 
erspriettor,  daß  sie  hiaratif  gute  abaeht  haben,  die  nberraiehte  beiehtaedl 
mit  fleiBs  ersechen  und  keinen  SQt  genncgMUnh  und  kriftig  annemben  noch 
gQltig  sein  laasea,  er  sei  dann  Ton  einem  priestcr,  welcher  disfalls  mit 
geuuegsanOtm  ^ewaldt  nnd  getatliohen  jnriadiction  willentlich  Tenechen, 
untenchricbeii  und  gefertigt.  .  .  . 

Wolte  aber  jemandt  ein*  und  fUrwonden,  er  kondte  ieiue  gueter  in 
dem  angesetiten  termln  nieht  TeraUbem,  co  solle  jedes  orts  obrigkeit  die* 
•elbige  güeter  doreh  unparteiitehe  .  .  .  achXtaoi  laaien,  OffSsatlich  feilbieten 
und  aofii  filrderlichiit  rerkanfen,  davon  den  10.  Pfennig  abriehten  nnd  ein« 
nemben,  den  (ihrigen  werth  aber  den  ana  dem  landk  aiehenden  anhendigen 
nnd  denselben  lenger  unter  seiner  jariadietton  und  gebiet  nicht  gedulden 
und  diesfalla  ainichei  anaehen  der  peiaoaen  nicht  haben.  .  .  ,* 

Johann  Ulrich,  Ilcrzog  van  Krumau  nnd  Fürst  zu  Eggcnhenj, 
an  die  Verordnctm  von  Steiermark:  Da  I.  IC.  M*  sich  icrgcn  des 
im  Lande  herrschenden  Geldmanijth  <iU  auch  aus  (indcrcn  er- 
heblichen Motiven  dahin  remlriert  habe,  daß  die  den  emUjrierlen 
Lnndlcutcn  gehörirjcn  Kapitalien  nicht  hinamgegehen,  sondern 
gegen  gehiilirliciie  Verzinsung,  die  ordentlich  gereicht  werden  solle 
und  hei  deren  Nichtbezahlung  schleunigst  liccht  und  J^xekution 
erteilt  werden  solle,  im  Lande  bleiben,  wird  ihnen  aufgetragen, 
hierin  schMigen  Gehorsam  zu  leisten  und  das  Nötige  gu  publi- 

Mieren.  Gore,  1631  Juni  21. 
(Orig.,  8t.  L.>A.,  Chr.  R.) 

Beigelegt  ist  ein  Gutachten  des  Landesvcrwaltcrs  und  der  Verordneten 
vom  20.  Januar  1632:  man  werde  Ausnahmen  zulassen  müssen;  denn  mancher 
Emigrant  kann  bei  der  Tenemng  im  Belebe  »mit  dem  hiesigen  Interaaie 
oieht  nachfolgenS  aondem  hat  Ti^eieht  aehon  das  Kapital  angegriflen, 
andere  haben,  ttm  die  Bewilligung  lu  erhalten,  ins  Land  n  kommen  und 
au  dem  Ihiigea  an  sehea,  Tiel  ^spendieren'  müssen.  Es  sollte  ihnen  eine 
GeneralHzenx  |»epfeben  Wiarden,  w'xc  ja  auch  unkatliollschcn  Tiandelsleulen 
tind  Auslrindcrn  ins  Land  zu  kommen  unverwciirt  i«'t  Wnrd?'  difs  dem  Aus- 
wetsuugsmandate  zuwider  sein,  ja  «lossen  völlipo  Kassierung  nacii  fich  ziclien, 
ao  könnte  ihnen  doch  die  Lizenx  ohne  einige  Taxe  gegeben  werden.  «Sie 
tn ästen  sieh  etwa  in  Steiermark  bei  den  geheimea  Rl^n,  in  Kirnten  beim 
Ltandeihanptmanne  und  in  Krain  beim  Landeirarwalter  anmelden.  Dann 
hittea  sie  nicht  Grand,  hoch  an  lamentieren. 
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2623. 

LandesfiirsUidier  BefM  an  de»  LandeivmrtoaÜer  tu  Krain:  die 
in  Haidusina  wohnende  unhUholisehe  Weibi^erson  aus  JSdUng 
austuweisen.  Chrat,  1631  Judi  28, 

(Kop.,  ebenda.) 

2624. 

Ferdiwmd  IL  an  die  geisÜiehen  BjAorden  und  an  Städte  und 
Märkte  in  Kärnten:  sendet  ihnen  eUi^  ,unter  eeiuer  eigenen 
Signatur  gefertigte  Generedien  tu,  ,wet€he  teir  wegen  der  im 
Lande  noch  heßndliehen  unkathoUsehen  Bauertieuie  und  anderer 
gemeinen  Siandespersoneti  j ängstlich  daselbst  haben  pMisieren 
lassen.  Und  weü  die  PublikaUan  wenig  fruchten  würde,  weim 
sie  nicht  voUsogen  wu/rde^  so  ist  unser  Befehl,  darcib  eu  sein 
daß  sie  awh  vcUeogen  werde.  1631  Juli 

(Konz.,  ätatth.-ArchiT  Graz.) 

2625. 

Desgleichen  an  die  von  Krain.  1631  Juü  80. 

(BbMida.) 

2626. 

G chcralmamlat  Ferdinande  II.  an  alle  ,im  Fürslcntumc  Steter  ge- 
sessenen* Obrigl  f  itr)i,  (/cistlichc  und  u'rWiche Landhuie  hsmk ,  erinneri 
an  dierorhcrqegangnenVerordnuiiii'  >t  hetreffs  der  im  Ileligionsirrsru 
vorgenommenen  heiUamm  Keformaiton.  Gott  habe  soweit  seinen 
Segen  verliehm,  daß  viele  irrige  Schäflein  in  den  Schoß  der  aUein 
<irh' gm  ach  enden  liatholischen  Kirche  zurückgekehrt  seien.  Nrjch 
tihrr  halfen  viele  an  ihrer  irrigen  3frinung  fest,  sind  teils  aus 
dem  Lande  gezogen  oder  halten  sich,  wie  man  mit  Befremden 
vernehme,  noch  im  Lande  auf,  wohin  sich  etliche  nach  ihrem 
Abzüge  wieder  Jiereingeschliclien  haben.  Da  dies  dem  vorge- 
nommenen Beformationswerke  stracks  euwider  lau  ff,  so  ergekt 
an  aüe  Origkeiten  der  gemessene  Befehl,  in  ihren  Distrikten  ge- 
naue Erkundigung  einzuziehen,  unkatholische  Personen  oder 
solche,  die  sich  nicht  wenigstens  einmai  des  Jahres  mit  Beicht 
und  Kommunion  einstdien  oder  sich  sonst  in  kirchlichen  Sachen 
ffiiderselelich  erweisen,  eu  eitieren,  eur  Bekehrung  mahnen,  ihnen 
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eineti  Termin  zu  setMm  und  in  VoUaiehung  des  geisüiehen  Be- 
rufes  es  an  nichts  man^dn  au  lassen,  Maneke  eruf&iilm  sieh 
aber  sekhe  BeicJiiväter,  von  denen  sie  sekUehten  Unterri^  er- 
haUen  oder  die  die  Gewalt  au  absolvieren  nidtf  hesitaen.  Von 
diesen  skid  die  BeiehiaeM  mU  hesonderem  Fleifie  au  untersuchen 
und  keiner  <ds  gültig  anaunehmen,  der  nuM  van  einem  ordent- 
Udien  Priester  onsgeatM  ist,  Gegen  die  Übertreter  ist  nach 
Zahlung  des  10»  Pfennigs  mit  Abschaffung  voraugehen  und  Aus- 
nahmen sollen  nur  mit  Bewilligung  des  Fikrsten  Ulrich  von 
Eggenberg  gestattet  sein,  WoUie  Jemand  einwenden,  daß  er  in 
kuraer  Zeit  s^ne  Güter  niäii  vmUbem  könne,  so  iit  dies  von 
Obrigheitswegen  au  tun  (sie^  oben  aumZO,  Juni).  Auf  die  Aus- 
fähruug  dieses  Generales  ist  gute  Obacht  au  g<^en  und  sind 
besonders  jene  UnkathoHisehen  auszuforschen,  die  sich  wieder  ins 
Land  geschliehen  und  sich  ungehors<u)irnvrisf'  daselbst  auf  halten. 
Dies  Mandat  soll  aller  Orten  von  drn  Kanzeln  herab  verkiindet 
werden.   Wien,  1631  August  26. 

(Orig.'Mandat;  Druck  im  BMiUe  des  Herausgaben.) 
Stirnnt  mit  dem  fthndate  vom  SO.  Jooi  überein. 

2627. 

Ferdinand  IL  an  die  Beliglonsrcformatiotiskonmission  in  Kärnten 
und  Krain:  Befehl,  auf  solche  Standes2)ersonni ,  die  vorgehen, 
katholisch  geworden  zu  sein,  das  Glaubensbekenntnis  und  den 
Treueid  aber  nicht  geleistet,  sowie  auf  andere  mit  der  Keteerei 
Behaftete  jedes  Standes  zu  adUen  und  den  Generalien  gemäß 
au  handdn.  Graa,  1631  August 

(Koiw.,  8tattii.-ArehiT  Qnn.  Gem.  Kop.) 

Ferdinand  .  .  .  Nachdem  bey  iidb  glaubwürdig  bericht  ein- 
kombcD,  wie  das  sonderlich  in  nosercm  furstcnthumb  Orain  hin 
und  wider  eich  im  landt  undterschidliche  standtspersonen  be- 
finden, welche  sich  theils  unter  dem  schein  der  bekehrnng  su 
der  katholischen  religion  zu  priestem,  so  den  gwalt,  ab  haereei 
xa,  absolyieren,  nicht  haben,  begeben  und  bei  ihnen  solche  ent- 
bindttttg  unordentlich  suchen  und  begem,  iheils  aber  fUrgeben, 
als  wan  sie  beieith  von  dem  ketserthumb  entbunden  und  ge- 
beicht  hetten«  da  doch  solches  nicht  beschehen  und  sie  weder 
j^fessionem  ßdei  und  iuramentum  ßdelitatta  praestiert,  noch 
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die  beichtzettel  beigcl)i-<a(-ht  und  eingelegt  haben,  thcils  aocii 
gar  selten  oder  gar  niemalen  sich  bei  dem  gotteBdienst  in  den 
kirchen  (und)  proceBBionen  einstellen,  also  ist  anser  ganz  ge* 
mesBener  bevelch  hiemit  an  euch^  dass  ihr  nicht  allein  aof  der^ 
gleichen  iSUache  und  irrige  personen,  Bondem  auch  anf  alJe 
ander,  welche  Qtwo  noch  öffentlich  mit  der  ketaerei  behaftet 
sein  mochten,  sie  Beien  herren,  ritter,  bürgerlich  oder  panem- 
Btandts  und  weBcnB,  wie  nit  alle  derselben  dienstleotb  gans 
embsige  angelegne  naehfrag  nnd  inqnisttion  ansteUen  und  pflegen 
nnd  wofern  ihr  einen  oder  mehr  in  erfahrung  bringen,  wider 
alle  dieselbige  unserer  publicierten  und  ausgan^cn  generalien 
und  rcsolutioncn  c^cmäss  würkliclic  cxecutiou  iurkehren  sollet. 
Dann  .  .  .  Griitz  den  27.  August  (>ol. 

An  die  herrn  R.-B.-C.  in  Orain. 

In  simili:  An  K.  die  in  Kftmdten. 

2C28. 

Gregor  Mickad  Wom  und  Ursula  SehweßBOwUsi^  sollen,  da  sie 
sich  zur  Verschimpfung  der  pubUsierten  Qenerälien  über  ihren 
Termin  im  Lande  airfgehaUen,  vor  der  Begierumg  erscheinen, 

1631  September  5, 

(ÖUttU.* Archiv  Grax.) 

2629. 

Ferdinand  TL  an  genannte  Teuffenbaehsthe  Untertanen:  his 

4.  November  ihre  Beichtzettel  ahsuliefern,  widrigenfalls  sie  durch 
den  Landxrrofosen  abgeholt  ucrdcn.   lo31  September  17. 

(Ebenda.) 

^«kob  Freiherr  toh  Teuffenbaeh  bat  sieb  sw«r  am  F««le  Marii 
Himmelfahrt,  sonst  aber  nicht  mehr  eingestellt/  Selnet^  und  seiner  Tochter 
wegen  ist  an  den  Propst  von  Seckau  la  schreiben. 

2630. 

Ferdinand  II.  an  den  l'farrcr  zu  Letttscharh:  Berichtet.  dni> 
Christoph  Seidl,  Bjlegcr  zu  Schmierenberg,  an  gebotenen  F<i>f- 
tagen  Fleisch  esse,  sich  mit  der  Beicht  nicht  einstelle  und  an 
Sonn'  und  Feiertagen  durch  Glockenstreiik  sein  Gesinde  mar 
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Verlemnff  der  Ptedigt  rufe,  jiiht  sein  Befeü  «Mtn,  eu  sdte», 
tcoB  er  f&r  BOeher  (randbe  und  warum  er  die  Uniarianen  v&m 
GcUetdiensie  dkihdUe  und  o&  es  hoMUetke  oder  lutherisdke  Pre- 
digien  seien,  die  er  verirage.  1631  September  17, 

(Konz.,  SUtth.->Arefal7  Gm.) 

2681. 

Ludwig  von  JJietr ichstein  an  den  Kaiser:  Weil  sein  Fettet-,  Herr 
Georg  Bartlme  von  Dictr ichstein,  wegen  seines  vorhabenden  Aus- 
jsuges  aus  dem  Laude  mn^:  Herrschaft  Hollenhurg  in  Kärnten 
verkaufen  muß,  sie  aurk  scÄon  feilgehotfii  hat,  er  seWst  (Lud- 
ivig)  und  sein  Bruder  Johann  Jluthasar  sie  aber  nicht  in  fretnde 
Hände  kommen  lassen  wollen,  hüten  sie,  ihnen  einen  Konsens 
wegen  Verkaufs  oder  Einstands  berührter  Herrschaft  eu  erteilen, 
oder,  wenn  es  den  Generalien  gemäß  m$  einer  Schätgung  kommen 
soUte,  dasjenige  ihnen  nicht  zu  verweigern^  tvas  der  Ordnung 
nach  für  hHUg  erkanni  wird,  0.  0.  (In  dono:  1680  November  7) 
(Orif  8tatth.-Are]iiT  On».  Gem.  Kop.) 

2632. 

Ferdinand  IL  an  Karl  wm  Purgsiaü:  Da  sich  dieser  mU  der 
unkaOtoOsehen  Eva  Fdieitas  von  Herhersiein  dur<^  einen  win- 
liMe»  Priesier  jenseOs  der  Drau  hai  iopuHeren  hssen,  da  er 
SNSft  tds  ausgesehaffter  Emigrant  im  Lande  aufgehäUen  usw.,  €r- 
geht  der  Befehl  an  ihn,  am  29.  November  1631  um  8  ükr  hei 
dem  Kümmerprokurator  zu  ei'scheinen.   1031  November  12. 

(KouK.,  ebenda.) 

2633. 

Ferdiiitnid  II.  nn  Ludtvig  und  Tobias  Gebrüder  von  Tuts:  Da 
sie  stell  <lm  Generalien  zum  Trotze  im  Lande  Kärnlen  aufhalten, 
haben  sie  am  27.  November  vor  dem  Kammerprokurator  eu  er- 

sciieinen.  1031  November  12. 

(Kooi: ,  ebenda.) 
In  timüi:  Baltbaiar  Ton  Hohenburg. 

2634. 

Ferdinrnid  IL  an  die  ReligionsreformaUonskommissäre  in  Laibach: 
Die  HandMeute  dasdbst  beschweren  sieh,  daß  die  der  Religion 
ousgesekaffUn  HandMeuie  ins  Land  kommen,  die  Jahr- 

rtatei.  It  AM.  M.LI.  M 
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märkie  hesucheti,  die  Landleute  scJuidifjen  itsw. ;  dieser  JUyibranck 
isi  ab/susteUen.  1631  November  13. 
(Kons.,  ebenda.) 

2635. 

Ferdinand  II.  an  Ludwig  tmd  Anten  von  Grotta:  BefeM,  in  vierzehn 
Tagen  den  seU  vier  Jakren  sekMigen  Kaufsehiüing  fiar  die  naA 
Tavi  KkeoenIMer  ffdtauften  QiUer  eu  erlegen,  1631  Novemher  15. 

(8tett1i.-Arahir  Oras.) 
2636. 

LomdesßirM^k»  BefM  m  dm  Bidder  eu  BendbUe:  über  einen 
sich  dort  aufhaltenden  vermeiniU<^ien  Kalviner  eu  heridüen.  Groi, 

1031  Nm^emher 
(Konz.,  Statth.-Archiv  Graz.  Qem.  Kup.) 

2637. 

Die  Tenferihachci'  Uniertanen  haben  sich  trotz  der  an  sie  gerich- 
teten Aufforderung  mit  Beicht  und  Kommunion  nicht  eingeeteäi, 
Befehl,  es  sofort  eu  tun,  1631  November  29, 

(Eteiida.) 

Am  11.  Desember  •ebickt  der  P&ner  ven  Tenfenbaeh  neae  Kbifen 
an  die  Begiemng. 

2638. 

Da  Karl  von  I'ing^itall  au  dem  ihm  gesetzten  Termin  nicht  tr- 
schienen  ist,  soll  tr  sich  am  23.  Januar  einstellcti,  widrigenfalls 
er  gestraft  wird.  1631  Dezember  19, 

(Ebenda.) 

Gleiche  Brlätte  ^ngen  an  Hobenbary  und  die  Pata. 

2639. 

Ferdinand  U,  an  die  gesamte  QeistUehkeit  von  Kärnten:  BefM, 
dem  Ägleier  Erepriester  und  dem  heig^fd>enen  Kommiiaär  hei 
der  verstehenden  Visitation  aUen  Beistand  m  leisten,  Grat, 

1631  IkeemberlB, 
(Kons.,  8taitb.-ArehiT  Gras.) 

Wir  Ferdinand  embieten  allen  und  jedem  praelaten,  H- 
schoften,  derselben  mcarü«,  pröbstcn,  erzpriestern,  pfarrern. 
beneficiaten,  prioren,  gnardianen^  abiissinen^  prioriaen  und  alles 
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geistl.  personen,  so  in  ansem  lUretenthtimb  Kärndten  wohnhaft 
und  gesessen  sein,  unser  k.  n.  1.  f.  gnadt  und  alles  gaets  nnd 
geben  euch  hiemit  gn.  sn  Ternemben,  wie  dass  der  ehrw. 
geistl.  und  lieber  andechtiger  Johann  Andree  Napotkai  Ag- 
leischer  erspriester  in  KAmdten  wegen  allerlay  daselbs  fUrilber- 
gehenden  grossen  Unordnung  in  geistlichen  aachen  und  des  unter 
den  geistlichen  sehr  schlecht  und  ergerlichen  führenden  lebens 
mit  dem  ehiaten  ein  geistl.  yisitation,  soweit  sich  die  periondlia 
und  administration  der  hl.  sacramenten  und  kirchendienst  er- 
strecken, wie  auch  recuperierimg  der  etwo  veralienierten  geistl. 
gaetter  Alrznnemben  Vorhabens  seye.  Wann  wir  dannach 
unsera  tliails  in  dise  vorliabciulc  Visitation  als  ein  hochnoth- 
weiuliges  und  der  seelen  liail  sehr  luitzlicheB  werk  uit  allain 
allcrgn.  gewilligt,  sondern  auch  ihne,  gedachten  Napotkai.  als 
verordneten  visitationscom  /i '  ,  irtü  dem  Georg  Philippen  herrn 
von  (  Jera  zu  erlialtung  unserer  1.  f.  holicit  und  gebiiereiuler 
aufsehen  in  der  temporalitet  hievor  gcbreuchir^er  massen  gn.  ad- 
iungiert  und  zucgeordnet,  als  bevelcheu  wir  hiemit  allen  and 
jedem  so  gn.  als  auch  ernstlichen,  dass  ihr  bemelten  erzpriestern 
und  retpMtive  unserm  commissario  in  der  vorhabenden  Ver- 
richtung und  Visitation  ainiche  spör,  cinträg  oder  Verhinderung 
bej  Vermeidung  unserer  schwerer  straf  und  ungnad  in  kaineriajr 
weiss  noch  weg  zuefttegen,  sondern  ihnen  auf  ihr  anmelden  und 
begem  alle  gebtterliehe  hilf,  Vorschub  und  beystandt,  so  su  be- 
fttrdernng  solches  hailsamb  werkh  fUrtrSglich  sein  mOge  und 
von  ihnen  begert  wttrdeti  von  unsertwegen  wirklich  erweisen 
und  euch  demselben  mit  nichten  widerspllnig  ersaigen  sollet. 
Dan  etc.   Gräta  den  29.  DeemhrU  631. 

2640. 

Fcriliiunid  II.  an  die  Mureck  (und  an  dm  Pfarrer  zu  liadkerS' 
hurg):  Wiewohl  Hans  Leit$('l<t<  lu  r  vor  seinem  Abzüge  den  10, 
F fennig  von  600  ft.  erlegt  hat,  ist  das  Geld  uicM  eingegangen. 

1031  Dezember  30. 
(Ebenda.) 

2G41. 

Frau  Margareta  Gabelkofer  an  die  Regierung .  Tlifff,  ihre  drei 
Kinder,  die  bisher  mit  schweren  Unkosten  in  Judenburg  erzogen 
worden,  eu  sieh  nach  Ungarn  (Odenburg)  n^men  dürfen. 
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Sie  werde  sie  an  Icatholiarhe  Orte  gehen  und  gegen  die  Rdigions- 
mandate  nidit  verstoßen.   1632  Januar  12, 
(St  L.-A.,  Landrecht  Gabelkofer.) 

Wird  für  90  lange  auf  lievfilligung  angetragen,  als  sie  gff^f^n  die 
Generalien  nicht  vcrstflßt.  Diese  sat'f".  •^•''ß  fli*^  Witwen,  <1ie  i1  r  I\<  Itg'ion 
halber  aua  dem  Lande  gezogen,  ihre  Kinder  nicht  mit  aich  nelinieu  «lUrfen. 

Ferdinand  IT.  an  die  Landeshauptleute  von  Steter,  Kärnten  und 
Krain,  desgleichen  an  die  Visedame  etc.:  BeftM^  daß  den  Soldaten 
umd  Kriegsleuten^  so  in  dem  vor  Leipzig  vorgegangenen  Treffe» 
geschädigt  worden^  der  Paß  nach  Italien  ntehi  geoffneit,  $onäem 
daß  sie  wiedenm  MwüdtgesckieH  toerden,  Qrw^  1632  Januar  19, 
(Kons.,  8UUh.«ArehiT  Gras.  Gen.  Kop.) 

2643. 

LandesßrsUieher  Befehl  an  Wolf  Herrn  von  Stfd}enberg:  Hans 
Schwanherger,  einen  ausgeschafften  Murecker,  eur  Verkaufung 
seines  Weingartens  anzuhalten.    1632  Januar  2t. 
(L.-A.,  Landrecht  Mureck.) 

Dpr  ^ntuprechende  Befehl  war  «(  ^ton  am  13.  Januar  an  den  Landes- 
hauptuiauu  ergangen.  Era  Battit/any  interxediert  ftir  ihn  (ätatth.-Archir  Oras. 
Gem.  Kop.). 

2644. 

Outaehien  der  innerösterreichischen  Regierung  Ober  das  Gttaueh 
Hans  Sigmund  Jöstls^  n€uh  Steiermark  reisen  su  dürfen,  um 
seine  Sachen  endlich  erledigen  eu  können.  In  Nürnberg  befinde 
er  sich  jetzt  gleichsam  mitten  in  den  Kriegsflammen  und  sei  sein 
Meines  Vermögen  nicht  sicher  genug.  Bittet  um  einen  Termin. 
Das  Gutachten  lautet  auf  BefSirmrtung.  1632  Februar  20. 

(KoM.,  8t.  L.oA.,  Laadrecht  JOttl.) 

Siebe  auch  Statth.-Archiv  Graz.  Gem.  Kop.  23. 

2045. 

Ferdinand  TL  an  die  Beligionsrefonnationskoynmtssnre  in  Kärnteti: 
Da  sich  in  Karntfn  Fcrsotien  befinden,  die  sich  nur  pro  forma 
und  nictd  aus  Eifer  eur  katholischen  Edtgion  bekennen,  indem 
sie  sich  nur  einmal  mit  Beicht  und  Kommunion  eingestelU  hahett, 
SO  ist  beeügUch  der  Landleute  das  Nötige  veranlaßt  worden,  Wider 
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die  gerifigeren  Stande^^ersanen  i$i  naek  den  GenenUie»  »u  ver- 
fahren. 1632  Märjg  10. 
(Köm.,  Btotdi.-ArehiT  Qru.) 

2646. 

Bericht  der  gtMmen  Bäte  an  die  innerösierreu^isdte  Regiemng: 
Den  QeneräUen  Mufdge  toUen  unmündige  Kinder  der  Herren  und 
Landieuie  m  Lande  gdasten  und  farfftcfac^  erzogen  werden,  8u- 
eanna  Freiin  wm  Sauraus  Tochter  war  bisher  hei  der  Familie 
Stürckh,  aber  nidU  wu  bewegen,  die  katholische  Religion  anzu- 
nehmen. Weder  Ernreich  noch  Karl  von  8auran  trollen  sich 
der  Sache  annehmen.  Die  Jungfrau  ist  2Hdem  großjährig.  Am 
besten  ii>t  es,  sie  auf  eine  Zeitlang  nach  Mährenherg  ins  Kloster 
XU  gthmf  damit  sie  dort  besser  in  lieligionasacii^n  instruiert  werde, 

r/rrti«,  1682  März  17. 
(KoQZ^  3UUb.  ArcUiT  Gru.) 

2647. 

Ahweisliche!^  fintachtoi  der  inncrösterreichischrn  Tiegierung  auf 
das  Ansuchefi  Joachim  Speidls,  ihm  zur  Erhebung  seines  in 
Steiermark  bei  Georg  Adel  liegenden  Kapitals  mu  verhdfen,  eu 
welcher  Bitte  er  berechtigt  sei,  ,da  er  weder  unter  den  anno 
1629  pMiMierten  Reformationsgeneralien  noch  in  den  jüngst  er- 
flestenen  wegen  Hiehtaußerlandlassung  der  Kapitalien  begriffen 

iei,  GroM,  IßS^Aprü^ß. 

(KonB.,  L.-A.,  LMidrMht  Speidl.) 

* 

Wenn  dem,  ugt  dM  Ontaehteii»  m  wire,  warttm  bat  er  sieli  nloht 
ohn«  LiMDz  ins  Land  begeben,  sondern  hat  ent  ErlaubnU  nehmen  mUmen? 

Er  ist  wie  alle  Unkatboliteben  der  kaiserlichen  Verordnang  unterworfen  und 
kann  ihm  bei  »Itcsen  schweren  Zeiten  das  Geld  nicht  vcrabfolpt  werden. 
Noch  am  16.  Juli  1636  und  am  34.  Juni  1639  bittet  SpeidU  Witwe  um  dessen 
Aotfolgung. 

2648. 

Ferdinand  II,  an  den  Vikar  eu  Bruck:  Dort  itt  eine  unkatho* 
Itsdke  Weihspersen,  die  durch  ihre  Ketäerei  grofiee  Ärgernis  gibt 
Wenn  sie  weft  t ii  der  gegebenen  Zeit  nicht  eur  hatholisehen  Bdigien 
bd^nt,  ist  sie  ausjnHoeisen*  X6S2  Juni  16, 
(8Uttb*«ArobW  Qras.  Qem.  Xop.) 

An  damMlben  Ta«^e  geben  Befebl«  ibolieben  Inhalt!  an  den  Grafen 
TonSaaran  wegen  einer  PeriOB  auf  dem  Wintrats-Qnte,  an  Prannfalk,  Acbas 
TO»  Meihaim  «ad  an  A.  Johner  wegen  etinea  Hoftneiitere. 
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2649. 

LafidesflnUieher  BefM  an  de»  Jbt  von  Admoni:  Der  new 
Pfarrer  m  Haus  hol  über  eüiehe  Unkatkdlüehe  dasdbH  herkkUt, 
Gegen  diese  isl  etngusdtreUen,         Juni  15, 

(Ebenda.) 

Sieben  Personen  wwd«n  deniinsiert.  Katharina  Spreizenberger  bat 
trerbotene  DUcher;  ihr  ganzes  Itaus  ist  ein  Ketzerwinkel.  Barbara  JaufTeu 
int  ein  durchaus  kot/.cri»cli<^R  Wr>ib.  Oil^  Forcher,  niobk  ohne  VennOgeikf 
redet  ohne  Scheu  gegen  die  Katholischen. 

2650. 

Beriehi  an  die  Hefkammer  VSber  den  Befäd  wegen  Sequeeirierung 
der  KhevenhiiiUerscken  Herrschaften  Landskron  und  Vdden. 

Klagenfurt,  1632  Juli  6, 

(Ebenda.) 

Der  Landeshauptmann  hat  die  beiden  P6eger  vor  slcli  effordert,  ihnen 
die  Ursachen  der  auf  kaiserlichen  Befehl  stattfindonden  Sequestration  mit- 
pftollt  und  sjp  ans  dorn  Eide  gegen  die  Khpvrnhfillcrschen  Ptitl.Ti'son.  Ein  In- 
ventar wunlo  auff,reiiomriicn.  Der  Pfleger  au  Landskron  ist  ein  y  ulkatholischer 
Mann.  Mau  schlug  ein  altes  Gewölbe  auf,  darin  die  alten  Schriften  Ter- 
wahrt  lind,  fand  «ber  kein  lUtei  Urbar,  londerD  Tiele  lutheriaelw  Bfleber 
nnd  allerlei  Schriften,  welche  die  Herraehaften  nicht  berflhren«  Zur  Sadia 
siehe  Cserwenka,  Die  KbeTenhflUer,  S»  476. 

S651. 

Lanär^ifvrMlfchrs  Pafent:  Befehl  an  den  Aht  l  rban  von  Admont, 
den  in  Oberweier  noch  zahlreich  vorhandenen  Unkatholischen,  die 
nidit  Landlcute  seien,  einen  kursen  Termin  zur  Bekehrung  an- 
jsuseieen  und  sie  nach  dessen  fruchüosem  Ablaufe  dem  Landpro- 
fesen M  weiterer  Bestrafung  gu  vihergäben,   Gtae,  1632  Juli  8* 

(Statth.-AiehiT  Graa»  Mandate  n.  Patente,  Kr.  1M2.) 

Wir  Ferdinand  . . .  entbieten  allen  . .  .  Demnach  uns  mit  son- 
derbaren misfallen  fürkombea,  dasa  in  diesem  berzogtham,  bevonb 
in  Ober-Steyr  sich  nit  ain  geringe  ansal  unserer  antertbanen  und 
landtainwobDer  befinden,  welche  den  nnkatholiscben  secten  nnd 
lehren  noch  znegethan,  sich  ancb  nngeacht  der  von  nns  zum 
oftern  pnblicierten  ganz  gemessenen  nnd  emstlichen  generalieo, 
nach  deme  fort  ohne  alle  acbencb  im  landt  aof  halten,  daas  wider 


Digitized  by  Google 


887 


unser  Yilfeliige  ^ttterliche  yermahiiiiDgeii  noch  die  io  denen 
genendien  bethrobete  ernstliche  bestrafong  bey  denselben  bis 
dato  so  fi\  nii  fruchten  mögen^  dass  sie  sich  entweder  zu 
unserer  wahren  allain  seligmachenden  cathoHschen  religion  und 
glanben  eingestolt  oder  aber  widrigesfalls  der  anegelassenen 
emigration  betragen  betten^  ein  solches  aber  lenger  an  ge* 
dnlden  nns  katneswegs  gomaint  sein  will:  also  haben  wir  («war 
za  allem  ttberflass  und  nngeacht  wir  wider  dergleichen  tinge- 
horsambo  nunmehr  anderergestalt  zu  verfahren  gcnuegsambe 
Urbach  hctten,  doch  aus  sonderbaren  zu  unscrn  armen  ver- 
fiiliilen  untertliaueii  tragenden  mitleiden  nochniallen  durch  ab- 
sonderHelic  ausgefertigte  commissionsschreibcn  dem  ersamben 
gelehrten  unserm  lieben  andecbtigen  Urbano,  abten  des 
würdi^^en  i^otteshans  Admont^  l)ov<Och  pehen,  driss  er  in  unserm 
namben  mit  ansetzung  noch  aines  kurzen  termins  alle  der- 
gleichen ongehorsambc,  so  in  besagtem  Ober  Steyer  sesshaft 
oder  sonsten  sich  alda  aufhalten  nnd  nit  landleith  sein,  noch- 
mal zu  annembung  nnd  wQrkliclicn  bekennung  nnserer  katho- 
lischen  religion  anhalten,  widrigenfaiis  aber  und  da  je  alle 
väterlichen  ▼ermahnungen  Tcrgebens  angelegt  nnd  in  den  windt 
geschlagen  werden  sollen,  alsdann  nunmehr  nach  ausweisung 
berührter  generalien  mit  allen  und  yeden  unyerschont  yer- 
fahren  solle. 

Damit  aber  soUiche  commission  umb  desto  scbleiniger 
Tollzogen  und  unTorlengt  au  endt  gebracht  werden  mOge,  also 
haben  wir  ime,  abten,  craft  dises  offnen  patent  voUkombenen 
gewalt  geben,  dass  er  alle  und  yede^  so  (wie  Torstanden)  sich 

bisher©  zu  der  cathoHschen  religion  nit  eingestellt  und  nit 

wurk liehe  landleuth  sein,  unter  waserlay  iurisdiction,  gerieht 
nnd  grundtherrschaft,  auch  was  wesens,  thuns  und  Standes^ 
nobilitiert  oder  nit  nobilitiert,  burger,  underthanen  oder  paucrn 
und  sonsten  seyen,  für  sich  in  relijrionssachcn  ohne  mit!  für- 
fordern,  laden  und  citicrn  kumlc  und  möge,  mit  denenselben 
gesambt  und  besonders  sr-iner  hnhenden  instruction  und  be- 
velch  gemäss  handien,  hierauf  ganz  ernstlicli  und  messen 
bevelchend,  dass  alle  und  jeder  auf  sein  erstes  erfordern  und 
citation,  auf  orth,  tag  und  stuodt,  so  ihnen  benennt  werden 
wirdet,  ohne  alles  tergiversleren  und  ausflucht  auch  unbegrüesst 
aines  jeden  grnndherrschaft,  so  gewiss  erscheinen,  auch  Tolgeods 
deme,  so  er  einem  jeden  in  religionssachen  in  unserm  namben 
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anbevelcben  und  auferlegen  wirdet.  in  allem  unweigerlich  nach- 
komben  und  schuldigen  pehorsauib  laisten,  als  widrigenfalls  wir 
nit  underlassen  wollen,  zu  dessen  und  andern  unsern  voran 
mehrfältigen  abgeloflfnen  niatulnten  würklicher  bandthabung  auf 
aines  yeden  ungeliorsambcn  uncosten  den  geschwornen  landt- 
profosen  und  wo  es  vonnöten  noch  andere  scherfer  execations- 
mitÜ  Ml  verordnen,  darnach  sich  nun  menniglich  zu  richten 
und  vor  schaden  zu  behtteten.  An  deme  besohiecbt .  . .  Gräts 
den  8.  Juli  anm  1632. 

2652. 

Ferdinand  II.  an  den  Pfarrer  zu  Badkershurg:  Befehl,  die 
noch  Unkatholischen  —  die  Landleute  atisgenommen  —  ßu  ßitieren, 
damit  sie  sich  entweder  mit  Beicht  und  Kommunion  einstdien 
oder  dwrch  de»  Landprofosen  abgeschaffi  werde»,   (Gras)  1632 

JuU  9, 
(Kons.»  8tatth.*Arehiv  Gras.) 

2653. 

Landes fürsflichcr  Befehl  an  dk  (hhrD/irätc:  Da  si'^h  Wilhelm 
Freiherr  von  Bddmnnnsdorf  th  t  t  Jahre  hindurch  nicht  mit  Beicht 
und  Kommunion  einrjesteUt,  liegt  der  Verdacht  naJie,  daß  es  ihm 
mit  der  Annahme  der  katholischen  Lehre  schledUer  Ernst  sei. 
Es  ist  daher  darauf  eu  eehen^  daß  er  sich  einstellt,  tcas  seineti 
Unteriane»  ei»  gtUea  Exempd  sei»  wird.   Grog,  163Ü  Juli  13. 

(Orig.,  St  Ik-A.,  Landneht  Sadsumiifdorf.) 
2654. 

Landeshauptmann  u»d  Vindm»  tfO»  KärtUe»  a»  den  Kaiser: 
berichten,  daß  sich  jswei  Emigranten,  Georg  Brug^fier  und  Karl 
Amiga^  hereU  erkläre»,  katholisch  m  werden  und  im  Land  eu 
komme»  UUe»,  1632  August  »6, 

(8Utt1i.-ArehiT  Gras.  G«in.  Kop.  ad  IUtb.) 

,Demaach*,  beifit  es  weiter,  ^ch  noch  hier  in  der  Stadt  Klageafurt 
•ine  idvmliehe  Ansahl  Manns-  und  Weibspersonen  befinden,  sogar  solcbe,  die 
in  UndiehalUiclifr  Bestallung  sind,  dis  nicht  kafhollaoh  liod,  haben  wir  den 
Teroffdneten  gsschrielwn,  sie  absnsehaflfen.  6o  habe  Ibmer  ich,  Landeshanpt* 
mann,  nleht  einmal,  sondern  oft  an  die  innerOsterreicbische  Regierung  ge- 
schrieben, daß  eich  noch  in  Oberkimten  swei  Laadleato  aufhalten,  die  dem 
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VaterUnde  nichts  nutz  sind:  Georg  Matthe«  8ioger  und  Adam  Kosenheimer, 

die  ihrp  (Tiltor  woder  verkanfen  noch  aus  dt^m  Lande  wollen,  nicht  l>eii  htt'n 
nnni  kumutuuiftieren  und  mit  eiaigen  Uukatholiscbeu  heimliche  Konvenlikel 
haiien/ 

2655. 

Landesß^sÜidier  Befehl  an  den  Pfarrer  inm  Kapfenberg:  gegen 
drei  benannte  Persmen,  die  v&n  ihm  denuneieri  seien,  einea- 

schreiten,  1632  September  1. 

(Orig.,  ebeud«.) 

2656. 

Katharina  Zweikowüe  hiitet  die  Regierung,  ein  viertd  Jahr  im 
Lande  bleiben  zu  dürfen.   1032  September  10. 

(Ebenda) 

2657. 

Ferdinand  II.  an  den  Palatin:  BefeM,  auf  die  in  dem  hei- 
liegenden Sekreiben  des  Preßhurgers  Samuel  Boßman  erwähnten 
rebdUsd^  Bauern  Cheröslerreiehs  sorgsam  eu  aditen,  naeheu- 
ferschen,  was  und  wie  vid  sie  seien,  ob  sie  wieder  finheim* 
eiehen  usw,  und  darauf  tu  sehen,  daß  sie  eingesogen  werden, 

Wien,  1632  September  25. 

(Konz.,  Ung.  L.-A.) 

Dia  obcrflatomichitdieii  Kuiani,  die  int  UogMiicbe  sogen,  pflegten 
üinn  Zng  am  hinflgiten  durah  Stoieminrk  m  selinea. 

2658. 

Frrdinand  1 1 .  an  die  V'  liqwnsreformaiion&kommissäre  in  Kärnten: 
Erneuter  Befehl,  gegeyi  die  vielen  Unkatholischen,  dir  sich  in  Kärnten 
ohne  LisenM  aufhalten,  einiuschreiien.  1632  November  5. 

(Bbeada.  Gem.  Kop^  Hin.) 
2659. 

Landesfürstlicfier  Befehl  an  die  Eeligionsreformatiomkommissarc 
in  Kärnten:  daß  der  f.  hessische  Pfleger  eu  Sofm^^a  Georg  Chri- 
stoph Pran,  der  vor  hirzem  einen  Pfa/rrer  auf  den  Oag  ge- 
ewungen  habe,  ihn  und  etliche  Untertanen  sah  «tnqae  eu  kom- 
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mmufieren,  als  eine  seklische  Person  ausgewiesen  werde.  Grcu, 

163 Noveniher  5. 

(KoDB.,  Stattb.-Arehiv  Grus.  Gem.  Kop.) 
2660. 

ChUa^ien  der  innerSsierreichisdie»  Regierung  auf  das  Ansuchen 
des  Herrn  Wolf  Andre  wm  JPranekh,  sein  Gut  ein  Jakr  lang 
durch  einen  katholischen  Pfleger  venvaUen  su  lassen.  Crraa,  1632 

November  18. 

(Orig.,  L.-A.,  Laudreclit  Pranckh.) 

n»»r  Bitt«tf))**r  wolHo  sicli  auf  eine  Zi'it  zur  Erlprnunp  fremdpr 
sprachen  und  Sitti  n  zum  Nut?:en  srincs  Vaterlandes  io  fremde  L<änder  be- 
geben. Im  Hiublicke  darauf,  daß  der  Aufeuthall  in  katholUcben  Ländern 
^tt  Mimr  8e«l«  8«lifk«il  «nachlagen  mitehte*,  wird  das  Gesuch  sar  Be- 
willignng  empfohlea. 

Ferdinand  II.  an  die  Sdigionsreformationtkommissäre  m  Kärnten: 
Er  habe  jüngstens  emsÜuAe  Mandat  ausgd^  Ionen,  daß  eHUe 
in  Kärnten  wohnenden  Unkaihalischen  das  Land  räumen  sollen. 
Da  sieh  nun  in  der  Pfarre  Sögritg  unhUholisehe  Manns'  und 
Weibspersonen  a^rfhaUen,  ist  unser  Befehl,  auf  Informaiian  des 
Pfarrers  hin  wider  sie  einsusehreiten.  (Gras)  IßBÜ  Desember  30. 

(Statth.-ArcMT  Gras.  Gem.  Kop.»  Htm.) 

2662. 

Ferdinand  II.  an  den  LandesJiauptmann  von  Kärnten:  sendet 

die  jGrida^  wegen  der  konfissierten  KhevenhüllerscJiefi  Güter. 

Sie  sind  su  männigUihs  Darnaehridttung  su  pubUsieren.  Gras, 

1633  Januar  18. 

(Kons.,  8tatlh.-AreliW  Graa«  Gem.  Kop.) 

Auf  eine  Mitteilung  weiterer  Aktenatüclce  wird  Teniebtet,  da  die 
Sache  nidht  mehr  snr  Gegenreformation  gehört  Sie  finden  aieh  ebenda 
mm  April. 

2663. 

LandesfürsÜieher  Befehl  an  den  Landesverwalter  Karl  Grafen 
von  Saurau:  Da  sich  Elisabeth  Näringerin  heimlich  und  ohne 
lAsene  ins  Land  geschlichen  und  sich  der  Religion  halber  gans 
verweisUd^  gehalten,  indem  sie  jene,  die  ttcÄ  äu  der  ka^oUsehen 
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ReligioH  begeben,  wieder  ahwendig  macht,  oder  die  noch  über- 
mUreten  ffeneigi  sind,  davon  abJiäU,  so  ist  sie  aus  dem  Lande 
£u  schaffen.  Grag,  1633  Fiitruar  4, 
(Oriir  I  St  L,-A.) 

Am  19.  Febni«r  Mgttht  an  lift  der  BefSshl,  binnen  aebt  Tagen  ans  dem 
Lande  m  ateben. 

2664. 

Martin  und  Bartlme  Widmann  verkfmdigeti  als  Origkeit  für  die 
Fatienzeit  das  Fastengehot,  Darwider  Handelnde  zahlen  10  Dn- 
katen  Strafe,  Schloß  Fatemian,  1633  Februar  5. 
(Kop.,  Uilblidter  Akten,  Bndelflii.  Klagenftirt.) 

S666. 

Georg  Graf  Ortenhurg  an  seine  Untertanen:  er  habe  leider 
erfahreyi,  daß  sich  norii  viele  Untertaneti  in  seinem  Gehietc  mit 
Beiehi  und  Kcmmuniou  nicht  eingestellt  haben,  andere  tvieder 
in  de)i  alten  Irrtum  verfallen  sind.  Befehl,  sich  in  (h^r  Fasten- 
zeit mit  Beicht  und  Konununion  einzustellen,  leuirujenfaUs  sie 
an  Leib  und  Gut  gestraß  werden.    Spittal,  1633  Februar  12, 

(Orig.,  ebenda.) 

2666. 

Ferdinand  II,  an  Anhni  FHiherm  von  Grotta:  Es  ist  ums  eim 
Bericht  gugtSummen,  daß  dm  dem  Faul  KhevenkUXler,  der  außer 
Land  gezogen  isty  an  dem  Quie  Chradenegg  noch  12,0C0  fl. 
schuldig  bist.  Da  er  Mo^estatsverbrecher  ist  und  weil  er  sieh 
in  die  schwedische  BestaUung  eingdassen,  ist  der  KaufKhülittg 
mcht  an  ihn,  sondern  an  die  Regierung  zu  erlegen.  Wien,  1633 

März  4. 

(KoDz.,  H.-,  II.-  u.  St.-A.  Kärnten,  Fasz.  1.; 

So  auch  bezüglich  anderer  Qttter.   Über  Paul  KheTenhttUer  siehe 
Cserwefika,  6.  499  ff. 

2667, 

Qiäachien  der  innerösterreiehischen  Begierung  über  das  Gesuch 
Benedikt  Moshainis  wn  die  Erlaubnis,  sein  in  Kärnten  Hegendes 
Gdd  per  4000  fl,,  dessen  er  sur  Ersidiung  seiner  Kinder  he- 
nätige,  erheben  su  dürfen,  16S3  Mürs  18. 

(8t.  L.-A.,  Landreebt  Moebaini.) 
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Die  Rog^i<*rnng^  bf filrwortpt  mir  die  Erhebungf  von  KKK) — 160O  fl  Er 
erhält  die  Erlaubnis,  ins  Land  zn  kommen.  Zwei  .lahre  später  kommt  fr 
ohne  eine  solche  ins  Land  und  hat  da  große  Schwierigkeiten,  da  er  krtak 
wurde. 

2668. 

ßehäigung  Sigmundten  Maxanders  zu  Obern- Krembs  und  Magda- 
lena, feines  Weibs,  wdcke  Biek  zur  hl.  Bdigion  nicht  gdtenm 
emstdlm  ufcUen,  vennügen,  den  $€,  Aprü  a*  1633,' 

(H.-,  H.*  n.  St*A.  KlniteD,  Fasz.  37.) 

Den  26.  April  anno  1688  ist  des  Sigmundten  Haxand«» 
KU  Obern-Crembs,  ander  die  anwaltsehaft  sa  Kirchdorf  g»* 
höriger  nnderthan,  und  Magdalena,  seiner  ehewirthin  Terlmse 
haab  und  gUetter  aus  bevelch  herm  anwaldt,  Ursachen  donen, 
dass  sich  die  Mazanderin  niemals  für  die  obrigkeit  steOen 
wöllen  and  sieh  aber  öfters  ervordern  in  die  flacht  begebeo, 
auch  irem  mann  zar  antwort  geben  alleczeit,  sie  bab  ihme  oar 
den  leib  verheirath  und  die  seel  nicht^  sie  stell  sicli  auch  nit 
ein,  durch  Josephen  Huebnier  zu  Kirchdorf,  Franken  Strasser 
und  Georgeu  Tretter  zu  Hausraannig  bescbriben  und  iß  am 
Schätzung  gebracht  wie  hernach  folgt: 

Erstlichen  das  gaet  and  Sebalden  hinaos ...  188  A 

grondstack   800  fl. 

Aia  hengsten   7  „ 

Zween  oxen  and  2  slierl  40  „ 

Drey  khtte   21  „ 

Zwo  Kalbmen   5  „ 

Drey  kleine  kälbl  ....  4  „ 

Drei  Schwein   6  » 


Sebalden  hinaos . 
Best  .  .  768  fl.  1  gr.  14^. 


5 


Acht  scheflfl   

Travdt  (dazu  Acker- 

(jerüt,  1711  einzelnen 

aufgezählt)  ....  63  fl.  2  gr. 
Samma  des  Vermö- 


gens 


951 


Diese  eheleuth  haben  8  Iob* 
der,  aines  behenrsth,  die 

andern  tails  in  di6Dtte% 

taild  aber  mit  dem  viteiii 
hausen  tbuen. 


Solcher  SchÜtiangen  liegen  noeh  sechi  vor. 
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26G9. 

Gutachten  der  innerösterreiehisehm  Begierung  auf  das  Ansuchen 
der  I^u  Äma  Markt  van  SoMrau,  Witfib,  $ie  auf  ihre  aUen 
Tage  in  die  Heimat  gurUckke^en  mt  lassen:  Es  wird  ihr  die 
BeufiUigung  auf  ein  Jahr  erteilt,  da  sie  ihre  Kinder  vom  haffuh 
tischen  Gla/iAen  nicht  nur  nidU  äbgMUen,  sondern  oueft  su  er' 
warten  st^,  daß  sie  i^st  noch  kathcUsch  wird.  Gras,  1633  Mai  18, 

(Staith.-Arckiv  Gras.) 

2670. 

Ferdinanß  IL  an  Bidiier  und  Bat  su  Aussee:  da  man  in  Er- 
fahrung g^aeht,  daß  die  Bauern  in  öberosterreick,  die  sieh 
nidit  Mur  ka^hoUsehen  Bdigion  bequemen,  ihren  Weg  durd^  die 
steirisAen  Waldm^en  nahe  an  ZeU  ndmien  und  sith  nadi 
Ungarn  hegdten,  ist  unser  Befehl,  ihnen  den  Dureh^ug  zu  vor- 

bieten,  Grae,  1633  Mai  19. 

(St.  L.-A.,  Spe£.-ÄrcbiT  Auaaoe.) 

2671. 

LandesfSrsUuher  SefdU  an  Bans  Adam  Bosenheimer:  vor  der 
Begierung  mu  erseheinen.  Grae,  1633  Jumi  2. 

(Kons.»  wie  oben,  Nr.  2669.) 

Weil  er  sich  trots  MinM  Arrest««  und  Venpraeli«»  nicht  bekehrt, 
•ondem  tieh  troteigf  verhilt. 

2672. 

LandesfürstUcher  Befehl,  daß  Veith  Georg  Freilierr  von  Eibis- 
wald  sein  Gut  Thum  durch  einen  katholischen  Pfleger  ein  halbes 
Jahr  lang  verwalten  dürfe.  Gras,  1633  Juni  6. 
(Koni.,  8Utili.-ArdiiY  Chres.  Gen.  Xop.) 

2678. 

Paßbrief,  daß  Hierongmus  Rändl  und  Sigmund  Friedrich  Speidl, 
die  der  Bdigion  wegen  an^  Land  ziehen,  ihre  Mobüien  durch' 

bringen  mögen,  1633  Juni  27. 

(Koni.,  8Utt]i.-ArBhiv  Oni.} 
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2674. 

LandesfüräUeher  Befehl  an  Georg  Was:  wegen  unbefugten  Auf- 
enMUee  im  JTrat»,  wmiM  er  niehi  kaihdisch  ist,  vor  der 
gierung  gu  erseheinen.  Qrae,  1633  Juli  30, 

(KoDS^  ebenda.) 

2675. 

Paßbrief  fOr  den  hessis&k'darmstädiisehen  AgenUn,  wdeher  der 
Bdigian  kaiber  sieh  ati/ler  Land  hegeben  wiR,  1633  September  15. 

(Ebenda.) 
2676. 

LandesfürsUui^  BefM  an  die  BdigiansreformaHondummissäre 
in  KOmten:  ein  QuteMen  einsusenden,  ah  dem  lUMkias  Nttsdk 
ein  Termin,  ins  La$td  Kamien  m  reisen,  gegfhen  werden  dürfe. 

Gras,  1638  September  30. 

(Konz.,  StatÜJ.-Archiv  Graz.  üeuj.  Kop.) 

Er  erbrilt  am  1.  D<>z«>inber  einen  Termin  «of  aeche  Wochen,  am  Mine 
BechtsnihruDgen  Toraaaehmen. 

2677. 

Die  Emigrantin  Regina  von  Teuffenbach  an  den  Fürstett  von 
Eggenberg,  Hersog  von  Krumau:  bittet,  ihr  und  ihrem  Gemahl 
und  Kindern  das  Kapital  von  2500  fl.,  so  ihr  die  Herren  Otto 
und  Christoph  Adam  von  Teuffenbach  schuldig  sind,  nach  dem 
Alande  ausfolgen  üw  lassen,  1633  Stpiember, 

(Hof  kaanerareliiT,  A.  N.  18.855.) 

E.  F.  mit  disem  demietigisten  soppUciern  zae  behelligen, 
treibt  mich  die  euseriste  notb.  Obne  lengere  eraehlnng  kiinnen 
£.  F.  .  • .  leicbtUcben  erachten,  was  merkliebe  grosse  spesa 
und  TincoBten  uns  emigranten,  sonderlich  die,  wie  ich  und  mein 
heiT  Hans  Christoph  Haagen,  mit  vililen  kleinen  kindem  be- 
gabt, bey  ietzigen  schwern  leaffen  in  der  frembd,  wo  wir 
einigen  handbraythen  fleckh,  der  unser  ist,  nit  haben,  ja  gleich- 
aamb  den  tag  nnd  das  liebe  wasser  erkaufen  rntteasen,  auf- 
laufen thue  und  denjenigen  gleichBamb  unmttglich  fidle,  welche 
mit  einem  geringen  ▼ennOgen  und  herentgegen  Tihleo  kindem 
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emigriret,  bey  denen  durcli  I.  R.  K.  M*  .  .  .  verbothnen  capi- 
talien  von  den  wenigen  interesse,  wo  sy  einzunehmen  und  die- 
selbe oftmals  erst  mit  schweren  ancosten  zuwege  bringen  mUessen 
aoAsaebalten.  Welches  dan  ich  und  mein  besagter  lieber  herr 
mit  gemelten  nnsern  kleinen  unerzognen  kindem  lejder  so  weit 
erfahren,  dass  da  £.  F.  mildisten  remediemng  wir  ans  nit 
an  erfreyen  betten,  wir  ons  von  dem  interesse  unserer  geringen 
substans^  so  uns  über  alle  ausgaben  poit  emigrationem  noch  im 
land  SU  ersuechen  bliben,  einmal  lenger  nit  mehr  au  erhalten 
wüsten,  sondern  mitsambt  den  unsrigen  noth  und  kummer  leiden 
mttesten,  dahero  ich  dann  E.  F.  D'  hiemit  in  aller  underth. 
demietigist  bithen  wöllen,  die  geruehen,  aus  habender  statt- 
halterambtlichen  plenipotena  und  yolmacht,  in  behersigung  ob- 
eingeführter  beweglichen  motiven  und  Ursachen  mir  und  meinen 
herm  lue  unser  und  unser  kleinen  kinder  .  .  .  unentper- 
liehen  leibs  und  erhaltung,  deren  wir  ja  einmal  nit  entrathen 
ktonen,  dasjenige  capital  der  2500  fl.,  so  mir  herr  Otto  und 
herr  Cäiristoph  Adam  von  Tieffenbach  . . .  schuldig,  ausser  lande 
zu  verwilligen.  . . . 

£.  E.  D' 

demietigiste 

Barbara  Kegina  Hagin, 
güb.  von  Tieffenbacb. 

Wurde  nm  20.  Septemlicr  1083  dem  LandMverwaltcr  von  Steiermark 
am  ein  rätlicltes  Gutachten  zugestellt.   Das  Geld  erhielt  sie  ratenweise. 

2678. 

^ternnffm,  Aht  St.  Faul  in  Kärnten  eingebrachtes  Verzeichnis 
der  tkh  noch  dnuäM  hefvMickm  wtMhofMckm  Ferwnm  halber.* 

1633  November  5. 

(8Utlh.-Arcliiv  Gras.  Q«m.  Kop.,  Nr.  40) 

Dm  Verseicbnis  liegt  nicht  bei. 

2G79. 

LandesfürsÜ icher  Befehl  an  den  LamJp^rerwalter  und  Landes- 
vtMedom  in  Krain:  Bericht  über  die  Bitte  des  Gregor  Watz  um 
einen  längeren  Termin  für  teine  Aufenthalte  in  Krain  eingU' 
senden,  Oras,  1$S4  Janwur  30, 
(KoMn  8t«tUi.-ArehW  Oras.  Qna.  Kop.) 
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Berichtliches  Anbringen  in  c&nsa  der  jüngeren  Goldischen  Tochier 
Sidcnie  EHsabeih,  damit  sie  wieder  anher  ins  haand  gesidU  werde.  \ 

QfOM^  1634  Februar  21. 

(Kop.,  8t.  L.«A.y  Landreelit  Sulbnig.)  • 

GulJ  war  eiD  Nobilitierter.  Da  sie  wegen  ,UnTerm5geubeit*  tod  ge- 
meinen Personen  schlecht  aaferzogen  warde,  hat  sich  Gottlieb  von  Saalbarg  | 
tbrer  BIttl«fr«oiidacluift  halber  ihrer  erbannt  w»ä  will  tie  «a  lieh  ndima. 
Da  Saalbufg  der  katbotiMben  Bellgion  «ifHf  rafeUn  iet,  kann  dae  Awndkm 
ma  Bttekkebr  nur  gebilligt  werden.  Sidenie  Slieabetb  ist  bei  eineoi  Banck«h 
perger.  Der  Übergabe  an  Saalbarg  setzt  sich  Uerr  von  Fränking  entgeg«a, 
ein  Lutheraner,  der  sie  niclit  allein  lutherisch  erzieht,  sondern  auch  üh&r 
die  ihr  zugefalleno  Raucheupergerische  Erbsportion  nach  seinem  (iefallen 
verfahrt.  Das  alles  ist  gegen  die  ReligionsreforniationsgeneraUen;  da  aUr 
Fränking  in  Kegensbnrg  ist,  kann  man  hier  nichts  tan.  Die  Regierung 
mOge  dai  MStige  Teranlaieen. 

2680. 

Landesfürsilicher  Befehl  an  den  Landesverwalter  und  Lamis- 
vizedom  in  Krain:  zu  inquirieren,  oh  in  Krain  in  der  Tat,  uie 
berichtet  wird,  in  da'  Fastenzeit  fast  alletUhalben  Fleisch  ge- 
kocht und  gespeist  wird,  Qrae,  1634  Mars  9. 

(Kmia.,  8utfb.-Arehir  Gras.  Gem.  Kop.) 
2681. 

Freiherr  Paul  von  Egg,  ein  Emigrani,  soll  sich  nicht  allein  in  ditSf  H 
Landen  aufhalten,  sondern  auch  einen  Präy'ejyffyr  hei  sich  habe», 
der  ein  Pradil'ant   ist.    BefeJd  an  den  Landesveiivaltvr  und 
Visedom  in  Krain  und  an  den  Bischof  von  Laibach,  Bericht 
erstatten,  Gras,  1634  Marz  29, 

(Eoi».,  8Utth.-ArohiT  Gras.  Gen.  Kop.,  Nr.  17.) 

S682. 

Gutachten  der  innerösterreichtscJien  Regierung  in  causa  Matthiae 
Äiauls,  sich  einen  Monat  aJUda  aufeufuUten,  Gras,  1634  MatX 

(8t.  L.-A.,  Landrecbt  Hanl.) 
2683. 

(hdachtem  der  inntrösterreichischen  lü-gicniHi/  auf  das  AnsucJif'»  | 

der  Frau  Änm  Marusch  von  Franckh,  ihr  gu  gestatten,  äte  \ 

I 

I 
I 
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liurzc  Zeit  iJires  Lehens  in  ihrer  Heimat  bleiben  und  ihren  teils 
hrestlMiften ,  teils  unmündigen  Kindern  die  notwendige  miUt^iiche 
liüfe  leisten  su  können.  Gras,  1634  Mai  16. 

(Orig.,  St.  L.>A.,  Laiidrvoht  Pr*iicUi.) 

Di«  HtlfeleUtnng  d«r  Mutter  ist  allerdiugfl  du  beste;  dann  hat  die 
Bittstellerin  noeb  einige  «Reebtifilhrangen*,  aber  da  es  bisher  den  Parteien 
nnr  gestattet  ist,  bei  limitierten  Lisenien  hier  sa  bleiben,  so  wäre  wegen  ttbler 
Kotisp(iupnz  nuf  die  Bewilligung  nicht  einzaraten.  Man  kOnnte  ihr  allen- 
falls einen  Termin  von  4—6  Monaten  geben. 

2684. 

Landesfürstlicfier  BefeJd  an  die  verordneten  Kommissäre:  Wie- 
wohl wefjen  des  Verhiufs  der  den  unkatholischen  Herren  und 
Landleuten  gcMrigen  Güter  tviederholi  Vermdnung  geschehen,  ist 
doch  Haidens  Gut  PHeehenstein  noch  unverkauft.  Dieser  Sache 
halber  some  wegen  des  uiihefuyien  itn  Landverbleibens  Haidens 
halber  ist  Bericht  eu  erstatten.  Graz,  1634  Mai  ^7. 

(Kons.,  8tattb.-JLrehiT  Orsi.) 

2685. 

Andre  Fyroter,  Pfarrer  zu  Scaliß,  an  den  FürsthiscJwf  zu  Laihach: 
kommt  dem  Auftrage,  die  ,sckiischcn^  Personen  uml  <iUe  die  eu 
nennen  ,  '^n  iv  der  letzten  Oster j^eit  nicht  gebeichtet  haben,  nach.  In 
der  Pfarre  St.  Georgen  zu  Scaliß  seien  Georg  Raumf)schüssel^ 
Friedrich  Gablkov er ^  Fräulein  Elisahcth  Baumbschüssel  und  Sophie 
Jörüsch,  dann  die  Frau  Friedrich  Gablkovers  und  Felizitas 
Sauer  Siktisch.  In  Sehmstein  hält  Katharina  von  Neuhaus  geh. 
Sauer  die  Feiertag  nicht.  In  der  Pfarre  St.  Johann  ist  Frau 
Elisabeth  Sauer  samt  Tochter  ketzerisch.  In  der  Pfarre  St.  Merten 
bei  ScJiaüek  redet  Elisabeth  Eosina  Raunibsdiiissel  übel  von  der 
GeistliehkeU  und  der  katJwlischcn  Beligum^  In  St.  Ägid  bei 
SehwatMenü^  tind  Georg  Seifried  Gablkover  und  Frau  sektitck. 

SeaUp,  1634  Juni  m. 

(Kop.|  I4.-A.  Krain.) 
2686. 

Gutachten  über  das  Gesuch  der  Wüwc  Esther  von  (Udler,  Schwieger- 
mutter Karls  von  Badmauwdcrf^  dessen  kleine  Tochter  ,von  der 

VsBtsa.  II.  Abt.  Bd.  LX.  57 


Digitized  by  Google 


898 


<Sjper*'  genomtnen  und  dnHihrr  kranJ:  (jnvorden;  da  sie  der  Tochter 
nicht  heifqiringen  Jcann,  bittet  sie  um  die  Erlaubnis,  ins  Land 
zu  kommeth.  Das  (luidchtm  geht  dahin:  da  sie  sich  eu  Neufmus 
in  Ungarn  befindet,  kann  man  in  diesem  Falle  nae^eben,  aber 
in  Zukunft  nicht  mehr^  dffwif  nicht  andere  auch  so  unerheb- 
licher Sachen  wegen  ein  gleiciies  verlangen,  Gra»,  1634  Juni  iiS, 

(St.  L.>A^  Landraeht  RadmanBadorf.) 

2687. 

jÜrban  Agricola,  Pfarrer  m  Fehriny^  soll  seine  Untertanen  sur 
Bequemuny  der  katholisclten  Religion  halten.'  1634  Juni, 

(SUttk.-ArcbiT  Qriii.  Qem.  Kop.,  Rep.) 

2m. 

LandesfOrMeker  Befehi  an  MaUhes  Singer  Mum  Steinfdd:  am 
6.  Stjptember  vor  dem  Kammerprokuratcr  en  erseheinen,  tu 
verantworten,  daß  er  sieh  ehne  LumM  im  Lande  Kärnten  auf- 

häU,  Qra§,  1634  Änguat  7. 

(Konz.,  obend«.) 

Deagletchen  an  Adam  Boaeiih«imber,  am  6.  S«pteinber  aa  encliaiaeii. 

2689. 

fSerieht  io  puncto  religionia  io  casn  Georg  Watwen.'  1634 

Anguit  16. 

(Kbenda,  Nr.  40  u.  1636,  Nr.  4.) 
Nlkeroa  ist  nieht  Tarmarkt. 

2690. 

Ferdkiamd  IL  an  den  PaUUin:  die  Emigranten  an  den  ihnen 
hettimmten  PUUm  mar  ÜberfUhrung  nach  Wien  geteUen  su  lauen. 

OrU,  1634  Oktober  liö. 

(Koos-,  Ung.  L.-A.) 

FerdinradM  . . .  Spectabiiis  ac  magnifice  fidelis  nobis  sincere 
dilectc.  De  emigrantibn«,  qni  contra  saperiora  edicta  nottra  non 
elandestine  dnmtaxat  sed  pervicactter  et  praeanmtnose  ad  Tiei- 
narnm  dttionain  territoria  sectarionim  praedicantinm  dogmata 
frequentabanty  eoa  fidelitas  vestra  tamqtuun  praeyaricatoree  inter* 


Digitized  by  Google 


899 


dictionam  nostraram  ad  benigDam  usquc  resolationem  disposi* 
tionetnque  nostram  in  arreito  enstodiri  fecistis,  lam  dementem 
ordinationem  fieri  demandaTimns,  nt  iidelis  noster  eonBiUarias 
noaker(ne)  bellieiu  aalictiB  Löbel  eertas  ad  hoc  penonaa  destinet, 
qui  in  locis  ItmttarÜB  Anstriae  ipsos  ari'estatoB  exeipiant  et  nlte- 
rins  Viennam  dedneant.  De  loco  et  tempore  qno  excipiendi 
ernnty  fidelitatem  vestram  edoetnius  est,  eoB  igttnr,  nt  ad  deBti- 
natnm  locnm  comitari  faciatia,  reqniritnr.  Vobia  in  reliquo  gratia 
noBtra  benigne  pcnsi  manenteB.  Datnm  in  caBtro  nostro  Ortt 
die  35.  mensiB  Octobria  anno  domini  1634. 

2691. 

Begierung  und  JRefcrnuUimß^Mmmissäre  seien  dem  Befehle,  die  in 
Preßhurg  und  Ödenhurg  steh  wider  ihren  Revers  Aufhaltemlm 
und  die  eniiijrintm  LandltiUe  anzuzeigen,  nachzukommen  he- 
sfrehi  (jetvcscn,  da  der  Begierung  Macht  sicJi  aber  nicht  auf 
I')ii/iirn  eratrecl't,  möge  von  Hof  aus  dem  Bischöfe  voti  Raab, 
dann  dem  Jungen  Batihyany  und  dem  Zachy  zugeschrieben  werden. 

Wien,  1634  November  10, 

(Kop.,  Ung.  L.-A.,  Canc.  Anstriae.  1634,  Nr.  1.) 

Die  (sie)  R.  K.,  auch  zu  H Ungarn  nnrl  Btibeim  kpfl.  M' 
.  .  .  Auf  deroselben  bofclch,  dass  rcgierunj,'  und  dia  zur  refor- 
mation  verordnete  roDimii^Fnni  nif^entUchc  erkundif^ung  ein- 
ziehen lassen,  wer  und  welliclie  (sich)  wider  ire  ^'cfertigte  revcrs 
zu  Pressburg,  Odenburg  und  andern  orthen  befunden,  auch  wel- 
liche  von  emigrirten  landleuthen  dahin  ankommen  sein,  selbige 
in  eine  ordenliche  yerzaicbnns  bringen  und  sodann  I.  K.  mit 
verrerm  räthlichen  guetbednnken  Übergeben  sollen^  in  aller 
underthenigkeit  zu  erindem,  das  Bie,  regiemng  and  commissarii, 
Bcbnldigisterraassen  diser  allergn.  Verordnung  nachznkomben 
ihres  thails  nnd  als  weith  nnd  viel  sich  derselben  vires  und 
befelch  erstjreeken  können,  gohorsamist  nit  nndcrlasBen  Wüllen, 
derenwegen  anch  im  werk  sein,  weilen  aber  ir,  regierong,  juris- 
dietion  in  Hangam  sieb  nit  extendiren  thnet,  also  erachten  sie^ 
regierang  nnd  commiftarii,  I.  E.  müchten  inbalt  obangeregten 
dero  allergn.  resolationspnnkten  von  hof  ans  dem  herrn  bi- 
achoven  za  Raab  nnd  bnngariBeben  canzler  wegen  deren,  so 
sieb  an  Pressbarg  nnd  der  revir,  derjenigen  halber  aber,  so  sich 
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linder  der  ßudianin  aufhalten  möchten,  irem  söhn  wie  auch 
dem  Zachy  allergo,  zucschreiben  und  durch  sie  dergleichen 
spccification  zu  henden  Lrinsjcn.  Wann  alsdann  ir,  regierang, 
öolliche  Uberschickt  wurd*-,  küiuitü  alsdann  das  abprefordert 
guetachten  nach  beschatienheit  der  persohnen  geli.  Ubergel>en 
werden. . . .  Actum  Wien  den  10.  Novembris  anno  1034. 

In  dono:  Ad  caneeüariam  Hwngaricam.  Die  wftrdet  die 
rerrer  nottoft  hierin  yenueltennBasen  sowot  an  den  herrn  Han- 
geriscfaen  hofcanzlern,  als  auch  den  herrn  Budiani  nnd  den  berm 
Zäby  akbalden  anssnfertigen  haben. 

Per  imperatorem  1.  Dec.  1634. 

Tobias  Gertinger. 

2688. 

fVf'rzeichnuss  eines  ieden  pfarrherrns  des  Gurygischen  bisiiimbs 
aller  deren  von  adel  und  (jemain^  so  sich  bis  dato  nientahh  ^( 
der  catholhchcn  relvjion  würckliehen  heJchendf  oder  aber  nach 
erster  einstellung  die  catholischefi  cxercitia  ividerutnben  under- 

lassen.'  (0.  D.  Ende  1634.) 

(SUtih.-AraliiY  Orai.  Qem.  Kop.  warn  Stflcke  vom  S9.  Januar  16S5.) 

Pfarrer  zu  Pulst  referiert: 

Herr  QeQrg  von  Wildensiain  sambt  seiner  franen,  vier 
söhnen  nnd  awayen  freylein  töchtem  haben  sich  nie  eiogestellL 

Frejle  Gatharinay  herrn  Ehmreich  Khnlmers  anm  Boseii- 
pttchl  toehter,  hat  sieh  nie  eingestOlt. 

Hühls  viiijinis  pater  nohilis  et  generosus  doiuiniLS  Em- 
richus  Knliiittr  se  confessuvi  et  eccleaiae  restitutum  fjloriatHr, 
prout  etiam  scJieduiani  quandam  Ul"^"  domino  capitaneo  pro- 
vinciae  pro  testimonto  porrexif;  <iuain  iamt-n  non  vidi,  multo 
minus  nnde  et  a  quo  illam  liaheat  rescire  potui,  cum  tarnen 
michi  tamquam  parocho  leijitimo  monsirari  dehuisttt.  TifMO 
valde,  ne  tv^sit  aliquU  dolus. 

Pfarrer  an  St.  Urban: 

Herr  Khüraass  mit  seinem  söhn  und  tochter  haben  sich 
nie  ein^ostült. 

Herr  Hans  Sennssen  frau  gninahl  sambt  seiner  baseu  mit 
namen  Verouica  (haben)  sich  nie  eingestült. 
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Thoman  Khaiterpacher  zu  Perdorfi  des  herrn  Veilb  Pagge 
in  Veldtkirüli6n  nndertliao. 

Retting  in  der  Sogn,  des  herrn  Webers  auf  Hossburg 
underthan. 

Pfarrer  su  ObermOlbach: 
Frau  Stöitnerin  mit  Ihrem  söhn  nie  eingestölt. 
Adam  Stacht,  pfleger  su  Frauenstain,  sambt  seiner  ehe* 

wirthin  geben  zwar  fleissig  in  die  I^irchen,  haben  sich  aber  nie 

eingestOlt. 

Caspar  Leitschacher  mit  seinem  weih  haben  sich  nit  ein* 
gesielt,  gehen  auch  in  khein  kirchen;  eH  hämo  pesiimuä, 

Pfarrherr  zu  Khreig: 

Herr  Antoni  Eisenhart  hat  sich  vor  etlichen  iahren  ein* 
gesielt,  aber  Ton  derselben  zeit  ist  er  gar  selten  in  die  khirchen 
khomen,  hat  sich  auch  in  der  fasten  zu  Qaatember  und  andern 
Terbotnen  zelten  des  fleischessen  (nit?)  enthalten. 

Gedachten  herrn  Eisenbarts  ehelrau  und  söhn  haben  sich 
nie  eingestölt. 

Herr  Erasm  Mägerl  und  sein  frau  geben  (tkr,  als  haben 
sie  sich  eingestölt,  haben  aber  khein  tettimonium  bis  dato  ftlr- 
bracht,  schicken  auch  ihr  dienstYolk  niemals  au  der  beicht, 
hat  sich  auch  er,  Mflgerle,  in  seiner  jetst  wahrenden  krankbeit 
vememmen  lassen,  wann  er  todts  soll  f^rwerden,  ihme  under 
seiner  nusspaumb  einen  zu  begruben,  aus  welchem  allen  seine 
habende  religion  leichtlich  absunemen  Ist. 

Pfarrherr  7Ai  Meisslding; 

Herr  Jöstl  za  Rastenfeldi  meldet  zwar,  er  hab  sich  zu 
Wolfsberg  mit  beicht  und  commanion  eiDgestölt,  hat  aber  nie- 
mahls  kein  zeugnnss  dessen  fttrgewisen,  auch  keiner  catho- 
lischen  exercitiis  bishero  beflissen  und  sambt  allen  dero  under* 
thanen  nie  eingestölt,  under  welchen  insonderheit  zu  benennen 
uiehrgedachten  herrn  Jüstls  schroiber,  der  ganz  ergerlich  mit 
disputiern  wider  die  catholische  religion  sich  erzaigt. 

Herr  Conrad  Werner  zu  Wernhof  sambt  seinem  dienst- 
gesttndt  hat  sich  nie  eingestölt,  geht  gleichwol  in  das  landthaus. 

Benannten  herrn  Werners  frau  schwSgerin  gebome  Mä- 
gerlin  nie  eingestelt. 

Äpolonia,  wiertin  underm  gsehloss. 

Andre  im  Pichl,  herrn  Jdstls  underthan. 


Digitized  by  Google 


902 


Andre  Mori,  ptlcj^er  am  Pfanhof,  liet  sich  zwar  vor  etlichen 
ialircn  eingestölt,  nachmals  kein  catholisch  ea.'('rcitium  geüebt, 
sondern  an  quatomber  und  andern  gebotnen  faattagen  sich  d«s 
fleiscbessenB  nit  enthalten. 

Pfarrer  St.  Stephan  um  Kiuapfeldt : 
Uau8  Feurer  sambt  seiner  ohewirtin  and  zwei  kbiuderu. 

ITaner  am  Zämblspcrg: 

Herr  Peter  Christoph  von  Staadach  sam  Waelross  emht 
seiner  frauen  and  kindern  neben  einer  seiner  basen  baben  Rcb 
nie  eingestölt 

Pfarrer  in  Steyrberg: 
Herr  Wolf  Cbristopben  von  Hallegg  banaCraa. 

Pfarrer  z«  Kraig: 

Herr  Erasm  Mä^i^erl  in  der  Weidenan. 
Herr  Antoni  Eisenbirt,  fraa  und  sobn. 
Frau  Reinbaldin. 
Bärtl  Staxzacher. 
Eva  sein  weib* 

Des  Oswald  Kbanritaen  weib. 

Gbristan  in  der  Laggen  maetter. 

Raepp  in  der  Laggen  maetter. 

Hans  Daeller. 

£ya,  alte  Gritscbänigin. 

Georg  alte(r)  malner  im  Graben. 

Urban!  Fiscber  maetter. 

Jacob  Georg  zu  Übcrfeldt,  knecht. 

Kuep  Zimmerman,  der  Schmelzer  gest.  (ticj. 

In  dorso:  Nomina  haeretieortm  epi9copaht8  Gurcenti». 
Von  Verdenberg. 

2m, 

LandesßnUlieher  Befehl,  ,damU  wider  die  im  Laude  Kram  U- 
findlicken  unkathoUsphen,  adeligen  und  unadeligen  Personen,  die 
sich  entweder  niemals  eingestellt  oder  die  kathoiischtn  exerciiia 
wieder  verlassen  haben,  eine  fleißige  Inquisition  an^estdll,  den 
Heligionsreformaiionsgcueraliiii  und  den  seither  erflossenen  Ih- 
Solutionen  gemäß  verf öftren,  endlich  gegen  jene,  ao  sokhe  Leute 
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aufnehmen,  eine  ernsthaße  Demonstration  vorgenotnmen  werdt^» 

1635  Januar  29. 

(Kons.,  Staitii.-ArehiT  Gnu.  Gem.  Kop.  4.) 
3694. 

BesglMien  ßr  EämUn  ^md  sonderlich  die  tm  Biskme  Gurh 
hefindUdien  Unka^isehen*.  1635  Januar  (29). 

(Ebenda.  Gem.  Kop.  Rep.) 

2605. 

7)^r  Kammerprokurator  contra  Bans  Mereer  «ttd  Ökriaiopk 
Naringer  ,pancto  Verhör*^  weil  sie  gegen  die  erflossenen  Gene- 
ralien ohne  LizenM  aus  dem  üngarisdien  hereingekommen  seien. 
Sind  eur  Verantwortung  mu  ifiehen.  163$  Ft^rruar  12, 

(Kons.,  ebenda.) 
2696. 

Derselbe  aus  denselben  Grunde  (jf(jrn  Paul  Friedridi  EOdL  1635 

Februar  12. 

(Gem.  Kep.  12.) 
2697. 

Derse^f  damit  der  Lande^ujotmann  in  Kärnten  dem  ins  Land 
eingesddithenen  und  sicft  tu  der  Qnesa  aufhaUenden  JPrädStauten 
vermittds  der  Landgerichtsherren  nadtstdlen  lassen  soUe.  1635 

Februar  26. 

(Uem.  Kop.  27.) 

Dersdbe,  damit  die  Bdigi^reformationskommissäre  in  Kärnten 
wider  die  Mcft  tu  der  Gnesa  hefindUehen  ünkaMisehen  kraß 
der  puMigirten  Generalien  verfahren  soüen.  1635  Februar. 

(Gem.  Kop.  62,  Rep.) 
2699. 

Derselbe^  damit  wider  den  Emigranten  Paul  Freiherrn  von  Egg, 
der  sich  ohne  Ligenjs  in  Krain  aufhält,  und  seinen  Prässeptor, 
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der  ein  FrüdihiUit  sein  soll,  kraft  der  ergangenen  hmdesfürst- 
liclien  Generalien  verfahren  werde.  1635  Märe  1. 

(Bbend*  b,) 

2700. 

Der  Sammerprchtraior,  äamU  der  LandesverwaUer  mm  Krm 
0U  einem  BeformatumsmUkommissär  ernannt  werde.  X635  Mar»  5. 

(Ebenda  16.) 

2701. 

Hans  Mürier  hütet  um  Lizenz^  ins  Land  zu  rffn^n,  um  $ekim 
StreUigkeUen  beUmiH^nen,  1685  Mars  IS. 

(St.  L.-A.,  Landraoht  Mfirwr.) 
Erhält  teeliB  Monat«  Terrain. 

2702. 

Landes fiirdlicher  Befehl  an  den  i^feirischen  Luhtii  :<h(ntptmnnn 
Karl  Grafen  von  Saurau:  hülujt  dessen  Vorgehen  gegen  iloi 
Emigranten  Jonas  Khtitner.  Der  Emigrant  Ilaidt  ]iaf>e  uck 
als  Imtholi^eh  }>ekannt.  Den  Emigranten  ist  ein  Termin  anzu- 
weisen, nach  dessen  Ablauf  sie  aussuiveisen  sind.  UnkaÜwlisfh 
Ehefrauen  sind  auszuweisen.  Wer  zu  einem  Prädikanten  außet 
Land  gieht  oder  seine  Kinder  dahin  schickt,  ist  sofort  amuMeiseik 

Gras,  1635  Marz  27. 

(L.<A.,  8peB.-A.rebiT  Saarau,  Kirehe.) 

Von  der  B.  K.  . .  .      .  .  .  herrn  Carl  gravcn  von  Säurt* 

.  • .  anEnsaigen  . . .  wasmasseii  er  in  der  heilsamen  religioos- 
reformationssach  wegen  etlicher  sich  darunter  erzaigender  ange' 
legenheiten  einen  mehrern  beschaidti  gewaldt  und  instroetioo 
begehrt  habe;  solches  nun  also  in  das  werk  zu  setaen,  InmusoD 
I.  K.  U*  pnbllcierte  L-f.  generalien  lanter  dahin  gestelit,  da« 
die  emigranten  und  uneath.  personen,  sie  sein  gleich,  wer  ne 
immer  sein  wollen^  ohne  habende  speciallicena  und  passhrief 
sich  im  landt  nit  aufhalten,  noch  darinnen  practicieren  soU«* 
also  ist  anch  von  ime,  h.  L-hauhtman,  gans  reeht  und  wol  dsrsn 
beschehon,  dass  er  dergleichen  personen  und  damnter  sottde^ 
lieh  den  Jonassen  Khntner  nmb  sein  habende  lioens  sflg«- 
schriben  und  in  deren  vermauglung   wiUeruuiben  aus  dem 
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land  zu  raiscn  ;^cine8seii  a)il)evol('lif;n  hat.  Und  weilen  dan  er, 
Kbutaer,  solclien  k.  u.  1.  f.  generalien  zuwider,  ja  in  fraudem 
derselben  stilschweigcnt  herein  ia  das  landt  geschlichen  und 
sich  alda,  ungehindert  der  cath.  religion  nit  zucgethan,  so  lange 
zeit  ohne  liccnz  aufgehalten,  dardarch  auch  vil  mehr  ein  wol* 
empfindliche  straff  als  einigen  favor  meritirt  hat,  so  wolle  dem- 
nach er,  lierr  l.-haubtman,  thme,  Khutaer^  auf  dessen  wider 
hiebey  kombendes  anbringen  yon  seinem  hegehren  nnr  nm- 
pliciter  abweisen  und  sowol  gegen  denselben  als  andere  des- 
gleichen uncatholisehe  personen  mit  der  ansschaffnng  wirklich 
▼erfahren. 

Was  am  andern  Mathiasen  Haidt  anbebingt,  weilen  sich 
derselbe  » . .  nanmehr  dnrch  den  alhiesigen  stattpfarrer  in  der 
reli^on  informieren  lassen,  wirdet  dessen  erclttrnng  zu  erwarten 
sein,  welche  er,  herr  l.-hattbtman,  eheist  herauf  zn  relationiren 
gedacht  sein  wolle. 

Diejenigen  emigranten,  welche  nndter  dem  practezt  der 
angcsaechten  licenz  oder  derselben  erstrOckung  anch  darüber 
erwartenden  resolntion  im  landt  aufhalten,  betreffend,  woUe  h. 
l.-haabtinaa  fnr  das  dritte  denenselben  zn  einbringong  solcher 
ihrer  licenzen  oder  derselben  erstrßckung  einen  gewissen  termin 
erthailen  und  da  sie  sich  mit  derselben  in  solcher  zeit  nit  er- 
zaigen,  sodan  gegen  ihnen  mit  der  ausschaü'ung  würkhch  ver- 
fahren. 

Also  sollen  auch  zum  vierten  diejenigen  emigranten,  so 
sich  etwo  in  das  landl  herein  begeben,  so  baldt  man  ihrer  ge- 
wahr wirdet,  umb  ire  licenzen  gefragt  und  da  sie  nichts  fürzu- 
weisen, gostrags  widerUlli Ijcn  ab  und  aus  dem  landt  geschafft 
werden:  üiussen  dann  die  hcrrn  gehaimben  räthc  auch  ihres 
thails  darauf  gedacht  zu  sein  nit  underlassen  wollen,  wann  sieh 
etwo  einer  oder  der  ander  mit  einem  passbrief  bey  ihnen  an- 
meldt; des^^en  die  naclirielitliehe  criuderuDg  alsobaldt  au  ihme, 
herrn  i.-haubtman,  zu  cxpediern. 

Dass  sich  ftirs  fünfte  etliche  cath.  herrn  und  landieutli, 
wie  aucii  nobilitierte  alhie  befinden,  welche  aus  Verursachung 
ihrer  habenden  uncatholischen  ehefiratten  ihre  kinder  in  cath. 
ezercttien  als  beichten,  communicieren  und  schnlengang  nit  auf* 
erziehen  sollen,  solches  haben  die  herrn  gehaimben  räthe  mit 
sonderbarer  befremdung  verstanden:  wie  nun  aber  solches 
I.  K.      aiiergn.  intention  und  pnblicierten  l.-f.  generalien  zu- 
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widerstreitet,  also  vviidt  Ii.  l.-haubtman  hey  denen  intereasierten 
geraessnc  verfUegun^  zu  thuen  und  darauf  auch  sein  sorgtelüge 
aufsieht  zu  halxMi  LM-dacht  sein,  damit  sy  besagte  ihre  kinder 
in  der  cath.  religiun  und  derselben  exerritlia  auferzieben,  denen 
frauon  auch  disea  orts  wenigist  kein  widrige  haudiung  ver- 
statten sollen.  .  .  . 

In  den  Ubrij^m  aber  und  d;i  sirli  j  'mnndf  sein,  des  herni 
I.  haubtmans,  amU'utcn  nach  undcrsicheii  wurcie,  eintweder  für 
sicli  Selbsten  zu  den  uncath.  praedicanten  zur  coranmnion  ausser 
laudts  zu  raisen  oder  aber  seine  kinder  zu  dem  ende  hinaus- 
sQAchicken  und  er,  herr  L-haabimaD,  solches  in  crfarong  brächte, 
wolle  er  auch  solches  ^'»n?:  nngesaumbt  mit  rätlichem  guetacbten 
herauf  sa  borichtea  gedacht  eein. .  . .  Gräta  den  21,  Mariii  635. 

B«il«fe:  «ine  Eingabe  Sanraas  vom  16.  Ififi  1655,  In  waleher  «r  «idi 

in  dem  ob«n  angedenteten  Sinuc  ausspricht.  Von  Khutner  wird  besonders 
noch  bemerkt,  daß  er  »ich  einoa  ohrbaren  Wandch  befleißt  und  unlrgerlidi 
lebt,  auch  nicht  de  /octo  im  Lande  verbleiben  will. 

2703. 

Kaiserliche  Resolution,  betreffend  die  an  die  mltliche  Hand  ge- 
kommenen geistlichen  Giiter,  hcziiglich  deren  es  an  Streitigkeiten 

und  Irnt)if/rii  komme:  hezüglieh  dieser  Streit igkciicn,  die  laut 
ijiüß  vuin  20.  Juni  1626  vor  dem  kaiscrl.  Jlvf  zu  führen  sind  und 
laut  Erlaß  vom  25.  Februar  J6S4  an  die  Regierung  rentittieri 
Herdrn,  die  dem  Beklagten  einen  Monat  und  hei  ,Nirhtpanruug' 
einen  peremptorischen  Termin  vou  11  Tagen  zur  Vorbringmig 
seines  BechtntifeJn  gibt,  nicht  mehr  als  je  zwei  Schriften  annimmt 
und  dann  cnt^eheidet,  wird  weiter  bcstnnmt,  daß  dem  (iegmr 
zur  Einbringung  seiner  Sache  14  Tage  u}id  noch  S  Tage  }>€- 
willig  9ind,  wovon  dir  Parteien  sowohl  als  die  Advokaten  £U 
verständigen  sind.   Wien,  1635  Märe  31, 

(Kop.,  St.  L.'A.,  Stube&beig-AreUv,  Gefanrelivrm.} 

V^oii  der  n.  ü.  re<rierunp^  wegen  N.  allen  und  jeden  par- 
tljeyen,  hof-  und  gerichtsadvocaten  anzuzaigen:  Obwolen  die 
K.  K.       .  .  .  sich  noch  den  26.  Jnnii  wegen  derjenigen 

gUeter,  so  von  nltf^rs  zue  den  bistliuml)en,  prälaturn,  pfam, 
beneficien  und  ai:  Iri  n  geistlichen  stift  gewidmet  worden,  aber 
hernach  in  der  weltlichen  handt  khonibeu,  dahin  .  .  .  resolvirt, 
dass,  wenn  die  geiatlichen  gegen  den  weltlichen,  e&  sej  omb 
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kircbeOi  pfarrn,  filialn,  geistliche  lehenschaften,  vogteyen,  erb- 
recht, grandty  boden,  zchent  oder  andere  gtteter  and  gerechtig> 
kaiten,  so  zu  dem  bistambcn,  pfarrn,  bcncficicn,  stiftimgeo, 
jsebenti  pfarrkirchen  und  vogteyen  gehörig,  in  stritt  uud  irrung 
gerathen,  so  solle  solche  controTersion  sa  kaincin  andern  ituLicio 
als  vor  dem  kayserlichen  hof  und  vor  I.  sclbstcn  ausgcfürt 
werdten  solle  («te^y  so  haben  doch  höchstgedachtc  K.  von 
dato  den  25.  Febmar  1634  alle  dergleichen  sowohl  alberaith 
bej  hof  anheogig  gemachte  strittigkaiten,  als  hinfilro  einkomben 
mochten,  dergestalt  fttr  sie,  regiemng,  remittiert,  dass  nemb> 
liehen  auf  die  erste  dag  dem  bedagten  theil  die  edimng  seines 
tiittU  f999e9noni$  erstlichen  inner  monatsfristy  auf  ervolgte  nit* 
parining  aber  inner  14  tagen,  doch  pwemptorU  auferlegt» 
keinen  theil  mer  als  zwo  Schriften  und  also  ohne  gewöhnlichen 
procesB  9immari$nm6  proeedirt,  durch  die  regiernng  mit  recht- 
licher erkantnus  furgangen  und  die  parteyen  durch  absohiedt 
entschaiden  werden  soUen. 

Wann  dan  regicrung  zue  allergehorsamben  volziehung  dieser 
kayserlichen  rcsolation  in  dergleichen  cassis  (sie)y  so  vil  die 
producirun^  der  uberii^eii  Schriften  über  die  cla«»'  lielangent, 
nach  exequirter  des  clager  oder  beclagten  schrifua  den  ge^^ner 
zue  einbringung  seiner  rechtlichen  notturftcn  14  tag  und,  da 
er  saumbig,  mehr  nit  als  pen  mptorie  nocli  drei  tag  bcbtimbte, 
nach  cndtuDg  aber  derselben  die  collation  ex  ojfu  mit  der  clausul 
und  zuvor  zu  <irindern  und  duch  entlich  oiinu  vcrrer  urindternng 
zu  verwilligen  entschlossen:  als  hat  man  dessen  sowohl  die  par- 
theyen  aU  derer  advocaten  hiemit  erindern  wollen,  darnach  sie 
sicli  zu  richten  und  dieser  ordtnung  in  dergleichen  Sachen  vor 
gericht  zue  procediren  wissen.  Actum  Wien  den  31.  Martii  1635. 

Außen:  ,RMolDtion  wegen  d«r  gMstl.  gttetter  hetreffent.'  (Sehleeht 
flberliefert.) 

3704. 

J.  Weber  an  den  Ahl  Daniel  von  u4rnoldstcin:  Auf  die  vm  ihtn 
erhalteyxe  Mahnung,  daß  sidi  die  Voschleppisdien  Gchrüder  auf 
der  Herrschaft  Landskron  immer  noch  sehr  ärgerlich  in  der  lie- 
ligum  erweisen,  wolle  er  hei  seiner  heutigen  Ankunft  in  Velden 
das  Weitere  verfugen.  Klagenfwi,  163ö  Äprü  HO, 

(Orig.,  Ar&oiasUinor  Akt«»,  Rodolfin.) 
Siehe  unten  Mr.  S716. 
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2705. 

Bericht  des  Landeshauptmanns  über  da$  unbefugte  Hereinkcmmcn 
des  Herrn  Ferdinand  von  Kronegg,  1635  Mai  21. 

(KoBi.,  St.  L.*A.,  Landr«eht  Kron«gg.) 

hat  zwar  E.  K.  mir  durch  Dekret  vom  2.  Mai  beiuhlpi»,  /.u  er- 
klären, warum  icit  F.  v.  K.,  so  wegeu  dor  uokatholi^bcn  Keligiou  «ußer 
Ljlod  gezogen  und  eine  ger«ume  Zeit  den  Feinden  gedient,  erUnbt  babe» 
im  Land  au  fcommen.  E.  II*  «ollen  aus  aetner  Matter  demfltiger  Relation 
▼ernehmeo,  daß  er  im  verflossenen  Monate  Februar  zu  ihr  nach  Gras  ge* 
kommen,  sich  gekleidet  und  sich  in  allem  bis  auf  licn  siebenten  Tag  «n%e- 
halten  habe     Parnnf  hat  rr  seinoti  Abschied  genommen  nnd  iat  mir 

gan«  unwisseud,  wo  er  sich  dieser  Zeit  befindet.* 

2706. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Landesvertvaltcr  in  Krain:  daß 
des  Paul  Freiherrn  von  Eyg  Vrä.:eptor,  so  Weibspersonen  von 
der  Jcatholisrlioi  llrJifjion  ahivcndiij  <icmacht  haben  soll,  gefäng- 
lich eingezogen,  examiunrt  und  darüber  berichtet  werdett  solle, 

1635  Juli  19. 

(Kons.,  8tatth.-Arcliiv  Gras.  Gem.  Kop.  100.) 
Im  Monate  daranf  wird  Egg  salbet  Tor  die  Regierang  aitiert. 

2707. 

Xa4M2es/iir5<2«cA«r  Sefehl  an  Sohina  Stettnerin,  die  Hur  wegen 
ihres  durcA  die  Befmnatiansgeneralien  verMenen  VerbHeibens  im 
Lande  euerkannte  Strafe  van  1000  fl,  alMld  mu  erlegen.  Gras, 

1635  August  18. 

(Konz-,  ötatth.-Archiv  Uraz.  Uem.  Kop.) 

2708. 

Lmulrt^fürsilicJti  r    Befehl    ati    die   Beformationskotnmissäre  in 
Kärnten:  ein  (infachfen  über  du  uurch  Singer  und  Bosenh  imrr 
wegen  Übertretung  der  Befonnationsgcncralim  verwirlUe  Strafe 
eineusenäen.  Grae,  1635  September  3. 

XKons.,  ebenda.) 
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2709. 

Die  innerästerreiehiscke»  geheimen  Bäte  an  Ferdinand  IL:  he- 
ridiUn  0ter  ein  gegen  Mwei  Kapunner  Im  Badkersburg  verübtes 
Attentat.  Gras,  1635  September  13. 

(Kop.,  üng.  L.-A.,  Canc.  Austrinra  1035,  Nr.  1  u.  Ötatth.-Arcbiv  Gr«z.  Gem. 

Kop.  16.) 

2710. 

Landesfürstlicher  BefM  an  die  Religionsreformafionülommissäre 
in  Kärnten:  Hnrer  gemessenen  Instruktion  aües  Ernstes  nacken- 

Jsomfnen.  1635  November, 

(Bbend«,  Oem.  Kop.,  Bttp.  111.) 

2711. 

Ferdinand  II.  bestätigt  den  kroatischen  Ständen  infrascriptos 
artiealoB  in  diversis  generalibiu  eoram  congregationibns  et  con- 
▼entibas  ab  anno  1608  ad  annum  asque  1635  celebratis . . .  1635, 
(Afeh.  Zagnib.»  Prot  ooDgreg.  tUC.  ann.  1686 — 1691.) 

Articulas  primus:  Praeterea  iidem  statas  et  ordines  una- 
nimi  voto  et  consensn  priores  articnlos  de  non  admittenda 
libertate  exereitioram  altenae  roligionis  in  hoc  regao  oonfirmant, 
et  Bi  qnispiam  praedicatomm  haereticoram  sivo  spontanee  Ben 
ope  cniospiam  in  hoc  regnam  venerit  et  aizannia  seminaverit 
praedicatorem  liceat  nnicniqnc  capere  eaptnmqne  ad  dominam 
banum  yel  epieeopnm  diocesiB  dedacere.  Introductores  antem 
talinm  et  trauBgreBSoreB  hniiumodi  conclasionifl  pnblicae  pn- 
nianttur  poena  in  tripartito  contenta. 

Articnliis  vieesimnB  Beztiu:  Ballone  haeretieoram  —  anzilio 
erit  (Wie  oben  zum  Jahre  1629,) 

* 

2712. 

Landesfürsilicher  Befehl  an  die  Krainer  Religiomreformations- 
kommissäre:  ein  Gutachten  darüher  einzusenden,  ob  Sigmund 
Freiherm  von  Tattenbach,  der  in  causa  religionis  außer  Land 
gesogen  und  um  Erteilung  eines  Sicherheitsgdeites  bittet,  mu  will' 
fahren  sei.  Gras,  1636  Januar  Ul, 
(Kons.,  StatUk-ArchiT  Gras.  Qam.  Kop.  106.) 


Digitized  by  Google 


910 


N«a«rlicher  Befehl  am  24.  Daraus  ist  xu  cntnelituen,  daß  Tatteubach 
and  seine  Gemablin  Salome  sechs  Honete  Zeit  begehren. 

27ia. 

LandesfürsfUcher  Befehl,  daß  die  von  Neunmrki  Friedrich  N. 
von  Nürnberg,  der  sich  in  ihrer  Gegend  aufltaU  und  die  Unka- 
ihdif'Clirn  in  ihrem  Irriume  stärkt,  hehändigen  und  der  Sachen 
Betehaffmheii  an  die  innerösterreichische  Rejfierung  berieten 

soUen.  lese  Januar  24, 
(Kons.,  ebenda»  Gem.  Kop.  65.) 

2714. 

Ferdinand  IT.  a)i  die  von  Mnran:  Glnuhwürdig  hrrichfrt,  daß 
sich  hd  ihnen  eine  unkafholiselie  Person  (Jöpsil)  aufhalte  nnd 
die  noch  verhor(ienen  Unkatholischen  und  Ket  zer  in  ihrem  Irriume 
hestärke,  hcfehle  er,  wegen  des  Jöpstl  genau  zu  inquirieren  und 
die  Beschaffenheit  der  Sacfien  fürdcrlich  mu  berichten,  1636 

Januar  29, 
(Kons.t  •benda,  Qem.  Kop.  60, 61.) 

2715. 

Desijleichen,  ,daß  Frnu  Gräfin  liudianin  darob  sein  solU\  damit 
zu  Erhaltung  guter  naehharlicher  Korrespondenz  die  cwecn  hie- 
vor  zu  Mureek  gewesfc  Bürger,  so  wegen  der  Religion  ihr  Bürger- 
recht alldart  renuneiert  und  sich  unter  ihr,  der  Gräßn,  Juris- 
diktion begebeUt  ins  Land  nit  komben  und  Uandiierung  treiben'. 

lese  Februar  12, 
(Kenn.,  8utth.-ArehiT  Onw.  Gem.  Kop.  6.) 

8716. 

J.  ]y<'})cr  an  Johann  Osiennann,  erwählten  Aht  ron  Arnold- 
Stein:  ersucht,  die  an  den  roschlejipiscJien  Brüdern  begangene 
Geivalttat  gulmmachen.   Moßhurg,  tG36  April  25. 
(Orif Anioldsteiner  Akten,  Rndolfin.  Klafenfiirt.) 

Ifen  hatte  die  sar  Herrschaft  Landskroo  geliürigen  U&tertaDm  Tbomai 
und  Peter  Poschlopp  ins  Kloatar  Amoldttein  BiUert,  den  einen  (Thomas) 
ohne  VerhSr  nnd  ohne  ihm  an  essen  an  geben,  drei  Tage  lang  gebngen  ge* 
halten,  von  seinem  Zinsgrnnd  den  Stadel  abreißen,  das  Heia  wegfllhren 
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lassen  und  »einom  Sohne  I'rter  «  in  l'aai  Ztigoclii»t'n  vom  Wappn  wcppp- 
nomtnctt.  Wenn  mau  ilaxu  auch  ein^it  Gnnttl  zu  itabeti  glaubte,  weil  sie 
lieli  nicht  mit  Beicht  ntuk  Kominttnion  eingestellt»  so  kt  4oeh  dus  Terfabren 
etn  geweltt&iigM.  Zudem  heben  sich  die  Poseblepp  vor  wenig  Jehren  bei 
dem  geittlicben  Yontend  eingestallt,  dnbei  aber  erfahren,  dnfi  er  niobt  die 
Macht  habe  abtolwmdi  afr  Aa«i«ti. 

2717. 

Ferdinand  IL  an  den  LoMManpimann  4n  Kärnten:  gibt  seinem 
UnwUien  Äuadruek,  daß  treig  aUer  hiskerigen  Vorhi^rungen  und 
Verordnungen  es  möglkh  war,  daß  ein  Prädikant  namens  Wil- 
helm Winter  aus  dem  Batthyanischen  ins  Kärntner  Oberland 
kam,  dort  2000  Personen  beichtete  und  kommunizierte,  zwei 
Trauungen  nhhielt,  eine  Taufe  vornahm  und  vor  großen  Massen 
predifjte,  unter  denen  sich  auch  Standespersonen  in  Hauern  Ver- 
kleidung befanden,  Befehl,  dem  J'rädikanten  und  allen  Personen 
nachm forschen,  die  an  sci)icn  Exerzitien  ieilnainnen,  vor  alletn 
Schlierser  und  Hochkoffler,  die  ihm  Vorschub  leisteten^  einzu- 

fangen.   Graz,  1630  Mai  SO. 

(Kona.»  Statth.-ArcbiT  Qras.  Oem.  Kop.  119.) 

Ferdinand  .  .  .  ObwoUen  wür  vor  disem  aus  tragender 
k.  und  väterlicher  fürsorg  ganz  ernstliche  und  gemessene 
religionsreformations^eneralien  in  allen  nnsern  i.-ö.  erbfUrsten- 
thumben  und  landen  otTentlich  publicicrn  und  auf  denen 
canzlon  verkhiiidi<ren  lassen,  aueli  diser  gn.  hoffnun^'  gelebt, 
es  wurde  dencnselben,  wie  scliuidig,  also  auch  ganz  gehor- 
samist  in  ainem  und  andern  naeh^^elfVit  werden,  so  haben 
wir  doch  aus  deinem  jiingsthin  einkhumbncn  berichtschreiben 
mit  grosser  befrembdung  vernomben,  wie  dass  sich  in  Ober- 
Rhärndten  in  des  grafen  von  Schwarzenberg  landtgericht 
abermalen  ein  aus  dem  Wudianischen  gebieth  sec- 
tischer  praedicant,  Wilhelbm  Winter  genant,  cingeschleift, 
wdicber  sich  bei  Christian  Schlilerzer,  der  herrschaft  Wernberg 
nnderthon,  bis  auf  den  9.  tag  ohne  allen  scheich  aufgehalt6D| 
alda  in  wehrender  zeit  in  die  2000  perachonen  beioht,  commu* 
niciert,  zwo  copulationes,  ain  khindtetaiif  verriebt  und  alle  tag 
vor-  und  nAcbmiitag  auf  dem  Toum  geprediget^  darsne  ain 
grosser  concurs  von  manns-  und  weibspersehonen  gewest,  sich 
auch  darnndter  vornemben  atandte  perschonen  nndter  pettr- 
lichen  khlaidangen  befanden  baben^  er,  praedicant,  aber  anf 
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obgedachtes  grafeos  von  Schwarzenberg  landtrichten  Tleissige 
nacliftteUang  Bich  toh  dannen  nach  Friesaob,  Kbropffeldt, 
St.  Veith,  Clageiifurth,  Villaeh,  QmQndt,  Mulbtatt,  Stokbobayi 
Veldtkirchen,  St.  Paternton  and  die  vordem  tmd  innern  Tichen 
begeben,  aldort  auch  etlich  100  perschonen  anf  seelisch  ver« 
sehen,  den  24.  Aprilis  aber  negsthin  sich  aus  dem  staub  ge- 
macht und  diircli  hiilf  und  fortsehub  obbemclten  Schlüerzers 
und  L'ibaii  Ilocldioti  lers  zu  St.  Margarethen  aus  den  wirkli- 
liehen  verbott  mit  hintcrlassung  seines  rosses  ausgeholfen  wui»ien. 

Und  da  beedc,  Schlierüer  und  Ilochivoti  ler,  durch  ge- 
dachten landtrichter  tUscs  hochstratYmilssigen  begangnen  facti 
halber  behendi^et  werden  wollen,  sich  dermassen  zur  defen- 
sion  und  gegenwehr  gerichtet,  dardurcli  zwo  perschonen  seer 
verwandt  aud  verletzt  and  sie  der  behendigong  liberirt  wor- 
den sein. 

Wan  nun  zn  liandthabung  gedachter  unserer  publicierten 
genuegsamen  reiigionsreformationsgeneralien  zu  verhietung  ein- 
raiflsenden  mehren  unhayls  nit  allein  seitliche  guete  fftreehuDg 
an  tihuen,  sondern  auch  die  unablässige  bestrafung  gegen  d-n- 
jenigcn,  so  bemeiten  seelischen  praedicanlen  hieein  ins  landt 
gelockt^  ime  onderscblaif  geben,  sich  von  ime  haben  versechcn 
lassen,  in  alweg  fUrzunembeni  also  haben  wir  dir  auf  die  in 
Sachen  eingelangte  bericht  und  rathliche  guetachten  so  ernstlich 
ab  ganz  gemessen  anbevelhen  wöUen,  dass  da  hierttber  vleissige 
and  sorgfeltige  inqaisition  anstellen,  wo  and  wie  lang  sich  ge- 
dachter praedteant  aafgehalten,  wer  sieh  von  ihme  habe  seotiseb 
versechen  oder  copaliem  lassen,  ans  sodann  dieselben  namb- 
haft  machen,  insonderheit  aach  diejenigen  sween,  so  oft  e^ 
holten  praedicanten  nndersohleif  geben  nnd  fortgeholfen  haben, 
weilen  dieselben  aaf  obangedenten  eraaigten  widerstandt  nit 
za  behendigen  gewest,  nnd  wie  zn  vermOrkhen,  sogahr  nmb  die 
im  landt  nachgesetzte  obrigkait  nit  fragen,  weiches  dan,  i)a 
ihnen  dis  ihr  reraebte  hochstrafmftssige  mttsshandlnng  also 
hingehn  and  nachgesehen  werden  solle,  ein  bOse  hoehsehedliclie 
conseqaenz  bei  andern  alda  gebehni  wnrde,  dorch  giimpfliehe 
miti  and  weg  behendigen  nnd  wolverwahrter  nadi  Clagenlartb 
fUehren,  alda  bis  auf  weitere  Verordnung  in  der  gcfenkhnnss 
erhalten  lassen,  wie  nit  wenicfer  auch  bei  den  Proyschen  gc^ 
haben  ernstlich  darob  sein  sollest,  damit  die  undter  ihme  sich 
noch  etwo  betindeiide  uucuiholische  uuderthaueo  zu  dem  schul- 
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(ligcn  gehorsamb  mit  fUrbringung  deren  beiclitzeti  so  gewiss 
and  eheist  mögen  gebracht  werden,  als  im  widrigen  wegen 
seiner  hierunter  braachenden  fahrlessigkcii  wie  aaoh  gegen 
ihnen  angehorsamen  andere  mit!  an  die  handt  genomen  werden 
sollen.  Als  wirdest  da  diser  unserer  gantas  gemessnen  yer- 
Ordnung  in  uin  nnd  andern  geh.  nachzukhomen,  wie  aach  den 
befandt  und  dein  Terrichtangsrelation  uns  gana  ftlrderlichen  an 
berichten  wissen.   Dan  es  . . .  Graz  den  30.  May  1636. 

An  h.  )a.  haubtiuAn  in  Kkärndten. 

2718. 

Ferdinand  II.  an  die  BcUghnsreformatianshmimüsäre  in  Kärnten: 
Gemessener  Befehl,  daß  wcfjnt  des  aus  dem  Haithyanysehen  Ge- 
biete (in  Ungarn)  in  das  dem  (h  afen  vm  Schivarzenherg  gelwrige 
Landgericht  in  Ohrrl;! rufen  gekommenen  Prädikanien  Wühdm 
Winter  und  der  beiden  Personen  GhrüUan  8ehliereer  und  Urban 
Hochkofler,  die  ihm  bei  St  Margareten  auskommen  halfen,  ge- 
mäß der  erflessenen  Generalien  vorgegangen  werde»  Gras,  163$ 

Mai  SO, 

(Rons.,  ebend«.  Gftm.  Kop.,  Nr.  118.) 

2719. 

Mandat  FerdinrnKh  IT.  an  alh'  nachgesetzte  Behördm:  Da  er 
in  l\r{ahr:iit<i  (/chracht,  duß  ricir  BrhrUen  iokI  (inch  die  der 
Beligion  haibar  Emirfrierten  in  dm  i)inGrust>:rrcichischen  Ltindcn 
Geldfordermigrn  und  (littcr  Jtahcn,  ergeht  der  licfrhl,  alle  und 
jeden,  die  sich  aktiv  oder  passiv  der  liebcUion  schuldig  gemuckt 
oder  die  einem  Emigrierten  ettvas  schuldig  sind,  oder  die  von 
legieren  noc/«  Gui  im  Lande  haben  und  es  in  P/1egschaft  oder 
Verwahrung  gegeben,  es  vertuscht  oder  in  frauduloser  Weise  zediert 
haben^,  binnen  secJis  Wochen  und  drei  Tagen  sub  poena  dupli, 
aucfi  bei  Leibessir afe  anmuseigen,  Spezifikationen  des  Ver$nögens 
solcher  Leute  einzubringen  und  an  keinen  chne  Vorwissen  des 
Landesßrsten  Kapitalien  oder  Meresse  auszufolgen,  vielmehr  es 
in  jetäigem  Stande  Us  auf  landesfärstUdie  JResahUion  »u  halten. 

Graz,  1636  Juni  2, 

(Koos.,  Mandate,  8UtUi.'ArebiT  Gr».  Qom.  Kop.  26.) 
F«al««.  ir.  Akt.,  Bd.  UL  68 
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2720. 

Ferdinand  IL  eiieiU  dem  Emigranten  Ferdinand  OaUer  die  Be- 
willigung, ae^  Wodten  in  den  imerösterreiduscken  Erhianden 
ßu  verweilen.  Lins,  1636  Juni  6, 

(EbeudA.) 

2721. 

UrfiMe  der  Fo8<Xlepp9(^en  Brüder.  Amc^dstein,  1636  Jmi  ß. 

(Arnoldsteioer  Akten,  Rudolfin.  Klageufurt.) 

Der  Ergpriester  C^rieteph  FlänH  an  einen  eteirisehen  (Land- 
mann?): sticht  iJm  gum  katholisehen  Glauben  m  bekehren.  Stüde- 

nitz,  1636  Juli  6. 

(Orig^  SUtth.-Archiv  Gras.) 

Eldler  .  .  .  Nftch  hin  wideriger  anerbietong  meiner  .  .  . 
dienste  habe  ich  des  herrn  .  .  .  schreiben  ganz  recht  erhalten. 

.  .  .  Wie  ich  nun  mich  auf  mein  hievorig  ex  officio  eing-ewentes 
auferlegen  des  in  sacheu  gelascu  wurklichen  Vollzugs,  so  uuge 
zweifelt  zu  schuldiger  parition  der  hl.  christlichen  katholischen 
rumihcheii  allein  seiigmacheudeii  kircheu  praemittirt  und  ange- 
sehen worden,  nit  ein  wenig  zu  erfreyen,  als  will  ich  mich  umb 
öü  vil  mehr  und  desto  sicherer  dahin  versehen,  der  almechtige 
gott  alü  ein  erlcichter  aller  verirrten  herzen,  der  werde  dem 
herrn  und  sein  liebe  frau  mit  der  cont'uscation  des  unglauheus 
revocicrcn  und  in  die  mÜdreiche  arnib  seiner  uralten  lieben 
gespons  der  hl.  wahren  cathoHschen  kirchen,  darzue  sich  unsere 
liebe  eitern  vor  lOOÜ  und  etlich  100  iaren  bekennt  ...  mit 
sondern  gnaden  anf-  und  annemen  and  za  einem  gew&nschten 
ende  kommen  und  gelangen  lassen. 

Damit  nun  aber  in  seiner  intendierenden  aspiration  desto 
leichter  fUrgcschritten  werde,  erachte  ich  (nicht)  einiohes  ihnen- 
lich  noch  erfündlichers  medium  ohne  allein,  der  herr  thete  sich 
gegen  mich  eathegoriee  anfe  baldest  schriftlich  expliolereni  daas 
er  sn  nnserer  eath.  religion  anesnlenden  defadU»  et  veradter  ge- 
dacht seye.  Nach  wessen  yernemang  ich  . . .  dise  Sachen  dabin 
richten  will  .  .  .  damit  nach  allem  wnnsch  and  begern  dis 
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negotium  componiert  werden  möchte.  Auf  das  nnn  ancli  der 
herr  inmittelB  ia  der  hailsameo  instractioD  und  mehrerer  er- 
pflanznnp  seines  gwissena  nichts  ermangle,  will  ich  mich  fUr 

meine  person  soweit  bemühen,  dem  herrn  auf  meine  eifjnen 

uncosten  cii^cu  gueten  gelerten  theologisclien  herrn  und  patrem 
Jesuitam  zu  GrUU  zuczu weisen,  das  der  herr  .  .  .  die  ver- 
finsterte Verblendung  der  gottlosen  Luterischen  Secten  hand- 
greiflich zu  seiner  verständigen  ])onderation  ziehen  .  .  .  solle  .  .  . 
Studenitz  wegen  der  entwiclienen  Infection  zu  Tyfer 

6.  Juli  1636.  ^  *     m   1 1 

Chnst.  Plankl,  erzpr. 

2723. 

,Dafi  Matthes  Haas  eu  ehiM  furnehmcnäer  Bricht  und  Kam' 
mumon  angehalten  werdet  widrigenfalls  wider  ihn  mit  Abforäerung 
des  10,  Pfennigs  verfahren  würde/  1636  Jtdi  14, 

(KoDi.,  8UUli.*ArcliiT  Orai.  Gem.  Kop.  88.) 
2724. 

,Daß  wegen  der  Salome  Standorferin  nnd  anderer  UfikatluUseken 

ivi  Lande  Krain  Inquisition  gehalten,  Bericht  an  die  Megierung 
erstatift  und  den  Standorf tyrinclien  Vcru-ntniiin  Icatholisciic  (ier- 
haben  gegeben  und  diese  £ur  Ahln/ung  jährlichtr  liecJmungen  an- 
gehalten werden/  1G30  Juli  16, 
(Konz.,  ebeuda  105.) 

2795. 

Der  Landesverwalter  von  Steiermark  Georg  Gaüer  an  die  Ver- 
ordneten: Auf  die  Bitte  der  SpeidUchen  Erben,  ihnen  nunmehr 
äie  verfallenen  Interessen  ihres  im  Lande  liegenden  Kapitals  ßu 

erfolgen.  0.  0.  1636  Juli  19. 

(Orig.,  8t.  I«.-A.,  Chr.  B.) 

Um  EmigrantMi  wird  Mlilioßlidi,  wi«  uns  dem  Biltaelir«ib«n  dei 
Speidbehen  lierrorgelil;»  sogar  das  IntorMta  toh  Ihren  im  Lande  liegenden 
KapiUlien  »inhibiert  und  eingeetaUt*. 

2726. 

Befehl,  daß  wegen  des  jüngst  in  Kärnten  eingeschUehenen  Prä- 
dikanten  die  früheren  Verordnungen  eingehalten  und  ein  Berieht 
hterSiber  erstattet  werde,  1636  August  ÜÜ. 

(Kons.,  ebenda  86,  37.) 
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Reziolit  siili  nuf  (\ffn  Prndi kanten  Wilhelm  Winter  und  die,  wolche 
ilim  zur  Flucht  verhalfen  und  an  seinen  Exerzitien  teilnahmen.  Am 
10.  DeMiiiber  wiederholt. 

2727. 

Der  UmdesßfsÜiche  Kammefproharator  verlangt,  daß  0fer  Adam 
von  Müsenhemer,  der  den  Bdigionsreformationsgeneraiien 
jgutcider  im  Lande  aufyihaUen,  die  Strafe  festgesefgi  werde. 

1636  Äugvat. 

(Ebenda  $2,  Kep.) 

2728. 

Die  Gehrimräii'  und  Kämmerer  an  den  Landeshauptmann  vm 
Steiermark  Karl  Grafen  von  Saurau:  Befehl,  gegen  die  ungeJu>r- 
samen  Unkatiwlischen  ohne  irgendwelche  Verschonung  im  verfahren. 

1636  Sq^tember  4. 
{St.  L.-A.,  S«nr«ii.) 

Von  der  F.  D*  .  .  .  alliie  anwesenden  hen'n  geliainicn 
rilthen.  caiiHM-erTi  nnd  (l)  InnflphntiLtinan  in  Steyr  licrrn  Carl 
gravcn  von  Saurau  mit  znostolliinjx  rliss  anzufieg^cn:  Wolermelte 
herni  g^ehaimben  rathe  haben  aus  seinem  jüngsten  der  lob.  i.-ö. 
rcg^ierung  in  causa  der  im  landt  alhie  sich  befindenden  nnca- 
tholisc}icn  weibern  verlibunden  ärgernusscn  und  andern  religions- 
menglen  Ubergebncn  rättlichen  guetachtcn  sattsamb  vernomben, 
was  er,  herr,  auf  das  an  ime  den  21.  Martii  jüngst  verschinen 
635.  jahrs  abgangne  decret  so  wol  an  undersebidlicbe  im  Undi 
ohne  licens  steh  befindende  emigranten  als  l)ey  den  uncatbo* 
Hachen  müettem  irer  unvogtbaron  kinder  edacation  halben  filr 
ernstlioh  und  peenßÜUge  ambts  Verordnungen  ergehen  lassen. 
Wan  Dun  in  denen  I.  K.  pnblicierten  generalien  nnd  allergo. 
Wüllen  nachgelebt  worden,  als  ist  in  deroselben  naxnben  der 
herm  gehaimben  rftthe  bevelch  hiemity  er,  herr  landtahaiibtmaa, 
wolle  mit  solcher  gegen  denen  ungehorsamen  angefangen  ver 
fahmngen  mit  xiachsetslichem  ernst  continnieren  and  hierinnen 
keines,  wer  der  auch  seje,  yerschonen. . . . 

Ex  Cons.  Sac.  C.  M*'*  intimo  4.  Septembris  1636. 

Wolf  Gärtner. 

Karl  T01I  Sanran  irar  im  Yerdaehte,  8cbfiti«r  der  Akatholiken  oder 
seibat  Proteatant  an  leln.  Dagi«;en  stellten  ihm  am  14.  September  16S6  die 
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Giurdiaae  dor  reformierten  Franziskauer  von  Graz  uikI  Lankowit/^  rin 
Zengnit  Aber  aeineti  und  seiner  Gattiu  gute  katholisclm  Geainuuug  aus 
(Orig.,  ebenda). 

2729. 

Befehl,  Jvn  Frvihcnn  l't'tcr  Coronini  wetjen  des  dem  sekfii^chen 
PrädiJcantcn  (jegebcncn  Unlcrschlcifs  und  der  Aushultuuy  Ch  i- 
stian  Schlierzers  und  Urban  Ilochkoflers  eu  zitierm,  zu  hehcndiym 
und  in  guter  Sicht  rhaii  zu  behalteti.   1G36  Septcttiber. 

(SUttli.-Ardüv  Gr«B.  Gem.  Kop.  6,  10,  E«p.) 

Am  8.  Norember  ergeht  4er  Befehl  an  ihn,  die  beiden  b»  «ur  rOIltgen 
SrVrCerang  des  ProseiM»  des  QefXngniMea  Iteineswegs  su  erledigen  (Rons., 
ebenda). 

2730. 

BesolMtion  auf  den  Bericht  des  Landeshauptmanns  und  der  Re- 
gierung über  mtersehiedU€Jie  Mängel  in  eanaa  roligionis.-  i.  aÜe 
unter  irgendeinem  Vartpande  sieh  noch  im  Lamde  hefwdtiißien 
UnhaMischen  sind  in  Oemäfiheit  der  OeneraUen  su  bikandein; 
Z  auf  jBmigranfen  ist  gutes  Aufsehen  su  haben;  3.  großjährige 
unhathailisehe  Sohne  von  Katholiken  sind  ausswwmen,  die  TSfideir 
an  haUidisäio  Orte  su  gebebt;  4,  Frame»,  die  ihre  Kinder  an  un- 
hUhoUsehe  Orte  geben,  sind  empfindlUk  tu  strafen;  5.  erwachsene 
unkatholische  Töchter  sind  auszuweisen  und  von  lUirgern  und 
Bauern,  die  sich  nicht  mit  Beicht  einstellen,  Spezifikationen  ein- 
zuschicken; Ii.  (ukatholische  Frauoi  katholischer  Herren  dürfen 
keine  Befugnisse  über  die  Erziehung  der  Kinder  haben;  7.  un- 
katholische Dienstboten  sind  abzuscliaffen  und  8.  auf  solche,  die 
ihre  Exerzitien  außer  Land  suchen,  zu  achten.  Einschärfung 
der  älteren  Generalien.   Graz,  lOoO  2sovcntbcr  8, 

(Kenn.,  ätatÜi.-Arehiv  Gras.) 

Von  der  Hörn.  Kays.  .  .  .  alhie  anwesenden  Herrn  ge- 
haimben  rätheu  wegen  der  i.-ö.  K.  .  .  .  anzufUej^en,  dass  sich 
.  .  .  I.  K.  M'  Uber  die  von  herrn  landtshaubtiiiaii  in  Stcyor  und 
ihro  der  regiernng  wegen  unteröchidliclier  in  rollf^ionssacheu 
erscheinender  mengrel  allergeli.  übergebnc  bericht  und  rUtbliche 
guetaeiiten  punctaiim  .  .  .  resolviert  haben: 

daBs  .  .  .  diejenige  ancathoÜBehe  manns-  nnd  weibsper- 
aonen,  so  ach  bishoro  sub  quocwngue  praetextu  ohne  I.  M* . . . 
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bewilligung  beharrlichen  aufgehalten  und  ihren  abzng  noch  nie 
genomben,  da  solle  auf  die  herrn  und  landleuth,  wie  auch  auf 
die  nobilitierte  durch  den  herrn  l.-haubtmau  sein  vleissiges  auf- 
seilen gehalten  und  wiUer  alle,  so  in  erfarnbeit  gebracht  wer- 
den, die  vermitlung  denen  reformutionsgeneralien  gemäss,  sowol 
mit  der  ausschaff-  als  mit  der  bestratYung  ernsthaft  fürgektlirt, 
dieienirren  pcrf?onen  aber  von  denen  bürgerlichen  gerichten 
cxaniinirt  und  gegen  ihnen  gleichermassen  verfahren,  und 
dan  nit  weniger  diejenigen,  so  nit  im  landt  geborn  oder  lier- 
komben,  sondern  sich  aintweder  wegen  .  .  .  geschäfteil  oder 
.  .  ,  unter  dem  schein  derselben  im  landt  befinden  .  .  .  wol 
in  acht  genomben  und  keineswegs  anderergestalt  oder  ienger, 
als  sich  an  ihnen  selbsten  gesimben  will,  im  iandt  geduldet 
werden. 

Und  solle  auch  fttrs  andere  auf  die  emigranten  vleis- 
siges  aufmerken  gepflogen  nnd  wo  dergleichen  einer  oder  mehr 
flirkombt,  so  mit  keinem  passbrief  versehen  oder  welcher  seinen 
passbrief  nit  alsobaldt  an  seiner  ins  landt  anknnft  an  gehörigen 
orten  insinnirt,  sondern  an  seinem  yortl  hinterhalten  hat,  oder 
dessen  bewilligter  termin  ohnedess  expirirt  were,  so  dan  der 
oder  dieselbigen  . . .  nnyersehont  ans  den  landen  ansgeschaffl» 
wie  aneh  nach  gestalt  des  Übertreters  in  wirkliche  straf  ge- 
sogen, nnd  soliche  . . .  passbrief,  wan  sie  gedachtermassen  von 
den  emigranten  nicht  zu  rechter  aeit  . . .  instnnirt  oder . .  mis- 
brancht  werden,  ...  nit  angenomben,  sondern  für  anfgehebt 
nnd  craftlos  nnd  cassiert  gehalten  werden. 

Fürs  dritte  solle  bey  den  yätem,  welche  nncatholische 
weib  nod  kinder  nnd  selbige  ihre  kinder  noch  in  pairia  pote- 
State  haben,  alles  ernstes  darob  gehalten  werden,  dass  die  söhn, 
so  vogtbar  sein  und  sich  zu  der  cath.  religion  nicht  bequemben 
wollen,  .  .  .  aus  dem  [and  geschajSIt,  die  töchter  aber  an  catbo- 
lisehe  orth  gethan,  /Air  religion  gehalten  und  ilinen  alle  seetische 
mitl  mit  postUlenlösen  und  abschaffuug  der  uncatholischen  ehe- 
bolden  bey  gelt  straf  benomijen, 

und  wofehrn  zum  vierten  in  crkundigung  gebracht 
wirdot,  dass  die  uneatholischen  weiber  ihre  erwaclisenen  kinder 
ausser  laudts  zu  den  uneatholischen  ea^ercitiis  verschicken  oder 
nachraisen  lassen  oder  sie  sich  in  andcrweg  dergleiclieii  ver- 
botnen  exercitien  thailhaftig  gemacht  betten,  sie  wol  empüud- 
licben  abgestraft  werden. 
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Betreffendt  zum  fünften  die  erwachsenen  töobter,  so 
keine  eitern  haben  und  ohne  oder  über  die  licenz  sich  im 
landt  aufhalten  oder  hereinbegeben^  die  sollen  wie  andere  Über- 
treter der  generalien  aus  dem  landt  abgeschafft,  oder  wofern 
sie  alda  länger  sich  aufzuhalten  oder  herein  za  reisen  erheb- 
liche ursach  hetten,  dass  sie  nmb  erstrOeknng  ihrer  . . .  licenz 
. . .  angemaat  werden. 

Kit  weniger  solle  regiemng  wegen  der  borger-  und  paiierz- 
leath  Termittelst  der  herm  Ordinarien  bei  denen  pfarrern  im 
land  darob  sein,  dass  sie^  p&rrer,  ihre  uncath.  pfarrkinderi 
mans-  nnd  Weibspersonen,  jung  nnd  alt,  auch  edl  and  anedlj 
die  sich  nit  in  dem  13.  jähr  (welches  alter,  omb  willen  die 
10  jähr  insgemein  etwas  zu  jung  und  gleicliermassen  bei  den 
adl  zn  observieren  ist)  nit  mit  der  hl.  beicht  and  eommonioa 
einstellen,  ein  specification  machen  and  ihro^  regierung^  selbsten 
ttbergeben  soll^,  damit  alle  onordnongen  abgeschaft  . . .  wer- 
den mögen. 

Zum  sechsten  hissen  es  I.  K.  M'  zwar  wegen  der  kath. 
herrn  und  laüclleuth  uncatholisc'hen  ehcweibern  .  .  .  bei  dem 
.  .  .  verbleiben,  dass  ihrer  mit  ausbchaÖ'ung  .  .  .  verschont  werde, 
damit  aber  die  durch  sie  in  der  religion  befahrende  nachtoii 
.  .  .  abgöschnitten  werden,  so  solle  diesen  uncatholischen  weibern 
Uber  ilir  kinder  in  religionasachen  ainiehe  disposition  nicht  ge- 
hisbeii,  sondern  die  knnben  durch  die  väter  zur  schuel  gehalten 
und  ihrenthalben,  wohin  sie  in  die  schuel  ^ehen,  von  jähr  zu 
Jahr  glaubwürdige  kundtschaft  zu  der  l.-hauptmanschaft  einge- 
reicht, die  madiein  aber  kath.  zuchtmeistern  iiber«rebcn  werden. 
Sie  sollen  auch  der  beicht  und  communion  halber  von  zeit  za 
zeit  gehörige  aUeitatianes  Airbringen. 

Zum  sibenten  .  .  .  weilen  von  n5then,  dass  die  ancath. 
dienstpothen  abgeschafft  und  auf  die  anter  ihrem  schein  ein- 
ige bleichenden  prädicanten  oder  andere  verdftchtige  and  gfahr- 
liche  Personen  .  .  .  obeicht  gehalten  werde,  also  solle  dem 
landprofosen  gewalt  und  bevelch  gegeben  werden,  selbigen 
nachzasetzea  and  sie  mit  allem  embsigen  eyfer  zar  beetrafang 
za  ziehen,  doch  ist  solches  nar  aaf  diejenigen  dienstpoten  za 
▼erstehen,  welche  sich  der  praedicanten  exercitien  thailhaftig 
machen  .  .  .  nicht  weniger  aach  solle  die  regierang  aof  alle 
stKtt  and  märkt  diso  verordnang  ergehen  lassen  and  darob 
sein,  damit  von  der  ancatholischen  mch  im  land  bei  ihren 


Digitized  by  Google 


I 


920 

« 

maistern  aufhaltenden  handwerkspurschcn  in  der  reli^on  weder 
mit  disputation  noeli  in  andcrwcg  kein  crgernuss  gepreben  werde. 

Wie  ini;Ieicheii  solle  auch  ziiiii  achten  auf  diejenigen,  so 
etwo  ausser  landts  denen  Lutherischen  cxercitien  nachraisen, 
vlcissiges  aufmerken  bestellt  und  sobaldt  einer  tit  facto  be- 
treten .  .  .  wirdet,  durcli  die  l.-f.  cammerprocuratoren  fllrge 
nomben  und  xu  gebiirender  wol  empfindlicher  bestrafong  gaas 
nnversehont  gezogen  werden. 

Und  wie  I.  K.  nun  all  obbegriffhe  regoluHones  nielit 
allein  auf  dieses  herzogthumb  Steyer,  sondern  auch  anf  dero 
andere  gesambte  i.-d.  Älrstentbamb  .  .  .  verstehenj  als  ist  in 
a.-h.  . . .  namben  . . .  beyelch  . .  dass  die  regierung  hierauf  die 
notturft  an  die  herrn  l.-haubtleuth  oder  1. -Verwalter  und  sonder- 
lich aber  an  die  herru  reformationscommissarien  .  .  .  ausfertigen 
(lasse)  .  .  . 

In  dorto:  ,FUt  8.  Mot.  1636.' 

2731. 

Ferfh'nti  ihi  11  nn  liiehtrr  und  Hat  :?h  Aufi^^'t':  Iiefi^rfnations- 
libell,  ivie  md  den  UnkaUwiischen  zu  verfahren  sei.  Graz,  1036 

November  8. 

(Kons.,  8tatt]i.-Archiv  Gm.  Qem.  Eop.  66.) 

2732. 

Ferdinand  IL  gemattet,  daß  sdeken  Emigranten,  gegen  wdtk 
hdne  heweislicke  Denunsiation  vorliegt,  gur  Eihhringung  dff 
Interessen  ihrer  im  Lande  befindlichen  KapUaUen  Pafibriefe  er- 
teilt werden.  Gras^  1636  Nwemherd, 

(8t.  L.-A.,  Patente.) 

Oleiebe  MandAta  gingeii  «neb  an  dia  Stidta.  Bo  liaat  man  in  4«b 
Batapfotakall  von  Hflnniiablag  (8t.  L.-A.  Spaa.-Arali.  Hfinsnaeblag): 

Jdn  k.  ganaral  Tarlaaan  wordan,  daM  danJanig^aD  panonaot  4o  d«r 
unoatboliachan  raligton  halber  au«  diseu  i.-ö.  landen  abaa^an,  dia  int**" 
Ton  iran  eapltallon  aus  dem  landt  verwilligt  worden. 

Datum  Gr&ts  den  8.  Novembi-i*  anno  1G:36.* 

Am  3.  Dezember  163C  ergeht  ein  BefclU  nn  die  Lamlcsvixedoine  tod 
.•^tf^urninrli,  Kärntpn  nnfl  Krain,  die  Hanptlputc  von  QOrz,  Tri  est  und  Fiw*! 
die  eutepiecheuden  Ueneralien  zu  publizieren. 
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2733. 

,Ite8ohUioH,  die  Rmedier  u  iy  der  in  Sieier,  Kärnten  und  Kram 
wider  die  hievor  gemessene  pMigierte  BefermationsgeneraUen  mid 
Beligionssachen  unterschiedlich  vorkommende  Mängd  betreffend.' 

1636  Nevemher  18. 

(Ebenda.  Gem.  Kop.  66—67,  Kep.) 
Stehe  oben  vom  8.  November. 

2734. 

LandeafürsiUchr  Vf  ffld:  daß  den  zwei  zur  IJo  rscJidfi  WcmJ/cri/ 
in  Kärnten  gcJujnijcn,  wegen  Auslielfung  eines  scldisvhen  Vrä- 
dikanten  verhafteten  Untertanen  der  Prozeß  gemacht  werde,  IViSO 

Deßeinber  10. 

(8Uttb.-Axie]iW  Gras.  Qem.  Kop.) 
2735. 

Def^fflctchen,  ,düß  durch  die  miterschiedliclten  Bischöfe  ufid  Prä- 
laten iti  Kärntefi  denen  armen  einfiiUigen  Banerfdenten  (lottes 
Ehr^  und  riitenccisiDig   int  ivaliren  (ihudnni  gelehrte  und  gute 
exetHplariscfie  Pfarrer  fürgesteUt  werden',  163?  Januar. 

(Ebenda.  Gem.  Kop.,  Bep.) 
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Nachträge, 

YOrnehmlich  aus  dem  Bamberger  Kreiflarohiv. 


Die  Gegenreformation  im  Bistame  Bamberg  ist  zuletzt 
von  Gr.  Zagel  im  21.  Bande  des  Archivs  für  Geschichte  und 
Altertumskunde  von  Oberfranken  behandelt  worden.  Vergleicht 
man  das  dort  Tormerkte  Aktenmaterial  mit  jenem,  das  sich  in 
den  steirisch-kärntnischen  Archiven  findet,  BO  würde  man  meinen, 
daß  eine  Nachlese  wenig  Ergebnisse  hätte.  Und  doch  ist  dem 
nicht  so:  das  im  Bamberger  Kreisan^iy  befindliebe  Aktenmaterisl 
enthalt  vielmehr  eine  anßerordentHch  wünschenswerte  Eigänaong 
an  jenem.   Man  hatte  wohl  auch  schon  bisher  Kenntnis  von 
dem  Voi^gehen  der  geistlichen  Beichsstitnde  anf  inneritoterrei- 
cbisehem  Boden  in  Sachen  der  Gegenreformation.  Vieles  boten 
ihre  Korrespondenaen  mit  den  einzelnen  Landschaften,  wie  sie 
sich  jetst  im  steiermflrkischen  Landesarchiv  vereinigt  finden, 
manches  ist  ans  der  Korrespondena  der  ErabischOfe  von  Sals- 
bnrg  mit  den  Seckaner  Bisehöfen,  vornehmlich  mit  Martin 
Brenner^  klar  geworden:  gleichwohl  gewinnt  man  erst  jetzt 
eine  richtigere  Ansicht  Uber  die  Art  nnd  Weise,  wie  sich  die 
Gegenreformation  in  den  den  auswärtigen  Fürsten  gehörenden 
Bcsitzun<rcn  entwickelte  und  wie  sie  für  den  Fall,  als  sie  da 
mit  ungenügendem  Willen  oder  mit  lui/iurcichcnden  Mitteln  ins 
Werk  gesetzt  ward,   durch  jene  des  Landesfüretcn  ergänzt, 
überholt  oder  ersetzt  wurde.    Was  wußte  man  l)isher  von  der 
kStärke  den  Protestantismus  auf  den  eigentlichsten  Gebieten  des 
Keformators  von  Kiirnten.  <1  s   l'>i  cliofs  Georg  Stobaens  von 
Lavant,  dem  Lavanttalc,  det^seii  iandscliaftliche  Schüidicit  un>l 
Ergiebigkeit  or  dem  Papste  Clemens  VIIL  mit  so  warmen  W orten 

>  Bjüdsinrg  und  Steiennwrk  im  letsten  Viertel  dee  16.  Jmhtlniiiderle.  BiieC» 
iiiid  Akten  etc.,  herauij^egeben  tod  Loserth,  Forschungon  zur  Vei^ 
fumuiga*  und  Yerwaltangsfeeobiobte  der  Steiermark,  6.  Bd.,  2.  Heft. 
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gchildert?  *  Was  von  der  Gef^eurefürmation,  wenn  man  von 
den  paar  im  ersten  Bande  dieser  Sammlung"  raitg-eteilten  De- 
kreten an  Dr.  Christoph  Siebenbürger  und  seine  Prädikanten 
absieht?^  Erst  jetzt  weiß  man,  daß,  wie  in  anderen  Landes- 
teilen  von  Kärnten,  sich  auch  im  Lavanttale  Protestanten  in 
ausgiebiger  Menge  in  allen  Kreisen  der  Bevölkerung  finden: 
anter  dem  Adel,  im  Bürger-  und  Bauernstande  und  daß  sich 
auch  in  dem  Hanptorte  des  Lavanttales  Ereignisse  abspielen 
wie  in  Graz,  die  einen  blutigen  Waffengang  zwischen  den 
streitenden  Parteien  befürchten  lassen.  AA'ißte  man  bisher 
etwas  mehr  von  der  Gegenreformation  in  Villach,  so  bczo^  sieh 
dieses  wieder  fast  ausschließlich  auf  das  gewalttätige  Verfahren 
des  Vizedoms  Stadion  in  der  Angelegenheit  der  St.  Jakobs- 
kirehe in  ViUach  und  selbst  da  war  bisher  nichts  bekannt  von 
dem  BÜngrdfen  des  Kardinals  und  Erabischofs  von  Olmtlts 
Frana  von  Dietriehstein.  Darüber,  wie  sich  die  letzte  Phase 
der  Gegenreformation  in  Villach  in  dem  Feldsnge  des  Fürst- 
bischofs Martin  Brenner  nach  Kärnten  gestaltetCi  entnahm  man 
den  bisher  bekannt  gewordenen  Akten  und  Korrespondenzen 
nahezu  nichts. '  Erst  jetzt  werden  wir  Uber  den  Konkurrenz- 
kampf aui'gcklurt,  den  hier  der  Fürstbischof  von  Bamberg, 
dort  der  Landesfürst  mit  den  Protestanten  führt;  und  daß  in 
den  einschlägigen  Korrespondenzen  auf  das  analoge  Vorgehen 
in  den  Besitzungen  der  anderen  geistlichen  Reichsfürsten  auf 
innerüsterreichischem  Boden  hingewiesen  wird,  macht  diese  Er* 
gänzuiigen  noch  wertvoller.*  Sie  finden  ihre  \  ervoUstiindigung 
durch  einige  Nummern,  die  Uber  das  Vorgehen  der  Reforniations- 
kommissftre  in  den  erzbischüflich  Salzburgischen  }3esitzungen 
in  Kärnten  berichten.    Bei  dem  Umfange^  den  diese  Akten- 


*  EpUtolao  ad  diveraos  (ed.  Vienn.  175Ö),  p.  33. 

*  Nr.  671  Q.        S.  422  u.  423. 

*  Id  dem  Bri«le  Martin  BrttnMis  ki  Marx  Fogger  (siehe  oben  Nr.  1175) 
liest  man  nur:  »Torbae  rmtleorum  ei  VUIaeensee  ront  qaidem  tamnl- 

tnati,  atiaincn  ipsoruin  furor  non  ita  diu  duraYit*  Ebenso  UngoiiUgcndea 
enthält  Megiscrs  in  kla.s^ischem  Latein  geschriebener  Beriebt  Uber  diesen 
Feldzug^  (siehe  ohon  Nr.  1192). 

*  Siehe  datt  ^uUruiben  Ferdinands  II.  au  den  Bambergischen  Vizedom  vom 
27.  September  1600:  wiordet  Tonnethen  sein,  auch  an  diesen  orten 
und  der  Bambergischen  hemehafiten  atn  soUeh  hanbtrefonnation,  inmaisen 
in  batdeo  L  L  L.  L.  des  ron  Frdsing  ond  bifehoren  von  Balsbu^  hmt' 
schalten  bescheohen»  fttnnnemen*. 
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aammlang  sulion  angenommen  hat,  schien  es  jedoch  unerlAßlich, 
das  meiste  nicht  voUinhalilich,  sondern  nur  in  mehr  oder  minder 
ansAihrlichen  AassUgeu  mitzuteilen,  und  zwar  deswegen,  weil 
einzelne  Stocke,  wie  die  Protokolle  Uber  die  Gegenreformation 
in  Wolfsbergy  eine  ungewöhnliche  Lftnge  besiteen. 

Andere  Nnmmern  dieser  Nachtrüge  Warden  mir  durch  die 
Gefälligkeit  des  Herrn  Terstenjak,  der  für  ähnliche  Zwecke 
das  erzbischdfliche  Arehiv  in  Üdine  durchforschte,  mitgeteilt, 
einzelnes  konnte  für  die  AnfUnge  der  Qogenreformation  noch 
ans  dem  Laibacher  Archir  anfgenommen  werden,  das  eot  Zeit, 
als  die  Akten  znr  Geschichte  der  Gegenreformation  unter  Karl  II. 
gesammelt  wurden,  nicht  zugängHch  war.  Iliebei  wurden  jedoch 
Nummern,  die  nur  eine  geringe  Bedeutung  lokaler  Natur  be- 
sitzen, bei  Seite  gelassen. 

8736. 

Die  Herren  und  Frauen  vom  Add  und  andere  Standespersonen 
A.  0.  an  den  Landeshauptmann  und  die  tm  Hoftaiding  ver- 
sammelten Herren  und  Landleute.  Besahwerde  wegen  der  Sperrung 
der  BegräJmiese»  Erst  jüngstens  Hat  der  Domprepst  eine  rer- 
storhene  Person  anfangs  gar  nicht,  dann  an  einem  ^rliebenden 
Personen  ahseheulieihen  Orte  hegrahen  lassen.   Bitte  um  AlMfe. 

0.  0.  1580  Aprü  11. » 

(Kop.,  L.-A.  KraiD.) 

2737. 

Landesverufeser  und  Verordnete  von  Krain  an  den  Landedtaupt- 
mann  Amhros  von  Thum:  bringen  ihm  die  Besdiwerde  der  Bmger 
von  Krainhirg  betreffend  die  Absetsung  des  Richters  Georg  Harrer 
vor  und  hHten  um  eine  Fursehrifl  an  den  Landesfiirsten,  Laibaihf 

1581  Juli  3. 

(Konz.,  ebenda.) 
8i«he  DimitB,  Mitteil.  1861,  S.  78. 

'  Hit'iiiUpr  entwickelt  sich  eine  Korrespomleiiz  mit  Kärnten  und  Krain 
^ebeitila).  üocU  luohr  Nachträge  zur  Krainer  Gegenreformatioa  für  die 
Zeit  von  1679^1690  «ufiianebmeii,  Tarbietot  die  geriuge  Widitigkeit  iu 
meisteo.  Si  kann  hier  auf  jene  Urkunden  und  Urknndenaonl^  tw> 
«ieeen  werden,  die  Dimiti  (Mitteil,  des  hiitor.  Yerelnee  in  Krain  1BC7, 
5.  48  g.)  mitgeteilt  hat. 
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2738. 

Erzherzog  Karl  an  Wolf  Herrn  von  Stuhcnberg,  ohcriiten  Käm^ 
tnerer:  teilt  ihm  die  Beschwerde  des  Er-j^riciyicrs  i)i  Steier  Dr, 
Peter  MuchitscJi  über  den  Pfarrer  von  Knpfenherg  mit,  da  dieser 
auf  cilicJic  Vorladungen  ^nrgen  seiner  gehaltenen  JlochzeiV  nicht 
erschienen  und  der  Erspriesier  um  das  brachinm  seculare  ge- 
beten. Auf  dies  hin  wurde  dem  Pfarrer  von  der  Itegiaung  he- 
fohl^,  sich  vor  den  Erjspriester  zu  stellen;  da  er  aber  dem  JJe- 
fehle  keine  Folge  gel  eintet,  leurde  dem  Profosen  der  Auffnuj  erteilt, 
ihn  einzueiehrn.  Dies  werde  dem  Adressaten  mitgete^H,  damit  er 
MU  Erhaltung  des  Getiorsams  den  Pfarrer  überantworte.  Graß, 

1681  August  9. 

(Ong-t  Si«gel  «nfgedrüekt,  8i.  L.-A.»  Siab«nberiy-Akt«tt,  Q«g«nr«ferin.) 

2739. 

Erzherzog  Karl  an  den  Landesverwalter  und  Vizedom  in  Krain: 
Tadel,  daß  sie  ihn  als  Landes  fürst  en  über  das  Vorhaben  einer 
windischen  Bibelübersetzung  niclU  unverzüglich  benachrichtigt, 
und  Befehl,  nähere  Erkundigung  des  Sachvei-halts  einzuziehen 
und  mittierweUe  derlei  Druckerei  einssusteUen.  Graa,  1581  Sep- 
tember 16, 

(OH{p.,  L.-A.  Kr«in,  Wind.  Bibel.) 

Dor  Bfrulit  df'  IViscliofx  ile  dato  Ohernbiirg,  12.  Sfptf^nihor  1581  liegt 
bei.  Kr  liaho  sofort  dein  Generalvikar  befohlen.  Eiknuiiiiriing  einzuziehen, 
und  erfahren,  dalS  dio  fremden  I'rädikanten  von  Adel  und  Bürgerschaft 
1i«rrUeh  aufgenommen  und  nnteriiAlteii  warden.  Ihr  YorbAben  halten  aie 
etwas  Terborgen;  lie  sollen  aber  Vorhabens  sein,  eine  Bibel  drucken  su 
lassen«  was,  wenn  dem  nicht  Binbalt  getan  wird,  der  katholischen  Kirche 
and  Afra  Klerus  snt  Unehre  und  der  Kirche  zum  Nachteil  gereichen  wflrde. 
Folgt  dif  Klage  geg«n  di*»  TiSibacher  PrHdikantcn  wegen  Verachtnn<r  des 
Festes  Mariii  Ophurt  Christoph  Freiherr  zu  Auersp^rc  und  Nikolaus  lion- 
homo  zum  VVolUbüchcl  nielden  am  22.  September,  daÜ  ein  Prädikaut  aus 
Steier  and  zwei  am  ELärnten  wegen  der  windischen  Bibel,  die  in  GMoKfikeit 
der  Bmcker  Handlang  als  notwendig  angesehen  worden,  allher  gekommen 
seien.  Der  Druck  sei  mittlerweile  eingestellt  worden.  Am  18.  Oktober  geht 
ein  landesfltettlicher  Befehl  an  den  Yizedom  und  Landesverwalter  von  Krain, 
in  wflchcm  neuerdings  vprlmtm  «Ird^  dio  windisclic  Rllxd  in  Laib.icli  odf»r 
nndcrswo  Im  Lando  driickon  7.11  lassen.  AU«  IJruchfrcifn  sind  al)zustellen, 
der  Drucker  auszuweisen,  die  Ungebühr  der  Fi-Hdikanton,  dio  das  Fest 
Marli  Geburt  als  Erfindung  des  Papstes  hinstellen,  zu  rügen  und  die  Her- 
etellang  der  Festfeier  antnordoen.  Gedruckt  Ton  Dimita,  Ifitteii.,  S.  68. 
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Zar  Sache  siehe  F.  Ahn,  Johann  Manuel»  Laib«o)u  enter  Bliebdnieleer. 
Siehe  auch  Losertb,  Oesehiehto  der  Beformation  «od  G«feiurali»rBUtt«Mi, 
B.  897  ff. 

2740. 

ErMherßog  Karl  oh  den  LanäewerwaUer  und  den  Tuedom  vom 
Krain:  hefiM  die  Answeigitng  des  Landt(^ftshaniors  Sebasiian 
SemnUeert  der  «teft  ungebuhrlieh  verhalten,  äU  die  von  ZaAndb 
gewaUeamerweise  eine  Weibeperton  in  der  Domkin^  begraben 
häbeti,  und  der  endem  ein  von  der  haßioUtehen  Bdigion  af>otto- 
sierter  Friester  »ei,  Orae,  1581  November  IS. 

(Kop.,  L.-A.  Krain.) 

Der  Befehl  vird  am  30.  Dezember  ememerl  und  iet  an  den  Veiwaltet 
der  Landeshauptinannschaft  Krain  Wolf  Freihenm  von  Thum  gerichtet  (Orig., 
ebenda).  Siehe  DimiU,  S.  64. 

2741. 

Die  Verordneten  von  Steiermark  an  die  von  Krain:  Man  Juibe 
als  sieher  erfahren,  daß  Späher  anfgestM  seien,  die  Binfitkrung 
der  toindisehen  Sibd  eu  hindern^  beei^wngsweise  diese  nt  Ixm- 

fisjsieren.  Es  würde  sich  empfehlen^  sie  nicht  auf  eitietn^  sondern 

verschiedenen  Weyen  unier  Kaufmannsivaren  ins  Land  zu  fiüiren. 
NachriclU  von  der  Konfiskation  der  aus  dem  Reiche  angekommene^! 
Briefe.   Gra^,  lüöi  Februar 

(Orig.,  L.-A.  Krain.) 

Wolg^eboreii  .  .  .  TTnd  erinern  die  hcrrn,  dass  ans  glaub- 
wierdig  angebracht  ist  wurden,  wafiniassen  I.  F.  D*  .  .  .  des  \»e- 
wüsten  windischeu  bibeltliruecks  halber  au  etlicheu  ort.-n  dts* 
landts  confinen  aigne  leuth  ])e  teilt,  welche  auf  herein bringung 
solcher  bibel  achtung  haben,  aller  enden  fleissige  nachforschung 
furkereo,  ond  wanD^  auch  wo  sie  die  exemplaria  betretten, 
stracks  nnd  one  ainiches  bedenken  zu  iren  banden  abfordern 
und  ncmcn  sollen.  Welches  wir  den  herrn  zu  irer  nachriclitung 
frenndhch  naohperlioh  gana  wolmainnndt  bej  gegenwniiigem 
£.  E.  L.  aignen  trommeter  zu  wissen  machen,  dameben  anch, 
doch  zu  der  herrn  mehrern  bedenken  so  vil  andeuten  weiten, 
ob  sie  nicht  fUr  rathsamb  hielten,  dass  gemelte  eaeemplaria  nicht 
nnder  ain  scherein  (sie)  su  füeren  anfgeben,  sondern  under- 
schidlich  und  under  kaufinanswahren  eingemachter  ins  landt 
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gebracht  oder  aber  bis  aaf  weitere  und  beaseve  gelcp^cnbeit 
noch  oben  behalten  wurden,  dann  wir  mit  SQ»(stc)  den  herrn 
auch  nnverhalten  nicht  lassen  können,  dass  ans  E.  E.  L.  ge* 
Bchworner  fuesspot!:,  welchen  wir  in  nechstvcrwiohnen  weih- 
nachtsfeiien  nach  Tübingen  ans  erheblichen  redlichen  nrsachen 
geschickt,  am  jangstvergangnen  montag  im  zrnckraisen,  nnd 
wie  wir  berichtet,  auf  beyelcfa  I.  F.  D*  interdpiert  und  alle 
diejenigen  schreiben,  so  er  an  uns  intitnlirt  mit  sich  getragen, 
gewaltiglieh  und  hievor  im  lande  nnerhorter  weis  entaogen  nnd 
weggenommen  sein  worden,  wie  wir  aneh  auf  ätUo  noch  nicht 
wissen  kOnnen,  wie  volgendts  mit  dem  potten  Terfaren  oder 
wo  er  doch  verbleiben  maess;  dann  er  noch  nicht  alheer  ge- 
langt. Welches  in  warhait  res  pestimi  exempli  nnd  wir  mttessens 
inUrinif  gott  dem  almechtigen  trenlieh  bevelchen,  nns  unserer 
erbaren  gerechten  handlangen,  die  das  Hecht  nicht  seheichen 
dOrflen,  getrSsten  nnd  zn  jetziger  znsamenkonft,  die  bis  morgen 
liebts  gott  iren  anfang  erreicht,  E.  E.  L.  ansern  principaln  za 
mehrern  erwegung  mit  betruebtera  gemucth  clagen.  Im  übrigen 
werden  die  hcrra  irem  bciwonunden  verstandl  nach  den  sachen 
recht  zu  thuen  und  iren  nach  Wittenberg  zu  absulvierung  be- 
rttrts  verwindischten  biblthrueks  abg-eordenten  personen  die  go- 
legenheiten  zu  abschneid-  und  verhüetiiiig  besorgenden  und  durch 
unsere  und  der  warheit  widcrwertige  leuth  antriflenden  unratlis 
auch  umb  so  vil  unsaumlieber,  weil  qiKievis  mora  noii  hrc  pe- 
riculum  ob  sieh  t reget,  zu  cominunicicren  wissen.  .  . .  üraz  den 
26.  Febi'uarü  a*»  84**". 

K.  E.  E.  L.,  in  Steier  verordente. 

Za  dl«Miii  Sttteke  deh«  di«.  Nnmmer  SS6  ff.  d«r  Akten  und  Korrespon- 
densen  in  FootM  L,  S.  618  ff.  Die  Terordneten  Ton  Erain  Antworten  auf 
daa  obige  Schreiben  am  5t.  lUn:  die  Bibeln  seien  auf  deiu  Woge  nnd  nttMen 
ihrem  Geschicke  überlassen  worden.  Die  noch  7aii'ü(-U<;(>1i1iebenen  werde 
man  am  besten  Aber  BöhmeOf  Wien  naw.  ins  Land  bekommen. 

2742. 

Christoph  Spindler,  Trädihmt  der  Krainer  Landschaft,  an  die 
Verordneten  von  Krain:  berichtet  über  die  ihm  durch  den  Ffarrer 
von  Stein  und  seine  QeseU^priester  widerfahrenen  schweren  An- 
tastungen  und  sonstige  Angriffe,  (Fräs.)  1586  F^nruar  12, 

(Orig.,  L.'A.  Krein.) 
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An  domsolbea  Tage  meldet  der  Prädikant  Bartholomäas  Knaffel  dem 
Luidesverwalter  aad  den  VerordneteD  Toa  Ktmd,  daß  «r  tob  dem  L«aek«r 
Kaplan«  Urban  Warsaer  Qberfallen  worden  aei.  Bitte  am  Sehats  (Orig., 
ebeada). 

2743. 

Die  ,politisrhf»  Stiindc'  (Ie<t  Tlir.^ffnf )ini<  Krom.  die  im  Lojid- 
tage  versavinuH  sind,  a)i  die  laHdrs/iirstUchoi  Landiaijskoiu- 
missäre  Lorens  AH  £u  Silticli,  Niklas  Bonhom  zum  WolfshücM 
und  Franz  von  Schcijcr:  srhildrrn,  wie  es  su  drr  PaEiftkafiou 
von  (jchommen,  irdchcr  ]\Iißrn':>tnnd  dngrgcn  in  den  hizlen 

Jahren  cinyeireten  sei,  wie  die  Bisciwfe  von  Freising  und  Brixen 
in  Tjaak  und  Veldes  vorgeJien,  wornach  den  Angehörigen  d^ 
A.  G.  die  Sepultur  auf  dm  Friedhofen  verweigert,  Prädihanten 
offen  hedroht  werdeti,  nie  aus  den  Beilagen  und  angeführten 
Einzelnfällen  ersirhüich  sei.  Bitte,  diesen  Beschwerden  ahm- 
helfen,  daß  die  Latidsrhaft  ihre  Verhandlungen  weiter  zu  fuhren 
imsiande  sei.  In  der  Nachschr^t  wird  eine  mittl^'weile  einge- 
hngie  Zuschrift  des  Landesfürsten,  die  das  Vorgehen  der  Stände 
iadeU,  dahin  heantmrtet,  daß  leider  ihnen  in  ailem  ünretM,  ihren 
Gegnern  in  aUem  Becht  gegthen,  dam  daß  das  VerardneUnamt 
in  seiner  AnUsi^phare  eingeengt  werde,  edi  ob  daasdbe  dUein  anf 
das  GMueh  und  sonst  nichts  anderes  gerichtet  sei,  wahrend  sie 
doch  das  corpus  der  gangen  Landschaft  rt^äsentteren.  JEs  ge- 
winne den  Ansehein,  aU  soBe  der  alte  Stand  der  Lands<^ft  in 
Frage  gestdU  werden.  Die  Bisehöfe  von  F^eising  und  Brixen 
Js&nne  man  im  Lande  fOr  nichts  cds  LandtagsmitgUeder  erkennen. 

Laibaeh,  1587  Februar  IB. 

(Kunz ,  L.-A.  Krain  ohne  j>o»Ucnplum.   Mit  diesem  gedruckt  J^iinit^,  Mitteil. 
Iä67,  S.  73.    Die  Materialien,  die  auf  die  Beligiousbcschwerden  im  Kraiaar 
Febmarlandt«^  1567  Besag  haben,  eiehe  bei  Dimits,  1.  e.,  S.  67—78.) 

Die  abweisende  Erledigiinf^  der  obigen  Eingabe  dnreb  Ershemig  Karl 
erfolgte  am  24.  Märx  1587  (Orig.,  ebenda). 

2744. 

Landesfiirstlicher  Befehl  an  NiJdas  Bonhom  »?t  Wdf^chd, 
Vizedim  in  Krain  :  auf  seinen  Bericht  vom  27.  Februar  sei  noch 
Icein  Beschluß  gefaßt.  Da  Juri  Wohinetz  des  Lesens  der  Po- 
etiUen  und  anderer  Dinge  mehr  geständig,  danmter  auch  Kon- 
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imtikd,  Predigt  unä  BoUimmg,  u/erde  man  der  Sacke  auf  den 
Onmd  kommen  müssen,  WokineiM  sei  bis  wf  weitere  Besohtian 
in  Eisen  su  verwahren.  Gras,  158f  Märs  7. 

(Ortg.,  L.*A.  Kraiu,  OiiniU,  Mitteil.,  S.  78.) 

2745. 

Erßhereog  Karl  an  die  Verordneten  von  Krain:  Befehl,  daß 
man  &«i  den  Laibaehsehm  Prädikcmten  das  Fredigen  und  Kom- 
munizieren auf  dem  Lande  äbsUUen  solle,  Gras^  1587  Mars  7, 

(Orig.,  h.'k,KnAn,  Fan.II.  54<<.) 

Id  dem  Sehriftstdeke  heißt  m:  ,8oIdi^  tkr  priUUettitea  misimliehe 

farnemen  .  .  .  auch  dor  vilmats  anziehenden  religionspaeifieation  gar  nit 
gomiiss  o<loi-  eliiilich  .  .  .',  folgt  der  T<f»fehl,  daß  sie  in  den  ,praeteriptit  und 
auflgezaigten  (otiiiui.t  ire«  exerriiii  verbleiben*.  Auf  diesen  Befehl  des  Erz- 
herzogs erstatteten  die  Prädikauten  in  Laibacb  Christoph  Spindler»  Mag. 
G«ovg  DalnuitiDtis,  Johanne«  TuUhak,  Mag.  Felizian  Trüber  und  If.  BoMdikt 
Py roter  einen  Beridht  (Ortg^  ebendit)  «n  die  Terordneten,  in  welchem  de 
gegen  die  im  Befehl  dei  Enhenogt  Torgebraehte  Klage,  daß  de  allSberail 
,anf  dem  Gey*  ron  Laibach  bi.<;  Stein  nnd  in  den  Dörfern  herum  sich  tfn- 
Bchleiclicn  und  don  ppmeinen  M.-mii  von  spiner  Religion  abpraktlzipren, 
folgendrs  bpii' r  rl,.  n :  8ie  werden,  da  «ic  von  E.  E.  L.  ordnungsmäßig  besteilt 
sind,  bei  vorkonununden  Notfallen  von  den  Herren  und  Landleuten  über 
Land  berufen,  die  Predigt  zu  Terrichten  und  die  Sakramente  au  spenden. 
Da»  geachieht  aof  den  Qfltern  der  Harren,  und  ao  an  tnn  aeien  lie  Terpflichtet 
Ea  iat  nnwahr,  daß  aie  aich  in  Dörfer  eahleieheo,  nm  daa  Yolk  Ton  aelnam 
Glauben  abaohtingan.  Wenn  aber  außer  den  Herren  nnd  Landlenten  noch 
andere  Personen  .ans  Bewegung  ihres  Gewissens  oder  auf  den  Antrieb  Gottes' 
erscheinen,  dürfe  man  sio  nicht  abweisen.  Dadurch  geschieht  den  Gegnern 
an  ihren  («procUtigkeiten  kein  Alibruch  und  wird  ihnen  kein  Heller  eut- 
sogen,  wie  man  von  solchen  Leuten  keinen  Heller  noch  Pfennig  je  begehrt 
habe,  aendem  aich  an  dem  Stfioklein  Brat,  daa  ria  lelbat  badtaen,  gen&gen 
lasse.  Dabei  verhalten  sie  sieh  seibat  ehristlieh,  beacheiden,  friedfbrkig  nnd 
eiageaogan  nnd  geben  den  Gegnern  keine  üraaehe  au  Beschwerden.  Im 
Gegenteile  werden  sie  selbst  von  diesen  auf  offener  T^andstraße  bedroht,  ge- 
scholten, ja  Buoh  Tnit  SehlHfren  und  Streichen  ang'etastet.  Da  sie  nur  Hber 
Erfordern  Ai  i  Herren  und  Landleute  üher  I.and  ziehen  und  sich  ;ii  den  von 
der  Paziükatiou  gegebenen  Grenzen  halten,  bitten  sie,  bei  dem  Landeafürston 
ihnen  daa  Zengnia  ihres  WohlTarhaltena  anssnatellen.  Am  10.  Itiia  1587  er- 
geht ein  ioharfer  Erlaß  Bnheniog  Karla  an  die  Ton  Badaehach  mit  dem 
Befehle,  den  Pridikanten  Hana  Oottscherer  nnd  einen  Sehneider,  der  Ton 
Biscbof:<laek  der  Religion  hnlVier  dorthin  Übersiedelte,  abzuschaffen  (Dimita, 
^fiffril.  1867,  79;  fernere  Hefehle  In  die!icr  Angelepenlieit  ron^  20.  Januar 
lOäH  und  5.  Augu.<!t  und  27.  November  1689  sLeho  ebenda,  S.  7^  u.  80). 
VoDtei.  Ii.  Abt.  Bd.  LX.  59 
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2746. 

Ergher:3oq  Karl  an  die  Verordneten  von  Steiermark:  Um  dem 
andauernden  Verfalle  des  (jeistlicJien  Standes  infolge  der  scJdechten 
Wirtschaft,  der  eimjerissenen  Zerrüttung  und  der  trotz  aller  Ver- 
Ordnungen  Ferdinands  I.  und  seiner  eigenen  l\rJä<^r^^  noch  fort- 
dauernden Entfremdung  des  Kirchengutes  und  dessen  unausge- 
setzter Pfändung  infolge  rückständiger  Steuern  zu  begegnen,  er- 
gehe  der  Befehl^  Steuerrikkttände  nicht  über  zwei  Jahre  zu 
dMen  und  die  Steuern  für  jedes  Jahr  selbst  auj  das  sciiärfste 
emmtireüben,  widrigenfaUs  sie  verfaUen  würden.  Graß,  1587 Mmlü, 
(Kons.,  H.-,  H.<  n.  8i-A.,  St«i«ntt.  FaM.  21.) 

2747. 

ErzherMOg  Karl  an  den  Vizedom  ir}  Krain:  drei  Untertanen  von 
Tiadmannsdorf,  Fausehnik  in  SeUach,  Motschnik  in  ÄurtM  und 
Mandlitz  in  Veldes  ziehen  Veldeser  Untertanen  eu  ihren  Kon- 
veniikeln.  Befehl,  dies  abmtstellen  und  unter  Umständen  die 
Genannten  bei  Wasser  und  Brot  gefangen  eu  halten,  Orae,  1687 

S^^temher  13, 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Dimits,  Mittoil.,  8.  79,  wo  aaeli  die  mtaprecliendeii  Vtr- 
Ittgaugeii  und  B«ric1ita  des  Viiadonu  mitgeteilt  werden.) 

Am  S4.  Februar  1588  befiehlt  Erzherzog  Kerl  beim  Yizedom  dio  Voll* 
siehung  des  obigen  Befdils  (Orig.,  ebenda).  Am  89.  Hin  1688  meldet  der 
Tisedom,  daß  dem  Befehle  vom  18.  September  Recfannog  getragen  wurde 

(Konz.,  ebenda).  In  einem  (umlAtiorten)  Aktenstücke  wenden  sich  die  Drei  am 
Ilitfo  an  die  Landsi-haft  (ebenda):  Weil  sie  nach  Gottes  Befehl  der  Obrig- 
keit Gehorsam  schulden,  wollton  sie  porti  ins  ElenrI  pehen,  wenn  sie  außfr 
der  windisfhen  noch  einer  r.weitrn  Sj)raciic  kundig  wären.  Wie  aber  solloD 
sia  alä  arme  houbbutagle  Leute  sich  mit  ihren  armen  Weibern  und  Kindern 
in  der  Fremde  fi»rtbringent  Wenn  aie  schon  nicht  In  Veldu  bleiben  kSnnee, 
wQnichten  aie  doeh  bei  ihrer  Sprache  in  Terbl^ben  und  aelange  bei  ihren 
Huben  gelaasen  an  werden,  bi»  ihnen  ihre  ,Hnbgerechtigkeit*  niedergelegt 
and  bezahlt  werde  oder  bis  sie  selbst  Kantleute  zu  ihren  Huben  bekommen. 
Bei  tliesom  Akte  findet  sich  ein  , Verzeichnis  deijenij^en  lutherischen  Per- 
.««oncn,  f<o  (lifsi'ii  Bffdil  nach  Vernehmung  mit  Ungehorsam  vollzogen'.  E» 
sind  16  den  obigen  ganz  fremde  Namen  und  unwahncheinlich,  daß  die 
Stücke  soeammen  geboren. 

274B. 

VrotoJioUe  über  die  Verhandlungen  des  Bamhergschen  Visedom- 
amtes  zu  WoLfiberg  mit  dm  Herren  und  LanUleutvn  dvs  Lavant- 
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iäles  ekter-  und  dem  GemeMeraie  von  Wdftberg  andererseUs 
fOtar  die  AtmcHsung  da  PrädOtanten  und  SehutmeiOers  am  der 
Stadt,  WafOerg  (und  Klagenfurt),  1690  Februar  19,  Mairg  13, 
ISundJ^,  Aprai7und20  und  Maid, 

(Kop.,  Beilage  Nr.  1  W  d«m  Schreibon  de«  Vizedoms  Tom  19.  Juni.  Kreis- 

arehir  Bamberg,  82  Seiten  in  Folio.) 

1.  Sitrnnp,  Febrnar  10  Anwesend:  der  Vizedom  (R»»(!wifz),  der 
Kanzler,  Sekretär  und  als  Beisitzer:  Foj)p,  Ertl  und  Ayrer.  Heratung  über 
eine  £inspracke  Karl  Unf^uads,  in  dessen  ilaoae,  einexu  Lehen  de«  Hoch* 
■tlikes,  der  Pridiknnt  wohnt  Er  sei  nicht  geneigt,  etwas  zu  tnn,  was  den 
Bambezgiechen  Rechten  prEjodisieren  wttrde.  Wollte  er  «ber  in  die  ▼om 
Biiehofe  Terfligte  Annrelenng  de»  FrUilianten  willigen,  «o  wire  de*  anderen 
prJtjudizierlicli.  Er  sei  auch  dem  Erzlierzof^o  ,init  der  Erbhiildignng  ver- 
wandt'. Er  liabo  auch  an  anderen  Orten  FroihSuser.  Nirgends  sei  ihm  ein 
Soloher  Auftrap^  zuteil  geworden.  Wenn  das  Hans  aiu-h  Lehen  wäre,  )<onnte 
es  ihm  nicht  genommen  werden,  ,denn  dio  Landshandveste  wän-  im'.  Er 
habe  als  ,Landmann'  das  Hecht,  einen  Fr.Hdikant6u  zu  lialtou.  Der  wäre 
sein  proviiionierter  Diener.  Wae  die  Bflj'genohaft  tue,  gebe  ibn  niobtt  «n. 
Der  Visedom  ni<%e  nlehti  Tomebnen,  wogegen  mnn  die  Herren  nnd  Land- 
lento  anrnfea  müßte.  Der  Kansler  erwidert  auf  diese  Einsprache  Ungnadss 
Man  begehre  ihm  nicht  ins  Haus  zu  greifen,  der  PrHdikant  mOge  da  bleiben, 
wen  er  auf  die  Gasse  k&me.  wäre  pr  nntfr  d<  r  Ha mf'-Mp'i sehen  Jurisdiktion. 
Es  erscheinen  nun  die  Herren  Kronejj^f^er  nnd  iSieinnhnrper:  in  ihrem 
Namen  hatte  Ungnad  gesprochen.  Wenn  auch  sein  Kruder  die  Erklärung 
abgegeben  habe,  daß  die  eaMrdÜlis  r^^Senü  nidit  im  Hanse,  sondern  in  der 
Kirebe  geübt  werden  sollen,  so  sei  es  doeh  ändert  m  ttm^tart  neeu$U«Ui», 
X  D*  gebe  sn  Oraa  nodi  anr  Zeit,  wenn  aneh  nicht  gern,  zn,  daß  die 
nereilia  religionU  in  der  Stadt  gehalten  werden.*  Nachdem  der  Vizedom 
vorgebracht,  daß  die  Gebrüder  Ungnad  sich  früher  erboten,  den  Prädikanten 
anderswo  unterzubringen,  und  wie  Sicbcnbiiri,'er  sicli  dies  zu  lie^wgen  er- 
boten und  der  Kauzler  erklärt,  der  Bischof  wolle  ihnen  an  ihren  Personen 
nnd  Lehengttlem  keinen  Eintrag  tnn,  nnr  gegen  den  Fridikanten  nflise, 
falls  er  sich  auf  der  Straße  blicken  lasse,  vorgsigaagen  werden,  wandte  sieh 
üngnad  dagegen,  daß  der  Prldikant  sektiseb  sei.  Der  Kaniler  meint,  man 
werde  den  Gehorsam  der  Bürger  anderweitig  anerkennen.  Kronegger  ssgt: 
Ein  Diener  (der  Prädikant)  habe  seine  Tiefrcinng  nicht  bloß  im  Hause, 
sondern  auch  auf  der  Gasse.  Derselben  Ansicht  ist  Un{»nad:  ,l)o  I.  F.  G. 
(der  Bischot)  Herr  in  diesem  Lande  wäre,  hätte  man  zwei  Fürsten  und 
wttrde  mit  swei  Ruten  gestraft.*  Man  werda  ^e  liandesrerotdneten  nm 
Biife  anmfen.  Wttrde  es  an  einem  Blntveigießen  kommen,  so  trilgen  ne 
keine  Sebnld.  Sie  wollen  ihren  Fridikanten  sicher  wissen.  Der  Bisehof  sei 
in  diesem  liiindc  nnr  Mitglied,  wiewohl  ein  hohes.  Sie  könnten  ibn  nicht 
hoher  haltfn  aly  den  Landesfürston.  In  Graz  geh»^'i  die  I'riidikanten  von 
einem  Bilrper  zum  andern.  Man  duldo  pie,  wiewohl  der  Erzherzog  von  dem 
Papste  nicht  weniger  gedrängt  wcrdo  als  der  Bischof.   Nachdem  noch  der 

Kuialer  seine  Heinnng  dahin  ausgesprochen,  daß  man  Aber  die  Regalien 
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des  Bischofs  tiiclit  dt?j>utiero,  troten  iVic  Herren  nh  und  es  erfolgt  eine 
Sonderberatung,  dann  wird  ihnen  mitgeteilt,  man  hoffe,  .sie  würden  den 
Pr&dikanten  selbst  »nn  der  Stadt  nehmen;  der  Vizedom  müsse  seine  Befehle 
amflllinn :  ,es  regne  gleich  Blut  oder  audera';  wogegen  Ungnad  »emelpiv  »eviper 
protestiert  Der  Yisedom  bittet  nan,  eie  mVehten  den  PridtkanteB  wegtun, 
ei  stflade  ja  jedennann  frei,  leinem  Qewi»ea  naeli  die  Kirebe  lu  beeachen. 
Ungnad  erwidert,  warum  tollten  sie  wo!chf>n,  sie  weichen  in  diesem  Punitte 
•elh«t  iler  V.  11'  ((h-m  V,T7.\\PT7.o^e)  nicht.  Kronepper  sapt,  wenn  sich's  nur 
um  die  Wohnung  handelt,  würden  sie  sich  mit  den  Naclibarn  Tergleichm 
SiebenbUrgor:  WSre  der  i'rädikaut  ledig,  hätte  es  eiuea  leicliten  Weg'.  Abf>r 
er  bat  ein  ziemliches  Hauswesen.  Der  Kanzler:  Im  Nottalle  darf  er  die 
Kranken  beraeben,  die  Sakramente  aber  nteht  dffentlicb  adminiitrieren.  Die 
Herren  nnd  Landlente  erkalten  dann  14  Tage  Zeit,  üeb  ro  reeolTicren.  In 
dieaer  Zeit  darf  der  PrftdlkaDt  den  Gottesdientt  niebt  OtoÜieb  ausüben. 

Von  diesen  Sachen  werden  Richter  nnd  Rat  verständigt  und  wird 
ihnen  vorpohalten,  sie  mfißfcn  den  Prfidikanten  nnd  Schulmeister  ziehen 
lassou,  die  Gewissen  wolle  man  ihnen  nicht  »j)errcn.  Wenn  sie  «ich  z'^- 
horsam  erweisen,  würden  sie  vielleicht  per  tolet  aiüiam  in  tempore  nece*»HtUi» 
erlangen,  dafi  der  Pridikant  sie  besnehe»  aber  nne  pubUoo  womdah.  Weiteren 
Besobeid  werden  sie  in  Ü  Tagen  erbalten. 

9.  Sitsun^,  Bfin  IS.  Anwesendt  Tiiedom,  Kanster,  Sekretir  nnd 
Popp.  Es  erscheinen  Kronegger  und  SiebenbOrger.  Sie  bitten  um  Ent« 
schuldi!Tnn?r,  daß  sie  in  der  ohigrn  Frist  keine  Resolution  f.i^scn  konnten. 
Darauf  entfernen  sie  sich.  Die  übrigen  beraten  weiter  m\A  teilen  den 
wieder  Erschienenen  mit:  En  werde  ihnen  in  zwei  Tagen  ein  schriftlicher 
Bewbrid  mkcHnBOL 

S.  Sita  an  g,  16.  MSn.  Anwesend:  Viaedom,  Kansler,  Brtl.  Bs  w 
sekeinen  Riekt^  und  Bat.  Wenn  man  ihnen  die  iniwiicken  Ton  Banbeig 
eingelaufenen  Befehle  nicht  verkilndigt,  >i  i  rs  in  der  Meinung  gescbebea, 
die  T^andleute  würden  sich  in  der  A\iHscbatfunp  des  Prädikanlcn  pütlich  er- 
zeigt haben.  Jetzt  müs:^«  die  Exekution  vorgenommen  werden.  werden 
ihnen  die  zwei  Schreiben  vom  Bischöfe  und  Domkapitel  flberreicht.  Sie 
beben  sieb  darauf  mit  Ja  oder  Nein  su  erkl&ren  nnd  dürfen  früher  nicht 
das  Sebloß  Terlasten.  Die  Oemelnderlte  treten  an  einer  Sonderberatnng  ab. 
Wieder  vorgelaaien,  erkliren  rie^  besllflieb  der  Batsstelle  bitten  Me  Folfs 
geleistet  Einer  fügt  hinan,  man  werde  keine  Katholiken  finden,  die  dasa 
tauplich  sind,  worauf  der  Vizedom  meint:  es  kfSnnte  ein  Lutherischer  und 
ein  KatholLschrr  vorpreschlag-en  werden.  Wegen  des  Pradikanten  erklärt  die 
Gemeinde,  ihnen  denselben  bloß  in  raxn  nectssitati*  zuzulassen,  daraof 
konnten  sie  nicht  eingehen.  Der  Vizedom  legt  ihneu  die  Sache  nochroali 
▼or.  Der  Seknlmeister  müsse  nnter  allen  Umstftnden  binans.  So  sei  der  Landes* 
ftrst  aacb  in  Volkermarkt  vorgegangen.  Dann  wird  iknen  das  Patent 
des  Bisebob  Terlcsen.  Wenn  sie  in  14  Tagen  den  Prädikanten  nicht  abge- 
schafft haben,  geschehe,  was  Gott  will.  Bezüglich  des  Schulmeisters  erhalten 
sie  einen  Monat  Zeit.  I>ie  Schule  muß  niedergfelept  werden,  sie  kennen 
eine  solelie  außer  der  Stadt  halten,  außt-r  der  Stadt  kc'mnten  sie  in  die 
Kirche  gehen  und  per  tolerantiam  in  ctuu  neceanlali»  könnte  der  Prädikant, 

doeb  niebt  puxiUet^  sein  Amt  Terricbten.  Sefalnß:  In  nebt  Tagen  werden  sie 
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den  Rstsvoraclilag'  tun,  dio  Schule  wollen  sio  nloderlcgen;  «bor  der  ,Untcr- 
nieister'  soll  inzwischw  Schule  iMlteo.  ia  mdxl,  Tigan  werden  ete  sich  aooh 

darüber  erklären. 

4.  Sitzung,  22.  März.  Anwesend:  Vbedom  und  Kaozler.  En  er- 
•ebdDt  der  Stsdtriebter  mit  einigen  R&ton.  Bezüglich  der  Schule  bitten  sie 
tun  Frift  bis  Jakobi.  Der  Yinedom  meint:  bii  Pfingsten.  Der  Untermeister 
•olt  einen  Tlseb  bei  einem  BOiger  beben.  Er  darf  Kondukte  nieht  begleiten. 
Die  Aufsicht  über  die  Schüler  kOnne  ein  BÜ^er  übernehmen.  Wenn  der 
PrS«Iikant,  Herr  Philipp,  binenakommt,  erhalten  aie  ihre  Privilegien 
wieder. 

ö.  Sitzung,  17.  April.  Anwesend:  Vizedom  und  Kanzlir.  dichter 
und  Hat  erscheinen.  Wegen  dos  Prädikauten  hatten  «io  »ich  mit  den  Land- 
lenten  bereden  «oUen,  daß  er  anigeeehafft  weide;  nun  mOgen  lie  acbtttnag 
werden.  Sie  erwidern,  man  mOge  Geduld  beben,  sie  bitten  mit  den  Land- 

lenten  wohl  verhandelt,  die  bStten  neb  erbeten,  sehriftUeh  Beriebt  su  tun. 

Es  wird  ihnen  erklärt,  das  könne  geschehen,  wenn  sie  Hiptäata  manu  2U« 
sagen,  in  Monatsfrist  ohne  Au.sf1n<*lit  den  Prndikanten  abzuschafTon.  Dio  Ge- 
meinde bittet,  ihnen  Frist  zu  la.<sf>n,  l)is  der  Adel  sich  erkliirt  Darauf  er- 
halten sie  dio  Antwort:  Es  lüge  in  ihrer  Hand;  würden  sie  dem  Prädikanteu 
nichts  geben,  dann  würde  er  nlbit  die  Landlente  lamen.  Wenn  die  Aus- 
sehaffbng  nieht  geschiebt,  so  darf  der  Pridikant  in  keinem  Bttiferhause  sein 
exertUimn  flben,  und  sie  selbst  mOssen  im  Schioase  In  Arrest  bleiben,  bis  rieb 
die  vom  Adel  erklärt  haben. 

Am  20.  April  liittcn  und  crlialton  die  arrpstierton  Kliditer  und  Rat 
dio  Erlassnng  des  Arrestes.  luiu-rliall)  drei  Woclim  wnlirn  die  Erklärung 
der  Aosachaffung  des  Prädikanton  übergeben  und  ihm  mittlerweile  nichts 
kontribuieren. 

6.  Sita  an  g,  4.  Mal  Tormittags  m  Klagenfart.  Anweeend:  Viiedom, 
Kansler,  Popp»  Ertl.  Ea  erscheinen  Karl  Ungnad,  Alezander  Freibeiger, 

die  Brüder  Hans  Adam  und  Qeorg  Zuggenmantel,  Wolf  Friedrich  und  Alban 
Ton  Moshaim,  Christoph  Siebf-nbürger  und  Haut  von  Mosdorf.  In  ihrem 
Namen  spricht  Unpnad:  Wenn  man  den  Bürgern  das  Hinausgehen  in  die 
Hayerhoferi.scho  Kirclio  niclit  verbietet,  andererieit«  gestattet,  daß  sie  in  casu 
necetaiiaiü  versorgt  würden,  würden  sie  den  I'riidikanteu  aus  der  Stadt  lassen. 
Sie  bringen  das  jetat  mündlich  und  sebriftlicb  vor.  Nachdem  der  Yinedom 
in  dem  kleinen  Stfiblein  sieb  beraten»  firagt  er,  in  welcher  Zeit  sie  den  Pri- 
dikanten  «bsdiaffen  wollen.  Sie  nennen  drei  Vierteljahre,  was  dem  Vliedom 
SU  Tiel  ist  und  daher  auf  Sicbenbflrger  weist,  der  den  Prädikanten  zu  sich 
nehmen  könne.  Endlicli  kuuimen  sie  auf  ein  halbes  Jahr  (Ilterein,  binnen 
welcher  Zeit  sie  den  IViidikaaten  außerhalb  der  Stadt  Itewolint  inacbea 
wollen.  Dagegen  werden  ihnen  die  Konditionen  bewilligt,  d»ß  die  Bürger 
ihr  exnxitium  auswirts-  sudwn  und  der  Pridikant  m  ee«n  nsoesiiMft  in  die 
Stadt  kommen  dürfe. 

7.  Sitsnng,  11.  Mai  Anwesend:  Tisedom  und  Kanaler.  Es  er- 
scheinen der  Stadtricl.trr  und  einige  Ratspersonen,  die  anderen  entschuldigen 
sich  mit  Krankheit.  Der  Vizodora  teilt  ilinen  die  obigen  Abinaclmncren  mit 
Der  Richter  antwortet:  man  habe  erwart*;t,  daß  ihnen  wenipstcus  die  Zn- 
sagen  gehalten  würden,  die  der  Bischot  ihnen  gemacht,  und  als  der  Vizedom 
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«ich  soIcIkt  nk'lit  priniicrt,  »:ipt  ilw  Kichtci ;  ,1  G.  lierr  vitzdomb  wer«  dar- 
boy  gowesen,  das  I.  F.  C  pesapt,  do  eio  liicriu  uielit  zur  predig  wolten 
kontmeu,  mochten  sie  in  taasent  tcufel  namen  hinausgeba  und  Auch  twna 
praodicauten  b«lteu.*  .  .  .  Der  Vuedom  erklArt,  man  Mm§%  di«  Worte  nickt 
auf  die  Wagseh«Ie  legen. 

,Herr  Titidomb  eieh  . . .  reiolrirt:  du  disa  seit  Ober  andi  fe  «atm  m- 
tt-emae  necaiaUati»,  yedoch  cUra  »amdttbim  und  ohn  »olenini  jxmpa  der  pree* 
dicaiit  mit  administrirung  der  sacramenten  in  der  burgerheuser  die  krankeD 
belachen  rnCge,  aber  in  Spitz  soll  kein  bnrg'er  hinein  xu  gebn  macht  haK"!: 

Herr  vitzdom  ciultlicli  p<»redt,  "w.-is  wopen  verbittung,  d&a  die  burgef 
niebt  hinaus  mochtou  gehu,  türgelauAeti,  hett«  er  nicht  bcfelcb,  allein«,  das 
aagten  eie»  wann  er  ktfnniti;  ainmal  Tön  binnen  £»ge,  ime  oicbt  nachgesagt 
wttrde,  er  bette  inen  icbtes  TerbaiMeo.  . . .  8otl«i,  dacs  praedieant  anner  der 
•tadt  bewobnt  gemaebt  werde,  Ittfderlitth  ine  wereh  ridkten  und  die  eekoli 
so  bievor  beetimbter  Mit  ans  der  statt  tbun.  .  .  / 

2749. 

RicfUer,  Bürgermeister  und  Rat  der  yamen  Gemeinde  Wolfsberg 
in  Kärnten  an  Johann  Heinrich  von  NanJcenreuf,  Dechant,  Pon- 
hajs  von  JRahenstein  senior  wid  das  Kapitd  des  kaiserlichen 
Domstißcs  ßu  Bamberg:  Der  Vizedom  Johann  von  ReäwiU  hat 
auf  Befehl  Erghersog  KarU  durch  Dekret  wm  9.  Januar  d,  /. 
dm  J^ädikanten  und  den  deutsehen  Schulmeister  aus  WeHfidterg 
ausgewiesen,  Ihre  mit  Wissen  des  Vigedoms  an  den  Bisduf 
vm  Bamberg  gerichtete  Bitte^  die  Gemeinde  ,unpertu9hiH^  jv 
lassen  und  hei  der  F.  D^  su  intervenieren,  sei  erfolglos  genoeun, 
Bitte,  für  sie  hei  dem  Bischöfe  su  interMedieren,  auf  daß  sie  mi 
einetn  günstigen  Bes^eide  er  freut  werden,  Wolfsberg  ^  1568  Mai  Jl 

{Ovig.,  Siegel  aufgedrQckt,  k9nig1.  KreiaarchiT  Bamberg.) 

I>as  Schriftstücl^  borichtet  Über  den  Staad  dvt  «  '  aiiL*  1  i"''li*'n  Kirch« 
folgendes:  sie  ist  auf  des  edlen  Ucrru  Matthea  Fretdl '  üruud  uod  ik»dea 
erbaut,  von  dieiem  nnd  nach  desien  Tode  von  Cbriil«^  Siabeabiuger  ia 
Gemeinachaft  mit  benachbart en  Herren  nnd  den  Bttigem  ohne  Einiiakia( 
▼on  Binkflnften  der  FlSurkirche  mit  dem  Frldikanten  nnd  Sdralmeiitcr  «^ 
halten  worden.  Mit  den  Katholischen  herrscht  Friede  und  Einigkeit.  Wesn 
das  jetzt  durch  das  Betreiben  ihrer  Mißpouuer  mifhört,  sind  arge  Inkonve- 
nivnzien:  Leibes-  und  Tudc5uot  '\hro^  rriidikanteii,  Aufhf5ren  Ton  Zucht  und 
Lehre  bei  den  Kindern  zu  gewärtigen.  Wir  niutea  keinem  zu,  ,in  der  Re- 
ligion brfldiig  stt  werdenS  und  geben  niemandem  von  der  anderen  Belipos 
Ifaß  nnd  Ordnung.  Hinweis  anf  die  aehwierige  Lage  des  Lsndes  im  Hia- 
blieke  anf  den  TdriEenkrieg. 

über  die  Wolfsberger  Angelegenheit  befindet  sich  im  Bamberger  Krei«- 
archir  ein  starker  Fassikel:  ,Die  Absohaffnng  des  Itttberisekea  Pri* 

*  Zu  Freidl  aiehe  die  Akten  und  Korrespondenzen  in  Fontes  L,  p-  !>• 
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dikaiitoii  u  II  tl  S  f  Ii  u  1  in  0  i  s  t  0  r  s,  dann  die  Bpupf/iiiif  tlnr  Katsstelle 
zu  Wolislierg'  lb66,  16üi>.  E:i  sitid  mit  der  obigcu  24  Nummern,  deroa 
Inhalt  Um  in  »ammairiBeher  W«i«a  rarmerkt  werden  toll«  1.  Bittielirnben 
dar  Gemaunde  an  dan  Bambaigiiehen  Rat  (Visadom?):  Bedacht»  am  niebiten 
Montag  einen  Boten  mit  wiederholtem  Ananehen  Ibrlanaandeni  bitten  aie, 
ihnen  dies  nicht  als  Ungehorsam  anzurechnen.  In  pelltischen  Sachen  wollen 
sio  sich  alles  Goliorflams  befleißen  (Kop.  obiiP  Datum).  Das  Schreiben 
(iüifte  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  noch  vor  fln't  erstgouaunto  zu  setzen 
sein,  also  vor  dou  4.  Mai,  fallen.  2.  Dio«elbeu  an  den  Vizedom:  Seinen 
Bebhl  wegen  der  Bneteong  der  erladigtan  Batmtalle  nadi  Leonhard  Schoß- 
pack  haben  aie  erhallen;  Bitte,  aie  hierin  bei  dem  alten  Herkommeni  wor^ 
nach  aie  awei  Peiaonen  dem  Tiaedom  ▼oranichlagen  haben,  bleiben  nnd, 
wenn  dies  nicht  statthaben  sollte,  bei  der  F.  G.  einkommcn  zu  lassen.  Wolfa» 
borg,  1589  Oktober  '2Ö  (Kop).  3.  Der  Vizedom  Kcdwifz  antwortet  am 
27.  Oktober  mit  dem  Befehle,  binnen  acht  Tajjen,  wenn  nicht  zwei,  f?o  doch 
eine  liatholische  Person  zu  nominieren,  souat  würde  er  das  selbst  tun  (Kup.). 
4.  Drittes  Bittachreiben  der  Gemeinde  au  den  Viaedom  vom  2.  November: 
Wenn  tie  swel  PerBonen  benannt,  ao  wollten  aie  damit  nicht  andere  amo> 
▼leren  (na  hatten  aleo  ihrem  Statnt  gemltß  an  rechter  Zeit  awei  Personen 
aber  Protestanten  —  nominiert).  Bitte,  eine  von  den  beiden  Personen 
an  best&tigcn  oder  um  Aufzug,  damit  sie  beim  Bischöfe  und  dem  Domkapitel 
einkommcn  können  (Kop  ).  5.  Schreiben  des  Vizedoms  au  die  Gemeinde 
vom  6.  November:  er  werde  nach  Bamberg  berichten  (Kop.).  fi.  Der  Dcchant, 
Senior  und  das  Domkapitel  von  liamberg  au  diu  Gemeinde:   Antwort  auf 

ihr  Schreiben  vom  14.  Mai.  Der  Fttrstbiacbof  habe  mit  ihnen  nicht  bloß 
aber  diesen,  sondern  auch  tther  die  Anaschaffnng  dea  Pridihantan  nnd  inthe- 
rischen  Schulmeisters  beraten  und  befehle  dies,  wie  auch  die  Nominierung 

einer  katholischen  lUtsperson.  Bamberg,  Freitag  den  2C.  Januar  1590  (Konz.). 
7.  Schreiben  des  Kapitels  von  demselben  Datntn  (Konz.).    8.  Der  Vizedom 
an  d.i.H  K.'ipitöl:  Aus  den  }Si  i';i_i  n  l  — 1'."  fei  zü  er.sehcu,  was  er  in  der  Sache 
gethau  und  was  zwischen  ihm  uud  den  iiaudleuteu  im  Lavauttale  vorgegangen. 
Man  werde  mir  Xxekotion  greifen  maiaen.  Wolfsberg,  1590  Juni  19  (Orig.). 
Die  genannten  Beilagen  sind:  1.  (9.).  Extrakt  einet  Bataprotokolla  vom  19.  Fe* 
bmar  1590  (im  Bäte  altaent  Victäomimu,  CanceUaritu,  Secrelariu»,  Popp,  BrtI, 
Ayrer).    Wegen  der  Wichtigkeit  dieses  ProtokollH  steht  oben  eine  besondere 
Nummer  (2748),   2.  (10.).  Die  Landloute  A.  C.  im  Lavauttale  an  den  Viyrdom: 
berufen  sich  anf  ihr  Ktcht,  den  Trildikanten  in  pinem  Freihause  zu  Wolfs- 
berg au  unterhalten.    Wollte  man  deswegen  ihre  Leheu  einziehen,  so  ge- 
hört die  Sache  vor  das  Landreeht.  Sie  seien  fibrigena  geneigt,  den  Pridi- 
hantan außaihalb  der  Stadt  hXuslich  wohnhalt  an  machen,  doch  mttsseer  in  der 
Stadt  seinen  Paichten  nachgehen.  0.0.  1A90  Mira  19  (Kop.).  3.  (11.)-  Ant- 
wort des  Yizedoms  vom  15.  Mära  1690:  Die  letztere  Kondition  gebe  nicht 
an,  denn   sie   bedeute  Freistellnng  der  Religion   für  die   Hilrper  (Kop.). 
4.  (12.).    Die  Herren  und  I. andiente  A.  C.  im  Lav,-!iitt.'i1«>  ;ui  (b-n  Vizedom: 
Replik  gegen  die  vorig©  Nummer.  Begebron,  da  das  iiaus  ,!:um  Teil'  io  der 
Stadt  liegt  und  Lehen  ist,  daß  der  PrMdikant  daselbst  gelaasen,  der  Baicha- 
religlonsfriede  nteht  andere  gedentet  werden  aoli,  ala  er  an  Teratehen  ist  nnd 
die  Brneker  Paaiikation  an  beaohten  aei.  Der  Befehl,  den  Pridihantan 
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binnen  Ii  Tagen  hu»  der  SUdl  zu  ueUmeo,  widrigenfalb  Exekution  Torge- 
aomm«!  wird,  komme  ihoen  fremd  Tor,  ,4a  wir  nidit  swei,  toadeci»  w 
eisen  Lendeefltnten  haben*.  Solebe  Befehle  künaen  ai«  niehto  anfehen. 
Bitte,  tiob  mit  dem  Schreiben,  dM  eie  in  wenigen  Tagen  einsenden  wollen* 

Btt  bernhigen.  Das  .Freihaas'  nnU  den,  der  es  bewohnt,  nichfi^tplleii.  In 
BürperhÄusern  wird  der  PrHdikant  kein  f^treitinm  Hhcn,  «locli  sei  «u  hoffen, 
<\:iÜ  man  ihn  nicht  hindert,  wenn  or  in  caiiga  extremae  ticcetgiiatu  todkranke 
Leute  besucht  O.  O.  präs.  30.  März  1Ö90  (Kop.).  5.  (13.)-  Der  Yizedom  an 
dieTori^n:  Der  Pvidikant  ist  nnTerwwlt  ans  der  Stadt  aanQMhalflbn;  eine 
Intersewlon  bei  dem  Kiehefe,  gegen  die  er  eontt  niehta  ^wende,  werde 
wenig  nüteen.  Wolfsberg,  150n  April  2  (Kop.).  6.  (U.).  Die  Laaaiente  an 
den  Yizedom:  wollen  don  Pr&dikanten  ans  der  Stadt  schaffen,  bis  man  eine 
passcndf!  Wohnung  für  ihn  hat.  Mit  Ausnahme  des  öffentlichen  K.\*!rzitium4 
BoU  alles  im  alten  We«en  bleiben.  O.  O.  1590  April  19  (Kop.).  7.  (16).  Die 
Batiherren  ron  Wolfoberg  an  den  Tiaedom:  bin«!  nm  8—4  Wochen  Zeit,  in 
der  sie  beim  Adel  dahin  wirken  wollen,  den  PrRdikanten  anDerhalb  der  8tedt 
nüt  einer  Wohnnng  an  Tersehen.  In  der  Zwiichenatf t  w«dan  eie  den  Pii« 
dikanten  ,Ton  der  Stadt  wegen*  nichts  kontribnieren.  O.  O.  1590  April  SO 
(Kop  ).  8.  flR  ).  Der  Vizedom  an  die  Landhrrren:  Antwort  auf  da«  Schreiben 
vom  ty.  April:  Kinipe  coviviintidour.t,  iihfr  Aio  sich  die  Herren  beschweren, 
habe  er  nur  der  BUrg^r  wegen  aufgenomuion,  deren  die  Uerren  sich  zu  stark 
annehmen.  Nnr  anf  die  BQi^er  iit  die  Bxekntion  gemeinl  O.  D.  (Kop.). 
9.  (17).  Die  Landlente  Terantwortea,  wie  weit  de  sieh  der  Wolfrbetger  an- 
genommen, beg^ren  keine  Mhriftliehe  Ameknration,  aondem  nnr  Dbümm- 
lation,  extra  mui-os  jHiUteamy  kUra  vfro  tanium  in  casu  necaniati*  privaltm 
rrrictthmi  nnd  bekennen  sich  tut  A  C.  O.  D.  (Kop  ).  10.  (18.).  Dio  Wolfe- 
i»erj;;pr  Bürperscliafl  A.  C  an  den  Vizcdoni:  bitten,  ilie  Pchn!©  so  lang  (bis 
Bartholuniäi)  in  der  i»tadt  /.u  lassen,  bis  .«ie  ihr  Sciiuiliaas  außer  der  Stadt 
anlgeriehtet  haben.  O.  D.  (Kop.)  U.  (19.).  Bewilligung  dieaer  Bitte.  Wolft- 
befg,  U90  Jnni  6  (Kop.).  IS.  (SO.).  Richter  nnd  Rat  heaennMi  für  drei  Rat»* 
•teilen  seoha  Personen.  Wolftbeig,  1590,  M.Hrz  16  (Kop.).  13.  (21.).  Schreiben 
des  Vi/.edoms  an  Jio  F.  G.,  was  er  des  Pr&dikanton,  der  Ratsstelle  und  des 
Schulmuisters  wegen  bisher  gehandelt.  Wolfsberp,  1590  .Tuni  19  (Kop.-,  siehe 
oben  Nr.  8).  14.  u.  15.  (22.  u.  23.).  Zwei  Schreiben  de«  Bruders  des  jetzigen 
Visedom«  an  den  Pfarrer  von  Wolfitberg:  nicht  e  r  sei  es  gewesen,  der  ihn 
bei  Ershenog  Karl  in  der  Frage  der  Abeebaffnng  dea  Pridikanten  nnd  Schol- 
meiateit  TemngUmpll  habe.  Bambeig,  ohne  Zeitangabe  (Kona.). 


2750. 

Di»  Veri>rdneien  v<m  Steiermarh  an  die  S^gierung  und  Kammer: 
tEniseliMiffung  für  Joaehm  Deekendorfer  nnd  Erasmne  Fischer^ 
B.  E,  L,  Kandeipenanen,  wdehe  in  ßrgdoffenem  l\im»U,  (io) 
den  4.  Junii  in  der  Naeh$  si^  erregt,  ßr  die  Bädelführer  eeind 
gen  Hof  getragen  worden,'  Grog,  1590  Juni  6. 

(Kop.,  St.  L.-A.,  Fasi.  494,  Heft  31.) 
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Picspr  Tuinitlf  hrttti  ein  50  proßcs  AiifscliPn  gemacht,  daß  mau  goitcnt 
des  Grazer  Hofe«  AlarmuachricLteu  hierüber  (die  Pariser  Bluthochzeit  in 
Graa)  aa  die  vorwandtea  HOfe  nach  Innsbruck,  MQnchen  und  aicher  auch 
an  den  Kaiser  Mmdto.  Di«  betreffenden  Stücke  siebe  in  den  Akten  nnd 
Korra^oodeuen  mar  QwHAtiht»  dar  Geganraferanation  in  innarOitarraieli 
nntar  Brahanog  Karl  II.,  Mr.  660^668.  Da  diasa  Aktan  au  dam  dan  Pro- 
taitanten  feindlichen  Lagar  stammen,  so  bildet  das  obige  von  den  Ständan 
au»p<*h(»nde  Stück  ein  willkommenes  K^rn^ktiv  /.u  ihm  ii  Da  man  Dpcken- 
dorter  und  Fischer  beschuldigte,  ,Ur8ather  und  lelfübrer*  bei  dem  Tuimilte 
gewesen  zu  sein,  so  erstatten  beide  am  6.  .)uiii  an  die  Verordneten  einen 
Baricbti  der  dann  dar  oLlgcu  BnUehaldiguug  zni  Gmndlaga  dient.  Beide 
beriabten:  Dackandmrfar  traf  gestern  abends  (Juni  4)  anf  seinem  Heimwege 
Fiseher»  der  tiei  seinem  Bruder  einen  Krankenbesuob  gemaebt  batte,  in  dw 
Ifnrgaase  an.  Dieser  prinp-  mit  ihm  in  seine  Wohnung,  woselbst  sie  mit- 
einander redeten.  Nachdem  dio  St.nlftoro  p-'^sperrt  worden  waren,  erhob  sich 
um  9  Uhr  ein  Tumult  beim  rauinstoro.  Mau  lief  die  Gassen  auf  und 
nieder  und  schrie  um  Hilfe.  lu  der  Meinung,  es  sei  ein  Totschlag  be- 
gangen worden  oder  wn  Fener  aosgebrocben,  lanfSsn  beide  aum  Hfinim^ter, 
der  ibnen  mlttdlte,  der  Stadtricbter  (siebe  seinen  Beriebt  Fontes  Nr.  US), 
bebe  ihn  und  andere  MUnzpersonen  niebt  nnr  geflihrlicb  bedrobt,  sendem 
auch  ohne  ihr  Verschulden  mit  ehrvorletzenden  Worten  angegriffen;  worauf 
Fischer  den  Stadtrichter  ,bpschel(lenHch'  bat,  E.  E.  L.  befreites  Mttnzhaus  m 
verschonen,  sonst  konnte  bei  nächtlicher  Weile  und  solchem  Tumult  »ich 
das  Ärgste  ereignen;  vielmehr  solle  er  von  amtswcgon  Frieden  schaiTen. 
Sofort  waren  90  bewebrte  Leute  da,  die  schwuren,  falls  der  Biobter  niebt 
absOge,  würden  sie  ihn  samt  der  Waebe  selliat  «abweisen*.  Wir  mahnten 
auch  diese  Leute  zur  Ruhe  und  schon  wurde  es  still.  Da  erschien  der 
Wachtmeister  mit  zwei  bewehrten  WHchtcrn  in  Rneji  Pinter;^  TTau5,  schimpfte 
gotteslästerlich  ,mit  dem  hochwifrdig  Sakrament'  und  auf  iin^,  er  wolle  zum 
Fenster  herabspringen  und  uns  lose  BOsewichter  wohl  lehren.  Wir  ermahnten 
ihn,  Buhe  tn  halten.  Da  der  Stadtricbter  mit  der  Waebe  absieben  wollte, 
kam  es  su  neuem  Tumult.  Das  »ledige  Gesinde*  lief  bewehrt  dem  Gesebrei 
an,  und  wenn  leb  (Fiseber)  nnd  Deekendorfer  niebt  mit  einigen  in  der  Eile 
aus  dem  Mflnzhause  genommenen  Hellebarden  Stieb  und  Streich  ausg^ 
pchlag'en  hätten,  wäre  es  nicht  olme  Tote  ."^bgepann^eu.  Solehes  mOssen 
Stadtrichter  und  WSchter  selbst  bezeugen.  Dann  kam  der  Bürgermeister 
mit  der  gauzeu  Wache,  dem  ich  den  ganzen  Verlauf  meldete  und  sagte,  daß 
aueb  die  Mflnsrerwandten  niebt  gesichert  lelea.  Da  sei  Gott  vor,  sagte 
dieser,  dafi  dem  Hfiniliansa  was  lugamntet  würde.  Er  vermahnte  nun  alle 
namens  der  F.  D\  der  geheimen  Blte  und  der  Verordneten,  nnd  falls  der 
Stadtrichter  jemandem  was  Übles  zumute,  der  mOge  sich  morgen  melden. 
Die»  der  Sachverhalt  (Kop.,  ebenda).  Auf  Grundlage  dieses  Berichtes  melden 
die  Verordneten  an  die  Reg^erun^  und  Kammer:  Da  man  {^'emchlet,  daß 
Fischer  und  Deckendorfer  bei  dem  Tumulte  gewesen,  habe  man  ihnen  einen 
Bericht  abgefordert.  Darnach  srien  sie  nngütlieb  Ton  dnem  ddatort  an- 
geieigt  worden,  ffie  haben  mehr  Nntsen  als  Sehaden  gestiftet,  sie  sind  audi 
Iiente^  die  sich  «teti  ruhig  verhalten.  Heute  ist  auch  der  Beriebt  der  Hüne- 
▼erwandten  an  die  F.  D*  nnd  die  Begterang  gegangen,  ans  dem  man  aueb 
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iliic»  Eritseliuldiguiig  entnimmt.  Das  t:.iiiz«'  Wcsin  1  m  ;rt  an  tl  in  .  daß 
Diait  der  UeligionapHzifikati  on  zuwider  diu  Augsburgischen 
Kottf«MioiifTeriv«ndt«n  durobtohtot  and  ihii«n  in  j«d«r  Welt« 
heftig  und  besohwerlieh  msetit  und  all«  Bitten  dar  Herren 
and  Landlente  zu  Boden  ««blägt  Schon  sind  Städte  und  Märkte  am 
letzten  iStafTP  ctc  Kitte,  die  Persekution  oinzostellon  und  «Ues  im  Blande 
der  hocbkoatestidrten  Keligionspasifiiution  sa  lauen. 

2751. 

Der  Intinlnnjischr  Usedom  in  Kärnten  an      F.  (hunlen 
selbst  eiycnen  Jlatiden:  ,hericJit€t,  mc  sich  de/  Jnlin  rhrhf  pöbd 
m  Wolfsberg  tcider  den  dn^'  löt^iiyen  cnnzlcrn  tumidtuos  bezeigt 
und  thuet  darbei,  weü  er  stn/r<(  hnhs  nit  sicher',  das  Vi£edomamt 
aufkündigen.    Wolfsberg,  l.'f'jo  September  (Tagesangabe  fehU; 

nach  dem  3), 

(Kop.»  Bambei^per  Kreiswebiv.) 

Am  3.  SepttMuber  kam  der  Jesuit  P.  Sigiamuudus  von  St.  Andre,  wo 
er  dem  Biicbofe  von  Layant*  eine  Zeitlang  in  seiner  SehwacbbMt  beige- 
wohnt, wlhrend  er  eonst  im  Graser  KoUegiam  iet|  ram  Pfarrer  Joaef  Hammer 

und  zum  hiesigen  Kanzler  und  forderte  eine  Unterredung  mit  diesen,  die 
im  Prarrli.-iuse  uikI  dann  beim  Kanzler  stattfand.  Im  Heimgehen  fanden  sie 
den  .lutliori.srheu'  Kirchhof  offen,  da  darin  gt'pradigt  wurde.  Sie  g-inj»en 
hinein  und  hurten  zu.  Nacli  Schluß  der  Predigt  nahte  sich  der  l'ater  dem 
Prädikanten  und  sprach  ihn  wegen  eines  ,dicti*  aus  dem  heil.  Augustinus  au, 
das  er  nieht  rocht  aitiert  babe.  Nachdem  das  Gesprieh  mbig  weitergeitthrt 
worden  war,  wttnaebto  der  Jesnit  dem  Pridikanten  mit  Handreichen  gute 
^^acbt  und  bat  das  Volle,  Ihm  das  nicht  zu  veiülirhi.  Als  der  Je^^nlt  auf 
Seine  :?•  Hpimwrgc  nach  Larantbrückcii  k.un,  «ah  dt-r  ihn  bej;lcitoiidc  Kanzler 
»irli  nni  und  bemerkte,  daß  ilaien  ein  großer  Volkshaufo  nachlaufe.  Er  Iiieß 
den  Pater  beiseite  treten  und  ging  zur  Brücke  zurück,  da  war  der  llaU- 
bfirger  Kaspar  Chremer  an  der  Spitze  eines  Volksbanfens.  Trotz  dos  Ver- 
mabnens,  sich  nach  Uaose  an  begeben,  ging  er  TorwIrts:  er  woll«  sehem 
wer  die  Lonta  wiren,  die  ihren  Priidikanten  antasten,  nnd  tt»gU  den  Jesidteo, 
was  er  hier  mache.  Der  Pater  beteuerte  seine  Unschuld  und  auch  der 
Pfarrer  sa{?te,  man  habe  g^cfr*""  <l^ti  Prädikanten  nichts  im  Sinne.  Sic  hätten 
dp»  Pater  nur  begleitet.  Da-^  Volk  ließ  sicli  vernehmen,  es  werde  für  den 
i-'rädikanten  und  Chremer  Gut  und  Blut  lassen.  Nach  einigem  Zureden 
ließ  Chremer  sich  bewegen,  das  Yolk  nach  Hanse  au  führen.  Da  solcher 
Mutwille  nicht  ungestraft  bleiben  dürfe,  habe  der  Yiaedom  Chremer  bei 
Strafe  von  1000  Dukaten  im  Bohlosso  Torbaltot,  einen  «Haterionmaehar*,  der 
sich  Teraehmen  ließ,  man  mttsse  es  hier  wie  in  Graz  (siehe  Xr.  2750)  machen, 
dann  einen  Schnster,  der  sich  Tcmebmea  ließ,  der  Visedom  und  Jesuit  hittea 

^  Geurg  Iii.  Stobaeus  vou  Palmburg  1684—161Ö. 
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Dolch«  gehabt,  4«n  Prldikaaten  sn  morden  und  der  K«Daler  «Hein  wlre  Ur^ 

Sache,  daß  die  ReltgioQssachR  in  Wolfsberg  dahin  gdcommen,  gteiehfalh  ver» 

haftin  lassen.    Hitt«   um  JJtsclicid,   uin  ferner  vorxnpplien  5ein  wird.  Er 
kündige  untor  diesen  Unihtändeu  sein  Amt  auf,  da  tvs  nicht  möglich  ist,  bei 
'  dieacn  Leatcu  noch  feraerbin  ohae  Gefahr  des  Lebens  zu  vorweilen. 

2752. 

Ffoeefi  gegen  die  Schwester  Susanna  von  Oherburg  (contra  so- 
rorem  Susannam  Obuerburgenscm  de  Michendorff)  des  Klosters 
Minkenäarf  vom  14,  November  1592. 

(ErsbltcbVfl.  ArebiT  Udine.) 

Die  Schwester  Susanns  war  angeklagt,  daß  sie  1.  lutberisehe  BQcher 

nnd  Sclirifttni  im  Kloster  vprualirt;  2.  Intheriscli»»  Vfrwan«lle  nnd  Adrlip*» 
ins  Kloster  einlif'ß.  die  verüehtlich  über  gei:$tliche  Dingo  sprachen;  3.  selbst 
von  ihnen  eingeladen  wurde  und  4.  mit  ihnen  an  gebotenen  Fasttagen 
Fleisch  gegeaaen  hatte  (der  Proieß  Ut  Uleitiiach  geschrieben  und  19  Seiten 
lang).  Das  Urteil  dei  Patriareben  Frana  Barbaro  (Coa^g,  AfuiUy.)  «b  dato 
VenaHi»  aptid  8.  Mofiom  JFbrmotam  tU»  Venerf»  8»  muui»  Deeanfrri»  1S$2  anf 
obige  Klage,  aatbettUieh  beglanbigt  von  dem  Notar  Jakobus  Mussius,  lautet 
dahin,  daß  Susanna  abppsetst  und  eikommuntzicrt  ^erde.  Über  die  Voll- 
ziehung des  Urteils  berichtet  Polydor  von  MoutM^^nana  an  Franr.  Barbaro  de 
dato  Minkendorf,  1593  September  22.  In  obiger  Anklage  findet  sich  der  Satz: 
Urltaria  et  Uöi-o»  reddiiuum,  a^<mo»  ei  rtutieot  pioneulerii  »oror  Sutamia  hae- 
retko  IffI  Q«Mtnberifio  in  mmw»  «(  potsesnonem  irmäiderüL  Von  lutberlaebea 
Sehriften  dnd  bei  dieaem  ProseO  sn  finden:  ,Das  Vaterunser,  kum  und  ana- 
lllbrlieb  anigelegt  und  in  Qeeang  gebracht  durch  Dr.  Martin  Luther,  ein 
setißn  geistlich  Lied»  ein  anderes  geistlich  Lied,  St.  Jakobs  Lied,  ein  schOn 
pfiBtli'-!i  T.ied  .  .  .Ton  sieben  Worten  Christi,  ein  scliün  ander  peistlldi  Liedi 
ein  andeicd  Lied  (.Kommt  her'i,  ein  schOn  und  neu  geistlich  Liedlein,  das 
Lied  Maria  zart,  ein  tröstlich  Lied.' 

Im  Zu^auimcuhauge  mit  dem  Prozisß  steht  ein  Schreiben  der  Herren 
Lorenz  und  Andreas  Paradeiser  und  Andreas  und  Franz  von  Oberburg  de  dato 
Lnbiana,  lft98  Januar  (?)  9,  an  den  Patriarchen  Frans  Barbaro  von  Aquileja 
Uber  Polydor  Ton  llontagnana,  der  ein  Ofientlicber  cotunhinarUi*  und  ron 
schlechtem  Lebenswandel  und  Gewissen  sei,  wie  er  die  Schwester  Susanna 
▼on  Miokendorf  behandle,  obwohl  sie  Katholikin  sei,  jeden  Ti^  Messe  hSra, 
Brevier  bete  etc.  (Orig..  it-^l  ,  f>>endri^:  de.'«>,'leiehen  ein  zweites  Schreiben  vom 
■1.  Ajiril  1593,  in  weTcbi  ni  ilit  iln  i  i ! stgenanntcn,  dann  Jacomo  di  Pur^^kil^tall, 
WollTgaugo  ücila  Turro,  Ludovico  a  Tnrri  Zuccari,  Jacomo  a  Lamberg  an 
den  Psirlaidien  F^ana  Barbaro  beafi|^lek  des  ,anbegrQ]ideten*  über  Snaanna 
Ton  Oberbufg  TorhRngten  Urteils  mit  der  Bitte  schreiben,  den  Abt  von 
Sittich,  dann  Scanabona,  den  Arehidiakon  rou  GOis  nnd  den  Kapitln  von 
Gradiska  in  dieser  Sache  an  delegieren  Franz  Barb;iri>,  Patriarch  »n  Aqui- 
leja  169a->1616.  Zu  F^ljdor  von  Montagnana  siehe  Bd.  I,  S.  74,  76,  108, 


202,  und  unten  zum  4.  Januar  1508  und  18.  Mies.  Siebe  auch  meine  G«eL 
der  Befonn.  and  Gegenreform.,  S.  243. 

2753. 

SisrJwf  Johann  von  Laibach  an  den  Fairiarehen  Fram  Barlxur» 
von  Aquileja:  gibt  ihm  Batschläge,  tvie  er  seim  Vi9Uationsrd$f 
in  Krain,  Stcu  rmarh  und  Kä/rnien  hewerksküigen  soUe.  Aod 
Gi^Uekee  und  llcifnitz  zu  gehen,  wird  tciderrafen.  Denn  da 
wäre  wegen  der  Türkengefdkr  und  der  große»  WMmgen  Miuigd 
an  bequemen  ünierhunfüstäUen,  an  L^ensmitt^  ßr  MauA 
und  Boß  usw,  (Laibath)  1593  AuguH  8, 

(Orig.,  EnsbieehOfl.  Arcbir  üdine.) 

Johann  Tautschor,  Bischof  von  Laibach  1580 — 1697,  siebe  Bd.  1,  2, 

65,  68,  B6,  139,  192,  202,  53G,  «69,  670  nnH  676. 

Geüch.  der  Reform,  und  üegenreform.  483,  4^  ff.,  631,  663,  561. 

2754. 

J)er  Abt  von  Fittich  an  den  Fatnarchen  von  A'/uil/'ja  Fmnt 
Barbaro:  Die  Früchte  seiner  Bereisung  und  Visitatio)t  (im  Jahn 
1591)  geigen  sich  bereits:  der  Klerus  sei  jetzt  eifrig  im  ofticmia 
divinum,  es  werden  Frozciisionni  abgehalten^  tun  den  Zorn  Gotits 
wegen  der  Häresie  und  des  Türken  abzuwenden.  Was  die  Po- 
stilU  Span(gen)berpi  anbelangt,  wisse  er  nur,  daß  sie  in  den 
Händen  der  ungebildeten  GeisÜicJten  wäre;  sie  ist  nun  abgeschafi 
und  er  werde  Heh  Muhe  geben^  sie,  wo  er  sie  finde,  durch  Feter 

SU  vernichten.  0,  D,  (1694), 

(Orig.,  EnbieobOi.  ArcblT  Udi&e.) 

27ÖÖ. 

Bürgermeister,  Bit^Uer,  Bat  und  die  ganse  BurgerstSwft  mm 
ViUach  an  das  DomkapUd  von  Bamberg:  Durch  das  Sdireibm 

vom  6.  September  (liegt  in  Kopie  bei)  seien  sie  verständigt  tcorden, 

daß  ihnen  auf  ihr  dcmidiges  Supplizieren  vom  15.  August  eheskns 
Antwort  gesandt  werden  solle.  Statt  dessen  sei  durch  den  Vük- 
dorn  an  den  Amtmann  Martin  Behem  und  den  Mauteinndmer 
zu  ViUach  Christoph  Stadler  ein  ,Dekret  und  ]\Ia)idat'  ihrts 
Fürsten  und  Herrn  des  Bischofs  Neidhard  geschickt  worden, 
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wornach  die  beidm  die  Bürgerschaft  voreufordern  ufid  ihr  das 
Dekret  vorzutragen  hahaij  daß  es  den  Anschein  ktU,  daß  die 
vertröstete  Antwort  nicht  hiehergesandt  oder  interzipieri  worden 
sei.  Da  aus  dem  Dekret  ersichäieh  sei,  daß  I.  F,  Q-,  auf  unserer 
Mntschiddigwng  beharren  und  uns  Äufunegier  nennen,  die  hei 
anderen  Tlcrrsckaften  Schulz  suchen  und  ans  mit  dem  Verluste 
unserer  Freilieiten  und  Privü^ien  drohen,  wenn  wir  den  fritheren 
Befehlen  nuM  gekorehen,  so  haben  wir  im  Hinblicke  auf  unsere 
ÜnsehM  und  in  Erwägung,  was  wir  QüH  und  der  Obrigkeit 
adndden,  « nt  andereneUs  in  der  Erbhuldigung  tugmgt,  nSmiikih 
in  gpiritnaEbofl  mehU  MugeuHnUt  wurde  und  dafi  wir  uns  hierin 
mii  nieSUen  obUgiert,  niehi  umgt^  mu  Men  geraubt,  unsere 
ErJdärung  auf  dieses  Dekret  einMus(Miepen  und  mu  bitten,  daß 
L  F.  O,  es  in  gnädige  Erwägung  eieSm,  da  aus  seUhem  Handd 
leicht  mn  Aufruhr  entstdwn  kannte.  VUlaeh,  1595  November  $5. 

(Kop.,  Kroisarcbiv  Bamberg.) 

Das  Schreiben  wurde  Uvt  BentttiguDg  der  K«pitelkai»l«i  Yom  18.  De* 
iemb«r  an  5.  Dasember  Oberantwortat  ^p.,  abanda). 

2756. 

Der  ArehüMken  Gregor  (kiar  an  deti  EreJierzog  Ferdinand  IL: 
denunäiert  den  SkUeinn^mer  Niederle  als  hartnäckigen  Ketser, 
der  aus  seinem  Amte  eu  vertreiben  wäre.  Desgleidten  gäbe  es 
Amtdeute  in  Tarvis  und  anderen  Orten,  deren  Namen  ihm  be- 
kannt seien  und  die  eu  bekehren  er  Hn  großes  Fdd  der  Arbeit 
vor  sieh  sdie,  ViSlach,  1596  Aprü  $2. 

(Kop.,  Erzbischüä.  Archiv  Udine.) 

2757. 

Magister  Sehasiianus  Trebuhan,  Archidiakon  von  Reifniiz,  an 
den  Fatrinrchm  Franz  Barharo  vo)i  Aquileja:  bittet  um  die 
Vollmacht,  jm%e  Kaiholikcn,  die  häretische  Bücher  lesen  und  des- 
halb in  Kirchenstrafen  faüen,  absohieren  zu  dürfen.  Die  Stände 
Krains  glnuhcn,  das  Verbot,  Ketzer  (in  (fc  weiht  er  Frde)  zu  be- 
graben, rühre  von  ihm  her.  Daher  streben  Vornehme  und  auch 
andere,  der  en  Haupt  Christoph  Maurer  ist,  ihm  naeli  dem  Lehen. 
Der  Patriarch  könne  das  abwenden,  wenn  er  ihn  beim  Landes- 
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fürsien  empfehle:  Aedifioatio  Tariana  coemeterii  haereticoram 
penes  Kamnik  imperfecta  mandato  principis  perfici  prohibetur« 

(BeifnÜM)  1696  Mar»  8. 

(Oriff.,  EfsbiiebOfl.  ArchtT  Udine.) 
27ÖÖ. 

Breve  Cleinentis  papae  VIII.  super  conservatione  religiunis  ca- 

tholicae  in  Carinthia.   1507  August  13. 

(Orig.,  Kraisarchiv  Bamberg.    Mitgeteilt  von  Q.  Zagel  im  Arehiv  f&r  GMob. 
and  Altwtomtknnde  io  Oberfraaken  XXi,  69.) 

Dort  heißt  es:  Dem  J.  G.  von  Stadion  wird  das  Zeugnis  gegeben,  er 
hab«  snr  Rd^atboliilttrang,  egregiem  ««bmtefM»  tt  non  mtiioerem  dÜigenUmmK 
El  mttiM  Boeh  HtbMitw  Yorg«faiig»a  wwd«tts  ,Quormdam  curiim  tUtm  r«e»* 
filendiiM  ei  laroitanortm  (reeU:  Tarvitanortm)  ttkm  audacia  «t  Uesntia  acriw 

eoercenda  est.  Nrm  enivi  ct»mnt  fiUi  Unehmrum  nftne  ecdejtiit  per  vim  ratho- 
lieif  aufc^r'n'U.",  nunc  falaii  propheti$  et  haereiidt  praedicafnri/,iu  culditrendi* 
aiiUque  iiuuiiu  et  doli»  ßdem  ctUftoUeani  oppugnare  ei  quotidie  aliquid  novum 
moUrL*  Die  HUfe  Fefdinwidt  II.  hUt  Clemena  Air  sicher  (qui  ut  piuM  e$t 
mdm»  v«U$  «mmUcI»,  «amtm  Dei  ei  eeäeelae  luae  adbutoM),  eb«iso  di»  Unte^ 
■Mteiiag  dM  PAtriareIi«B  Fnimidn»  Ton  AqttU^a  und  dei  «pottoliadiMi 
Nnntius  Hieronymus  Porti a  r  Vetierabilit /rater  (tc.  FrancUcu»)  wigttanlimm  «WM 
prnestahtf,  deniqne  noinriu»  et  nuntiu»  notier  apottoUeu»  Hieyoiq/mttM  Parti»  wAe 
Dei  jpraediltu  vir  et  noäi»  probaiua  nuUo  loco  deerit* 

Die  Verordneten  von  Kärnten  und  ,einiffe  anwesende  Herren  mä 
Landlente  Ä.  (7.  an  den  Domprupst,  Iktkant  und  das  Kapitd 
des  i,  HoftUftes  su  Baimberg':  Sie  dürften  Kunde  haben,  was 
«m  November  1593  durch  den  Visedom  gegen  die  den  Herren  vm 
IHetriMein  mit  Vogt-  und  LehensdMft  eigentümUdi  angMrige 
St.  JahMnrche  in  VÜlaeh  versM^  worden  und  noek  jetet  gegen 
einadne  Bürger  mit  Arreststrafen  vorgenmmen  wird.  BiUen  an 
den  Vieedom  sind  bither  erfolglos  gMdten,  Sie  sMen  daher 
namens  E,  E,  L.  Ä,C.  das  Ansuchen,  die  eingesperrten  Bürger 
frei  und  die  anderen  tu  ihrer  Sdigion  un^periurbiert  eu  lassen. 

Klagenfurt,  1597  Septembers. 

(Orig.,  21  Siegel  aufgedrUclit.  Kreisarchir  Bamberg.) 
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2760. 

Dieselben  an  den  Bischof  £u  Bamberg:  teilen  in  Abschrift  mit, 
wns  sie  in  derselben  Sache  am  4.  August  d.  J.  dem  Viseäom  gc- 
sdiricben.  Beschwerde  über  dessen  rechtswidriges  Vorgehen.  Er- 
innern au  (Jen  'Rcligionsfriedm,  nach  iveleheni  , ein  jeder  bei  seiner 
(zu  verstehen:  chrisilichen,  in  Gottes  Wort  fundiertoi)  Beligion 
gelassen  werden  solV,  was  Karl  IL  durch  die  Jh-urkir  Ftiziß- 
Jcation  anerkannt  und  wogegen  auch  Bischof  Ernst  nichts  vorge- 
nommen habe.  Hinweis  auf  die  wirtschaftlichen  Schäden  der 
Verfolgung.  Trotz  aller  Entschuldigung  der  Bamberger  Bürger 
seien  sie  des  Arrests  nicht  erlassen,  sondern  werde^^  mit  einer  Zita- 
f  ion  nach  Bamberg  bedroht.  Es  sei  zu  fwrchien,  daß  es  mit  der 
Verfolgung  bei  dem  StädÜein  nicht  bleiben  werde.  Kein  Grund' 
herr  hat  das  Eecht,  seinen  Untertanen  derlei  Sachen  aufzulegen. 
Bitte  namens  der  Landschaft  A.  C,  der  Verfolgung  ein  End»  gu 
nuuAen.  Klagenfurt,  1697  September  3. 

(Kop.,  ebenda.) 

In  dem  .S<-hreibea  nn  den  Vizedom  wird  der  panzc  tiachverhalt  (siehe 
darüber  Bd.  LVin,  Nr.  187,  193,  202,  206,  210,  216,  264,  296,  .H05,  301») 
«rfirtert.  Stimmt  zum  Teile  mit  der  Beilage  C  des  Sditeibens  vom  14.  8ep< 
tember  ftbereia.  Nur  beißt  es  bier  noch:  Obaehon  dem  Yisedom  aolcbe 
■ebmenUcbe  Handlangr  TleUeleht  von  idnem  FHnten  «d«r  dem  |»SpetUebeii 
Nuntius,  der  des  Landes  Freiheiten  nicht  kennt,  aufgetragen  ist,  so  sollte 
iliin  Vioknnnt  sein,  ,\vip  woit  sich  der  prtintherreu  iurisdirtioii  fibtT  irc  und 
widerumben  der  untertlianen  (gehorsam  gegen  iron  borneii  erstreckt'  .  . 
daß  keinem  sein  Hubrecht  ohne  vorhergehendes  Erkenntias,  geüchweige  denn 
lein  eigentamliebes  Gut  genommen  und  gar  fremden  Leuten  eingeeutwortet, 
der  Unietrtan  lu  einen  Leibeigenen  gemacht  werden  Iiann.  Sollten  die 
Untertanen  aolehan  Geboten  geboreben  müssen,  so  hUtte  es  die  Landsbaiul- 
Tetto  vorgesehen.  Alle  Dinge  müssen  durch  das  ordentliche  Recht  gehen. 
Kein  Bürger  darf  »einet  ordentlichen  Kecbtee  verlustig  gehen  (Kop.,  ebenda). 

2761. 

Bürgermeister,  Richter,  Bat  und  die  qcDu  ine  Bürgerschaft  von 
Villach  an  defi  Dompropst,  Dechant  und  das  Domkapitel  zu 
Bamberg:  Wiewohl  sie  der  Hoffnung  gewesen,  ihr  Supplisieren 
und  die  erbetene  Inffrzrssion  irürde  den  Erfolg  gehabt  haben, 
daß  sie  bei  ihrem  alien  Herkommen  und  ihren  Freiheiten  geJmsen 
werden,  so  erhebt  sich  wieder  ein  anderes  Vngewitter.  Was 
nämLiüi  der  Vieedom  Johann  Georg  von  üiadton  wider  einige 
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Bürger  vorgenommen^  werde  I.  F.  G.  aus  der  Beilage  C  und  der 
Interzession  der  Verordneten  entnehmen.  Bei  dem  üblm  Stande 
der  Dinge,  der  durch  die  Nähe  des  Erbfeindes  noch  gefährdeter 
ist,  läßt  sich  der  Visedom  verlauten,  daß  F.  F.  G,  andieurSiaä 
ViUach,  ,ufeü  9ie  derselben  um  ein  scJdeehtes  eugewiesen,  wenig 
gdegen,  wenn  da  auch  alles  eu  Boden  gehen  sollte'.  BiUe,  ihn» 
Zvatanä  KU  Mersigen,  sie  ,m«<  penecattonibiu  in  üb,  qnae  ani- 
msA  flalatem  et  eonseieDtiam  coneernniit'  m  verschonen  mid  enf 
ihr  Überreiehies  SuppUeieren  und  die  InterMession  der  VererMes 
einen  gnädigen  Sesdteid  jm  gthen.  ViOaeh,  m 
September  14. 

(Orig.,  Siegel  aufgedrückt,  Kreiflarchiv  Bamberg.) 

Die  Beilig«  O  liegt  in  Abecbrift  bei.  Sie  ist  Tom  Septenber  (oh* 
Tegeidatom,  alio  am  oder  tot  dem  14.).  8ie  beruft  tieii  auf  ihr  Entodial- 

digungsschreiben  roin  15.  Aagnst  1695,  in  welchem  sie  die  Bitte  stellten, 
I  V.Cj.  .wollen  die  p^cfaßto  Unpnad  wcf^en  der  8t.  .Tak<>b?ktrr?:f-' fallen  laM«n. 
Darauf  sei  ihnen  ain  31.  Dezember  15U5  ein  tichreibcn  zupekunmien,  in 
welchem  eine  baldige  Resolution  nach  geschehener  Erkaudigung  des  &iel>- 
verhaltes  in  Aossicbt  gestellt  wnrdo.  Inzwischen  mOgen  sie  sich  ikisr 
schnidigen  Pfiidit  nach  Terbalten.  Sie  hfttten  gehoß,  bei  dem  Inhalts  te 
Bmeker  Faaiakatioo,  der  auch  die  Sudt  Tillach  nebst  anderen  Stidtsa  vA 
Hlrkten  einverleibt  ist,  wie  «!e  auch  ihren  Oe.^andten  dahin  ge5cltk-l,t,  ^t- 
lassen  zu  werden.  Nun  hat  vor  zehn  Wochen  der  Vizedom  unsere  Börger  Wil- 
helm Gräsol,  Michael  (Irimtner  (trotzdem  dieser  sich  wichti<7"r  .FJif  liaftfTi' wcf« 
entschuldig*).  Klemens  Frfiburpcr,  Marx  Wa.sserninnn,  Balthasar  Wittich  uai 
Lazarus  Conradin,  ihren  Stadtächri>il)er,  die  er  für  liaiielsfUbrer  des  St  Jakob*- 
tnmnltes  ansieht,  nach  Wolftberg  ztUert  und  Ton  ihnen  Terlangtt  1. 
St  Jakobskirche  mOßig  sn  gehen  und  die  Schlösset  nnd  urbeuia  «litacsbcs, 
8.  die  Pridikanten  Georg«  Ton  Dietrichstein  ans  der  Stadt  in  wetten  ^ 
die  Priester,  die  man  dahin  setzen  würde,  zu  sehutzon.  Weil  sie  die*e  Ar- 
tikel nicht  vollziehen  konnteii,  ist  joder  mit  300  Talern  pestral't  •'  .inge- 
wiesen wovrloii  hinnen  zwei  Monaten  die  Stadt  zu  riiunien.  Daun  wardeo 
sie  erst  im  Wirtshansc,  dann  im  Schlosse  auf  ihre  Kosten  arreatiert,  diaa 
wurden  sie  gegen  Ehrenwort,  nicht  zu  entweichen,  ins  Wirtshaus  g^chickt,  «• 
sie  bis  6.  September  blieben  und  nach  geleistetem  Bidsehwnre,  tich  »af  V«f- 
langen  wieder  an  stellen,  entlassen  wnnten.  Ihre  Inteneasion,  der  HiD««ii 
auf  ihre  Unschuld  und  die  Sehlden,  die  sie  erleiden,  hinten  keinen  Ef^> 
Daher  haben  die  Verordneten  nnd  Landlente  A.  G.  für  sie  intcrzedirrt;  dai 
sei  bisher  bloß  damit  beantwortet  worden,  der  Visiedom  habe  die  PÄ£*^'  w 
I.  F.  O.  frelanpen  Issoen.  Sie  seien  d.iher  pen">ti^t.  rine  neuerlich«;  lo*^'" 
Zession  von  den  ijaiidluuteii  zu  erbitten  und  hoffen,  I.  F.  O.  werden  die 
flihrliehen  MetlTe  in  BrwXgnng  sieben  nnd  sie  bei  ihren  Freiheiten 
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2762. 

FfiUfdorv»  von  Mwitagnana,  IVcyia^  gu  Eudolfsuferth,  an  Johann 
Baptist  (Scajrsaborsa:  UHd  um  seinen  SehUB,  Er  hatte  einen 
emngen  Fehler:  concubinarius  gewesen  zu  sein.  Er  habe  hievon 
längst  abgelassen  und  sei  vom  apostolisclien  Stuhle  und  seinem 
Bischöfe  absolviert  worden.  Das  Konkubinat  sei  hierzulande 
so  allgenmn  gewesen,  daß  es  glciclisam  ah  Elie  angeschen  wurde 
(quod  nii  turic  tcmporis  t.imquam  iuv(ijiein  deonpcrlt.  Et  si 
nunc  refotiiialiitur,  quod  sunimis  lal)oril)us  vix  tiut,  habebit 
|]]mu  ingeutiasimam  mercedeiu).   Iludolßirrrth,  1598  Januar  4. 

(Orig.,  EnbischOfl.  ArdÜT  Udine.) 

Iii  P(»lyt1or<i  Ri  lwiiln  n  tiiulet  sich  noch  ilio  Ani,';ih(>:  Ks  siml  in  dieser 
Stadt  nicht  wenig  Häretiker,  die  thro  Kinder  von  einem  «po^tasierten  Kar» 

tnsüiDennOiiclie  tanfen,  basisboiiKtirckw  im  Fransiikaaerkloiter  begraben 
laiMii.  Er  babe  ec  dem  Erabenoge  angeaeigi,  der  den  Yisedom  in  Laibaeb 
beanftra;;!  hat,  nicht  nar  jene  Hlretiker  zur  Vernunft  zu  bringen,  eondern 
auch  dem  Kartauserprior  aufzutragen,  den  Mönch  gefangen  zu  nehmen. 
Poljdor  !«elbst  habe  den  Franziskanergnardian  ^pfrn{;t,  wii»  or  cVia  H;lrfitik«^r 
in  seineiti  Friedhofe  begrabiio  lassen  könne?  Diu  Autwurt  lautt^te:  ev  habe 
bisber  von  seinem  Oberen  keine  Weisung  erhalten  und  würde  Einbuße  an 
seinem  Almoien  erieiden.  Polydor  bemerkt  noch,  ei  eel  wohl  JSde  <fi|pniiiii, 
daß  der  Sehalten  des  ventorbenen  Bisehofii  von  Laibaeb  im  Kloster  an 
Oberburg  wunderbare  und  bisher  nucrhörto  Sachen  treibe  mit  Menschen* 
sprjtchc  nnd  aucl>  sein  Haus  in  Hraz  hiMinnihiix»'  (Dor  crwälinte  Bisclmf  ist 
Johannes  Tautscber,  gest.  1597  August  24.  Zu  Scarsaborsa  siebe  Ud.  I, 
€03,  778.) 

In  einem  andc-ruu  Schreiben  Pol^dors  (leider  ist  das  Datum  nicht  gc* 
nannt)  beißt  es:  Einige  BUrger  werden  mit  Hilfe  des  8ermU$vnu4  prineept 
der  HKrasio  wegen  ans  der  Stadt  veijagt;  jwvfMi  «tom,      »ptro,  j/mendi» 
fiel  r^nnßialMo  sf  per      Im.  Hiro»  haertUeo»  inqiürtUt/» 


2763. 

Der  Bisehof  von  Bamberg  und  Dompropst  von  Wilr^hurg  an  dm 
Richter,  Mai  und  die  Gemeinde  zu  Tarvis:  Nachdem  er  ihnen 
schon  einmal  geboten,  die  Kirche  ahzidrcten  und  die  Frädikanten 
abzuschaffen,  sie  aber  wider  alles  Gebot  gehandelt  hahen,  will  er 
diesmal  noch  von  einer  Bestrafung  absehen  und  läjH  es  bei  einer 
ernsten  Vermahn ung  verhleihen,  daß  sie  den  J'rüdikanten  uml 
lutheri Griten  Schulmeister  abscihaffcn,  dagegen  den  katholischen 
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Friester,  der  eingesetzt  ist,  annehmen  und  Predigt  und  GoUes^ 
diensi  fleiftig  besudym.  (0,  0.)  1598  Si^tember  16. 

(Kop^  BrsbitohOfl.  ArehiT  Udin«.) 
2764. 

Wolfgang  Albrecht  von  Würzhurg,  Dompropst,  Johann  Philipp 
von  Gebsatel,  Dechant,  Senior  und  (Uis  Kapitel  des  Domstiftes 
eu  Bamberg  an  die  von  Wolfsberg:  vernehmen  mit  Bedauern, 
dafi  sie  sich  der  Reformation  des  Fürsten  und  Herrn  von  Bam- 
berg widersetzen  und  sich  nicht  zur  hiiholischen  Religion  bekehren 
woÜen.  Er  hohe  die  Reformation  hier  wie  dort  mit  unserem  Rate 
begonnen  und  Statlion  in  ihrem  Außragc  gehandelt.  Entschlossen, 
die  Refofpvition  fortzusetsen,  ist  ihre  Meinung,  daß  sie  dcti  auS' 
gegangenen  Befehlen  Gehorsam  leisten  und  nicht  Ursache  gehen, 
die  Schärfe  vor  die  Hand  mu  nehmen,  Baimberg^  1598  Oktober  1, 

(Kop.,  KreisardÜT  Bambeig.) 

ni-rsolljcn  /lit  (liirfto  ein  f iiiidatiertcp)  Sclircihfii  dfrsollKii  an  di.' 
Üürger  vuii  Tarvis  «ngchören,  in  welchem  sie  getadelt  wertlen,  daß  sie  den 
Prldikuitmi  nicht  «bg^ehafft  und  «Ua  Kinli«  nicht  «inem  Katbolitehen  »in- 
gcrlant  haben  (Kop.,  ebenda),  dann  ein  gleidifalla  nndatiertea  Schreibea 
(Kons.,  ebenda)  des  Kapitels  an  Stadion:  der  Nontitu  «ei  nenlieh  bei  ihnen 
gewoseu  und  habe  die  Notwendigkeit  betont,  daß  einer  von  ihnen  nach 
KHnitrn  vprordrift  wordon,  nin  dort  «oino  Rosidon»:  zti  haVirn.  Ks  »ni  dies 
vregeu  der  Uureiit'üiirang  der  Keforiiiation,  damit  heimlicho  conventintla  und 
compirationes  der  Untertaucu  Tcrmieden  werden,  notwendig,  der  Viiedom 
habe  an  Tiel  mit  anderen  Dingen  an  tnn.  Bitte  um  sein  Gutachten.  In 
einem  Konsepte,  da«  nieht  datiert  lat«  teilte  das  Domkapitel  denen  ven 
Yillach  sein  Bedauern  mit,  daß  sie  den  Prädikanten  nicht  ausgescliafft  und 
das  Domkapitel  .ausschreien',  daß  dio  B'  f<  lil(_^  des  Für«teu  ohne  des  Dom- 
kapitels Wissen  und  Willen  ergehen.  Erneuter  Befehl,  von  beiden  absustehen. 

2765. 

Der  Vizedom  Johann  Georg  vott  Stadion  an  das  Bamberger  Dom- 
kapitel: übersendet  eine  Interzession  der  Augsburgischen  Ko»- 
fcssionsverwandten.  Ihn  selbst  haben  sie  um  eine  solcJie  gebeten. 
Er  habe  darauf  dem  crnähllen  Bischnf  von  Bamberg  herichtä, 
worauf  das  l'illacha'  lldigionsivescn  heruhc,  JUttf,  bedachten 
sein,  damit  diesem  Handel  endlich  abgeholfen  werde.  Wurzburg, 

irm  März  1. 
(Orig  ,  6iegel  au%cdrückt^  Bamberger  Kreisarcbiv.) 
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2766. 

Bürgermeister j  Hiehter,  Hat  und  Ausschuß  von  Villack  an  Karl 
von  Di€trichs(ri>i:  Da  (Irr  Vierdom  nicht  gerne  süJie,  daß  die  Ge- 
meinde ihr  ins  pracsentaudi  bei  der  Jdkobskirche  verlierr  u)id  in 
Zukunft  vidleicht  Leuie  cinijcsdzt  tcürden^  ,difi  uns  nicht  allein 
das  geistliche,  sondern  auch  das  weltliche  Hecht  ndziehen\  und 
sie  daher  ermahnt  hahr,  die  Kirchenacldüsad  wieder  an  s^ich  su 
bringen,  er  wolle  .s^V  J^eim  ius  praesentandi  schützen,  m  daß  ste, 
ungeachtet  sie  einen  katholischen  Priester  annehmen  müßten,  die 
Kirchenadminisfralinn  heh(dtrn  sollen,  so  haben  sie.  das  nicht 
getan,  sondern  beschlossen,  es  ihm  erst  mitzuteilen,  Jiitte,  ^ich 
schriftlich  hicrüher  ::u  erlddren,  irns  sich  in  solchem  Falle  zu 
tun  gebühre.    Hie  möchten  seinen  Freiheiten  nicht  vorgreifen. 

ViUach,  1Ö99  September  6. 

(Kop.,  KrebarebiT  Bwnbeiy.) 

In  einem  Schreiben  de  dato  Hollenbnrg,  den  8.  Dezember,  an  den 
Vizctlora  gellt  Dietrichstein  auf  die  Sache  ein,  aber  mit  dem  Reservat,  ,wril 
uns  gebrUedern  .  .  .  durch  Stephan  Stambler  .  .  .,  bamb.  ambtmanii  *zn 
Villach,  auch  Barthne  Hcncdict,  ptlegcm  zu  Phcdcrauu,  und  h.  Emerico,  abt  zw 
Amoldsiain,  etllch  gewIU  .  .  .  sttegcfiiegt  aad  naebfolgttnde  kirehea  mit 
ffvwMMlget  hmdt  eingesogen,  eis  bey  8.  Leonbardt  in  IVeythof  und  unserer 
frauen  zu  Sibcnpriln,  bey  St.  Anna  am  Hardt,  Uevi  die  zwo  kirchen  zu 
Peckha  und  Linilt.  welclie  lurclirn  samentHrh  ...  in  l'nui'i  laiKlf^orirlit 
gelegen,  abpr  als  iilial  von  uralters  her  dor  pfarrkirchcn  8t.  8tn[ihan  incor- 
porirt  .  .  .  wir  darüber  .  .  .  reckte  vogt-  und  Ichen^herron  .  . .  und  uiemandt 
andern  nnterirorfen.  ...  Da  der  herr  bey  obentelten  bamb.  offidiem  dise 
Terordnnng  tbaen  wtrdt,  daai  wir  angeregter  gewalttbfttiger  entwOrung  be> 
fridet  nnd  dei^leicben  gewRIt  nnd  eingriff  binlttran  gettbrigt  werden.  .  .  . 
Wann  aber  der  herr  .  .  .  sich  angeregter  Versicherung  wegen  ehcgcdachtefl 
iuriM  prnejtf^itandi  p^rpen  df»nen  von  Villach  wie  auch  discr  gcwalttittigen 
.  .  .  handl'inp  liorrffter  künftiger  verhüetnng  wS^reni  wurde,  raiisstcn  wir 
auf  andere  uns  zulässige  mittel  und  weg  .  .  .  bedacht  sein'  (Kop.,  ebenda). 
Am  SO.  Jannar  1600  seliiekt  der  (Dietricbsteinicbe)  Pfleger  Gürtsebacber  auf 
Finkenatein  denen  tob  Tillaeh  Seblllflael  und  Urbar  ,anr  Kircb«n  Ton  Yillaeb« 
(Kop.,  ebenda).  Am  21.  Februar  ICOO  schreibt  ibnen  Karl  Ton  Dietricbatein, 
daß  der  Vizedom  ,1.  F.  D*  .  .  .  durch  ungleichen  bericht  mit  einem  scharpfen 
und  ganz  unverhoffton  iHn'eTcli  wider  uns  cnvockt'.  Damit  da*  Patrouat 
dieser  Pfarrkirche  denen  von  Dietrichötein  verbleibe,  habe  er  dem  Landes- 
fUrsteu  einen  Bericht  eingesandt  und  werde  auch  seinem  Vetter,  dem  Kar- 
dinal,  Meldung  tnn.  Hoffentlieb  werde  der  Yisedom  iniwiseben  mit  der 
Handlung  »tili  halten.  Sollte  er  daa  nicht  tun,  ao  hoffe  er,  lie  werden  ihm 
die  ScblttMot  nieht  abefgeben*  aondem  aie,  falls  sie  sich  lüeht  trauen,  sie 
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za  behalten,  ilnn  wieder  einfenden  (Kop.,  ebenda).  Den  scharfen  Befehl 
stehe  som  7.  Jaauar  1600. 

2767. 

Lanäesfuraßk^  Ik^H  an  die  KoRatcren  geuüi^er  Benefisie» 
und  lA^iemdmften,  uiorwu^  die  Pfarren  mU  katkeHschen  jMeetem 
he$eM  und  eMe  FriesUr  für  die  Ffarren  präeenUeri  werde», 
die  den  verßkrerisehen  S^Uen  nieM  anhängig,  awh  mar  Ver- 
ru^kmg  der  Sedsorge  md  der  pfairrUAen  und  prie^erUehen  Ämter 
iaugUeh  eind,  HtiÄen  die  KaXUUeren  das  pfarrliche  Einkommen 
eingezogen  oder  mit  Pensionen  oder  , Robot*  beschwert,  so  sifid 
sie  vor  den  Kammerprokurator  zu  zitieren.  Bas  Einkommen 
ist  sodann  zum  stattliclwn  Unterhalte  der  Pfarrer  zu  vcrwcndai. 

Gmr,  15'J'.>  November  5. 

(Orig.,  Ersbisdiafl.  Archiv  Udine.) 

2768. 

Fcrdintind  11.  an  den  Patriarchen  Franz  Barbara  von  Aquileja: 
teilt  ihm  dn9i  von  demselben  Tage  datierte  Verbot,  sektl^che  Bücher 
zu  hallrn  und  zu  verkaufen  (siehe  Bd.  1,  Nr.  .S'//,  aS'.  tilH),  mit 
dem  Bctmrkcn  mit,  daß  er  ,hei  den  in  nnaercn  Landen  da  und 
dort  gesessenen  Erzpriestern  und  Vikaren  weitere  Verordnung  tue, 
daß  durch  sie  die  diesfalls  notwendige  Visitation  ins  Werk  ge- 
richtet und  jährlich,  ja  auch  öfter  im  Jahre  vorgenommen  werde'. 

Gras,  1599  November  16. 

(Orig.»  BnUaehDfl.  Arehiv  Udlne.) 

Der  Befehl  ist  an  die  Visedome  iu  den  innerOsterreichiachen  Ländern 
gerichtet. 

2769. 

Ferdinand  Tl.  an  den  Patriarchen  von  Ariuileja  Franz  Barbaro: 
teilt  ihm  in  Abschrift  mit,  daß  er  ilen  VilUtcJwrn  befoJUcn  habe, 
ihre  rriidikanten  und  Schiddinier  auszuweisen,  und  Irqt  auch 
eine  Kopie  der  Ausweisumj  der  rriidikanten  und  Schiddiener 
bei,  in  der  hefnhlen  wird,  daß  sie  sich  nach  Empfang  des  Dekrets 
noch  bei  scheinender  Sonne  aus  Villaeh  rft  entfernen  und  hinnen 
acht  Tagen  alle  seine  Länder  bei  sonstiger  Vcrlierung  Leibs  utid 
Lebens  su  räumen  hcdten.  In  dem  Dekret  an  die  ViÜacher  vird 


d49 


diesen  außer  der  fürstlichen  Ungnade  noch  eine  Strafe  von 
iiOO  DnMfen  arnjedroht,  n-enn  sie  die  Ausgewiesenen  zuriichhaltm 
oder  wieder  einfüJiren  soUten.  GraM^  1599  Deg&nber  2. 
(Ofig.  u.  Kop.»  BnibbehfllL  Aictiir  Udin«.) 

2770, 

Ferdinand  II.  an  die  Herren  von  Diefrichsfein :  er  habe  sich  mit 
detn  Bisciiofc  von  Bamberg  verglichen,  in  Villach  Irincn  scktischm 
Frädilntifen  zu  dulden  und  die  Pfarre  einem  rechtgläubigen 
Priester  zu  id>ergeben.  Da  sie  die  der  Pfarre  gehörigen  urbaria, 
cleiiodia  usw.  in  Händen  haben,  so  ergeht  an  sie  hei  höchster 
Ungmule  der  Befehl,  sie  an  den  Vizedom  Johann  Georg  Vim 
Stadion  samt  den  Kirchenschliisseln  und  Ornaten  auseufcigm, 

Grog,  1600  Januar  7. 

(Kbp^  KMwrdiiT  Bambeig.) 

In  dem  Reknrg  schreibt  Karl  Diotrichstein,   tlaß  das  Schreiben 

vom  10.  Januar  datiert  t»ei;  es  aei  liiucn  am  iU.  durch  Stadion  eingehändigt 
vocdtttt.  Der  Bekon  liegt  in  einer  undatierten  Kopie  (ebenda)  vor.  Der 
gaoM  Vorgang  aelt  1694  wird  onKUt  Sie  baiton  niohta  ab  die  iürchen- 
•efaUlftel,  die  sie  denen  von  Villach  anagefolgt  haben.  Sie  aeten  niefat  ge« 
ständig,  dem  ViKedom  irgendein  iu»  ihnen  gegenüber  zuzugestehen.  Das  ixt» 
prncsentnndi  för  dip  Pfarre  habe  er,  weil  er  außerstande  sei,  es  ansznüben, 
dem  Kardinal  Franz  von  Dietrichütein,  seinem  Vetter,  übergeben  und  er- 
warte hierüber  Nachricht.  Die  Übergabe  ica  Patronateä  au  den  Kardinal 
liegt  bei.  Sie  ist  nndatiert  (Kop).  Am  18.  MX»  icbrribt  Karl  von  Dietrieh- 
eteia  fiber  dieie  Saohe  an  die  Gemeinde,  in  der  Hoffnung,  Jr  «erdet  Eneb 
dies  alles  gefallen  lassen  und  Euch  den  von  mir  empfangenen  lehen  gemto 
verhalten'  (Kop.,  ebenda).  Am  18.  März  ICOO  schirn>t  der  Kardinal  von 
Nikolribnrg  aus  an  den  Erzherzog:  er  habe  das  i'atronat  xumo  lieber  ange- 
nommen, weil  es  so  lange  bei  seinem  Hause  gewesen  Ui  (Kop.,  siehe  unten). 
Seinem  Vetter  Karl  hatte  der  Kardinal  schon  am  15.  Februar  1600  von 
Nilcobbnrg  am  geaehrieben  (Kop.,  aiebe  nnten).  Am  4.  Hai  beetiUgt  Stadion, 
am  18.  April  ein  Schreiben  der  ViUaeher  samt  den  Kiichenseblttsaeln  er« 
halten  za  haben.  Die  Administration  der  Kirche  verbleibe  derzeit  ihnen, 
vorbehaltlich  etwaiger  Anderuupi-en  seitens  des  ErzhRrzofrs.  Als  Pfarrer 
werde  ihnen  von  ilem  Bischof©  Johann  Kellermann  verordnet,  dem  sie  die 
Kirchenkleinodien  und  Temporalien  einzuräumen  haben  (Kop.,  ebenda).  Am 
tfi.  Mai  taddt  er  ne,  daS  ne  dem  Pfarrer  nidit  g^orehen,  ,iademe  Gabriel 
HaoII,  euer  mitbaiger,  seine  toebter  mit  Martin  Webom,  apothekem,  neeba- 
verwiehenen  pfingstmontag*  trots  des  Verbotes  des  Pfarrers  ,mtt  hoebTer- 
messener  pracht,  porap  und  trutz  .  .  .  ausserhalb  der  statt  Villaoh  zu 
8t.  Rnpr<»cht  bei  einem  sectischen  praedicantcn  copuHcrn  lassen'.  Refehl, 
sich  fortan  dos  Auslaufens  zu  sektischen  Prädikanten  au  enthalten.  Gabriel 
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Maul,  tMiine  Tochter  uud  Martin  Wcbor  Labcu  innerhalb  14  Tagen  in  der 
Atntskanxlfi  zu  erscheinen  (Kop.,  ubenda).  Die  Gemeinde;  sendet  auf  beide 
Schreiben  &m  4.  Juni  eine  Antwort  uud  beruft  sich  in  be^ug  auf  den  Inhalt 
des  sweitcn  Sohreibeus  auf  die  eigeHA  Erklärung,  die  der  Vizcdum  Umeu  im 
Klottw  ttud  im  WirfeibaiiM  bei  B«lthutf  GnsMing  g«geb«a:  jA^  aoUen  aur 
der  kirchen  aintaben,  die  praediciuiteD  neben  lamen  und  sieb  ferrer  in  der 
statt  dei  exereüü  enthalten,  .  .  .  die  wollen  nieniandt  in  seinen  gewissen 
»wijit,"^"i  pf*''  die  kirclifin  ku  den  eingosetrtfii  cath.  j>rio?trrn  »rch*  n 
.  .  .  oilcr  alx  r  anderer  orten  ili«  «"vanffelischen  predigen  ^dficn  ctüch  um 
VUlach  würenj  besuechon  woltc,  dem  soll  es  freygestelt  uud  unvorwort  sein. 
Wolebe  christliche  .  .  .  erbieiniig  uns  dun  nicht  wenig  bu  einem  und  dem 
nndem  bewegt  bat  . . (Kop..  ebenda).  Am  29.  Juli  lengnet  Stadion,  solche 
Zngestindniiie  gemacht  su  haben.  In  14  Ta^n  sollen  sich  die  Bai^;er  snr 
katholischen  Ivelij^Ion  bekennen,  widrigenfalls  sie  die  Schärfe  TCr^ttrea 
wUrdeu  (K<>[)  ,  li'-  tLitt)  Wolf-ibon^',  ebenda^.  An  deniselbpn  Ta^e  ergehen 
fünf  weitere  Uwkretc  an  diu  (jicineinde:  lias  crsto  betritil  das  Verbot,  ilen 
Plarrer  in  seinen  Eiukünftcu  dadurch  zu  achadigon,  daü  sie  Tauten,  Kopu- 
lationen und  Begräbnisse  bei  Prädlkanten  suchen;  das  aweite  verlaugt  Ein* 
siektnahme  in  die  Stiflsbriefe  des  beil.  Geistrfipitals;  das  dritte  wendet  sich 
gegen  die  evangelische  Schule  des  M.  Wittich  und  verbietet  die  Weiterver* 
leihung  einer  n.irh  dem  Tode  eines  Bürgers  heinigefallenen  Wiese  und  eiucs 
Ackürs,  die  «ur  iSt.  Jakobskirche  gehören;  das  vierte  richtet  !?i«'h  gegen  das 
Vorgehen  der  Villachcr,  die  auf  das  Verbot,  eiu  üektihches  Kind  auf  dem 
Nikulai'Friedbofe  zu  begraben,  sich  zusammcnrottctcu;  das  fiinftc  behandelt 
eine  Antastung  und  Bedrohung  dos  Pfarrers  (Kop.,  ebenda).  Am  1.  Angust 
▼erbietet  er,  dem  sektisehen  Mefiner  die  OartenbenQtsnng  au  gewähren,  die 
dem  katholischen  Meßner  gehöre  (Kop.,  ebenda).  Auf  die  sieben  Amts- 
bef(  Iile  antwortet  die  Gemeinde  am  31.  August  und  bittet,  sie  unbetrftbt  au 
laüsüu  (Kop.,  cbeuda). 

2771. 

Der  Kardinal  Fnin^  von  Ditfriclistrin  an  seilten  Vetter  Kurl: 
nimmt  den  liesitz  des  J'atronats  der  ydlacher  J'f'urrkirche  (jrrn 
entgegm  und  teilt  mit,  daß  er  hier  aber  der  F.  ly  schreibe, 

^ikohhurg,  liiOO  Februar  16. 

(Kop.,  Kreissrchiv  Bamberg.) 

.  .  .  Wa.s  der  berr  vetter  vor  wenig  ta<^en  si  lirit'tlich  an 
Ulis  ^'chuiucn  l;isscii,  li;il)en  wir  mits.anibt  den  eiiiscl! hissen  i-ui- 
jtfan^'cn  und  von  her/.en  r,'ern  rernomiiien,  dass  der  iicrr  vetter 
sieh  wider  I.  F.  D*  bevelcli  iiit  seUeu,  bondern  nacli  altem  seines 
gesehleclits  brauch  gehorsamblipb  erzaigen  Wüllen,  jedoch  sine 
pratiLudiilo  unserer,  deren  von  Dietriclist.iin,  gerechtigkait.  Uod 
weil  diesolbi^^c  zu  erhalten,  uns  der  herr  vetter  der  kirchen  zu 
Villach  iui  ^atrmiaius  geatsUoh  j^lem  iure  abargibty  nemeo 


Digitized  by  Google 


951 


wicr  soluhes  nit  allein  gern,  sonder  zu  grossen  dank  an  und 
wellen  mit  allem  yleiss  daran  sein,  darmit  solches  dem  löblichen 
Dietriobatainerischen  haus  integre  und  ganz  conserrirt  uod  er- 
kalten  werde.  Und  hat  der  horr  vetter  gar  recht  and  wol 
than,  dass  er  sa  ans  so  ein  starkes  veriraiien  und  suyersicht 
gescliüpfiky  so  wier  in  der  warhait  ine  nnd  allen  den  aeinigen 
(als  den  negsten  bluetsfreondten,  so  wir  ncgst  unsern  herm 
bmedem  und  franen  Schwestern  haben)  freundtschaft  und  an- 
genemen  w  ilicii  zu  erweisen  mehr  als  berait  und  willig.  Schreiben 
auch  hierauf  I.  F.  von  aigner  handt  and  recomincndiren  ir 
hoeh  den  herm  vettern  nnd  seine  herm  brUedcr,  aU  aas  in- 
ligender  eopia  an  ersehen. . « .  Datnm  eUents  Nickhlsporg  den 
15.  Februar  anno  1600. 

Franz  von  gottes  gnaden  der  hl.  röm. 
kirchcn  des  tit.  St.  Silvcstri  cardinal 
von  1  )ietric'listain,  biscliof  zu  Olmitz, 
turht  der  kgl.  bt-hcmisclicn  Capelle, 
gralf,  Ii.  K.  rath. 

2772. 

Der  Kardinal  Frans  vofi  Dietrichstein,  Bischof  von  OlmiUg^  an 

Ferdinand  If.:  er  habe  das  ihm  von  seinem  Vetfer  Karl  ange- 
tragene Fatronat  der  Pfarrkirche  zu  ViUach  umso  lieher  ange- 
nommen, ah  CS  .SV  (7  alter  Zeit  hei  sri)icm  Gcschlechte  sei;  bitte, 
CS  ihm  in  Besitz  zu  geben  und  Vrrordnung  eu  tun,  daß  die 
Pfarre  an  einen  katholischen  Pfarrer  kommt,  worüber  er  bereits 
an  P.  Painel  geschrieben.  Kmpfu-ldt  das  Dietrichstcinsche  Ge- 
scIdecJä  SU  Gnaden.  Äi/colsburg,  lOVO  Februar  IS. 

(Kop.,  Kreisarchtv  Bambei]g.) 

Durclilcuelitigister  ...  Es  hat  mir  vor  wenig  tagen  Carl 
von  Dietrichstain,  mein  lieber  vetter,  scluiftlich  zu  erkennen 
geben,  wasmasseii  er  wegen  ullcrloy  furf.illomlcr  uiiriclitii^kaiten 
zu  E.  F.  D'  gn.  satisfaciion  als  der  oltiät  bciiier  bruedcr  da.s 
iuB  patronalus  der  pfarrkircLcn  zu  Viilach  mir  gentzlich  pleno 
iure  ubergeben  und  cedirt,  wie  E.  D'  aus  einligender  copia  zu 
ersehen.  Welches  ich  also  vil  lieber  angenommen,  weil  solches 
vor  langen  iarn  bey  dem  Dietrichstainerischen  geschlccht  ge- 
wesen.  Bin  derohalben  auch  der  tröstlichen  zuveraicht^  E. 
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werden  solche  rebignatiun  mit  sondern  gnaden  aufncmen.  Und 
da  E.  D*  mit  mir  schaffen  worden,  wolt  ich  selbst  dorn 
roten  hUetlein  und  biptv.mb  renuncirn  und  mich  für 
einen  pfarrer  dorten  einstellen  und  gebrauchen  lassen. 
In  mittelst  aber  bit  E.  D',  mir  die  posscssion  geben  zu  lassen 
und  einen  catholisclien  jifarrer  sine  ])raeiiidici<t  iuris  patronalws 
einzusetzen  verordnen,  als  ich  in  diseiu  particular  P.  Kainelio 
weitleuügcr  zueschreibo.  Und  nachdem  meine  liebe  vettern 
dem  alten  Dietrichstain erischen  brauch  nach  gegen  E.  sich 
dermassen  gehorsamblich  und  underthenigist  erzaigt,  biti  ich 
ganz  fleiseig,  £.  wellen  sj  in  irea  fürstlichen  miltreichen  gna- 
den hochbevolchen  sein  lassen  nnd  unserer  eitern  treue  dientet  be- 
trachten, die  wier  auch  bis  zum  todt  ^horsamblich  laisten 
wellen.  Thue  mich  . . .  Datum  Nickbbpurg  den  18.  Februar 
iars  1600. 

E.  F.     gehorsamer  und  untertheniger  diener  und  freundt 

Franz,  cardinalis  von  Dietrichstain, 
b.  z.  ü. 

2778. 

Polydor  von  MotUagnana,  Froi)st  in  Budolfstcerfh,  an  den  Pa- 
triarchen Franz  Sarharo  von  Aqui^fa:  Der  Ser""  Archidox 
habe  die  pestem  et  insnniam  hactenns  haeretieorum  praedi* 
eantium  aus  dieien  Landesteäen  ganjs  ausgemerzt.  Von  den 
Bürgern  hehenne  sieh  nun  der  größte  Teil  ewr  kaihcUichen  iZe- 
Ugion.  Auf  »ein  Drängen  habe  der  Erzhermig  auch  mur  Befffr* 
maiion  der  Budolfswerther  Bürger  eine  Kemmission  abgeordnet. 
Diese  sei  in  Kürße  zu  erwarten.  Sie  werde  nicht  bloß  die  htthe- 
risdten  BOrger  enr  Vemunfi  bringen  oder  ins  JEskl  siAiden, 
sondern  aui^  die  heteerisehen  Bücher  dem  Feuer  übergAen. 

Ruddfswerth,  1600  Motm  13. 

(Or%.,  EnbiMbOi.  Arebiv  Udine.) 
2774. 

Fapst  Klemens  VUL  an  Erehersog  Ferdinand  II.:  Wegen  Ver- 
pfändung und  Vergebung  geistlichen  Gutes,  die  in  seinen  Ländern 
leider  noch  vorkommen,  hohe  er  der  Geistlichkeit  durch  den  Nun- 
tius Hierongmus  Bisthof  von  Adria  geschrieben  und  ein  hezüg- 
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liches  Verbot  jsukommen  Urnen.  Der  Erjslierzog  möge  den  Nuntius 
semm  Eifer  nach  VMterstutgen,  Bmn,  lÖOO  Juli  1, 

(Orig.^Perg St.  L.-A.) 

G^xeichuot:  Silcius  Antonianm  Curdinalii,  In  dorao:  nt  bona  ecclena- 
tUca  in  hÜMce  j»iv9ni«h«  mU«  ab  tpitwpu,  praelalit  ete.  e&een/iir  haeretkU, 

Erzhisciwf  Ernst  von  Köln,  Administrator  von  Fnising,  he* 
siäiigt  der  Bürgerschaft  vo)i  Ohcricdz  ihre  alten  hiuycrlichoi  Frei' 
heiten,  doch  ansdrücIdicJi  nur  auf  solange^  als  $ie  hei  der  haiho- 
UscJien  JReliffion  verbleiben.   Freising,  1000  Juli  7. 

2776. 

Jlin  'jrrmcistcr,  Bichfcr  und  Jlat  zu  ViUach  an  den  Vi^cdom 
Stadion:  Da  sie  in  Erfahrung  gebracht,  daß  eine  ::iemliche  An- 
saJd  Kricgsvolk  in  Gmünd  angcJcommen,  Iiaben  sie  ru  genauerer 
Erkundigung  eigene  Boten  dorthin  gesandt.  Biese  melden,  daß 
das  Kriegsvolk  das  ,Städtl'  eingenommen,  die  vier  Tore  besetzt 
hat,  niemanden  hinausläßt,  die  Bürgersduift  beschwert  und  einen 
neuen  Eid  von  den  Bürgern  verlangt.  Sie  teilen  das  mit,  damit 
dem  Fürste»  nicht  durch  einen  gleichen  EinfdU  Eintrag  geschehe, 

FiOodb»  1600  8t^tember  9. 
(Kop.,  KreiMureUT  Bamborg .) 

Beipelt'gt  ist  die  von  Christojib  Zcchner  liic1ier{,M'brachte  ,P«rticu- 
laritet,  wie  sieb  das  kriegsvolk  zu  Omündt  verhalten  hat*.  Sie 
ist  idfutisch  mit  Nr.  1115  oben.  Stadion  antwortet  am  18.  September:  ihm 
Stehe  nicht  su,  der  F.  die  PäM9  durch  das  Land  sn  sperren.  Falls  «te 
seihst  aber  bereit  sind,  entweder  katholiaeh  au  werden  oder  den  10.  Pfennig 
stt  erlegen  nnd  abavxiehen,  «o  werde  er  bei  den  Bellgiensreformationskom- 
roissXrcit  intorzedieren,  daB  die  Reformation  ohne  Tätlichkeit  abgeht  (Kop., 
cbeniLi).  Die  Gemeinde  antwortet  am  20.  September:  In  pnlitisclien  Dinpcn 
leiste  aie  allen  CJehors.nn,  sie  wordo  die  Kommissäre  erwarten:  sollte  die 
Jßeformation  nicht  wie  in  Gmiindt  vor  sich  gehen  und  ä<^  F.  G.  etwas  Prä« 
jndiaierliehes  ■ngefügt  werden,  wie  denn  .dies  Kriegsrolk  naeh  Tilladi  Ver- 
langen tri^^^  so  bitten  ate  noehmala  um  Vwniittlnng  <Kop.»  ebenda).  Tage 
darauf  meldet  der  Viaedom  den  ReligionsreformationAomniissärcn:  die  Vil- 
lacher  wollen  sie  erwarten.  Daher  werde  es  nicht  notwondij^  sein,  mit  dem 
KriegiTolke  hinsustehen  (Kop.,  ebenda).    Davon  wird  an  demselben  Tage 
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auch  die  ticiuuiude  vorstäudigt  \,Ku[).,  ubuuda).  Das  Fulgeudo  siehe  zum 
29.  September. 

2777. 

Di  r  Krzpriesicr  sn  Turrh  an  den  Patriarch'  u  von  Aquilejit:  es 
(jcbc  noch  Kvlscr  in  Tarvis.  Diese  ivei-dcn  nicht  eher  bekehrt 
tverdea,  ehe  nicht  ftie  Prirsin-  daselbst  das  Konkubinat  aufgeben, 

Tarvis,  1000  September  10, 

(Orig-i  ErsbischOfl.  Archiv  Udin«.) 

2778. 

Die  Verordneten  von  Kärnten  an  die  aBda  anwesenden  Jtdigians^ 
reformatianskommisaäre:  Sie  hätten  niemais  gedacht,  daß  man, 
von  anderen  Besehwerden  äbgeseJten,  ein  Kriegsvoßt  wider  die 
getreuen  Stände  führen,  die  armen  Leute  zu  unerhörten  Eids- 
pflichten  mit  harten  Schlägen  und  Drohungen  ewingen,  manchen 
das  Ihrige  wegnehmet  sie  mit  dem  Brande  bedrohen,  in  die 
Eisen  und  mit  Prügdn  schlagen  oder  aus  dem  Lande  weisen 
werde.  Schon  wetjen  der  Gmünder  Vorgänge  hätten  sie  dem 
Landcshauptmanne  sngeschriebcn,  daß  er  bei  ihnen  sich  verwende 
i.otd  dir  Annen  beruhigt  bei  dem  Ihrigen  gelassen  werden.  Sie 
huilth  Htm  in  Gemeinschaft  mit  den  beiden  anderen  Ländern 
Ausschiisse  an  den  Landesfürstin  in  dieser  Sache  abgesendet, 
die  noch  nicht  zuri'(cl:grkommen  seien.  Bei  den  jetngoi  Kriegs- 
laufen  sollte  alles  auf  die  Abwehr  des  Feindes  bedacht  sein,  wie 
die  Dinge  aber  beschaffen  sind,  kann  sich  nietnand  außer  La>>(l 
hegeben,  da  der  irnnlnitc  Jirfinnatimisijyrnseß  nicht  bh>ß  eitim 
Tag  wie  den  (nidcni  foyfijrJit,  so?i<lr')ii  <iuch  anderer  Jlcneu  imd 
Leute  J-i'l'rf'Uif Ii ,  so  xie  gtgeu  die  alten  Freiheiten  in  die  (it- 
l'iltdr  (/rnommen,  beniUzen,  um  andere  zu  überziehen.  Sie  stillen 
sogar  jemanden  nach  Italien  um  Kriegsroll-  gemndt  hahm.  Bitte, 
namens  dn-  L'Vidschaft  mit  dieser  verderblichen  Reformation  aus- 
zusetzen, das  h'riegiivolk  aus  dem  Lande  zu  führen  und  wenigstens 
so  lange  stiUzuhaUen,  bis  der  Kärntner  Aussehuß  aus  Gras  gurück- 
kommt.  Klagenfurt,  1000  September  23. 

(Kop.,  KreiMTchiT  Bambeig.) 

Zur  SacUo  siehe  oben  Nr.  1115,  1117,  iliy,  li;dl— 1120. 
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2779. 

Ferdinand  II.  an  den  Bamhergiscl^en  Vizedom  Johann  Georg 
von  Stadion:  Erklärung^  weshalb  er  nicht  auf  sein  Anerbieten, 
die  Itcformation  in  Bkiberg  und  anderen  Gebieten  seiner  Jwris- 
diktion  selbst  vorzunehmen^  eimfehen  Jcönne.  Sein  Voryelien  werde 
den  Heilten  und  Gerechtigkeiten  des  Bistums  in  keiner  Weise 
präjudisierlich  sein,  Grass,  1600  Stptember  U7, 

(Kop.,  KnisarehiT  Bftmb«v|r.) 

Ferdinandt .  .  .  Ersamer . .  .  An  heat  ist  uns  von  uiisern 
nach  Kttrnthen,  alda  in  unserm  furstenthunib  auch  die  heil' 
wertige  religionsreformatton  (weiche  umb  der  vilfeltigen  einge- 
riasnen  nnterschidlichen  eoeten  willen  besonders  hoch  noth wendig) 
fUrzunemen,  mit  gewisser  instmction  ftogesehnen  und  abge- 
fertigten commissarien  sovil  erinnemng  geh.  gethan  worden, 
dass  du  dich  nemblich  erbietest^  inmassen  du  bishero  alle  seeti- 
sehe  praedicanten  abgeschafft,  dass  dn  anch  mit  den  übrigen 
als  asTL  Pleyberg  oder  wo  sie  in  deiner  Jurisdiction  sein  mögen, 
nach  also  prooedieren  selbst  gaete  reformation  fUmemben  wdllest, 
und  derwegen  bej  nnsern  commissarien,  sieh  in  S.  L.  des  yon 
Bamberg  gebiet  nicht  zu  begem  (sie),  anhaltest.  Nun  haben 
wir  zwar  an  deiner  zur  catholischen  religion  tragenden  eyfer 
und  dass  du  keinen  fleiss  sparen  wurdest,  ainichen  zweifei  nit 
Dieweilen  aber  dise  generalreformation  mit  andern  particular- 
processen  ainen  merklichen  absatz,  also  das  erstlich  er,  ehr* 
würdig  unser  rath  .  •  .  Martin,  bischoye  zue  Secau,  in  disem 
zuwider  accordimng  der  in  der  catholischen  kirchen  erhaltenen 
ainigkait  ain  solches  zu  decernim,  das  er  ex  pleniiudine  apo* 
stolictte  auihoriiatit  communionem  sub  utraque  specie  sowol  der 
priesterschaft  zu  spendirn,  als  den  layen  zu  empfahen  inhibim, 
nicht  weniger  ans  habenden  gewalt  den  elerum  pro  raiione 
reformirn,  über  das  mit  seinen  exhortationen  und  andern  geist- 
liehen acten  vil  verfucrte  wider  zum  rechten  weg  bringen  kan, 
um]  dass  sonsten  du  die  ungehorsamen  ferner  nicht,  dan  nur 
aus  dem  Ijuniberjrlsehcn  i^ebict  aber  nicht  aus  dem  {ganzen 
laiidt  proscribirn  köniulcst,  da  dann  auf  solchen  weg  uincr  oder 
der  ander  sich  gleich  in  Kiiiiultfu  an  dem  nogston  urth  ausser 
des  Bambergischen  gel)iets  wider  niderrichten  und  damit  der 
Sachen  gar  niciit  zum  gruudt  geholfen  wurde,  so  wierdet  vil- 
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mehr  Vitiinethen  sein,  auch  au  disen  ort  hon  und  der  Bamber- 
giscbcn  hcrrschaften  ain  solclic  hauhtrcformation,  inmasscn  iu 
baiden  I.  L.  L.  des  von  Freising  und  biscboven  von  Salzburg 
berrscluiften  beschechen,  fiirzunomnn,  wie  dann  nach  tjemacbten 
nnfang  umb  wenij^or  der  leuth  untcelcgenheit  und  unc-faten  willen, 
dass  sie,  unsere  commissarien,  sich  müglichist  wider  von  dannen 
erheben,  die  cndtliche  execution  in  ainem  und  andern  dir  an- 
bevolchen  und  vertraut  werden  mag,  auch  diss  alles  dem 
stift  Bamberg'  an  dessen  recht  und  gerechti^^kaiten  in  nichtis 
nachteilig  oder  praejudicicrlieh  sein,  auch  den  Bainber^'^isehen 
lenten  kein  unbefuegter  trangsall  zucgcfucgt  werden  solle, 
wie  dann  diss  uusor  commissarion  instractioa  mehrers  mit 
sich  bringt. 

Wüllen  dich  demnach  dahin  mit  disen  gncdigcn  bevelch 
ersuooht  habend  dass  da  gemelten  unsem  commissarien  sa  vol* 
kombner  verriehtang  dises  hochhailsamen  werkh(s)  mit  rath 
und  tbat  in  ain  nnd  andern  weg  bOlflichen  beystandt  enaigen 
wollest,  als  wir  nns  dessen  nmb  allerhand  nrsaoh  willen  an  dir 
mit  gnaden,  damit  wir  dir  gewogen,  versechen  thuen.  Geben 
in  unser  statt  Gräts  den  27.  S^temitrit  anno  1600. 

Ferdinandt.  Ad  mandatnm  Ser^  domini 

Wolfgang  JOcblioger.  arebidnois  propriom. 

2780. 

Burgemeigler,  Bu^er  und  lUU  $u  ViUaeh  an  den  Vuedmn  mu 
Wolfsherg:  Seit  sie  iein  Intergewionssekreiben  den  BeUffiansrefar" 
mation^mmisiären  übersehkMt  ist  ihnen  hierSher  nUhts  als  die 
Empfangsbestätigung  eugekom  nten.  ^acA  dem  BeridUe  ihres 
Boten  habe  der  Fürsibisehof  von  Sedtau  der  Intersession  halber 
,sieh  s^imp  flieher  Werte  vemdmen  lassen*.  Sie  erinnern  nun  an 
den  Fall,  daß  die  Kommissäre  trete  der  Intersession  ihre  Be- 
formation  mit  Glimpf  oder  Emst  auf  VtUaeh  fortsetsen  und 
fremde  Untertanen  in  L  F,  J>  ^Axd  und  Olüb  ndunen  dürftesf^ 
Daher  beufei^  sie  sieh  um  meAr  Kriegsvolk  Die  rtZbMler 
seien  eum  Widerstande  su  schwank.  Sie  teilen  diese  Dinge  mit, 
damit  nicht  Bamberger  QeredUsame  geschädigt  werden^  möge  stA 
der  Visedom  vorsdm  und  sie  entweder  in  eigener  Person  oder 
durch  einen  Stellvertreter  hei  ihren  Bedtlen  und  Pflichten  sMtten 
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oder  im  widrigen  FdH  ihnen  Jceine  Schuld  an  etwaigen  Prßju- 
äisien  heUnesaen,  ViUach,  1600  S^pkmiber 

(Kop.,  KMiiarduT  Bamberg.) 

Am  nichsten  Tage  sendet  der  Vizcdom  eine  Brginrang  %n  seinem 
Sclireiben  vom  21.,  darin  entdeckt  or  ihncti  sonipn  mndn.^  vp/orinnlionix'. 
Wer  in  den  nächsten  13  Wochen  vom  8.  Oktober  an  pcret-linet 
sich  nicht  mit  Beicht  and  Kommanion  bei  dem  ordentlichen 
Pfarrer  einstellt,  der  maß  bei  Yerpfftndung  seiner  Habe  und 
Otiter  Id  beBtimmter  Zelt  «ut  der  Stadt  Yillach  und  den  Bam- 
berger Herrscbaften  abtieheo,  seinen  Beatti  in  der  genannten 
Zeit  verkaufen  und  den  10.  Pfennig  als  Nachsteuer  zahlen  (Kop. 
fhrnda).  BürpenneiMtiT,  Ku-htfr  uthI  IJat  liestütif^en  am  4.  Oktober  don 
Empfang  dieacs  Schrotbens:  ,Jcder  wird  sieii  daniacli  zu  rerjuliercn  wis.nen*. 
Den  ReligioosreformatioiiskomnuRsitren  werden  sie  schreiben,  daß  ,sie  bereits 
den  medw  t^^rm^HamB  empfangen  nnd  demaelban  naehankommen  gednut 
Wien',  daß  man  sie  demnaeb  ,mlt  ihrer  Hieberersehdnnng  nnd  vorhabender 
Beformalion*  verschonen  mochte  (Kop.»  ebenda).  Inswisehea  hatte  ihnen  anch 
der  Tizedom  am  1*  Oktober  aogescbrleben,  wenn  die  Religionsreformations- 
kommissäro  von  ihnen  einen  nenen  Eid  verlanpon  würden,  sollen  sie  ihnen 
mitteilen,  daß  ,ibn<>n  bereits  ein  fester  Termin  zum  Äbzupc  gesetzt'  sei  nnd 
daß  sie  dem  Befehle  gehorchen  wollen.  Sollten  sie  mit  Gewalt  zu  einem 
netten  lädediwnr  gezwungen  werden,  mUftten  sie  ihn,  aber  mit  vorher- 
gehender Protestation,  leisten  (Kop.,  ebenda).  Der  ihnen  von  ihrer  Herr- 
schaft vorgelegte  Eidsehwar  (er  bildet  eine  Beilage  su  dem  Schreiben  des 
Yisedoms  an  die  Religionsreformationi^kommission  vom  22.  Oktober)  lautet: 

,fr  werdet  mit  an fpor eckten  finpprn  einen  aydt  7.\\  gott 
dem  a  1 1  m  e  c  Ii  t  i^'o  n  schwören,  das  ihr  euci»  der  se.ctischen  pre- 
digcandten  allerdings  entschlagen  und  in  zeit  gegebner  fristen 
entweder  anr  eatholisehen  religion  einstellen  oder  ans  Bam- 
bergischen  herrschaften  hinwegsiehen  wollet.* 

Am  8.  Oktober  sehreiben  sie  an  den  Yisedom:  Die  Belij^onsrefor- 
mationskommissäre  seien  ml  von  Spital  nach  Strassburg  und  Gnrgk  auf- 
gebrochen und  anjetzo  vergangnen  freytag  abents  gehn  St.  Veit  ankumen*. 
Bisher  sei  ihnen  niebt"»  -/nfreüintpt  worden,  daher  liabcn  sie  ihr  Scbreiben  an 
die  Religion.«ireformatiouskiiiiuniBsarc  uuterlassen.  Sollte  man  von  limen  einen 
Eid  verlangen,  würden  sie  in  Gemäßheit  der  ergangunen  Befehle  vorgehen, 
wurde  man  trota  Fnfifall  nnd  Froteatation  einen  neuen  Bidachwnr  verlangen, 
so  wttrde  der  im  Widerspmebe  mit  ihren  ilteren  Eidspflichten  smn  nnd  rte 
konnten  sich  darin  nicht  einlassen.  Sie  würden  sich  in  diesem  Falle  an  die 
F.  O.  nnd  d;w  Domkapitel  wenden  nnd  nm  genaueren  Besebcld  bitten  (Kop., 
ebenda).  Am  21.  Oktober  erinnern  sie  den  Vizedom,  daß  sie  früher  gebeten 
haben,  die  Sachen  so  zu  dirigieren,  daß  es  dieser  Mittel  nicht  bedürfe.  Da 
die  Kommissäre  auch  nach  Villach  kommen  mAehtcD,  bitten  sie  als  Bamber- 
gische Erhholdcn  abwmals  nm  genauere  Yerhaltnngsmaßrsgeln  (Kop.,  ebenda). 
Der  Yisedom  entschuldet  sich  am  fil.  Oktober,  er  habe  wegen  Leibes- 
sdiwacbheit  bisher  nidit  reisen  kOnnen  und  habe  den  Kanaler  mit  Instruk« 
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tioneu  an  sie  abg6S«iid«A  (Kop.,  ebend«).  Dirne  Iiutniktion«!!  siflhe  in  ibl^uier 
Nummer  278S. 

2781. 

lirzhuchofWolfdifirich  von  Sahhurg  an  den  Vizedom  von  ?y{esn^h 
Uudolf  von  llaitmuH:  J>es(nti;]f  den  Empfang  des  Sehreihcus^  ihr 
crzlierzoglichen  Kommissare  vom  5.  d.  M.  Er  rverdf  alU\<  tun, 
was  zur  Erbauung  der  Kirche  dient.  Auf  scineti  Kärntner  Be- 
sitzungen sei  noch  eine  Menge  Übergetretener  verdächtig.  Die 
von  Altenhofen  und  Küettenberg  Icönnen  in  so  kurzer  Zeit  nicht 
zum  Gehorsam  gebracht  tverden  und  sei  deshfdh  noch  ei»  starkes 
Aufarte»  notwendig,  SäUsburg,  1600  Oktober  9. 

{Orig,,  Budolfin.  Klegenfort) 

2782. 

Uerscibe  (ui  denselben:  Erinnert,  daß  die  erzherzoglichen  Jieltgiohs- 
re formal ion i^Jcommissäre  unter  dem  Scheine  der  Religion  anrh  nn 
kafholisdicn  Orten  die  Untertanen  vor  sich  erfordern  und  ihitm, 
)iamens  des  Erzherzogs  neue  ungewöhnliche  P/lichteti  auferlegen 
verfüge  er,  dafi  stc/»  die  Untertanen  an  den  Vizedom  zu  Mte» 
haheti.    Er  könne  niemandem  die  Gewalt  Hier  sie  einräume». 

SaUburg,  1600  Oktober  ÜH, 
(Orig.,  ebendm.) 

2783. 

Der  Bambergische  Kansler  an  die  lande^ursUieken  Bdigiom-' 
refommtionskommissäre:  ieUt  ihnen  die  Fufikte  mit^  die  er  mü 

der  Bürgerschaft  von  Vülach  in  Sachen  der  Gegenreforrnatim 
vereinbart  Imbe,  und  unterstützt  ihre  Bitte,  daß  nicht  das  gf- 
samte  Kri<;gsvolk  in  die  Stadt  eingelassen  werde.    Villach,  ICOO 

Oktober  22. 

(Kop.,  KreisarcliiT  Bambeig.) 

Hochwurdiger  fürst . .  .  Deroelben  aus  St.  Veith  gestrigen 
taf(8  an  mich  bey  aignen  reitenden  poten  wegen  des  Villachc- 

ribclien  n  ligioiisrt'formatidnswerchs  abgangnes  gn.  uinb  bcrichta 
willen  eraueclisclireiben,  wie  diu  saclien  aowoln  we^'on  rer- 
glichncr  praeparatiuu  als  sonstcn  in  Villaeh  bcschaficii,  ist  wir 
uiub  mittcrnacht  zu  S.  Andre  ain  halbe  meil  wegs  von  VUlach 
gelegen  geiifert  worden. 
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Als  ich  mich  nun  zu  frOe  gegen  tags  gehen  ViUach  yer- 
fnegt^  hab  ich  alsbalden  nach  N.  bargemaister,  richter  nnd 
rath  des  orths  gesohlekt  und  mit  inen^  welchergeatalt  diee  re- 
formationswereh  continairt  wnrd^  mit  allen  nmbstftnden  ange- 
brachty  nnd  ab  sie  sich  auf  aine  gantae  gmain,  die  sie  mit 
gloggenlenten  iren  gebraach  nach  znsamenberaeffeni  sue  undter- 
redt  referiert^  ist  der  magtstrat  nach  essens  sambt  dem  mehrern 
thail  der  bnrger  vor  mir  in  der  Bambergischen  barg  daselbst 
erschinen,  nnd  obwoln  sich  anfangs  die  Sachen  etwas  aimlich 
beschwärlich  nmb  manicherley  nndterschiedtichen  mainnug 
willen,  so  bo}-  inen  fUrgefalleni  anseohen  lassen,  ist  doch  letet- 
lich  nach  allerley  hine  e<  inde  fnrgeloffnen  wechslreden  und 
hiemndter  darch  mich  gebraachte(n}  dienstlichc(n)  persaasionen 
die  Sachen  zu  hernach volgenden  mittein  gelangt: 

1.  Erstlich,  das  gemaine.bnrgerschaft  auf  morgen  za  frne 
den  catholisohen  aydt  vermOg  beyschlnss  lit  il^  in  gedachter 
barg  anstatt  E.  G.  zn  Bamberg  («tc^  mir  laisten  wollen,  mit  disem 
anhange  dass  verhoffentlich  inen  nicht  gewehrt  werden  wurde, 
nmb  mehrere  frist  des  auszugs  halber  bey  der  obrigkait  undter- 
thenig  anzuhalten. 

2.  Fürs  ander  woltou  sie  mir  und  dem  alhioi<;en  pfarror 
die  scctisclie  bueelior  gleicher  gestalt  auf  laoigeu  in  die  bürg 
lifern. 

3.  Drittens  weillen  ich  inen  im  namen  E.  F.  G.  ...  vcr- 
haissen,  darumb  und  daran  zu  sein,  damit  das  kriegsvolk,  was 
sie  an  speis  und  trank  bei  inea  aeuieu  wurden,  die  bezalnni,' 
dorowegcn  anfailbarlich  laist  und  ich,  damit  es  bcschächc,  darob 
sein  soltc. 

4.  Zum  vierten  solle  bcy  dem  kriegsvolk  alle  thatlichkait 
gofrnn  der  burgerschaft  eingcstclt  werden,  desgleichen  wolten 
sie  auch  bey  den  irigen  zu  beschechen  verordcu. 

5.  Die  waclit  undtcr  den  thören  solle  geniaine  burger- 
schaft  halten  und  verrichten,  al)er  doch  mochten  E.  F.  G.  .  .  . 
ire  aignc  guardicn  hey  sich  in  der  statt  auch  haben. 

6.  Bilten  sie  ganz  undtortlieniglicli,  inmasscn  sie  auch 
etzliche  derowegen  E.  F.  0.  .  .  .  gc^'enscbieken  wollen,  damit 
das  ganze  kriegsvolk  nit  in  die  statt  liinoingclasson,  sondern 
neben  den  tross  in  der  vorstatt,  dahin  inen  auch  ire  not- 

>  Sieh«  oben  aam  29.  S«ptamb«r  1600. 
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türft  umb  die  bezalang  gevolgen  («ic)  werden  solt,  verbieibcn 
mochte. 

7.  Das  E.  F.  G.  sambt  den  kriegsvolk  nach  beschechnen 
fürhaltcn,  wag  I.  F.  D*  entliclie  mainung  wegen  ausscb.iffung 
der  uncatliolischen  aus  dero  erblanden  nnoli  geendrn  t^rmin 
;d'^])aldPTi  '^viVb^r  vorrucken  wollen.  Hierumb  ich  anrli  zu  mehr 
beliirderung  dos  werchs  znet^'esagt  so  lang  bey  inen  zu  ver- 
haren,  bis  es  gcscheche  und  auf  scinerist  künftigen  erclitng 
möchten  dieselben  in  namen  gottes  sambt  der  gnardi  anhero 
kommen.  Und  wciln  dann  meines  geh.  erachtens  dises  zimb- 
lichc  mittel,  so  hab  E.  F.  G.  .  .  .  ich  dasselbig  in  grosser  eil 
sambt  aberschicknng  copiem  lit.  B,  was  ich  inen  der  verricbtnng 
zu  Veldtkttrchen  halber  in  eventum,  wofer  mein  originalschreiben 
ininittels  an  sie  nicht  gelangt,  znegescbriben}  dienstgehorsamb« 
lieh  erinnern  und  inen  mich  sambt  mergedachten  Villachern 
zn  gnaden  bevelchen  sollen.  Villach  den  22.  October  arnio  1600. 

E.  F.  G.  H.  11.  H.  dienstgehorsamer 

B.,  canzler  selbsten. 

2784. 

Erzhhrlinf  Wolfdietrich  von  Salshmg  an  den  Vizedom  von  Friesach: 
7)fis  Schrrihrn  der  Ritterschaft  und  Verordneten  samt  Einschlüssen 
habe  er  erhaUm  und  hefmde^  daß  es  hauptsächlich  die  Religion 
hetrifß,  der  zum  Schaden  er  sich  mit  ihnen  in  l^f^ine  Gemeinschaft 
einlassen  dürfe.  Seines  Eraehkns  tue  die  Ritterschaft  unrecht , 
daß  sie  aus  dem  gemeinsamen  Landaehaftsheutd  das  Volk  unter' 
hält,  welches  sie  zur  Defension  ihrer  particularen  vermeinten  Be» 
Ugion  gebraucht.  Die  Stadt  Klagen  furt  gMre  nicht  aUein  Urnen, 
sondern  der  gesamten  Lanäsehafl,  hei  der  am  meisten  m 
beachten  sind,  die  das  meiste  hmtrihmeren.  Der  geistUehe  Staad 
werde  mM  mmhin  IsSmen,  sein  Interesse  a/n  Klagenfurt  t»  adtt 
ßu  ntSmen.  Er  seU  das  der  BütersiAi^  und  den  Verordneten  on- 
deuten,  Sais^g,  1600  OJttober  24, 

(Orig.,  Bttdolfla.  KbgeaAirt.) 
2785. 

^/r«r  p  ])t  ji  ^  herm  commmissarien  deeret  die  Bambergischen 
undterthanen  in  Khärndten  betreffendV:  Nachdem  schon  der  Vize- 
dom einen  Termin  gesetzt,  binnen  dem  die  Untertanen  auf  den 
Bambergischen  Herrschaften  sich  entweder  mit  Beicht  und  Koni- 
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munum  nach  kaihoüsdier  Art  einauMlen  oder  das  Land  mt 
räumen  habm,  sa  argtM  mm  awik  namens  des  EreherMogs  der 
gemessene  BefM,  daß  die  wm  dem  Vieedam  Äu^fewiesenen  die 
ßrblande  des  ErsdierMogs  meiden,  BeeügUeh  des  10.  Pfennigs 
seä  es  hei  der  BesehUien  der  F,D^  vom  Ii.  August  wiiileiben, 

nUaek,  im  Mober 

(Kop.,  KraiamhiT  Bambeig*) 

Wir  N.  Q.  N.  . .  .  thaen  hiemit  knndt  and  za  wissen  allen 
und  jedem  zu  denen  Bambergischen  berrschuften  gcliörl^en 
nndterthanen,  das  gleichwol  uns  eommissarien  nit  onbewosty 
weichennassen  . .  .  Joliann  GeOrg  von  Stadion  . . .  die  religionS' 
reformationy  wie  dann  anch  durch  uns  in  namen  böcbstgedachter 
F.  D*  ratificiert  worden,  tn  mehrgedachten  Bambergiachen  herr- 
schalten  ftb'genommen  und  menniglieh  einen  gewissen  termin, 
in  welchem  sie  sich  entweders  mit  der  beicht  und  eommunion 
catholiacher  weis  unter  ainerlay  gestalt  einstellea  oder  im 
widrigen  mehrgemelte  Bamberg^sche  inrisdietion  und  herr- 
Schäften  räumen  sollen^  angesetst:  weiln  aber  1.  F.  keines- 
wegs gemaint,  diejenigen,  so  sich  jetzt  gedachtermassen  nit 
gehomamblich  einstellen  wurden,  in  iren  landen  zu  geduldeui 
also  ist  auch  in  derselben  namen  unser,  der  eommissarien,  emst- 
licher beyelch  hiemit,  dase  alle  und  jede,  so  wegen  ires  er- 
weisenden ungehorsambs  aus  den  Bambergischen  herrschaflen 
aasgeschaft  werden  mUessen,  auch  alle  und  jede  mehrhöchst- 
gedachtcr  F.  D'  landen  bey  verlierun^?  leib,  hab  und  ^\xei  als- 
baldt  nach  ^'cendLcm  termin  raumbca  and  sich  keineswegs 
ferrer  nicht  Jariunen  betreten  lassen. 

Was  aber  die  abforderuiig  des  zehenden  pfenings  anbe- 
lansrt,  soll  es  bey  1-  F.  D*  vom  11.  tag  AugtL$ti  ergangnen  gn. 
resulution  allenini^ä  verbleiben.  An  dem  .  •  .  Actum  Villach 
den  24.  tag  Octobris  des  1600.  iahrs. 

Wolff  Khalten  hausser 
n.-G.  Cammer-  und  religions- 
reformationssecretarius. 

9786. 

Papst  Klemens  VIII.  beglückwünscht  den  Erzhersog  Ferdinand  IL 
Sur  Äusireihung  der  Ketzer  aus  seinem  Lande.  limnj  1000  De- 

eember  9. 
(Orig.,  St.  L.  A.) 
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2787. 

Der  Erzhischof  Wolfdietrich  von  SdUhurg  an  deti  Vizeäom  jm 
Friesach  Rudolf  vm  Pattenau;  ,wa$  die  erzhereoglichen  Rdigiom" 
reformationskommissäre  an  dich  wider  ailen  Gebrauch  gda/ngtn 
liefien,  haben  wir  aus  dem  JEinschluß  nickt  ohne  liefmnden  ver- 
nommen mä  schreiben  an  den  Erzherzog  nach  Grog',  Kopie  Hegt 
hei*  SaUburgf  1600  Dezember  10, 

(Origr.«  Rttdolfin.  Kbgenfart^  MtaeeU.) 

Betrifft  den  10.  Pfennig. 

2788. 

Ferdinand  II.  befiehlt,  die  Gewerke  Ufid  Genossen  der  Kropp 
auf  der  Herrschaft  Hadmannsdorf  mit  einem  katholischen  Geist' 
liehen  zu  versehen,  da  die  Leute  einen  weiten  Weg  nach  Rad- 
manmäorf  haben.  Das  dürfte  der  Qrund  getcesen  sein,  daß  sie 
zum  Protestantismus  verführt  wwfden,  weil  sie  keinen  kaikoUsehen 
Qeisüiehen  hatten,  Ein  solcher  werde  aus  den  GefäUen  su  Kropp 
Mu  heealden  sein,  1601  Jtdi 

(H.-,  H.-  a.  8t.-A.,  Fan.  84.) 
2789. 

Ihri^elbe  an  den  Landesvizedom  in  Kärnten:  Da  P.  Marguardus 
0.  F.  seine  Reise  nach  Klagenfurt  macht  und  dort  eine  finter* 
haltung*  haben  mnß,  ist  er  im  Pfarrhofe  am^mnehmm,  Orae, 

1601  Augnst 

(Kbwdt.) 
2790. 

Der  Kardinalpriester  Dominicus  Pinettus  tit.  S.  Mariae  trans 
Tibeiim  und  fünf  andere  genannte  Kardinäle,  Generalinquisi- 
toren in  Glaubenssaehen,  ermächtigen  den  Bischof  Thomas  von 
Laihach,  sechs  Priester  seiner  Diözese  mit  dem  Lesen  häretischer 
Bücher  eu  betrauen,  ohne  daß  sie  deshalb  in  die  Kirchenstrafen 
verfaiaen.  Rom,  1602  Juni  1». 

(Orig.>P«rg.,  6  Siegel,  St  L.'A.) 

Siehe  oben  Nr.  1428. 
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2791. 

BfMneekte  und  Köhler  an  KhewnlMer:  Sie  häUen  tieker  hei 
E,  G,  in  den  Eieehbergwerken  geairbeM;  fiim  wwrdm  tie  wm 
den  Banem,  hei  denen  eie  Unierhmft  gMbi,  der  Edigion  wegen 
Mu  dem  UnterhM^mann  gestAafft  mit  dem  huteren  Vermdden, 
tWenn  iie  eich  nidU  hM  ewr  ItaGidiai^m  Edigian  hegehen, 
Jtamien  ne  uns  nickt  länger  in  ihren  Häueem  h^erbergen,  der 
hchen  Strafen  wegen,  die  eie  von  der  Obrigkeit  erwarten  müßten. 
Bitte,  sie  hei  der  Arbeit  jm  lassen,  umsemdir  eis  sie  siiA  in 
Eeligimssaehen  unärgerlieh  und  still  gegen  jedermann  verhalten. 

1602  November  10. 

(Orig.,  KImtelnhOT  OMeb.-V«rein,  Rudolfin.,  Klagenfnrt.) 

2792. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  Hans  Hermtaller,  Einnehmer  eu 
Stadl,  daß  er  iwn  den  dort  abgehenden  Unkatholischen  den 
10.  rfenmy  einbringen  und  bei  der  Regierung  ordentlich  Mechnung 
legen  solle.  Gras,  160H  Januar  13. 
(H.-,  H.-  n.  St.-A.,  Fasz.  21.) 

2793. 

Erebischof  Wolfdietrich  an  den  Vißedom  Ttndoif  von  Eaitenau: 
,daß  die  Saißbwrgischen  Untertanen  in  Steier  vor  ihre  ordent- 
Udten  Ffarrer  eur  Beieht  verschafft  werdend  SeSläburg,  1603 

Mai  lU. 

(Uiieall.  In  uuia  reli^.,  Rndolfln.,  Klagenfiiit.) 
Baiieht  lieh  auf  BAierdorf. 

2794. 

Erähereogin  Maria  stifld  ein  Klarissenkloster  in  Qraa  an  Stelle 
der  landsekafUit^  StiftsstMe  und  dotiert  es  mit  einer  Jähre»' 
eimwihme  von  3000  ft.  aus  den  GefvSüm  des  SaHeamtes  mu  Aussee, 

Qrae,  1003  Mi  1. 

(Orig.,  8i  L..A.) 

2795. 

Ereherzog  Ferdinand  IL  vcrhietet  seinen  Untertanen  den  Umgang 
mit  sektisdien Frudikanten  und  ihren  MiÜidfern.  Gras,  IGüSJuli 23. 

(Kop.,  St  L.-A.) 


I 


9U 

2796. 

Der  Ergprieiter  Siromeier  von  Sberan  an  den  Unlerhaiuptmann 
Anian  von  JUimis  in  Gmünd:  ihm  die  BemMiung  von  2(H>  oiif- 
Mmäen  QMen  de$  10.  Pfenn^  von  den  Qaeeariat^en  jm  ver- 
Kiffen.  ViUaek,        OkMwr  14, 

(Klntn.  G«Mih.-yttr6io,  Rndolfin.  K]«g«iiNri) 
2797. 

QniHung  des  Florianus  Avancinm  S.  J.  über  die  am  den  Straf- 
geßUen  und  dem  10.  Pfennig  abermals,  und  Mwar  (von  der  Strafe 
des  Gregor  Stif^ntscküach  per  431  fl.  42  kr,  2^  und  vom  Landes- 
visedom  per  654  fi,  46  kr.  2  in  Summa  erhaüonen  1086  fl, 
29  hr.  1  A  Laibaeh,  1605  Sqttember  9. 
(Ofi^.,  H.>,  H.-  II.  8t.*A.,  Inii«rMt«rr.  Akten,  Knxa,  Farn.  4.) 

Aus  einer  Eingabe  des  Nikolaus  Cüroutos  vom  17.  August  1609  i»l 
•niekUicli,  d«fl  der  10.  Pfennig  zur  Erbauung  des  Jesaitenkollegium«  in 
Löbach  beetimmt  w«r. 

2m. 

LandesfiirsÜieker  BefiM  an  den  Inhaber  desLandgerkkiesWclken' 
siein:  iSeU  einsUUen,  daß  eüieke  Bauern  am  dem  SaMmrger  &&- 
hieU  aufWds  eieken  kännen,  m  sie  hei<Men  und  hommunisieren*. 

Gras,  1607  Mai  26, 

(Kons.»  ebenda,  Fast.  21.) 

2799. 

Landesi fürstlicher  Befdd  an  den  Pfarrer  snt  Murau  wegen  der 
unkatholischen  Fersonen  daseibst:  diese  haben  die  Kosten  der 
Kommission  am  dem  10,  Pfennig  su  sohlen.  Gras,  1607  Juni  27. 

(Koni.)  ebenda.) 

Ebenso  an  den  Abt  von  ät.  I.«ambreclit  und  Hans  Friedrich  Ton 
HoUenburg. 

2m. 

LandesfibrstUdter  BefiM  an  den  Pfarrer  su  Marburg:  trots 
der  vorgenommenen  BeformaHon  haUen  stM  noth  immer  sdOisihe 
Personen  in  Marburg  auf,  wie  die  Einschlüsse  seigen.  Befehl,  die 
UnkaiheiUst^  vormdaden^  ihnen  e$nen  Termin  swr  Bei^  su 
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geben  und  ek,  fcMs  «ie  nicht  gehorchen^  abMueehaffm,  Orag, 

^ons.,  «banda.) 

3801. 

Feräinand  II.  an  Georg  Mair:  Befehl  über  den  im  Schhm  Nru- 
haus  unter  der  PirJcen  sich  auflialtcuden  Pradikanten  Ber  icht  m 

ersiaiteti.   Graz,  1607  Juli  11. 
(Koiu.|  ebonda.) 

BmIw  Mr.  im. 

2802. 

LandetßnUu^  Dekret,  tdaß  dm  Herrn  Martin  Bischof  £u 
Seehm  die  hegdvrten  Paienie  (sidte  Nr,  1731)  auf  alle  geist- 
Heiken  und  wMi«Aen  Landleute,  die  Laind§m/äde  innMlm,  so 
ausffeslM  werden,  daß  sie  die  wm  den  Priesiem  aufifMUenen 
conenbinas  au»  dem  Lande  ireUfen,  doch  so,  daß  es  weder  der 
F.  D*  noch  audt  der  OeisßiMeH  an  ihren  IMden  präjudieiere 
und  die  Landgerichtsinhaber  ihre  Rechte  hiedurch  nicht  erweiiem'» 

Graz,  1607  August  25. 

[Konz.,  ebenda.) 

Die  LanHppriclitc  sollen  scliuldip  flciii,  ,tn/am««  m\  zn  f!tildpn, 

di«'  rrjirvftinn,^  oinzuziehcii  und  mit  Wasser  und  Brot  zu  traktieren,  dann  aus 
dem  iy.-indgoricht  ausxuücbaiTen.  Die  Laudgericbtsdiennr  aolien  domont^prechend 
befugt  sein,  in  den  Pfarrhof  zu  greifen,  die  Bargfrieden  verbanden  sein,  solche 
P«Moaaii  an  4i«  Landgericht«  absngeben.* 

2803. 

Abweisendes  Gutachten  auf  das  Ansuchen  des  der  Jteligion  wegen 
aus  Kärnten  abgeschafften  Vcldner,  ihn  als  ^alterlebten'  Mann, 
der  zudem  den  10.  Pfennig  schon  gezahlt  hihe  und  das  Kammer- 
gut  jährlich  mit  einer  Summe  befärdni,  im  Lande  eu  lassen. 

Gras,  100?  September  4. 
(Koni.,  ebenda.) 

Der  Ersprieeter  Yen  Oberktraten  aagt  aber  an»,  daß  er  ficb  Xrgerlieb 
ttnkatboliaeh  bälte.  Jligeniia  gibt  er  dadnreh,  da0  er  immer  nocb  im  liande  iat. 

2804. 

Die  in  Qrae  versammdten  steirisdten  Herren  und  Landleuie  X  0. 
an  den  Erzherzog  Ferdinand  IL:  der  seitens  der  Lande  Sieier, 
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Kärutm  und  Kram  an  ihn  drpnfiertr  Enireich  Hindt^chadt  zn 
Schirclileuien  habe  referiert,  daß  die  F.  D'  sich  üher  d<is  durch 
den  Ausschuß  der  drei  Lande  am  21.  Juli  überreichte  Schreiben 
noch  nicJU  resalviert  haben.  Sie  beauftragen  daher  in  ihrer  Ge- 
wisten^edrängnis  Rindtschadt  nochmals  mit  der  SacJie  und  bitten, 
ihn  mit  einer  gnädigen  Besolution  jsu  erfreuen.   Gras,  1607 

September  7. 
(Kons.,  8t.         Chr.  a.) 

Am  6.  September  wird  Kindt5chadt  durch  cinmi  bei  Tag  und  Nacht 
l«afend«ii  Boten  nach  Gras  bernfen  (Koos.»  ebenda). 

2805. 

Landesfürstlicher  Befehl  an  den  Landeshauptmann  van  Kärnten 
Uber  die  Klage  des  Pfarrers  Johann  Schober  mu  Silberegg  wegen 
der  Halsttarrigiceit  einiger  sektischer  Personen  Bericht  mt  er- 
Btatten.  Gras,  1607  Oktober  18, 
(Kons.,  ebenda.) 

2806. 

Ferdinand  IL  om  die  Bdigiensreformationthmmiisäre  in  Krain: 
He  haben  Über  Anlangen  E,  E,  L,  in  Krtm  m»  heriehien,  was 
sie  fkr  evnen  Frosefi  gegen  die  Landes  freiheiten  vargenommen, 
damit  man  sie  der  QMhr  nach  darüber  bestMden  kann,  Orae^ 

1608  August  17, 
(Koni.,  ebenda,  Faan.  4.) 

2807. 

"NiMaM  Corotitw,  JB^ft^or  des  JesuitenkeUegiums  in  Latbad^,  an 
die  niederSsterreiehisdte  Segierung:  stellt  die  BOte,  in  dem  von 
der  Begierung  ausgtiiendmi  Befdd  wegen  Büdegabe  eüidier  den 
Kathdisehen  enteogenen  Zehenten  die  Warte  einkonmen  m  lassen: 
tdes  in  den  Pfarren  Dobemig  und  Seisenberg  mit  OewaU  ent- 
eogenen  Neubrwh-  und  Gereuihrinses  kaXber'.    (Laibach)  1009 

März  28. 
(Orig.,  ebenda,  Fais.  4.) 

2808. 

Landesfürstliches  Mandat  gegen  das  Konkubinat  der  GeisUicItkeiL 

Graz,  1609  Juli  21. 
(Patent,  6t.  L.-A.) 
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2m 

Am  einem  SitMuig^urotokoU  de»  Mndieeken  Bdtgumsaussdiussee, 
der  aher  die  Furage  m$  heiraten  hat,  wie  die  Antmrt  an  den 
Lande^term  wegen  Bdigionsgeeamdis^ft  nach  Wim,  Preß- 
hwrg  etc,  äbänfaseen  tei,  1610  Januar  30, 
(Ptot,  8t.  L.-A^  Chr.  B.) 
Den  30.  JmumrU  1610. 

»Harr  pmidwit  r^rirt»  wM  ieith«fO  Terloffaa,  nembllch  das  ftber  die 
religimuMehea.  .  . 

An^^Itrnrli  •  ,Tn  f!*»r  Hauptsachen  dpr  lierrn  «bgesantUon  711  erwarten, 
w(>rfpx\  (h's  lati'UüFTh  llungorisclien  icbreibens:  die  princi^alen  sich  gegen 
1.  F.  iJ'  zu  cQtaciiuldigea.' 

2810. 

BMddf  Herr  m»  Teuffenbaeh  an  Herrn  Ulrit^  Christeph  Herrn 
van  8ehärfe9tberg:  hofft,  die  Herren  werden  ihre  Kemmission 
in  Wien  mu  gutem  Ende  ^e&roeftt  haben.  Er  erinnere  sie,  daß 
iie  ihre  Weiterreiee  nach  Frag  vergefadlener  UraatAen  wegen  der* 
malen  einstdkn,  Meft  bei  den  osterrek^nKken  Ständen  empfdden 
und  ihre  Büd^reise  antreten,  SoUten  die  erbetenen  Intereeseioni' 
uhreiben  no^  nicht  ferUggestM  i/ein,  to  mi&gen  «e  nachgesendet 
werden,  0,  0.  1610  Januar  Hl, 

(Kon«.,  St.  I<.>A.,  Chr.  B.) 
2811. 

FerdmamdlL  an  den  AU  eu  Admant:  dm  Innerberger  IdHanmer- 
wet^smneialem  wird  bis  auf  weUere  Besdhiiien  die  Erlaubnis  ge- 
währt,  im  Lande  su  Ikiben.  1614  August  25, 
(Orig.,  H.-,  H..  n.  8t.-A.,  Fan.  Sl.) 

2812. 

Ferdinand  IL  befiehlt,  die  gebotenen  Fasttage  m  halten,  den 
Gottesdienst  an  Sonn-  und  Feiertagen  zu  besuchet,  und  verbietet 
aUe  hetzerischen  Bücher.  Graz^  1615  April  13. 

(Patent,  St.  L.-A.) 

2818. 

Landes  fürstliches  Dekret^  daß  dem  scMischen  Samuel  Jla^ibcr 
und  Hans  Artcr  his  Michaelis,  dem  Pantaleon  bis  Ende  des 
Jahres  Termin  eum  Abeuge  gegeben  werde.   J616  April  iiO, 
(Kons.,  H.-,  U.-  a.  6t.-A.  Krain,  Fais.  31.) 
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2814. 

Landes fiusüiehcü  Dekret,  daß  der  AK^^<rhni]un<j  der  Intierberger 
Mamtnermeister  naehjjesetzt  werde.  1017  Febrtuir  Ül. 
(KoM^  H.-,  H.-  a.  St-A.,  Fms.  31.) 

281Ö. 

LandesfürstlicJies  Dekret  an  äU  ümaMerreU^isehe  Regierung: 
auf  den  Bericht  des  Landeshauptmannes  von  Kärnten  wegen 
zweier  am  Linz  nach  Klagen furt  Übertied^ien  Aävokaim  £Ub, 

Müller  und  Mg.  Jonas  diesen  eu  schreiben,  sieh  in  puncto  reli- 
gioüis  £u  erkundigen  und,  wenn  sie  ketzerisch  seien,  sie  abzu- 

schaffen.   1620  November  27. 
(KLoitx.,  ebenda.) 

Am  4.  April  1621  ergebt  der  l^cfehl,  die  beiden  8ektiseb«ii  AdTokalm 
«bsoMiluiffea  nnd  ttb«r  den  Mktifohen  Apoth«k«r  sa  berichten. 

2816. 

Landesfürstlii^  Bdofet,  daß  Georg  von  Stubenberg  seine  (ge- 
nannten) Bürger  und  Untertanen  auf  Begehren  der  B/digi&n^ 
reformationskommissäre  vor  diese  stdien  mH.  Dte  in  AbfaU 
gekommenen  Reformationsartikel  sind  wieder  in  Erinnerung  zu 

bringen.   1622  Juli  23. 
(Kons.,  ebenda.) 

2817. 

Fürhalti  90  auf  dem  Bathause  (zu  Omünd)  geschehen.'  1623 

Jidi  14. 

(Budolfin,  Kla^enlärt.) 

I.  F.  D'  haho  ans  den  f inppsandt^n  Vrrroichnisspn  de.s  "Rr/.prip^teri 
ersehen,  daß  es  in  Gmünd  noch  i&iihlreiche  Ualfistarrige  gebe,  die  sich  zar 
Beicbt  nicht  eingestellt  haben.  Man  scheine  sich  demnach  an  die  Instruktion 
der  Rellgion«refonnattonskomnii»Ire  nieht  ta  halten.  Eb  iel  daher  geam 
naebaafonehen«  ob  ea  nicht  noch  mehr  Ungeboname  gebe,  als  auf  dem 
Zettel  Terzeichnet  sind.  Bin  Veneiehnit  dieier  Personen  ist  l)iQneu  fünf 
T«pcn  auf  dorn  Sohlo«sn  zn  übcrpchrn.  Rttrpprmpister  und  Richter  haben 
Vrrtücrnug  icu  trell'eo,  daß  SonrtaL'  vf>r  flom  Gottcfdiensto  weder  Wein  noch 
Brauiitwein  ausgeschenkt  wird.  Ucrbergszetteln  sind  alle  Nächt«  abzu- 
fordern, damit  man  «ehe,  was  für  Ijente  Uber  Haclit  bMbttEi. 
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2818. 

Hofdekret  ncgm  AHsfertifjnmj  der  Generalien  behufs  Abstellung 
der  Laster  der  Zauberei  etc.  und  der  Kopulationen  und  Kinder- 
taufen  der  Landlcute  außer  Land.    KiUfj  Mai  0. 

(Konz.,  U.-,  Ii.'  a.  St.-A.,  Fsw.  31.) 
Ein  gl«leh«t  Dekret  Tom  89.  JnU  jNmefo  Ftohchweiii  ete.  («benda). 

2819. 

Gutaehicn  der  liegicrung  über  das  Ansuchen  der  Herren  und 
Landlcute  in  Kärnten  (vom  ^5.  November  1625)  wegen  Auf- 
hebung der  Generalien,  daß  die  Adeligen  ihre  Jugend  nicht  an 
sektische  iSchulcn  senden:  der  Fortgang  der  Reformation  wurde 
hiedurch  gestört.  Die  F.  D*  habe  sieh  vorbehalten^  sich  des  lic- 
ligiomfricdens  zu  bedienen.  Man  könne  die  einzehwn  Lander 
nicht  verschieden  behandeln.  Der  Ungehorsam  tcürdc  zunehmen. 
Die  ToUraius  geJte  nur  dahin^  daß  die  unkuthoiischen  Adeligen 

nicht  ausgeschafß  werden, 
(Koni.»  ebenda.) 

2820. 

AhweisUehes  Gwkiehim  der  inneröskrreidiisehen  Regierung  auf 
da9  Amudien  Wolfs  Herrn  wm  SMenherg,  daß  ihm  hei  seiner 
heversl^enden  EmigraUm  aus  dem  Lande  die  Bewilligung  getan 
werden  möge,  mur  ErkaUung  seines  2^amens  und  Skmmes  seine 
Güter  im  Eigeniume  eu  behalten,  durch  hathoUst^  Verwand 
und  Diener  odminiHrieren,  bestandweise  auszugeben  und  sieh 
von  Zeit  su  Zeit  in  den  österreichischen  Erblanden  aufhalten  eu 

dürfen.   Graz,  1629  April  30. 

(Koos.,  St.  L.'A.,  Landrecbt  ätabenberg  287.) 

Die  Bitte,  im  Lende  eieh  «nfirabelteo,  kVnne  nieht  bewilligt  werden, 
da  sie  liegen  dn»  jnngst  pnbliziertc  Cciirrnlninndat  streitet  nnd  die  Kon- 
peqnrnz  nach  «^irli  daß  auch  andere  utikathoÜsche  Herren  nnd  Land- 

loute  dieselbe  \'i  rgiiii,'itij»nnff  in  An»pruc!i  nehmen  wiirflcn.  Diii  Verpachtung 
der  Güter  küunle  in  Anbetracht  des  Uinstandes,  daC  sie  bei  der  Seltonlieit 
äta  baren  Oeldes  niebt  leiebt  Terkauft  werden  ttHnnen,  zugestanden  weiden. 
Der  Supplikant  bitte  dann  keinen  Omnd  cur  Beeehwerde,  vielmebr  Anlaß, 
•einem  Seelenheilo  besser  nachzudenken  und  sich  weisen  ko  lassen.  Die 
Vpfpnnstigung  könnte  anf  2—3  Jahre  sich  erstrecken;  in  solcher  Zeit 
konnte  er  ,re«ipiieieren'  und  sich  an  der  katholischen  Religion  beqaemen. 
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Nach  Ablauf  dieti^r  Frist  würde  I.  M*  die  weitere  Diüpo&itioa  Torzanelimen 
haben. 

3821. 

Landesfürstlichrr  Befehl  an  die  yeheunm  Eäte^  Kammer-  und 
LandeFtf'frwaUer  in  JStciennark:  ,'Resolntion  in  causa  fraucn  von 
Stuhcnhcrg,  f/ch.  von  LiechtenFfnn' :  J  K.  M'  lasse  dem  geheimen 
]\atc,  Kammer-  und  Landesverivalter  Karl  Grafen  Saurau  auf 
sein  jüngst  lieraufgegebcues  Gutachten  aneeigcn,  sie  lasse  es  sich 
nun  gefallen,  daß  Frau  Amalien  Herrin  von  Stuhenherg^  geb. 
Herrin  von  Liechtenstein,  von  den  Kapitalien  ihrer  im  Lande 
befindlichen  rffthlichen  Anforderungen  für  diesmal  3000  fl.  außer 
Landes  mu  fuhren  erfolgt  werden  totte».   Gr€u,  1633  Mai  10, 

(8t.  L,-A.,  Landrecht  Stobanbeif  ,  Vu».  W.) 

2822. 

Der  Landesverwdlter  und  -vmmer  KaH  Graf  von  Saurau  au 
Georg  (d,  J,}  Herrn  von  SMenberg:  Bauern  ans  Oberösierreidi, 
die  sieh  nicAt  sur  kaiholisehen  Bdigim  hepimen  woBeu,  Mien 
hairfenumse  und  tum  TeHe  oueft  durch  Sieiermark  «adk  Ungarn, 
Um  etwaigem  Aufstande  mu  h^pgnen,  ist  ihnen  heiu  jUntersddeif^ 
MU  gelm,  sondern  sie  sind  festsuuehmen  und  hierüber  Beriekt  an 
die  Begierung  mu  erstatten.  Gras,  16SS  Mai  $1, 

(Orig.,  St.  L.-A.,  Spei.<ArehiT  Stubenberg.) 

Wolgeborner  herr,  besondera  lieber  Herr  und  fireundt. 
Demnaeh  die  hoehl.  i.-0.  regiening  beriohtlichea  erindert  wor« 
den,  wie  das  diejenigen  paurn  in  I.  K.  M*  enbenogthiimb  det 
lands  ob  der  Enes,  se  sich  der  alda  rorgenombnen  religiona- 
reformatio^  nit  wttrkUchen  bequemben  wollen,  sich  anjetao 
hanlenweisB  mit  weib  und  kind  ihaik  dnreh  andere  weg,  thaÜs 
aber  durch  die  SteyrmarkhtiBcbe  Waldungen  naher  Zell  nnd 
der  orthen  in  I.  K.  kbönigreich  Ungarn  begeben  nnd  da- 
selbsten  lut  allein  wtder  I.  E.  ernstliches  gebot,  sondern 
auch  wol  gar  zu  merklicher  gefahr  aines  khunftigcn  unver- 
sehnen  aufstands  licuslichen  niederlassen  sollen,  als  will  ich 
auf  die  deswegen  von  dorten  an  mich  abgangnc  ernstliche  Ver- 
ordnung euch  hieniit  ganz  gemessen  auferlegt  liaben,  das  ihr 
in  enern  anterhabeuden  district,  sonderlich  wo  etwo  dergleichen 
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paaersleath  ihren  dnrchzug  nehmen  mOchten,  auf  dieselben 
▼leissige  aofsicht  und  bestellung  anordnen  sollet,  damit  ihnen 
khein  nndterschlaipf  oder  dnrohsng  in  weoigiaten  nit  erwisen 
oder  yentattety  sondern  ay  Titmehren,  wo  87  Tormerkt  und 
betretten  werden,  gleich  etraka  in  yerbaft  genombon,  deesen  die 
bocblobl.  regiemng  mit  ehisten  bericbtet  nnd  eye  entswiaohen 
bis  auf  hOehstgedaebter  K.  darüber  errolgenden  allergn«  re- 
Solution  in  sicherer  verwahrnng  erhalten  werden;  an  deme  be- 
schtcht  mehr  höchst  ernent  1.  K.  M*  alieign.  willen  und  mainong. 
Gras  den  21.  May  1633. 

Carl  graf  von  Sanran  froyherr  auf 
Ltgist . .  .f  landsverwaiter  nnd 
landsverweser  in  Steyr. 

Adresse:  . .  .  Georgen  berrn  von  ötubenberg  auf  Kapfen- 
berg. . . . 
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1.  Orts-  und  JPersouennaxiien. 


Abstal,  westlich  von  Hadkeraburg, 
8«0. 

Aehorn  Hau  Sigmund,  Verwalter, 

284,  B.  Aichhorn. 

Ackerl  Gebhard,  KhevenlifUleneher 
rntfrtan,  244. 

Ackrer  Oswald,  iiaadelsuiano  in 
Grax.  LXXXY. 

Adel  Georg  886. 

Adler  Oeeig,  Gewerke,  827,  €88. 

Admont  (Ort,  AM  von—)  LXXVIl, 
CV,  in;,  242,  262,  4:59,  441, 
462,  463,  G.Js,  642,  074,  705,  708, 
712,  717,  720,  722,  116,  Ibl,  811, 
873,  874,  888  -888,  067. 

Adria,  Biiehof  von  —  (Hieronyintii 
Biichof  TOD  ~)  100,  S6«,  684, 968; 
8.  auch  Jobann. 

Afersdorf  bei  Paternion  283. 

Agid  bei  SchwarxpnstPtn,  8t,  —  897. 

Aglei  (Agieru)  s.  Aquileja. 


Agram  (Stadt,  Bischof  von  — ),  148, 
268,  332,  857,  35U,  413,  478,  742. 

Agricola  Georg  (Bischof  Secfcau) 
347. 

^  Urban,  Pfarrer  an  Fehring)  888, 
Aich,  Ortschaft  in  Obericraki,  889, 

368,  402,  464. 
Aichoihnrg,  die,  Landleata  von 

Kärnten : 

—  Franz  Sigmund  von  and  zu,  313. 

—  Georg  Friedrieh  Ton,  895,  813. 

—  Jobst  Josef  818. 

—  Sipinuntl  von,  866. 

—  Wcikhard  von,  313,  865. 
Aichhorn  Haii«  Sipinnn«!,  Kelij^ionä- 

rcforuiatiomkoiiimissär,  694,  602 
»604. 

—  Hermann,  Stadtaawalt  von  Pettan, 

626,  707. 

Aich  mann,     X>r.,  knxaichsischer 

Kanzler,  361. 
Aigen,   nördlich  von  Eadkersburg, 
829,  830. 


*  Bei  der  Wiebtlgkeit  dea  Gegenatandea  aebieii  es  nnerllfilieh,  «neb  ein 
flaebregiiter  beisugebon,  in  das  der  Inhalt  des  eisten  Bandet  einbeiogen 

werden  muBto.  Auch  für  diesen  Band  bin  ich  Herrn  Anton  Kern  flir 
die  Zusammenstellung  des  Materials  zu  großem  l^ankp  verpflichtet. 
'  Aus  der  Einleitung  wurde  der  Teil,  der  über  die  Quellen  handelt,  and 
io  auch  die  Nacbtrfige  8.  9S8 — ^988,  nur  im  Sachregister  erwähnt.  Im 
allgemeinen  wurde  VoUstSndigkett  angestrebt  soweit  inaerOsterrei^isebe 
TerbKltnlsM,  Personen  nnd  Orte  In  Betraeht  kommen.  Daher  wurden 
Heiligennamen  nnd  Namen,  die  nur  Sache  nicht  geboren,  auch  diesmal 
nicht  .nur^oiiommen,  ondlicl)  Namen,  die  fast  auf  jeder  Seite  TOi^ommeo, 
nnr  beim  ersten  Vorkommen  erwähnt. 
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Aiiihaltor  Anton,  Pfleger  der 
Herrscliaft  M«iisb«rg  in  K&rut«ii, 
794. 

Ainkbllrii  H«u  G.,  LandAiTanralter 

in  Krain,  S66. 
A  in  od  t  bei  Knittolfeld  S7. 
AlbreehtU.,  H«no|^  Ton  Oitemicli, 

230. 

Aldobrandioua  Cinthios,  Kardinal, 
263,  363,  362. 

Alezandrin  Andreas,  BUrger  sn 
LaibMh,  «88»  446. 

Alexi  Jvliufl,  Pfarrer  m  8k  Johann 
bei  Tybein,  424. 

Allgäu  er  Stephan,  Pflt'fjer  der  Herr- 
schaft Eppenstein,  434. 

Altnnaaee  9,  716. 

Alt'Gutanberg  bei  Badmaiudorf  (?) 
in  Krain  460. 

Altenbnrg  (Sachsen-)  XXIV,  320. 

Altr^nh  ofen,  Ortschaft  in  Kftmtan, 
t>6i,  1158. 

Alte  11  markt,  Admontscke  Pfarre. 
462,  468. 

—  Vitm^  ev.  Pndig«r,  414. 
Altham  er   Wilb«]m,  Bfligar  TOn 

Vellach,  349. 
Amigon  Hans,  Adeliger  ana  Krain, 
662. 

—  (Amiga,  Aiiiiguon)  Karl  662,  731, 
fiilS 

vwv« 

—  Tiniena  646,  728. 
Arnberg  200. 

Am  man  von  Ammansegg  (SObne  von 

Matthes)  LTI. 

—  Christoph  öBö,  ^bi. 

—  Qetthaid  206,  298. 
"  Oregor  294,  812, 

—  Hanl  Gregor  700,  861. 

—  Matthes  von  Araman.'ieg^g'  7:u  Grot- 
tenhof u.  Freienbühel  XLII,  S4, 
170,  183,  312,  602,  784. 

—  Sidouie  791,  794. 
— >  Sigmund  786. 

—  Marx,  Borger  tou  Leoben,  698. 

—  Peter,  Untertan  v.  Adam  Schratt,  6. 
Andetsch  i  tsch    (— (Ireltscli)  Bar- 
bara, ProtesUnUu,  648,  651, 


Andrea,  prot.  Theologe,  XII,  XXX, 
LXI. 

Andreas  im  Pichl,  Untertan  JüsUs, 
901. 

Andre,  St,  Stadt  in  Kirnten,  484, 

440,  988,  968. 
Angerl echner  Leopold,  Bergmann 

in  Schladming,  96. 
Anhalt  (s.  auch  Christian)  XXIV, 
320. 

Anna,  St.,  am  Hardt  (VUlaeberkreis 

in  KJtrnten)  947. 
Anibaeb  XXIV,  818—820,  322. 
Antonius,  Dompropft  von  Seckao, 

7ö'2. 

Aparuikii  Adam,  Uel.  Kef.  Korn- 

misdU-,  660. 
Apf altern  (ApfUter),  Adam  von, 

Srainer  Adeliger,  314. 

—  Andreas  814,  476. 

—  Georg  314. 

Apollonia,  Wirtin  imterm  Schloß 

au  Wurnhof,  ÜÜl. 
Aquileja  85,  100,   166,  241,  277, 

828,  646^  870,  882,  888. 

—  Patriarch  von  —  (Barbaro  Ftm* 
cesco)  XCIX,  8G,  T\9.  241,  277, 
328,  333,  870.  094,  939,  940—942, 
948,  952,  l»ü4. 

Archer  Hans,  Adeliger  aus  Krain, 
814. 

Ardeli,  Graf,  m  Kaleeiaberg,  reete 

Erdndy  (in  Ungarn)  214. 
Arnfels,  Marlct  in  MittelsteiermarlE, 

39,  42. 

Arnold,  Sekretär  der  Religionsrefor- 

mationskonuniMion,  LXXXV. 
Arnoldsteia  (Stift,  Ort,  Untertanen, 

Abt,  8.  auch  Molitor  Emerich) 
XXXIV,  LXVII,  XCIX,  C,  CI, 
CVIII,  30,  85,  86,  118—120,  209, 
217,  239,  241,  258,  270,274—277, 
279,  281—289,  293,  295,  317,  323, 
828,  888,  866,  870,  604,  642,  668, 
691,  692,  760,  762,  766, 907,  910, 
914,  947. 

Arter  Huns,  Landmann  in  Krain, 
XXXIX,  621,  645,  660—662,  664, 
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ti6ö,  667,  672,  6yu,  704,  706,  713, 
717,  721,  728,  788. 

Arter  Hau,  Sohn  dM  Torigen,  7S1. 

Arthaber  Johann,  Ffanw  so  Mit- 
terdorf, 21. 

Aschauer,  Kärntner  ÄdeUfamilie : 

—  Elias,  Wilhelm,  Frans  699,  866. 

—  Zacharias  318. 

Aaaling,  Marktflcekan  in  Krain,  166, 
878,  888. 

A 1 1 i  m  i s  (Attems),  Anto n  von ,  1 36, 964. 

Au  (unbestimmt  welrhes)  120. 

—  obere  (im  Kadkersboxger  Bezirk), 
829,  830. 

A  n  e  1 » i>  c  r  g,  Ilemn  v.  (MitgUadar  dai 
Krainar  Bamnitandaa)^  ZXZYIII, 
CXI,  8»,  474,  518,  578,  618. 

—  Christoph  925. 

—  Dietrich  475,  612,  ÖJJÖ,  Ö29,  532, 
537,  dS8,  5öS,  Ö64,  566,  567,  694, 
«70. 

—  Harwarth  Ton,  42,  165,  318,  888, 
895,  898»  488,  444,  446,  454, 581* 

—  Weikhard  XY,  40,  818,  888. 

Augnburp  211. 

Auriz,  Ortschaft  in  Oberkrain,  930. 
Aussee,  Markt  in  Obersteier, 

Lxxxvui,  xcm,  xcix,  i— s, 

14,  86,  88,  68,  94,  186, 188^  809, 
811,  814,  868,  491,  680, 681, 666, 
671,  709,  7i4k  787,  740,887,898, 

920,  903. 
Auster!  itz  in  Mähren  808,  869. 
Avancinua    Auton,    Pfarrer  von 

Hartberg,  867. 

—  Florian,  S.  J.,  964. 
Avarin,  Pfarrer  an  LaibniU,  743. 
Avers  Adam  (BQrgw  Ton  Hartbarg?) 

867. 

Avicula    Valentin,    Pfarrer  von 

Treffeu,  860. 
Ayrer,  Bambargar  Bat,  981. 

B. 

D  a  b  e  c  k  Haus,  Froteatant  in  Kirnten, 

643. 

—  Kaspar,  DompropatsuLaibach,  781. 


Baden,  Georg  Friedncli  von,  478. 

Baiardorf  (onaielier  welohea)  961 

Baia  Adam,  Bttifar,  686. 

Bamberg  (Bistum,  Vizedom,  Dlschof, 
Beamte  usw  )  XII,  XIII,  XXX  VH. 
LIX,  LXII,  LXVII,  LXXVI,  XCI, 
64—66,  86,  86,  120,  217,  294,  317, 
431,  604,  611,  616,  646,  682,  685, 
698,  760, 768,818,980-^988,984— 
986,  988^  940,  948,  945, 94A,  949, 
955—661. 

—  Ernst,  !5Ischof  von  — ,  943. 

—  Job.  Philipp  vun,  118—120. 

^  Otto  der  Heilige,  Biadhof  Ton  — , 
Stiflar  von  Aindldalain,  »0. 

Barbaro  SVaacaaoo,  Patiiareh,  t. 
Aqaileja. 

B  a  r  b  o,  MitgMar  deaKraiaor  Eerran- 

stanflest 

—  AndreAS  760. 
— >  Daniel  760. 

—  Rudolf  760. 

Baaoajo^  Kinitnar  Adelafamilia! 

—  Hant  Ton,  8G,  246,  48t. 

■  Batthyany  (Bullani),  unp.  Adeh- 
familie,  CXI,  203,  786,  794,  899, 
900,  913. 

—  Franz  268,  336,  797,  800. 

—  Iva  779.  780,  780,  886,  868^  884, 
910. 

BaumgArtncr,  Pfleger,  316,  806. 
Bayerhofen  in  Kärnten  933. 
!   —  s.  SiebeubÜrgüf. 

—  Witwe  ^wahrscheinlich  zur  Familie 
SiabonbUrger  gehörig),  859. 

—  Hans,  HallamtarorwaaarmAmeeb 
671. 

I  Bayern,  Land,  283,  462,  485. 

—  Maxiinin^n  Ton.  XXII,  XXUI,  169. 

j  —  Wilhelm  von,  XLV. 

iBehainischer  Verweser  in  Schlad* 
ming  96. 

Böham  Uartin,  Amtmann  in  Villaeb, 

940. 

Benedikt  Bartlme,  Pfleger  SA  F«dei^ 

ann  bei  Villach,  947. 
Berg  er  (Perger)  Paal,  BOrger  tob 

Patomion,  875,  276,  888. 
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Berggold  Genrf^,  Pfleger,  803, 
Berlingen,  Uurkaid  von,  XVII,  200, 

206. 
Berlin  XZ. 

BarnhardiB  Htm,  LaibAeher  Btlr* 

germeister,  669,  700. 

—  Frau.  709. 

—  Tinka«  241. 

Bicrpreuer  Kaspar,  Protestant  aus 

Sehftlitttg,  707, 
Binder  Oeorf,  Ungnadiielier  Pfleger 

za  Meldenstein,  669. 
Biscbofsleek  in  Krein  168»  166, 

929. 

Blagay  Stephau,  Graf,  435. 

—  Hana  Weikbard,  Graf,  474. 
Bleiberg,  Ort  in  OberUmten,  204. 
Bleibnfelder  Rnepp,  Proteatanl  in 

Sohledming,  96. 
Blei  barg,  SUdt  in  UnterkSmten, 

XL,  195,  738,  857,  955. 
Bobotscli,  Festung  in  Ungarn,  29. 
Beek  Wohgang  171. 
Bvhmen  (b6hniiach,  Land,  StSnde) 

xxvu,  zzvm,  xxxn,  xxxix, 

XLTI,  LIII,  99,  490,  530,  565,  567 
—  599,  678,  680,  682—584,  691, 
59a,  594,  699,  662,  786,  772,  794, 
844. 

Benbom  Niklaa  eum  WolftbSchel. 
Landtnann  in  Krain,  189,  661, 
926,  928. 

Booz  Michael,  Landmann  In  Krain, 

718,  760. 

Botta  Veit,  Pfarrer  su  Schwanberg, 
459. 

Bottana,  Gbrietoph  von,  BUrger  Ton 

Marlberget,  166. 
Bozen  677,  682. 

Braitenau,  Ortschaft  in  Krain,  702. 

Brandenburg,  Markgraf  von,  XX, 
XXII,  38,  169,  200,  219,  286,  287, 
819,  321,  344,  694,  ö97,  598,  622; 
a.  aneh  Chriattan,  Friedrieb,  Hana 
Sigmoul,  Jeaeldm  Bmet,  Oew^ 
Ernst,  Hans  Georg. 

Brathulych,  Biaoliof  von  Agram, 
478,  479. 


I  Braun    (ali.is    Lautersaek)  Adolf, 
Diener  Georg  Adlers,  0'J7. 
Brauner  David,  BUrger  in  IsLiagen- 
fut,  70. 

Brannsebweig,  Hersog  von,  200, 
287,  S21,  332,  594,  597,  698. 

—  s.  axich  TTeiiiricli  Jtiliua. 
BrennerMartin,  Bischof  von  Seckan, 

IX,  XI -XIII,  XXVIII,  LIX, 
LXV-LXVII,  CIV,  CV,  CX,  ft-7, 
16,  17,  29,  80^  44, 64, 66,  70—76, 
97,  99,  102,  III,  188»  266,  862, 
410,  423,  437,  439,  440,  448,  464, 

616,  617,  955,  950,  965. 

—  Gallus,  Verweser  in  Aufsee,  630. 
Bressiau  XXX,  160. 

Brisen  LXZVI,  LZXTII,  455,  513, 

617,  667, -668^  677,  678,682,928. 

^  Ghriatopb,  Bischof  von,  518. 

Bruck  an  der  Mnr  (Stadt,  Pfar- 
rer) XLni,  XLIV,  LXXXVII, 
LXXXVIII,  XCIV,  138,  337,  347, 
868,  459,  658,  626,  644,  722,  732, 
786,  789,  763,  886. 

Brnnma  Angnat,  Bei.  Bef.  Kornmi»- 

sär  (?)  in  Krain,  828. 
B  u  e  a  1  i  n,  die  von  •  .  *  att  ABl8w£  jn 

Krain,  166. 
B  n  0  U  h  a  1  ui  b,  der  von,  Hauptmann  (?), 

484,  486. 

B  n  rg-F  eiitr  its(Ober-Feistrits,  6M. 
V.  CilU)  824. 

Burk  Johann,  auigewieaaier  Pro- 
testant, 826. 

Buttoiit«  Jakob  (WattoliU),  Kon- 
vertit, 645. 

c. 

Caligari  Andreas,  Nantins,  Bischof 
von  Bcrtinoro,  6. 

Cammertal  s.  Kammerthal. 

Campornbeo  in  Oberkilrnten  786. 

Caniieha  s.  Kaniaeba* 

Capito  Eaaia«  (Hanpt)  2. 

Casal  Peter  (zu  Vattersdorflf),  Sekrelfir 
Erzh.  Ferdinands  II.  etc.,  176,  316, 
317,  355,  402,  544,  561,  664,  573. 
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C «stell  Bartlue,  BiLrg«r  von  Frag, 
121,  197. 

Castritius  Matthoa,  Bürger  (7)  in 

KrjüB,  428. 
CavrUai  Oktario^  Mitglied  de«  g»1i. 

Rate«,  484. 
Cazianer  8.  Katzianer. 
Cliacricus  Joachim,  PridiksDt  sa 

ISeuhaus,  726. 
Chaiesel    Martin   de  Baixilburch, 

Bdrger  ▼oiiWeieiiMlbQrg,681,632. 
Chriftalnigg  Friedzicfa,  Wirt  In 

OfolUobiiiiiig»  786. 
Christian  von  Brandeuboig  478. 

—  Fflrst  zu  AT-.halt,  320. 

—  Kurfürst  vuu  Sachsen,  s.  Sachseu. 

—  (In  der  Laggen  in  Kärnten),  Pro- 
testant, 902. 

GhrOn  i.  Kr8ii. 

Cilli  1»,  «14,  887,  888,  884,  817, 
433,  488,  703,  748,  761, 788, 784. 

Claudifornm  s.  KlageDfnrt. 

Clemens  s.  Klemens. 

(.'loment,  Magister  in  Laibach,  142. 

Clüäl  s.  Klilösl. 

CobenftI  t.  Kobe&il. 

Cobesl  •.Kobeul. 

Colar  Gregor,  Arehidiakon  in  Vi^ 

laeh,  941. 
Colbiti!«,   Adam,   ev.  Prediger  in 

KlaRcnfurt,  105,  171. 
Conradin  s.  Konradin. 
Conatantinns  Sebastian,  Sabdele- 

gierter  Biscliof  KrVnt,  168. 
Copittki,  Bttrger  in  Hnreek,  888. 
Corraduzzi,  Rudolf  von,  Reiekahoif- 

vizckanxler,  200. 
C  o  r  rt  p  c  r  g  n  r ,  Eel.  Bef.  Kommiasär,  s. 

Kornberger. 
Coronini  Peter,  Freiherr,  917. 
Cor on ine  Mikolaos,?.  S.  J.,  85,  964, 

966. 

Coetade  (Coetode,  Conitede)  Ange- 
lus, Religionsroformatiouffkommis- 
slir,  Kammerprokurator  etc ,  1,  5, 
14—20,  4Ö,  <.»7,  100,  261,  ÄÖti. 

Crabatli  s.  Krabath. 

Cralins,  Dr.,  176. 


■  CrSmer  s.  Krämer. 
Crcmcr  s.  Krämer 
Creutz  B.  isLrcutz. 
'  Crieeba  Miknecb,  genanal  lAitber, 
Proteitant  la  KNots,  184, 188, 169. 
Crneigar  BarUiolomina,  Stadtpfarm 
▼on  Klagenfcrt,  LZXm,  760,  761. 

Dalmatin  Gaoif ,  Piidikant  InSni«, 
889. 

Danbaebaeb  (Hinbl  m)  818. 
j  Daniel,  Abt  von  Anio]dstaitt,B.nalar 

Amoldstein. 
Daä.sau    Diptrich,  Landschaftsapo- 

Uteker  iu  Karntcu,  7öU,  7<Ü. 
DavolUtsch  Jury,  krain.  Edelmaas 
(aber  kein  iMdmann),  646^  668. 
;  Doekondorfar  Joaebim,  Kaailci* 
I      beamter  dar  sImt.  Landediaft,  916^ 
'  937. 
Doham,  1  -f  Rf-pinie »itTat,  809. 
Del  an  z   (if  irj^s   Ebt-wirtin,  Prot©- 

stautiu  iD  Krain,  812,  828. 
Danpaokh  WoU;  Prolestant,  833. 
Darlataeb  Katbariaa,  Prateataatia, 

644,  648^  651,  660,  681,  709. 
Despalowitsch    Daniel  (Despot^ 
witsch),  Protestant  in  Krain,  646, 
721. 

Dienstmann  Haus,  Protestant  ia 

Krain,  706. 
Diatrieb  WoU,  Sfsbisebof  ra  8ais- 

bnig,  s.  8alsbaig. 

Dietrich8teiB,lfitgliedercle:<i  k.lrc'- 
nischcn  Herrenstandf*«   XXI.  "7*J, 
j        8U9,  8ßH,  8ß9,  y42,  ÜA%  tf^l,  »2. 
I  —  Bartlme  von,  863. 

—  Erasmus  von,  296,  312,  631. 

->  Frans  von,  KarUaal,  888,  869, 
940—858. 

—  Georg  Ton,  944. 

j  —  Georg  Albrecht  r<m,  859. 
!  —  Georg  Bartlmc  Ton,  881. 

—  Gporp:  TIeinricli  von.  772,  795,  »Ol 
^  Jobauu  Balthasar  von,  881. 

!  —  Karl  von,  947,  949—861. 
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Dietri  rhsteln,  Lu<lwip  von,  282, 
313,  327,  331,  3Gr,,  368,  3ä»,  410, 
435,  521,  5;n,  8S1. 

—  Sigmund  Ludwig  von,  859. 

—  WUbdm  von,  531,  666. 
Dillonets  Qwrgi    Pkotestont  in 

Knill,  800. 
Dingen  im  Radkenboiger  Besirk 
829,  830. 

Distel  Beruhard,  Marktrichter  zu 

Wippacb,  662. 
Dobernig^  Pfarrer  in  Krain,  966. 
Dolianakr  Hani,  FriKdikanl  suSonn- 

egrg,  208,  214,  238,  266. 
Dominik,  Crsprieater  in  St.  Andre, 

411.  140. 

Douat  JaJcob,  Protestant  in  lürain, 

m. 

Donnerapeeh,  Ortaehaft  in  Ober> 
•teier,  6,  7,  764. 

Doonersperg  Margarete,  Prote- 
stantin in  Leoben,  1G8,  217. 

Dopolofzcn,  Ort.'?chaft  an  der  steir. 
Grenze  in  Ungarn,  413,  414. 

DSrer  Hau,  1.  Bentneiiter,  6SS,  647. 

Dorn  George  prot.  Ratafaerr  in  Klagen- 
fnrt,  750. 

Dörnbach,  Ortsohaft  in  Oberkimten, 

Dornstadt  iu  WürttPinbcrg  366. 

Dottingiu  Anna  (Tottingin),  Pro- 
testantin in  Pettau,  707,  711,  717. 

DoTolttieb  Jnrjr,  protait  Sdelnann 
in  Krain,  646. 

Dräscn  727. 

Dr.nsc  lik  0  w  i  tz  Maria,  Adelige  AUS 

Siidsteiermark,  780. 
Drasskirchen    (Traiskireheti)  in 

NiederMeneieh  S07. 
Dran  Sa,  606. 

Dranbnrf,  a.  Ober*  n.  Unterdran* 

Dresden  XXIV,  284,  318—321,  332, 
344,  3Ö1,  365,  363,  369,  390,  403, 
404. 

DrnmblitB  Qeeig,  Proteatont  in 
Krain,  661. 

—  Hans  644,  702,  721. 
Fontes,  Ii.  AM.  Bd.  LZ. 


D  r  u  m  b  1  i t ai n,  die,  660--66t,  67S, 

70S. 

D neiler  J[an<^,   rrotetttant  in  der 

Kreiger  Plarre,  902. 
Dflrnpaeber  Zacharias,  Bflrger  von 

Anasee,  14. 

E. 

E  b  8  Q  w  a  I  d,  Ortschaft  iu  Oberkäruten, 
278. 

Eberle  baak,  aoagewieaener  Pro- 
testant, 704. 

Ebersdorf  bei  Neudau,  3  St.  von 
FQratenfeld,  201,  231,  853,  854. 

Eboriis  Paul,  Pfarrer,  777. 

Ebner  Keuiigius,  Pfleger  im  Hause 
Stuhenberg,  86—88,  iia,  99. 

Eek  (Bekh,  ^g,  Egkb),  Mitglieder 
des  Xlmtner  Uerrenatandes: 

—  Adam  26i^. 

—  Dietrich  313. 

—  Hanniba!  XV— XVII,  9,  36,  88, 
107,  HC,  121,  133,  140,  161,  152, 
169,  164,  172,  182,  190,208,  660. 

—  Joaef  788,  788. 

~  Karl,  Freiherr  von  —  und  Hnn- 
gersbach  XXXIX,  313,  528,  529, 
632,  553,  566,  567,  678,  682,  788. 

—  Lorenz  58,  313. 

—  Niklas  151,  314,  368,  475,  512, 
631. 

Panl  869,  896,  908^  908. 

—  Sipnuiud  451. 

—  Wolf  12,  120,  151,  314,  il'y. 
Edling,  Hans  Jakob  von.  Adeliger 

in  Krain,  413,  455,  474. 
Edling  in  Krain  878. 
Efferding,  Orisehaft  In  OberOster' 

reich,  891. 
Egerwar,  Ortschaft  in  Ungarn,  Be- 

sitz  Thomas  Nadasdys,  373. 
Eppfonberg,  FHrst  von  — and  Kro- 

maw,  817,  820,  836. 

—  Ferdinand,  Freilierr  von,  867. 

—  Hans  Signrand  811,  609,  631,  698. 

—  Hans  Ulrich,  Herzog  von,  166, 
788,  877,  878,  894,  895. 
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Eggen  borg  Scyiried  voo,  143,  199. 

—  Wolf  687. 

Eggt  VinaoBB»  prot  Pfamr  in  Freu* 

ach  unter  Murau,  210. 
E  b  ^  a  r  t  n  e  r,  Adelspers(mMl,4ie  nicht 

alte  Landipnte  sind: 

—  Abjabam  HUö. 

—  Uans  805. 
~  Mntthes  806. 
Ehreann  Ernau. 
Ehrenhausen,  Ortschaft  bei  Lelb- 

nltx,  432,  438,  S03. 
Ebrlena,  Ori.Hchaft  iu  Ungarn,  414. 
Ebrnau  s.  Ernau. 
Eibentehtlta  XXIX, 
Bfbiawald  (Ejbiiwald),  HitgUader 

daa  itaiiladMn  Hairaaitandaa  i 

—  Amalricb  850. 

—  Anna  Elisabeth  859. 

—  Christoph  aiJ,  859. 
~  llans  Sigismund  739. 

—  Judith,  Fraiin  von,  866. 

—  Paul  739,  78S,  791,  808,  804. 

—  Veit  Georg  305,  397,  861,  898. 

—  Wolf  Wilhelm  LH,  850. 
Einpacbor   Joachim,   L  Kaoalei- 

beaniter,  173,  394. 
Einaiadel,  Abraham  von,  kuroäch- 

siicher  Bat,  881,  861. 
Eiabein  Bant,  Siehtar  lu  MQnan« 

schlag,  215,  216. 
Eisenerz  XCIII,  3,  187,  290,  486, 

441,  708,  712. 
EisenhartAntou  (EiMohirt),  kimta. 

Landnann,  901,  908. 
Eiaenhneter  Hana  Antan,  kiratn. 

Landmann,  865. 
Eisenschmidt  Adnm,  Ctowerk«  in 

Schladming,  9C. 
~-  Georg,  Sohn  dfs  Vurigen,  'ui. 
Eiscntratlen,  Ort.^^chaft  in  Kärnt<-n, 

699,  804. 

Eitlhnter  Adam,  Bttfgar  an  Bad* 

kanbnrg,  665. 
Elrn   TTan?,   <«teir.  LaudsehafUibe« 

dioiisti'tcr,  177. 
Emericb,  Abt  von  Arnoldstein,  a. 
unter  Amoldatein. 


Kmcrich  «.auch  Molitor. 
Engelbauaar,  die,  Bealtmtr  von 
Thumegf  in  Kridn,  889. 

—  Eraamua  888. 

—  Hans  615,  702. 
En^^land  XXIV. 

Englliofer.  Keichshofsekrctär,  206. 
Ennstai  i.XJvVi -LXXVIII,  5,  126, 

860-868,  894,  898,  764,  801, 808, 

856. 

Eppenatein,  Herrschaft,  s.  v.  Wiß- 
kirchen in  Steifrninrk,  4.*»4. 

Erasmiin,  Hischuf  von  Alexaadria, 
päpstl.  Nuntius,  715. 

Erber  Paul,  Stadtpfarrar  in  Jadan- 
bttig,  771. 

Brbaat  Midbaal,  Propal  la  Yolkar- 
markt,  64,  179,  S46,  316,  415. 

Erdmer  Christiao,  Plarrer  an  Kind- 
berp,  416,  428. 

Erdi'id^  Peter,  Graf  zu  Eberaa,  214, 
888,  418^  686. 

—  Thomaa  687. 

E  r  e  n  T  e  1  s,  Ortschaft  la  Klmtent  816. 
Erichsborg,  Schloß  des  Herzog« 

JnliTiif  von  Braunschweig,  322. 
Ernau,  die   von,  auf  Moosbarg  und 

Qlaneck,  Mitglieder  der  kämint- 

adien  Biltandiaft: 

—  Balthaaar  818. 

—  Hektor  von,  269,  897,  818,  888. 

631,  716,  800. 

—  Leonhard  313. 

—  Ulrich  313. 

Ern reich  Otto,  Marktaehraibar  in 

Obdach,  488. 
Ernat,  Erdwnmg,  LVm,  XCVII, 

480. 

—  Erzbischof  von  Koln,  Adniaislra- 

tor  5n  Frpislnjr.  O.'iS. 
Ertl,  ftirstbiischuli.  iiauibergscher  Hat, 

981—988. 
Etich  615. 

Etschra  ay  e  r,8tabailbargacbcrUntcr- 

tan,  598. 

Eygl  Vinzenz,  ans  Steiermark  TCT- 

wiesener  l'rädikant,  264. 
Eitorha/.y  Nikolaus,  v.  Palattu,  800. 
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Faber  Marx,  Pfarrer  von  Lieben- 
berg, 16,  28,  30,  iOy,  (>2&. 

Faberin,  die,  Sehweiter  äe$  Prädi» 
kanten  Christoph  Spindlar,  680. 

Fabritius  Älbin,  Rcligionsreforma- 
tionskonnnissär,  580,  589,  593,  597. 

Falbeiihaapt,  die,  Mitglieder  des 
stoierm.  Ritterstandet: 

—  Gottfried  796,  803. 
»  Jakob  795.  ' 

—  Zaohwias  i96,  SIS. 

Fall  Veit»  Bflrger  von  Kindboig, 

430. 

Falkenstein,  Landgericht  in  Kärn- 
ten, 160,  161,  162. 

Falloiien  Bliaabeth,  Witw«  nach 
•inom  stoierat.  Fridiksntan,  S64. 

Ftndl  Chriatoph,  Untertan  des  Herrn 
von  Kainacb,  803. 

Fänklein,  ProtMtantin  in  Krain, 
702. 

—  ihre  Brüder,  7u2. 
Fasehang  Hans,  Khevenhüllenmher 

Pflefer,  688. 

—  Georg-,   windischer  Prediger  in 

Klagenfurt,  104. 

—  Mauritioa»  Magister  in  Klagenfurt, 
171. 

Feh  ring,  Marktflocken  in  Oststeier- 

mar^  898. 
Foiohter  Andreas,  Marktrichter  in 

Kapfpiiberg,  687,  588. 
Feisten  borg  in  Krain  634. 
Feiatrit/,  Pfarrp  in  KHmten,  276 — 

279,  282,  283,  285,  G2ü,  G41,  812. 

—  Wilhelm  Ton,  15,  28,  30,  31,  47, 
818,  681. 

Peldge  schrei  Kaspar,  Frldikant  in 

Kärnten,  ÜS:?,  284. 
F  e  1  11 1  a  c  h ,  Marktflecken  in  Oststeier- 

inark,  268,  739. 
Feldkircheu,  Ortschaft  in  Kärnten, 

CXn,  895,  646. 
Ferdinand  I.,  Kaiser,  XCVII,  CVIX, 

84,  123,  141,  192,  818,  381,  898, 

524,  688,  747,  786,  980. 


Ferdinand  II.  IX~XII,  XIV-XVl, 
XX— XXII,  XX Vi,  XXVll,  XXIX 

-xxxm,    XXXV,  XXXVII, 

XX.\iX  uäw.  wird,  da  der  Name 

beinahe  auf  jeder  Seite  vorkommt, 

nicht  weiter  angeitthrt. 
Fernigkh,  Ortschaft  in  Krain,  877. 
Fctilor,  aus  Kärnten  au^gewleseoer 

Protestant,  861. 
Fenhier  Georg  äejfridt.  Adeliger 

aus  Kärnten,  313. 
^  Hermann  anf  Drasing  318. 
Fenrer  Hans,  biwohner  der  Pfarre 

6t.  Stephan  am  Grabfeld,  908. 
F  c  u  3 1  \v  i  f  /  s.  Fcvistrita, 
Fiedler  Joel  807. 
Fieruitz,  Ortschaft  in  iCärnten,  277. 
Findenikh  Hans  (Finding)  666, 881. 
Finkenstein,  Schloß  in  Kirnten, 

884,  947. 

Fischer  Erasmus,  Sekretär  der  steir. 
Landschaft,  26,  86,  81,  54,  851, 
936,  9H7. 

—  Urban,  Mutter  des,  902. 

—  Wolf,  laadesfBiBil.  Sekrettr,  791. 
Fischler  Ambroa,  Bttrger  an  Leoben, 

698. 
Fiume  920. 

Flaschburg,  Schloß  in  Kärnten,  508. 

Flednigkh  (Flüduig),  Ortschaft  in 
Krain,  377,  C32. 

Fl ot weil  Georg,  Barbier,  798. 

Forcher  Gilg,  Protestant  in  Ober- 
steier, 886. 

Formacher  Haus,  su  Gimpel  in 
Krain,  724,  725. 

Formentin  ICaspar,  Religionsrefor- 
mati<»dE<»Bmlss8r,  408,  461. 

Forstmann  Karl,  Protestant  (in 
Graa?),  745. 

Frangipani  Georg  von,  Mitglied  des 
Kraincr  Herrenstandes,  313,  475. 

Frank  .lulianii,  BuchfOlirer,  244. 

—  Martin,  Verwalter  zu  Vellach,  642. 
Franken  LTI,  880. 
Frankfurt  882,  788. 
Fränking,  Herr  von,  Lutheraner  in 

Regeuabnrg,  896. 
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Frantz,  Prior  von,  143,  039. 
Fraucnburg,8tul)f  nbergsches  Schloß 

in  Obersteici,  W,  99,  362,  410, 

412,  803,  844— b46. 
Fr«aenttttiD  901. 
Freiberg,  Ortoeheft  in  Obenteier, 

185,  lae,  791. 
Frei  berger  Alexander,  Ade1i|^er  au 

Kärnten,  313,  135,  933. 

—  Georg,  lawobner  von  Mareck, 
759. 

Frei  burger  Klemens,  Bflrger  von 

VUUefa,  944. 
Freidenselmß  Kupar,  Dompropai 

KU  Laibilcli,  454. 
Freidl  Mattl.es,  Adeliger  au«  Woi£i- 

berg,  934. 
Freidnitz,    Kurthänserklotter  in 

Kraiu,  4ü3,  4ü4. 

Freiet  Bg  LZXVI— LXXVm,  218, 

485,  456,  998,  958,  955. 
Frement  Keeper,  l.-f.  Kendtibe- 

aniter,  738. 
Freuach  unter  Murau  210. 
Freudenberip,    Schloß  des  Herrn 

Bernhard  Seenuss,  s.  äeenuBS. 
Frey  Alexius,  Mitteldingtelniieliiaer, 

644,  651. 

—  Keeper,  !.•£  Kensleibeemter,  821. 

Fridl  Leonhard,  prot.  Bürger  aUB 
Krain,  633,  G58,  *)99,  702.  709. 

Fried  borg,  Stadt  in  OsUteiermark, 
86Ö,  867. 

Friedrich  III.,  Kaiser,  749. 

—  Pfaligraf,  478. 
von  Warttembeig  XXT,  186,  827, 
830,  340,  344,  349,  350,  355,  350, 
363,  369,  387,  390,  392,  396,  402; 
8.  Georg  Friedrich  v.  Brandenb. 

Frie.«»ach,  Stadt  in  Kärnten  (De- 
chatit  Yüu  — ),  LXYI,  LXXiV, 
CXn,  75,  100,  198,  245,  270,  608, 
757,  77S,  822,  912,  968,  960, 962. 

Frieeeleben  Ka^ar,  AnftchlageeiiiF 
nehmer  am  Loibelpaß,  6^. 

Fritsch  Gotthard,  ansg^ewiesener 
Protestant  aus  Krain,  800. 

—  Maria,  seine  Mutter,  800.  j 


F  r  i  1 8  c !i  Wilhelm,  amgewieeeaer Pro- 

testnnt,  647. 
Fronsporg,    Beaitzuug^   Wolü  vou 

Prankh,  s.-ö.  von  Birkfeld,  87C. 
Fr/eaeker  Smaiuia,  Bedienelete  bei 

Gell  Toa  Baekatts,  744. 
Fnch«  Haiie,  Sat  «od  Aoatinami  in 
Innerberg,  3. 

—  Philipp,  Pfarrer  von  Loreoiettiie 
MHrztal,  406,  414. 

Fuckher  777. 

F  a  e  g  e  r,  tirol.  Reg'imenUrat,  496, 497. 

—  Chrletoph,  Landeebedieneleter  ie 
Krain,  688. 

Fttgger  Marx,  Freund  Maxtill  Brea« 

ners,  LXVI,  99,  100. 
Fuggerns  Adam,  Geistlicher,  239. 
Fülle nsegg  s.  Berlingen  liurkard. 
Fürschlager  Wolf,  Präzeptor,  801 
Fflrete Oberg,  Graf  tob,  482^486. 
Fttretenfeld,  Stedt  in  SCeieniierk, 
640,  722,  818,  867. 

6. 

Gabelkover,  ätcir.  Adelsfamilie: 

—  Ghristopb  X,  XX,  14,  25,  149, 
294,  298,  812. 

—  Friedrieh  806,  818,  897. 

—  Georg  Seyfried  818,  897. 

—  Gottfried  805. 

—  Jakob  Ernst  854. 

—  Margareta  883. 

—  Maria  Katharina  854. 

—  Wolf  Albredit  854. 

—  Zacharias  808. 

Gaepner  Johann  (Goepncr),  prot 
QeteUicher  188,  264, 265,  S68,  336. 
Gaissern,  Ortschaft  in  Obenteier, 

439. 

Gaissrnck  (Gaisruekb,  tiai^sragg), 
eteir. «.  kSmte.  AdeJebauUe: 

—  Ernreieh  tob,  812. 

—  Haue  Friedrieh  864. 

—  Wolf  Ruprecht  34. 
Gall,       van.  i.  ö.  Adti.s^eschlecht: 

—  Hcn  zu  Kudoliseck,  453. 
j  —  BcruUard  285,  288,  313. 
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QaU,  Herr  von  G«lloiuit«ill,  521. 

—  Andreas  314. 

—  Frau  2äO. 

—  Chrifloph  XGI,  CII,  0,  107,  313, 
314. 

—  Paniel  151, 269, 8U,  36S,  8418, 47», 

531,  048. 

—  Erasmus  von  Oalleniiofea,  33. 

—  Ernreicli  866. 
^  Frans  441. 

—  Qwg  Andreai  —  tob  (}«Il«iiateiii 
867. 

>-  Jakob  476. 

—  Jobst  814,  866. 

—  Ludvvie  von,  314. 

—  i'aukraz  ron,  314. 

~  Wilholm  —  T0&  Bttdolfiwert  XVI, 
184,  140,  160,  164,  177, 186,  297, 
314,  475, 

—  Wolf  von,  314. 

Gallen,  St,  MarktflockoD  In  Ober- 

eteicr,  462,  463. 
Gallenberg  989. 

Adam  tos,  4,  S89. 
Gallenbofen,  ifidOttlteb  Ton  Win- 

discbgraz,  s.  QaU  sn  QaUenbofen 

Bernhard. 
Galler,    die,     steirücbes  Adelsgo- 

acblecht,  21: 

—  Gbrittoph  4,  297,  31S. 

—  EiUier  LY,  897. 

—  Elisabeth  869. 

—  Ferdinand  Freiherr  von,  860,  914. 

—  Georg  zu  Schwanberg  XXV  bis 
XXVri.  124,  186,  1«7,  266,  297, 
an,  327,  335,  344,  345,  356,  357, 
868,  861,  862,  864—866,  869, 
890-892,  896—897,  402,  408, 
409,  410,  814,  823,  827,  864,  916. 

—  Hans  12  t,  137,  Gl 8. 

—  Hans  Christoph  768,  798,  852. 

—  Sigmund  29b,  312. 

Galla  Anton,  Einwohner  ron  Laibaeh, 
662. 

G  am  Uta,   Gaaiaiiide  dea  Ba^rkaa 

Ehrenhaoami  in  Steiermark,  438. 
Garmb  Simon,  Bawohnar  von  Lai- 
bach, 662. 


Gartten,  Konrad  von,  655,  GG8. 
Gärtner   Hans,   prot.  BUrger  von 

Leoben,  bd'l. 
Qaiaer,  Bürger  Ton  Omlbid,  964. 
Gaaanar  Ghrlstoph,  WeiBboteiiga- 

hilfa,  623. 

—  Johann,  prot.  (»oistlicher,  408. 
Ga.s Irrel)  Georg,  prot.  Büi|^  von 

Leoben,  592. 
Gaitlbofar  Faul,  UnkathoHschcr  in 

Weifikirehan,  484. 
Gebhard  Hans,  Zeogdienor,  766. 
Qebsatnl  Johann  Philipp,  Decbant 

tlf'S  Hainlierijer  Donikapif eis,  946. 
Gedlinaun  Gcor«:^  Julian n,  kursÜch- 

sischer  Gcheiinrat,  351. 

QeoriDg  N.,  Beitaadiiihabar  an 
Waitarsfeld,  887. 

O  c  i «  r  .s  p  o  r  tr  ( G  eyerspei^),  Stuben- 

bcrgschcr  Bositx  im  nordSatUcban 

B(5hmcn,  9*T,  844. 
Geiltal,  das,  505,  5Üd. 
Geizkofi  er  Abraham,  tir.  Landesbe- 

amtar,  616. 
Oentilotti  JobaimFranx,Brapriester 

in  UnterkKrnton,  756. 
Georp,  .Müller,  ilt-r  alte  im  Graben, 

Frottistaut  iu  der  DiOzc^c  Qork, 

902. 

—  evani^.  Prediger,  42. 

Georg  Ernst,  Harkfraf  von  Branden- 

bürg,  287. 

—  FrirJrich  von  Brandenburg  143, 
144,  169,  319,  286,  317,  818, 
319. 

St.  Georgen  770. 

„  beiSealißinKrain897. 
,         in  Kirnten  258. 
«        bei  Fronleiten  667. 

hpt    Muran   465,  701. 
Georgenberg,  St.,  s.  Daniel  Gall 
auf  — . 

Gera,  die,  steiriaeheiAdelsgeseblaebt: 
^  Herr  von,  794,  868. 

—  Georg  Philipp  von,  859,  864,  883. 

—  Hans  Christoph  von,  294,  297,  318. 

—  Kainuui.1  von,  2H5,  288. 
Gerger,  Fdoger  auf  Strechau,  795. 
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Qerigin»  Inwobn^lii  iron  Hureek, 
788. 

Oeroldabof«rThomM»  Y^rweiersn 

Aassee,  62,  209. 
G  e rt i  n  g e  r  Toi)! as,  IcMMrl.  Kanslei- 

hpjuutrr,  ;n)(i. 
Oewacz,  Inwohner  von  Kadmanns- 

dorf  in  Krain,  163. 
Gilgen,  8t^  bei  TttlTer,  809. 
Gilgnperg  (Oilgenbetg)  Hans,  atei- 

rischer  Adeliger,  398,  312. 
Gimpl  8.  Forinacher  Hnns. 
Gl  ad  ich  Simon,  Pfarrer  von  £a- 

chitsch,  864. 
Uleioitz  Kegina,  Adelige  aus  Steier- 

mark,  869. 
Oleiadorf,  Harkt  in  Ottsteieffmark, 

185,  186,  795,  803. 
Gleiapaeb,  Esther  von,  CIX. 

—  Franz  von,  294,  387. 

—  Friedrich  von,  803. 

—  Sigmund  Friedrich  von,  312,  72ü. 
Glöckner  Georg,  Bebreiber  bei  Herrn 

Marringer  in  Obenturmbeig,  803. 
Gloyaob  (GtoiachX  steiriseba  Adels» 
familie,  UI,  618: 
Aiulroas  von,  859, 

—  Benigna  70r>. 

—  Erasmus  298,  312,  b?6. 

—  Hans  298. 

—  Hans  Adam  von  —  «of  Nendorf 
nnd  St.  Oeo^n  831. 

~-  Hans  Balthasar  von,  861. 

—  Ruprecht  von,  861. 

—  Susanna  875. 

Gmöll  bei  Tro%acli  802. 
Gmündt  (Gamundia),  Markt  in  Kärn- 
ten, x,xni,  Lxn,  vxxsx^ixsx, 

LXZXV,  XGI,  GXO,  13,  43—46, 

67,  60,  61,  65,  78,  85,  100,  Hl, 
160,  162,  172,  174,  179,  198, 
208,  209,  244,  245,  270,  271,  348, 
392,  507,  508,  642,  G43.  784,  Ö12, 
963,  954,  964,  968. 

Gntdits  ChriBtopb  721,  724. 

Gnesan,  Ortsebafk  in  KSraten,  641, 
903. 

Goess  in  Obersteieimark  213,  796. 


Gold  EUsabetb  Bidooie,  Adelige  aoi 

Kraia,  896. 
Goldkofer  lUifantft  LTV- 

Goldschan  (Gnttschan)  Baltha.«Ar, 
Soldat,  660,  673,  708,  709,  31^ 

721. 

Gollobaritsch  Georg^Golloberitsch), 
BQrger  in  M6ttHng,  711,  716. 

Gonobits  in  Unterateier  869,  866, 
862. 

GOrtschach,  Henachafl  in  Kiaio, 

430,  947. 

Qörx  (Stadt,  Enspriester  von  — ) 
LXXIV,  LXXXIX,  241,  282,  430, 
492,  703,  753,  773,  920,  939. 

Gestein  in  KJtmtea  792. 

G ottsehe e  669,  940. 

Qottscheyer  Haas,  PriUikant,  929. 

Güz  Anton  171. 

Graben,  im,  bei  Krei^  inK."irntcn902. 
Graben,  Oswald  von,  Uaoptaiaiui, 
504. 

Gradt  Jeremias,  LandprofoU,  18S. 
Gradenegg,  Gtit  in  Kirnten,  891. 
Gradiseb  461. 

Gradiska  939. 
Graf  Gcorp  794,  71)5. 

—  Hans,  Pfleger  bei  Layschatft,  754. 

—  Matthe»,  »lusiker,  164,  700. 
Grafendorf  bei  Hartberg  437,  439. 
Grafendorf,  Hans  Sigmund  vea, 

829—831. 
Grafenauer,  AdelafamiUe,  811 1 

—  Eva  805,  841. 

Grafenstein,  Herrschaft  in Kirukc, 

863. 

Gragl  Marx,  Bürger  in  Leoben, 
G  r  aman,  Stadtoohreiber  und  Wiatel- 
prediger  in  Unterdranbug,  1S1| 

196,  198. 
Gran,  Brzbischof  von,  797—79? 
Grapncr  (Graaener)  Oonatu  3<*>> 

283,  284. 

Grasel  Wilhelm,  Bürger  in  Yiliacii. 
944. 

Graß  Matlbes  148. 
Graß  wein  Alban,  Ftoibwr,  Haapl- 
mana,  368^  369. 


Digitized  by  Google 


983 


Gravoncck  bei  Rottrnniami  n^O. 

Graz  X,  XIV,  XV,  XXIII,  XXVI— 
XXIX,  XXXII,  XUV,  XLV, 
LVin,    LIZ,    LXX.  LXXH, 

LxxiT,  Lxxv,  Lxxxv,  xa, 

XCIV,  C,  cm,  2,  10,  11,  13,  15, 
20,  21,  25—28,  39,  n,  4fi— 41), 
60,  67,  7ß,  99,  III),  118,  125. 
129,  130,  i:!2  — li2,  151—154, 
167—169,  1G3,  164,  167—169, 
174,  176—178,  160—192,  194, 
195,  197,  199,  201—206,  806, 
207,  208,  211,  213,  214,  917— 
219,  221,  232—238,  241—246, 
247,  261,  256,  268—260,  263, 
266,  267,  269,  270,  274,  2b3, 
284,  287,  288—290,  293<-296, 
299,  806,  606,  611,  614»  617, 
823—826,  328,  330—337,  340, 
343-346,  348,  361,  367,  359, 
366—369,  371,  372,  375,  376, 
387—389,  891—394,  896,  3U9, 
403,  403,  405—410,  412,  413, 
415,  422—427,  481—468,  440— 
412,  460—466,  465—467,  474— 
477,  479,  480,  48S--192,  407, 
501,  502,  605,  609,  61J  — jl4, 
520—623,  627,  682,  637,  Ö38, 
549-561,  534,  666,  657,  570, 
571,  676,  674,  576,  580,  582— 
584,  586,  587,  689-  592,  694— 
6Ü7,  r.09,  602—604,  613—621, 
623,  625—630,  639,  642,  649, 
660,  6r)4,  656,  664,  666,  668— 
672,  685,699—711,713,  715—717, 
719,  722—728,  761—740,  742— 
745^  748>  749, 751—766, 768—766, 
769—778,  780—784,  790,  796— 
806,  809—813,  817,  820—829, 
832—837,  839,  811-843,  863,866, 
860,  861,  803—808,  870,  876, 
876,  878—880,  882-886,  888, 
890,  891,  896—898,  904,  906, 
908,  909,  916,  916,  917,  920, 
925,  926,'  929—931,  936—938, 
945,  948,  949,  954—956,  962— 
967,  969—971. 
G  r  e  f f  e  n  d  o r  f,  Ortschaft  i.  Käru t,  614. 


Gteigor'iAnr.,  adoHge  Witwe,  626. 
G  reif  Jakob  711. 

Greifenburg,  Herrschaft  iu  Kärn- 
t«B,  284. 

Gr«in«gkher  BitltliMai',  Leobner 

Bürger,  693. 
Griffen,  Stift,  LXVII,  C,  CVIH,  86, 

120,  642,  008,  091,  692. 
Urimmbscliits  163. 
Gritiebinig  Ev»  902. 
Gri  lieber  Felisitu,  ProteiUntin  «ue 

Krain,  816. 

—  Maria,  Protestantin  auf  Krain, 
646,  660,  702,  604,  813,  827, 
828. 

Gröbniiug,  Ortschaft  in  Obersteier, 
LXXIX,  1,  28,  214,  215,  261, 
262. 

Großlobming,  Oiisehaft  in  Ober* 

Ptcicr,  7S.1. 
(Jrotta  Alexius,  Grazer  Pfarrer,  292. 
Grotta,  Anton  Freiherr  von,  862, 

891. 

—  Lndwig  882. 

Grober  Hiehael,  Manebellamtsver- 

walter,  702. 
Grübner   >S<>ba8tian,   Apotheker  in 

P.  tt.HU,  129,  238,  'MS,  603. 
Grüiiberg,  Dr.,  l.f.  Kanzleibeamtcr, 

764. 

GrUnbeek  Wolt,  BatsbOrger.  105. 
Ornsla  im  Badkerabarger  Beiirk 

829—830. 
Gruntner Michael,  ViUachcr  Bürger, 
944. 

Gschier  C^iristoph,  Klmtner  Land- 

manii,  616. 
Qiebwtndt,  Kimlner  Adelafaniilie: 

—  Franz  699,  671,  832. 

—  Han«  313,  609,  832. 
G^^tadt  Ixti  Admont  262. 
Gugglor  620. 

Guldenpandt,  Bttrger  in  Leoben, 
598. 

Gummitaob,  Orteohaft  in  KSmien, 

863. 

Gundelfingen  öOl. 

Guus,  fester  Platz  in  Ungarn,  373,411. 
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Gurk  (Bi«choi  von  — ,  Bistum  — ) 
LXXIV,  CIX,  CXI,  31,  63,  04, 
66,  100,  109,  SIS,:  sie,  845,  S46, 
479,  611,  6S9,  619,  647,  668»  736, 
740,  748,  773,  900—908,  967. 

—  Johaun  Jakob,  Biicbof  vob,  667, 
668. 

Gurk f (>  1  d,  Ortschaft  in  Kraio,  63ti, 

64ö,  65y,  ÜÖl. 
GvrnitK,  Propst  von,  668. 
Ourold  Baltbatar  142* 

H. 

Hag(eD),  Kärntner  Laodleute: 
^  Acha*  7^4. 

—  Balthasar  318. 

—  Georg  Friedrieh  868. 

—  Hans  Ghriftopli  894. 

—  Rfgina  geb.  Teuflfenbach  LVI,  895. 

—  Wilhelm  233,  284,  848,  846,  847. 

—  Wo!f  313. 

Haas  Andreas,  Advokat,  644,  651. 

—  Christina,  Gattin  des  Oberen,  644, 
648. 

'-^  Oeorg  890. 
^  Matthe«  915. 

U  a  b  c  I  h  o  fe  r  Jakob,  Hofbucbhalter, 

LXXXllI,  4.16. 
üackli  Hans  Wolf,  Wirt  iu  Tobtl- 

bad,  lai,  löi. 
Uiiffner  Andrea«  208. 
Uefuer  Gregor,  Untertui  Sebrrtbers, 

449. 

H«idt  Matthias  897,  904,  905. 
Haidusian«,  Ortschaft  in  l^ain, 

«78. 

ilaimb  (Knrntucr  Adelige): 

—  Herr  von,  897. 

—  Andreas  von  —  an  Soigendorf  9, 
107,  318,  881. 

—  Helene  von,  88. 

Haibenrain,  nw.  von  Radkersburg, 
L,  046,  795,  810,  829,  830,  »41. 
Halfiuger  Barbara  ü2A. 

—  Uans  Christoph  (Villacber  Bürger) 
826,  699. 

Hell  egg,  Schloß  in  Kimteii,  866. 


II  all  egg,  Georg  von,  Kärntner  Laad- 
manu,  313. 

—  Wolf  Christoph  von,  908. 
Heller  Adam,  Grnser  BQiger,  99. 
Hammer  Josef,  Pfarrer  in  Wolftbeis, 

434.  410,  038. 
llaltma  Ilsdorf  bei  Abstal  829  —830. 
Hämmcrle  bei  Froiikit»n  807. 
Hanchelius    Johann,    Piarrer  m 

St.  Veit  in  Kirnten,  484. 
HändlHienmjmne,  Landaehaftd^nch* 

halter,  80Ö,  835,  893. 
Hann  Hans  (Gallus),  Pfarrer  inllw^ 

eck,  367,  3B7,  388,  4.'3. 
Hans,  Wirt  ,iin  Puchfcld'.  7m7. 

—  Georg,  Markgraf  von  Brandciibüx|^ 
luid  Bisehof  von  Strafiburg,  Stti 

—  Cßgmiuid,  Harlq^ef  von  Branden- 
bnig,  819. 

Harr  er  Christoph  135,  169. 

—  (Jporf',  Tficbter  in  Kraiiibuijr.  'Mi. 

—  Hans  zum  Adelspüchcl,  orzberrv^- 
licher  Bat,  126,  580,  589,  br», 
660. 

Hertaj,  Karl  Graf  von,  799. 
Hartberg,  Stadt  in  Oetateiemaffc, 

439,  440,  467,  865,  967. 
Hasiber Samnel,  Krainer  Laudmana. 

XXXIX,  621,  636,  637,  646,  655. 

ÜOO,  661,  663—665,  G67,  6^»^».  704. 

706,  713,  717,  721,  723,  oOb,  ^67. 
Hnalaeher  Q.,  Untertan,  S44. 
Hanninnn  Ambroe  680,  688,  6S5^ 

645,  678. 

—  Jakob,  Dr.,  168. 

—  Matthias  377. 
~  Nt'sä  709. 

Haupt  Esalas   (Capitoj,  Pfarrer  iu 

Attssee,  2,  138. 
HauB  bei  Sehladming  95,  467,  $37 

bis  640,  718,  870,  886. 
Haasmanner  Sebaatien,  Magislsr, 

332. 

Hansncr  Hieronymus  177. 

.lohaiin,  Dr.,  MeJions, 
llausruck  Andreas,  i'Üeger,  803. 
H offner  Deniel  658. 

—  Georg  658. 
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H.M.lelhorg  322. 

Ii  e  i  <J  II  r  f  i  c  Ii  Christoph,  Plioger  «uf 
Patermon,  269,  274,  275,  279, 
284,  S13,  462,  C2H,  639,  663,  699. 

Heggi  Georg,  Btabenbergischor  Pfi«- 
gw,  764,  758,  769,  788, 791,  792, 
826. 

Ileilingcr  ZachxriAS  266. 

Hein  dl  Joimn  171. 

Heinfels,  Schluß,  512. 

Hetnricü  iiua»  IG'J. 

Heinrich  Jnlitii,  Herzog  von  Bmnn* 

sehireig,  S87,  8SS. 
Heinricher  (HtiniiehM')  Anna  717. 

—  Ifaria,  I}arg:tnin  in  Hudolfrwert, 
632,  r.t',  7U2,  71-2,  722, 

Hclenonbütg,  SL,  432,  433. 
Helfenberg,  Hans  Friedrich  von, 
iieiriseher  Adeliger,  864. 

—  Matth«  Heinrich  tob,  864. 
Hengetberg  bei  Qraa  498. 
Hepperger»  tirol.  Hoftekretlr,  406, 

496. 

Herbersteiu,  8teiri«cho  Adelsfainilie, 
LU: 

—  Bernhardiu  237. 

—  Ghriatian  von,  791. 

—  Christoph  Morfta  81S,  869. 

—  Eva  Felisitw  881. 

—  Franz  726. 

—  Franz  Cliristoph  851. 

—  Friedricit  '.4,  '2<;i,  477. 

—  Genoveva  Maria  859. 

—  Georg  Ohriatoph  von,  298,  812. 

—  Georg  Friedrich  von,  609. 

—  Geo^  Sigmund  869. 

—  Hau«  Fricdnch  211,811,  327,  424, 

501»,  Ö31. 

—  Hans  .Jakul.  von,  777,  778,  862. 

—  Hana  Wilhelm  b62. 

—  Karl  TOD,  196,  297,  312,  413. 

—  Leopold  Cbrittoph  794. 

—  Leopold  Georg  869. 

—  Licnhart  (Leonhart)  211,  609,  634. 

—  Moritz  738,  79«.  797, 

—  Otto  IHj. 

—  Otto  Heinrich  784,  8I>7. 
- —  fsalume  859. 


Herbfrstoln     Sigmund  Friedrich 
132,  142,  143,  164,  212,  2i;j>217, 
232,  234,  244,  376,  609,  ClU,  621, 
772,  809,  862. 
Wilhelm  266. 

—  Wolf  Cihriatoph  728,  729. 

^  Wolf  Sigmund  424,  609,  726,  862. 

—  Wolf  Wilhelm  186.211,294,296^ 
311,  :v'7,  ß09,  631. 

—  Wült  Wrikhard  312. 
Uerberstorff,  steirische  AdeUfami* 

Ue,  LH: 

—  Frans  von,  758,  806. 

—  Karl  ron,  XLVHl. 

—  Otto  von,  xLvm. 

Herbst  Kucj.  691. 
Heritcich  (llOritsch),  «teil.  Adelige, 
UI: 

—  Bartlme  294,  298. 

—  Fellaitaa  869. 

—  Georg  487. 

Georg  Chri»toph  812. 

—  Maximilian  862. 

—  S*ophic  b'Ji . 

Herliug  Hans,  UicLter,  7U7. 

llermagor,  Ortachaft  in  K&rnten, 
282,  283,  298. 

Herold  Johannea  171. 

Herrntaller  Hanl,  Eilinehmer  in 
Stadl,  963. 

Herting  Franz  711. 

ilertrich  Christoph,  Pfleger  der  Her- 
ren von  Staiil,  i'.>3. 

Heraen1craft,tteir.AdeUft]nilie^814. 
Heaiber  s.  Haiiber. 
Heuen  322,  768,  889. 

—  Landgraf  Ton,  694,  697. 

—  Moritz  von,  698. 

—  Ludwig  698. 
Uessen-Daruistadt  894. 
Hettich  ^Hettisch)  Michael,  B«a< 

«hreiber,  186^  142. 
Hieronymns,  Bickeijttnge,  787. 
Hierschner  Chrtatoph,  Bfliger  in 

Kapfenborg,  6ö9. 
Hifiein  in  Krain  661. 
Hillii>raud  Man,  ÜUrgermeister  in 

Lcobeu,  693. 
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II  i  m  m  elberg;«  Ortacbaft  in  Klinten» 

eil. 

Hiroinelborg,  Georg  Christoph  von, 
313. 

Himmelitainer  Bubava  727. 

—  Daniel  727. 

Hinter  borg  in  Obersteiermark,  780. 

Hippacher  Thoraas  662. 
Hirschbergcr  Gcorp,  Pfleger,  628. 
Hochenpruneck  l>pi  Klüch  ö30, 
Hochkoffler  Urbau  üll— 913,  917. 
Höfel  Lorens  244. 
Hofer  Veit,  Pfarrer  in  Tarria,  785. 
Uoferenaa  Katharina  712. 
Hoff  Anton  XIV,  121. 
Hoffmann,  stoirischo  Adelsfamilio : 

—  Ferdinand  148,  197. 

—  Hans  Friedrich,  LXXVI,  LXXVil, 
148,  197,  200. 

—  Mag^ena  869« 

—  Wolf  Sefaaitian  288. 
Hoffner  Veit,  Pfarrer  in  Ausscc,  749. 
Hofkirchen,   Georg  Andreas  Herr 

Ton,  njcdciitstorroichischcr  Adeli- 
ger, XXlll,  XXI V,  XX  VII,  XXVIII, 
271,284,  28G,  317,  318,  322,  323, 
325,  857,  3Ö9,  405,  474. 
Hohenburg,  Herren  von,  klmt> 
neriecbe  Adelige,  882; 

—  Balthasar  von  805. 

—  Ilolnrich  von,  531. 
Hohenfeld,  Herr  von,  53. 
Hohenwart,  i.-ü.  Adelsfamilie : 
~  Daniel  862. 

—  Emreich  859,  882. 

—  Frans  812. 

—  Gottfried  862. 

—  Hans  862. 

—  Karl  862. 

—  Kosmiis  476. 

—  Ludwig  862. 

—  Seyfried  von,  885. 
Holeneek,  Hanl  Adam  Ton,  882. 
Hollenberg,  HemehafI  Dietrieh- 

Steins,  863. 
Holleuburg',  nerrschafl  in  Kirnten, 
188,  881,  947. 

—  Hans  Friedrich  von,  412,  964. 


HoUcnock,  Scliloß  in  Mitteliteicr- 

mark,  744,  753,  704. 
Hol  1er  Christoph,  Forstmeister  and 

Amtmann,  3. 
H  ol  tia  p  f elfia]oine,eteiiiKheAddig«b 

859. 

HOlzl  Hans  318. 

Holzer  Ulrich,  landachaftlich«  Bft- 

amter,  14. 
Homberger  Elisäus,  Sohn  des  Nidi* 
sten,  264. 

—  Jeremias,  prot  Pfkrrer  in  Orti, 
264. 

H«nig  Philipp,  Priaeptor,  780. 
HOrczhiana,  Krainer  Pirotettantia, 

169. 

HUrman    lüurl,    Leobuer  Büi^er, 
592. 

Horn,    Stadt   in  Kiederßsterreich, 

xxvm,  xxiK,  xxxn,  ss?,  m, 

482,  484,  486. 
Horn  Peter,  Sehnlprlmptor  LSckwaa- 

bcrg,  264. 
II  o  r  n  b  e  r  pr,  Adam  Se jfridt  von,  Unit* 

nischcr  Adcligpr,  313. 
Hospitale  a.  Spittal. 
Hub  er  Gabriel  627. 
Hnber  MartiD,  Untertan  des  Hm 

von  Kainaeh,  LXXIZ,  27,  18. 
Hnebman  Hana,  Leobner  BBi|W, 

593. 

H  u  e  b  m  e  r  Josef  892. 

—  Thomas  802. 

Hunger  Ruep,  Untertan,  822. 
Hnrnase  Hans  J6i;g,  etair.  Lsai- 
mann,  88^86,  298. 

I. 

Idria  LXVIII,  426. 
Idungspougcii,  Wolf  Dietrich  nte, 

ateiriaoher  Adeliger,  854,  859. 
Igg  nttrdlich  von  Laibach  548,  MO. 

Illiascha  (Illeshizy)  4S4. 
Hz  bei  Gleisdorf  192,  806. 
Innerbcr<T,  Ortschaft  in  Obersteier, 

3,  40,  674,  716,  717,  I2S,  96«. 

698. 


u  kjui^L-ü  Google 


987 


Innsbruck  XXXII,  405,  494,  601, 

519,  622,  937. 
Irdning,  Ortschaft  in  Obersteier,  3, 

6,  22,  499. 
I8«iih«us  AehaSfLanditiMia  in  Krain, 

382. 

Italien  613,  577,  837,  88t,  954. 
J. 

Jnbornigkb,  Adelig«  ai»  KKrnten, 

699. 

Jackiehits  830. 

JS^^r  Adam,  Marktaohreiber  in  Blar- 

eck,  829,  864. 

—  Andreas  6ü0,  6G1,  <Ji. 

—  Qeofg  598. 

—  Paul,  Marktiobreiber  in  Klndbevg, 
486. 

Janiatovius   Nikolaus  (Jagniato- 

vius)  P.,  633,  634. 
Jakob,  ein  „Franzoso"  ^i'iädikant?), 
772. 

Jakob,  Bischof  von  Sedcan,  siebe 
Seekan. 

Jakob  Georg,  Knecbt,  908. 
Jakob  P.  C61. 
Jakob  Otto  SlO. 
Jakob  Simon  377. 
Jakobits  Peter  686,  637. 
Janoshasa,   Nadiasdya    Besita  in 

Ungarn,  878. 
Järing,  Admonter  Besitz,  441. 
Jaritz  Jakob,  Bürger  in  Leoben, 

693. 

J  an ko  witsch  Mikuliza  ü62. 
Janernikin  Klara  660,  668,  665. 
Jauernik  Hattbes  718. 
Jcdenspengen  (fdenupengen)  318* 

Jcn:Iitz  433. 

Jergen,  ät.,  bei  Kopreinitz  196. 
Jkorritsoh  Andreas  662. 
Joachim  r.  Brandenb.  320. 
JObstl  (JOstl),  sietrisebe  AdeUfamilie, 
LH,  794. 

—  Georg  Amelricb,  851,  866. 

—  Hans  Sigmund  auf  Lind  LYI,  860, 
861,  856,  860,  884. 


Jnbstl  JiuVith  856. 

—  Wolf  Andre  866. 
JUcblinger  Wolfgang,  Kanzler,  Kain- 

merproknrator,  XI,  80,  186,  141, 
154,  157,  150,  890,  809, 841.  956. 
Joohner  A.  (adelig)  885. 

—  Christoph  801,  802. 

—  Veit  673. 

Joliann  Frans,  Decbant,  743. 
Jobann,  Abt  von  Admont,  138. 
Johann,  Henog  Ton  Sachsen,  880. 
Johann,  Henog  Yon  Weimar,  890, 

Johann,  St.,  bei  Tybein  484. 
Johann,  St.,  am  Prüpfcl  437. 
Johann,  St,  in  Kraiu  897. 
.Jonas,  Magister,  968. 
Jüpstl  in  Ifnran  910. 
J6rger,  Oeterr.  AdelB&milie 

—  Johann  Septimns  760,  859. 

—  Karl  733,  734. 
Jflritsch  8.  Herit.scii. 
Jürnsdorf,  Haus  Christoph  von,  865. 
Jost  Christoph,  Prädikant  an  WeiJS- 

briach,  888»  884. 
JSstl  an  Bastenfold  90t. 
Juda  Andreas,  Maler,  17. 
Judonburg  CI,  CIV,  4,  21,  30,  38, 

39,  66,  187,  239,  294,  337,  395, 

699,  GOj,  GOG,  717,  740,  761,  771, 

772,  803,  835,  888. 
Jnlins,  Hemogan  Würtembei^,  887, 

322. 

Juraschitz  Andreas  711,  716. 

Jn ritsch  Karl,  Krainer  Landmann, 

314. 

Jurkowitsch   Hans,    Pfleger  bei 

Hoskon,  785. 
Jnratb  Georg,  Wirt  in  Hali>enrain 

880. 

K. 

Kahlwang  in  Ubersteiermark  439. 

Kainaeb  (Kh^nadi)  ^mreieb,  stei- 
riseber  Adeliger,  IX,  XLVm, 
LXXIX,  87, 88, 185, 898, 818, 803. 

Kain  (Kbain),  Obrist,  483,  484,  486. 
Kaiser   (Kbaiser)   Uans,  Leobner 
BUiger,  593. 
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Kaisorsberg,  OrUcliafl  in  Ung«rfi, 

214,  238. 
Kallsertal  504. 

Kala  (Khäis)  Tliomas,  Bürger  iu  Leo- 
bau,  69S, 

KaltenbriiiiD,  Ortioliaft  bei  XUfcb, 
414,  789. 

Kalt«iihaafer(KhaUenhan«er)Wolf, 

Kammer-  n.  KeformationgsokrctKr, 
3,  12,  43,  52,  84,  295,  366,  440, 
961. 

Kalterpacher  Thomas  sa  Perdorf, 
901. 

KaltsBchili  889. 

KammeriDg  in  Kirnten  977,  279, 

283,  G29. 

Kamnik,  Ortschaft  in  Kärnten,  942. 
Kammertal  ö73,  874. 
Kamperg  263. 

Kanal  (Canale)   im  Villaeharkraii 

328,  846. 
Kanaltal  780. 

Kandlbergor  Hans  Georg,  steiri- 

scher  Landesbcamter,  XX,  XXIII, 
lOB,  130,  149,  192,  230,  231,  268, 
365. 

Kapfeaberg  (Pfleger,  Ort,  Unter- 
tanen), Btnbenbeigieohe  Hen^ 
acbalt,  L,  LYH,  LXI,  88—38, 

53,  65,  67,  69,  70,  88,  98,  135, 
154,  181,  18?,  18fi,  210,  211,  238, 
239,  240,  293,  297,  321,334,343, 
365,  406,  414,  437,  438,  587— 
689,  597,  598,  600,  OUG,  615,  654, 
886,  668,  719,  724,  734,  739,  758, 
772,  828,  882,  844—848, 869,  926. 

Kauiscba  29,  41,  42,  58,  101,  102, 
108,  112,  219,  280,  425. 

Kapt'enstein,  Ortachaft  in  MUtel- 
steier,  803. 

Karinger  i'ctcr,  Üurger  in  Kapfeu* 
beiig,  688. 

Karl  V.,  Kaiaer,  141,  688. 

Karl  IL,  Enchorsog,  Xn,  XIII,  XVm. 
XXII,  XLII— XLIV,  XLVII,  LH, 
LVIII,  LXVII,  LXXV,  LXXVI, 

Lxxvui,  xciir,  xciv,  xcvi— 

XCV  iU,  C,  Ul,  35,  76,  »4,  9Ö,  117, 


149,  192,  213,  22«,  259,  272,  3  7, 
340,847,  348,  358,  376,  421.  4^), 
511,  524,  632,  533,  635,  bli*,  i'J% 
700,  747,  756,  765,  766,  7i>6,  92i, 
928,  998—982,  984,  988,  941 
Karlin  Teronika  an  Wazeladeif  7H 
759. 

KarUtftdter  Turm  681. 

Karner  Martin  7IC. 

Kärnten  (Land,  Verordnete,  Stäod«, 

Vizedom,  Erspriester  Ton  —  usw.) 

Ober-  und  Untere  X,  XII-XV, 

zyn,  xix-zKi,  xxin-zx?, 
XKTn,  xxym.  zzz,  xixm, 

XXXV-XXXVH,  XL,  XLn, 
XLVI— XLVIII,  LI— UV,  LVII, 
LIX— LXn,  LXVT  LXVII, LUX, 
LXX,  LXXIII,  LXXIX,  LXXX- 
LXXXIl,    LXXXV,  LXXXVII, 

c— cn,  cvm,  cxi,  4, 9, 10,  is, 

24—28,  28,  80,  81,  86,  86,  »- 

41,  46—49,  68»  57—69,  62,  «S, 

65-fi7,  69,  71,  76,  81,  84,  85, 
87—89,  97,  99  —  106,  115,  11", 
118,  128,  130,  132,  145-153, 
157-160,  162,  163,  167,  168,  170, 
172,  176, 178—180,  182,  188,  IMk 
196,  198^  196,  204,  206,207,213, 
214,  218,  221, 222,  224-229, 194, 
241,  244,  245,  247—2.50,  255,  257, 
20(1—270,  272,  273,  275.  -278,2*4, 
286—288,  290,  294,  290,  29S,  301, 
302,  307,  311,  314—317,  319,  320, 
322,  323,  327,  328,  331,  333,  S35, 
836,  341,  343—849,  369,  »1- 
369,  861,  386—389,  371-8»^ 
375,  376,  881,  388,  389,  391,  393, 
395—397,  402—404,  407,  409, 
410,  423,  432,  434—43  7,  462, 
464—466,  472,  4So,  488,  490- 
492,  494,  495,  497—500,  502- 
604,  606—613,  516,  517,  519- 
621,  623,  627,  626,  69%  687- 
539,  547—564,  556,  558.  &60, 
565,  f>67  -  671,  573,  574,  576- 
583,  587,  589,  591,  592,  554, 
597—601,  604-606,  608.  «51Ü- 
614,   616,   617,    621— 62o,  6?7, 
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628, 

630, 

637,  639, 

640, 

643, 

646, 

647, 

652,  654, 

666, 

667, 

663- 

-668, 

670,  672, 

674- 

-682, 

686- 

693, 

697-699, 

701, 

703, 

706, 

708, 

710,  716, 

718^ 

787, 

980, 

78S, 

788,  787, 

788, 

740, 

74  }  - 

71'l, 

7r,'^, 

757- 

-7r.9, 

701- 

■770, 

77-',  77;i, 

781, 

783, 

781, 

792, 

797,  800, 

803, 

804, 

b(HJ, 

810, 

812,  816- 

826, 

828, 

881, 

832, 

834,  836, 

888- 

-840, 

844, 

858, 

856,  860—884, 

870, 

87ft-884, 

888-891, 

884, 

898, 

903, 

908, 

909,  911-^ 

-913, 

916, 

920, 

921, 

926,  934, 

938, 

940, 

942, 

946, 

964,  966, 

958, 

960, 

962, 

965,  966,  968,  9C9. 

Katpar, 

Abt  TOn  Nenberg,  s. 

Na«- 

beig. 

Kastner  aus 

Sauerbrunn 

785. 

Kätschitsch 

(KhXtschitsch) 

Hans 

Friedrich  xa  Weixelatoin  in  Krain 


721,  724. 

—  Rosina  724. 

Katsianer  (Khataiaaer),  Ktainer 
AdaUgat 

—  Andreas  646. 

—  Elisabeth  414.  451. 

—  Georg  Andreas  151,  475,  631. 

—  Qeorg  BftlUuuar  865. 

—  Jakob  580. 
Kttatal  in  Kirnten  844. 
Eannlts,  Frilnlaln  tod,  Adalife  am 

Mähren,  868,  869. 
Kän'«ch!  Nf  artin,  Bürger  von  Weich« 

sk'iimrg,  *i'2f),  G.U,  (132,  634. 
Koberlo,  BUrgeräfrau,  662. 
Kabarlln  Sofia  (Rhaberlin)  658. 
Kehrer  Hana,  Pfleger  in  Pfaffen« 

stein,  794. 
Keil w an s.  Kahlwang. 
K  e  i  n  b  « r  <r  1 0  em .  Kainbeig)  in  Mittel- 

steieriiinrk  2. 
Keller  Hans,  Bürger  in  Leoben, 

598. 

Kaller  an  Kellenpeig^  Kimtnar 
Adelige: 

—  Signrand  865. 


Keller  Simon  313. 

Kellerberg  (Kellerwerg),  Pfarre  in 

Kirnten,  278,  282—284. 
Kelle rmann  Johann,  Pfarrer,  949. 
Keneter  (Khemeter),  Adeliger  an« 

Kirnten,  699. 
Kepler  Johannes,  Professor  an  der 

prot.  Stifts8chnl^  XI,  XCIV,  19, 

20,  23,  40. 
Kepp  Johann,  Br  , Abgesandter  inna- 

gotio  religionis,  200. 
Kaiaalboden  Balthaaar,  llagitter, 

S64,  865. 

Keatschach,  Kärntner  AdeblaniUIei 

—  Rrnst  Leonhard  865. 

—  Georg  866. 

—  Hans  Ernst  865. 

—  Otto  865. 

•  —  Sigmnnd  866. 

—  Ulrich  Wilhelm  865. 

—  Wolf  Leonhard  805. 
KheTenhUller,    Kärntner  Adele- 

familie: 

—  Familie,  Güter,  KheTenhüUerscbe 
Beamte,  Pfleger  nsw.,  ZZXVni, 
XXXIX,  Cn,  696,  787,  886,  890, 

963. 

—  Anjfii«tia  531. 

—  Bartlrae  LXXXVI,  LXXXVH, 
XCI,  99,  162,  163,  182,  216,  222, 
888,  844,  874^879,  881,  282, 
867,  889,  899,  898,  897,  818, 
468,  641. 

—  Benigna,  geb.  von  Hannsdorf,  760, 
799,  829,  864,  875. 

—  Franz  173,  217,  313. 

—  Franz  Christoph  643,  656. 

—  Harn  863. 

—  Panl  788,  868,  888,  891. 

—  Beginn  GrBfln  von  ~  687,  686, 

656. 

Khirnburg  (KhaeobuTg),  steiriMbe 
Adelsfamilie: 

—  Herr  von  —  803. 
— '  EVans  Ton  —  618. 

—  Hanl  Ferdinand,  Hal%iaa«refonna» 
tionskommiisir,  796, 797, 818, 881. 

—  Retnbiecht  818. 
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Khisl,  Freiherren  von  Kaltanbnittn, 
Krainer  Adclsfamilic! 

—  Georg  42,  313,  384,  446,  662. 

—  Hans  384,  444. 

—  Teit  476. 

KhlOd,  geheimer  Bat  KOalg  MittliieiP, 
488,  486,  486. 

Kind  her  Markt  in  Obersteier, 
XCVlir,  XCIX,  16«,  826,  414, 
415,  428-131,  749. 

Kirohbacli,  Pfarre  iu  Kärnten,  614. 

Kircliberg,  Karl  von,  871. 

Kircbdorf  in  Kftrnten  892. 

Kirch  er  Yalentiii,  Bttifer  in  Leoben, 
692. 

Kirch feld  in  Steiermark  843. 
Kirchperger  Fabien,  Kriegaselure« 

tär,  647,  G44. 
Kirch puecher,  Adelige  in  Karaten: 

—  Baltbuer  SIS. 

—  Wilhelm  SIS. 

Kirehbttehler  (Kirehbnller),  Fisch- 
Dteister,  414,  430,  431. 

Kirschner  Christoph  283. 

—  Wilhelm,  Marktrichter  in  Kind- 
berg, 429. 

Kistal  Andreas,  BUrger  und  Handels* 

mann  Ton  Qras,  177. 
Kistall  S69. 

Klairenflirt  (Claudiforum)  Xll— 
XIV,  XXXVII— XXXIX,  L,  LVII, 
LX,  LXl,  LXIII-LXVn,  LXXI, 
LXXIII,  LXXV,  CVI,  CX,  CXII, 
4,  9—11,  23,  24,  2G,  31,  3ö,  41, 
47,  49,  58,  62,  63,  64,  66,  67, 
69—71,  7S,  76—78,  81,  83—86, 
88—98,  101-104,  106,  107,  III, 
112,  114,  117,  118,  121,  125, 
127,  128,  130,  162,  167,  160, 
1C6,  167,  170—172,  178—182, 
187,  iVG,  190,  216,  222,  225, 
226,  229,  247,  250,  257,  266, 
869,  878,  87S,  «78,  889,  S02, 
309,  316»  837,  842,  346,  346, 
368,  361,  368,  373,  374,  389, 
394—397,  409,  410,  423,  432, 
434,  460,  464—466,  490,  498, 
606,  637,  673,   676,   579,  680, 


582,  583,  692,  597,  599,  605, 
608,  610—616,  622,  623,  627, 
628,  639,  642,  654,  656,  657, 
663,  671,  676—677,  683,  686, 
687,  689,  705,  718,  727,  731, 
740—748,  748— T61,  764,  770, 
790,  798,  793,  818,  861,  886, 
888,  907,  912,  931,  933,  942, 
IU3,  954,  ÖCü,  062,  '.»GS. 

Kiemen?  VIII.,  Papst,  256,  344. 
361,  4t,  1,  4G2,  942,  952,  961. 

Kleibenzedl  (Khleibenzedl)  Thomas, 
Untertan,  889. 

—  Oeoig,  Untertan,  880. 
Klepp  Urban,  Zeltsehneider,  47. 
Klett,  Bflstnngslieferani,  553. 
Klingenfels,  Herrschaft  in  Krals, 

448,  633. 

KlOcb,  nördlich  vuu  iwadkersbarg, 
L,  646,  718,  810,  889—881,  8H 
841. 

K 1  Op  f e  r  (Klopfer)  Ferdinand,  Pfimcr 

zu  Tultschnick,  790,  80.3. 
Klopritsi  Alezandor,  U<^mMSl«r, 
794. 

Knaffel  (Knayfd)  Bartime,  Pridi- 

kaut,  169,  928. 
Kneebtl  Fant  787. 
Knipfelberger  Johannen,  Fismr 

von  Hemoagor,  282. 
Knittelfeld  in  Oberstciennark  XCI 
XCVm,  185,  752,  758,  754,  m. 

Knoblach  169. 

K  0  b  e  n  £  1  (Khobeuiel,Coben£]),  Kramtr 

AdelifitmiRe: 

—  Hans  Ton  —  Prosse^f  XCTDL 

—  Lenaxdo  686. 

—  Philipp  134,  150,  1C2,  169,  255, 
376,  386,  387,  413,  420,  456, 
4G2.  474,  475. 

K  o  b  e  r  Matthias,  Haromcrwerkätaktör, 
781. 

KOberle  Angnstin,  Gnlsbesitieir,  2St* 
Koehler  Urania  864. 
K." flach  in  Weststeiermark  54,  56. 
Kofi  er,  SchOler  aus  dem  CoUepsB 

Germanicam,  212.  795. 
Koilonitsch,  Oberst,  268. 
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Kiilri  an  der  l?j)ree  (Berlin)  286* 

K Olli  um  in  Ungarn  'JIO. 

KOnig,  Dr.  (Khünig  Wiernerus), 
braunschweigiscber  Abge&audter 
in  negoUo  religiouia,  800,  888. 

Königsberg  Ton  —  tn.  ScheilBing 
794. 

Konrad  Georg,  Priidikant,  332,359. 
Kon  r  ad  in   Lazarus,  8tadtiohreib«r 

in  Villacb,  944. 
Kopf  (Khoppiua)  Isaak,  Magister, 

180,  864,  644. 
Kopiinger  Aleattnder,  Exulant,  886. 
Kopreinltt,  Ortsdiaft  in  SOdtteier^ 

mark,  196,  288,  382,  368,  369. 
Kopriva  (KbopdT«)  «na  Oorkfald 

638. 

Koprivitius  ^KUoprivitiut»)  2^iko- 
laus  P.  469. 

KOranß  (KhOranß)»  Beirobnw  der 
Pfarre  St.  Urban  in  Kirnte»,  800. 

Ko ritseh a  n  a  Gera,  Binwolmerin 
ans  Landstraß,  662. 

Koror  (Khorer),  Pfleger,  803, 

Krtrniend  in  Ung'aru  268. 

Koruberger  733. 

Krabatb  (Cmbalb)  Georg,  Sudt- 
achreiber  Ton  Ottritfeld,  688. 

Krabat  Toblas,  Bebvlmeister,  696. 

Krier  (KhrKer)  Wolf  259. 

Kragenlacher  Geofg  648. 

—  Ohri??o|)h  648. 

Krageupacher  176. 

Kraill  Andreas,  Dompropst  in  Lat- 
baob,  486,  487,  468. 

Krain  (Land,  yerordnete,  Ylaedom) 
X,  XIV,  XV,  XVH,  X.\  XXI, 
X3U1I- XXV,  XXVIi,  XX VIII, 
XXX,  XXXV,  XXXVU— XXXiX, 
XLll,  LH,  Uli,  LIX,  LXVII, 
LXIX,  LXX,  LXXXU,  LXXXV, 
LXXKVU,  LXXZIX,  KCl,  CII, 
CV,  cm,  CIZ,  4,  10,  86^  86, 
28—30,  35,  36,  89—48,  47—49, 
67,  60,  Cß,  r,7,  105,  116,  119, 
120,  Ijr.,  126,  129—131,  133, 
139—141,  145—159,  157,  158, 
160,   162,   164,   165,   168,  170, 


176, 

180, 

183, 

190, 

195, 

198, 

207, 

214, 

216, 

222, 

230, 

244, 

245, 

248, 

265, 

257, 

267, 

269, 

270, 

272, 

273, 

275, 

278, 

287, 

894, 

899, 

301, 

302, 

307, 

311, 

8H 

816, 

817, 

819, 

880, 

888, 

888, 

887, 

888, 

881, 

888, 

886, 

336, 

342, 

844, 

847- 

-849, 

353, 

.^59, 

36 1, 

365, 

.^67- 

-360, 

371, 

372, 

37ü, 

379, 

380, 

382, 

385, 

386, 

388- 

-391, 

393, 

äU5, 

397, 

898^ 

408—404, 

409, 

410, 

413, 

414, 

481, 

487, 

488, 

486, 

486, 

440, 

448—446, 

449, 

461, 

468, 

466—4(8, 

468, 

472- 

-477, 

480, 

487- 

-489, 

491, 

492, 

494, 

495, 

498, 

500, 

501, 

504, 

507- 

-513, 

516, 

517, 

519. 

620, 

621, 

523, 

527- 

-629, 

532, 

637— 

639, 

644— 

646, 

648—664, 

666, 

668, 

660, 

664. 

666, 

667, 

669- 

-671, 

674, 

676- 

-678, 

580—688, 

691, 

598, 

504, 

598- 

-602, 

606, 

611, 

612, 

616, 

C20- 

-6J3, 

625, 

631, 

637— 

639, 

640, 

643, 

647, 

664, 

656, 

658, 

660, 

663- 

-605, 

667, 

669, 

678, 

682, 

701, 

702, 

704- 

-706, 

710, 

718- 

-719, 

781—784, 

786, 

787, 

781, 

788, 

786, 

740, 

741, 

71;] 

-715, 

"  -  •> 

760, 

766, 

773, 

778, 

1^1, 

783, 

784, 

70!!, 

800, 

804, 

813, 

815- 

-8  2  9, 

836, 

040, 

855, 

861, 

863, 

867, 

868, 

870, 

876—880, 

884, 

894— 

896, 908—904, 908, 909,  916,  990, 
981,  984—980,  940,  941,  966. 

Krainburg  LXIX,  CVII,  133,  134, 
139,  166,  169,  466,  661,  726, 

994 

Krliiner  Geurg  aus  Klafrcnfurt  750. 

—  Kasper  (Cremer),  Ratsbürger  und 
Handelsmann  in  Wolliberg,  344, 
988. 

—  Sigmnnd  ana  Klagenflirt  760, 761. 

Kranichberf^  in  Steiermark  786. 
Kranß  Aiulrti  74.'),  7r>3. 

—  Wolfgaog,  ProviaatmoiaUr,  798, 
824. 
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Krasenbach,  die,  Krainer  Prote- 

«Unten,  6fil. 
KreAiieb  Qeorj^,  LandsehaftadieBer, 

S64. 

Krebinger  Hans,  Pfleger,  808. 

Kreb  Jobann  171. 

Kreip  f^rt,  Stift,  Probst  nsw.)  in 

Karnton  346,  316,  6G8,  696,  901, 

902. 

Kreme  (Ort,   >Brtteke,   Ober-)  in 

KJimten  LZn,  «44,  796,  898. 
Krenberg,  Herr  TOik  (Khrenberg), 

kaiserl.  geheimer  Rat,  481,  665. 
Kreuts,  Schloß  in  Krain,  134,  186, 

660. 

Kribeniiih  Adam,  I.  f.  Kanzlei- 
Wmtor,  136,  141,  154,  157,  159, 
818,  440,  619,  786. 

Kribl,  «mgewleiener  Protestant  ans 
Kärnten,  484. 

KrioL-hbanm,  Verweser,  8'27. 

Krieglach  in  Oberstetermark  162, 
429. 

Krieglstein  in  Kärnten  753. 
Kroatien  XXI,  413,  477,  478,  489, 

686,  690,  748,  887,  866,  909. 
Krobathin  Anna  668. 

—  E!i.^.abeth  662. 

Krün  (Khrpn,  ChrOn)  Andreas  660. 

—  Leonbard  384. 

—  Thomas,  Bischof  von  Laibacb,  a. 
anelt  I^aibaeb,  Bisebof  von  — 

xiv,  XX,  XXI,  xxvm,  xxxni, 

XXXIT,   UX,  LXVn,  LXIX, 

LXX,  LXXIV,  LXXX,  xcvr  - 
CVIII,  CX,  120,  1.10,  142,  161, 
166,  166,  183,  222,  230,270, 

273,  316,  376,  382,  386,  398,  407, 
413,  416,  422,  443,  449,451,  452, 
464,  456,  469,  461,  470—476,  625, 
696,  680,  646,  661,  870,  968. 
Kronan  163. 

Kronberg  in  Kärnten  245. 

KroTif^frsr  (Khronpfykb),  die  ron, 
1  I  ni  1  II erisch  •  steiriscbe  Adels- 

taiiuuu: 

—  (ohne  Tanflitmcn)  931,  988. 

—  Christoph  von,  468. 


Krön  egg  Darid  zu  —  von  Hiblaa 
818,  681. 

—  Ferdinand  von,  908. 

—  Hans  Wilhelm  Ton,  860. 

—  Karl  von,  XLV,  294,  898,  318. 

—  Wilhelm  von,  876. 
Kronhofer  Georg,  Pfarrer  von  Lied, 

970,  333. 
Krünl  811. 

Kropffeld  (Grabfeld)  in  Kirelen 
918. 

Kropp  (Kmpp^  Khrap)  In  Kr«e 

163,  545,  968. 
Krottenliof  in  Obensteif^r  2T>0 
Küehacli  (Kieli.icli)  Kfnlifsfiud  von. 

Verwalter  der  Landf^hauptmann- 

aehaft  in  Tirol,  513,  518,  668, 

678,  578. 
Knettenberg  in  Kirnten  958. 
Kuenberg,  Herr  von,  L.mdrat,  6l8w 
K 11  g-  c  l  ni  a  n  n  Karl,  Dr.,  Keformationf- 

konimissjb-,  771,  796,  797,  809, 

810. 

Kulmer  (Khalmer)  von  Rosen bObel, 
Adelige  atis  Kirnten; 

—  Balthasar  818. 

—  Bernhard  878,  888,  890. 

—  Emreieh  900. 

—  Ferdinand  432,  433. 

—  Georg  Leonhard  318. 

—  Hans  313. 

—  Katharina  900. 

KQnlg  (Khflnig),  Dr.,  e.K8nig. 
Kanrits  Oswald  908. 
Kuntner  Urban  644. 
Kunz  (Khunz)  G38. 
K  U  p  f  l  Bonaventura,  Bacbsenmeister, 
766. 

Kürschner  Abraham,  Diener  d« 
Pfarrers  in  Anssee,  188. 

—  Margareta,    des    Obigen  Weik, 

138. 

Kursleb  (Kunelew)  Erasmus,  Lind- 
8chraonenschrMl)er,   X,   14,  i<* 

I  32. 

»  Kutner  (Khutner;  Jonas  904 — 906. 

Kjschperg  (Khyschperg),  Hsw- 
I      sehaft,  196. 
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L.  I 

Laak  (mch  Lackh  und  LagpV  Ort- 
schaft in  Krain,  LXIX,  LXXVII, 
CX,  139,  638,  660,  928. 

Laborator  Lorans,  Kanstaiselmiber, 
667. 

I«aeker  JobaDii,  Pfarrer  in  Tftflw  in 

Kärnton,  705. 
Lack  Ii  er  Adam,  Pfarrer  in  W«ißeo« 

kirtlicn,  433,  434. 
Ladrouer,  Adelsfamilie  au.<i  Kärnten, 
699. 

—  Hans  Jakob  318. 

Laggen,  in  der  — ,  to  Kimtea, 

902. 

Laibach  (Lnbiana)  XIV,  XX,  XXI, 

xxvm,    XXXVIII,  XLviii, 

LXVUI,  LXIX,  LXXI,  LXXJII, 
LXXT,  CVI,  Ca,  1%  86,  89, 
40,  4A,  190— 12S,  186,  197,  199, 

130,  133,  139—14:?,  ICO,  10t,  171, 
176,  184,  187,  19G.  108,  217,  222, 
230,  231,  267,  2*,'.»,  270,  273,  275, 
316,  834,  337,  31J,  343,  3ö9,  362, 
865,  368,  376,  37G,  879,  880,  383, 
888,  886, 898, 407, 411—418, 416, 
417,  419—499, 497, 488, 48t,  440, 
443,  454,  458,  459,  461,475,477, 
479,  487,  489,  510,  512,  513,  521, 
522,  527,  528,  537,  644,  545, 
548—550,  566,  568,  699,  602,  605, 
613,  621,  625,  626,  630,  638—640, 
649,  645,  646,  648,  660,  681, 
658-662,  664,  665,  669,  073, 
699—702,  706,  70«?,  709,  711, 
712.  714,  716,  721,  723,  725,  732, 
733,  736,  TU,  826,  881,  924—926, 
988,  989,  d3U,  940,  945,  966. 

—  Bieebof  von  —  (e.  auch  die  Ker 
roen  KrOn,  Tantwher,  Reinald), 
.m7_480,  527,  528,  544—548, 
Ö5G,  r,<i(t,  C-il.  r.ös,  660—662,  664, 
702,  710,  72J,  736,  738,  739,  745, 
766,  773,  781,  870,  896,  897,  940, 
946,  964. 

Lanbaeb  («Lembadi)  beiMarbniy 
814. 

FoaUf,  II.  AM.  B4.IiI. 


Lamberg,  die  von,  krainieeb-eteiri- 

sehe  Ädelsfamilic: 

—  Freiherr  zu  Stein  nnd  Alt-Gnten- 
hetg  450. 

—  Augnstin  864. 

—  Dietrieb  631. 

—  Emreiob  786,  789. 

—  Herwarth  XV,  XVI,  40,  106, 117, 
118,  121,  1.-^3,  151,  159,160,818, 
368,  475,  o60. 

—  Jakol)  386. 

—  Johauu  11^9. 

—  Joeef  814. 

—  Margareta  493. 

—  Wilhelm  313. 

—  Wolf  Dietrich  475,  512. 
Lamersheim,  Joliann  K.ijip.nr  von, 

bamborgircker  Vizedom  in  Kärnten, 
TGU. 

Lampaeber  Andreee,  Pfleger,  808. 
L  am  pro  eh  t,  Bi  (Ort,  SUfk,  Abt. . .) 
419,  485,  550,  639,  811,  964. 

—  Johann  Heinricli,  Abt  von  —  743, 

744. 

—  Martin,  Abt  von  —  64. 
Lamormain  P.  S.  J.  672,  716,  719, 
Landen,  Herr  von,  481,  489. 
Ländl  in  Oberstetermerk  469,  46S. 

Landsberg  619,  762. 
Landscliach  bei  Weitz  ß22,  623. 
Lands  huter  Michael,  Gcrichtsver- 

walter,  428,  429. 
Landskrott  in  Kirnten  XXXIX, 

641,  689,  737,  788,  963, 886,  907, 

910. 

L  .1  inl  «t  ra  ß  (Ort,  Abt  von  — )  in 
Krain  IMH,  412,  463,  639,  646, 
64>y,  G;",l,  662. 

Lang  Franz,  LandschaftskommiMär, 
819. 

Langen,  an  der  —  in  Kirnten, 
844* 

Lan^f'nniantl  Wilhelm,  Kärntner 

Landmann,  313. 
Langonauer  Gottfried,  Schreiber, 
785. 

Langenwang  in  Oberstetermark 
969,  616,  680. 

63 
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Lankuwitz  37f>,  l»!?. 
Lansperg  ia  Kärnten  190. 
Lftiithieri,  Kupar  toh,  Erainer 
Ad«lig«r,  682»  723. 

Lassing  in  Obersteiermark  208,  439. 

Laßlehner  S«>bastian,  IIofiMhreiber 
riirtiiiir,  7S1,  7',»4. 

I^atoiuus,  Protestant,  i^rodiger,  18. 

Lanbinger  Sigmund  681. 

I*aiiretitch  (Loaretitoeh),  Bfi*g«r, 
184,  169. 

La  van  t  (Ort,  Bischof  von  — ,  -tal) 
XIII,  XXXIII,  LXII,  LXXIV,  100, 
105,  190,  245,  S17,  40H,  4U,  440, 
671,  773,  793,  626,  832,  930,  931, 
985,  98a. 

—  Georg,  Biachof  von  <— ,  166,  886, 
487,  697,  624,  727;  s  auch  Slo- 
bSus;  L«(mh«rd,  Btscbof  won  — , 

819. 
Lax  Veit  244. 

Lay  man,  (Leyraan),  Baltbasar  von 
und  in  Liebanaa  g«heim«r  Bat 
und  HoftriMkanaier,  290, 865, 476, 
494,  497,  4,99t  MO,  601,  514,  519, 

5f)l. 

L.1  yschaftt(?)  in  Steiermark  764. 
Lcbel,  kais.  Hat,  899. 
Labma«h«r  ChHttian,  Exulant  aiia 
Kärnten,  66,  67,  278,  290,  291. 

—  Georg  657,  760. 
Lccß  in  Krain  427. 

Le  i  b  n  i  t  z,  Büdlich  vonGraa,  LXXVU, 

621,  622,  743. 
Leininger  759. 
Leipzig  864* 

Lailgeb  Adam  ans  ScUadmiog  96. 
Leitnor  Adam  tau  Schladming  96. 
Leitschacher  Hanl  888> 

—  Kaspar  901. 
Longheiin  (Ort)  754. 
Lengbeim,  Hana  Adam  von,  ateiri- 

aehar  Adaliger,  812. 

—  Otto  Friedrich  ron,  726,  785, 808. 

—  Ursula  von,  803,  804. 

—  Wolf  von,  197. 

Lengen feld  (Burg)  in  der  Pfalz 
362,  364,  309,  390,  392,  403,  409. 


Lcngenfeld,  Ort  in  Krain,  414,  450, 
451. 

Lenkowitach  Georg,  «hemaliger 
Laadeahanptmami  in  Krain,  882. 

Lcnzendorfer  Sigmund,  Biliger  in 
Li- oben,  592. 

Leoben  XXIX,  LXXil,  LXXXVII, 
LXXXVIII,  XCIV,  142,  167,  217, 
818,  892,  458,  476,  476,  576,  580, 
586,  590^  592,  693,  620,  624,  719, 
786,  739,  792. 

Leonhard,  Btachof  von  Laibach, 
761. 

Leonhard,  St,  Villacber  Ivrei)^,  04  7. 
Leopold,  Erzherzog,  395,  397,  4t^l, 

483,  486,  528. 
Leraehner  Ambro«  244. 
Loseber  Hana,  KheTenhflllerieher 

Untertan,  1*14. 
Letmair  Marx  aus  Schladming  96. 
Leutner  Hans,  Ilandctsmauu,  268. 
Leutsobacb    in  Mittelsteiermark 

794,  880. 
Leutsendorfer  Adam  727. 
Leyscr  Georg  David  von  Waldegg, 

fltclr.  Adeliger,  850. 
Lojser     Polykarp,  kursäclii^ischer 

Uofprediger,  XXVII,    320,  321, 

851,  86b.  403,  401,  409,  410. 
»  Wilhelm,  atelriaeher  Adeliger,  168. 
Liebenberg  in  Kitmten  15,  28,  80, 

31,  47,  109. 
L  i  e  c  h  t '  ?') ,    Franz    Cli ristoph  von, 

Krainer  Adeliger,  314. 
Liechtenstein,  steieniiärkiticbe  und 

mihriache  Adelafamilies 

—  Amalie,  Yereheliohto  Btabenbcrg, 
970. 

^  K.arl  von,  117,  125,  206,  297. 

—  Otto  von,  313. 

—  Sigmund  von,  313,  391. 
Lieebienwald  in  Krain  659,  661. 
Liens  in  Tirol  (Lüente)  506—508. 
Lieaeregg  in  Kirnten  719,  720. 
Lier.rn  in  Obcrsieiermaric  LXXVII, 

20f>,  4B9,  749. 
Ligist,  Östlich  von  üraa,  743,  744, 
811. 
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Lin<l  in  Kärnten  270,  277,  838. 
Lind,  Kärntner  Adelige: 

—  Adam  von,  313,  333. 

—  Bernhard  313,  333. 
Sigmund  313,  333. 

Lios  XXXiy,  186,  181,  819,  822, 

877,  6ie,  914^  968. 
Lipp«/  J.,  Kanzlcibeamter  des  Efs- 

hcrror^s  Mattliias,  237. 
Liätmann  Hans,  rfleper,  772. 
Lobming  in  äteiermark  764. 
XiObkowils  196. 

—  Eva  Ton  (Popel  toh  Lobkowits, 
bshfl^lie  Aiddifavilte),  Y«nn. 

Batthjänj,  s.  auch  dort,  780. 
Lowan.  Heinrich  Freiherr  ▼on,  6i0.  ! 

Luibol  in  Kärnten  688. 
Lome  ring  in   Kärnten  274,  275, 
277. 

Loren s,  Abt  Ton  Sittieb,  t.  ancb 

Sitticb,  928. 
Lorenson,  St,  bei  Kapfenberg  406, 

414. 

Loretto,  Wallfahrtaort  in  Italien, 

LYIU. 
Lotenstein,  Ton,  486^ 
Lnbftfik  in  Krain  661,  668. 

Ludwig  F.,  Kapuziner,  19. 
Luftenf'^'f or  Max  786. 
Lnkhanschitz  Gregor,  6t«dtriohter 

in  Laak,  638. 
Langau  (Luggaw)  in  KImton  LXII, 

808. 

Lnna,  Pridikant,  781. 

Luatenegger  Lax,  Pfleger,  803. 
Lnttenberg,  BÜdfittlicb  von  Kadkert- 

burp,  780. 
Luther,  Dr.  Martin,  939. 
Lnta  Hanl,  Blbger  an  Ludiberg, 

762. 

H. 

Macher    Adam,    Kanonikus  und 

Pfarrer,  749. 
Madrutz  (Madrusch),  Gandens  von, 

FeldhanptiBaon,  601,  516^  819, 

621. 

—  Karl  von,  Kardinal,  521. 


MadrntB,  Sigmund  von,  Obent,  600, 

rm,  514,  515,  617. 
Magdeburg  244. 

Mager  Erasmus  .S<»yfndt  von  Fuch- 
stadt,  Kär utaer  Adeliger,  313. 

MSgorl  Franz,  Ffanror  in  KVflacb, 
54—56. 

—  Joachim  866. 

Mä perle  Erasmus,  KSrntn^r  Land- 
mann, 699,  865,  901,  W2. 

Mägeriin,  verheirat.  Stättoerin,  Sa* 
bin«  706,  709. 

Mahren  KXVU-XXIX,  ZLH,  461, 
488,  526k  680,  580,  588,  584.  587, 
589,  591,  688. 

Mahrenberf^  in  Sflflstcicrmark  885. 

Maier,  l'raii,  in  Krain  702. 

—  (Mayr)  Georg  LXXVll,  Üriö. 

—  Loren*  105,  171,  265. 

—  Veronika  682. 

Maierhof  er  Hans,   Yerweeer  in 

Aussee,  6C6. 
Maierhöfen,  Gut,  856. 
Mai  i and  524. 

M  aillogg  Salomon,  steirischer  Adeli- 
ger, 859,  869. 
Mainfchor  Hleronynint  von  Goien, 

geheimer  Rat  MaximiUaaellL,  406. 

Mainz  (Kar-)  3i2. 

Mala^pinn,  päpstlicher  Nuntius  am 

Grazer  Hof,  LXXVU. 
Malborgot  in  Kirnten  166,  871, 

605w 

Malenthein,  Georg  von  —  an  der 
„Rädl",  Adeliger  in  KXmten,  X, 
13,  59,  77,  179,  183. 

M  a  i  1  e  r  Jakob ,  Zeugkommissions- 
schreiber, 706. 

Malltal  (MoUtal?)  in  Kirnten  505. 

Mandlint  645. 

Mandl itz,  Untertan  der  Badmanna- 

dorfer,  930. 
Man  dorffer  Balthasar,  Adeliger  aas 
Kärnten,  313. 

—  Hau«  818,  681. 

—  Kaspar  818, 

Man  ieo  r  doHieronyinui,Hofi^nnig- 
meister,  1. 

U* 
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Mannt  M.,  Diener  cl«r  steiriiebeti 

Landschaft,  14. 
Man  ritsch  J.,  Landmann  in  Krain« 

314. 

Mansberg,  Heascliaft  in  Kärnten, 
794,  888. 

Mansfeld,  Wilhelm  Graf  von,  819. 
Mar  «seh  Blasiiu,  Kaplan  in  Eiaan- 

orz,  441. 

Marburg,  Stadt  in  Untersteier,  XCI, 
XCVIII,  219,  220,  43.^,  4r)0,  r,27, 
699,  700,  714,  715,  725,  743,  745, 
761,  752,  760,  762,  778,  782,  783, 
814,  821,  884,  964. 

Maraitsefa  in  Krain  877,  451. 

Mar  engin  Manisch  (Marenain),  Fraa 
eines  OchsenhKndlers  und  Rats- 
frenndes  in  Pcttan,  LXXII,  695. 

Mai  fraretlieii.  St  ,  in  Stlberbei^ 813. 

—  St.,  in  Karntt'U  912,  913. 

,  Maria,  Bnhersogin,  X,  XLIV,  LVIII, 

Lxxvn,  xcvin,  er,  lo,  76,  so, 

110,  178,  176,  179,  919,880,881, 

^?n,  326,  861,  403,  431,  9(13. 
Mariasaal  inKftroten LXUI,  LXIV, 
460,  757. 

Markowitseh  Leonhard,  Krainer 
Landmano,  814. 

HIrl  Georg,  Bnehhalter  der  Land- 
schaft in  Krain,  646. 

Marold  414. 

Ma^  lJua^f^ns  P.  O,  S.  F.  962. 
Martin,   Tfarrer  in  St.  Peter  unter 
dem  Kaiumersberg,  XCVIII. 

—  Propst  von  Rottenmann,  666. 
Martin,  St.,  bei  Tfiffer  809. 
Hartnitain  603. 

Mar.T,  St.,  bei  Wolfibeiy  in  Kirnten 

CI. 

M  a  r  z  i  n  a  Philipp,  Pfarrer  In  I<6iig6n< 

M<],  414,  450. 
März,  Witwe  aus  Marburg,  702. 

Massenberg  bei  Leoben  818,  590. 
Masskhorn  (Hoskoo),  Adelige  aua 
Krain: 

^  Adam  314. 

Cliri.-stni,]!  .114. 

—  Innozenz  314. 


Matthias,    Erzherzog    und  König, 

XXVII— XXIX,  XXXI,  xxxm 

29,  187,  210,  n\,  2^7,  258,  321. 
322,  360.  424,  47;?.  il6,  480,  627, 
629,  661—553,  559,  568,  573. 

Matthena,  Untertan,  546. 

Manl  Gabriel,  Bflrger  in  VÜlaeli, 

949,  950. 
"  Matthias  896. 

Manr,  St.,  bei  Tolmein  4:i6. 
Maurata  Thomas  de,  Kapoainer, 
760. 

Maarer  Christoph  941. 
Manritaeh  Josef,   Landmana  in 
Krain,  476. 

Mautern  in  Obcrsteionnark  439. 
Mavun  Kichanl,  Pfarrer  in  St  V^t 

in  Kärnten,  729,  730,  733 
Max  an  der  Sigmund,   Untertan  in 

Oberkrems  in  Kärnten,  LXXXI, 

898. 

—  Magdalena  LXXXI,  LXXXU,  89S. 
Maximilian  I.,  Kaiser,  10,  69,94, 

141,  171,  225,  481,  661. 

—  II.,  Kaiser,  XXVUI,  XLIO,  150, 
271,  '2s*5,  310,  .331,  340,  524,564. 

~  m.,  Erzherzog,  XXX,  LVIU, 
XCm,  383,  405,  446,  481,  48S, 
485,  494—498,  500^508,  618- 
588,  587,  588,  558—559,  568, 
570,  573,  578,  582. 

—  Ernst,  Erzherzog,  Bruder  Ferdi- 
nands II.,  165,  344,  474—476,  56i, 
690,  591,  596,  602,  625,  629. 

—  Herstog  von  Bayern,  143,  169,  189. 
Mayer  Adam,  ScUoaser  in  Fraaes' 

bnrg  in  Steiermark,  418. 

—  Georg  ans  Hermagor  in  Kiiaten 
293. 

—  Matthia«,  Untertan  der  Uenachaft 

Muran.  8('3. 

—  Johann  Georg,  Pfarrer  iu  Leui/e*, 
785. 

Mayr  Qeoig,  Pfarrer  in  Hartbeig, 
440. 

—  809. 

M egg  an,  Herr  von,  kaiseriicherltat, 
484,  566. 
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Mcginer  Hieronymus,  Gescliiclifs- 
schreiber,  Schalrektor,  XII,  Xill, 
LXII,  LXV,  73,  88,  97,  113,  170, 
171,  180. 

Meichy  TboonM  S9S. 

MeUfl^rabner,  Pfl«g«r  auf  Pemefg, 
808. 

Meilcrrater  Silvester  259. 

Mein  Ii  .1  r  d  Christoph,  8chalmaiin  in 

Kärnten,  171,  196, 
Meisch  Kaphaol,  Dr.,  Beamter  der 

kaii.  lOiiMlei,  788. 
H6iO«ii  890. 

M«iAl  Jakob,  Bflrg«r  in  L«ob«ii, 

676,  620. 

Me  i  s  sl  (1  i  n  p  in  KJlrnti'ii  901. 

Meißner  Steplian,  I'farrer  iu  Frauen- 
berg, 362,  410,  412. 

Mcldensteia  669. 

Melaer  H.  796. 

Henerut  ICatthiaa,  Sefaalmann  in 

Kärnten,  171. 
M  e  n  i gkb  Zacharias,  Pfarrer  in  CiUi, 

743. 

Mercitsch  in  Krain  660, 
MeritBch  Andreas  702. 
M«rkl  Karl,  KanoDlkua,  718. 
Meriaa,  St.,  bai  Sehalleck  io  Krain 
897. 

—  St.,  in  Kärnten  606. 

Merz. er  (Mürzc-r)  Hans  Ü03,  001. 
M  0 1  n  i  tz,  TOD,  kärntnischer  Adeliger, 
432. 

M  etzener  Lorens,  Sekretär  derstciri- 
lehoo  Laadacbaft,  628—628,  672. 
Hiebaol,  St.,  bei  Kidiar^org,  489. 

—  St.,  in  Rose^  XCIX. 

Micbelitäch  19,  20. 

MipfnifT  Gpor«r,   Biirgenneittcr  in 

Kla),''Miüirt.  75(». 
Mi  erzer  Matthe»,  Flieger  m  Kapfcn- 

berg,  188,  697. 
Hiorierin  Margareta  88,  84. 
Hillitatt  in  Kimton  CXU,  67, 

672,  712,  716,  912. 
Mindorf,  •^♦«•irische  Adelige: 

—  Bernhardiu  von,  294,  298,  509, 
631,  592. 


Mindorf  Christoph  804,  810,  880. 

—  Hans  Christoph  831,  882. 

—  Katharina  798. 

M  i  n  k  e  n  d  o  r  f,  Ortschaft  in  Kärnten, 
989. 

MissoUdorf  bei  Mureck  789. 
Mitterbarg  in  Krain  280. 

Mitterdorf  in  Steiermark  21. 

Mitterndorf  in  Steiermark,  im 
Ennstal,  494,  720. 

Mokrik  (Schloß)  in  Krain  026. 

Molitor  (Maller)  Emoricb,  Abt  TOn 
Amoldstoin,  a.  aveb  Amoldstoin, 
66,  86,  209,  217,  289,  241,  268, 
270,  274—277,  279,  281—285, 
287,  289,  293,  294,  317,323,328, 
333,  366,  370,  601,  615,  642. 

Mol  1er  Peter,  Prazeptor,  803. 

Müll,  -tal,  -brücke  in  Kärnten  507, 
689. 

Mollart,  Johann  von,  kaiiorl.  Bat, 

210,  486,  486. 

—  Peter  von,  Oberstkämmerer,  121. 
Moltwurin    .Sebastian,    Pfarrer  in 

St.  Nikolaus  bei  Yillaoh,  282. 
MOmpelgart  391. 
Monapnrg  in  Krain  182. 
Montagnana  Polydor,   Propst  in 

Bndolfwert,  464,  939,  946,  962. 
Mordax,  Krainer  Adelige: 

—  Andreas  314. 

—  Christoph  314. 

—  Georg  314. 

—  Wolf  Martin  814. 
Mori  Anton,  Pfleger,  902. 

M Orsberg,  Hans  Friedridi  von,  697. 

Mo  Santa  Wolf,  Einnehnoramta- 
gegen<chrcib<»r,  623. 

Mosberger  Wolf,  rnkatholischer 
aus  Marburg,  751,  752,  762. 

M osdorfer  Hans  (Hans  von  Moi* 
dorf),  Klmtnor  Adeliger,  ZXV, 
9,  107,  117,  180,  269,  866,  867— 
359,  361,  866,  868,  896,  897,  988. 

Moser  Hans  63. 

—  Sebastian  293. 

Moshaim  (Moshetni1>),  Adelige  aus 
Steiermark  und  Kiirutfu: 


998 


Moshaim,  Achaz  vun,  üBb. 

—  AlbMi  von«  938. 

—  Andr«  TOD  886. 

—  Bartlme  7. 

—  Benedikt  856,  860,  891. 

—  Elias  781. 

—  Hans  Bartlme  263,  754,  859. 

—  Wilhelm  von,  312. 

—  Wolf  Friedrich  938. 

Moikoa  (Mntcbkon),  Adelig»  «Uf 

Sti'ii'rmark,  725. 

—  Adam  47"». 

—  FraoE  109,  407. 

—  Georg  476. 

—  Hans  476,  512,  631. 

—  InnoieDi  476. 

Moltang,  eteiritelier  Landiohiiilt- 

beamter,  626. 
Mossburg  in  Kärnten  910. 
MUtritflch  er  Panl,  Bauerssobn,  423. 
Motschoik,  Untertäniger  aus  Kraln, 

930. 

MOttling  In  Xrain  378,  687,  669, 

061,  711,  716. 
Ifuehitscb  Johann,  PropstinBotteo- 
mann,  C,  CI,  4Cr..  ui. 

—  Pfarier,  Dr.,  Propst  iu  i'üllau,  C, 
CI,  986. 

H  ah  Ibach  (-KlanteD)  508. 
Muli,  uiikathulischcr  Priester,  778. 
Mttller  (Miillner)  Georg,  SchranncD* 
piokiirAtor,  644,  648,  661. 

—  Michael  143. 

—  Sebastian,  Advokat,  968. 

—  1.  anter  Molitor, 
Mflllncr,  Dr.,  880. 
>~  Buep  786. 

Hanchen  XLIU,  XUV,  169,  847, 

■inr>.  ^>.",7. 

Mar  Haus  zu  M.autnaclk  Oli). 

Murau  in  Obcreteiermark  LXII, 
XCVUI,  86,  38,  40,  888,  896, 
464,  465,  666,  707,  711,  794,  803, 

835,  855,  910,  964. 
Mureck,    sUdöstlicli    von  Leibnitz, 
XLI,   L,   LVII,   LXXl,  LXXV, 
CXI,  188,  238,  367,  387,  388, 
423,  437,  488,  688^  606,  786,  748, 


754,  755,  757—769,  771,  772,  77ß, 
779,  780,  766-789,  801.  80S,  806, 
811,  889,  844,  845,  866,  883, 884, 

910. 

MQrzcr  Frii>dricb,  steiriaeher  Ada- 
liger,  312. 

—  Ilans  856. 
Mttrstal  719. 

Mttrssneohlag  im  MOrstel  LXXn, 

Lxxxvn,  Lxxxvni,  xav, 

162,  216,  460,  612,  613. 
Mussius  Jakob,  Kot.ir,  939. 
Muzin  MargarMha,  Unkatboli«cbeau« 

Marburg,  762. 

Nadasdy,  mirr. -irischer  Magnat,  794. 

—  Ladislaus  296. 

—  Thomas  236,  268,  296,  373,  332. 
Nadgoritz,  Ort  ia  Krain,  546. 
Nagolt  349. 

Nanbroth,  Dr.,  483. 
Nankenrout,  Johann  Heinrieb  TOD, 
I>pchant, 

Napokhey  ^N'apnkhay,  Xapotkai, 
Kepokhny)  Andreas,  Tfarrer  in 
VUUch,  Erzpriester,  436,  626, 
688,  758,  759,  888. 

—  Hans  839. 

Naringer  (Narringer),  atoir.  Adeb> 

faiuiÜc,  803: 

—  Cliristuph  903. 

—  Elisabeth  890. 

—  Hana  Adam  898,  SIS. 
Naesan  800. 

Nassenfuß  in  Kralii  .^78. 
N  e  a  p  o  1  i  t  an,  ^obiliiierte  Familie  in 
Krain : 

—  Anton  044,  645. 

—  Barbara  644,  645. 

—  Blitabeth  644,  645. 
Han«  644,  646. 

—  Josef  646,  663. 

Ncff,  steir.  LandachalUbcdtensteter, 

isi. 

—  Georg,  YizedomsekreLRr,  67,  464, 
466. 
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Noidbart,  Bischof  von  Baniborp,  OtO. 
Neiße  in  Preußisch-Sclilcsipn  .097. 
Nerhas  Audrca'^,  Pfleger,  Tai. 
Neab«rg  (Ort,  Abt  toh  — )  im  Mttra- 

tsl  LXXII,  LXXXVIU,  CIV,  215, 

Sie,  259,  612,  785. 

—  Kaspar.  Abt  von  — ,  620. 
Neuburp,  Pialz-,  319—822,  327,335, 

330,    340,    346,    350,'  355,  356, 
363^364,  392,  403,  623. 

—  Philipp  Lndwig  TOB,  598. 
Nondan  bei  W«rth  201. 
Nendepp  i"  Krain  718. 
Neuilorf  in  Steiermark  80(1. 
Kg  Udorf,  Bcrnbard  von,  steimcker 

Adeligor,  211. 
NenhAot  Sm  Bnnrtal  5,  262,  707. 

—  in  Ungarn  266,  268,  269,  892, 
437,  439,  440,  648,  714,  716»  726, 
780,  781,  798,  965. 

Mcnbaus,  kärntu.  und  steir.  Adel«- 
familie: 

—  Adam  432,  861. 

—  EUsnbetb  861. 

—  Geoig  Ton,  814. 

—  Kaspar  von,  395. 
Katharina  pfb.  Sauer  897. 

—  Soyfricd  zu,  313,  531. 

—  Sigmund  Georg  297,  29ö,  312. 
Nanhlntal,  fetter  Flati  in  Ungarn, 

cn. 

Nenbof  in  Ungarn  240,  241. 
Nenmaier  Bartlme  iu  Ausaee  14,  62. 
Nenmarkt  in  Obersteier  76,  744, 

835,  910, 

Neuniarktl  L.XIX,  135,  659,  6G1, 
662. 

Nenper  Chriitopb,  Pfleger,  772, 808. 

Neustadl  in  Kralii  708,  709. 
Niederlande  LXXVU. 
Nioderle  (Niderle)  Bcnihard,  Pfleger 
aui  Kapfcnberg,  6ö4,  656. 

—  Zolleinnehmer,  941. 
KiederwOU  in  Obersteiermark  707. 
Nigelsdor^  Pfarre  in  Kftmten,  269, 

274,  282. 
Nikolai,  St.,  bei  Villach  282. 
Ninguarda,  NuDtiti»,  347.  | 


Nitsch  Matthias  894 
Nogarol,   Georg  (Jraf  zu,  Landes- 
hauptmaua  von  Kärnten,  288,  302, 
816,  386,  373,  390,  395,  423,  435, 
462. 

Norak  Ulriofa,  Bfliger  in  Laibaeh, 

23t. 

NOrnberp  XXX,  XXXII,  LTV,  LVI, 
319,  478,  669,  573,  741,  866,  884, 
910. 

0. 

Obdacli,  Markt  in  Oberttelermarl^ 

4:^;;,  727,  b:j5. 

Obcrburp,  Kraiuer  Adehfamilie: 

—  Andreas  von,  314,  939. 

—  Fnwt  von,  814,  989. 

—  Frans  Georg  Ton,  475. 

—  Snsanna  Ton,  989. 

—  in  Stoicrmarh  1 1  1G9,  316,  416, 
417,  421,  422,  644,  548,637,  925, 
945. 

Oberdorf erin,  Uiirgerin  iu  Mureck, 
787. 

Oberdranbnrg  In  Kirnten  506. 
Oberecker  Uartmann,  Pfairor  in 

Mural),  iC>\. 
Oberfalkeastoin  in  Kärnten  160, 
161. 

Oberkofer  Vinseni,  Pfarrer,  467. 
Oberkrems  in  Kirnten  LXXXI. 
OberlassnitalmBedkersbnrger  Be- 
alrk  881. 

Obermühlbach  in  Kärnten  901. 
O  b  6  r  ni  u  r  c  c  k,     nordwestlich  von 

Uaakcräburg,  754. 
Oberndorf  in  Kirnten  LXVI,  75. 
Oberreiier  Veit,  Pfleger,  704,  715. 
Oberscbweinits,     Ortsobaft  in 

Krain,  419. 
Ober  st  u  r  in  b  e  r  p  in  Strirrmark  803. 
Obervcllacb  in  Kärnten  48. 
Oberweger  Ksspar,   Kiimer  in 

Kapfenbeig,  824. 
OborwOla  in  Obersteiermark 

LXXVm,  XCVIII,  99,  835,  953. 
öblarn  (Ober-,  Oblern)  im  Ennstal 
j       LXXVI,  LXXIX,  27,  28. 
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Obratschan,  Christoph  von,  Krainer 

Adeliger,  314. 
Odeobw^  in  Ungaro  UV,  794,  888, 

899. 

Odern  24  L 

Odontiu?,    Prädikant,    XXI,  CII, 

232—331,  •242-245,  2dd. 

Ookborn  Ka«p«r  045. 

Offenburg  in  8tei»nB«k  808. 
Offner  P«ter,  Pa«^r,  794. 

Ominger  Michael  830. 
OnoUbach  in  Frankan  143,  144, 

200,  317. 
Opitz,  Priidikant  in  Wien,  149. 
Oppendorf  iu  Obersteiermark  208. 
Oreao  n  Anton  too,  Krainar  Adaligar, 

697. 

Ortenburg,  KlmUidr  GrafanfiuniUa, 

G41. 

—  Anna,  iJräHn  von,  701,  711. 

—  Hau»,  Laiiilesbauptmanu  in  KXm- 
ten,  LXIU,  70,  100,  III,  205,  278. 

—  Ferdinand  879. 

—  Geofg  von,  769,  758,  767,  891. 

—  Wilhelm  Ton,  608,  808. 
Ortlor  llrrmaj'or  284. 
Ortner  («türp  343. 

Ortt  8at<,  bUÜ. 

Osayl,  Ortaehaft  in  Slawonian,  858. 
Oaiua  Heinricii,  Prtdikant,  884. 
Oiiiaob,  Abt  Ton  —  668« 

—  Kaspar,  Abt  von  —  86. 
Ostainch  TTan?  634. 
Ostermann  Jobaitn,  Abt  von  Amold- 

atein,  «.auch  Arnoldstcin,  910. 
Oaterreicb  ob  der  Enns  XVII, 

xxvm,  XXXI,  Lxxi,  Lxxxn, 

XCVI,  191,  198,  222,  268,  319, 
325,  474,  -i^O,  40n,  552,  553,  567, 
r»HO,  5R1,  b'.n,  ;)'.t2,  Ü49,  670,674, 
73ä,  734,  771,  794,  889,  893,  970. 
»  nnur  dar  Snna  XXm,  XXV, 

xxvin,  xxix-'Xxxi,  lxxi, 

LXXU,    XCVI.    149,  164,  222, 

258,  271,  284,  286,  321,323,3:^1, 
336,  337,  357,  369,  360,  403,474, 
480,  490,  620,  552,  567,  580,  581, 
691,  592,  619,  781,  792,  794,  871. 


Österreicher  Han«,  Kaplan,  66. 
OatarwitB,  Scbloß  in  Krain,  208. 
Oawnld,  St.,  in  Obarataiarmark  707. 
Ottarabaoh  796. 

Ötting,  Graf  von,  818,  819. 

1  Ott..  Jakob  SOG 
Owarlense  dominium  799. 

P. 

Paar,  Hans  Friedrich  von,  Ueligion»> 
reformationskommissär,  LXXXV. 

Pachensteincr  Chrictopb,  Btti^ger 
in  Kapfenberg,  589. 

Fächer  Georg,  Pfleger,  790,  832. 

Paeka,  Baailsang  Eibiawalda,  791. 

Padar  Frimnt,  Baitknaeht,  646, 661. 

Pagge  Daniel,  Dr.,  275,  276,  286^ 
289,  292—204,  3GC,  40S,  4r,l. 

—  Franz,  Bürgermeiater  in  Leobea, 
167,  217,  464. 

—  Vait  901. 
Paggin  Saloma  717. 

Pamar  Qaoig,  Flaiicbbaekar  in 

Leobeu,  593. 
P.alfau  in  Ob(>rsteiarmark  462,468. 
r';«lmt>nru'  347. 

Fumb     AlatLiies,    Tudiacberer  in 

Bdiwanbarf  ,  t86. 
Pnniqnar  Mtcbaal,  Kanunardianar, 

176. 

Panizoll  Ja.set',  Vizedom  in  Krain, 
474.  47<',,  t;-j',»,  (",30,  646,640,660. 

—  Oktavio,  Hauptmann,  870. 
Pantaleon,  nobilitierte  Familie  iu 

Krain  (Erben,  Brflder),  XXXIX, 
668,  662-.866,  699,  701,  706,  719, 
'        721,  722,  967. 

1  —  David  164,  165,  5.'.G.  G4:.,  646, 
664,  Cn.^,  60.7,  713,  717,  7iy,  Iii, 
726,  741,  743,  745,  760,  778. 

—  Hana  866,  866. 

Jakob  621,  646,  791.  726^  664, 
666,  702,  704,  713,  717,748,746. 

—  Josef  556,  687,  645,  664,  702. 

—  Melchior  ir>i,  lf,i,  H5n,  :;u,  417, 
442,  4t;?i,  4i;vt,  47U,  47y,  556. 

Pautierin,  Leobener  Bürgerin,  593. 
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i'a  1.  /.  Balthasar,  Gcwerkf,  721. 
Paradeiter,  inueröaUsrreicbUcbe 
AdaUkniUie,  8G9: 

—  Alexander  A%  180,  133,  195, 816, 
875,  878,  894,  814,  859. 

—  Andreas  IfifS,  314,  107,  476^  989. 

—  Christoph  1,  20,  2y2,  939. 

—  Friedrich  313. 

—  Heinrich  865. 

—  Herw*rtli  39. 

—  Jekob  869,  813,  681. 

—  Lorenz  169,  939. 

—  Sigmund  313. 

—  Wolf  414.  451,  488. 
Pariglavitsch  Michael  793. 
Paris,  EnbiMiiof  Ton  Salibtirg,  788, 

758. 

Paaeall  in  Steiermark  884. 

Passau  138,  810,  338,  871. 
Paterniou  in  Kärnten  CXII,  209, 

274,   275,   277—283,    285,  287, 

464,  629,  641—643,    699,  812, 

891,  918. 
Fatribaseh  Simon  670. 
Panernfeind  Ruep  818. 
Paul  V.,  Papst,  3G1,  614,  697,  702. 
Paul,   St.   (Stift  in   Kärnten,  Abt 

von  —),  86,  668,  727,  783,  784, 

790,  822,  895. 
Panlitieh  Wilhelm,  Pfarrer,  704. 
Panmann  Michael,BttrgerinMiureck, 

767. 

Paninpartner  Matthcs  062. 
Pause huik,  Untertan,  930. 
Pech  Georg  644. 

Pecker  (Bekber,  Pegger)  A«kanius, 

Pfleger,  764,  771,  778,  808. 
Peekk  Peter,  Bürger  In  Leoben, 

592. 

Peckha  in  Kärnttin  947. 

Podtscho w  itäch  Aoituu  zn  l^inil- 
prciß  (Pettschowitz),  Jviaiiur 
Adeliger,  475,  512,  513,  521,  532, 
560,  556. 

Poer  Hans  662,  708,  718. 

Pt^L'graii  SOG. 

Pciloustoiu  Gi'.i. 

Peilowitz,  Christoph  von,  200. 


P(»in,  Bpyfriefl  vun,  4'<3. 

Pelch luger  Hans,  Bürger  iu  Kapfeu- 

berg,  588. 
Pelshofer,  Krainer  Adelige: 

—  Gottfried  814. 

—  Hans  314,  512,  532. 
Per  Maf^dalena  *Wi. 
Perg  in  Oberütciertnark  18. 
Porger  Elisabeth  662. 

—  Michael  668. 
Pernegg  (Peraeek)  740,  603. 

Pe  ms  teil  Martin,  Stadtschroiber,  77t. 
Persien   (pereiflcbe  Qeaandtscbaft) 
131. 

Port n er  Christoph  645. 
Petanitsa  in  Ungarn  XLVIU,  188, 

196,  865,  868,  386,  398. 
Peler,  8t,  unter  dem  Kammertlierg 

LX.KVHI,  XCVIH. 

—  in  Krain  420,  421,  651, 

—  ob  Loobtu  770,  801. 

—  am  Ottersbtich,  uürdlich  Ton  Mur- 
eek,  789. 

—  Stift  bei  Sakbnrg  96. 
Petschowitseh  (Petkowilflch)  Ant., 

Adeliger  aus  Krain,  297.  3G8. 

Pcttau,  Stadt  in  Südsteierin.,  LXXII, 
LXXXVIII,  129,  238,  2Ö4,  348, 
358,  576,  590,  591,  594—596,  602 
-604,  685,  666v  670,  700,  702, 
707,  711,  726,  741,  778,  888. 

Petzelt  .\gidiua  143. 

Peytel  Christoph,  Handelunann, 
LXXXV 

Peyer  Andreas,  Pfarrer.  LXXXYUI, 
459. 

Pfaffenitein  bei  Wolkenatein  in 

OlMrateier  794. 
Pfaffing  (Pfiffing)  bei  Goß  in  Ober- 

fUncr  781,  794. 
rial/.  XXIV,  594,  597,  598,  6ö2. 
i'tauhüf  iu  Käruteu  U02. 
Pfeilberg,  Maximilian  Bucpp  v., 

«teir.  Adeliger,  318. 
PflUgel,  l.>f.  Bat,  461. 
Pbederaun  (Ftdoraun)  bei  Viliaoh 

in  Kärnten  947. 
Philipp,  Prädikaut,  933. 
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Piiilil)^  Ludwig,  Pfalzgraf,  XXII, 
XXV,  828,  836,  840,  841,  849, 
860,  85IS  866,  86«,  868,  86»,  887, 
890,  392,  402,  478,  688. 

Piber  (r.ybori,  Pfarrp  in Mittektoier- 
ijiark,  54,  ör>.  258,  748,  744. 

ribcrstcin  705. 

Piberti  Veit,  Bauer.  789. 

Pieht,  Andre  Im  — ,  UnterUn,  901. 

Piehler  Ujuu,  Bflrg«r,  LXXXVm, 
450. 

Fileator  Georg,  Pfarrer  in  Marburpf, 
435,  460,  694,  714,  762,  761.  778, 

PitidterOeorg,  Pfleger,  673, 674,  708. 
Piaellut  Doninikm,  KArdinalprie- 

Btor,  962. 

P i  n k a f eld  (PiDckfeld)  740,  768,  796, 

866. 

Pinter  Rn*  j.p,  Grazer  Bürger,  937. 
P  i  u  t  z  k  Ii  e  r  Dauitil,  Bürger  in  Leoben, 
698. 

Pirkh,  nntar  der  — ,  in  Stoiamarlt 

439. 

P  i  r  k  e  r,  geadelte  FAmilie  in  K&rntan, 

699. 

Pirkfcld  in  Steiermark  438,  770. 
P i rn« r  Qeoiy,  Bfiig«r  in  Leoben,  698« 
Piieehowiti  f.  FeUwbowitRcb. 
Pitaelivs  Jobann,  Pfairer  sa  Vel- 

lach  in  Kärnten,  57. 
PlähauB  in  O^MMstp^nrmark  12. 
ri;ink  Christopli  70-2,  7tU. 
i'iuukl   Cliriatupli,    Erzpriester  in 

Untersteier,  914,  916. 
PiitsI,  Bflrger  in  I<eoben,  684. 
Plauen  im  Voigtland  268. 
P losch  Maximilian  777,  778. 
Plotriaob,  Stift  in  Krain,  XXI, 

CIX,  22?,  828. 
Püllau  in  der  Oststeiermark  (Ort, 

Propst)  C,  786. 
P6la  in  Obenteiennark  IjXI,  86,  88, 

42.',  803. 

Pölz mü  hl  bei  R.idkorsburg  79.'),  803. 
Fomgartner  Urban,  PrMseptor  iu 

Kiiruteo,  171. 
Pontafel  in  Kirnten  667. 


PoDtcba  323. 
Popendorf  808» 

Poppk  Butler  im  baubeifiscibeB 
Viaedomamto,  931—933. 

Porti a  Tlieronrmns,  Qraf,  Biaebof 
von  Adria.  694,  942. 

Portner  Christoph  650,  660. 

Posch  Johann  618. 

—  Wolf,  k.  Kanaleibeamtor,  888. 
Posehle  p  p  (Poeehleb)  Kaapar,  Baaer, 

217. 

—  Brüder  (Peter,  Tbomaa)  907,  910, 

911,  914. 
Posnitz,  Fluß  in  Stetermark,  220. 
Poaort  Josef;  Landrat,  646. 
Potrati  Florian  686. 

Potnzian  XX,  181. 

Prag  XIV,  XVII,  XXni,  XXIY. 
XXX,  XXXIV,  LVIII,  1,  26,  28. 
29,  35,  38,  39,  67,  66,  67,  70,  8S, 
105,  116-118,  121,  125,  131,  132, 
148,  149,  161,  168,  169,  164, 178, 
181,  188, 187,  189,  190, 196*197. 
190,  200,  20.'— 207,  214,  218,  258, 
290,  r'.JO,  32'J,  3GÜ.  30.3,  ."^8, 

474,  47a,  ISO,  527,  :.28,  Ö3(i,  569, 
570,  578,  581,  59.^,  5^7—599, 
601,  605,  717,  :ü4,  707,  798,  800, 
967. 

Prag(er),  allKr.  Adelahaoas 

—  Hans  von  843. 
Pr.i^'radt  801. 

Pran  f'firistoph,  Pflfftpr,  889. 
Prankh,  die  von  — ,  »teir.  Adelige, 
76,  98,  601,  794. 

—  Adam  869. 

—  Anna  Maruäch  LIV,  866, 866, 696. 

—  IJaltli.isir  ni2. 

—  Franz  Wilhelm  859. 

—  Jakob  803,  876. 

—  Johann  869. 

~  Jobann  Gbriatopb  66,  100. 
Joliantt  Jakob  799,  881. 

—  Johann  Sigmund  859. 

—  Signiiin.l  Fiiodricb  512,  859. 

~  Wolf  298,  312,  631,  836—839, 859, 
876. 

—  Wolf  Andreaa  890. 
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Prankii  Wolf  Krnrcith  .sR?. 
Prantner  Veit,  Marktrichter,  96. 
Prissl  Christoph»  UntertaD,  880. 
Pr«teaau  in  Kraiii  (i.  auch  Brai- 

tenaa)  665,  704. 
Prattlnger  (PrSttinger)  Christoph, 

Dr.,  Kammcrprokurator,  196 — 199, 

201,  238,  S43,  3ö0,  362,  441,462, 

594,  61&,  G42. 
Pravii,  Bewohner  Ton  Obdach,  483. 

—  Erasmna,  Bttif^r  in  Lfoben,  593. 

—  Lorani,  Bürger  in  Lcoben,  592. 
Pr.iuiipr,  steir.  Adeliger,  LIT. 
Pranofnlk,  obcistoir.  Adelsfamilie, 

9,  96,  831,  btto. 

—  Uans  Adam  834,  875. 

—  Pater  Christoph  LXXX,  7,  211, 
SSO,  S62,  898,  812,  327,  882,  509, 
518,  802. 

Prunn«! pfropf  Wilhelm  384. 
Pregcl  Balthasar  G45. 
Pregl  Josef  540,  ö47. 
Preiner  (Preyner,  Brenner,  geh.  Rat, 
P^&iident)  484,  480. 

—  Jakob,  geh.  Rat  u.  Hofmarachall, 
180,  164,  822. 

—  Kaspar,  Pretberr,  211,  509,  631, 
592. 

—  Maximiliau  795. 
Preieier  171. 
Preittenef  g  191. 
Pren  Regina  724. 

Preuncr,  (.'.ill  zu  Gra&negg,  Dr., 
Rcgitiiriitsraf,  712. 

Preschern  Juri  1(J3. 

Proßbnrg  XXXIV,  478,  479,  551, 
666,  658,  794,  809,  967. 

Probst  Jakob  406. 

PrOsing  (Prcsing,  PrÜaing),  David 
von  — ,  21^^  223. 

Prosonak  Salome,  Utlrgerin  iu  Mur- 
eck, 7ö7. 

Proy  918. 

Frngg,  Schloß,  503,  509,  612. 
Prnggler  Georg,  Emigrant,  888. 
Prnnuer  N.,  Pflpper,  n87. 

—  Ad.ini,  von  u.  zu  Vasoldsbörg,  «teir. 
Adeliger,  29ö,  312,  058.  | 


Prunncr  Jakob,  Bürger  von  Leobeu, 
592. 

Pmonmeister  Paul  181. 
Pryz,  Bürgerin  an  Mnrecfc,  787. 
PQehel,  Gregor  am  — ,  Untertan, 

598. 

Puehrr  (Riiclifir),  iiür<ll.  Zcirinp;.  12. 

—  Matthen,     PrAviantvorwalttT  im 
Viertel  Cilli,  i-.>y— 131,  169,  428. 

Pacbfeld  in  Steiermark  707* 
Paehhaim,  Hans  Christoph  von,  322. 
P (ich  1er  Qeorg,  Bttiger  in  Leoben, 

502. 

—  Hans,  Wirt  in  Nieder  Wöbs, 283, 707, 

—  Seifried  707. 
^Pnchling  794. 

Pndian  s.  Batthiany. 
Pneelieniteln  897. 
Puecher  Christoph  626. 
Puffler  Martin  ^^<T>. 
Pulst,  Pfarrp  in  Kiiriitcii,  6G8,  900. 
Pürg  (Purg,  Piirgh)  im  Eoustal  211, 

706,  719,  720. 
Pnrkstall  (Pnrgstall),  inneiVsteir. 
Adeläfamiiie,  545,  646. 

—  Hans  Balthasar  Ton,  865. 

—  Jakob  939. 

—  Karl  831,  882. 
PUrker  Christoph  639. 

—  Hieronymns  844. 

—  Salomon,  Hofbnehbalter,  XLV, 
XCI,         312,  434,  639. 

PUrkhnor  Boaedikt,  Kftmtner  Ade- 
liger, 313. 
Püscbl  Adam,  Bürger,  681. 
Pttstertal  in  Tirol  499—501,  503, 

—605,  608»  512,  514,  522. 
Pntrer  Hans  Christoph,  steir.  Ade- 

liger,  22,  754. 
Putz,  Kärntner  Adelsfamilie r 

—  Ludwig  von,  313,  881,  882. 

—  Melchior  313. 

—  Thomas  244. 

—  Tobias  881,  882. 

—  Veit  313. 

Pyroter  Andreas,  Pfarrer  au  Skaliß 

in  Krain,  897. 
1  —  Benedikt,  Magister,  929. 
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Quarr  ei  Dt,  Flhiirich,  486. 

Ehhü,  iÜÄchof  von  — ,  899. 
Rabat ta,   Josef  von,  Vixedom  in 

Krain,  486. 
Babealiof,  Qttt  dar  Henraii  ron 

Khaenburg,  803. 
Babenstein  in  Kärnten  790. 
«-  Pnnkrai  von,  K&rntner  Ad«Uger, 

«•34. 

iiackuit2  s.  Ragnitz. 
Sadaaraatel  in  Krain  718. 
Badkertbnrg,  Stadt  in  Steiermark 
Ii,  XCI,  56,  82,  88, 186, 868,  488, 

630,  640,  641,  655,  714,  716,  718, 
726,  729,  783,  793—796,  799,  800, 
801,  803,  810,  811,  814,  824,  S28 
—832,  860,  864,  875,  663,  bb8,  909. 
Sadmannsdorf,  Ort  in  Krain,  162, 
168,  166,  177,  487,  461, 468,  688, 
830,  868. 

—  iteir.  Adelefamilie  (Rathmanns- 
dorf), Frao  von  —  an  Halbenrain, 

83-2. 

—  CLiiätoph  vou  — ,  XVn,  177,  197, 
199,  200,  205,  207,  208,  297,  312, 
860,  867. 

—  Elisabeth  704,  716,  766,  785,  798, 
810. 

—  Hans  Wilhelm  834. 

—  Karl  897. 

~  Wilhelm  785,  799,  810,  841,  859, 
862,  864,  888. 

Badichacli  i.  Bataehaeh. 

B&fael  Karl,  SekretSr,  808. 

Bagitflcha  bei  Mnreek,  beute  Ba> 
Uif?ch,  387. 

Ragnitz,  frciherrl.  Familie  aus  Steier- 
mark (Rägnita,  Rägkboitz),  XX, 
LH. 

—  Franz  116, 187,  211,  312,  327,  366, 
368,  609,  681,  598. 

—  Oall  744,  795,  808,  866, 857,  869. 

—  Morit«  804. 


Raimle  Konrad,  Täeger,  805. 

Bain  (Bein),  Frana  Oeoi^  ron,  Ade- 
liger ans  Krain,  314,  476. 

Bainald  (Reinald),  Bischof  yoo  Lai> 
bach,  870;  8.  Laibach. 

Kainel  P.  951,  if:>2. 

Raiteiiaw,  Rudolf  von,  Vi^pdom  sn 
Friesach,  OhcrIi.\upiui.  zu  Gmüutl, 
198,  608,  958,  962,  963. 

BaitenkoTer  B.  638. 

—  Thomae  638,  684. 
Rambschfissel  (Ranmbscbimel), 

krain.  u.  eteir.  AdelsCamUie: 

—  balthasar  314,  375. 

—  Daniel  461,  452,  475. 

—  EUaabeth  887. 

—  EliMbeth  Bosioa  897. 

—  6eoi)g  868,  897. 

Bindten  (Banten)  in  Steienneik, 

Ht  z.  Mnran,  465. 
l:auttl  Christoph,  Pfleger,  8'-.'? 
iiaun  bei  CilU  in  Steiermark  XCVIIL 
Bannach,  Krainer  AdelsfanüUe : 

—  Andreas  von,  476. 

—  Georg  314,  476. 

—  Pliilipi)  ni4. 

—  Philipp  .Takob  475. 
Kanuacher  Adam,  Magister,  10», 

171. 

Raunperg  ia  Steiermark  5. 
Basp,  Krainer  Adelirfiunilies 

—  N.  638. 

—  Elias  475. 

—  Georg  475. 

—  Hans  Seifried  476,  518. 

—  Philipp  867. 

Katschach    (iiadschach)    in  Kr*iü 

637,  712,  724,  725,  989. 
Banber,  inner6stefr*  AdelsGunilie; 

—  Georg  314,  476,  618,  538. 

—  Oeoig  Ad.iin  313,  497,  531,  549. 

—  Han«?  Friodrich  760. 
Rauch eg^or  Hans  8G7. 
Rauchenb  erger    ( Rauchen  perger). 

steir.  Adebfamilie,  LU,  896. 

—  Friedrich  818,  858. 

—  Hans  88,  14& 

—  Hans  Jakob  868^  860. 
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Banehenbergrer  Jakob  801,  808. 

—  Uaiimilian  611,  868,  860. 

—  Stephan  312,  705. 

—  Wilhelm  210,  'i'.tJ,  312,  331. 
Bauchoukats,  Ort  bei  Umünd,  44, 

245. 

KebroTitsch  Georg  795. 
Beehberg  in  Klrnteii  668. 
BedwitB,  Johann  von,  bambezg. 

Vizedom,  931,  984,  986. 
Koffinger  644. 

Begal  Enuraicb,  steir.  Adeliger,  299, 

312. 

Kegeiisburg  XXiiI,  LX.Xil,  90,  lö8, 

867,  882,  356,  458,  460,  475,  476, 

618,  868,  896. 
Begini  Theopbil,  P&rrei  in  Nen- 

haus  in  Ungarn,  265. 
Bei  oh  Georg,  Biehter  in  Pirltfeld, 

770.  771. 
Beichenberger  Jakob  801. 
Beiebenburg  iu  Krain  659. 
Beifenateitt  (onbeftininit  welohet) 

786. 

Baifling  bei  JudesbOfg  in  Steier- 
mark 462,  46."^. 

Keifnitz  (Ort  in  Krain,  Erzpriester) 
LXXIV,  452,  522,  628,  659,  6GI, 
662,  773,  822,  940—942. 

Bein  «,  Beon  (Kloeter). 

^  Hana  DietHcb,  Pfleger,  808. 

Bein watd,  die  von,  Untertanen,  246. 

~  Kärntner  Adelsfaraitie: 

—  Hans  Jos<^f  313. 

—  S.  Fru  drich  313. 

—  Frau,  902. 

Beni  Martin,  Pfleger,  808. 
Beil  Inger  Maraach  644,  668,  660, 
661,  708,  788. 

—  Matthcs  651,  660,  661,  708,  708. 

—  Lorenz  ('»'»1. 
Keittorineyo  r  Lucia  324. 
Renner  Georg,  Erxprlester,  813. 
Rennvreg  in  Kärnten  245. 
Baieb,  Klmtner  Adelige: 

—  Lorena  795. 
~  Niklas  313. 
Betting,  Untertan,  901. 


Benn,  Abt  Georg  von  269. 
Bentter  Friedrieb,  landscbaftlioher 

Beamter,  14. 
Kiegershnrg  in  der  Oetsteiermark 

197,  783. 
Rieß  Christoph  803. 
Biadsebeidt,8toir.Adcl8famUie,XX. 

—  Andreas  298,  812. 

—  Emreieb  177,  187,  294,  298,  812, 

490,  498,  966. 

—  Kegina  859. 

Ktndsmaul,  steir.  Adelsfamilie,  740. 

—  Andreas  29f<,  312. 

—  Kaprcubt  312. 

K  i  n  gerMartin,Winkelpridikant,880. 
Binggteßer  Miebael,  Feldprediger, 

265. 

Bipser  (Bipsclicr,  Kipsch)  Johann, 
Pfarrer  ia  PetUu,  284,  590,  604, 

625,  C70. 
Kobata  a.  Uabatta. 

Bock  Niklaa  148. 

Bobitsch  (Baehiticb)  in  Unteitteier- 
mark  664. 

Bom  LVni,  t08,  256,  344,361,868, 

161,  48'^,  (114,  961,  962. 
lidmer   Christoph,    Knmmiss&r  der 

Kel.-Ref.-Konimisäiua,  425. 
Rürer  Gregor,  Priester,  630. 
Boaeb,  Krainer  Adeltfamilie: 

—  Hana  Ton,  814. 
~  Elias  TOD,  814. 

R 08 egg  in  Kärnten  282,  870. 

Roscnbt  rp,  Herr  von  — ,  böhmi- 
sch« i-  Ail«.'Hg"er,  569. 

Rosen  heim  in  Klirnten  245. 

Bosenbeimer  (Bosenbaimber), 
Klmtner  Adelsfamilie,  908. 

—  Adam  59,  77,  889,  898,  898,  916. 

—  Hans  8G5. 

Rosolenz  Jakob,  Propst  ron  Staina, 

XIIT.  CI,  425,  164. 
Roß  in  Obersteicruiai'k  12. 
Boßbacher  Hans,  Pfleger,  268,  285, 

288,  289,  298. 
Boßmann  Kaspar,  Unteramtmanns- 

mann,  216. 

Samuel  889. 
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Rott,  Dr.  — ,  102. 

UoUal,  steir.  Adelsfamilie^  LIL 

—  Emr«ieh  868. 

—  Oeoiy  Cliristopb  312. 
— >  Georg  Ernraicti  869. 

—  Georg  Julius  795,  80$,  811. 

—  Wilhelm  der  Älter«  201—208, 
220,  221,  231,  2.tS. 

liotteumann  ^Ort  in  Obersteier- 
mtrk,  Propst)  XI,  C,  CI,  18,  22, 
208,  499,  440,  441,  466,  638,  724, 
749,  781,  783,  811,  826,  827,  870, 
872-874. 

B  Q  c  k  e  r  Augostin,  Bflrg«r  in  Mnrau, 
707,  711. 

—  Bail>ara,  Exulautiii,  474. 
Bndolfn., Kaiser,  XIV— XVn,XIX, 

xxi,xxiv-xxvii,xxxi,xcin, 

XCVI,  39,  56,  131,  1.S2,  UO,  143, 
lir.,  US— l.-n,  154,  159,  168,  190, 
19ö,  2U5,  207,  25»,  268,  271,  275, 
284,  286,  296,  820—323,  329—331, 
886,  349,  355,  356,  360,  364,  370, 
388,  390—392,  403,  473, 478, 479, 
624,  627,  582,  673,  698, 614, 871. 
Bn'!olf<wrrt  in  Krnln  ^l^,  112, 
4.33,  4.'.4.  r>2-2,  r..i2-  634,  63«,  646, 
6r,l,  G-.ri  (Wii,  cr.f.,  704,  706,  708, 
712,  722,  945,  952. 

Bild,  IVan,  441. 

Bfidt  Paul  Friedriob,  tteir.  Adeliger, 
908. 

—  Qeorg  CShriftoph,  tteir.  Adeliger, 

298,  312. 
Uuüf  Cliristoph  795. 
Rucß  der  Junge  626. 

—  Konrad,  Pfarrer,  286,  286,  292, 
293,  632. 

Bnp recht.  St,  in  Kirnten  641,  676, 

—  iu  KraiD  G59,  661,  712. 


8. 

Saal  in  Kärnten  71,  84,  86,  180. 
Saalbur^r,  Q ottlieb  Ton,  ateir.  Ade' 
liger,  896. 


Sachsen  (Lan-l,  Kurfürtt  .  .  .)  XXV", 
LVI,  26,  38,  13t\  284,  319—321, 
827,  331,  340,  341,  344,  349,  350, 
361,  856,  362—364, 869,  390,  396, 
410,  694,  682,  844. 

—  Christian,  Kurftir^t  von  — ,  XXV, 
130,  .310,  327,  3.jl,  3.36,340,  344, 
340  — 3r)l,  355,  3.-)t3,  .IGO,  362, 
369,  373,  390,  396,  ö«i8,  599;  ». 

andi  Joliaan. 
Saehionbnrg  In  Kirnten  270,  276, 

277,  321,  498,  499,  607. 

Sachsenfeld  626. 

Saide nhofen  in  Steiermark  700. 

Saldo  witsch,  Priester,  715. 

Salsachsor  Philipp,  Diener,  390. 

SaWago  Baptiflta,  Knntlas,  442,  461. 

Salaberger,  Dr.  Sigm>,  Advokat,  181. 

S  a  1 K  b  u  r  g  (Erzbistum,  Erzbisdiof^ 
St<idt,  Land,  salzbarg. Kommissare, 
Vizedom  etc.>  XU,  XXXVIT,  LIX, 
LXXVI,  LXXVIl,  CVI,  4i,  57, 
64,  105,  III,  218,  245,  256,  347, 
467,  508,  606—608,  611, 616, 6S7, 
638,  647,  649,  652,  663, 667,  668, 
673,  733,  762,  769,  966,  968,  960, 
0G2  — 0G4. 

—  .lakob,  Erabischof  von — ,  X(.'VII. 

—  Wolf  Dietrich,  Erzbischoi  von  — , 
727.  784,  958,  960,  962,  963. 

Salsmann  Abraham  666,  668,  666. 

—  Emreieh  740. 

—  Johann,  Dr.,  wetterau-  n.  naaiani» 
scher  Gesandter,  200. 

Sametz,  Kobilitierte  aus  Kärnten 
(Sanütz): 

—  Gbrirtoph  667,  671,  699,  832. 

—  Feliaitaa  810,  832. 

Samuel,  ein  Schreiber  aof  Nenhana, 

439,  410. 
Saudtner  Anna  (Saattuer)  771. 

—  Martin  771. 

—  Peter  754,  758,  777. 
Sanntal  (Tal,  Erapriester  im  —\ 

Unterat«iemai^LXXiy,664, 700, 
703,  727,  773,  783,  784,  822. 
Särger  Jakob,  Schrannenaehxeiber, 
435. 
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Satlberger  Matthias  ('ni. 

ÖAuer  (freiberrl.  Familie  in  Steier- 
mark), y.  KliOäiHkii,  )Scliüu8teiu  u. 
PvUra,  LIL 

—  Andreas  867. 

—  Elisabeth  897. 

—  Felizitas  897. 

—  Hans  Ludwig  .'512. 

8  a  u  p  ach  8.,  Pfleger  im  HatueStuben- 

b«fg,  Lm,  849. 
Sanrao,  iteir.  Ad«1ffamlU«,  66,  120, 

754,  771,  808»  886. 

—  AndreM  Sigmaad  865,  866,  876» 
876. 

—  Anna  Maria  bi)3. 

—  Ernreich  XX,  18,  42,  63,  183, 
187,  211,  2iy,  317,  323,  326,  509, 
631,  66«,  6i2,  886. 

~  Haas  Wilhelm  803. 

—  Karl  743,  804,  811,886,890,904, 
"J'HJ,  916,  970,  071. 

—  UUü  ai2,  350. 

—  Rudolf  859. 

—  Sigmund  294»  3tS. 
Snaanna  778,  796,  803,  886. 

—  Wolf  170,  298,  312. 

S  a  n  r  c  r ,  N  o !  M ' :  •  i  0  r  t  e  r  i  n  Kärnten,  699. 
Seal  iß  in  ivrain  897. 
Scarliclii,  liiachof  von  Triebt,  74r>. 
Seerteboria,  ArcbidUkon,  939, 945. 
Sehftbel  Stephan,  Baehhaltereiad' 

jonkt,  173. 
Schadet z  Balthasar,  Priester,  S68. 
Sch.iffnrr  Christoph  862. 
Schafften  borg  .327;  8.  SchSrfenborg. 
Schaidt  (ScheiU)  0.,  Kanzler,  403. 

—  Polykarp,  «teir.  Adeliger,  298,  312, 
616. 

Sehalkowitsoh  ^fcit  71 1. 

Sch  al  1  ah  u  rg,  Stuhenhnrp.  Besäte  in 

Nicdf>rü.'!teireicli,  844,  845. 
Schaller  Friedrich  619. 
Soh&rfenberg,  steir.  Adelsfamilie: 

—  Ghrirtoph  327. 

Ulrich  Christoph  811,  898,  609, 
513,  528,  629,  632,  663,  566— 
ÖG8.  582,  691,  692,  601,  608,  726, 
844,  067. 


Schattncr  riiristoj»h  751. 

Hcbanc-h  reter  ö2S. 

Schauer,  die  Erben  nach  — ,  726. 

—  Haae  696. 

—  Jofl«f  130. 

—  Magdalena  596. 

—  Prtcr,  Bürger  in  KapfenbeiK,  688, 

r.S'.t,  832,  835. 
Schefm aller  Adam  14,  62,  63. 
Scheichcrasch  Anna  772. 
Seheier,  Erasmoe  von,  Krainer  Ada« 

liger,  31A 
Scheiflinp,  Ober — ,  in  Stfiermark 

LXI,  LXXXIX,  38,  706,  707,  711, 

772,  794. 
Scheinascher  Andreas  788. 
Soheiner  Christoph  644^  661. 
SehenaTitseh  Zacharlas  686. 
Schenck  Simon,  Marktriehter,  3. 
Schenhel  Georg  425. 
Schernberg,  Hans  Wilhelm  Qraf 

ron  — ,  .sCif}. 
Scbcrupüchel,  (iut  in  Krain,  423. 
Sehen  Hana,  Verwalter,  819,  280. 
Scherichavias  GhAiert,  F.,  Sektor 

im  Graser  Jci^uit^-nkoUegiam,  406. 
Sehe 7  r,  steir.  Adelsfamilie,  297. 

—  Erasmus  von,  475,  612. 

—  FrauK  9:i8. 

—  Georg  Balthasar  476. 

—  Oeorg  Erasmus  866. 

—  Hans  868. 

—  Hans  Adam  868. 

—  Kaspar  862, 
Schichl,  ITarrer,  753. 
Schiecüel    Georg   zu  Krottendorf 

580,  689,  693,  697. 

Schiechlenten  (Sehieleiten,  Ort- 
schaft in  0;itsteiermark)  868. 

Schi  egg  Gertrud  670. 

Schifcr  Christoph,  Bttrger,  195. 

Schiffkho  Geill  830. 

Schi  ff  mann  Thomas,  Medikus,  701. 

Sebiltenberger  Balthasar  143. 

Behlltpacher  Christoph,  Dr.,  von 
und  zu  Drahoven,  86. 

Schinagl  Georg  727- 

Schiuderl  Georg,  Btlrger,  479,  674. 
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Schind  ericin  Georg,  Hammemei» 
«ter  n.  TU^rpknappe,  726. 

Seil  i  1 1  Ii  i  k,  Hf  wohn  er  vnn  Lipnst,  810. 

Scbladming,  MüikI  lu  Obersteier- 
mark,  94—96,  2C2,  638,  641,  712, 
717,  810,  8SI. 

SchlAffmann  Chriitopb,  nobilitierter 
Stoircr,  605. 

Schlamin^  (SchlKdming,  Ssalonok) 
in  Uiiirarn  268,  33fi. 

Schlaininger  Daniel,  Pfarrer  in  Mur- 
eck, 726. 

Schlesien  XLEI,  580,532,567,668, 

680,  688,  801,  828. 
SeblUrier  ChrittUn,  UnterUn,  911 

—913,  917. 
Sühlinztrcr  Hans,  Schneider,  592. 
Seil  lose  er  N.  657. 
Seh  lossmajr  Peter,  Leobner  Bürger, 

698. 

Schmelner  Gabriel,  Bttiger,  888. 
Schmidt  627. 

—  Ottilie  824,  82r,.  828. 

—  Stephan,  Beichapfennigneiater, 

698. 

—  Stephau  v.  Vigoun  706. 

—  Stephan  aus  Badkersburg  860. 

—  Thomas  685,  706. 

Zaeharlaa,  ProTiantrerwalter,  680. 

Schmidtmaicr  657. 
Sohmicronberg  bei  Leotachach  in 

Striprmark  B80. 
Schnal»ol  Uhds  793. 

Katiianiia  OlS,  6üo,  714. 
Sehnee  weiß  Christoph,  Pfleger,  628, 

787,  859. 

—  Hans  Christoph,  Einnehmer  in 

Pontafel,  657. 

—  Hans  Christoph,  Pf!t>ger  in  Lands« 
krön  in  Kärnten,  689. 

—  Hans  Jakob,  steir.  Adelige,  312. 

—  Judith  702,  713. 

—  Wolf  Adam  854. 
Sehneg  Leonhard,  Dr.,  200. 
Schneider  Geor|^, BQrger  in Kaplen- 

berg,  589. 

—  Gregor  662. 

—  Thomas  712. 


S  c  h  n  i  t  z  e  n  b  a  n  ra.Hans  WilhelmTW, 
Krainer  Adeliger,  151,  314,  868, 

f>12. 

—  Wilhelm  531,  548. 

Seh nSblinger  Stephan,  Regiments* 

profos,  424. 
Behob  er,  Dr.,  645,  651. 
Schöfman  Thomas  657. 
Schofnuillncr  5.  SchpfnifiHcr. 
Schober  Johann.  Pfarrer.  966. 
ächoltz  Franz,  Hür^'orin  Leoben,&d3. 
Schönstein  in  Krain  897. 
Scbonta  Adam  62S,  688. 
Sehoßpeck  Leonhard,  Baifer  ia 

Wülfsberg,  935. 
Schränkler  zn  Aych,  Krainer  Adeli- 

familie,  475,  532. 

—  H.  S.  XXV,  336. 

—  Wolf  Engelbrecht  161,  257,  269, 
814,  888,  355,  3CS,  402,  454,  612, 
521,  549,  648. 

Schratt,  steir.  Adelafiimilie»  9. 

—  Adam  .') — 7. 

—  Hans  Adam  IX,  LXXVUI,  298, 
312,  323,  325. 

Schrattenbach,  steir.  Adelsiamilic: 

—  Balthasar  von,  1& 

—  Frans  206. 

—  Gottfried  Freiherr  Ton,  627. 

Schreck  Andreas,  Pfarrer,  289,292. 

Schreckenthal  264. 

Schreiber  Jakoh  418—460,468,512, 

546,  r»48,  6:^.3.  i;35. 
Schrültel  Abraham,  Bürger,  261. 
~  David  251. 

Schuhmann  Nikolaus  148. 

—  Snsanna  727. 

Schnpfer  Koloman,  Untertan,  96. 

Schürf  Karl  zn  ^'V^iönw'trt  ''Schwem- 
wert),  Freiherr  ani  Mariastein,  496, 
497,  499,  501  —  603,  616. 

Schuriainz  Haus  711. 

Schnrian  Alexander,  Spitalmmfter, 
750. 

Sehnster  Sebastian  795. 
Schflttenkopf  Raepp,  Bfirger  in 

Leobrn,  502 
Schützenbaum  s.  Schnitzenbauro. 
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Schwab  Frans  Chriatopb,  iKrainer 

Adeliger,  ^M. 
SchwaHjin,   Dorf  bei  Stradon,  nw. 

von  Kadkersburg,  82U, 
Schwäbl  Bartlme  724. 
Sehwtigar  598. 

Schwaraberger  Uan»,  Marktriebter 
in  Mtireck,  769,  779,  780,  784, 

787,  780. 

Sch  wan  b*' r^',  Markt  in  Mittel^tf^if^r- 
mark,  XXV,  167,  "iöi,  265,  335, 
403,  469,  768. 

Sch  wir  Haut,  Bflrger  in  Leoben,  692. 

Sc b war»  ChHatopb,  maikant,  186. 

—  Esalas  143. 

—  Hi  lrna  40. 

—  Lcienx  C32,  634,  636. 

—  Miigflalena,  Radmeisteriu  in  Eibcu- 
ent,  486. 

—  Sigmund  643,  647. 
Schwarzenberg,  Landgericht,  9il 

—  (iraf  vou  (Schwarzenbnrg),  CXI, 

603. 

—  Oeoti^,  Verwalter,  794. 

—  Manritittfl  796. 
Schweden  (schwed&Bcb)  LVIL 
Schweiger  Oswald  712. 
Schwcinzor  Ursula  8G0. 
Sch  \vf>tkow  itsrh  Ur<5ula  S^O. 
Sehwiljior  (Sbizor)  Ai.  632,  033,  635 

^637. 

—  Daniel,  Rel.-Reform.-KonimiieSr, 

LXXXIX,  722. 

Sec  .nn  '?),  Andre<a9  Sigmund  Ton  nnd 
zu  l-'i cilimf;,  791. 

See  kau  ^^Uiüüctfe,  Bistum,  Bi.schof, 
Prop.^t,  Doiupropst . .  .)  XXXIII, 
LXIII,  66,  109,  362,  867,  410, 
493,  464,  467,  706,  707,  717,  718, 
793,  749,  771,  773,  811,814,822, 
8H0. 

—  Grci-  IV.  Agrloola  vnti  —  XCVII. 

—  Jakob,  Bischof  von  — ,  7ö6,  801, 
808. 

—  Martin  Brenner  ■.  Brenner. 

—  Sebaetian,  Propst  t.  — ,  XCIX,  686. 
Seen  Karl  423. 

ront«i.  II.  Abt.  Bd.LX. 


lOOt» 

Seennß  (Senue),  Adelige  ans KRmten: 

—  Adam  313. 

—  Bernhard  269,  288,  289,302,341, 
342,  3T2,  3b9. 

—  DaTid  667,  741. 

—  Qeoig  Sigmund  313. 
->  Hans  900. 

—  Hanj}  Christoph  318. 

—  Han-^  David  313. 

—  Veronika  iJOO. 

Sei  dl  Christoph,  Täeger,  880. 

—  Paut  699,  706. 

—  Wolf  657. 

Seisins  Johann,  Sdirannenadvokat, 
130,  864. 

Selsen berpr  in  Krain  378,  966. 
4S«»ttz,  Prioiin  von  — ,  795. 
6eligmauu  Georg  657. 
Seil  Johann,  Pfarrer  in  Obdach,  433. 
Sellach  930. 

Sembier  N.,  Pfleger  von  FlSdnig, 

632,  633. 

—  Adam  645,  648,  654,  667,  704. 

—  Wilhelm  657,  722. 
Semenitücb,  Kraiuer  Ädelsfamille: 

—  Andreas  476. 

—  Andreas  Christoph  814. 
^  Hans  314. 

—  Christoph  865. 

Somnitzcr  Sebastian,  Laudschafts- 

beamter,  926. 
Senex  MattbKus,  Pfarrer  in  Klagen- 

fnrt,  787. 

Senosetffch  255. 

Scrdel  Bartlmc  636. 

Serin  (Zrinv),  Georg  Graf  von,  240. 

Serxer  Jobst  637. 

Setscbi  8.  Zicby. 

Set  Binger  Stephan,  TOrhfiter,  683. 
Sgancis  (Sgontsis)  Josef  634. 

Sibenprun  in  Kärnten  947. 
Sichtenberg,  Stubenbergscher  Be< 

sitz,  844. 
Siebcnbrtrgen  131,  143. 
Siebenbürger  Cbrhrtoph  au  Bayr> 

hofen,  Kftmtner  Adeliger,  XLVn, 

67.  103,  128,  167,  168,  179,  163, 

313,  931—934. 
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Si Pin it seil  in  Krain  659. 
8igers«iorf,  Kärntner  und  Kraiuer 
Adelüfamilie: 

—  N.  6fi6. 

—  Erareieh  von,  661* 

—  H«M  Franc  von«  665. 

—  Ilans  Knprpcht  von,  818. 

—  Han<;  Ftaii/. 

—  Leonhard  '614,  475,  böö. 

—  Lienbard  667. 

—  Philipp  814,  476. 
Sigismand,  P.,  Jesuit,  93^ 

Sign)  n  n  d  Dahli.isar,  Goldschmied,  16. 
8>lbcrbpr<7  in  KHrnten  613. 

—  Wolf  Wilhelm  8G5. 

äi  Iber  egg  in  Kärnten  647,  9CC. 
Silvias  Antoniaikus»  K»rdin«l,  966. 
Simon,  Bischof  toq  Agrsm,  268,  881, 
869. 

—  Ka^jinr  nnt,  r,n:.,  037. 
iSimonitach  Joltann  442. 
Singer,  Adclsfamilie  in  Küruten,  699, 

753,  754,  908. 

—  Elias  818,  866. 

—  OoMTg  Friedrich  866. 

—  Georg  Matthes  889. 

—  n.nri'^  Friedrich  666. 

—  Malthes  89«. 
Sintzinger  96. 
Siktal  716. 

Sittich,  Abt  von       463,  989,  940. 

—  M«r.\-,  Erzbischof  von  Sal/,1>ur;r, 
XXXV,  LXXIII,  CVIII,  647,649, 
G52,  «73.  71",  71«. 

äkbuiiauitz  iians  716. 
Sknycu,  lianscbe  der  —  646. 
SlaTOnien  624,  526,  6S7. 
Snioldishilc,  PrldUcant,  176. 
Sodlcr,  BQrgerüa,  fVaa  des  Sixtus 

— ,  Bürgers  von  Mnreck,  787. 
Sr>grit7  in  KHrntcU  ÖOO. 
Süll  Ursula  441. 
Somlio,  Beiits  Nadasdys,  378. 
Sonnabenter  Lanrentins,  Pfarrer 

in  Qras,  XCI,  CHI. 
Sonn  egg,  Schluß  in  Kärnten,  £08, 

2 IG,  223,  708,  689. 
Sonziu  662. 


Spndon  t)44. 

—  Lukas,  Richter  in  Vülkerroarkt,71i<, 

—  Cicilia  709. 

Spangstein,  Signrand  von,  Kimtner 
Adeliger,  196,  198,  199,  216,  223. 
S p a  n  i on  XXVHI,  110, 416^  422,  677, 

Sparer  Georg  433. 
Sp  e  i  d  e  1  (Speidl,  FansiUe,Erben),stei- 
riscbe  geadelte  Familie,  LH,  916 

—  Geoig  Friedrieh  868 

—  Joachim  858,  885. 

—  Sebastian  XI,  XVIÜ,  18,  81, 180, 
312,  564. 

—  Sigmund  Friedrick  858,  893. 
JSpicgelfeld  (Stubenbergaeber  Be- 

sita)  849. 
Spessa  888. 

Spieß,  Fran,  verheiratete  Bonbom, 

452. 

—  Lieuhart,  PrMdikant,  7ü5. 
Spindlcr  Christoph,  Prädikaut,  2äO, 

842,  620,  029,  641,  927,  929. 
Spittal  in  KSmten  XIII,  LXII,  9, 
50,  52,  84,  112,  848,  606, 723,  758, 

Spitz,  in  Kitraten  934. 
S  p  o  H  n  1 76. 

Spreizenberger  Katbarina  886. 
Stacbl  Adam,  Pfleger,  901. 
Stadelmann  Jakob  670. 

—  Katharina  770. 

Stadl  IUI,  Johann  Georg  von,  bam- 
hcrj»isch*'r  Vi/.edom,  XCI,  65,  85, 
86,  IGG,  21;,  211,  431,  604,  605, 
616,  943,  946,  949,  950,  953,  955, 
961. 

—  Kaspar  von,  558. 
Stadl,  Ort,  465,  963. 

—  steir.  Adclsfamilie: 

—  Frau  N.,  Witwe  Gottfried:}  von  — , 
801. 

—  Herr  von,  798. 

—  Christoph  von,  XXXI,  170,  177, 

185,  298,  312,  318,  351,  360, 
531,  5ül,  i'90,  597,  795,  810. 

—  ITan^  167,  170,  197,  2U,  298,  309, 
312,  ü31. 
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Stadi  Hans  Andreas  312. 

—  Johanna  ä32. 

—  Karl  859,  862. 

—  Snaann«  859. 

Stadler  Christoph,  liaateinnehmer, 

940. 

Stadl  mann  Haus  Georg  801. 

Staiuacb«  Ort  in  Obersteier,  8,  9. 

—  ateir.  Adelafaniilie,  9. 

—  Frans  ron  — ,  312. 

—  Hana  Friedrich  211,  268,  812,  «09, 

613,  602,  854. 

—  Hans  J.ikob  XLVIU,  186, 294,  297, 
208,  .-U'J. 

—  Faul  Atnelrcicit  b54. 

—  Veit  Rudolf  Ton,  812. 

—  Wolf  Andreas  294,  812. 
StaiudI,  Ga.stwirt,  138. 
Stainpeckh  Afarx,  Borger  in  Leoben, 

693. 

Staiapciß  s.  SteinpciÜ. 
Stainz  in  Steiermark  425,  464. 
Stambler  Stepban,  bambetg.  Amt- 
mann, 947. 
S  t  a  m  ni  e  r  Martin,  Frieater,  201—208. 
Stäii<ll<  r  Hans  700. 
H  f  .T  iid  o  r  fer  Salome  yi5. 
ötar Hemberg,  Herr  von,  63. 
Statt  mann,  Dr.,  Xansler,  819,  822. 
St  and  ach,  KJbratner  Adelsfamilie: 

—  Bernhard  von,  818. 

—  Qeorg'  Leonhard  von,  685. 

—  Peter  Christoph  DOS. 

—  Sfbald  Ton,  313. 

—  Tiistand  von,  313. 

8 1  ann  i  g  Valentin,  Ffarrer  in  Kapfen- 

betg,  884. 
Staxpacher  Bart!  902. 

Ev.i  ^102, 
Steier  in  Oberrisltrioich  801. 
Steiermark    (Laud,  Yerurdnete, 

Landeibauptm.,  Erzpriest.,  Herren 

n.  Landlentenaw.)  rV— X  VO,  XZI, 

zxni,xxiv,xxvi-xxxu  m., 

wird,  da  fast  auf  jeder  Seite  vor- 
kommend, nicht  weiter  beiileic- 
sicbtigt. 


Stein  in  Kraia  LXIX,  138,  460,  622, 
722. 

Steinberger  Andreas  689. 
Steindorf  er  786. 
Steiner  Bernhard  657. 

—  Jakob  662. 

S  t  e  i  n  f  e  1  d  in  Oberkfiroten  112,  752, 

753,  767. 

Stoinpoiß,  stcir.  Adelige,  345,  äöO. 

—  Barbara  869. 

—  Chriatoph  298,  812, 846,  867,  862, 
875,  876. 

—  Sigmund  862. 

Stephan,    St.,   am    Khrapfdd  in 

KSrnttn  ClI,  902,  947. 
Stöilc  Georg  724. 
Sterzing,  Ortaehaft  In  Tirol,  497, 

499,  601,  518,  616,  520,  677. 
Stettner  Kegina  710. 

—  S.ibina  703.  706,  709,  908. 

—  Wandula  342. 
Steyrberg  in  Kärnten  902. 
Stejrer  Maria  831,  832. 

—  Vintena  626. 

Stibioh  Hana  Chriitoph,  aCeir.  Land« 

mann,  862. 

—  N   298. 

—  Hans  211,  312,  609,  631,  692. 

Stobacus  Georg  (von  Palmburg),  Bi- 
schof Ton  Larant,  XIH,  XLV,  LIX, 
66,  165,  190,  245,  268,  286,  847, 
362,  409;  s.  auch  Lavant. 

Stoggeboyer  (Stoggobäuer,  Stogge- 
woyer),  Bauern  aus  Kärnten,  637, 
Ü41,  t)ö3,  699,  912, 

Stokhcr  Paul,  Bürger  in  Klagen» 
fnrt,  760. 

Store r  Ulrich  188. 

StöBl  Jakob,  Kanzleibeamter,  647. 

Stnttnorin  901. 

Stradeu,  uOrdl.  v.  Radkersburg,  810, 
831,  833. 

StraBburg  {Ort,  Propst  .  .  .)  in 
E8mten  80,  68,  196,  204,  246, 
816,  820,  846,  66%  967. 

Straßer  Benigna  724. 

—  Fmm  892. 

—  Hans  795. 

64* 
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Straßer  Josef  724. 
•Straßfried  in  Kärnten  28ö. 
Str*aß  Hu«  661. 
8t rech«  795. 

—  Martin,  PAtrrer  i»  Mnreok,  77», 

78r.— 789. 
8trecliau  760. 
Streitbergtii,  Dr.,  320, 
Streitmann,  Dr.,  319,  822;  b.  St«tt- 

nuinn. 

Strobl  Wolf,  Baehbaltereiadjnnkt» 

14,  173,  181,  394. 

Strohohal  XXIX. 

ütrüiin  Joliana,  Scbranneuproku- 
rator,  216. 

Stromay  er,  Anton  von  Eberaw,  Ers- 
Printer,  X,  13,  40»  60, 57, 86, 8«, 
160—169,  m.  178, 179, 198, 206, 
209,  244,  269,  270,  878,  487,  642, 
964. 

Stüh  egg  (Stubeck),  Schloß,  791,  844, 
846. 

Stuben  borg'.  Ort,  1,  2,  796,  808. 

—  ateir.  Herrenstand,  Familie,  Pfle- 

per,  Uiitortanfii,  XXI,  XXXVIII, 
XXXIX,  XU,  Lil,  CX,  464,  620, 

719. 

—  Ämalia,  geb.  Liechtenstein,  970. 

—  Barbara  98,  99. 

—  Georg  Herr  auf  Kapfenberg  nnd 
Mnreek  XV— XVII,  LH,  UH, 

LXXI,  CXI,  20,  21,  28,  29,  36, 
38,  39,  41,  42,  62,  53,  65,  67,  69, 
70,  iJ8,  98,  91»,  105,  1  ir>,  ilf«,  121, 
127,  131— loo,  i:ii>,  140,  14 152, 
164,  164,  168,  170,  172,  178,  181, 
182,  188—190, 196, 197,  210,  211, 
23!^,  240,  293,  294,  297,  312,  324, 
334,  343,  365,  366,  387,  888,  406, 
437,  438,  465,  509,  5ai,  549,  560, 
688,  592,  605,  6UÖ,  614,  615,  664, 
666,  724,  725,  734,  739,  766,  768, 
771,  778,  776,  791,  796,  799,  836^ 
844—849,  869,  968,  970,  971. 

—  Oeorg  der  Jüngere  99,  681,  697, 
59?,  SU    8 JS. 

—  Georg  Haitmann  294,  298,  866. 

—  Georg  Sigmund  869. 


Stubenberg  Uans  Wilhelm  LIII, 
844,  846. 

—  Budotf  mi,  844,  846. 

—  Wolf  LH,  99,  769,  790,  792,  804, 
810,  814,  844—848,884,925,969. 

Stubenvoll  Martin  699,  700,  715, 
782. 

Stübicb,  s.  ätibich. 
Stübinghofbei  Trofayach  801. 
Stnbm  e  r  (Stubner)  Thomas  75S,  803. 

—  Sophie  770. 

Stndeniia  (Stnclnitz).  Stift,  915. 
Snmmprp«»flr,  in  K.imten,  228. 

8ii  11  p autsch itsc Ii  Gregor  964. 
Stürckh,  stcir.  Adelige,  298,  885. 

—  Chriatoph  819. 

—  Georg  854. 

Sturm  borg  in  Steiermark  850. 
Stuttgart  328,  366,  888. 
Si6ny  XLII. 

T. 

Tagwerker  Hana,  BOi^ger  in  Kapfeu- 

Ixt;;,  58S. 
T.'illcr  Mk-h;icl  (Teller)  R14,  G45. 
Tand  1er    AnJreas,    Erzpriistor  in 

Kärnten,  241,  242,  275,  276,  2t»5. 
TMnk,  Ottt  dea  von  Mosbaim  im 

Ennatal,  856. 
Tanner  Mert  n4. 
Tannhaaten  Vrtttl«,  tteir.  Adelig«, 

850. 

Tarvis  iu  Krirnten  284.  2>*9,  'J'.fi, 
425,  605,  614,  761,  785,  941,  942, 
945,  946,  964. 

Tattenbaeb,  ateir.  Adelafamiliet 

—  Gottfried  869. 

—  Haus  Christoph  694. 

—  Sigmund,  Freiherr  von,  909,  9lO. 

—  Salome  910. 
Tätal  Andreas  661. 

—  Han«  Gbrittopb  651. 

Ta  n  b  en  b  an  er  Kaspar,Krainer  Land- 
mann, 314. 

Tauferer  (TnttiTercr),  nobilitierte 
Familie  aus  Kraiu: 

—  Georg  651. 
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Taufercr  Gregor  656. 

—  Tobias  732 

TAUtsclier  Ballhaaar,  Erspriester  im 
SannUle,  700,  708. 

—  JohaiW)  Biaehof  von  Lailmcb,  940. 
Teiehen,  in  der  —  in  KSniton 

auch  Ticheu)  641. 
Teinach  in  Kärnten  31G. 
Tongg  Erhard,  Pfarrer,  42Ü»  441. 
Terbiisch  641. 

Tertats  (TerwU)  «.  Frangipani. 
Tersob  Peter,  BDrger  in  Leoben,  699. 
Teaffenbach,  Ort  in  Obersteier- 

mark. 

—  (Tiefciibach),  steir.  AdeUfamilie, 
XXI,  LXI,  795. 

—  Anna  968,  986,  988. 

—  Cbristopb  Adam  894. 

—  Frau  369. 

—  Franz  Christoph  80t. 

—  Gabriel  236,  297,  311,  431. 

—  Gall  :ir2. 

—  Georg  tiigmund  763,  7ü4,  8&Ü. 

—  Hans  Friedrieh  LII,  867,  869. 

—  Jakob  864,  860. 

—  Karl  841,  474. 

—  Kaspar  854. 

—  I.eonliard  201,  221. 

—  <;)ilülf  7  20,  857. 

—  Otto  240.  242,  794,  894,  896. 

—  Regina  894,  896. 

—  Rndolf  998,  988,  986,  997,  811, 
323,  327,  360,  869,  681,  601,  692, 
r,23,  0G7. 

Thalhainmcr  Gourt,',  Gc'wcrke,  720. 
Thomas  Gregor,  Untertan,  046. 

—  Biiehof  von  Lalbaeb,  a.  KrOn. 
Thttringen  890. 

Tfatirn,  Gut  des  Henm  von  Eibii» 

wald,  861,  893. 

—  K.Hrntnrr  n.  Krainor  Ailolsfamilie: 

—  Achatii,  Giaf  von,  113  3(51,  375 
—377,  382,  427,  444,  Uö,  G61. 

—  Anbroa  XXXIX,  789,  984. 

—  Anton  487. 

—  Hans  Ludwig  452,  857. 

—  Hfinruh  ^fatthäus  506. 

—  Jobst  Josof  452,  474. 


Tburr.  l^o-ina  426,  427,  452. 

—  Si-iiiund  383,  446. 

—  Sophie  bö9. 

—  Wolf  986. 

Thnrso  (Thnreso)  Georg  ronBetblen» 

falva  981,  237,  478,  527. 
Thür n egg,  Gut  in  Krain,  822. 
T  i  c  h  e  n  in  Kärnten  (i.  aaeh  Teichen) 

912. 

Tifcr  in  Kilruten  706. 

Tiliaeb  Baltbaaar,  PrSdikant,  736. 

Tipschern  bei  GrDbning  inSteier- 

marli  2C2. 
Tirol  XXX,  XXXII,  405,  462,  496, 

407,  499,  603—506,  514,  515,  517, 

51S,  522,  524,  557,  570,577,  578, 

698,  787. 
Tischler  Klement  698. 
Tiisoweta  Oeorg  407. 
Tobelhad  bei  G'raz  131,  MI,  TOr,. 
Tod  i  a o  vv  i  tsc  h    (Christoph,  Land'- 

iiiHiin  III  Kraiii,  64U. 
Tods  eisen    Leonhard,    Pfarrer  in 

Jndenbnrg,  CI,  81. 
Toll  in  g  er  Anna  626,  668,  888. 

—  Balthasar,  Gogenschreiber  b.  Salz- 
amfo  Iii  Auss«m',  11,  32,  62,  63,  148. 

Tolnu  in,  iidrdl.  von  Gi5rz,  436. 
Tolomri  siginuad  143. 
Torre,  Uaymond  della,  108. 

—  WoH|;ang  dalla,  989. 
TSseh Oldorf  in  Kärnten  881. 
Totting  Anna  828. 

Tötzl  Hans  Christoph  Ol*?. 
Tradln  igg  (TraJiiif^)  Hans  iu  Allcrs« 
dorf  bei  Patern ion  283. 

—  Matthe*  976,  888. 
Transha  176. 

Trattner  Andreas,  Bflrger  in  Kapfen- 

berg,  589. 
Traut maunsdorf,   steir.  Adelsfa» 
milie: 

—  N.  887. 

^  Emreieh  818,  794,  796,  803,  869. 

—  Sigmund  868,  288,  808,  888,  333, 

860,  358,  359,  705. 
Trantsamb  (Trautson),  Qraf,  geh. 
Hat,  482,  483,  485. 
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T  r  0 1)  u  Ii  n  n  f>e1jast.,  Magister,  654, 941 . 
Treffen  in  KSrnten  126,  641,  689, 
705,  8ß0. 

—  in  KraiD  659,  661,  712. 
Treiber  Christoph,  Pfarrer,  433. 
Tretter  Georg  (za  Haaim«nnig  in 

Klmten},  ScfaitemeiBter, 
Treybach  in  Kftmten  845,  416. 
Tribut  Andreas,  Protestant,  191. 
Trinker  Christoph, Bfliqgerin Leoben« 

693. 

Trient  613,  616,  ol7,  567,  668,  577, 
678,  682. 

Triest  (Stadt,  Bischof. . .)  266, 428, 
484,  694,  920. 

Trofayach  in  Obersteiermark  670, 
735,  73G,  752,  770,  772,  770,  794, 
801,  802,  812. 

TrUbencckli,  stcir.  AdeUfamilie : 

—  Elisabeth  862. 

—  Erasnras  294,  298,  312,  628. 
Traber  Fellsien,  prot.  Prediger,  CHX, 

142,  411,  929. 
Tschändickb  6ö8. 
Tflchantc  Josef,  Bttfgermeister  in 

LaibacJi,  176. 
Tschelschacb  in  Kärnten  217. 
Tseberaembl  in  Krain  878,  669. 
Tsehernilene  in  Kr^n  421. 
Taehintsehier  (TsehintMluber)  An- 
ton, Protestant,  702,  712. 
TtlMn^Ton  Ml,  184,  927. 
TupÜng  Potor,  Untertan,  244. 
T  ü f f  e r  in  Unterstoierm.  76 1 ,  809,  916. 
TuUehak  Johann,  Prädikant,  929. 
Tnlachnig  in  Kärnten  784,  790. 
TUrlc  JoftI,  NohUitierter  wu  Kftniten, 

699,  804,  832. 

—  Hans,  Spitalmeister,  750,  761. 
Turn  Thnm,,  Prot.  (a.  Steipmi.?),  770. 
Türni»aclicr  Zacli.iri;is,  Protest.,  63. 
Turri  (-Zuccari),  Ludwig  von,  939. 

U. 

Übel'  r    Ii  \v.  Mittdsteiermark  784. 
Übelpacber  ä&rali  Kegina  66d,  672, 
703. 


f'licrfcld  in  KXraten  902. 
Udine  166,  241,  333. 
Ugabitz  in  Kärnten  323. 
Ug;od  in  Unjf.irn  373. 
Ujvarianum  (d.  auch  Ovarienso)  = 

Ujvar,  Burg  und  Gespansehaft  in 

Ungarn,  231. 
Tille  Peter,  Richter  in  Wippacb,  641 
Umbfahrer,  nobililierte  Familie  ans 

Kärnten,  699. 

—  Georg  313. 

Ungarn  XI,  XXI,  XXVII,  XXVIII 
—XXXI,  XXXV,  XXXIX,  XLMII, 
LXXI,  LXXUI,  CXI,  112, 268, 
266,  268,  296, 320,  326,  328— SSO, 

405,  474,  479,  483,  484,  490,  523, 
524,  Ö26,  533,  635,  550,551,551. 
655,  668— 5f53,  5r)5,  567,  569, 
—571,  674,  ü7lK  587,  595,  621, 
649,  658,  682,  693,  714,  727,  733, 
735,  760.  767,  768,  770,  772,  777, 
780,  783,  790,  794,  800,  830, 8Si, 
850,  865,  868,  883,  889,  893,  896 
—900,  903,  913,  967,  970. 
Ungrnad,  innerf5?t<»rr.  Adelsfamilie: 

—  Audreaä  CGO,  G73,  708. 

—  Karl  XLV,  191,  646,  931—933. 

—  Simon  313,  646. 
ITnterberger  Sigmund,  Dediantin 

Unterdranbnrg,  191,  194,  198. 
ünterbrixen  in  Tirol  198. 
Unterdranbn in  Kärnten  62,  77, 

112,  172,  191,  m,  195,  198,803. 

204. 

Unterholser  N.  sa  Kranichberg  786. 
Unter nareb  in  Krain  669. 
Unterrafcitecb  bei  Mnredk  789. 
Unterreiebenbnrg  in  Krain  661, 

663. 

Unterseifnitz  in  K^irntfn  785. 
Unter \v<"'I/.  in  Ober.stpiermark  707. 
Unzmarkt  in  Obersteiermark  LXI, 

LZXI,  36—88,  437,  438,  707. 

886. 

Urban,  Abt  toh  Admont,  s.  nnter 

Admont. 

—  St.,  in  K.irnten  900. 
Urgartner  Bnepp  270. 
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Ursclienbück  Christoph  David  Frei- 
herr von  — ,  LandeshauptmAnn  in 
Klmten,XXXY,XXXyiI,l.XXUI, 
LXXXI,  S8S,  461,  «74—688,  686 
—696,  786,  741,  761,  889—841, 
861. 

UrschinHana  Weikhari  (s.  «aoh  Bla- 

goy)  725. 

Ursin  US  Johann,  Pfarrer  in  Hengst- 

berg,  428. 
UtUkbj  Jakob  816. 

V. 

Valesch  Kaspar,  Untertan,  461. 
V«Uberger  Matthias  476. 
YarAuer  Fhilipp.  PrÜdikant,  1,  2, 
S66. 

Veit,  St.,  in  Kärnten  LXIII,  LXIV, 
LXXIII,  CXll,  112,  24(3,  :U5,  34ß, 
424,  718,  729—731,  733,  748,  752, 
Ül->,  967,  9Ö8. 

VeUan  in  Klinten  907,  863,  886. 

Velde«  in  Krain  LXXYU,  884,  928, 
930. 

Veldkirehen  in  Kirnten  901,  91S, 

960. 

y eidner,  nobilitiorto  Familie  in 
Kärnten,  965. 

—  Hanl  Wolf  der  — ,  869. 

—  Karl  946,  416,  869,  870. 

Yen  i  1  in  K.»{rnten  LXXXV1I,XCIX, 
62,  Ö7,  84,  IGO— 162,  205,  209, 
29fi.  343,  ;14'J,  408,  466,  491, 

6y7,  Üü5,  Üi2,  Ö7ö,  964. 

VolUtt  Georg,  Vikar  in  Yiktring,  449. 

Venedig  876^  879. 880, 480, 479, 699, 
65.3,  093—695,  698. 

Venedigor  Abel,  Sekretär,  184,  266. 

—  Adam,  Dr.,  X,  XT,  XVITT,  XCIV, 
14—17,  22,  81,  5.'},  54,  132,  266. 

Verhetz  Christoph,  Buchhalter,  614, 
661. 

Yerdenberg  in  KSmten  908. 

—  Job.  Bapt  Freiherr  von  — ,  kait. 

Kan7.1<Mbeaniter,  821,  836. 

—  Kornelius,  Kel.- Ref. •Kommissär, 
214. 


Vc  1 8 1-  Ii  (•  r  Urban,  Schrannenadvokat, 
621,  724. 

Vetter  Friedrich,  ProTiautmeiater, 
884. 

—  Urania  869. 

Viechhauser  37. 

—  Christoph,  Pflcf^cr.  707, 

Vioc Itter  Karl,  steir.  Laudscbafts- 
ricaintcr,  213. 

Vigauu  (Vigoun)  in  Kr^tt  636,  706. 

Yiktring  (Abt  Ton  .  .  .,  Ort)  in 
Kärnten  448,  449,  468,  469,  618, 
548,  6C«,  733. 

Vi! lach  (Stadt  in  Kärnten,  Erz- 
priester  von  — )  XIII,  LXII,  XCIX, 
CXU,  70,  71,  85,  86,  101,  112, 
196,  198,  848,  876,  877,  888,  890, 
607,  606,  686,  688,  648,  646, 688, 
718,  736-738,  747,  759,  760, 
762,  812,  863,  912,  940,  041,  012 
—944,  946— 9->l,  Ö53,  966—961. 

Vindler  496,  497. 

V lieber  Jobann  an  liaßweg,  Sohits* 
meister,  868. 

—  Jakob,  Bttrger  in  Leoben,  698. 
Vischerauer  Georg  888. 

Vivo  Georg  645. 

Vogel  Niklas  143. 

Vogel mai er  (Vogelmachcr)  Barbara 
699,  709,  713. 

Vogler  Yalenün  869,  874,  876, 877. 

V  I*;  1  k  e  r  m  a  r  k  t  (Markt,  Klf>?tor, 
Propst)  XIII,  C-XIV,  64,  73,  97, 
101,  112,  201,  2-2.3,  243,  24«,  256, 
415,  493,  668,  671,  714,  71Ö,  032. 

Vo  r  a  u,  Markt  in  Ostetriermark  (Propst 
▼on),  894,  788,  796. 

Vordernbergin  Obenteiemark  668, 
672,  703. 

—  Herr  von,  869. 

W, 

Waebinger  Hans,  BSiger  r.  Leoben, 

592. 

Wapn,  8t'  Ir.  Adel'^faiiiilie,  LIL 

—  Ualthasar  19,  20. 

—  Christoph  475. 
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Wagd  Erasmns  726. 

—  Georg  017. 

—  Hanl  Sigmund  230,  664. 

—  Sigmund  25. 

—  Uaximilian  851. 

Wag n  e r  Karl,  Bürger  in  Leoben,  621. 
Wn  1  rl  r  0  k,  Sor> i.  ZeUcJiger. 
Wald  heim  321. 

Waldmanu,  ausgewies.  Protestantin, 
176» 

Waldner  Achats,   BatibOiger  in 
Schladming,  96. 

Andreas,  Nobilitierter  ans  Steier- 
mark, 629,  630. 

—  f?artlme,  Protfsfnnt  in  Vpllach,  343. 
Waldstoiu  b.  iir.iz,  Besitz  d.  H<^rren 

von  Windiscbgriiu,  232,  233,  236, 

289,  244,  246,  247. 
Wallenfels,  Christoph  Ton,  mark- 

grSfl.  Onolspachiseher  <}esandter 

n.  Ausraclirr  Rat,  200,  322. 
Wa  1 1  e  n «!  t  0  i  n,  Ili^rr  von,  195. 
Wallner    Waliicr),  Aiisgowieaener 

aus  Mureck,  7ä7, 

—  Andreas  806. 

Wall  See  Kaspar,  POeger,  764. 
Waith  er  Johann,  Pridikant,  196, 

197,  262,  265,  268,  336,  411,  785. 
Wa  1 1  e  r  .s  d  o  r  f  in  Steiermark  201, 802, 

'JJO,  231. 

Wal  tersdorffor  Simon,  Bauschret- 

ber,  134,  221. 
Wampl  Stephan,  Pfleger  bei  Stadl, 

810. 

Wan  i  8  c  h  Ä  dam,  Praunfalksch.  Unter- 
tan, 831. 

Warasdin  in  Ungarn  129,333,620. 
Würger  Gabriel,  Gold8(;boiiedge8elle, 

795. 

War),  Spindlers  Schwägerin,  620, 629. 
WKsenberg  (Wasenberg),  Schloß 

in  KKmten,  199,  223. 
Wassermann,  nobilitierte  Familie 

hl  Krain: 

—  Elisabeth  6G0,  661. 

—  Marx  616,  688,  944. 

—  Paul  142,  165,  216,  230,  412,  417, 
442,  452,  666,  644,  661,  709. 


Wasser n eu bürg  (—  W/i^^-f  ric.  3- 
berg),  Neumannscber  Besitz,  25$, 
268. 

Wats  (Was)  Qeoig,  Protestant  ans 
Kraan,  894»  898. 

—  Gregor  Michael,  aufgewiesener 
Protestant,  760,  863,  880,  896. 

Was  c  1  *  d  0  r  f  7.".-4, 

Waydegg  (Weidegg),  CLristoph  von, 
KXrntner  Adeliger,  313,  865. 

Weber  auf  Moßbnzg,  Adeliger  ans 
Kirnten,  901. 

—  J.  907,  910. 

—  Martin,  Apotheker,  919,  950. 

—  Ruepp,  Bürjrer  in  Kapfenberg,  689. 
Wehe  Georg,  Pr.i.lili.mt,  Cll 
Weiblhofer   Marx,    uukatb.  Geist- 
licher, 748. 

Weich  selb  an  m  Hans,  Pfleger  sn 
Lübeck  iu  Krain,  636,  662,  702. 

Weichsel  bürg  s.  Weixelburg. 

We i d  i  nger  Hans,  Büiger  in  Leobea, 
693. 

—  Vinzenz,  Bürger  in  Leoben,  593. 
Wei mar  (s.  aveb  Johann) XXIV,  3ä0. 
Weinbnrg  bei  Mnreek  16. 
Weispriach  in  Kirnten  283,  284. 

Weiß  Adam,  Börger  in  RudoUsirext, 

Gm,  702,  706,  708,  709. 

—  Jakob  702,  709,  712,  711 
Weiß  burger  Adam  aus  Hudolfswcrt 

645. 

Weiß enh erger  Thomas,  Bftrger,  41. 
Weißen  egger  Snsanna,  verheiratete 

von  Gloyach,  875. 
Weißenfels  in  Krain  16t,  16S. 
We ißenkirrhcn  in  Obereteiermark 

433,  431.  833,  H.3o. 
Wcißenscc  in  Küruteu  26^,  2'J'6. 
Weißentharn  s.  Pirkher. 
Weitersfeld  bei  Moreek  887. 
Weixelbnrg  in  Krain  378, 626,  681, 

634 

Wei  leiste  in  in  Krain  724. 
Weiz  in  der  Oststcicrmark  L,  437, 
438,  794. 

Welling  Ton  Feehing  Sebastian, 
wOrttembergiseher  Geiandtar,  200. 
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Wels,  Stadt  in  Obor."»(crr('idi,  964. 
Weiser  Achatz,  Hau|itiuatin,  181. 
Welt2(cr),  stoür.  u.  kiirulD.  Adcls- 
famiU«,  JM. 

—  Gkorg  Andreas  865. 

—  Anna  Amalia  860. 

—  Christoph  875. 

—  Ferdinand  85«. 

—  Georg  Andreas  86d. 

—  GftUhud  868,  860. 

~  Leonhard  XXXVI,  679. 

—  Morite  S66,  897,  313. 
Weniplt  Fna  eui  PoUea,  7S6. 
Wen  den  st  ein,  Herr  von,  Hammer- 

wcrksbesitsser,  IUI. 
Wenig,  Dr.,  Kanzleibeainter,  4ä7. 

—  StOelcgieGer,  98. 
Worden berg  s.  Verdenberg. 
Wcrfuit»,  Protestant,  744. 
Wernberg,  Herrachaft  in  Kärnten, 

CXI,  911,  9'21. 
Wcrucckb,Kraiuer  AdcUfamilte,531. 

—  Adam  314. 

—  Andrea«  814. 

—  Balthasar  814. 

—  Erasmus  314,  475.  • 

—  Mort  3U. 

—  OttlKMurich  475,  512. 

—  Wolf  Andrea«  314. 

Werner  Konrad E.Werndorf,KirntDer 

Adeliger,  866,  901. 
Wernetaki  H.,  Krainer  Adeliger, 

6S1. 

Werth,  Pfarre  in  Steiermark,  220. 

Wo.tterau  "iuO,  322. 

We  X 1  c  r  Slgiuand,  ateir.  Adeliger,  859. 

—  Simon,  Hanptmann  in  Radken» 
barg,  796. 

Weyda  Michael,  AusgCAvicscner,  143. 
W«-  v  e  r.     !il.)ß  in Stei<>rmark,803,867. 
Wf  v/. rr  Mirhaf^l,  Tjedeier,  324. 
Widniaiui  IJartlme  891. 

—  Kaspar,  Baehbinder,  864,  866. 

—  Martin  891. 

Wiedemann  Dionys,  Yiertelprldi- 

kant,  120. 
Wien  XXIX,  XXX,  XXXIX,  65,  160, 

237,  271,  317,  321,  322,  32d,  361, 
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360,  403,  477,  481,  520,  626,  628 
— ö.'JO,  637,  550,  652,  553,  659, 
660,  663,  665,  666,  568-681,  601, 
766,  760,  788,  786,  798,  881,  871, 
869,  891,  898-900,  906,  967. 

Wiener-Neustadt  825. 

Wierting(Propstvon  — )  in  Kirnten 
668. 

Wie 8er  Gregor,  Wagner,  831. 
Wildbaek  794. 
Wilden eek  in  Krain  461. 
Wildenitein,  tMr.  o.  kSmtn.  Adela- 

fnmilie,  794. 

—  Ccorp-  900. 

—  Lconli.'inl  157. 

Wildon,  südl.  von  Graz,  XIV,  48,  49, 

53,  701,  716. 
Wilferedorf,  steir.  Adelsfamilie: 

—  Hans  Adam  312. 

—  Jonas  211,  297,  312,  609,  692. 

—  Wolf  804,  805,  87«. 
Wiltoia  Nikolaus,  Pfarrer,  620. 
Winden  au  bei  Marburg  264. 
Windiseh  Andreas,  Protestant,  657. 

—  Christoph,  gewesener  Stadtriehter 
in  Klagenfurt,  92. 

W  i  n  <1  i  ^  c  h  -  F  e  i  s  tritsinUntersteier- 
ninik  79."). 

W indiaciigrätK,  Btadt  in  Unter- 
Steiermark,  36—36,  168, 198,  840, 
841,  898,  788. 

—  steir.  Adelsf.iiinlie,  XXXVIII,  LIL 

—  Andrea."»  Luil\vi>j  SGF). 

—  Chri.stopb  214,  •.132,  234—236,  242, 
246,  247,  812,  784. 

—  Erureich  9. 

—  Friedrieb  2U,  288—886,  242, 246, 
247. 

—  Karl  868. 

—  Moritz  866. 

—  Wilhelm  214,  2'^3,  236,  246,  247, 
297,  2UÖ,  311,  620. 

—  Wolf  NIklas  Ton,  867. 
Winkler,  Protestant,  288. 

—  Hans,  Untertan  des  Herrn  Adam 
St  liratt,  5,  6. 

Winter  Wilhelm,  Pridikant,  CXI, 
011—913,  916. 


Digitized  by  Google 


1018 


Wintershof  er  Mathes,  steir.  Ade- 

liger,  318. 
Wlatrat,  Sanrsuiseher  Besite»  885. 
Wippach  in  Krais  648,  660,  662, 

753,  731. 
Wittenberg  III,  190,  927. 
Wittich  960. 

—  Balthasar  944. 

Woeberer  (Waeelirer)  Frans  Adam, 

K&mtner  Adeliger,  838,  839. 
Wodopiveti  Hans,  Batibflr|^flr  und 

Handelsmann  in  JLaibadi,  XIV, 

LXVIII,  121. 
Wokinots  Juri,   Protestant,  928, 
929. 

Woldner  Andreas  762. 

Wolf,  LoreuB,  Hoftiicbler,  619. 

— '  Rotina,  TocIiCer  de«  Obigen,  619. 

—  Wilhelm,  Pfaligraf,  XZVI,  386, 

390,  402,  478. 
Wolfcnbüttpl  XXTV.  822. 
Wolfgaiirr,  -St.,  717. 
Wolfsbftrtr,  Stadt,  in  Kärnten  XIII, 

CI,  üü,  103,  344,  431,  484,  440, 

604,  606,  616,  670,  679, 680,  761, 

762,  901, 930,  931, 934—937, 939, 

944,  946,  950. 
Wollff^Ti'^tein  in  Obcr.steier  3,  6,  21, 

261,  638,  673,  801,  813,878,874, 

964. 

—  Christoph  von,  406,  522. 

—  Sigmund  500,  601,  503,  509,  512, 
514,  515-518. 

Wülnor  Georg  769. 
WUrdl  in  Krain  645,  658. 
Wnrth  in  Kärntpn  201. 
Woyilorsch   Christian,  Landmann 

iu  ivuruten, 
Wrfttter  (Wrabeti,  Wrates)  Josef, 

Stadtscbreiberin  BudolAwert,  665, 

704»  708. 

Wredenius  Lorniz,  Pfarrer  in  Tro- 

fayacli,  73'),  752,  8oi. 
Wrcmb  Kbineut  zu  Mareitsch  iu 

Krain  377. 
Wnbritaeb  Bartholomftus  645. 
Warmbrand  Rudolf,  steir.  Adeliger, 

149,  312,  437,  439,  440. 


Württemberg  XXV,  XXVI,  136, 
900,  287,  320—322, 827,  336,  339, 
841,  349,  850,  855,  356.  863, 364, 
869,  887,  890,  898,  306;  a.  auch 
Julius. 

—  Johann  Frier! rieh  HemogTon,  478. 
Würz  Susan  na  41. 

WUriburg  822,  94ü,  946. 
W  Urs  er  N.  633,  722. 

—  Christoph  348. 

—  Elisabeth,  Witwe  des  Obigen,  ans* 
gewiesene  Protestantin,  848. 

—  H.nns  Adam  854. 

—  Urban,  Kaplii  in  L.nak,  'JJ8. 
Wutalitz  Haus,  gewesener  Pfarrer 

in  Mareitsch,  451. 
Wnttalitseb  Jakob  645;  s.  andi 
Bnttolits. 

Wnselloin,  Eilen  werfcsbesltsor, 379. 
X. 

Xiiandcr  Georg  aus  Weiz  794. 

—  Gregor,  Pfloger  sn  Stnbodc,  791. 

Zach,  steir.  Adolsfamilio.  LTI. 

—  Sigmund  Friedrich  auf  Lobming 
und  AinOdt  852. 

Zacharias,  Propst  Ton  Voran,  C,  55. 
Zickel,  steir.  u.  krain.  Adelige,  9, 372. 

—  Frans  Sigmund  859. 

Z^ggl  Johann,  Pfarrer  in  Kosegg,  282. 
Zämblsperg  in  Kärnten  902. 
Zaun  er  Wolf;  Praunfalfcscber  Unter» 

tan,  96. 
Zobeiner  821. 

Z ebinger  auf  Kirchfeld,  steir.  Adels* 
familie: 

—  Christoph  854. 

—  Georg  862. 

—  Kaspar  LH,  20S,  312,  ^i^. 
Zechetner  Uans,  Kadvvcrlisbesitaer, 

41. 

Zeohner  Christoph  953. 

—  Georg,  ansgewieaener  Protastaat, 
244. 
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Zehenthofer  Matthen,  Bauer,  341. 
Zeier,  Pfanre  in  Kraio,  449,  449, 
458. 

SSeitlich,  AdeltfimiiUe: 

—  (übristoph  805. 

—  KoBra4  806. 

Zell  in  OhemteUrmark  808. 

Zell  er  G2r.. 

Zetschgcr  (Z»tsc}ikir)  zu  Waldeck, 
Adelige  Familie  aus  Kralo: 

—  N.  805. 

—  MiebMl  814. 
Zetschi  8.  Zichy. 

Zengg  (—  Zeiring?)  in  Obenteiw- 

mark  12. 
Zeyr,  Pfarre  in  Krain,  540,  648. 
Zeyriiig  in  Obcrsteicrnjark  833. 
Ztchj  (Zetschi,  ZOtochy)  N.  236, 800, 

800,  000. 

—  Thomas  22,  196,  268. 
Ziegolmaior  Margareta,  Prädikan- 

tenswitwe,  264. 
ZieglmüllerJ  ohnnn,  Rol.-Ref.-Kom- 

miMär,  706,  7-J7,  aod,  841. 
Zierklaeh  877. 
2i«rotiii,  Karl  von,  481. 
Z  t  m  m  ermana,  Pastorin  Grai,XLIV, 

31S. 

—  Kuepp,  Scbroelscr,  902. 
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Zlnpl  Hartinann  zn  Rnr»f1(^n,  Vi7P- 
(loiii  in  Kärnten,  I-XXXV'II,  15, 
28,  ;](.),  31,  1^,  87,  IUI»,  109,  lU, 
172,  180,  191,  194,  195,  198,203, 
804>  800,  84S,  845,  84«,  258,  878, 
SOO,  81«^  817,  885,  84S,  847, 878, 
484,  435,  437,  460,  465,  466. 

Zo1iin(Ter  Simon,  kaii.  Kansletbe- 
.Tintcr,  615. 

Zolin  er  Georg  in  Hengsberg  784. 

—  Peter  au  Haasenbmig  bei  Leoben 
818. 

ZOtschy  8.  Zichy. 

Zriny  (Zrini)  Georg  707,  708. 

—  Nikolaus  413. 
Zuegmüllor  Eitel  Johann  848. 
Zuckenmaatl  (Zuggcnmantel), 

AdelifamUie  in  Kärnten: 

—  Adam  088. 

—  Georg  Adam  865. 

—  nans  933. 

Zumellin   Maria,   Protestantin  in 

Krain,  398. 
Zunga  Johann,  Pfarrer  in  St.  Iii- 

ohael  in  Bosegg,  870. 

Zwetkowitz  Katharina  889. 
Zwetschkowitsch  Ursula  760,  880. 
Zwickl  Georg  Bartime,  tteir.  Ade- 
liger, 298,  312. 


2.  SacliregiBter 

(für  den  1.  und  2.  Baadji. 


A. 

A  b  b  i  1 1  e  des  Propates  Roioleni  8.  Bd. 

425. 

Abfall  katliulibcher  Geistlicher  vom 

Glauben  2.  lid.  760. 
Aeeord  von  1691  (a.anch  Hnldiguugs- 

•treit)  8.  Bd.  XLV. 
AktenstOeke  snm  Hnidignngntreit 

1.  Bd.  xvn,  xvni,  1—80. 

—  sur  Regentschaft  Erabenog  Emsts 
1.  Bd.  XX,  67-84. 


Aktonatüeke  rar  Begentiekaft  Era- 
benog MazimiliansIU.  l.Bd.XX7, 
ZXVI,  86-166. 

—  zur  Regiemng  Ferdinands  n.  1.  Bd. 
1 57  \m  znm  Schlnw  des  2.  Bandes. 

Alicnicrnng  m.  fjoi<tliclic  Güter. 
Aucrspergscbe  Prozesse  s.  Auersperg. 
Angsburgscha  Konfession  In  Inner> 

esterreieb  1.  Bd.  720,  741,  79£; 

s.  auch  Exerzitiiiiii. 

—  und  katholisclic  Konfession  in  der 
Pfala  2.  Bd.  XXIV. 
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Aasschuß  zur  Wahrung  der  kirch- 
Uchen  Frcilioiten  1.  IM.  266—269, 
S64v  675-577,  2.  IJd.  509—513, 
660—555,  558,  uGO,  567,  569,  699, 
608,  967. 

Answttianng  des  prot.  H«mii-  und 
BitteifUndps  s.  Qegenrefbrmation; 

8.  nerrpnf*lanil. 
—  von  Protestanten.  AH^erncinps  (Be- 
sonderes 8.  unter  Herren-  u.  Kitter- 
•Und,  Bürger^  und  BanAnMiand) 
1.  Bd.  428,  489,  714,  791,  766, 766, 
786,  788,  789,  9.  Bd.  8,  4,  Ii,  27, 
49-52.  129,  176,  177,  188,  20% 
231,  239,  2Ö6,  287,  289,  293,  343, 
3G7,  437,  438,  467,  477,  479,  522, 
ööG,  668,  602,  ÜÜ3,  ölö,  ü25,  638, 
646,  658,  678,  704,  707,  711,801, 
814,  896,  827,  869-861, 864, 867, 
872-874, 877, 884—891, 906, 904, 
916,  917,  926,  968. 


Baoiberip,  Bbtam,  Haltang  in  den 
kifehl.  Fragen  InnerOstarr.  1.  Bd. 

XXIV (s. im  Personcnreiri^^tf  r  nntor 
Stadion),  2.  Bd.  XIII,  65,  85,  86, 
118—120,  217,  295,  615,  616, 
700,  761,  öOl,  930-939,  ÖIO— 
961. 

Banern,  Proteatantiimna  imBaaern- 
atande,  1.  Bd.  L,  1-6,  104,  106, 

112,  120—128.  13f.,  1      154,  157, 

162,  174,  IT'.t,  182,201,210—248, 
249,  442,  443. 

—  die  Gegenreformation  und  der 
Banamatand,  1.  Bd.  L,  14, 68, 97, 
120,  186—128, 149,  204, 887, 888, 
243—245,  247,  248,  251,  254,  266, 
600,  606,  6 1 5—635,  640  -  642,  649, 
650,  655,  560  -fiHG,  705—708,  746, 
751,  754,  758,  760,  768,  769,  789, 
2.  Bd.  IX,  LXXV-LXXZin,  7, 

163,  245,  246,  260  -268^  279^ 
281,  316,  317,  341,  641,  699,  760, 
861,  862,  878,  889,  893,907,914, 
930,  965,  970,  971. 


Bauernschaften  auf  gr^istl.  Terri- 
torien 2.  Bd  LXXVII.  L.XXVIir. 

Bayern  n.  d.  (Jcp<Miroforni.  in  luucr- 
österr.  1.  Bd.  XXII,  2.  Bd.  XLV. 

Bedank««  anll6Ueh  der  Beligiont- 
reformetien  in  Kirnten  8.  Bd.  697 
—699. 

Beg^r  ri  (i  n  is Verweigerung  1.  R  I. 
X.\X,  205,  206,  216,  239,  240, 
396,  426,  427,  49.'?,  2.  Bd.  158, 
159,  183,  258,  284,  292,  293,  31.3, 
418,  488,  768,  81S,  981, 988, 941, 
963;  e.  aaefi  FriedbOfa. 

Beicht,  Dekret  wcpf'n  jährlicher 
Bciclit,  2.  Bd.  r.17,  790,  791.882. 

Boicht/.ett  ol  ,  abpefordort,  2.  Bd. 
342,  626,  627,  638,  808,  917. 

—  falaehe,  2.  Bd.  483,  646. 

-~  EraoUeichnng  von,  8.  Bd.  XXXIV. 

—  Liaten  von  Penonen,  die  gebeichtet 
oder  ea  unterlassen  haben,  2.  Bd. 
24S,  271,  431,  ."jRß.  595,  696,604, 
6l>5,  612,  614,  621,  Öäl,  706,  718, 
743,  812,  888,  897,  900—902. 

Bibel,  d.  windiache,  8.  Bd.  926—987. 
Bittaehriften  von  Emigranten  nnd 

Eiolanten  2.  Bd.  441,  474,  827, 

888,  856,  866,  875,  883,  884,  889 

—898,  904,  965,  967. 
Briefe  der  Erzherzogin  Maria  1.  Bd. 

XVIIL 

—  ErQffhnng  Ton,  1.  Bd.  668,  688, 
8.  Bd.  127. 

Bieber,  protestantische,  Verbot,  Ver- 
nichtung, 1.  Bd.  LUX,  LXVIU, 
LXXri,  LXXIII,  42,  09-72,  278, 
311,  321,  458,  485,  625,  627,  600, 
608,  613,  618,  621,  634,  636,637, 
643,  664,  667,  669,  688, 699,  700, 
710,  711,  716,  717,  719,  746,  755, 

776,  788,  79r..  2  Bd.  XI,  XXXIV, 
XXXV,   17—20,  42,  44—46,  49, 

61,  64,  76,  94,  114,  117,  121,  133, 

169—141,  439,  441,  687, 666, 696, 

602,  638,  648,  648,  688,  694, 70^ 

7.^5,  739,  745,  788,  795,  796,801, 
807,  810,  884,  880,  881,  988,  929, 
941,  962. 
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Bücher,  kalh.,  Einführung,  2.  Bd. 
811. 

Bttrger,  BOrgenchaflen  t.  Städte  n. 
MXrkto. 

Bflrgcreid  (und  professio  fidei)  I.Bd. 
XIX,  517,  820,  821,  2.  Hd.  133, 
134,  139,  16a,  160,  17«;,  177,  260, 
261,  613,  638,  643,  ÖÖ7;  s.  Städte 
und  H&rkte. 

Denkschriften  über  d'w  Frage  der 
Durchführung  der  TJ prrpnreforina- 
tion  1.  Bd.  XXVI— XXIX,  120— 
128,  140—149. 

DenonftiAtioneii  1.  Bd.  81,  S61, 
S.  Bd.  XXI,  S08,  863,  41S,  483, 
643,  701,  740,  741,  771,  772,  778. 
813-,  SU. 

Dieuätbotoii,  iiiikatholucke,  abzu- 
schaffen 2.  Bd.  917. 
0ienits«ttgiiis8«  1.  B4.  785,  2.  Bd. 

1,  40,  98,  98,  143,  148,  177,  181, 
183,  184,  411. 

& 

BfdAsformeln  2.  Bd.  89,  96,  97, 

643,  701,  657. 
BidesDotel  bei  der  Haldigasg  1.  Bd. 

XTV. 

E i n 9 c  )i  1  c  1  (-  Ii  r  n    von  Frotestauteu 

2.  Bd.  Ü37,  638. 

—  Ton  Prftdikanton  i.  Pridik«iten. 
Binigr«nteii3.Bd.  XLII,  LI— LVII, 

891,  917. 

—  Abschied  2.  Bd.  LH, Uli, 844— 849. 

—  Erziehung  der  Emigran tenkinder, 
2.  Bd.  885. 

—  Kapitalien  nicht  herauszugeben, 
8.  Bd.  877,  886,  894, 895,  916,  970. 

—  Be«sbtambrang,  2.  Bd.  212,  213, 
217,  218,  411,  648,  824,  826,  839 
—841,  807. 

—  Veräußerung  von  Gütern  ihrer 
Kinder  nicht  gestattet,  2.  Bd.  836. 


Ernifjrantp  II,  Zeugnisse  der  steir. 
Laudachaft  tür  die  Emigranten, 
2.  Bd.  842,  843,  850-852,  856— 
868. 

Emigrantengater  a.  •GttllttftTer- 

kaufe  2.  Bd.  862—864,  868,  869, 
875,  S76,  88  f,  882,  807,  9ß9. 
~  Koutiskatiüuen  2.  Bd.  80U,  8ül. 

—  Sequestrierung  ihrer  Herrschaften, 
2.  Bd.  886. 

Binigrantenliaten2.Bd.  Lin,858, 
859. 

Em5f:^rat  io  n,  Fr.ige  de.«»  Abzugs  des 
rvang.  Herrenstandes,  2.  Bd.  XXII, 
XXVI,  299—314,  361— äöö. 

Ersiebang  der  Kinder  unkatho- 
Hacker  Frauen  2.  Bd.  917, 

Examina  Uber  die  BecbtglXnbigkeil, 
Zitationen  etc.  s.  Zitationen. 

Exerzitium  der  A.  C.  2.  Bd.  XLIV, 
tt,  208,  2!n. 

—  Besuch  des  evang.  —  in  Ungarn, 
2.  Bd.  196,  197,  714,  727. 

—  Besuch  des  evang.  —  in  Osterr., 
2.  Bd.  717. 

—  das  kath.  nickt  suuntertagen,  2. Bd. 
778. 

—  Verbot  des  nichtkath.  im  Lande, 
8.  Bd.  XXI,  164—157,  251—265, 
340,  341,  489,  490,  655,  666. 

—  nichtkath.  EseralÜen  inner-  und 

außoilial!)  des  Landes  zu  be.<5uchon, 
2.  Bd  XXI,  XXll,  XXVII,  XLVIII, 
2ä7,  391,  392,  549,  601,  77Ü,  784, 
917. 

Exulanten  2.  Bd.  412. 

—  Reebtifllkrnng  siehe  unter  Eml-> 
granten. 

F. 

Fastengebote  2.  Bd.  XXXIV,  XCII, 
64,  139,  142,  172,  259,  267,  580, 
587  -689,  594—697, 625, 626, 642, 

671,  672,  712,  71  1.  715,738,745, 

83.3,  856,  89-2,  {i>\l. 
Ferdinand  IL  EIrziehung  1.  Bd.  3 
— ö,  65. 
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Ferdinand  IL,  kirchenpoHt.  Rich- 
tung, 2.  Bd.  xxxm,  xim,  xiiv. 

~  Reg«ntBeh«ft«frag«  l.Bd.  XZI,  16S, 
166,  1Ö7. 

—  ErbhaldiguDg  l.Bd.  S07—S09, 212 

—224,  228. 

—  italienische  Rei^e  1.  Bd.  XLIU, 
XLIV. 

—  HaoptroMlntioii  1.  Bd.  LXYII— 
LXXVU,  599,  600»  688,  699,  721 
—751. 

—  Motive  iarG«genrefonn«ttoii  2  Bd. 

189. 

—  Notlaj^t'.  im  .lahie  IGU'J  s.  Krise. 

—  verlangt  ciu  Gutachten  des  äaiz- 
burger  Erzbischofs  über  die  Gegen- 
refomation  im  Henrenstande  2.  Bd. 

—  YerhaltenzurKoformAtion  auf  dem 
Gebiete  geistlicher  BeidufÜnten 

2.  Bfl.  955-^956. 
i'  1  d  f  i  k o ni  111  i      ii  1er  d.  Einipr.intpn 
und  ihre  Behandlung  2.  Bd.  666, 
884. 

FUeianer  1.  Bd.  620»  674,  677, 

2.  Bd.  848,  788. 
Freistellnog  der  KonfeaBion  2.  Bd. 

2G3. 

Fricilhüfe,  prote.st.,  Verbot  der  Er- 
richtung, Zerstörung,  1.  Bd.  XLIII, 
LXXII,  268,  296,  665,  682-684, 
686,  687,  690,  703,  761,  762, 766, 
787,  788,  796,  928,  942,  2.  Bd.  4, 
33—35, 66,  127,  148, 160  168, 184, 
284,  285,  374,  394. 

Pürkanf  an  Ronn-  und  Feiertagen 
verboten  2.  Bd.  726. 

G, 

Qegenreformation,  Fcststellangd. 
Grundzüge,  1.  Bd.  XIII}  a.  auch 
Denkschriften. 

—  Ferdinands  II.,  eine  Fortsetzung 
der  seines  Vaters,  2.  Bd.  XUV. 

—  Ftthrer  a.  die  Jesoiten,  Martin 
Brenner,  Georg  Stobini,  Thomas 
KrSa. 


Gegenreformation,  Schwierigkei- 
ten  der  Dnreltittbrung,   2.  Bdi 

xxxm 

—  nnd  der  Adel  1.  Bd.  XISYni— 

XMIT,   4,  8,  75,  1?.',  IV.\ 
4oÖ,  660— 6G8,  670,  071,  075,  757, 
765,  2.  Bd.  IX,  X,  XXXVn-LV. 

8,  9,  135,  136,  17U,  437,439,468 
—470,  475,  476,  498,  509—512, 
621,  699,  701,  702,  713, 717, 719, 
721*-723,  726, 748, 768—767, 804, 
805,  814—821,  865,  868,  967;  a. 
auch  Herrenstand. 

—  und  der  Klerus  2.  Bd.  XCVU- 
CXII,  270,  273,  480. 

—  u.  d.  Bürgerstand  2.  Bd.  XXXIV— 
XXXVin,LVII-LXXV,861, 862| 
Speaiellee  a.  SUdte  und  Uirkte. 

—  and  der  Banematand  a.  Bauern. 

—  Schwierigketten  der  —  in  Obcr- 
kSrntcn,  2.  Bd.  XXXV— XXXVII 

—  in  Graz  1.  Bd.  2^.!  — 309,  597, 
2.  Bd.  Xll,  LVllI  LX,  U,  13, 
16,  17^27,  192—194;  a.  aaeb 
Gras. 

—  in  Klagenfnrt  1.  Bd.  LXXVl,  865, 

2.  Bd.  LX— LXVin,  LXXIU. 
LXXV,  9  —  11,  23,  24,  69—76,  84. 
85,  87—94,  96,  97,  110-115, 
128,  i71,  172,  179,  160,  373,  .^74. 
423,  657,  663;  s.  auch  Klagcnfuri 

—  In  Laibaeh  1.  Bd.  876,  879,  786, 
2.  Bd.  XXI,  LXVm— I.XX,  tSl, 
122,  342,  416—122,  431,  5:;7,  528^ 
544,  556,  613,  641-ß46,  618,  630, 
651,  659,  700;      auch  L.nib.ich. 

—  wirtschaftliche  Folgen,  1.  11, 
2U,  3S,  406,  407,  440,  441,  472. 
476,  2.  Bd.  Xn,  XCn— XCVI,  8, 

9,  12,  27,  28,  40,  41,  86, 57,  S81, 
29],  296,  376—387,  706,  708»  71S, 
716,  717,  720^  721,  963. 

—  Entlohnungen,  1.  Bd.  639—642, 
644,  705,  701».  797,  2.  Bd.  1,  41, 
47,  66,  67,  367,  426,  642,  643, 
666,  671. 

—  daa  Meiate  Idctet  die  Begierung, 

2.  Bd.  xxvm. 
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0  ©  g  c  n  r  c  f  Q  r  la  a  t  i  0 1),  äußerliche  Er- 
folge,   2.  Bd.   XXXV— XXXVII, 

cx— cxn. 

Qetttliche  GUter,  AHeniening  ver- 
boten, 2.  Bd.  785,  78«,  888,  871, 

872,  930,  962,  053. 
Qeif^tlichkoit,  katholiache,  Klagen 
wider  sie,  2.  Bd.  XXXIX,  XCVII 
— CI,  138,  323,  870,  371,  428— 
431,  433,  434,  46G,  467,  686,  710, 
718,  773. 

—  katholisclic,  BegOnstigung,  ScUlltz, 
2.  Bl  15,  21,  125,  221,  270,  202, 
293,  1-21,  630,  63 1,  727,  728, 

Gerhabschaften  (.h.  PupilU'n)  vnn 
Protestanteo  nicht  gcstatlet  2.  Bd. 
836,  839,  856. 

0«sandteoh«fteii  s.  nofkirch«n, 

0.  Oaller,  Stabenberf  ete.  im 
Person  pn  ref^ist  er. 

Gewalttaten    gegen  Protestanten 

1.  Dd.  4ÜU— 402,  2.  Bd.  6,  8,  10, 
13,  14,  214,  215,  987. 

Oewerbesperf  ttBgf  1.  Bd.  LXXYI, 

486,  S.  Bd.  XLT,  9. 
Oewissensfreihoit  l.Bd.  LXXTI, 

426,  2.  B'l   XLV,  9. 
Graz,    uiilitärieclie    Bf;sr>t/.inig  dea 

Schlosses,  2.  Bd.  405,  4U*i. 
Orenawesen,  GrensBo1d«teii,  l.Bd. 

ÜO,  St,  95,  116,  139,  407,  461, 

r)!.*^,  M8,  558,  562,  664,572,674, 

67Ü.  7-.'.;.  7G0. 
Grün dobrig k  »' i  t,   mir  katliolisclio 

bei  Katholiken  erste  Instanz,  2. Bd. 

618,  619. 

Gttardia  1.  Bd.  LIY,  LV,  363,  366, 
SC8-372,  873,  876,  379, 383, 386 

—388,  392. 
Gutachten  Urschenbeck»  2.  Bd.  674 

—691. 

—  8.  Ferdinand  Ii. ;  s.  auch  Memorial. 
GHteriohftisnn;  8.  B.  892. 


Handelsleute,  lutüeriBcbe,  2.  Bd. 
331,  881,  882. 


Ilerberstor ff.schc  Tnmnlte  l.Bd.  f. 
Her  renstand,  Treue  des  innerüäter- 

reichischon,  1.  Bd.  Xl-Xm,  2.  Bd. 

XXX— XXXIY,  514. 

—  beTonragto  Stellung  d«t  alten, 
2.  Bd.  XLI,  XLII,  XLVII,  L,  LI, 
185,  629,  680,  639,  640, 804, 805, 
813,  832. 

—  kirchl.  OpposiÜon,  2.  Bd.  XXVIH 
--XXXII. 

—  Eingriffa  in  feinaBaehto,  8.  Bd.  771 . 

—  Ausweisung  das,  aehon  an&nga  in 
Aomioht  genomman,  9.  Bd.  XLVII, 
24. 

—  Ausweisungsdekret,  2.  Bd.  814— 

82*3. 

Hinanriebtendan  ist  ain  katbol. 
Gabtlicbar  baiangaban  8.  Bd.  724. 

Hochverratsprossesse  1.  Bd.  LXX, 
LXXI,  585,  r,06,  697,  600,  603, 
G07,  2.  Bd.  XXIU,  130,  m,  230, 
231,  258. 

Hochseiten,  Verbot,  in  der  Fastcn- 
sait  bei  Musik  und  Tana  an  ba» 
gehen,  2.  Bd.  718. 

—  protestantiächc,  2.  Bd.  777. 

H  o  f  k  5  r  c  h  c  n  s  Mission  s.  Hof  kirchen. 
Horner  Stünde,  die,  2.  Bd.  XXVIU, 

XX.\iIj  s.  Krise  von  1C09. 
Huldigungslandtaga    a.  Huldi- 

gangsstreit, 
Huldigungssch wur  Brab.  SmstB 

in  Krain  1.  Bd.  55. 

—  s.  unter  Ernst,  Maximilian  UI., 
Ferdinand  U. 

Huldigungsstreit  1591/92  1.  Bd. 

xiy-xvm,  XXI,  xxxi— xLn, 

4,  8,  9,  12, 18, 18,  19,  81->28, 41, 

43,  46,  48—52,  64—58,  83,  86— 
88,  207,  212,  213,  218  -224,  22M. 

—  in  <Vsterrcich  liJOS  und  svim-  hVin- 
tvirkungen  auf  Inuerösterr.  2.  Bd. 

XXVII— xxxn 
Im 

Jagd,  Verbot  der  —  an  Sonn»  u. Feier- 
tagen, 2.  Bd.  615. 
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Jesuiten  s.  auch  U.  Perj^onenregt&ter. 
<^  BegüDSÜgUQg  und  vordringliches 

Weien  der,  1.  Bd.  721,        2.  Bd. 

XV,  XXI,  CI,  85,  86,  118-*120, 

222,  389,  411,  412,  476,477,479, 

600,  072,  719,  748,  889. 

—  die  —  II.  d.  Bekchrungswerk,  2.  Bd. 
XXXm,  CVIII— CX,  748. 

—  Üciielligung  prot  Geistlicher  durch 
— ,  l.Bd.  181—185,  231,  232. 

—  gehiwige  Beden,  8.  Bd.  XLV. 

—  Oetralttatender— ,l.Bd.l92— 196. 

—  Erwerbssinn  der — ,  2.  Bd.  XXXIII, 
389,  748. 

Index  libroram  probibitorom  l.Bd. 
527. 

Innerüsterreich,  Union  der  drei 
Under,  1.  Bd.  XXXIII,  XLVI, 
Ln,LXnf~LXVII,LXX,LXXUI, 

LXXV,  22,  24,  61,  62,  64,  242, 
254,  255,  296,  395,  415,421,  423, 
431,  439—441,  444—466,  473,  474, 
479— 4SI,  521,  525— .»>28,  5H9,  541, 
542,  GOl,  G02,  G07,  GIO,  V,7i,  G74, 
677,  691,  721—761,  70G,  757,  780, 
8.  Bd.  XIV— XX,  XXVI,  XXVil, 
XXXI,  4, 10,  47, 4B,  106, 107, 788, 
732—734;  s.  «neb  Korrespondenz. 

—  Verbot  der  gemeinsamen  Aktionen, 
J  H  l.  XVIII,  XIX,  XXVI,  XXVII, 
XXXI,  48,  49. 

I  nqnltitiott.  Frag«  der  Etnf abrang, 

1.  Bd.  418,  8.  Bd.  XXVIII,  416, 
428,  461. 

—  Nachfrage  nach  Unkatholischen, 

2.  Bd.  262—284,  695—697,  712, 
77?,  870,  9\f>. 

Instruktion  der  Kel.-Hef.-Kommis- 
sion  2.  Bd.  796,  797. 

Int  er  Sessionen  «innlner  Personen 
n.  gsnaer  KOrpeisehnfken  fttrEin- 
selne  u.  fUr  KOrperscbaflen  1.  Bd. 
59,  213,  255,  256,  404  —  100,  675, 
763,  764,  2.  Bd.  XXII  XXVIII, 
17,  2«,  27,  .S8,  39,  lOö,  llH,  125, 
143,  14i,  1G6,  1C9,  173,  174, 
181,  818,  219— S21,  230,  24Ü,  265, 
266,  271,  286,  818—828,  885,  827 


—m,  ^SX  S-^e— 341,  344,  34.S 
34'J,  350,  .355,  350,  362— 3G4,  3Ö6, 
869,  370,  387,  388,  390—392,  3i»5, 
897,  407,  408,  424,  410, 442,  478, 
582-587,  560—564,  569,  660- 
578,  680-584,  587,  593,  694,  696 
-GOI,  622,  623,  627—680,  674, 
729,  732,  779,  824 
Jurisdiktion,  geistliche,  l.Bd.  107, 
108,  206,  787. 

C,  K. 

Kai  vi  nisten  1.  Bd.  XIII,  287,  599, 
2  H  l   XXIV,  LXXIV.  «82. 

Kandel,  äcalieren  auf  der,  s.  Scar 
licren. 

K «  ib oH ke n,  Gleicbstellnng  bei  den 

Ämtern,  2.  Bd.  XXXIV. 
Katlioliselie  Religion,  Klagen  Uber 

die  betrübte  Lage,  2.  Bd.  274,  276, 

292. 

Ketzerei,  Vorschläfre  z'i  ihnr  i'>  - 
seitigung,  1.  Bd.  XXVII  — XXiX, 
L,  LI,  180—128,  138,  140—14^ 
249,  897. 

KetserTeraeicbnis  der  Dilhwse 

Gurk  von  1634  2.  Bd.  900—909. 

Kheven  Ii  ü  11  ersehe  FrosMse  I. 
Khovouhüller. 

Kirclie  und  Schule,  Ausgaben  fit 
die  prot  Kirche  und  Sehnte  seit 
A.nsweisnng  der  Pritdikanten  nnil 
Lehrer,  9.  Bd.  868—265,  826,  423, 
473,  474,  491. 

Kirchen,  Besetzung  der,  1.  B<I. 
XXm,  XXIV,  172,  175,  181,  186, 
2.  Bd.  15,  109,  792;  siebe  auch 
Pfarren. 

—  Angriffe  auf  protestantische,  Zer^ 
Störung  Ton.  Verbote  d.  Erbannng, 

1.  Bd.  XLIII,  LXXII-LXXni,4, 

23,  60,  85,  136,  234,  öhS.  610, 
614,  622,  623,  G25,  37,  »542,  644. 
048,  67Ü-G73,  Goö,  686,  6S9 

—691,  693— GUS,  700,  701,  703, 
747,  796,  2.  Bd.  2,  56,  131,  132, 
145,  150,  168,  486. 
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Kircben  n.  Sdinlwesen,  proteatant. 
und  dewfta  AiMfibung,  1.  Bd.  XLIV 

-LX,  LXXVI,  0,  75,  95,  112,  157 
—  180,  24G,  263,  292— H^'J,  421. 
421,  437,  440,  446,  464,  4ti7,  468,  | 
474,  18:.,  486,  608,  611,645,  766, 
779,  781, 785,  2.  Bd.  XLV,  LXXIV, 
4»  23,  170,  171,  199. 
Kirehenlei^ate,  den  Protestanten 
genommen,  2.  Bd.  XLVII,  XLVUI, 
163,  154. 

Kircbenpolttik  Enhersog  £riuts 

1.  Bd.  XX,  XXI. 

—  Ferdinands  U.  2.  Bd.  XXXiU. 

—  Karls  II.,  1.  Bd.  XVUI-XZ. 

—  MazimilianB  m.,  1.  Bd.  XXI— 

yxin, 

Kl o  s  t  (  r rr  0  i  <;  1 1  i  cbkeit,  ZostSnded., 

2.  Bd.  XCIX-OI. 

—  Hebung  der,      Bd.  259,  260. 
Konföderation   der  gesamUtoierr. 

SUode  s.  Krise  von  1609. 

KonknblDat  der  kath.  Geistlichkeit 
S.  Bd.  CI,  &4*.66,  275,  277,  442, 
497,  616,  686,  710,  74R,  757,  768, 
809,  867,  8C8,  t>45,  905,  9GG. 

Kontrakte  geistl.  rersonen  mit  un- 
kaili.  Herren  einzugehen,  wird  ver- 
boten 2.  Bd.  667,  668. 

K  0  r  ref  pende  n  a,naehbarliebe,  l.Bd. 
49,  61,  62,  64, 66,  67, 140,160,197, 
198,  208,  211,  212,  223,  242,246, 
254,  260,  274,  276,  W\  30<5,  308, 
311,  324,  331,  332,  :m,  36?,  369, 
373,  381,  394,  39r,,  397,410,411, 
415,  439,  470,  ib4,  501,  52Ü,  5a2, 
636—688,  641,  542,  544,  657,  563, 
667,  668,  671—678, 679,  680,  587, 
696,  696,  698,  699^  602,  607,  610, 
636- 63H,  G51,  009.  071,  07-:,  071, 
678,  692,  779,  2  lid.  XIV -XVII, 
XXI,  XXIII,  1<>,  25—30,  35,  30, 
39—12,  49,  53,  54,  63,  06,  87, 
108,  106,  107,  1  IG— 118,  120,  126, 
180.  182,  159,  160,  164, 167, 176, 
178,  170,  182,  190,  191, 196,  198, 
207,  208,  216,  221,  247—250,  257, 
268,  266-270,  273,  278,881,886, 
F*atM.  ILAhU  Bd.  hl. 


886,  841,  357—869,  861,  865, 866, 
368,  875,  888,  889,  897, 408, 409, 

410,  491,  601,  613,  523,  637, 
ö-ia  — 550,  552,  553,  5Ü7,  5GS,  570, 
blS—i^Si,  öy7,  589,  591,  592,  597, 
601,  602,  606,  610-612,014—618, 
621,  732,  926. 
Krise,  die,  von  1609,  8.  Bd.  XXVn 
XXXUL 

—  AktenstOcke  dazu,  2.  Bd.  480— 
486,  491-509,  512—628,  668,  667 

—  584,  907 
Kryptoprutestuuten  2.  Bd.  434, 
435,  884,  885. 

L. 

Landesfroiheiten  1.  Bd.  XIV, 
2.  Bd.  220,  aai,  232,  600,  601, 
613,  966. 

—  Landhaus,  Eingriff  ins,  1.  Bd.  635, 
637,  643—646,  688. 

—  Landtage,  Sperrnng  (Zersteßong), 
BewilUgiingen,  1.  Bd.  XUI— XVII, 
LX— LXXVU,  8,  21,  22,  24,  41, 
44,  47,  49,  184,  275,  418,  421, 
42r),  464,  468,  473—477,  482,  486 
—505,  509—513,  616,  617,  518, 
620—522,  626—631,  533-636, 
689,  540,  542—545,  652,  554— 
668,  561,  566—667,  574,  678— 
681,  686,  673,  076—689,  692, 
2.  Bd.  XVII— XXII. 

Landtage,  Minderung  ihrer  poli- 
tischen nedentnufr,  1.  Bd.  278 — 
2SJ,  2.  iid.  XVIll— XX,  48,  49, 
84,  116,  117,  158,  164. 

Landsekafksbeamte  und  Diener, 
Answeisung,  1.  Bd.  LXIX,  LXXII, 
75,  431,  409,  556,  667,  651,  788* 
790,  2.  Bd.  XXXV,  11,  13,18,21 
—26,  31—33,  54,  129,  132,  171, 
173,  176,  177,  625,  630,  639,640, 
647,  792,  793,  886* 

—  Besetanng  d.  landsebafU.  Ämter, 
2.  Bd.  XXXIY,  XXXVI,  56,  482, 
670,  584-587,  606,  618, 618,  828, 
624,  705. 

66 
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Laadflchaftibeumte,  Landschafta-  | 

I 

offisiere,  daß  sie  nicht  vor  die  Re- 

giernnp  zitiert  \vcr<len,  2  IM  833. 
Laodsuian  nsclial't,    AutiiaUuie  iu 

die,  2.  üd.  273,  705. 
Lied«r,  Verbot  fektucber,  8.  Dd. 

773,  774,  77«,  77», 
Litten  Uakatholiaeher  AnA  eiDsa- 

senden  2.  Bd.  811;  b.  auch  anter 

Beicht 


Merim,  Erihenogia,  ihre  Heltniig  im 
HoldiguDgafttreite,  1 .  Bd.  ZIX,XXI. 

—  Uire  Haltnep  in  der  RegentecbaAa* 
frage,  1.  Bd.  XXV,  XXVI,  78, 84, 

~  gcgf-n  die  i' rutestaut ou,  1.  Bd.  57, 
78,  lül,  366—368,  378,  309,422, 
42&,  UO,  46C,  483,  504,  520,  625, 
686,  641, 648,  688, «.  Bd.  178,  828. 

IfAxlmiHenem.  Begentsehnftl.Bd. 
XXI,  XXIL 

Memorial  vom  Stand  und  Wesen 
der  Reformation  in  Kärnten  2*  Bd. 
746—748. 

Münchner  ikuui'erenzuu  1.  Bd.  XIII, 
XIV,  S.  Bd.  XLUI,  XLIV. 

0. 

Odontiiif»,  der  Fall  des,  2.  Bd.  244; 
8.  im  I'nsuiialverzpichnis  unter 
Odontiuä  und  Waldstein. 

Otterreioh,  groOMterr.  Zag  der 
fititndebewegong  ron  1€09,  2.  Bd. 

xxvm,  XXIX,  xxxui. 

P. 

ramphlcte  uud  Traktate,  Verbrci- 
tang  von,  2.  Bd.  481-  486,  627. 

PartikuUrsehriften  l.Bd.LXXI, 
646. 

Paßbriefo  fQr  Eiuigrenten  2.  Bd. 

893,  81)1,  920. 
Fii.<(j\ull  auf  dio  Gingen reformation 
im  Jahre  lOOy  2.  Bd.  XXIX,  481. 


Patente,  Publizierung  von,  2.  Bd. 
274,  276,  277,  288,  281,  481,  442, 

604. 

Pazifikation  von  Bruck  Rfliijt-.iH- 
paaitikatiun)  1.  Bd.  Xiii— XIX. 
XXV,  XXVI,  XXXU— XXXVIU, 
XLII,  I«VI,  UUII,  LXXV.  9- 
18,  18,  19,  21,  24—26,  27,  86, 
37,  40,  4.1,  4C,  r>l,  53,  55—57, 
59,  CO,  00,  7-2,  'J3,  101,  !07,  113, 
llö,  119.  I-'O,  l.JO,  133,  l.Js,  139. 
156,  183,  ll)j,  i;)5.  i'ui,  2U3,  213 
—21»,  227,  233,  265,  272,  273, 
800,  801,  816,  886,  868,  461, 462, 
487,  679,  606, 721,  726,  784^716, 
793,  2.  Bd.  XLIV,  XLV,  347,  358, 
509,  510,  511,  614,  616,  766,928, 
936,  938,  943. 

Pfarren,  Bcsetzang  durch  K^iho- 
iLken,  2.  Bd.  15,  27,  28,  30,  31. 

—  wie  bei  der  Erledigung  Tom* 
geben  iti,  2.  Bd.  766,  766. 

—  Besserung  der  katholischen,  2.  Bd. 
4G2— 464,  706,  707,  727,  785,  7s6. 

Pfarrer,    Beschwerden   widiT  tli«*. 

1.  Bd.  1  —  3,  13,  16—18,  107,  10>, 

2.  Bd.  XLVm— C,  67;  s.  Geist- 
lichkeit 

—  Verbot,  in  ihre  Beobte  in  gieifen, 

2.  Bd.  CH-CV. 

—  Stellang  der  —  seit  derOegenreCns 
mation,  2.  Bd.  CIV. 

PfeniiJEr,  der  zehnte,  1.  Bd.  2yu, 
öi>7,  714,  798,  2.  Bd.  L,  LI,  LXXI, 
LXXIX,  liXXXn— XG,  21,  22, 
28»  29,  48,  49-62,  68,  57,  66, 
89,  70,  186,  181,  208,  204,  217, 
244,  245,  26n,  278,  283,  287— 
291,  294,  324,  335,  342,  344,  349. 
415,  425,  433—437,  441,  412,  453 
—461,  465,  466,  491,  509,  689, 
819,  681—687,  641—644,  647, 
668,  666,  667,  868,  688,  702— 
704,  707,  709—711,  718,  716— 
717,  722— 7-M,  726,  727,  731,  733, 
7'.>\  T.-'?,  T:,7.  T:,8,  7;-:0,  791,  792, 
bUl,  802,  bO  A,  >05,  810,  b22,  826, 
828—830,  832,  833,  835,  841,  860, 
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867,  872-879,  883,  916,  967, 

981,  963—965. 
Pfleger,  Verhalton  der  protestanti- 

sehen,  2.  Bd.  437,  438,  462,  708, 

737,  738,  764,  766. 
Fridik«nteii,  YorlwUen  der,  Tfttig- 

UoiU  1.  T?.i  ift,  42,  68,  r.1,  r,5,  68, 

73,  74,  76,    10',  inr,,  HO,  160, 

172,  173,  176— lfS*i,  -JOfi,  20«,  r,Bi. 

701,  715,  71G,  744-746,  777,  782, 
2.  Bd  XZXIT. 

~  Terfolgnng  der  Pridikanteii,  Ein- 
stellnng:  d.  Predigten,  1.  Bd.  XLIf, 
LVII,  LXXI,  74,   130,  188, 

168—171,  lüi,  201,  203,  229,231 
—234,  249,  259,  261,  269,  274, 
288,  884,  899->402,  415-417, 
426,  480,  433,  434,  440,  636,  696 
—698,  609,  610,  646,  647,  670, 

702,  703,  711,  712,  715,  753,  778, 
779,  787,  797,  2.  Bd.  XXXiV, 
XLIV,  61. 

—  Aaswoisung  der,  WiedereinscLIei- 
chen,  1.  Bd.  XXVI,  XXVn,  LI— 
LIX,  LXXU,  18,  69,  60,  «3,  66, 
67,  94,  97,  100,  107,  109,  113, 
129,  202,  203,  273,  281,  2S7,  304, 
30<*,  m9,  324,  342,  313,  374,  377, 
37«,  3i)6,  308,400-405,  411,418, 
420,  422,  423,  427,  430,431,436, 
411,  444,  466,  469,  480,482,628, 
688,  639,  641,  690,  601,  600.  609 
-nu,  r43,  656,  660,  6ßl,  665, 
6G6,  677,  679,  687,  688,  704,  712, 
713,  760,  771,  778,  780,  781.  780, 
790,  791,  793,  2.  Hd.  XI,  XLV— 
XLVII,  LXXIV,  1—4,  9,  21,  26, 
42,  104—106,  128^  136,  162,  171, 
177,  210. 

—  Friti>rbriiij^nnf^  ftc,  rrnf nfrtc  Aiis- 
woisiinfron,  1.  Hd.  LVII,  LXXIV, 
354,  355,  365,  369,  394,  403,411, 
419,  420,  427,  430,  441,  484,  491, 
660,  667,  681,  683,  684, 600, 602, 
618,  686,  644,  647,  648,  661, 676, 
713,  716-721,  7.14,  7.'").-,  7G2,  709, 
783,  791—794,  796,  797,  2.  Rd. 
XI,  42,  103—105,  126,  IGS,  171, 


210,  214,  236—239,  212,  268,  269, 
278,  282— 2Sa,  206,  .332,  342,  343, 
359,  411,  4.'?'2,  43.'),  400,464,522, 
628,  504,  565,  626,  627,  637,  643, 
706,  706,  726,  786,  740, 792, 796, 
797,  798,  800,  802,  821,  826,  834, 
806,  OO*?,  001,  Ü07,  OOH,  911—913, 

915,  917,  ri4.'.,  or,.",,  <tr,r.. 

Pragerisclio  Uolalion  1.  IM.  28  -  38. 

—  Lftpation  2.  IM  XIV— XVII,  25, 
26,  89,  40,  88,  08,  116,  118,  121, 
181,  132,  140,  146,  168, 197, 199, 
900,  207,  208. 

PrKlatenstand  1.  Hd.  XIV,  XV,  12, 
259,  517,  Ö20,  522,  520,  552,  558, 
723,  2.  Bd.  CV,  CVI,  64,  446. 

—  Beschwerden  des,  wcgeu  Bevor- 
zngang  fremder  Geittliches,  1.  Bd. 
269,  260. 

—  Eman«ip.'itn>ii  von  der  weltlu-lion 
ficrk-ht.';!..-!!-!;.  it,  2.  IM  CVI.  CVII. 

Predi^'on  iiiid  KonirDiinizieren  der 
Prädikauten  abzustellen  2.  Bd. 
929. 

Predigten  Polykerp  Leyiera  2.  Bd. 

XXVII,  403,  404,  409,  410. 
Priestcrehe,  katlioUache,  2. Bd. 441, 

647. 

Prote.stan tisii) it.s,  stark  eiogewur- 

zcU,  2.  Bd.  xxxvniff. 
Protokolle  der  Verhandlongen  des 
Bamberger  Visedomemts  mit  den 
Proteetenten  1690  8.  Bd.  930— 

O.'M 

I'i  oÄftß  gegen  Nonnen  2.  Bd.  939 — 
940. 

Pupillen  TOD  Emigranton,  ihre  Be* 
handlnng,  2.  Bd.  LI7,  486,  621, 
639,  656,  670,  671,  700,  708,  774 
—776,  837-839. 

a. 

Quellen  nir  Gesobiclite  der  Gegen- 
reformation 1.  Bd.  XVin,  ZXXIT, 

LXXVII— CII,  2.  Bd.  XII^XTV, 
LXVII,  CXU— CXXni,  347,  922 
—924. 

66« 
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Becuperation  c*"'^*!.  (iiltpr  1.  lid. 
XXXIII,  XLII,  XVI-XLVllI,  Ö4, 
66,4l2,420,425,426,4ä7,Üü3,2.Bd. 
XXXin,  CIV,  CVII,  66,  «89,  840» 
269,  298,  316,  437,  488,  498,  646 
— B48,  700,  744,  784,  803,  836, 
OOn,  907,  930,  945,  9fi0,  962,  968. 

Beformations{!rf»neral    von  1628 

2.  Bd.  802—80'.),  Sil,  814—821. 
BeformationslibcH  2.  Bd.  920. 
Reformationsordnongen  1.  Bd. 

XLin,  208,  246,  266,  509,  661, 

764,  766,  788,  785,  2.  Bd.  TU,  IX. 

LXIX,  I.XX,  40,  43,  94    Ofi,  IHR, 

43'),  436,  739,  788,  802,  806—809, 

95,3,  958— OGO. 
Kcgentschaft  s.  Ernst,  Maxiroilian, 

Ferdinand. 
Begiiii«iittratittel!eiibes6lBiiiig 

2.  Bd.  218,  219. 
B^ichsschntz  der  IinioHSstenreichi- 

■chen  Lande  1.  Bd.  45,  728, 2.  Bd. 

158. 

E  e  1  i  g  i  0  n  s  e  X  c  r  •/.  i  t  i  p  n,  ov.,  in  d.  vier 
Städten  nur  fUr  den  Herronstand 

1.  Bd.  XV,  59. 
Reügionsfrieden  (Reicht-)  1.  Bd. 

XXXII,  188,  227.  2.  Bd.  189, 811, 
872,  669.  796,  945. 
Rclifjionspravam  1  n  n  ,  Resolutio- 
nen n.  Verordnungen  1.  Bd.  XXXI, 
LXXXIV,  73,  88,  113,  130,  132 
—  130,  149,  151,  180,  183,  192, 
195,  197,  198^  204, 207,  218-218, 
235,  286,  258, 261, 271, 274-276, 
278,  279,  282,  284,  286,  440  -4C4, 
468—472,  478,  503,  504,  5'JO,  :.21, 
529,  631,  632,  639,  640,  544— .^4G, 
653—667,  559,  560,  663,  674,  586, 
586,  591—594,  G3Ö,  639,  642— 
644,  650,  658—660,  669, 671, 672, 
678—689,    721—761,  787—791, 

2.  Bd.  8-12,  24-26,  30,  nn,  48, 
49,  64,  66,  58—62,  67—69,  76— 
84,    87,    97,    102,   103,  108— 


110,  116,  117,  122-125,  127,  128 
—130,  182,  135,  140  -  14?,  145 
—  151,  157—159,  IGl,  ir,.5,  173, 
177-179,  184  —  187,  211—213, 
222—230,  251-  256,  257,  260— 
263,  272,  273,  294,  296— S16,  324, 
825,  327,  851—355,  371—374, 
398  -397,  899—402,  409,  486, 
437,  443—458,  474,  47'.  490,  491 
—493,  495,  497,  509—511,  613, 
520,  621,  523—532,  53«— 544, 
660,  5'»1,  561—664,  öG7,  56D  — 
576,  667,  690,  591,  602,  616,  654, 
761—770,  814—821,  875—880. 
882—884,  886—890,  896—899, 
902—907,  909-913,  017—920, 
921,  928,  929.  ni^s.  i'.'j.i.  lUV?. 

Religio  uRrrfo  rill. itiouskomtnii- 
sUre,  salzburgiscbe,  2.  Bd.  657. 

Keligionsreformationskoro  mii> 
aionen  1.  Bd.  Xm,  XIV,  LXXII, 
LXXm,  121,  126,  174,  237.  241. 
281,  282,  616,  600,  601,  607,  608, 
610,  614—042,  ni:.,  648—650, 
652-  n57,  660-0(38,  070,  672, 
r,78— f^9I,  693—701,  7uö— 712. 
715,  746,  760,  758—761,  76G,  768, 
769,  772—777,  783,  784,  2.  Bd. 
XXXIX,  2,  3,  5,  8,  80,  63,  64, 
293,  817,  440,  468,  459,  474-476, 
676,  605,  606,  614, 658'-'662, 665, 
671. 

Keligionsvergleich  T.  1591  1.  Bd. 

XVI-XX. 
Rom,  die  Koria  nnd  dieG^e&refoi^ 

tnation,  1.  Bd.  117,  118,  2.  Bd. 

XXI,  248,  266—267,  361,  597, 

624,  702,  942,  952,  953.  961. 
Rosolenz  u.  seine  I>arst«»llung  der 

Qesch.  d.  Gegenreformatloa  2.  iid. 

XII,  Xiil. 
Rückfälligkcit   bekehrter  Piot*> 

atanten  2.  Bd.  627. 
Rudolf  IL  n.  d.  GegeniefenBatioa 

in  InsierOsterr.  1.  Bd.  XYIU,  LXO, 

19_.S8,  40—51,  57— '  0.  Cf.,  2.  Bd. 

XIV— XVII,  XXlV— XXYl,  116, 

131,  132,  168,  614. 
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8. 

Salzburg,  Enbistum  u.  d.  Gegen- 
rofomatioii,  1.  Bd.  88^0,  196, 

197,  28S,  678. 

»  Gutachten  des  Erzbischofs  Marx 
Sittich  über  die  VollciKlung;  der 
G*»frcnreformation,  2.  IM.  652,  653. 

Scalieren  auf  der  Kansel  1.  Bd. 
XXIII,  LXXV,  8Ö,  96,  102,  104, 
110—119,  118^  199,  169—179, 
180,  188,  906,  999,  98t. 

Bohttle,  AdalMcIral«  in  SohwaDbei;;, 
9.  Bd.  XXV,  187. 

—  Verbot  des  Besnchs  auswärtig^er 
Schulen,  1.  lU.  LXVTII,  62,  B13, 
647,  2.  Bd.  LVI,  392,  o7ö,  7äü, 
768,  770,  781—783,  809,  815,  862, 
906,  969. 

—  Verbot  der  Wiiik«1tdiiileii,  9.  Bd. 

284. 

Schulmeister,  protestantische,  Maß- 
regeln gegen,  Ausweisung,  Verab- 
schiedung etc.,  1.  Bd.  X,  XLII, 
LXXI,  LXXn,  69,  66,  78,  76, 
100,  106,  107,  166,  909,  908, 998, 
984,  949,  256,  257,  262,  285,  430, 
569,  670,  704,  716,  9.  Bd.  170, 
171,         m.  792. 

Sohne,  unkatuoiiscliü  v.  Katholiken, 
ftiurawei««,  9.  Bd.  917. 

Spftn  ord  n  ttiiflr,  kralaiiebe,9.  Bd.898. 

Springer,  Sekte  der,  9.  Bd.  461. 

Stadtftmter,  Besetzung  der,  Ab- 
sptxnng  der  unkath.  Mapistmtc, 
Eraatz  durch  katholische,  1.  Bd. 
XX,  LXXVUI,  10,  62,  66,  68,  74, 
76,  100,  106,  174,  908,  916,  9S8 
—996,  998,  984,  967,  968,  962, 
455,  491,  514,  621,  655,  78G,  2.  Bd. 
X,  215,  216k  990,  741—743,  749 
—751,  771. 

Städte  und  Märkte,  Protestantismus 
in,  9.  Bd.  XLIX,  L,  U,  62,  65, 
79,  77,  95,  104,  106,  113,  190— 

198,  188,  616,  687—689,  607. 

—  Gogenrof  >rm  ntion  in . .  .,Bflzgereid, 
1.  Bd.  XLV,  LIX,  LXVI,  LXYIII, 


LXXn,  18—20,  25,  26,  28,  38  — 
40,  42,  60,  64,  68,  7.5,  74,  76,  85, 
108,  113,  117,  12!,  125—129,  154, 
155,  165,  1G8,  171,  189,  192,  196, 
197,  202,  218,  224,  230,  284,  236, 
950,  958,  961—966,  969,  970,  978, 
276—278,  281,  282,  284,  286,  289, 
296—306,  308,  360,  361,  374,  388 
—  391,  409,  122-425,  429,  432, 
433,  441,  444—446,  504,  520,  626, 
686—639,  547,  668,  669—571, 
578,  587,  595,  600,  640-649, 645, 
649,  650—655,  660—668,  678— 
689,  692,  r,!ts;  -700,  70.5—711, 
721,  742,  743,  74G,  761—764,  768 
—760,  762,  765,  768—779,  783, 
786,  788,  798,  820,  «21,  2.  Bd. 
X,  XXIX,  L,  LVn— LXXT,  9, 8, 
5,  6,  11—91,  98—89,  86—88,  40, 
43—48,  60—63,  69—76,  84,  88— 
105,  110—116,  113—142,  160— 
163,  166—169,  172—174,  176, 
192—195,  198,  200,  208,  209,  214 
—217,  219,  220,  274,  279—284, 
987,  988,  894, 884, 848,  876—888, 
406,  407,  414,  488—449,  444— 
146,  458-461,  461  liiR,  474, 
476,  479,  491,  hli,  ö.-jO,  576,  580, 
586—598,  602—606,  612,  613, 
620,  024-627,  631—637,  640— 
642,  644,  654-666,  659-666, 
668—679,  700—709,  711,  719, 
714—719,  722—727,  799—789, 
734,  735,  738—746,  749—754, 
757,  768,  760—762,  771-776, 
786—790,  792,  801,  810—812, 
821,  824,  876,  881—886,  888,  924, 
980—989,  940—961,  964,  965, 
967,  968. 

Stände,  Süiulcrunp  der,  l.Cd.  LXI, 
49,  üO,  ri'.',  541,  549—552,  571. 

Steuc rij u i t tu n n  der  Geistlich» 
keit  2.  Bd.  686,  723. 

Stiftsgebände  1.  Bd.  790,  2.  Bd. 
991. 

Stiftikirobe,  protett.,  Befehl,  rte  an 

k.ith.Geistllchf  zu  verleihen,  1.  Bd. 
LXil,  431,  442,  603—606,  608, 
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609, 679, 666p  687, 9.  Bd.  170, 171, 
199,  219,  830. 

Stiftungen  für  Waisen  unkatbol. 
Mnttor  2.  Bd.  852—804. 

Stipendien  1.  Bd.  6^8,  8.  Bd.  868 

—  H54. 

Strafdßkret  <•  2.  Bd.  XXXV,  71C. 
Strafgelder  (Zahlung,  Androhung) 

1.  Bd.  697,  666,  8.  Bd.  XC— XGII, 
189,  180,  168,  169,  198,  199,  801 

-  -^01,  511,  ofif^,  2(17,  293, 
432,  433,  441,  688,  689,  60'  nn?, 
764,  760,  778,  791,  792,  891,  908. 

T. 

Tagebuch  des  lüsebofü  Krün  von 
LailNieh  8.  Bd.  XX,  XXI. 

Tochter,  nnkatli.,  tob  Katholikon 
•lud  an  katli.  Orte  sq  geben,  8.  Bd. 

917. 

>-  uiikath.,  orwAchaene  «tumweiteB, 

2.  Bd.  017. 

Treue  d.  inneröatorr.  UerreusUndcs ; 

Herrenatand. 
Tiiiiiulte  8.  Unruhen. 

u. 

UnrnheninGru  l.Bd.  Xiy,XVni, 
460. 

in  WoUebeiigr  8.  Bd.  986—989. 

Untertanen,  Freimachung  von  un- 
Uathoiischen  Hemobaften,  2.  Bd. 

UHkokcn,  Irbon  errore  Qrecortini, 
2.  Bd.  710,  711. 


V. 

Verfolpnnp  prot. Bauern  durch katb. 

Ikrrscli.nftpn  1.  R»1   97,  266. 
Verordne  tenkollegium,Äui'nahnie 

▼on  Prillaten,  1.  Bd.  LX,  LXI,  1M>, 

446,  8. Bd.  CIV— CVI,  188,  IIS, 

183,  230. 

Villaclier  Kirchonhandel  s.  Villach. 
Visitatiüncn  cvang.  Kirchen  durch 
kath.  (Jeistl.  1.  Bd.  77,  89,  90,  IIS. 

—  des  Nuutius  2.  Bd.  461,  462. 

—  geiitlieher  Vorf^etster  8.  Bd.  718, 
740,  748,  888,  888. 

Visitationsreisen  2.  Bd.  910. 

Vogte i  und  I-ehornherrschaft  über 
geistl.  (tilter,  Präsentationtrfcht 
etc.  1.  Bd.  10,  93,  100,  102,  112, 
118,  137,  168—161,  809-tll, 
887,  888,  884,  886,  888,841,116, 
860,  866,  866^  968,  260.  272,  27$, 
809,  898,  474,  617,  8.  Bd.  798. 

2. 

Zauberei  2.  Bd.  875,  969. 
Zevgniiie  für  Bmigranten  s.  Eni- 
granton. 

Zitationen  (Examina)  2.  Bd.  245, 
246,  rt44-G4C,  6.55—671,  673, 
706,  706,  708,  709,  711,  712,  71.S, 
720,  721,  724—729,  744,  763- 
765,  769—762,  770,  777,  780,  781, 
784,  790,  791,  798—796,  798, 801 
—804,  809,  810,  866,  868,  864, 
866,  881,  882,  886- SS8, 898, 894, 
898,  908,  Om.  017,  '.m. 

Zünfte  lind  Zunftordiniiipon  1.  Bd. 
163,  1Gb,  188,  2.  Bd.  162,  835. 
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Druckfeiiler  und  B«rieUtiguugeu 


Seite  Xir,     Z.  6  T.  o.  lies:  Thomas  lUtt  Antoa. 
I,    XVItf    m    ^  m  m    •     Berlingcn  statt  üerlicbingcn. 
,     LIII,      „  14  ,  „     „     S(ebasltan)  sfntt  G.  Saupach. 
„     LXVir,  ^    0  „  11.  ist  noch  Eberudorf  im  Jauatat  zu  nenueu. 
.      &7,  Z.  U  V.  0.  lies:  1261  sUtt  1256. 
,    206^  .  18  „  „    „     DolUnikl  mu  Dobniuki. 
»    813,  H  IS  .  u.   p     Giehwiod    ,  Gfchwlnd. 
n    845,  «  IS  «  «    ,     Visedon     ,  Vieiedom. 
,     412,  „  12  „  o.    „     Adam  statt  Qeorg. 
,  Nr.  177'J  ist  in  die  richtige  Keihe  BU  stellen. 

„     62fi,  Z.  3  V.  u.  lies:  an  den  Pfarrer. 
„     7u6  lies:  Tütier  statt  Tuffer. 
,    739,  Nr.  8S6S  ist  vom  13.  Hin  datiert 
,    735,  ,  S3SS  ,    ,     4.  April  , 
»    308,  Z.  19  T.  o.  liei;  Pranmbvig  statt  Frauenberg. 
,    831,  _    0  „  0.  ,    Klöch  statt  Klach, 
n     SOI,  „    7.0.,     Rohitsch  statt  Bachitsch. 
„     890,  ,     1  ^  ^  fehlt  Nr.  2679  b. 
,     949/50  fügt)  im  Index:  Nikolsburg  ein. 
n    974,  Z.  2  T.  0.  streiche:  738. 

974  SU  AnssM  lies:  LZXXVH  etett  LXXXVnL 
976  .  Brixen  lUge:  884  ein. 

975  bei  Caligari  lies:  C  statt  6. 

982  „    Gera  füge:  Georg  ein,  861. 

983  füge:  Gressing  pin,  HaltLasar  'j50. 

984  „       Hanvr  Michael  oin,  IM. 
l>6ö    „      Horlich,  Pfarrer  ein,  437. 
988   a     Hohenkirehen  ein,  403. 
987   .     Joaebinstal  «in,  777. 
987   »     J3rg  Heinrich,  Pfleger,  ein,  778. 
991    «      Koruion  Hans  ein,  614,  331. 
996  iies:  Maoritsch  statt  Manritseh. 


» 


Durch  Versehen  ist  ein  Stück  aus  dorn  Lambefg^Feistrita-Arcbir 
der  Onhiograpbie  der  Handsclirifl  stehen  geblieben. 
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